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Wesen,  der  in  unserer  Zeit  die  Aufmerksamkeit 
der  Gelehrten  wie  kein  frfiherer  auf  diese  Hand— 
Schriften  geführt  hat;  die  rastlosen  Nachforschungeo, 
welche  er  seit  dem  Jahre  1813  in  den  yorzaglichsten  Biblio— 
theken  Italiens  anstellte,  waren  vorzüglich  auf  Palimpsestea 
gerichtet,  und  was  er  aus  ihnen  entzifferte,  hat  alle  Erwar- 
tungen übertroffen.  Er  ist  der  Erste,  welcher  die  Pa— 
limpsesten  so  benutzt  hat,  als  sie  es  verdienenl 
Ihm  folgten  Niebuhr,  Peyron  und  Andere^  scheinen  weniger 
Eindruck  als  zu  erwarten,  auf  die  Beflhigten  gemacht,  seine 
Aufforderung:  „Jetzt  kommt  es  aber  darauf  an.  dass  man  aaf 
dem  so  herrlich  eröffneten  Weg  nicht  stille  stenel  Das  meiste 
ist  gewiss  noch  zu  thunl^  wenig  gewirkt  zu  haben,  indem 
von  da  ab  fast  Niemand  mehr  diesen  Weg  betrat  I 

Am  wenigsten  aber  haben  von  Jeher  auf  diesem  Wege 
die  teutschen  Bibliotheken  geboten,  obschon  auch  hierin  vor 
allen  ein  Teutscher  vorausgegangen  war.  Dieser  war  der 
Wolfenbüttler  Archidiacon  Franz  Anton  Knittel,  der  in  seinem 
schönen  Werke: 

Olphilae   versionem   Gothicam    nonnullorum  capitam 
epistolae  Pauli  ad  Romanos  venerandum  antiquitatis 
monumentum  pro  amisso  omnino  ...  per  multa  sae- 
cula  .  .  habitum  e  litura  codids  cujusdam  manuscripii 
rescripti  .  .  .  Guelpherbytan.  Biblioth.  .una  cum  variis 
variae  litteraturae  Monimentis  huc  usque  ineditis  eruit 
etc.  Fr.  A.  Knittel.  Guelpherbyti  (1761.) 
für  solche  Untersuchungen,  obschon  es  ihm  eigentlich  mehr 
um  den  Text  des  Neuen  Testaments  zu  thun  war,  eigentlich 
die  Bahn  brach,  wie  er  denn  auch  S.  507—532  eine  „De- 
scriptio  critica  manuscriptorum  rescriptorum,  quae  in  Augusta 
apud  Guelpherbytanos  Bibliolheca  adservantur"  beifügte,  über- 
haupt sehr  merkwürdige  Principien  aufstellend. 

Von  da  an  war  es  mit  Palimpsesten  Teutscher  Biblio- 
theken stille,  bis  im  Jahre  1805  der  Oberbibliothekar  der 
Universität  Würzburg  Dr.  Michael  Feder')  die  Bearbeitung 
des  einzigen  Codex  rescriptus,  den  diese  Bibliothek  kurz 
vorher  aus  der  Würzburger  Domstiflsbibliothek  erhalten  hatte, 
begann  und  in  kurzer  Zeit  vollendete,  so  dass  der  vormalige 
Domslifls-Archivar  J.  A.  Oegg  in  seinem  wenig  bekannt  ge- 
wordenen Buche:  „Versuch  einer  Korographie  der  Erz-  und 
Grossherzogl.  Haupt-  und  Residenzstadt  Würzburg,  oder 
historische  Entwicklung  ihrer  Erbauung  und  Cnltur  I.  Band. 
Würzburg  1808."  S.  360—376.  VI.  „Codex  delelus  contoens 


1)  lieber  Feder  vergleiche  man :  A  n  t.  R  a  I  a  n  d :  Series  et  vitae 
Professorum  SS.  Theologiae,  qui  Wircebutoi  a  fündata  Academia  per 
divnm  Julium  usque  in  annum  MDCGGXXXIV  docuerunt.  Wirceburgi 
1835.  p.  193—199. 


Frigmeota  Italae"  bereits  aosfDhrlich  fiber  den  Inhalt  dieses 
Piüinpsestes  Rechenschaft  geben  konnte.  Der  unterdessen  in 
k^  Rahestand  versetzte  Oberbibliothekar  Qberliess  auf  Bitten 
its  Dänen  Hunfer  ihm  gerne  die  Heraasgabe  dieser  Frag« 
nente,  welche  1819  nnter  der  Aufschrift  erschienen: 

Fragmenta  rersionis  antiqnae  latinae  Antehieronymianae 
prophetaram  Jeremiae,  Ezechielis,  Danielis  et  Hoseae, 
e  codice  rescripto  Bibltothecae  Uniyersitatis  Wircebur- 
gensis.  Programma,  quo  inauguralionem  Rererendissimi 
Episcopi  Ripensis  Stephani   Telens   .  .  .   peragendam 
indicii  D.  Fridericus  Munter.  Selandiae    Episcopus. 
Hafniae  MDCCCXIX.  4'\  44  Seiten. 
Von  dieser  Zeit  an  ward  dieser  Würzburger  Codex  öfters 
besprochen  and  von  ihm  eine  —  freilich  nicht  sehr  gelun- 
gene —  Schriftprobe  gebend,  nahm  Ulrich  Friedrich  Kopp 
Veranlassung  seinem  Buch:  „Bilder  und  Schriften  der  Vorzeit. 
Mannheim  1819.''  Band  I.  S.  185—194.   „eine  Untersuchung 
über  das  Alter  and  die  Eigenschaften  der  codicum  rescripto- 
rum-*  einzuschalten. 

Manier  selbst  auf  A.  Mai  hinweisend  sagt:  „Neque  ab- 
jicienda  spes,  similes  copias  prodituras  e  Bibliothecis  Germa- 
nicis,  iis  maxime,  quae  antiquissimis  codicibus  in  thesauris 
et  sacrariis  Ecciesiarum  cathedralium  atque  cenobiorum  per 
mulfa  abhinc  secula  religiosissime  servatis,  abundanf.  Quam 
quidem  exspectationem  haud  irritam  fore,  fidem  faciunt  ipsa 
üla  Teteris  versionis  prophetaram  fragmenta,  quae  heic  in 
coospectaro  damus.  Namque  haec  in  tabulario  Capituli  Wir- 
ceburgensis  per  mille  propemodum  annos  servata,  post  rerum 
germanicaram  novissimas  conversiones  in  Biblioihecam  flo- 
rentissimae  Universitatis  a  Julio  Episcopo  ac  Principe  sapien- 
tissimo  ista  in  urbe  conditae  migrarunt.  Neque  neglecta  illa. 
Is  enim  qui  tum  temporis  Bibliothecae  praeerat,  Michael  Fe- 
deras,  Tneologus  multis  nominibus  claruS;  ad  dißiciie  opus 
dadam  alacri  animo  sese  accinxerat,  et  immense  sane  labore 
literamm  Yeteres  plurimumque  pene  evanidos  ductus,  sub  re- 
centiori  scriptura  magnam  partem  latentes,  muUis  in  foliis 
extricaYerat  atque  integras  columnas,  ubicunque  liceret,  in 
suas  schedas  transscripserat ;  ingravescente  vero  aetate  im- 
pediias  quo  minus  in  publicam  ederet  lucem." 

Von  da  an  fanden  grössere  Leistungen  hervorgegangen 
aas  lentschen  Bibliotheken  nicht  mehr  statt,  bis  endlich 
ein  in  der  Litteratur  rühmlich  bekannter  Mann  auch  diesen 
Gegenstand  mit  besonderer  Liebe  erfasste  und  seine  gewon- 
nenen Resoltate  in  dem  Buche  veröffentlichte: 

,Xateinische  und  Griechische  Messen  aus  dem 
zweiten  bis  sechsten  Jahrhundert.  Herausgegeben 
von  Franz  Joseph  Mono,  Archivdirecior  zu  Karlsruhe, 


Mit  einer  Schiifttafel.    Frankfurt  am  Main.    Verlag  von 
C.  B.  Lizitts.  1850.  4».  V.  170. 

In  diesem  Werke  legte  der  Archivdirector  Mone  das 
Resultat  vieler  Forschungen  und  Studien  im  Palimpsesten- 
Wesen  nieder. 

Die  Herausgabe  der  Quellensammlung  für  die  badische 
Landesgeschichte  hatte  Mone  auf  die  Untersuchung  einer  ehe- 
dem dem  bekannten  Kloster  Reichenau  (Augia  dives!)  ge- 
hörigen Pergamenthandschrift  in  4^.,  Nr.  253  gefuhrt,  welche 
nun  in  der  Hofbibliothek  zu  Karlsruhe  aufbewahrt  wird.  lo 
dieser  Handschrift,  welche  den  Gommentar  des  heil.  Hiero- 
nymus  zum  Matthäus  enthält,  der  Jedenfalls  theils  im  sie* 
beuten,  theils  im  achten  Jahrhundert  von  einer  fränkischen 
Hand  geschrieben  und  wahrscheinlich  noch  vom  heil.  Pirmin 
aus  seinem  Vaterlande  Lothringen  (Austrasia)  um  724  in  die 
Reiche  Au  gebracht  worden  war  —  in  diesem  Codex  fand  Mone 
^schwachgelbe  Streifen,  theils  zwischen  den  Zeilen,  theils 
quer  fiber  dieselben  und  Anzeigen,  dass  einzelne  Pergament- 
blätter abgerieben  und  darum  hier  und  da  durchlöchert  waren. 
Spuren  alter  Schrift  konnte  Mone  kaum  erkennen.  Sorgfältige 
Untersuchungen  gaben  kund,  dass  die  ursprfingliche  Tinte 
metallische  StoiTe  enthielt,  die  mit  dem  Reagens  des  Schwe- 
felammonium behandelt  werden  durfte,  ohne  dass  hierdurch 
der  Gommentar  des  Hieronymus  bei  sorglichem  Verfahren 
leiden  würde.  In  Folge  der  Anwendung  dieses  Reagens  trat 
denn  die  alte  Schrift  wieder  grösstentheils  hervor,  wo  denn 
Mone  die  Entdeckung  machte,  dass  dieser  Codex  mehrere 
alte  Werke  —  von  zum  Theil  verschiedenem  Formate  enthielt, 
wornach  also  das  Pergament  zum  Hieronymus  aus  verschie- 
denen uralten  Handschriften  entnommen  war. 

Das  erste  rescribirte  Werk  enthielt  45  Blätter,  auf  der 
Seite  Je  18  Zeilen^  welche  eilf  Messen  der  urältesten  gallica- 
nischen  Liturgie,  wenn  auch  unvollständig,  darboten.  Diese 
kostbaren,  wenigstens  dem  vierten  Jahrhundert  angehörigen 
Reliquien  sind  ein  wahrer  Schatz,  und  fQr  den  christlichen 
Theologen  eben  so  werthvoU  als  dem  Philologen  das  rescri- 
birte Fragment  irgend  eines  Autor  classicus,  indem  sich 
gerade  in  solchen  Liturgien  die  expressen  Glaubens-^)  und 
Sittenlehren  der  christlichen  Kirche  am  lebhaftesten  mani- 
festiren. 

Mone  gab  diese  Liturgischen  Ueberreste  in  dem  dritten 
Capitel  seines  Werkes  von  S.  15—38.  ,.Text  der  gallicani- 
schen  Messen"  unter  Beibehaltung  ihrer  lingua  rustica  oder 
dem  damaligen  Volksidiom  sorgfältig  mit  Erläuterungen  her- 


1)  Ueber  den  theoloffischen  Werth  solcher  Liturgien  vergleiche  man: 
Ant.  Ruiand:  De  S.  Missae  Canonis  ortu  et  progressu  nee  non  yalore 
dogmaUco.  Herbipoli.  1834.  8<>. 


iis.  Eben  dieses  gab  ibm  auch  Yeranlassniig  ein  „Viertes 
CapiCel  über  die  Sprache  der  rescribirten  Werke  in  Gallien/' 
kaznfugen,  in  welcher  Sprache  er  eben  den  Grand  zn  finden 
gitnbte,  ans  dem  der  Text  vieler  alter  Codices  getilgt  und 
das  Material  rescribirt  wurde. 

Ebenda  gab  Mone  S.  40  den  von  ihm  weiter  entdeckten 
Inhalt  derselben  Reichenaner  Handschrift  Nr.  253  an.  Diese 
Handschrift  nämlich  enthielt  ferner: 

1.  Die  Quelle  der  Schrift  Tertullians  ;,Adversus  Ju- 
daeos''  in  30  Blättern. 

2.  Ein  lateinisches  Psalterinm,  von  den  vorhandenen 
Recensionen  abweichend  und  doch  auch  wieder  über- 
einstimmend, welches  Mone  desshalb  „Psalterium 
italo-galiicanum"  nannte,  bezfiglich  der  Schrift 
—  die  schönste  dieser  Palimpsesten. 

3.  ,,Psalterittm  italicum,"  sich  mehr  der  römischen 
Becension  anschliessend,  dessen  Zuge  jedoch  sehr 
erloschen  und  wenig  lesbar  sind. 

4.  Bruchstflcke  der  „Sermone s  Caesarii  Arela- 
tensis,  in  wenigen  Blättern  bestehend. 

5.  Einige  Blätter  anderer  Reden,  worunter  eine  .,De 
die  judicii"  jedoch^  weil  mit  Pflanzentinte  geschrieben, 
fast  ganz  unlesbar. 

Einen  anderen  Codex  rescriptus  fand  und  untersuchte 
Hone  in  der  Reichenauer  Handschrift  Nr.  112.  in  klein  Folio, 
rescribirt  in  der  Mitte  des  achten  Jahrhunderts.  In  ihr  ent- 
deckte er  27  rescribirte  Blätter,  je  zu  24  Zeilen  auf  der  Blatt- 
seüe,  eines  ^Missale  Gregorianum^*  indessen  der  neue  Text 
eiaea  angeblich  ungedruckten  Grammatiker,  das  dritte  und 
nerte  Buch  des  Juvencns  und  einen  Theil  von  Isidori  Origines 
enthält,  welche  Schrift  höchstens  60—70  Jahre  jfinger  sei 
als  die  gelöschte  ältere! 

Auch  diese  schätzbaren  Fragmente  veröffentlichte  Hone, 
in  so  weit  er  eine  Abweichung  von  den  bei  Menardus  und 
Muratori  veröffentlichten  alten  Missal-Texten  zu  finden  glaubte 
S.  119—122  seines  Buches. 

Ein  in  derselben  Handschrift  vorflndlicher  Ueberrest  von 
10  Blattern  zweispaltig  schöner  Schrift^  enthaltend  ein  „P^a/- 
ttfium  gaUicanum^*  ist  wegen  der  gebrauchten  und  stark 
Jigeschabten  Pflanzenlinte  wenig  lesbar. 

Mit  zwei  weiteren  Codicibus  rescriptis  in  der  Stadtbiblio- 
thek zu  Trier,  und  dreien  zu  Darmstadt  kam  Mone  nicht  zum 
Abschluss. 

Zugleich  erwarb  sich  aber  auch  Mone  in  diesem  Buche 
nebenbei  ein  Verdienst  durch  seine  praktischen  „Notizen  über 
das  Bücherwesen''  wo  er  so  recht  verständlich  die  Behand- 
faing  der  Palimpseste  vor  Augen  fahrt,  mit  den  Reagentien 
und  deren  Anwendung  —  S.  165.  166  —  schliessend. 


< 


Aber  aiohi  mioder  Terdieastlich  scbeiBt  die  von  Yatar 
dem  Sohoe  eingepflaDzte  Liebe  zu  gleicher  BesehäfUgung. 
d^eD  Resttllale  letzterer  in  diesem  Jahre  in  doppelter  and 
zwar  ¥rirUich  erfreulicher  Weise  in  ihren  sicherlich  gemeia— 
schafUichen  Stadien  bot,  and  die  so  recht  zeigen,  wie  Vater 
and  Sohn  zosammen  gehören! 

Bereits  im  Anfange  dieses  Jahres  erschien: 
De  VibTi$  palimpsestis  tarn  laiinis  quam  grams  dis- 
sertui  D^  Fridegarius  Mone  Lovaniensis.    Prae- 
cedit  de  re  libraria  alqae  bibliothecis  Saec.  V — X  com- 
roenlalio.    Dissertatio  inaogaralis  amplissimi  Philoso- 
phoram   Heidelbergensiam    ordinis   aactoritate    edita. 
Garlsruhae.  1855.  8vo.  62  S. 
In  dieser  Inaagaral-Abhaodlung,  welche  auch  als  eigene 
mit  neuem  Titelblatt  versehene  Sobrifl  im  Buchhandel  erschien, 
sammelte  Dr.  F.  Mone  mit  vielem  Bienenfieisse  in  11  |S.  Alles, 
was  sich  auf  Palimpseslen  bezieht,  seien  sie  lateinisch  oder 
griechisch. 

In  seiner  Einleitung  „I.  De  libris  palimpsestis  latinis'' 
zeigt  er  darauf  hin  „cur  literaram  romanarum  tot  opera  per- 
ierint.^  Die  Beantwortung  dieser  Frage  findet  er  innig  zu- 
sammenhängend  mit  dem  Bucher-  und  Bibliothekswesen  vom 
5.  Jahrhundert  an  bis  herab  in's  Mittelalter,  wenigstens  bis 
in*s  10.  Jahrhundert,  welche  Gegenstände  er  desshalb  auch 
zu  entwickeln  sich  bemüht. 

Er  erwähnt  dann  in  Kürze  die  Bemühungen  jener,  welche 
über  Palimpseste  geschrieben  haben:  pLibri,  qui  de  palim*- 
psestis  agunt,  pauci  sunt  atque  aetatis  recentioris^  sagt  er, 
Deginnend  mit  Leo  Allatius,  der  zuerst  „de  rescriptionis  usa 
apud  veteres^  in  dem  Buche  .Animadversiones  in  antiquita«- 
tum  etruscarum  fragmenta  p.  102— 107^  schrieb,  welchen  dann 
Mabillon  de  re  diplomatica  p.  39  wiederholte,  indessen  Mont- 
faucon,  die  Mauriner,  Maffei,  Knittel,  —  denen  auch  die  ver- 
schiedenen Herausgeber  der  Palimpsesten  in  ihren  Prolego- 
menen  beigezählt  werden  müssen  —  bei  gegebener  Veran- 
lassung in  ihren  diplomatischen  Arbeiten  solche  Codices  an- 
zeigten und  beschrieben. 

Das  nachstehende  Werk  scheint  ihm  jedoch  entgangen 
zu  sein,  wie  denn  Silvestre  überhaupt  in  Teutschland  nur 
selten  zu  finden  ist  I 

In  dem  vortrefflichen  Werke,  eines  der  kostbarsteA  die 
erschienen: 

Paleographie  universelle.  CoUection  de  Fac  Simile  d'e- 
critures  de  tous  Ics  peuples  et  tous  les  temps  de 
France  et  dltalie,  d*AngIeterre,  d'AUemagne  publies  par 
Silvestre  Professeur  de  Calligraphie  de  . .  les  enfaots 
du  Roi.  Accompagn6s  d'explications  historiques  et  der 
scriptives  par  H.  M.  ChampoUion  Figeac  et  Aim6  Cham* 


poUion  Als.  Grarte  par  Giraalt.  Paria.  Fimiiii  Didot. 
1840.  IV  FoliobäBde. 
Mai  sich  nämlich  im  zweiten  Bande  (Liefernng  29)  unter 
Smtnres  Onciales  Romaines  —  III«  et  IX«  Südes"  das  vor- 
tnffichsle  Facsimile,  welches  man  bezüglich  eines  rescribir* 
lea  Codex  finden  kann,  nämlich:  „La  Repoblique  de  Ciceron, 
Mannscril  du  Vaiican"  genommen  aas  dem  75.  Blatte,  Seite  \ 
Die  Explication  giebt  hierbei  die  weniger  bekannte  Notiz: 
JLes  premieres  observations  sor  les  manuscrits  palimpsestes 
renoatent  an  XVII«  siecle  et  la  France  peut  en  revendiquer 
aae  jnste  part.  En  1692,  M.  Beim,  de  la  Bibliothiqne  dn 
roi,  reconnnt  sons  le  texte  grec  de  saint  Ephrem,  ecrit  an 
XIY«  siecle,  nne  partie  de  la  Bible  grecqne,  en  lettres  oncia- 
ks  du  VI«  siecle.  deren  Werth  oder  Unwerth  wir  dahin  ge- 
stellt sein  lassen,  nachdem  es  einmal  Thatsaohe  ist,  dass  die 
ersle  ansfohrliche  und  darchgreifende  Behandlung  eines  Pa- 
liiVsestMi  eben  dem  oben  angefahrten  Knittel  gebührt,  wie 
er  solches  ohnehin  noch  vor  Erscheinang  des  Werkes  selbst 
in  seiBem  mit  dem  Werke  fast  eben  so  überschriebenem  Pro- 
gramme (Brunsv.  1758)  angekündigt  hatte. 

Auch  die  neueste  eigene  Schrift  über  das  Palimpsesten- 
Wasen;  „Memoria  intorno  ai  Palinsesti  di  Luigi  Ferrario^ 
assistMite  all'  I.  R.  scuola  di  paleografla  e  diplomatica  in 
Milaao.  JHüano  T.  d.  G.  Bernardoni  1853.  8''.^  —  welche 
ibrigens  eines  sehr  magern  Inhalts  ist  —  wird  von  ihm  an- 
gelihfL 

Indem  nan  Hone  auf  Schröters  oben  ffenannte  Arbeit 
möckgreifend  eine  summarische  Uebersicht  dessen,  was  von 
laittel,  GioTonazzi  und  Brnns  (dessen  Fragmentum  Livii  nicht 
1791  oder  1792,  wie  es  S.  3  und  43  heisst,  sondern  1773 
»erst  ersohien)  beginnend  bis  auf  Mona  selbst  herab  aus 
Palimpsesten  edirt  wurde,  fügt  er  die  Hoffnung  bei:  ^Spera- 
■as  igiCnr,  fore  ul  viri  docti  palimpsestorum  autoritate  bene 
iniellecta,  vetnstissimos  libros  HSS.  perscrutentur,  rescriptos- 
qne  in  Incem  proferant.^' 

Was  Mono  von  ^.  1—4  über  die  alten  Bibliotheken  fleissig 
nsanoaenstellte ,  ist  weniger  interessant,  als  die  Fortsetzung 
im  V:  ^  vo  ^s  ibm  nothwendig  schien:  „de  operibus  tarn 
classicis  quam  Christianis  agere,  qnae  saeculo  Y— VII  adhuc 
extitisse  videntur,  nunc  autem  desiderantur.''  Als  solche 
Werke  werden  —  unter  Angabe  der  selbige  damals  noch  er- 
wähnenden Autoren  —  aufgeführt: 

SaUusHi  Mstariae. 

ML  Terentü  Yarronis  Opera. 

C,  PWm  Secundi  Idbri  XX  de  beUis  Germamds. 

L  Livii  tibri  historiarum. 

C.  TacUi  Annaäum  et  historiarum  libri. 

TertuUiam  quaedam  Opera. 


Uitarü  PietMiensis  Opus  de  Mi$sa, 
Sidonii  ApolUnaris  Liber  de  Missa. 

ladem  nao  auf  teulsche  Bibliotheken  übergegangen  wiri 
verdffeDtlichl  Mone  S.  24—28  den  bereits  bei  Pertz  Archi 
f.  G.  IX.  S.  482  erwähnten  „Gatalogns  Bibliothecae  Monaster 
ad  S.  Petrom  Salisbargensis^'  welcher  ans  dem  XU.  Jahrhan 
dert  stammt,  und  jenen  verschiedenen  Catalogen  dieser  Zei 
wie  solche  das  Serapenm  an  verschiedenen  Steilen  pttblicirt< 
ToUkommen  gleicht. 

In  $$.  5.  6.  wird  nnn  die  „Historie  et  oansa  nsns  re 
scribendae  membranae"  erläutert,  wobei  sich  die  schon  bo 
kannten  classischen  Stellen  gut  zusammen  gestellt  inden. 

Recht  verdienstlich  ist  der  $.  7  „De  librornm  palimpse 
storum  membranis  et  atramento,  afque  de  adiumentis  chemioii 
quibns  restanratur  antiqua  scriptura/'  Denn  in  Verbindon 
mit  dem,  was  der  Vater  Mone  in  seinen  oben  erwähnte 
Notizen  Aber  das  Böcherwesen  niederlegte,  enthält  er  zumeü 
Alles,  was  in  diesem  Betreife  seither  beobachtet  und  an^e 
dacht  wnrde,  nm  die  überschriebene  Schrift  wieder  mögliohs 
hervorzurufen  und  lesbar  zu  machen. 

Anlangend  den  $.  8  mit  der  Aufschrift:  „Libri  palimp 
sesti  latini  lam  editi  quam  inediti  ennmerantnr  atque  inai< 
cantnr*^  so  ist  dieser  derjenige,  dessen  Behandlungsweise  des 
Bibliographen  am  wenigsten  genfigen  kann,  indem  einerseit 
eine  alphabetische  Zusammenstellung  der  Autoren,  wie  diese; 
beliebt  ward,  nicht  genügt,  anderseits  die  aufgeführten  Werki 
zu  knrz  und  selbst  irrig  bezeichnet  sind,  wie  „Planti  frag- 
menta  inedita  etc.  Mediolani  1825''  statt  181i.  Ebenso  „Sym* 
machi  octoOrationom  partes.  Mediol.  1825''  statt  1815.  u.s.w 
was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  als  bei  der  Vorlage  dei 
Professor  Sohröter'sohen  Arbeit  eine  chronologische  lieber« 
sieht  eine  eben  so  leichte  als  instrnctive  Sache  gewesei 
wäre,  wie  nicht  minder  verdienstlich,  nachdem  der  „Hermes' 
doch  nur  den  wenigsten  Lesern  zu  Gebot  steht.  In  solohei 
Arbeiten  ist  und  bleibt  das  chronologische  Element  immei 
das  richtigste  und  nützlichste! 

Dieselbe  Unübersichtlichkeit  tritt  bei  Aufzählung  dei 
ehristlichen  Paliropsesten*Litteratnr  entgegen,  auf  welche 
nochmals  zurück  gekommen  werden  wird,  indem  anbindend 
an  die  classische  bemerkt  werden  muss,  dass  dem  Dr.  Mone 
eine  nicht  unwichtige  Notiz  entgangen  ist.  Das  Athenaeom 
des  Jahres  1851  brachte  in  der  Nr.  1259  vom  13.  Dec.  S.  1317 
die  Nachricht:  „It is  stated  from  Helsingsfors,  in  the  Grand 
Duchy  of  Finland,  that  Dr.  Everard  Groenblad,  Professor 
of  Philology  in  Ihat  Imperial  University,  has  just  made  the 
disßovery,  in  the  Library  of  the  Senate,  of  several  Palimpsests 
and  other  manuscripts,  containing  a  great  number  of  fragments 
of  Latin  authors.    All  the  manuscripts  are  of  the  fourteenth 


eesfury:  and  Dr.  Groenblad  \s  engaged  in  restoriDg  the 
wriüng  of  tbo  Paiimpsests,  by  means  of  chemical  agencies/^ 
wdche,  wiederholt  im  Serapeom  d.  J.  1852.  Nr.  14.  S.  224, 
oae  Aufbewahmog  in  der  Mone'schen  Schrift  verdient.  Ueber 
im  weiteren  Erfolg  obiger  Untersuchung  scheint  Nichts  ?er- 
MeBllicht  worden  zn  sein. 

Anlangend  nun  die  kirchliche  oder  christliche  Paiimpses- 
len-Litteralnr,  so  hat  solche  Mone  in  dieser  Schrift  S.  49— 
51  selbst  mit  einem  kleinen  Beitrag  bereichert,  nämlich  mit 
etnem  dem  V.  Jahrhandert  angehörigen  Fragmente  eines  Codex, 
welcher  eine  Vorhieronymianische  Uebersetzung  von  Gap.  XV. 
»—26,  XVL  29-33,  XVII.  1—12.  der  Pro?erblen  Saiomons 
enthält,  entnommen  dem  noch  öfters  zn  nennenden  Codex 
leseriptos  des  Benedictiner*Stiftes  S.  Paul  in  Kärnthen, 
w<Ain  sich  bekanntlich  ein  Theil  der  Bewohner  von  S.  Blasien 
■n  Schwarzwalde,  der  „Congregatio  S.  Blasii'-  oder  der  Tent- 
sehen  Haoriner,  nachdem  auch  sie  der  damaligen  Zerstö- 
nmgswnth  weichen  mnssten,  mit  seinen  litterarischen  Schätzen, 
ä  so  weit  sie  za  retten  waren,  als  in  ein  dargebotenes  Asyl 
geifichtet  hatten. 

Bezfiglich  der  griechischen  Palimpsesten ,  deren  Bespre- 
der  übrige  Theil  der  Schrift  gewidmet  ist,  glaubt  Mone, 

nicht  vor  dem  achten  Jahrhundert  <)  nach  den  vorhande- 
nen Proben  —  ja  nur  selten  vor  dem  zwölften  Jahrhundert 
rescribirt  worden  sei.  Es  dürfte  diese  Behauptung  sich  erst 
spiter,  sei  es  affirmativ  oder  negativ,  bewähren,  da  im  Ganzen 
tie  griechischen  Palimpseste  noch  ein  weites  Feld  derUnter- 
sadiong  bieten,  wozu  es  nur  eines  Hinweises  auf  das  Britische 
Itasenm  und  die  dortigen  Hannscripte  bedarf,  von  denen  der 
^Catalogne  of  Additions  to  the  Manuscripts  in  the  British 
Mnsenm  in  the  years  MDCCCXLI--XLV.  London  1850''  unter 
Nr.  14,663 — 14,670  „Varions  miscellaneoos  Fragments  in  Syriac 
of  various  ages  and  sizes,  among  the  are  some  paUmpsesi^ 
written  over  Greck  manuscripts  an  vellum^  auft'uhrt,  die  aus 
dem  Marien-Kloster  der  Wüste  Nitria  genommen  sind. 

Dieses  nun  die  Verdienste  des  Dr.  Fridegar  Hone  bezfig- 
lich der  Theorie  des  Palimpsesten-Wesens  I  Er  hat  hier  in 
Kfffze  zusammengestellt,  was  ausgearbeitet  ein  nmftingreiches 
od  whnschenswerthes  Werk  werden  könnte. 

AUein  auch  praktisch  hat  derselbe  seine  Befähigung  in 
diesem  Fache  bewährt,  nachdem  er  bereits  S.  44  darauf  mit 
den  Worten  hingewiesen:  „Plini  naturae  historiarnm  fragmen- 
tam  snb  Hieronymi  opere  quodam  detectnm  e  codice  Vero- 
nensi  nnnc  san-paulino  nos  edidimns:  C.  Plini  Secundi  na- 
iurae  historiarnm  Üb.  L  XI.  Xll  XIII  XIV.  XY.  fragmenta 

!)  Dieser  Ansicht  widerspricht  fibrieens  der  anch  bei  Knittel  S  206 
avfgefuhrte  Canon  LXVIII.  der  Synod.  Qaini-Sexta! 
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ei.  Fr.  Mone.  Gothae  apui  Fr.  And.  Perthes,  i85S.  &>.^ 
indessen  der  Drack  erst  später  vollendet  ward. 

Von  diesem  Fände  hatten  bereits  schon  vor  dessen  Er- 
scheinen öffentliche  Blätler,  wie  die  Jahn'schen  Jahrbücher  <) 
u.  s.  w.  Nachrichten  gegeben,  welche  die  Erwartung  rege 
machten,  und  um  so  reger  machen  mussten,  als  von  jedem 
Palimpsesten- Funde  die  litterarische  Neugierde  als  unzer- 
trennliche Begleiterin  ihr  Recht  und  ihren  Antheil  verlangt. 
Diesw  Fund  ward  nun  im  August  d.  J.  als  6.  Band  der  J. 
Sillig'schen  Ausgabe  des  Plinius  veröffentlicht: 

„a  PHni  Secundi  Naturalis  Historiae  lAbH  XXXVU. 
Recensuit  et  commentarüs  criticis  indic^usque  ifi- 
struxU  lulius  SUUg.    Volumen  VI,  nuo  continentur 
Palimpsestus  Veronensis  a  moneo  editus 
et  Fred.  Gronoti  in  Pünium  notae  emendatius  ex^ 
pressae.    Gothae.    sumptibus  Frid.  Andir.  Perthes. 
MDCCCLV.'* 
und  die  Erscheinung  in  einer  Selbstanzeige  des  Dr.  Fridegar 
Mone  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  d.J.S.  678-^1  kund 
gegeben,  in  der  er  um  Nachsicht  bei  der  Beurtheilung  bittet, 
die  man  ihm  hoSientlich  zu  Theil  werden  lassen  werde.  „Denn 
er  sei  überzeugt,  dass  man  das  Mangelhafte  oder  die  unzn-* 
reichende  Ausbeute  von  Resultaten  darin  entschuldigen  werde, 
wenn  man  sich  erinnere,  dass  die  Herausgabe  dieses  gröss- 
ten  bis  Jetzt  bekannten  Palimpsesten  sich  nicht  der 
Unterstützung  einer  Akademie  zu  erfreuen  gehabt  habe,  son- 
dern die  Arbeit  eines  Privatmannes  sei,  und  nur  als  Jugend- 
ariieit  desselben  betrachtet  werden  soUe.^ 

Ein»  solchen  Entschuldigung  hfttte  es  nicht  bedurft,  ge- 
rade zu  solchen  Arbeiten  gehören  jugendliche  Augen 
und  jugendlicher  Muthl  Ist  nur  einmal  die  verborgene 
Schrift  aus  ihrem  Verstecke  herausgelockt  und  als  sichtbar 

f gewordenes  Gut  veröffentlicht  worden,  dann  wird  es  an  Bril- 
on nicht  fehlen,  durch  welche  ergraute  Philologen  sich  den 
neuen  Fund  beschauen! 

Das  Serapeum  selbst  kann  natürlich  nur  den  litterar- 
historischen  Tneil  der  Leistung  in's  Auge  fassen,  und  dieser 
ist  in  der  Dedioation  und  den  Prolegomenen  S.  YH— XLII 
enthalten,  welche  dem  „Ave,  pia  animal^  folgen,  das  der 
Buchhändler  Perthes  am  8.  Jul.  1855  dem  seligen  Sillig 
zuruft  I 


1)  In  philoloffischer  Beziehung  kann  natürlich  im  Serapenm  kein 
Urtheil  ausgesprochen  werden,  indessen  ist  soviel  gewiss,  dass  alle  jene, 
welche  sich  speciell  mit  Plinius  befassen,  nur  gänstig  urtheilen  m&ssen. 
Kurze  Anzeigen,  wie  z.  6.  „Litterarisches  Centralblatt  1855.  No.  45'* 
geben  keinen  Ausschlag,  obschon  auch  sie  anerkennen,  dass  der  God^ 
,.vortieffUche  Lesarten  biete»  von  denen  in  den  übrigen  Codices  keine 
Spur  enthalten  ist/* 


II 

Das  Bueli  selbst  dedicirte  Dr.  F.  Mone  mit  daBkbarem 
GcMlhe   dem  Herrn  Abt  Ferdinand   Steinriager,    in 
itssen  Abtei  S.  Panl  er  belcanntlich  am  11.  Jul.   1853  auf 
«Mr  Reise  seinen  Vater  begleitend  den  rraglichen  Codex  re« 
scriptos  sab,  auf  dessen  rescribirten  Inhalt  übrigens  bereits 
in  Torigen  Jahrhundert  (Proleg.  S.  IX.)  einer  der  S. 
Uasjanischen  Benedictiner  aufmerksam  geworden  war.  Mone 
rahmt  die  Bereitwilligkeit,  mit  der  der  Abt  ihm  entgegen  kam 
BDd  ihm  den  Codex  mit  der  Erlaubniss  der  Herausgabe  als* 
bald  zusehiokte,  welchen  Mone,  seiner  eignen  Anzeige  nach 
fast  zwei  Jahre  zar  Benutzung  behalten  konnte.    Mone  legt 
zogleich  ein   schönes   und  wirklich  wohlthuendes  Zeugniss 
di^em  Nachfolger  eines  Martin  Gerb  er  t  ab:   „Tu  igitur 
singolari  pietate,  quae  omnes  longo  superat  postuma  mona- 
dionira  S.  Blasii,  qui  coenobii  S.  Pauli  yel  conditores   vel 
restitatores  exstiteront,  opera  aut  Ipse  edidisli  aut  aliis  edeuda 
mandavisti  edendorumque  professus  es  Te  adiutorem   fore. 
Ilaqne  Tuis   iam   cnris   debemus   Trudperti  Neugart  ^) 
Ustoriam  monasterii  ad  S.  Paulom ,  mox  debebimus  eiusdem 
kistoriam  Carinlhiae,  ita  Te  auspice  opera  theologica  Con- 
rad! Boflpert,  qui  inter  monachos  Sancti  Blasii  fuit,  in 
faicero  prodiere."  welches  kund  giebt,  dass  der  gute  Sinn  und 
die  lilterariscbe  Strebsamkeit  jenes  herrlichen  Gotleshauses 
Bieht  mit  den  Vertriebenen  erstorben  sei! 
(Schluss  folgt) 


Bibliothekchronik  und  Miscellanoen. 

•  Am  4.  Mir«  1855.  starb  zu  Paris  der  Conservateur  des  De- 
partements der  Kupferstiche  in  der  kaiserl.  Bibliothek  Jean 
Dnchesne  atn^,  geb.  zu  Versailles  am  28.  Dec  1779.,  durch 
zahlreiche  Werke  zur  Geschichte  der  Kunst  rühmlichst  bekannt. 


15.  desselben  Monats  starb,  86  Jahre  alt,  auf  seinem 
ScUofse  Meersburg  bei  Lindau  am  Bodensee  der  rühmlichst  be-* 
kainle  Freiherr  Joseph  von  Lassberg. 


Der  Hirt  des  Hermas.  —  Bin  höchst  wichtiger  Fund  ist 
aenerdings  im  Gebiete  der  kirchlichen  Litteratnr  gemacht  worden. 


1)  Die  Schrift  erschien  unter  dem  Titel:  „llistoria  Monasterii  Ord. 
S.  Benedict,  ad  S.  Paulura  in  valle  inferioris  Carinthiae  Lavantina.  Scripsit 
P.  Trudpertus  Neogart,  Gongregationis  S.  Blasii  in  sylva  nigra  oHm 
sodal»,  demam  monasterii  ad  St.  Paulum  sacerdos  Jubilaeiis.  Ciagen- 
fivti,  Ijp.  Joaoois  Leon.  184a  &K 
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Unter  den  Scbriften  der  apostolischen  Väter  nimmt  anerkannter- 
massen  der  Hirt  des  Hermas  eine  bedeatongsvolle  Stelle  ein. 
Ist  der  Verfasser  dieser  Schrift  auch  wahrscheinlich  nicht,  wie  int 
Alterthnme  hier  nnd  da  angenommen  wnrde,  derselbe  Hermas, 
dessen  der  Apostel  Paulas  im  Briefe  an  die  Römer  Gap.  16,  V.  14. 
gedenkt,  so  stand  doch  die  genannte  ihm  beigelegte  Schrift  im 
zweiten  Jahrhanderle  bei  den  Christen  in  hohem  Ansehen,  indein 
die  Kirchenväter  Irenäos  and  Clemens  von  Alexandrien  sie  den 
heiligen  Schriften  gleichstellen,  nnd  noch  zur  Zeit  des  Eusebias  TOn 
Cäsarea  dieselbe  in  mehreren  Christengemeinden  des  Moigenian«- 
des  bei  ihren  gottesdienstlichen  Versammlungen  vorgelesen  wurde. 
Allein  der  Hirt,  ursprünglich  in  griechischer  Sprache  geschrieben, 
war  uns  ausser  einigen  in  griechischen  Kirchenvätern  des  3.  und 
4.  Jahrhunderts  enthaltenen  Bruchstöcken  nur  in  einer  alten  la- 
teinischen, zum  Theil  schwerfälligen  und  in  einzelnen  Stellea 
kaum  verständlichen  Uebersetzung  erhalten,  deren  Text  in  allea 
seinen  Ausgaben  noch  gar  sehr  einer  kritischen  Bearbeitung  und 
Feststellung  nach  den  besten  Handschriften  bedarf. 

Ganz  unerwartet,  weil  seit  Jahrhunderten  in  den  Bibliotheken 
des  Morgen-  und  des  Abendlandes,  welche  alte  Handschriften  be- 
wahren, vergeblich  gesucht,  sind  im  Besitz  eines  im  Juni  d.  J. 
nach  Leipzig  gekommenen  Griechen,  Herrn  Konstantin  Simonides 
aus  Simi,  die  von  ihm  mit  unverkennbarem  Fleiss  gefertigte  Ab- 
schrift einer  alten  bis  auf  die  si^en  letzten  Capilel  des  3.  Ba- 
ches YoUständigen  Handschrift  des  griechischen  Textes  des  Hirten 
des  Hermas  und  drei  Blätter  dieser  anscheinend  aus  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  stammenden  Handschrift  selbst  ge- 
funden worden,  welche  letztere  etwa  ^/.g  des  Ganzen  oder  bei 
der  sehr  kleinen,  an  Abbreviaturen  reichen  Schrift  36  Druck- 
seiten in  Octav  umfassen.  Herr  Prof.  Dr.  Anger,  der  bei  der 
Entdeckung  dieser  wichtigen  Schrift  des  christlichen  Alterthunv 
im  Local  der  Universitätsbibliothek  gegenwärtig  war,  übernahm 
sofort  die  voriäuflge  Erörterung  der  sich  aufdrängenden  Frage, 
ob  auch  wirklich  das  Original  und  nicht  eine  Rückübersetzung 
aus  dem  Lateinischen  in  das  Griechische  hier  vorliege,  da  be* 
kanntlich  durch  das  ganze  Mittelalter  hindurch  so  viele  Schriften 
der  römischen  Litteralur  und  selbst  Uebersetzungen  aus  dem 
Griechischen  von  gelehrten  Griechen  in  ihre  Sprache  übertragen 
worden  sind.  Nachdem  mit  gewissenhaftem  Ernst  diese  Unter- 
suchung von  ihm  geführt  und  dahin  entschieden  worden,  dass 
wirklich  dad  Original  wieder  aufgefunden  sei,  galt  es,  diesen 
werthvollen  Fund  so  schnell  als  möglich  dem  wissenschaftlichen 
Publicum  zugänglich  zu  machen.  Innerhalb  weniger  Monate  ist 
dies  ermöglicht  worden  und  im  Verlag  des  in  seinen  Unterneh- 
mungen  für  Förderung  der  Wissenschaft  und  Kunst  mit  so  erfolg- 
reichem Eifer  thätigen  Herrn  T.  0.  Weigel  in  schöner  Ausstat- 
tung aus  der  Offlzin  des  Herrn  Hirschfeld  der  griechische  Urtext  des 
Pastor  des  Hermas  vor  wenigen  Tagen  erschienen.    Die  Verwal- 
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tag  der  UniTerntätfibibliotbek  hat  fir  diese  den  gesamnten  htod- 
scänftlidieD  Apparat  erworben ,  und  Herr  Prof.  Anger  mit  aner- 
toneaswertiier  ÜBeigeDBiitzigkeit  BBd  mit  dem  Fleiss  OBd  der 
teMigkeil,  die  aus  seinen  früheren  gelehrteB  Arbeitea  längst 
kekaant  sind,  die  Ueraugabe  unter  kritisoker  BeriobtigiiBg  der 
fliier  aalciien  oBbediBgt  bedürftigen  Stellen  besorgt.  In  eiaer 
iBtfilirliehen  Vorrede  hat  derselbe  die  Aechtheit  des  Buches 
iachgewiaseoy  die  Mittheiinng  weiterer  krillscher  Untersuckungen 
d^egea  io  der  2.  AbtheiluBg  verheissen,  welche  den  alten  latei- 
üsckea  Text  mit  Hilfe  der  besten  HandschrlfteB  vielfach  berich- 
tigt eathaiten  und  binnen  Jahresfrist  erscheinen  wird.  —  Gani 
keaoiiderer  Dank  gebührt  aber  zugleich  Herni  Prof.  Diadorf, 
der  u  eiueloen  besoaders  zweifelhaften  Füllea  Herrn  A.  durch 
seiam  einsichtsvolleB  Beirath  uaterslützte,  dana  ia  eiaem  Vorwort 
die  Bedeatang  des  altea  lateiaischen  Textes  für  die  Berichtigung 
im  griechischen  an  mehreren  Beispielen  nachgewiesen,  und  end- 
lieh IB  eiBom  ladez  graecus  die  weseatlichstea  EigeBthümUch- 
keften  in  der  Sprache  des  Hermas  zusammeugestellt  hat  Für  die 
2.  AbtheiluBg  hat  derselbe  bei  seiBea^  einflussreichea  Verbiadua- 
gea  im  Anstände  die  Vermiltelung  der  für  die  Bearbeitaag  des 
latetnischea  Textes  BoUiweadigea  Lesartea  ia  englischea  uad  fraa- 
idsiachen    Bibliotheken   befindlicher    Handschriften   bereitwilligst 


Bei  der  hohen  Bedeutung,  welche  die  somit  der  wissenschaft- 
lichea  Forschung  zugänglich  gewordene  Schrift  für  die  Kenntniss 
des  christlichen  Glaubens  und  Lebens  im  zweiten  Jahrhunderte 
hat,  aad  bei  dem  lebhaften  Interesse,  welches  an  die  hier  ein- 
schlagendea  Fragen  gerade  in  unsern  Tagen  sich  knüpft,  dürfen 
wir  Wenfalls  ia  der  BächstOB  Zeit  eiaer  Reihe  eingehender  Un- 
torachuigen  hierüber  entgegensehen.  Welchen  Gang  diese  aber 
auch  nefamea  mSgen,  immer  wird  das  Verdienst  in  so  kurzer 
Zeü  die  Tielfachen  Schwierigkeiten,  welche  mit  der  ersten  Her- 
aasgabe Torkaüpft  waren,  überwunden  und  dem  gelehrten  PubU- 
cm  den  werthvollen  Fund  möglichst  schnell  zur  Benutzung  dar- 
geboten zB  haben,  dem  Herausgeber  ungeschmälert  bleiben.  Herrn 
StmoBides,  dessea  haadschriftliche  Sammluagea  hierdurch  zu  Ehrea 
gebracht  wordea,  können  wir  daza  nur  Glück  wüaschea;  die 
Leipziger  UaiTersitätsbibliothek  aber  wird,  bis  eiae  ältere  and 
ToUständippere  Handschrift  des  griechischen  Textes  des  Hirten 
aa^efon»  worden,  dea  jetzt  erworbeBoa  haadschriftlichea  Ap- 
parat za  dea  werthvoUerea  Bestaadtheilea  ihrer  reiohhaltigea, 
darch  die  Mauiflcenz  der  hohea  Oberaufsichtsbehörde  ia  dea 
letzten  Jahrea  so  weseatlich  erweitertea  Sammlung  alter  Haad- 
schriftea  za  zAhlea  habea«  (L.  Z.  Wisseasch.  Beil.  zu  Num.  300. 
?.  J.  1855.  S.  525.) 
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Ans  Frag  wird  in  der  A.  Z.  über  die  Tom  Herrn  Frofeeeor 
Höfler  anfgefandenen  höchst  merkwürdigen  glagolitisohen  Denk- 
mäler folgendes  Nähere  berichtet:  „Es  sind  zwei  PergamenttiiiCfer 
in  Quart,  die  man,  wie  der  Anschein  zeigt,  bereits  in  ttilester 
Zeit  auf  die  Innenseite  des  Unterdeckels  eines  lateinischen  Codex 
aus  dem  elften  Jahrhundert  mit  grösster  Sorgsamkeit  anfgeklelK 
hatte.  Die  Blätter  waren  schon,  als  sie  angefligt  worden,  doroli 
die  Zeit  sehr  mitgenommen,  und  sind  schon  so  mit  dem  Uolz-i^ 
deckel  verwachsen,  dass  sie  wohl  nicht  ohne  die  grösste  Besekii- 
digong  Ton  ihm  getrennt  werden  könnten.  Die  Scbriftzttge  des 
links  aufgeklebten  Quartblattes  haben  viel  weniger  durch  die  Zeit 
gelitten  als  die  des  rechts  befindlichen.  Beide  enthalten  kircli-* 
liehe  Hymnen  der  griechischen  Kirche  und,  was  das  Merkwttr«* 
digste  ist,  eine  auf  den  heiligen  Petrus  und  Paulos.  Dies  zeigt 
unwiderleglich,  dass  die  orientalische  Kirche  In  viel  näherer  Wech- 
selwirkung, als  man  bisher  glaubte,  mit  der  occidentallschen  stand. 
Die  Schrtft  ist  die  älteste  glagolitische,  die  man  kennt;  Biblio- 
thekar Dr.  Schafarik,  der  sich  seit  Jahren  angelegentlich  mit  der 
glagolitischen  LItteratur  besohäftigt  und  vor  einigen  Jahren  eine 
Auswahl  alter  DenkmSfler  aus  derselben,  wozu  neue  Typen  nack 
seiner  Angabe  in  der  Schriftgiesserei  von  G.  Haase  Söhne  hier 
gegossen  worden,  herausgegeben  hat,  setzt  sie  in  das  nennte 
Jahrhundert,  also  in  die  Zeit  des  Cyrill  und  Metbod.  Ueber  die 
glagolitische  Schrift  gab  es  von  jeher  zwei  sehr  auseinander- 
gehende Meinungen.  Einige  hielten  sie  für  viel  älter  als  die 
cyrillische,  und  meinten,  Cyrill  hätte  sie,  als  die  mühevoller  zm 
lesende,  aufgegeben  und  aus  der  griechischen  die  nach  Ihn  be- 
nannte gebildet;  die  meisten  glaubten  sie  Jünger,  ja  Einige  er- 
klärten sie  gar  für  eine  Erfindung  der  neuern  Zeit.  Schafarik's 
Meinung  war  selbst  vor  Jahren  für  eine  jüngere  Entstehung  der- 
selben, bis  er  durch  weitere  Forschungen  schon  längst  zu  der 
Ansicht  gelangte,  dass  sie  einen  sehr  alten  Ursprung  habe.  Dies 
wurde  durch  einen  russischen  Gelehrten  bestätigt,  der  in  eineai 
griechischen  Kloster  (wenn  ich  nicht  irre  auf  dem  Athos)  ein 
glagolitisches  Schriftdenkmal  aus  dem  zehnten  Jahrhtndert  ent- 
deckte. Hierauf  fand  man  in  Croatien  eins  aus  dem  elften.  Aber 
so  alte  glagolitische  Züge,  wie  die  besprochenen  Blätter  zetgeii, 
hat  noch  Niemand  gesehen.  Es  wird  durch  sie  ausser  Zweifel 
gesetzt,  dass  die  glagolitische  Schrill  auf  ein  höheres  Alter,  als 
die  cyrillische,  Anspruch  zu  machen  hat.  Auch  bestätigen  elniiie 
Zeichen  die  von  Schafarik  längst  geäusserte  Hypothese,  dass  sie 
In  älterer  Zeit  auf  diese  und  keine  andere  Art  müssen  geschrie- 
ben worden  sein.  Noch  etwas  höchst  Interessantes  findet  sich 
Im  sprachlichen  Ausdruck:  er  zeigt  Bohemismen,  wie  sie  In  den 
ältesten  Denkmälern  der  böhmischen  Sprache  vorkommen.  Merk- 
würdig ist  endlich  noch,  dass  diese  so  alte  Handschrift  ein  Pa- 
limpsest  ist,  doch  sind  die  darunter  befindlichen  Züge  nicht  za 
entziffern.    Was  nun  den  Codex  betrifft,  in  den  dieee  Denkmäler 
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«i^rflgt  wnrdeB,  so  ist  aiidi  er  sriir  iateressut  Er  oiUiitt 
ät  Apokalypse,  Apostelgeschichte  ood  mehrere  Apostellwiefe, 
•ÜHdiCT  iB  einer  sehr  alten,  noch  nicht  bennlxten  Recension. 
fi^g^Hiber  den  ersten  Blatt  ist  ein  PerganentUatt  mit  zwei  Mi- 
nilneD  in  bTzaptioischer  Weise.  Die  obere  ftelit  die  Soene 
«s  der  Apokiüypse:  Christus  mit  dem  Sonnenantlitz  dar,  and  hat 
die  Cntersehrift :  Si  vis  solem  etc.;  die  untere  zeigt  einen  Herr* 
scher,  der  im  der  rechten  Hand  einen  Speer  hält)  die  linke  wie 
za  eiBen  Schwor  emporgehoben;  ein  Prälat  bringt  ihm  als  Gabe 
ein  Bach  dar  (wahrscheinlich  ist  der  Codex  selbst  gemeint,  wie 
■an  eine  solche  Darstellnng  oft  findet).  Von  der  Unterschrifl 
hier  sind  leider  nur  einige  Worte  zu  lesen.  Herr  Schafarik  liest 
sie  so:  (si  dominus  vel)  panim  (donabit),  munas  votom  snperabit 
Offenbar  sind  die  glagolitischen  Denkmäler  in  irgendeinem  Bezog 
sa  dem  Codex,  doch  das  „Wie*'  dürfte  schwer  za  ermitteln  sein. 


Q*  e  «  n  e  h 

an  sänantliche  deutsche  Archive  and  Bibliotheken 

im  NachfoTSchnng   nach   vorhandenen   Archidiako- 

nats-Registern. 


Bei  den  auf  eine  Gaa-Beschreibong  Deutschlands  in  neuester 
Zeit  gerichteten  Forschungen,  —  ein  Unternehmen,  auf  dessen 
Atsfühnuig  die  Bestrebungen  der  zu  einem  Gesammt- Vereine 
verbundenen  deutschen  Geschichts-  und  Alterthums  -  Vereine  ge- 
genwärtig besonders  gerichtet  sind,  —  ist  wiederholt  die  Ue- 
berzengnng  hervorgetreten,  dass  fär  die  Feststellung  der  Volks- 
gebiete, der  äussern  wie  der  Innern  Gliederung  und  Sonderung 
eines  Gaues,  eine  Kenntniss  der  kirchlichen  Eintheilung  nicht 
wohl  entbehrt  werden  könne,  dann  aber  für  die  Ermittelung  des 
kirchlicben  Baues  und  dessen  Zusammenhangs  mit  der  weltlichen 
Verfaaenng,  die  Archidiakonats-Register  von  höchster  Be- 
deutung seien.  Beides  ist  von  dem  Verfasser  der  Beschreibung 
des  Gaues  Wettereiba,  Herrn  Archivar  Dr.  Landau,  in  einem  Auf- 
setze des  Correspondenz-Blattes  des  Gesammtsvereins  (Jahrgang  3. 
No.  11.  S.  97)  mit  Bezugnahme  auf  seine  Territorien,  S.  367., 
näher  ausgeführt.  Da  die  Archidiakonats-Register  die  Rechnungen 
von  den  bischöflichen  Einkünften  bilden,  welche  aus  den  einge- 
sandten Bezirksrollen  der  Erzpriester  von  den  Archidiakonen  in 
ein  Ganzes  zusammengestellt  sind,  Erhebung  und  Rechnungsablage 
aucb  regelmässig  sich  alljährlich  wiederholen,  so  ist  mit  Wahr- 
scheinliehkat  anzunehmen,  dass  derartige  Reoimnngen  noch  von 
allem  Avchidlakonalen  voilianden  sind.    GleiohwoU  sind  dieselben 
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bisher  von  utr  wenigen  Diöoesen,  oder  in  BanKeBuifter  Genintt 
bekannt  gemacht  worden. 

Wir  richten  demnach  in  Folge  eines  Beschlusses  der  jüngstea 
Generai-Versammlung  der  vorhandenen  deutschen  Geschichts-  and 
Alterthamsvereine  an  sämmtliche  deutsche  Archive  und  Biblio- 
theken das  ergebenste  Gesuch:  nach  Archidiakonats^Registem  ge- 
neigtest Nachforschung  anzustellen  und  vorkommenden  Falles 
davon  dem  unterzeichneten,  mit  der  Geschäflsriihrung  des  Ge- 
sammtvereins  zur  Zeit  betrauten  Ausschusse  gewogentlichst  Nach- 
richt geben  zu  wollen. 

Hahnover,  den  22.  December  1855. 

Der  Verwaltungs-Ausschuss  des  Gesammtv^reins. 
Braun. 

Harseim. 


Mmri^hUgmn^» 


Ich  habe  mit  Bedauern  erfahren,  dass  die  Stelle  auf  Seite 
360  des  Serapenm  vom  vorigen  Jahre :  „Der  Unterfertigte  ge- 
hört —  Gott  sei  Dank!  —  nicht  za  den  Yorsleheni,  Ja 
nicht  einmal  zn  den  Beamten  der  Hof-  und  Staatsbibliothek'^ 
Q.  s.  w.  mehrseitig  irrig  verstanden,  und  ihr  eine  Deatang 
gegeben  wurde,  welche  die  so  verdienten  Männer,  die  an  die- 
ser Anstalt  wirken,  verletzen  müsste;  während  diese  Worte 
lediglich  bedeuten,  dass  der  Schreiber  derselben  unter  solchen 
Verhältnissen  lebe,  die  er  um  keinen  Preis  mit  der  verant- 
wortlichen, Yerdruss-,  MOhe-  und  Sorgen-vollen  Stellung  je- 
ner Hof-  und  Slaalsbibliothek-Vorstände  und  Beamten  yer- 
wechseln  wurde,  weshalb  er  auch  nicht  „aus  geheimen  Ne- 
benwünschen und  Absichten''  habe  schreiben  können,  wie 
Herr  Dr.  Böhmer  vermuthete. 

Dies  zur  Verständigung,  indem  er  ausserdem  in  der  Ab- 
sicht, Unrecht  abwehren  zu  wollen,  selbst  Unrecht  an  diesen 
Männern  begangen  hätte. 

MONGHBN  am  9.  Jan.  1856. 

Dr.  Anlon  Huland. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Ntmmmm. 
Verleger:  T.  O.  Weisel.  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

(itf^tift 


für 

BiMiethekwissenschaft,  HandscbrifteDkonde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratwfreunden 
herausgegeben 


T0I 


Dr.  JHobert  Nautnann. 


JMi   46 •  Leipzig,  den  31.  Januar 


MittheilongeD 
über 

Typographie  des  16.  und  17.  Jahrhmderts. 

Zweite  Serie  von  Druokorten 

des 

f  6.  and  17.  Jahrhunderts  mit  ihren  Erstlingsdrnckwerken 

in  der  SUftebibliothek  za  Götlweig  befindlich. 

1.  Alfdorf.  1596. 

(Unweit  Landshot  in  Baiern.) 

Ist  TOD  Temanx-Compans  nicht  aufgeführt.  —  Falken- 
ftein  setzt  als  ErsUingsdruckJahr  1596.  —  Wir  besitzen  yon 
diesem  Orte: 

„£in  (t|>rifMtd)e  £ei*preMflt  |  Bcy  bn  Uhlxiben  »es 
r/Orebnue  bct  iEMen  tPoIaebcrtien  vnnb  (Lf^rlflllAeti  fvaxoen] 
aftomtn  €At^atina  fteyftawen  von  SDegenberg  |  etc.'' 

„(Mö^ef^m  $u  pirbaum  btn  24. 3anuarii«  3(nno  CbtifU 
iyl58&  IDmd^  tn.  Z\)omam  3tlbarum  |  Pfatrl^errn  iafelfl 
ii(sic)  —  (ßefenitft  iu  Ältbotff  |  feurd)  tticolaum  Enorrn* 
;4586.''  — 

4«'.    gotb.    6B1L 
XflLlaircing.  2 
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•.  Ammeru^  MM* 

Teinaax-Goinpans  (S.  8.)  bezeichnet  als  ErsUingsdrac 
„Halbem  explicatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos  1593."  in  ' 
—  Auch  Falkenstein  giebt  dieses  Jahr  an.  —  Aelter  nim 
folgendes: 

j,Aeneae  Sylvü  Historia  Bokeniica:  a  Prindpio  Gern 
„uf^e  ad  Georgium  Boiebradum:  In  graüam  Studioson 
„Historiarum,  et  veritaKs,  ex  vetusto  quodam  eodice  r 
,xusa/*—  Darunter  ist  das  Insigne  typogr.  mit  der  ausser 
Ümschriil:  ForKtudine  |  Ei  Labore.  ,jjtmbergae^  I^ffris  M 
chaelis  Forsten.  —  Anno  M.D.XCII/'  — 

i^.    215  S.  (incltts.  Titelbl.)  Darnach  doppeltes  RegisU 

a.  Baateen.  1556. 

Ton  diesem  Druckorte  bemerkt  Temaux-Compans  (S.  14 
„H.  Cotton  place  k  rannte  1556.  Tetablissement  de  rimpi 
merie  dans  celte  Tille,  mais  je  ne  connais  pas  d'ouvrage  pi 
ancien  que  S.  Elnecceri  coUectanea ;  Budissins.  1565.  in  8^.  - 
Wir  sind  im  Stande  Gotton's  Behauptung  zu  bestätigen  dnr 
nachstehendes  unlängst  erworbenes  Druckwerk: 

„(L\)xonica  Von  ben  ^miquiteten  bt6  Eeiferl{(b< 
//@ttfjft0  I  btt  TMmifdfi  33ttrg  vnb  0tabt  Ulareburs  |  i 
„bev  Qala\)  bey  CAringen  |  mit  viel  alten  fd)5iif  6<ftorf< 
,,vnb  (ßefAidbten  |  als  fid^  ctxoan  vor  alten  selten  in  @a( 
^,fen  I  CÄringen;  tüeiffen  vnb  5U  tl^enöen  begeben  |  fam 
;/einem  orbentlid)en  (Latbalogo  aller  23if<boife  5U  Wlar 
^/burg  etc. 

//(ßebrucCt  5u  JDubiffin  bncdf  ntcolaum  tVoIrab. 
M.  D.  LVI." 

Als  Verfasser  nennt  sich  am  Ende  der  Vorrede  (BL  3 
„(Ernfl  Brotuff  ber  elter  Sdrger  ku  Mareburg." 

4''.  goth.  6  BU.  Vorstacke.  Darauf  Sign.  H-^mH  ni 
a— mUiJ. 

4.  Bellovlfl«.  150V. 

»C  Opuscula  qu^am  moralia  E  Syluis  Baptift^  Mantuai 
„excerpta  iL  ab  Afceniio  annotata."  — 

Darunter  das  Insigne  des  Buchhändler  Jehan  Petit  ^ 
Paris.  Unterhalb  desselben:  „fT  Venundantur  parrhifiis  ii 
,,reliqua  eiufdem  opera  in  via  aa  diuum  Jacobum  Sub  Leoi 
„argenteo."  —  ] 

Zu  Ende  des  letzten  Blattes  (Fol.  XLII.)  ist  die  Schlufli 
schritt: 

})C  Iinpi'^lTa  eflt  h^c  pars  in  Beliouifu  Anno  domini: 

M.ccccc.vii.  Die  V  Henfls  Junii."  J 

4^  —  rom.  12  BU.  —  Von  Tem.-Gompans  nicht  an 
geführt. 
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Bei  Tenaux-Coinpaiis  (S.  21)  gilt  als  Erstes:  „Strige- 
2,EiB.  Commentarios  in  exodam.  If^.  in  8'*."  —  Unsere  Bi- 
Sirtbek  besitzt  ein  2  Jahre  älteres  Dokament  der  ersten 
Presse  dieser  Hansa-Stadt,  nämlich:  „'KbUttigntig  JDer  ge- 
tffSbmhten  roibtvlegun^  Jacobi  Andres,  vnter  5em  Vlai)men 
fjbn  tPürtembergifAeti  Theologen  in  bxuA  auggefprffiget, 
^XBitbft  b\e  ipar^afTte  vxib  C^rifllicbe  t>eratitwortuna  btx 
^Prediger  su  Bremen,  fo  ffir  anbert^rtlb  3abrcn  in  ©rucf 
H«xx^axi%m.  «  »  •  (^efcbrieben  öurd)  ^ie  Mener  öee  ftaam 
„geliofi6  (Lf^rifli  in  bn  Kirchen  vnb  ge meinbe  ^u  Bremen.  — 

f,(6tbmSt  5u  Bremen  bey  JDieterid)  öcbl^idjpein  Anno 
,^DJJ[XXni."  — 

4«.    goüi.    44  BIL  Signat.  «—©HJ.    , 

••  Bm^iihoveB.  1093. 

Vergebens  habe  ich  in  den  mir  znr  Hand  gewesenen  biblio- 
grtpk.  Werken  nach  diesem  Druckorte,  so  wie  nach  einem 
disdbsl  gedruckten  Bache  gesncht.  —  Gewiss  von  hoher 
Sdleiiheil  ist : 

JLUura  sen  Cafligatio  Gancellaris  Hifpanic«  a  LndoTico 
„Camerario  Excancellario  Bohemico,  Excancellario  Heidelber- 
,^geosi  elc.  instract®.    Aoctore  Fabio  Hercyniano,  I.  G. 
Calniniftarnm  non  polTanl  miile  litars 
Emendare  libros,  ma  litnra  poteft. 
Brugghovii 
•  Typis  Victoris  öaußrrid> 
M.    DC.    XXIH." 
BL  2«  (Sign.  t2)  beginnt  die  Yorrede:  „Lndovicns  Ca- 
„nerarins  |  Lectori  |  (S)  Alutem  dico,  qoam  ipfe  non  habeo,*' 
etc.  —  schliesst  BL  4^ :  „Yale  Lector,  qni  fanes ;  ceteri  me 
qTalere  inbebnnt.'' 

Darnach  Bl.  5*  die  Anfschrifl  zum  Text:  „Ingressns  in 
„Caaeellariani  Hirpanicanr/'  —  Der  Text  fangt  an:  „(V)Etas 
«Gemianis  dictum  eft,  a  Yerbis  ad  Yerbera  deoeniri,^'  etc.  — 
eidet  S.  267.  mit: 

„R«x  lopiTER  Yäicys  I  EsTo."  —  Dsmach  Errata. 
4«.    4  BIL  Yorslucke,  darauf  267  SS.    Sign.  A— Lb. 

9«  Caatnun  Oertesism.  i5tO* 

Eine  nähere  geograph.  Bestimmung  des  Druckortes  weiss 
ieh  nicht  anzugeben.  Soll  es  Corte  aurCoreica  sein?  wenig- 
üMB  liegt  dabei  ein  festes  Schlosa;  aber  für  dieses  setzt 
FakenFtein  (nach  Timperley?)  als  Erstlings^DruckJahr  1794. 
—  Wir  besitzen  nun  von  diesem  mir  zur  Zeit  noch  räthsel« 
Ulen  Orte  nachfolgendes  sonst  weMbekannte  ebenso  interes- 

2* 


sante  als  schön  gednickte  Werte  „PauK  Cortefii  DeCardina- 
lata  Libri  Tres/* 

In  nnserem  Ex.  fehlt  Bl.  1.  —  B1.2«  (Sign  a.ii)  in  ans- 
laufender  Zeile  die  Ueberschrift:  ,,Liber  I.  Ethicus  Et  Con- 
templativQs/^  —  Dann  beginnt  das  Inhaltsregister  in  Ister 
Golumne:  ,,TabQla  Saper  Li|Bros  Tres  De||  Cardinalatvl 
,^avli  Corte- |Sii  Protono-JTarii  AponoIi-|Ci  Ad  J?livm  Se-| 
„CvndTm  Pont:  {  Max.  In  Libro  |  Primo  Capitvjlvm  Primym.'^ 
o.  s.  w.  Alles  in  Capitalschrift.  —  Bl.  9«  in  2ter  Golamne: 
„Registrvm  Hyjlvs  Operis.  |  .a.  |  Prima  uacat,  1  Tabnla  Saper  | 
„GapitYlvro  VII."  [  etc.  Bl.  10«  a.  ^'  enth.  das  Prooemiam.  Bl. 
11  a.  12*  Zaschnft  des  Raphael  Yolaterranas  an  Pabst  Ja. 
lios  n.  —  ^'  Briefe  des  Sever.  Piacentinas.  —  a.  <"•  des  Yin- 
centias  Maynardas  Geminianenßs  an  den  Verfasser,  genannt 
Lactantins  Gortefids.  —  Bl.  13.  (Bialtz.  I.  Sign.  A.  i.)  beginnt 
das  Werk  selbst  mit  dem  Liber  Primas  Ethicus  Et  Contero- 
plativas.  —  BL  59.  (Blattz.  XXXXI.  Sign.  F.i.):  Libri  Se- 
cundi  Oeconomici  Prooemiam.  —  Bl.  151.  (Blattz.  GVIL  soll 
aber  heissen  GXXXIX,  mit  Sign.  0.  iii.):  Liber  Tertios  Poli- 
tictts.  —  Am  Ende  dieses  Baches  Bl.  233^  ist :  IT  FINIS. 

Darnach  auf  Bl.  234«  (Blattz.  GCXLII):  „H  EXPOSITA 
Sant  ea  Pont.  Max.  qn^  nobis  ad  Senatoriam  |  manas  fant 
attinere  aifa."  etc. 

Aaf  b*  die  Schlassschrifl: 
tML  ^^^^^  ^^^™  libroram  de  Gardinalatn  ad  Julium  Secundam 
Pont.  Max.  Per  Paulnm  Gortesiam  Protonotarium 
Apostolicam,  qaos  Symeon  Nicolai  N^di 
Senenns  alias  Rafos  Galchographos  im- 
primebat  in  Gastro  Gortesio,  Die 
decimaqainta  Noaembris.  M. 
GGCTCGX.  Pontiilcatas 
eiafdem.  S.  D.  N. 
Pap»  Jalii  An- 
no Octa- 
uo  : .« 
BL  235.  weiss.  —  236—243.  (acht  anbez.BU.)  enthal(en: 
y,Annolationes  in  libros  Paali  Gortefii  de  Gardinalatn  expofi- 
tori®*'  in  2  Golomnen  mit  Sign.  Xi.— Xiiii.  (and  4  Bll.  ohne 
Sign.) 

Schiasswort  des  letzten  BL  >•  in  2.  GoL:  ([  Tekoö. 
Fol    rom.  243  Bll.  35.  Z.  o.  G.  mit  schanderhafl  verwor- 
rener Sign,  and  BL  —  Die  Initt  vorgedrackt  tax  den 
Illaroinalor. 
Angezeigt  findet  sich  dieses  Werk  in  BiUietheca  Barbe- 
rina;  —  Bibl.  Jos.  Renati  Imperialis  (lardinalis:  —  GalaL 
Maph.  Pinelli  L  p.  128;  ~  de  la  Valliore;  —  Panzer  Ann. 
Typ.  VL  346. 

(Fehlt  in  Bronet  Manuel  da  libraiie.) 


BdliitMge. 

Btattbeniehamf. 

JOgiatar. 

m.  1-5 

0  (feUt) 

.  «.i— a.T. 

«-12 

0 

0 

13-10 

1— xxvni. 

.A.i.-DJUI. 

41 

XXVIII. 

(D.v.) 

4Z-4i 
46 

XXX— XXXllL 
XXXllI. 

'""'t^        . 

47 

XXXV. 

.  Ei.ü. 

SS-nU 

XXXXi— XXXXill. 

.  FF.i.— FFiii. 

56-47 

XXXXIV-XXXXV. 

0 

36  wäM 

0 

0 

39-61 

XXXXI-XXXXIII. 

Fi— F.ni. 

62-66 

XXXXIII-LXVIII.  1) 

F.iüi-I.nii. 

8T 

LXVIIII. 

0 

66-93 

LXX— LXXVil. 

I,?L-i.xm.a) 

96-101 

LXXVUI— LXXXIII. 

0 

HB 

anck  LXXXIII. 

0 

HD  wei« 

0 

0 

KH-106 

LXX-LXXII. 

0 

107-123 

LXXX-LXXXYIIM. 

.K.i.-M.i. 

124 

LXXXXl. 

.M.iü.»> 

125-131 

LXXXXII-XCVim. 

M.iiii. — ^N.iii. 

m 

cxx. 

N.iii. 

133 

CXXVII. 

N-ttii. 

134—135 

CXXII-CXXIII. 

NY-N.Ti. 

136-136 

CXXIUI-CXXYL 

0 

139  weiss 

0 

0 

140—142. 

C-CII. 

0 

143-146 

cni-cvi. 

.NNX-NNiiit. 

147—14» 

cvii-<:viiii. 

0 

150  weise 

0 

0 

151-152 

CVII-CVIII 

.O.üi-0.mi. 

153—154 

cvini-cx. 

0 

135 

CXI. 

.p.f. 

156 

CXII. 

0 

137-166 

CXIil-CXXIlU. 

.P.i.-Q.iüi.«) 

16» 

cxxv. 

0 

170—174 

CLVIII— CLXIl. 

.Q.vi.-Q.x.») 

ITO— 179 

CLXIII-CLXVII. 

0 

180—162 

CLXXXVIII-CXC 

.1.1-^üi. 

163 

CXIC, 

0 

164—185 

CXCII-CXCIII. 

0 

166— l«ö 

cxcim-cxcvi. 

.r.i— r.ili. 

180-191 

CXCVII— CIC 

0 

ira— 193 

CXXVII— CXXVIII. 

0 

194-196 

CXXVIIII-CXXXI. 

.R.L-.RJÜ. 

197 

CLxxnii. 

.R.iiii. 

19S-201 

0 

Rv.— R.viii. 

»9-»6 

• 

0 

206  weiss 

0 

0 

1)  in  der  BUttbez.  steht  ansUtt  LH  ein  erstes  LIII.  —  a,  anstott 
Vm.  m  wiederholtes  LXV. 

2)  Aber  tUU  I.xl  steht  Lxi. 

3)  Ohne  dass  im  Conteite  etwas  fehlt 

4)  In  der  BlaUbez.  sUtt  GXXII  steht  eio  wiederholtes  GXXL 
ft)  la  der  Blatibez.  statt  CLXII  steht  LGXIL 


Richtige  Folge. 

SigMtar. 

BI.207 

GXXXII. 

.R.iüi. 

208-211 

cxxxm-cxxxvi. 

0 

212-226 

CCXX-CC  XXXVI. 

.S.i-.Y.i. 

229 

CCXLII. 

.V.ii. 

230 

CGXXXVII. 

.V.iii. 

231 

0 

.V.iiiL 

232 

0 

0 

233-234 

CCXLl-CGXLU. 

0 

235  weiss 

0 

0 

236-243 

0 

.X.i-(Xviü). 

TEAOZ. 

(Jetzt  Hauptstadt  des  Fttrstenthvms  Waldeck.) 

Von  diesem  bei  Tern.-Compans  u.  A.  nicht  erwähnten 
Drackorte  besitzen  wir:  ^^Chronologia  Et  Syncrotema  Papatns. 
„Qaae  Ex  Avitis  Alilsqne  Veridicis  Aatoribus  Luci  Dedit  Ja- 
„hannes  Colnerus.  Wildanga-Waldecus.  —  Editio  Nova,  aucia 
„et  quadruplici  indice  donata.  :nits&»i  ^rr^r  —  Corbachü^ 
„Typis  et  Samptibas  Andreae  Grimmii,  Typogr.  Waldec.  Ordin. 
ftf  -Qc   LXXV " 

kl.  8.  19  unbez.  BU.  VorstBcke  inclns.  TilelbL  428  bez. 
und  51  Bll.  Indices.    7  Bll.  Errata. 

Dus  Hauptwerk  ist  in  8  Klassen  abgetheilt,  deren  I— IV 
das  Druckjahr  1674  tragen;  die  übrigen  vier,  nebsl  den  yon 
S.  761-856.  angehängten  nAPAAEinOMENA  zur  Classis 
I  bis  Vn.  haben  das  Jahr  1675.,  in  welchem  auch  das  Titel- 
blatt und  die  Vorstficke,  mit  Inbegriif  der  von  S.  1—32.  ge- 
henden Nova  Prsfatio  ad  Lectorem  und  das  Prooemium  ge- 
druckt sind. 

••  Frankfurt  an  der  Oder.  1609. 

Als  Erstlingsjahr  der  daselbst  ausgeübten  Bucbdrucker- 
kunst  bezeichnen  Panzer  Annal.  typ.  VII,  p.  54.  und  Tern.- 
Compans  (S.  49.)  1506.  —  Falkenstein:  1504.  —  üurch  die 
Gefälligkeil  des  rühmlichst  bekannten  Antiquar  Fidel.  Buisch 
zu  Augsburg  in  den  Besitz  eines  um  mehrere  Jahre  älteren 
Druckwerkchens  gelangt,  bin  ich  sehr  erfreut,  von  diesem 
interessanten  Cimelium,  dessen,  meines  Wissens,  noch  nirgend 
ein  Bibliograph  Meldung  gemacht,  nachfolgende  Beschreibung 
geben  zu  können.    Es  ist  nämlich: 

„Joa.  Geiler  de  Keysersberg:  Arbor  salutis  animae,  ex 
lingua  germ.  in  latin.  traducta  et  edita  per  Job.  Schiplitz. 
Prseposit.  Berolinenrem."  —  Bl.  l«"  Titelaufschrifl  mit  kleinen 
goth.  Missallettern:  „Arbor  falutis  anime  ||  Ex  vernacula 
,;lig-;|ua  In  latinum  ||  traducta  foe||liciter  In||cipit."  —  >»  Holz- 
schnitt mit  dem  Heilsbaume,  welcher  auf  seinen  Stämmen  und 
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Zvrdgea  23  Bscbstabei  des  grossM  Alphabets  iii  eben  so 
▼id  Doppelkreisen  tragt.  Daronter  zu  beiden  Seilen,  ober- 
halb  der  Wurzeln:  /^Olrbor  fabttia  anime  l!  —  BL  2»  Epiflola 
eins  qni  hac  ||  arbor§  falntis  de  vul-  (bis  hierher  mit  den  Mis- 
saUetiem  der  Titelanfischrift,  das  folgende  mit  kleinen  Typen) 
gari  In  lalinam  tranftulit. 

BI.  11«  Schlossschrifl:  #/3ntpreifum  et  {ttiitum  in  itt(tg|| 
j»ntta  vrbe  fraiKCenforbenfi  ci6  ||  (Pfreram  per  tllartinum 
ftctter  il  Unno  IDomiiil.  Ul.CCCCCij.    BL  12.  weiss. 

KL  a    golh.  12  BL  Sign,  a— biiij.  —  Ohne  Cust.  n.  BL 

lO.  Iitppe.  ifia. 

„POLITIA  MUNIGIPALIS  Sive  De  Jnra  «  jarisdiotione 
gäTÜatom  Mnnicipaliam  ac  Superiorem  recognofcenliam  ea- 
BmBdeniqiie  MagiTtr.  iL  ciTinm  officio  TRAGTATUS  Joridico. 

„Anetore  Balthas.  Conr.  Zahn,  elc.  Varie  aactns,  locu- 
„pletatos  61  in  tres  libros  diflribatas  a  Theod.  Em.  Zahn. 
Jl  V,  D." 

,,Lippis,  Lileris  <  impenfls  Michaelis  Herbst,  Typogr. 

L  1713."  — 

4^    1468  S.  nnd  Index  Rernm. 

Da  mir  bisher  noch  kein  älteres  Erzengniss  aus  dieser 
Plrosse,  noch  anch  die  Anzeige  eines  solchen  za  Gesichte  ge- 
kiMUMi  ist,  80  habe  ich  kein  Bedenken  getragen,  auf  die 
sehr  liebsame  Ge&hr  hin ,  eines  Richtigeren  beiehrt  zu  wer- 
te, Vorstehendes  einstweilen  als  ältest  bekanntes  Drockwerk 
fM  Lippe  namhaft  zn  machen. 

Chr.  Fr.  Gessner  (Buchdruekerknnst  nnd  Schriftgiesserei 
DL  TheiL  S.  496.)  berichtet  zwar:  „Zu  LippsUdt  ist  1710 
eine  Drnckerey  Ton  Michael  Herbst  angerichtet  worden/'  — 
ahne  aber  Ton  dem  ersten  Producte  derselben  die  geringste 
Andentang  zu  geben. 

11.  ateonaf  eldL  IMS. 

Von  diesem  Orte  Anden  sich  in  unserer  Bibliothek  viele 
Drackwerke  des  XVI.  Jahrh.  vor;  aus  dem  Erstlingsjahra 
ftkrte  ans  das  Glfick  unlängst  nachfolgende  drei  Stücke  in 
me  Hände: 

1.  ,,M.  Zach.  Prstorii  Dngrunbt  |  roibet  \\  M« 
i,&pan^€tibttq.  —  Daroua  biefte  axmtn  Ulenfd^en  vnbe» 
tjftmbf  Sd^Toinbelgeift  sm&  setr&ttung  5U  febea  |  anbern 
„Sttm  lercmptl  pnb  tvartiung  |  fid).  fAr  üerbammuna  redetet 
»Ccre  I  rmb  f&r  t>ertetbtaung  falfdber  mtinvin^  su^aten.  — 
^  D.  LXXin."  — 

Zn  Ende  des  letzten  Blattes  **  //(ßebtiicCt  su  tnanafrlt. 
^  D.LXXra."  —    4«.   12  BL 

(Verfasser  dieser  Replik  ist  Spangenberg  selbst.) 
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^,ratf^6,  (Brauen  tmö  ^«nijtt  tnattafe IM  |  eto. 

/^Seftenöiger  t>nb  tParll^affliger  0raenbfrid)t;  xoxt^ 
,fiet  ertl^er  If^eologen  5U  (6i6leben,  feinen  (Bnaöen  in  ibrem 
iMbtudtm  35udi:  Dom  ofentlt^en  Seugnie  Mall.  Fiacii 
^Jilyrici  elo.  $u0eniefrene  pnbiUidje  Auflagen.  — 

//15eneben  ben  Ücten  btB  CoIIoquif  Anno  1572.  bm  3. 
/;t>nb  4.  Septemb.  «uff  bem  ^auft  Utanefelt  |  Vbtv  bem 
„Ärtitfel  von  ber  eSJd&VVGCe,  gebalten  |  wa^r^^afftig  vnb 
„ttetoliib  gefaffet.  —  M.  D.  LXXni." 

Auf  BL  piiij  zu  Ende:    „(ÜebrudCt  5u  OTannefelt.  M. 

ü.  Lxxni  ** 

Darnach  2  BII.  Errata.  —  4^    88  BII.  Sign.  2C— (ÜU. 

3.  „Swo  bod7notn>enMge  fragen  1  An  bie  ^eilige 
;;C  l? t i  ftH|H*e  Äircbejrber  bie  €ere  t>on  ber  ÄÄBSDn©«.— 

,,X)on  etli*en  prebigem  $u  ttTanefelt^  lEieleben  (  tmb 
,.au{f  bem  Canbe  in  ber  alten  vnb  (^blieben  (ÜrafffcbafR 
,,manf6felt  |  geflellet,  -  M.  D.  LXXIII."  -  8  Bll.  in  4». 

(Zwischen  mehreren  zu  Mannsfeld  1574  gedruckten  Schrif<^ 
teil  bineingebunden.) 

Tern.-Compans  (S.  80)  kennt  nur  einen  Druck  yom  J.  15T4. 

19.  IVeu- Brandenburg.  1556« 

Tem.->CompaHs  sagt  in  seinem  Verzeichnisse  (S.  91)  bei 
diesem  DruclLorte,  welchen  er  durch  „en  Prufse"  näher  be- 
zeichnen will: 

,,Draudius  eile  un  Trail6  polimique  d'Erasmus  Albert, 
y,imprim6  dans  cette  Tille  en  1594.  in  SV*  —  Falkenstein 
setzt  den  Anfang  der  dortigen  Presse  gar  erst  in  das  J.  1741. 

Eben  so  wenig  habe  ich  bei  einem  anderen  Bibliograph» 
eine  Anzeige  des  nachstehenden  Druckwerkes  finden  kdniieii^ 
welches,  wenn  nicht  ffir  das  allererste ,  so  doch  for  das  bis 
Jetzt  als  altest  bekannte  Product  der  Buchdruckerkunst  zu 
Neubrandenburg  in-  Mecklenburg  gehalten  werden  darf. 

„Wibbet  bie  verfluAte  ||  kre  ber  Carlftaber  (  vnb 
ftalle  fftmemfle  ^e&bter  ber  Baaamentirer,  KottengeyficT/ 
//TDibberteuffer^  @acramemleflerer  /  iEbef(benber/  Xiluficaoeu 
„tagtet,  Silbfiftrmer/  Seiertagfeinbe/  vnb  vexto&ftet  Met  gu» 
,,fen  orbnung.  — 

Erafmus  Alberns  Doctor. 
//vnb  Superintenbene  3U  Uen>enbranbenburg  im  lanb  5» 
,,tne(£lenburg.  —  pral:  139.   ;,3d^  f^affe  fa  HERR,  bie  bid) 
^/baffen  etc,  —  1553. 

„(ßetxndit  su  Hen^enbranbenburg  bei  2Cnff^onla 
„vnb  tPaltf^ero  »renner  gebräbem  |  im  far  1556."  — 
4''.    184  Bll.  (12  Bll.  Vorstacke,  sodann  2  Alphabete  Sig- 
patur  U—^m  und  a— uij.    Die  letzten  2  Bli  weiss.) 


tÄ^^^  te^^^^W       Thell,  «^.  beginnt  der  2.  Thell  des 


T-im^-CoUiP^L?^^*  (S.  91)  als  Erstlingsdrack  auf: 
^i^A^i^e  £xit^^S&  wm  Cotcortienbtt* :   Neusladt  an 
'^rSardU     3E)ttt*  Vit.  öantif*.  1581."  in  4«-  -  Unsere 
Slvfu^rt^k   kann  ^^^  «m  3  Jahr  älteres  Product  aufweisen: 
^«bttttfl  ^^  «nbringm  1|  JDc6  JDur  AIeu*ti8.||flenöo*. 
"ocbornen  fftrftcti  Ptib  i|  äerni,  öcrtn  VWat^iae  iErebereoflcn 
"In  (Dfterrefcb*  ^^    Jfijiger  jfit  erwc^Iten  vrtb  verorbneten 
'>rr  \ntbetti  Ceutfcblanfcen  (Dberflrn  2legetiten  »nb  (ßuber^ 
'  notore  \  Ätt*    gemelticr  C^anbfcbrtfftcn    bofelbfltn   ©tctibe 
^^ba^fontcr  »ottfcftafter  |  5u  nebift  abfiebatteiten  JDe« 
pntacion  tag  su  Wonne  fßr  bea  bfiUg^^n  Kim.  ^cid^ 
''stehen  onb  mberrr  Keicbe  Stenbe  abgeorbneten  Kiltben 
"vnb  Stianbten  befd^ebeti  vnb  getban  I 
''      ,;3m  3ar  1578  ^m  7  ug  b«s  ttlalen.'' 
(Darauf  das  Insigne  des  Druckers.) 
,.StbTuät  $itr  newflatt  an  ber  d^ört,  bur<b  3obatitinn 
,,tlWcr.  M.  D.  LXXVffl/* 

4^.    goth.  34  unbez.  BU.  30  Z.  Sign.  71— ^yl 

14.  Rndolphstodt.  M08. 

(Havirtstadt  des  einea  der  beiden  Furstenthümer  Schwarzborg.) 

JDe  Studio  Juris  Discursns,   Cum  (ractatu  De  MUTUI 
^ATURA.    Ex  Principiis  Juris  naturalis,   sive  Philosophi» 
^ractic«  Arirtotelicae  etc.  congestos  a  Matthso  Stierio.   — 
«Radoipbstadii.   Typ.  Cafparis  Freyrchmidii  Impenfis  Autoris. 
Jkmo  H  DC  LXni." 
n.  iT\    19  Bll.  VorstficiLe;  sodann  152  bez.  BU.  mit  Sign. 
A— to  und  2  Bll.  Errata. 
Falkensteia  und  Tem.-Compans  (S.  111)  setzen  als  er- 
stes Druciyahr  1664. 

15«  SonderaliiMiaen«  1699« 

IK^Uirend  Falkenstein  und  Tem.-Compans  (S.  120)  erst 
ans  dem  Jahre  1697.  ein  Erzeugniss  der  hier  aufgerichteten 
Presse  namhaft  machen^  besitzen  wir  vor  der  Hand  zwei  Drucke 
werke  dieser  Stadt  von  1693. 

1.  ,^acobi  Döpleri:  Theatrum  Poenarum,  Suppliciorum 
„Et  Sxecutionnm  Criminalium,  ®ber  SdyaupU^  JDerer  ZtU 
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,,bee  mb  £ebeti0s0nra{fen/  tt>eld»e  tiiAt  Allein  vor  altera 
,^bei  allexf)anb  Uationett  unb  PilCcrn  in  (ßebxauib  0eti>efen, 
f^fonbem  aud)  noc^  \)eut  5U  QDage  in  allen  Pier  tPeltsC^ei^ 
;,Ien  äblid)  fmb/^  eta 

„©pnfcerabaufcn.  3n  Verlegung  feee  Autoris.  —  JDni<£t0 
ssZnbwia  ^einrid)  Q^inemiaxdif  öof«Sucb6ru(£er  öafelbfl* 
,,Anno  M.DC.XCIII." 

4^    6  BlI.  Vorsl.    Sign.  2t— UEEtKt 

2.  „I.  W.  (Immanuel  Weber)  Synopfis  Insütulionom 
,,Joris  Imperialiam,  qua  confulend»  memoria  judicioque  tyro- 
„num  qu»  in  iisdem  diffusiora  videri  poterant,  perrpicoa  dis-» 
„tributione  4L  (fvvaQytjaec  fnb  uno  afpectu  ponuntor.  Edita 
„Sondershusae.  A.  C.  M.DCXCIIL  —  Typis  Ludovioi  Heinrici 
..Schönermarckii/'  — 

Ki.  12<».    Sign.  A— Gio  und  1  Bl.  Errata. 

16.  Stettlo.  1590. 

Mohnike  in  seiner  Gesch.  der  Bnohdrockerkunst  in  Pon- 
inern.  1840.  (S.  14.)  berichlet,  dass  die  Hauptstadt  des  ge- 
sammten  Pommern  im  J.  1569  die  erste  Drackerof&zin  erhal- 
ten habe.  Die  erste  pommer'sohe  BuchdruekerbestaUong  dat. 
y.  19.  April  ward  för  Joh.  Eichhorn,  Buchdr.  zu  Frankfurt  a. 
d.  0.  ausgestellt,  der  jedoch  für  seine  Person  in  Frankfurt 
verblieb,  und  nach  Stettin  seinen  Eidam  Andreas  Kellner  ab- 
ordnete. Uebrigens  sagt  uns  Mohnike  nichts  weiter  fiber  das 
Erstlingsproduct  dieser  Presse,  sondern  fuhrt  nur  einige  spa- 
tere bewerkenswerthe  Druckwerke  aus  Kellner's  OfBzin  auf 
von  den  Jahren  1576.  86.  91. 

Jedenfalls  den  allerersten  Ergänzungen  der  zu  Stettin 
ausgeübten  Kunst  muss  nachfolgendes  beigezählt  werden: 

„Txut^e  grfln^5||li*e  vrxb  einfältige  lErHerung  *er 
^^fSmembflen  öeuptartldEel  Cbrifllidjer  €e^r,  allen  frommen 
;;(ßottliebenben  ^au^vttem  inn  jegigen  bef(bn>erHd)en  Spat 
„tungen  ber  Religion  |  su  warem  trewen  pnterrid)t  |  tynb 
^,(tbrifHtd)er  erste^ung  Ibrer  KtnMein  gans  nötjli*  vnb 
f/n5tfg.  —  JDurd)  einen  gutherzigen  Cferijten  in  SragftficC 
//$wfammen  gesogen.  —  (ßebrucBt  su  Alten  Stettin  |  in  30^ 
„^ann  iClcbome  htucUvey.    2fnno  M.  D.  LXX." 

Das  letzte  Blatt  >•  enthält:  ^,£in  gemein  S^tm  teglid^ 
„umb  t^erseibung  ber  @änben  5u  bitten."  —  ^-  Die  Schlnss- 
schrift:  „AMMVEITGES.    Anno  1570.    Menfe  Septembri." 

Kl.  8«.   Sign.  Ä— &vi. 

Ternaux-Compans  hat  (S.  122.) :  „Draudius  cite  an  on«-» 
^vrage  de  devotion  en  allemand  par  Daniel  Schütz.  Alten- 
„Stettin.  1570.  in  8"." 

Nach  Falkenst^  wäre  das  Erstlingsjabr  der  Druckerei 
daselbst:  1579.  (vielleicht  ein  Setzfehler  für  1570:  —  wie 


es  11  dessea  Gosokiehte  der  Bacbdr.  leider  sar  zu  haoflg  ifü 
AUisL) 

If.  WinpMsliiff.  1IM9. 

(Ai  der  Rteyrisdi-iingarisebeB  GrlBse  nU  einem  seit  1590  bestandeDen, 

der  segenauiteii  österreichischen  Ordensprovinz  zugetheilten,  »bor  schon 

seit  1627  wieder  aafgelassenen  Franziskaner-Kloster.) 

Auf  eineiB  mit  HolzsoboitlverzieroDgen  eingerandeten  Fo- 
lioblatte gedruckt  befiodet  sich  in  unserer  Bibliothek  an  der 
Spitze  einer  grösseren  Sammlung  von  mitunter  sehr  bemer^ 
keaswertbeii,  aus  versohiedenen  Pressen  hervorgegangenen 
Gelegenheitsgedichten  folgendes: 

^Carmen  Reverendi  .  .  .  Domini  Erhardi  Crislani  Ord.  a 
^fieiL  Monaft.  S.  Mario  In  Cellis  in  Auftria  Abbatis  Natalem 
^exto  Idas  Januarii  celebrans  .  .  .  fcriptum  a  F.  Leonhardo 
,,IIöldio  Narisco  Ord.  Min.  Sacerdote.  ...  —  ImprefTa  (ric!) 
^1  WimpaifTing  Novo  eorundem  Fralrum  Minorum  de  Obser- 
yTanlia  Honarterio.  Anno  1599.''  — 

Sonst  konnte  ich  nirgend  über  diese  Klosterdruckerei| 
iber  deren  frühere  oder  spätere  Wirksamkeit  etwas  entr 
decken.  — 

18.  W^rma.  1510. 

Aof  Panzer  sich  stfitzend  setzen  Falkenslein  und  Tern.- 
Compans  (S.  143.)  den  ersten  Druck  von  Worms  in's  Jahr 
1514.  Nun  liegt  uns  aber  ein  Schriftchen  in  4  Blättern  vor, 
(U.  4**.  goth.  ohne  S.  C.  Bl.)  welches  das  Jahr  1510  trägt, 
ohne  dass  jedoch  die  Thatsache  der  Drucklegung  ausdrfick- 
hcb  bemerkt  ist.    Es  hat  die  Titelau fschrifl: 

BL  1^  ^,Copediof9  (mit  fast  zollhohen  Leitern  £edruckt)|j 
„tractatal9  pftatilTimi  Doctorv^  Danielis  Zäggenryed  |  Canonici 
,,(1  Conlioaatoris  cathedrah's  ecclefle.  Worma||tienr^  de  Forma 
„abfoluendi  p  eum  tradita  dnis  peniten  ||  tiariis  Wormatie  ipe 
i^ttbilei  Anno  düi.  XnjO.xJ* 

Darunter  in  Holzschn.  ein  Beichtvater  im  Beichtstühle, 
die  Rechte  auf  das  Haupt  eines  vor  ihm  knienden  Beichten- 
den legend.  —  *»•  weiss. 

BL2«  „Tractatulus  de  Abfoluendi.  ||  forma  dnis  pe- 
,,niten(iariis  tratita  (de)  I  vrbe.  Wangionum  ||  per  Egre^n 
„vim  magiftrü  Daniele  Zanggenryed  fa-  ||  cre  theologiee  (lic) 
„profefTore  cathedralis  ecclefle.  Wormati- 1|  enfis  Canonicü 
^t  pdicatore  famofifllmu  tempe  Jubilei  ||  Anno  tTTCCCCcLr 

BL  4>>  letzte  (36ste)  Zeile:  „trin*^  t  vn*^  in  fecula  feculoft 
„fit  biidict^  Am§." 

Inhalt  und  Zweck  dieser  Abhandlung  lassen  es  mehr  als 
wahrsdieinlich  finden,  dass  dieselbe  in  dem  besagten  Jahre 


1510  nicht  bloss  abgefasst,  sondern  tum  aBgeineiaen  Ge- 
brauch  auch  alsoglcich  durch  den  Druck  yerbreitet  wor- 
den ist 

19.  mwnekMM.  UM. 

Nebst  dem  von  Teroaux-Compans  (S.  146.)  aufgef&hrien: 
„&ixmon  pon  bex  evangelifd^eti  ke\)xe ;  Zwickau,  öurd)  Jörg 
^^Gaflel  1523.  in  4^.'*  —  kann  ich  aus  unserer  Bibliothek  noch 
zwei  andere  gleichzeitige  Druckwerkchen  derselben  Presse 
namhafl  machen: 

1.  /,JDte  U^ftc  bxey  Pfalmen  von  (Drgeln  /  pauctlf/ 
,,(ßIocFen  vnb  btx  gleyd)fn  eufTerltd^tn  (Rotfibxenft  j  ob  xmb 
„xo\t  (ßot  barytinen  gelobt  wyibt  I  PetbmtfAt  bmdi  XVens 
,fyt$\aum  HincE  £ccUfiaften  su  2CIbenburgE.  XXt.  ID.  XXIIL 

^xoictato. 
Schöner  Holzschn.  Rand  auf  dem  Titelblatte. 
Schlussschrift  auf  der  Ruckseite  des  letzten  Blattes:  ,,<Bts 
„bruch  yn  bet  fArfHiAen  Stat  Sn>icCan>  /  burd)  3irg  (ßaftel 
„bcB  6d)&tifperger0  biener  t>oti  ^tugfpurg  /  3m  brey  vnb 
//Sweynftlaflen  3ar."  — 

4«.    11  Bll.    Sign.  a-Ciil. 

2.  „lEin  aefprcAbtt||*lin  »on  eine  ||  @trofcbney< 
,^ber  t>nb  ||  {)Ol^l)axoix  /  wie  fte  ||  betti  ein  gefpred)  mit  eyn\\ 
„anbtx  I  t>ö  n>fge  /  tparab  ||  petrue  bem  Ulalcbo  ||  bae  (Pr 
//bÄt  abge  II  bawen.  ||  — 

^xoiciaxo. 
Ebenfalls   wie  bei  dem  vorhergehenden  Randyerzierong 

in  Holz. 

Bl.  2»  beginnt:  ,;Conrabt  jDifielmair  5u  bem  €efer."  — 
Zu  Ende  Bl.  6«  Z.  9—11:    ;,6cilid)  Ogwerter  feinb 

,t9(tnütn  von  ||  eyn  Dorff  gen  paytreöt  ||  5tt  arbeytten/'  ||  — 
Darnach  die  Schlussschrift:   ,^^  (ßebruclt  in  ber  f&rfii 

^,Ud?en  6tat  ^xvUfaxo  \\  burcb  3^rg  (ßaftel  be$  @(b£nfper't| 

,,aer  biener  ©on  Sfugfpurfr."  — 

4«.    goth.    6  Bll.  35  Z.    Sign.  2(— 35if.  Ohne  C.  u.  BL 
Ohne  Jahr  (höchst  wahrscheinlich  c.  1523). 

R  Gottfried  ReicMiarl, 

Subprior  und  Bibliothekar  des  Benedictiner-Stiftes  Göttweig. 


Die  VerdieDflie 
des 

lArchivdirectors  FraAx  Josepk  .;Moie| 

nod  seines  Sohnes 

Dr.  Fridegar  lone 
um  das  Palimpsestea-Weeen. 

(Schluss.) 

Die  Prolegomena  behandeln  zanächsl  $.  1.  die  Geschichle 
des  Codex,  welcher  dem  TIIL  Jahrhundert  angehörend  den 
CoBMMmtar  des  heil.  Hieronymus  in  Ecclesiasi.  mit  Longo- 
bardisclier  Schrift,  in  Klein-Octav,  anf  267  Paginen  enthält, 
ud  im  Jahre  1807  ans  S.  Blasien  mit  nach  S.  Paul  Obersie-* 
delle,  ohne  dass  er  Jedoch  nrsprOngliches  Eigenthum  von  S. 
Uasien  gewesen  wäre.  Vielmehr  war  er  nach  sicheren  aas* 
seren  Merkmalen  früher  Eigenthum  des  Kloster  Reichenan» 
in  dessen  uraltem  Katalog  von  822  auch  eine  ähnliche  Schrift 
des  heiL  Hieronymos  erwähnt  wird.  Aus  dem  Umstände  nun, 
dass  der  fragliche  Codex  mit  Longobardischen  Zügen  ge- 
sdBieben,  yennnthet  Mojie,  dass  er,  weil  nach  Zengschafl 
jenes  Katalogs  nicht  selbst  in  der  Reichenau  gefertiget,  aus 
Oberitatiea  gekonunen,  nnd  zwar  bei  Jenen  Bächern  gewesen 
sei,  mil  denen  der  Bischof  Egino  von  Verona  seine  da- 
sdbst  gewählte  Celle  schmfickte.  Desshalb  die  willkuhrliche 
Be&eDBnng  .Palimpsestus  Yeronensis.^  Denn  das  ganze, 
wen  anch  der  Wahrscheinlichkeit  nahe,  Assert  ist  dennoch 
iir  Coojectnr;  solche  Cofljectnren  aber  zeigen  sich  öfters 
^iter  nnstichhaltigl  0 

Dnrdi  die  Giobertische  Tinctur  ($.  2.  De  restitutione 
Scfipinnie)  gelang  es  Mono,  die  Urschnft,  mit  Ausnahme  eini- 
ger rotben  Initialen  wieder  glflcklich  hervorzurufen,  wobei 
sich  denn  folgendes  Verhältniss  ($.  3.  De  fragmentis  Operis 
PÜniani)  hwansstellte:  Der  Codex  besteht  aus  134  Blättern 
oder  268  Blattseiten,  von  welchen  12.  nämlich  80.  81.  86. 
87  —  82.  83.  84.  85  —  261.  266.  267  —  nicht  rescribirl 
sind,  sondern  ursprünglich  den  Text  des  Hieronymus  bieten. 

Die  Blattseiten  263.  262.  265.  264  gehören  nicht  der 
Plinins-Handschriß  an,  sondern  sind  anderweitige  Zuthat  und 
»dialten  Jenes  oben  erwähnte,  und  8.  49—51  der  Schrift: 
i,De  libris  palimpsestis*^  von  Fredegar   Mono  veröffentlichte 


1)  Desshalb  soricht  die,  übrigens  sehr  gelungene  Anzeigein  der  Bei- 
lage xn  Nr.  276  der  Allg.  Zeitang  Tom  5.  October  1855.  „Der  neue 
Codes  retetiphu  von  Plinins'  Nätnrgeschichte^'  viel  zu  zaversicbtirch  von 
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Fragment  der  Proverbien,  welches  an  der  flraglichen  Stelle 
der  Prolegomenen  den  wrdienten  Phit^  eingenommen  hätte. 
Auf  Plinias  fallen  sofort  noch  126  Blätter  oder  252  Blatt- 
seiten in  26  QiiAlenuonen,  die  zum  Theil  nicht  mehr  yoU- 
ständig  sind.  Theilweise  oder  ffanz  finden  sich  Quatemio  I 
bis  V.  und  VII.  bis  XXVn.,  indessen  der  ganze  Plinius  60 
Qoalernionen  gehabt  haben  mag. 

Ueber  die  $.  4  und  5  als  rein  dlpL^matisch  weggehend 
findet  man  $.  6  die  Frage:  ^De  aetate  codicis  et  patria^  aaf 
Grund  der  vorhin  Qbergangenen  %%.  beantwortet,  dass  der 
Codex  des  Plinius  dem  Ende  des  vierten  oder  dem  An- 
fang des  ffinften  Jahrhunderts  angehöre ,  wo  man  noch 
gewohnt  gewesen  sei,  des  Pergamentes  nicht  zu  schonen, 
sondern  die  Codices  splendid  zu  fertigen.  Bezüglich  des 
Vaterlandes  schreibt  Mono  S.  XXI.  Jani  supra  indicavimns 
codicem  propter  panram  rotundamque  iiterarum  formam  et 

i^ropter  summam  quae  in  scriptura  cernitur  diligentiam  in 
talia  confectum  videri,  quod  tdem  opfime  praeparata,  /e- 
nuissima,  sub/vsca  membrana  probatur,  qua  plerumque  Itali 
usi  sunt.^  Er  fSgt  noch  bei,  dass  der  Codex  auf  nassem 
Wege  —  was  sicher  —  und  zwar  zu  Verona  —  was  ganz 
unsicher  ist!  —  rescribirt  worden  sein  müsse.  Ja  er  glaubt 
sogar,  dass  er  Eigenlhum  der  dortigen  Dombibliothek  (bibKo- 
teca  dei  canonici)  gewesen  sei,  in  der  ja  auch  die  im  IV. 
Jahrhundert  geschriebenen  und  später  rescribirten  Instita- 
tionen  des  Gaius  und  der  Bibel  sich  befänden:  ^quam  ob  rem 
et  hunc  codicem  Plinianum  iure  (wirklich  ein  zweifelhanes 
Recht  I)  nobis  licet  Veronensem  appellarel  Dahin  scheint 
ihm  noch  Qberdies  das  Idiom  ($.  8)  des  Codex  zu  denten. 
Nicht  ohne  Interesse  wird  man  noch  $.  7  ,,De  antiquario 
atque  emendatore^  lesen,  indessen  $.  9  „De  Archetypo  ejus«- 
que  aetate^  auf  reiner  Vermulhung  beruhend,  so  wie  %.  10 
„De  Auctoritate  Codicis."  $.11  ,;De  editionis  adornandae 
ratione^  dem  Serapeum  femer  liegen. 

Die  Behandlung  des  Textes,  von  S.  1—252,  und  die  Druck- 
weise selbst  gewährt  dem  Bibliographen  das  grOsste  Interesse. 
Mit  Recht  verdient  der  Verleger  Perthes  alle  Anerkennung, 
wie  denn  F.  Mone  von  ihm  schreibt:  ^Der  Herr  Verleger  Fried. 
Andr.  Perthes  in  Gotha  hat  weder  Kosten  noch  Zeitaufwand 
gescheut  meinem  Wunsche  in  dieser  Hinsicht  nahe  zu  kom- 
men^ (nämlich  einen  correkten  und  zuverlässigen  Abdruck 
der  ältesten  Handschrift  des  Plinius  zu  geben).  Er 
Hess  nämlich  nach  meinen  Zeichnungen  die  graphischen  Zei- 
chen, iiterae  contignatae,  sowie  die  uncialen  Buchstaben  in 
dem  fast  noch  durchgehend  quadratischen  Alphabet  des  Ori- 
ginals eigen  schneiden,  und  den  Druck  so  anordnen,  dass 
Blatt  für  Blatt,  Zeile  für  Zeile,  Buchstabe  fOr  Buchstabe  dem 
Original  entspricht.    Was  der  Druck  in  VersuiniichnDg  des 
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Ofigiisis  nicht  erreichen  konnte ,  dem  sachte  der  Verleger 
aof  Beineii  Wnnsch  durch  eine  beigegebene  Steinlafel  nach- 
xakelfen.  Diese  Lithographie  veranschaulicht  in  derMi- 
sebmg  des  Tons  das  Pergamen  und  giebt  in  der  blauen 
Farbe  der  Schrift  erster  Hand  ein  Bild,  wie  diese 
darch  Anwendung  der  giobertischen  Tinktur  her- 
Tortral,  in  der  schwarzen  Schrift  zweiter  Hand 
aber  ist  eine  Yeranschaulichung  gegeben,  wie  der  Codex 
Tor  der  Entzifferung  und  Jetzt  aussieht.^ 

So  Dr.  Fridegar  Mona,  dessen  Verdienste  alle  Anerken- 
mg  verdienen,  und  dem  wir  herzlich  wfinschen  würden,  es 
gdäge  ihm,  bei  seineB  Jugendlich  sanguinischen  Hoffnungen, 
die  in  sräran  zwei  Schrillen  nnd  seiner  Anzeige  bezfigiich 
fttlorener  Glassiker  sich  kund  geben,  wie: 

^Gs  scheint  mir  (Br  das  Studium  der  classischen  Phi- 
lologie sowohl  wie  für  die  Geschichte  weit  erspriess- 
Hoher,  wenn  man  . .  statt  der  fast  fabrikmassigen  Ver-» 
Tielfiltignng  der  erhaltenen  Glassiker  die  wichtigen  Quel- 
\€M  ffir  die  Geschichte  wie  die  verlorenen  Bücher  des 
livins,  SaUust,  Tacitus,  Flinius:  bella  germanica 
in  den  Palimpsesten  aufzusuchen  und  zu  entziffern  un- 
ternehmen wirde.''  (S.  680.) 
Oder: 
„Itaque  omnibus  bene  consideratis,  quae  de  palimpse- 
stis  . .  protulimas,  sperare  licet  fore,  ut  ex  his  com-* 
plura  opemm  deperditorum  fragmenta  erui  possint,  si 
hnne  artis  palaeographicae  ditissimam  provinciam  viri 
docti  emis  unitis  summaque  cum  diligentia  investigare 
velint.''    (De  Palimps«  p.  61.) 
Oder: 
„Qftare  spes  aliqua  nobis  data  videiur  Yeronae  et  alia 
adhuc  laier 6  et  aliquando  reperiri  posse  ejusdem  co- 
dicis  Pliniani  fragmenta/'    (Fun.  p.  XXI.) 
wiriüidi  die  ;,Bella  Germanica"  seines  Plinius   aufzuflnden, 
•ineB  Sdiatz,  dessen  Hebung  wir  Niemand  lieber  als  dem 
Jngeii  Hanne  gönnten,  der  bewiesen,  dass  er  Zeit  und  Talent 
treffidi  zn  brantzen  versteht,  obschon  dem  Schreiber  dieser 
Zeüea  unwUlknhrlich  die  Worte  des  Johannes  Cuspinianug 
an  „Bilibald  PirehheTmer"'  ex  Vienna  XVIII.  Od.  1515.  ein- 
telen:  i^Alia  via  ingredior,  quam  a  te  probalum  iri  spero« 
Disquiro  ob  id  angulos  omnes  in  Germania,  ut  possim  repe- 
rire  res  perditas:  quod  nt  et  tu  facias  vehementer  atque  enixe 
peto  atqoe  obtestor.    Credo  adhuc  laHtare  alicubi  in  Rheno 
Ammianum  MarceUinum  integrum.    Oisquire  diligenter  et  tu. 
Ego,  nt  aperle  fateor,  heluo  sum  librorum,  et  undique  ac  un- 
Aque  singulos  evolvo  angulos/' ') 


f)  Vgl.  Viroram  Deetenim  Epistolae  selectae,  ad  Bilib.  Pifchhey- 
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So  faoiRe  vor  340  Jahren  Caspinian!  —  und  der ^ 

nus  MaroelUnus  integer?  Es  war  eine  yergebliche  Hofnnng» 

Dr.  Ant.  Unland^ 
H.  Oberbibllothekar  der  Univereitit  zw  Winborg; 


Bibliothekohronik  und  Miscellaneen. 

Am  vergangenen  6.  Janvar  feierte  der  verdiente  Bibliothekar 
Professor  Dr.  Petersen  das  fttnAindzwanzigjährige  Jibittom  seiner 
amtlichen  Wirksamkeit  an  der  Stadtbitiliothek  zu  Hamburg.  Saina 
Coitegen  an  dieser  Anstalt  begrtissten  den  Jubilar  durch  eine  ge- 
wMMMebafllicb  beransgegebene  Gratulatioissohrifl,  weidie  den  Titel 
liihrt :  „Ihrem  verehrten  Vorgesetzten  Herrn  Bibliothekar  Professor 
Dr.  Petersen  wUnschen  am  Seinem  heutigen  Jnbeltage  dem  6. 
Januar  1856.  in  Erinnerung  an  den  Tag,  an  welchem  vor  25 
Jahren  Seine  segensreiche  Wirksamkeit  an  der  Stadtbibliothek 
begann,  von  Herzen  Glttok  die  Beamten  der  Stadtbibliothek.  Ham- 
burg 1856.  (Gedruckt  bei  Johann  August  Meissner,  Eines  Hoch- 
edlen und  Hochweisen  Senats,  wie  auch  des  Gymnasion»  und 
Johaaaeoms  Buchdrucker.)  (4  und)  64  Seiten,  4.  —  Die  Jubel- 
schrill  entblilt:  1)  Beschreibung  der  auf  der  Stadtbibliothek  zu 
Hamburg  befindlichen  Bttcher- Mass -Kataloge  von  M.  Isler,  Dr. 
(S.  1—16.)  2)  Einiges  zur  Textgeschichte  des  VeUeJns  Pater- 
eultts,  von  Laurent,  Dr.  (S.  17 — 34.)  3)  Der  Cryptocalvini- 
stische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571  und 
1572,  von  C.  R.  W.  Klose,  Dr.  (S.  35—46.)  Hieran  acUiesst 
sich  4)  eine  Abhandlung  des  Dr.  Jur.  Fdedrioh  Lorenz  Hoff- 
mann, des  verdienten  Mitarbeiters  an  unsrer  Zeitschrift,  welcher 
seit  1852.  an  der  Hamburger  Bibliothek  beschäftigt  ist:  Ein  biblio- 
thekarisches Gutachten,  abgegeben  zu  Padua  im  Jahre  1631  rem 
Johannes  Rhodius.  Aus  einer  Handschrift  der  Hamburger  StadU 
bibliothek  abgedruckt;  nebst  einigen  den  Verfasser  betreffenden 
und  anderen  Erläuterungen.  (S.  47—64.)  —  Letzteres  theilen  wnr 
wegen  seines  besonderen  Interesse*s,  den  es  fttr  das  frühere  Bi- 
bliothekwesen hat,  in  Num.  2.  fgde.  des  Intelligenzblattes  unserer 
Zeitschrift  mit. 


merum,  Joaeh.  Camerarium,  Gar.  Clusium  et  Julium  Episc.  Herbip.  data«. 
Edidit  Tb.  Fr.  Fraytag.    Upsiae.  1831.  S.  6.  7. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumamu 
Verkier:  T.  0.  WeigeL  Drncb  von  C«  P.  Meiner  in  Leipzig» 


SERAPEUM. 


für 

BiUiothekwisseDseli&ft,  HandschrifleDkunde  und 
iltere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraosfegebea 

J\(i   3*  Leipzig,  den  16.  Februar         1856« 


y erz  eichnis  s 
der 

lyltgraphiscken    Btcher. 


Die  xylographischen  BAcher  des  15.  Jahrhunderts  haben  seit 
ler  langen  Reihe  von  Jahren  Stoff  zn  gelehrten  Forschungen 
g^KKen,  und  die  grösste  Zahl  Derer,  welche  über  die  Erfin- 
img  der  Typographie  sich  verbreiteten,  widmeten  diesen,  die 
fkms  Tor  der  Bnchdrnckerkunst,  theils  gleichzeitig  mit  den 
HheB  Presserzengnissen  hervorgingen,  mehr  oder  mindere 
Airmeitsamkeit.  Gleiches  Interesse  boten  sie  Kunstsamm- 
leni  und  Bibliophilen  dar,  welche  durch  sie  ihre  Samm- 
taigett  zu  bereichem  suchten ,  und  dieses  Interesse  hat  sich 
m  nseni  Tagen  dermassen  gesteigen,  dass  man  sich  nicht 
mr  bemAht,  Kenntniss  von  vorhandenen  Exemplaren  zu  geben, 
seaden  bei  wechselndem  Besitz  die  Reihe  der  Besitzer  zu 
verfolgea  und  namhaft  zu  machen.  Neben  den  verdienst- 
fichea  Arbdten  des  v.  Heinecken,  Zani,  Ottley,  Guichard, 
Selzmann,  Jacobs.  Massmann,  Chatte,  v.  Bartsch  u.  A., 
eitbdireD  wir  nocn  Jetzt  einer  Geschichie  der  im  15.  Jahr- 
huderl  wirkenden  Xylographen  und  ihrer  Erzeugnisse,  Ja 
selbst  ein  bibliographisch  genaues  Yerzeichniss  der  zylogra- 
Xfn.  Jabigaag.  3 
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phischen  Bacher  und  die  nntersoheidenden  Kennzeichen  ihrer 
Tielfach  verschiedenen  Ausgaben  besiCzen  wir  noch  nicht. 

Ohne  für  jetzt  anf  letztere  einzugehen,  beschränke  ich 
mich  in  Nachstehendem  ein  möglichst  genaues  Yerzeichniss 
aller  mir  bisher  bekannt  gewordenen  xylographischen  Bücher 
und  der  mit  diesen  in.  enger  Verbindung  stehenden  Folgen 
von  Kupferstichen  und  typographischen  Drucken  zusammen 
zu  stellen.  Durch  sorgsamer  Freunde  Yermittelung  und  durch 
Kauf  im  In-  und  Auslande  ist  es  mir  gelungen,  eine  reiche 
Sammlung  von  Miniaturen,  xylographischen  Einzelblättern  und 
Werken,  Schrottbl&ttern,  frühesten  Metallschnitten  und  Spiel- 
karten, Donaten,  Ablassbriefen  und  typographischen  Wie- 
gendrucken zu  vereinigen ,  unter  welchen  bisher  ganz  unbe* 
kannte  xylographische  Werke,  z.  B.  das  Salve  Regina,  die 
Historia  Sanctae  Cmcis,  die  Acht  Schalkheiten  u.  s.  w.  sich 
befinden.  Durch  nachstehendes  Yerzeichniss  bezwecke  ich 
nun  zunä<3hst  die  Yorstände  von  Bibliotheken,  sowie  die  Be- 
sitzer xylographischer  Werke  zu  veranlassen,  mir  gütigst  Mit- 
theilungen über  solche  in  ihren  Händen  befindliche  Erzeug- 
nisse, dafern  sie  bisher  nicht  bereits  öffentliche  Kunde  davon 
gaben,  zukommen  zu  lassen.  Unser  Deutschland,  die  Wiege 
der  Xylographie  und  das  Land  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst, ist  durch  Ausländer  seit  Jahren  seiner  Schätze  beraubt 
worden  und  wird  besonders  in  neuester  Zeit  um  solche  ge- 
plündert. Wie  kann  es  uns  nun  befremden .  dass  die  Wider- 
sacher gegen  Gutenbergs  Erfindung  kühner  als  je  auftreten  und 
unsere  entführten  Schätze,  zu  fremden  Erzeugnissen  stempelnd, 
als  Belege  ihrer  Prätensionen  benutzen?  Zwar  lässt  das  kri- 
tische Auge  über  die  wahre  Geburtsstätte  sich  nicht  täuschen, 
doch  die  Schwierigkeiten  auf  ohnehin  dunklem  Gebiete  müs- 
sen sich  steigern,  sind  der  Forschung  die  heimischen  Beweis- 
mittel entzogen.  An  Alle  richte  ich  demnach  die  dringende 
Bitte,  mir  Hittheilungen  über  bisher  unbekannte,  in  ihrem  Be- 
sitze befindliche  xylograpbische  Werke  und  mit  diesen  in 
Yerbinduog  stehende  Kunst-  und  typographische  Erzeugnisse 
für  meine  Collectaneen  zukommen  zu  lassen  und  meines 
wärmsten  Dankes  versichert  zu  sein. 

Leipzig. 

T.  O.  WFeigei. 


Die  Büt  ^  bexeichneteD  tefisdeo  sfck  in  meiner  Sannlnng. 

Aleiandn  de  Tilla  Dei  doctrinale.    Xylographisch.    Existenz 

zweifeUiaft. 
Alphabet  tob  Anfangsbuchslaben,  welche  aas  menscblicben 

Figuren  in  den  Yerschiedenartigsten  Siellapgen  zasammen- 

gesetzt  sind.    21  Biäiier.    Octar.    Xylogr. 
ipoealypsis.    Siehe:  Historia  S.  Joannis. 
Arnenbibel.    Siebe:  Historie  V.  et  N.  Test. 
Afs  el  modos  conlemplaiivae  Titae.    6  xylogr.  o.  24  typogr. 

BliUer  in  Folio. 


Ars  menorandi  nolab.  per  flgnras  Evaagel.  30  BIAtter  in  Fo- 
lie.   Xjlog^. 

Henorabfles  erangelisU  flgore.  (Phorc».)  1502.  1503.  1504. 
4.    Typogr. 

Bationariam  eyaDgelist.  omaia  etc.  *1505.  *1507.  *1510.  1522. 
4.    Typogr. 

Aigimenta  singolor.  capitam  quat.  evaogelist.  Aatverp.  1533. 
4    Typogr.  

^Ars  Borieadi  14  oder  24  Blitter  in  Fol.  od.  Quart.  Xylogr. 

♦ 14  BlÄtler  in  Quart.    Typogr. 

Kunst,  die,  zu  sterben.    13  oder  24  Blätter  iu  Folio.  Xylogr. 
Wie  virte  BIfttter  zählen  die  xylogr.  Ausgaben  in 

Quarl  nnd  Octav? 
Uari  an  niorier.    24  feuill.    Fol    Xylogr. 
L'ari  de  bien  Tirre  et  de  bieo  moarir.    Mehrere  Ausgaben. 

Typogr. 
CoRbien   que  le  phylosophe  die  en  son  tiers  livre   dethig. 

(Colard  Mansion.  Brngis.)    Fol.    Typogr. 
F«ea  notabel  boDCk  ghenoBnit  dat  Sterfbceck.  Delff,  1488.    Fol. 

Typogr. 
Dat  Stert-bsck.  Zwolle,  *  ohne  Jahr;  daselbst  1488  oder  1491. 

FoL    Typogr. 
^Büchlein  des  Sterbens.    Leyptzik,  1494.    4.    Typogr. 
Die  11  Darstelluagen  der  Ars  moriendi  in  Kupfer  gestochen 

Ton  Zasinger. 
Tr^e,  the,  to  lyiie  well  and  lo  dye  weU.    Mehrere  Ausga- 
ben.   Typogr. 

Beidilspiegel.    Siehe:  Gonfessionale. 
Benelcia  Dei.    12  Blätter  Diffstelluagen ,  unter  deren  erstem 
steht: 

Eram  ymagiaem  ultra  se 
Angelos  in  solaliom  }uxta  se 
Celeras  creaturas  in  servitium  ultra  se.   Xylogr. 

3» 


Belrachtangen  aus  dem  Neaen  Testament  gezogen.  32  BlAUer. 

Klein  Duodez.    Rückseite  Blatt  i.  beginnt:  „Gegrüsset  pis 

tu  kunigyn  der  himel.^    Xylogr. 
Biblia  paupernm.    Siehe:  Histori»  Y.  et  N.  Test. 
Buch  der  haymlichen  Offenbarung  S.  Joh.    Siehe:  Bist.   S. 

Joannis. 
Buch,  das,  der  Könige.    Siehe:  Liber  Regum. 
Calendaire.    In  Duodez.    Xylogr. 
Gantica  Ganlicor.    Siehe:  Bist.  s.  prov.  Mari». 
ConfessionalO;  oder:  ,,Der  Beichtspiegel.^    8  Blfttter.    Quart. 

Seite  3 :  ,,Ich  armer  sflndiger  Mensch  bekenne  mich  gotte 

myne  herre.^    Xylogr. 
Credo.    Siehe:  Symbolum  apostolicum.  , 

Defensorium  inviolatae  Virginitatis  beat»  Mari»  Virg.    Siehe: 

flistoria  beat»  Mari»  Yirg. 
*Donat.    Mehrere  xylogr.  Ausgaben. 


Enndtkrist.  Bie  hebet  sich  ann  von  dem  Entkrist  u.  s.w.  27 

Blfttter.    Folio.    Xylogr. 

NQmberg,  Junghanns,  1472.    19  Blfttter.  Folio.  Xylogr. 

* Ohne  Ort  und  Jahr.    20  Blfttter.    Folio.    Typogr. 

Strassburg,  Bupftaff.  4.  Erfurdt,  Maller,  1516.  4.  Typogr. 

Trait6  de  Tavinement  de  TAntechrist.    Paris,  Verard,  1492. 

Fol.    Typogr. 
Yie,  la.  du  mauvais  Antechrist.    Lyon,  1499.  Fol.  —  Anvers, 

1560.    8.    Typogr. 
Libro  del  Antichristo.    ^aragopa.  1496.  Fol.  Typogr. 
Antichristo,  de,  auctoritas  sanctor.  doct    Mediol.  1496.    4. 

Typogr. 
Turpissima,  de,  conceptione,  nativ.  et  aliis  praesag.  diab.  illios 

pessimi  hom.  antichristi.    Paris,  Le  Noir.    4.    Typogr. 


Exercitium  soper  Paster  noster,  oder:  Auslegung  des  Yater- 
unsers.  10  Blfttter.  Folio.  Auf  dem  ersten  Blatte  der 
Bandrolle  vom  „frater^  ausgehend  steht:  „Dne  doce  me 
orare.**    Xylogr. 

Fünfzehn  Zeichen,  die,  des  Jüngsten  Gerichts.  12  Blfttter. 
Folio.    Xylogr. 

19  Blfttter.    Nürnberg,  Jnnghanns,  1472.  Fol.  Xylogr. 

Erfurt,  Maler,  1516.    4.    Typogr. 

Fabel,  die,  Tom  kranken  L<Bwen.  12  Blatter.  Folio.  Auf  der 
Bandrolle  des  im  Bette  liegenden  Löwen  steht:  „Ir  feckt 
ich  byn  czu  mole  fich.^    Xylogr. 


Geist-  und  weltliche,  das,  Rom.  92  Blfttter.  Octav.  Mit  Bolz- 
schnitten. Blatt  1  beginnt:  „Item  in  dem  puechlein  stet  ge- 
schrieben wie  Rome  gepauet  ward^  u.  s.  w.    Xylogr. 
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^KraMHa  «bis  Rom».  Mehrere  Ausgaben  mit  Holzschnitteo. 
Typogr.  

Genesis.    In  Quart.    Eine  Stelle  des  ersten  Gapilels  lantet: 
„Thiereo  ynnd  mit  Gevögel,  das  aaflT  Erden  a.  s.  w.  Xylogr. 

ffistoria  beat»  Mari»  Virg.  ex  evangel.  et  patr.  excerpta  et 

per  fignras  demonstrata.    16  Blauer.    Folio.    Xylogr. 
♦ Auf  der  ersten  Seite  unten:  f.  w.  1470.    Folio. 

16  Blätter.    Xylogr. 

desgleichen,  jedoch  nur  8  Blätter.    Xylogr. 

Johannes  Eysenhut.    1471.    Folio.    Typowr. 

^Historia  virg.  Mari»  exemplis  natur.  coroprobata,  et  flg.  ligno 

incisis  representata.    29  oder  30  Blätter.   Quart   Typogr. 
De  coaceptione  vel  electione  etemali  beate  Virginia  cum  mo~ 

aumentis  de  Immaculata  ejus  coi)ceptione,  et  figg.  lign.  8. 

(Cöln,  gegen  1501?)    Typogr. 
Ea  soyt  nag  petit  traicte  dialogue  fait  en  Ihoneur  de  dieu  dt 

de  aa  mere,  n0me  le  defesore  de  la  oceptio.  Ronen,  Martin 

Moria,  läl4.    4.    Typogr. 


*  Historie  Veteris  et  Novi  Testamenti,  sive  Biblia  panperum. 

40  oder  50  Blätter  in  Qaart.    Xylogr. 
^ In  deutscher  Sprache.    40  Blätter.    Ndrdlingen, 

F.  Walter  und  H.  Humiag.    Fol.    Xylogr. 

40  Blätter.  Hans  Sporer.  Fol.  Xylogr. 

17  Blätter.    (Pflster  in  Bamberg.)  Fol. 

Typogr. 
in  latein.  Sprache.    17  Blätter.    (Pflster  in  Bam- 
berg.)   Fol.    Typogr. 
^Fiaares,  les,  du  vieil  Testam.  et  du  nouvel.   Paris,  Verard. 

§9  feaiU.    Fol.    Typogr. 

Paris.    Gillct  couteau.    99  feuill.    FoL    Typogr. 

Op^a  aoTa,  la  quäle  tratta  de  le  flgure  del  Testamente  eta 

Tinegia.    12.    Typogr. 
Bieii-Bceck!  —  Dit  is  der  bien  boeck  .  .  .  .  bi  my  Peter  vaa 

Os.    SwoUe,  1488.    187  feuill.    Fol.    Typogr. 


^Historia  Sanct«  Crucis.    Quart.    Xylogr. 

Geachiedenis  van  het  heylighe  Cruys.    Culenborch,  Veldener, 

1483.    4.    Typogr. 
Tbirck  van  den  Heute.    Antwerpen,  Henrijc  \n  Rotterdamme 

Littersnijder.    8.  Typogr.    Auch  andere  Ausgaben? 


ffistoria  S.  Joannis  Erang.,  ejusqne  visiones   apocalyptiee. 
48  oder  50  Blätter  in  Quart.    Xylogr. 
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Historia  sen  Providentia  B.  Tirg.  Maris  ex  Cantico  Cantico- 

ram.  t6  Blätter.    Fol.    Xylogr. 
Dit  is  die  YOsrlieDicheit  yä  marie  der  mod'  godes 

En  is  gehets  in  lath  Cati.    16  Blätter.    Fol.    Xylogr. 


Hohe  Lied,  das.    Siehe:  Hist.  s.  provid.  B.  Yirff.  Mari». 
Horariam.    In  Duodez.    Die  Canlica  Sinieonis  lautet:  .▼erba 

tuum  in  pace.    Quia  viderunt  oculi  mei  salutare."  Xylogr. 
Kalender;  mehrere  xylographische  Ausgaben? 

« des  Johann  Yon  Königsberg.  31  Blätter.  Quart.  Xylogr. 

— 26  Blätter,  und  eine  Ausgabe  in  30  Blättern. 

Xylogr. 

mit  dem  Lisianus.    8  Blätter.    OctaY.    Xylogr. 

Kunst,  die,  Giromanlia.  (Hartlieb.)  26  Blätter.  Augsburg,  Jörg 

Schapff.    Fol.    Xylogr. 
Legende,  die,  des  heil.  Heinrad.   48  Blätter.  OctaY.    Blatt  1 

beginnt:  Dis  ist  der  erst  aneuang  als  nns'  liebe  frowe 

cappel  zu  de  einsidle  Yon  sant  Meinrat  u.  s.  w.  Xylogr. 
Das  iit  die  Wallfart  zu  den  Einiideln  fnd  die  Leg^d 

Sant  Meinrat.    Nfirmberg,  Meyr.    Ohne  Jahr.    In  Quart. 

Typogr. 
Uon  Tant  meinrat  ein  hübsch  lieplich  leren.  Basel,  Für- 

ter.    In  Quart.    Typogr. 
Hie  fahet  an  ein  habsch  lesen  yo  d§  libc  heilige  her- 

ren  Sant  Meynrat.    (Bafel,  ohne  Jahr.)    Typogr. 
*Warhainige  Ynd  grandliche  Hiftori,  Yom  Leben  Yund  Sterben 

defs  H.  Einfidels  Ynd  Märtyrers  S.  Meinradts.    Freyburg, 

1587.    Typogr. 
Leiden,  das,  Christi.    17  Blätter.    Xylogr. 
♦ 32  Blätter.  Duodez.  Blatt  1  beginnt:  j^Herr 

als  durch  lieb  hast  gewaschen  deinen  lungern  die  fnsz." 

Xylogr. 
Lieber  Regum  seu  Yita  DaYidis.    20  Blätter.    Fol.    Xylogr. 
Pater  noster.    Siehe:  Exercitium.  • 

Planetenbucb ;  mehrere  xylographische  Ausgaben  und  welche? 
Regiomontamis.    Siehe:  JCalender." 
Ringerbnoh.  In  Quart.   ,>Gedruckt  zu  landshut  Hanns  Wurm.^ 

Seite  1.  „Das  ist  ein  hybsch  ring  byechltn.^    Xylogr. 
*SalYe  Regina,  das.   14  Blätter.    Fol.    Kehrseite  Yon  Blatt  1 

beginnt:  „Die  sungen  das  salue  das  Yor  auf  erden  nie  ge- 
bort was."    Xylogr. 
"^Schalkheiten,  die  acht.    Eine  Folge  Yon  Betrflgern.    Acht 

Blätter.    OctaY.    Xylogr. 
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Specalni  humane  salyationis.    20  BU.  xylogr.  a.  43  BIl.  ty- 

pogr.    Fol. 
63  Blätter.    Typogr.    Fol. 

Spcffhel  der  roenscheliker  behondenisse.  62  Blätter.  Folio 
Typogr. 

Calembarcb,  Veldcner,  1483.    4.    Typogr. 

Specolmn  homan»  salrat.  269  Blätter.  (Angsbarg,  Zeiner.) 
FoL    Typogr. 

33  Blätter.    Ohne  Ort  und  Jahr.  Fol.  Typogr. 

Paris,  Jean  Pelil,  1498.    Qnart.    Typogr. 

Spiegel  menschlicher  Behaltnisse.  Basel,  Richel,  1476.  Speier, 
Drach.  Augsburg,  Berger,  1489.  «Reutlingen.  Greif,  1492. 
Augsburg,  Schönsperger,  1492  oder  1500.  Ohne  Ort  und 
Jahr,  229  Bläller.    Folio.    460  Bläller  in  Quart.    Typogr. 

Miroaer  de  la  rederoption  de  lumain  lignage.  Lyon,  1478.  da- 
selbst 1479,  1482,  1483,  1488,  1493.  Paris,  1493.  Ohne 
Ort  und  Jahr  (Paris,  Yerard)  211  oder  221  Blätter.  Paris, 
Desprez,  191  Blätter.  Paris,  Michel  Le  Noir,  oder  Yon 
demselben  1531.    FoL    Typogr. 


Symbolum  Apostolicnm,  oder:  das  Apostolische  Glaubensbe- 
kenntniss.  7  Blätter  in  Quart.  Blatt  4.  die  Schöpfung  dar^ 
stellend:  „Ego  sum  Alpha  4c  0."  u.  s.  w.    Xylogr. 

12  Blätter  in  Qaart.    Blalt  1:  Ego  fvm.  alpha.  eL 

•     o.  Xylogr. 

Todsünden,  die  sieben.    8  Blätter.    Octav.    Xylogr. 

* Hienach  folget  ein  Tchöne  materi  von  den  Siben  tod- 

finden.    Angspurg,  1474.    Typogr. 

Augspnrg.  1482.    Typogr. 

Dyt  fint  die  feaen  dot  funde.  Magdeborch,  1490.  Quart. 

Typogr. 
Todtentanz.   Der  ,,Doten  Dantz  mit  flguren,  olage  vnd  aatwort 

echon  von  allen  staten  der  werlt  27  Blätter.  FoL  Xylogr. 
« 22  Blätter.    Ohne  Ort  und  Jahr.  Fol.    Lfibeck,  1496. 

4    Augsburg,  Jobst  Denecker,  1544.    Fol.    Typogr. 
Les  Simulachres  4L  historiees  faces  de  la  mort. 

Lyon,  1538.  4.  Lyon,  1542.  8.  Imagines  de  morte.  Lugd. 

1542.  8.   Imagines  mortis.    Lugd.  1545.    8.   Les  images 

de  la  mort.    Lyon,  1547.    Imagines  oder  icones  mortis. 

Lugd.  1547.  8.  Simolachri  . . .  de  la  morte.  Lyone,  1549. 

Icones  mortis.  Basil.  1554.  Les  images  de  la  mort.  Lyon, 

1562.    8.    Typogr. 


Tita  Davidis.    Siehe:  Liber  Regum. 

Yila  Jesu  Christi.*  38  Blätter.    Duodez.    Xylogr. 


,;EehD,  die,  BoU  fBr  die  ungelernte  leaL"  10  Blfttfer.  OctaT. 
Xylogr.  Ancii  eine  Aasgabe  in  6,  auf  beiden  Seilen  be- 
druckten, mit  den  Signataren  I.  bis  X.  bezeichneten  BlSt- 
tem.    Typogr. 

ZeitglöcUein,  das.  16  Blätter.  Octav.  Blatt  1  beginnt:  ,,die 
xxiiij  Stund  des  werks."    Xylogr. 

* Das  andechtig  zitglögglyn  des  lebens  Tnd  lidens  chriflL 

Bafel,  1492.    8.    Typogr. 

Das  andecbtiff  zeitglocUein  des  lebens  vnd  leidensChrilU. 

Nüraiberg,  1493.    8.    Typogr. 

Andächtig  vnd  frachtbar  lob  der  gelyder  Marie.    Ulm, 

1493.    8.    Typogr. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  and  Liltera- 
turhistoriker. 

Ton  Dr.  F«  Ii*  M^Abaiib  in  Hamburg. 

xn. 
Bemkard  latfeld. 

In  Hamburg  am  19.  Mai  1661  geboren,  besuchte  er,  nach- 
dem er  den  nöthigen  Schalanlerrioht  genossen ,  die  hambur- 
gische Vorbereituuffsanstält  zu  den  Universitätsstudien,  das 
Gymnasium,  sechs  Jahre  lang,  von  1677  bis  1682,  weshalb  er 
von  Fabricius  in  der  seinem  Andenken  gewidmeten  amtlichen* 
Schrift^)  sehr  belobt  wird,  dann  bis  1685  die  Universität 
Leipzig,  woselbst  er  die  Bechtswissenschaft  studirte  und  unter 
Aug.  Bened.  Garpzov's  Vorsitz  disputirte  (Dissertatio  Juridica 
de  obtigaHonum  quaUtaiibus  occas.  L  44  If.  de  O.  et  A.; 
d.  30.  Jun.  i685.  Lips.,  4.,  23  SS.).  Von  Leipzig  ging  er 
nach  Orleans  und  wurde  dort  nach  gehaltener  Disputation 
(DissertaKo  altera  de  obügationum  gualitaMuSj  conUnetu 
resolutionem  casuum  fionnuUorum  pracKcorum;  d.  5.  Febr. 
i686.  Aureliae,  4,  16  SS.)  Doctor  der  Bechte.  Der  Zeit- 
sitte gemäss  unternahm  Matfeld  nun  eine  Beise  durch  Frank- 
reich, England,  Holland  und  Deutschland;  nach  Hamburg  zu- 
rflckgekehrt,  wirkte  er  als  Bechtsanwalt,  seit  1698  auch  als 
Präses  des  Niedergerichts  vom  11.  December  1703  an,  mit 
einer  durch  die  damaligen  inneren  Unruhen  veranlassten  Un- 
terbrechung vom  Juli  1705  bis  zum  14.  Juni  1706,  als  Mit*- 
glied  des  Senats,  und  seit  1716  als  BOrgermeister.  Er  sUrb 
am  30.  Juli  1720. 


1)  Exeavias  Irisles  fimeri  . . Bernhardt  Matfeid  ...  ö.  Auausii  1720 
solemiHer  ducendas  indiät .  .  .  Jo.  Aiberius  PabricHu.  Bomb.  Wieder 
abgedruckt  im  5.  Bande  seiner  Mtmariwrum  Bamburgenmum.  Bomb.  1723^ 
a,  S.  337-349.  • 


■atfeld's  Yerdienste  om  seine  Vaterstadt  werden  von  den 
Zet^ossea,  namentiich  Ton  Fabricins,  hoch  gerOhmt,  nicht 
weniger  seine  umfassenden  Kenntnisse,  seine  Liebe  für  die 
Vissauchaflra  und  ihre  Pfleger  (—  ,,erat  omnis  melioris  lile- 
latarae  amaatissimns,  nee  minus  peritns  faulor  qaam  cognitor 
aeqans  ingeniornm,  ita  nt  legeret  bonos  libros  quotidiC;  iilis- 
qae  quam  maxime  dnceretar,  et  ernditos  prosequerelur  bene- 
Tolentia,  et  nnsqaam  libentius  rersaretar  qnam  inter  libros  et 
eim  eroiUtis  hominibns'* — ) ').  Die  Bibliothek,  die  er 
katerHess,  und  die  ihn  in  der  Reihe  unserer  hambnrgischen  Bi« 
bBophilen  zu  erscheinen  berechtigt,  giebt  Zengniss  von  seinem 
wissenschaftlichen  Sinne.  Er  hatte  sie  mit  grossem  Geldanr- 
wande  aber  mit  eben  so  grosser,  omsichtiger  Aaswahl  gesam- 
iielt;  sie  zu  bereichern  and  za  reryollständigen  anterliess  er 
aneh  dann  nicht,  als  Staatsgeschäfte  ihm  nur  wenige  Standen, 
sich  ihr  zn  widmen,  yergönnten.  Sein  Hauplstudium  war  die 
Geschichte,  und  Fabricius  versichert,  dass  in  Hamburg  keine 
ni  diesem  Wissenschaftszweige  so  reich  ausgestattete  Biblio- 
thek, wie  die  Matfeld^s,  vorhanden.  Gelehrten  gestattete  er 
bereitwillig  die  Benatznng  seiner  Sammlung ;  „non  magis  suae 
quam  pnblicae  ntililatis  gratia  snppellectilem  librariam  pul- 
cherrimam  sibi  comparaverat'*  heisst  es  im  Vorworte  za  dem 
m  zwei  Octavbänden  von  (VI  u.)  2992  Seiten  (1721)  ge- 
druckten, Jetzt  seltenen,  Verkanfskataloge,  dessen  Titel: 

Bibüotheca  Matfeldiana,  sive  Änparatus  copiosus  U- 
brorum  omnis  generis,  inprimis  kistoricorum,  ei  argu- 
menio  et  forma  externa  insignium,  cvjus  auctio  pu-- 
btica  habebitur  D.  V.  d.  XVL  Febr.  Ao.  MDCCXXII. 
in  aedibus  JUatfeldiam$  sitis  in  platea,  vulgo  dicta 
Neuer  Wafidrahm.  Hamburgi^  literis  Kömgianis. 
Der  erste  Band  (S.  1—1480)  enthält  die  theologischen, 
jorisüschen,  philosophischen,  philologischen,  geschichtlichen 
(od  geographischen)  Werke,  Landkarten  und  Bildnisse,  Hand- 
schriften, geschriebene  und  gedruckte  Hamburgensien  in  Folio 
(Nr.  1—2328),  sowie  die  theologischen,  juristischen  und  phi- 
losophischen Werke  in  Quarte  (Nr.  1—3156);  der  zweite 
Band  (S.  1481—2998)   die   philologischen,   geschichtlichen 
(md  geographischen)  Werke,  Handschriften,  Hamburgensien  in 
Qaarto  (Nr.  3157—6652),  die  theologischen  bis  geschicht- 
hdien  (und  geographischen)  Werke  in  Octav  (Nr.  1—5498), 
Daodecimo  (Nr.  1—4378)  und  in  Sedeoimo  (Nr.  1—186).  Die 
Gesanratzahl  der  Nummern  beträgt  an  20,000.    Diese  Zahl 
wichst  aber  bedeutend,  wenn  mehre  Tausend  von,  in  CoUec- 
tivbänden  und  Convoluten  enthaltenen,  im  Kataloge  specil- 


1)  A.  a.  0.  S.  345.  —  Fabridas  hat  ihm  den  achten  Band  seiner 
MkäoAeea  p'oeea  gewidmet 


cirten  Dissertationen  und  kleinen  Schriflen  dazu  gerechnet 
werden. 

Unterabtheilangen  haben  die  verschiedenen  Fächer  nicht, 
in  der  Regel  ist  jedoch  Zusammengehöriges  beisammengestelU, 
den  philosophischen  Buchern  sind,  der  Klassification  jener 
Zeit  gemäss,  die  naturwissenschaftlichen,  medicinischen,  mathe- 
matischen und  astronomischen,  staatswissenschaftlichen,  za~ 
ffeordnet;  unter  den  geschichtlichen  Werken  IriSl  man  (wie 
häuflg  in  gleichzeitigen  und  froheren  Katalogen)  Bücher  wie 
GaffareFs  UuriosiUs  inomes,  Paulini's  philosophische  Lust- 
stunden ^  Philander* s  von  Sitienwald  wunderliche  Gesicht e^ 
Barklay's  Argenis ,  d'Urfe*s  Astrie^  u.  dgl„  an.    Der  Katalog 

Sehört  zu  den  besseren  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten 
ahrhunderts;  die  Titelabschriften  genfigen;  Drucke  aus  den 
Pressen  Plantin's,  der  Estienne,  Elsevier  ia.  A.  sind  als  solche 
bezeichnet.  Auf  die  Anordnung  der  kleinen  Schriften  haben 
einige  junge  Männer  (wohl  Gymnasiasten),  wie  in  der  Vorrede 
dankbar  erwähnt  ist,  grossen  Fleiss  verwandt.  Matfeld 
hatte  sie  mit  Vorliebe  sorgßllig  gesammelt,  „inprimis  in  col- 
ligendis  undique  Speciminibus  Academicis  et  Opusculis  nullis 
nunquam  sumtibus  pepercit,  Virorum  magni  Nominis  senten- 
tiam  et  Studium  approbans,  qui  propria  id  experientia  edocli 
aiBrmarunt,  multifarium  usum  hujusmodi  scriptorum  proprium 
esse.^  (Vorrede.)  Als  Beispiel  fähre  ich  an,  dass  aas  Ver- 
zeichniss  der,  nach  den  Bflchern  der  Bibel  und  den  einzelnen 
Kapiteln  derselben  sehr  mühevoll  geordneten  exegetischen 
Dissertationen  die  Seiten  287—385.  dasjenige  der  literarge- 
schichtlichen  und  Bücher-Kataloge  die  Seiten  2091—2168  ein- 
nimmt. —  Welch  einen  Reichthum  an  geschichtlichen  und 
ffeographischen  Werken  Matfeld  besass,  lehren  die  folgenden 
Angaben:  Französische  Geschichte,  Geographie, Topogra- 
phie und  Statistik,  in  F.  Nr.  1641—1703,  in  Q.  Nr.  4721— 
4818,  in  0.  Nr.  4135--4309,  in  D.  Nr. 2920-3260.  Nieder- 
ländische Geschichte,  etc.  in  F.  Nr.  1760—1813,  in  Q. 
Nr.  4921-5009.  in  0.  Nr.  4450-4519,  in  D.  Nr.  3434—3948, 
ausser  den  an  andern  Stellen  vorkommenden ,  dahingehorigen 
Bfichern  und  mehren  Dissertationen,  kleine  Gelegenheitsschrtf- 
len,  etc.,  enthaltenden  Fascikeln.  —  Unter  den  Bfichern  zur 
spanischen,  portugiesischen  und  italienischen  Geschichte  sind 
manche  seltene.  —  Bibliographisches  und  Litterargeschichl- 
liches  >)  ist  in  der  Abtheilung  Geschichte  aufgeführt.  —  Die 


1)  Die  folgenden,  gegenwSrtig  als  grosse  Seltenheiten  geltenden  drei 
Elsevioriscben  Kataloge  beisass  Maifeld :  CakU,  Ubror.  in  Bibäopoäo  BUe- 
piriano  venaHum.  Lvgd.  B.  1634.,  CaiaL  Ubror.  Bonavent,  et  Abr,  Ei- 
sern, vendendor.  Ib.  1653,  Catal.  Ubror.  Officinae  Ja.  EUevirü  venden- 
dor.  Ib.  {659,  alle  in  Quarto»  S.  1872.  Vgl.  Ch.  Pieter's  Annales  de 
fimprimerie  EUevirienne  et  histoire  de  la  famille  des  Elsevier,  ei  de  ses 
idiUons.    Gand  1851  {52).  8.  S.  LIV.  u.  LV. 


IfaBiseripte,  die  aof  hambargische  Geschichte  nad  Zastinde 

siek  beziehenden  etwa  ausgenommen ,  bieten  wenig  Interes- 

sanies;  za  den  herrorzohebendeD  möchten  gehören  S.  204, 

Kr.  2152:    jfi^gni  Bokemiae  et  Ducatus  Silesiae  FrivUegia, 

ffederOj  pacta,  etc.  cum  exteris  Frindpibus,  nee  non  literae 

eariarufn  civitatum^  189  Bogen,  sehr  wol  geschrieben^'  F., 

^8.  205-,  Hr.  2158:  j^Privilegia  und  Statuta  der  Stadt  Wien, 

^fb, Bogen,  sehr  alte  Schrift,"  S.  2071,  Nr.  2175:  ^Carmen 

ie  rebus  gestis  Caroti  Duäs  Burgundiae  cum  Annotatinni^ 

ims,  12  Bogen,  sehr  alt  und  etwas  beschrieben,^  F.,  S.  2171, 

'Nr.  6313 :  Analyses  in  IV.  Libb.  Yulpeculae  Reinicken,"  4,  •— 

■atfeld  war  im  Besitze  einer  ansehnlichen  Zahl  handschrifl- 

fidier  Arbeiten  (Katalog,  S.207,  und  8.2173—2175;  darunter 

Briefe  von  Ahasverus  Frifsch,  Samuel  Stryk,  Leibniz  u.  A.) 

md  Tieler  Exemplare  der  gedruckten  Schriften  Caspar  Thur« 

Dan*sO;  im  Kataloge  sind  letztere,  wo  es  irgend  passend, 

Dil  zsm  Verkaufe  gebracht. 

Dem  ersten  Bande  und  einem  Theile  des  zweiten  des 
Exonplars  der  BibUotheca  Matfeldiana,  das  in  der  hambur- 
gischeo  Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird,  sind  die  Verkaufs- 
pieiM  beigeschrieben.    Die  Totalsumme  des  Verkaufes  der 


2)  Geboten  an  7.  Aagast  1634  sa  Rostock ;  er  besuchte  das  ham- 
kHfische  Gymnasiam,  machte  riele  Reisen ,  war  Docter  der  Rechte  und 
SBü  1662  bis  lon  Tode  des  Herzogs  Julias  Franz ,  sachsen-lauenburgi- 
siter  Hof-  und  Regierungsrath,  lebte  dann  in  Lübeck,  von  t698  bis  1702 
ia  Hatte  bei  seinem  Freunde  Samuel  Stryk,  zuletzt  in  Hamburg,  wo  der 
diiftige,  dort  schon  Tröher  begünstigte  Greis  bis  za  seinem  am  4.  De- 
cmber  1704  errolgten  Tode  freondliche  Aufnahme  und  Unterstützung 
fand.  Unter  Thurnan's  Wohltbätern  war  auch  Matfeld;  der  Erwerb  der 
rten  erw&hnten  Handschrirten  ist  vielleicht  durch  sein  Yerhältniss  zu 
deasdben  herbeigerührt.  Er  ist  Verfasser  einiger  sog.  Real-Bibliotheken, 
die  jedoch  nur  von  sehr  gerinffem  Werthe,  wenn  allerdings  Belege  von 
Thminn's  Sammlerfleisse  sind;  z.  B.:  BibUotheca  academica,  de  re- 
ime ei  ptTüme  non  tanhm  aeadenäarum  et  aeademicorvm ,  sed  eUam 
ioekmtm ,  eSommq,  erndilorwn ,  extra  academias  viventium ,  tmo  vm- 
persae  rei  Hierariae,  immunitatihüs ,  privilegiis ,  atque  praerogatwis,  etc. 

HaL  Magdeb.  1700.  4.  (enthSlt  auch  iNachweise  zur  Litteratur  der 

Biblioihekenkunde  des  Buchhandels  und  der  Buchdrucker- 
knnst).  —  BibUotheca  staäsHca^  s.  autores  praecipui  qui  de  rafione 
siabu  ....  ecripsemnt,  BaL  Magdeb.  1701.  4.  (Hier  ist  besonders  viel 
iber  das  Gesandischaftswesen  zusammengestellt.)  Thurman  hat  haupt- 
sächlich das  in  grösseren  und  allgemeinern  Werken  Enthaltene,  den  Ge- 
genstand Betreffende  sparsamer,  und  dann  oft  ohne  alle  bibliographische 
Geaanifkeit,  selbstständige  Bücher  und  Abhandlungen,  nacbgräriesen. 
Seine  letzte  Arbeit:  Camtialia^  seu  de  cambiis  eic  Hamburg  1704  (2.  Aul. 
Bomb.  Q.  Leipz.  1712\  4.,  die  er  gleich  den  meisten  der  Trüber  heraus- 
gegebenen, anf  eicene  Kosten  drucken  Hess,  ist  Matfeld,  dem  er  auch 
neben  andern  hambnrgischen  Rechtsgelehrten  die  BibUotheca  academiea 
lewidmnt,  dedidrt;  er  rühmt  dessen  Wohlwollen  und  Beihilfe.  —  Ein 
lataloK  seiner  Bibliothek  (Rost  1705,  F.)  ist  in  der  BibHoth.  Matfeld. 
anceföhrt;  sie  wird  von  Zeitgenossen  Thurmaa's  als  werthvoU  be- 
zeichnet 


BftGher  des  ersten  Bandes  betrag  10,950  Mark,  der  geschiehl- 
liehen  in  Folio  allein  5339  Hark  5  Schillinge;  zu  den  höch- 
sten Preisen  gehören: 
In  Folio: 
Nr.  58.    Augustini  (Äurelü)  Libri  XXII  de  Cwitate  Dei. 

Romae  14-70.    100  Mark. 
Nr.  59.  Ejusdem  Libri  XY.  de  Trinitate.  —  RabaniMauri 
XXII   de   Sermonum  Praprietate  et  mystica  rerutn 
significatione^  s.  L  et  a.  impr.    In  fronte  codids  ca-- 
lamo  scriptorio  notatum  est^  Jokannem  Milbach  anno 
1489  hunc  librum  legavisse  ad  Monasterium  S.  Petri 
in  Erfordia.    51  Mark. 
Nr.  144—47.    Baöikixmv  Idbri  LX.    Graece  et  Latine 
cura  Car.  Annib.  Fabrotti,    Tomi  YIL    Paris  1647. 
8  Mark. 
Nr.  560.  61.    Nümbergische  Hesperides   etc.    IV  Tkeüe, 

Nümb.  1708,    Ulnro.    100  Mark. 
Nr.  1057—70,    Baronii  fCaesaris)  Antuües  Ecclesiastid, 
Tomi  XII,  nomssima  editio  ab  Auetore  aucta  Colon. 
1624,  una  cum  Bzovii  (Abr.)  CotUinuaHone  etc.  Tomi 
VII.  Colon.  1621  sgq.    108  Mark. 
Nr.  1613—19.    MonarcUa  Lusitana  composta  por  Bem^ 
kardo  de  Brito,  Antonio  Brandano,  Francisco  Bran^ 
dano  et  Raphael  de  Jesu,  Aliobafa  1597.    Lisboa 
1609.  1632.  1650.  1672  et  1683,    ab  Orbe  condUo 
usque  ad  Alpkonsum  IV.  VoU,  VII.    163  Mark  8  Seh. 
Nr.  1630.  Marianae  (Joj  Libri  XXV.  Historiae  de  Rebus 
Hispaniae.    ToleH  1592.    77  Mark  16  Seh. 
Die  reichhaltigen   KoUectivbfinde  wurden  theilweise  zu 
niedrigen  Preisen  verkaaft,  auch  einzelne  Werke,  z.  B.  Nr. 
1853,  Breydenback^s  Reise,  Mainz  1488,  für  1  Mark  2  Seh. 


Berlchttg^ngen 

zu   den  im  Serapeum   1854.   No.  13.  und  14.  gegebe« 
nen  Mittheilungen  über  Typographie. 

Zu  lit.  A. 

In  der  mehr  erwähnten  Schrift:  f^Die  Druckorte  des  XV. 
Jahrh."^  (4'\  Augsb.  1853.  Fid.  Bntsch.)  ist  S.  12.  als  Erst- 
lings-Druckwerk von  OlmQtz  aufgeführt:  „Augustini  Morari 
Tractatus  contra  hsrerm  Waldensium.  (Typ.  Cons.  Bomgathen.) 
4".    1500."  — 

Dagegen  hat  Christ.  d'Elvert  in  seinen  ,,Beitrr.  z.  Gesch. 
n.  Statist  Mährens  n.  Oest.- Schlesiens^  1.  Bd.  Gesch.  des 


I.  Sleindro«^,  des  Buchhandels  etc.  (8^.  Brfinii.  1854.) 
S.  13L  iwei  frühere  Druckwerke  ans  einer  von  obiger  ver« 
seMeaea  Olmutzer  Presse  namhaft  gemacht,  deren  Beschreib 
lm|  dort  foigendermassen  laotet: 

„1.  Incipit  planclos  ruine  ecclesie  latino  simul  et  vnl- 
(Vis  ydeomate  Richmico  (rythmico)  sen  versiflco  modo  com- 
jMsäas.  ~  Am  Ende:  Impressum  Olomucea.  Per  me  Ma- 
tUn  Prewenlein  de  Ulm.  1499/'  (4".  9  BU.  mit  Signaturen, 
jtkA  ohne  Custoden  u.  Seitenzahlen,  119  Strophen  in  latein« 
ifcatscben  Reimen;  auf  der  Olmfitzer  Uniyers.-Bibiiothek. — 
(Cerroni  Ms.;  europ.  Journal  1797.  S.  6.;  Hain  II ,  2.  ThI. 
p.  112.  kennt  diese  Ausgabe  nicht.)" 

„2.  QueRio  fabalosa  recitata  per  magistrum  Jobannem 
Sekrain  ex  dachow  (Tachau  in  Böhmen)  Inclylo  in  gymnasio 
Erforde&si  sub  disputatione  quotlibetari  Presidente  pro  tnnc 
Micertationi  qnothbetice  Venerabili  magistro  Johanne  ffansz 
ex  berbsteyn  theologie  baccalario  etc.  f  MCCGCLXXXXVnil. 
Ab  Eade:  Impressum  Olomucensi  (in  vrbe)  Per  Mathiam 
PreilBleo  de  Ulm.  Anno  domini  MCCCCLXXXXYim.  (Eine 
fm%  oder  hochkomische  Satyre.  12  Bll.  in  4^.  mit  Sign., 
otae  Cnstod.  u.  Seitenz.,  —  auf  der  Olmfitzer  Cniversit-Bi- 
Uolkek.  —  (Karmaschek,  Merkwürdigkeiten  der  Olmfitzer 
Biblioihek,  Ms.  aus  Cerroni's  Sammlungen,  nan  im  Besitze 
te  Grafen  Taroucca;  Cerroni  Ms.,  europ.  Journal  1795.  9.  Bd. 
S.  10.  —  Hain  II,  2.  Tbl.  p.  297.  giebt  nur  die  Erfurter  Aus- 
gabe TOB  1494  an.)'' 

Bemerkenswerth  ist,  was  d'Elvert  unmittelbar  darauf  fol- 
(alisst:  „Nach  Beckmann  (Gesch.  der  Erfindungen  1786. 1. 
119.)  Denis  (Nachtrag  zu  Wiens  Buchdr.  Gesch.  1793.  S.  119 
(soIlMssen  19.),  u.  dem  Brfinner  Wochenbl,  1824.  S.  227. 
soll  auch  der:  Almanach  nova  plurimis  annis  ventDris  inser- 
^tia  etc.  Olomuncz  1499.  A*K  zu  Olmütz  gedruckt  sein; 
iIleiB  diese  Angabe  beruht  nach  Beckmanns  Aufkifirung  (Do- 
krowsky*s  Reise  nach  Schweden,  Abhandlungen  der  böhm. 
Geseiisch.  der  Wiss.  2.  B.  (1795.)  S.  4)  auf  einem  Druckfehler, 
ttcUem  dieser  Almanach  zu  Ulm  gedruckt  wurde.  (Siehe 
uch  Falkenstein  S.  172.)'' 

Demnach  ist  im  obigen  Werke ;  „Druckorte  des  XV.  Jahrh.'' 
af  S.  26.  der  Drucker  Conr.  Bomgathen,  1500.  Olmfitz,  zu 
streichen,  und  daffir  S.  31.  Matthäus  Frei n lein  1499.  Ol- 
nitz  am  geeigneten  Orte  einzuschalten. 


Zu  liL  B. 

Yor  einiger  Zeit  mit  der  Durchmusterung  und  Aufstellung 
der  Rerormal.  und  polemischen  Litteratnr  des  XYI.  u.  XVII. 
Jahrh.  beschäftigt,  war  ich  so  glücklich,  das  allererste  Erzeug- 
niss  der  Klosterdruckerei  zu  Brück  in  Mähren  zu  entdecken, 
(beigebunden  an  Franc.  Gol'teri  Enchiridion  Controversiarum. 
4^  Collen.  H.D.LXXXXV.)  und  beeile  mich  nun,  meine  in 
No.  13.  S.  198.  u.  199.  des  Serapeum  1854.  gegebenen  Notizen 
mittels!  dieses  erfreulichen  Fundes  zu  verbessern,  von  welchem 
das  Titelblatt  die  mit  schwarz  und  roth  wechselnde  Aufschrift 
giebt:  „(ßeiftlidoe  \\  UlSliegfsräftung/  ü  n^l^er  beti  aemeinett 
,/Slutbur(ttgcn  Zyranntn  /  mtb  iErbfeittbt  Cl^rtflli^e»  Has 
,,iiieti6  /  ben  CftrcCm;  u«  f»  tv*  %lUn  vtib  ieben  Srommen 
^,^ottfeligcn  Ci^riflm:  \n{onbet\)eyt  aber  betten  /  fo  (id)  itt 
^.btfem  aegenn>mtgett  dug  /  Yi>tber  ben  Snnbt  gebraucben 
,;la(fett  /  tttit  fonberbarem  SUy$  /  vnb  ertifl  subeberfttgeti/ 
^^gejlelU.  2Dur(b  Sebastianum  POtt  Sabett  TudmtSu  be$ 
;/£brn?&rbi0ett  @tifft6  /  Dttb  (6otUB\)au^  SrucC  bei  Snaym/ 
Premonstratenser  (Drbetta.  11  (ßebructt  su  SrucC  att  ber  Ceya-H 
„1595." 

Bl.  1^  Die  ^anze  Seite  einnehmend  ein  schöner,  fleissiger 
Holzschnitt:  Kaiser  Rudolph  II.  in  Panzer  mit  der  Krone  im 
wallenden  Federbusch  auf  dem  Haupte,  als  Ueberwinder  des 
Türken  und  seines  höllischen  Yerbfindetea,  welche  unter  er- 
beutetea  Fahnen  und  Waffen  hingestreckt  liegen  zu  den  Fassen 
des  Oesterr.  Helden,  dessen  Linke  den  Degenknopf  dem  Teu- 
fel an  die  Stirn  setzt,  während  die  Rechte  auf  einem  Säul- 
chen Oesterreichs  Genius  mit  dem  dargebotenen  Siegeskranze 
trägt,  an  welchem  herum  die  5  Buchstaben  A.  D.  S.  J.  T. 
eingeflochten  sind.  Gegenüber  schwebt  ein  Engel  in  der  Luft 
mit  dem  Reichsapfel  und  Scepter,  im  Hintergrunde  Wien  mit 
dem  himmelanstrebenden  Thurme  seines  ehrwürdigen  Münsters. 
Dem  Monogramme  ^.  (in  BruUiot  nicht  aufgeführt)  ist  die 
lahrz.  1595  beigesetzt.  Ober-  und  unterhalb  des  Holzsohn, 
je  ein  Yers  aus  Ps.  17.  u.  Ps.  117. 

Bl.  2 (Sign.  Ali)  u.  3.  enthalten  die  //jDebiCation  att  tDolfg. 
;;Rumpf,  sunt  tlOielroe^,  Sreyb^rttt  aujf  Weitianro,  Kittev 
„bee  (DtbetiB  S.  Jacobi  u.  f.  m,  K6m*  Kaif«  UTaie^.  (ße^. 
„TSiat\)  .  . .  'Mn  derselben  bekennt  nun  der  Yerfasser  (Probst 
Sebastian),  dass  er  solches  Werk  //gleid)  5ur  Prob  feiner 
^^allblt  tteiplid)  attgerid^tett  Typographie  babe  aufflegett/aud) 
„&.  (ß.  ale  bie  lErftlittg  berfelbett  dedicieren  willett/' 

Bl.  4«  folgt  die  weitläufige  Abhandlung  über  die  Geist- 
liche Kriegsrüstung  in  IX  Capp.  —  u.  schliesst  auf  Bl.  130*- 

4^.    goth.    130  gez.  BU.    Sign.  2(— 3iiü  und  a--{vi. 

So  ist  also  unsere  Bibliothek  vor  der  Hand  im  Besitze 
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ks  iBerersten  und  zweier  nachfolgenden  Druckwerke  des- 
seöei  Jahres  1595.  Sonst  ist  nur  noch  ein  viertes  gleichzei. 
tjg» Irzengniss  aas  dieser  Presse  bekannt,  nämlich:  „Agen- 
dm  sive  Ordo  Ritunm  et  Ceremoniamm  (für  die  Prämon- 
staL  Ordensvorsteher ,  denen  der  Gebrauch  der  Pontiflkalien 
MUigt  ist)  1595."  —  128  Bll.  in  4".  — 

Jeaes  Prfimonslralenser- Brevier,  welches  ich  (a.  a.  0. 
&  199.)  for  das  Erstlingswerk  der  besprochenen  Kloster- 
trterei  zu  halten  geneigt  war,  ward  erst  im  J.  1597.  ge- 
kickt. 596  Bll.  in  4".  —  Diese  Notiz  verdanke  ich  dem  oben 
araflioten  Werke  von  d'Elvert  S.  51—54.  worin  Qber  die 
Bcgrtndimg,  den  Anfang  und  weiteren  Betrieb  dieser  merk- 
vMigen  Presse  zn  Bmck  genfigende  Anfschlfisse  gegeben 


Uftbegreiflicher  Weise  habe  ich  flbersehen,  dass  Ternanx- 
Compaos  in  seiner:  „Notice  sur  les  imprimeries^'  S.  85.  diesen 
Druekort  ebenfalls  aufrührt  unter  der  .Bezeichnung:  Hontbel- 
lard  (M ons  Belligardus,  Humpeigard)  pelite  ville  de  France; 
-Qndals  Erstiingsdruckwerk  desselben  angiebt:  „Machia- 
^  Vita  Aldi  Manutii;  Monspelgardi ;  J.  Foyllet.  1588.''  in 
iV,  —  also  verschieden  von  Nie.  Machiavelli:  Disputation, 
fc  Tepablica  quas  difcurfus  nuncupavit.  8^,  welches  ich 
t«  Bearzfs  Bibliotheks-Katalog  mitgetheilt  hatte. 

hidessen  ist  weder  dieses  noch  jenes  Product  aus  dem 
<^eB  Jahre  der  hierher  verpflanzten  Kunst;  denn  nach  brief- 
Meo  Mittheilangen  meines  Freundes  Wegelin  aus  S.  Gallen, 
«essen  schätzenswerthe  Arbeiten  und  Beitrfige  für  die  Buch- 
*>ckergeschichte  der  Schweiz  den  Bibliographen  wohlbekannt 
M,M  waren  zu  Honfbellard  schon  im  Jahre  1587.  die  „Actes 
h  colloque  de  Montbeliard^  ans  der  Presse  des  obgenannten 
^  FoUiet  erschienen. 

Zu  la.  SchraiicnthAl.  1501. 

Seit  der  Yeröffenllichung  Jenes  Artikels  habe  ich  Gele- 
genheit gehabt,  in  dem  benachbarten  Bened.  Stifte  Melk  ein 
TollstiAdiffes  Ex.  des  'ersten  und  einzig  bekannten  Prodnctes 
|88  der  Klosterdruckerei  des  regulirten  Chorherrnstiftes  zu 
^attenthal  in  Unter-Oesterreich  einzusehen,  und  sehe  mich 
«so  im  Stand  gesetzt^  den  Freunden  der  Inkunabel-Litteratur 
■lermit  eine  verbesserte  Beschreibung  desselben  zu  liefern. 

Das  Werk  beginnt  auf  Bl.  1«  mit  der  Aufschrift :  „dXuobs 
r'IibfticA  öecifto  perpuld^ra  et  öeuota  ^e  feptem  &oIortbue|| 


t)  S.  IL  a.  Petzholdt:  Anzeiger  für  Bibliographie  1852.    No.  176. 
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„jplfnt  virginto  marie  ac  commutti  t  fdltthenrfnta  confro^ 
i^tcmtrate  ||  bt  fuptt  InfKnita  ab  eht6  f^enottm  i  gloriam/^ 

Darnach  die  ganze  fibrige  Seile  einnehmend  ein  HoIzsdUL 
S.  Maria  mit  den  7  Schwertern  yon  der  linken  Seile  her. 

Bl.  1^  //nam  et  fi  öominue  per  prop^etaiti  bt  loco  no« 
,yt{t>itati6  fue  Mrrrit  ||  ftt  tu  betlet^em  effrata  terra  ti.  f.  m.'^ 
(Znsammen  10  Zeilen.) 

BL  2«  /;f[  Cabula  alpf^abettca  prindpaUum  materios 
,jTum  in  pre  ji  fenti  opere  contetitarum/^  —  Geht  bis  Bl.  4*  — 
Daselbst  am  Ende:  ,,f[  &equli  tabula  auctoritata  facrr 
,,ict\ptüTt  t  b*  tractAtu  quoMibe  ||  tico  erpofitanttn  tu  f.  wj^ 
bis  Bl.  6«  zü  Ende.  —  ^  weiss. 

Bl.  7*  beginnt  erst  (wie  unser  defectes  Ex.  schon  auf 
BL  1*):  n€[  Ptolootte  qttobUbetice  btüfioniB  fratrie  tTticbe* 
„ÜB  fran  1  cifd  b'jnrttUe  focre  pügine  pfeffcrie  Colonieji 
/,orbinte  5Mca  ||  to4  w.  f.  w." 

Bl.  Si^"  col.  2.  die  Schlnssschrifl:  ,,3mpreffuiit  @<Jbra^ 
,/tntal  in  |i  Vufiria.  Ilnno  bnl  M.  ||  qningenteffmo  pmc.  pfce« 
„ft  II  mo  Me  mcjie  ttlafct."  — 

Hierauf  Tolgen  noch  weitere  6  BU.  von  gleichem  Druck- 
papier und  Wasserzeichen,  des  Inhalts:  „^  ö^c  funt  priul^ 
//legia  fanctiffts  ||  me  Virginia  Ularie  x  progatiue  ;|  collectejl 
//biligetet  ej:  Mctie  t  fer  ||  monlb'^  feto»  ab  laufeej  ||  bei  t 
,,bfUOticne  legentium."  —  (Die  volle  Seite  zu  39  Z.)  —  Die 
Lettern  haben  denselben  Typus ,  nur  sind  sie  grösser  als  die 
in  der  voraufgehenden  Abhandlung  gebrauchten. 

Zu  !••  ThlerkMipteB.  Ift»«. 

Die  beschriebene  Martini-Predigt  von  Melchior  de  Fabris 
fand  ich  vor  Kurzem  ebenfalls  erwähnt  in  dem  sehr  interes- 
santen und  brauchbaren  Werke:  Bficherschatz  der  deut- 
schen National-Litleratur  des  XVI.  u.  XVIL  Jahrh. 
i&K    Berlin.    Stargardt.  1854.)  S.  26.  No.  354. 

P.  Gottfried  Reichharl, 
Sabprior  und  Bibliothekar  des  BeoedicUner-Stiftes  GOUweig. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MetxMr  in  Leipzig. 
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Der  angebliche  hebriische  Exodas  vom  Jahre  1545. 

Eine 
bibliographische   Notiz 

TOD 

So  angenehm  and  natzlieh  es  ist,  fiber  onbekamite  nnd 
stUene  Werke  und  Aasgaben  za  berichten,  eben  so  noth- 
«coitig  ist  es,  irrthamliche  Angaben  and  nicht  vorhandene 
Drache  als  solche  za  bezeichnen,  and  dnrch  Nachweis  der 
QaeHe  solche  Irnhftmer  aas  dem  Bereiche  der  ohnehin  genag 
schwicf^en  BBcherknnde  f&r  immer  za  verbannen.  Ja  es  wäre 
in  gewissen  Fallen  nicht  anrathsam ,  gewissermassen  ein  ge- 
liehllidies  Yerfahren  anzonehmen,  gewisse  Bacherangabeo. 
<e  sidi  Ton  Qaelle  za  Qaelle  schleppen,  ohne  dass  Jemand 
US  Angenschein  das  Dasein  bezeogen  kann,  aeradeza  ab 
verschollen  za  erklaren,  und  dieselben  aus  HandbQcbera 
gttiz  nnd  gar  oder  wenigstens  in  Anhange  and  dergleichen 
sa  verweisen.  Aaf  keinem  Gebiete  sind  aber  so  viel  Aasgaben 
nd  selbst  Werke  irrthfimlicfi  anaegeben  nnd  wiederholt  wor- 
ta  als  aaf  dem  hebrftischen ,  schon  allein  wegen  der  Manier 
kt  Datirnng  darch  Chronosticha  u.  s.  w.,  was  hier  nicht 
weiter  nnsznfBhren;  genag  es  sind  hunderte  solcher  Angi- 
XfIL  Jahrgang.  4 


ben  in  Wolfes  BflAfolheca  liebr.  and  De  Rossfs  Dizionario 
anderiuro  naohgmries^  worden,  und  dürfte  es  vielleichl  ein- 
mal an  der  Zeit  sein^  eine  kurze  Zusammenslelluog  dieser 
Bficher-Gespenster  zu  geben.  Für  diesmal  nur  eine  schla- 
gende Probe  und  zugleich  ein  Beispiel,  welches  Vertrauen 
gewisse  Bücherverzeichnisse  verdi^en. 

In  einem  Verzeichnisse  der  Schalling'schen  Bücher') 
wird  ein  angeblich  A.  1545  zu  Conslantinopei  auf  Pergament 
gedruckter  Exodus  mit  Chaldäischer ,  Arabischer  und  Persi- 
scher Uebersetzong  und  dem  Comroenlar  des  Salomo  Isa^i 
(Raschi)  aufgeführt,  in  welchem  schon  Wolf  (Bibl  bebr.  IV, 
102—3)  nichts  Anderes  als  eiaen  Theil  des  im  Jahre  154ti 
erschienenen  Pentateuch's  vermulhete,  wenn  man  nicht  etwa 
den  Exodus  als  ein  früher  herausgegebenes  Specimen  anneh- 
men wolle.  Masch  (Le  Loug)  I,  394  entscheidet  sich  für 
Ersteres,  weil  hinter  Genesis  in  der  Gesammtausgabe  kein 
Jahr  angegeben,  am  Ende  des  Beuteronom  aber  das  Jahr  306 
(1546)  nPer  biennium  opus  siib  prelo  fuii,  et  libri  priores 
anno  305,  posteriores  anno  306  exscripli  sunt.^  ^  Diese  letzte 
Bemerkung  ist  aber  nicht  etwa,  wie  man  aus  der  positiven 
Hinstriiung  annehmen  möchte,  aus  der  vollständigen  Ausgabe 
iselbst  geschöpft,  sondern  eine  blosse  Conjectur,  deren  Grntiä«* 
läge  das  Jahr  1545  des  Exodus  bildet.  Ausserdem  hat  Masch 
im  Index  S.  37  unter  1545  die  Ausgabe  ohne  Zeichen  des 
Zweifels  hingestellt  Als  im  Jahre  1852  die  erste  Section 
meines  Katalogs  gedruckt  wurde,  begnügte  ich  mich  unter 
der  Pentateuchausgabe  1546  (S.  22  Nr.  118)  mit  einer  Noten- 
hinweisung  auf  Wolf  und  Masch ,  ohne  Berücksichtigung  des 
Jahres  1545,  wie  sich  zeigen  wird  mit  einem  richtigen  In- 
stincte.  Eine  Verweisnng  unter  1545  auf  1546  war  grundsätz- 
lich unstatthaft,  da  ich  (aus  triftigen,  nicht  hier  auszuführenden 
Gründen)  die  nur  ein  Jahr  betreffenden  Verweisungen  überall 
weggelassen.  Als  ich  im  Sommer  1853  in  Oxford  war,  zeigte 
mir  der  Oberbibliothekar  Hr.  Dr.  Bandinel  einen  englischea 
Auctionskatalog ,  worin  ein  ganz  so  beschriebener  Exodus 
vorkam  (das  Nähere  über  jenen  Katalog  habe  ich  mir  nicht 
notirt),  und  ich  legte  weiter  keinen  Werth  daranf.  Grösseres 
Interesse  gewann  aber  die  Sache  für  mich,  als  ich  im  Juli 
vorigen  Jahres  mit  demselben  die  hebräischen  Arlikel  in  C.  J. 
Stewarts  serial  calalogue  (A.,  containing  curious  rare  and 
important  works  in  Theology  ete.  London,  ohne  Jahr,  aber 
1855)  durchging  und  unter  Nr.  160  demselben  Exodus  be- 
gegnete, ich  sage  demselben,  nach  eigener,  und  wahr- 
scheinlich richtiger  Annahme  des  Katalogs.    Weniger  richtig 


1)  „Catalogus  bibliotliecac  Schultingianae  Amstelodami  an.  t726  sub 
hasta  divenditae''  cilirt  De  Rossi,  Atinales  Saec.  XV.  p.  172;  ich  habe 
diesen  Katalog  selbst  nie  zu  sehen  GelegeaheU  gehabt. 
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adi  Jedoch  die  anderweitigen  Angaben  desselben. 
hifisdm  Ton  dem  Jahre  1545,  heisst  es  in  der  Note,  nach« 
im  die  erwähnten  Vermathangen  WolPs  wörtlich  angefahrt 
wfa:  ^  comparison  of  Ihe  lype  of  that  with  the  Penta«- 
taKl  of  1546  will  at  once  show,  that  it  forms  no  part  of  that 
Tdone.  SDen  the  order  of  languages  differs  (l).  The  result 
rf  I  carefiiU  search  in  bibliographical  worl^s  is  that  it  that 
lUs  Toinffle  is  unique;  for  it  appears  to  be  Ihe  ideniical 
»py,  the  notice  of  which  is  copied  from  one  authority  lo 
iiolher;  and  not  only  so,  but  no  other  has  been  found  noti. 
6Mi  dfen  as  printed  on  paper.^  Bald  darauf  (4.  August)  ver« 
fifp  ich  England,  und  obwohl  der  mein  Gemuth  beunruhigende 
Züliid  meiner  Gesandheil  mir  nur  einen  äusserst  kurzen 
Aifeatbalt  in  London  gestaltete,  so  besuchte  ich  doch  auf 
(In  Woosch  des  Dr.  B.  das  Antiquariat  des  Hrn.  Stuart,  utn 
mA  mit  eigenen  Augen  von  der  Wahrheit  jener  Angaben  zu 
ibeneagen,  um  so  mehr  als  der  für  das  Buch  geforderte 
Preis  flidit  weniger  als  28  L.  betrug.  Das  erste  was  mir  bei 
Odhiüg  des  Buches  auffiel,  war  die  Signatur  k  ^,  also  15, 1, 
htgehend  bis  zur  25,  und  der  Mangel  jeder  Jahresan- 
fahe.  Es  handelte  sich  aber  hauptsächlich  um  die  Identiiät 
toes  Bunmehr  als  Theil  oder  Fragment  erwiesenen  Buches 
ii  der  Gesammtausgabe.  Nun  enthält  derselbe  Katalog  un- 
ter Nr.  159  angeblich  diesen  Pentateuch,  und  zwar  „the  Göl- 
tet copy  ....  apparently  two  or  three  leaves  wanting;^ 
Hr.  Stewart  war  gern  bereit  mich  durch  Vorlegung  desselben 
TGi  der  gänzlichen  Verschiedenheil  zu  überzeugen.  Und  dazu 
Mvße  es  nur  eines  Blickes;  denn  in  diesem  Pentateuch 
^KJaat  Exodus  auf  der  Ruckseite  des  Blattes.  Der  Comm. 
ittcU  ist  dort  mit  Quadrat,  im  Exodus  mit  rabbinischen  Let- 
1^  in  letzterem  der  Text  mit  grösseren,  die  Uebersetzungen 
■t  kleineren  Lettern  gedruckt.  Wem  sollte  soviel  nicht  hin- 
nidiea,  um  dasZeugniss  der  Verschiedenheit  abzulegen?  Und 
ii  meiner  Eile  vom  West- Strand  zu  einem  deutschen  Arzt 
MGh  der  City,  in  meinem  erwähnten  Zustande  der  tiefsten 
Anfiregang,  glaubte  ich  diese  in  ein  Exemplar  des  Katalogs 
(■maditen  Notizen  ausreichend,  um  in  Kurze  und  Eile  nach 
Oxford  berichten  zu  können,  dass  der  von  mir  gesehene 
Kxodos  zwar  ein  Fragment,  aber  von  der  Ausgabe  des  Pen- 
tateuch verschieden  sei.  In  Folge  dessen  liess  auch  Dr.  B. 
iis  Bach  nach  Oxford  kommen,  aber  in  seinem  ersten 
Sekreibea  an  mich  versicherte  mich  derselbe,  dass  der 
Kxodos  vollständig  mit  dem  in  den  3  in  Oxford  be- 
liadlichen  Exemplaren  des  Pentateuch- Papier -Drucks 
ibereinstimmet  Man  denke  sich  mein  Erstaunen  und 
Beiae  Verlegenheit.  Inzwischen  waren  meine  Bucher  aus  Eng- 
lud  angelangt,  ich  prüfte  noch  einmal  meine  Notizen,  und 
^  da,  \A  fand  das  Wort  „spanische  Uebersetzung.**    Da- 


mit  war  ich  aber  auch  der  Wahrheit  auf  der  Spar.  Sofor 
hat  ich  den  Dr.  B.  auch  den  Pentaieuch  Ton  St.  kommen  zi 
lassen,  am  zn  sehen,  ob  es  nicht  etwa  der  zu  Gonstantinope 
A.  1547  mit  chald.,  spanischer  und  neugriechisohei 
Uebersetzung  erschienene  sei  (in  meinem  Katalog  Nr.  122) 
und  so  erwies  es  sich  auchl  Der  Exodus,  als  Pergament- 
druck unicum ,  ist  nunmehr  von  der  Bodlejama  fftr  einen  yoi 
Hrn.  St.  bedeutend  ermässigten  Preis  acquirirt  worden,  um 
Hr.  St.  wird  es  schwerlich  bedauern,  da  der  Penlateuch  iin 
soviel  mehr  werlh  ist,  als  die  Ausgabe  1547  seltener.  Id 
habe  aber  die  ganze  Sache  mit  allen,  sonst  gleichgültigen 
Umständen  mitgetheilt,  um  ein  Bekenntniss  und  Zeugnissfab- 
zugeben,  mit  welcher  Vorsicht  und  Ausdauer  solche  Unter- 
suchungen gef&hrt  werden  mfissen,  ehe  man  es  wage,  seil 
Urtheil  dem  Publicum  zu  übergeben. 


Vita  Heinrici  VII. 

Unter  den  mehrern  Handschriften  des  Martinas  Polonus 
welche  die  Dresdner  Bibliothek  besitzt,  darf  die  mit  F.  159 
bezeichnete  auf  besondere  Beachtung  Anspruch  machen:  nidii 
des  Hauptwerks  halber,  denn  dieses  ist  nur  die  nicht  seltene 
zweite  Redaktion  (s.  Archiv  für  alt.  deutsche  Geschichtsknndc 
lY.  38.  u.  V.  183.)  der  Martinschen  Chronik,  sondern  wegei 
der  derselben  beigefügten  Verlängerung. 

Denn  diese  von  ungenannter  Hand  bis  1313.  gefährti 
Fortsetzung,  welche  die  Blätter  63.  bis  69.  der  säubern  Per- 
gamenthandschrifl  einnimmt,  enthält  als  integrirenden  un^ 
daher  mit  dem  besondern  Rubrum:  Imperator  Heinricus  be- 
zeichneten Theil  eine  nicht  unwichtige  Lebensbeschreibung 
Kaiser  Heinrichs  VII. ,  deren  weder  Barthold  in  König  Hein- 
richs Römerzuge,  Königsberg  1830.,  noch  Dönniges  in  den 
Actis  Heinrici  VII.  Berolini  1839.  oder  in  seiner  Kritik  dei 
Quellen  für  die  Geschichte  dieses  Kaisers,  Berlin  1841.^^  nocb 
endlich  Fickers  Abhandlung  über  die  Reste  des  Reichsarchivs 
in  Pisa,  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Akademie  Band 
XIV.  S.  142.  fgde.  erwähnt  (Kopps  Schrift  über  Heinrich  VII. 
in  den  Geschichtsblättern  aus  der  Schweiz ,  Luzern  1853.  hat 
Schreiber  dieses  sich  zu  yerschalTen  noch  nicht  vermocht) 
und  welche  daher  für  noch  unbekannt  erachtet  werden  muss. 

Zwar  giebt  diese  vita  nur  Umrisse  und  dazu  in  einer  eben 
so  ungefügen  als  geistlich  gesalbten  und  höfisch  geschminkten 
Sprache:  allein  gerade  um  dieser  Aehnlichkeit  mit  einem  Her«* 
tagebuche  willen  lässt  sie  auf  einen  Verfasser  aus  des  Kaisers 
Umgebung  schliessen;  sie  liefert  zudem  manche^  wenn  au<A 
minder  wichtige,  doch  eigenthümliche  Nachrichten  und  besitzt 


kaspIsädUieh  den  Yorng  der  GlekbzeitigkeiL  Denn  will  man 
iiich  deo  amtlich  klingenden  Schloss:  acta  Tant  bec  anno 
dofflioi  MCCCXIIL  nur  auf  die  unmittelbar  Torherffegangene 
Besebreibnng  des  kaiserlichen  Begräbnisses  und  nicht  auf  die 
Zeit  der  Niederschrift  beziehen^  so  beweist  doch  das  Explicit 
der  ganzen  Handschrift:  Explicit  cronica  fratris  Martini,  pe- 
Bitenliarii  domini  pape,  et  gefia  regum  Rudolfl,  Adolfi  et  AI- 
Wti  ac  Heinrici  iroperatoris  feptimi,  fcripta  honorabili  viro 
doraino  W.  de  Bolandia,  prepofito  fancti  Yictoris  extra^muros 
Magantie,  per  Jacobum,  notarium  fuum,  incepta  fub  aiio  do- 
mini MCCCXVL  fexto  calendas  Octobris  et  finita  eodem  anno 
decimo  oninto  calendas  Novembris,  dass  die  vita  spätestens 
in  dem  drillen  Jahre  nach  des  Kaisers  Tode  verfasst  worden 
lA.  Ob  nun  der  Propst  Werner  von  Bolanden  (s.  Johannis 
rcf.  Hognnliacar.  tom.  11.  616.)  die  Urschrift  aus  Trier  sich 
TerschaA  bat,  ans  welcher  Stadt  nicht  nur  die  Araber  bekannt 
gewesenen,  sondern  auch  neuerlich  yeröffentlichen  (s.  Archivio 
iftorico  ilalian.  append.  tom.  IL  327.)  schriftliche  Denkmäler 
der  Heinrichschen  Zeit  stammen,  und  ob  yielleicht  die  y erlie- 
gende Schrift  eine  der  Unterlagen  der  gefta  Balduini  Trevi- 
rcafis  sei,  mag  weiterer  Erörterung  fiberlassen  bleiben. 

Die  Lebensbeschreibung  beginnt  mit  einem  kurzen  Vor- 
worte: Scriptum  eft,  juris  tramite  hoc  dictante:  ea  que  fluni 
in  tempore  curfn  temporis  elabuntur,  nid  literarum  ferie  me- 
■eriler  conferyantur.  Ut  autem  facta  inclita  ac  gefta  magni- 
fica  diye  memorie  facratiflimi  principis,  domini  Heinrici  lep- 
timi,  Romanorum  imperatoris  augufti,  apud  presentes  floreani 
et  pofieris  perpeluo  liqueflant,  ad  perpetuam  rei  memoriam 
per  ordinem,  more  cronicali,  zemate  laudabili  inferius  anno- 
lanlnr. 

Sie  berichtet  nun,  fiber  Heinrichs  Luxenburgische  Zeil 
rasdi  hingehend,  seine  Wahl  und  Krönung,  die  böhmischen 
od  wärtembergischen  Vorgänge  und  den  Verlauf  der  Dinge 
m  Italien,  alles  mit  yomehmer  Oberflächlichkeit,  erwärmt  sich 
jedoch  bis  zur  Entrfistung  in  der  Erzählung  yom  Tode  des 
Kaisers.  Als  ein  Beitrag  zu  den  Unteriagen  der  bekann- 
ten Streitfrage  fiber  die  Art  dieses  Todes  (s.  Beilage  I.  zu 
Barlholds  Werk)  mag  dieser  Theil  der  Schrift  hier  mitge- 
tkeill  sein. 

Qoibns  novis  receptis  predictus  Imperator,  multis  ftoliis 
layinm  per  dictum  regem  SeciUe  Yanuenfes  et  Pyfanos  prius 
dispofltis,  Ol  yerfus  Apuliam  remigarent,  iter  arripuit  ipfa  die 
Lanrenlii  et  itinere  arrepto  yenit  ad  caftrum,  quod  dicitur 
Bonconfenl  in  yigilia  affumptionis  et  yirginis  gloriofe.  ubi 
propter  fefli  follempnitatem  illa  die  requieyit,  cum  illa  die 
feUempni  et  feftiya  intenderet,  illius  faluberrimi  facramenti, 
corporis  el  fanguinis  Chrifti,  recipere  communionem.  Ob  cujus 
eciam  pretioflinmi  facramenti  reyerentiam  XIIH.  diebus  ante 
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/ejnnavit,  com  nt  pabulnm  hamane  refeclionis,  nt  eo  pnrias, 
mundios  et  Tanctins  ad  illud  facramentiffimam  corpus  Chrifli 
polTel  acoedere.  Qaa  die  dominns  Tridentinus  epircopus,  fuas 
confefTor  et  vicecancellarias  imperii,  una  com  reyerendiflimo 
patre,  domino  Luca,  cardinali  de  Flixo,  daobus  archiepircopis, 
comitibas  FlandreoU  et  Savaye  abfens  fuit,  cum  ipfos  dictus 
Imperator  in  legatione  mirerit  ad  ranclirfimoin  palrem,  domi- 
nam  Clefnentein.  papam  quintam ,  pro  arduis  negotiis  ecciefle 
et  Imperii  expediendis.   Venit  qaidam  preyaricator,  Jacobinos, 

nomine membrum  dyaboli,  fcra  pef- 

ilma,  rancor  Acherontis,  laqneus  mortis  et  omnis  mali  com- 

{»ortator,  pejor  Juda  traditori,  qai  Ghriflum  tradidit  tradi  vo- 
entem,  cujus  traditio  et  mors  Chrifti  fanctiflima  chriftianitati 
et  Omnibus  fldelibus  fuit  frnctuora  et  totins  noxialis  pomi 
redemptiva :  qui  traditor  et  infidiator  peffimus,  de  genere  Wel* 
phinorum  et  canioo  trahens  orifflnem,  de  Senis  oriundus  na- 
tione.  cum  ipfis  Senenfibus,  Florentinis  et  Lucanis  ingrefTus 
concilium  pylatinum,  quaiiter  imperatorem  traderet,  virnm 
pacis,  juslum,  pium,  fanctum  et  manfuetum,  neminem  offen- 
dentem  (ine  caufa  et  unicuique  fecundum  precepta  juris  im- 
perialis  Justitiam  tribuentem:  fe  amicum  fimulans  et  Concor- 
diam  ordinäre  flngens  inter  iprum  imperatorem  et  predictas 
malivolas  civitates  caliiditate  niroia,  immo  verius  matitia  val- 
pina:  qai  prevaricator  turpiCrimus  rogans,  ut  illa  die  foliempni 
et  feftiva  coram  predicto  imperatore  di?ina  polTe(t)  celebrare 
et  eidem  porrigere  corpus  Chririi,  quod  et  clementiflimus 
imperator  indulfit  eidem. 

Cantatis  ergo  et  celebratis  horis  canonicis,  prout  Temper 
moris  füit  in  prefentia  imperatoris  memorati,  et  landem  latro 
et  traditor  pemmus,  indutis  veftibus  facerdotalibus ,  divinum 
inchoavit  officium,  immo  verius  prophanavit  et  communione 
facta  ipH  imperatori  corpus  Chrifti,  quod  erat  in  ara  crucis 
ejus  et  fanguine  rubricatum,  toxicatum  porrexit,  ipfum  vene- 
rando  et  ei  vertit  caiicero  vite  in  calicem  mortis  naturalis;  et 
quia  non  efl  dubium,  quoniam  ipfe  imperator  facralirflmos 
(ncl),  quoad  fe  recepit  verum  corpus  et  viaticum  vite  fem- 

{literne,  ipfum  mundans  ab  omnibus  peccatis,  inquinamenfis 
üis,  perducendo  ipfum  ad  vitam  eternam:  quia  quatuor  modis 
famitnr  corpus  Chrifti:  spiritualiter,  de  quo  dicit  beatus  Au- 
guftinus,  crede  et  manducafli,  id  eft  corpori  Chrifli  miftico 
incorporatus  es;  quidem  (nc!)  lacraroentaliter  tantum,  ut  com- 
municantes  in  peccato  roortali ;  quidem  fpiritualiter  et  facra- 
mentaliter  Omni,  ut  qui  accipiunt  rem  et  facramentum,  ficut 
communicantes  in  gratia,  ut  fecit  predictus  clementifTimus  im- 
perator; quidem  nee  fpiritualiter  nee  facramentaliter.  Primi 
non  manducantes  credendo  manducant;  fecundi  manducantes 
non  manducant;  tertii  manducantes  manducant;  quarti  non 
manducantes  non  manducant. 
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Qoo  igitnr  racratiffimo  corpore  Tampto  et  lotione  manniiin 
tradiloris  torpirnmi,  licet  fteterit  ia  menl'a  doiDioi  et  loco  Jefa 
ClirirtJ,  loco  ranguinis  Chrifti,  cum  iaycis  fanguis  Chrifti  non 
defiir,  predicios  xloriofidimas  Heinricus  imperator,  (anquam 
OTis  manraetilliina  ad  Tedem  Taam  rediit  et  vtdebalur  Tibi, 
9«od  glacies  frigidifTiina  transifTet  fua  inteftina  et  miJTa  com« 
pleta,  Toleiis  booum  pro  male  reddere,  quod  ert  perfectiorein 
facere,  ipfi  traditori  dixil  fubmiiTa  voce:  „domiDe,  recedalis, 
Dam  ü  percipiant  Theotonioi,  noi'tri  devoU,  morte  moriemini, 
fBod  Bobis  non  placeret.  Nam  ob  revereotiam  corporis  et 
fangaiDis  Jera  Cbrifii,  qui  pro  me  mii'ero  pecoatore  et  pro 
omnibns  peccatoribus  dignatus  fuit  l'abire  mortem  crocis,  vobis 
igftofco  et  remitto,  quod  calicem  vertirtis  mihi  in  mortem,  et 
iile  vobis  ignorcat,  qai  totum  homiaem  falvum  fecit  fua  Talu- 
berrima  morte.^  Quo  Craditore  lorpimmo  recedente  et  recepto 
afod  Te  vas  aoro,  fibi  ob  bojasmodi  traditionis  caufam  pro-- 
■Hflb,  raore  Jade  dato.  Rx  cujus  male  beftie  traditione  dam- 
pBofifTima  multi  infiaiti  de  fuis  coafratribus  Jacobini  ac  domus 
eorom  in  Tofcia,  Lombardia  et  aliis  partibus  roondi  igne  et 
giadio  inlerierunt;  et  merilo  Juxta  verbum  domini:  ficut  per 
deticlum  aoius  hominis  (etc.)  et  verbum:  ego  fum  inquit  deus 
zelotes,  vindicans  peccala  patrum  in  filios  usque  in  tertiam, 
quartam  generationem  in  hiis,  que  (fic!)  feoerunt  malom. 

IiUerea  cailris  motis  et  albenis  reflexis  principes,  nobiles 
ei  ideles  imperii ,  ipforn  imperatorem  clemenlinimum  ad  civi-* 
tatem  Pyfanam,  imperii  devotiflimam,  reducere  volentes,  ipfe 
iaperator  püfTimus  in  die  beati  Bartholomei  aportoli.  debituro 
folveodo  natnre,  ad  Chriftum  migrando  convolavit  aa  patriam. 
De  cojas  morte  clementifrima  potest  dici  iUud:  peccatnm  o 
mois  efles  o  otinam  mors  mortoa!  et  illud  divinum:  receflit 
paftor  norter,  rcilicel  ecclefie  et  imperii,  de  cujus  transitn 
merel  totas  mondos,  que  (fic  I)  nova  lacrimofa  et  dolore  plena 
percipientes. 

Die  Lacke  oben  hinter  dem  Wort  nomine,  welche  ver- 
unthlich  den  Namen  Bemhardus  de  Montepnlciano  enthalten 
hat,  ist  durch  absichtliche  Auskratzung  entstanden. 

Dresden. 


Archivar  Herschel 


Der  Dresdener  Codex  des  Sohwabenspiegels, 

Tordem  in  dem  sächs.  LandesarchiTe  aofbewahrt,  Jetzt  in  der 
Dresdener  Bibliolhek  unter  M.  21*  aufgestellt,  in  Homeien 
Yerzeichniss  der  deutschen  Rechtsbticher  Nr.  111.  und  in  der 
der  Lassbergschen  Ausgabe  vorausgeschickten  HandschriRen- 
übersicbt  Nr.  21.,  verdient  bei  der  verhältnissmässig  geringen 
Zahl  von  Manuscriplen  des  Schwabenspiegels  ans  dem  14. 
Jahrhunderte  (s.  Archiv  fBr  alt.  deutsche  Geschichtsknnde  X. 
415.  fgde.)  wenigstens  eine  kurze  Beschreibung. 

Es  ist  eine  zweispaltige  Papierhandschrift,  welche  das 
Landrecht  in  372,  und  das  Lehnrecht  in  145,  meist  rolh, 
seltener  blau  fiberschriebenen  Kapiteln  enthfilt.  Vor  ersterm 
wie  vor  letzterm  findet  sich  eine  Zusammenstdlnng  aller 
Kapitelflberschriften  und  das  Explicit  lautet:  eompletus  eA 
über  ifte  per  manus  Johannis  de  Raneberg  fub  anno  domiil 
MCCCLXXX  octavo  Teria  fexta  polt  feftum  pafce  hora  com- 
pletorii.  Nicht  viel  später,  wie  Schrift  und  Sprache  zeigen, 
hat  auf  dem  vorletzten  Blatte  ein  ,,FrenczeP  einige  Nachrich- 
ten über  seine  Grundstflckserwerbungen  eingezeichnet,  welche 
auf  thüringische  Gegenden  deuten.  Weitere  Spuren  der  Her- 
kunft und  Triihern  Schicksale  des  Codex  liegen  nicht  vor. 

Die  bisher  bekannt  gewordenen  Handschriften  des  Schwa- 
benspiegels, das  freie  Rechtsleben  des  Mittelalters  bekundend, 
weichen  in  Fassung,  Numerirung  und  Reihenfolge  der  Kapitel 
vielfach  von  einander  ab.  Auch  der  hiesige  Text  gleicht  Kei- 
nem andern  durchaus,  nähert  sich  Jedoch  dem  Lassbergschen. 
Zu  wenigstens  einiger  Synopsis  mag  hier  angefahrt  sein,  dass: 

Kap.  1.  und  2.  das  Vorwort:  Here  got  hemelifcher  vatir 
u.  8.  w.  bilden  und  das  Werk  selbst  mit 

Kap.  3.    Von  voit  dinge  anhebt,  so  wie  dass: 

Kap.  50.  Ab  ein  herefluchtig  wirt,  dem  Kap.  49.  bei  Lass- 
berg und  43.  bei  Wackemagel, 

Kap.  100.  Wie  man  vmbe  guido  richtin  fal,  dem  Kap. 
102.  bei  L.  und  250.  bei  W., 

Kap.  129.  Wer  den  Konig  Kudt,  in  welchem  die  vierte 
weltliche  Kur  dem  „herczoge  von  Beigem^  zugetheilt  wird, 
dem  Kap.  130.  bei  L  und  110.  bei  W., 

Kap.  200.  Wo  man  czol  gebin  fal  adir  nicht,  dem  Kap. 
193.  bei  L.  und  166.  bei  W., 

Kap.  250.  Von  lere  kindin,  dem  Kap.  247.  bei  L.  und 
158.  bei  W. 

Kap.  300.  Ab  ein  man  kom  Tnidit,  dem  Kap.  302.  bei 
L.  und  247.  bei  W., 

Kap.  368*  (wie  die  Reihenfolge  zeigt,  denn  durch  einen 
Schreibfehler  steht  358)  Das  ift  von  der  Eq,  dem  Kap.  377. 
n.  bei  L.  und  845.  bei  W.  mehr  oder  weniger  entsprechen. 
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itf  ias  Kftp.  389.  DH  fft  der  Jnden  eii,  bei  L.  263.  und 
M  f.  215s  fi> «ea  hier  noch  zwei  dergleichen  ebenfalls  aber 
in Jideneid,  als: 

Kap.  370.     DU  ift  ein  Judin  eid. 
DS  ftl  anek  eiB   judin  eid »  wanne  elliswo  ift  der  erfte  ge- 
foifich,  elliswo  diefin  andiren.  diefin  Tal  man  alfo  gebin.  Ich 
NelWiere  dich  Jode  bie  derfelbin  £e,  die  gat  Tchreib  vnde  gab 

fie  Moyü  uff  deme  berge  czu  Synai  u.  s.  w.  ungeßhr  wie  im 
Seakenbergschen  Abdrucke,  corpus  Jur.  german.  II.  420. 

Kap.  371.  Dil  ift  abir  ein  Juden  eid. 
Bit  ift  der  Jüdin  eid  wie  fle  abir  fwerin  fullin  vrobe  eyn  icUch 
ing  daz  in  yn  czn  eidin  ftet.  alfo  Tal  man  on  den  eid  gebin 
mbe  fogelan  gni  alfo  dich  der  man  adir  die  frauwe  fchuldi- 
91  Au  du  dez  nichl  inweift  nach  nichl  inhabis  nach  in  dine 
CBWiLi  nf  gewnnen  n.  s.  w. 

Den  Schluss  des  Landrechls  bilden  zwei  deutsche  Aus- 
lige  ans  dem  kaiserlichen  Reichsfrieden.  Dieselben  lassen 
sich,  soTiel  ihre  Redaktion  anlangt,  weniger  dem  aus  dem 
Dortamder  Archive  bekannt  gemachten  deutschen  Texte  (s. 
Fdrslemanns  Miltheil.  histor.  Forsch.  II.  507.  und  Zeitschrift 
fir  die  Archlvkande  11.  183.)  oder  mit  den  in  die  monumenta 
German.  hidor.  IV.  427  und  weiterhin  aufgenommenen  Aus- 
terfigungen  der  Rudolfschen  Bestätigungen  vergleichen  ^  son- 
dern zeigen  grössere  Aehnlichkeit  mit  denjenigen  früher  be- 
kasnl  gewesenen  Redaktionen,  welche  bei  Gatlerer  (commen- 
lationes  fociet.  Golting.  vol.  lll.)  sich  zusammengestellt  vor- 
laden. Wird  z.  B.  von  diesen  die  paragraphirte  Rndolfsche 
Bestdligang  von  1287.,  d.  i.  der  daselbst  unter  Nr.  5.  mitge- 
ÜMtlle  Senkenbergsche  Text,  daneben  gehallen,  so  entspre- 
chen ungefähr  die  S$.  2.  bis  mit  7.  dem  erstem  und  die  $$. 
9.  bis  mit  39.  dem  zweiten  der  hiesigen  Auszuge. 

Der  erste  derselben  ist  in  einem  nicht  numerirten  Kapitel 
enlhalten,  welches  die  Ueberschrift  führt:  Hie  incipiunt  ftatuta 
iBj^eraloris.  Er  beginnt:  Wir  fezcin  mit  vnfir  keiftrlichin  ge- 
wall vnde  mit  der  fSrftin  rate  vnde  mit  andiren  dez  richis 
getrnwiB  manne,  wilch  Tun  finin  vatir  von  ftnen  bnrgin  adir 
von  lyme  gflte  vorftozit  adir  vorbomit  adir  raubit  adir  czu 
fiaes  vatir(s)  flgindin  fichirt  mit  trüwen  adir  mit  eidin  daz  uiT 

tmes  Tslirs  ere  gel  adir  uff  An  vorterpenifle  becz&gtt  in  dez 
der  Talir  vor  fnne  richtir  mit  femtbaren  mannen  die  nemant 
mil  rechte  vorwerfen  mag  vif  den  helligen,  der  fun  fal  iin 
▼erleilil  eygins  vnde  lehenis  u.  a.  w.  und  endet:  fo  fal  man 
cme  danoe  richtin  nhir  die  fache  alfo  alz  ab  der  vatir  dafel- 
biw  keinwertig  wcra.  dit  ift  daz  recht  von  deme  vaten 


S8 

Der  andere  Auszug  ist  als  Kap.  372.  beziffert  und  fiber- 
schrieben: Von  felbgerichte.  Er  hebt  an:  Wir  Teczin  vnde 
gebietin.  was  fchadin  ymant  deme  andirn  thu  an  keinirhande 
dingin  daz  her  daz  felbins  nicht  in  richte  nach  in  reche  her 
inclage  iz  erft  dem  richter  vnde  folge  finer  dage  czu  ende 
airo  recht  irt  o.  s.  w.  und  schliesst:  vnde  ift  daz  gut  roublich 

man  richtit  vbir  on  alfo  einen  rouber  vnde  ift  iz  duplich  man 
richtit  vbir  on  alfo  ubir  einen  dip.    Amen. 

Das  Lehnrecht  beginnt  in  der  gewöhnlichen  Weise:  Wer 

lenrecht  wnlle  kunen  der  volge  diefls  buchis  lere  u.  s.  w.  und 
im  Fortgange  treffen: 

Kap.  50.  Von  len  kindin,  mit  dem  Kap.  50.  bei  Lass- 
berg, 

Kap.  100.    Von  kinden,  mit  dem  Kap.  104.  bei  L.  und 

Kap.  144.  Von  burmeiftris  lene  mit  Kap.  154.  bei  L.  zu- 
sammen. 

Das  letzte,  145.  Kapitel  ist  überschrieben :  Hir  habin  len- 
recht ende,  fangt  an:  Alle  lenrecht  habe  ich  czu  ende  bracht 
u.  s.  w.  und  endet:  daz  wir  des  genifzin  wanne  fleh  liep  vnde 
feie  fcheidet.  des  helfe  vns  der  vatir  vnde  der  Tan  vnde  der 
heilige  geift.    Amen. 

Dresden.  Archivar  Herschel 


Die  Herren  von   Torgau 

hat  Schötlgen  für  bedeutend  genug  erachtet,  um  über  sie  eine 
Sonderschrifl  auszuarbeiten,  welche  im  12.  Bande  der  Grundig- 
Klotschischen  Sammlung  vermischter  Nachrichten  zur  sächs. 
Geschichte  abgedruckt  ist.  Einige  Vervollständigungen  bietet 
Seidemanns  Schrift  über  Eschdorf  und  Dittersbach,  Dresden 
1840.  Als  ein  fernerer  Nachtrag  wird  nachstehendes  Schrill- 
stück mitgetheilt,  welches  von  gleichzeitiger  Hand  in  den 
Einband  der  mit  M.  34^  bezeichneten  Handschrift  der  Dresdner 
Bibliothek  sich  eingetragen  findet. 

Das  fint  dy  l'chulde  vnnd  czufprache,  dy  ich  Folczfch  von 
Torgaw  habe  vnnd  fetcze  czu  myme  gnedigen  herren,  hern 
Frideriche  dem  jungern,  lantgraue  in  Doringen  vnnd  marc- 
graue czu  Hieflen. 

Zcum  erftin,  daz  her  mir  recht  fchold  fohuldig  ift  hundert 
LXXV.  fchog  fchildechter  groffGhen  noch  Inte  i'yner  brife, 
der  abefchrift  ich  hir  by  gebe,  dy  her  mir  wedir  mynen  wil- 
len vorgahalden  hat  lange  czit  bis  in  daz  ozehende  jar,  fo 
daz  ich  eyne  sulche  fumme  geldis  do  ioh  dy  fohuldig  bin  ge- 
weft  nicht  habe  mocht  beozalen  von  vorczogis  wegen  deßr 
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beeuhiige  vnnd  do  von  habe  ich  iniifl  vor  Tchaden  ynnd  vor 
wickern  vond  ymme  des  geldis  rnnd  der  nicht  beczalange 
Wille  habe  ich  muft  Dytersbach  min  erbe  mit  Tynen  czuge- 
tormgen  yorkonffen  vnnd  gelofen  rmme  febinde  halbhundert 
Mog  bemifcher  grofTchen  vnnd  habe  daz  geld  gancz  vnnd 
^r  vor  dy  hundert  vnnd  LXXV  Tchog  vnnd  vor  den  fchaden 
muft  gebin  vnnd  erbeiofs  werdin.  Den  fchaden  ich  wol  be- 
wvrea  wil,  ab  mir  daz  geteilt  wirt  alze  recht  in.  Der  Tchnlt 
begere  ich  rechte  antwerl  vnnd  Wybe  by  rechte,  ab  mir  denne 
der  genante  myn  herre  Friderich  obgnant  hoyptgat  icht  bil- 
lich  wedirkerin  Tolle  vnnd  mynen  fchaden,  den  ich  von  fyner 
liehCbeczalunge  von  fynes  vorczoges  wegen  enpfangen  habe 
noch  der  vrirderuage  icht  legem  Tolle  vnnd  beczalen  adir  was 
doromme  recht  ift. 

Zco  dem  andern  male  Tchuldige  ich  mynen  gnedigen  her- 
ren,  daz  her  mich  mit  andern  Tynen  mannen  kegen  die  hoch- 
gebomen  furften  vnnd  herrn,  herrn  Rudolff  vnnd  herrn  Al- 
brechte, czn  SachTen  vnnd  Lunenbnrg  herczogen,  vmme  tuTent 
Tehog  bemifchir  grolTchen  vorfaczt  vnd  mir  darobir  Tynen  offen 
fchadelofen  briff  des  geinbdes  czu  benemen  gegeben  hat,  des 
aberchrifft  abir  hir  by  iTt.  Des  gelubdes  her  mich  nicht  weide 
benemen  y  do  von  ich  onch  von  den  herczogen  czu  Sachff'en 
vnnd  iren  getruwen  hendern  Tere  miiTe  handilt,  leTterlich 
geTchttlden  vnnd  vor  daz  reich  geladen  bin  vmme  eynen  abe- 
geftorben  bargen,  To  daz  ich  mich  von  ere  vnnd  rechtes 
wegen  nicht  lenger  enthalden  mochle,  Tondir  ich  mufte  mit 
andern  bnrgen  inryten  vnnd  leiften  noch  inhaldunge  des  brifes 
vndd  habe  eylfT  fchog  grofTchen  vorleyR.  Vmme  dy  Telben 
eylff  fchog  groflchcri  ich  mynen  herrn  frunllich  habe  irmanit 
vnnd  onch  vor  fynen  rethen  vnnd  mannen  vnnd  wart  des 
jiicbtis  benommen,  fundir  ich  dy  eylff  fchog  mafte  vorbas  in 
dy  Joden  nemen  vnnd  mochte  der  nicht  aodirs  vTsgerichten. 
Dy  haben  fo  lange  in  den  Joden  geTlanden,  daz  ich  czu  hoypt- 
gnt  vnnd  wnchir  habe  muTt  den  Joden  LVl.  fchog  groHchin 

!;ebin  vnnd  dy  gnante  fnmme  geldis  vorbas  in  dy  Joden  vff 
chaden  nemen,  der  fchade  noch  tegelich  dorvff  gehit.  Wy 
hoch  der  lonffen  wirt  nach  redelichir  rechenunge,  fo  blybe 
ieh  by  rechte .  fo  alz  daz  offlnbar  ift,  daz  her  mich  vorfaczt 
bat  vnnd  ich  daz  mit  fyme  fchadelofen  brife,  des  abefchrift 

ir  habt,  wol  volkommen  mag  vnnd  volkommen  wil 

her  mich  dnrch  recht,  icht  rechte  antwerte  hir  czn  pflichtig 
ifl  vnnd  dy  benante  fnmme  ffeldis  mit  dem  fchaden,  der  dorvff 
gegangen  ift  vnnd  noch  tegelich  dorvff  gehit,  benemen  vnnd 

wedirkerin  Tolle dem  mal  ich  von  fynes  vorczoges 

weyn  fyner  gelnbde,  do  her  mich  vorfaczt  hat  doryn  kommen 
bin  wen  daz  her  mit  einchirleye  helferede  (Ich  des  gefchnt- 
czen  möge,  daz  laiTe  ich  mich  eza  dem  vfsl^roche  vnnd 
tikenifTa. 


Zcam  dritten  male  daz  nich  myii  herre  der  laaifftiie 
Tnnd  fyo  amptmaiL  Dytherich  Yon  Wiczeleiben,  czu  der  czil 
lantwoyt  czn  Mieden  Ton  fyiier  volbort  geheyfs  rnnd  willea 
in  daz  vjerde  jar  rechtlors  gelarfen  haben,  alzo  daz  Ty  mir 
nicht  rechte  hülfe  noch  volge  gethan  haben  in  fachen  dy  ich 
ozn  Drerden  vor  deme  ritterding&czn  Jane  von  Kokericz  vnnd 
czn  allen  Tynen  gatern  in  deri'elbin  pflege  myns  herren  des 
laotgranen  mit  rechte  dirlangit  vnnd  dirclayt  habe  noch  vrs- 
wyraoge  gerichtes  briffe,  den  mir  ricbter  vnnd  Tcheppfen  dor- 
obir  gegeben  haben,  des  abefchrift  hir  by  ifit;  domilte  mich 
myn  herre  vorterbit  vnnd  czn  fchaden  bracht  hat,  alzo  daz 
ich  von  deswegen  alz  ich  rechtelofs  gelafiin  bin  vnnd  der 
irclayten  guter  nicht  geweidiget  wart,  daz  ich  myner  beclayten 
fumme  geldis  mich  daran  helte  irholit  vnnd  habe  davon  dv 
mufl  vir  Tchaden  nemen,  daz  ich  des  in  der  czit  dryhandert 
fchog  grofTchen  Tchaden  entphangen  habe,  daz  ich  mit  rede- 
lichir  rechenuDge  vnnd  wy  rieh  daz  noch  rechte  gebort  wol 
knntlich  machen  wil  vnnd  blybe  by  rechte  ab  myn  herre  mit 
Tulchir  vorkorczunge  Tynes  gerichtes  an  myme  rechten  ich! 
vorvallen  illL  in  mynen  beclayten  fchaden  vnnd  ich  falche 
vorkorcznnge  des  rechten  vnnd  fchaden,  den  ich  davon  habe 
icht  neher  mit  bewyfooge  bin  czu  brengen,  wen  daz  her  adir 
fyn  amptman  ßch  des  entlefiigen  mogin  von  rechtes  wegen, 
ab  fy  dorczu  neyn  fagen  fulden. 

Die  undatirte  Klarschrift  ist  nnbezweifelt  in  das  erste 
Viertel  des  15.  Jahrhunderts  zu  setzen  und  vielleicht  bei  einem 
Schiedsgericht  eingereicht  worden.  Weitere  Erläuterungen 
müssen  der  Speciafgeschichte  fiberlassen  werden. 

"^®^^*"-  Archivar  HerscheL 


Niclas  von  Wyle,  Bonacursus  von  Pistoja. 

Unter  den  Briefen  des  Aeneas  Sylvius  Piccolomini,  welche 
Niklas  von  Wyle,  Stadtschreiber  in  Esslingen,  um  1470.  ge- 
sammelt und  herausgegeben  hat  und  welche  nachmals  wie* 
derholt  gedruckt  worden  sind,  ist  der  119te  an  einen  8on«t 
unbekannten  Niklas  von  Ulm  gerichtet,  welcher  darin  eben- 
falls als  Esslinger  Sladtsdireiber  bezeichnet  und  zugleich  als 
Maler  gerühmt  wird.  Der  D.  Heinr.  Kurz  hat  nun  in  seiner 
SchriR:  Niklasens  von  Wyle  zehnte  Translation  etc.  Aarau 
1853.  S.  8.  die  Vermuthnng  ausgesprochen,  dass  dieser  Brief 
wohl  an  den  Niklas  von  Wyle  geschrieben  sei  und  nur  durch 
einen,  von  einer  Ausgabe  in  die  andere  übergegangenen  Druck- 
fehler Ulm  statt  Wyle  gesetzt  worden:  was  vielleicht  die  editip 
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r-— — i».  walehe  ihrer  Seltenheil  halber  Ton  ihm  nicht  habe 
M%eCrieDeii  werden  können,  bestfttigen  werde. 

Diese  Yennothong  ist  ganz  richtig.  In  der  Dresdner  Bi- 
bfiefhek  befindet  sich  jetzt  die  in  Eberts  bibliograph.  Lexikon 
Bier  Nr.  151.  beschriebene,  mathmaasslich  erste  Ausgabe 
dCT  Briefe  des  Aeneas,  rom  mit  der  Vorrede  des  .Nicolaus 
de  rafle*^  und  in  dieser  Aasgabe  lautet  die  Aufschrift  des 
listen  Briefs  : 

Hoderati  ac  preftabilis  ingenii  rirO;  Nicoiao  de  Voile, 
iDfigttis  ciTitatis  Errelingenfis  Secretario,  Eneas  epifco- 
pns  fenenfls  Salntem  plurimam  dicit.    Ludovicus  etc. 

Bei  dieser  Veranlassung  mag  noch  erwähnt  werden,  dass 
die  hiesige  Bibliothek  auch  eine  in  Italien  verfertigte  HaBd* 
sdirift,  C.  159.,  der  Tendenznovelle  des  Bonacorsus,  von  den 
FMen  derLnkretia,  besitzt,  welche  Felix  Hämmerlein  in  das 
bp.  6.  seines  dialogi  de  nobilitate  et  roflicitate  aufgenom- 
me«  md  NiUas  Ton  Wyle  als  vierzehnte  Translation  ver- 
destseht  hat 

Allerdings  ist,  wie  Freitaff  in  seinem  Apparatus  literarios, 
Lipfiae  1752.  tom.  I.  pag.  404.  berichtet,  diese  Schrift  des 
BoMacnrsns  von  Pistoja  bereits  gedruckt.  Indessen  ist  dieser 
Dmek  eine  so  seltene  Inkunabel  geworden  und  das  Werkchen 
selbst  iu  den  Litterargeschichten  so  häufig  unerwähnt  gelas- 
sen, dass  die  Handschrift  beinahe  in  ihr  altes  Verhältaiss  des 
üngedrocktseins  zurücktritt  und  Aber  sie  hier  kurz  zu  be- 
riiMen  nicht  überflüssig  erscheinen  wird. 

Dieselbe  gehört  dem  15.  Jahrhunderte  an,  ist  dem  illnftri 
et  daro  principi  Gnido(ni)  Antonio  Montisferetri  comiti  nobi- 
liflano  (welcher  Fürst  zufolge  der  art  de  verifier  les  dates 
ton  V.  pag.  300.  im  Jahre  1442.  gestorben  ist)  gewidmet  und 
beginnt: 

Apnd  majores  notlros  fepe  de  nobilitate  dubilatum  eft. 
Haiti  qaidem  in  felicitate  generis,  nonnnlli  in  aflioentia  divi* 
tianun,  pleriqne  vero  in  gloria  virtutis  illam  efle  arbilrali  runt. 
flfne  res  qooniam  michi  pulcherrima  videbatur  et  disputatione 
digniflima  ac  nondum  absolute  peroratam  inveneram,  flalui 
mandare  lilteris  et  in  hoc  feftivum  declamandi  genus  traJu- 
eere,  in  quo  maxime  veterum  etas  delectabatur,  ubi  quevis 
eontentio  forenftum  caufarum  accomodate  qoidem  rectiffime 
tractari  poteft.  Ad  te  vero,  princeps  gloriofiflime,  unicum 
focaü  noflri  lumen,  hanc  de  nobilitate  conlentionem;  iis  paucis 
nunc  noGtibns  lacubratam,  merito  perferendam  exiftimavi. 
Nnsqnaoi  id  convenientius,  quam  apud  claritudinem  tuam  no- 
kilitatis  fermo  haberi  potelt  nee  cniquam  magis  quam  tibi 
aeeonH>data  hec  oratio  videtur,  qui  omnem  profecto  nobilitatis 
fpeciem  eomplexus  es.  Nam  fi  de  felicitate  generis  agimus, 
qnis  eft  hodie  princeps  intw  fauces  Ytalie,  qui  vel  vetuftate 
najorom  vel  parentum  gloria  tue  fanguine  clarior  videri  pof- 


nt?  Sed  de  opoleatia  divilianim  queriioosl    AmpliHimiu  tibi 

eft  principatos,  mirabili  fide  civiam  et  fomma  omniam  beni- 
voleatia  firmirTimus.  Si  de  animi  virlale  opiaamor,  Untas  tibi 
ei'l  virtutom  oronium  curoulus,  quaatum  cajasqae  honeftus 
anirous  defiderare  poleiu  Quid  euim  de  juUilia,  religiooe, 
liberalitale,  clemeotia,  pietate,  fide,  conflantia,  moderatione 
ac  prudentia  tua  loquar,  quibus  clarilTimuin  priocipatas  agis  ? 
Que  tanle  et  (ales  Tunt,  ut  amor  et  delicie  generis  humaDi 
vocari  poriis,  ficut  de  Tito  iroperatore,  Vefpafioni  fllio  tradi- 
tum  eil.  Quibus  de  rebus  novam  baue  et  jocundifflmam  no- 
bilitatis  contentionem  io  finum  maaruetudinis  tue  merito  jadi- 
caadain'coDjicio,  probatirfime  rerum  maximarum  iaterpres  ac 
dignii'fline  iUurtriuni  factorum  cenror. 

Hierauf  folgt  unter  der  Aufschrift:  declamande  contro- 
verfle  titulus  de  nobililale,  die  aus  Hämmeriein  hiDreichend 
bekannle  Erzählung :  Elate  illa  floreotirfima,  qua  vaftum  Rome 
iroperium  adolevit,  oiaruit  fenatorii  ordiois  vir  quidaiD,  Fol- 
genlius  Felix  etc.  mit  den  Reden  des  Scipio  und  des  Flam- 
mineus  bis:  in  veftra  nunc  fentenlia  relinquitur  and  zuletzt 
als  Explicit  der  Schiuss:  Deo  immortali  gratias  et  domino 
noflro  Jefu  Cbriflo  ejusque  beatiffinie  genitrici,  yirgini  glo* 
riofe  Marie,  Bonaourfus  Piriorienfis^  legum  doctor,  feliciter 
abfolvit. 

Dfes<J«n-  Archivar  Herschel. 


Das  Dresdener  Weichbildrecht. 

Die  unter  dieser  Bezeichnung  vordem  in  der  Bucher- 
sammlung des  Stadtraths  zu  Dresden  aufbewahrte,  jetzt  in 
der  dasigcn  öffentlichen  Bibliothek  unter  M.  341"  aufgestellte 
Handschrift,  in  Homeiers  Verzeichniss  der  deutschen  Rechts«* 
bücher  Nr.  110.,  ist  bereits  mehrfach  besprochen  worden. 
Gottschalk  widmete  ihr  ein  besonderes  Schrifichen:  Analecta 
codicis  Dresdeniis  etc.  Dresdae  1824.  und  wollte  in  bureau- 
kratischer  Verkennung  des  mittelalterlichen  Rechtslebens  ia 
der  Handschrift,  wenigstens  in  ihren  vordem  Blättern,  ein 
amtlich  aus  Magdeburg  nach  Dresden  mitgetheiltes  Weichbild- 
recht  erblicken:  Gaup  dagegen  (Das  alte  Magdeburger  und 
Hallesche  Recht,  Breslau  1826.  S.  178.  fgde.)  vermuthete  in 
ihr  nur  eine  Privatsammlung  von  Rechtssätzen  und  Rechts- 
sprüchen: Nitsche  endlich  in  der  Jenaer  Literaturzeitung» 
December  1826.  S.  334.  bestätigte  diese  Vermuthung  und 
machte  zugleich  auf  ähnliche,  stellenweise  sogar  gleichlaa- 
tende  Rechtsbucher ,  z.  B.  das  gedruckte  alte  Kulmer  Recht, 
aufmerksam. 


Es  ist  m  wanschea,  dass  diese  HinweisQOg  Nilscbei», 
wie  ricküg  auch  seine  Klassificirung  des  Rechlsbuches  isi^ 
ktmt  Missverstandoisse  veranlasse  und  die  Handscbrift  als 
itlgrthan  betrachten  lasse.  Handschriften  haben  fast  immer 
eiBMi  iadividaellen  Charakter,  ond  dies  gili  besonders  von  der 
feriiegeadeB.  Ungleich  wichtiger  als  z.  B.  ihre  beiden  Seiten- 
siäcke,  die  zwei  ähnlichen  Schöppenspnichsammlungen  hiesi- 
ger Bibliothek,  die  alphabetisch  eingerichtete  M.  20"*  vom  Ende 
des  15.  and  die  systematisch  geordnete  M.  20.  aus  dem  An« 
bogt  des  iü.  Jahrhonderts,  findet  bei  ihr  die  behauptete  Gleich- 
ftrmgkeit  aar  bei  dem  kleinen  Urbestande  der  Sammlung 
statt  In  ihrem  Fortgange,  namentlich  von  Bl.  75.  an,  zeigt 
sie  sich,  wie  schon  die  Gotlschalkschen  Auszuge  beweisen, 
aea  ood  eigenthümlich  genug,  um  ihre  Veröffentlichung  durch 
dM  Druck  zu  wfinschen  (gleich  den  neuerlich  herausgegebe- 
muk  Rechtsbächern  von  Magdeburg  und  von  Brunn)  wenig- 
stens ihre  Beacbtuag  und  Ausbeutung  der  Rechts-  und  Spe- 
cialgeschiohle  anzuempfehlen. 

Noch  ist  zo  gedenken,  dass  der  den  Schriftzügen  nach 
im  16.  Jahrhundert  dem  Codex  aufgeschriebene  Rückentitel: 
Alt  Weichbildrecht  der  ftad  Dresden  auf  einen  amtlichen  Ge- 
branch schlicssen  lässt,  welcher  dem  anfänglich  privatim  zu- 
sammengetragenen Rechtsbuche  später  zii  Theil  geworden 
sein  mag. 

Schliesslich  sei  es  gestattet,  aus  Bl.  212>'  desselben  das 
bereits  von  Gottscbalk  als  dem  iibrigen  Inhalte  fremdartig  er- 
wähnte Rundschreiben  der  böhmischen  Stadt  Jaromir  an  der 
Elbe,  diesen  nicht  unmerkwurdigen  Angstruf  aus  den  hussi- 
tischen  Bedrängnissen,  hier  wörtlich  mitzulheilen. 

Allen  furfien,  geiillichen  vnd  wenljdichin  hern,  rittern 
vnd  edilo,  bouptinthen,  burgraffen,  richtern,  fteten,  dorffern 
vnd  allir  gemeyne  des  criftenlichens  globens:  richler,  burgir, 
fcheppen  vnd  der  ganczen  gemeyne  der  ftat  Yermer  willige 
dinfte  mit  ganczen  vermögen. 

]amer  vnd  obirfwengliche  engirte  vns  obirhoupl  nu  twin- 
get  zcu  vormanen  alle  die  den  criflliche  ordenunge  liebit,  das 
fle  mit  clegelichem  fuffczen  zcu  herczen  uemen  diTze  grufame 
marde  vnd  grolle  flachtunge,  die  do  leyder  an  fromen  cnTten 
gefchen  feyn  zcu  Kommetau,  zcu  Bernau,  zcum  Bemilchzen 
Brode  vnd  andirswo  yn  dem  reyche  zcu  Bohemen,  der  fo  vil 
ift,  das  wir  der  czal  nicht  fchreybin  torren  vnd  nicht  alleyno 
an  difzen  fteten  vorgenant,  zundir  Nuwenburg,  Kaln  an  der 
Eibin  vnd  der  Berg  zcu  Kotten  fleh  nu  vor  forchten  den 
fnoden,  grymmigen  Ketczern  vndirgebin  habin,  zo  das  nu 
die  mofze  vnfz  vorterpmfz  vnd  aufzradunge  an  dem  flamme 
fteyt. 

Hie  nemet  alle  beczeychen  vnd  lafTet  euch  zcu  herczen 
gehn,  (am  irs  von  ongen  zcu  engen  fehyt.    Sulch  blutvor- 
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gyrren,  das  aa  vns  gerckeen  mag,  wendtl  das  (pat  der  alniech- 
tige  mit  Tayaer  gnte  nicht  von  yns  ynd  ab  each,  denn  faleka 
marde  vnfirthalbin  menrchiichs  gefchlechtjs  nicht  bewegen 
machte  zca  mitteleydunge,  lafTet  euch  dach  zcu  hercsen  geha 
mit  ynneclicher  beirachtaage  das  gerchrey,  holen  md  wey- 
nen,  fmeange,  bitter  fterbin  juncft'awen,  frawen  vad  YimiuK* 
diger  kinder,  der  de  keyns  laflen  lebin. 

Oach  rollet  ir  gemeylich  wiflen ,  das  ir  oifinbar  draw  ift, 
fobalde  fie  vns  obirkomen,  das  fie  wollen  an  alle  fumenifse 
alle  nete  yn  der  Sieden  befachen.  Dorvmb  zo  nemet  difze 
ding  vil  hoir  rnd  nach  vil  meir  zca  herczen,  wenne  wir  g«* 
Tchreybin  mogin.  Wenne  die  wende  czwirchzen  vns  ynd  eook 
bomen,  helmt  kurczlichen  die  weyle  zca  helflln  (Mit  vftd 
keyn  Amen  zcu  habin  ift,  fundir  vnfzir  vnd  ewir  vorteipairi 
fteht  vor  der  thor  vnd  vormanet  getrawlioh  Jong  vnd  all) 
reich  vnd  arm,  difze  vorterpnifz  zca  wendin  vnd  zca  dempheo. 
Gegeben  des  tages  Harci  (25.  April)  anno  XXo  primo. 

Es  scheint  dasselbe  Schreiben  zn  sein,  dessen  Palazky 
in  seiner  Geschichte  von  Böhmen  III.  2.  S.  251.  gedenkt. 

D^^^sden.  Archivar  Herschd. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  neueste  197.  Band  der  grossen  Patrologia  Christiana 
des  Abb6  Migne  zu  Paris  enlhMIt  onler  verschiedenen  Schriften 
der  heiligen  Aebtissin  Hildegard  (gestorben  1179.)  auch  die  erste 
vollständige  Ausgabe  des  bisher  unter  dem  Titel  Physica  zum 
Thell  abgedruckten  Werkes:  „Subtilllatum  diversarum  naiurarom 
creatnrarum  libri  novem,  ex  antiquo  bibliothecae  imper.  Paris. 
codIce  ms.  nunc  primum  edili,  accuranle  C.  Daremberg,  accedont 
prolegomena  et  adnotationes  F.  A.  Reuss.*'  —  eines  Codex  deut- 
scher Natur-  und  Heilkunde,  durch  welchen  auch  die  Mythologie^ 
Cullurgeschichte  und  der  lateinische  und  deutsche  Sprachschatz 
des  Mittelalters  ansehnlich  bereichert  werden. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Nautnann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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BiUi«tkekwisseiiS6kftft,  HuidsclirJfteiikttDde  und 
lltere  Litteratar. 

Im  Verme  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraagfegekea 

Dr.  H0beri  JHf autmann. 


JH  S.  Leipzig,  den  16.  März  1856. 

Ueber 

«M  Hudfchrift  der  Jenaischen  UuTenitUi' 
biUMth«k, 

wekhe 
Cakr.  F.  Paallfad'fl 

gelehrten  Briefwecbsel  enthält. 
Von  Uofrath  Hesse  in  Radolstadt. 

WesB  es  in  A  G.  Struvn  bibliotbeoa  hiftoriae  Utterariae 
MMta,  T.  DL  (Jenaa  1763.  8».)  am  8(dilasse  der  kurzen 
Madificht  (p.  2001--2004)  ton  dem  daroh  Ghriafian  Franz 
Paallini  beabsiditigten  CoUegium  Imperiale  historicum 
(wariber  Wilhelm  Ernst  Tentzels  monatliche  Unterredonireii 
1689.  8.  535.  nnd  1690*  S.  264,  Chrifli.  Jufickeri  eommentar 
de  Tita  Jobi  LndoU,  (Lipf.  et  Francof.  1710.  8.)  p.  179—18]' 
lad  besondere  Paallini  selbst  in  der  Zeitkfirzenden  erbau J 
Mehen  Lvet.  2.  Th.  (Frankf.  a.  M.  1695.  a)  S.  961—1044.  ans- 
«ffüdier  bandebi,)  heisst:  „Yari»,  qnae  OUus  hiftoriam  illn^ 
flianly  aiieedota  latere  fcio  in  exqnifitifTmia  bibliotbeoa  Buderi 
aeademiae  Jeneniis  adhno  omamenti.  Optandam  igitnr  ut 
eadeai  ex  Celeberrimi  Yiri  fcriniis  prodacantnr.^  — ,  so  g^an*- 
ken  wir  mcht,  ans  zu  inen,  wenn  wir  darin  die  nebst  der 
ganzen  B&ehersamadang  jenes  berühmten  Geldirtea  in  die  Je^ 
aaisebe  Universititsbibliothek  dorch  Vermäohtiäss 
XTIL  Jabrgaag.  5 
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desselben  Abeifegangene,  ans  zwei  Foliobkiidefl  bestebende, 
jetzt  mit  Nr,  347  bezeichnete,  Handschrift: 

Commerciam  epirtolicum  Chr.  Fr.  Paullini 

wieder  erblicken. 

Der  Inhalt  derselben  ist  nicht  nor  für  die  Geschichte 
dieser  Gesellschaft,  welche  leider  durch  Ungunst  der  Zeiinm- 
stände  und  andere  Ursachen  nicht  zu  völliger  Reife  und  kräf- 
tiger Wirksamkeit  gedeihen  konnte,  sondern  auch  der  ge- 
sammten  Litteratur  und  der  Gelehrten  jener  Zeit  so  wichtig 
und  interessant,  dass  wir  es  filr  angemessen  halten,  hier 
wenigstens  einige  Rechenschaft  darüber  zu  geben,  um  aof 
die  Reichhaltigkeit  des  darin  niedergelegten  Stoffes,  der  be- 
sonders zu  Vergleichung  mit  den  Bestrebungen  der  in  diesem 
Jahrhunderte  gestifteten,  noch  blühenden  und  mit  dem  glück- 
lichsten Erfolge  gekrönten  Gesellschaft  für  ältere  teat- 
sche  Geschichtskunde  mannigfaltige  Gelegenheit  darbie- 
tet, vorläufig  hinzudeuten. 

Vol.  I. 

Fol.  299.  Brief  des  Hofrath  Georg  Conrad  Büttner  zu 
Arnstadt  V.  5.  März  1688:  Jch  werde  (dem  Golleg.  Impe- 
rial, historic.)  möglichste,  doch  kleine  Dienste  aushies.  hoch- 
gräflichen Archivis  gerne  leisten.^— Die  wohlwollende  Gesin- 
nung desselben  gegen  die  im  Entstehen  begriffene  Gesell- 
schaft und  seine  Geneigtheit,  sie  durch  archivalische  Mitthei- 
lungen zu  unterstützen,  wird  auch  durch  Briefe  W.  E.  Ten- 
tzels  vom  4.  und  21.  November  1687  bestätigt.  —  Es  folgmi 
mehrere  Briefe  Büttners,  auch  einige  Lateinische,  z.  E.  vom 
28.  Febr.  1690,  welcher  eine  Danksagung  an  Pauliini  für  die 
Zueignung  seiner  Schrift  de  talpa  und  ein  von  Büttner  auf 
Paullini  verfertigtes  lateinisches  Epigramm  enthält.  Am  wich- 
tigsten scheint  darunter  folgende  Zuschrift  Büttners  an  Paullini, 
weil  sie  über  den  Zweck  der  Gesellschaft  und  die  der  Aus- 
führung des  anfangs  gefassten  Plans  entgegenstehenden  Hin- 
dernisse und  Bedenklichkeiten  Licht  verbreitet: 

Clarisfime  Domine  I  Redeunt  in  praefentiarum  moniia 
non  nenUnis  circa  CoUegium  hißorkum  maximi  faae  mo- 
menti  aUioris({ue  indaginis,  nee  video,  qua  ralione  dubiis  tantis 
queat  occurri.  Ego  quidem  fcopum  GoUegii  nunqoam  alium 
concepi  mente,  quam  ut  Diplomata  manuforiptaque  aUa  ia 
archivis  vel  bibliothecis  latentia,  quatenus  hiftoriam  vel  oni- 
versae  Germaniae,  vel  partes  ejus  tangunt,  colUgantor,  edan<* 
tur  et  illustrentur.  Nullo  vero  modo  cogitavi;  ut  concepta 
Universalis  Historia  Germanica  coadunetur.  Defpero  plane» 
ut  verum  fatear,  de  effectu  sperato.  Hoc  enim  opus  non  est 
GoUegii  membrorum  disfltorum  et  religionis  partibus  difcre- 
torum.    Qualis  ftylus  diversarum  mentium  et  manuum.  Unos 


LMv,  «B8  TaeitM  op0ri  SM  par,  quo  plura  Collegia  bqh- 
quan  penrenisfeDt.  Nee  hoo  opus  est  homiBain  aoadamloornm 
■ee  fola  eraditio  palmam  reporfabil,  reqairantar  bomines  po- 
find,  qni  confilia  yel  dedenmt  ipd,  vel  ad  effectom  dedue- 
mt,  ad  minimom  qai  experientia  edocti.  Hmnl  compotes  fönt 
afchiTonini  piibliconiin  et  relationain  a  legatis  transmilTaniin. 
Tides,  qoain  longa  difteat  opiniones  meae  ab  iaftituto.  Patayi 
Uteri,  qood  Harquardos  Freberoa,  B.  Rbeaanus,  Meibomioa 
et  alii  in  coUigenda  hift.  Germ,  praestiteront.  Sed  video  Tbaa- 
■os  Graaunoiidoa  Hortlederos  et  fimiles  tos  Teile  imitari. 
Ardva  res  eft,  aanqaam  refponfora  iateDtioni,  et  aifi  ad  prio- 
rem  colledioiiis  rpeciem  recurritor,  nemo  erit,  qai  bnmeros 
bac  oiiari  robftitaet.  Et  cai  taiidem  bono  biftoria  Germ,  re- 
eatior  co&iicietar?  jam  eaim  diffafior  et  intricatior»  qoam  at 
ab  mins  hominis  aetate  poilit  vel  legi  yel  inteUigi.  Sed  baec 
in  aorea,  et  pro  ea,  qua  amicum  decet,  libertater 

Auf  das  eben  gefällte  Unheil  beziebt  sich  wahrscheinlich 
Tentzels  Bemeritnng  in  einem  Schreiben  an  Panllini  vom 
20.  Febmar  1690:  „Das  Monitum  haben  weder  Herr  Hofrath 
Bättner  zu  Arnstadt,  noch  Herr  Johann  (Christoph?)  Olearius 
(aachheriger  Superintendent  daselbst?)  gegeben,  sondern  ein 
grösserer  Mann,  als  sie  beide,  gemacht,  welcher  weit  von 
hte  wohnt  und  vielleicht  im  nächsten  an  meinen  Herrn  Ooctor 
^aJfini)  selbst  schreiben  wird." 

Georg  Conrad  Büttner  war  am  26.  November  1648  zn 
Dresden  geboren  und  starb  den  20.  April  1693  im  Bade  zu 
TteBiz.  S.  fiber  die  Lebensumstände  desselben :  Mein  Yer- 
zoclniiss  Scbwarzburgischer  Gelehrten  und  Kunstler  ans  dem 
Anlande.  2.  St  Budolstadt  1832.  4.  N.  22.  S.  4. 

FoL  332.  Johann  Do  laus  (aus  Cassel  d.  14.  Noybr. 
1666):  „AlUder  in  unser  Bibliothek  sind  wenige  Manuscripte, 
ausgenommen  Friderici  fecundi  cantiones  et  praedioationes  per 
mannm  Marci  Gapellani  (Cappellari?)  Manuscripta  RusdorlT 
da  BepnUica. 

Fol.  361—363.  Currieulum  viiae  Joa.  DolaeL 

Fol  418  f.  Brief  des  Kanzler  Ahasv.  Fritsch  zu  Bu- 
dolstadt Y.  10.  Dec.  1687. 

FoL  436.  Dr.  Georg  Gbpb.  Petri  von  Hartenfels  aus 
Krfart  d.  4.  Jun.  1991: 

,^cidit  mihi  jam  facetum  epigramma  Bertholdi  Niehusn 
scribae  cnidam  Eritartensi,  gui  vocabatur  Caspar  Hase,  et 
siBial  poeta,  astrologus,  cafendariographus  et  ooquus  erat, 
olim  factum,  quod  si  recte  memini,  tele  est. 

Caspar  yersiflcat,  Stellas  speculatur  et  ollas, 
Est  coquus,  astrologuS;  foriba,  poeta,  lepus. 

FoL  443.  ▼.  Prof.  Job.  Jacob  Hofmann  in  Basel  d. 
&  Job.  1691: 

^Sod  fM«  plorandum  nobis  Gl.  FeUert  fatum,  quod,  ut 
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ex  tnis,  Vir  Kxa,  peroepi,  noi  p^lu  non  iUeo  ligiibri  hoc 
tetrasticho  proseqni; 

Lipsiaci  iUüstris  faeral  qui  gemma  Lycei 
Lapsa  e  fenestris  praecipitatas  obit. 

Heu  I  Titraro  infelix,  Haßs  et  Apolline  dignom 
Irato,  (?)  lumen  quo  venu  atqoe  peril. 

FoL  452.  Georg  Kaspar  Kirchmaier,  Prof.  za  Wit- 
tenberg, d.  24.  April  1689: 

„QaartQs  et  vicefimas  annns  elapsns  Jam  est,  quo  in 
Tacii.  de  Germanor.  ret.  moribos  pnblicari  commentariam 
impenOs  propriis.  Gollegi  hactenas  nee  panca  neqne  eon- 
temnenda:  nnper  etiam  ex  Anglia  obtinai  omnino  fingalaria. 
Inter  ilUiaec  Anglicana  lingua  D.  Ricard.  Verstegani  labor  hac 
fnrcriptione  nobilis:  Restitution  of  decaved  intelliffence  in 
Antiqnities,  concerning  the  most  noble  ana  renowned  Englifli 
natton*^  etc. 

Fol.  468— 4T2.  Index  eitae  Georgii  CasparisüTircAifuiim 
in  Acad.  Witeberg.  Orator.  Prof.  P«  Collegiiqae  Tai  Senioris. 

Fol.  481—495.  Ejusd.  (Kirchmaieri)  de  originibus  Fran- 
coram  Saxonnmqae,  Garoli  inprimis  magni  Imp.  oratio. 

Fol.  519.  Kurze  Biographie  des  M.,  Johann  Friedrich 
Krebs,  Rectors  zu  Heilsbronn. 

Fol.  532.  Johann  von  Lent,  aus  Herborn  im  Nassaui- 
schen, d.  24.  M&rz  1691 : 

„Transmitto  folum  catalogum  manufcriptoruni  historico- 
rum ,  quos  in  diversis  Belvetiae  bibliothecis  oculis  et  manl- 
bns  nrurpavi.^ 

Fol.  536  fq.  Gatalogus  MSS.  historicor.  —  quos  —  usnr- 
pavit  Johannes  a  Lent: 

Tiguri. 

Anniverfarium  monasterii  Abbatisfani.  Job.  Fifleri  In- 
scriptiones  Tigurinae.  Anonymus  de  origine  primorum  Fran-> 
oomm. 

Johannis  Vitodurani  historia. 

J.  Hanr.  Bnllingeri  dercriptio  Helvetiae  cum  historia  re- 
formationis  in  Helvelia,  Germ.  IV  Voll. 

Garoli  M.  Lebensbeschreibung. 

Henrici  Lupuli  Ghronicon. 

Wagneri  Bibliolhecae  oivicae  Tigurinorun  defcriptio. 

—  de  fcriploribus  Tigurinis.  — 

Wagnerus  bibliothecarius  Tigur.  med.  D.  Merourium  Hel- 
vetiae feripsit  et  mirabiUa  naturae  in  Helyetia. 

Wagnerus  possidet  plurima  HSS.,  quae  videre  non  potui. 

Martini  Poloni  Ghronicon. 

50  VolL  epistolarum,  in  quibas  plurima  «OMüumi  momenti. 


BaTileae. 

Ckroiiicon  Gennaniae.  , 

Martmi  Poloni  chronicon. 

JoL  Zoingeri  catalogns  bibliothecae  Banieenfis.  VI  Voll 

Sehafhnsii. 

fingen  ehronicoa  Schafhoflaiiiiiii. 
Martfrologiooi  vetas  latinum. 
ChroDicoa  Re^nonis  abbatis. 
Varia  Tolamina  epistolarom. 

Gallopoli  S.  GalL 

Anaales  ConftantieBses. 

Papanm  aliquot  vitae. 

Leges  Salicae,  Ripuarionimy  Alemanorum. 

De  Abbatibas  S.  Gallensibus. 

Sempaeher  Sohlacht  mit  Figuren  aad  Wapeo. 

Alte  Wapeft  der  Reichslftaden. 

Vita  S.  Almi. 

Martini  Poloni  Chronicon. 

Abbates  Monasterii  S.  GaDi. 

Urbariam  ecclefiae  Aogienfis. 

Epistolaram  fecnli  rnperioris  Voll.  XII. 
Opera  Vadiani  nondom  edlta. 

Farrago  de  collegiis  et  monasteriis  Germaniae  veteribna 
ii  Kbros  m  digesta. 

De  IV  aetatibos  Ghristianifmi  et  notabäi  ipaarum  direr- 
filata. 

Otomams  noerens. 

Chronic  Ton  S.  Gall. 

AhnangoTiae  defcriptio  historica  et  aeographioa.  ffisto- 
rische  und  ideographische  Beschreibung  des  Turaows. 

Beschreibung  der  Ahlen  des  Klosters  in  S.  Gall.  ond  was 
sieh  in  nmbgelegner  Landschaft  zugetragen. 

Geneyae. 

Hirsale  ecclesiae  Gebennenns. 

Hifsale  eccl.  Laufannenns. 

Landulphi  de  columna  Bremrium  historicum. 

FoL  5^  Johann  von  Lents  kurze  Lebensbeschr.  in 
faa  bei  seiner  Promolion  zum  Dr.  der  Theologie  erschiene- 
len  Progr.  der  Universität  zu  Basel. 

Vol.  n. 

Dieser  Band  enthilt  Briefe  von  G.  Wilh.  Leibniz  v.  J. 
1691  den  14.  Jan.— 23.  Februar  1693.  (10  Stflck.) 
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In  dem  Briefe  vom  16«  März  1692  stehen  Bemerkongen 
Leibnizens  aber  Paullinfs  Corbejensia  etc. 

Friedrich  Lucä,  hessischer  Hofprediger  za  Gassei  elc^ 
T.  16.  Seplbr.  1689^2.  Octbr.  1705.  (47  Stück.)  Nebst  Fr. 
Lucä's  Selbstbiographie. 

Otto  Mencke  za  Leipzig,  v.  19.  Febr.  1692. 

Daniel  Wilh.  Moller  za  Altdorf,  y.  1.  Jan.  1687—6. 
März  1692.  (19  Stück.)   Nebst  dessen  Selbstbiographie. 

Johann  Moller,  Rector  in  Flensbarg,  v.  12.  Oct 
1689—5.  April  1693.  (8  Stück.)  —  fol.  154.  kommt  dessen 
Selbstbioffraphie  vor. 

D.  Jacob  Otto  za  Ulm,  v.  6.  Decbr.  1687—5.  Sept. 
1701.  (15  Stück.) 

Mich.  Praan  za  Kempten,  v.  4.  Aug.  1691. 

C.  M.  Pfefferkorn  za  Tonna,  d.  20.  Sept.  16S7. 

J.  Ladw.  Prasch  zn  Regensburg,  v.  30.  Mai  1688— 
10.  Jali  1689. 

J.  Ulrich  Pregitzer  zu  Tübingen,  v.  1.  März  1688— 
4.  März  1692.  (11  Stück.)  —  fol.  247  dessen  Selbstbio- 
graphie. 

Adam  Rechenberg  za  Leipzig,  v.  I.Jan.  1687—5. 
October  1692.  (13  Stück.) 

Salomo  Reisel  za  Stattgart,  v.  la  Novbr.  1688  etc. 
—21.  Aag.  1690.  (5  Stüct) 

Job.  Reiske,  Rector  za  Wolfenbüttel,  v.  17.  Aag. 
1688—24.  Febr.  1693.  (14.  Stück.) 

Job.  Rosenberg,  Rector  za  Baazen,  v.  20.  Mai  1688. 

Peter  R o  m  m  el  za  U 1  m ,  v.  15.  Novbr.  1687 — 29.  Novbr. 
1690.  (5  Stück.) 

Eberhard  Radolph  Roth  zu  Ulm,  v.  9.  April  1689—22. 
October  1691.  (10  Stück.) 

Paal  Martin  Sagittarins  za  Altenbnrg,  v.  9.  Aag. 
1689. 

J.  Andr.  Schmidt  za  Jena,  v.  3.  Sept.  1687—16.  Jan. 
(Jan.?)  1693.   (11  Stück.) 

Lncas  Schröck  der  Jüngere,  kaiserl.  Leibarzt  und  Phy- 
sicas  za  Aagsbarg,  v.  "/«.  Novbr.  1681—^1^.  Septbr. 
1690.  (6  Stück.) 

Otto  Sperling  za  Hambarg,  v.  18.  Febr.  1690-19. 
Decbr.  1691.  (6  Stück.) 

Wilhelm  Ernst  Tentzel  za  Gotha,  v«  13.  Jan.  1686— 
3.  Mai  1693.  (115  Stück.) 

Heinrich  Günther  Thfllemarias  in  Heidelberg  and 
Frankfart,  v.  16.  April  1688—8.  Febr.  1693.  (12  Stück.) 

Mich.  Bernhard  Yalentini,  Professor  za  Giessen,  v. 
23.  Novbr.  1687-8.  Mai  1690.  (6  Stuck.) 

D.  Elias  Veiel,  Superintendent  zu  Ulm,  v.  4.  Novbr. 
1690. 
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kk  Kasp.  Wilhelmi  in  Giesseo,  v.  5.  Mai  1690. 

Jok.  Meleh.  v.  Wild  eis  od,  kaiserl.  Ralh  und  Bfirger- 
meislff  zu  Dflnkelsbfihl,  d.  «^so.  Septbr.  1691. 

Joh.  Jnsl.  Winkelmann  in  Bremen,  d.  20.  Novbr. 
1687—19.  Oct.  1691.  (6  Stuck.)  (Vergl.  Pauliini's  Zclt- 
kineode  erbanlicbe  Lust.  2.  Tbl.  S.  1023  ff.) 

D.  Jac.  Wolff  zu  Jena,  d.  12.  März  1689. 

D.  Wurffbain,  y.  3.  April  1688. 

Benihard  Zech  zu  Weimar,  y.  26.  Febr.  1688  und  18. 
Dec.  1687. 

▼.  Reittbaben(?)  in  Weimar,  d.  22.  Norbr.  1687— 
31.  Mai  168&  (3  Stück.) 

Chr.  F.  Paullini  epistola  ad  Marfcbalcum  Vinariensem 
Schwarzenfelsinm.    Coburgo  7.  Jan.  1692.  (Goncept) 

Fol.  183— 187.  stehet:  Annalium Germaniae faeculi Tecundi 
CapaC  XIY. 

(y.  J.  Otto  s.  PauUini's  Zeitkürzende  erb.  Lust  a.  a. 
0.  8.  1015^ 

FoL  1^—206.  Brief  Job  Ludolfs  an  J.  U.  Pregizer, 
Frankfurt  den  24.  Juli  1702  und  Ebend.  Unmassgebliche 
noBita  bei  dem  lat.  Aufsatz  (Pregizers)  des  primi  Taeculi  An- 
odinm  Germaniae.  (yergl.  Paullini  a.  a.  0.  S.  1021  f.) 

FoL 219— 253.  J.  U.  Pregitzers  Mittheilungen  aus  sei- 
len Iter  Suevicum,  Helyeticum,  Allobrogicum,  Lugdunense  et 
GaHicom,  Bargundicum  et  Airaticum  (die  Bibliotheken,  indens. 
beindl.  Hspte.  —  damals  lebenden  Gelehrten  etc.  betr.) 

FoL  453—456.  Propositio  Imperialis  collegii  historici,  qua 
mnes  linceri  et  eruditi  Germani,  quornm  id  talentum  est, 
id  conrcribendos  patriae  annales  a  primordio  gentis,  inter 
coUegas  diflribnendos ,  offlciose  et  amice  rogantur  et  invitan* 
tor.  Jenae  apud  Joh.  Bielcken^  Bibliopol.  Anno  1688.  4. 
(1  Bogen),  für  deren  Verfasser  Hieb  Ludolf  gilt. 


Gedenk-Narke 

an 

Dr.  Carl  PhiL  Chr.  Schönemann 

und  seioen  Sohn 

Dr.  Otto  SehSnemann. 

Unter  die  Zahl  gelehrter  MSnner  und  Fachgenossen,  die 
das  Jahr  1855  hinwegnahm,  gehört  ein  Name  yon  gutem  Klang, 
dessen  Nennung  wirklich  doppelt  schmerzlich  fällt,  weil  Tat  er 
mi  Sohn,  die  ihn  f&hrten,  in  einem  und  demselben 
Monate  zur  Grabesruhe  eingingen,  und  ein  wahrer  Schatz 
nenschlicher  Bildung  und  Wissenschaft  mit  ihnen  begraben 
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wurde.  Nicht  leicht  kann  ein  Geschick  einen  schmerzUehem 
Eindruck  auf  Freondesherzen  gemacht  haben  als  die  Kunde 
von  dem  Tode  des  herzoglichen  Bibliothekars  in  Wolfenbättal 
Dr.  Carl  Phil.  Chr.  Schönemann,  der  am  3.  Sept.  1855 
der  Cholera  erlag,  indessen  ihm  der  hoffnungsvolle  Sohn  Dr. 
Otto  Schönemann,  der  sicherlich  einer  der  grössten,  ja  viet- 
leicht  der  tüchtigste  teatsche  Bibliothekar  geworden  w&re, 
nach  wenig  Tagen  als  Opfer  derselben  Krankheit  folgte.  Es 
liegt  in  diesem  Ereignisse  fQr  Jene,  die  wissen,  wie  innig 
Vater  und  Sohn  verbunden  waren,  wie  gleiche  Studien  und 
gleiche  Liebe  zum  Fache  sie  beseelte,  wie  der  Sohn  dem 
tief  gelehrten  aber  erblindeten  Vater  die  Augen  lieh,  und  wie 
der  Sohn  dieselben  gleichfalls  schliesst,  nachdem  der  Vater 
ihrer  nicht  mehr  bedarf,  etwas  unendlich  Ergreifendes,  und 
gewiss  wird  jeder  Freund  des  Serapeum,  in  welches  der  her- 
zogliche Bibliothekar  ja  auch  vor  seiner  Erblindung  arbeitete, 
an  der  Gedächtniss-Marke  beider  —  denn  mehr  als  eine  solche 
kann  nicht  gegeben  werden  —  gerne  weilen,  und  dem  Vater, 
wie  dem  Sohne  ein  „Ave  pia  anima^  nicht  versagen. 

Dr.  Carl  Phil.  Chr.  Schönemann  war  der  Sohn  des 
tüchtigen  und  durch  seine  diplomatische  Schriften  berühmten 
Professors  Schönemann  in  Göttingen,  ohne  dass  dem  Kind 
das  Gluck  zu  Theil  geworden  wäre,  den  Vater  gekannt  za 
haben.  Was  dem  so  frühe  geschiedenen  Vater  versagt  war, 
das  leistete  dem  Neffen  der  Oheim  —  der  herzogl.  Braon- 
schweig-Lflneburgische  Ralh  Johann  Christian  Leiste,  welche 
Liebe  der  bereits  erblindete  Schönemann  nicht  vergessen 
konnte,  wovon  die  Dedication  des  zweiten  und  dritten  Hun- 
dert der  Wolfenbfittler  Bibliothek- Merkwürdigkeiten  zeugt: 
^Dem  theuren  Oheime  zur  Feier  seines  f&nfzigjährigen  Dienst- 
Jubelfestes  im  dankbarstenGefühle  der  ebenso  lange 
und  treu  dem  früh  verwaisten  Neffen  bewiesenen  väterlichen 
Liebe  und  Güte  geweiht  —  am  3.  Febr.  1852."  Von  Schöne- 
manns Jugendbildang,  von  seiner  Wirksamkeit  als  Gymnasial- 
lehrer zu  Wolfenbüttel  und  Helmstedt  kann  hier  keine  Rede 
sein.  Uns  ist  er  der  Vorstand  der  Wolfenbüttler  Schätze, 
und  als  solchen  hielten  ihn  die  Fachmänner  mit  Ebert  eben- 
bürtig, andere  zogen  ihn  vor.  Mit  grosser  Liebe  erfasste  er 
ausserdem  noch,  weil  mit  den  bibliothekarischen  Studien  sehr 
verschwistert,  die  Numismatik.  Tief  zu  beklagen  ist  es,  dass 
er  in  Folge  eines  Rückenmark-Leidens  im  kräftigsten  Mannes- 
Alter  erblindete,  wie  er  denn  1848,  noch  den  Süden  Teutsch- 
lands bereisend,  bereits  dem  Erblinden  nahe  war.  Damals 
noch  knüpfte  er  neue  Bekanntschaften,  die  er  auch  unterhielt. 
Eben  liegt  ein  von  ihm  am  19.  Nov.  1849  dictirter  Brief  vor, 
gerichtet  an  den  unterdessen  auch  in  die  Ewigkeit  gegange- 
nen Dr.  Naurus  Harter,  k.  Universitäts-Bibliothekar  zu  Mün- 
diea:  „Viel  später  als  ich  dachte,  kommen  hierbei  die  ver« 


MOueB  und  mit  dettselben  ein  BftoUein,  welches 
I  ose  draissigjihrige  Rackerinoening  u  Wolfeabfittel  und 
■OBoi  oochflialigeii  besten  Dank  fta  die  mir  im  yorigen  Jahre 
bmesoie  Preonaschafl  bringen  soll.  Es  ist  seitdem  fast 
giiz  danket  nm  mich  her  geworden;  aber  ich  kann 
4«ch  noch  nicht  ganz  von  den  Büchern  nnd  Mfin- 
in  Abschied  nehmen,  obgleich  ich  anch  nicht 
•iiea  Bnchstaben  mehr  in  und  anf  denselben  er-* 
keiaeo  kann.  Vielleicht  nimmt  wohl  mein  ältester  Sohn 
imnst  die  lilterarischen  und  numismatischen  Pläne  wieder 
iif,  die  ich  Jetzt  in  der  Mitte  liegen  lassen  muss.  Derselbe 
Mg  dann  noch  meinen  Mflnzverkehr  fortsetzen,  und  indem 
id  Ihnen  denselben  dazu  angelegentlichst  empfehle,  erlaube 
ich  mir  die  Tor  meiner  Abreise  gethane  Bitte  um  gelegent- 
Mie  üebersendnng  der  neuesten  bayerischen  HBnzen  .  .  . 
Vie  sehr  bedauere  ich,  nicht  schon  10  Jahre.  frAher  Ihre 
persoaliche  Bekanntschaft  gemacht  zu  haben  I  —  Jetzt  ist's 
Ir  mich  zn  spät,  das  Versäumte  nachzuholen ;  auch  brieflich 
Tenaag  ich  es  nicht,  da  ich  Alles  dictiren  muss.^ 

Ibea  an  ihn  ist  der  folgende  Brief  vom  23.  April  1851 
garidilet: 

^ehr  noch  als  Ihre  gütige  Hünzsbndnng  erfreute  mich 
die  Aussicht  auf  Ihren  Besuch,  den  ich  aber  leider  im  yer- 
gaageneo  Sommer  ganz  yergebhch  erwartet  habe.  Vielleicht 
kttdie  bdse  Cholera,  welche  gerade  unsere  Stadt 
sa  sohwer  heimsuchte,  Ihre  Reise  hierher  yereitelt; 
kflfatlidi  verschont  sie  uns  dies  Jahr^  und  kein  anderes  Hin* 
faniss  mAge  dann  Ihren  Reiseplan  yernichten.  Bin  ich 
ach  unheilbar  blind,  so  habe  ich  dennoch  eini- 
gei  Lebensmnth  nnd,  .Gott  sei  Dankl  auch  noch  Freude 
aWissmschaft  und  Kunst  Mit  meines  Sohnes  Augen 
sanmle  ich  wieder,  und  danke  Ihnen  noch  heule  recht 
fhsA  nnd  lebhaft  für  Ihre  gütigen  Beiträge."^  Dabei  fragte 
te  Eibündete:  „Hat  man  yielleicht  in  neuester  Zeit  eine 
Miere  Ldsnng  der  yerschiedenen  Buchstaben  auf  den  Rn* 
mMs»  oder  Rudolfs -Denaren,  welche  Sedlmaier  im  Ober- 
er. AroUTe  so  wiUkührlich  auslegte,  geftanden?  Was  meint 
tan  Hen^Yon  Streber  ?<* 

Dass  dem  aber  wirklich  so  war,  bezeugen  eben  die  PnbH- 
caüenen  des  erbhndelen  Mannes,  besonders  seine  noch  1852 
eiachieneae  Schrift:  „Zur  vaterländischen  Münzkunde^,  Herrn 
Dr.  Böhmer,  wie  noch  bemerkt  werden  wird,  gewidmet,  in 
weither  Widmung  sich  die  Worte  finden:  „Gedenken  Sie  end- 
lich, mein  theuerer  Freund,  bei  dem  Beyemschen  Mfinzfunde, 
dca  das  Glück  in  schweren  Leidenstagen  in  meine  Hände 
1^,  dass  eben  dadurch  der  Allgülige  dem  Erblindeten  den 
Wsonders  woUlhätigen  Trost  gewahrte,  mit  des  Sohnes 
Atgen  noch  Entdeckungen  machen  zu  können,  die 
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bisher  den  offenen  Augen  der  WestlSlischen  und  Hessischen 
Mfinzkenner  verborgen  blieben. 

Dieser  mit   Tftterlicher  Liebe   oft  erwähnte  Sohn  war 

Dn  Ant.  Wilh.  Otto  SchOnemann 

von  dem  man  sagen  kann,  dass  er  in  der  Wolfenbflttler  Biblio- 
thek aufgewachsen  sei.  Es  war  staunensw^rlh,  welches  biblio- 
thekarische Wissen  diesem  jungen  mit  gründlichen  philolo- 
gischen Kenntnissen  ausgerflsteten  Mann  zu  Gebote  stand, 
wozu  auch  sein  Aufenthalt  in  Göttingen  und  das  innige  Vor- 
hiltniss  zu  dem  dortigen  ehrenwerthen  Bibliothekar  Professor 
Dr.  Schweiger  nicht  wenig  beitrug,  welcher  gleichwie  er  des 
Vaters  wahrer  Freund  durch  ein  Menschenalter  geblieben  war, 
so  auch  den  Sohn  mit  väterlicher  Liebe  umfasste,  wie  dieser 
auch  seinen  Schwanengesang  —  die  Ausgabe:  „Der  Sünden«- 
fall  und  Marienklage,^  „Dem  treuen,  väterlichen  Freunde  in 
dankbarer  Liebe  und  Verehrung^  gewidmet.  Vorher  hatte  Otto 
bereits  die  Preisfrage  in  Göttingen  gelöst,  und  diese  „Com- 
mentatio  in  certamine  litterario  civium  academiae  Georgine 
Augustae  d.  11.  Jani  MDCCGLIV  .  .  praemio  regio  ornata^ 
handelnd  „De  Bithynia  et  Ponte  provincia  Romana^,  veröffent- 
licht. Den  Preisbetrag  verwandte  nun  derselbe  zu  einer 
Litterarischen  Reise  nach  SQdteutschland.  Hier  war  es  auoh, 
wo  er  den  Schreiber  dieser  Zeilen  am  22.  Jul.  1855  aufsuclite, 
um  am  anderen  Tage  die  Würzburger  ältesten  Codices  ken- 
nen zu  lernen.  Mit  Wehmuth  lässt  sich  daran  denken,  mit 
welchem  Eifer,  mit  welcher  Freude  er  hier  Alles  wahrnahm, 
wie  ihm  Alles  vom  höchsten  Interesse  war,  wie  er  mit  der 
grössten  Bescheidenheit  seine  Meinung  aussprach,  auf  die 
Wolfenbttttler  Schätze  öfters  vergleichend  zurück  kam,  und 
wie  vergnügt  er,  mit  dem  Vorsatze,  später  sich  längere  Zeil 
zu  gönnen,  nach  München  übersiedelte.  Hierbei  versäumte  er 
nicht,  sich  stets  Notate  zu  machen,  um  seinem  Vater  ftber 
alles  Merkwürdige  Bericht  erstatten  zu  können.  ~  UnermfideC 
war  er  in  München,  wo  er  vom  24.  Juli  bis  zum  8.  Septenn 
her,  den  Sterbetag  seines  Vaters,  weilte,  im  Excerpiren  der 
Handschriften  unermüdlich,  so  wie  er  alle  Kunstinstitute  zu 
seiner  Bildung  zu  benutzen  suchte.  Hier  traf  ich,  zum  Land« 
tag  einberufen,  ihn  wieder,  und  er  versäumte  nicht,  täglich 
mir  von  seinen  Studien  Mittheilung  zu  machen ,  bis  er  am  7. 
Sept.  Abends  Abschied  nahm,  um  nach  Heidelberg  zu  reisen, 
nachdem  er  die  Reise  in  die  Schweiz  —  in  Folge  der  dort 
ausgebrochenen  Cholera  aufgegeben  hattel 

Das  weitere  Geschick  enthält  sein  Brief,  den  er  mir  am 
Sept.  1855  von  Wollenbüttel  schrieb,  wohl  einer  der  letzten 
seiner  Handl  —  so  recht  geeignet  tief  in  die  Seele  zu  schnei- 
den —  wenn  man  bedenkt^  dass  der  junge  hoffnungsvolle 
Mann  nach  wenigen  Tagen  selbst  eine  Leiche  war! 
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WolfeBblitel,  dei  la  89pU  185S. 

^ochTerehrtester  Freand!  Kanm  kann  ich  Fassung  fin- 
da,  mi  Ihiien,  der  Sie  so  riel  Freandschaft  and  Theilnabme 
fir  nch  haben ,  den  nnersetzlichen  Yerlost  anzuzeigen,  der 
wick  so  schrecklich  betroffen  bat.  Wie  wenig  ahnte  icb,  dass 
M  dieselbe  Zeit,  wo  ich  Yon  Ihnen  Abschied  nahm,  mein 
llever  Tater  dem  Tode  nahe  warl  Am  8.  September  Mor- 
gens war  er  nach  einem  nur  wenige  Tage  anhaltenden  Cho- 
kraanfail  sanft  eingeschlafen  —  and  ich  massle  noch  frohen 
Sones  fast  acht  Tage  lang  reisen,  ehe  ich  nar  eine  Andea- 
tBBg  erhielt;  erst  am  14.  Abends  sagte  mir  ein  Wolfenbüttler 
Bekannler  in  Weinheim,  ich  möge  doch  schnell  nach  Hause 
reisen,  da  mein  Vater  krank  sei.  Ich  ahnte  gleich  aas  der 
Art  der  Mittheilnng  etwas  Schlimmes,  konnte  aber  anterwegs 
wahrend  der  grössten  Angst  doch  die  Hofhung  nicht  aufge. 
ha;  Torgestem  Mittag  trat  ich  hier  in'sHaus  und  erfuhr  erst 
da  Ton  meiner  weinenden  Schwester,  die  allein  von  ans  drei 
Geschwistern  zugegen  war,  die  furchtbare  Nachricht.^ 

„Ar  frenndlicher  Brief  hat  meinen  unvergesslichen  Vater 
D^  mehr  getroffen.  Auch  des  hochrerehrten  braven  Krabin- 
gcfs  STnesins  hat  er  nicht  mehr  erhalten.  Doch  wird  er  Jetzt, 
wo  er  yon  seinen  schweren  Leiden,  die  er  so  geduldig  und 
sUraÄafl  ertragen,  befreit  ist,  gewiss  mehr  wissen,  als  wir 
Alle.* 

„Gott  gebe  uns  Trost  in  unserem  schweren  Unglfick; 
sAea  Tiele  haben  ans  gesagt,  es  sei  besser  fQr  meinen  guten 
Vater,  dass  er  kurz  und  fast  schmerzlos  gestorben ;  aber  der 
Verlast  ist  cn  herbe  nad  gross,  als  dass  wir  ans  damit  trftsten 
hianten.  Ich  bin  noch  so  angegriffen  nnd  beklommen,  dass 
kä  nicht  mdir  schreiben  kann.    Leben  Sie  recht  wohL 

Ihr 

Otto  Schönemann.^ 

Dieses  der  Ansdrack  des  kindlichen  Schmerzes,  den  die 
gate  edle  Seele  des  Otto  Schönemann  nicht  lange  tragen 
sollte  I 

Die  folgenden  Zeilen',  gerichtet  an  einen  Jungen  Freund 
des  Geschiedenen,  mögen  das  Herbe  jener  Schickung  be^ 
zeogea. 

Wolfenbüttel,  d.  14.  Oct.  1855. 

^Ew.  Wohlgeboren  gfitiges  Schreiben  nebst  Binlaffe  an 
moinea  Ibearen  Enkel,  Otto  Schönemann,  muss  ich  leiderlll 
—  statt  seiner  beantworten  —  indem  uns  das  anaussprech- 
lidi  harte  Schicksal  getroffen  hat,  den  Goten I  drei  Wochen 
nach  dem  Tode  seines  theuern  Vaters,  an  derselben  bösen 
Krankheit  in  Zeit  von  22  Stunden  durch  dm  Tod  zu  yerlie- 
real  —  Tags  zuvor  war  er  noch  mit  seinen  beiden  Geschwi- 
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sleni  bei  mir,  nicht  ahnend,  welches  schwere  Unglück  uns 
treffen  soUte,  da  er  mich  ganz  gesand  verliess!  --  Gross  und 
gerecht  ist  unser  Schmerz  .  .  .  Dass  mich  dies  am  Ausgange 
meines  79.  Jahres  sehr  tief  niederbeugt,  werden  Sie  leichl 
ermessen  .  .  . 

Professorin  Schönemann 
geb.  Leist 
Dieses  die  Geschicke  Yon  Oben  bereitet.    Der  Freund 
der  Geschiedenen  kann  dem  Vater,  kann  dem  Sohne  Nichts 
nachsenden  als  sein  „Have  pia  animal^  —  wie  wir  obea 
wflnschtenl 


.  Von  Schönemann  dem  Vater  sind  folgende  Arbeiten 
die  bekannteren: 
1829.   Bibliothecae  Äugustae  sive  Notifiarum  et  Excerpto-^ 
tum  codicum  Wolfenbuttelanorum  specimen.  Helm-- 
statt.  1829.    4'\ 
Von  diesem  26  S.  starken  Schulprogramm  sprechen  die 
„Neuen  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik  von  Seebode." 
1833.  S.  222  mit  yielem  Lobe  und  geben  ihm  Eberts  Arbei- 
ten gegenüber  das  Pradicat  „weit  genauer.^ 
1842.   Dem  Andenken  Georg  Burkhard  LauterbacKe.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Wolfenbüttler  BibUo^ 
thekare. 
Diese  interessante  Arbeit  findet  sich  im  Serapenm  Jahrg. 
1842.  S.  213-223- 

1842.  Guy  de  Warwick.  Besdireibung  und  Proben  einer 
noch  unbekannten  altfranzösischen  Handschrift  der 
Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  « 

Diese  auch  im  Sonderabdrucke  als  Festgabe  zur  Amts- 
jubelfeier des  Göttingischen  Bibliothekars  Hofrath  Benecke  er- 
schienene Abhandlung  findet  sich  Swap.  1842.  S.  353—365. 
369-376. 

1843.  Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wol^ 
fenbüttler  Bibtiothek. 

Dieselben  finden  sich  im  Serapenm  d.  J.  1843.  S.  81 — 

95.  97—106.  193-204.  209—218.  (nebst  2  Plänen)  —  dann 

im  Serapenm  y.  1844.  S.  209—236.    Diese  Geschichte  reicht 

von  1560—1781  —  oder  bis  zum  Tod  Lessingsl  —  Die  S. 

236  Yersprochene  Fortsetzung  erfolgte  nicht  mehr! 

1849.   Hundert  JHerkwürdigkeiten  der  Herzoglichen  Biblio^ 

thek  zu  Wolfenbüttel.  Für  Freunde  derselben.  Han^ 

nater.  Druck  und  Verlag  o.  Fr.  Culemann.  1849.  9P, 

71  S.  mit  dem  Anhange:  Die  Legende  Yom  Ritter 

Herrn  Peter  Diemringer  von  Staufenberg  in  der  Or- 

tenan.    (3  Bogen.) 


w 

Diese  s«kr  werlkvollen  Hilliisiluigen  widnete  SehöiiMMinia 
im  fiidihaDdler  Hr.  Heinricli  Wilhelm  Hahn  in  Hannover, 
gieJd  wie  ihm  der  Drocker  Fr.  Golemann  anch  den  erwihn- 
tm  inhang  als  bleibendes  Andenken  an  Jene  seltene  Libera- 
M  dedieiite,  welche  Hahn  gegen  die  Bibliothek  zu  Wolfen- 
UUel  dadorch  benrkundete,  dass  er  den  Reichthum  seines 

Gea  Yerlags  znr  freien  Auswahl  stellte  und  jedes  neue 
igswerk  anreihte  I 
1852.  Zweites  und  drittes  Hundert  Merkwürdigkeiten  der 
Herzogliehen  Bibliothek  n.  s.  w.    Hannover  MFt. 
Culemann.  1852.  &".  65  S. 
Fortsetzung  der  vorigen  und  mit  ihr  ein  Ganzes  bilden- 
Jm  Schritt. 

1852.  Zur  vaterländischen  Münzkunde  vom  zwölften  bis 
fünfzehnten  Jahrhundert,  oder  Grundzüge  der  Brac- 
teatenkunde  und  Besehreibung  von  beinahe  fQnfhun- 
dert  alten  Braunschweigischen,  Helmstedt'schen,  Hal- 
berstädtischen, Reinsteinischen,  Goslarischen,  Anhal- 
tischen  und  anderen  Hohlpfennigen,  wie  auch  West- 
fälischen und  Hessischen  zweiseitigen  Pfennigen.  Mit 
325  Abbildungen  auf  12  Tafeln.  Wolfenbütteli852, 
Auf  Kosten  des  Verfassers.    i^K    92  S. 

Diese  flir  Münzkunde  höchst  werthvolie  Schrift  ist  mit 
nier  an  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Johann  Friedrich  Böhmer 
ii  Frankftart  a/H.  gerichteten  wirklich  rfihrenden  Zuschrift 
Tersehen. 

Schönemann  der  Sohn  arbeitete  wohl  schon  an  jenen 
Sckriflen  mit,  welche  der  erblindete  Vater  vom  Jahre  1849 
in  poblicirte.  Wohl  dürfte  ihm  auch  allein  oder  haupts&ch- 
iieli  zugeschrieben  werden: 

1853.  Viro  doclrina  humanitate  praestantirsimo  Fr  id.  Lud. 
Änt.  Tacito  Tempil  Palladis  in  alma  Musarum  ad 
Leinam  sede  cnstodi  vigilantissimo  Bibliographormn 
nostri  temporis  primario  de  die  nataH  gratnlantur 
C.  et  0.  CalUandri  Pat.  et  Fil.  Accedit  cortum  ear-- 
men  de  Rohtrockis  atque  Blaurockis  saeculorum  in- 
juria paeue  deletum  nunc  vero  ex  corrupti  codicis 
reliquiis  feliciter  restitutom.  Editio  princeps  et  ra«- 
rissima.  LycopoU.  D.XXIX.  Mart.  MDGCGLIII.  Typis 
Fnnivincibilibus.  4^. 

Diese  aus  6  Blättern  bestehende  litterarisohe  Guriositftt 
iit  die  Fracht  der  herzlichsten  Freundschaft  gegen  Herrn  fii«- 
Wothekar  Schweiger  in  Göttingen,  und  xugleioh  wirklich  die 
JUitio  rarissima^  eines  macaronischra  Gedichtes,  welches 
lalarlich  nur  auf  Sdierz  berechnet  —  auch  nur  in  den  enge«' 
m  Freandes^Kreis  gekagle. 
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18S5.   De  Bithtua  et  Pento  proviBcia  Ronasa.    Scripsit 

Ant.  Goil.  Otto  Sohoenemann,  Wolfenbnelalanos,  Se- 

mmariornm  regiorum  philologici  et  archaeologici  so*- 

dalis.    CommentaCio  etc.  elo.  praemio  regio  oraata 

Gottingae,  MOCCCLY.    Typ.  expressit  OfBcina  Aca- 

demica.    4<'.    100  S. 

^Patri  opiimo  .  .  .  opuscnlum  hoc  D.  pietas  lllii.^    Wt 

diesen  Worten  dedicirte  dem  Vater  der  dankbare  Sohn  diese 

Preisschrift.  deren  einfaches  Motto  „Tentavi"  ein  Zeichen  jener 

Bescheidenneit  ist,  die  diesem  jungen  Mann  eigen  war.  Selbst 

diese  Schrift  yerräth  den  Namismatiker. 

Bereits  nachdem  er  schon  entschlafen,  gelangte  sein  letzt 
gedrucktes  Werk  in  die  Oeffentlichkeit: 

Der  SündenfaU  und  MarienUage.    Zwei   nieder- 
deutsche Schauspiele  aus  Handschriften  der  Wolfen- 
bfitller  Bibliothek  herausgegeben  yon  Dr.  Otto  Schö^ 
nemann,    Hannover.   Carl  Rümpler.  i855.  8P.  XIV. 
S.  Vorrede.    180  S. 
Die  beiden  Gedichte  sind  aus  zwei  Wolfenbüttler,  ehe- 
mals Helmstedtsohen,  Handschriften  Nr.  759  und  965  genom- 
men; die  Einleitung  ist  so  recht  eines  tttchtigen  BQcherken- 
ners  wardig,  und  wohl  sind  die  Freunde  berechtigt  zu  kla- 
gen, dass  der  Viel  Yersprechende  nicht  mehr  ist. 

'"*''^'*^"'  Dr.  A.  Ruland. 


Vorschriften 

wegen Benitzung  der  Amplonischen  Bibliothek 

zn  Erfurt^ 

voo  dem  Stifter  derselben  and  des  dasigen  Collegium  zur  Hirn«' 

melspforte,  Am plonius  (Rattingen)  de  Beroka  oder  de  Fag# 

Im  Jahr  1433  selbst  abgefasst. 

Item  ftatuo  et  ordino,  qnod  libri  et  volumina  hi^us  Cat», 
legii  librariae  adfcripla  feu  adfcribenda,  nulli  CoUegiatomm 
liceat  de  ftudorio  deportare,  aut  alteri  concedere,  sub  poenai 
peijurii,  nisi  textualia  in  artibus  et  Philosophia  nenda  habe- 
rent,  tunc  enim  pofsent  per  Decannm  tradi  feriis  CoUegiato- 
mm ad  Gameras,  mane  ea  reponenda,  melioribus  yoluminibng 
ejusdem  materiae  in  libraria  femper  refervatis. 

Item  ftatuo  et  ordino,  quod  nuUus  hie  CoUega  librariaia 
ingrediatnr,  nisi  actn  fuerit  Baccalaureus  in  artibos  hujoi 
uniyersitatfs,  graduatim  vero  intrare  poCsnnt  feoundnm  iadi^ 


r 
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MtMB,  Sic  larnen,  quod  AadentibiiB  in  ftodorio  Boi  faciant 
fbrepitin,  Tel  in  eomodnm  ftndendi. 

Item  Hatno  et  ordino,  qood  Magistris  ad  minus  triam  an- 
naiiD  et  deinceps  uti  liceat  libro  vel  libris  de  libraria,  fed 
Maebnmi  lamen  cnm  libro  vei  libris  in  ftadorio  ftadendo  ant 
faibendo,  et  reddent  librum,  ?el  libros  concersori  Coilegiato 
Itni  debita,  pnta  ante  prandium  per  horam  unam,  post  pran- 
dlifln  per  qaartam  rel  qaintam^  (icqne  concefsor  fit  praerens, 
et  r^pial  incorrupte  ab  eodera,  et  reponat  ad  locam  faum 
ibrariae. 

Iteofi  ftatao  et  ordino,  quod  siquis  ex  Magistris,  Lioen- 
tiatis  ant  Doctoribos  hajas  Universilatis  uti  desiderat  libro 
lü  UbfiSj  ille  fupplicabit  humiliter  Decano,  et  Gollegiatis  pro 
Bbro  deuderato,  yel  libris  defideratis.  habita  deliberatione 
et  persona  legali  existente,  debet  illi  concedi  votam 
fnb  bis  Torbis:  Domine,  libenfer  concedimns  vobis 
vel  libros  de  libraria  nostra  Talvo  ftaloto  nortro  im- 
■ediate  praecedenti,  qaodqae  eritis  fidelis  in  libris  et  non 
fiiqiitas  nee  incommodum  Collegiatis  impendatis,  qno  ipro- 
rim  nndium  impediatnr;  qno  facto  dicator  eis  ftatatam  in 
fama. 

Yergl.  Job.  Nik.  Sinnholds  Fortsetzung  von  Motsch- 
nanns  Erfordia  literata,  3.  B.  1.  St.  S.  53  f. 
(Mitgelheilt  von  Mofrath  Hesse  in  Radolstadt) 


Notiz  über  zwei  noch  nicht  beschriebene  Werke. 

I. 
Elf  Qnartblätter  ohne  Gnstoden,  Seiten-  und  Blattzahlen. 
Signaturen:  Aii  (Bl.  2«)  bis  Biii.  Auf  der  vollen  Seite  32— 34 
Zäen ;  gothische  Lettern,  grössere  bei  den  lateinischen,  klei- 
wut  bei  den  deutsehen  Versen;  Papierzeichen  undeutlich. 
InierpnBCtionen  fehlen ;  die  lateinischen  Worte  hin  und  wieder 
■Et  AbkfirznngszeicheD.  452  deutsche  Reimverse  und  113  la- 
leüusGhe  Disticha  oder  226  Yerszeilen. 

BL  1*  „Salutaris  poeta''    Darunter  ein  Holzschnitt,  vor- 
stellend einen  Mann  mit  Barett  und  Hantel,  in  declamirender 
SteUoDg,  unter  einem  Laubdache. 
BL  1^-  ^Salutaris  poeta  de  flori 
bns  pneris  legendis  incipit 
Vrea  lux  orit^pratn  pete  collige  flores 
Et  puerile  caput  clarificare  ftude 
Nun  geth  auf  eyn  goldener  fcheyn 
lern  vnnd  lyfs  der  fitten  puchlein^  u.  s.  w. 
SeUnss,  BL  11». 

^.Dom  redolet  nardus  donec  florescat  aoanthns 
Floreat  huius  honor  carminis  atque  decor 


Dia  weil  do  renohet  ntrdos  das  edel  kraat 
Tnnd  granet  acant  der  edel  baom  ich  fage  laut 
Airo  fern  wirt  granen  lanck  vnnd  weil 
dires  bachs  lob  za  aller  zeit. 
Impreflum  Liptzigic  per  baccalauream  Hartinam  Herbipo- 
leiirem  Anno  dni.  1.  5.  13/ 


Dieses  Werk,  sowie  das  folgende,  ist  im  Besitze  des 
Herrn  Kaufmanns  Hannawacker  zu  Würzbnrg.  Beide  schei- 
nen mir  noch  nicht  beschrieben. 

n. 

22  Quartblätter  ohne  Custoden  und  Blattzahl.  Siffnala- 
ren:  a  bis  eiii  (Bl.  19«)  Zwei  Sorten  gothische  Typen,  mitla- 
len  mitunter  in  Holz  geschnitten  und  verziert,  Husiknoten  ia 
Holz  geschnitten^  gedruckte  Anmerkungen  in  margine.  Was- 
serzeichen unkennbar.    Bl.  1«* 

.Yenceflai  Philomathis  de  noua 
domo  :  Muficorum  libri  quat- 
tuor  :  Compendiofo  carmi- 
ne  elucubrati. 
Chriflophorus  CrafTos  Heluetius  Lectori. 
Nöscere  Phebeas  cupiens  roodulaminis  artes 
Yel  breyibus  gaudens  confuluifse  modis. 
Huc  yeniat  tandem^  maturo  carminis  orfu 
Optima  (ni  fallor)  edidicifTe  poteft. 

Venceflaus  Pictorios  ad  Lectorem. 
Si  quis  calliopes  melos  fonorum 
Paucis  nosoere  poscit  arte  vera? 
Scriptum  pellegat  hoc  reientiorum: 
Quod  fori  Philomatis  thalia  rersu. 
Schluss,  Bl.  22* 

„Impressum  Tienne  Pannonie  per  HieronymQ  Yie- 

torem  et  loannem  Sinffrenium     Anno  Millefi- 

mo  quingentenmo  duodecimo.    Septime 

Kalendas  Augusti.^ 

Prof.  Beuss. 


Verantwortlieher  Redactesr:  Dr.  Roberi  Navmamn. 
Verleger:  7.  O.  WeigeL  Dniek  voi  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

(Hf^tift 


fttr 

fiiUiothekwissensehaft,  Handschriftenkonde  und 
&ltere  Litteratar. 

Im  Vereiiie  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 

Dr.  Heberi  Nauntaun. 

Ai   U.  Leipzig,  den  31.  März  1856. 

iipertoire  de  bibliograpkies  «piciales. 

OvTTages  qvi  eoDtieDneftt  de  la  mnsiqiie  noiie. 


n  existe  un  assez  grand  nombre  de  livres  de  divers  genres 
(recneils  de  poesies,  piiees  de  theälre,  cantiqnes  etc.)  qui 
renfennent  une  quantite  plas  oa  moins  forte  de  pages  oü  se 
troave  de  la  mosiqae  notie.  Une  Enumeration,  aossi  com- 
plete  qae  possible,  de  ces  ouvrages  serait  an  service  veri* 
lable  rendn  aox  Stades  musicales,  eile  comblerait  dans  cette 
portion  interessante  de  la  bibliographie  nne  lacane  qae  per- 
sonne,  ce  nons  semble,  n*a  travaill6  k  remplir.  Nous  offrons 
iä  on  ichantillon  des  reeberches  que  nous  avons  entreprises 
i  ce  snjet,  et  nous  indiquons  pr6s  de  cent  livres  fran^ais  on 
Italiens  on  Pon  rencontrera  de  la  musique.  Nous  serions 
kevenx,  si  ces  indications  decidaient  qnelqne  bibliographe  k 
e&ireprendre  une  tache  semblable  ei  ä  la  mener  aussi  bien 
ftH  ponirait  la  condnire. 

1.  La  gnerra  de'  ranoccbi  e  de'  topi  tradotta  da  A.  H.  Ricci 
Firenze,  1741.  8^  A  la  fin  de  ce  volnroe  curieuz  il  y  a 
des  cbansons  ä  boire  avec  la  musique. 

1  Description  du  smnptueox  ordre  plaisaniz  spectacles  et 
naipdiqaes  tbiAtres  dressEs  par  les  citoiens  de  Rouen  k 

XTIL  Jabrzaig.  6 
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worde.  NkAt  leicht  kann  ein  Geschick  einen  scbmeridieheni 
Eindruck  auf  Freondesherzen  gemacht  haben  als  die  Kunde 
von  dem  Tode  des  herzoglichen  Bibliothekars  in  Wolfenbaltel 
Dr  Carl  Phil.  Chr.  Schönemaon,  der  am  3.  Sept.  1855 
der  Cholera  erlag,  indessen  ihm  der  hoffnungsvolle  Sohn  Dr. 
Otto  Schönemann,  der  sicherlich  einer  der  grössten,  ja  viei* 
leicht  der  tflchtigste  teutsche  Bibliothekar  geworden  wäre, 
nach  wenig  Tagen  als  Opfer  derselben  Krankheit  folgte.  Es 
liegt  in  diesem  Ereignisse  für  jene,  die  wissen,  wie  innig 
Vater  und  Sohn  verbunden  waren,  wie  gleiche  Studien  und 
gleiche  Liebe  zum  Fache  sie  beseite,  wie  der  Sohn  dem 
tief  gelehrten  aber  erblindeten  Vater  die  Augen  lieh,  und  wie 
der  Sohn  dieselben  gleichfalls  schliesst,  nachdem  der  Vater 
ihrer  nicht  mehr  bedarf,  etwas  unendlich  Ergreifendes^  und 
gewiss  wird  jeder  Freund  des  Serapeum,  in  welches  der  her- 
zogliche Bibliothekar  ja  auch  vor  seiner  Erblindung  arbeitete, 
an  der  Gedächtniss-Marke  beider  —  denn  mehr  als  eine  solche 
kann  nicht  gegeben  werden  —  gerne  weilen^  und  dem  Vater, 
wie  dem  Sohne  ein  „Ave  pia  anima^  nicht  versagen. 

Dr.  Carl  Phil.  Chr.  Schönemann  war  der  Sohn  des 
tüchtigen  und  durch  seine  diplomatische  Schriften  berühmten 
Professors  Schönemann  in  Göttingen,  ohne  dass  dem  Kind 
das  Glück  zu  Theil  geworden  wäre,  den  Vater  gekannt  zu 
haben.  Was  dem  so  frühe  geschiedenen  Vater  versagt  war, 
das  leistete  dem  Neffen  der  Oheim  —  der  herzogt.  Brann- 
schweig-Lüneburgische  Rath  Johann  Christian  Leiste,  welche 
Liebe  der  bereits  erblindete  Schönemann  nicht  vergessen 
konnte,  wovon  die  Dedication  des  zweiten  und  dritten  Hon- 
dert  der  Wolfenbüttler  Bibliothek- Merkwürdigkeiten  zeugt: 
^Dem  theuren  Oheime  zur  Feier  seines  fünfzigjährigen  Dienst- 
Jubelfestes  im  dankbarstenGefühle  der  ebenso  lange 
und  treu  dem  früh  verwaisten  Neffen  bewiesenen  väterlichen 
Liebe  und  Güte  geweiht  —  am  3.  Febr.  1852.^  Von  Schöne- 
manns Jugendbildung,  von  seiner  Wirksamkeit  als  Gymnasial- 
lehrer zu  Wolfenbüttel  und  Helmstedt  kann  hier  keine  Rede 
sein.  Uns  ist  er  der  Vorstand  der  Wolfenbüttler  Schätze, 
und  als  solchen  hielten  ihn  die  Fachmänner  mit  Ebert  eben- 
bürtig, andere  zogen  ihn  vor.  Mit  grosser  Liebe  erfasste  er 
ausserdem  noch,  weil  mit  den  bibliothekarischen  Studien  sehr 
verschwistert,  die  Numismatik.  Tief  zu  beklagen  ist  es,  dass 
er  in  Folge  eines  Rückenmark-Leidens  im  kräftigsten  Mannes- 
Alter  erblindete,  wie  er  denn  1848,  noch  den  Süden  Teutsch- 
lands bereisend,  bereits  dem  Erblinden  nahe  war.  Damals 
noch  knüpfte  er  neue  Bekanntschaften,  die  er  auch  unterhielt. 
Eben  liegt  ein  von  ihm  am  19.  Nov.  1849  dictirter  Brief  vor, 
gerichtet  an  den  unterdessen  auch  in  die  Ewigkeit  gegange- 
nen Dr.  Naurus  Harter,  k.  Universiläts-Bibliothekar  zu  Mün- 
chen: „Viel  später  als  ich  dachte,  kommen  hierbei  die  ver- 


Minzen  und  nut  denselben  ein  McUein,  welches 
eine  dreissigjährige  RäckeriDoerang  an  Wolfenb6ltel  nnd 
wttei  nochmaligen  besten  Dank  fta  die  mir  im  rorigen  Jahre 
bewiesene  Frenndschafl  bringen  soll.  Es  ist  seitdem  fast 
gaiz  dnnkel  nm  mich  her  geworden;  aber  ich  kann 
deck  noch  nicht  ganz  von  den  Büchern  nnd  MQn- 
zen  Abschied  nehmen,  obgleich  ich  auch  nicht 
eilen  Buchstaben  mehr  in  und  auf  denselben  er- 
kennen kann.  Vielleicht  nimmt  wohl  mein  Ältester  Sohn 
lereinat  die  litterarischen  und  numismatischen  Pläne  wieder 
üf,  die  ich  jetzt  in  der  Mitte  liegen  lassen  muss.  Derselbe 
■Ig  dann  noch  meinen  Münzverkehr  fortsetzen,  und  indem 
ich  Dnea  dens'elben  dazu  angelegentlichst  empfehle,  erlaube 
ieh  mir  die  Tor  meiner  Abreise  gethane  Bitte  um  gelegent» 
Kehe  Uebersendung  der  nenesten  bayerischen  Mflnzen  .  .  . 
Wie  sehr  bedauere  ich,  nicht  schon  10  Jahre,  frfiher  Ihre 
posönliche  Bekanntschaft  gemacht  zu  haben  I  —  Jetzt  ist's 
fir  mich  zn  spfit,  das  Versäumte  nachzuholen ;  auch  brieflich 
Teimag  ich  es  nicht,  da  ich  Alles  dictiren  muss.*^ 

Eben  an  ihn  ist  der  folgende  Brief  vom  23.  April  1851 
gerif^tet: 

„Hehr  noch  als  Ihre  gfltige  MQnzsbndnng  erfreute  mich 
fie  Aussicht  auf  Ihren  Besuch^  den  ich  aber  leider  im  Ter* 
gaagenen  Sommer  ganz  yergeblich  erwartet  habe.  Vielleicht 
hat  die  böse  Cholera,  welche  gerade  unsere  Stadt 
so  schwer  heimsuchte,  Ihre  Reise  hierher  yereitelt; 
hebntlich  verschont  sie  uns  dies  Jahr,  und  kein  anderes  Hin* 
teniss  möge  dann  Ihren  Reiseplan  vernichten.  Bin  ich 
auch  unheilbar  blind,  so  habe  ich  dennoch  eini- 
gen Lebensmuth  und,  .Gott  sei  Dank!  auch  noch  Freude 
an  Wissenschaft  und  Kunst.  Mit  meines  Sohnes  Augen 
sammle  ich  wieder,  nnd  danke  Ihnen  noch  heute  recht 
Irisch  nnd  lebhaft  f&r  Ihre  gütigen  Beiträge."^  Dabei  fragte 
der  KrMindete:  „Hat  man  vielleicht  in  neuester  Zeit  eine 
sicbtfe  Lösung  der  yerschiedenen  Bachstaben  auf  den  Ru- 
predrts*  oder  Rudolfs- Denaren,  welche  Sedimaier  im  Ober- 
tmfT.  Archive  so  willkfihrlioh  auslegte,  geftinden?  Was  meint 
dem  Herr^von  Streber?^ 

Dnss  dem  aber  wirklich  so  war,  bezeugen  eben  die  Pnbli- 
oMionen  des  erblindeten  Mannes,  besonders  seine  noch  1852 
erschiODciie  Schrift:  „Zor  vaterländischen  MQnzknnde^,  Herrn 
Dr.  Böhmer,  wie  noch  bemerkt  werden  wird,  ffewidmet,  in 
welcher  Widmung  sich  die  Worte  finden:  f^Gedenken  Sie  end- 
fidi,  mein  theuerer  Freund,  bei  dem  Bevemschen  Münzfonde, 
den  das  Glück  in  schweren  Leidenstagen  in  meine  Hände 
legte,  dass  eben  dadnrch  der  Allgutige  dem  Erblindeten  den 
bMoflders  wohlthätigen  Trost  gewährte,  mit  des  Sohnes 
Augen  noch  Entdeckungen  machen  zu  kOnnen,  die 


acoompagnies  des  airs  nolis.  Uo  exemplaire  de  ce  tr^s- 
rare  yolame,  est  porte  an  no.  1700,  du  catalogue  de  la 
bibliothique  de  M.  Leber,  achetie  par  la  Tille  de  Roaen. 

35.  Le  Thifttre  de  la  Foire,  oa  Topera  comiqoe,  par  le  Sago 
et  d'Omeyal,  Amsterdam,  1721—1737,  10  vol.  in  12. 
(airs  notes  ä  la  fin  de  chaqne  Yolume.) 

36.  Les  Parodies  du  nouveau  thefitre  italien,  Paris,  1738.  4 
vol.  in  12.  (airs  gravis.)  Les  Souffleurs,  comidie  Cpar 
Chüiat)  Paris,  1694.  in  12.  avec  la  musique. 

37.  Les  ä-propos  de  sociite  et  les  ä-propos  de  la  folie,  par 
Laii^ion,  1776.  3  vol.  8®.  (Recueil  de  chansons  avec  la 
musique  gra?Ae.) 

38.  Mes  passe-temps,  chansons  par  J.  E.  Despr6aux,  Paris, 
1806.  2  YOl.  8''.  (airs  notis.) 

39.  (Euvres  complfttes  de  B6ranger,  Paris,  1834.  4  yol.  in  8^. 
et  un  Yolume  de  musique. 

40.  Cantiques  tiris  en  partie  des  pseaumes  et  en  partie  des 
po6sies  sacrees  des  meilleurs  poetes  fran9ois ,  par  Jean 
Dumas.  1775.  in  8^.  (musique  imprimie.)  Po6sies  de 
Tabbi  de  L'Atteignant,  Paris,  1757.  4  vol.  in  12.  (musique 
imprimie.) 

41.  Anthologie  fran^oise  en  chansons  choisies  depuis  le  13« 
si^cle  Jusqu'ä  präsent,  1765.  4  vol.  in  8*^.  (musique  im- 

Krimie.) 
lecueil  de  romances  historiques,  tendres  et  burlesques, 
anciennes  et  modernes,  1767.  2  yol.  in  9^.  (airs  not6s.) 

43.  Ghoix  de  chansons,  ä  commencer  de  celles  du  comte  de 
Champagne,  roi  de  Navarre,  Paris,  1755.  in  8^.  (musique 
gravie;  ce  recueil  a  6t6  forme  par  Moncrif.) 

44.  La  Tentation  de  Saint- Antoine ;  le  Pot-pourri  du  Loth* 
Londres  (Paris)  1781.  8^.  Po6sies  accompagnis  de  figu- 
res  peu  edifiantes  et  de  musique. 

45.  Les  diners  du  Vaudeville,  Paris,  an  Y—  an  X,  9  vol. 
in  18.  musique  imprimee. 

46.  Rituel  des  adorateurs  de  Dien  et  amis  des  hommes  ridige 
par  J.  D.  Chemin,  Paris,  an  VIL  in  18.  (recueil  de  po6- 
sies  k  Tusage  des  Theophilanthropes  aveo  les  airs  not6s 
en  plein  chant) 

47.  Les  dons  des  enfants  de  Latone.  La  musique  et  la 
chasse  du  cerf ;  poemes  (par  J.  de  Serr6  de  Rieux)  Paris, 
1734.  8«. 

48.  Les  Pseaumes  mis  en  rime  fran^oise  par  Gl.  Harot  et 
Theodore  de  Bize,  Lyon,  Jan  de  Tournes,  1563.  8.  (mu- 
sique notee.)  U  y  a  d'autres  iditions;  nous  citeroas 
seulement  celle  d'Amsterdam,  1664.  in  12. 

49.  Traite  historique  et  pratique  sur  le  chant  ecclesiastique 
Dar  rabb6  Lebeuf,  1741.  in  8^*. 

50.  Premier  livre  de  chansons  spirituelles  composies    par 


fiiilkiviDe  Gneroult  et  mises  w  mneime  par  Didier  Lupf, 
Lyon,  1548.  in  8». 

51.  Melodie  in  odas  Horatii  et  qnsdam  alia  oarminnm  ge- 
aera.  Francofordiae,  1532.  8".  Volume  corieax  el  rare 
oä  des  vers  d'Horace  sont  mis  en  mosiqne.  Une  antre 
edition  datie  de  1551,  112  fenillets,  figore  au  BuUeHn 
du  bibUaphile  de  Techeoer,  ä  Paris,  1851.  p.  379.  Le 
Manmet  du  LibraiTe,  t.  IL  p.  640.  donne  des  difauls  snr 
quelques  onvrages  du  m6me  genre;  nous  ajouterons,  d'a- 
prte  H'  de  Coussemaker  (M^moires  de  la  soci6t6  d'i- 
nnlation  de  Canibray,  1843.  p.  126.)  qo'on  a  publik  k 
Ulm  en  1539,  les  ödes  d'Horace,  mises  en  musique  ä  3 
el  4  parties,  par  Benediolus  Ducis. 

51  Opuscnles  sacris  et  lyriqnes  ou  cantiques  avec  les  airs 
Botes,  k  l'usage  de  la  paroisse  de  Saint  Sulpice  (publies 
par  H.  F.  Simon)  Paris,  1T72.  4  vol.  8«. 

53.  Le  Festin  joyeux  ou  la  Cuisine  en  musique,  par  Le  Bas, 
Paris,  1738.  in  12. 

54  bis  Airs  nouveaux  .  .  .  Caen,  1608.  in  12.  avec  les  airs 
Botes. 

55.  Ödes  d'Anacreon,  mises  en  musique,  par  R.  Renroisy, 
Paris,  1573.  8".  oblong. 

56.  (Envres  de  Vadi,  La  Haye,  1760.  4  toI.  9P.  et  Genive, 
1777.  4  vol.  in  24.  musique  not6e. 

57.  Le  Souvenir  des  Minestreis,  eontenant  nne  eoUectien  de 
romances  inedites,  Paris  1821.  in  18. 

58.  Nouveau  iraite  des  serins  de  Canarie,  par  Hervieox  .de 
Chanteloup,  Paris,  1745.  in  12.  (chant  noti.) 

59.  Aronsements  d'un  convalescent  (De  la  Place)  dediis  k 
ses  aoiis  (Paris)  1761.  in  8^^.  (musique  grav6e.) 

60.  La  Clef  des  Chansonniers,  par  Christophe  Ballard,  Paris, 
1712 — 1717.  2  vol.  in  12.  musique  notie. 

61.  H6thode  nouvelle  pour  apprendre  parfaitement  les  r&ffles 
du  piain  chant  et  de  la  psalmodie,  par  de  la  Feillie, 
Lyon,  1804.  in  12.  (musique  gravie.) 

62.  La  pieuse  alouette  avec  son  tire-lire  par  A.  de  la  Chaus-> 
See,  Yalencieones,  1619.  8'^  (airs  nette.) 

63.  Methode  pour  exercer  Toreille  k  la  mesure  dans  Tart  de 
danse,  par  Buequoy.Gnedon,  Amsterdam,  saus  date  (Pa- 
ris, 1760.)  2  tomes  in  8*^  (Le  second  tome  contient  la 
musique  grav6e.) 

64.  Ktrennes  tourquennoises  ou  Recueil  de  ehansons  faceti- 
euses  par  de  Cottignies  dit  Brflle-maison,  k  Tureving,  in 
32.  (vers  1810.) 

66.  Christmas  carols  ancient  and  modern  wich  an  introdu- 
ction  and  notes  by  W.  Sandys;  London,  1833.  8^. 

66.  Recueil  des  plus  beaux  airs  accompagnte  de  ehansons  ä 
danser,  Caen,  1615.  in  12. 


67.  Recneil  d6  Chansons  nonvelles  et  yandevffles,  Paris,  1737. 

in  12. 
66.  TbMtre  de  Favarl,  on  recneil  des  opira-comiqnes  et  jpa- 

rodies  avec  les  airs  graves,  Paris,  1746—54.  3  vol.  8^. 

69.  Cantiques  spirituels  sur  les  sujets  les  plns  importants  de 
la  religion  arec  les  airs  notis  (par  Barles)  Paris,  1740. 
in  12. 

70.  Cinqnante  pseanmes  de  Darid,  mis  en  vers  franpois  par 
Desportes,  et  en  mnsique  par  Denis  Caignat,  Paris,  1607. 
4^.  (mnsiqne  not6e  gray^e  snr  bois.) 

71.  Sept  livres  d'airs  s6rienx  et  ä  boire  par  Dabnisson,  Pa- 
ris, 1686.  &\  oblong. 

72.  Chansons  notis  de  la  vinArable  confr6rie  des  mapons 
libres,  le  tont  recneilli  par  F.  Nandot  (Paris)  1737. 
in  12. 

73.  Recherches  snr  les  ranz  des  vaches  on  snr  les  chansons 

Pastorales  des  bergers  de  la  Snisse,  par  6.  Tarenne, 
ariS;  1813.  &'.  On  pent  y  joindre  le  Recneil,  de  Ranz- 
des-Vaches  et  de  chansons  nationales  Snisses,  notöes 
d*apris  leors  airs  connus,  Berne,  1818.  4^ 

74.  Chants  et  chansons  popalaires  de  la  France,  Paris,  1843— 
1844.  3  vol.  ffr.  8. 

75.  L'binocence  dn  premier  Age  en  France  (par  de  Sanvigny) 
Paris,  1768.  S^. 

76.  Chansonnier  des  gardes  nationanx,  Paris,  1831.  in  8^. 

77.  Recneil  de  chanpons  de  Gull.  Michel,  Paris,  1636.  8. 

78.  D  Ballarino  da  Fabritio  Caroso,  Yenetia.  1581.  4*.  €• 
Tolume  cnrienx  contient  les  preceptes  de  rart  de  la  danse 
avec  nn  grand  nombre  de  Ignres  reprisentant  les  danses 
k  la  mode.  II  y  a  la  mnsiqne  not6e  k  chaqne  air  de 
danse. 

79.  Cantiqnes  spiritnels  snr  des  airs  d'opiras,  TandeYflles 
choisis,  noels  par  rabb6  Pellegrin,  Paris,  1706.  8^. 

81.  ThMtre  Italien  de  Gherardi,  Paris,  1741.  6  vol.  8^. 

82.  Nonyeau  th^Atre  Italien,  Paris,  1753.  10  voL  in  12. 

83.  ThiAtre  de  Sedaine,  Paris,  1757.  6  vol.  8<>. 

84.  Th6Atre  et  convres  diverses  de  Pannard,  Paris,  1763.  4 
Tol.  in  12. 

85.  Recneil  des  chansonnettes  de  dilTirents  autenrs,  Paris, 
BaUart,  1675.  8^. 

86.  Thiatre  de  soci6t«  par  Coll6,  Paris,  1777.   3  vol.  in  12. 

87.  La  Donctrine  crestiano  meso  en  rimos.  Tonlouse,  1645. 
in  12. 

88.  Chansons  nonvelles  en  langnage  provenpal  (vers  1550)  in 
16.  Livret  de  19  pages  avec  les  airs  notes.  II  en  exi- 
stait  un  exemplaire,  le  senl  connn,  dans  la  bibliothiqne 
dramatiaue  de  M*  de  Soleinne,  roais  il  ne  s'est  pas  re~ 
trouv6  k  sa  vente.    En  1844.  nn  bibliophile,  qni  avait 
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M  itte  eofm  de  ms  ditiisots,  en  puUia  le  leite  sau 
k  Buiqiie  (Paris,  Teehener,  in  8^  22  pages). 

89.  Le  GhaasoDBier  flran^is,  Paris,  1760  et  annies  suivantea. 
15  ToL  in  12.  (airs  notis.) 

9a  aofluuaeee  de  Berqain,  Paris,  1788.  in  18. 

91.  Essais  en  vers  et  en  prose  par  Bonget  de  Lisie,  Paris, 
1796.  in  8^ 

92.  La  Clef  des  Giansonniers  on  reoaeil  des  vandevilles  de- 
pnis  Gent  ans  et  plus,  notes  et  recoeillis  par  Christ. 
BaUard,  Paris,  1717.  2  toL  in  12. 

93*  Chasts  chretiens,  Paris,  1837.  8<^. 

9i  Les  Amoars  de  P.  de  Bonsaid  et  le  cinqoiime  Urre  de 
ses  ödes  avec  la  mosiqne  not6e  ä  la  An  da  voluroe,  Pa- 
ris, 1552.  in  8''. 

%.  Cantiqaes  et  pots-ponrris,  Londres  (Paris)  1789.  in  18. 
(Poesies  nn  pen  gaillardes.) 

96.  Chansons  da  Sieor  de  Chancy,  Paris,  1651.  S^ 

97.  Charts  des  cantiques  et  noels  avec  la  mnsique  notie, 
Paris,  1705.  8«. 

9&  Cantiques  et  opascoles  lyriques  snr  diffirents  snjets  de 
fii^  aTec  les  airs  notis,  Tooloase,  1773.  in  12. 

Bordeau.  q^sL  Brunei. 


Le  Palais  Mazarin,  par  W  Leon  de  Laborde. 

M'  le  eomie  Lion  de  Laborde,  membre  de  rinstitnt  et 
coaserralew  des  collections  da  Moyen-Age  et  de  la  Benais^ 
sttce  an  masit  da  Loarre,  est  an  des  savaats  qai  ont  rendu 
leplos  de  Services  ä  rhistoire  des  arts  et  de%la  litteratare. 
SoB  iafatigable  activiti  a  niultipli6  dinportantes  prodactions 
rankes  d'idees  fecondes  et  de  delails  noaveaox;  noas  rap«- 
peUerons  seoiemen(  son  Voyage  äans  l'Arabie  petree^  1830, 
San  Yoffage  en  Orieni  (oon  termin6  encore),  son  liyre  sar 
les  Debuis  de  rimprimMe^  1840,  son  Bisioire  de  la  gra^ 
fwre  en  mamere  noire^  1839;  son  Commentaire  geographi^ 
f«6  sur  CExode  et  les  Nombres,  1841,  etc.  Boas  le  titre 
■ödeste  de  Notiee  des  imauxj  bijoux  et  objets  dwers  ea:« 
pni$  dans  la  gaterie  du  Musee  du  Loutres  W  de  Laborde 
fiant  de  poblier  an  ouvrage  d'aae  haute  portie  en  denx 
fohuaes«  U  poarsoil  en  ce  moment  ane  mise  an  Joar  de 
deu  liTres  qai  rendront  de  grands  Services,  la  Remaman^t 
des  arts  ä  la  cour  de  France  (le  tom.  I«^  a  para  en  1851) 
et  les  Dues  de  Bawrgogne^  etudes  sur  les  lettresj  les  arts 
et  Pmdustrie  pendant  le  quinüeme  süde  (tomes  I  ä  IQ, 
1849—1853)  M'  de  Laborde  a  entrepris  et  malheareuse- 
Mnt  n'a  peüH  acheve  ane  serie  de  Lettres  sur  Forgamsa-- 


Hon  des  bibUotlUquei  dam  Paris ;  la  qnatritaie  de  oes  Lei- 
ires  itait  consacree  &  la  description  du  palais  Hazariii,  palais 
qai  sert  aiyourdhoi  de  logemeat  ä  la  bibliothique  imperiale, 
rae  de  Richelieu,  c'est  ä  dire  aa  plus  riche  döpdt  litteraire, 
qu'il  y  ait  dans  le  monde  entier.  Cette  lettre  forme  un  vo- 
lume  in  8'*.  de  120  pages,  orne  de  gravures  et  dejplans; 
eile  a  6t6  accompagnäe  des  700  notes  (pages  122 — 408)  im- 
primöes  en  petits  caracttoes,  ä  deux  colonnes  et  qui  forment 
un  travail  des  plus  curieux,  mais  ces  notes  n'ont  eti  tir6es 
qu*ä  150  ou  200  exemplaires  et  elles  ne  se  trouvent  plus 
dans  le  commerce;  il  est  k  peu  pres  impossible  de  se  les 
procurer  ä  Paris,  et  le  yolume  qui  les  contient  s'est  parfois 
payi  50  ä  60  francs  en  vente  publique. 

U  y  a  dans  ces  notes  une  multitude  de  ditails  sur  les 
usages  et  les  moeurs  de  la  France  au  dix*septi^me  sifecle,  sur 
les  chäleaux  et  les  jardins,  sur  des  böteis  cilibres  et  des 
monuments  de  Paris;  tout  cela  n'est  point  dans  le  cercle  des 
objets  que  traite  le  Serapeutn^  mais  il  y  a  aussi  de  nombreux 
d6tails  bibliographiques  sur  des  ouvrages  peu  connus  et  nous 
en  dirons  quelque  chose,  car  ce  yolume  est  si  peu  repandu 
que  les  renseignements  qu'il  renferme,  n'ont  qu'une  publlcit6 
fort  restreinte. 

Mentionnons  d'abord  une  longue  note  (p.  129  et  suivan- 
tes)  sur  une  gazette  en  vers  qui  offre  de  grands  secours  pour 
rhistoire  des  ev^nements  accomplis  durant  la  minoriti  de 
Louis  XIY.  La  Muse  historique  de  Loret  pr6sente,  pendant 
quinze  ans  dans  prfes  de  quatre  cent  mille  yers,  tous  les 
menus  faits  de  Fipoque  ayec  leur  date  precise,  leurs  ditails 
minntieux  et  des  Jugements  empreints  de  la  y^ritable  couleur 
du  temps.  G'est  le  4  mai  1650  que  parul  le  1«'  numero  de 
cette  singuliir#  gazette ;  eile  continua  sans  interruption  jus- 
qu'au  28  mars  1665;  son  auteur  monrut  quelque  jours  aprto; 
ohaque  dimanche  matin  il  ayait  reguliirement  fait  paraintre 
un  num6ro.  Le  tout  liyre  complet  forme  trois  yolumes  in  folio 
qu*il  est  tr6s  difDcile  de  rencontrer  en  bon  6tat  et  sans  laca- 
nes.  Les  deux  premiers  yolumes  eurent  tant  de  succes  qu'ils 
furent  rtimprimes  deux  fois.  Apres  la  mort  de  Loret,  diyers 
auteurs,  Gh.  Robinet,  Scarron,  Subligny  publierent  des  con- 
tinuations  de  la  Muse  historique;  mais  ces  nouvelles  gazet- 
tes  n'eurent  pas  une  longue  existence;  elles  sont  iibs  peu 
oonnues,  mais  elles  ne  nkritent  peu  de  rester  dans  Foubii, 
car  dies  renforment  des  particularitds  curieuses  qu'on  cher- 
cherait  yainement  aüleurs;  H'  de  Laborde  a  debrouill6  iayec 
grand  soin  ce  qui  les  concerne. 

Les  notes  303,  p.  293,  entre  dans  de  longs  ditails  sur 
un  liyre  c616bre  et  qui  a  obtenu  une  popularit^  immense; 
la  CiüiUte  puirüe  et  kontUte  peut  servir  encore  fort  utilement 
comme  peinture  de  moeurs.    Les   recommendations  qu'elle 


MBtiaitsoBt  souvent  (ras  o«Tt6s,  trto  oranges,  mais  elles 
foat  eonaftre  qoelles  maovaises  habitades  reignaient  Jadis 
daof  lootes  les  classes  de  la  soci^(6  et  Jasqoe  dans  les  pa- 
bn  des  rois.  M''  de  Laborde  a  iie  chercher  ane  antre  sonree 
dWofinaüoDS  plQS  compl^temenl  iiiglig6e  encore;  il  a  par* 
eoini  QBe  longoe  soite  de  petits  IWres  destiois  k  aider  le 
pedieor  catholique  dans  sa  conression.  II  y  a  U  iine  foule 
de  soppositions  tooles  admissibles  dans  les  moenrs  de  Tipo- 
fw.  LindicaliOD  de  ces  onyrages  sar  ridacation,  snr  la 
■aniere  de  se  conduire,  snr  la  eonfession^  ne  remplit  pas 
■oIbs  de  cinq  colonnes. 

Novs  pouTons  citer  anssi  des  notes  snr  Tonmge  de 
Sioval,  Eüsioire  et  reckerckes  des  anHquUis  de  la  ville  de 
Paris;  roavrage  parut  en  1724  (ridition  de  1733  est  la  mime 
aree  na  froniispice  nonvean);  Tantenr  6tait  mort  dis  1670; 
ectte  ERsioire  mal  6crite,  contient  de  fort  otiles  renseigne* 
■Mls.  Une  ^nnmiration  raisonnie  de  32  onvrages  dilKrents 
rdatifis  anx  fötes  donnies  ä  roccasion  dn  manage  de  Lonis 
UV  et  de  son  entrie  ä  Paris  en  1660,  se  trouve  page  274. 

W  de  Laborde  rencontre  pariln  snr  son  chemia  des  Kvres 
assez  pea  connns ;  il  ne  manqne  pas  d'en  parier.  G'est  ainsi 
qa'a  roccasion  de  la  Carte  giographique  de  la  cour^  Cologne, 
I6fö,  il  faat  obseryer  qne  ce  petit  ouvrage  est  rare  par  ce 
qail  a'a  point  eii  riuni  aux  nombrenses  iditions  de  FHistoire 
amomreuse  des  Gaules  et  qne  Tantenr  transfonne  en  vttle  on 
ea  boarg  toates  les  dames  de  la  conr,  trouvant  ainsi  dans 
ses  descriptions  giographiqnes  les  moyens  de  faire  les  alln- 
sioas  les  plns  scandalßases. 

Les  ainis  de  arts  tronveront  dans  ces  Notes  biea  des 
dkoses  faites  pour  les  intiresser,  p.  176,  one  liste  de  por- 
trails  gravis  du  cardinal  Mazarin,  an  nombre  de  92,  p.  348, 
oe  liste  des  portraits  de  la  belle  dachesse  Hortense  Maza- 
ria,  aiece  da  Cardinal,  p.  284  ane  note  snr  Nantenil,  le  cAIibre 
peiatre  de  portraits  dont  FiBavre  se  compose  de  234  estampes, 
p.  183 ,  ane  note  snr  Edelinck ,  antre  grarenr  illnstre,  p.  397 
lae  teameration  cnriense  de  70  estampes  satiriqaes  et  de  cari- 
eataras  dirigees  contre  le  systime  de  Law,  la  plnpart  pabliies 
ca  Hollaade. 

Comme  echanlillon  de  la  patience  et  de  Fexactitade  qne 
M'  de  Laborde  mit  dans  ses  recherches ,  on  peat  consalter 
page  312,  aae  liste  d'onvrages  contenant  des  dessins  d'alirre 
et  p.  299,  an  catalogne  de  livres  ofCrant  des  s6ries  de  des- 
ms  poor  cheminies. 

Les  ianombrables  ecrits  pabliis  contre  Hazaria  et  Con- 
us soas  le  nom  de  Mazarinades  foarnissent  ä  M'  de  Laborde 
aatiere  h  de  cnrieax  extraits;  il  cite  divers  passages  de 
qielqaes  ans  de  ces  ecrits  remarqaables  par  le  cynisme  des 
idees  et  des  expressioas;  il  riimpriaie  ea  eatier  aae  des 


plus  fameoses  de  oes  piftces:  La  custode  de  la  rejfue  pH  dii 
tout.  n  serait  difBcile  de  porter  plus  loin  Finsolence  et  Tef-* 
fronterie;  rimprimeor  Morlot  qai  Tavait  composee,  fat,  aa  mois 
de  jQÜlet  1649,  arr£te  et,  le  möme  jour,  condamne  ä  etre 
penda  et  etrangli;  lorsqu'on  le  menait  äla  potence,  le  penple 
se  souleva,  jetta  des  pierres  aox  archers;  ils  s'enfairent,  le 
boorreau  ea  fit  de  möme,  et  ce  malheureux  fut  saure. 

Dans  les  bibliothiques  publiques  de  la  France  les  col* 
lections  de  Mazarinades  sont  nombreuses;  comroe  en  tootes 
choses,  la  Bibliothiqne  imperiale  est  la  plus  riebe;  celle  de 
TArsenal  en  posside  289  volumes  que  rejonissent  4272  pitoes 
catalognies  avec  sein  dans  une  table  alphabetiqoe  tres  bien 
faite.  La  Bibliotb^ae  du  Lourre  compte  60  volumes,  \m 
Mazarine  une  cinquantaine. 

Ge  que  nous  dirons  du  livre  de  W  de  Laborde  soffil 
pour  donner  une  id6e  de  tout  Tinterfit  qu'il  presente;  on  an* 
nonpait  que  Tauteur  avait  le  proJet  d*en  donner  une  editioa 
nouvelle  revue  et  corrigee,  mais  jusqn'ä  präsent  rien  n'a  para 
et  M'  de  Laborde  distrait  par  d'autres  travaux  importants, 
i\}oume,  nous  le  craignous,  rix6cution  de  celni-ci.  Noas 
aYons  eu  entre  les  mains  un  exemplaire  oü  il  a  consigne  de 
sa  niain  grand  nombre  de  notes  et  de  citation  nouyelles  et 
nous  arms  pu  Juger  de  Fetendue  judioieuse  et  de  la  pers6* 
yfeance  de  ses  recbercbes. 

Bordeaux.  Gu$t.  Brunet. 


Aas  einer  gereimten  Lebensbeschreibung 
des  heil  Benedikt. 

Ein  zu  einem  Einbände  verwendet  gewesenes,  Jetzt  un- 
ter Q.  21.  der  Handschriftensammlung  der  Dresdener  Biblio^ 
thek  eingereihtes  Pergamentblatt  enthalt  mit  den  Schriflzfigen 
des  13.  Jahrhunderts  ein  Bruchstuck  einer  gereimten  Lebens- 
beschreibung des  h.  Benedikt.  Ob  solche  bereits  bekannt 
und  ffedruckt  sei  oder  nicht,  wird  bei  der  überaus  grossen 
Anzahl  derartiger  Dichtungen  schwer  zu  sagen  sein.  Das 
Bruchstfick  besteht  aus  192  kurzen  Versen,  von  welchen 
V.  19.  bis  mit  136.,  da  sie  die  bekannte  Erzählung  vom  zer- 
sprungenen Giftbecher  vollständig  enthalten,  hier  mitgetheitt 
werden. 

Nu  dirre  tvgendhafte  fchin 

En  mohte  niht  verborgen  (in  20. 

Die  lenge  vor  den  Ivten. 

Ez  hegende  fo  hin  dvten 

Yafte  ir  ein  dem  andern 

Vil  weite  man  borte  wandern 


Des  goten  mannes  mere, 
Wie  vollen  kvmen  er  were, 
Wie  tTgenthaft,  wie  minneram. 
Diz  lobes  mere  do  vernam 
Ton  im  genyger  harte  wit. 

Nv  YQgete  fichz  in  der  zit^  30. 

Daz  ein  abt  tot  gelac, 
Der  bi  im  in  der  nehe  pflac   e 
Einer  Tamenvnge. 
Beide  aide  vnd  ivnge 
Was  do  brvder  genirc. 
Den  coyent  do  Rn  wille  truc 
Vf  den  reinen  gotes  taieht. 
Sie  dnhte  wie  ez  quem  in  reht 
Ob  benedictDS  der  gvle 

Sie  neme  in  flne  hvte  40. 

Vnd  ir  abt  da  wurde. 
Daz  amt  vnd  die  bvrde 
Wart  im  lieplich  geboten, 
Wand  fle  mit  iren  roten 
Aldar  zv  im  traten. 
Do  fie  der  rede  in  baten 
Sie  was  im  fwere  p;envc, 
Wand  er  ie  den  willen  truc 
Daz  er  lieber  hie  gedruct 

Were  danne  enpor  gezuct.  50. 

Diz  fchrf  flner  tygende  fin. 
Airus  Tprach  er  do  zy  in: 
Brydere  ir  fylt  wizzen^ 
Des  ich  mich  han  geylizzen 
Ynd  mir  zv  lebene  gegeben, 
Daz  yuget  niht  an  vwer  leben 
Dnrh  fymeliche  hertikeit. 
Oych  ift  ywer  gewonheit    . 
Mir  ynreht  hinnen  yarbaz. 

Swaz  er  der  rede  yor  in  maz,  60. 

Sie  weiten  ie  zv  yater  in  nemen 
Vnd  Tprachen  daz  er  in  gezemen 
Mit  gotes  helfe  folde 
Vnd  ieglicher  wolde 
Im  willic  fin  gehorram. 

Benedictns  do  nam 
Daz  amt  in  fine  hvte 
Mit  williger  demvle. 
Eine  wile  er  des  pflac, 
Siner  tygende  beiao  70. 


In  durh  nTCz  do  larte, 

Daz  er  die  ovgen  karte 

An  alle  finer  brvdere  wege 

Ynd  warte  ylizeclich  zv  pflege 

Waz  geirtlich  were  oder  niht. 

Swo  iiner  ov^en  gefiht 

Iht  widerfpeniges  fach. 

Zv  hant  er  daz  nider  brach. 

Mit  herten  (j^rafyngen 

Die  alden  vnd  die  ivngen  80. 

Zy  der  reffelen  yafte  er  bant 

An  in  mvue  fln  erwant 

Swaz  fleh  tygenden  widerbot. 

Do  bnp  fleh  ein  michel  not 
An  fvmelichen  genvgen 
Die  zy  Tamene  tragen 
Ir  clagen  ynd  tprachen  To: 
0  we  ny  fln  wir  ynvro 
Daz  ift  yon  ynfern  fchylden  kymen. 
Wir  haben  yber  yns  genymen  90. 

Alzy  fwerlich  ein  laft. 
Getwanges  yns  yor  im  gebrart 
Den  muzen  wir  ny  liden 
Jedoch  fyln  wir  yerfliiden 
An  dem  abte  die  gewalt 
Die  er  alzymanicyalt 
Ob  yns  nach  finem  willen  tyt. 
Ny  wart  yereinet  dryf  ir  myt, 
Man  fold  im  gift  fchenken 

Ynd  alfo  yertrenken.  100. 

Sin  leben  daz  in  was  zy  hart 
Ir  Wille  ein  teil  doran  gewart. 

Damach  in  fneller  rifche 
Do  der  abt  zy  tifche 
Mit  in  gewonlichen  Taz 
Ynd  fin  notdyrft  oach  az 
Doran  er  wol  befcheiden  was, 
Do  brahten  ße  yor  in  ein  glas 
Gemenget  gift  ynd  win, 

Daz  fle  liezen  alda  fin  110. 

Ynd  heften  fln  gelofen  mite. 
Do  twanc  in  fin  heilic  fite 
Daz  er  ein  cmce  tet  dar  obe. 
Seht  do  wifete  fich  der  clobe, 
Do  mite  er  yerraten  was, 


Vor  im  zyfpriuic  daz  Telbe  glas 
Als  ez  zrflagen  were. 

Der  heilige  der  gewere 

Yerrtynt  (ich  wol  daz  maa  im  bot 

In  dem  glafe  grimmen  tot  120. 

Daz  Yor  dem  crnce  alfo  brach. 

Do  nvnt  er  vf  ynd  fprach 

Gulich  nach  dem  willen  fln: 

Nv  höret  lieben  brvdere  min, 

Do  ir  nach  vwerre  ger 

Hicli  lydet  zy  einem  Yater  her, 

Do  wart  min  antworte  Ych  gegeben 

Daz  beide  min  Ynd  Ywer  leben 

Niht  wol  in  ein  mohten  kYmen 

Als  ich  nY  genczlich  han  Ycrnymen.  130. 

Got  Ycrgebe  Ych  dife  fchYlt 

Do  bi  ir  einen  anderen  FyU 

SYChen  der  y  reht  fie. 

Ich  wil  Ywer  wefen  Yrie 

Als  Ywer  wille  Ych  Yor  des  riet. 

Hie  mite  er  euch  Yon  dannen  fehlet. 
Die  Arbeit  ist  ohne  dichterischen  Werth,  zeichnet  sich 
jedoch  dorch  YerhSltnissm&ssig  reine  Sprache   und  Schrei* 
bong  aas. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Anzeige« 


Tnrnier-Buch  Herzogs  Wilhelm  des  Vierten  Yon 
Bayern,  Yon  1510  bis  1545«  —  Nach  einem  gleich- 
zeitigen Manoscripte  der  künigl.  Bibliothek  zu  München, 
Iren  in  Steindruck  nachgebildet  Yon  The  ob.  and  Cle- 
mens Senefelder;  mit  Erklärungen  begleitet  Yon 
Friedr.  Yon  Schlichtegroll  und  Dr.  Kiefhaber« 
(Mit  einer  Litteratnr  des  Tnmierwesens.)  8  Hefle.  Qa.-FoL 
(31  reich  mit  Silber  nnd  Gold  sauber  gemalte  doppelte 
Blatter,  4  lithogr.  Blätter,  den  Titel,  die  Dedication  an 
König  Maximilian  Joseph  nnd  die  Handschrift  des  Ursprung- 
lidien  Verfassers  enthaltend  nnd  31V2  Bogen  Text.)  1817 
bis  1828.  Manchen,  Verlag  Yon  Joseph  Anton  Fin- 
gt erlin.  äHeft  fl.  22—  oder  12  Thlr.  27 V5  Ngr.  Gom- 
plett,  16  Louisd'or,  =  fl.  176  —  =  98  Thlr. 


M 

Diese  getreoe  NachbUduig  hat  gleich  dem  Qrigiiiale  meifc- 
wfirdige  Schicksale  erlebt.    Das  Original  bestehend  aus  34 
Pergamentblättern,  bemalt  und  beschrieben  von  dem  Maler 
H.  Osdentarffer  von  Regensbnrg  1541—1544,  stammt  eigentlich 
von  dem  alten  Wappenmeister  des  Herzogs  Hans  Schenk 
her,  welcher  mit  gewissenhafter  Sorgfalt  jedes  Turnier  seines 
Herrn,  die  Kleidangen  der  Kämpfer,  den  Schmuck  der  Pferde, 
die  Wappen,  kurz  Alles  mit  diplomatischer  Genauigkeit  auf- 
genommen und  auf  solche  Art  historische  Dokumente  ßr  die- 
sen Gegenstand  geliefert  hat.    Dadurch   unterscheidet  sich 
dieses  Turnierbuch  wesentlich  von  allen  andern,  welche  von 
Zeichnern  nur  aus  dem  Gedächtnisse  dargestellt  wurden.  Die- 
ses Unicum  befindet  sich  gegenwärtig  im  Cimeliensaale 
der  KgL  Hof-  und  Staats-Bibliothek  zu  Manchen. 
Zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges,  bei  dem  Besuche,  den  Gu- 
stay  Adolph  1631  Hünchen  machte,  fand  diese  Seltenheit 
so  ausserordentlichen  Gefallen,  dass  sie  dem  Schutze  des  be- 
rfihmten  Feldherm  der  schwedischen  Armee,  Herzog  Bern- 
hard Yon  Weimar,  übergeben  wurde  und  dadurch  nach 
Gotha  gelangte.  Hier  bildete  diese  Kriegsbeute  eine  der  Tor- 
züglichsten  Seltenheiten  der  Herzoglich  Gothaischen  Biblio- 
thek, bis  endlich  im  Jahre  1816  auf  Veranlassung  des  dama- 
ligen Kronprinzen  Ludwig  von  Bayern    und  durch 
Yermittlung  des  aus  Gotha  nach  München  berufenen  Fr.  v. 
Schlichtegroll  dieser  bayerische  Schatz  wieder  an  den  Ort 
kam,  wohin  er  gehörte.    Die  Erfindung  der  Lithographie  durch 
Senefelder  und  die  VeryoUkommaung  und  Anwendung  der- 
selben auf  das  Kunstfach^  gab  dem  Kronprinz  Ludwig 
die  Idee,  dieses  merkwürdige  „Tnrnierbuch^  vervielfältigen  zn 
lassen  und  schon  im  Jahre  1817  erschien  das  erste  Heft  mit 
vier  Turnieren,  lithographirt  von  den  Gebrüdern  Senefelder, 
mit  erstmaliger  Anwendung  des  Gold-  und  Silberdruckes  nnd 
mit  erklärendem  Texte  von  dem  General-Sekretär  der  königL 
Akademie  der  Wissenschaften  md   späterem   Direktor   der 
HoQ^ibliothek  Fr.  v.  Schlichtegroll.    Die  Auflage  der  ersten  4 
Hefte  war  nur  150  ExpL,  jedoch  selbst  diese  kleine  Auflage 
musste  bedeutend  reduzirt  werden,  weil  durch  Fallimente  eng- 
lischer und  ft'anzösischer  Handlungen  keine  Bezahlung  der 
bisherigen  Hefte  erfolgte  und  keine  Abnahme  der  Fortsetzung 
zu  erwarten  stand.    Da  trat  im  Jahre  1825  eine  neue  Krisis 
ein.    Es  starb  König  Maximilian  Joseph,  durch  dessen 
Muniflcenz,  d.  h.  Abnahme  von  20  Expl.  das  Unternehmen 
die  nothwendige  Unterstützung  erhalten  hat.    Diese  hörte  auf 
und  die  20  Expl.  1.  bis  6.  Heft  wurden  versteigert.    Zwei 
Hefte  feUten  noch  und  Ehrenhalber,  wenn  auch  mit  bedeuten- 
dem Schaden,  mussten  diese  vollendet  werden.    Die  Auflage 
war  bereits  bis  zu  50  Expl.  gesunken.  Die  misslichen  Unstänae 
der  Senefelder'echen  Druckerei  änd  durch  das  Vorwort  des 


jlJialMßs  der  Steuidrookerei''  bekamit,  es  ist  daher  leicht 
glaitfidi,  dass  die  Ablietarang  tod  AbdrtckeD  stets  mit  neaen 
Opfen  erkäapft  werden  miisste.  Was  aber  der  Dfipinmg  die 
Kmeaabetzte,  war,  dass,  als  den  Besitzern  der  im  Nach- 
lasse Sr.  Majestät  ersteigerten  20  Expl.,  die  letzten  2  Hefte 
gdUm  warden,  es  sich  herausstellte,  dass  diese  schon  im 
Besitze  derselben  (zwar  ohne  Text)  waren.  Die  Senefelder. 
weidie  noch  im  Besitze  des  Originals  waren,  kopirten  schnell 
te  Doch  Fehlende  und  lieferten  es  den  neuen  Besitzern.  Der 
Tfileger,  der  sieh  nicht  regressiren  konnte,  hatte  dadurch 
Tmetalen  Schaden  und  konnte  nur  den  Text,  der  nach  dem 
Tele Scklichtegroirs  vom  Archivar  Dr.  Kiefhaber  bearbeitet 
wude)  liefern.  Dieser  enthalt  übrigens  zu  den  letzten  zwei 
ftAen  eine  werthvoUe,  bisher  nodi  nirgends  so  vollstftiidig 
beschriebene  „Geschichte  des  Turnierwesens.^  Das 
ist  die  Geschichte  einer  „literarischen  und  Künst*Sel- 
teobeit'^,  von  welcher  der  Verleger  nicht  mehr  ein  paar 
eomplette  Exemplare  besitzt  ^  auf  welche  er  natürlich  um  so 
grösseren  Werth  legt,  da  dieses  Werk  die  (Thränen-^Perle 
smts  (Opfer-)reichen  Verlages  ist,  welcher  grösstentheils  ans 
(ondankbarer)  Bavarica  b'esteht. 

J  0  f  a  I  p  L 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  komische  und  humoristische  Litteratur  der  deutschen 
hosaistea  des  sechszehoten  Jahrhunderts.  Auswahl  aus  den  Qoel- 
leB  Bad  seltenen  Ausgaben,  mit  biographisch-litterarischen  Ein* 
leitoBgen,  sprachlichen  und  sachlichen  Notizen.  Von  Ignaz  Hub. 
L  Buch.  Nürnberg,  Verlag  der  v.  Ebnerisch.  Buchhandlung.  (J. 
»  Weydner.)  1856.  8.  m^U  Bogen.) 

Wie  der  Titel  angiebt,  eine  wohl  getroffene  Auswahl  inter- 
cssenter  Stellen  und  Kapitel  aus  den  Werken  von  Geiler  v.  Kai- 
sersberg, Job.  Pauli,  Thom.  Murner,  Mart.  Luther,  Ulrich  v.  Hüt- 
ten, Seh.  Francis,  Joh.  Agricola,  Desid.  Erasmus,  Andr.  Musculus, 
ioicb.  Westphal  und  Cyriac.  Spangenberg,  --  welche  der  hohen 
MteBheit  vieler  der  Originalausgaben  wegen  als  ein  höchst  dan- 
bnswerthes  Unternehmen  zu  begrüssen  ist.  Der  grosse  Fleiss 
fcs  Herausgebers  hat  durch  Beifügung  litterargeschichtlicher  und 
unehlicher  Eriäuternngen  ein  sehr  lehrreiches  Handbuch  gelie- 
fert, welches  den  Freunden  vaterländischer  Alterthums-  und  Sit- 
teal^ande,  Sprache  und  Litteratur  mit  vollem  Rechte  empfohlen 
werden  kann. 


Aus  Görlitz  wird  m^etbeilt:  Die  so  lange  yermlsste  Chroiik 
von  GörliU,  weldie  M.  J.  Fraaenburg  in  den  J.  1470—1480. 
niedeTgesehrieben  und  als  Secreiarinm  bexeichnet  hat,  ist  wie- 
dergeftinden  worden,  zwar  nicht  im  Original,  aber  in  einer  au 
demselben  genommenen  getrenen  Abschrift,  welche  Sciltetos  1587 
selbst  gemacht  hat  Auch  diese  Abschrift  war  in  «Gefahr  verloren 
zo  gehen.  Sie  war  nach  Leipzig  verschlagen  worden,  wo  sie  in 
einer  Bttcheranction  verkauft,  jedoch  von  einem  Görlitzer  Studen- 
ten für  8  gGr.  erstanden  wurde.  Von  ihm  erhielt  der  Dr.  Stra- 
phinas  die  HandschrifL  Von  ihm  kam  sie  in  die  Hände  des 
Pfarrers  Kloss  in  Lauban,  femer  in  den  Besitz  des  Bttrgermeisters 
Neumann,  und  aus  dessen  Nachlass  in  die  öffentliche  Stadtbiblio- 
thek, welche  bekanntlich  jetzt  geordnet  wird.  (L.  Z.  Wissensch. 
Beilage  zu  Num.  24.  von  1856.  S.  126.) 


Für  den  bekannten  französischen  Bibliographen  Quirard 
ist  von  einigen  der  angesehensten  französischen  Buchhändler  jetzt 
eine  Subscription  eröffnet  worden,  um  demselben  eine  hinläng- 
lich sorgenfreie  Lage  zu  bereiten  und  ihn  in  den  Stand  zu  setzen, 
um  seine  begonnenen  wissenschaftlichen  Unternehmungen  fort- 
setzen zu  können.  Gleich  nach  dem  ersten  Aufrufe  sind  iiber 
3000  Thaler  eingegangen,  wozu  auch  mehrere  angesehene  deut- 
sche Buchhändler  beigetragen  haben.    (Ebendas.  S.  127.) 


Das  älteste  holländische  Journal,  die  Haarlem'sche  Courant, 
hat  am  letzten  8.  Januar  das  Alter  von  200  Jahren  erreicht 
Heber  100  Jahre  war  dasselbe  ohne  Unterbrechung  im  Besitze 
der  Familie  der  gegenwärtigen  Verleger,  Joh.  Enschede  und  Sohn. 
Der  Begrttnder  der  Zeitschrift  war  Abraham  Casteleyn,  der  am 
8.  Januar  1656.  die  erste  Nummer  als  „Weckelijke  Gourante  van 
Europa"  herausgab.  Nicht  lange  darauf  wurde  der  Titel  in  „Haar- 
lemse  Courant"  umgewandelt 


Nächsten  7.  April  findet  zu  Leipzig  bei  T.  0.  Weigel  die 
Versteigerung  der  ersten  Abiheilung  der  von  dem  verstorbenen 
Hofrath  und  Oberbibliolhekar  Dr.  Falkenstein  in  Dresden  zu- 
sammengebrachten Sammlung  von  Autographen  statt;  der  Katalo| 
enthält  156  Seiten  in  8^. 


Verantwortlicher  Redacteur:  DT..Ro6erl  Naumann. 
Verleger:  7*.  0«  WHgeL  Druck  von  C«  P.  MeUer  in  Leipzig. 


PEun. 


fir 

y  ^i^^'O^^dG^X^^iiseli&ft,  HftodsclirJrtenlniDde  uod 
Utere  Lltteratur. 

Im  Verane  ndt  Kbliothekaren  and  Litteraturfreunden 
heransgegeben 

Dr.  Hoberi  IVaumann. 


Äi  7.  Leipzig,  den  16.  April  1856« 


Historia  satyrica. 

Umter  den  miltelalterlicheii  Bearbeilaogen  der  Weltge- 
sekiehle,  den  fpecolis  oder  roaribus  hiHtoriarom,  stösst  man 
neh  auf  eine  hiftoria  Talyrica,  d.  i.  faturata,  welche,  obschon 
in  Behrern  Abschriften  vorhanden  und  zum  Theil  sogar  ge- 
faicki,  dennoch  anbeachtet  genug  geblieben  ist,  um  einer 
leckmaligen  Besprechung  nicht  nnbedflrftig  zu  erscheinen. 
Za  einer  solchen  eignet  sich  die  in  der  Dresdner  Bibliothek 
■nt^  L.  7.  aufgestellte  Pergamenthandschrift  dieser  hiftona 
ilro-  Yollsländigkeit  halber  vor  andern. 

Dieselbe  zahlt  488  Blätter  grössten  Maasses,  ist  rubricirf  : 
Satirica  geflarum  rerum,  regum  atque  regnorum  et  rummorum 
ponCilieoB  yftoria  a  mundi  creatione  usque  in  Henricam  fepti- 
nm,  Romanoram  Aagufllam  und  enthält  ausser  dem  eigent- 
iehen  Geschichtswerke  noch  ffinf  Anhänge. 

Das  erstere,  die  Weltchronik,  bestent  aus  239  Kapiteln, 
ieren  meiste  wiederum  in  besonders  rubricirte  parliculas  zer-^ 
fdlea.  Vorausgeschickt  ist  ein  prologus.  in  welchem  der  qn* 
goianitte  Verfasser  die  Worte  in  V.  Bncn  Mosis  Kap.  4.  V.  32. 
JDann  fragt  nach  den  rorigen  Zeiten"  u.  s.  f.  paraphrasirt  und 
ianit  die  Theorie  seiner  Geschichtschreibung  entwickelt.  Die- 
ics  Vorwort  lautet: 

Inlerroga  de  diebus  antiguis,  qni  fuerunt  ante  te,  ex  die 
fae  creaTit  dens  hoininem  luper  terram ,  (i  facta  eft  hqjus 
XflL  Jaltfaiag.  7 
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(modi)  res.  Denlaron.  lY.  Qaia  omnis  fcieatia  vel  babitus 
aut  habetur  per  modum  inventionis  et  fic  efl  a  rebus,  uade 
Ariftoleles  iaterrogaoti  Alexandro,  quo  fe  docente  fcientem 
profiteretur,  rerpoadit:  rebus  ipfis,  que  mentiri  nefciunt;  aal 
per  reTelationem  et  fIc  eft  a  deö,  qualiter  creationem  muadi 
Moyfes,  quam  precipuus  yftoriographus ,  habuit  et  evange- 
lium,  quod  predicabat  Tummus  apoftolus.  Galat.  III.  (I.  12.) 
Neque  enim  ab  homiae  accepi  illud  Ted  per  reyelationein 
Jhel'u  Chrifti. 

Et  Tcriptor  commanis  Cognitionen!  yfloriarum  et  remm 
gertarum  habere  per  iaventionem  non  yaleat,  quia  nee  res 
ipfe  in  Te  extant,  ut  prefentari  inteilectu  valeant,  neo  reve- 
lationem  expectare  deceat,  ubi  cum  dei  communi  auxilio  hn- 
manus  labor  fufficit:  relinquitur  quod  juxta  tertium  modum, 
qui  eft  per  eruditionem,  fcribendorum  acquirat  notitiam.  Hie- 
ronymus  IL  fatagenti  geftarum  rerum  yftorias  ordinäre. 

Bene  dicit  Moyfes:  iateiroga;  onde  emn  deqtinque  da- 
vibus  fapientie  eft  frequens  interrogatio ;  unde  et  in  laadem 
regis  Amieri  dicitur  Hefter  primo  (13.)  interrogavit  Tapientes, 
qui  ex  more  re^io  Temper  ei  aderant  et  illorum  faciebat  conala 
condlio.  Sed  (icut  in  veteri  proverbio  dicitur,  U.  regum  XK, 
(18.):  qui  interrogat,  interroget  in  abela;  interpretatur  autem 
abela  committens  ei  vel  commilTio  ejus.  Priores  enim  gefta 
fcribendo  fibi  contemporanea ,  quafi  ea  committendo  fequen- 
tibus  fideliter  transmiferunt.  Et  ideo  poflquam  primo  dixit: 
interroga.  lecundo  addit:  qui  fuerunt  ante  le.  Per  kmc  mo- 
dum hyftoria  eft,  ut  dicit  Tul(l)ius  libro  de  fenectuto  fecundo 
(richtiger  de  erat.  H.  9.)  temporum  teftis,  lux  yeritatis,  vite 
memorie,  nunccia  vetuftatis.  Deuteron.  XXXU.  (7.)  Interroga 
patrem  tuum  et  annuntiabit  tibi  majores  tuos  et  dicent  tibi. 
Et  pralmus  XXHL  (XLHI.  2.)  Patres  noftri  narraverunt  nobis 
opus,  guod  operatns  es  in  diebus  eornm.  Et  Job  YHI.  (8.): 
Interroga  generationem  priftinam  et  diligenter  inveftiga  patruffl 
memoriam,  hefterni  quippe  fnmus  et  ignoramus. 

Et  quia  remotimma  hie  inrerimns  et  que  fuerunt  a  mundi 
principio,  congrue  tertio  apponit:  de  diebus  antiquis  ex  die, 
quo  creavit  deus  hominem  Tuper  terram.  Terlio  et  Deuteron. 
aXXIL  (7.)  dicebat:  Memento  dierum  antiquorum,  oogUa  ge- 
nerationes  flngulas,  ex  quo  roilicet  creavit  deus  bomioem 
tuper  terram.  Sic  fapiens  Eccledafticus  XLIHI.  (i.  et  16.): 
Laudemus,  inquit,  viros  gloriofos  in  generatione  fua  et  a 
prioribus  incipiens  ayt :  Enocb  placuit  deo  et  Noe  inventus 
perfectus  et  in  tempore  iracundie  factus  eft  reconciliatio.  Et 
per  Abraam  transiens  et  patriarchas,  Judices,  reges  et  pr^ 

i^hetas  eorum  narrat  magnalia.  Sic  coaformiter  in  hoc  libre 
ingule  generationes  ab  Adam  usque  ad  tempora  judioum  per 
capitttla  fecemiintur,  ut  dfftinete  pateat,  qua  generatione  quove 
taaipure  queque  gefta  fuerunt  et  per  hoc  magis  reddnntor 
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v^  ^a^^^i/^^^fff^^^s  '/y^//a^^^^^  ^^^^ ^^^^^^  ^^P^'^^ 
ßi^^r0^i^i%  P^  J^^  r^^  ^m^,  ^//^4  /^^  ^ff/j^fer/'/i 

^ci^^^U^^^apJ^i^i^ '^^^^^^  Jerem.  fecuodo  (10.):  c 

äi^^O^  Fa    ^^ft^^^^nf^^'^n^^   fi  factum  e/l hujuscemodi.   Q 

oifi^^Qf0^\.e^fin^^»ä  'ilii  J?.  ^^^^^^  Bt actus  virtutum  maxi. 

te  ^nt  ^#/^r^^i   vet^^^^^oatwoem  inlellectuam  maxime 

d^^tic^^  ^^ft^f,|ft    ^iim  pe^^   teihmenli  el  flosculis  doclorutt^ 

Ö»  ^H^    ^la^  £^^''^Jji«^n»iniir^'"  ^/  ^^T^^  regüOTum.    Ideo  ex 
<f^Ji^^^ÄO^a<*.Äis    t^       ^/etJ//Wma    taDtüm  collegimus, 
kd  ^^10  ,^    4^t    f^^artirelii^*^^^'^'^   *?"'  evidenliora  de  Chhfto 
%^^^Zit>^^ al^^^e  ^^^  Uhr!!  '^''«"'  'W"'^«  «^^'^  feciUbefus,  qae 
i^^^^^  41^  *^-5li«  ^     Z      '^^^•'  ?"^  ^  fcribantüT  per  fiügula, 
tS^^0^ /(c^^yMi^^J  M? ^^'^'»  ^^P^^^  ^^^^  9"'  ^cnbendi  funt 
Cet^'^tJ^^^^    ^e^tid?  ^^^habeoruro  fecondo  capi(u/o  (24.)  dici- 
t|0^  iP^^  fcC  ^^0   cjuioque  l/tj-og  conpre/ieofa  teinpeavimus  uno 
tv^^    1^     ^fo^^ia^^;  ^^pfideranfes  enim  multieudinem  librorum 
Vi^.    0        t>^^  tfi    ^^'^"^^'^ws  aggl-edi  narraü'onem  yfloria(ru)m 
11^^ Aini0^jl,ai?.jjijinem  rerum,   ut  facile  possint  memorie  com- 
^     M^    to^^     oP^^  breviandi  caufa  fascepimus. 
el  ^te^     t^o^^   bei  weichem  Moratori  (antignijat.  ital.  IV.  949.) 
^    fld^^   ^^  [flin  ^'^^  V/Dzent  von  Beauvais    erinnert   wird, 
i^ei»  \)^^  f^eC^^  mit  jener  von  Schlosser  in  seiner  Schrift  über 
da^  J^^f^  n  Abscbnilt  3.  gerahmten  Encyklopädie  weder 
^^  l>^>f iiei'  Y  ^u  gehalt  verglichen  werden .  verdient  aber 
^te^^  fiü  ^   Pines  üeissigen  Sammelwerks.   Unter  den  zahi- 
^^^iOf^%ot>  ^    schrinsiellern  werden  ausser  den  cbrisi^ 
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'fib^^rhfO^  Josepl^"^  ^^^  ^^dere  genannt.  Natöriich 
Si^  ul^f^^/richeod  geistliche  Färbung:  bei  Darstellung  der 
lief'  v^^*^  S  ^^'^'^^  ungefähr  die  ersten  70  Kapitel 
Jtiti  ^tli^^iApfdie  biblische  Geschichte  die  Grundlage,  in 

ofet^i    ^^  rjße  eiogeüocbten  ist,  und  in  der  nachchrist-- 
Iftiüi^^MP^  ui  die  H^bea folge  der  Kaiser  eingerahmt  ist, 


IM 

Olli  die  hiftoria  evangelica  uoter  Augustus,  Tiberius,  C^fas 
and  Nero  den  unverhaltnissmässigen  Raum  bis  Kap.  144.  fast 
allein  aas.  Nicht  selten  finden  sich  völlig  theologische  Ab- 
handlangen, wie  Kap.  16.  ober  die  decem  precepta  and  Kap. 
96.  über  die  oratio  doroinica  and  auch  andere  particulae  haben 
einen  besondern  Anhang  mit  der  Anfschrift:  myrtice.  Neben 
zahlreichen  vitis  fanctorum  kommen  aber  auch  von  Zeit  zu 
Zeit  particulae  de  rcriptoribus  illius  temporis  vor,  unter  wel- 
chen Kap.  54.  aber  die  ethica  des  Aristoteles  (reichhaltiger 
als  bei  Yinzent)  und  part.  4.  Kap.  144.  über  Seneka  die  aus- 
führlichsten sind:  ja  part.  7.  Kap.  72.  wird  sogar  der  quarta 
Falcidia  gedacht.  Neben  den  gewöhnlichen  Fabeln  z.  B.  part. 
5.  Kap.  72.  vom  Zauberer  Virgilius  und  part.  1.  Kap.  119. 
vom  König  Abgarus  fehlen  auch  Anwandlungen  von  Skepsis 
nicht:  so  part.  30.  Kap.  144.  bei  Namhaftmachung  der  72  Jün- 
ger und  part.  2.  Kap.  148.  bei  Erwähnung  des  Papstes  Linus. 
Part.  2.  Kap.  209.  wird  auch  der  Päpstin  Johanna  nicht  ver- 
gessen. 

Vom  Kap.  218.  ist  das  Werk  in  Muratori's  antiquit.  ital. 
lY.  949.  aus  einer  Vatikanischen  Handschrift  abffedruckt.  Der 
Schluss  dieses  Abdrucks,  das  Jahr  1319.,  Papa  Johannes  legit 
etc.  findet  sich  in  hiesiger  Abschrift  nicht,  vielmehr  endet 
dieselbe  mit  den  Worten:  in  ortu  felis  apparuit  circa  ipium. 
Dass  übrigens  der  Huratorische  Abdruck  ein  Kapitel  weniger 
zählt  als  die  Dresdner  Handschrift,  nämlich  nur  238,  rührt  daher, 
dass  er  die  zwei  Kapitel  227.  und  228.  nur  als  eins  beziffert. 

Die  unzweifelhaft  als  integrirende  Theile  zu  betrachtenden 
Anhänge,  ^  denn  es  wird  in  ihnen  nicht  selten  auf  das  Ge- 
schichtswerk verwiesen  —  von  welchen  Muratori  nichts  er- 
wähnt, sind: 

I.  Bl.  415.  bis  431^  Happa  mundi.  Secus(?)  mappa  mundi 
ea,  que  dicuntur  de  flliis  et  flliabus  filiorum  Noe  et  que  de 
quatuor  monarchiis  ceterisque  regnis  atque  provinciis,  tarn  in 
divinis  quam  in  humanis  icripturis,  non  tam  difficile  qaam 
impofnbile  dixerim  ymaginari  aut  mente  pofle  concipere.  Re- 
quiritur  autero  mappa  duplex:  picture  et  fcripture  etc.  Die 
pictura  fehlt  in  der  Handschrift  und  die  fcriptura,  bestehend 
aus  drei  Kapiteln,  Asien  mit  27,  Europa  mit  12  und  Afrika 
mit  9  particulis  ist  eine  magere  Kompilation  aus  altern  Geo- 
graphen, in  welcher  der  Süden  Europa's  etwas  ausführlicher 
behandelt  wird  ~  obschon  sonderbarer  Weise  in  Italien  Rom 
ganz  übergangen  ist  —  und  worin  die  Beschreibung  der  35. 
balneorum  medicinalium  zu  Puzzuolo,  part.  9.  Kap.  2.,  aus 
dem  Gedicht  des  Alcadinus  (Chonlants  Handbuch  d.  medicin. 
Bücherkunde  S.  313.)  entlehnt,  am  ergiebigsten  aosgefal- 
len  ist. 

n.  Bl.  43 1^-  bis  434.  Provinciale  corie  Romane,  eine 
Statistik  der  Geistlichkeit:  Ifti  funt  prelati  fub  Romano  pon*. 
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ti«,  fA  non  rnnt  in  alterins  prorfncia :  Hoftienlls  et  Tel- 
traft  etc. 

HL  Bl.  434.  bis  438.  YiHtatoin  Romanam  cüriaro  reciiii- 
im  ordiaein  fralrnm  minorom,  eine  Uebersicht  der  coftodiae 
nj  loca  des  Ordens  mit  bisweiliger  Angabe  der  Grabstätten 
imhaner  Ordensglieder.  Die  weiche  Schreibart  deutscher 
Ortsnamen  verräth  hier  besonders  den  italienischen  Ursprung 
fcr  Schrift:  so  Bl.  435.  Octava  curtodia  Liprends  habet  loca 
octo:  Liptle,  Egra,  Ceitz.  Gnria,  Vida,  Suicania,  Virenneike, 
Aldenborch.  Nona  MirnenUs  reptem:  Mirna,  Frimnrch,  Dre- 
feaden,  Cotbos,  OlTek  (ubi  requiercit  frater  Johannes  Vaberch, 
quem  dens  in  Tita  et  pofl  mortem  fecit  roiracalis  glorioftim), 
Coireton,  Safelins.    Decima  etc. 

IT.  Bl.  438.  bis  442.  TracUtas  de  diis  gentium  et  fabulis 
poetarom,  eine  kurze  Mythologie,  in  20  particulis,  welche  an- 
hebt: De  ortu  ydo(lo)latrie.  Fnit  in  Egypto  vir  potens  et 
firitös  aflluens ,  vocatns  Syrophanes,  qui  unigenito  orbatus 
Bio  admoduro  dilecto ,  ejus  (imulacrum  in  Alis  conftituit  edi* 
bosetc. 

T.  Bl.  442.  bis  443.  Tractatus  de  ludo  fcakorom,  eine 
te  gewöhnlichen  Moralbetrachtungen  fiber  das  Schachspiel 
JB  8  particulis.  Scakorum  ludum  ab  Ulixe  inyentum,  ne  in 
irido  torperet  otio  obfidentibas  Troyam  Grecis,  nonnulli  au- 
tomaot  A  plaribns  yero  repertum  a  XerTe  philosopho,  Baby- 
Mce  captivitatis  tempore,  imperante  Babyloniis  Euilmero- 
Ml  etc.    Vergl.  Massmann  Gesch.  d.  Schachspiels  S.  19. 

Den  Schlnss  der  Handschriften  bilden  16  über  Hauptwerk 
md  Beilagen  sich  erstreckende,  theils  alphabetisch,  theils 
ekroBologisch  eingerichtete,  hin  und  wieder  jedoch  unvollendet 
gdassene  Register. 

Tabula  I.    Super  evangelia  totius  anni,  Bl.  444^ 

Tabula  n.    De  fanctis,  Bl.  444^ 

Tabula  HI.    De  heremicolis,  Bl.  446. 

Tabula  lY.    De  doctoribus  et  rcriptoribus,  Bl.  446. 

Tabula  Y.  De  ceteris  Tiris  notabilihus  apredictis(?),  Bl.  447. 

Tabula  YI.    De  erroribus  et  hereticicis,  Bl.  448^- 

Tabula  Yü.    De  mirabilibus  circa  paganos,  Bl.  448i>' 

Tabula  YHL    De  Tompniis  notabilibus,  Bl.  448^ 

Tabula  K.    De  regnis,  Bl.  448>> 

Tabula  X.    De  fnndatoribus  religionum,  Bl.  449. 

Tabula  XI.    De  locis,  montibus  etc.  Bl.  449. 

Tabula  XIT.    De  diis  gentium,  Bl.  454. 

Tabola  XHI.    Super  diftinctiones,  Bl.  454^- 

Tabula  XIY.    Generalis  de  omni  materia,  Bl.  456. 

Tabula  XY.  De  notabilibus  geftis  Romanorum  tempore  con- 
fulum,  Bl.  470«» 

Tabuh  XYI.  oontinet  capitulorum  et  partium  libri  rubricas, 
Bl.  480^. 
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Das  Bzplioit  lautot:  Scriptns  eft  iftd  über  anno  dottW 
milleßmo  quadringeotenmo  octavo  et  nono  et  flnitas  eft  terti« 
die  ante  feftum  Tancti  Jobannis  baptifte  per  nianiid  LaoreDtii 
fi(lü?)  Ja.(cobi?)  de  Brnnaa,  Präge,  ad  raaBdatam  bonorabilii 
viri  doniiai  Wenceslai,  Pragenfis  et  Olomoncenfls  ecclefianuB 
canonici  de  Olomuncz,  tunc  temporis  offlcialis  curie  archie«- 
pifcopalis  Prageniis  et  prothonotarii  ferenifümi  regia  Wen* 
ceslai  Romanorum  et  Boemie  nee  non  liceutiati  decrelonut. 
Orate  pro  eo. 

Qui  ducis  vultus  et  non  yides  ifta  libenter, 

Omnibus  invideas,  invide  nemo  tibit 
(Martial.  I.  41.) 
Forma,  genus,  mores,  Tapientia,  res  et  honores 

Morte  runnt  Tubita,  folum  manent  merita. 

Wem  nun  4ia  Yerfasserschafl  dieses  umfänglichen  Werks 
zuzuschreiben  sei,  bleibt  zweifelhaft.  Die  Dresdner  Hand- 
schrift giebt  keinerlei  Auskunft.  Hnratori  a.  a.  0.  nennt  den 
Verfasser  Jordanus,  wahrscheinlich  nach  Anleitung  der  Yon 
ihm  benutzten  Vatikanischen  Handschrift,  und  seiner  Meinung 
pflichtet  das  Archiv  f.  dlt.  deutsche  Gesch.  V.  195.  bei. 

Zwei  andere  in  demselben  Archive  VI.  53.  und  X.  682. 
beschriebene  Handschriften,  die  Bamberger  und  die  Ollmttzer, 
scheinen  gleich  der  Dresdner  keinen  Namen  zu  nennen. 

Dagegen  heisst  einer  fünften  Handschrift  zufolge  der  Ver*- 
fasser  Faulinus.  Denn  das  in  der  BQchersammlung  zu  Gesen« 
befindlich  gewesene  Geschichtswerk  des  —  wie  vermuthet  wird 
Pozzuoler  -—  Bischofs  Paullinus,  von  welchem  Tartarotti  (Mn- 
ratori  fcriptor.  rer.  italicar.  XXV.  pag.  VH.)  sowie  Fabrioiua 
(bibliolheca  med.  latin.  V.  206.)  sprechen,  scheint  nach  des 
von  diesen  Literarhistorikern  angeführten  Kennzeichen  mit  dei 
hier  vorliegenden  hiftoria  falyrica  einerlei  zn  sein :  wenigstens 
findet  wie  in  Jenem  so  in  dieser  die  translatio  f.  Marci  irrig 
unter  Kaiser  Leo  I.  part.  5.  Kap.  181.  Bl.  313.  und  Konstan- 
tins d.  G.  Siec  über  den  Maxentius  zwar  nicht  Kap.  XIL,  wie 
Fabricios  wohl  nur  aus  Versehen  angiebt,  wohl  aber  part.  12 
Kap.  170.  Bl.  269^  sich  erzählt. 

Eine  sechste  Handschrift,  zu  Florenz »  fuhrt  gleicherge- 
stalt  den  Namen  Paullinus.  Es  ist  das  von  Bandini  im  cs$a- 
logo  codd.  latinor.  biblioth.  Med.  Laurent.  IV.  J55.  bespro- 
chene fpeculum  PanUini,  welches  nichts  anderes  als  unsere 
hiftoria  Tatyrica  zu  sein  scheint,  da  die  von  Bandini  aus  cap 
L  und  H.  desselben  angefahrten  Worte  part.  1.  und  2.  Kap. 
6.  der  Dresdner  Handschrift  ingleichen  die  dortige  Stelle  äbei 
Guido  von  Arezzo  ebendaselbst  part.  3.  Kap.  222.  gleichlaa- 
tend  zu  lesen  sind. 

Was  endlich  die  von  Bandini  in  der  Anmerkung  angeao- 
genen  Schriften  des  Mehus  sowie  eines  Mathäius  anlangt,   in 


ß^t^^^^M^^«^^  ^.e«"A®  »       so     passt  in  der  des  M 


/^^ip^  ^^SUenCis  epiftola^r^j^nm  lik>v-i  XV.  cum  ejnsdt 
^^Z^  ^^  hlMoria  literiuria  «Co.  FloienUae  17ö9.) 
^G^^^^mcciiis  Saitti&tas  S.  296.  ^noa  peio  itHc 
^^s»r»  quos  habemus  ^  n^odernorom  nugas,  ff 
^o^^^»^^>la,  falyram  Psiullini  ,  Marlini  cronica, 
^^^^^«-^f  unsere  l&inoiri&  ralv"oa,  wogegen  dj 
^^r^Jz^t^  gelassen  iwrerdon  minsste,  da  es  aicl 
^^^^tt.telB,  welctios  B&sillaaoi  moaameiiU  Tete 
XiJ;^be. 

^   '  «-  Archivar 


VeAtes  faites    a    ^aris.     Prix  eleves  de 

Deux  Temcs     d«     livres    precieux  faites   d 

^is  oni  Offert  des    oxemples  cuneüx  de  la  val 

^^.:<imeUe   pcuveat     awiver  dos  volumes  rares 

P^^^inlerelde  meiiiton»er   ici  un  certam  nomb 

^ils  deiails  ae    soot    connus  que  de  fort  pep 

"^ttendani  qa^ls    Iron^ent  place  dans  une  ei 

S^     ^?^en9oi^*'par^^*^^'^^^  ^j  ^T" 

;^^  ^!1^kX^#i  Aa  ^t^  A^rmand  Bertm,  le  direc 
Z^'ä^tbth  O«  eomprend  qau'sagit  d 
••^^■«OTpSires,  presqta«   tons  rehes  en  maroqum. 

figuros  du  Noii^ea«  X^tament  Francfort,  166: 

^*"'~,  ";"    ^_    ^irirWe   Solls,  160  fr. 

^ie  i  ^#«^1^8   iemoiiscigi.ei,rsam.  Martin.  P. 

^Sl^^^^e    Sainte   Genevieve,  Paris.  4' 

M^^^  4»&  '^o^s  *<»  Montesquieu,  Genfeve,  sans 
^«^^^^^^I^Äi^st.  D.  Elxevirius,  1672.  3  , 

^jUS^Je^ntoipie.  BordeaM  1580. 8».  ediüon  o 
^«;as»s,  Yaris,  1595.  n»  fol.  266  fr. 
Vä  to«.tüQe  06  Vottto  science,  par  Sydrach,  P; 

\jb  ^ojes^vt  de  la  tour,  par  Geoffroy  de  la 
Yaiis,  sajis  date.  4".  780  fr. 
Somme  Tuia\,  pat  J.  Boutillier,  AbbevJUe,  1486, 
\j^  SCM&  cvymüer  de  tonte  ouisine,  Paris,  • 
142  fr. 


\ 


Mi 

Teniers,  Theatnim  pictoriom,  BnixeBes,  1660.  toi  605  fir. 
La  Venerie  de  Jacques  da  Foniiloax,  Paris,  1573.  4'\  235  fr. 
Homeras,  Ugd.  Bat.  Elzevir,  1656.  4^  240  fr. 
Les  dix  premiers  livres  de  Tlliade,  tradaits  par  Hagaes  Salel, 

Paris,  1545.  in  foi.  (belle  reliure  ancienBe),  500  fr. 
Le  grant  testameni  Villon,  Paris,  T.  Caron,  sans  date.    4^ 

465  fr. 
La  Danse  aux  aveugles,  (par  Pierre  Michaalt),  Lion,  sais 

date.  4«.  405  fr. 
Les  Vigilles  de  la  mort  du  roy  Charles  YII.  (par  Martial), 

1493.  fol.  560  fr. 
Les  qainze  Joyes  de  mariage,  Paris,  (vers  1499.)  4^.  650  fr. 
Les  (euvres  de  Hugues  Salel,  Paris,  1539.  8'^  345  fr. 
Marguerites  de  la  Marguerite  des  priocesses,  Lyon,  1547.  8". 

240  fr- 
Contes  de  La  Fontaine,  edition  originale,  1665.  205  fr. 
Contes,  du  mftme  1762,  Edition  des  fenniers  giniranx^  magni- 

flqae  exemplaire.  770  fr. 
Parnasse  satyrique,  1660;  Cabinet  satyrique,  1666.  3  toI.  in 

12.  250  fr. 
Bien  adrise  mal  advise  (mystire  ä  59  personnages),  Paris, 

vers  1498.  in  fol.  1100  fr. 
L'Homme  pecheur,  mystere  par  personnages,  Paris,  150B.  in 

fol.  561  fr. 
Haistre  Pierre  Pathelin,  Paris,  P.  le  Caron,  sans  date.    4^ 

600  fr. 
Yie  de  saint  Cristofle  (mystfere  par  personnages),  Grenoble, 

1530.  4«.  1010  fr. 
(Eavres  de  Moliire,  Paris,  1682.  8yol.  in  12.  (seol  exemplaire 

connu  avant  les  cartons).  1210  fr. 
Le  Misantrope,  par  Moliire,  1667.  in  12.  edition  originale. 

112  fr. 
Les  Plaideurs,  par  Racine,  1669.  in  12.,  6dition  originale. 

116  fr. 
Gyron  le  coartois,  Paris,  A.  Verard,  in  fol.  sans  date.  630  fr. 
Tristan,  Chevalier  de  la  table  ronde,  Paris,  Verard,  in  fol. 

sans  date.  970  fr. 
Thesens  de  Conlogne,  Paris,  1534.  in  fol.  460  fr. 
Faictz  merveilleux  de  Virgile,  Paris,  sans  date.  4^.  305  fr. 
Histoire  dn  vaillant  Clamades  filz  dn  roy  Despaigne,  Paris, 

sans  date.  4".  300  fr. 
Histoire  dn  noMe  Syperis  de  Vineraalx,  Paris,  sans  date.  4*. 

600  fr. 
Histoire  de  Melusine,  Paris,  sans  date.  in  fol.  380  fr. 
Tilemaqne,  par  Fenelon,  1699.  Edition  originale.  420  fr. 
Pantagrnel,  par  Rabelais,  1533.  S^.  1800  fr. ! 

C^est  le  senl  exemplaire  oonnu  de  cette  Edition  qui  n*a 
ite  dicouverte  que  depuis  pen  de  temps.  Elle  prisente  des 


okaagtnents  renarqaaUM  dans  le  texte.  Des  dMaiU  iteadiis 
a  €^  egard  se  troayent  dans  les  Hecherches  de  M'  J.  Gh. 
Braaet  sur  les  eäUians  originales  de  HabeUns^  1852. 

La  bibliothiqae  imperiale  de  Paris  a  acqois  ce  pricieax 
ä  ce  prix  fort  elevi. 

(EuTres  de  Rabelais  (Hollande),  1663.  2  vol.  io  12.  210  fr. 
Les  ceot  noayelles  nouvelles,  Paris,  1486.  in  fol.  700  fr. 
L'Heptaroeroa  des  Doa?elles  de  Margaerite  de  Valois,  Paris, 

1S59.  4«  321  fr. 
Ciceronis  opera,  Amst.  Elzevir,  1665.  4^.  230  fr. 
(EuTres  de  Voltaire,  1785.  73  vol.  8**.  illustree  d'aa  millier  de 

portraits,  vignettes,  etc.  3900  fr. 
CommeBtaires  de  Jules  Cäsar,  tradaits  par  R.  Gaguin,  Paris« 

Yerard,  in  fol.  160  U. 
Henoires  de  CommiQes,  Paris,  1529.  in  fol.  280  fr. 

—  —  —  Leyde,  Elzcvir,  1648.  in  12.  146  fr. 
Les  gestes  de  Bayard  (par  Cbampier),  Lyon,  1525.  4^  221  fr. 
La  galerie  des  peintures  ou  recaeil  de  portraits  en  vers  et 

en  prose  (composto  par  MUe.  de  Montpensier,  publiis 

par  Scgrais,  Paris,  1659.  8^  132  fr. 
Le  Palais  Mazaria,  par  le  comte  de  Laborde,  Paris,  1846.  8^. 

119  fr.  (avec  les  notes  q^ni  forment  la  majeure  partie  de 

ce  volome  et  qni,  tirees  a  150  exemplaires,  sont  devenues 

rares.) 
CJtromqaes  de  Normandie,  Rouen,  sans  dato,  in  fol.  400  fr. 
Bibliographical  Decameron,  by  Dibdin,  1817.    3  vol.  in  8''. 

Bibliographical  and  antiqnarian  tour  in  France  and  Germany, 
1821.  3  vol.  in  9.  225  fr. 

La  bibliothique  de  M'  Goste  se  composait,  en  grande 
partie,  de  livres  imprimös  ä  Lyon  et  d'ouvrages  sur  Thistoire 
de  France;  beaaconp  de  piices  curieuses  et  rares  sur  les 
gnerres  de  religion  et  les  tronbles  de  laLigue;  quelques  vo* 
lames  ä  la  reliure  de  Grolier,  tresorier  des  armies  dltalie  ä 
repoqne  de  Fran^ois  I^,  ont  6ti  vivement  dlsputis.  En  je- 
tant  les  yenx  sur  la  liste  qd  snit,  on  remarqnera  les  prix 
considirables  aoxquels  Timulation  des  amateurs  a  fait  monter 
quelques  volumes: 

Historiarnm  veteris  instrumenti  icones,  Lugduni,   1538.    4^. 

155  fr. 
leones  historiarnm  Veteris  Testament! ,  Lugduni,  1547.    4^. 

112  fr. 
La  Vie  de  Moise  representie  par  flgures,  Lyon,   1560.    4^ 

150  fr. 
L'Apocalypse  figurto  par  Jean  Dovet,  Lyon,  1561.    in  fol. 

1020  fr. 


Boecd  de  consoIatioD.  sans  lieo  ni  data,  ven  1485.  ii  fei. 

220  fr. 
Marsilii  Ficini,  de  sole  (FloreDte  circa  1490).  4^.  exemplaire 

de  Grolier.  1500  fr. 
Le  Gaidon  de  la  pratique  en  cyrargie  de  maistre  G.  de  Gal- 

liac,  Lyon,  1478.  in  fol.  560  fr. 
Le  Rosier  de  guerres  compile  par  le  feu  roy  Louis  unziesme. 

Paris,  1521.  4*'.  159  fr. 
Les  Images  de  la  mort,  Lyon,  1562.  8®.  150  fr. 
Les  singuiiers  portraits  de  F.  Vincioles,  pour  tontes  sortes 

d'oavrages  de  lingerie,  Lyon,  1603.  4*\  250  fr. 
Le  iivre  de  Taillevent,  grand  cuysinier  du  roy  de  France^ 

Lyon,  1510.  in  16.  280  fr. 
Erasmi  Ecciesiaste,  sive  de  ratione  concionandi,  Basilea^,  1535. 

in  foL  exempl.  de  Grolier.  530  fr. 
Sannazarü  de  partu  virginis,  Yenetiis,  Aldus,  1527.  &.  ex- 
empl. de  Grolier.  500  fr. 
Le  Roman  de  la  Rose,  Lyon,  G.  Le  roy,  sans  dato,  in  fol. 

299  fr. 
Le  Champion  des  Dames,  par  Martin  Franc,  Lyon,  G.  Le  roy. 

vers  1485.  in  fol.  300  fr. 
Les  CEuvres  d'Alain  Charlier,  Paris,  1529.  8''.  325  fr. 
Les  CEuvres  de  Clement  Marot,  Lyon,  F.  Juste,  1539.  in  16. 

252  fr. 
Le  Girouflier  aux  dames,  (Lyon,  vers  1500.)  4^.  307  fr. 
Ligende  et  description  du  bonnet  quarrt,  Lyon,  1578.    8^ 

181  fr.    (Opuscule  en  vers  de  7  feuillets  qni  6tait  rest6 

inconnu  aux  bibliographes.) 
La  Farce  des  theologastres  sans  lieu  ni  date.  8^.  feuillets. 

1065  fr.    Seul  exemplaire  connu  de  cette  piece  dirig^e 

contre  Teglise  romaine.    M'  Strobel  lui  a   consacre    an 

article  dans  le  Serapeum,  t.  I.  p.  28.) 
L'Arbre  des  batailles  (par  H.  de  Bonner),  Lyon,  sans  date. 

4».  301  fr. 
Fier  k  bras,  Lyon,  G.  Le  roy,  sans  date.  in  fol.  826  tr. 
Mirouer  des  femmes  vertueuseS;  Lyon,  1546.  in  16.  505  (r, 
Le  Complainte  de  Flammette  ä  son  amie  Pamphile,  Lyon, 

1532.  8«.  355  Fr. 
L'exil  de  mardigras,  Lyon,  1603.  in  8^.'(facetie  rare.)  120fr. 
Erasmi  adagia,  Yenetiis,  Aldus,  1508.  fol.  exempl.  de  Grolier. 

400  tr. 
Biogenis,  Bruti,  Ippocratis  Epistols,  Florentias,  1487.  4^.  ex- 
empl. de  Grolier.  800  fr. 

Ciceronis  epistol»,  Yeneüis,  Aldus,  1522.  in  8^.  exempl.  de 

Grolier.  995  fr. 
Plinii  epistol»,  Yenetiis,  Aldos,  1508.  8.  825  fr. 
La  legende  doree  en  firanpois,  Lyon,  1497.  in  fol.  450  fr. 


Las  proeesscB  et  TAiHaiioes  4e  Bartnmd  Digaeselio,  Ly«, 

1529.  4«  350  fr. 
Diirio  i/t  bell»  carolino,  (Venetiis,  Aldus,  1496.)  4^.  155  fr. 
Les  Bears,  homeurs  et  comporlemens  de  Henry  de  Valois, 

1589.  10  &\  121  fr 
Reckerches  des  moonoies  de  France,  par  Booterrae,  1666. 

grand  papier.  255  fr. 
La  Recueil  des  hisloires  da  royanme  d'Austrasie,  par  S.  Cham- 

pier,  Lyon,  sans  date.  in  fol.  260  fr. 
Speclacidonun  in  suseeptione  Pkilippi  Hisp.  priac.  an.M.D.XLUL 

Aataerpi«  editoram  Bdriflcos  apparalos.  Aataerpüe,  1550. 

im  fol.  exempl.  de  Grolier.  1060  fr. 
Polydori  Vergilii  de  reram  inYealoribns,  Basile«,  1525.  in  fol. 

exempl.  de  Grolier.  500  fr. 
Bordeaux.  (^^^l.  Brunei. 


Varietes  bibliographiques. 
Oavrages  avec  des  dates  singaliires. 

Le  caprice  des  antenrs  ou  des  libraires  a  parfois  donn^ 
a  des  oavrages  poor  la  plnpart  facitieox  ou  bizarres  des 
dates  JDTentees  ä  plaisir.  Nons  nous  sommes  attaches  ä  en 
reonir  quelques  exemples;  c'est  un  chapitre  qui  nous  semble 
onbfie  Jusqu'ä  pr6sent  dans  Thistoire  des  singulariiis  biblio- 
fraphiques: 

Abddw  on  Part  de  eonserrer  la  beanti  (par  Le  Camus),  Taa 

de  rhegire  116a  (Paris,  1748.) 
AlmaMCh  des  bonndtes  gens  (par  Sylyain  Mariobal)  Tan 

Premier  du  regne  de  la  raison.  (1788.) 
Adoption  (Oou  la  Ma^onnerie  des  femmes,  en  trois  grades.  A 

la  Fidelite,  ehez  le  silence  (La  Haye,  P.  Gosse.)  100070075. 
Asiatique  (F)  tolerant,   ouyrage  traduit  de  Tarabe  (conposi 

par  Crebillon  iUs)  l'an  24  da  traductenr.  (1748.) 
Asiaiana  on  recueil  de  naivetis  et  aneries,  k  Montmartre, 

l'an  d'Arcadie.  (Lille,  rers  1802.)  « 

Calendrier  des  fous  (par  Coqnelet)  ä  Stultomanie,  Tan  depuis 

qn^fl  y  a  des  fons.  (Paris,  1737.) 
CateeUsnie  des  francs-ma^ons  par  Gabanon  (par  Travenol) 

Jerusalem,  l'an  1444  depuis  le  d61uge.  (Limoges,  1740.) 
Cehansons  Joyeuses  mises  an  jour  par  un  ine  onym  (Coll6) 

Paris  et  Ispahan  yXL.GCD.M.  (1765.) 
ChAte  de  la  midecine  et  de  la  diirurgie  par  le  bonze  Lue  Esiab 

(par  Caron)  ä  Emeluogna  (Angoul^me  £crit  au  rebours)  Tan 

du  monde  00000000. 


CTiationf(Ia)  d^Bre,  oonte  en  vers  (par  Patris,  aa  Jardin  dVden, 

Fan  de  la  cr^ation.  (Paris,  1808.) 
Essai  snr  Hartial  (par  Ant.  P^ricand)  Fan  de  Rome;  2569. 

(Lyon,  1816.) 
Etrennes  k  la  noblesse  (par  Dalaure,  Londres)  Tan  troisiime 

de  la  hbert«.  (Paris,  1791.) 
Plat  (le)  de  carnaval,  ou  les  Beignets  appr£t6s  par  Gnillaame 

Bonoepftte  (par  Caron)  ä  Bonne-hnile,  Fan  dix-hait-cent— 

d'oeafs.  (1802.) 
(Euvres  du  sieur  Hadoux,  GriticopoliS;  Tan  des  muses  10101. 

(1783.)  —  Ces  (Buvres  se  oomposent  de  piices  de  theätre 

et  de  poesies  Ir^s  mal  ecrites;   yoir  le  Catalogne  de  la 

bibliotli^ue  dramatique  de  M^  de  Soleinne,  do.  2296. 
Le  coq-ä-räne  ou  Eloge  de  Martin  Zibre,  Asniires,  100070060. 

(1760.) 
Procedures  corieuses  de  l'inquisition   de  Portugal  contre  les 

francs-ma^ons ,   ä  la  ValUe  de  Josaphat,  Tan  2803  da 

Temple  de  Salomon. 
Les  larmes  de  Saint  Ignace  ou  Dialogue  entre  Saint  Thomas 

et  Saint  Ignace,  Tan  de  la  destruction   du   colosse   de 

Rhodos  9999. 
Astncieuse  (F)  pythonisse  ou  la  Fourbe  magicienne,  petite 

comedie  (par  Dutresor)  ä  Diabolicopolis  Fan  de  Fhegire 

1182.  (Caen,  1804.) 
Moyen  de  parvenir  (attribui  ä  B^roalde  de  Yenrille)  Chinoa, 

de  Fimprimerie  de  Rabelais,  Fannee  pantagrnelisse.  (Hol- 
lande, vers  1710.)    II  y  a  d*autres  6ditions  de  cet  ouvrage 

imprime  cette  annie  ou  avec  les  dates   de  100070032, 

100070057,  etcetera. 
Recueil  g^n6ral  des    caquets   de   Faccouchie^  imprime   aa 

temps  de  ne  se  plus  facher.  (Paris,  1623.) 
Les  comidiens,  €omedie  en  un  a€te  represent6e  k  Paris,  le 

5  janvier  2440,  Paris  MMCCCCXL.  (1777.) 
La  seconda  Cena,  noveiie  (di  A.  F.  Grazzini,  detto  il  Lasca) 

in  Stambul,  deiF  Egira  122.  (Florence  1743.) 
Stanze  del  poeta  Sciarra  Florentino  (Pietro  Strozzi)  sonre  la 

rabbia  di  Macone,  Gonstantinopoli,  1550.  (Parigi,  lö09.) 
II  Zibaldone,  poemetto  burlesco  (di  Batacchi)  Fanno  che  si 

^pera  il  piu  felice.  (Parigi,  1805.) 
Le  Line  ä  la  mode  (par  Garaccioli),  en  Europe,  chez  les 

libraires  100070060.    II  en  existe  une  autre  Edition,  k  Verte 

fenille,  de  Fimprimerie  du  Printemps,  Fannie  nourelle.    -^ 
Le  Livre  des  quatre  couleurs  (par  Garaccioli),  aux  quatre 

Clements  de  Fimprimerie  de  quatre  saisons,  4444 
Dialogue   interessant  entre  le  Maire,  le  procureur-syndic 

d'one  proviace,  le  Curi,  un  Bourgeois,  etc. ;  en  France,  de 

Fimprimerie  des  Amis  de  la  Viriti,  Fan  deux  du  dteordre 

et  de  Fanarchie. 


L%i«eriear  du  Diieotoire,  yavdeTttto,  an  Ym  du  lepenlir. 

(1799.) 
La  Taigetnde,  parodie  d'Athalie  (par  des  Fontenelles)  Tan 

seeond  de  la  libertö  de  la  presse. 
Ckaigeiiieiit  de  decorations  oa  Yae  perspectiTe  de  rAssemblie 

aatioiiale,  aa  CbampHle-Mars,  Tan  deu  des  komurs  po- 

pulaires. 
Les  FasUs  scandaleux,  Paphos,  Fan  200.  (Paris,  1790.) 
ToQt  coule  oa  la  galimafree  aalionale,  Versailles,  an  deox  de 

Pinquisiüon  cleroentino-jacobite. 
Art  de  desopiler  la  rate  (par  Panckoacke)  Yenise,  178875 

(en  France,  1785.) 
n  Libro  del  perche,  Peking ^  nel  XYIO  secolo.  (Paris,  1786.) 
Aneedotes  pour  servir  ä  rkistoire  secr^le  des  Ebagors,  a  He- 

doso,  ran  de  thie  des  Ebagors  3333.  (Hollande,  1733.) 
Les  yieilles  Lanlemes,  allegorie,  Pneumatopolis  5871.  (Paris, 

1785.) 
Code  de  Cytbere  (par  Moel)  Erotopolis,  Fan  da  monde  7746. 

(Paris,  1746.) 
Le  Bijou  de  Sociale  oo  TAmusemeni  des  foaces,  ä  Papbos, 

Fan  des  plaisirs. 
Les  YeiUees  da  couvent,  poeme  (par  Mercier  de  Gompiegne) 

LatipoUs,  Fan  2496.  (Paris,  17%.) 
lannel  des  boadoirs  (par  le  mdme)  ä  Cythire,  Fan  du  plaisir 

et  de  la  liberti  1240.  (Paris,  1787.) 
Bordeaax.  ß^^f^  Brunei 


Sar  one  tradaotion  inedite  du  Paradis  perdn  de  Milien 
en  dialecte  du  Rouergue. 

Plusieors  oavrages  onl  hih  Dublins  enAllemagne  sar  les 
f^ot$  ou  dialecles  provinciaax  de  la  France,  il  nous  esl  dono 
pennis  |de  dire  ici  quelques  mots  d'une  production  de  ce 
genre  qui  a  le  m6rile  d'itre  inedite. 

Divers  livres  de  rSneide  de  Yirgile  ont  M  traduits  ou 
parodies  en  dialecte  boargoignon  ou  languedocien  (toir  le 
Manuel  du  Libraire  de  Brunei,  t.  lY.)  une  porlion  de  la 
Hmriade  de  Yoltaire  a  ite  mise  en  dialecte  anvergnat,  mais, 
en  ee  genre,  rien  n'a  paru  k  F6gard  de  Milien. 

n  existe  dans  la  bibliothique  de  FAcadimie  des  sciences 
Befles  lettres  et  arls  de  Bordeaux,  une  traduction  manuscrite 
et  recente  du  prämier  cbanl  du  Paradis  perdu  dans  Fidiome 
da  Rouergue.  Gel  idiome  est  une  des  variitto  du  languedocien» 
et  le  Rou^gue  est  la  contree  qui  forme  aiyourdbui  le  dipar^ 
tement  de  PAyeyron. 


No«6  4«mi«As.  «omoie  («kantOlM  de  oe  paffois,  le  itIM 
da  Premier  chant  de  cette  tradaction. 

Loa  Parodiz  perdud;  cont  I. 

Del  primM  des  moartale  lo  des  aoQbeIsseii9d 

D'oqoel  frach  defendad  del  aoubre  de  lo  scienpo 

Qoe  per  soan  goast  fötal,  dins  oqeeste  onibers, 

Ombe  le  moaort  poarret  noaostre  pas  grond  rebers, 

En  borren  per  Jamal  lo  Celeste  demoaftro. 

Jarqa'atoB  que  de  Dieevs  qae  n'on  soqaet  defoüro 

Loa  fll  an  Joar  bengaess'  lo  tooniar  darbir 

Mose,  digos  q«  coaon^  ta  qw  sol  Sinaf, 

Oq  sol  eap  del  Oareb,  moontonhes  ton  celebros, 

En  roiech  del  trouon,  del  lieooee,  e  d'espessos  renebros, 

(hieros  inspirar  loo  pastre  qae  primii 

Ensenhet  ols  efons  bengads  opres  Noe, 

Conci  loo  cel.  lo  terro  e  los  aygos  e  Talre 

Nosqaeroo  del  caos;  oab6,  per  te  coumplalre, 

Se  eil  m'onar  cobrar  jasqo'ol  eap  de  Sion 

Oa  segre  loas  zig-zags  de  lo  pichoaoto  foaon, 

Qae  ra)o  o  SUoes  Jusas  joals  tobemacles 

Ount  s'omago  Fesprit  qae  precbo  tous  oaracles, 

Oqai  tittboaural  perque  denhes  ol-mens, 

Me  prestar  loa  secoors  de  teas  dibins  oecens, 

OAn  qae  sar  an  toar  mestre  de  Thormoanio, 

Teoa  poaosco  per  dessas  loas  traes  de  rAoasonnio 

Jai're  aTasir  mos  consoas,  e  dire  de  trimals 

Qae  Jomai  eap  de  lieoa  presiqaet  ols  mourtals. 


Choregraphie. 

In  der  Sammlang  bandschrifllicher  Dramen  der  Dresdner 
Bibliothek  befindet  sich  mit  M.  124.  bezeichnet  auch  eine, 
den  Schrifizfigen  nach  za  Ende  des  16.  oder  höchstens  ia 
den  ersten  Jahren  des  17.  lahrhanderts  von  einem  nngenami-^ 
ten  Dichter  yerfasste  „Tragedia  der  zweyer  mAcbCigen  StAdi, 
Rohm  vnd  Alba,  wie  dierelbigen  nach  manchem  Scharmützel 
Tttd  Schlachten  entliehen  den  Frieden  dahin  befchlorsen^^das 
jedere  Stndt  drey  Mahn  erwehlen^  a.  s.  w.  in  deren  drittem 
Akte  2,die  drey  CteoAile  eines  von  drey  römirchen  Jünglingm 
md  ebeaToviel  rOfUrchen  Jangfiranen  tu  tanizenden  Tantzes^ 
choregraphisch  yerzeichnet  stehen. 


tu 

TenFniti&r«  Cdiotiomnaire  vnirerrel,  Haag  1727.  ton.  III. 
^ii-  ^^)  ^^^  seiner    ^ersicherapg  Recht  hat,  dasa  die  aeaera 
^^^npaphie  1&88.    er  runden  sei,  in  welchem  Jahre  Thoinel 
^t^ean  zu  Langres     a.o    der  Harne  eine  Schrift  über  die  Or- 
thographie in     den    nmck  gegeben  habe,  so  sind  die  um 
^^  ifemge  Jahre    jans^i^i^   choregraphischen  Zeichnunffen  dei 
^«o^pmh^en  Handsctirifl  mitten  in  Deutschland  for  die  Ge- 
sddchte  des  Baileis    nicht  onmerkwQrdig. 

^^•«^-  Archivar  Herschel. 


BiblioihelLoliroiiik  and  Miscellaneen. 

h  Weimar  l&at  nacb  zweitägigen  Öffentlichen  Verhandlangen 
^m  28.  Felbraar  Al>eiid8  das  Kreisgericht  gegen  den  Architekten 
r.  Gerstenbergk  daselbst  wegen  betrügerischer  AnfertigaDg  nnd 
Verkaufs  gefischter  Handschriften  Schiller's  eine  zweyährige  Straf- 
arbeitshaasstrate  nebst  Verlast  der  staatsbürgerlichen  Rechte  auf 
drei  Jahre  und  Traguns  der  Kosten  erkannt.  Der  Verortheilte  hat 
gegen  das  StraferlLenntDiss  appeliirt.  (L.  Z.  Wissensch.  Beilage 
»  Wo-  sa.  ^on   1856.    S.  84.) 


Vccn  &eiii  gedruckten  Kataloge  der  Drackschriftea  der  kaiser- 
\\t^«ii  ^ibWolhek   in    Paris,  dessen  Herausgabe  mit  dem  ersten 
^va^«  dei  Ablbeilang  „Französische  Geschichte"  vor  einiger  Zeit 
begonnen  kal,  ist  jetzt  der  zweite  Band  derselben  Abtheilung  er- 
^cibienen^  weiche  acht  Quartbände  zu  90— 100  Bogen  ftllien  wird. 
Der   erste  Band    enthält:    a)  die   einleitenden    und    allgemeinen 
Schriften  über  den  Gegenstand;  b)  die  Werke,  welche  die  fran- 
zösische Geschichte  epochenweise  behandeln;   c)  die  Geschichte 
nach    den  einzelnen  Zweigen  der  regierenden  Häuser  von    den 
Yalois  ab,   dann  nach   den  einzelnen  Königen  und  zuletzt  nach 
den  einzelnen  Jahren.    £r  kommt  damit  bis  zu  dem  Tode  Ludwig 
Xlil.  (1646.)  and  enthält  13,606  Nummern  oder  bibliographische 
Naeiiweiae.     Der  zweite  Band  bringt  die  Fortsetzung  bis  in  die 
Anfinge  der  Bibliographie  für  die  Zeit  der  französischen  Hevo- 
lotMii,  nad  enthält  auf  780  Seiten  14,454  Nummern.    Nach  den 
Kataloge  der  Abtheilsng  französischer  Geschichte  folgen  die  der 
aadern  Fächer  dieses  Ungeheuern  Biicherschatzes ,    dessen  Ver- 
zeicbniss   zwischen  60 — 70  solche   Bände   beanspruchen   durfte. 
Die  Herausgabe  des  Handscbriftenkataloges  wird  nicht  vor  1862. 
keginnen  können.    Er  wird  fünf  Bände  ausmachen.    Mit  denen 
der  Kartensammiung,  des  geographischen,  Münz-,  Antikenkabinets 
nad  den  Naehtiigen  wird  der  Gesammtkatalog  einst  efaie  Reihe 
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von  weit  über  honderl  Ourtbindeii  aasmacheii.  (L.  Z.  WteMBSch. 
Beilage  zu  Num.  56.  von  1856.  S.  87.) 


Durch  die  unablilssige  Fürsorge  des  Königlichen  UniversItHts- 
Coratorii  in  Hannover  ist  die  Uniyersitäts-Bibliothek  in 
Gottingen  jUngst  in  den  Besitz  zweier  höchst  werthroUer 
Werke  aus  England  gekommen,  welche  durch  einen  Austausch 
einiger  auf  Kosten  der  Hannoverschen  Regierung  erschienenen 
Karten  und  Druckwerke  erworben  wurden.  Das  erste  Werk,  die 
sog.  Ordnance  Survey  Maps  —  das  von  dem  britischen  Feldzeug- 
Amle  edirte  Kartenwerk  von  Grossbritannien  und  Irland,  —  be- 
greift ausser  10  allgemeinen  und  205  Blättern  in  kleinerem  Maass- 
stabe über  Englische  Grafschaften,  die  Speciaikarten  von  Lan- 
cashire,  Yorkshire,  Edinburghshire ,  Kircudbrightshire,  Island  of 
Lewis  und  Wigtonshire  (in  531  Blättern),  sowie  von  ganz  Irland 
(1971  Karlen)  —  zusammen  2717  Blätter.  Um  den  mercaatili- 
schen  Werth  dieser  Erwerbung  zu  ermessen,  sei  erwähnt,  daas 
die  Karten  von  Irland  allein  398  £  10  Sh.,  also  ungefähr  2700 
preuss.  Thaler,  im  Handel  kosten.  —  Ausser  diesem  kostbaren 
Kartenwerke  sind  der  Königlichen  Universitäts-Bibliothek  noch 
die  von  dem  Auswärtigen  Amte  (Foreign  Office)  edirten  British 
and  foreign  State-Papers,  25  vols.  in  4'^,  zu  Theil  geworden. 


Am  8.  October  des  vorigen  Jahres  starb  zu  Amsterdam  der 
ord.  Professor  der  politischen  Geschichte  in  der  staatswirthschaft* 
liehen  Facultät  zu  Tübingen  Dr.  Job.  Bapt  Fallati,  zugleich 
seit  1850.  Oberbibliothekar  der  Universitäts-Bibliothek  daselbst. 
Geboren  zu  Hamburg  am  15.  März  1809.  war  er  seit  1833.  Re- 
ferendar bei  dem  Königl.  Gerichtshöfe  zu  Esslingen,  1834.  am 
Stadtgerichle  zu  Stuttgart,  habilirte  sich  1837.  als  Privatdocenl 
zu  Tübingen,  wurde  1838.  ausserordentlicher  und  1842.  ord.  Pro- 
fessor, 18}|  war  er  Abgeordneter  zur  deutschen  Nationalver- 
sammlung und  darauf  Unter-Staatssecretair  des  Handels  im  Reichs - 
ministerium  zu  Frankfurt  a.  M. 


Dem  ord.  Professor  der  Geschichte  und  Statistik  an  der  Uni- 
versität Bern  Dr.  Joseph  Anton  Henne  ist  das  Amt  eines 
Oberbibliothekars  und  Schulvorstandes  in  St.  Gallen  äbertragea 
worden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger:  7*.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

dtf^rift 
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MMMhekwtsseisebaft,  HandsebriftenlniBde  mtf 
lltere  Litteraiur* 

Im  Vereine  mit  Bibfiotbeinrea  uinI  taMenUnrfr«iNKlm 

heraas|e(relieB 

▼•■ 

Dr.  HmberiBfmum^mnm* 

j^r  Criiuunnf 

an 

Br.  Carl  F&iliyp  GhriitiaB  SchdaeBami, 

iMMgi.  BMotbikar  ii  WolfiMlNMe», 

und  an  dessen  Sohü, 

Dr.  Altai  WillMlm  OtU  ScMimmbl 


NieM  obM  die  tieftte  TbeitaMthM  iM  gewiss  d»  Naob- 
rishi  von  den  Bwsoheidei  des  Dr.  Ctii  SehöiieniaDii,  der 
bmake  en  YierteUahrtnuidert  der  Hersogl.  Bibliothek  in  Wo^ 
JMiittet  mü  Bnbn  Torstaid,  wie  üt  Knnde  vm  den  siebt 
lange  dannf  eingetrelenen  Tode  sebies  bofbungsroUes  Soh« 
RS,  des  Dr.  Otto  ScbOienann,  Ten  dem  engeren  Kreise  der 
Fiennde  seiner  Zeil  anfeenmnen  worden.    Beide,  Vater  md 


Sabn,  waren  gann  gleinen  Wesens^  gtoiobsan  ein  Hers  nnd 
•ine  Seele,  beide  hatten  dasselbe  Streben^  diesolbex  Neigm«* 
gea,  dieselben  Studien,  und  wie  sie  im  Leben  nnzertrennlicb 
wiren,  soHte  ancb  der  Tod  sie  nicht  lange  scheiden.  Am  8. 
Scj^tember  1855  starb  der  Vater,  am  28*  desselben  Monats 
soa  so  Tiel  yersprechender  Sonn.  —  Wenige  litterariscbe 
ZT1L  Jabfgaag.  8 


lU 

BIfttter  haben  indes  dieses  YerlasteS;  und  die  ihn  erwihnten, 
nar  kurz  desselben  gedHCht  0. 

Mir,  der  ich  Beiden  seit  vielen  Jahren  befreundet  war. 
schien  es  daher  eine  Pflicht,  das  Leben  dieser  Mfinner  und 
besonders  die  Wirksamkeit  des  ftltern  Schönemann  nicht  der 
Vergessenheit  anheim  fallen  zu  lassen,  und  wenn  ich  erst  Jetzt 
dieser  Pflicht  nachkomme,  so  hat  das  seinen  Grund  darin, 
dass  ich  genaue  und  verbfirgte  Nachrichten  bieten  wollte. 
Ich  muss  dabei  vor  allem  mit  wärmstem  Dank  erkennen,  dass 
ein  JugendU^eund  des  älteren  Schönemana.  der  Herr  Consisto- 
rialrath,  Abt  Hiile  in  Wolfenbültel,  mir  über  die  frühere  Le- 
benszeit unseres  gemeinsohafUichen  Freundes  bereitwillis  Auf- 
schluss  gegeben  und  dadurch  ermöglicht  hat,  zuverlässige 
Nachrichten  Aber  diese  Zeit  bis  zu  SehOnemann's  Anstellung  an 
der  Herzogl.  Bibliothek  in  Wolfenbfittel  mitzulheilen.  lieber 
einige  Perioden  seines  Lebens  hoffe  ich  ebenfalls  von  andereo 
Freunden  des  Verewigten  die  erbetenen  Mittheilungen  noch 
zu  erhalten  und  wwde  diese  dam  zu  %iQem  Nachtrage  be- 
nutzen. 

Carl  Philipp  Christian  Schönemann  wurde  zu  Göttingen 
am  17.  Januar  1801  geboren.  Sein  Vater  war  der  als  Litte« 
rarhistoriker  und  Diplomatiker  rOhmlicIist  bekannte  Professor 
Carl  Traugott  Gottlob  Schönemann,  dessen  Wirksamkeit  an 
der  Universität  nicht  von  langer  Dauer  war.  Im  kräftigsten 
Mannesalter,  noch  nicht  37  Jahr  alt,  wurde  er  am  2.  Mai  1802 
den  Wissenschaften  und  seiner  Familie  entrissen.  Die  Mnttet 
wandte  sich  mit  dem  verwaisten  Kinde ;  Jiem  der  Sterbende 
nichts  weiter  als  den  väterlichen  Segen  hinterlassen  konnte," 
in  das  älterliche  Haus  nach  Wolfenbfittel  zorftck.  Die  Jahre 
der  Kindheit  verlebte  er  mit  einem  Jüngeren,  nach  dem  Tode 
des  Vaters  geborenen,  Broder  im  Hause  seines  mätterlichen 
Grossvaters,  des  Professors  M.  Christian  Leiste,  des  hochver- 
dienten Bectors  der  Herzogl.  Grossen  Schule  in  Wolfenbüttel. 
Gewiss  hat  das  Beispiel  rastlosen  und  vielseitigen  Studinm« 
dieses  ausgezeichnet  gelehrten  Mannes  viel  dazu  beigetragen 
Schönemanns  regem  und  empflingliohera  Geiste  schon  frfil 
die  gleiche  Bichtung  auf  vielseitige  wissensohaftliche  Thfttfg- 
keit  zu  geben.  Hier  sohdnt  er  auch  zu  dem  Sammeln  dei 
mannigfachsten  Gegenstände  durch  einlussreiche  Beispiele 
Itüh  angeregt  zu  sein.  Eifrig  sammelte  er  in  dieser  Zeit  schoi 
Münzen;  überwiegender  noch  seheint  seine  Bficherliebe  ge- 
wesen zu  sein.  Mir  hat  er  einst  erzählt,  wie  er  oft  als  Schü- 
ler zu  Fuss  von  Wolfenbüttel  nach  dem  zwei  Stunden  ea(- 
feniten  Braunschweig  gewandert  sei,  nm  seiner  SanuneUnsi 


1)  Erst  ganz  vor  kurzem  ist  mir  der  Aufsatz  des  Kerro  Oberbiblio- 
thekar  Dr.  Ruland  in  Wurzburg  im  Serapeum  1856.  Nr.  5.  zu  Hftndei 
gekonmea. 


US 

GMtge  XU  dum  «ad  bei  einem  allM  Antiquar 
ficBMcivg,  welcher  unter  einer  Masee  des  nagleobliclielm 
oll  auch  wahre  Uüerariache  Perlen  um  nngeneiA 
\  Preise  feil  halle,  mit  dem  mfihaam  ersparten  Taaehe»- 
B&dier  einxohandeln,  und  beglftekt  über  den  Bih 
„  SchäUe,  ohne  an  Erqnicknng  des  Körpers  weiter 
I,  dann  nach  WolfenbüUel  zu  Foss  wieder  lorAdL- 

L 

Nneh  des  Grossyalers  Tode  (Fehraar  1815)  entwickelte 

er  iieli  wnler  der  sorgsamen  Pflege  seiner  geistvollen  Matter, 

Ai  mä  am  so  zärtlicherer  Liebe  and  Holbong  an  ihm  hing, 

ja  iJaürluT  er,  geistig  wie  kteperlich,  smnem  Terewi|ten  Ya- 

im  wud,  moTs  glficklichste,  and  fand  in  seinem  Oheun,  dem 

nach  lebendm  Bath  Leiste,  einen  yaterlichen  Freund ,  dessen 

iÄev^Be  Fftrsoige  Schöneroann  mehrmals  auch  öÜBUtlich  an- 

cdümm  bat.    Seine  Schalbildung  Tcrdankt  er  haoptsftchlieh 

seinen  andern  Oheim,  dem  Prof.  und  Gymnas.-Direktor  M. 

AnL  Fiiedr.  WiUl  Leiste  und  dem  damaligen  Gonrektor  in  Wol- 

ienUitlel  G.  Th  Aug.  Kroger,  JeUt  Direktor  des  Gesammtgym- 

nasHMin  Bmnnschweig.  Schönemann  gehörte  damals  zu  dM 

firivflDpreehendsten  Schfilem  des  Gymnasiums;  eine  leichte 

be  wurde  durch  ein  ungemein  treues  Gedichtniss 

so  dass  die  Mannigfaltigkeit  und  Sicherheit  seiner 

oft  Gegenstand  nicht  ganz  neidloser  Bewunderung 

SchulgMossen  war. 

So  nitf  das  tflchtigste  Yorbereitet,   bezog  Schönemann 

1810  die  Uniuersitat  Göttingen.    Da  seine  Absicht  war,  sich 

dam  Lehrerbnrufe  zu  widmen,  studierte  er  Philologie  und  zog 

andi  die  Theologie  in  den  Kreis  seiner  Studien.    Allein  in 

den  letzten  Jahren  seines  Aofenthaits  in  Göttingen  wandte  er 

mA  ausschliesslich  der  Philologie  zu,  geistig  angeregt  haupt* 

siekfich  durch  die  Vorträge  you  Dissen  und  besonders  Yon 

Carl  Ottfried  Maller.    Das  Studium  der  Sprachen  mit  ihm 

nidit  als  höchster  Zweck,  sondern  nur  als  Yemritte- 

zn  dem  Verstandnisse  des  Alterthums  selbst,  dessen  um- 

mdste  Kenntniss  er  auch  durch  den  rastlosesten  PriYat- 

lefes  ach  anzueignen  strebte.  —  Daneben  war  er  ein  sehr 

eifriger  Benutzer  der  UaiYersitäts-Biblioihek.    Von  dem  ue- 

wUmlidien  Treiben,  wie  es  auch  jetzt  noch  auf  onsem  Imi- 

Yersitälen  Yorkommt,  hielt  es  sich  fem;  dagegen  war  ihm 

gesriUger  Yeifcehr  in  einem   Ycrtrauten  Freundeskreise,   zu 

wridiem  Culemann,  Kfihner,  Panzerbieter,  Röstell,  Schaubach. 

Sfllig^  Straubel  u.  A.  gehörten,  wahres  BedOrfbiss ;  Masik  und 

Scbachspiel  bildeten  die  Abendunterhaltang. 

Tier  Jahre  Ycrweilte  Schönemann  in  Göttingen ,  promo- 
Yirte  Ostern  1823  und  schrieb  zur  Erlangung  der  philosophi- 
—^—  Doktorwfirde:  Commentationis  de  Yita  et  carminibus 
specimen  L    Golting.  1823.   4.    Er  kehrte  darauf 

8* 
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BMb  WoUeabüttel  znrfick  «Bd  war  nahe  darao,  eine  Jbxa^ 
lehrarstelle  aazuaehinen,  als  ihm  Plagsten  1823  provisaiiaeh 
der  Unterricht  in  der  vierten  Ciasse  des  Wolfenbtttler  Gm« 
nasinnis  übertragen  wnrde;  die  definitive  ÄDStellug  als  Lehm 
dieser  Classe  erfolgte  Neujahr  1824.  Der  gesammte  Untere 
rieht  war  damals  noch  in  der  Hand  des  Classenlehrars  vei^ 
einigt,  es  war  daher  eine  Yielseitigkeit  der  Kenntnisse  m 
Erfordemiss  des  Lehramtes.  Schönemann  besass  dieses  vieLt 
seitige  Wissen  und  verband  damit  die  anr^endste  Lebendig- 
keit beim  Unterrichte;  and  da  er  nicht  bloss  auf  die  Schide 
sieh  beschräniite,  sondern  sich  auch  um  das  sonstige  WoU 
seiner  Schtlw  ktmnerte,  war  er  em  sehr  geachteter  und  g»* 
Uebter  Lehrer. 

Seine  Wirksamkeit  am  Gymaasinm  in  Wolfenb&ttel  wihrte 
bis  in's  sechste  Jahr.  Im  Januar  1829  wurde  w  als  ConndUM 
an  das  Gymnasinm  in  Helmstedt  versetst.  -^  Wfihvend  seiats 
Aufenthalts  in  WolfenbAttel  hatte  er  den  Grand  m  seinsr  g^ 
naueren  Keantniss  der  Heraogl.  BiUiothek  gelegt,  indem  ei 
besonders  in  den  letzten  Jahren  einen  guten  Theil  seiner  freieo 
Stunden  auf  die  Dorcbforschng  ihrer  bandschrifllicheB  and 
sonstigen  Bficherschätze  verwandte;  und  dieses  Studium  vai 
ihm  so  lieb  geworden,  dass  er  es  bei  seinem  AnüMithalte  in 
Hetanstedt  unter  den  Ueberresten  der  dort  noch  aurtokgeblie« 
bMon  Universitat»*Bibliothek  eififig  fortsetste. 

Kaum  zwei  Jahre  gehörte  er  der  Helmstedter  Schule  mtk 
als  der  Regierungswechsel  in  Braunschweig  (1830)  eintrat  und 
der  bisherige  OberbiUiothekar,  Hohrath  Eigner,  wieder  in  seiai 
frühere  Stellung  als  Direktor  des  Herzogl.  Museums  nach  BramH 
schweig  zurückversetzt  wurde.  Die  Regierang  in  Braunsohwa^ 
«rnannle  nun  Schtaemann  zmi  Torstande  der  Hertegiichei 
Bibliothek  (Januar  1831)  und  sie  hatte,  das  darf  man  mit  voUei 
Wahrheit  hinzusetzen,  eine  sehr  gute  Wahl  getrofea.  Diosai 
Amt  entsprach  ganz  Schönemann's  Neigung;  es  verwiiklicfau 
seinen  höchsten  Wnnsch.  Hit  entschiedener  Terliebe  halt« 
er  sich,  wie  ich  oben  schon  erwfihnt  habe»  den  Stadien  zuga- 
wendet,  die  den  Bibbothekar  bilden,  imd  durch  vie^ähi^ 
Benutzung  der  Anstalt  eine  genaue  Kenntaiss  derselbm  sioi 
erworben.  Als  ein  Zengniss  seiner  Vertrautheit  mit  dem  b- 
stttute  und  seinen  Sch&tzen  erschien  von  ihm,  als  er  nool 
Lehrer  in  Helmstedt  war:  Bibliothecae  Augnstae  sive  notüift^ 
rum  et  excerptorum  oodicum  Wolfenbnttelanornm  spednieii^> 


t)  Diese  SebriA,  welciie  als  Osterprogramm  des  Gymaasiuias  m 
Helmstedt  1829  erschiea,  —  SehfineniaDn  liess  sp&ter  eioea  Mdetn  TH» 
dazu  dnickeu:  BUiUotheca  Aaausta  h.  e.  Notitiae  et  excerpta  «odii;!!«!  ma« 
Dvscnptoram  bibliothecae  Woireobuttelanae.  Edidit  Car.  Phil.  Christ 
ScKoeoeroanD.  Vol.  1.  Fart.  1.  Helmstadii  e  typographeo  Leuckarttaa< 
1830  (in  4^^.)^  mit  ivelchmn  einige  wenige  Eiemplare»  wefeke  ifr's  fahU- 
IWA  gelangten,  veisehoa  wurden  —  sollte  naiA  etaar  kaaxen  nesehnei- 
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Die  erste  tnüieke  Thitigfceil  SchönenKiDiia  war  darauf 
die  Herzaglicbe  Bibliothek  zu  WolfenbfiUel  ans  den 
CthMaaten  der  Helmatedier  Bfiobersammlaag,  die  damals 
■oek  nmer  einen  Bestand  Yen  20000  Bänden  hatte,  unter 
wrirtan  sich  ganz  yorzBglich  sohön  erhallene  Exemplare 
werttrolto  Bncher  aus  dem  16.  Jahrhundert  fanden,  zu  er- 
ginzen.  Das  Hersegl.  Staatsminislerium  in  Braussckweig  ge^ 
niftrte  den  desfallsigen  Antrag  Schönemanns;  es  gewährte 
Csner,  dass  die  seit  einigen  Jahren  ausgeschiedenen  Doublet- 
la  der  Wolfenbfittler  Bibliothek  öffentlich  in  einer  Auction 
toa  Besten  der  Anstalt  veräussert  wurden.  Im  Herbste  des 
Mns  1832  begann  der  Druck  dieses  ersten  Doubletten-Ga- 
ty^mes;  der  Verkauf  der  Bücher,  unter  welchen  sich  viele 
wrthToUe  Weifce  meist  in  sehr  schdn  erhaltenen  Exemplaren 
kefimden,  gewährte  jedoch  im  Mai  1833  nicht  den  erwarteten 
Iniag  und  ein  grosser  Theil  der  B6cher  wurde  wegen  Un- 
ndingiichk^t  des  Angebots  wieder  zuruckerstanden,  am  spä- 
fev,  wie  es  Ton  Schönemano  eventuell  vorgeschlagen  und  vom 
IGnisierie  genehmigt  war,  vortheilhafler  verwerthet  zu  wer- 
dn.  Und  diese  Voraussicht  hat  sich  wohl  bewährf.  Denn  es 
steUie  sich  bald  darauf  ein  Mann  ein,  der  einen  grossen  Theil 
der  nidit  verkaoflen  Bucher  mit  dem  Doppelten,  ja  zuweilen 
nelfheli  höher  bezahlte,  als  die  Summe  betrug,  welche  man 
aas  der  Aaction  gelöst  haben  wurde.  Es  war  dies  der  in 
kibliodiekarischen  Kreisen  wohlbekannte  Herr  Asher  ans  Berlin. 
M  Mn  oft  Zeuge  gewesen,  wie  Schönemann,  nur  immer  den 
Varfheil  seiner  Anstalt  im  Auge^  von  dem  gewiegten  Handels- 
Mü,  der  damals  besonders  für  das  Britische  Museum,  sowie 
fir  Petersburg  Einkäufe  machte,  die  möglichst  höchsten  Preise 
for  äie  Bflcber  zu  erlangen  wusste^).    Ueberhaupt  verstand 

taf  der  eiitz^neD  Tb«ile  des  Wolfeobuttter  Hindscbriftenschatzes  die 
Tonüneiieren  Manuscripte  durchgehen  und  genaue  Angaben  geben  über 
um  Baikunft  und  ihre  n-&heren  Aufbewahrungsorte,  sowie  welche  Aus- 
ktfe  die  Codd.  schon  bewahrt  hätten,  und  weiche  noch  daraus  m  er- 
«fltes  sei.  Die  gedruckten  drei  Paragraphen,  auf  24  Qaartseiten  geben 
knr  ae  kerze  G^chichte  der  Helmsledter  und  der  älteren  Wolfenbött-» 
ler  Bibliothek  vor  Herzog  August ,  sowie  eine  Nachweisung  der  Klöster 
ii  den  Brannschweigischen  Landen ,  deren  Handschriften  der  Helmstedter 
KMiotbdi  einverleibt  wurden,  sammt  einer  Angabe  und  Beschreibung 
te  betr.  Codices.  Sehr  bedauern  mnss  man,  dass  der  vierte  Paragraph 
adl  in  Drucke  erschienen  ist;  er  sollte  bandeln  de  codidlbus  qtes 
latÜL  Flaaos  hinc  inde  collegisse  videtur.  Diese  so  wichtige  Unter- 
nchmig  ist  leider  auch  nicht  wieder  aufgenommen  in  der  spSteren  Schrift, 
welche  Scbdiiefliaiui,  unterstützt  von  den  Quelien.  die  das  BiblioUiek» 
AichiT  nach  seiner  ^tstelinng  an  dem  Institute  darbot,  erscheinen  Hess 
«ler  dem  Titel :  „Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wol- 
bMttler  Bibliothek/*  IMe  Bedeutsamkeit  der  Beute  Flacianischer  Be- 
Inabsamkeit  wird  hier  (Serapenm  1843.  S.  88.  80.)  awar  kurz  erwSbnt, 
eiw  ttihere  Beschreibung  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  sollte  sie  jedoch 
dWMhft  erst  anschaulich  machen. 

1)  So  hafte  Scfadnemann,  um  nur  ein  Beispiel  zn  erwähnen,  ein 


118 

Schönemann  selbst  aus  dem  Geringfagigslen  ffir  seine  Anstalt 
Nutzen  zn  ziehen.  Erschien  eine  Doublette  als  wertUos,  so 
werde  sie,  jedoch  erst  nach  vielseitiffer  Erwägung,  zn  Macn- 
latnr  gemacht  nnd  verkauft,  der  Einband  aber,  wenn  er  aus 
Pergament  bestand,  zum  Binden  anderer  Bficher  verwendet. 
Kurz  es  erschien  nichts  zu  geringfügig,  er  wusste  es  zum 
Vortheii  des  Institutes  wieder  zu  verwertnen. 

Schönemann  hatte  aber  auch  alle  Ursache,  die  Mittet 
zusammenzuhalten.  Seit  langen  Jahren  bestand  die  Jährliche 
Einnahme  der  Bibliothek  in  200  Thalern.  Schönemann  hielt 
es  für  seine  Pflicht,  auf  das  Unzureichende  solcher  Mittel 
nach  vielen  Seiten  hin  aufmerksam  zu  machen,  aber  erst  im 
März  1834  gelang  es,  und  erst,  nachdem  die  Angelegenheit 
durch  die  eifrige  Verwendung  des  Professors  Assmann  in 
Braunschweig  bei  den  Landständen  in  Anregung  gebracht  und 
durch  die  landständische  Gommission  befürwortet  worden  war. 
einen  jährlichen  Zoschuss  von  200  Thaler  zu  erwirken.  Und 
mit  diesen  400  Thalern  jährlich  sollte  die  Landesbibliothek 
unterhalten  und  vermehrt  werden!  Man  erkannte  freilich  in 
den  Ständen  an,  dass  diese  Summe  sehr  gering  sei,  indem 
die  Bibliothek  durch  Anschaffung  neuer  Sachen  an  Gemein- 
nfltzigkeit  sehr  gewinnen  wörde ;  aber  auf  solche  Anschaffung 
neuer  Sachen  habe  die  Gommission  nicht  gerechnet  I  —  Scheint 
es  doch,  als  habe  man  die  Bibliothek,  dieses  kostbare  Yei^ 
roächtniss  der  Vorzeit,  dessen  Weiterbau  und  Vervollkomm- 
nung wenn  nicht  von  der  dankbaren  Liebe,  doch  von  der 
Einsicht  der  Nachkommen  wohl  erwartet  werden  konnte,  auch 
in  andern  als  in  maassgebenden  Kreisen  nur  als  eine  glanz- 
volle Last  angesehen,  die  man  mit  so  wenig  Kosten  als  mög- 
lich weiter  schleppte. 

Man  fühlt  das  Treffende  und  Einschneidende  der  Worte, 
wenn  Schönemann  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  der  hand- 
schriftlichen und  Druckwerke  zur  Feier  des  Buchdrucker- 
Jubiläums  im  Jahre  1840  dem  Verzeichnisse  derselben  ver- 
drucken lassen  konnte :  ^Wir  verdanken  die  grossen  und  sel- 
tenen Schätze  der  Herzogt.  Bibliothek,  welche  das  Ausland 
weit  umher  als  eine  der  schönsten  Zierden  unseres  Landes 
.  anerkennt  und  bewundert,  vorzuglich  dem  erhabenen  Stifter 
derselben,  Herzog  August  d.  Jungem,  welcher  in  den  unglfick- 
seligen  Zeiten  während  des  dreissigjährigen  Krieges  und  nach- 

Exemplar  auf  Pergament  von:  der  Psalter  teutsch.  Nftrmberg  1525.  Fol., 
welches  Bach  bei  der  französischen  Occapation  (1806)  nach  Paris  mit- 

genommen,  dort  mit  der  kaiserlichen  Uniform,  einem  Einbände  von  rotbem 
chaafleder,  bekleidet  and  nach  der  Eroberung  von  Paris  nach  Wolfen- 
battel  (1815)  zurück  srebracht  war,  um  80  Thaler  verkaalt;  während  das 
zweite,  viel  bessere  Exemplar  im  Originalbande,  das  aas  Langer's  Aac- 
tion  (s.  Katalog  S.  153.  Nr.  2.)  um  12  Thlr.  12  gGr.  erstanden  war,  der 
Herzoglichen  Bibliothek  verblieb. 


I 


ler,  aln  tot  allen  Fflrsian  Dentschlaiids  daroh  weise  Spar* 

saaikeil  so  grosse  Smnroen  zum  Ankauf  Jener  Schütze  ver- 

weita  koiiaCe,  wie  sie  unsere  darch  Frieden  und  Ueberflnss 

gesc^Bete Zeilen  zu  gleichen  Zwecken  nicht  zu  erfibrigea 

Tflraegen.''   —  and  weiterhin:   ^Möge  die  Vorsehung  sein 

grssses  Vermichtniss  beschirmen  und  erhalten  bis   in    die 

iferestea  Zeiten!    Mögen  unsere  Nachkommen  dies  Denkmal 

■rstlicher  Weisheit  und  Tugend  stets  auf  die  würdigste  Art 

Ktoa  und  ehren,  und  sich  nicht  beschämen  lassen  durch  die 

Msflien  der  Vorfahren  und  Fremden,  welche  dem  nnvergess- 

BAen  Sllfter  dankbar  die  schönsten  Ehrenkrftnze  wanden  1** 

So  viel  ich  weiss,  ist  es  Schönemann  nur  einmal  (1^8) 

gdangen,  die  Oberbehörde  in  Braunschweig  zu  einem  ausser- 

«rdeatlichen  Zuschüsse  von  250  Thalem  zum  Ankaufe  der 

durch  gute  classische  Werke  in  filteren  und  neueren  Sprachen, 

sowie  dordi  literarhistorische  BQcher  ganz  werthvollen  Biblio* 

thek  des  yerstorbenen  Rektors  Gödeke  in  Nordheim  zu  ver- 

Bögen. 

Mit  diesen  bescheidenen  Mitteln  musste  Schönemann  den 
Hrasbalt  der  Bibliothek  weiter  fahren ;  um  so  höher  ist  sein 
Verdienst  anzuschlagen,  ,dass  er  damit  so  bedeutende  Erfolge 
erzidte.  Da  ein  Ankauf  von  neuen  Werken  den  jährlichen 
Fand  bald  erschöpft  haben  würde,  so  beschränkte  er  diesen 
Ankauf  des  Neuen  auf  das  AUemothwendigste,  und  suchte 
einen  grossen  Theil  der  Anschaffungen  auf  antiquarischem 
Wege  uimI  durch  Auctionen  zu  erwerben.  Kundige  wissen, 
dass  eben  seit  Jenen  Jahren  die  neuesten  und  werthvoUsten 
Werke  bald  nach  ihrem  Erscheinen  auf  Auctionen  und  auch 
aif  dem  antiquarischen  Büchermärkte  zu  haben  waren;  von 
dieser  Gelegenheit  zog  Schönemann  Nntzen.  Aber  auch  auf 
diese  Weise  würden  die  Mittel  nicht  weit  gereicht  und  die 
empindBchsten  Lücken  würden  sich  alsbald  in  allen  Discipli- 
nen  gezeigt  haben.  Schonemann  strebte  deswegen ,  die  ver- 
ffgbaren  Snmmen  nur  auf  einzelne  Fächer  zu  verwenden, 
«Bese  aber  möglichst  zu  vervollständigen.  Er  berücksichtigte 
daher  neben  dem  unentbehrlichen  Werkzeuge  des  Bibliothe- 
kars, dem  litterarhistorischen  Apparate,  das  Fach  der  Lin- 
nislik  und  überhaupt  der  Philologie,  Länder-  und  Völker- 
konde,  sowie  besonders  die  Geschichte  und  in  diesem  Fache 
vemehnilich  die  Quellenwerke.  Andere  Disciplinen,  wie  z.  B. 
Theologie,  Jurisprudenz,  Medioin,  Naturwissenschaften,  Ma. 
Ihenatik  n.  a.  wurden  wenig  oder'  gar  nicht  bedacht,  obgleich 
er  andi  hier  manches  schöne  Werk,  wenn  es  um  einen  sehr 
massigen  Preis  zu  erlangen  war,  nicht  von  der  Hand  wies. 

"^enBo  wie  er  bemüht  war,  die  Erwerbungen  für  die 
Bibliottek  auf  die  vortheilhafteste  Weise  zu  bewirken,  ebenso 
war  er  aneh  bedacht,  seiner  Anstalt  andere  dauernde  Yoriheile 
umwenden.    Bald  nach  seinem  Amtsantritt  richtete  er  einen 


I40soisiifc#l  ein  «nd  yiannoeliie  di^  TMlaehBier .  4ia6e  Zeit«- 
scbriften  nach  dem  Umlaufe  der  Her^oglicheii  BibUothek  «Is 
Eigeuthum  zu  fiberUpsen.  —  Er  sab  es  farner  gern  und  hiell 
«othigeofalls  darauf,  dass  Gelehrte,  wenn  sie  die  Bibliothek 
benutzt  hatten,  ein  Exemplar  ihrer  Druckschrift  der  Anstalt 
zukommen  lie^sen,  und  er  konnte  recht  böse  werden,  wenn  der 
eine  oder  andere  sich  in  dieser  Pflichtleistung  sAnnug  oder 

Sar  knauserig  zeigte.  —  Eine  grosse  Freude  hatte  er,  als  aitf 
ie  Verwendung  Lappenberg's  und  C.  P.  Cooper's  die  Publi- 
cationen  der  Record  Commission  als  Geschenk  aus  England 
erfotgtep,  und  noch  ist  mir  im  Gedächtniss,  wie  überaus  Crok 
bewegt  er  war  und  wie  hoch  er  die  Gaben  schätzte,  als  vor 
einiflen  Jahren  zwei  Ehrenmänner,  der  Hofbuchhändler  Hahn 
in  Hannover  und  der  Buchhändler  Teubner  in  Leipzig,  tw 
ihren  sämmtlichen  Verlagswerken  der  Herzoglichen  Bibliothek 
ein  Exemplar  schenkten.  Es  waren  wahrhafte  Liehtblicke  in 
den  letzten  kummervollen  Jahren  seines  Lebens! 

,  Ich  komme  jetzt  auf  eine  andere  Seite  seiner  Verwat- 
tungsihätigkeit.  —  Die  Herzogliche  Bibliothek  bestand  bis 
1823  aus  v^ßchiedenen  einzelnen  Bttchersammlungen,  die  alle 
für  noh  aulgestelU  waren.  Als  Ebert  nach  Wolfenbuttel  b^ 
rufen  war  (1823),  riditete  dieser  zunäohst  sein  Augenmerk 
auf  des  in  jeder  Bibliothek  schwierigste  Unternehmen,  auf  die 
Versohmelaung  der  in  so  vielen  einzelnen  Abtheilungen  auf- 
gestellten Bü^ermas^en  und  machte  sich,  nach  erhaUenec 
Regierungserlaqbniss ,  auch  alsbald  an  die  Ausfuhrung,  Bs 
war  ein  kühnes  Unternehmen,  diese  Umgestaltung  ohne  den 
BeistavA  jugendlieber,  ausdauernder  Mitarbeiter  und  ohne  die 
nöthigen  Geldmittel  für  das  Umbinden  eines  grossen  Theii#e 
der  Bibliothek,  zu  beginnen.  ludessan  die  Zusemmeuziebuiig 
und  Aufstellung  der  griechisQben  und  lateinischen  Classiker» 
der  Linguistik  und  LitterargeschioMe  erfolgte  ohne  bedeutend« 
Schwierigkeit,  well  viele  Werke  in  diesen  Abtbeilungea  ein«» 
zeli  gebunden  waren.  Es  waren  aber  auch  viele  MisceikM^ 
bände  ungetrennt  eingeordnet.  Da  nuu  die  angebundaMn 
Schriften  in  den  Katalogen  ohne  Naehweisung  des  Stan4«rtM 
blieben,  wurden  sie  fur*s  erste  unauQlndber.  —  Kaum  warm 
diese  ersten  Aefiuige  zu  einer  Verschmelsung  der  Biblietbek«* 
tiieile  in  ein  Ganzes  ge^chehen^  so  erhielt  Ebert  den  Rftetoruf 
nach  Dresden  und  folgte  demselben  (1825).  Di&  WeilerflllK 
ruig  dieeer  neuen  Binriebtung  euterblieb  in  den  näqhstfolgeiiÄeii 
McBUj  dn  die^  Obweufsicht  ub#r  die  AnetaU  mehrfach  weobr» 
eeUe.  AlenwSchöiiemann^eiffAintabBibUothekaff  angetretw 
hatte,  da^te  er  dnreuf  dübe.  veu  seinem  Vor^äi^w  Eb^rt  bcH 
gopnene  neue  fiioricbtuug  weiter  3u  fiUiren,  allein  Jetsi  zeigten 
sieb  ei;st  reeht  die  Sebwierigheiien.  Es  war  in  sec«  ttisoettaiir' 
btade«  eiue  gii^osae  Menge  von  Schriften  vorbendeU)  ^u  dere« 
Vereinigung  wur  die  Höbs  und  Stärke  des  Randes  nijMwgebMA 


t  war.  Mir  ib^  den  Üttfret  BMtaadlheil  d«r  KMioikak 

ilw  einige  Ablheilongea  waren  alphabetische  Kataloge 

SoDle  nun  die  Umgestaltmg  der  Bibliothek  auf  die  bis- 

Weise  weiter  gef&hrt  werden,  ao  war  die  Treanoog 

r  Mischbande  gri>otett.    Aber  hier  wnrden  wieder  die 

iüCea,  welche  das  Umbinden  verarsachte,  ein  bedeatendes 
■adermiss.  Theils  nun  ans  diesem  Grande,  theils  anoh  weil 
Schtaenaan  an  den  hiniallig  gewordenen  Amtsgenosaea  wenig 
ffilfe  fand  and  die  laufenden  Geachifte  hat  ganz  allein  flh- 
na  niuate,  hatte  diese  Umgestaltung  mehrere  Jahre  keinen 
cAeUichea  Fortgang.—  Um  jene  Zeit  trat  ich  als  Bibliothek- 
•akntär  bei  der  Anstalt  ein,  nnd  schlug  vor,  die  alte  Ord- 
aeweü  sie  nicht  sohon  aufigelOst  war,  einstweilen  be* 
xn  lassen,  zunächst  aber  einen  voUstindigen  alphabe- 
Katalog  über  den  ganzen  BQcherbestand  anzufertigen 
■H  Angabe  d«  damaligen  Standortes,  und  dann  zu  der  En(* 
werftiag  der  systematischett  Kataloge  und  der  UaMtellong  der 
Bfaher  flberzugehen.  Auf  diese  Weise  hfitle  auch  wohl  die 
Treaanag  mancher  Miscellanbinde  umgangen  werden  können, 
da  in  dea  Katalogen  eine  Verweisung,  dass  das  betreffende 
Bach  an  dieses  oder  jenes  Werk  angebunden  sei,  genügt  haben 
wurde.  —  Allein  diese  Katalogangelegenheit  war  eine  Mei* 
aaagSTeraehiedenheit  zwischen  Schönemann  und  mir  —  die 
aiaiige,  die  uns  trennte  —  und  blieb  es  während  meines  amt- 
fiahaa  Zusammenwirkens  mit  meinem  unvergesslichen  Freunde. 
Bei  seiner  grossen  Detailkenntaiss  des  Bucherschatzes  und 
dar  graaaeaten  Localkenntaiss  nnd  bei  seinem  wirklich  riesi- 
gen fiediehtaisse,  welches  ihn  fast  nie  im  Stiche  Hess,  mochte 
er  wohl  meinen,  dieses  nenen  Kataloges  fOrerst  entbehren  zu 
Aaeh  mag  Schönemaaa  wohl  abgehalten  worden  sein, 
soldie  omfassende  Arbeit  za  beginnen,  weil  er  nicht  Yor- 
mochte,  dass  von  der  damaligen  Oberbehörde  dieses 
Qatevaetamea,  welches  jedenfalls  die  Zuziehung  einiger  kun- 
digea  Ifilfsarbeiter  verlangt  bätle,  in  dem  gebührenden  Maasse 
aalaalitat  werden  würde. 

Bm  Schönemanns  Amtsantritt  wtf  noch  kein  heizbarer 
■aam  aaf  der  Bibliothek  vorbanden.  Es  war  damals  wirklidi 
ein  erbttrmaaswerther  A^lick,  die  ergrauten  Beamten  im  Winter 
aal  vor  Kille  zitternden  Gliedern  in  der  Kotaade  der  Biblio- 
Ihdt  zwei  Stunden  lang  umherwanken  zu  sehen.  Von  Be* 
aatzBBg  der  Handschriflen  und  Bücher  an  Ort  aad  Stelle  imr 
ia  atreagea  Winterszeiten  keine  Bede.  Mi«  grossester  Hast  wur- 
den Bücher  gefordert,  zurückgegeben,  umgetansdit;  man  ver* 
sab  sieh  aaeh  wohl  mit  vorher  geachriebenen  Empfangschei- 
aea,  dcaa  es  keaate  sich  ereignen,  dass  die  Tinte  durch  die 
lilte  sieht  mehr  flüssig  war.  —  Solchem  Uebelstande  abzn** 
Uees  Sehönmiana  eine  aeiaer  ersten  Sorgen  sein; 
seiaa  Voralelluag  gaaeharigte  die  Regiennq;  die  Anlegtmi 


eines  heizbaren  Zimmers  auf  der  Sfidwestseite  der  BibHo- 
ihek  (1833). 

Während  des  ersten  Jahrzehends  seiner  Verwaltung  hatte 
Scbönemann  eifrig  seine  Studien  über  die  Anstalt  fortgesetzt, 
die  Bibliotheksacten  ileissig  durchforscht,  nnd  so  kam  ihm 
dann  die  Neigung,  das  was  er  erkundet,  in  einer  Zusammen* 
fassung  weitern  Kreisen  vorzulegen.  Diese  höchst  lebensvolle 
Darstellung  erschien  sodann  im  Serapeum,  Jahrgang  1843. 
Num.  6.  7.  13.  14.  und  Jahrgang  1844.  Num.  14.  15.  anter 
dem  Titel:  ^Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Wolfenbüttler  Bibliothek,''  zu  welchen  noch  als  eine  Ergftn- 
zung  der  Aufsatz  angesehen  werden  kann:  „Dem  Andenken 
Georg  Burkhard  Lauterbachs.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Wolfenbüttler  Bibliothekare''  —  im  Serapeum,  Jahrgang 
1842.  S.  213—223.  —  In  den  oben  genannten  Umrissen  ist 
die  Geschichte  des  Institutes  leider  nur  bis  zum  Tode  Lea- 
sings (Februar  1781.)  herabgefuhrt,  aber  über  des  Letzteren 
Verwaltung  der  Bibliothek  zuerst  Licht  und  Wahrheit  ver* 
breitet.  Schönemann  scheint  auch  eine  Veröffentlichung  der 
Schilderung  des  Institutes  unter  Lessings  Nachfolger,  dem 
ehrwürdigen,  vielfach  verkannten  Langer  beabsichtigt,  jedoch 
immer  wieder  davon  abgelassen  zu  haben,  weil  die  Ergiebigkeit 
seiner  Quellen  ihm  noch  nicht  genügte.  So  erinnere  ich  mich, 
dass  er  einst  nach  einem  Aufsatze  über  Langer,  den  er  dem 
Hofrath  Böttiger  in  Dresden  zuschrieb  und  den  er  in  einer  Zeil- 
schrifl,  der  Abendzeitung  oder  einem  andern  Blatte,  gelesen 
haben  wollte ,  auf  das  eifrigste  suchte.  Meinen  Bemühongen 
gelang  es  ebenfalls  nicht,  dieses  Aufsatzes  wieder  habhaft  zu 
werden  oder  auch  nur  ihn  nachzuweisen. 

Das  vierte  Buchdrncker-Jnbilänm  war  1840  auch  in  Brana* 
schweig  unter  allgemeiner  Theilnahme  gefeiert  worden.  Von 
dieser  Festfeier  hatte  Schönemann  Veranlassung  genommen, 
das  Publicum  auf  die  grossen  Schatze  des  Instituts  aufmerk- 
sam zu  machen  und  zu  diesem  Ende  ein  beschreibendes  Ver- 
zeichniss  der  zur  Festfeier  mit  ausgestellten  handschriftlichen 
und  gedruckten  Merkwürdigkeiten  aus  der  Herzoglichen  Biblio- 
thek zu  Wolfenbflttel  auf  4  Blättern  in  Quartformat  herauszs- 
geben.  Es  findet  sich  wieder  abgedruckt  in  dem  „Gedenk  «- 
buch  der  vierten  Säcnlarfeier  der  Erfindung  der  Buchdrucker- 
knnst  zu  Braunschweig.  Druck  und  Papier  von  Friedr.  Vie- 
weg  und  Sohn  1840  in  8.  S.  53—73  mit  Hinzufügung  eines 
kurzen  Vorwortes,  aus  welchem  ich  oben  das  Wichtige  ans- 
gezogen  habe. 

Auch  Hess  Schönemann  es  sich  nicht  nehmen,  die  fünf- 
zigjährige Amtsjubelfeier  eines  flrüheren  CoUegen  seines  Va<- 
ters,  des  hochverdienten  Bibliothekars,  Hofirath  Beneke  in 
Göttingen,  mit  zn  begehen.  Als  Zeichen  seiner  dankbaren 
Liebe  für  das  ihm  während  seiner  Studienzeit  nnd  noch  später 


bewiesene  Wohlwollen  widmete  ihm  SchAnemann  die  kleine 
Scbitt:  Gay  de  Warwick.  Beschreibang  und  Proben  einer 
noek  anbekannten  altfranzösischen  Handschrift  der  HerzogL 
Kkfiottiek  m  Wolfenbüttel.  Leipzig:  T.  0.  Weigel  1842.  (22 
Seiten  in  8.)  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich  ein  besonderer 
Abdruck  aas  dem  Serapenm,  Jahrg.  1842.  S.  353—365  nnd 
S.  3G9— 376,  mit  HinzafQgong  einer  sehr  herzlichen  Widronng 
an  den  Jubelgreis. 

Schdnemanns  anablässiges  Streben  war  es,  die  Schätze 
seiner  Anstalt  zugänglich  zn  machen.  Jeder,  der  sich  dieser- 
halb  an  ihn  wandte,  hatte  sich  der  bereitwilligsten  und  hilf- 
refehsten  Tbeilnahme  zn  erfreuen.  Ich  kann  es  bezeugen,  mit 
weldio'  beispiellosen  Aufopferung  an  Zeit  er  die  WQnsche 
gelelirter  Männer  zu  f&rdero  strebte.  Oft,  wenn  sie  Eile  hat- 
ten, ging  er  mit  ihnen  in  den  frflhesten  Morgenstunden  znr 
Kbliothek',  er  blieb  bei  ihnen,  bis  das  Tageslicht  erloschen 
war.  In  ungünstigen  Jahreszeiten  räumte  er  ihnen  wohl  ein 
Zimmer  in  seinem  Hause  ein;  er  nahm  sie  gastlich  auf  und 
Alles  war  ungezwungen  und  freundlich  dargeboten.  Er  konnte 
mit  Recht  das  Sinnbild  (ein  brennendes  Licht)  und  den  Wahl- 
spmeb  des  Herzogs  August  auf  sich  anwenden:  Aliis  inser- 
timdo  oonsumor! 

So  hatte  er  fast  anderthalb  Jahrzehnde  sein  Amt  ver- 
waltet und  mit  dem  innigsten  Dank  gegen  die  Vorsehung  es 
erkannt,  dass  ihm  in  so  jugendlichen  Jahren  schon  sein  heis- 
sester  Wunsch  gewährt  war.  —  Seine  häuslichen  Verhältnisse 
waren  sehr  glückliche.  Auf  einer  Reise  im  Jahre  1829  hatte 
er  die  Tochter  des  ihm  ron  mütterlicher  Seite  verwandten 
Pre£ger  Leiste  auf  dem  Petersberge  bei  Halle,  dessen  Gattin 
eine  Tochter  des  berühmten  Hallescheu  Theologen  Nösselt 
war,  kennen  gelernt  und  sich  mit  ihr  im  Sommer  1830  ver- 
heiratbet.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  4  Kinder,  eine  Toch- 
ter nnd  drei  Söhne,  von  denen  der  jüngste  sehr  früh  starb. 
In  November  1845  wurde  diese  glückliche  Ehe  durch  den 
Tod  getrennt;  Schönemanns  Gattin  hatte  in  den  letzteren  Jah- 
ren ihres  Lebens  vielfach  gekränkelt.  Aber  es  war  dies  nicht 
das  einzige  Leiden,  welches  über  ihn  hereinbrach.  In  dem 
Jahre  1844  begann  Schönemann  häufig  zu  klagen,  dass  er 
auf  dem  einen  Auge  nicht  deutlich  sehen  könne;  das  Leiden 
nahm  indessen  nur  langsam  zu,  so  dass  er  noch  1846,  ob- 
gleich sieh  jetzt  auch  Spuren  von  Gelähmtheit  zeigten ,  eine 
Reise  nach  dem  deutschen  Süden  machen,  und  auch  die  Ger- 
manisten-Versammlung in  Frankfurt  a.  M.  besuchen  konnte. 
Aber  schon  1848  hatten  diese  Leiden  Schönemanns  beden. 
tmid  zugenommen.  Auf  des  Arztes  Rath  suchte  er  im  Som- 
mer 1848  in  dem  Bade  Gaslein ,  bei  welcher  Gelegenheit  er 
Nürnberg,  Ischl,  Salzburg  und  auch  München  berührte,  Hilfe 
(ür  seine  Leiden.    Die  ersehnte  Besserung  seines  Zustandes 
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wurde  indesMB  nicbt  herbeigeAhrt,  vielmebr  kl«gte  er  Ober 
Vermindenuig  seiDer  Sehkraft,  dagegen  schien  es,  als  könne 
er  besser  sich  von  der  Stelle  bewegen. 

Als  Schönemann  nun  mehr  und  mehr  die  Abnahme  sei*- 
ner  Krafle  fiihUe,  drSngte  es  ihn,  Einiges  von  dem,  was  er 
ans  den  Schätzen  der  Anstalt  für  sich  erkundet,  auch  Andern 
znm  Nutzen  zu  veröffentlichen.  So  entstanden  die  „Hundert 
Merkwürdigkeiten  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfeabül«« 
teL  Für  Freunde  derselben  aufgezeichnet  von  C.  P.  G.  Schö* 
nemann.  Hannover,  Druck  und  Verlag  von  Fr.  Culemann  1849»" 
dem  sieh  1852  „das  zweite  und  dritte  Hundert*^  anreiheten. 
Den  Ertrag  dieser  Schrift,  dessen  splendiden  Druck  ein  war- 
mer Freund  Schönemanns,  der  Senator  Fr.  Culemann  in  Haa*« 
nover  in  seiner  Offloin  unentgeltlich  hat  ausfuhren  lassen» 
sowie  den  Reinertrag  des  Werkes  Ober  die  Bracteaten,  welches 
ich  weiter  unten  erwähnen  werde ,  wandle  Schönemann  einer 
gum  Andenken  an  seine  verewigte  Gattin  von  ihm  gegrönde-* 
ton  milden  Stiftung  (der  Paulinenstiftung)  zu. 

Schönemanns  Erblindung  nahm  rasch  zu,  so  dass  er  in 
seinen  dictirten  Briefen  gegen  das  Ende  des  Jahres  1849 
häufig  klagen  musste,  er  könne  auch  gar  nichts  mehr  von 
dem,  was  ihn  umgebe,  erkennen.  Wer  die  Lebendigkeit  des 
Mannes  gekannt  hat,  wird  nachfDhlen,  wie  schmerzlich  ihm 
die  Einsamkeit  werden  musste,  da  die  Kinder  noch  im  jugend- 
lichen Alter  und  durch  den  Schulunterricht  viele  Stunden  des 
Tages  von  ihm  getrennt  waren ;  wie  sein  reger  Geist,  dessen 
Kräfte  nicht  gelitten  hatten,  sich  nach  Anregung  und  Weiter- 
bildung sehnte.  Schönemann  verheirathete  sich  zum  zweiten 
Male  mit  der  Tochter  des  Gonsistorialrathes  Römer  in  BrauiH* 
sohweig. 

Ungeachtet  dieser  völligen  Erblindung  wurde  Schönemann 
im  Amte  belassen,  und  erst  dann,  als  gar  keine  Hoffnung  mehr 
war,  dass  er  seine  Sehkraft  wieder  erlangen  wärde,  wurde 
ihm  der  Ruhestand  auf  seine  Bitte  im  Jahre  1854  von  dem 
Herzoglichen  Staatsministerium  in  Braunschweig  gewährt. 

Ein  Jahr  darauf  erlöste  ihn  der  Tod  von  den  mannig- 
fachen Leiden,  denen  zwar  sein  Körper,  nicht  aber  die  Seelen- 
kräfle  erlegen  waren.  Diese  Geistesfrische  blieb  ungeschwächt 
bis  an  sein  Ende  und  seine  Heiterkeit  ganz  ungetrfibt.  Be- 
glfickwfinschte  er  doch  noch  1853,  in  Verbindung  mit  seinem 
Sohne  Otto,  einen  alten  Freund  und  CoUegen  an  dessen  Ge- 
burtstage mit  einer  launigen  Epistel  und  dem  Abdrucke  eines 
makaronischen  Gedichts  I  —  In  den  ersten  Tagen  des  Sep- 
tember 1855  wurde  er  von  der  Cholera,  die  damals  seinen 
Wohnort  verheerte,  ergriffen,  in  Folge  deren  er  am  8.  Sep- 
tember eatseblief. 

Wenige  Wochen  nach  seinem  Tode,  am  28.  September 
lfi5Ss  nnteriag  derselben  schreoklichen  Krankheit  sein  ältester 


Sita,  Dr.  ABt.  UriUft.   OUo  S4h§iiemaM,  «rst  22  Jahr  aH.  Er 
wnrdi  den  18.    Mftrz    1833  in  Wolfenbtttel  geboren.    !■  der 
Mteten  Jagend  ^«r «ur  er  ein  schwftckljciies  Kind,  so  dies  der 
Filcr  oft  seime   Besorgniss  Aber  seia  Aofkomiiien  aueeprach : 
qüler  erstarkte     er    mehr,  doch  erhieli  er  nie  daa  frische, 
Mihende  Ausseliia  ,     wie  es  sein  Vater  im  Jagendlichen  Alter 
gehabt  hatte.      Es    mrar    ein  stiller,  sinniger  Knabe,  den  der 
f ata  bei  nnehnaenden  Jahren  um  so  lieber  gewann ,  da  er 
sich  sehr   anstellig    jseigte.    Daher   zog   Sohönemaan  diesen 
Sehn,  als  er  melir    lierangewachsen  war,  zu  allerlei  Arbeiten, 
n  wdcheii  das   A.mt  eben  Anlass  bietet,  heran,  dictirte  ihn 
kkine  Aafsätse,   A^ntworten  aaf  Anfragen  answärliger  Gelehr- 
te n.  n.  w.  nnd   der  Knabe  nnd  JAngling  wurde  so  gkJdisan 
sfialeiid  mit    Dinseo    Tortrant,   von   denen  Bejahrtere   noch 
kann  eine  Ahnung   haben.    Als  nun  das  Unglück  der  ErMin-- 
taig  über  den  Valer  kan,  ward  der  Sehn  ihm  die  trenesle 
Stütze.    Mit  des   Sohnes  Augen  las  und  excerpierte  Schöne« 
Bann,  dnreb    den    Sohn  wurden  die  wichtigeren  Correspon- 
dnzea  besorgt.      Es   urar  wohl  natürlich,  dass  so  die  dem 
Sohne  angeberene  l.iebe  für  den  bibliothekarischen  Beruf  die 
Ordemdste    Pflege ,    die  ungewöhnlich»  Anlagen  die  glück-- 
hdisle  Ausbildung   erhielten.    Nachdem  er  das  Gymnasinm  in 
Wolteabmtel  bis   Osten  1852  besucht  und  hier  einen  tri«- 
Kdiea  Cinmd  gelegt  hatte,  kam  er  nach  Gdttingen,  um  Philo- 
legie  sa  stadierea.    Mit  Eifer  widnete  er  sidi  anch  dem  Stn- 
dinm  der  Geschichte,  nnd  machte  bei  seiner  guten  Fassungs- 
gaiie  and  dem  aberaas  tre«en  Fleisse,  mit  welchem  er  alle 
seina  Stadien  betrieb,  ungemeine  Portschritte.  Strenge  Gewis- 
senhaftigkeit md  Streben  nach  Wahrheit  bildeten  den  Grund-- 
zng  seines  Wesens.    Eine  gewisse  Ehrenvestigkeit  und  Bie« 
devkett  prftgle  sich,  als  Ausdruck  seines  lauteren  Innern,  auch 
m  seinem  Aeassern  aus.    Bei  all  seinem  vielseitigen  Wissen 
nnd  dei  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  noch  Fremdes  sich  an- 
«agneie,  nnd  bei  seinem  richtigen  und  klaren  Urtheile  trat 
dfMte  nie  eine  Ueberhebung  hervor ;  Bescheidenheit  war  viel- 
mehr immer  bei  ihm  wahrnehmbar.    Ein  Feind  allen  rohen 
Treibens  mied  er  alle  Gelage  nnd  verkehrte  nur  mit  einigen 
näheren  Bekannten  nnd  Freunden.   Eine  wahre  Herzensfreude 
hatte  ich  darüber,  dass  er  gern  unsem  Familienkreis  auteu- 
suchen  und  darin  zu  verweilen  schien.    Fast  täglich  sah  ich 
ihn  während  seiner  Studienzeit,  sei  es  auf  der  Bibliothek,  de- 
ren treuester  Besucher  er  war,  sei  es  in  meinem  häuslichen 


hn  Jahre  1853~-54  versuchte  er  sich  an  der  von  der 
pUlosopUscben  Facultät  zu  Gdttingen  gestellten  Preisanfgabe 
nnd  Idste  sie  mit  entschiedenem  Geschick.  Sie  liegt  gedruckt 
iFor  veter  dem  Titel:  De  Bithjnla  et  Portio  provincia  romana. 

' — a,  typia  expresait  oflehia  aead.  Dielerich.  1865.  (2  ung. 
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Bl&tter  haben  indes  dieses  Yerlnsles,  und  die  ihn  erwihnten, 
nnr  kurz  desselben  gedacht  0. 

Mir,  der  ich  Beiden  seit  vielen  Jahren  befirenndet  war. 
schien  es  daher  eine  Pflicht,  das  Leben  dieser  Mftnner  und 
besonders  die  WirksamlLcit  des  ftltern  Schönemann  nicht  der 
Vergessenheit  anheim  fallen  zu  lassen,  und  wenn  ich  erst  jetzt 
dieser  Pflicht  nachkomme,  so  hat  das  seinen  Grund  darin, 
dass  ich  genaue  und  verbflrgte  Nachrichten  bieten  wollte. 
Ich  muss  dabei  vor  allem  mit  w&rmstem  Dank  erkennen,  dass 
ein  Jugendfreund  des  JUteren  Sohdnemana.  der  Herr  Consislo- 
rialrath,  Abt  Hille  in  Wolfenbüttel,  mir  über  die  frfihere  Le- 
benszeit unseres  gemeinsohaftiiohen  Freundes  bereitwillig  Auf- 
schluss  gegeben  und  dadurch  ermöglicht  hat,  zuverlässige 
Nachrichten  Aber  diese  Zeit  bis  zu  SchOnemann's  Anstellung  an 
der  HerzogL  Bibliothek  in  Wolfenbättel  mitzutheilen.  lieber 
einige  Perioden  seines  Lebens  hoffe  ich  ebenfalls  von  anderen 
Freunden  des  Verewigten  die  erbetenen  Mittheilungen  noch 
zu  erhalten  und  wwde  diese  dann  zu  iHnem  Nachtrage  be- 
nutzen. 

Carl  Philipp  Christian  Schönemann  wurde  zu  Göltingen 
am  17.  Januar  1801  geboren.    Sein  Vater  war  der  als  Litte- 
rarhistoriker  und  Diplomatiker  rühmlichst  bekannte  Professor 
Carl  Traugott  Gottlob  Schönemann,  dessen  Wirksamkeit  an 
der  Universität  nicht  von  langer  Dauer  vrar.    Im  kräftigsten 
Mannesalter,  noch  nicht  37  Jahr  alt,  wurde  er  am  2.  Mai  1802 
den  Wissenschaften  und  seiner  Familie  entrissen.  Die  Mutter 
wandte  sich  mit  dem  verwaisten  Kinde,  y.dem  der  Sterbende 
nichts  weiter  als  den  väterlichen  Segen  hmterlassen  konnte,^ 
in  das  älterliche  Haus  nach  Wolfenbüttel  zurück.    Die  Jahre 
der  Kindheit  verlebte  er  mit  einem  Jüngeren,  nach  dem  Tode 
des  Vaters  geborenen,  Bruder  im  Hause  seines  mütterlichen 
Grossvaters,  des  Professors  M.  Christian  Leiste,  des  hochver- 
dienten Bectors  der  HerzogL  Grossen  Schule  in  Wolfenbüttel. 
Gewiss  hat  das  Beispiel  rastlosen  und  vielseitigen  Studiums 
dieses  ausgezeichnet  gelehrten  Mannes  viel  dazu  beigetragen, 
Schönemanns  regem  und  empfänglichem  Geiste    schon   früh 
die  gleiche  Bichtung  auf  vielseitige  wissensohaftliche  Thätfg- 
keit  zu  geben.    Hier  scheint  er  auch  zu  dem  Sammeln  der 
mannigfachsten   Gegenstände    durch   einflussreiche  Beispiele 
IV-üh  angeregt  zu  sein.  Eifrig  sammelte  er  in  dieser  Zeit  schon 
Münzen;  überwiegender  noch  scheint  seine  Bücherliebe  ge- 
wesen zu  sein.  Mir  hat  er  einst  erzäUt,  wie  er  oft  als  Schü- 
ler zu  Fuss  von  Wolfenbüttel  nach  dem  zwei  Stunden  eni- 
fernten  Braunschweig  gewandert  sei,  mn  seiner  SammeU«8t 

1)  Erst  ffanz  vor  kurzem  ist  mir  der  Aufsatz  des  Herrn  Oberbibtio- 
thekar  Dr.  Ruland  in  WQrzburg  im  Serapeum  1856.  Nr.  5.  zu  Händen 
gekonmeii. 
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Genflge  lu  thmi  und  bei  einem  alle»  ÄBliqnar 
Sienimfag,  welcher  unter  einer  Masee  des  nngleobUduten 
Sdiindas  oft  anoh  wahre  litterarisohe  Perlen  nm  nngemein 
ncdrige  Preise  feil  halle,  mit  dem  mAhsam  eraparten  Tasehea-- 
ffride  einige  Bfldier  einzuhandeln,  und  beglflokt  über  des  Be- 
äii  soldier  Schatze,  ohne  an  Erqnickung  des  Körpers  weiter 
SU  denkfiii,  dann  nach  Wolfenbflttel  zu  tnss  wieder  zurttck- 
geeflei  sei. 

Nach  des  Gro8S?aters  Tode  (Februar  1815)  entwickelte 
tf  siek  unter  der  sorgsamen  Pflege  seiner  geistvollen  Mutter, 
fie  mil  um  so  zärtlicherer  Liebe  und  HoiEaung  an  ihm  hing, 
Je  ihttüchw  er,  geistig  wie  kötperlich,  seinem  Terewi|ten  Va- 
ter ward,  aufs  glücklichste,  und  fand  in  seinem  Oheim,  dem 
noiA  lebeadM  Rath  Leiste,  eisen  yäterlichen  Freund,  dessen 
IMevoOe  Ffirsorge  Schönemann  mehrmals  auch  ölbatlich  an- 
tAaami  hat  Seine  Schulbildung  yerdankt  er  hauptsächlich 
sraem  aadem  Oheim,  dem  Prof.  und  6ymnas.-Direktor  M. 
Aat  Friedr.  Wilh.  Leiste  und  dem  damaligen  Conrektor  in  Wol- 
fcabfittel  G.  Th  Aug.  Kruger,  jetzt  Direktor  des  Gesammtgym- 
aaaioDs  in  Brmnschweig.  Schönemann  gehörte  damals  zu  dea 
nalrenpreeheadstea  Schfilern  des  Gymnasiums;  eine  leichte 
fassaagsgabe  wurde  durch  ein  ungemein  treues  Ged&chtniss 
uatastJUzl,  so  dass  die  Mannigfaltigkeit  und  Sicherheit  seiner 
Keaatnisse  oft  Gegenslaad  nicht  ganz  neidloser  Bewunderung 
seiner  Sohulgenossen  war. 

So  auf  das  tflchtigste  Torbereitet,  bezog  Schönemann 
1819  die  Universititt  Göttingen.  Da  seine  Absicht  war,  sieh 
dem  Lehrerberafe  zu  widmen,  studierte  er  Philologie  und  zog 
anch  de  Theologie  in  den  Kreis  seiner  Studien.  Allein  in 
dea  letzlea  Jahren  seines  Aufenthalts  in  Göttingea  waadte  er 
sidi  ausschliesslich  der  Philologie  zu,  geistig  angeregt  haupt- 
sieUich  durch  die  Vortröge  tou  Dissen  und  besonders  von 
Carl  Ottftied  Müller.  Das  Studium  der  Sprachen  aalt  ihm 
mdessea  nicht  als  höchster  Zweck,  sondern  nur  als  Vermitte- 
li^  za  dem  Verständnisse  des  Alterthums  selbst,  dessen  um- 
fKseadste  Keaatniss  er  auch  durch  dea  rastlosesten  Prival- 
leiss  sich  aazueigaen  strebte.  —  Daneben  war  er  ein  sehr 
eifriger  Benutzer  der  Unirersitäts-Bibliothek.  Von  dem  ge- 
wöhattdieQ  Treiben ,  wie  es  auch  jetzt  noch  auf  unsem  Uni- 
▼ersilftten  Torkommt,  hielt  er  sich  fem;  dagegen  war  ihm 
gesdliger  Veikehr  in  rinem  Yertranten  Freundeskreise,  zu 
wdchem  Culemann,  Kühner,  Panzerbieter,  Rösteil,  Schaubach. 
Siffig,  Slraabel  u.  A.  gehörten,  wahres  Bedflrfiiiss ;  Musik  und 
SAaehspiel  bildeten  die  Abendunterhallung. 

Tier  Jahre  yerweilte  Schönemann  in  Göttingen,  promo- 
^irte  Ostern  1823  und  schrieb  zur  Erlangung  der  philosopU- 
Mhea  Doktorwürde:  Commentationis  de  vita  et  carminibus 
■äBaenni  specimen  L    Gotting.  1823.   4.    Er  kehrte  darauf 
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Badi  WoliMbüttel  surttok  WkA  war  nahe  daran,  eine  Baus«» 
lahrerstelle  aazaBohmaD,  als  ihm  Plagstea  1823  pfoiisariaeh 
dar  Uaterricht  in  der  vierten  Clasae  des  WolfenbttUer  Gtoh 
nashiBis  übertragen  warde ;  die  deflaitive  ADStellang  als  Lehrer 
dieser  Glasse  erfolgle  Neojahr  1824.  Der  gesarnnte  Ualer« 
rieht  war  damals  noch  in  d^  Hand  des  Classenlehrers  ver- 
einigt, es  war  daher  eine  Vielseitigkeit  der  Kenntaisse  ein 
Erfordemiss  des  Lehramtes.  Schönemann  besass  dieses  viel«» 
seitige  Wissen  and  verband  damit  die  anri^endaie  Lebendig- 
kttt  beim  Unterrichte,  and  da  er  niobt  bless  auf  die  Schale 
sich  beschränkte,  sondern  sich  auch  am  das  sonstige  Wohl 
seiner  Schftler  ktaunerte,  war  er  en  sehr  geachteter  and  ge^ 
liebter  Lehfrer. 

Seine  Wirksamkeit  am  &ymMstam  in  WolfeaMUtel  wihrte 
bis  in's  sechste  Jahr.  Im  Janaar  1829  warde  er  als  Coiraklw 
an  das  Gymiasiam  in  Helmstedt  versetEt.  ^  Während  aiiaes 
Aufenthalts  in  Wolfenbttttel  hatte  er  den  Grond  za  seiner  ge-* 
naoeren  Kenntaiss  der  Heisogl.  Bibliothek  gel^»  iitdem  er 
besonders  in  den  letzten  Jahren  eitten  guten  Theil  seiner  freien 
Stunden  aaf  die  I>archforeehnng  ihrer  handschrifllichctt  oad 
sonstigen  BQcherschätze  verwandte;  und  dieses  Sindioii  war 
ihm  so  lieb  geworden,  dass  er  es  bei  seinen  Aofonthalte  in 
Hebodstedt  anter  den  Ueberresten  der  dort  nech  inrtokgebUe-« 
benen  Univcärsitätfr^Bibliothek  eifrig  fortsetate. 

Kaum  zwei  Jahre  gehörte  er  dar  Helmstedler  Schule  «l 
als  der  Regierungswechsel  in  Braunschweig  (1830)  eintrat  und 
der  bisherige  OberbibKothekar,  Hofrath  Bigner,  wieder  in  seine 
frühere  Stellung  als  Direktor  des  Herzogl.  Maseufis  nach  Brann» 
schweig  zurackversetzt  wurde.  Die  Regierong  in  Braunsohweig 
emanUe  nao  Schtaenann  zom  Yorstande  der  HsraegUchen 
Bibliothek  (Januar  1831)  und  sie  hatte,  das  darf  man  mit  voller 
Wahrheit  hinzusetzen,  eine  sehr  gute  Wahl  getroien.  Dieses 
Amt  entsprach  ganz  Schönemann's  Neigung;  es  verwitklidHe 
seinen  höchsten  Wunsch.  Mit  entschiedener  Terliebe  hatte 
er  sieh,  wie  ich  oben  schon  erwähnt  habe,  den  Studien  zuge^ 
wendet,  die  den  BibUethekar  bilden,  imd.  durch  vieUährign 
Benutzung  der  An^lt  eine  genaue  Kennlmss  derseibai  sich 
erworben.  Als  ein  Zei^ss  seiner  Vertrautheit  mit  dem  bh* 
stitttte  und  seinen  Schätzen  erschien  von  ihm,  ale  er  noch 
Lehrer  in  Helmstedt  war :  Bibliothecae  AugnsUe  sive  noütia^ 
rum  et  excerpterum  eodieum  Wolitabattelanoram  spedman  ^), 


t)  Diese  Scbrift,  welche  als  Osterprogramm  4e&  Gymnasiums  aa 
Helmstedt  1829  erschiea,  —  SeböoeomDa  liess  später  einen  aadeiD  IHel 
dazu  drackea :  Bibliotheca  AHCusta  k  e.  Notitiae  et  excerpla  «odUnfi  ma- 
nuscriptorum  bibliothecae  Yrolfeabuttelanae.  Edidit  Car.  Fhil.  Gbiist, 
Sdioeoemann.  Vol.  1.  fart.  1.  Helmstadii  e  typographeo  teuckartiano 
t830  (in  ¥^.)f  mit  iielchem  einige  wenige  Eiemplare,  welcbe  ia*s  fablU 
Ua  gelaagten,  veBsebea  wuden  —  soUte  nadi  einer  kaüeo  ihnalMei* 
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Die  erste  tnllielie  TUtigkeil  Scbdnemaiiiifi  war  dannf 
gKktHH,  die  Herzegtiche  Bibliothek  zu  Wolfenbflttel  aas  den 
Uebcmsfen  der  Helmstedter  Bfiobersammlang,  die  damals 
aocb  immer  einen  Bestand  von  20000  Bänden  hatte,  unter 
irelcb«  sidi  ganz  YorzOglich  schön  erhaltene  Exemplare 
irsffliTollw  Bacher  aus  dem  16.  Jahrhundert  fiinden,  zu  er- 
giflzen.  Das  Herzog!.  Staatsministerium  in  Bramiscbweig  ge- 
würfe  deo  desfallsigen  Antrag  Sohönemanns;  es  gewährte 
fsnier,  dass  die  seit  einigen  Jahren  ausgeschiedenen  Doublet- 
I«  der  Wolfenbfittler  Bibliothek  offentliph  in  einer  Auotion 
nm  Besten  der  Anstalt  veräussert  würden.  Im  Herbste  des 
Mires  1832  begann  der  Druck  dieses  ersten  Doobletten-Ga- 
Uoges;  der  Yerkaur  der  Bacher,  unter  weichen  sich  Wele 
«erthToUe  Werke  meist  in  sehr  schon  erhaltenen  Exemplaren 
btfuiden,  gewährte  jedoch  im  Hai  1833  nicht  den  erwartete 
Ertrag  und  ein  grosser  Theil  der  Bächer  wurde  wegen  Un- 
nläoglichkeit  des  Angebots  wieder  zuruckerstanden,  um  spä- 
tsr,  wie  es  Ton  Schönemann  eventuell  vorgeschlagen  und  vom 
MiniBierio  geaehmigt  war,  vorthetlhafter  verwerthet  zu  wer- 
den. Und  diese  Voraussicht  hat  sich  wohl  bewährt.  Denn  es 
jieHle  sich  bald  darauf  ein  Mann  ein,  der  einen  grossen  Theil 
ieraieht  verkauften  Bucher  mit  dem  Doppelten,  Ja  zuweilen 
lieUkeh  höher  bezahlte ,  als  die  Summe  betrug ,  welche  man 
as  der  AacCion  gtiöst  haben  wurde.  Es  war  dies  der  in 
kifiothekarischen  Kreisen  wohlbekannte  Herr  Asher  aus  Berlin, 
kk  bin  oft  Zeuge  gewesen,  wie  Schönemann,  nur  immer  den 
Tofflieil  seiner  Anstalt  im  Auge,  von  dem  gewiegten  Handels- 
Müf  der  damals  besonders  für  das  Britische  Museum,  sowie 
fir  Petersburg  Einkäufe  machte,  die  möglichst  höchsten  Preise 
fir  die  Bflcher  zu  erlangen  wusste  ^).    Ueberhaupt  verstand 

^  der  einzelnen  Tbeiie  des  Wolfenbüttler  Handscbriftenschatzes  die 
▼oiädidiereD  Mannsciipte  darchgehen  und  genaue  Angaben  geben  über 
ilue  oeikunft  und  ihre  nrGheren  Aufbewahrungsorte,  sowie  welche  Aus- 
teile (bt  Codd.  schon  sewahrt  hStten,  und  welche  noch  daraus  zu  er- 
vartea  sei.  Die  gedrucltan  drei  Paragraphen,  auf  24  Qnartseiten  geben 
■t  eiae  kurze  G^chichte  der  Heliustedter  und  der  filteren  WolfenbütU 
kr  Bibttoibek  ror  Herzog  August ,  sowie  eine  Nachweisung  der  Klöster 
a  ta  Braunschweigischen  Landen  >  deren  Handschriften  der  Helinstedter 
KMiotiiek  einverleibt  wurden,  sammt  einer  Angabe  und  Beschreibung 
ter  betr.  CiN&ces*  Sehr  bedauern  muss  man,  dass  der  vierte  Paragraph 
«du  in  Drucke  erschienen  ist;  er  sollte  handeln  de  oodiöibus  qaes 
Vatik  Flacios  liinc  inde  collegisse  videtur.  Diese  so  wichtige  Unter- 
sichung  ist  leider  auch  nicht  wieder  aufffenommen  in  der  späteren  Schrift, 
wilehe  ScböneoMBn,  unterstützt  von  den  Quellen,  die  das  Bibliothek- 
AidüT  nach  seiner  ^tstellong  an  dem  Institute  darbot,  erscheinen  liess 
■tor  dem  Titel :  „Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wo!«* 
wütUer  Bibliothek/'  Die  Bedeutsamkeit  der  Beute  Flacianischer  Be- 
Inobsamkeit  wird  hier  (Serapeum  1843.  S.  86.  89.)  zwar  kurz  erwähnt, 
flöe  Blhefe  Beschreibung  der  WolfenbütUer  Bibliothek  sollte  sie  jedooh 
Wiachst  erst  anschaulich  machen. 

1)  So  hatte  Schdnemann,  um  nur  ein  Beispiel  zu  erwähnen»  ein 
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Schönemann  selbst  ans  dem  Geringfügigsten  fttr  seine  Anstalt 
Nntzen  zo  ziehen.  Erschien  eine  Doublette  als  wertUos,  so 
wurde  sie,  jedoch  erst  nach  vielseitiffer  Erwägung,  zn  Maca- 
latnr  gemacht  nnd  yerkanft,  der  Einband  aber,  wenn  er  ans 
Pergament  bestand,  zum  Binden  anderer  Bücher  verwendet. 
Kurz  es  erschien  nichts  zu  geringfügig,  er  wusste  es  zum 
Yortheil  des  Institutes  wieder  zu  verwerthen. 

Schönemann  hatte  aber  auch  alle  Ursache,  die  Mittel 
zusammenzuhalten.  Seit  langen  Jahren  bestand  die  Jährliche 
Einnahme  der  Bibliothek  in  200  Thalern.  Schönemann  hielt 
es  fQr  seine  PHicht,  auf  das  Unzureichende  solcher  Mittel 
nach  vielen  Seiten  hin  aufmerksam  zu  machen,  aber  erst  im 
März  1834  gelang  es,  und  erst,  nachdem  die  Angelegenheit 
durch  die  eifKge  Verwendung  des  Professors  Assmann  in 
Braunschweig  bei  den  Landständen  in  Anregung  gebracht  und 
durch  die  landständische  Gommission  befürwortet  worden  war. 
einen  Jährlichen  Zoschuss  von  200  Thaler  zu  erwirken.  Und 
mit  diesen  400  Thalern  Jährlich  sollte  die  Landesbibliothek 
nnterhalten  und  vermehrt  werden!  Man  eikannte  freilich  in 
den  Ständen  an.  dass  diese  Summe  sehr  gering  sei,  indem 
die  Bibliothek  aurch  Anschafftang  neuer  Sachen  an  Gemein* 
nützigkeit  sehr  gewinnen  würde;  aber  auf  solche  Anschaifang 
neuer  Sachen  habe  die  Gommission  nicht  gerechnet  I  —  Scheint 
es  doch,  als  habe  man  die  Bibliothek,  dieses  kostbare  Yer* 
roächtniss  der  Vorzeit,  dessen  Weiterbau  und  Vervollkomm- 
nung wenn  nicht  von  der  dankbaren  Liebe,  doch  von  der 
Einsicht  der  Nachkommen  wohl  erwartet  werden  konnte,  auch 
in  andern  als  in  maassgebenden  Kreisen  nur  als  eine  glanz- 
volle Last  angesehen,  die  man  mit  so  wenig  Kosten  als  mög- 
lich weiter  schleppte. 

Man  fühlt  das  Trefl'ende  und  Einschneidende  der  Worte, 
wenn  Schönemann  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  der  hand- 
schriftlichen und  Druckwerke  zur  Feier  des  Buchdrucker- 
Jubiläums  im  Jahre  1840  dem  Verzeichnisse  derselben  Vor- 
drucken lassen  konnte :  ^Wir  verdanken  die  grossen  und  sel- 
tenen Schätze  der  Herzogl.  Bibliothek,  welche  das  Ausland 
weit  nmher  als  eine  der  schönsten  Zierden  unseres  Landes 
.  anerkennt  und  bewundert,  vorzüglich  dem  erhabenen  Stifter 
derselben,  Herzog  August  d.  Jüngern,  welcher  in  den  unglück- 
seligen Zeiten  während  des  dreissigjährigen  Krieges  und  nach- 


Eiemplar  aaf  Pergament  von:  der  Psalter  teutsch.  NArmberg  1525.  Fol., 
welches  Bach  bei  der  französischen  Occupation  (1806)  nach  Paris   miU 

Senommen,  dort  mit  der  kaiserlichen  Uniform,  einem  Einbände  von  rotliem 
chaafleder,  bekleidet  nnd  nach  der  Eroberung  von  Paris  nach  Wolfen- 
bflttel  (1815)  zurück  gebracht  war^  um  80  Thaler  verkauft ;  wfihrend  das 
zweite,  viel  bessere  Exemplar  im  OHfifinalbande,  das  aus  Längeres  Aue« 
tion  (s.  Katalog  S.  153.  Nr.  2.)  um  12  Thlr.  12  gGr.  erstanden  war,  der 
Herzoglichen  Bibliothek  verblieb. 
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feer,  dno  Tor  allen  Ffirsten  Detitsohlands  dvroh  weise  Spar- 
ssakäi  so  grosse  SninmeD  zum  Ankauf  jener  Schätze  ver- 
weiden  konnte,  wie  sie  unsere  durch  Frieden  und  Ueberflnss 
ges^ete Zeiten  zn  gleichen  Zwecken  nicht  zo  erfibrigen 
Tndgen.^  —  nnd  weiterhin:  ^Höge  die  Vorsehnng  sein 
grosses  Termächtniss  beschirmen  nnd  erhalten  bis  in  die 
femsiea  Zeilen!  Mögen  unsere  Nachkommen  dies  Denkmal 
flintlicher  Weisheit  und  Tugend  stets  auf  die  würdigste  Art 
aehtea  und  ehren,  und  sieh  nicht  beschimen  lassen  durch  die 
Stimnen  der  Yorfahren  und  Fremden,  welche  dem  unvergess* 
fideo  Stifter  dankbar  die  schönsten  Ehrenkrftnze  wanden  1^ 

So  viel  ich  weiss,  ist  es  Schönemann  nur  einmal  (1838) 
gelingen,  die  Oberbehörde  in  Braunschweig  zu  einem  ausser- 
ordentlichen Znschusse  von  250  Thalem  zum  Ankaufe  der 
loroh  gute  classische  Werke  in  älteren  und  neueren  Sprachen, 
»wie  durch  literarhistorische  BQcher  ganz  werthvollen  Biblio- 
diek  des  yerstorbenen  Rektors  Gödeke  in  Nordheim  zu  ver- 
nfigen. 

Hit  diesen  bescheidenen  Mitteln  musste  Schönemann  den 
Haushalt  der  Bibliothek  weiter  f&hren;  um  so  höher  ist  sein 
Yerdienst  anzuschlagen,  ,dass  er  damit  so  bedeutende  Erfolge 
erzielte.  Da  ein  Ankauf  von  neuen  Werken  den  jährlichen 
Fond  bald  erschöpft  haben  wurde,  so  beschränkte  er  diesen 
Ankauf  des  Neuen  auf  das  AUernothwendigste,  und  suchte 
eben  grossen  Theil  der  Anschaffungen  auf  antiquarischem 
Wege  und  durch  Aucttonen  zu  erwerben.  Kundige  wissen, 
dtss  eben  seit  jenen  Jahren  die  neuesten  und  werthTolIsten 
WeAe  bald  nach  ihrem  Erseheinen  auf  Auctionen  und  auch 
af  dem  antiquarischen  Bfichermarkte  zu  haben  waren ;  von 
dieser  Gelegenheit  zog  Schönemann  Nutzen.  Aber  auch  auf 
Cese  Weise  wfirden  die  Mittel  nicht  weit  gereicht  und  die 
«pindfichsten  Lücken  würden  sich  alsbald  in  allen  Discipli- 
nea  gezeigt  haben.  Schönemann  strebte  deswegen ,  die  ver- 
ügharen  Summen  nur  auf  einzelne  Fächer  zu  verwenden, 
iim  aber  möglichst  zu  vervollständigen.  Er  berficksichtigte 
Uier  neben  dem  unentbehrlichen  Werkzeuge  des  Bibliothe- 
ktrs,  dem  litterarhistorischen  Apparate,  das  Fach  der  Lin- 
janük  und  überhaupt  der  niilologie,  Länder-  und  Yölker- 
raade,  sowie  besonders  die  Geschichte  und  in  diesem  Fache 
Tomehmlich  die  Quellenwerke.  Andere  Disciplinen,  wie  z.  B. 
Theologie,  Jurisprudenz,  Medioin,  Naturwissenschaften,  Ma- 
tkenatik  n.  a.  wurden  wenig  oder'  gar  nicht  bedacht,  obgleich 
er  auch  hier  manches  schöne  Werk,  wenn  es  um  einen  sehr 
nismen  Preis  zu  erlangen  war,  nicht  von  der  Hand  wies. 

Hienso  wie  er  bemfiht  war,  die  Erwerbungen  für  die 
Bibliothek  anf  die  vortheilhafteste  Weise  zu  bewirken,  ebenso 
y  er  audi  bedacht,  seiner  Anstalt  andere  dauernde  Yortheile 
»vweaden.   Bald  nach  seinem  Amtsantritt  richtete  er  einen 


Lesdisiifc^l  ein  «ad  v«rino0li(e  ^  Thtflieteer ,  iiem  Zeit^ 
sobrinen  nach  dem  Umlaufe  der  Herzoglidieii  BibUofhek  «üU 
Eigeiithuin  za  überlansen.  —  Er  sab  es  ferner  gera  und  bielt 
liöihigeofaUs  daraaf,  dass  Gelehrte»  wena  sie  die  Bibliotbek 
benutzt  hatten,  ein  Exemplar  ihrer  Druckschrift  der  Anstalt 
zakommen  li^issen,  und  er  konnte  recht  böse  werden,  wenn  der 
eine  oder  andere  sich  in  dieser  Pflichtleistung  s&umig  oder 

aar  knauserig  zeigte.  —  Eine  grosse  Freude  hatte  er,  als  auf 
ie  Verwendung  Lappenberg's  und  C.  P.  Cooper's  die  Pobli- 
cationen  der  Record  Gommission  als  Geschenk  aus  England 
erfolgtea,  und  noch  ist  mir  im  Gedächtniss,  wie  überaus  Croh 
bewegt  er  war  und  wie  hoch  er  die  Gaben  schätzte,  als  vor 
eiaiflen  Jahren  zwei  Ehreamänaer,  der  Hofbuchhandler  HabB 
in  Hannover  und  der  Buchhändler  Teubner  in  Leipzig  i  von 
ihren  sämmtUchen  Verlagswerken  der  Herzoglichen  Biblioth^ 
ein  Exemplar  schenkten.  Es  waren  wahrhafte  Lichtblicke  ia 
den  letzten  kummervollen  Jahren  seines  Lebens  I 

,  Ich  komme  Jetzt  auf  eine  andere  Seite  seiner  Verwal- 
tungstbätigkeit.  -*-  Die  H^zogliche  Bibliothek  bestand  bis 
1823  aus  veißchiedeaen  einzelnen  B&chersammlungen,  die  alle 
für  ^ioh  aalgestBlU  waren.  Als  Ebert  nach  Woifenbuttei  h^ 
rufen  war  (1823),  richtete  dieser  zunächst  sein  Augenmerk 
auf  das  in  jeder  Bibliothek  schwierigste  Unternehmen,  auf  die 
Verschnielinng  der  ia  so  vielen  einzelnen  Abtheiluag^n  auf- 
gestellten  Bft^ermas/^en  und  machte  sieh,  nach  erhaUeaec 
Iiegierung8er)aii|)nis$,  auch  alsbald  an  die  Ausführung.  M$ 
war  ein  kühnes  Untemebmen,  diesQ  Umgestaltung  ohne  dea 
Beistswd  jHgeadlicber,  ausdauernder  Mitarbeiter  und  ohne  die 
nothigea  Geldmittel  far  das  Umbiaden  eines  grossen  Tbeüaa 
der  Bibliotbek,  zu  beiden«  Indessen  die  Zusammeaziebwc 
und  Aufstellung  der  griecbisqben  und  laleinisohen  Classikefi 
der  Lingqistik  und  Litterargescbichie  erfolgte  ohne  bedeutaoda 
Schwierigkeit,  weil  viele  Werke  in  diesen  Abtbeilungen  eia^ 
ziela  g(^buadea  w^ren.  Es  waren  aber  auch  viele  MisciMla»«» 
bände  uagetrenat  eingeordnet.  Da  nun  die  aagebandenea 
Schriftea  ia  den  Katalegen  ohne  Naehweisung  des  Standortes 
blieben,  wurden  sie  fur>  erste  anauflbidbar.  -^  Kaaia  warea 
die^e  eratea  Aafliage  zu  eiaeü  Verschmeiaung  der  Bibliotbak« 
tbeile  ia  eia  Gaazes  g^sehehea,  so  erhielt  Ebert  den  RMuritf 
aacb  D^sdea  und  folgte  demselben  (1835).  Die  WeiierfiUi'*' 
rang  dieser  neuen  Biariobtung  amerblieb  ia  den  aäcdistfolgeadea 
labrea,  da  di^  Obefaafstoht  («bar  die  AastaU  mehrfach  weebn 
seUe.  AlsniaScböaaiaann^wAiataL^Bibliotbefcav  angetretw 
hatte,  da(cb(f  eg  daraaf  dÄ9  vea  seiaem  Vongängaf  Ebirt  be*< 
gapneae  aaae  Einiiohtuag  weiter  m  fuhren,  all#ia  Jetatzaigten 
sieb  erst  raebl  die  Schwiengkeitea.  Es  war  in  sec*  DfisoeHiw^ 
bjwdea  aiaa  gKosae  Menge  von  Scbrtftea  vorbaadaai  in  derea 
Yereiniguag  aar  die  Höbe  ai»d  Stärke  daa  Umkß  mmßsAmk 


fBiiMtt  war.  M»  iMr  den  UteTM  BMlullheii  der  BiMiaiM 
tad  iber  einige  Abtheilangen  waren  alphabetiscbe  Kataloge 
de.  Sollte  siin  die  Umgestaltimg  der  Biblioikek  auf  die  bis- 
lMf%e  Weise  weiter  gef&hrt  werden,  so  war  die  Trennnng 
aeidker  Mischbinde  gä^oten.  Aber  hier  wnrden  wieder  die 
Sulm^  welche  daa  Umbinden  yernraachte,  ein  bedentendea 
HiaderBiss.  Theils  nun  ans  diesem  Grnade,  theils  anch  weil 
ScheneaMoni  an  den  hinfillig  gewordenen  Amtagenoaaen  wenig 
fliUe  fand  and  die  lanfenden  Geachifte  hat  ganz  allein  flh- 
nm  mnaste,  hatte  dieae  Umgestaltnng  mehrere  Jahre  keinen 
erirabiicheii  Fortgang.  —  Um  jene  Zeit  trat  ich  als  Kbliotheh- 
adretar  bei  der  Anstalt  ein,  nnd  sohlog  vor,  die  alte  Ord- 
«mg,  80Weit  sie  nicht  schon  anfiKelöst  war^  einstweilen  be^ 
stehen  zu  lassen,  zunächst  aber  einen  vollständigen  alphabe- 
lisGhett  Katalog  über  den  ganzen  Bücherbestand  anzufertigen 
mit  Angabe  des  damaligen  Standortes,  and  dann  zn  der  Ent- 
werAiag  der  systematischen  Kataloge  und  der  Umstellong  der 
Bicdier  überzugehen.  Auf  diese  Weise  hätte  auch  wohl  die 
ftenniuig  mancher  Hiscellanbände  umgangen  werden  können, 
di  in  den  Katalogen  eine  Verweisung,  dass  das  betreffende 
Buch  an  dieses  oder  Jenes  Werk  angebunden  sei,  genügt  haben 
würde.  —  Allein  diese  Katalogangelegenheit  war  eine  Mei- 
aaagsTersdiiedenheit  zwischen  Schönemaan  und  mir  —  die 
Mzige,  die  uns  trennte  -—  nnd  blieb  es  während  meines  ami- 
üBhen  Znsaaiaienwirkens  mit  meinem  unvergesslichen  Freunde. 
Bei  seiner  grossen  Detailkenntniss  des  Büchersohatzes  und 
dar  genaneeten  Localkenntaiss  und  bei  seinem  wirkUch  riesi* 
gen  Gedichtaisse,  welches  ihn  fast  nie  im  Stiche  liess,  mochte 
er  wohl  meinen,  dieses  neuen  Kataloges  furerst  entbehren  za 
Aaeh  mag  Schönemana  wohl  abgehalten  worden  sein, 

solche  amfkssende  Arbeit  zn  beginnen,  weil  er  nicht  vor- 
etsea  mochte,  dass  von  der  damaligen  OberbehOrde  dieses 
Ihtoaehnien,  welches  jedenfalls  die  Zuziehung  einiger  kun- 
digen HilEsarbeiter  verlangt  hätte,  in  dem  gebührenden  Maasse 
BBleralitat  werden  würde. 

Bei  Schönemanns  Amtsaatritt  wtf  noch  kein  heizbarer 
Baan  aaf  der  Bibliothek  vorhanden.  Es  War  damals  wirklich 
«tt  erbanneaswerther  Anblick,  die  ergrauten  Beamten  tan  Winter 
wA  Tor  Kake  zitternden  Gfiedern  in  der  Retande  der  Biblio- 
thek zwei  Stunden  lang  umherwanken  za  sehen«  Von  Be^ 
Birtznag  der  Handschriften  und  Bücher  an  Ort  nnd  Stelle  war 
ia  atreagen  Winterszeiten  keine  Rede.  Mit  grossester  Hast  wur* 
den  Bücher  gefordert,  zurückgegeben,  umgetauscdit;  man  ver«. 
slh  sieb  ancA  wohl  mit  vorher  geacnriebenen  Empfangschei- 
IM,  denn  es  kennte  sich  ereignen,  dass  die  Tinte  durch  die 
Ute  aiehit  mehr  flüssig  war.  —  Solchem  Uebelstande  abzib- 
hiÜMi  Boss  Sehönemana  eine  aeümr  ersten  Sorgen  sein; 
ml  aeiM  VonteUnag  geaeharigte  die  Regieniiig  die  Anlegung 


eines  heizbaren  Zimmers  anf  der  Südwestseite  der  RibUo- 
Ihek  (1833). 

Während  des  ersten  Jahrzehends  seiner  Verwaltung  hatte 
Schönemann  eifMg  seine  Stadien  über  die  Anstalt  forlgesetzt, 
die  Bibliotheksacten  fleissig  durchforscht,  nnd  so  kam  ihm 
dann  die  Neigung,  das  was  er  erkundet,  in  einer  Zusammen- 
fassung weitem  Kreisen  vorzulegen.  Diese  höchst  lebensToUe 
Darstellung  erschien  sodann  im  Serapeum,  Jahrgang  1843. 
Num.  6.  7.  13.  14.  und  Jahrgang  1844.  Num.  14.  15.  anter 
dem  Titel:  ^Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Wolfenbüttler  Bibliothek,"^  zu  welchen  noch  als  eine  Ergän- 
zung der  Aufsatz  angesehen  werden  kann:  ^Dem  Andenken 
Georg  Burkhard  Lanterbachs.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Wolfenbüttler  Bibliothekare^  —  im  Serapeum,  Jahrgang 
1842.  S.  213—223.  —  In  den  oben  genannten  Umrissen  ist 
die  Geschichte  des  Institutes  leider  nur  bis  zum  Tode  Lea- 
sings (Februar  1781.)  herabgeführt,  aber  über  des  Letzteren 
Verwaltung  der  Bibliothek  zuerst  Licht  und  Wahrheit  yer- 
breitet.  Schönemann  scheint  auch  eine  Veröffentlichung  der 
Schilderung  des  Institutes  unter  Lessings  Nachfolger,  dem 
ehrwürdigen,  vielfach  verkannten  Langer  beabsichtigt,  jedodi 
immer  wieder  davon  abgelassen  zu  haben,  weil  die  Ergiebigkeit 
seiner  Quellen  ihm  noch  nicht  genügte.  So  erinnere  ich  mich, 
dass  er  einst  nach  einem  Aufsatze  über  Langer,  den  er  dem 
Hofrath  Böttiger  in  Dresden  zuschrieb  und  den  er  in  einer  Zeit- 
schrift, der  Abendzeitung  oder  einem  andern  Blatte,  gelesen 
haben  wollte ,  anf  das  eifrigste  suchte.  Meinen  Bemühungen 
gelang  es  ebenfalls  nicht,  dieses  Aufsatzes  wieder  habhaft  zu 
werden  oder  auch  nur  ihn  nachzuweisen. 

Das  vierte  Buchdrucker-JnbiUum  war  1840  auch  in  Braaa- 
schweig  unter  allgemeiner  Theilnahme  gefeiert  worden.  Von 
dieser  Festfeier  hatte  Schönemann  Veranlassung  genommen, 
das  Publicum  auf  die  grossen  Schätze  des  Instituts  aufknerk- 
sam  zu  machen  und  zu  diesem  Ende  ein  beschreibendes  Ver- 
zeichniss  der  zur  Festfeier  mit  aasgestellten  handschriftlichen 
und  gedruckten  Merkwürdigkeiten  aus  der  Herzoglichen  Biblio- 
thek zu  Wolfenbüttel  auf  4  Blättern  in  Quartformat  herausza-- 
geben.  Es  findet  sich  wieder  abgedruckt  in  dem  „Gedenk- 
buch  der  vierten  Säcularfeier  der  Erfindung  der  Buchdrneker* 
knnst  zu  Braunschweig.  Druck  und  Papier  von  Friedr.  Tie- 
weg  und  Sohn  1840  in  8.  S.  53—73  mit  Hinzufftgung  eines 
kurzen  Vorwortes,  aus  welchem  ich  oben  das  Wichtige  aas- 
gezogen habe. 

Auch  Hess  Schönemann  es  sich  nicht  nehmen,  die  fünf- 
zigjährige Amtsjubelfeier  eines  firüheren  Collegen  seines  Va- 
ters, des  hochverdienten  Bibliothekars,  Hofrath  Beneke  in 
Göttingen,  mit  zu  begdien.  Als  Zeichen  seiner  dankbaren 
Liebe  für  das  ihm  während  seiner  Studienzeit  und  noch  spiler 


bewiesene  Wohlwollen  widmete  ihm  SchAneminn  die  kleine 
Schrill:  Gay  de  Warwick.  Bescbreibong  und  Proben  einer 
nodk  anbekannten  altfiranz6sischen  Handschrift  der  Herzogl. 
Kbfiothek  zn  WoIfenbQKel.  Leipzig:  T.  0.  Weigel  1842.  (22 
Seifen  in  8.)  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich  ein  besonderer 
Abdmek  ans  dem  Serapenm,  Jahrg.  1842.  S.  353—365  und 
S.  369—376,  mit  Hinzuffigung  einer  sehr  herzlichen  Widmung 
an  den  Jnbelgreis. 

Schdnemanns  unablässiges  Streben  war  es,  die  Schätze 
seiner  Anstalt  zugfinglich  zu  machen.  Jeder,  der  sich  dieser, 
halb  an  ihn  wandte,  hatte  sich  der  bereitwilligsten  und  hilt- 
reidisten  Theilnahme  zu  erfreuen.  Ich  kann  es  bezeugen,  mit 
welcher  beispiellosen  Aufopferung  an  Zeit  er  die  Wfinsche 
gelehrter  Manner  zu  fördern  strebte.  0(1,  wenn  sie  Eile  hat- 
ten, ging  er  mit  ihnen  in  den  frfihesten  Morgenstunden  zur 
Bibliothek;  er  bHeb  bei  ihnen,  bis  das  Tageslicht  erloschen 
war.  In  ungftnstigen  Jahreszeiten  räumte  er  ihnen  wohl  ein 
Zimmer  in  seinem  Hause  ein;  er  nahm  sie  gastlich  auf  und 
AUes  war  ungezwungen  und  freundlich  dargeboten.  Er  konnte 
mit  Recht  das  Sinnbild  (ein  brennendes  Licht)  und  den  Wahl- 
spruch des  Herzogs  Augost  auf  sich  anwenden:  Aliis  inser- 
tiendo  consumor! 

So  hatte  er  fast  anderthalb  Jahrzehnde  sein  Amt  ver- 
waltet und  mit  dem  innigsten  Dank  gegen  die  Vorsehung  es 
nkannt,  dass  ihm  in  so  jugendlichen  Jahren  schon  sein  heis- 
sester  Wunsch  gewährt  war.—  Seine  häuslichen  Verhältnisse 
waren  sehr  glflckliche.  Auf  einer  Reise  im  Jahre  1829  hatte 
er  die  Tochter  des  ihm  yon  mfitterlicher  Seite  verwandten 
Prediger  Leiste  auf  dem  Petersberge  bei  Halle,  dessen  Gattin 
eine  Tochter  des  berühmten  Halleschen  Theologen  NösseU 
war,  kennen  gelernt  und  sich  mit  ihr  im  Sommer  1830  ver- 
heirathet.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  4  Kinder,  eine  Toch- 
ter und  drei  Söhne,  von  denen  der  Jängste  sehr  früh  starb. 
Im  November  1845  worde  diese  glückliche  Ehe  durch  den 
Tod  getrennt;  Schönemanns  Gattin  hatte  in  den  letzteren  Jah- 
ren ihres  Lebens  vielfach  gekränkelt.  Aber  es  war  dies  nicht 
das  einzige  Leiden,  welches  über  ihn  hereinbrach.  In  dem 
Jahre  1844  begann  Schönemann  häufig  zu  klagen,  dass  er 
auf  dem  einen  Auge  nicht  deutlich  sehen  könne;  das  Leiden 
nahm  indessen  nur  langsam  zu,  so  dass  er  noch  1846,  ob- 
gleich sich  jetzt  auch  Spuren  von  Gelähmtheit  zeigten ,  eine 
Reise  nach  dem  deutschen  Süden  machen,  und  auch  die  Ger- 
manisten-Versammlung in  Frankfurt  a.  M.  besuchen  konnte. 
Aber  schon  1848  hatten  diese  Leiden  Schönemanns  bedeu- 
tend  zugenommen.  Auf  des  Arztes  Rath  suchte  er  im  Som- 
mer 184i3  in  dem  Bade  Gastein,  bei  welcher  Gelegenheit  er 
Nürnberg,  Ischl,  Salzburg  und  auch  München  berührte,  Hilfe 
dr  seine  Leiden.    Die  ersehnte  Besserung  seines  Zustandes 
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Blätter  haben  indes  dieses  Yerlastes,  und  die  ihn  erwfihnten, 
nnr  kurz  desselben  gedacht  0. 

Mir,  der  ich  Beiden  seit  vielen  Jahren  befreundet  war. 
schien  es  daher  eine  Pflicht,  das  Leben  dieser  Männer  und 
besonders  die  Wirksamkeit  des  altern  Schönemann  nicht  der 
Vergessenheit  anheim  faHen  zu  lassen,  und  wenn  ich  erst  Jetzt 
dieser  Pflicht  nachkomme,  so  hat  das  seinen  Grund  darin, 
dass  ich  genaue  und  verbflrgte  Nachrichten  bieten  wollte. 
Ich  muss  dabei  vor  allem  mit  wärmstem  Dank  erkennen,  dass 
ein  Jugendfreund  des  älteren  SchönemaiiB.  der  Herr  Consislo- 
rialrath,  Abt  Hille  in  Wolfenbüitel,  mir  über  die  frühere  Le- 
benszeit unseres  gemeinschafUicIien  Freundes  bereitwilliff  Auf- 
schluss  gegeben  und  dadurch  ermöglicht  hat,  zuverlässige 
Nachrichten  ttber  diese  Zeit  bis  zu  SchOnemann*s  Anstellung  an 
der  Herzogt.  Bibliothek  in  Wolfenbättel  mitzutheilen.  lieber 
einige  Perioden  seines  Lebens  hoffe  ich  ebenfalls  von  anderen 
Freunden  des  Verewigten  die  erbetenen  Mittheilungen  noch 
zu  erhaltmi  und  irarde  diese  dam  zn  tsinem  Nachtrage  be- 
nutzen. 

Carl  Philipp  Christian  Schönemann  wurde  zu  Göttingen 
am  17.  Januar  1801  geboren.  Sein  Vater  war  der  als  Litte- 
rarhistoriker  und  DipTomatiker  rühmlichst  bekannte  Professor 
Carl  Traugott  Gottlob  Schönemann,  dessen  Wirksamkeit  an 
der  Universität  nicht  von  langer  Dauer  war.  Im  kräftigsten 
Mannesalter,  noch  nicht  37  Jahr  alt,  wurde  er  am  2.  Mai  1802 
den  Wissenschaften  und  seiner  Familie  entrissen.  Die  Mutter 
wandte  sich  mit  dem  verwaisten  Kinde,  „dem  der  Sterbende 
nichts  weiter  als  den  väterlichen  Segen  hinterlassen  konnte,^ 
in  das  älterliche  Haus  nach  Wolfenbüttel  zurück.  Die  Jahre 
der  Kindheit  verlebte  er  mit  einem  Jüngeren,  nach  dem  Tode 
des  Vaters  geborenen,  Bruder  im  Hause  seines  mütterlichen 
Grossvaters,  des  Professors  M.  Christian  Leiste,  das  hochver- 
dienten Rectors  der  Herzogl.  Grossen  Schule  in  Wolfenbüttel. 
Gewiss  hat  das  Beispiel  rastlosen  und  vielseitigen  Studiums 
dieses  ausgezeichnet  gelehrten  Mannes  viel  dazu  beigetragen, 
Schönemanns  regem  und  empfänglichem  Geiste  schon  frfih 
die  gleiche  Richtung  auf  vielseitige  wissensohaftliche  ThAtig- 
keit  zu  geben.  Hier  soheint  er  auch  zu  dem  Sammeln  der 
mannighichsten  Gegenstände  durch  einilussreiche  Betspiele 
früh  angeregt  zu  sein.  Eifrig  sammelte  er  in  dieser  Zeit  schon 
Münzen;  überwiegender  noch  scheint  seine  Bücherliebe  ge- 
wesen zu  sein.  Mir  hat  er  einst  erzählt,  wie  er  oft  als  Schü- 
ler zu  Fuss  von  Wolfenbüttel  nach  dem  zwei  Standen  eni- 
feniten  Braunschweig  gewandert  sei,  nm  setner  SammeUuet 

1)  Erst  ganz  vor  kurzem  ist  mir  der  Aufsatz  des  Herrn  Oberbiblio- 
thekar  Dr.  Kuland  in  Wurzburg  im  Serapeum  1856.  Nr.  5.  zu  Händen 
gekommen. 


Genfige  m  ihnii  und  bei  eiaem  allM  Aatifttr 
Sienwdngy  welcher  unter  eiier  Masee  des  oaglaobliGhetea 
Sdmdaf  oft  aiidi  wehre  litterarisohe  Perlen  um  iiBgeBiei& 
mgdhg$  Preise  feil  halte^  mit  dem  mtthsam  ersparten  Taschen- 
gelde einige  BAcher  einzuhandeln,  und  beglttckt  Aber  den  Be- 
stes saldier  Schitze,  ohne  an  Erquict^ung  des  Körpers  weiter 
m  dnakmif  dann  nach  Wolfenbftttel  zu  Fuss  wieder  zurttck- 
geeiiel  seL 

Nach  des  6ross?aters  Tode  (Februar  1815)  entwickeile 
er  sM  unter  der  sorgsamen  Pflege  seiner  geisiTollen  Mutter, 
die  mit  um  so  zirtlicherer  Liebe  und  Hoibung  an  ihm  hing, 
je  Üudidier  er,  geistig  wie  körperlich,  seinem  Tcrewigten  Va- 
ter ward,  anfs  glücklichste,  und  fand  in  seinem  Oheim,  dem 
neck  lebenden  Balh  Leiste,  einen  yäterlichen  Freund ,  dessen 
BebeveUe  Ffirsoige  Schönemann  mehrmals  auch  ölTentlich  an- 
eikmiBl  hat  Seine  Schulbildung  rerdankt  er  hnuptsAchlieh 
seineni  andern  Oheim,  dem  Prof.  und  Gymnas.-Direktor  M. 
Amt  Friedr.  Wilh.  Leiste  und  dem  damaligen  Conrektor  in  Wol- 
feabtttel  G«  Th  Aug.  Krfiger,  jeUt  Direktor  des  Gesammtgym- 
nnsiiHBS  in  Bmunschweig.  Schönemann  gehörte  damals  zu  den 
fielveraprechendsten  Schulen  des  Gymnasiums;  eine  leichte 
FnssBB^gabe  wurde  durch  ein  ungemein  treues  GedAchtniss 
nnlerstfltzt,  so  dass  die  Mannigfaltigkeit  und  Sicherheit  seiner 
Kennlaisse  oft  Gegenstand  nicht  ganz  neidloser  Bewunderung 
seiner  Schulgenossen  war. 

So  auf  das  täohtigste  TOrbereitet,  bezog  Schönemann 
1819  die  üniversitit  Göttingen.  Da  seine  Absicht  war,  sieh 
dm  Lekrerberufe  zu  widmen,  studierte  er  Philologie  und  zog 
auch  die  Theologie  in  den  Kreis  seiner  Studien.  Allein  in 
den  letzten  Jahren  seines  Aufenthalts  in  Göttingen  wandle  er 
sich  ausschliesslich  der  Philologie  zu,  geistig  angeregt  haupt- 
sächlich durch  die  Vortrfige  tou  Dissen  und  besonders  von 
Call  Ottfiried  Möller.  Das  Studium  der  Sprachen  galt  ihm 
mdesseo  nicht  als  höchster  Zweck,  sondern  nur  als  Vermitte- 
luag  zn  dem  Verstindnisse  des  Alterthams  selbst,  dessen  um- 
fassendste Kenntniss  er  auch  durch  den  rastlosesten  Privat- 
Mss  sich  anzueignen  strebte.  —  Daneben  war  er  ein  sehr 
eifHger  Benutzer  der  Uniyersitäts-Bibliothek.  Von  dem  ge- 
wöhnlkdien  Treiben,  wie  es  auch  Jetzt  noch  auf  unsem  Uni- 
Tersitäten  Torkommt,  hielt  er  sich  fem;  dagegen  war  ihm 
gesettiger  Yeifcehr  in  einem  Tcrtrauten  Freundeskreise .  zu 
wdcheni  Culemann,  Kfthner,  Panzerbieter,  Rösteil,  Schaubach. 
Sillig,  Sträubet  u.  A.  gehörten,  wahres  Bedfirltaiss ;  Musik  und 
Sdiadispiel  bildeten  die  Abendunterhaltung. 

Tier  Jahre  verweilte  Schönemann  in  Göttingen,  promo- 
Tirte  Ostern  1823  und  schrieb  zur  Erlangung  der  philosophi- 
sAea  Doktorwürde:  Commentationis  de  vita  et  carmiuibus 
specimen  L    Gotting.  1823.   4.    Er  kehrte  darauf 
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Bfldi  WoUMbflttel  surfick  «id  war  nahe  daran,  oine  tkm^ 
lehrarslelle  aisimehmen,  als  ikin  Plagstan  1823  provisarlseh 
der  Uaterricht  in  der  rierlen  Classe  des  WalfenbitUer  Gnin 
nasiQHis  übertragen  worde ;  die  definitive  Anstelling  als  Lehrer 
dieser  Classe  erfolgte  Neiyahr  1824.  Der  gesamaile  Unter« 
rieht  war  damals  noch  in  der  Hand  des  Classeatehrers  ver-^ 
einigt,  es  war  daher  eine  Yielseitig^eit  der  Kenntnisse  ein 
Erforderniss  des  Lehramtes.  Schönemann  besass  dieses  visU 
settige  Wissen  nnd  Terband  damit  die  anregendste  Lebendig- 
kmt  beim  Unterriehte^  and  da  er  nicht  bloss  auf  die  Schide 
sich  beschränkte,  sondern  sich  auch  um  das  sonstige  Wohl 
seiner  Schüler  kümmerte,  war  er  ein  sehr  geachteter  und  g»* 
liebier  Lehrer. 

Seine  Wirksamkeit  am  Gymnasium  in  Wolfenbftttel  wihita 
bis  in's  sechste  Jahr.  Im  Januar  1829  wurde  er  als  Gooreklot 
an  das  Gymnasinm  in  Helmstedt  yersetet.  ^  Während  seines 
AiifiMithalls  in  Wolfenbflttel  hatte  er  den  Grund  zu  seiner  ge- 
naueren Keantniss  der  Hersogl.  BiUiothek  gelegt,  indem  et 
besonders  in  den  letzten  Jahrea  einen  guten  Theil  seiner  freien 
Stunden  auf  die  Durchforschug  ihrer  handschriftlichen  und 
sonstigen  Bflcherschätze  vwwandie;  und  dieses  Studium  war 
ihm  so  lieb  geworden ,  dass  er  es  bei  seinem  Aufnithalte  in 
Helmstedt  unter  den  Ueberresten  der  dort  uocb  inrückgebUe-* 
benen  Univelrsitäts^Bibliothek  eiflte  fortsetzte. 

Kaum  zwei  Jahre  gehörte  er  der  Helmstedler  Schule  aa^ 
als  der  Regierungswechsel  in  Brannschweig  (1830)  eintrat  und 
der  bisherige  OberbiUiothekar,  HoArath  Eigner,  wieder  in  seine 
frühere  Stellung  als  Direktor  des  Herzogl.  Museums  nach  Bramih* 
schweig  zurückversetzt  wurde.  Die  Regierung  in  Braunschwelg 
wnani^e  nun  Scktaemann  zum  Yorslande  der  Henseglichea 
Bibliothek  (Januar  1831)  und  sie  hatte,  das  darf  man  mit  YoUat 
Wahrbeil  hinzusetzen,  eine  sehr  gute  Wahl  getrofea.  Diesea 
Amt  entsprach  ganz  Schönemaan's  Neigung;  es  verwitklidile 
seinen  höchsten  Wunsch.  Mit  entschiedener  Torliebe  hatte 
er  sieb,  wie  ich  oben  schon  erwähnt  habe,  den  Stadiea  zuga^ 
wendet,  die  den  Bibliothekar  bilden,  und.  durch  fieUähr^ 
Benutzung  der  Anstalt  eine  genaue  Kenntaiss  derselben  stell 
erworben.  Als  ein  Zeugniss  seiner  Vertrautheil  mit  dem  In-» 
stitute  und  seinen  Schätzen  erschien  von  ihm,  ab  er  nooh 
Lehrer  in  Helmstedt  war:  Bibliothecae  Augustae  sive  notUia^ 
mm  et  excerplorum  oodieum  Wolfenbuttelanorum  specialen  ^X 


t)  Diese  Scbpill,  welche  als  (Mlerprogramm  des  GymDtsiums  aa 
Helmstedt  1829  erschiea,  --  SchöDeaaoa  Hess  später  einen  «iderD  Ttlei 
dazu  drucken:  Bü>liothe«a  ABiusta  k  e.  Notitiae  et  excerpta  aodUofi  ma- 
nuscriptoram  bibliothecae  Vroireobuttelaoae«  Edidit  Car.  Fhil.  Cbrist. 
Schoeoemano.  Vol.  1.  Fart.  t.  Uelmstadii  e  typographeo  Leuckartiano 
1830  (in  4^.);  niit  inelchem  einige  wenige  Exempfare,  wefcbe  ifr's  MdU- 
kam  gelaagtan,  venehea  wnsden  —  sollte  nach  einer  kwien  Bescinai«* 
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INe  «rste  tmfliehe  ThMigkeit  Schönemamiß  war  darauf 
girichfei,  die  Herzogliche  Bibliothek  zu  WoIfenbfiUel  aus  den 
UebwesCen  der  Helmstedter  Bächersammlung,  die  damals 
Mob  ffluner  eiiiea  Bestand  yoa  20000  BändM  hatte,  noter 
weMkea  sich  ganz  vorzfiglich  sohön  erhaltene  Exemplare 
wiMtbroller  Bücher  ans  dem  16.  Jahrbanderl  fanden,  an  er- 
gänzen. Das  Hersogl.  Staatsministeriom  in  Braonsehweig  ge* 
wibrte  den  desfallsigen  Antrag  Schönemanns;  es  gewährte 
faraer,  dass  die  seit  einigen  Jahren  ansgeschiedenen  Doublet- 
la  der  Wolfisnbfittler  Bibliothek  öiTentlioh  in  einer  Anotion 
m  Besten  der  Anstalt  yerflossert  wfirden.  Im  Herbste  des 
Miras  1832  begann  der  Druck  dieses  ersten  Doablelten-Ga- 
Moges;  der  Verkauf  der  Bücher,  unter  welchen  sich  yiele 
werthTolle  Weike  meist  in  sehr  schon  erhaltenen  Exemplaren 
befanden,  gewahrte  jedoch  im  Mai  1833  nicht  den  erwarteten 
Ertrag  und  ein  grosser  Theil  der  Bächer  wurde  wegen  Un- 
nUnglichkett  des  Angebots  wieder  zuruckerstanden,  am  spä- 
ter, wie  es  von  Schönemann  eventuell  vorgeschlagen  und  vom 
Hinisierio  genehmigt  war,  vortheilhafler  verwerthet  zu  wer- 
den. Und  diese  Voraussicht  hat  sich  wohl  bewährf.  Denn  es 
fifeUle  sich  bald  darauf  ein  Mann  ein,  der  einen  grossen  Theil 
1er  nicht  verkauften  Bucher  mit  dem  Doppelten,  ja  zuweilen 
Tielfiich  höher  bezahlte,  als  die  Summe  betrug,  welche  man 
US  der  Aaccion  gelöst  haben  wurde.  Es  war  dies  der  in 
kUiothekarischen  Kreisen  wohlbekannte  Herr  Asher  aus  Berlin, 
kk  bin  oft  Zeuge  gewesen,  wie  SchOnemann,  nur  immer  den 
▼oitkeil  seiner  Anstalt  im  Auge,  von  dem  gewiegten  Handels* 
nm,  der  damals  besonders  fär  das  Britische  Museum,  sowie 
firPetersbHii;  Einkäufe  machte,  die  möglichst  höchsten  Preise 
flff  die  BQcher  zu  erlangen  wusste  ^).    Ueberhaupt  verstand 

^  der  einzelnea  Tbeile  des  Wolfenbuttler  Handscbriftenschatzes  die 
;pn^!lidieren  Maaiiscripte  durchgehen  und  genaue  Angaben  geben  über 
weneÄunft  and  ihre  früheren  Aufbewahrungsorte,  sowie  welche  Ans- 
(Me  die  Codd.  schon  sewahrt  hätten ,  und  welche  noch  daraus  zn  er- 
waitea  sei.  Die  gedruckten  drei  Paragraphen,  auf  24  Qaartseiten  geben 
■r  ciie  kurze  Geschichte  der  Helmstedter  und  der  Siteren  Wolfenbutu 
kr  KblioUi^  vor  Herzog  August ,  sowie  eine  Nachweisung  der  Kloster 
iBJenBrauiisGliweigischen  Landen,  deren  Handschriften  der  Helmstedter 
Ufiothek  einverleibt  wurden,  sammt  einer  Angabe  und  Beschreibung 
to  betr.  Codices.  Sehr  bedauern  muss  man,  dass  der  vierte  Paragraph 
adt  is  Drache  erschienen  ist;  er  sollte  bandeln  de  codiMbue  qaes 
Ibtft.  Flacins  hinc  inde  coUegisse  videtur.  Diese  so  wichtige  Unter- 
neliaag  ist  leider  auch  nicht  wieder  aurgenommen  in  der  späteren  Schrift, 
«6ldie  Schdneoiaun,  unteistatzt  von  den  Qneliea,  die  das  Bibliothek.* 
Anüv  nach  seiner  Anstellung  an  dem  Institute  darbot,  erscheinen  liess 
iiter  dem  Titel :  „Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der  Wol* 
MQtder  By>liothek/'  Die  Bedeutsamkeit  der  Beute  Flacianischer  Be- 
Mfamkeit  wird  hier  (Serapeum  1843.  S.  88.  89.)  zwar  kurz  erwähnti 
M  Dlhere  Beschreibing  der  Wolfenbüttier  Bibliothek  sollte  sie  Jedoch 
wächst  erst  anschaulich  machen. 

i)So  baUe  Schdnemann,  um  nur  ein  Beispiel  zu  erwähnen  t  ein 
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Schönemann  selbst  aus  dem  GeringfQgigslen  fBr  seine  Aistalt 
Nutzen  zn  ziehen.  Erschien  eine  Doablette  als  werthlos,  so 
wurde  sie,  jedoch  erst  nach  vielseitiger  Erwägung,  zu  Macu- 
latnr  gemacht  und  verkauft,  der  Einband  aber,  wenn  er  aus 
Pergament  bestand,  zum  Binden  anderer  BOcher  verwendet. 
Kurz  es  erschien  nichts  zu  geringfügig,  er  wusste  es  zum 
Yortheii  des  Institutes  wieder  zu  verwerlnen. 

Schönemann  hatte  aber  auch  alle  Ursache,  die  Mittel 
zusammenzuhalten.    Seit  langen  Jahren  bestand  die  Jährliche 
Einnahme  der  Bibliothek  in  200  Thalern.    Schönemann  hielt 
es  fUr  seine  Pflicht,   auf  das  Unzureichende  solcher  Mittel 
nach  vielen  Seiten  hin  aufmerksam  zu  machen,  aber  erst  im 
März  1834  gelang  es,  und  erst,  nachdem  die  Angelegenheil 
durch  die  eifrige  Verwendung  des  Professors   Assmann   in 
Braunschweig  bei  den  Landständen  in  Anregung  gebracht  und 
durch  die  landständische  Gommission  befürwortet  worden  war. 
einen  jährlichen  Zuschuss  von  200  Thaler  zu  erwirken.  Una 
mit  diesen  400  Thalern  jährlich  sollte   die  Landesbibliotbek 
unterhalten  und  vermehrt  werden!    Man  erkannte  freilieh  in 
den  Ständen  an,  dass  diese  Summe  sehr  gering  sei,  indem 
die  Bibliothek  durch  Anschafftang  neuer  Sachen  an  Gemein* 
nfltzigkeit  sehr  gewinnen  würde ;  aber  auf  solche  Anschaffung 
neuer  Sachen  habe  die  Gommission  nicht  gerechnet!  --  Scheint 
es  doch,  als  habe  man  die  Bibliothek,  dieses  kostbare  Yer- 
mächtniss  der  Vorzeit,  dessen  Weilerbau  und  Vervollkomm- 
nung wenn  nicht  von  der  dankbaren  Liebe,  doch  von  der 
Einsicht  der  Nachkommen  wohl  erwartet  werden  konnte,  anck 
in  andern  als  in  maassgebenden  Kreisen  nur  als  eine  glanz- 
volle Last  angesehen,  die  man  mit  so  wenig  Kosten  als  mög- 
lich weiter  schleppte. 

Man  fühlt  das  Treffende  und  Einschneidende  der  Worte^ 
wenn  Schönemann  bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  der  hand- 
schriniichen  und  Druckwerke  zur  Feier  des  Buchdrucker- 
Jubiläums  im  Jahre  1840  dem  Verzeichnisse  derselben  ver- 
drucken lassen  konnte :  „Wir  verdanken  die  grossen  und  sel- 
tenen Schätze  der  Herzogt.  Bibliothek,  welche  das  Ausland 
weit  umher  als  eine  der  schönsten  Zierden  unseres  Landes 
.  anerkennt  und  bewundert,  vorzüglich  dem  erhabenen  Stifter 
derselben,  Herzog  August  d.  Jüngern,  welcher  in  den  unglück- 
seligen Zeiten  während  des  dreissigjährigen  Krieges  und  nach- 


Eiemplar  auf  Pergament  von:  der  Psalter  teutsch.  Nflrmberg  1525.  FoL, 
welches  Buch  bei  der  französischen  Occnpation  (1806)  nach  Paris    mii- 

Senommen,  dort  mit  der  kaiserlichen  Unirorm,  einem  Einbände  von  rothen 
chaafleder,  bekleidet  nnd  nach  der  Eroberaoff  von  Paris  nach  Wolfen- 
bflttel  (1815)  zurück  gebracht  war,  uro  80  Thater  verkanft;  wahrend  du 
zweite,  viel  bessere  Exemplar  im  Ori^inalbande,  das  aus  Längeres  Ave- 
tion  (s.  Katalog  S.  153.  Nr.  2.)  um  12  Tiilr.  12  gGr.  erstanden  W4ir,  dei 
Herzoglichen  Bibliothek  verblieb. 
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kar,  alWB  ror  allen  Fflnten  Deutschlands  dnrch  weise  Spar- 
samkeit so  grosse  Summen  zum  Ankauf  Jener  Schätze  ver- 
wenden konnte,  wie  sie  unsere  dorch  Frieden  und  Ueberflnss 
ges^ete  Zeiten  zu  gleichen  Zwecken  nicht  zu  erfibrigen 
Temdgea.*'  —  und  weiterbin:  ^M6ge  die  Vorsehung  sein 
grosses  Yermfiehtniss  beschirmen  und  erbalten  bis  in  die 
fernstes  Zeilen!  Mögen  unsere  Nachkommen  dies  Denkmal 
Arstlicher  Weisheit  und  Tugend  stets  auf  die  würdigste  Art 
aehten  and  ehren,  und  sich  nicht  beschämen  lassen  durch  die 
StftRmen  der  Vorfahren  und  Fremden,  welche  dem  unvergess- 
GdieD  Stifter  dankbar  die  schönsten  Ehrenkrftnze  wanden  1^ 

So  viel  ich  weiss,  ist  es  Schönemann  nur  einmal  (1^8) 
gelungen,  die  Oberbehörde  in  Brannschweig  zu  einem  ausser- 
ordentlichen Zuschüsse  von  250  Thalern  zum  Ankaufe  der 
derch  gute  classische  Werke  in  älteren  und  neueren  Sprachen, 
sowie  dnreh  lilerarhistorische  Bücher  ganz  werthvollen  Biblio- 
thek des  verstorbenen  Rektors  Gödeke  in  Nordheim  zu  ver- 
mögen. 

Mit  diesen  bescheidenen  Mitteln  musste  Schönemann  den 
Hanshalt  der  Bibliothek  weiter  führen ;  um  so  höher  ist  sein 
Verdienst  anzuschlagen,  ,dass  er  damit  so  bedeutende  Erfolge 
erzirtte.  Da  ein  AnkauY  von  neuen  Werken  den  jährlichen 
Fond  bald  erschöpft  haben  wurde,  so  beschränkte  er  diesen 
Ankauf  des  Neuen  auf  das  Allernothwendigste,  und  suchte 
emen  grossen  Theil  der  Anschaffungen  auf  antiquarischem 
Wege  und  durch  Auctionen  zu  erwerben.  Kundige  wissen, 
dass  eben  seit  Jenen  Jahren  die  neuesten  und  werthvoUsten 
Werke  bald  nach  ihrem  Erscheinen  auf  Auctionen  und  auch 
auf  dem  antiquarischen  Bfichermarkte  zu  haben  waren;  von 
fieser  Gelegenheit  zog  Schönemann  Nutzen.  Aber  auch  auf 
fiese  Weise  wfirden  die  Mittel  nicht  weit  gereicht  und  die 
e^iliidliehsten  Lficken  wfirden  sich  alsbald  in  allen  Discipli- 
nen  gezeigt  haben.  Schönemann  strebte  deswegen,  die  ver- 
filmen Summen  nur  auf  einzelne  Fächer  zu  verwenden, 
diese  aber  möglichst  zu  vervollständigen.  Er  berficksichtigte 
ddler  neben  dem  unentbehrlichen  Werkzeuge  des  Bibliothe- 
kars, dem  litterarhistorischen  Apparate,  das  Fach  der  Lin- 
caistik  und  Oberhaupt  der  Philologie,  Länder-  und  Völker- 
kmide,  sowie  besontfers  die  Geschichte  und  in  diesem  Fache 
vomebmlich  die  Quellenwerke.  Andere  Disciplinen,  wie  z.  B. 
Theologie,  Jurisprudenz,  Medioin,  Naturwissenschaften,  Ma- 
thematik n.  a.  wurden  wenig  oder'  gar  nicht  bedacht,  obgleich 
er  auch  hier  manches  schöne  Werk,  wenn  es  um  einen  sehr 
massigen  Preis  zu  erlangen  war,  nicht  von  der  Hand  wies. 

Ebenso  wie  er  bemüht  war,  die  Erwerbungen  für  die 
Bibliofliek  auf  die  vortheilhafteste  Weise  zu  bewirken,  ebenso 
war  er  auch  bedacht,  seiner  Anstalt  andere  dauernde  Yortheile 
lisiiweBdeB.    Bald  nach  seinem  Amtsantritt  richtete  er  einen 


lie«H:iik#l  ein  »d  Y#niio«|i(a  dm  Tbvlielni^ ,  diese  Zeil«- 
s^briften  nach  dem  Umlaufe  der  Herzoglichea  Bibliothek  als 
Eigentham  za  überlassen.  —  Er  sab  es  ferner  gern  nad  hielt 
AdthigenfaUs  darauf,  dass  Gelebrte»  wenn  sie  die  Bibliothek 
benutzt  baltea;  ein  Exemplar  ihrer  Dmckscbrin  der  Anstalt 
zipkommen  Hessen,  nnd  er  konnte  recht  böse  werden,  wenn  der 
eine  oder  andere  sich  in  dieser  Pflichtleislang  s&amig  oder 

Sar  knansmg  zeigte.  —  Eine  grosse  Freude  hatte  er,  als  aitf 
ie  Verwendung  Lappenberg's  and  G.  P.  Cooper's  die  Pabli- 
cationen  der  Reoord  Gommission  als  Geschenk  ans  England 
erfolgten,  und  noch  ist  mir  im  Gedachtniss,  wie  überaus  Cr<di 
bewegt  er  war  und  wie  hoch  er  die  Gaben  sdiätzte,  als  yor 
einiflen  Jahren  zwei  Ehrenmänner,  der  Hofbnchhändler  Hahn 
in  Hannover  und  der  Buchhändler  Teubner  in  Leipzig,  von 
ihren  sämmtlichen  Verlagswerken  der  Herzoglichen  Bibliothek 
ein  Eiemplar  schenkten.  Es  waren  wahrhafte  Lichtblicke  in 
den  letzten  kummervollen  Jahren  seines  Lebens  I 

.  Ich  komme  jetzt  auf  eine  andere  Seite  seiner  Verwal* 
tungsthdtigkeit.  —  Die  HwzogUche  Bibliothek  bestand  bis 
1823  aus  verschiedenen  einzelnen  Buchersammlungen,  die  alle 
für  pioh  aufteilt  waren.  Als  Ebert  nach  Wolfenbuttel  be^ 
rufen  war  (1823),  riditete  dieser  zunäobst  sein  Augenmerk 
auf  das  in  Jeder  Bibliothek  schwierigste  Unternehmen,  auf  die 
Verschmelzung  der  in  so  vielen  einzelnen  Abtheilung^n  auf- 
gestellten Bu^ermassen  und  machte  sieb,  nach  erhaUenec 
Kegierungserlaubniss,  auch  alsbald  an  die  Ausfuhrung,  Ks 
war  ein  k&hnes  Unternehmen,  diese  Umgestaltung  ohne  den 
Beistsvo^  jugendlicher,  ausdauernder  Mitarbeiter  und  ohne  die 
n&thigen  Geldmittel  för  das  Umbinden  eines  grossen  TheHee 
der  Bibliothek,  zu  beginnen.  Indessen  die  Zusaromenzielmiif 
und  Aufstellung  der  griechisQhen  und  lateiniaohea  Classikeri 
der  Linguistik  und  Litterargescbichie  erfolgte  ohne  bedeuhmle 
Schwierigkeit,  weil  viele  Werke  in  diesen  Abtbeilungen  m^ 
Zell  gebunden  waren.  Es  waren  aber  auch  viele  HisoeUnuh* 
bände  nngetcennt  einge^^rdnet.  Da  nun  die  angebundeoao 
Schrifleu  in  den  Katalogen  ofane  Naehweisung  des  Standaites 
bliebeui  wurden  sie  far's  erste  unauQindbar.  -^  Kaum  waren 
diese  ersten  Aeange  zu  ein#c  VerschmeUung  der  Bibliothek^ 
theile  in  ein  G^zes  geschehen,  so  erhielt  Ebert  den  Bftekxitf 
uacb  Dr^^sdeu  und  folgte  demselben  (1825).  Die  WeilerfUi- 
rung  dieser  neuen  Binriebtung  unterblieb  in  den  naohstfolgende« 
Jahren,  da  die  Obefaufstcht  ikw  die  AnstaU  mehrfach  weobn 
«alte.  Als  nuA  Scbö^emann  sei»  Amt  ali»  BibUothekiw  angetreten 
hattsi,  deichte  er  dareuf  die«  van  smuem  Vongfinger  Ebert  be^ 
gopnene  neue  Einrichtung  weiter  aiu  fiihren,  allein  jetit  zeigtcD 
sich  erst  recht  die  Schwierigkeiten.  Es  war  in  sof^  MisoettMr* 
bitaden  eine  Crosse  Menge  von  Sobri(ten  vorfanden)  zu  demi 
Vereiniguug  wr  die  HObe  ui>d  St^rfc/^dea  Banden  ii»effSgebeiA 


fBUMBBwar.  Nwib^deniltarMiBtslMdlbeilderBikliatfcek 
md  iber  einige  Abiheilangen  waren  alphabetiscbe  Kataloge 
da.  SoDle  mn  die  Umgestaltang  der  Bibliothek  auf  die  bia- 
herfge  Weise  weiter  geführt  werden,  so  war  die  Trennang 
saldier  Mischbande  gäoten.  Aber  hier  wnrden  wieder  die 
IiMteB,  welche  das  Umbinden  verursachte,  ein  bedentendea 
Bmiamas.  Theils  nun  ans  diesem  Grunde,  theils  auch  weil 
SehdnefliaBn  an  den  hinfallig  gewordenen  Amtagenosaen  wenig 
flüfe  fand  und  die  laufenden  Geschäfte  (hat  ganz  allein  fih« 
na  monste,  hatte  diese  Umgestaltung  mehrere  Jahre  keinen 
eriiehfidiea  Fortgang.  —  Um  Jene  Zeit  trat  ich  als  Bibliothek- 
ackietär  bei  der  Anstalt  ein,  und  schlug  vor,  die  alte  Ord<* 
noag,  sm\ftfä  sie  nicht  schon  aulJselöst  war^  einstweilen  be* 
atehn  zn  lassen,  zunächst  aber  einen  vollständigen  alphabe- 
tischeii  Katalog  ftber  den  ganzen  BQcherbestand  anzufertigen 
But  Angabe  des  damaligen  Standortes,  und  dann  zu  der  En(- 
werltaag  der  systematischen  Kataloge  und  der  UoMtellung  der 
Baehtf  flberzugehen.  Auf  diese  Weise  hätte  auch  wohl  die 
Trenaong  mancher  Hiscellanbände  umgangen  werden  können, 
da  in  den  Katalogen  eine  Verweisung,  dass  das  betreffende 
Buch  uB  dieses  oder  jenes  Werk  angebunden  sei,  genügt  haben 
würde.  —  Allein  diese  Katalogangelegenheit  war  eine  Mei* 
naagsTersdiiedenheit  zwischen  Schönemann  und  mir  —  die 
einzige,  die  uns  trennte  —  und  blieb  es  während  meines  aml- 
Hahen  Znsanmenwirkens  mit  meinem  unvergesslichen  Freunde. 
Bei  s«ner  grossen  Detailkenntniss  des  Buohersohatzes  und 
dar  gManeaten  Localkenntaiss  und  bei  seinem  wirklich  riesi* 
gen  fiediditaisse,  welches  ihn  fast  nie  im  Stiche  Hess,  mochte 
er  wohl  meinen,  dieses  neuen  Kataloges  (firersi  entbehren  zu 
kjaima.  Aach  mag  Schönemann  wohl  abgehalten  worden  sein, 
eine  sohdie  nmfassende  Arbeit  zn  beginnen,  weil  er  nicht  vor- 
nasatMA  mochte,  dass  von  der  damaligen  Oberbehörde  dieses 
Dalaaniehnien,  welches  jedenFalls  die  Zuziehung  einiger  kun^* 
djgen  Hilfsarbeiter  verlangt  hätte,  in  dem  gebührenden  Maasse 
anlOTSlitnt  werden  würde. 

Bai  Schönemanns  Amtsantritt  war  noch  kein  heizbarer 
Bnaa  anf  der  Biblialhek  vorbanden.  Es  War  damals  wirklidi 
m  erbarmenawerther  AnUick,  die  ergrauten  Beamten  im  Winter 
BBl  vor  KÜie  zitternden  Gliedern  in  der  Rolande  der  Biblio- 
dwk  zwei  Stunden  lang  umherwanken  zu  sehen.  Von  Be^ 
BBizvBg  der  Haadsdtfiflen  und  Bücher  an  Ort  und  Stelle  war 
In  mrMgan  Winterszeiten  keine  Rede.  Mit  grossester  Hast  wur- 
den Bficher  gefordert,  zurückgegeben,  umgetansdit;  man  ver^ 
aak  sich  aneli  wohl  mit  vorher  geschriebenen  Empfangschei- 
laa,  deaa  es  kannte  sich  ereignen,  dass  die  Tinte  durch  die 
Dlte  nidit  mehr  flüssig  war.  —  Solchem  Uebelstande  abzn- 
haUaa  liass  Schönemann  eine  aeiaer  ersten  Sorgen  sein; 
aat  seiaa  Vontellnng  gwtehangte  die  Hegiemag  die  Anlegnn^ 


eines  Mizbaren  Zimmers  auf  der  Sfldwestseite  der  BiMio- 
thek  (1833). 

Während  des  ersten  Jahrzehends  seiner  Verwaltung  hatte 
Sobönemann  eifrig  seine  Studien  über  die  Anstalt  fortgesetzt, 
die  Bibliotheksacten  fleissig  durchforscht,  nnd  so  kam  ihm 
dann  die  Neigung,  das  was  er  erkundet,  in  einer  Znsammen* 
fassung  weitem  Kreisen  vorzulegen.  Diese  höchst  lebensvolle 
Darstellung  erschien  sodann  im  Serapeum,  Jahrgang  1843. 
Num.  6.  7.  13.  14.  und  Jahrgang  1844.  Num.  14.  15.  unter 
dem  Titel:  ^Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Wolfenbüttler  Bibliothek,"^  zu  welchen  noch  als  eine  Ergän- 
zung der  Aufsatz  angesehen  werden  kann:  ^Dem  Andenken 
Georg  Burkhard  Lanterbachs.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Wolfenbüttler  Bibliothekare^  —  im  Serapeum,  Jahrgang 
1842.  S.  213—223.  —  In  den  oben  genannten  Umrissen  ist 
die  Geschichte  des  Institutes  leider  nur  bis  zum  Tode  Les- 
sings  (Februar  1781.)  herabgeffihrt ,  aber  über  des  Letzteren 
Verwaltung  der  Bibliothek  zuerst  Licht  und  Wahrheit  ver- 
breitet. Schönemann  scheint  auch  eine  Veröffentlichung  der 
Schilderung  des  Institutes  unter  Lessings  Nachfolger,  dem 
ehrwürdigen,  vielfach  verkannten  Langer  beabsichtigt,  jedoch 
immer  wieder  davon  abgelassen  zu  haben,  weil  die  Ergiebigkeit 
seiner  Quellen  ihm  noch  nicht  genügte.  So  erinnere  ich  mich, 
dass  er  einst  nach  einem  Aufsatze  über  Langer,  den  er  dem 
Hofrath  Böttiger  in  Dresden  zuschrieb  und  den  er  in  einer  Zeit- 
schrift, der  Abendzeitung  oder  einem  andern  Blatte,  gelesen 
haben  wollte ,  auf  das  eifrigste  suchte.  Meinen  Bemühungen 
gelang  es  ebenfalls  nicht,  dieses  Aufsatzes  wieder  habhaft  n 
werden  oder  auch  nur  ihn  nachzuweisen. 

Das  vierte  Buchdrucker-Jubiläum  war  1840  auch  in  Braiia- 
schweig  unter  allgemeiner  Theilnahme  gefeiert  worden.  Von 
dieser  Festfeier  hatte  Schönemann  Veranlassung  genommen, 
das  Publicum  auf  die  grossen  Schätze  des  Instituts  auflneriL- 
sam  zu  machen  und  zu  diesem  Ende  ein  beschreibendes  Ver- 
zeichniss  der  zur  Festfeier  mit  ausgestellten  handschriftlichen 
und  gedruckten  Merkwürdigkeiten  aus  der  Herzoglichen  IHblio- 
thek  zu  Wolfenbüttel  auf  4  Blättern  in  Quartformat  herausza* 
geben.  Es  findet  sich  wieder  abgedruckt  in  dem  ^Gedenk- 
buch  der  vierten  Säcularfeier  der  Erfindung  der  Buchdrneker- 
kunst  zu  Braunschweig.  Druck  und  Papier  von  Friedr.  Yie- 
weg  nnd  Sohn  1840  in  8.  S.  53—73  mit  Hinzufllgung  eines 
kurzen  Vorwortes,  aus  welchem  ich  oben  das  Wichtige  ans« 
gezogen  habe. 

Auch  liess  Schönemann  es  sich  nicht  nehmen,  die  fünf- 
zigjährige Amtsjubelfeier  eines  flrüheren  CoUegen  seines  Va- 
ters, des  hochverdienten  Bibliothekars,  Hofrath  Beneke  in 
Göttingen,  mit  zu  begehen.  Als  Zeichen  seiner  dankbaren 
Liebe  für  das  ihm  während  seiner  Studienzeit  nnd  noch  später 


bewiesme  Wohlwollen  widmete  ihn  SchöDemtmi  die  kleine 
Sckrift:  Goy  de  Warwick.  Beschreibong  ond  Proben  einer 
noch  imbekannten  altfiranzdsischen  Handschrift  der  Herzogl. 
J^fiotbek  m  Wolfenböttel.  Leipzig:  T.  0.  Weigel  1842.  (22 
Saiten  in  8.)  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich  ein  besonderer 
Abdruck  ans  dem  Serapenm,  Jahrg.  1842.  S.  SöS-^SCS  und 
S.  369—376,  mit  HinznfQgnng  einer  sehr  herzlichen  Widmung 
an  den  Jubelgreis. 

Scbonemanns  nnablässiges  Streben  war  es,  die  SchAtze 
seiner  Anstalt  zugfingHch  zu  machen.  Jeder,  der  sich  dieser- 
halb  an  ihn  wandte,  hatte  sich  der  bereitwilligsten  und  hilf- 
reidisten  Tbeilnahme  zu  erfrenen.  Ich  kann  es  bezengen,  mit 
welchm*  beispiellosen  Aufoprerung  an  Zeit  er  die  Wflnsche 
gelehrter  Männer  zu  fördern  strebte.  Oft,  wenn  sie  Eile  hat- 
ten, ging  er  mit  ihnen  in  den  frühesten  Morgenstanden  zur 
Bfliliothek;  er  blieb  bei  ihnen,  bis  das  Tageslicht  erloschen 
war.  In  ungünstigen  Jahreszeiten  räumte  er  ihnen  wohl  ein 
Zimmer  in  seinem  Hanse  ein;  er  nahm  sie  gastlich  auf  und 
ADes  war  ungezwungen  und  freundlich  dargeboten.  Er  konnte 
mit  Recht  das  Sinnbild  (ein  brennendes  Licht)  und  den  Wahl- 
spruch des  Herzogs  August  auf  sich  anwenden:  Aliis  inser- 
▼iendo  consumorl 

So  hatte  er  fast  anderthalb  Jahrzehnde  sein  Amt  ver- 
waltet und  mit  dem  innigsten  Dank  gegen  die  Vorsehung  es 
«bunnt,  dass  ihm  in  so  Jugendlichen  Jahren  schon  sein  heis- 
sester  Wunsch  gewährt  war.—  Seine  häuslichen  Verhältnisse 
waren  sehr  glückliche.  Auf  einer  Reise  im  Jahre  1829  hatte 
er  die  Tochter  des  ihm  Yon  mütterlicher  Seite  verwandten 
Prediger  Leiste  auf  dem  Petersberge  bei  Halle,  dessen  Gattin 
eine  Tochter  des  berühmten  Halleschen  Theologen  Nösselt 
war,  kennen  gelernt  und  sich  mit  ihr  im  Sommer  1830  ver- 
heirathet.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  4  Kinder,  eine  Toch- 
ter und  drei  Söhne,  von  denen  der  jüngste  sehr  früh  starb. 
Im  November  1845  warde  diese  glückliche  Ehe  durch  den 
Tod  getrennt;  Schönemanns  Gattin  hatte  in  den  letzteren  Jah- 
ren ihres  Lebens  vielfach  gekränkelt.  Aber  es  war  dies  nicht 
das  einzige  Leiden,  welches  über  ihn  hereinbrach.  In  dem 
Jahre  1844  begann  Schönemann  häufig  zu  klagen,  dass  er 
auf  dem  einen  Auge  nicht  deutlich  sehen  könne;  das  Leiden 
nahm  indessen  nur  langsam  zu,  so  dass  er  noch  1846,  ob- 
gleich sich  jetzt  auch  Spuren  von  Gelähmtheit  zeigten ,  eine 
Reise  nach  dem  deutschen  Süden  machen,  und  auch  die  Ger- 
manisten-Versammlung in  Frankfurt  a.  M.  besuchen  konnte. 
Aber  schon  1848  hatten  diese  Leiden  Schönemanns  bedeu* 
tend  zugenommen.  Auf  des  Arztes  Rath  suchte  er  im  Som- 
mer ISÜB  in  dem  Bade  Gaslein,  bei  welcher  Gelegenheit  er 
Nürnberg,  Ischl,  Salzburg  und  auch  München  berührte,  Hilfe 
nr  seine  Leiden.    Die  ersehnte  Besserung  seines  Zostandes 
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übergeben  zt  dlrCon,  «weil  derjeirige  Theü  der  Biblioihefc- 
WissewoiMA^  wrtfifce  Hk  die  Grundlage,  sowie  nach  Aflwend— 
barkeit  als  der  wichtigste  Theil  derselben  sich  darstellt,  and 
welchen  man  fuglich  den  technischen  nennen  kann,  der 
zur  Zeit  noch  inmer  am  wenigsten  kultivirte  ist ;  wie  denn 
in  der  That  auf  grösseren  und  kleineren  Bibliotheken  Schwan* 
kungen  bestehen,  die  es  zu  einer  übereinstimmenden  Ordnung 
und  gleiohmässigen  Verfassung  der  Kataloge  noch  nicht  haben 
kommen  lassen.^ 

So  wahr  nun  die  letztere  Thatsache  ist,  dass  noch  grosse 
Verschiedenheit  in  Einrichtung  und  Katalogisirnng  üffentlicher 
Bibliotheken  herrscht,  und  so  wünschenswerth  es  erscheint,  dass 
zwar  nicht  Einförmigkeit,  doch  mindestens  grössere  lieber*  ^ 
einstimmung  in  feststehenden  Principien  herrsche:  so  gewagt  ^ 
und  wenig  motirirt  dürfte  sich  die  andere  Behauptung  bewahr-  ^ 
holten,  als  sei  die  Theorie  der  s.  g.  Bibliothek-Technik  za  ^ 
wenig  noch  bearbeitet.  Ebert,  Budik,  Molbech  und  am  aus-  ^ 
fuhrlichstea  Sehreltinger  haben  mehr  oder  minder  gelungene  ^ 
Anweisungen  hierüber  gegeben.  Die  Hauptfrage  wird  hier  ^ 
nur  sein  können,  ob  der  Verfasser  der  gegenwärtigen  Schrift  ^ 
das  angestrebte  Ziel  besser  erreicht  bat  und  ob  nennenswerthe  ^, 
Vorzüge  für  bessere  Einrichtung  und  Katalogisirung  mitge-  '^ 
(heilt  werden.  So  gern  wir  mit  Freude  Jeden  Beitrag  will-  ^ 
kommen  heissen,  welcher  neue  beachtenswerthe  Vorschlage  '^ 
für  zweckmässigere  Organisirung  der  Bibliotheken  enthält :  so  ^ 
gebieterisch  verlangt  aber  auch  die  Pflicht  gewissenhafter  4 
Kritik,  dass  Jeder  derartige  Versuch  genauer  Prüfung  unter-  i 
werfen  werde,  ob  ^  sich  als  praktisch  gut  ergebe,  und  ob'  ^ 
er  auch  bei  Jeder  Bibliothek  consequent  sich  durchführen  \ 
lasse«  Der  mancherlei  guten  Vorschläge,  welehe  der  VL  miMr-  % 
theilt,  und  deren  Zweckmässigkeit,  in  einer  Specialbiblio«.  ^ 
t  h  e  k  angeweidet,  wir  nicht  yerkeimen  wollen,  beziehen  sie  sich  H 
nur  allein  auf  die  Einrichtung  und  Katalogisirung  einer  rein  ^ 
historisch-antiquarischen  Bibliothek,  (wie  z.  B.  das  ^ 
Germanische  Museum  in  Nürnberg)  und  beanspruchen  deshalb  ^ 
nur  diese  beschränkte  Wissenscfaaftssphäre.  Fast  alle  enge-  3 
führten  Beispiele  und  Belege  sind  deshalb  vom  Verfaiser  v^t  \ 
allein  ans  den  historischen  Wissenschaften,  namentUeh  aus  % 
der  deutschen  Specialgesehichte  entnommen.  Dass  aber  die 
Emrichtung  und  Katalogisirung  einer  Bibliothek,  welche  sämiif* 
Kcfae  Wissenschaftszweige  umfassen  wW,  einen  ganz  anlerea 
Maassstab  anlegen  nrass,  bedarf  kaum  erst  näherer  Ausfttb^  % 
nmg.  Der  Titel  der  Schrift  als  Biblietheks-Teehvik  recsi^ficlit 
Ifterhaupt  einen  weit  umfassenderen  Plan:  nämlich  fieste  Prtn^ 
cipien  zu  geben,  nach  denen  eine  öffentliche  Bibliothek  mit  t 
allen  fbren  Wissenschaftszweigen  in  organischer  filiederutig 
logisch  aufgestellt  und  zweckmässig  kalalegisirl  werden  kann. 
AUein  diese  Hauptpunkte  w^en  in  vorliegender  Schrift 
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im  Ulli  rinrfibergeheiid  berührt  rad  iswar  Ktckenkan  und  mit 
sehr  benliriiikteiii  Mftas89tabo  gemesseo  auf  die  leia  liiato^ 
risAeo  Diseipti&ea  angeweadet,  00  dass  manobe  Regeln  itlr 
elM  grössere  Blbiiediek  gar  keiae  Geilang  fladen  köBaen.  Die 
wiflMfe  Wahl  des  Titels  ist  sogfeich  eia  Hauptfehler  des 
gnni Backes.  Wirde  sich  dasselbe  eines  bescheidenen  Titels: 
L  IL  Anerdnang  einer  historischen  Speeialbibliothek ,  oder 
lodi  zweckmässiger:  Eiarichtaag  des  Gemanischen  Museums 
hNfiraberg  —  (denn  Alles  weiset  daranf  hin,  dass  diese 
MficheAastalt  und  deren  höchst  gelungene  Organisation  zu 
ta  üet  aamhafl  gemachten  Regeln  das  Prototyp  gegeben)^ 
sd  «Are  die  Schrift  des  Herrn  Verfassers  als  ein  sehr  schA- 
Inaswerther  Beitrag  zu  loben  and  aller  Beachtang  würdig, 
ü»  anter  dem  AasMIngeschilde  ^Bibliolheks-Technifc''  mass 
<i  pate  Arbeil  Ar  verfehlt  angesehen  werden,  nnd  Les- 

a  lakonisches  Wortspiel:  „Was  darin  wahr  ist,  das  isi 
neu,  und  was  nea  ist,   das  ist  nicht  wahr,^  seine 
Tdbte  Anwendung  aaf  diese  Arbeit  lüden. 

Vm  diesen  Aassprach  zu  motirirM,  geben  wir  aan  einige 
BAae,  deren  YervieUUligong  ans  gar  nicht  schwer  fallen 
me.  Der  Verfasser  selbst  bezeichnet  in  der  Vorrede  die 
Mife,  welche  er  als  besonders  gelungen  und  neu  hinstellt. 
Soktissi  es  Seife  H.  der  Vorrede:  „Man  wird  mancherlei  neue 
Uem  aamenilieh  in  den  Abschnitten,  welche  die  Aaswahl 
ui  Handhabttsg  des  Ordnungswortes,  den  Realkatalog  und 
CeGnmdsItze  der  alphabetischen  Ordnung  behandeln,  au^ 
pieBt  laden.''  Allehi  die  Grundsatze  bei  Bestimmung  des 
Mnagswories  und  bei  Abfassung  des  Realkataloges  sind 
toeüs  yon  Badik  and  Schrettinger  so  aasreichend  und  prak- 
tek  kewfitet  abgehandelt  worden,  dass  wir  in  dieser  Materie 
UMa  Fortschritt  von  Seite  des  Verfessers  S.  2S— 39  aner- 
kmra  kennen.  Dass  bei  SchtfRstellern  ^  welche  mehrere 
üttcideehtsnamen  Ähren,  Rackweise  erwfinsoht  siad,  wird 
M  aDsa  guten  BibHothek^-Katalogen  Magst  in  praxi  beobach« 
itL  W«m  zwei  Verfasser  oder  der  ForlfMirer  eines  Baches 
ttgegeben  sind,  oder  2  Titel,  ein  allgemeioer  and  specieller, 
ttibaft  gemacht  werden,  was  bei  anonymen  und  pseudonj-' 
im  Weitea  zu  geschehen  bat,  wo  jleichfalis  Ruckweise  sehr 
ivwkmtssig  erscheinen,  besonders  für  die  späteren  Generation 
VB,  deaen  eine  Aufklftruog  solcher  geheimnissvollea  Namen  ofl 
vm  bibliographiscber  Wichtigkeit,  also  höchst  erwKnScht  sein 
Ms,  das  Alles  sind  hinlänglich  bekannte  Maximen,  und  sie 
^en  ziemlich  fibereinstimmend  aacb  bei  allen  guten  Bibliothe« 
1«  beobachtet.  In  BetreflT  des  Ordnangswortes  bei  BÖchern, 
^e  keinen  Verfasser  nennen,  lassen  sich  keine  so  detail- 
löte  Bestimmangen  in  der  Art  treffen,  wie  sie  der  VerMsser 
S.  <ß--39  beispielweise  aufilhrt,  deifh  eine  selche  Einförmig- 
Ml  «ta  rein  meeltemiaeli  wtbrde  allzas^  an  das  Gebiet  der 
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pedantischen  Umständlichkeit  streifen ;  vielmehr  genfigt  es,  in 
dem  Regulativ  der  Bibliothek-Kataiogisirong  jedesmal  die  zu 
Grunde  gelegten  Maximen  als  Normen  festgesetzt  zu  haben. 
Auch  haben  wir  bereits  gelungene  bibliographische  Werlie, 
welche  selten  bei  anonymen  Büchern  über  das  Ordnungswort 
uns  im  Stiche  lassen,  so  z.  B.  das  treffliche  Bücherlexikon 
von  Kayser.  Besonders  hier  gilt:  Einheit  der  Principien, 
aber  nur  keine  kleinliche  Einförmigkeit! 

Am  auffallendsten  aber  rächt  sich  bei  dem  Verfasser  der 
Grundirrthum,  dass  er  die  Anordnung  einer  historischen  Spe- 
cialbibliolhek  mit  einer  grossen  allgemeinen  Bibliothek  con- 
fundirt,  indem  er  S.  47  als  allgemeine  Regel  für  den  Real- 
katalog den  Satz  aufstellt:  „die  Benennung  der  Gegenstände 
sei  aus  der  Muttersprache  zu  nehmen,  weil  sie  für  den 
Suchenden  die  geläuflgsle  sei.^  üass  dies  z.  B.  in  den  Wis- 
senschariszweigen  der  Pandekten,  der  medizinischen  Therapie, 
bei  den  dogmatischen  BegriiTen  der  Theologen  und  vielen 
anderen  Disciplinen  durchaus  nicht  stattfinden  kann,  bedarf 
kaum  erst  der  Erinnerung.  Auch  sind  die  einzelnen  Beispiele 
des  Verfassers  wieder  nur  aus  der  Specialgeschicbte  ent- 
nommen. 

Anlangend  aber  den  dritten  Punkt,  y,die  Grundsätze  der 
alphabetischen  Ordnung":  so  ist  allerdings  die  Orginalität 
des  Verfassers  anzuerkennen  und  diese  Materie  wird  Seite 
60—94  mit  einer  besondern  Vorliebe  und  zwar  ab  ovo  Ledae 
recht  ausführlich  bebandelt.  Der  Verfasser  beginnt  die  Expo* 
sition  damit,  dass  er  den  Missstand  unserer  Alphabete  be- 
klagt, und  eine  wesentliche  Veränderung  in  der  bisherigen 
gangbaren  alphabetischen  Ordnung  beantragt,  deren  Princip 
darauf  beruht,  y,alle  Worte  möglichst  so  zu  schreiben,  wie 
sie  vom  Gehöre  aufgefasst  werden^,  was  als  „ein  besoiiderer 
Vorzug  unserer  Sprache  vor  anderen,  z.  B.  der  englischen 
und  französischen"^  angesehen  wird.  Demnach  schlägt  der 
Verfasser  vor  den  Buchstaben  C  vor  ae,  e  und  i  unter  Z  zu 
rangiren ;  vor,  a,  o  und  u  unter  K  und  wer  z.  B.  Cicero  unter 
Z  alphabetisch  einordnen  wollte,  „dem  pflichtet  der  Verfasser 
mit  Vergnügen  bei.^  Eben  deshalb  um  den  Gehörlauten  con- 
sequenier  zu  folgen,  will  der  Verfasser  jede  Verschiedenheil 
der  Orthographie  aufgehoben  wissen,  weil  das  Ohr  wenig  oder 
nichts  von  diesem  Unterschiede  vernimmt;  alle  Eigennamen- 
Personen,  z.  B.  Maier,  Mayer,  Mair,  Mayr,  Meier,  Mejer,  Meyer, 
u.  s.  w.,  desgl.  Schmidt,  Schmitt  u.  s.  w.,  sollen  Unterschieds* 
los  unter  einem  und  demselben  Buchstaben  eingeordnet  wer- 
den. In  ähnlicher  Weise  sollen  auch  die  Buchstaben  B  ond 
P,  D  und  T,  F,  Ph  und  V,  G  und  Ch  vor  e,  i  und  y,  K,  C 
und  Ch  vor  a,  o,  u  und  allen  Konsonanten,  Z  und  G  vor  e, 
i  und  y,  sowie  T  vor  i  unter  denselben  Buchstaben  alphabe- 
tisch mbricirt  werden:  also  Babenberg,  Papier,  Paderborn^ 


MeTB  HS.  w. ;  Tag  nnd  Dach ;  Fabel ,  Yalla  n.  s.  w. ;  Cae- 
sar, Zaofterei,  und  zwar  wird  diese  neue  Anordnangsweise 
also  norivirt:  S.  89  „der  Laal  der  Buchstaben  behauptet  wohl 
billig  ?or  der  Schrift  den  Vorzug,  denn  Jener  ist  das  leben- 
dige ff  ort,  während  diese  als  stummes  Zeichen  doch  nur 
M^  bleibt.  Mit  Rucksicht  darauf  wtSrde  das  C  unter  K  und 
ETertheilt;  wollte  man  aber  umgekehrt  verfahren,  und  diese 
Bochslaben  in  C  einschieben,  so  würde  der  harmonische  Zu- 
sanmeahang  verloren  gehen.  Es  mögen  so  immerhin  alle 
Ntfflea  die  ihnen  eigenthümiichen  Zeichen  behalten,  und  den- 
loch  weiss  man  augenblicklich,  an  welcher  Stelle  gesucht 
werden  muss.  Wir  verkennen  wahrlich  nicht  den  Unterschied 
zwisdken  den  weichen  und  harten  Buchstaben  B  und  P,  D 
nd  T:  allein  vne  oft  wird  nicht  beim  Aussprechen  concreter 
NameB  and  selbst  Sachworte  gefragt:  hart  oder  weich?  Ist 
fener  der  Unterschied  zwischen  F,  Ph  und  Y  wenigstens  in 
dea  meisten  Fftllea  dem  Ohre  vernehmbar?  Wohl  nicht!  Aus 
diesen  Gründen  möge  eine  Vereinigung  der  gedachten  Buch- 
slaben zugelassen  werden.^ 

Darch  dieses  System  ffir  alphabetische  Ordnung  glaubt 
der  Verfasser  mit  Grund  hoffen  zu  können,  ^dass  es  immer- 
Ui  beträchtliche  Vortheile  gewährt  gegenüber  jenen  Hetho- 
doi,  die  dem  alltäglichen  Schlendrian  huldigen.^  (Verba  ipsis- 
saaa,  S.  93.) 

Möge  immerhin  diese  originelle  alphabetische  Anordnung 

euisch  versucht  werden  bei  einer  neu  zu  organisirenden  Bi- 
thek,  und  es  wird  sich  bald  zeigen,  ob  der  Vorschlag  so 
femeifillich  grosse  Vortheile  gewährt.  Vorläufig  ist  billig 
daran  zu  zweifeln,  und  bei  schon  existirenden  Bibliotheken 
üsst  sich  mit  dieser  neuen  Anordnung  nicht  einmal  ein  Ver- 
ndi  wagen,  ohne  alle  Kataloge  in  die  grösste  Verwirrung  zu 
^tzen.  Als  luftige  Hypothese  dürfte  das  Projekt  wie  so 
^le  andere  kaum  ein  ephemeres  Dasein  fristen ,  und  auch 
Her  Ciceros  Wahlspruch  sich  geltend  machen :  opinionum 
cemaienta  delet  dies,  naturae  judicia  confirmat.  Wie  lange 
irird  wohl  gesucht  werden  müssen  unter  dem  Namen:  Maier 
od^  Schmidt,  bis  das  gewünschte  Buch  aufgefunden  wird? 

Nachdem  diese  3  vom  Verfasser  in  der  Vorrede  als  neu 
zugegebenen  Punkte  ausgehoben  worden  zur  Kennlnissnahme 
b  die  Leser  des  Serapeum,  sei  es  uns  vergönnt,  noch  einige 
weitere  Bemerkungen  anzufügen,  wozu  die  cursorische  Lektüre 
fes  Buches  veranlasste.  Die  Eintheilung  von  Bibliotheken 
n  ephemere  und  permanente  ist  ganz  müssig;  denn,  wenn 
Ae  Bibliothek  nach  Belieben  des  Besitzers  oder  nach  seinem 
1i>de  zersplittert  wird ,  hört  sie  eo  ipso  auf  eine  Bibliothek 
a  sein.—  Bei  der  encyklopädischen  Gliederung  der  Bibliothek 
Met  sieh  eine  Klasse  mit  dem  Namen  ^Polymathie  XV.  Kl. 
^XVI.  RL  Miscdlanea,^  worunter  der  Verfasser  diejenigen 
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Bfioker  einreilpt»   „welche  die  l^riteriMi  der  angeftthrtoB  spe*  J 
ci^Uea  Wi9se4ßohafiea  nicht  an  sieb  tragen*^,  and  in  diese  j 
Eubrik  ordnel  z.  B.  der  Verfasser:  Mythologie  aller  yölkef,  u 
Alohymie,  Mysteriosophie.  Unter  die  Polymathie  auch  die  sog. 
Hüirswissenschaflen  der  Geschichte,  Diplomatik,  Namismatik  i 
a.  s.  w.  Jedenfalls  ist  die  Riibrik  Miscellanea  bei  einer  Biblio-  s 
ihek*- Anordnung  nur  sehr  vorsichtig  anzuwenden,  und  er*  s 
scheint  schon  dei^  Ausdruck  meistens  als  Ltckenbässer    für  u 
Disciplinen,  die  maa  nicht  organisch  einzureihen  weiss.    Wie 
zweckmassiger  lasst  sich  Alohymie.  Wahrsagerei  u.  s.  w.  entr-   l 
weder  unter  Physik  im  weilesten  Sinne  oder  noch  besser,  ,j 
wie  es  die  Dresdner  Hofbiblioihek  thut,    unter  dem  Tiiel:  i 
Pseudopbilosophie  einreihen?    Und  nun  gar  Mythologie   zu  -, 
den  Miscellanea,  wo  dieselbe  zu  den  Hulfswissenschaflen  der 
Geschichte  sich  ganz  saohgemass  einordnet?  Statt  Polymathie  : 
ist  gewiss:  Lilleratorgeschichte  ein  gangbarer  und  gebräucli*  ^ 
lieber  Name,  und  die  HulfswissenscIiMBiftea  der  Geschichte  las^ 
sen  sich  nur  sehr  missbr&achlich  zu  dem  Begriff  PolymaUue  i 
potenziren. 

.    Die  Eintkeilung  der  Kataloge  im  Hauptrepertorien,    zu  ^ 
denen  gezählt  werden  Nominal-,  Fach-,  Realkatalog,  und   in  . 
HQlfsbücher,  zu  welchen  gehören  Accessionsbuch,  Nummern-  i 
{ndex,  Bibliothek -Index,  Desideraten -Yerzeichniss,  Aasleiii- 
buch,  beruht  auf  keiner  logischen  Distinclion  und  ist  rein 
willkQrlich.    Der  Nummern -Index  und  der  Bibliothek-Index 
Usst  sich  fttgiicher  in  einem  einzigen  Kataloge  unter   den  t 
Namen  Standorts-Repertorium  vereinigen,  welcher  sowohl  die  i 
Anzahl  der  Bände  angiebt,  aus  denen  die  Bibliothek  besteht,  i 
als  auch  den  Titel  des  fehlenden  Buches,  welches  bei  der  , 
Revision  vwmisst  wird. 

Alle  diese  einzelnen  Ausstellungen  wOrden  vermieden  < 
worden  sein,  hätte  der  Herr  Verfasser,  welcher  aus,  wie  es 
scheint,  vieljähriger  Erfahrung  auch  manche  gute  praktische 
Fingerzeige  giebt,  seiner  Schrift  nicht  den  anspruchvollen 
Titel;  Bibliotbeks- Technik  gegeben;  sondern  sich  darauf  be-^ 
schränkt,  eine  kurze  Anweisuug  zu  veröffentlichen,  wie  man 
eine  historische  Special -Bibliothek  auf  die  zweckmässigste 
Weise  aufstellt  und  katalogisirt,  um  alle  einzelne  Gegenstände 
auf  die  sicherste  und  leichteste  Weise  schnell  auffinden  zn 
können.  Eine  solche  Anleitung  hat  grössere  Aehnlichkeit  mit 
einem  Archive  als  mit  einer  Bibliothek,  und  der  in  dem  vor*- 
liegenden  Buche  auf  2  Seiten ,  S.  99—101  abgehandelte  Bei- 
trag zum  Archivwesen,  ist  nur  äusserlich  angefügt  und  er^ 
scheint  als  fremdartiger  BestandtheiL 

Eine  völlige  Umarbeitung  mit  einem  bestimmt  beffrenzten 
Zwecke,  z.  B.  „die  Aufrtelliing  nad  Kataiogisirung  einer  deutsch- 
geaobichtlicben  Special-Biblioihek''  durfte  der  Schrift  w  wQn- 
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Mkt  IM,  m  auflese  Wäse  mm^  anrnfNite  YorichUga 
zur  wdtaren  Beaohiang  und  Prufiui«  miUalbeUeit 

Za  dm  besseren  Partien  des  Buches  rechnen  wir,  dass 
der  TArfasser  wohlweislicli  alles  2«  weit  getriebene  Sysiana- 
tiajrea  bei  Bibliotheken  Yerwirfl,  denn  von  Jeher  beben  die 
bm  aasgesponaenen  Systeme  rasoh  gewechselt  und  sind  nach 
»paar  Jahren  schon  veraltet,  besonders  wenn  dieselben  der 
Zeiiphilosephie  sklayisch  sich  anbequemten.  Wen  wird  t.  B. 
jetzt  schon  eine  systematische  Anordnung  von  Klassen  nach 
Hegd'soh^  Terminologie  nicht  anwidern?  Eine  rein  logische 
Aiordnung  und  Gruppirung  verwandter  Disciplinen  ist  für 
Bibliotheken  die  allein  zwedunassige  und  alles  aUzukftnstliche 
Distiaguiren  in  Gliederangen  und  Unterabtheilungen  möglichst 
10  neiden.  Deshalb  ist  der  Gruadsatz  des  Verfassers  Seite 
5 ab  ganz  richtig  anzuerkennen:  „Es  kann  sich  nicht  um 
Gelieateachung  oder  Einhaltung  eines  rein  wissenschaftlichen 
Syslemes,  sondern  lediglich  um  einen  bibliothekarischen  Plan 
ur  Theüang  nnd  Gruppirung  der  Hassen  in  der  Weise  ban- 
lela,  dass  das  einigermaassen  Gleichartige  nach  Thunlichkeit 
nsanunenkommt,  indem  wir  eine  Schichtung,  welche  die  Bü- 
cher nach  Haaptabtheilungeii  so  vereinigt,  dass  die  verhäU- 
lissmässig  wenigsten  Fälle  sich  ereignen ,  wo  ein  Werk  zu- 
glaich in  andere  Hauptklassen  eingreift,  und  wo  ferner  die 
veaigsten  Zweifel,  welcher  von  diesen  Klassen  ein  Buch  zu- 
xitheiien  sei,  öbrig  bleiben,  —  flur  die  zweckmassigste  und 
nhiQgendste  Abfaofaung  halten.^  Eine  solche  rein  logische 
Bassification,  in  deren  Anerkennung  sich  die  Bibliographen 
meiaigen  sollten,  wäre  in  der  That  für  die  Bibliothei^are  ein 
Mkr  praktisches  Bedurfniss,  um  das  Spintisiren  mit  subtil 
gewechselten  Systemen  ein  für  allemal  als  nutzlose  Spiele- 
rei Mficugebea  Möchte  doch  eine  brauchbare  encykiopä- 
discke  Ueberschan  der  gesammien  Wissenschaften  wenigstens 
tei  den  Dentschen  zn  allgemeiner  Geltung  gelangen,  nnd  das 
liebäugeln  mit  englischen  und  französischen  Husterschablonen 
als  BBwurdig  verworfen  werden. 

Wird  der  Verfasser  durch  seine  sonderbare  Umgestaltaii^ 
der  alphabetischen  Ordnung  wohl  kaum  viele  Proselyten  bei 
4eBk»den  Bibliothekaren  sich  machen,  so  können  wir  nicht 
sehhessen,  ohne  eines  transceodenten  Hirngespinnstes  Erwäh- 
auDg  zu  thnn,  das  eben  so  ungerecht  als  chimärisch  sich 
leigt  und  von  der  saagninischen  Idealität  des  Verfassers  eine 
Probe  geben  mag.  Er  wirft  S.  96  die  Frage  auf:  in  wel- 
dien  Verhältnisse  die  verschiedenen  Bibliotheken  im 
Ltade  zu  einander  st^en  sollen  —  und  beantwortet  sie 
elso.  .Nach  nnserer  Ansicht  sollten  sämmtliche  Provinzial- 
Mblietaeken  als  Filiale  der  Centralbibliothek  angesehen  und 
Miaadelt  werden«  Es  mfissten,  um  nur  einen  Punkt  hervor- 
nhaben,  von  allen  Jenen  an  diese  Duplikate  der  lesp.  Kataloge 
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eingeliefert  werden,  und  zwar  in  Titelcopien  auf  Blättern, 
hinsichtlich  weicher  Vorschriften  za  geben  wären,  dass  ihre 
Grösse  und  Einrichtung  bei  allen  Anstalten  eine  gleichartige, 
und  auf  allen  derselben  zugleich  die  Bibliothek,  woher  sie 
stammen,  bemerkt  sein  muss.  Diese  Zettel  werden  dann  mit 
denen  der  Hauptbibliothek  in  ein  Alphabet  vereinigt,  wodurch 
ein  Generalkatalog  über  die  sämmtlichen  Bibliotheken  des  Lan- 
des hergestellt  wird.  Unsere  beweglichen  Zettel  werden  sich 
als  sehr  tauglich  erweisen  (hui). 

Wenn  man  indess  einen  solchen  Generalkatalog  in  Folio- 
bänden, welche  die  fortwährenden  zahlreichen  Einschallungen 
bald  nicht  mehr  aufzunehmen  vermögen,  einrichten;  Supple* 
mente  aber  nicht  haben  will,  so  bleibt  — um  das  ewige  Ab- 
schreiben, durch  welches  (nebenbei  gesagt)  je  öfter  je  mehr 
Fehler  sich  einschleichen,  zu  vermeiden  —  noch  ein  eigen- 
thumliches  Verfahren  übrig.  Man  lässt  den  Titel  drucken,  so 
jedoch,  dass  die  kleineren  ebenfalls  einen  hinlänglichen  Raum 
einnehmen,  weil  sie  als  Blättchen  zum  Behufe  der  Handhabung 
nicht  zu  schmal  werden  dürfen,  und  dass  ihre  RQckseiten  leer 
bleiben,  da  sie  verschnitten  werden  sollen.  Die  Titel  der 
späteren  Anschaffungen  müssen  von  Zeit  zu  Zeit  in  gleicher 
Weise  gedruckt,  uud  die  jeweiligen  Auflagen  zum  Zwecke  des 
Aufbewahrens  auf  einige  hundert  berechnet  werden.  Will  man 
nun  etwa  alle  10  oder  25  Jahre  den  Generalkatalog  der  Fo- 
lianten in  vollständiger  und  richtig  laufender  Ordnung  er- 
neuern, so  schneidet  man  die  Titelzettelchen  ab,  ordnet  sie, 
klebt  sie  auf  Foliobogen  auf,  lässt  sie  binden,  und  jener  stehl 
In  neuer  Ausgabe  fertig  da.  (Ein  wahrer  Deus  ex  machinaf) 
Freilich  wird  dieses  Verfahren  immerhin  nicht  geringe  Mühe- 
waltung und  nicht  wenige  Kosten  verursachen,  und  insofern 
wird  ein  Generalkatalog  auf  einzelnen ,  geschriebenen  Blatt- 
zetteln  immer  derjenige  sein,  der  sich  ohne  sonderliche  Schwie- 
rigkeiten herstellen  und  für  alle  Zelten  ohne  erhebliche  Kosten 
fortfuhren  lässt. 

In  Folge  der  besprochenen  Unterordnung  der  Filialbiblio- 
theken wird  man  am  Centralorte,  wo  doch  die  meisten  und 
wichtigsten  Nachforschungen  angestellt  zu  werden  pflegen,  in 
den  Stand  gesetzt  sein,  jederzeit  anzugeben,  ob  dieses  oder 
jenes  Werk  überhaupt  im  Lande  vorhanden  ist,  und  bejahen- 
den Falles,  an  welchem  Orte  es  sich  befindet. 

Das  Gentralisiren  sollte  nicht  minder  rücksichtlich  der 
Generalregister  des  Realkataloges  stattfinden.  Nach  einem 
solchen,  der  doch  überall  vorhanden  sein  sollte,  weil  er  es 
ist,  der  die  Nutzbarkeit  einer  Büchersammlung  meist  allseitig 
macht  und  sie  auf  den  höchsten  Punkt  erhöht,  wird  man  aber 
in  vielen  Bibliotheken  umsonst  fragen.  Der  besagte  Plan  er- 
scheint nach  Anlage  und  Ausführung  immerhin  als  grossartig 
(colossal  und  transcendent?!)  und  es  will  uns  bedttnken^  dass 
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CT  Biekt  allein  ein  vielseitiges  Interesse,  sondern  aoeh  in  vie- 
len FÜleii  sowohl  für  die  Bibliographie  im  Aligemeinen,  als 
for  Gelehrte  zun  Zweck  ihrer  Studien  und  Forschungen  insbe- 
sondre, grosse  Vorlheile  gewähren  dürfte.^ 

Gott  bewahre  alle  deutschen  Bibliotheken  vor  einer  sol- 
cfcoi  Cenlralisationsmethode,  und  alle  deutschen  Bibliothekare 
Tor  einer  solchen  Bibliolhekstechnik!  Ach  Corydon,  Cory- 
den,  qnae  te  dementia  cepit«?  Hätte  der  Verfasser  eine  solche 
Ceniralisations-Manipulation  für  Archive  eines  Landes,  wo 
es  sich  um  wichtige  Urkunden  handelt,  von  deren  Dasein  man 
sidi  tberzengen  will,  in  Vorschlag  gebracht,  oder  für  rein  hi- 
storische Aktenstücke,  so  würde  der  Plan  nicht  so  übel  sein| 
allein  am  for  gewöhnliche  Bücher  das  blosse  Dasein  in  einem 
Lande  za  constatiren  (wo  dann  die  Centralbibliothek  vielleicht 
6—8  Blatltitel  desselben  Buches  in  ihrem  Generalkatalog  auf- 
weisen wird)  solche  enorme  Kraftanstrengung  zu  entwickeln, 
das  wäre  eine  nutzlose  Verschwendung  der  Arbeitskräfte, 
welche  foglich  für  wichtigere  Geschäfte  in  Anspruch  genom- 
m^i  werden  dürften.  Auch  an  diesem  Beispiele  zeigt  sich 
wieder  der  eclataote  Beweis,  dass  der  Verfasser  den  richtigen 
DBlerschied  zwischen  Bibliothek-  und  Archiv-Einrichtung  nicht 
sich  klar  zu  machen  wusste,  und  aus  der  Confondirong  dieser 
beiden  Begriffe  werden  die  vielfachen  luftigen  Hypothesen  sich 
leidit  erklären  lassen. 

Dr.  M.  Ph.  Stenglein, 
Kfinigl.  fiibliolhekar  in  Bamberg. 


Vente  de  la  bibliotheque  de  M^  Debure. 

Les  livres  qui  formaient  la  coUection  particuliire  de  ce 
vienx  et  honorable  libraire  ont  6t6  vendus  publiquement  k 
Paris  an  mois  de  decembre  1853 ;  de  beaux  et  rares  volumes 
out  ete  Tobjet  d'une  lutte  acharn6e  de  la  part  de  biblio- 
pUles  fervents.  Des  ouvrages  revetus  d'anciennes  reliures 
se  soni  eleves  ä  des  sommes  bien  consid6rables.  Nous  pen- 
sons  qn'on  ne  verra  pas  saus  interät  les  prix  d'adjudication 
de  qnelquesans  des  principaux  articles. «  On  comprend  qu'il 
s'agit  seoiement  d'exemplaires  d'one  beaute  extraordinaire. 

LaBible.  traduction  fran9aise,  par  de  Sacy,  Paris,  1701.  8  vol. 

in  12.  belle  reliure  de  Padeloop.  550  francs. 
LUistoire  de  Vieux  et  de  Nouveau  Testament  par  Royaumont, 

Paris,  1670.  4".  reliure  de  Desseail.  650  fr. 
La  Tita  della  vergine  Maria,  Milano,  1499.  4".  reliure  de  Pa- 

delonp.  460  fr. 
IfiiacoU  della  Madona,  Turini,  1496.  4.  385  fr. 


^-   ^   ^  ^.Mik  jLMmiii,  traduites  par  AihmU  #Aii- 
.  ,    !•>  *  :^  JW  fr. 
^  ^  «,..,^ps   **wi^  1*400.  8".  (exeiftplaire  da  doc  de  La 

'^''  *      ""  M««stiB,  Paris,  1684.  6  vol.  in  8".  OBO  fr. 
IMWUUOB,  par  Ant  Araanld,  Paria«  1644. 

'  ^  iMi»  Kocherii,  Manipulus  cnratoram,  Parisiis, 
M^  J&>  fr*  (exomplaire  La  Valliere,  a^joge  ä  60  fr.) 

_^^^ ^  ji»:$c$  Christ,  1663.  in  8^.  exemplaire  au  armes 

^^  tiirr*'"  Ntti»  d'Angleterre,  femme  de  Charles  !«■'  700  fr. 
^  wnn.  9u^  1690-  ^^  8''.  exempl.  La  Yalii^re.  500  fr. 
MMMttM  «  la  vie  devote  par  Saint  Fran^ois  de  Sales,  Pa- 

zi$^  l<^.  Ö^«  exeropl.  d'Anne  d'Antriche.  605  fr. 
^j_ji^^^yMii  te  maximes  des  Saints,  par  F^nelon,  Paris,  1697. 

^A  tt  «xMipL  de  Jacques  II.  500  fr. 
j^^^^c^OM  ^  la  doctrine  catholiqoe,  par  Bossuet,  167L  in  12. 

k^  ^hKtiUettses  vicloires  des  femmes  da  Nouveau  Honda 

wr  P^jtel,  1553.  in  46.  305  fr. 
wüS-tiy*^,  de  mysleriis  .^gyptiomm,  1516.  in  folio.  exenpL 

jS^t>a»?ois  I«'  700  fr. 
CMtMis  de  ofDoiis,  Mogantine,  1466.  in  fol.  1010  fr. 
Ltlupie  par  Th.  Morus,  1550.  8^  exempl.  de  Louis  XIII. 

^dO  fr 
i;«rdaaus,  de  Sabtiiitate,  Norimbergie,  1550.  fol.  exempl.  de 

tirolier.  700  fr.  (paye  50  fr.  ä  la  vente  Mac-Carthy  en 

H.bKr«.p..n,m  poH»«.  Nortober,.,  15^.  ta  t.l 

(ravures  de  Jost  Amann,  180  fr. 
LWre  fort  excellent  de  cuysiner,  Lyon,  1542.  8**.  500  fr. 
L*Art  de  faaconnerie  par  Tardif,  Paris,  sans  dato  (vers  1500) 

1000  fr. 
Homire,  tradait  par  Madame  Dacier,  1711.    6  voL    in  12. 

750  fr. 
Ytririlius,  Elzevir,  1636.  155  fr. 
OCuvres  de  Villon,  Paris,  1532.  in  8«'.  496  fr. 
La  grant  danse  maoabre,  Lyon,  1499.  in  fol.  1205  f.  (200  fr. 

i  la  vente  Mac-Carthy.) 
Oiuvres  de  Boileau,*  Paris,  1747.  5  vol.  in  8«.  380  fr. 
Fables  de  La  Fontaine,  Paris,  1678-1694.  600  fr. 
Chansons  de  Gaathier  Garguille,  1636.  in  12.  280  fr. 
Canoionero  general,  Toledo,  15z7.  in  foL  1300.fr. 
Caacionero  general,  Anvers,  1573.  in  8".  205  fr. 
Romancero  general,  Madrid,  1604.  in  4^.  895  fr. 
Flor  de  varios  romances,  1589.  in  12.  206  fr. 
Bien  advisi,  maladvis6  (myst^re  a  59  personnages) ,  Paris, 

vers  1498.  1605  fr. 


L'hoHie  ptehev  jpiii  m  la  yiUe  de  Tmts,  Paris,  150& 

10  foL  575  fr. 
Lea  quaire  fils  Aymoo,  Lyoa,  1539.  ia  A^.  425  fr. 
Opa  I6  danoia,  Lyon,  1525.  ia  4».  780  fr. 
ffistoire  du  roy  Fiorimond,  Paria,  1528.  455  fr. 
L'Astree,  par  d'Urfö,  1647.  10  vol.  in  8«'.  820  fr. 
L'HepUuneron  de  Margaerite  de  Yalois,  1559.  io  4^K  600  fr. 
CoDtes  des  fees,  par  Perraalt,  1781.  in  12.  400  fr. 
Cronioa  del  fam^so   cid  Roy  Diaz,   Biirgos,  1512.    ia  fol. 

1020  fr. 
Cieeroais  opera,  Elzevir,  1642.  in  12.  300  fr. 
Vies  de  Saint  Alhanase,  de  Saint  Baaile,  ete.  par  Hennaat, 

Paris,  1664.  6  yoL  in  4^  exempl.  La  Valliere.  1105  fr. 
Becoeil  d'estampes  eonienaat  las  tableaax  de  la  Ligae,  gravto 

par  P^rissin  et  Tortorel.  1000  fr. 
Bembi  historia  Yeaeta,  Alans  1551.  ia  fol.  exempl.  Grolier. 

680  fr. 
Choix  de  pierres  grav6es  da  cabioei  da  dao  de  Marlboroagh, 

1780—91.  2  voL  ia  foL  400  fr. 
Pialarqae  tradoit  pac  Amyot,  1569.  14  vol.  8''.  855  fr. 
Catalogae  des  livres  imprtmis  sur  vilia  (par  Yan-Praet,  1813.) 

in  fol.  484  fr. 
Collectioaes  peregriaationam  io  ladiam^  Fraacoforli,  sampli-* 

bus  Th.  de  Bry,  1590.  39  vol.  ia  fol.  11500  fr.   (exem* 

plaires  des  plos  complets  qui  existeat  et  olfraat  de  nom- 

breases  differences  avee  tous  ceox  qae  Toa  conaaU.) 
Le  catalogue,  compose  de  1853  articles,  a  produit  141,700 

francs. 
Bordeaux.  ß^^^f^  g^^^i^ 


Zur  baierischen  Geschichte. 

Unter  deo  Haodschrinea  der  Dresdner  Bibliothek  befindet 
fiidi  auch  ein  von  mehrern  Händen  des  15.  Jahrhuaderts  za- 
sammengeschriebenes,  F.  172*"  bezeiohnetes  Formelbuch,  wel^ 
ehes  besage  einer  Bl.  2.  eingezeichneten  Nachricht  früher  dem 
Tonnaligen  Aagnstinerkloster  zn  Bottenbuch  an  der  Ammer 
m  Baiern  zagehörig  gewesea  ist. 

Dasselbe  giebt  sich  durch  die  Bl  %  bis  10.  yoraasge^ 
schickte  Phraseologie,  Rhetorik  genaant,  durch  das  Register 
Bl.  14  aad  15.,  in  welchero  die  aufgenommenen  Schriftstücke 
nach  ihrer  formalen  Bedentang  als  epiftola  excufatoria,  que* 
ralofa,  interrogatoria  a.  s.  f.  verzeichnet  sind,  so  wie  durch 
die  BL  67.  bis  69.  zosammengetrageaen  exordia  diverfa  und 
mäÜEh  dorqb  die  BL  129^-  bis  i'ii^*  giesammeUen  Titulaturen 


1S6 

sofort  als  einen  der  häufig  vorkommenden  Geschäftsbriefsteller 
zu  erkennen  und  insofern  nun  die  eingetragenen  Musterschrif- 
ten wie  gewöhnlich  das  Ansehen  von  Abschriften  wirklicher 
Ausfertigungen  haben,  so  darf  auch  dem  Briefsteller  unter 
Anwendung  der  erforderlichen  Behutsamkeit  die  geschichtliche 
Brauchbarkeit  eines  Chartularinms  beigelegt  werden  und  zwar 
zunächst  eines  Chartulariums  des  ehemaligen  Augustinerklo- 
sters in  Rohr  unweit  Abensberg  in  Baiern ,  da  vorzugsweise 
Abschriften  von  allerhand  Urkunden  und  Handschreiben  vor- 
kommen, welche  das  genannte  Stift  betreffen. 

Als  noch  wichtiger  ist  der  Briefwechsel  der  baierischen 
Herzöge  Wilhelm  und  Ernst  von  Mönchen  zu  erwähnen,  von 
welchem  sich  in  drei  Gruppen,  Bl.  16.  bis  22.,  Bl.  28.  bis  34. 
und  Bl.  40.  bis  61.  funfundsiebenzig  Schreiben  vorfinden,  un- 
ter welchen  38  noch  vollständig  datirt  sind  und  in  die  Jahre 
1426.  bis  mit  1435.  fallen.  Es  betreffen  diese  Handschreiben 
theils  die  Familienzwiste  der  Forsten,  theils  das  vom  Kaiser 
Siegmund  dem  Herzog  übertragene  Beschützeramt  der  Baseler 
Kirchenversammlung,  theils  verschiedenartige  andere  Angele- 
genheiten. Die  Personen,  an  welche  sie  gerichtet  sind  und 
von  welchen  sie  als  Antworten  herrühren,  sind  folgende: 

I.  Der  Cardinal  Julianus  fancti  Angeli,  Vorsitzender  der 
Kirchen  Versammlung  in  Basel;  Nr.  1.  45.  46.  47.  49.  55. 
und  60. 

H.  Der  Hailändische  Herzog  Philipp  Maria  Angelus  Vis- 
conti, Herzog  Ernsts  Schwiegervater,  Nr.  2.  15.  17.  18.  19. 
24.  30.  32.  39.  48.  64.  65.  und  74. 

III.  Verschiedene  Geistliche,  besonders  Beisitzer  des  Ba- 
seler Concils,  Nr.  3.  6.  7.  10.  23.  27.  29.  34,  51,  52.  58. 
und  61. 

IV.  Der  Papst  Eugen  IV.,  Nr.  5. 

V.  Der  Venediger  Herzog  Franz  Foskari,  Nr.  8.  und  35. 

VI.  Der  Papst  Martin  V.,  Nr.  9.  14.  21.  22.  25.  26.  28. 
33.  37.  38.  41.  43.  44.  und  53. 

VII.  Der  Cypernsche  König  Janus,  Nr.  11.  und  12. 

VIII.  Die  baierische  Herzogin  Elisabeth,  Nr.  16. 

IX.  Ein  durch  die  unvollständige  Bezeichnung  „Area^ 
angedeuteter  Fürst,  Nr.  20. 

X.  Der  Cardinal  Johnnnes  de  Urflnis,  Nr.  31.  36.  40.  70. 
72.  und  73. 

XI.  Der  Savoier  Herzog  Amadeus  VIH.,  hier  Aimo  ge- 
nannt, Nr.  59.  66.  67.  und  68. 

XH.  Der  französische  König  Karl  VH.,  Nr.  62. 

XIII.  Der  portugiesische  Herzog  Peter  von  Coimbra,  Nr. 
63.  und 

XIV.  Der  burgnndische  Herzog  Philipp,  Nr.  71. 

Die  übrigen  neun  Nummern  sind  mehr  Urkunden  zu  nen- 
nen: Nr.  4.  Regensburgisohe  preces  primariae  Kaiser  Sieg- 
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5,  Nr.  13.  54.  56.  nad  75.  Crediti?e,  Nr.  42.  and  57. 
Geleilsbriefe ,  Nr.  50.  Bestallungsbrief  eines  Herolds  and  Nr. 
69.  ant  processualische  Yerprdnoag. 

Zur  Probe  mögen  hier  zwei  dieser  Briefe  mitgetbeilt  wer* 
deo.  ZuTörderst  der  erste,  Bl.  16.,  welcher  ohne  Jahr  ist, 
nach  seinem  Inhalte  Jedoch  anbezweifelt  in  das  Jahr  1432. 
gesetzt  werden  muss. 

Rerereodo  in  Chririo  patri  ac  doniino  Jaliano,  cardinali 
IJtnIi  fancti  Angeli,  prefidenti  ac  Ycnerabilibas  prelatis  et 
egrmis  Tiris  ex  omni  gente  electis,  almo  et  Talatifero  Bafi« 
leeoti  concilto  alTiUentiDus  dux  Wilhelmus. 

ReyerendiiTime  in  Chriflo  pater.  venerabiles,  egregii  viri, 
domifli  alque  amici  nobis  fincere  dilectil  Naturale  eft,  inter 
qaos  confidencia  regnat,  qood  alter  alten  fai  ftatus  qnalitaiem 
Balara  dictante  informat.  Hinc  eft,  qaod  naturalis  confidencfa, 
quam  ad  tos  gerimos,  nos  ammonet,  acerbitatem  et  inftan- 
ciam  cafuum  et  aRendorum  noflromm,  quibos  defacto  invoi« 
Tinror,  vobis  preientibas  breviori  ftilo  qno  poiTumas  decla- 
raados  (Hct).  Nam  nos  ex  ona  et  dax  Hainricus  parte  ex 
altera  longe  ante  Tpacium  duorom  annorum  ftetimas  fimal  ia 
erroribus  pro  impeticionibas  diftriotos,  principatas,  dominii  ao 
iacolarara  noftroram  refpicientium ,  pro  qoibus  impeticionibas 
fedandis  iUnftres  principes,  amici  et  confanguinei  nollri,  do- 
mioas  Fridericns  marchio  et  ceteri,  tanquam  arbitratores  ami- 
cabfliter  nos  componentes,  qni  inter  nos  tolerant  interlocato- 
riam  fentenciam  Numberge  proximo  die  Tabbato  pod  Galli 
aaao  iricefimo.  Qui  predictus  conrangninens  nofter,  dax  Hain* 
ricos  huic  fentencie  predicte  in  nuUo  verbo  anqaam  fatisfecit  nee 
fatislacere  eonatus  eft  et  ab  hoc  compoiri  hanc  canfam  domino 
ooflro  graciofo,  re^  Romanorom,  m  quadragefima  preterit« 
domioacioni  lue,  preiente  predicto  confanguineo  noftro  duximos 
coDqoerendam.  Et  ita  idem  confangnineus  nofter  iniiffe  debnifl'et 
ttobiscum  dictam  jadiciale(m)  coram  repi  majeflate,  qaod  et 
dilalnm  fait  per  maximas  occapaciones  ejosdem  gloriofiflimi 
domini  noftri  regis  Romanoram ,  qai  tanc  permaxime  intentus 
et  ocGupatas  fait  de  exercitacione  fadenoa  contra  hereticos 
Bohemie.  Et  deficiendo  jadicialem  tranqaillitatem  inier  duces 
LadoTicom  et  predictum  Hainricam,  confangaineos  noflros,  qui- 
büs  expediendis  ad  finem  qoadrageiime  doranlibas  idem  dnx 
Hainricas  in  ardais  fuis  negoeiis  ad  Wertfaliam  tone  fe  trans- 
tolit  et  ibidem^  ut  alTerait,  jadice  ftrepitante,  in  qoibus  com 
aolentes  impedire:  qui  etiam  ut  per  nos  non  impeditus  illo  tono 
fe  obtolit  et  nobis  fide  data  promifit  in  mediate  poft  reditnm 
roDiD  de  Weftfalia  Teilet  nobis  ex  poft  infra  menfem  fpacium 
fatisfacere  aat  nobiscum  inire  jafliciam  coram  fereniffimo  prin- 
cqte,  domino  noftro,  rege  Romanoram  gloriofifßmo.  Ipfo  au- 
tem  redeonte  ammonuimus  eum  de  promiiTo  nobis  facto,  qaod 
ipfe  facere  recafafit.    Heo  et  fingula  nobis  per  ipfum  pro« 
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milTa  et  recnrala  dedoximos  qoeiliiore  iterum  ad  fenteiieiaiii 
domini  nortri,  gloriofifliroi  regis  Romanarom,  qui  iprum  cano- 
nice  cilavit,  prout  principem  imperii  citari  expedit:  qui  iterum 
eomparuit  domino  noflro,  rege  Romanoram,  tanc  in  Ydtkir- 
chen  exirtente  et  volente  ire  ad  Lambardiam.  Cujus  (rief) 
prefatus  domiaus  nofter,  advertens  ponderanaque  emeigentem 
neceflitalem  dominii  noAri  ac  incolarum  norirorum,  yolens 
inter  nos  preyenire  gwerras  et  graviores  injurias  et  commifit 
iUam  caufam  marfchalko  hereditario  imperii,  dicto  Hauplo, 
judidaliter  inter  nos  nomine  majestatis  lue  difflniendaro,  (ibi 
mandans,  ut  utrisqae  partibus  diem  jndicialem  et  fub  penis 
exprefßs  ftalneret:  qui  etiam  hucusque  in  negociis  imperii  im- 
peditus  a  primo  nobis  partique  adverre  diem  ftatuit,  Jafticiam 
inter  nos  Numberge  celebrandam,  ad  dominicam  ante  conyer** 
fionis  Pauli  proximam  advenientem.  Circa  hoc  domini  et  amioi 
noftri,  principes  electores  imperii  et  ceteri  principes  hujas 
alte  Alamanie,  qui  vicinantur  regno  Bokemie,  rogarnnt  nos 
inftantinUne  impuirantes.  ut  nulla  caura  interveniente  ad  Her- 
bipolim ,  qnare  ibidem  aiem  interlocutoriam  in  factis  ChrifUa- 
norum  adverrus  heretioos  Bohemie  ftatuerent  ad  diem  domi- 
nicam poft  converfionis  fancti  Panli  proxime  advenientem,  ad 
eos  conyenire  ibidem  nuUatenns  negligeremns. 

Et  quia  nunc  per  veftras  literas  venire  Bafileam  ammoniti 
(umus,  in  errore  conftituti  notanter  babendo  rerpectum  ad 
penas  expreflas  in  Toriptis  et  mandatis  regia,  quas  (fl)  diem 
Jndicialem  nobis  conftitutam  negligeremus  nos  incidere  ooa- 
tingeret:  etiam  babendo  confpectnm  ad  noftras  legitimas  im- 
petidones  adverfns  ducem  Hainricum,  quas  fl  nos  negligere 
conlingeret,  in  mi^Jus  pericnlum,  errore(m)  et  viriinniliter  in 
Utes  et  gwerras  incidere  poflemus:  in  cafu  etiam,  quo  Bafilee 
defaoto  efliamus,  neceflitate  kumana  nos  impellente,  a  vobis 
recedere  compeUemur:  etiam  babendo  reHpectum  ad  diem  coa-« 
Ititutam  a  principibns  imperialibus  ad  Herbipolim,  quam  (i 
aos  etiam  negligeremns,  in  hoc  cafli  principes  contra  nos  ia- 
dignati  poftea  in  occurrentibus  plus  indignarentur.  Si  antem 
manebimus  circa  diem  jndicialem,  nobis  preflxam  et  poftea 
ibimus  ad  Herbipolim  ad  principes  imperii:  ex  boc  a  pater- 
nitatibus  veftris  virifimiliter  notam  incidimus,  notanter  attentiB 
fcripiis  et  literis  neftris,  vobis  antea  directis. 

Quibus  Omnibus  in  confllio  noftro  diligenter  arifatis  et 
pondemtis  et  recundnm  magnnm  dampnnm  et  prejudicium  (quod) 
nobis  et  Tubditis  noftre  dicionis  adverfus  conmuffuineum  no- 
ftmm,  ducen  Hainricum,  invalefcere  poflet,  quod  nobis  eve- 
^re,  vobis  omnino  oontrarium  fore  »inime  dubitamus,  vel  quod 
nos  fic  adeundo  partes  et  dominum  noArum  in  errore  dimit- 
tentes  vobis  minime  placere:  quibus  omnibns  confideratis  coa« 
fultam  eft  nobis  per  nortros  oratores,  ut  diem  judicialeni| 
nobis  constitutam  Nurnbeige  primo  adire  debeamui  et  poftea 


ad  HeiiMpolim  ad  eandem  diem  priDcipom  abinde  conftilatam 
et  ibideo  attendere  tractaada  in  negociis  Chrirtiaoilatis,  ande 
in  fa(»t)faDcto  concilio  Baillienli  id  occurrenijbus  Tanius  per- 
fwadaie  porieniBS.  CmiideraDlas  etiam  firenuiutem  aure,  qoe 
adiliD  bomiatuti  ad  BafilieBfa  ii^dil,  iia  qnod  (am  ceieres 
B«i  lam  aipediciooes:  confiderantes  etiam  Baflre  immioeniia 
oeeefTuatis  ardaitatem  nobis  prebentis  favorem  et  TpoDlaneiim 
preTtare,  at  Nurnbergam  ad  prefatam  diem  jadicialem,  nobis 
coostitDlam  inibi  ire  valeamus,  quod  domino  concedente,  nt 
r^eraiDus,  brevem  rervieturi?)  finalem  deoißonem  et  ex  poft 
in  mediale  ab  eodem  loco  absque  redila  patrie  noRre  iter 
Boftnun  recto  tramite  ad  Bafileam  dirigemus,  quod  etiam  abs- 
^ne  onni  ^rorogacione  facere  propoaimus  et  exeqai  promit- 
biBQs  fide  mtemerata. 

lade  reTerendifTimam  yedram  paternitatem  impuirarous 
amiciciasqne  Tedras  fincere  deprecamar,  ul  hujus  negocii  et 
caraom  ooftroram  emergentium  notam  dilaoionis  aut  aherius 
eojusvis  fubterfagii  nobis  minime  yelitis  afTcribere,  verum  quod 
Bofira  imminens  neceßltas  predictorum  cafuum  nos  defacto 
inpedit,  quibos  expeditls  fperamus  libere  et  pacifice  vobiscum 
BaGIee  perfeverare  et  inteodere  Tacrorancto  concilio  joxta 
facaitatem  prout  expedit,  quod  annuente  deo  fperamus  felici- 
ter  exequi  et  diligenter  comparari  ut  ad  plenum  Tuppleamas 
lefectos  per  nos  neglectos.  Etiam  tranquillitas  aure  nunc 
aattidie  invalefcit,  qnapropter  plures  principes  et  domini  nunc 
tri  faerofanelum  eonoilium  ire  magis  promptificant  et  propterea 
graciam  pnenmatis  afanf  nos  omnes  hHari  fronte  implommusL 
itf  ipfms  graciam  conformet.  Hie  Tacroranctum  concilium,  quM 
>pä  TOS  faceptt,  dominos  ipse  perftciat  ad  laudem  et  gioriam 
leoiois  fni  fancti  et  omnibus  Chriflianis  in  almis  eeoletie, 
^HmTe  Tue,  militanttbus  et  fidei  orthodoxe  uberrimum  prebeat 
iBcremeotum. 

Corominmus  etiam  noftro  fideli,  venerabili  patri  Johanni 
Grianwaldy  ricario  Frifingeufi,  de  bis  noftris  ageodis  veRras 
paternitates  plenius  informandas,  cui  in  dicendo  noftra  parte 
tdem  credaUan  adhibeatis.  Datum  Monaci  die  menfis  Januarii. 

(Schlass  folgt«) 
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Bitte. 


Mit  einer  Aasgabe  des  Liedes  von  Hürnen  Seifirid  be- 
schäftiget ^  kommt  es  mir  auf  möglichste  Vollständigkeit  des 
Materials  an.  Ich  kenne  von  dem  Liede  bisher  folgende 
Drucke: 

1.  Nürnberg,  Kunegund  Hergotin,  o.  J. 

2.  Nürnberg,  Georg  Wächter,  o.  J. 

3.  Bern,  Siegfried  Apiarius,  1561.  • 

4.  Basel,  Johann  Schröter.  1594. 

5.  Die  stellen,  welche  Goldast,  Paraeneticorum  veterum 
pars  1,  pag.  346. 450. 451. 452.,  aus  einem  alten  Drudke 
anführt. 

6.  Strophe  2  aus  einem  unbekannten  Drucke  in  Gyr.  Span- 
genbergs Adelspiegel,  2,  272^- 

7.  Sirassburg,  Christian  Müllers  Erben,  1580. 

8.  Frankfurt  a.  M.,  Weigand  Hau,  o  J. 

9.  Ohne  Ort  und  Drucker,  1585. 
10.  0.  0.  und  Drucker,  1591. 
iL  Leipzig,  Nickel  Nerlich,  1611. 

12.  Die  niederdeutsche  Bearbeitung.  Hamburg,  Joachim  Low, 
0.  J. 

An  alle  Jene,  welche  andere  mir  noch  unbekannte  Drucke 
dieses  Gedichtes  besitzen .  oder  von  solchen  Kunde  haben 
sollten  y  stelle  ich  hier  die  Bitte  um  freundliche  Nachricht 
davon. 

Ebenso  werden  mich  Mittheilungen  über  Drucke  des  pro- 
saischen Volksbuches  vom  gehörnten  Siegfried,  besonders 
von  solchen,  die  über  dieses  Jahrhundert  hinaus  gehen,  auPs 
Lebhafteste  zu  Dank  verpflichten. 

Berlin,  16.  Mai  1856. 

Jnlins  Feifalik, 

Amanuensis  der  k.  k.  UniversitJits-BibKothek 
za  Wien. 

Bbblin,  Mittelstrasse  2,  3  Treppen. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melur  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

titf^tift 


fttr 

BiUiothekwissenschaft^  HandschrifteDkuode  und 
mtere  Litteraton 

Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  und  Litteratwfreunden 
herausgegeben 

Or.  Jioberf  i¥attii»aftn. 
JVi  jJL*  Leipzig  y  den  15.  Juni  lo9U« 

Die 
Bibliothek  des  Herzogs  von  Genna. 

Von  dem 
Geh.  Rath  Hwi^^ihmar. 

Die  Regenten  aas  dem  Savoischen  Hause  beförderten  stets 
die  Wissenschaften,  wenn  sie  auch  hauplsftcblich  durch  WalTen- 
thaten  sich  auszeichneten.  Schon  Amadeas  VIII.,  welcher  seine 
Regiening  niedergelegt  hatte,  wurde  1439  zum  Papst  gewählt, 
and  nahm  den  mmen  Felix  Y.  an;  der  grosse  Eugen  von 
Saroien,  in  deutschen  Soldaten-Liedern  der  edle  Ritter  ge- 
nannl,  war  in  hohem  Grade  wissensohaftlich  gebildet:  Victor 
Anadeiis  III ,  der  1796  starb,  grfindete  die  Akademie  der  Wis- 
sensdiaften  zu  Turin,  die  er  reich  aasstattete  und  die  mit 
einer  guten  Bibliothek  versehen  ist,  Carlo  Alberto  der  Gross- 
k(N2ige  und  Ton  den  Verehrern  seiner  Constitution,  die  er 
Tor  der  französischen  Februar-Revolution  freiwillig  gab.  ,,der 
erste  königliche  Märtyrer  für  die  Freiheit  seines  Volkes^  ge- 
laBBt,  sammelte  (Br  seinen  Gebrauch  eine  ausgesuchte  Biblio- 
ikek  meist  neuer  geschichtlicher  und  militärischer  Werke.  Er 
vir  ein  gut  unterrichteter  Zögling  der  Ecoie  polytechnique  zu 
faris  und  vermachte  seine  Bibliothek  dem  öffentlichen  Ge- 
brancbe  neben  der  Universitäts-Bibliothek,  welche  täglich  Aber 
300  Leser  zahlt,  was  wohl  auf  wenig  Bibliotheken  Europa's 
Xm  Jahrgaag.  11 
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eiDgeliefert  werden,  und  zwar  in  Titelcopfen  auf  Blättern, 
hinsichtlich  weicher  Vorschririen  za  geben  wären ,  dass  ihre 
Grösse  and  Einrichtung  bei  allen  Anstalten  eine  gleichartige, 
und  auf  allen  derselben  zugleich  die  Bibliothek,  woher  sie 
stammen,  bemerkt  sein  muss.  Diese  Zettel  werden  dann  mit 
denen  der  Hauptbibliothek  in  ein  Alphabet  vereinigt,  wodurch 
ein  Generalkatalog  über  die  sämmtlichen  Bibliotheken  des  Lan- 
des hergestellt  wird.  Unsere  beweglichen  Zettel  werden  sich 
als  sehr  tauglich  erweisen  (hui). 

Wenn  man  indess  einen  solchen  Generalkataiog  in  Folio- 
bänden, welche  die  fortwährenden  zahlreichen  Einschaltungea 
bald  nicht  mehr  aufzunehmen  vermögen,  einrichten^  Supple- 
mente aber  nicht  haben  will,  so  bleibt  — um  das  ewige  Ab- 
schreiben, durch  welches  (nebenbei  gesagt)  je  öfter  Je  mehr 
Fehler  sich  einschleichen ,  zu  vermeiden  —  noch  ein  eigen* 
thömliches  Verfahren  übrig.  Man  lässt  den  Titel  drucken,  so 
jedoch,  dass  die  kleineren  ebenfalls  einen  hinlänglichen  Raum 
einnehmen,  weil  sie  als  Blättchen  zum  Behufe  der  Handhaban^ 
nicht  zu  schmal  werden  ddrfen,  und  dass  ihre  Rückseiten  leer 
bleiben,  da  sie  verschnitten  werden  sollen.  Die  Titel  der 
späteren  Anschaffungen  müssen  von  Zeit  zu  Zeit  in  gleicher 
Weise  gedruckt,  und  die  jeweiligen  Auflagen  zum  Zwecke  des 
Aufbewahrens  auf  einige  hundert  berechnet  werden.  Will  man 
nun  etwa  alle  10  oder  25  Jahre  den  Generalkatalog  der  Fo- 
lianten in  vollständiger  und  richtig  laufender  Ordnung  er- 
neuern, so  schneidet  man  die  Titelzettelchen  ab,  ordnet  sie^ 
klebt  sie  auf  Foliobogeu  auf,  lässt  sie  binden,  und  jener  steht 
in  neuer  Ausgabe  fertig  da.  (Ein  wahrer  Deus  ex  machinal> 
Freilich  wird  dieses  Verfahren  immerhin  nicht  geringe  Mühe- 
waltung und  nicht  wenige  Kosten  verursachen,  und  insofern 
wird  ein  Generallsatalog  auf  einzelnen,  geschriebenen  Blatt- 
zetteln immer  derjenige  sein,  der  sich  ohne  sonderliche  Schwie- 
rigkeiten herstellen  und  für  alle  Zeiten  ohne  erhebliche  Kosten 
fortfuhren  lässt. 

In  Folge  der  besprochenen  Unterordnung  der  Filialbiblio— 
fheken  wird  man  am  centralorte,  wo  doch  die  meisten  und 
wichtigsten  Nachforschungen  angestellt  zu  werden  pflegen,  in 
den  Stand  gesetzt  sein^  jederzeit  anzugeben,  ob  dieses  oder 
Jenes  Werk  überhaupt  im  Lande  vorhanden  ist,  und  bejahen- 
den Falles,  an  welchem  Orte  es  sich  beflndet. 

Das  (Jentralisiren  sollte  nicht  minder  rücksichtiich  der 
Generalregister  des  Realkataloges  stattfinden.  Nach  einem 
solchen,  der  doch  überall  vorhanden  sein  sollte,  weil  er  es 
ist,  der  die  Nutzbarkeit  einer  Büchersammlung  meist  allseitig 
macht  und  sie  auf  den  höchsten  Punkt  erhöht,  wird  man  aber 
in  vielen  Bibliotheken  umsonst  fragen.  Der  besagte  Plan  er- 
scheint nach  Anlage  und  Ausführung  immerhin  als  grossartig 
(colossai  und  transcendent?!)  und  es  will  uns  bedünkeU;  dass 
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ff  nickt  anein  ein  vielseitiges  Interesse,  sondern  anch  in  vie- 
len Fiflen  sowolil  für  die  Bibliographie  im  Allgemeinen,  als 
lör  Gelehrte  zum  Zweck  ihrer  Studien  und  Forschungen  insbe- 
sondere, grosse  Yorlheile  gewähren  dürfte.^ 

Gott  bewahre  alle  deutschen  Bibliothelten  vor  einer  sol- 
ch» Centralisalionsmelbode,  und  alle  deutschen  Bibliothekare 
vor  einer  solchen  Bibliolhekstechnik !  Ach  Corydon,  Cory- 
don,  qnae  te  dementia  cepil?  Hätte  der  Verfasser  eine  solche 
Centralisations-Manipulation  für  Archive  eines  Landes,  wo 
es  sich  um  wichtige  Urkunden  handelt,  von  deren  Dasein  man 
sieh  überzeugen  will,  in  Vorschlag  gebracht,  oder  fQr  rein  hi- 
storische Aktenstücke,  so  würde  der  Plan  nicht  so  übel  sein, 
altein  am  für  gewöhnliche  Bücher  das  blosse  Dasein  in  einem 
Lande  zu  constatiren  (wo  dann  die  Centralbibliothek  vielleicht 
6—8  Blautitel  desselben  Baches  in  ihrem  Generälkatalog  auf- 
weisen wird)  solche  enorme  Kraflanstrengung  zu  entwickeln, 
das  wäre  eine  nutzlose  Verschwendung  der  Arbeitskräfte, 
welche  füglich  für  wichtigere  Geschäfte  in  Anspruch  genom- 
men wenien  dürften.  Auch  an  diesem  Beispiele  zeigt  sich 
wieder  der  eclatante  Beweis,  dass  der  Verfasser  den  richtigen 
Unterschied  zwischen  Bibliothek-  und  Archiv-Einrichtung  nicht 
sich  klar  zu  machen  wusste,  und  aus  der  Confundirung  dieser 
beiden  Begriffe  werden  die  vielfachen  luftigen  Hypothesen  sich 
leicht  erklären  lassen. 

Dr.  M,  Ph.  Slenglein, 

Königl.  Bibliothekar  in  Bamberg. 


Vente  de  la  bibliotheque  de  M^  Debure. 

Les  livres  qui  formaient  la  collection  particuli&re  de  ce 
vienx  et  honorable  libraire  ont  it6  vendus  pnbliquement  ä 
Paris  an  mois  de  decembre  1853 ;  de  beaux  et  rares  volumes 
ont  ete  l'objet  d'nne  lutte  acharnee  de  la  part  de  biblio- 
philes fervents.  Des  ouvrages  revötos  d'anciennes  reliures 
se  sont  eieves  ä  des  sommes  bien  considerables.  Nous  pen- 
sotts  qn'on  ne  verra  pas  sans  interSt  les  prix  d'adjudication 
de  quelquesuns  des  principaux  articies. «  Oa  comprend  qu*il 
s'agit  seulement  d*exemplaires  d'one  beaute  extraordinaire. 

LaBible.  tradnction  fran^aise,  par  de  Sacy,  Paris,  1701.  8  vol. 

in  ll.  belle  reliure  de  Padelonp.  550  francs. 
L'Histoire  de  Vieux  et  de  Nouveau  Testament  par  Royaumont, 

Paris,  1670.  4".  reliure  de  Desseuii.  650  fr. 
La  Vita  della  vergine  Maria,  Milano,  1499.  4^.  reliure  de  Pa- 

deloup.  460  fr. 
MiracoU  della  Madona,  Turini,  1496.  4.  385  fr. 


Amoars  de  Psydie,  par  La  FontafM,  1T97.  4^  exempl.  rar 

y^lin,  dessins  de  Gerard,  725  fr.  roöme  yenle,  no.  117. 
Roland  ftirieax,  traduit  |Nir  d'Dssieox.  1775.  4  vol.  4  dessins 

de  GocKiD,  301  fr.  Detienne  et  290  fr.  vente  Delure  ea 

1853.  no.  684. 
Dessins  de  J.  B.  Oudry  pour  les  Fables  de  La  S'ontaiBe,  edi- 

tion  de  1755.*  1800  fr.  vente  Debnre,  bo.  344. 
NoQS  poorrions  proionger  cette  AnnroeratiOfl,  mais  eUe 
est  d^i  assez  ^tendne. 

De  tons  les  amateurs  qai  se  sont  attacbis  ä  riunir 
des  livres  orn6s  de  dessins  originanx,  aiumn  n'a  renal  aotant 
de  XTis^fs  qne  M'  Renonard,  Thistorien  des  Aldes  et  de« 
Estienaes.  Le  Caftalogue  de  sa  biblioth^qne,  puMii  an  1918, 
hidiqae  3555  dessins  r^partis  dans  143  ourrages  diffirenls ; 
la  majeure  partie  de  ces  volumes  precieux  se  retronve  dans 
le  catalogne  (Paris,  1863)  de  la  tribliothique  qne  M'  Reaonard 
eonservait  dans«  sa  retraite  k  Tabbaye  de  Saint -Valery  et 
qui  est  ^vendue  Thiver  1855.  Noas  mentioanerons^  entre 
aatres  objels  bien  dignes  d'eavie  303  dessins  de  Harillier, 
poor  les  (Euvres  de  Le  Sage  et  de  Prevost,  les  C^ntes  des 
Fees  et  les  Voyages  imaginaires,  48  dessins  de  Horeau 
pour  Gessner,  pinsienrs  de  Prndhon  et  82  dessins  de  Coohia 
paiir  la  Germalemme  tiberata ;  chacnn  d'euxfnt,  dit  «n,  payö 
500  fr.  par  le  comte  de  Provence  (depuis  Louis  XVIII)  qui 
fit  executer  la  belle  edition  imprim6e  chez  Didot  en  17b4. 
2  vol.  in  4«. 

Bordeaux.  Gust  Brunei. 


Nachträgliches  über  den  Codex  Briegensis. 

Dieser  Codex  in  Homeiers  Verzeichniss  der  deulscheo 
mittelalterlichen  Rechfsbficher  Nr.  97.  und  jetzt  in  der  Dresd- 
ner Bibliothek  unter  M.  25.  aufgestellt,  hat  bekanntlich  da- 
durch, dass  ihn  sein  früherer  Besitzer,  Joh.  Ebrenfried  Böhme, 
als  „ScUesisches  Landrecht^  in  den  diplomat.  Beitragen,  Brea* 
lau  1770.  fgde.,  abdrucken  liess,  einen  Namen  in  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Rechts  erhalten  und  zu  vielfachea 
Erörterungen  Veranlassung  gegeben.  Man  vergleiche  die  Jen. 
Lit  Zeitung  Dcbr.  1826.  S.  331.  und  Gaups  scbles.  Landrecht, 
Leipzig  18m  S.  1.  fgde. 

Nichts  destoweniger  ist,  was  allerdings  nur  als  Nebea- 
puttkt  erscheint,  sowohl  der  Grund,  aus  welchem  Böhme  die 
Handschrift  nach  Brieg  benannte,  als  auch  die  Quelle  unbe- 
kannt geMie^bea,  nach  welcher  Nitsche  in  der  Jen.  Lit  Zei-- 
tnag  a.  a.  0.  gegeniheilig  behauptet  hat,  dass  der  Codex  aus 
dem  Brieger  Archive  nicht  herrühre. 


Die  Slftdt,  weleker  das  Beeklsbach  aagebört  nd  wo  dis» 
selbe  sQllouiSsIieh  im  Gebrauch  gewesen,  za  ernittela,  data 
köoiieB  Tielleicht  zwei  Einzeichnungen  einen  Fingeueig  ge« 
wäbreo,  welche  Bdhme  nicht  hat  mit  abdrucken  lassen. 

Es  findet  sich  nämlich  am  Schiasse  der  Handschrift  von 
einer  gleichzeitigen  Hand  angemerkt : 

Item  ditcz  bach  habe  ich  konffl  von  Ambrofio  rta(d)- 
Tchreyber  Bronig  genant.  Dobey  ift  gewef  Jorge  Fo- 
geler. 

and  BL  19.  sind  die  gleicbergestalt  vea  einer  Hand  des  15. 
Jahrhunderts  eingeschriebenen  Verse  zu  lesen: 

Qnerfs  in  fefto  fi  oetrnl  prefieieris, 
Fervigilans  efto,  bene  corde  tao  mediteris, 
Profpice,  delibera.    Tria  Tunt  tibi  cnrtodienda: 
Frodos,  ho»or,  jnra,  qm'a  onra  jnrayeris  irta. 
Urbis  ad  angmentum  do  tale  tibi  docnwentnm. 
Neu  parcas  pravis,  ftndeas  bonis  efle  riavis, 
Faotor  amicornm  nee  üs  protector  eornm, 
Panperis  ob  caufam  nnllam  facias  tibi  pauram, 
Sed  cilo  delibera,  qvid  pi'ottoiant  (ibi  Jnia. 
Rerpidas  tute,  Aiper  omaia  cosfnle  tnte; 
Ut  fctas  hoc  ralnm,  yerfnm  lege  fnbiiotatnm  : 
Coofiluai  TaBHHi  deftnixit  Mediolannm. 
Urbs  eTt  lata  fatis,  qoe  beila  tempere  pacis 
Profpicit  in  tanlnm,  fciat  nt  cognofcere,  qmanmn 
PoOTet  in  adTerfis  viribos  nti  fois. 


Rii  fres  debent  intrare  pretorium  verax:  jnftns,  timens  deam 
et  constans. 

Ans  ihnen  geht  wenigstens  so  viel  hervor,  dass  der  Codex 
damids  einer  Stadt  angehört  hat,  in  welcher  der  Bürgermeister 
sein  Amt  zar  Aschermittwoch  anzutreten  pflegte. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 
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Die  Legende  des  heiligen  Benedict,  wovon  in  Nam. 
C.  des  Serapeoms  ein  Brachstuck  abgedruckt  ist,  gehört  zu  dem 
Ton  Fr.  IL  Köpke  (Bibliothek  der  deutschen  National-Litteratur, 
Bd.  32.,  Quedlinburg  und  Leipzig,  bei  G.  Basse,  1852.)  heraus- 
legebenea  dritten  Theil  des  Alten  Passtonais.  Die  betreffen- 
den Verse  stehen  dort  S.  220,  7-- 221,  26.    Das  Bnichstiu>k  ge- 


hört  alleriiiigs  zu  eiier  gaten  tltao  Haadsohrift,  gewihrt  JedodI 
fllr  den  Text,  mit  welohem  es  fast  überall  baohstaiieh  überein- 
stimmt, keinerlei  Aosbeate. 

Stottgarl.  Prof.  Dr.  Pfeiffer. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

In  der  WisseDschaftlichen  Beilage  der  Leipziger  Zeitung  vom 
24.  und  25.  April  d.  J.  findet  sicli  eine  Geschichte  der  Köaigl. 
Oeffentlichen  Bibliothek  zi  Dresden,  bis  anf  die  neueste  Zeit. 


Die  k.  k.  östreiohische  Regierung  hat  die  Bibliothek  und 
Handschriftensamailuug  des  verstorbenen  Prof.  Dr.  Herrmann 
in  Göttingen  fttr  die  Universitätsbibliothek  in  Prag  angekauft. 


Der  Kaiser  Louis  Napoleon  hat  bekanntlieh  am  Schlüsse  der 
Pariser  Friedensconferenz  jedem  dabei  thäUg  gewesenen  Bevoll- 
mächtigten ein  Rxemplar  von  Visconti's  loonographie  Grecque  et 
Romaine  überbringen  lassen.  Der  Werth  dieses  kaiserlichen  An- 
denkens in  Gestalt  eines  vor  einem  halben  Jahrhundert  erschiene- 
nen Prachtwerkes  erhellt  erst,  wenn  man  die  Entstehung  des  Wer- 
kes näher  in's  Auge  fasst.  Napoleon  begnttgte  sich  im  Jahre  1799. 
nicht  damit,  viele  Meisterwerke  vom  Vaticaa  nach  Paris  zu  ent- 
führen, sondern  berief  auch  den  gelehrten  Erklärer  des  Mnseo 
Pio-Clementino,  E.  0-  Visconti ,  als  Conservator  des  Antikenmo- 
seums  von  Rom  nach  Paris.  Bald  beauftragte  er  ihn  auch  mit 
der  Abfassung  der  griechischen  und  römischen  Iconographie  nach 
Statuen,  Büsten,  geschnittenen  Steinen  und  Münzen.  Talleyrand, 
damals  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  sorgte  für  pracht- 
volle Ausstattung  des  Werkes,  und  als  Visconti,  nach  vieijähriger 
Arbeit,  dem  Kaiser  das  Dedicalionsexemplar  präsentirte ,'  legte 
dieser  seine  Befriedigung  über  das  Geleistete  auf  eine  den  ge- 
lehrten Archäologen  gleicher  Weise  wie  den  Kaiser  ehrende  Weise 
an  den  Tag,  und  befahl  ihm  eine  Liste  deijenigen  einzureichen, 
an  welche  er  ein  Exemplar  des  Werkes  gesandt  zu  sehen  wünschte. 
(Wissensch.  Beil.  zur  L.  Z.  1856.  Num.  36.  S.  191.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  V^unann. 
Verleger:  T,  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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SERAPEUU. 


Biblioüiefcwissenschaft,  HandschrifteDkunde  und 
iltere  Litteratur. 

Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  imd  Litteraturfreunden 
heransgegeben 

TOB 

lOr.  Hoberi  Nautnanu. 

J\fi  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1856« 

Ueber 

Emriclitiiiig  und  Katalogisining  der  Bibliotheken 

mit  besonderer  Beziehong  anf  die  Schrift : 
^eizinger  (Job.  Georg)  BibliotbelutecbnilL.   Leipzig  1855.^ 

„Sine  ira  et  stadio,  (jaonim  cansas  procul  habeo/* 

Tac. 


Gewiss  dürfle  die  litterarische  Aufgabe  als  danlienswerth 
begrfissl  werden,  ffir  die  Einrichtoog  und  Katalogisirung  der 
BibliolbekeD  grössere  Uebereinstimmung  herbeizuführen.  Um 
kierzn  einen  kleinen  Beitrag  zu  liefern,  hat  in  neuester  Zeit 
Hot  Seizinger,  welcher  sich  auf  dem  Titel  des  obigen  Buches 
als  Bibliothek-Sekretär  am  Germanischen  Museum  in  Nflrnberg 
liher  bezeichnet,  einen  neuen  Versuch  gewagt.  Der  Verfasser 
kennt  nach  seiner  Versicherung  die  vorausgegangenen  Arbei- 
tca  in  bezeichneten  Belreife,  führt  sie  namentlich  auf:  z.  B. 
Bndik,  Sbert,  Friedrich,  Konstantin,  Molbech.  Freusker,  ftich- 
Icr,  Scbmidt,  Schrettinger  (leider  scheint  der  Vf.  das'  zwar 
kmze,  aber  trefliche  Schriftchen  von  Edmund  Zoller  nicht  zn 
kcanen),  glaubt  aber  dennoch  seine  Schrift  der  OeffentBchkeit 
XfIL  JakrgaBg.  10 
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placere.  Si  vero  poft  diligentiain  noftram  tarn  exaete  factam 
et  in  faturum  fiendam  aliqais  de  noflris  aggravarelar,  ime 
dubio  injuria  noa  modica  irrogaretur  eidem.  Datum  Monaci 
prima  die  Septembris  anno  domini  etc.  XXXV. 

Was  nun  die  das  Rohrer  Kloster  betreffenden  Schriftea 
anlangt,  welche  den  grössten  Theil  der  Handschrift  einnehmen 
und  daher  sehr  zahlreich  sich  vorfinden,  so  sind  dies  theils 
Briefe  verschiedener  geistlicher  oder  weltlicher  Personen  oder 
an  dergleichen  gerichtete  Schreiben,  theils  Urkunden  über  Er- 
werbungen, Veräusserungen  und  andere  Geschäfte,  anfangs 
lateinisch,  spater  von  Bl.  88.  an  vorherrschend  deutsch  ver- 
fasst  und  nach  den  bisweilen  noch  beigesetzten  Daten  in  die 
Zeit  von  1421.  bis.  1457.  fallend. 

Als  Beispiele  mögen  hier  zwei  Nummern  dieses  Ghartn- 
lars  stehen.  Zuerst  ein  wahrscheinlich  in  Rohr  vorgezeigter 
und  daselbst  in  Abschrift  behaltener  Ausweis  eines  ein- 
sprechenden Ordensbruders  aus  dem  Kloster  Rebdorf  an  der 
Altmühl. 

Bl.  84.  Nos  Georius,  dei  pfovidencia  prepoHtus  monaderii 
canonicorum  re^ularium  ordinis  fancti  Auguftini  in  Rebdorf 
dilecto  in  Chriito  fratri  Eberhardo  Mertein  falutem  in  ora- 
cionibus. 

Quia,  hew,  propter  gwerras  et  devaftaciones  terre  et 
patrie  noure  fuflentacio  noftri  victus  et  vel'titus  magnum  et 
inevitabile  detrimentum  patitur,  ita  quod  noftre  religiofe  et 
fraterne  converfacioni  discidium  quoad  cohabitacionem  jam  im- 
minet:  idcirco  veftre  pie  peticioni  favorabiliter  condeTcendendo 
vobis  damus  licenciam  per  prefentes ,  quatenus  pro  profectn 
veftre  religiofe  converfacionis  ac  temporalis  iuftentaoionis 
adire  pofliiis  aliquod  quodcunque  volueritis  monafterium  noflri 
ordinis  infra  Germanium  et  ibidem  moram  contrahere  usqne 
ad  veftram  five  alterius  cujuslibet  noftri  monafterii  in  Reb- 
dorf preddentis  literatoriam  revocacionem. 

üeterum  humiliter  fupplicamus  et  per  prefentes  noftram 

f^lenariam  auctoritatem  concedimus,  cuilibet  prepoQto  et  pre- 
identi  cujuslibet  monafterii  noftri  ordinis,  ad  quod  declina- 
veritis  vel  vocatus  (Gel)  fueritis,  ut  veftri  curam  tarn  in  fpi- 
ritualibus  quam  in  temporalibns  paterno  gerat  ficut  aliornm 
fnorum  fubditomm:  mandantes  eciam  vobis  per  prefentes,  ut 
eisdem  in  omnibus  humiliter  et  obedienter  obediatis,  licut  et 
nobis  bucusqne  femper  et  religiofe  fepislis,  ita  quod  noftra 
converfacio  fit  ad  dei  laudem,  ad  proximi  ediflcacionem  et 
ad  noftri  monafterii  honoris  reportacionem.  Datum  in  Reb- 
dorf anno  domini  MCCCCXXI.  lub  appendenti  figillo  noftre 
prepofiture  feria  quinta  post  Viti  martyris. 

Hiernächst  eine  Urkunde  über  Verpachtung  einer  Wiese. 

Bl.  123.   Wir  Peter,  brobft,  Criftann,  techannt  vnd  ge- 

mainUich  der  gantz  convenntt  dez  gotzhawfses  vnfsrer  lieben 
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ftiwii  n  Ror  bekeanen  offen  mit  direm  brife  vor  aUerinaniiiky 
daz  wir  mit  gatem  willea  yerlihen  md  gelafleo  haben  vttfser 
ayg  new  wifs,  genantt  dy  Schmidorfferyn,  gelegen  bey  Schmi* 
doiiL  dy  YDS  worden  ift  von  Jörgen  dem  malner  zu  Obern- 
dorfl^  Tnrserm  md  vnfsers  gotzhawCes  trewen  dyener,  Ylrich 
Laymer  md  Dyeronten,  feiner  elichen  hawsfrawen,  auf  ir  bayd 
Mbiag  mit  allen  eren,  rechten,  nutzen  vnd  zugehören  von 
ßlicher  lleyfliger  dinft  wegen,  dy  Ty  yus  lang  zeyt  in  ynrsem 
löten  erzaygt  haben :  doch  in  fölicher  berchayden,  daz  fy  vns 
tUew  jar  jirlich  da  von  TuUen  geben  ein  halb  pfand  Regenr- 
Durger  pfenning  oder  zehen  fchilling  Landshuter  pfenning  vnd 
iaUen  dy  vorgenantt  wifs  werenlich  halten  mit  allem  zuge- 
hören oa  allen  vnrsem  vnd  vnrsers  gotzhawfes  fchaden  vnd 
fy  fallen  anch  dy  egenantt  wifs  nicht  vekumern  oder  ver- 
fetzen  in  dhayner  weys  vnd  wenn  der  egenantt  Ylrich  vnd 
Dyemnd,  feine  hawITraw  von  tods  wegen  bayde  abgeend,  fo 
ift  vns  vnd  vnfserm  gotzhawfse  vnd  allen  vnfsem  nachkomen 
dy  vorgenantt  wifs  ledig  vnd  lofs  worden  on  aller  mäniklichs 
widerrprechen  vnd  mögen  auch  dann  dy  ffirbaz  lafTen  vnd 
verleihen,  wem  vns  verlud  alz  vnfser  freys,  ledigts  gut.  Vnd 
daz  daz  allez  ftät  vnd  vnzebrochen  beleih,  geben  wir  difen 
brif  etc.    Factum  in  die  f.  Juliane  virginis  anno  etc.  XLIII. 

Schliesslich  ist  noch  einiger  sermonartiger  Schriftstöcke 
zn  gedenken,  welche  sich  Bl.  90^*  bis  95.  mitten  unter  die 
gesdiifllichen  verlaufen  haben,  so  eines  Iftnfferii  Aufsatzes 
aber  Jij  aygenfchaiR  der  Kloileriewt^  d.  i.  das  Eigenthum, 
den  Privatbesitz  derselben,  worin  auf  das  Entschiedenste 
dagegen  geeifert  wird:  ^Gefchicht  aber  daz,  daz  der  babft 
oder  ein  ander  prelat  oder  prelatyn  erlaubt  ein  Klofterperfon, 
daz  fy  aygenfchaffk  hab:  fnrbar  fprech  ich  daz,  daz  er  fich 
felber  mit  fampt  der  Klofterperfon  verdampt.'' 

^^^^^"-  Archivar  Herschel.  ^ 


Handschriften  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Basel. 

Von 

Dr.  Wilh.  Tbeod.  Strenber, 

Professor  zu  Basel. 
C^ortsetzQDg.) 

Wir  erinnern  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  noch  andere 
las  CoBcilinm  betreffende  Originalschriften  sich  in  Basel  be- 
ladmL  Sie  werden  nicht  auf  der  öffentlichen  Bibliothek,  sen- 
den im  Staatsarchiv  aufbewahrt«    Wir  bemerken  darunter 


wo 

mehrere  Ballen  des  Concils,  damoler  eine  d.  17.  Kfti.  Allg^ 
1438,  worin  die  Privilegien  nnd  Imronnitäten  der  StadI  ben- 
stätigt  werden;  den  Freiheitsbrief  Kaiser  Sigmunds,  d.  7. 
Ang.  1434,  zum  Schatze  des  Conciis  gegeben  und  an  die 
Stadt  Basel  gerichtet ;  ein  anderes  Schreiben  desselben  Kaisers 
an  die  eidgenössischen  Stände  Zürich,  Bern,  Freiburg,  Luzera, 
Solothurn,  Zug,  Schwyz,  Uri,  Unlerwalden  und  Glarus,  eine 
Ermahnung  enthaltend,  alle  zu  und  von  dem  Concil  Reisenden 
in  Schutz,  Schirm  und  sicheres  Geleite  zu  nehmen;  vier  Be- 
fehlsbriefe König  Friedrichs  an  die  Stadt  Basel,  dem  Concil 
das  sichere  Geleit  aufzusagen,  zwei  aus  dem  J.  1447,  und 
zwei  aus  dem  J.  1448;  das  Aufsage-Instrument  selbst,  pea- 
ultima  mensis  Junii  1448;  Brief  König  Friedrichs,  der  den 
Heimreisenden  sicheres  Geleit  verspricht;  letztes  Dekret  des 
Concils,  die  Verlegung  nach  Lausanne  nnd  Abhaltung  einer 
neuen  Kirchenversammlung  in  den  nächsten  drei  Jahren  m 
Lyon  betreffend,  dalum  Basileae  in  ecclesia  maiori  et  sessioae 
solemniter  celebrata  die  17.  Julii  1448. 


Unter  den  griechischen  Handschriften  deröffent^ 
liehen  Bibliothek  sind  vorzüglich  einige  bemerkenswerth,  welche 
die  Commentare  Olympiodors  zu  mehreren  Dialogen  Platons^ 
Schriften  des  Nicephorns  Gregoras  und  Gregor  von  Naziaoz 
mit  Anderem  enthalten.  Wir  freuen  uns,  hierüber  denBerichl 
unsers  Freundes,  Herrn  Albert  Jahn  in  Bern,  mittheilen  zu 
können,  der  diese  Handschriften  eingesehen,  benutzt  und  Heh- 
reres daraus  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  hat. 

Bericht  über  einige  griechische  Handschriften  der 
Baseler  Universitätsbibliothek 

Yon 
JL.  JahD. 

In  den  Jahren  1842  und  1843  ward  dem  Ref.  das  Glfick, 
von  dem  Herrn  Universitätsbibliothekar  Prof.  Dr.  Gerlach  in 
Basel,  auf  gütige  Verwendung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Roth,  sei- 
nes seitherigen  Freundes,  vier  griechische  Handschrinen  dor- 
tiger Universitätsbibliothek  nach  Bern  übersandt  zu  bekommen 
und  für  seine  Studien  benutzen  zu  können. 

Diese  Handschriften  sind  also  bezeichnet:  die  erste  mit 
Ff.  I,  8,  b.,  die  zweite  mit  FF.  H,  1,  b.,  die  dritte  mit  F.  VIH, 
4.,  nnd  die  vierte  mit  K.  HI,  1. 

Den  erstgenannten  Codex,  FF.  I,  8,  b.,  in  fol  mit  ge- 
glätteten Papier,  aus  dem  16.  Jahrhundert  hat  Ref.  darch- 
gehends,  theiis  abschriftlich,  theils  durch  CoUationiren,  benutzt. 
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Tm«,  pag.  3—206,  BiAen  aioJua  avv  ^e^  alg  %6v  %oi 
ithm»ag  yoQyiav  ano  qnov^g  okvfiTtioidQOv  y  %ov  fuyälov 
fiXoao^v.  Diese  Scholien  hat  Ref.  ganz  abgeschrieben  und 
im  Jahr  1848  die  vollständige  Abschrift  mit  kritischen  Note« 
henrnsgegeben  in  Jahns  Archiv  fiir  Philologie  and  Pädagogik 
Bd.  XIV,  od.  Jahrbuch,  f.  Phil,  and  Päd.,  Suppl.-Bd.  XIV.  Der 
Titel  ist:  Oiyinpiodori  Scbolia  in  Piatonis  Gorgiam  ad  fidem 
eedi4»s  Bafileensis  nunc  primam  edidit  Albert  Jahnius,  Bornas 
Helvetins.  Leider  ist  das  Ganze  zerstückelt  in  Heft  1 ,  pag. 
104—149  (aar  p.  104--108  ist  die  Praefatio  mit  vollständiger 
bihaltsaiigabe  und  Charakteristik  des  Codex),  Heft  2,  p.236^ 
290,  Heft  3,  p.  354—398,  Heft  4,  p.  017—559  (auf  pag.  548 
and  549  ist  ein  Index  Auctorum).  Die  der  Ausgabe  zu  Grunde 
griegie  Abschrift  mit  dem  kritischen  Apparat  bewahrt  Ref« 
bei  sich,  und  ist  vielleicht  daraus  noch  eine  Nachlese  von 
Verbessemngen  zu  erwarten.  Aus  dem  Jetzt  vorliegenden 
Commeiitar  Olympiodors  zum  Gorgias  erhellt  übrigens^  dass 
aas  ihm  geflossen  die  sogen,  ngoveleia  avf^fiixva  iig  top 
nkmwva.  Vgl  K.  Fr.  Hermann  in  der  Praefatio  zum  6. 
Bande  der  von  ihm  für  die  neue  Teubner'sche  Sammlung  be« 
sorgten  platonischen  Dialoge,  p.  XXVU.  —  Es  folgen  im  Codex 
mit  neuer  Fagination,  |>.  1—150.  axoi^^ci  eig  %oy  nlarmvog^  äk^ 
xißiadi^v  and  gxoy^g  oXvfJLniooutQOv  tov  fieyalov  q>ikoo6g>ov. 
Referent  hat  dieselben  mit  der  Greuzer'schen  Ausgabe  dieser 
Schollen  in  den  Initia  Philofophiae  ac  Theologiae  Platonicae, 
P.  II,  p.  2—232,  coUationiert  und  verspricht  sich  von  dieser 
CoUatioD  noch  einen  guten  Gebrauch.  —  Es  folgen  im  Codex, 
abermals  mit  neuer  Pagination,  fol.  43,  rect.  —  fol.  70,  vers., 
^Okvfimodwuov  dq  xov  (pilrjßoy  axokta.  Diese  Scholien  hat 
Ref.  mit  denen  von  Stallbaum  in  seiner  ersten  Ausgabe  des 
Fhilebas  edirtem  Texte,  p.  237—288,  collationirt,  und  dabei 
zugleich  die  der  hier  besprochenen  ähnliche  Basler  Hand* 
Schrift  PF.  U,  1,  b.,  enthallend  ^OlvfmioddQov  aig  zov  %ov 
nlattavog  g>Ufjßovj  zu  Hülfe  genonunen.  Eine  Abschrift 
dieser  Doppelcollalion  übersandte  Ref.  bereits  im  Jahre  1842 
Herrn  Prof.  Stall  bäum,  behufs  einer  anfälligen  neuen  Aus- 
gabt dieser  Scholien,  die  aber,  so  viel  dem  Ref.  bekannt, 
seither  nicht  erschienen  ist.  Jedenfalls  wird  diese  Doppel- 
eoUatioQ  einen  vorzuglichen  kritischen  Nutzen  für  Jene  Scho- 
ben gewähren.  —  Den  Besohluss  des  Codex  FF.  I,  8,  b.  ma- 
chen, fol.  71,  rect.  —  foL  72^  vers.,  Alßlvov  negt  t^$  za^ewg 
xäv  ßißli(ov  T(iv  nXctuufviKcüv  TCQoleyofiepa,  Referent  hat 
dieselben  mit  dem  von  Fischer  vorne  an  seiner  grösseren 
Ausgabe  des  Phädo ,  p.  127—131 ,  edirten  Texte  des  Albinus 
collationirt  Inzwischen  hat  der  leider  zu  frflh  dahingegan- 
gene K.  Fr.  Hermann,  durch  des  Ref.  Notiz  über  den  Bas- 
ler Codex  FF.  I,  8,  b.  in  Jahns  Archiv  Bd.  XIV,  p.  104,  ver- 
anlasst, besagten  Codex  für  den  Albinus  im  6,  Bande  seiner 
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Ausgabe  des  Plato,  welchen  Ref.  als  ein  Andenken  Ton  Her- 
mann bewahrt,  vermittels  einer  ihm  von  Herrn  Prof.  Gerlach 
besorgten  Collation   bestens   benutzt.    Vgl.  seine  Praefatio, 

t.  XVf.    Immerhin  glaubt  Ref.  aus  seiner  Collation  des  AI- 
inus  noch  eine  kleine  kritische  Nachlese  geben  zu  können. 

Den  dritten  Codex,  F.  YIIl,  4,  in  klein  Quart,  auf  Papier, 
aus  dem  14.  Jahrhundert,  hat  Ref.  theils  abgeschrieben,  theils 
excerpirt.  Auf  fol.  1,  r.  bis  fol.  36,  vs.  und  durch  Ver- 
setzung auf  fol.  104,  r.  bis  fol.  109,  vs.  steht :  ^  Tov  filoaS- 
g)Ov  vLxrjq>6Q0V  tov  rQrjyoqa  didXoyog  qylwQevTiog  rj  neql 
oofpiag.  Diesen  Dialog  hat  Ref.  vollsldndig  abgeschrieben  und 
im  Jahre  1845  mit  kritischen  Noten  edirt  in  Jahns  Archiv  f. 
Philol.  u.  Pädag.  Bd.  X,  Heft  4,  p.  485—536,  unter  dem  Titel : 
Gregorae  Philosophi  Dialogus.  Graece.  Ex  Cod.  BaHl.  F.  YHI, 
4.  (apud  Haenel.  Catal.  Cod.  Mss.  p.  532)  accuratirsime  de- 
scripsit  et  edidit  Albertus  Jahnius,  Bornas  Helvetius.  Dazu 
gehört  ein  Nachtrag  vom  gleichen  Jahr  in  Jahns  Archiv,  Bd. 
XI,  Heft  3,  p.  387—392,  betitelt:  Appendicem  criticam  el 
literariam  ad  Nioephori  Gregorae  Dialognm  de  fapientia  a  se 

Srimo  editum  confcripsit  Albertus  Jahnius,  Bornas  Helvetius. 
ie  der  Ausgabe  zu  Grunde  gelegte  Abschrift  mit  den  kriti- 
schen Noten  bewahrt  Ref.  bei  sich,  und  er  glaubt,  es  dürfte 
sich  aus  denselben  noch  eine  kleine  kritische  Nachlese  erge- 
ben. Uebrigens  hat,  ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Herausgabe 
des  Ganzen,  Prof.  Val.  Paris ot  im  Anhang  zu  seiner  aka- 
demischen Probeschrift,  betitelt:  Cantacuz^ne,  Homme  d'Etat 
et  Historien,  und  erschienen  zu  Paris,  1845,  p.  328—331, 
einige  Stücke  dieses  Dialogs,  behufs  der  Charakteristik  des 
Barlaam,  aus  Cod.  reg.  2992  herausgegeben  und  deren  Zu- 
sammenhang mit  dem  Uebrigen  erläutert.  Der  auf  den  Dia- 
log des  Gregoras  folgende  sehr  gemischte,  auch  in  der  Pagi- 
nation  ungeordnete  Inhalt  des  Basler  Codex  F.  YIII,  4.  ist, 
so  weit  Ref.  aus  seinen  Excerpten  ersehen  kann,  und  in  deren 
Reihenfolge,  folgender:  fol.  37,  r.  ein  mythographisches  Frag- 
ment: ^WTtvQov  iv  TQizcp  STjOfftöog:  fol.  37,  r.  — fol.  41,  vs, 
Briefe  des  Libanius  mit  Marginal-  und  Superlinearglossen: 
fol.  42,  r.  —  fol.  53,  vs.  der  Anfang  des  platonischen  Dialogs 
Phädrus  p.  227  A.  —  p.  242  A.  mit  Marginal-  und  Super- 
linearglossen, welche  Ref.  vollständig  abgeschrieben  hat:  fol. 
81,  r.  die  Europa  des  Moschus:  fol.  158,  r.  —  fol.  163,  vs. 
grammatische  Excerpte  und  vermischte  Briefe :  fol.  165,  r.  — 
fol.  325.  vs.  Briefe  des  Libanius:  fol.  88,  r.  —  fol.  320,  vs., 
besonders  paginirt,  Gregors  von  Nazianz  Gedichte,  zwischen- 
hinein  fol.  104.  r.  bis  fol.  109,  vs.  die  oben  bemerkte  ver- 
setzte Partie  des  Dialogs  von  Nicephorus  Gregoras.  Voa 
obigen  Excerpten  verspricht  sich  Ref.  noch  mannigfaltigen 
Nutzen. 

Die  höchst  werthvolle  und  als  ein  Unicum  wohl  mit  Recht 
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geltende  PergtHieiitbaiidscIirifl  K.  ni,  1.  in  gross  Folio,  mit 
einer  der  Haioskelschrift  ähnelnden  Corsivschrift,  die  faglicb 
dem  9.  Jahrhundert  zuzuweisen,  enthält  die  Reden  Gregors 
Ton  Kazianz  mit  dem  bisher  ungedruckten,  nur  in  lateinischer 
U^rsetznng  von  Billius  publicirten  Commentar  des  Elias, 
Melropoliten  von  Kreta.  Der  Codex  enthält  372  Blätter^  wo- 
Ton  die  3  ersten  nicht  numerirt  sind  und  —  hier  nur  biblio- 
graphisch numerirt  —  Folgendes  enthalten.  Auf  fol.  1,  rect 
ist  der  Anfang  der  Oratio  in  parcha  et  tarditatem,  in  der 
Reihenfolge  der  Ausgaben  die  41ste.  Fol.  1,  vers.  hat  eine 
sehr  werlbYolle  b^zantische  Malerei.  Auf  fol.  2,  rect.  ist  der 
Titel  des  Werks :  e^rjyijcig  elg  %ovg  loyovg  %ov  äyiov  yfrjya^ 
qiov  %ov  ^eoloyovy  novrj^siaa  %tp  sizeXäl  fn^QonokiTTj  x^^- 
trfi  fjliq,  vneQOQifp  tvyxavovzL:  uQOy^^Biaqia,  FoL  2,*  yers. 
und  foL  3,  rect.  sind  wieder  zierlich  bemalt.  Fol.  3,  vers.  ist 
leer.  Es  folgen  dann  369  numerirte  Blätter  mit  dem  Com* 
mentar  zu  19  Reden  Gregors,  deren  Textworte  dem  mit  schwar- 
zer Diflte  geschriebenen  Commentar  mit  Mennig  eingetragen 
sind.  Die  Reihenfolge  der  commentierten  Reden  ist,  nach 
derjenigen  der  gedruckten  Ausgaben,  im  Codex  folgende:  Orat. 
33,  Cod.  fol.  1,  r.  sqq.;  Or.  34,  f.  13,  r.  sqq.;  Or.  29,  f.  62. 
r.  sqq.;  Or.  35,  f.  78,  r.  sqq.;  Or.  36,  f.  119,  vs.  sqq.;  Or. 
37,  f.  148,  r  sqq.;  Or.  26,  f.  186,  r.  sqq.;  Or.  12,  f.  223, 
r.  sqq.;  Or.  13,  f.  250,  vs.  sqq.;  Or.  14,  f.  267,  vs.  sqq.; 
Or.  25,  f.  285,  r.  sqq.;  Or.  28,  f.  304,  r.  sqq.;  Or.  27,  f.  323, 
r.  sqq.;  Or.  2,  f.  331,  r.  sqq.;  Or.  7,  f.  336,  vf.  sqq.;  Or.  30, 
f. 342,  vs.  sqq.;  Or.?.  f.  347,  vs.  sqq.;  Or.  17,  f.  353,  r.sqq.; 
Or.  5,  f.  366,  r.  —  369,  vs.  (Schluss).  Diese  vom  Ref.  fleissig 
excerpirle  Handschrift,  welche  übrigens  schon  ein  Erasmus 
and  Marlinus  Crusius  in  Händen  gehabt,  enthält,  abgesehen 
von  ihrem  kritischen  Werth  fßr  die  Textconstitation  der  Re- 
den Gregors  v.  Naz.  einen  wahren  Schatz  patristischer  Eru- 
dition der  edlem,  mit  hellenischer  Bildung  gepaarten  Art,  nnd 
Terspricht  sich  Ref.  noch  einen  guten  Gebrauch  von  seinen 
Excerpten. 

Wir  haben  diesem  Berichte  unsers  Freundes  nur  Weniges 
in  Betreff  des  Cod.  F.  YIH.  4.  beizufügen.  Das  Fragment  des 
Moschus,  auf  zwei  Blättern,  enthält  Vers  24  bis  138  der  zwei- 
ten Idylle  (Europa)  nach  einer  vorzuglichen  Recension.  Wir 
haben  dasselbe  mit  sieben  alten  Ausgaben  verglichen  und  die 
Yarianten  mitgetheilt  in  Schneidewins  Philologus  Bd.  H. 
S.  378  ff.  Gottfried  Hermann  hat  diese  Hittheilung  für 
seine  Ausgabe  der  Bakoliker  sogleich  benutzt.  Man  vergleiche 
jetzt  daroLber  die  neue  Ausgabe  der  griechischen  Bukoliker 
von  J.  L.  Ähre  US  (Lipsiae  1855)  praef.  p.  XXI  und  XLV. 
Vas  die  Gedichte  Gregors  von  Nazianz  betrifft,  so  haben  wir 
dieselben  mit  der  Ausgabe  von  Dronke  verglichen.  Wir 
iaaden  eine  grosse  Zahl  der  in  unserm  Cod.  enthaltenen  bei 
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Dronke  wieder,  andere  dagegen  scheinen  dem  Cod.  eigen* 
Aflmlioh  zu  sein.  Die  Gedichte  folgen  sich  auch  in  anderer 
Ordnung  nnd  mit  andern  Ueberschriflen  als  in  der  Basler  Aus- 
gabe von  1550. 

Wie  nnser  Frennd  angegeben  hat;  sind  die  verschiedenea 
Schriflen,  die  der  Cod.  enihdlt,  in  Folge  des  Einbindeos  sehr 
durcheinander  gekommen.  Anf  den  Dialog  Phlorentins  folgt 
das  Fragment  aas  Piatons  Phädrus  auf  12  BIdttem,  dann  daa 
Fragment  des  Moschus  auf  2  Blättern^  dann  Gedichte  Gregors 
TOtt  Nazianz  auf  16  Blättern^  dann  wieder  6  Blätter  aus  dem 
Dialog  Phlorentius,  worauf  abermals  Gedichte  Gregors  voa 
Nazianz  auf  38  Blättern,  nachdem  das  abgebrochene  letzte 
Gedicht  rervollständigt  worden  war.  Nun  kommen  6  Blätter, 
welche  etwas  Grammatisches  enthalten,  dann  Briefe  des  Liba«- 
nius  auf  42  Blättern,  hierauf  ein  Traktat,  an  dessen  Rande 
steht:  Latini  alicuius  vnoßaqßaQi^ov.  In  Concilio  Basilienst 
1433.  Ma^.  Kgovaiog  agHytjj  über  die  Vereinigung  der  abend- 
ländischen und  morgenländischen  Kirche,  16  Blätter.  Es  fol- 
Sa  eine  Anzahl  weisser  Blätter,  dann  nochmals  Gedichte 
egors  von  Nazianz,  und  am  Schlüsse  5  Blätter  mit  der  Ua- 
lerschrifl:  M.  Kqovgioq  aq>ofi  (1578)  iviyvwxe  iv  TvßiYYfj. 

(Fortsetzung   folgt) 


Christoph  von  Grimmeishansen. 

Der  abenteuerliche  Simplicissimus  ist  eine  der  lebensvoll- 
sten Erscheinungen  in  der  deutschen  Litteratur  des  siebzehn- 
ten Jahrhunderts  und  wird  vielleicht  Jetzt  wieder  mehr  gelesen 
und  anerkannt  werden,  seit  die  in  der  Bibliothek  des  littera- 
rischen Vereins  in  Stuttgart  (Bd.  33  und  34)  enthaltene  Aus- 
gabe versucht  hat,  den  ursprünglichen  einfachen  Bau  von 
späteren  geschmacklosem  Schnörkelwerk  zu  reinigen  und  in 
seiner  ächten  Klarheit  neu  vorzufilhren.  Die  grosse,  Verbrei- 
tung des  Buches  um  die  Zeit  seines  ersten  Auftretens  war  es, 
was  frfihe  andere  Schriftsteller,  ja  vielleicht  schon  den  Ver. 
fasser  selbst  verrohrte,  durch  Erweiterungen  und  Einschiebsei 
dasselbe  immer  neu  aufzustützen;  aber  diese  Zusätze  über- 
luden und  überwucherten  das  ursprflndiche  Werk  mit  der 
Zeit  so  sehr,  dass  es  für  unsern  Geschmack  geradezu  ver- 
schlossen bleiben  musste. 

Man  hat  viel  gestritten  über  die  Confession.  welcher  der 
Verfasser  des  Romans  angehörte.  Die  S.  1130  beigebrachten 
Zeugnisse  weisen  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf  hin,  dass 
Grimmeishausen  als  Angehöriger  der  katholischen  Kirche  ge- 
storben ist.    Dass  er  aber  derselben  weder  nrsprfinglidi  an- 
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gaUrle  noch  «tidi  später  mit  Entschiedenbeit  ergebim  war, 
scheifti  ans  dea  hiateriasseiien  Schriftea  unwiderspraobliok 
benroizDgehen.  Der  Geist,  der  sie  darcbweht,  ist  ein  Tor- 
herrschend  protestantischer;  aber  iletd  und  nachbaltige  reli- 
yöse  Bedürfnisse  kannte  der  Verfasser  überhaupt  wohl  nicht 
■ad  mochte  ancb  den  Uebertritt  aus  dem  angestammten  Be- 
kinntniss  zn  einem  Ton  äassern  Umgeboagen  und  Vortheilen 
eaipfohlenen  neuen  so  schwer  nicht  nehmen.  Kläden  weist 
Kir  eine  hierhergehörige  Stelle  ans  Grimmeishausens  ewig- 
wahrendem  Kalender  (Fulda,  1670.  S.  89)  nach,  wo  Simpiicias 
(in  der  Aiu^abe  von  1677  Simplicissimus)  sagt:  Ich  vermeine 
ihr  Caiholische  seyt  alle  über  einen  leist  geschlagen,  und 
also,  dass  man  dannenhero  so  wenig  Galendermacher  unter 
eneh  findet  weder  bey  ans  Evangelischen,  welche  ihre  Talente 
dem  Nebenmensohen  lieber  roittheilen.^  Auch  giebt  mir  Jacob 
Grimm  Unrecht,  dass  ich  den  Grimmeishausen  zu  einem  katho« 
lischen  Schriflsteller  gestempelt  habe.  Alles  was  er  schrieb, 
sagt  er,  sieht  sich  protestantisch  an,  wenn  er  auch  wild  in 
den  Tag  gelebt  haben  sollte;  seine  Anschauungen,  meint  er, 
seien  in  protestanlischer  Luft  geschöpft  und  es  sei  daflir 
gleichgUtig,  dass  er  selbst  in  den  letzten  Jahren  seines  Le- 
bens übergetreten. 

Der  Simplicissimus  ist  zuerst  1669  erschienen^  angeblich 
bei  Johann  Fillion  in  Mömpelgart.  Derselbe  Name  steht  auch 
auf  dem  Titel  der  mit  der  gleichen  Jahrszahl  versehenen  Con«- 
tinuation,  EF,  noch  in  der  Ansehe  D  von  1670  nad  unter 
dem  wanderbarlichen  Vogelnest,  1673,  M.  Der  1682  erschie- 
aene  französische  Kriegssimplicissimus  trägt  die  Firma  J.  J. 
rdlion  in  Freybnrg.  Die  andern  altern  Ausgaben  der  grim- 
melshausischen  Werke  nennen  Johann  Jonathan  Felsecker  in 
Nürnberg  als  Verleger,  spätere  Ausgaben  von  1713  an  einen 
Adam  Jonathan  FelsecKer  ebendaselbst,  vielleicht  Sohn  und 
Nachfolger  des  ersteren.  Noch  ein  Dritter,  Wolf  Eberhard 
Felsecker,  geb.  1626,  wird  als  Buchdrucker  in  Nürnberg  ge- 
nannt, nnter  dessen  Bildniss  Grimmeishausen  ein  Epigramm 
Seschrieben  hat  In  welchem  Verhältniss  dieser  zum  Verleger 
es  Simplicissimus  gestanden,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Sicher  scheint  mir  nun  aber,  worauf  mich  J.  Grimm  aufmerk- 
sam macht,  dass  die  Namen  Fillion,  Mömpelgart  und  Freiburg 
fingirt  sind.  Als  Druckort  und  Verleger  auch  der  ersten  Aus- 
pben  wird  Nürnberg  und  Felsecker  anzusehen  sein.  Hieraus 
wird  dann  auch  die  Keckheit  erklärlich,  womit  der  Nachdrucker 
der  ersten  Ausgabe  (AF.  Vgl.  meine  Ausgabe  S.  1137)  sogar 
die  Firma  des  Druckers  und  den  Druckort  mit  abdruckt,  da 
er  sich  zu  Föhrung  dieser  angenommenen  Namen  ebenso  gut 
berechtigt  glauben  mochte,  als  der  zuerst  dahinter  versteckte 
Heraasgeber. 

Von  der  ältesten  Ausgabe  des  ewigwährenden  Kalenders 
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(Tgl.  S.  1145  und  1150),  die  mir  nirgend  zugänglich  gewesen 
ist,  befindet  sich  ein  Exemplar  im  Besitze  des  Herrn  Altland- 
ammann  Nef  in  Herisan.  Es  ist  gedruckt  1670,  Folda,  bei 
Marens  Bloss,  Titel,  Seitenzahl  und  Verleger  wie  bei  der  S. 
1150  beschriebenen  Ausgabe  vom  J.  1677.  So  versichert 
der  Besitzer. 

Zu  meiner  simplicianischen  Bibliographie  habe  ich  ferner 
berichtigend  nachzutragen,  dass  die  S.  1150  erwähnte  Aus- 
gabe des  simplicianischenWelt-Kuckers  von  Jan  (nicht  Jean) 
Rebhu  (d.  h.  wohl  Huber)  nach  einer  Mittheilueg  Klädens  nicht 
3,  sondern  4  Theile  hat.  Der  erste  ist  ohne  Jahrszahl,  der 
zweite  von  1678,  die  beiden  folgenden  von  1679.  Nach  der 
Vorrede  zum  zweiten  Theil  wird  der  erste  bereits  1677  ge- 
druckt sein.  Der  Verfasser  schreibt  sich  unter  der  Vorrede 
des  ersten  Theils  Jan  Rebhu  von  Plerz  auss  Vklipa.  Auf 
dem  Titel  des  Buchs:  Printz  ADIMANTUS  und  der  König- 
lichen Princessin  ORMIZELLA  Liebes -Geschieht.  1678.  12. 
nennt  er  sich,  wenn  beide  Bücher  von  gleichem  Verfasser 
stammen,  schon  .den  „allenthalben  bekannten  Jan  Rebhu  Yon 
Wolffs-Egg  aus  Österreich.^ 

Tübingen.  p^of.  Dr.  A.  v.  KeUer. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Das  Ministerium  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichts  im 
Königreiche  Sachsen  hat  bereits  unter  dem  2.  November  des  vo- 
rigen Jahres  die  sehr  dankenswerlhe  Verordnung  erlassen ,  dass 
die  hier  und  da  im  Lande  vorhandenen  Kirchenbibliotheken  in- 
ventirt  und  katalogisirt  werden  sollen.  Es  kann  dadurch  gewiss 
manche,  jetzt  der  Vergessenheit  anheimgefallene  litterarische  Merk- 
würdigkeit zu  Tage  gefördert  werden.  Ueber  eine  solche  fast 
vergessene  Kirchenbibliothek,  die  zu  Pirna,  und  ein  paar  aus  der 
Reformationszeit  stammende  Merkwürdigkeiten  derselben  berichtet 
ein  Aufsatz  des  Director  Schubert  in  Pirna,  im  Sächsischen 
Kirchen-  und  Schulblatt,  1856.  Num.  4.  Seite  31.  und  32. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann^ 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 
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Bibliotliekwisseiiseliftrt,  HandsehrlfteDkimde  ond 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 
herausgegeben 

l>r.  H0ber$  Naumann» 

Ai  12.         Leipzig,  den  30.  Joni  1856. 

flB^BBIBBBBEiHBHHBBIBSSBHBESBIHHBS^SBHIBHBBBHBHHSBBBi 

Handscbiiften  der  öffentlichen  Bibliothek  zn  Basel. 

Von 

Dr.  Wilh.  Tkeod.  Strenber, 

ProfMtor  xa  Basel 
(Fortsetzung.) 

Crregor  Ton  Haziau  nnd  Elias  von  Kreta. 

(Früher  K.  ID.  1,  jetit  AN.  I.  &) 

Wir  kennnen  anf  die  erwähnte  Handschrift,  dieses  Unicon 
te  Basler  Bibliothek,  welche  dfe  Reden  Gregors  ron  Nazians 
mit  den  Commentaren  des  Elias,  Metropoliten  von  Kreta,  ent- 
kilt,  ansfiUirlicher  znrfick. 

Unser  Frennd  hat  gesagt,  dass  die  Commentare  des  Elias 
siA  nnr  lateinisch  in  der  Ausgabe  Ton  Bill  vorfanden.  Diess 
ist  ffir  die  nach  dem  Tode  des  Abb6  de  Billy  (f  1581)  er- 
schienenen vermehrten  und  verbesserten  Ausgaben  Gregors 
voD  Nazianz  (Paris  1583;  1609  —  1611)  richtig;  allein  das 
Verdienst  der  ersten  Uebersetzung  und  Veröffentlichnog  ge- 
Mihrt  nicht  dem  Abb6  de  Billy,  sondern  dem  Johann 
Löwenklau. 

Dieser  merkwürdige  Mann,  mit  seinem  lateinischen  Namen 
LennclaTins  oder  Levvenklaius  genannt^  war  1533 
ZriL  Jakigaif.  12 
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ZQ  Anelbdoern  )«  Weftphalen  geboren.  Er  Hub  iiaol  man- 
nigfachen Reisen  und  Aufenthalten  an  yerschiedenen  Orten 
1593  zu  Wien.  LöwenUau  gilt  noch  heutzutage  f&r  einen 
der  besten  Uebersetzer  aus  dem  Griechischen  in  das  Lateini- 
sche. Er  war  id  der  Gtsehiclite  uid  in  der  Jurisprudenz  wohl 
unterrichtet,  und  kannte  nicht  nur  die  alten,  sondern  auch 
mehrere  neuere  Sprachen,  wie  er  sich  denn  auf  seinen  Reisen 
in  der  Tflrkei  das  Tfirkische  angeeignet  hatte.  Er  ist  durch 
verschiedene  Schriften  und  8ammlan£eB  der  Begründer  Aer 
türkischen  Geschichte  gewordeil.  1562  bis  1565  finden  Wr 
ihn  als  Lehrer  an  dem  PadigOs^unl  ta  Heidelberg.  Seit  dem 
December  dieses  Jahrs,  wo  die  vom  GhurfBrst  Friedrich  UL 

Entgebeissene  neue  OrganiaatioB  dieser  CMehftenschuie  in's 
eben  trat,  erscheint  er  aber  nicht  mehr  unter  dem  Lehrer- 
personal.  Er  war  schon  früher  nicht  recht  zulHeden,  obgleich 
er  1565  zum  Decurio  der  Anstalt  erwählt  worden  war,  und 
dachte  an  eine  Reiae  nach  ItalleOi  (Tgl.  Bauti:  lycei  Hei- 
delbergensis  origines  et  progressus.  Heid.  1846  p.  89  sqq.; 
derselbe:  die  erste  Gelehrtenschule  oder  Geschichte  dös  M- 
dagegifUns  zu  Heidelberg^  Heid.  1855^  p.6<—  Es  e^Abt  sfcb 
hieraus,  dass  es  ganz  unrichtig  ist,  wenn  es  in  der  Biographie 
universelle  heisst,  Löwenklau  habe  sein  Amt  zu  Heideloerg 
niemals  angetreten). 

1561"  kam  Lowenklau  nach  fias6l.  Er  era^  selbi^t  dar- 
über :  Itaque  meum  hoc  institutum  (sc.  die  Wissenschaften  za 
fördern)  ut  eo  felicius  urgerem,  in  hanc  clarissimam  urbem  me 
contuli,  quae  ob  instgnium  typegrephori^  offlcinas  non  in 
Germania  modo  nostra,  sei  omni  ettam  Europa  longo  lateoae 
merito  celebratur.  Hier  begann  er  1568  die  Uebersetzung  des 
Gregor  von  Nazianz,  da  ihm  die  frühern  Uebersetzungen  feb- 
lerhaft  und  schlecht  erschienen.  Unterdessen  erschien  1569 
zu  Paris  die  Ausgabe  des  AJbhe  de  Billy,  ton  dessen  Arbeit 
Löwenklau  dureh  •  WllhelBl  Caiter  in  Lömea  benachrichiigt 
worden  war.  Er  wollte  auf  dieses  hin  anflinglich  von  seiner 
Uebersetzung  kk^tebdn.  Als  er  Jtdoch  dad  Wei%  de  BiUy's 
üt  Tiden  Theflen  mangelhaft  ftnd  und  sich  selbst  nrit  vorzi^ 
Hohei^n  kritischen  Rdir^milteto  ausgestattet  sah,  setzte  ei* 
seine  Arbeit  fort.  Wir  haben  in  der  handscbriftHehen  BrIelL 
eammlaBg  der  Baxter  Bibliolhek  einen  Brief  LöWedkMn's  an 
Bnsebias  Episcopiusf  geftinden.  in  weitem  er  sein  Urth^fl 
über  da»  de  Billfsebe  Werk  aeglebt  und  die  Vorzfltfe  eeiMft 
IMtemehitiens  aneeinatidersMiit.  Wir  tke0en  iMn  Mar  ntil 
(Ensebitt^  Episeepius,  aus  der  ber&hmten  Basier  BrveteHli^ 
mffie  der  Bisebef ,  dfu<Aie  seil  1565  mit  sefnein  Beider  Iti^ 
fteletts  gemeteschafllich,  nach  de^^n  Tode  sett  1565  für  siet 
allein  und  erwarb  sich  die  Herwagen'sche  Offlcitf  durch  Kattf  j 
daher  auf  seinen  VMattü  tadk  die  BeMfeMMg  stellt:  ex 
eftoina  Hervttgiana). 
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•Mil  M  ikiktfHmoät  VsßiitM  Gmatt  mm.  RaMMMrk 

>eMBto*o  M  OixiMi»«  iMAnittMN,  exeHUftUHäi  llfaetM  -UM* 
dUiiM:  WM  diittd  te«  s«lM,  I611M1  p*mM  i».  qffli«iS  Mt 
«Ms  MV»  M«  iaMMlfM  AMKü<  mtOt  HoiM»  ^ft#  fMMI 
JUM  nä*mn  kMOO  tt  4UM  pfMin  McHm»,  «püH  MofÜMk 

e^  iMfrtWj  mu*  untmttäm  pifi/mtn  mk^t^am  m  m^ 

imt  fätt.  TMfM  (MWItfH,  m  ^iAXwkkm  MMf  fiUt,  ftttll 
MS  ¥t  Uma  ^6W<Qr.  Cfttäft«  HiMtziäi  fmoWk  ioh^ 
"Mi  q«M  igH  mUA  BOHj^tä  iä  «Mi^aMsidltf  MdiM  hm&. 
Braus  desideraiüar:  qnonun  in  nomero  qnilMdtt  älM  AtgM 
dl  HU  tSUHarhi  V/§holtf»:  MMsCi  tfäoMdiM:  adver- 
IW  otWm  0IMMM»:  d«  hdiMUMt«,  ModMtM,  (MMNifaitI«: 

El«  «d  MW  «Mi  ittrMfcrMd«  fteoteMei'  tttMMurf  «d  lrii«<> 
p«Mllt:  mmMülk  iotiitm:  ab  aüMMf:  «cWM 
m:  MtmiHfä  pmjA.  QuiäUt  ibäl  otitUf  flai*4t<iK 
§maä  McMda)  ifilM  1^6  Mnnsdripltttti  häMti;  ITM  ihadb 
piMMibif  iiUtä  nMMiy  qaAM  afMMo  Ifti  «MtttMMNbflät:  ii 
ÜB  äHde«  MMe  itadi«i»Mil  dMM<»(Ais.  CM^Mü  Hee  ««#<• 
m  viMre  ««tebftlH,  flf  Aili  Ba^iticoi  «p«Wei  ttüt(^0»e:(iu 
ni»  fed  tmpiii.  J^m  Mftt  tMoM  NMq«  ^dW  in^fe  d«»^ 
M  MTAgrttW,  «flcM  Dto«.  Btfaitt  «MafMl  mffi  dtiMt,  ttMiM 
II  pM-  t>K«riim  iiH«B#  rtf^,  ihd  cdü  BücHIkW.    rm. 

ttfn* 

J.  Lewenud#. 

MiU  k  •4itioMG{|tIi«a  est^  raod.no»  ante»  ptodient  H» 
lainm>CMt«r  Niiaiia  Serrami  azp4icalMBein'  in  ^ratioo«»  XVI, 
el  faaoa  gpaedovi  Noani  m  Pselli^  ouiua  9§o  eliam  pläc«'  ian 
Mm.  tiidffit*  babaov 

9»  Sas4(»ip  JCpiM^pia,  urioo  aap. 

Dieser  Brief  iat,  wie  aus.  der  tirwäknung  der  de  BJUy'sfheit 
ai»  einar  aea  erschieaenaB'  hervergaht^  im  Jahr  156d 


ürt*  da»  WUtckea  HflIdsBiMalB,  Ife  t«(retUMt  an  fie^ 
Ma  slaädaa  aad  die  ifaitt  waH  tarzIglialMr  Mhietfta^  als  di« 
TM  de  Billy  beaalzten  ManasOTipte  dM  Feüffiser  Bftlieftet^ 
«ttes  IwAy  anf  «alcha»  aV  lesiaaürea  Wartii  lagle;^  Das 
lue  vir  ei*  HaftdsaMft  de»  CboniäU»  AtaMiMi»  «in  dctn 
Aafium  4av  1%  JaManAartiv  Ab*  dndare  eben  ateer  Batflet 
C#idx^   LöweakM  taasert  ateh  MaMbar  firiganderai«Bsen: 

ARMb«  «hm  ijumht  MWgtf  Mo«  «KsIM  VidMa»  aMt^ 
tMMB;  KteMtttfi  ((Hfdaid  Mtfgft^ti«  dndMtf  *i«dis  prMtffar^ 
ci  j^Utf»  f«sp«fldet  MMimäi  MMgrUa».  BIAuM  tUMa  tfxä" 
MMi  M  dil%MAA  aialM«  til  vdfltam  «  ^«  perp^aAf  Mtft 
iMi  MH^fiaMr-  »^  MMdi  paVMtaä  i  BfaMÜmU  Aöääe^ 
mt  ioamMft  im$  M  «odtiMiM  MtmiiM  «MiMiiiMfeiKi" 

12* 
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mia  praastantibus,  quorum  exstat  tu  bibliotkeea  puNiea^ 
benigne  mihi  facta  est.  Constat  ante  annos  CL  tempore 
conciUi  BasiUensis  kuc  aUatum  esse,  ac  deinceps  magna  to« 
neratione  adseryatnm.  Interspersae  sunt  passim  pictnrae 
quaedam,  qnibas  Graecorum  vestitus  et  habitus  eleganter  ex* 

Srimitor.  Eodem  imago  Gregorii  continetor,  ita  prorsns  ef- 
cta,  quemadmodaro  eins  tum  faciei  lineamenta,  tum  aliornn 
membrornm  formam  Simeon  ille  Metaphrastes  descripsit.  His 
ergo  nos  exemplaribos  freli  et  depravata  plarima  correximns 
et  mntila  integritati  saae  restituimus.  De  Eliae  commentaiiis 
alind  nihil  dicam,  nisi  opns  ipsum  bonitatem  suam  abnnde 
commonstratorom. 

LOwenklan  setzte  daher  seine  Arbeit  fort.  Nachdem  er 
aber  zwanzig  Reden  Gregors  mit  den  Commentaren  des  Elias 
übersetzt  9  machte  er  eine  Pause  in  der  Bearbeitung  dieses 
Sohriflstellers  und  übersetzte  inzwischen  Xenophon^  fünfzehn 
Reden  Gregors  von  Nyssa  zum  Hohenlied  und  das  Ghroniooa 
des  Constantinus  Manasses.  Er  hoiRe  unter  der  Zeit  noch 
andere  Manuscripte  mit  noch  nicht  edirten  Schriften  Gregors 
benutzen  zu  können,  namentlich  solche,  die  sich  in  der  Ya- 
ticana  zu  Rom  befanden.  Allein  yergeblich;  denn  die  Yati- 
cana  scheint  schon  damals  so  unzugänglich  gewesen  zu  sein 
wie  heutzutage.  Er  beschloss  daher,  bei  der  Fortsetzung  die 
de  Billy'sche  Uebersetzung  zu  Grunde  zu  legen.  So  erschiea 
dann  das  Werls  1571  bei  Eusebius  Episcopius  unter  folgen- 
dem Titel: 

Operum  Gregorii  Nazianzeni  Tomi  tres,  aucti  nunc  pri-* 
mum  Gaesarii,  qui  ftater  Nazianzeni  ftiit.  Eliae  Cretensis 
Episcopi,  Pselli  et  ipsius  Gregorii  librorum  aliquot  accessione. 
Quorum  editio  diuturnis  vigiliis  summaque  Hde,  qua  interpre- 
tationem,  qua  veteres  ad  libros  coUationem ,  elaborata  est 

f^er  Joannem  Lewenklaium.  Nee  deinceps  aliam  exspectari 
ocupletiorem  posse,  de  prooemio  Lector  intelliget.  Additae 
sunt  Annotationes  et  Index  quum  Locorum  S.  Scripturae  obi- 
ter  explicatorum ,  tum  Rerum  et  verbomm  locupletissimns» 
Cum  privilegio  Imp.  Maiestatis  in  annos  X  et  Regis  Galliamm 
in  annos  IX.  Basileae,  ex  ofBcina  Hervagiana,  per  Ensebium 
Episeopium.    HDLXXL 

Es  ist  ein  starker  Band  in  Folio  auf  vortrefflichem  Pa- 
pier mit  schönen  deutlichen  Lettern,  eine  Ausgabe,  die  den 
Basler  Druckern  des  16.  Jahrhunderts  alle  Ehre  macht. 

Die  Ausgabe  zerfallt,  wie  angegeben,  in  drei  Theile. 
Der  erste  Theil  enthSlt  zwanzig  Reden  Gregors  mit  den  Com- 
mentaren des  Elias,  von  Löwenklau  übersetzt;  der  zweite 
Theil  enthält  die  Uebersetzung  de  Billy's  und  dessen  Com- 
mentare  zu  32  Beden.  Briefen  und  Gedichten;  der  dritte 
Theil  ist  vrieder  Löwenklau's  eigenes  Werk.  Er  enthflt  bis- 
her noch  nicht  edirte  Gedichte,  den  Gommentar  des  Nioetas, 
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db  Sekrift  des  Vseäns  Ober  die  schwierigen  SteHen  Gregors 
ud  <fie  Dialoge  des  Caesarius.  Beigegeben  sind  kritische 
wU  eitiürende  Annotationes,  die  sich  aaf  den  Urlext  bezie- 
hen Qod  de  BfliT  hAoflg  berichtigen. 

So  Tiel  Ober  die  Ausgabe ;  nun  noch  etwas  tkber  den 
UiMer  des  Werks,  den  Elias  von  Kreta,  selbst.  Es 
wird  diess  om  so  mehr  am  Platze  sein,  da  man  vergebens 
die  Biographie  universelle,  SchölPs  griecnische  Litteraturge- 
seUchte,  Neander's  Kirchengeschichte  und  ähntiche  Werke 
fieser  Art  aufschlagt,  um  über  diesen  Mann  etwas  zu  erfahren. 

Lftwenklan  sagt  über  ihn: 

Fnit  eerte  vir  ille,  quandocumque  tamdem  vixit,  (nihil 
«■im  de  hoc  nobis  constat)  maximus  et  pbilosophus  et  theo- 
iogBS«  qui  omnium  philosophorom^  poetarum,  oratorum,  hi- 
sloricoram  aliorumque  libros  diligentisstme  lectitarat,  tam 
▼eteres  quam  novos,  praesertim  Platonicos,  Porphyrium,  Jam- 
bfichain,  Proclnm,  ceteros:  id  qnod  facile  de  thesium  com- 
■uumn,  quas  multis  locis  pulcerrimas  et  praeclara  doctrina 
refertas  inseruit,  tractatione  depraehendi  potest.  Nihil  com- 
mentario  in  orationem  de  recta  disserendi  de  Deo  ratione, 
foam  nos  in  ordine  secundam  focimus,  legi  perfectius  erudi- 
trasve  potest.  Et  scripsit  omnia  phrasi  saue  pereleganti, 
nmda,  minime  barbara,  cuiusmodi  est  Graecorum,  qui  pro- 
ximis  saeculis  vixerunt,  oratio.  De  quo  licet  aestimare,  non 
asqoe  adeo  recentero  EHam  hunc  nostrum  esse,  sed  ante 
ploscnla  sane  saecula  vixisse:  Fadet  ipsins  commentariorum 
teetioaem  id  quoque  iucundiorem,  qnod  eis  fragmenta  quae- 
du  scriptornm  veterum  contineantur,  quorum  nos  hodie  li- 
hresintegrosnonhabemus.  Inter  alios  est  summus  ille  Ha- 
limQs,  cnius  Luteciae  publicatus  est  in  Dionysii  scripta  com- 
mcttfarius.  Exstat  eiusdem  apud  Graecos  adhuc  trjg  ^elag 
lusav^iag  kofiTjvela.  Liber  ad  Thessalium,  ab  eodem  scri- 
ptns,  a  Micaelo  Glyca  citatur,  cuius  Annales  necdum  editos 
IOC  tOTipore  interpretamur:  itemque  xaTf/xnais  et  S'bUov  doy- 
fouay  %e€pAXaia,  cuius  libri  noster  Elias  quoque  meminit. 
Haitis  eliam  in  locIs  Elias  indicat,  se  alias  quoque  Nazian- 
leai  orationes  perpetuis  commentariis  enarasse  . . .  Quod  si 
koe  quoque  addendum  est  de  Elia,  equidem  exislimo  vixisse 
id  lemporis  hominem,  quum  Greta  per  Sarracenos  occupata 
et  Byzantinis  imperatoribus  esset  ademta,  nimirum  annis  ab 
lero  nostro  plus  minus  sexcentis.  Scribit  enim  in  prooemio 
commentariis  praemisso,  ab  se  in  exsilio  scriptum  hoc  ela- 
beratan  fuisse:  quod  exsilium  sane  in  hos  ipsos  annos  sae- 
Tidae  Sarracenicae  incidere  videtur. 

Niemand  ist  wohl  besser  im  Stande  gewesen,  fiber  den 
Blas  za  urUieileo,  als  Löwenklau.  Man  wird  ihm  daher  wohl 
bestimmen  mftssen.  Die  Eroberonff  Kreta's  durch  die  Sara- 
failt  in*s  J.  823.    In  diesem  Jahre  musste  das  Exil  des 


^IMtof«  ftiUCMVNt^t  warben, 

^tMküokw  Uebersetzang  ^»««tOirphsi  Befund)  a»f  EMm 

Qregorli  e^seoros  scriptdrom  ii|(iairere  seasiis 

flQlea  res  jnagni  pfeqa  lab^ris  erat. 
Dope»  fib  ^lia  lux  i|lis  est  dat^,  si^miiia 

Oregoiii  explieuit  qni  iqonamenla  4<i«. 
Raeteaäs  Igaetain  toti  qaeq)  seilioet  orbl, 

panc  Uernm  donat  li)ce  LeontQpyohos. 
Deetriaae  egreciam  thesaurnm  samite  grali, 

qaos  bona,  ^nös  parit^r  plqrima  POSse  ivvat 

Efä\iq\k  4ie  Qap^^cMift  ^efbst.  -Sie  ist  i»  Fpli«), 

!|«rp|ie;»))^R4  ^ß|ir  ^cb^p  mi  detiUicb  ges$t(ri«beD,  die  ersfam 
\mpt  ßQ  wlq  4i4  Mplerei^n  jnjf  Pergwppt,  dwi  V»ngfi  «w 
l^liipwplleppapier.  ^iAge|im)deD  \ßi  ßi»  ip  noU^  d«^  mU; 
i)p)tlepla4«r  aberfog^a  tst,  Aqf  der  Ap^s^psait»  des  De(s|t# 
ÜO^^t  PtaB:  Gragqrt^  S«rm?inw  thealfigi  iPMAi,  »uC^efliw^ 
Seite:  $x  li^rif  ßUilfothfipa^  Ac^deiqlg^  Bai^ulQP^i^,  Oj^s  l^fk* 
^^W??t,  4ps  der  Cpde»  vo«  ^Üersf  h«  piqll  ia  der  irnj?eFT 
sit^UbtWot})f)|i  pp4  Bicjit  in  der  PflipiniH^p^rltibliotb«!^  bpfw4 
%  liaqq  ^pr  pif;h(fld^tp\Yftfiig«r  4wch  B^iMio  41^  Cqp|IWi* 
^pppel  jpiti5^rfic|»t  wordep  s«in,  d«i  es  scbop  ii«  J$.  Jfi^-r 
Imnflftrt,  we  LftwenWp  fipbt,  eipe  Tr«djliop  var,  er  s^ 
zp  Zeit  ^^ß  Cppcil?  P4c|t  %^  gefcopjpiep.  Qje  ßiiftrifl  1^ 
dip  gpr?iT8phri(ti  Mft  M  Ipl«r?V«>Pl>9n  W»4  Acc^Hf»!  Sett|| 
dM  Jlpta  «Rhsfinp^qip  \st  vrftpigstw  th«|lwei?«  I^eig^fillHr 
D|i)  ßylbw  6\m  Bftd  d^iseltkep  Wflrlfi«  sM?hpn  mapqhiml 
«Pj^eiaand^r  ppd  bäpgep  n\ck{  zasmmv\^  Per  Text.  m$!Vf^ 
ist  mit  TOIfcW  WnVPwrr),  dv  Conwepfar  4«$  mm  mit  scljwwt 
ZM  ßjaj^  ge^phrieben.  m  Ue(>«rsßl)riftei|  sjpd  m^  Tg% 
di»  erjtft  y6|jpr?cl»rift  des  prpoflmimn  ?{»pr  mS  anfl?rw  Pipte 
(^^^p^T:yiole^^ ,  wahf«chpipUpb  CwpiR).  Der  C«4w  eptlUMi 
nwweM»  «ftdj?,  WW  si?  Pi^h  4w  t^$weq)i|M>phM^  M^fH 
sich  folgep.  Nac{»  dw  zYtOlftw»  R^de  i<jt  iw  CoguwwiW  «Wft 
Lfl^lLft.  ywMWain  \mvii\  4arfl|)qr:  «WWl  h«fi  Iqi^  ^ 
Papp  podice  flptp  fftlift,  Cel.^rpiR  i»  aH«  qvQdfiiQ  t««l&emii^ 
s(f]io\\^  de  Ißliani?  ad  Ytrbqm.  pxQ«rp|fk  p^ppqii^  iftpei^tioci 
B{^$;$ip)  ^d  |il)ri  pi^rgipp»  adieot«,  icriptpra  supe  Ipplqi  per-. 
<m9^  4ifflei,l|,    gipp  nlflfi  S?<ineQ(e^  appqtaliiutpnla^  poUegimq^ 

et  iQ(@rF^(&(i  9Mipi^.,  qDAs  (^  p^rp^iii^  (vt  di^ymp^l'"^ 

oommeptaiiis  exeerptas  udp  dnJpiqdYnü*  qpia  4(>  PT^P  ttPli}? 
(tr9^ioM9  epwfttiopnp»  put»  U^n)qi;iA  Je«  Hw,  qa^fn  ^)|oris 
iwiuria  npbjs  iplwplt,  pUpe  C9«$(in^i9  mt4m  PM?W  ffe 
eodQQ  MpiP^  amsopis  tmöfiip  ftoerit,  «otiOa  cwpppiw,  ^9«» 
aA  T^lHinj  ¥WBW  rq^pofdwt.    PWPO?«!  fep  M  eij^ 


ifit  M6k  TodtauideiL  Dia  «waiuigsto  Rade  hat  LöwaaUa«  M$ 
dfifli  MamiMript  das  Choniatas  Acaminatos  baigefAgt. 

Da|>er  daa  Altar  der  Haadschrift  vagen  wir  kaiiieB  Ent* 
sdbeid.  LöweDklan  hi^  sie  fQr  Meataud  äU(»r  als  die  dte 
Ckoiiialas  Acaminatus,  d.  h.  also  älter  als  das  13.  Jahrhnn- 
ieri.  Cuieifsobrift,  Accenluatioii  aad  InlarpoBklion  weisea 
aadererseits  daraaf  bin,  dass  die  Haadackrift  alehl  var  dem 
10.  JafarliiiDdert  geaehrieben  isl.  Weaa  frir  also  sagen,  sie 
m  f  wiscbea  depa  10,  mä  13.  Mirbaadart  ges^eben«  irer- 
dn  ?rir  wobl  nicht  sehr  irren. 

Wir  lagen  achliessliph  das  prooemiapi  sowohl  nacb  dam 
Urtfixte  als  aaeh  der  LOwenklaa sehen  Uebersetzung  bei,  da., 
nt  4er  Leaer  einen  Begriff  bekooMae,  von  welcher  Art  der 
Sjl  dea  Elias  i^t  and  in  wacher  Weise  LftwenUe«  über- 
qrtit  kat. 

*B§^yrjaig  eia  tovg  loyovg  xov  aylov  yQrjyoQlov  toS  S'Bö- 
lorov  Ttortj&slaa  rtp  evteXeX  ^rjtQOnollTr]  TiQT/rrjg  ^A/^  ^71€q- 

uriwoa  &r^irjynvuwai  oi  fiiv  mnaidava  %pvffav  iv  ^«fioxo 
luaa  ewuSojfi^vioißlßXov  nalliSy  i^y^i^äv  eifiot^rpuxQt, 
nmi  feaXauSv  xai  vmvy  ev  taärfffAiva/ß  wc  fliiaaag  exQV94ov 
^  i4yo^'  oS  de  yn  Xouaoi  fov^mp  vn^  üv^evog  %üv  int 

May  a^a?«ay  /upä  toS^np^uatog  fimniß  vovf  i   Som  ijfiSg 

MJ  ygrjyogiog^  ot  xai  f^Hf  e£xa«d«3ux  «ai^ot>  liyoiß  ^iß^ 

Ofig  7UH  a|^  %wg  7fgQn^f^v9V9  vvv  ^i  ^ßwpi^  Üyovq  ^Iv 
tmfalUnaüf^  %b  ii  n<n^  ifvtova  äd^deo^iwa  ^^^g  e^w^jf^  •ou 
tmt  f«  ^HoyoifQv  yq^f^gi  evwr  OiTto  %^  ^fS^ev  SUn^A 
ff99^lieatfS0  %Q^€(i^^p  w  ww  ^iUiar^ovdßrogt  m  ^ä  fWf 
i^mifmdäp,  ta  de  ngoQwXXdi}*,  ra  d^  iXlomy  xal  ^olvf^on 
ftms  xtfKCfftBinüiXfav  i  /a^a  ot^Of  9QVfov0  ^hwvgn^eti.  m^ 

ofultint  iaqiiaiui€(p  /i«V  xai  ucn^mnf»  ei,y^  iiw^ht  naifjUixv 
tf  v^i  %^uiY^iiff*ß^luv,  ia^vw»  de  «Mt^a  nctl  av^di^i^» 
m  ^esurnov  fiffiH^  ^ü^aUg  eh0>\  am^woif  /ß.^  mi'^Kfoig  ««W- 

sta(fcnuxXavnag  evoov  Ttqog  tovro  zal  naq^ArffQvwg^  •VK 
ivev  -^eunifag  oi/iai  T^ivi^ßu^g^^qv  ^fe  pxvov  dTteaxevaaä' 
yLB9a  xai  %^  i^  avoi^ei  %cv  ciofiatog^  didovii  koyov  %ed-aQ^ 
npcatea  'njv  anotav  odv  xavfrpf  k^yrjovy  xcera  %6  fifüv 
\fiaciov  htdedduaiiep,  %a  fih  d'eoXoyixä  -d-eoloyiitäg,  %ä  di 
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fvifmä  qyvoiyLßg  x«i  tit  ri9'i%&  rjd'iycdig,  %al  tm  cwehSp 
sYnta,  %atakli^X(og  htatnov  tovtwv  raig  i^BOtwaaig  ti^imia 
avToia  ävamvacovreg.  a^iß  ovv  tova  ivtvyxavovtaa  (ttj  ro 
äxQißig  üKOTtovvraa^  iilXa  nqba  to  TtQO&vfior  '^fiwv  ino- 
ßXeTtovrag  ovtwg  anodexBCx^ai  tä  elQtipieva. 

Eliae  HetropoUtam  Cretae  ÄBtistitis  in  oratioBBm  Gregohi 

Nazianzeni^  cognomento  Theologi,  eDarrationem  ab  se  in  ex- 

silio  elaboratam  prooemiani. 

In  oratione  qainqQagesima  secunda  (tot  enim  namero 
sunt  huius  eximii  viri  orationes,  quarum  appellatione  com- 
plector  et  epistolas  eis  interiectas)  diximus  quas  ob  caossas 
illae  qaidem  sexdecim,  quae  quo  libro  compraehensae  sunt, 
magnäm  inlerpretam  copiam  nactae  sint  tarn  priscorum,  quam 
recentium,  quoram  in  dicendo  lingnae  perpolitae  essent:  ce- 
terae  vero  a  nemine,  qai  vel  dicendi  facaltate  floraisset,  vel 
com  spiritD  diiadicare  spiritualiter  posset,  saltem  mediocrem 
(quantam  qaidem  nobis  constat)  sint  explicationem  conse- 
^uutae.  Soias  Basilias  quidam  et  Gregorius,  qui  et  sexdecim 
istis  orationibus  enarrandls  operam  impenderant  s'uam,  yolae- 
rant  qnidem  Uli  qaasdam  annotationes  soholiis  consimiles^  etiam 
in  orationes,  qnas  nnnc  contemplaturi  samus,  nobis  relin-* 
qoere:  venim  qnod  in  ipsis  foit,  nalla  ex  parte  per  ipsornm 
doctrinam  adiatos  nos  reliquerant,  quippe  qaibus  neque  dipta 
yel  de  libris  divinitos  scriptis,  vel  de  exteris  sumta  cnrae 
fnerint,  neqoe  qnidqaam  alioram,  ad  qaae  partim  magnns  vir 
aUadendO;  partim  quaedam  adglotinando,  partim  matando  et 
mnltipltciter  Tariando,  suas  orationes  contexntt.  Eos  egp 
longo  ex  intervallo  sequntus  et  flrequenti  nsn  orationes  hasee 
mihi  ^miliares  reddens,  yacillabam  qaidem,  corde  qaadam 
cnpiditate  accenso  in  conatn  adijciendi  animnm  ad  earqm 
snblimitatem ,  ac  ceteroqain  etiam  canctabar  et  laborem  hnno 
snbterftagiebam ,  edoctus  neque  fas  neque  tutum  esse,  non 
puras  purum  quid  attingere:  sed  quia  complnres  inveniebam, 

Si  me  cohortarentur  et  incitarent.  non  sine  diviniore  quodam 
l  arbitror)  motu  cunctationem  aDiecimus,  et  iUius  ope  freti, 
qui  ipsa  in  oris  apertione  largitur  orationem,  qualemqualem 
nanc  explicationem  pro  viribus  nostris  edidimus:  in  qua  theo- 
logica  tneologice,  naturalia  naturaliter,  moralia  moraliter,  et 
ut  breviter  rem  complexus  eloquar  singula  modo  iUis  artibus 
consentaneo  declaravimus ,  ad  quas  pertinerent  Quapropter 
obsecro  lectores,  ut  ne  quam  haec  smt  accurate  facta  spec- 
tent:  sed  in  animi  nostri  Studium  intueantur,  atque  ita  quae 
a  nobis  dicta  sunt,  accipiant. 

(Fortsetsttng  folgt.) 
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Gesflüehte  der  alten  nach  Rom  entfahrten  Bibliothek 
zu  Heidelberg. 

Von 

Dr.  Anton  Inland, 

L  Oberbibliothekar  in  Würzbarg. 

Von  der  Geschichte  der  im  Jahre  1623  nach  Rom  abge- 
fBhrten  Heidelberger  Bibliothek  ist  bezuglich  ihrer  Yerwaltungi 
ihrer  Benutzung ,  so  lange  sie  sich  onter  dem  letzteo  Biblio* 
ihekar  Janns  Groteros  befand,  im  Grande  wenig  bekannt.  Denn 
Wilken  selbst  fand  unter  den  von  Rom  zurückgekommenen 
ud  in  dem  Fascikel  Mo.  834  enthaltenen  Papieren  nur  zwei 
die  Bibliothek  betreffende  Actenstucke,  als  .ein  Rescript  der 
Caaziei  an  Janus  Gruterus  vom  14.  Jun.  1617^,  worin  auf  die 
Kimfehlnng  des  Bibliothekars  yerfQgt  wird,  dass  dem  Meister 
Wilbelm  Deps,  welcher  ^sich  erboten,  hinfurters  Pfaltzbficher 
vff  die  bibliothecam  zu  binden^  ,,za  solchem  enndt  sollen 
kiUUg  Pfaltzbücher  zugestellt  .  .  .  werden^  ■)  —  und  ferner 
M  französisches  Handbillet  eines  Herrn  Colbert  —  vom  9. 
Dec.  1617  an  Gruterus,  worin  für  den  ChurfQrsten  Friedrich  T. 
eile  Legende  der  Heiligen  in  französischer  Sprache  und  eine 
Geschichte  der  Niederlande  begehrt  wird  -).  Das  in  der  Münch- 
ner Hof-  und  Staatsbibliothek  vorflndliche  Manuscript  j.Cod. 
hL  10787^,  eine  Abschrift  eines  in  Rom  vorflndlichen  Codex 
da  Janns  Gruterus  (Codex  Tat.  Palat.  1909)  giebt  dennoch 
cunge  Anskunft,  die,  wenn  auch  geringfügig,  dennoch  nicht 
Interesse  ist.    Gruter  selbst  hing  mit  unendlicher  Lii^e 


1)  Vgl.  Wilkan  Geschichte  der  BUdnng,  Beranbung  und  YendchtDOf 
der  alteiiHeidelbergischeD  Böchersammlangen.  Heidelberg.  1817.  S.  183.— 
Ht  diese  treffliche  Arbeit  Wilkens  lassen  sich  flbrigens  manche  Zusätze 
gafaea.    So  sagt  Jacob  Wvmplielliig  in  der  Schrift: 

^De  Tita  et  moribiB  kpiscoponun  aUoramqne  preUitoram  et  priBd- 
yan.  Alf  est  per  Reaat  Beck.  1512.  4<>/'  aad  zwar  in  seiner  Dedica- 
fiea  an  Biscbor  Wilhelm  III.  yon  Strassbnrg:  „Opnscalnm  Heinrici  de 
bgenoia  Njcholao  quondam  Spirensi  episcopo  transmlssnm  et  a  me 
Georgioqne  Gemigero  pr^posito  Heidelbergs  in  Bibliotheca  philo- 


»ma  reDertma/'    Die  Verrede  datirt  ,,Prid.  non.  Oct.  MD.'< 

Aafiuig  oes  Werkes:  ,>De  moribus  episcopornm  etc.** 
Manch.  Hof.  n.  St  Bibl. 
P.O.  lat.  576. 

Elae  wiebtige  ton  Wilken  fibersehene  Nachricht  Qber  Otto  Hein- 
rich and  sein  Verhiltniss  zor  Heidelberger  Bibliothek  iah  Friedr.  Pet 
Wiadt  in  Allg.  Lit  Anzeiger  1798.  S.  785—789,  wo  sich  anch  sein  Te- 
itaaeat-AaszQg,  dio  chnriarsttiche  Bibliothek  betreffend  —  vorfindet,  in 
den  er  unter  gewissen  E?entaalitlteB  auch  die  Uniyersitlt  Tibingen 
dsRfto  beattmle. 

2)  Ebenda  S.  186. 


an  seiner  Bibliolheoa  Palatina ,  wie  er  in  einem  Entwurf  sei- 
ner Vorrede  zu  den  Werken  des  Cicero  (Blatt  40  des  Codex) 
sclir^bt:  »lial{fwt  alii  sU^i  locam^  l^^beant  991^,  habewi 
cnriam:  pro  iis  omoibim  ßrat  noil)!  Bibliolheoa  Palatina;  ibi 
libros  ac  Chartas  —  negotiorum  peragam  otiami 

Gerne  iLommt  er  bei  Jeder  Gelegenheit  auf  die  Geschichte 
der  Bibliothek  zarflck:  <BlaU  34)  «Eri^  ante  aliquot  circiter 
triginta  annos,  quod  Serenissimus  Biblioth^pam  h^mo  non  so- 
Inm  reaediflcare  intenderit ;  quare  archltectorem  et  magistmm 
et  muratornm  et  f^brorum,  Qt  lignatoreyn,  ipsimnl  alios  ppifl- 
ces  $ä  se  yenire  iussit.  Et  postquam  Blbliomeca  den^giw 
aediflcio  suo  ipsigni  copsomata  erat,  tunc  eandem  cum  .^eliSc^ 
tfssiiDis  übri^  cumulavit  et  auxlt^  imo  etiam  eam  exora^Vit 
cum  aliis  centum  ornatibus  et  lapidibus  pretiosi^  et  rariaiciiiii 
artium  diversitate  conslitujt;  et  nt)n  solnm  hoc,  sed  et  qa- 
^naii\  summam  ad  eam  sat  tenepdam.  Transferre  et  seleoHs- 
simis  tam  depictis  quam  indßpictis  imaginibus  probe  oGcppari 
Yoluit."  Ebenso  spricht  er  (Bl.  2&»*)  yon  seiher  Zeit:  ^Qno 
splendore  maxime  fUlget  Serenissimus  noster  Elector  et  ^ih- 
meptisslmns  Princeps,  cui  omnes  coeHtes  ob  suam  praeataii- 
tissimam  clementiam  in  fovorem  suum  favere  ^tudeant  et 
erpcta  suorum  praedecessprum  oulmina,  qpae  ipse  tranqcen- 
dßre  coepit,  in  siopm  suum  tanquam  parentpm  vestigta  feon- 
tus  est.  Quum  ergo  ille  Bibliothecam  amammtis  Ubrorum 
selectissimorum  publids  conieeorare  dignatu?  est,  eandem-^ 
que  ampliare  et  exstruere^  .  .  . 

Ebenso  gern  rflhmt  Gruter  den  Bflcherreichthum  sein^ 
Palatina:  (Blatt  42.)  „Qpae  pmpia  in  libraria  Palatina «^  in- 
reniuntur/ 

Diese  innige  Terbindipig  Gruters  mit  seiner  Bibllptheca 
Palatina  hielt  ihn  im  innigen  yerkehre  mit  seinen  PfSItziscfaeii 
Fflrsten  selbst,  auf  welche  er  gleichsam  die  Liebe  zu  seiner 
Bibliothek  mit  übertrug,  indessen  sie  ihn  selbst  schdt^itep  und 
liebten  I  So  konnte  er  also  wohl  (Blatt  43)  sphreiben:  ^Qqi 
serenissimae  restrae  familiae  administer  Jan  quinque  luatm 
et  amplius  ita  lenere  a  Principibus  Palatinis  diiigor,  ilt  care 
aestlmor,  ita  dUTose  celebror,  ita  apHme  muner^r^  nt  novis 
prQrsus  indigeam  vopabuUs  . .  ,  $i  ipcomparabUem  baue  ye- 
sixm  digpalionem  comode  exprimere  valeam.  3«ne  ailicen 
et  ferrum  emolliat  calefaciatque  talis  ao  tantns  mnltipHettiB 
beneflcentiarum  fgnis,  nednm  istud  peetas  ▼el  solo  vefdorain 
munere  obligandum!^ 

yfenk  npn  hier  der  CborfOrstiiclw  BibtiotboMv  Grvter 


U  Spi  trzähtl  Qnitar  i«  4er  gednipktfa  Yomde  w  Cieero  (OMm 
Tiillfo  plares  adnac  consnlam  MSS,  Paiabnosy  quoi  AaikmiM  fiflM  4^ 


h  die  Bn^ldavg  4w  t^tLorffinirr 


tt£t^  »FreOick  ww  aich  

.  j  J^ioKotbekary  «Qhr  mring,  D^  WQh  ^oa^t  ^e|ir  Un|m 
li^ldeia  Wilhelm  ^yliiadtr  w^aig«lnn«  haue  «U  W^m^^ 
\m  nur  W9jlibr||(^bfi9  (il^all  rw  z^^^iit  GqU^HL.'' 
Die  Tera]il«i«9aa([,  W  W^lcber  QriMfr  ro»  fifliA«r  9«f4l^ 
4llKI  8|rn<i|i(,  i»t  fQtoef)4o<  Cr  Mia  aiQea  R«^  w)e  ^  m^int, 
ii9f;9lMili|iII  Bf4>WWg«P  Wf  AMraff  dM  ü^«»  ¥9« 
,^cR  M  ?rQfe39Qr  der  Rhetorik  ao4  PpeUk  mo(i  Aw^ 
^haiteif,  |n  «feinem  Miwort^chraibea  (üM  «r  niw 
4«q4  (RUM  8>)  w;  .Iiwmflui4?  üt  «gQ  i))e  Profe^fikr 
üriüUi^  w)OQ$  e»  ÄMoemia  Q^^mmß^  priiMria  tßdMr^ 
jm^ifTtit  in  Gyqma^wiy  careqa  «el«rio  peptl^a  ofloffiota 
Imponwi.  Rldennt  ma  prplaeto  jp^imei  paeii  t  agP  qudfüi 
n*9  «ppd  Um(«9  f^eMiMa  arbor  raro  di^tar  cQa)e«caref  «tr 
vn^vui  nisi  * .  Ipf^fls«  satQ,  qpfde  yeatnw  dioi  Wk 
^  nam  at  mendiceiq  |lQQtari^m^  -^  upd  aun  (flltr^  ev 
mU«  Bea0ld9ng  in  Heidelberg  an  ^  „aai  Jam  1911« 
«W^  QR^tl  «nie  DbTenIpm  n  Peiaiinp  flQnmi  tr^^ß^H 
€t  migißti^  m  4ie  b€$te^  Hh^ini^phe  w^in^  zu)ä{f 


ilalti^r  Mßvn^  f^mplaaqae  aeribe  noe  nUo  ip«a  wnm\ 
e«  Aon  yel  ti()i  ipa|  yi4e|ar  dedec^te  firpterum,  mi  ante 


e«  Aon  yel  ti()i  ipa|  yi4eW  dedecfte  firpterum, 

ilMTorvin.  eotp  qpipdepiiq  in  Ipcum  Aiccp^iafii  Pe^vU  sdpea-^ 
$^  (pillR  ^«ceptprom  aprafpFmi;  qu^Hidieqpe  iovitqr  Groappi«. 
gon  salano  miDimnin  mille  francorum,  et  ubi  similiter  potpl\$^ 
«R«  l|l*er«  gfUl«!  /f^HCP"*  e|  <»9rtwa-  Rtiem  W  Mm  po- 
taissem  auscipi,  et  dedissent  ibi  qmngentpis  soatpruin  iWPmP^^ 
et  pd  prindpes  faisseip  adpiissaq.  Et  sie  preeterea  alia  iQca, 
eftÜBUiMiB  iam  aBte  plare^  aiiBos,  in  qa|l)Qs  t^o  meam  et 
egregiam  '^qmem  anateatatioaeiii  lautiaslme  dbÜBere  potuis- 
aem,  st  non  roluntas  ab^raaael  mn  in  alienas  partes  exte- 
ramm  regioniiiD  profleitoeidi*^  -^  Gmter  geht  nun  auf  seine 
hinslidien  Yerbfiftnisse  ein,  nnd  schreibt  weiter:  ,,Praeterea 
eonparaTi  Uc  mihi  »eAli  MhorttlPi  tiibna  florenornm  millibos. 

fim\  0^94  r«^  m9^  mnfw  heitpein  in  hiiOTi«4einl«  de- 

Wß¥^  PPV4  rpst^wnp«.  M  pnnpta  profec^p  Yfp^epd^  yfr 
iff^  «Wiq^nm  ¥9|  pretM,"«  ^ot^  Apncbt  er  YPi»  aewei  zwp| 
dflp  94NU«eA  iMbe  »tphppdm  T&oblwn,  ¥pp  «ipnpm  H^p^ 

"         m4  ( 

fert^  «ppa 

KP  9MWI 

iBo  nee  amplius  Tel  raro  iii'tn>iin  iMndantiu'//.^  «'Iffjpi^ 


4f|«fkr  «iaftH^A.  ÄlIfMfflhP'^l    »W««  libfM  f«?«*  WW« 


' "        Typ] 


I)  Waken  a.  a.  0.  S.  187. 


nmt  facfle  iDi  dno  vel  tria  plausträ  grandiora.  Qaippe  nidliis 
fere  est  anthor  graecna  aot  lattnas.  quem  non  habeam  saepins 
daabüs  vel  tribas  editionibas.  Adsant  item  critici  omnes  re- 
centiores,  omnes  jaris  consulti  mentis  sanae  et  rectae  rationis 
stndiique  pleni ;  omnes  scriptores  historiae  veriores,  et  omnes 
Elhid  et  Politici,  ne  dicam  nisi  moltos  Italos,  plares  Gallos, 
qnornm  rarietate  distingnere  soleo  stodia  mea. 

Eadem  Bibliotheca,  si  distraheretur  in  Belgia  (qno  mnlto 
fere  sumptn  devehi  potest  Rheno  secando)  obyenirent  liberis 
meis  minimom   Quinque'  florenorum  germanicorum   miUia^ 

Slam  ipsam  apnd  vos  vix  perrnntayeront  daobns."    Hier  er- 
hrt  man  also  die  wahre  bibliothekarische  Schätzung  der 
Groter'schen  Bibliothek,  so  wie  deren  Bestandtheilel 

Ein  solcher  Bttcherfreund,  wie  Gmter  war,  der  die  Pala-* 
tinische  Bibliothek  als  sein  eignes  Reich  betrachtete,  liess 
natfirlich  keine  Gelegenheit  vorfiber  gehen,  ohne  seinen  Chor- 
ftrsten,  yon  dessen  Bibliothek  er  (Blatt  52^)  schrieb:  „quia 
nimiram  libromm  tanta  copia  yidetor,  qoanta  longo  lateqne 
in  aliis  bibliothecis  facile  .non  inyoniuntar*^,  anf  solche  Werke 
aufmerksam  zu  machen,  deren  Yorhanden-Sein  der  Bibliothek, 
wie  er  meinte,  znr  Ehre  dienen  werde,  zumal  ihm  der  Fürst 
sie  ja  desshalb  anyertraut  habe!  ,,Qaare  is^  schreibt  er  (Blatt 
52^ )  „mihi  suam  Bibliothecam  in  flnem  fldei  et  securitatis  et 
in  amplexum  dedit  ad  luendam  eam,  ut  yaleam  concta  in  ea 
pie  juste  temperanter  exequi  in  populi  magno  Europae 
majori,  Germaniae  maximo  Palatinae  familiae  bono  atqae 
honori.** 

Wie  nun  Gruter  seine  Aufgabe  behandelte,  mOgen  folgende 
Actenstflcke  bezeugen,  als: 

L  folgender  Zahlungs-  und  Ansobaffungs-Antrag,  den 
er  (Blatt  15—16)  an  den  Churfursten  richtete  I 

Serenissime 
Elector  Princeps 

ac 
Domine  Glementfssime! 
Autumnalibus  nundinis  oomitiafti  comparayerunt  pro  Bt- 
bliotheca  Palatina  chartft  hac  a^iecta  notatos  libros,  pro  qui- 
bus  ut  per  questorem  suum  pretium*)  solyere  nrgrayetur, 
ea  qua  par  est  animi  submissione  quaeso:  ut  et  hoc  indicare 
mihi  ne  dedinetur,  quid  mihi  faciendum.sif  circa  libros,  quos 
e  Hbraria  Gelsitudinis  yestrae  commodatb  accepit  per  Domi- 
nun  beae  meritum  et  edoctum  Harquardiom  Haereticum..(?). 
Neque  dum  ab  haeredibus  restituti  sunt.  De  eis  semel  Ue- 
rumfue  oonyeni  Gelsitudini  Yestrae,  sed  hactenus  nullum  re- 
oepi  responsum. 


1)  Die  Htndsdiiift  Ueest:  „Peredum'« 


2. 

Cfltanmi  cum  jam  iostel  Gatalogns  ^)  Francoftirteiins  et 
Kbri  afiqaot  snperiore  Septembri  prodierint  Bibliothecae  Al- 
ton oraamento,  obsecro  Te,  liceat  pro  eadem  comparare 
kos  iofca  scriptos. 

3. 

CjfriUi  commentaria  graeco  latine. 

PerronU  traclaius  theologicos  gallice. 

Gordofiii  controTersiarom  (omaoi  alterum. 

Flodoatdi  historiam  Ecclesiae  Remensis. 

(kfnini  traotaiDm  de  potestate  legum  bnmanaroiD. 

JosepM  Fatriarchae  vitam  arabice  latine. 

Yossen  Controyersias  contra  Pelagianos. 

Mysteria  hoUandica. 

Angrini  Conae  defensoria  Islandiae. 

Stfderum  errantium  observationes  WUkelthi  LanigramL 

Cmella  pro  causa  boni  exercitii,  contra  et 

Alhergaü  yitas  praestantium  virorom. 

Notmü  Ichtyophagiam. 

BubliuU  peregrinationes  HTerosoIymitanas. 

Gnscüni  Historiam  Gaüianim. 

Dedsiones  senatns  Dokmü 

Terentium  Heinsii. 

Porrensis  collegü  orationes  politüma, 

Cq^naeum  de  rocatione  ministronim. 

MercuTü  Gallici  qnartam  partem. 

Yesontionem  ~  ac  yirtutem  et  leges  eiw  e(e. 

CoUoquium  Gottonis  com  Gigordio. 

Saoaronicus  superioritate  Regia  8^. 

Heurmum  de  legatione  capessenda  ad  Indoa. 

Diseursus  politicos  Tassis. 

Clerici  Poesin  chitotianam. 

HolzenU  Prognostica. 

Palzelarü  Orationes  de  concordia,  beata-Yita. 

Eurdadi  Mendozae  lacnbrationos. 
Soper  hisce  exepecto  gratioeam  GelsUiidinis  Yeetrae  re- 
sponsionem,  eidem  nt  et  toti  Ulnstrifsioiae  Palatinae  famiUae 
precatns  k  Deo  optimo  maximo  faiata  omda  ac  feUoia  Ion- 
gm  longnrn.    Gelsitodinis  Yestrae 

devotiseimiis 
loannes  Grateriis. 

Man  ersieht  hier,  welcher  Geschftftsffang  an  der  Bibliothek 
bestand,  xvgleich  aberanch,  welch  anfmerkaamee  Auge 
Gcater  dem  Ausleihgesehifte  scbenktel 


i)  Die  BandsehrUt  hat  „PaiiegTnis^ 


n.  Weiterer  Anschaffangs-Antrag  Graters 
▼im  161& 

äerenffsime  Princeps 
ttotnine  CleiheDtissiinet 

Sequentes  etiam  libri  recenseolur  in  Bibliotheca  Pala- 
tina  de  mense  Septembri  airiio  miUesimo  sexcentesimo  de- 
cimo  nono; 

1« 

Orationes  CoIIegii  Porirenns. 

AuUcae  [MiiUäe  ^yäera. 

AdtHäe  Urtdi  tetHä  pars. 

Wühdmi  Hässiae  Öbserväliones. 

GäOicae  partes. 

Sabaro  de  securitate  Regia. 

Tardinus  de  pilis. 

Ktütum  amoris  amätoruni. 

Rupnaeus  de  vocafiöae  ministronim. 

jOft^ii^  Fantateoni$.  4^. 

loannis  Jansen  vom  Stoddiolm. 

Unter  «nee» 
befinden  sich  auch  Einige  atdete  Bftoher 
alss  seynd 

Caetandis  resoMtMMd  pemdM. 
Yofsen  (contra)  VblBgtöi. 
Oviden  metamorphoMM. 
Salmusm  BMrveiMnM.  49. 
Item  Salmusen  lUMnfrtiMM^  JP. 
Contardi  yariae  leetidaetf. 
Nardes  Regia  nm  iiwmmMt. 
Balberti  Defensio. 

BavaH  et  Monachü  descii^tM.  SMi 
Halbytä  Polonia,  tertia  pars. 
Poloniä  ibidMK. 
SolstiHum  hebraiewmi 
OraHoHeä  deoen  Oraeeia»  com  Lyito^ 
SdAmda  IidtiMiimes  polenieae. 
Buiihrfii  WiUMM  ftaadspiciini  piJMo  aediflcilienim. 
Suedonü  sermones. 
BemHm  edmeata  vita. 
FerdiUMdi  iMginale. 


NitthlMi  diese»  TiMI-AiIfgdNW,  iM,  MBeMei  g»MifL 
bei  ihrer  VerdorbiMWII  atfeh  Sit  gMi^attdieM  BidkArMMM 
nicht  alle  zu  bestimmen  vermag ,  so  scheint  es,  dass  «isot 
BibUolhekar  Gniter  geOhlt  bstm  nMclM,  dtt9  üü  Citacfttrst 


IMi  ÜIM  Ute  TÜd  mim  pnltt  «iMhMf  AMWMMtt 
Mif  filKg^dli  ftaeb  mancbes  A^f  vAfgm)liia|MiM  W«rk0, 
Ahm  <Mr  Heia-CMliIog  theimeisef  211  6raM^  laff,  gar  iliDhl 
ersekieBeB  seil?  ffieAnf  ist  WMi|f9Ml9  ett«  (UHU  41)  tin^ 
eioielt  stehende  Aeussemng  Gmters  za  A^\A%it  ^I4#  Biblio- 
tked  fÜMi^is  liftti  npra  toominati,  qni  partim  oinnes  Jam 
eoempti  ftaemnt,  et  qoonim  aliqai  quidem  adscripti  fkiere,  qni 
loa  adhuc  emebantnr,  sed  tamen,  quia  non  adkuc  in  iypis 
mnati^  tone  breviter  paulo  post  acceptaros  sam. 

(r0ru atiabg  fslgt.) 


M  nudsMirlft  d«s  RtaMts  in  der  ffltsfl.  Oettingeik«^ 
Wallettteifti^Iiea  Ftdbicomliuss-Blbliöthek. 

^  lii  NN.  tö.  and  19.  des  Jatii'gaiigs  1850.  dieses  ttlAlt^ 
übe  ick  die  Yetmtlthtiiigäusgesprecheii,  dass  die  Handschrift^ 
welche  i6k  dort  beschrieben,  der  Sammler  des  Ooffo  von  Triiii- 
beig  s«a  möchte,  fiä  ist  mir  abes  bald  darauf  die  UebeT- 
zeiügtug  geworden,  dass  idi  diese  Hottiang  za  yoreflig  ge- 
hs5t  tind  äosgespf  ochek  habe,  nachdem  ick  eine  zweite  Hand- 
^tl  d6S  üünh^hea  Gedichtes,  £e  in  aOen  Theilen  mit  d^ 
Yoa  mir  b6sckrieben6A  flbereinstimmte^  zk  erwerben  Gelegen-^ 
kit  gehabt  batte,  die  äb^  die  Schlossyerse  der  onsrii^ii: 

Daz  er  dem  wandtf  fey  pentmi» 
Ain  pftck  ift  der  Samer  genannt 

lock  in  folgender  Weise  fortsetzt: 

fiel  iek  getackt  Ton  maniger  huA 
des  warm  ain  fextarn  verlorea 
Dyielb  Yerlntt  was  mir  tzom 
ynd  macht  darnack  den  Renner 
Gat  kelfi  ms  von  all^  fwär.    J^meiL 

Die  yvnntbetd  SMnIer-IlMFdikckrfn  wnide  hieikHib,  aiek 
ib|MlMB  foi  alten  tsnefen  Gründen,  wog  z«  hinein  Aos» 
lege  dM  Renners.  ^  Mioht  Sekeif,  eilten  feTttm,  dek 
ich  ftlTentKoh  «ksgesyrochek,  aoeii  Mfcntikdi  z«  Mumm^ 
Mi  mick  bisker  von  yorstekender  Kundgebung  ab;  aber 
Haagel  an  Gelegenkeit  zur  Yergleickung  Jenes  fiberdiess  oft 
lehr  üBklerkaflen  Auszuges  mit  anderen  Handsckriflen  des 
üaKcken  Gedidites  yereitelte  meine  Absiebt  grflndlickerer 
Viiersadiung  des  gegenseitigen  Yerkftltnisses,  und  andere 
Metten,  dringende  BerufsgesckSfle  Hessen  mick  bald  den 
fitpnstaBd  nis  aw  demGesiekle  ^arllei^  ti»  Iek  in  Jflng- 
Mr  Zqti  nänttift,  natieMUek  aber  wi^  ^iner  Sfile^  von 


webAer  kritteohß  BearbaUniiff  und  neue  AugtN  deg&eMm 
in  ertreuliciie  AussicU  gestellt  wurde,  Anfrage  fiber  unsere 
Handschrift  erhielt  und  dadurch  die  Mahnung  an  meine  Pflichti 
die  ich  hiermit  2U  erflUlen  nicht  länger  s&ume. 
Wallerstein. 

W.  Freiherr  v.  Ufelhoh. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

In  Genf  ist  dieser  Tage  ein  eifriger  und  gelehrter  Biblio- 
phile, Herr  Jean  Louis  Bourdillon,  frtther  Kaufmann  In 
Avtgnon  und  Paris,  75  Jahre  alt,  gestorben.  Seine  Sammlua& 
von  welcher  1831.  und  1847.  ein  Katalog  erschien,  war  reich 
an  kostbaren  alten  Druckwerken  und  Handschriften.  Einen  Theil 
davon  verkaufte  er  um  1847.  in  Paris ,  darunter  ein  berOhmtes 
Hanuscript  des  „Roman  d'Alexandre."  Den  Rest  so  wie  sein 
Vermögen  hat  er  der  Stadt  Bourges  vermacht,  aus  welcher  seine 
Familie  stammte.  Es  befinden  sich  noch  eine  Menge  äusserst 
interessanter  Manuscripte  darunter,  so  z.  B.  das  unter  dem  Na- 
men „Heures  de  St.  Louis"  bekannte,  mit  prächtigen  Miniaturen 
gezierte  Missal.  Herr  Bourdillon  selbst  hat  eine  Textausgabe  der 
„Chanson  de  Roland,''  wovon  er  eine  alte  Handschrift  besass, 
besorgt,  sowie  eine  Uebersetzung  des  Nibelungenliedes  in  altfran- 
zösischer Sprache  herausgegeben.  (Wissenschaftliche  Beilage  zur 
Leipz.  Zeit  zu  Nun.  151.  S.  262.) 


Die  „Deutsohe  Gesellschaft  zur  Erforschung  vaterländischer 
Sprache  und  Alterthttmer"  in  Leipzig  hat  mit  einem  in  diesen 
Tagen  bei  T.  0.  Weigel  unter  dem  Titel  „HIttheilungen  der  deut- 
schen Gesellschaft"  erschienenen  Hefte  von  208  Seiten  (mit  1 
lithogr.  Tafel)  eine  neue  Folge  ihrer  bis  vor  einigen  Jahren  in 
Gestalt  jährlicher  Berichte  abgefassten  Schriften  erdffbet.  (Drei 
saldier  Hefte  werden  einen  Band  ansmaohen%)  In  diesem  1.  Hefte 
wird  unter  Nam.  5.  mit  LXVIU  Nummern  die  VeröfentUcimi« 
des  Verzeichnisses  der  im  Originale  in  Besitz  der  Gesellsehaft 
beindlichen  Urkunden  begonnen.    (Ebendas.  S.  251.) 


VetantwörtUcker  Redaclenr:  T^t.  Roier i  Nmmamu 
Verleger:  T.  0. WoigeL  Dmok  von  C. P.  Meiner  InLeipaig. 


SEBAPEUM. 

ntf^tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  llaiidschriftenkiude  uoi) 
Utere  Litteratur. 

Im  Verdne  mit  ffibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
keransgegebea 


T*a 


Dr.  Hoberi  Naumann. 


Aß  13»  f^eipzigy  den  J5.  Juli  1856. 

Zar 

Geschichte  der  alten  nach  Rom  entfahrten  Bibliothek 
zu  Heidelberg. 

.Von 

Dr.  intofl  Rilud, 

k.  Oberbibliothekar  in  Wdrkbarg. 
(Fortsetzung.) 

Nicht  minder  merkwürdig  ist  aber  ein  anderes  (Blatt  19) 
Aetenstfick,  nfimlich 

IL    Liefernngs-Yerzeichniss  fflr  die  Bibliothek 

„Gelevert  an  D.  Gruterus 
Voor  de  Bibliotheca  van 

Heidelberg. 
September  anoi  1618.^ 

Fl.   Xr. 

Diverses  Traites  de  Peron 1.  10 

Gordoni  Controrersiae —    15 

Hirt  de  gesUn 1.  10 

S^a  lUlica 2.  — 

XflL  Jilffgaat.  ]3 
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FI.  Xr. 
Silius  Italiens  4P. 

—    de  Harans.  12®.i  o  o«; 

Quatuor  coUoqnia  87      ^'  ^ 

Discoars  de  la  Pais ' 
Nonni  Schris  opagia 
Clerici  sacra  Poesis 

Mens  Horeosis         }       3.  25 

Hist  Renensis 

Le  lamuj. 

CoUoqniüm  FrancofQrten^  1 

Doblion  peregrinatio  Hyerosolymitana/ 

Helsenii  pronosUcon                         /      ...  15,  15 

Cyrillus  in  Moisen. 

Sermooes  paschales 

Nersius  de  Dei  Paris —  7 

Decisiones  Polani  GriYelli 2.  — 

Kepler!  Bphenaris,  nova  quaeslio 1.  6 

Capelli  vindiciae —  13 

Myaleria  Hollandica —  3 

Popma  de  differentiis  verboram —  6 

HaraiQs  de  legatione  Eymigrtioa —  8 

Phiiippi  Grnteri  Oratio —  10 

Wouweri  Epistolae     . —  10 

Terentius  Heinsii —  6 

Emblemata.  gebunden —  12 

—        Verl —  18 

Thronns  cupidinis —  17 

Prodi  Theologia —  3 

Institutiones  Imperiales 4.  16 

Copia  yerborum ,....  —  14 

Examen  forense —  7 

Decisiones  Polanicae      —  14 

Kepleri  nova  institutio —  12 

Mysteria  Hollandica — -  3 

Rhetonim  orationom —  6 

Antonil  Faber  de  monle  sacrae  jurisdictionis  et 

litigationis 3.  5 

Moquetii  Examen  Bibliothecae  Genevensis    .    .  —  3 

Ars  memoriae  (ex)  variis  Authoribns  ....  1.  20 

Argrini  epistola  pro  Palria  Islandiae    ....  1.  14 


Diesem  wirklich  im  acht  antiquen  Bi^phlijindler-Styl  ge^ 
fertigten  Verzeichnisse  eines  Niederlindischeo  BuchhAiidlers 
achliesst  sich  anmittelbar  das  folgende  an: 


r 


Livres  deliurez 

a  Moosig:  Graleroz  Ponr  la  Bi^liolheqoe  de  lUqstri 
Prince  Palatin  foire  de  Pasque.  leia 

Fl.  Xr. 
Eiicia  et  sMitMitiae  Reniin  Oalliae  ab  Lndovico 

sexto  adosqoe  Henrici  qnaiti  mortem  omnia 

et  oniTefsa.    Tomii  gsaftaa 18.  40 

Camdeni  annales  reram  AsfUearaii  sab  lUia- 

beika.    HoUand 3.  10 

CTihraei  Orationes  et  Kpistolae  posthimM  .    .  1.   10 

Clasii  historia  ▼arianm  plantaniii —     5 

EpiMtti  Masao  oollig.  Gallioa^ 1.     3 

Pasehalii  Yirtates  et  vitki 1.     2 

Safaistias  galliee 1.  10 

Saetottins  gattice 1.   10 

Teriponias  ooitia  iistilitioiiei  CaMni  3.   10 
JUtova«!  GaafiKatio  QilTlniatarui   e  propiiU 

suis  bibliis -^40 

FeigOBiOBlIas  a4  leDlioaa  Moliii  9^ 4.  10 

J#Mni3  Baptlstae  uori  quadrage^imlia  ethiea 

poUtica 4.   10 

ümwmi  cQiciQQfls  funebiea.  8^ —   40 

Orwdi  diaeursD«  Mp^r  myaleria  ftdei  ....  —     4 

Cjriaoi  problemata  matheniaiica 3.  — 

F^tas  Pariaifla  caotra  aeotarios  de  polf^i^ata 

Papae 4  15 


Noch  tndet  aich  folgendes  Schreiben  (Blatt  21). 

^aa«iear  Haltq  graad  maosiaiir  des  rois  et  .... 
vf  OS  pries  aeatim  la  main  sar  oarnei  qni  allames  k 
promis  Yoicy  ces  livres  qui  mettres  sar  ce  calalo-» 
gae  poar  la  foire  da  pasqaes  1619  pour  la  Biblio- 
iheqae.'' 

Noeb  Indet  sich  (Blatt  55)  ein  Protocoff-Aaszag. 

^xtraolas  cnjosdam  ProlocaJli  ex  Bibliotheca  Pa^* 
miM  per  Mathaeum  Gassaer^ 

wdeh^  Jfedocb  giozlioh  anzosaimnenhäagaiid  ist,  wie  der 
ftst  zeigt:  y^Menofia)  tai  apere  Franeofartf.  |  De  pia  eatalagei 
id  Kbnoibeaan.  |  De  aaiia  Catatago.  |  Comentarium  Caspari 
Uft.  I  CsMam  mihi  mittat  Ptautum  porviim.  |  Item  Exaifr- 
ma  aMqiia.  |  Zgiioa  mihi  mittat  exempiarfa  doO)  et  aüa  trta 
tearsint  1  Kpilapbia  al  examplaria  a  Stniadia  mittenda  n^ 
Belgiam.'' 

13  • 


Auf  die 
lY.    Besorgung  des  Aasleih-Geschfiftes 

deutet  (Blatt  101^)  die  SteUe: 

jfÄUectus  FlorenHnus  sumpsit  Opusculnm:  De  mifa- 
bilibus  noTae  et  veteris  urbis  Romae.  Basileae 
1519.  :  Wolfflus. 

Beroardini  alma  historia  ad  yirgines  Urbis  Mediola- 
neusis.    Tres  sectiones. 

Emendationum  libri.duo  1557  apud  Bidnm. 

Gonradns  Stutgardus.  1506. 

Gyriacus  Amonitanns.    Epigrammata. 

Inscriptiones  antiquae  per  Aloysium  Titmoft. 

Francisci  Albecbini  Opusculnm. 

Epitapbium  antiqnornm.    Lugduni. 

Gumulus  antiqnitatnm  libri  tres.  1588. 

Antiquitas  urbis  Patavü.    Anno  1508.^ 
so  wie  nicht  minder  andere  (Blatt  42«)  vereinzelt  erschei- 
nende: 

^Et  sunt  nonnulii  etiam  alii  libri,  qnorura  numerus 

extat  qui  ad  eandem  Serenissimi  Principis  librariam 

pertinent,  qnorum  numerus  prae  oopia  tanta  non 

fuit  adscriptns,  quare  quia  hinc  ei  inde  ftierunt  re- 

ducli  et  detracti,  quos  colligendi  tempus  nunc  nobis 

restat.^ 
Dieses  eine  Reliquie  aus  der  Geschflflsführung  des  fleis- 
sigen  Gruters  in  der  ^Bibliotheca  Palatina'^,  deren  Schicksal 
nach  der  Königskrönung  des  schwachen  und  unglücklichen 
Pfalzgrafen  Friedrich  Y.  jedenfalls  der  Gegenstand  diplomati- 
scher Yerhandlungen  zwischen  Maximilian  I.  Herzog  in  Bayern 
und  Rom  gewesen  sein  muss.  Bemerkenswerth  bleibt  hier- 
über eine  Note,  welche  sich  in  dem  bereits  seltenen  Werke: 
I.  Jacob  Traicte  de  plus  belies  bibliotheques.  Paris  1(>84. 
p.  86.  87.  findet: 

^A  cette  Bibliothique  est  encore  unie  celle  des  comtes 
Palatins  qu'ils  avoient  ä  Hildeberg.  Lefquels  ayans  efle  de- 
faits  Fan  mil  six  cens  vingt-deux.  par  le  Duc  de  Bavieres 
Lieutenant  General  de  TEmpereur  Ferdinand  H.  il  offrit  celte 
Bibliotheque  au  Fape  Paul  Y.  au  rapport  d'Henry  de  Spende 
Euerque  de  Pamiers  au  YI.  tome  de  ses  Annales  Ecclesiasti- 
ques  Tan  1622,  qui  remercia  le  dit  Duc,  ne  Ta  voulant  acee- 
pter.  Mais  par  apres  ce  Duc  la  donna  ä  nostre  S.  Pere^  le 
Pape  Yrbain  YHL  le  pere  des  lettres,  qui  enuoya  en  A11&- 
magno  Leo  Allatius,  Grec  de  nation.  pour  en  ohoisir  les  livrea 
les  plus  rares  et  exquis,  a  fin  de  les  envoyer  ä  Rome  pour 
estremis  dans  le  Yatican,  et  soigneusemenl  conserves  sotu 
rauthorit6  du  Souverain  Pontife."* 
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Leite  ist  es  unendlich  schwer  den  Torhergingigen  Ter* 
handlangen  tnf  die  Spur  zu  kommen.  Denn  so  reich  anch 
das  Material  ist,  welches  die  Mflnchner  Archire  so  wie  die 
I.  Hof-  mtd  Staatsbibliothek  (-^  man  erinnere  sich  nnr  des 
Briefwechsels  und  der  diplomatiachen  Terhandlnngen  des  Pflll* 
ler  Gesandte  Lndwig  Camerarias  —),  ans  dieser  Periode 
besitxen,  so  Torschieden  anch  die  Mittheilangen  Aber  die 
einzelnen  Yorkomronisse,  so  hfioflg  die  Briefe  zwischen  den 
Personen,  die  die  Hauptrolle  in  Jenem  grossen  Zeit -Drama 
spielten,  so  findet  sich  gerade  Aber  die  Bibliothek  zu  Heidel^ 
berg  und  deren  Hingabe  an  Rom  fast  Nichts  mehr  Tor. 

Einige  fearige  Briefe  Gregors  des  XV.  an  Maximilian 
zdgen  zwar  die  mächtige  Sprache  dieses  Kirchenffirsten,  mit 
der  er  sich  an  Maximilian  wandte,  Briefe,  welche  hier  ihre 
Auhahroe  linden  mögen,  aber  eben  die  Verschenkang  der 
Palatioa  lassen  sie  nnberflhrt,  so  nahe  sie  auch  dem  Zeit- 
pnnkte  der  geschehenen  Cebergabe  stehen,  welchen  der  spä- 
tere Nantins  Petras  Aloysios  Carafa  (zn  unterscheiden  von 
Carl  Carali,  dem  Verfasser  der  Historie  de  Germania  sacra 
a.  8.  w.)  in  seiner  ^Legatio  apostolica  ad  tractnm  Rheni  et 
ad  pffOTincias  inferioris  Germaniae  ab  anno  1624  nsque  ad 
annnm  1634.*^ 0  ini^  ^^^  Worten  bezeichnet:  ^Tandem  Fede- 
rico  coDiite  Palatino  exauctorato  et  propriis  ditionibas  exuto 
BAliotheca  ea  tam  celebris  uH  victoriae  monumenlum^  a 
■aximiliano  Bararo,  catholicae  confoederationis  supremo  dnce 
ae  yictore  missa  est  ad  Ramanum  Pontiflcem." 

Jene  Briefe  Gregors  lauten: 

(1.  genommen  ans 
Cod.  lat  mon.  10394  =  Cod.  Manh.  394.  fol.  443b-*-444a.) 

Dilecto  fllio  Nobili  viro  Maximiliane 
Duci  Baaari«. 

Dilecte  flu  Nobilis  vir  salutem  dtcl  Pastoralis  nostrae 
sdieltndinis  ocnlos  a  yictore  exercitu  Nobilitatis  ta»  fere 
ranqnaro  dimouemus;  iucundissimom  enim  est,  qaod  ipse 
Angelts  hominibusque  pnebet,  pietatis  ac  fortitudinis  specia- 
enhmi.    Tam  magnaro  nobis  delectationem   ea    fama  affert, 

Sie  nobilitatem  tuam  sequilur,  te  scilicet  auxilio  profectum 
tholicae  Religioni  atque  Romano  Imperio  latrones  Regno- 
rmn  oppressisse  atque  in  eas  angustias  amatos  proditorum 
red^sse,  vt  cum  se  fortitudine  toeri  non  potoerint,  prssi- 
iinn  a  perftdia  petere  coacti  sint.  Nunc  aotem,  vbi  rumor 
pererebnit,  te  l»sae  fldei  poenas  a  deserlore  Mansfeldio  repe«* 
Atnnm  exercitus  tut  partem  in  Palatinatum  inferiorem  misisse^ 
nen  aliad  sane  a  virtute  nobilitatis  Tu»  Cristianus  orbis  ex- 


i)  VzL  Legatio  etc.  etc.  Edidit  J.  A.  Glnzel  Wiroeburgi  1840.  p.  120. 


MdfeiL  itiiam  sltifnim  harelioonml  tttdinm  aC  b*qim  Cttho- 
Uee  ReligioDis  Triomplios.    Nos  aulem  ipsi  facüe  in   eani 
spem  addacintr;  sed  prolaclo  n  fere  comiiem  sibi  limorai 
p«tenaa  amor  aeoiacit,  aliquando  subdubitare  e^'mar,  ae 
prtneepa  Ceaabraruflif  parilissimas  discordiaroro  artifax,  ad 
▼idoriaram  loaraai  corram  relardandum  eiusmodi  difBcallalaa 
affieral,  qoibas  plerüB<ioe  rbi  de  paotis  aemandis  agilar,  toda*» 
ratomai  oösipiralionea  confliolari  solent    Sed  otonia  imp^ 
dineata  faolla  aniiai  tai  iDagnilado  propalsabit,  neque  tI  de 
iara  donnentioQuiti  aut  de  siipeadioram  solallooe  diasettt 
oocasioaem  violoria  dabi  palietur  e  manibas  istis  h^retieo«* 
mal  aanKttine  foecilitar  madeatibus.  Perge  alacriter  dileoie  fili 
qaein  ?ltionnin  Deas  omnipoteDlia  in  admiDialroram  aoitim 
koMea  aaoa  hao  teanpealate  deiegisse  vjdetor.    Rnitert   n 
Palatinataa  inferior  ad  C^sarem   obedienlia  tedactaa  iniar 
Banari»  virtalis  monumenta  qoaai  primum  sit.    Nos  aocaia 
Mobililati  too  peramaatw  beDedicealea  Deam  orara  non  da« 
aislimas,  vi  tat  perturbationibus  aliqaaada  per  te  compoaitifl 
eam  gloriani  adipiscare  quam  coDseqaeutiom  »laiam  taati-i 
moaia  at  biatoriaraai  Tooea  triboare  aolenl  Palrie  pareatiboa 
et  Religionia  defeaaoribaa.    Datam  Roais  apad  S.  Petraai  dte 
iy  DaccAb.  1621.  Pont  i^. 

(2.  genommaa  aas 
God.  lat.  Hdon.  103dl »  God.  Maoh.  394.  f.  444a.) 

Dilecto  flljo  NobJU  viro  MaximUiaao 
Docis  Bauari»  Gregorias  XV*. 
Dflecte  Ali  salutem  dtc.  Langioreis  sumaa  cum  laades 
qiiam  cam  hartationea  soKbiiiiua  ad  Nobilitatem  T.)  iliia  anild 
abondas,  bis  non  eges.  Nosti  iam  pridem  quam  in  loa  vir- 
tute  spem  public«  tranqoiliilatis  constitoerimus,  sed  profaclo 
ei  semper  camalate  et  consilio  et  re  ipsa  respondisti.  Nunc 
aalam  glori»  to»  et  ReHgionis  dignitati,  qo»  caas»  6ol|)iinct» 
propenodnm  suni,  cum  taaeamus,  in  moerorem  aane  gradiBaa« 
mam  noa  coniecit  nuncios  acerbiasimus,  qui  paoeai  cum  Pa«« 
latina  facieidam  renunciabal.  Hiseret  Nos  Catholic»  Ecciaatei 

Padet  bnitts  »latia,  si  quidem  boo  verum  est.  Catholioes 
riaoipaa  hortamur,  vt  ab  ütis  Regionibos  tam  graue  damwuia 
et  dedecas  probibeant.  Nobililaiem  T.  qai  bortaretur,  vide^ 
retur  aaae  suspieari)  ta  tnarum  laudum  ioimieam  et  im  ipatea 
esse  ^bliium.    Fidinus  rirtuti  ta«  eertoque  seimas^  te  doh^ 

Iaam  arma  aponte  difosiiurum  esse,  doaao  Palatina  peiilaa 
eieefö  Catbolioae  Rettgievi  aeouritaten  restitueris,  el  RamaA^ 
Impeiit  digaHatem  amxeria.  Quod  optandum  ia  pmantin 
videtar  id  est,  aum  Dacia  Tictortsqae  piMentia  axerüittta  ipai 
non  parum  conflrmentur,  non  ab  re  videretur  esse,  si  copie, 
qaas  ia  PalaUnatam  iafariorem  mi»sti,   te  ipsum  Tietonim 


tekrorem  oortm  aij^ttere  possakt.  Nihil 
tanf  artfaim  est,'qood  a  perspecta  fortitudioe  taa  non  ex- 
pedal  Crfstianas  orbis.  Nos  aotem  qai  Imperii  defensi  at 
nelfguHiis  ampliflcat«  gloriam  CDpimos,  Nobiiitati  to»  AposiiH 
lieaai  tibi  benedictionem  peramanter  impertimur.  Datom  Rom» 
apad  S.  Petram  snb  annulo  Piscatoris  die  25.  Deoemb.  1621. 
Pool  1«  •* 

So  der  Papst  I  Dagegoa  flndeo  sieh  bereits  Sparen  Ton 
dar  Iniercession  Dritter  I 

1622.  17.  Mars  schrieb  Heinricas  Lancilottos  S.  Th.  Doc- 
lor  LoTaniens.  Ord.  D.  Aag.  per  Rhen.  et  SneTiam  Commis- 
Sarins  genctalis  an  Tilly  von  Mainz  aas:  „Qaant  a  la  vre 
sic^a  de*  Heydelberg,  ie  prie  le  hon  Dien,  q*Qii  plaise  a 
sot  Ires-benigne  Grace,  de  donner  T.  £.  yne  courte  et  glo«- 
rianse  Victoire,  a  l*honneur  de  Dieu,  a  l'exaltation  de  nostre 
sainete  Mere  l^Eglise  Cathol.  et  anl  a  l'augmentation  de  nre 
Ordre  de  S.  Augnstin:  a  raison  do^noy  ie  detneüre  tonnonrs 
eoam*  an  paravant  en  nna  pretension  et  protestAtion  de  nre 
droi  et  snr  nostre  convent,  Sapience  et  Bibliothecqs  d'Rey- 
ddberg,  esperant  et  Praesentium  tenore,  tres  hamblement 
reqnirant  Vre  Excellenoe,  de  me  vouloir  tenir  la  main  en 
carte  ttiienn^  petition  ..." 

ILb  ist  ditees  Schreibeh  des  in  der  Ordensgeschichte  der 
Ailga3tiner-Er<$tniten  nicht  nnrfihmlieh  bekannten ,  so  wie  als 
Gelehrten  erprobten  P.  Heinricus  LoncUottus  tm  so  merk- 
wftrcUger,  als  man  bereits  damals  schon  irgendwie  erfahren 
haben  musste,  dass  es  sich  nm  die  Bibliotheken 
handle,  womach  Landlottns  glaubte,  auch  die  Ansprache 
seines  Ordens  auf  das  SapienzcoUegium  und  dessen  Biblio- 
thek, weil  ehedem  dem  Augustiner-Orden  gehörig,  machen  zu 
soUeo. 

Dieser  Brief  findet  sich  noch  in  dem  Actendepot  des 
L  Reichsarchivs  zu  Mflnchen,  indessen  sehr  zu  bedauern  ist^ 
dass  ans  dem  Kriegs-Act^n-Bande  86  des  k.  Reichsarchivs 
dte  BUlter  249  —  254  überschrieben:  „Tfuncius  Bericht 
die  Bibliothek  V.  28.  Jul.  1622^  so  wie  die  anderen 
auf  Heidelberg  sich  beziehenden  Papiere,  wie  BI.  347— -357. 
395—406.  410—415.  426-456.  467—469.  500-507  ent- 
fremdet sind. 

Es  mag  übrigens  die  Nachricht  Aber  diese  beabsichtigte 
Terseadung  der  Palatina  weit  verbreitet  gewesen  sein,  als  ein 
gewisser  ^Hermaanns  Tedering  de  dato  Patavii  20.  Jan.  1623^ 
an  Georg  Remos  schrieb  :0  »Dum  jRoma^  agerem,  exSdoppio 


1)  Mtliartnasen  aimmt  in  seinen  „Beiträgen  inr  PfSUtSGlen  CSe- 
ehte  IL  S.  136''  Bezug  anf  diesen  in  y^Gelebrinm  virorom  Bpistolae 
iiediiae  LX.  .  .  In  lacem  pro(uHt  E.  Fr.  Hanmel.  Nerimberge.  t777« 
(Ipisu  LH.  p.  iA    Anliülgend  den  »«tatieteai  leeam*'  so  yriM  das  Atfchiv 


et  Ddo  le.  Fabro  Bamberg,  medico  et  bolaiiico  f^pslij  Uimi- 
diiri,  qoendam  ex  bibliolheo<e  Vaticanae  caratonbvs  aactori- 
täte  Ponlificis  Heidelbergam  cum  6  millib.  Coronator.  ablega- 
tum,  qni  bibiiothecam  Paiatinam  dolus,  cistisve  iDclosam,  Bo» 
Biain  addnceret.  Nam  ita  se  res  habeat,  et  an  non  tke$au^ 
rus  üle  Germaniae  tempestive  in  tutiorem  loeum  iranslalus 
Sit,  nondam  ex  quoquo  plane  cognoscere  licuilP 

Leider  dass  diese  Quellen  verloren  scheinen !  Selbst  dem 
verdienten  Verfasser  einer  unvollendet  gebliebenen  trefflicbea 
geschichtlichen  Arbeil  über  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu 
MOnchen  scheinen  noch  bessere  Quellen  zu  Gebole  gestanden 
zo  haben,  indem  er  in  der  Zeilschrift  „Bayerische  Blätter 
fflr  Geschichte,  Statistik,  Lit.  u.  Kunst.  1832.  N.30. 
S.  238—239:  fiber  die  Heidelberger  Bibliothek  folgende  der 
weiteren  Verbreitung  wGrdige  Mittheilung  macht:  „Die  darge- 
botene Gelegenheit,  seine  Bibliothek  unstreitig  zur  ersten  von 
Deutschland,  wo  nicht  von  Europa  zu  erheben,  Hess  Maximi- 
lian leider  unbenutzt  vorQbergehen.  Heidelberg  war  den  7. 
Sept.  1622  von  der  ligistischen  Armee  unter  Tilly's  Anfüh- 
rung erstürmt  und  geplündert  worden.  Unter  den  als  Kriegs- 
beule hioweggelührten  Schätzen  befand  sich  auch  die  unver- 
gleichliche und  aliberQhmle  Bibliothek,  welche  von  dem  Sie- 
ger fOr  seinen  Fürsten  als  Haupt  der  Liga  in  Anspruch  ge- 
nommen und  noch  im  Monate  Dezember  nach  München  ge- 
bracht worden  war. 

-  Allein  Maximilian,  welcher  von  dem  päbsilichen  Nuntius 
zu  Köln  schon  im  Voraus  um  dieselbe  fQr  den  Pabst  ange- 
gangen worden  war,  wenn  diese  Stadt  erobert  werden  sollte, 
halte  sich  auch  gegen  den  Kardinal  v.  Zollern  geäussert,  Sei- 
ner Heiligkeil  erwähnte  Bibliothek  als  eine  Beute  ausfolgen 
lassen  zu  wollen.  Kaum  hatte  man  zu  Rom  Heidelbergs  Ein- 
nahme erfahren,  als  auch  sogleich  Kardinal  Caraffa  an  Maxi- 
milian, welcher  damals  sich  gerade  auf  dem  Reichstage  zu 
Regensbarg  befand,  um  mit  der  so  sehnlich  erstrebten  Chur- 
wQrde  belehnt  zu  werden,  abgesendet  wurde,  um  ihn  an  sein 
gegebenes  Versprechen  zu  erinnern.  Sei  es  nun,  dass  er 
seine  Bibliothek  nicht  mit  fremdem  Gute  bereichern  wollte, 
sei  es,  dass  er  den  Werbungen  des  Pabsles  nicht  widerstehen 


in  einen  solchen  tebrar.ht.    Der  Camerarische  Briefwechsel  macht  bief- 
tber  folgende  MiUhe'lung : 

„Exiract  Schreibens  aus  Sirassburg 
V.  30.  Marl  st.  vet.  1623. 

Heut  ist  Fridrich  von  Castilion  bey  mir  gewesen  kombt  von  Regens- 
pnrg  und  zeugt  naher  Zweybrufken,  d  e  kaysert.  Re^olution  ist,  dass  die 
Churfurst.  Fraw  Willib  in  ihrm  WiUumb  . .  restituirt  werden  solleo,  der 
sestali  dflss  die  ('«hurfr.  Fraw  Wiitib  das  eolfuhite  Archivum  der  Caolx- 
fei  wipderumb  gehn  Heydelberg  lieffere." 

(Cod.  lat  10,396  oder  Bav.  2531.  Cod.  Man.  398.  Acteost.  89) 


koflole,  Maximilian  willfahrte  allzonaohgiebig  dem  Ansinnen 
Gregors  IT.  nnd  Hess  es  geschehen,  dass  com  noersetzlichen 
Verlast  für  ganz  Dealschland  die  herrliche  Sammlang  nach 
Rofli  ealiShrt  warde,  um  dort  za  erhöhtem  Glänze  der  Vati- 
cana  aofgestellt  zu  werden,  zugleich  aber  fBr  die  Wissen- 
sdaAen  gleichsam  nnterzngehen!  Ja,  Maximilian  erliess  aar 
des  päbstlichen  Abgesandten  Leo  Allatias  Ansuchen  sogar 
Tea  Regensburg  au»  an  die  Rorkammerrftthe  den  BefehM), 
teselben  gegen  Bezahlung  mit  Fuhren  und  Futter  zur  Wei- 
lerbringung  zu  yersehen.  Ueberdiess  wurde  an  den  Kupfer, 
sieeker  Sadeler  noch  eine  Ausgabe  von  300  Gulden  fQr  das 
Siechen  und  Abdrucken  von  4300  grösseren  und  4500  klei- 
leren  bayerischen  Wappen  gemacht,  welche  vorn  in  die  Bfi* 
eher  der  heidelbergischen  Bibliothek  eingeklebt  wurden.^ 

Ist  nun  diese  Angabe  richtig,  so  mögen  beilluflg  8800 
Bäade  der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom  gekommen  sein» 
Welches  waren  wohl  diese  Werke? 

Einen  Blieh  auf  einen  Bestandlheil  dessen,  was  die  Va* 
ticana  ans  der  Heidelberger  Bibliothek  bezog,  gew&hrt  nnn 
der  m  der  k.  Hof-  and  Staatsbibliothek  unter  .Cod.  Bav, 
C«L  ibT  vorBndliche 


1)  Er  lautet  ro!geDderma$sen : 

Liebe  eetreoe! 

Uoofs  bat  der  Pipst.  abgeordnete  Doctor  Leo  Allatins  In  Underlbe- 
BifiLhcit  zu  erkhenen  geben  aod  gebetleo  Ihne  mit  Faehren  und  noiU 
wendigea  Fuelter  Terhilfflicb  zn  sein,  damit  er  die  heidelbergische  nacher 
ttadien  gebraebie  Ribliothec  weiUer  verfiehren  möchte. 

Dieweile  war  dan  genedigft  leiden  m«lgen,  dar3  Ihne  zo  (olchena 
iaieit  aoete  anlaiit:  ond  berorderoni  ffelainet  werde.  aKa  wiffet  Ihr 
Ibüe  fowol  der  Foehrrn  alfs  anbh  M$  hieza  bedürifliaen  Fueiters  bal- 
bei  wegen  gebarende  bezalang  To  weiit  zuverhelffen,  damit  yedorh  weder 
nfere  Unte*tbanen  wider  Ihren  willen  darzue  angehallen,  noch  der  halber 
fo  na»  z«m  anbaoea  and  fonlt  vonnAhen.  zuvil  binaiisgelalTen ,  Tondem 
ia  tliem  guette  discretion  gebranchl  werde.  Sei  each  damebea  in  Gn. 
gewogen. 

Regenfjivrg  den  10.  Bfartii  1623. 

Ans  diesem  Briefe  scheint  hervorzugehen ,  dass  die  heidelbergif che 
Bibfi<)Uiek  ganz  nach  München  gekommen  sei;  dagegen  sagt  Kzechiel 
Spaheim  in  Minen  M6moires  sur  la  mort  et  la  vie  de  TEIectrice  Louise 
ailiaflie  hlnsichüch  derselben :  De  sorte  qne  ceste  Bibiiotheque  fut  divi« 
»e,  Bois  de  Decembre  de  Tan  1622  et  chariee  en  partie  i  Rome,  en 

al  München.    Narh  demselben  soll  anch  einen  grossen  Theil  der 
ergiscben  Bibliothek  der  Kardinal  Lndovisl  von  Maximilian  zum 
techenhe  erhalten  haben. 
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Romae  Afio  tSOG.,«) 

welcher  ans  226  Folioblittern  bestehend  eine  Abschrift  des 
ValicaDischen  Bibliothek-Inventars  bildet,  wie  denn  ein  bei- 
gesetztes NB  meldet: 

„Libri  omnes  qui  in  hoc  indice  allegantnr,  conservantnr 
Romae  in  Bibliotheca  Vaiicana.^  Die  MerkwOrdigkeit  ist,  dass 
die  Titel  aller  Werke,  die  sich  unter  2188  Nummern  aufge- 
führt finden,  in  die  Lateinische  Sprache  —  offenbar  zur  Er- 
leichterung der  Italiänischen  Bibliothekare  —  fibersetzt  sind. 

Den  Vorrath  der  Bficber  betreifend,  so  enthält  derselbe 
so  ziemlich  das  Beste,  was  von  1540  bis  1600  in  teutscher 
Sprache  erschienen  ist,  dagegen  nur  sehr  weniges  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.  Es  mftgen  hier  eimielne  merkwürdige  Bfi- 
eher  folgen: 

1568.  Uenrici  Wirri  disceptio  poelica  Nuptiarum  Serenissimi 
Domini  Wilhelmi  Comitis  Palatini  et  serehissimae  Do- 
minae  Renatae  Ducissae  Lotharingiae.  Aognstae  Vin- 
delicorum.  No.  42. 


(Ohne)Poemata  qnaedam  Germanica  cum  suis  flguris  de  Tem- 

Kore,  de  Aula  Principum,  sea  Adulatione,  de  doTotione. 
e  Diabolo.  etc.  No.  51. 

1475.  Conradi  de  Megenberg  Über  de  conservanda  sanitate 
et  proprietatibus  hominnm,ooeli,  animalium.  dcc.  Aii- 
gustae  Vindelioonim.  No.  5J. 

1570.  JoaDis  Saxii  primus  Über  Proverbiorum  ^  comediarum, 
tragediarum.  elo.    Norimbergae. 


1570.  Joauis  de  Saxia  secundus  liber  representationum,  id  est 
Tragediarum,  comediarum  etc.  Norimbergae. ')  No.  74. 


1530.   Historia  quatuor  filiarnm  Aymonis  Garoli  Magni  Import** 


t)  Der  Fertiger  dieser  Kataloge  war  hacbst  wahrschefnltdi  der  be- 
kiDDte  Glö ekle,  der  als  ,,secretaire  des  lanfiles  ia  Nord*'  in  Vatleaa 
angestellt  war.    Vgl.  Anzeiger  zu  Iduna  und  Uerinode  1812.  No.  19. 

2)  Bezüglich  des  Hans  Sachs  Gndet  sich  noch  unter  No.  80:  .,QaiD- 
tus  Über  super  Psalmos  Da^idicos,  Syrach  et  Proverbia.  Norimbergae. 
1559.*'  *-  No.83.  „Tertius  über  Tragediarom,  comediarum.  etc.  Norimbg. 
1501.*'  —  No.  146.  ,>Poemata,  Tragedia,  Gomediae  etc.  Norimbg.  157a'' 


i0rä  m.    Um  •Mkn  €«i)  JottJ  CMfaritf  gft5tk  li 
fliflns,  Mognnliae.  No.  78. 


i96&  Mailiiaft  Hdiwirti  PoMit,  wa  Paradists  VirMInberM«- 
aus.    Argealinae.  No.  233. 


UK.  Siemala  aatiqaaa  Nobililatia  al  DonfiiohaB  de  Calatli 
Bono  yero  de  Bappenheim.    Aagastae.  No.  288. 

148B.  Liber  SaBctonuD  PatrUm.    Aogustae.  No.  338. 


im.  Liber  Dtalogormn  Gregoriu  No.  339. 


iffif.  HarlilDlogtüm   Saoclorom  secandom  Caltadarinm   ex 
RieroaTibo,  Beda  etc.    Argentioae.  No.  340. 

1569.  fiymBi  et  Caatas,  seo  Psalmi  canendi  ia  Ecciesia.  Fran- 
eofarti.  No.  382. 


IfiU.  Ambrosii  Lobwasser  Poema  et  caotus  Paalmorum  Da- 
tldis.    Lichii.  No.  403. 


152S.  Vltae  Sanctoram  pars  hiemalis.  Augastae.  Vind.  No.  424. 


1531.  tesignia  S.  Romani  Imperii  et  (otios  Cbristiaaitatis  in 
KdTopa.   Honacbü  No.  443. 

15S5.  Liber  cantaam,  seu  ftylmoram  Joaüis  HorniL    Norim- 
bergae.  No.  541. 


ISÜ.  Joauis  Claasii  t^salterium  versibus  descriptum.    Lip- 
Äiae.  No.  570. 

1581  toaSia  Claasii  Psalleriain  Davidis  aoatrioe  desoriptom. 
fleidelbergae.  No.  581. 


15691  Psalmi  et  HrauBBCCIesiastici  Aigeatiiiae.  156a  No.596. 


15M.  Ambrosii  Lobwasseri  BibliarMi  pars  primä  ibetrice  de- 
scripta.   Lipsiae.  No.  615. 


1(99.  Ciiristopbokl  Farekeimii  ^  Über  Mmaoniiii  et  oratiAtiiun 
tetios  aimi  . .   Lipsiae.  No.  646. 

1)  Mass  »,Flarbein''  keissen! 


1572.  Psatani  Davidis  Carmine  Theatonico  Juxta  melodiam 
gallicam.    Heidelbergae ')«  No.  654. 


1570.  Hymni,  Cantos,  Laudea  et  Psalmi  canendi  in  Ecciesia. 
Francofarti.  No.  674. 


1573«  Marlmi  LuUieri  Hymni  spiritoalea.    Lipsiae.     Mo.  687. 


1563.  Esopi  fabulae  versibas  descriptae  per  Burchardnm  Wal- 
dis.  Francof.  1565.  —  Item  fabnla  vnlpina.  Franct 
1564.  —  Item  Vebiculum  facetiarum.  Francf.  1565.  — 
Item  spectacnlum  seu  lusos  de  fabris  ferrariia:  Yetn- 
lam  Hulierem,  Jovenem  fabricantibas.  Argenlorati.  ^ 
Item  Historia  Melusinae.  Francf.  1563.  —  Item  Historia 
Magelonae  fliiae  Regis  Neapolitani.  Francf.  —  Item 
Speculom  Pueromm  De  historia  duornm  Pueromm  Fran- 
cofarti. No.  707. 


1564.  Martini  Lntheri  Cantica.  Norimbergae  1564.  — -  Item 
Psalteriom  Davidis  rilhmice  per  Burcardum  Waldis. 
Francof.  No.  727. 


1566.  Hymni  ecciesiastici.  No.  755. 


1549.  Sermones  Salomonis  metrice  compositi  per  Andream 
Schoadvaldum.    Uselae  1579.  No.  819. 


1568.   Terentii  Comedia.    Francofarti.  No.  824. 


1604.  Diversi  Hymni  et  Cantns  Martini  Lntheri  et  aliomm 

compositi  musice  per  Bartholomeum  Gosium.  Francof. 

No.  827. 

(Ohne)Liber  Yagatornm,  seu  Ordo  mendicantinm.  —  Item 
Reliquiae  Trevirenses.  —  Item  Landgravii  Captivitas. 
Historia  Indiae  novae.  —  Item  de  qoatnor  Reli|iosis 
Ordinis  S.  Dominici  Bernae  combustis.  —  Item  Pres- 
byter in  Aetnam  conjectns.  Hisloria  S.  Brandonis. 
Historia  Equitis  Tondali.  —  Item  Griselia  Bocatii.  — 
Item  Yenelornm  clades  ab  imperatore.  No.  829. 


I)  Es  \9i  dieses  das  insserst  seltene  Boch:  „DI  |  PSALMEN  |  Dt- 
Tids  I  in  Teotische  gesangrey-  |  men,  nach  französischer  melodei-  I  eo  . . 
f  ebracht  Ton  |  Melisse  | ''  welches  unter  No.  1634  des  Catalogs  nochmals 
aafgeführt  wird :  „Psalnni  Davidici  ad  Symphoniam  Melissi  decantati.  Hei- 
delSergae.  1572.''  ebenso  nnler  176t. 


1561  Läsdff  Mensis  MaiJ  aoctere  Ckisparo  Scheid.  Wor- 
BatiL  —  Item  Über  sortis  Georgii  Yicfegraflif.  Mal- 
luusä.  No.  834. 


1590.  Historia  boyi  Orbis  a  Christophoro  Colambo  reperti. 
HelmsUdii.  No.  837. 


1518.  Alexander  Sitzenias  de  modo  vivendi  Basileae  1516.  — 
Ulrici  de  Hatten  Panegyricas  in  laadem  Reverendissimi 
Mogontini  Archiepiscopi.  Tabingae  1515.  —  Item  Mar- 
tini Mitii  Passio  Christi  metrice  descripta.  — 
Item  Simonis  Eissemann  practica  Germanice  in  laadem 
Universitatis  Lipsiensis  pro  anno  1518.  No.  838. 


loaiiiff  Hasforti  Yirdangi  Nova  Medicinae   Methodas. 
Ettelingae  1532. 

Petri  Messiae  Historiae  exempla  ex  Etrasco  et  hispa- 
aico  Castellano  tradacta  Argentinae.  1570.     No.  840. 


1512.  Emseri  Satyra  de  Adalterio.  —   Item  S.  Ulrici  Sym- 
perti  et  Afrae  Patronorum  Civitatis  Augoslanae   Le- 

fenda.  —  Item  Reliqaiae  Sanctornm  existentes  Norim- 
ergae.  —  Item  de  Anlichristo. 
Item  Historia  de  Tanica  Cbrisli  Treviris  existente.  Aa- 

J^nstae  1512. 
lern  loaTies  Mamer  de  statu  matrimonii. 
Item  Asinos  Apulei.  No.  854. 


(Cime)  Friderici  Dedekindi  Grobianos  et  Grobiana  de  moribus 
Rosticorum.  No.  871. 


1571.  Bibliae  flgurae   declaratae  Rithmice  anctore   losepho 
Amano.    Francof.  No.  b73. 


1512.  Historia  jacnnda  Nicolai  Stoltt  metrice  descripta.  Is-) 

lebeni. 
1571.  Fabniae  Esopi  cum  qaibosdam  Martini  Lolheri  et  Ma- 

thesii.    Rostochii. 
1566.  Historia  miracnlosa  et  dicta  Nobilis  Eqaitis  Neidardij 

Facbsii.    Francof.  No.  875.^ 


1S69.  ffistoria  Amadis  Franciae.    Francoftarti.  No.  877. 


1579.  Liber  Stematam  et  Sodaliam.    Francof.  No.  883. 


iffll  Pt  QvMii  Nii9««is  Meboifrphosli,  fftlerpnte  laam 
Sfirfos.   Fmni^r«  Mo.  891. 


1564.  M.  Palingenii  Zodtacos  Yitae  interprete  loaEe  Sprei 
Franof.  Mo.  '* 


(Ohne)  loa  ni$  Episcopi  über  de  vita  Imperalorum  a  Romulo 

Qsqae  ad  Fermnandotn  MaximiKani  flliam.    RotenbargL 

______  No.  896. 

1566.  Balthasaita  Castiglioni  aulicus  .  .  interprete  Lanreuio 
Crateerto.    Monacbii.  Ho.  929. 


t^.  PQblios  YirgilMi^  ^%x•  Libri  Aepeid.  Wann^tö.   }io.  930. 


t554.  FigaraeBiblicae  cnmdedarattODibmLüigdmii.  Mo.  936. 


1S)68.  Beniai:diniuOcbmQsdefiicetii8Qdbi^l.Er4v«af.  Mo.  94$. 


15T0.  Proverbia  Germanica.    Francof.  Mo.  952. 


1595.  Amadis  Historia  Libri  24.    Francof.  Mo.  953. 


1545.  Slemata   seu  inaigna  S.  Romani  Imperii  Gennanicae 
MaUonis.    Francof.  Mo.  95d. 


1515.  Sphera  materialis  Gonradi  Heimfogel  item  pars  fortn- 
naa.    Morimbei^ad,  Mo.  9QC|. 


1495.   Psalteriam  Beatae  Mariae  Ylrginis  sea  modus  dicendi 
RosuriwD.    Angnslae.  Mo.  995. 


1(483.  Berosi  über  Exemplorum  SapjeptQin  «oni  figaris  de- 
pictis.    Ulinp«.  Mo.  991. 


1565.  Sebaldi  Bohemi  über  de  arte  pingendi  c.  flg.  Francof. 

t5i39.  Wolfgangi  mmü,  Bm\m8W^  TrüCMm  #  «Mr 

melria.    Morimbergte.  Mo.  1004. 


1596.  Statnta  LObecensia.    LQbeci.  Mo.  1026. 


IMQ.  IHstoria  Galminii  Equitis.    Arg#BtiM«. 

1539.  Hisioria  Magelonae  ftliae  regis  Neapolis.  Aogoatae. 

(ObiüjlL  T.  Cicero  de  BeaUUr<)Uie  PhileaapliQrm. 

}?4ü.  tvciani  PhiIopseo4e3.    AugQSlae. 

1537.  Planti  Goroediae.    Augustae.  No.  1029.' 


1579.  losigDJa  Imperii  et   Nobilitatis   Germaniae.     Francof. 
_____  No.  J03Q. 

Ifi05.  ladicarnm  profectionum  libri  lY  scripli  per  Aleiandrom 
Magnnin  etc.  interprete  Gabriele  Rolleahagen.  Magde- 
bargi.  Kd.  lOia 

1609.  Marqnrdi  Brühen  OnitioniaDtniiiiM  elSjviteli  Apo^ 
sloliol  AloHiaDBica  Tersia  feiuatissiaia.  Ne.  10&5. 


154Q.  Poblii  Terentii  Comediae.    Tabi9g;ae.  Nq.  |Qä^ 

1486.  Llber  de  vem  imitatiooe  Cluristi  incertl  aactoria.    Au- 
^tae.  No.  1080. 

1^  AM>ertus  Magna«  4f  Mmis,    A/gewÜnt^     No.  lUS; 

1«|7.  s.  |l*ihf#i . .  IM»  Aj>qcalTp»Oi  llo«mwg«o.  No.  II». 


1564.  Historia  Vigolesii  de  Rota,  Eqoitis.    Francoforti.       \ 

(Olio)Blsloria  Ociamni  Imperatoiis  i^ori»  et  flüorait  An**} 

gvstae.  Na  1142.i 


15^  Tr^gedia  ^m^T\^  ex  Q<iUJce  ii^  germnQicim  ira^wMa 
Francof.  No.  1153. 


Kia  Cieoifii  |iodcil|  Weeb^cUi  04e  in  \^Um  oomitimf 
Palatinae  Infaniis  Angliae.  Slagarli.  No.  1162. 

)^  Gii^orgii  Pondo:    Comedia,   seo   specalam   Paeroram. 

No.  1171. 

1522.  Gronid  Bayarici  Comment.    Norimbergae.     No.  1184. 


1495.  Eqiritis  de  Tarre  SpeculaiQ  virtatis  interprete  Mar- 
quardo  Steinio.    Augustae.  No.  1187. 


15B4.  Kxewpbinn  amfipraronlibef.  Fcanoafnrti.  No.  1221. 


(Ohne)  loannis  Hoheabergii  monameiita  Amicoram  enm  Tariis 
flgaris.    Celoniae.  No.  1224. 

1566.  CaDtQS  Ecclesiastici  ad  usain  Ecciesiae  Reformatae  Na- 
tionis  Germaniae.    VolameQ  1.  No.  1226. 


1606.  Item.    Vol.  2.  No.  1227. 


1609.  Liber  Gantioimin  ad  usum  Lalheranoinin  Melchioris 
Yolpii.    Jeaae.  No.  1233. 


1566.  Cantiones  Ecciesiae  Lalheranae.  No.  1264. 


1580.  Michaelis  Sachsen  Itinerariom.    Norimbergae.  1 

1581.  loanis    Wilh.    Kirchhof  facetiaa   550.    Francofarti.} 

No.  1343.) 

1570.  Comedia  Homnli.    Coloniae.  No.  1394. 


1579.  Thomae  Schmiden  Comediae  de  Tobia.    Heidelbergae. 
No.  1418. 

(Ohne)  Comedia  de  Tobia.    Argenlinae.  No.  1445. 


1582.  Cantiones  militares,  seu  Militam  christianoinm.    Ar- 
genlinae. No.  1453. 

1561.  Preces  Ordinariae  loaüis  Friderici  Electoris  Saxontae. 
Wiltenbergae.  No.  1466. 


1560.  Liber  Cantionum  Confratrum  in  Bohemia  et  Moravia. 
Norimbergae.  No.  1495. 


1580.   Cantiones  mondanae.  Coloniae  et  Francofarti.  No.  1535. 


1575.  Bopponis  Comitis  in  HelTeberg  Catechismns.  Ulisseae. 
No.  1548. 

1541.  Dialogus  an  licitnm  sit,  dacere  plnres  mores.  No.  1592. 
(Fortsetzung   folgt) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Rpieri  Nmumamn. 
Vorleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipsig. 


SEBAPEUM. 
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MUiöthekwissensehftrt,  Handschrifteoltunde  dod 
iltere  Literatur. 

Im  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Utteraturfreunden 
kertiffeftbea 

]»r.  M^beri  Naumann. 

Jki  14.  Leipzig,  den  31.  Joli  1856« 

Zor 

Geschichte  der  alten  nach  Rom  entfährten  Bibliothek 
m  Heidelberg. 

Von 

Dr.  AntoA  Roland, 

k.  Oberbibliothekar  in  Wurzbnrg. 
(Fortsetzung.) 

15T7.  Wol^angi  Horslii  Comedia  de  Matrimonio.    No.  1614. 


(Ohne)  Cantiones  diTersae  diversomm.    Argentinae.    Norim- 
bergae.  No.  1619. 

1560.   Cantiones  militares.    Argentinae.  No.  1706. 

«Nu»)  Libellas  yariarom  Cantilenarnm.    Aognstae.    Norim- 
bergae.  No.  1727. 

1532.  Tkonae  Herentak  . .  Specolvn,  vilae  ebristianve.  TpriB 


in  Randria. 


1561.  Catechismiis  linguae  Croaticae.    Tobingae.    No.  1730. 


XnLIibriani.  14 
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1538.  Epifrünaia  Pauli  äSchvarzinberg.  AviMae.  No.i740. 


1579.  lodoci  Affiau  Icones  Evangelicae  Apostolorum.    Fran- 
cof. No.  1803. 

1568.  Liber  yariaram  facetiarom  in  tres  partes  divisus.  Fran- 
cof.  No.  1946. 


1563.  Nicolai  HamaS  Poemata  da  dUavio.  Josepb  Mbae  oId. 

1564.  Ejosdem  Poemata  in  Evangelia.  Nonmbergae.  No.  199B. 


(Ohne)  Diversae  Cantiones  sacrae  et  profanae.        No.  1975. 
1606.  Cantiones  Sacrae  ad  nsam  Lutberanonun.     No.  1990. 


1604.  Erasmi  WidmaUi  Psalmi  et  GanlioBas  Husipae.    No- 
rimbergae.  Ifo.  2026. 


1363.  Licae  Maser  Comedia  de  Misericordia  Dei  et  lustttk. 
WIttembergae.  No.  2048. 


1570.  Libellns  sacrarom  GanttMom  baereticornm  Bobemonini. 
Norimbergae.  No.  2053. 


1567.  Docioris  Brandeaborgeasis  Poemata  de  m  vitae   et 

Yirtutnm.    Francofarti. 

(Ohne)  loauis  Baslebii  Specolum  Molieram.    Erfordiae. 

Ludos  Bacbanalia  Georgii  Wickram  Colmariensis. 

No.  2054. 

1572.  Magdalenae  Heymairin  Poemata  in  librnm  Syraoh.  Ra- 
tisbonae.  No.  2056l 

1561.  Panli  Eberi  Gantio  pro  Pueris  et  Puellis.    Wittember- 
gae.  No.  207&. 

1524.  Otmari  Nachtgalli  Psalteriam  Angostae.         No.  21  la 


Diese  ansgewäblle  Gentarie  zumeist  kleiaecer  SchriflMi 
ist  ein  Beweis  so  mancher  Seltenheit  dieser  besonders  an 
Schriften  polemisch-theologischen  Inhaltes  reichen  Sammlang, 
ia  welcber  aiob  anch  Lniiher»  Werke  ia  den  Jeaaer  Ansgabea 
von  155&.  und  1556,  so  wie  dessen  BibelOberaetzniig  in  10 
Aasgaben  —  Frankfurt  1560.  61.  65.  1566.  69.1575.1583,— 
Wiuenberg.  1572.  1575  —  Herborn  1609  —  vorflndea. 

Bemerkenswerth  ist  der  Vorrath  von  Kräaferbücbem. 


m 


AiPerganestdmoktii  Baden  sich: 


,   1524.  BibUae  pars  !•*  in  Pergamento.    Norimbergae. 

No.  2151. 
.   1524.  Bibliae  pars  2**  tu   Pergamenio,    Norinibergaa. 

No.  2152. 
n  1535.  BibHa  in  Pargaroento  Mariini  LalherL    Angspnrg. 

No.  2153. 
Ib  üebrigan  finden  sich  aoch  viele  Bttober  doppelt  und 
n^ffbch  Torhanden;  so  z.  B.  „Theodori  Bezae  Tia  yi?endi 
Mstiaae.    Ainbergao.  1599^  nicht  weniger  als  6  nai. 

Nach  1600  werden  die  Drache  sehr  sparsam,  indessen  die 
jh||$len  oder  letzt  einrerleibten  Weite  mit  16ld  aufhören  — 
fUk,  sonderbar  genqg,  aaf  die  Böhmischen  Slreiügkeilen 
beaekendl 

Aach  mM^  dias^n  Of uokwerkan  finden  sich  mehreia  üand- 
scbiftan  aqJgafiUwt,  so 

NsL  46.  ^Uter  mbib  daUnaatua,  in  fn«  aunl  daHneaU  Garri 

MaiüB,  Ploloiis,  Mereim^  YaMris  et  noitia.'' 
Ns.  320.  „Iter  sen  Profectio  Fridericl  Canitis  Falalini  anno 

15U6  in  Hispaniam  manuscriptnm." 
Ns.  582.  „Selectae  Orationes  christianae  roanuscriptae.^ 
Ns.  OOOl  ^Liber  precarios  mannscriptos  in  Pergameno." 
No.  868.  „Wilhalni  Ba^on  Hanascripta  de  diversis  Olai 

generibns:  Item  tractatos  manoscnptus  da  vinls.^  (Bei- 

bandt) 
No.  961.  „Qnaedam  manuscripta  Sophiae  Mitiohiae  yidaaa  pro 

praegnantibns  et  aegrotis  etc/    (Um  1554) 
No.  1191.  „Calendarinm  Thomae  PetrioavU  pro  anno   1567 

cum  ManuscTiptU  qnibnadam  historiois  aC  Madiolnae. 

BresloTii."») 
No.  15%.  „Oratio  Manuscripta  die  S.  ElfaabeCbaa  habita  in 

honorem  Elisabelhae  Docissae  Saxoniae.^   (Um  1(^75.) 
No.  1999.  „Varia  statuta  civitatnm  Norimbergensium^  Land- 

gravit  Hassiae,  et  aHa  manuscripta  Jnxta  indicem.  1525/ 


Allein  weit  merkwardiger  als  dieser  ist  dfe  zweite  Ab- 
AoihiBg  dieses  Gatalogenbandes,  welcher  von  Blatt  188--236 
ütff  dem  Titel 


.  1)  Uiler  dea  Namen  1201  bis  1217  findea  sich  17  K^ilaader  aas 
teJikm  1567.  7a  71.  74.  78.  80.  1581  bis  85.  1587.  8a  V.  90.  SZ 
cw  mmarokiUbiu  manutcripHs. 

14* 


Sit 

Index 
Libroiom  Tbeutonicorum 
Hanuscriptörnm 
Qai  ad  totias  orbis  eraditioaem 
utüitatemqae  neo  non  ad  perpe- 
tuam  rerum  memoriam  custodiuntar 
conservanturque  in  urbe  Roma 
totius  orb|s  Melropoli  et  Magistra, 
in  BibHotheca  VaHcani  Palatiu 

610  Handschriften  aoffohrt.  von  denen  der  unermüdliclio 
Schroeller  bereits  auf  demselben  Blatte  bemerkte:  „Libri  isti 
manoscripti  non  sunt  illi^  quorum  series  in  Wilkens  Ge- 
schichte etc.  der  Heidelbergischen  B&chersaminlangen.  Hei- 
delb.  1817.  pag.  304—545  ceu  anno  1815  ex  Bibliotheca  Ya- 
ticana  Heideibergicae  restitatorom  exhibetur.^ 

Und  so  ist  es  auch!  Es  sind  dieses  ganz  andere  tenl- 
sehe  Codices  als  Jene,  welche  Wilcken  anffOhrt  nnd  welche 
Heidelberg  wieder  erhdien  hat.  Es  mftge  hier  der  Ort  sein, 
diese  Codices,  welche  sieh  sioheriidi  noch  in  Rom  finden, 
anszogsweise  mitzntheilen. 


No.  1.  Isocrates  ad  Nicodemum  de  institatione  Principum  ia- 
ter  (t)  Erasmom  Roterdamum. 

2.  Liber  de  Naturalibus  reram  incerti  Auctoris. 

3.  Geometria  incerti. 

4.  Tractatus  de  Natura  Planetarum,  Signomm  et  de  elecüo- 
nibus  tempomm. 

5.  Albumasar  de  Planetis. 

6.  Alcabisti  Astrologia. 

7.  Geometria  Nicolai  Regenqiergensis. 

8.  loanis  Henckelii  Alchimie. 

9.  Geometria  incerti. 

10.  Aurora  philosophorum. 

11.  Athonomia  (?)  Germanica  incerti.    Francoftarti  1571. 

12.  Tractatus  de  morbis  humani  corporis. 

13.  Arnold]  de  Villanova  Rosarius,  seu  Thesaurus  Arcanoroni. 

14.  Tractatus  de  duodecim  signis  Zodiaci,  de  Balneis,  de 
Plebothomia,  item  praecatiunculae  quaedam  et  Orationes 
mentales  tu  membrasL 

15.  Tractatus  de  firmamento  et  Septem  Planetis. 

16.  Practica  Alchimiae  Georgii  Giberii. 

17.  loannis  Härtung  practica,  seu  Judicium  Nativitatum  ei  de 
Constellationibus. 

18.  loannes  Rosenbergerus  Senior  de  Judicio  Nativitatis  super 
12  domus  caelesL 

19.  Tractatus  quidam  astronomici. 


2a  Priotiea,  neu  JodiciOBi  Natirttatis.  1573. 

21.  Alcbinia  Garmaaiei  mwiii  Anctoria. 

22.  Tractatu  de  fornambos  probatiOBis  Metallomm. 
23u  AbrahaMU  Sdiroteras  de  Lapide  Philoaopkoniai. 

^24  Ladua  Balesirariorom  habitos  Stotgarti  Conlia  Wiflan- 
125.     b«q{ao8i5.  Arno  156a 

26.  MailiDiis  Pictorins  de  fonM,  ordioatione  ei  apftnli  Belli 
manuscriptas. 

27.  HartioBs  Pioloriea  at  sspra* 

38.  MartiBBa  Pielorins  ui  sopra. 

291  Philippiis  CUviae  Dbx  de  ordiae  el  apparaio  beUico« 

30.  AnDamenlariam  bellicam  incerti  Aocteris  com  Igoria  maaa 
depictjs. 

31.  Sanvelis  ZinmennaBDi  inter  dooa  BoBibardararo  el  fooo- 
ma  ariilcaliBBi  Magistf es  de  Bombardie  el  feeis.  ariil* 
calibns. 

32.  FiÜariei  GnaoBis  Tradalas  de  oqvitatD  el  donuBaBdis 
Bqois  iBterprete  losepho  Hochslettero. 

33.  Tradalos  de  Apparaia  Belli,  sea  rebaa  veheBdie  et  aeces*^ 
sariis  iB  Bellow 

34.  Ludns  Paleatrarionifli  habilBS  Slngvtt  CoButataa  WirteaH 
bergensis,  aBBO  1560. 

35.  Historiae  LtmeMoH  el  Regia.  Afh$$  Pars  V^  mamt- 
scripta. 

36.  Tbeopbrastaa  ParaceidDa  in  tertiam  parlem  PsalaN>nmi 
DaTidis. 

37.  PhilippBs  Cliviae  Dax  de  medüs  via  el  ordinatioBe  Belli. 
1562. 

3&  Bisioriae  LandUoti  et  Regis  Artus  Pars  2<>«  et  ultima. 

39.  Fomialarium  Cancellariae  Sacri  Romani  Imperii. 
40l  ABdreae  Presbyleri  Cronica  Dacam  Bavariae. 

41.  Poemata  qaaedam  Germanica  de  gestis  ante  et  posi  Nu- 
ptias Friderici  Comitis  Palatini  et  Dorotheae  Daniae  Regis  n. 

42.  Liber  de  felici  Re|imine  Principis. 

43.  Uescriptio  losns  Bombardici  habiti  Wormatiae  1575,  el 
proemioram  datonim  rictoribas. 

44.  Compendiam  Blblioram  Yeteris  Testamenti.  Hern  Liber 
de  S.  Palrilie  Abbale  et  ejas  Tisiottfbas  maBQeeriplBs. 

45.  Liber  de  Franchitiis  et  familiis  Civitatis  Aagastanensis 
iBceptis  1368.  Ilem  de  Neta  eianiom  Nnptiamm  factamm 
ab  Adbo  1484:  Bdqae  ad  Annan  1564. 

46.  Ulricos  Leybenis  de  statu  polilico  manu  scriplus. 

47.  Traetatus  de  Munitiouibus  et  iia,  qnae  in  armameBtarie 
SBBI  Meessaria« 

4&  Petme  Ifareais  de  gestis  ialer  Eleclerem  PalaliBm  el 
aKos  electerea  pro  Face  152& 

49.  Noia  feudoram  Gomilatas  Palatini. 

50.  GonnmeBlarium  Chronicon  BaTariae. 


51.  Liber  acceptorttm  el  datoriitt  pro  Cnitte  PakiliiiK 

52.  Annales  Argentinenies  ol  Weiaftnbiirgdiimi  nanstriptf . 

53.  Historfa  Tunüoi  Regimuiifi  et  qnae  eaui^ae  mo^erint  Anott- 
rath  Inperatorem  T aroaram  ad  bettnlD  OMira  ülij[aiM 
flieienAuB. 

54.  Practica  bellica.    Item  historia  brevig  Belgjm  beul.  1587. 

55.  Itfaorfpca  «ea  Soripia  Feviorim  datoium  per  GoMilMa 
Palatinnm. 

56.  Regis  Dindimi  Doctrina  da  statu  poüfioo  Prinoipiin. 

57.  Orationes  seu  precatiuncilae  ek  8.  AJhgusiJM  «C  aBI* 
diceMla»  ib  fiodasfis  cntn  iiiuleelitiü  obioeiaia  ab  Ife^ 
necBtUft)  VUL  2a  Jil.  149a 

58.  Alanus  de  Adventu  et  Yita  Domini. 

59.  M.  T.  GleM^nia  ^»atiOnes  tusonlanae  sattOBonpiaeL 

60.  Semotieb  de  Annuntiatibne  et  aliis  feitti  mi  iMmbcana. 

61.  Passio  et  Evangelia  manascripta. 

6d«^4.  ForiMilaiiKin  Canoellariae  S^ü  Rmmki  inpiKii  TlK 

lumen  I— III. 
^  Ubbr  9btÜB  Hevioi  Moysa  BeiftipolBnftii. 
66.  Hermanni  Tragedia.    Anctore  Mercurio  Mottshsniio» 
«V.  TheopAlrasti  Meta»rpb«ik  ^  Siaid.  M annale  ile  Lbpiü 

philosophorum  et  preparatione  ^Milnaiii. 
6&  Traotafos  de  BoidblurdKs  piil^we  lotaMBtlurio  «t  MidicilMi 

eqnoram. 
(Sd.  iirrontarivai  Ptcniornni  et  Gyalftvrani  Avi  el  Yilri  GdUfr- 

tissae  Palatinae. 
1^.  t^rolocöUttta  Mtsdivanmi  et  Ftivfiegioma  8.  RMMfti  kfr- 

peratoris  in  Dieta  Norimbergensi  1543  et  1544. 

71.  Gbbealogia  Marbhgtiivionun  Brandenburgensinm. 

72.  Augnstae  Ytndelicofüib  Leges  et  Jura.    Anno  1276. 

73.  Sermo»  seu  Cöncio  habilä  <b  Teste  S.  Elteabethi^  in  hötiorMH 
Elisabeth  Cötnitissae  l^alatinae  a  Battbdlomeo  HoiUiluniö. 

74.  Christophori  Bidenbachii  Diarium  Wirtembergicum. 

75.  fieorgü  Bucani  Scott  tragedia  de  Decollatione  S.  loanue 


76i  Epieielae  Dominieales  per  Magdalenam  Hoymar 

gisUnm  Sokolamm  TheatoBioarm  te  Caiitia  positae  ma- 
nosoriplae. 

TV.  EJafedem  Cantns  de  aoüs  Apoüolorain.  1573. 

78.  Ejusdem  Gantas  de  Epiattolia  DomfafcaUbut  nt  aHpra. 

79.  EJuadam  Gantos  de  Aotla  ApoMol#raii. 
60.  Ltbar  Gantflenanmi  Spiritnatiotn. 

81.  luven tarium  diversarum  rerum  Comitiaaaie  PaMInbb. 

82.  PMUppi  Baroato  WlnnMberg  eaatus  in  Jesatft  Syvadt 

83.  Legende  Marfyrii  S.  Mattriü  et  Souforaa.  Item  ^  Ca- 
pella  B.  Hariae  Vir^f.  la  BreiM  Oonbtant«  Mobc.  ^  t^ 
ac  martyrio  S.  HefanNH. 


r" 


M-iifBiii  1.  Mmtu  Tiüg.  &  ApMtdlofMi  #t  B«M|^- 


tti  JMiHiMi  01  CMüm  KUka  leitoi 

81  Historia  Kquitis  HeidenyiDi. 

tfl.  Senno  de  Annmitittiou  B.  Mariaa  Virg . 

8S.  Joamies  Grombach  de  Astrologia. 

ML  fitril  M  Iftenpla  dbtraanm  lüennnii. 

90.  Dyalogi  poettci  de  Myoo  el  Veitn.  ItMn  ^iiades  Myni 
SpeeaMB  et  dii.  elc 

91.  Legoadariam  S.  Ursolae  el  Undecim  miliom  V« 

92.  loanais  Freindeli  Traolaiw  de  aaonuMnle. 

93.  Riüuni  spirilaales  Teatonioi. 

94.  Michaelis  Peokaatf  poeMla  spiffüMiia. 

95.  Über  Tiloloniin  pro  Secretania.       , 

9&  MMkmt  de  Oase  I.  ¥.D.  de  raete  adiriaisttaida  loslUJa 

in  Bohemia  per  MagisKraivn,  naanaoriptaa  1Ö55. 
97.  Historia  S.  Theophili  et  alioron  peeaiata  nlUeodaacripla. 
ffi.  Ubar  qaatnor  Matnmanua  paamata  fiaHiea. 
aBLJXilagu  galliaas;   ooHo^imtaffea  aoat  fidea»  iaUHedaa, 

spes,  diffldeatia. 
iOOi  Aagoatonaraai  volares  al  noyao  Awliae  coai  «deaeriptione 

Noptianun   sea  matrimonionim  iaotcnai  Aogaatae  ab 

aaao  1484  qs«m  ad  15U 
101.  Aogostanorani  reteres  et  novM  faeniiiaa,  «t  aopra. 
MB.  Liber  preoam. 
103.  Aeaeae  Sylyii  Traclatos  ad  Zoaimom  4e  aaNOitia  daam 

petaoBamai. 
IM.  Jacobns  Casalis  de  Iqsq  Seaclioraia  so«  Calcoloram. 
IK.  Joa&aeo  Sdriftbergems  de  «xteris  NatioaMm  aaae  per^ 

egrinatioaia. 
106.  Isocrates  ad  Daemonfeom.  —  Citero  de  fato.  —  Aristo- 

iriBs  Oeconomica.  —  Lucianos  de  Mundo.  —  Paradoxa 

Ciceronis.  —  EtMca  AristoteHs. 
IQT.  MicbaeHs  Bechani  Cantns  de  Amore  Dei. 
1D6.  taritatoriam  ad  Caeaam  Domini. 
KB.  IKatogas  inter  Kbrinm  et  fornicatorem. 
Ua  Marciis  T.  Cicero  de  Senectuta. 
111.  Libellas  contra  superstltiosa  Dogmata  et  arles  implas 

aactore  Gera  Hetzlerin. 
ill  Historia  Caroli  Magni  primi  Regis  fllii  at  alioram  Eqai- 

tom.   Aactore  Comda  Pxosbyiara. 

113.  Historia  Theadbri  ▼erOMMis  Bi|aHia  at  HMitoaBdi. 

114.  Traotataa  da  aMribaa  anam. 

115.  Liber  CaatitaMBon  ^atenm. 

116.  Marsilios  FiciaBS  de  longa  Tita  conasrffMida. 

m.  Diarim  aaa  La^Bsda  aamibas  dtoboa  iotias  ant 
US.  Aristai  Sstoria  de  Septoagiata  interpretibns. 


•1« 

119.  Direötoriom  GeiriDaBicaiii  de  onmibiis  Spistdis  ei  E^s- 
geliis  per  iotam  Anoam. 

120.  Aristotelis  coosili«  et  doeiriiia  ad  Aleiudnim  Magom 
ante  obitnm. 

121.  Hartmaoni  Eaailis  res  gestae. 

122.  Eqooram  Medicina. 

123.  Eosebii  GremoDenais ,  Angtstiiii  Gyrttli  Epiatolae  niiga- 
ioriae,  loanne  Oiomoceasi  interprete. 

124  Poemata  qnaedam  diverse  incerti  auctoris  de  Coeio  et 
inferao. 

125.  S.  Elisabethae  Laadgraviae  vita. 

126.  Doctrina  de  humilitate. 

127.  OfBciam  Hebdomadae  sanotae  Temonioe. 

128.  Hymnorum  Expositio. 

129.  ADselmi  Expositio  OratioDis  de  Passione  Domiiii. 

130.  Liber  cantilenamm  Teteniai. 

131.  Hisloria  triam  regom. 

132.  Corona  aorea  com  aliis  Oralionibis  de  beata  Maria  nrgiw. 

133.  HermaoBiis  Fritschelams  de  yitis  Sanotomn  MAiiscii- 
ptos  1549. 

134.  Tractatas  de  seplem  Ariibus  Uberalibas  et  daodecia 
signis  coelesiibvs. 

135.  Conradi  Wirzburgensis  Über  Gmuis. 

136.  Vita  B.  Mariae  Virginia. 

137.  LegeudariaiD  Sanctoram. 

138.  Dioloniin  Hyndi  liber. 

139.  CalendarioDi  pro  Germania. 

140.  Liber  praecaUnncnlamm. 

141.  Praecatianeolae  com  Evangelio  S.  loannis  in  Membrua. 

142.  Inventarium  Monilium  Comitissae  Palatinae. 

143.  Monomenia  Amicomm  Gomitis  Paiatini. 

144.  Index  sea  Nota  libroram  Henrici  Wolfii  ab  Erardo, 

145.  Monnmenta  Amicorum  Gomitis  Paiatini. 

146.  Breviariam  manascriptam  in  Pergameno. 

147.  Libellos  precum  Flandrice. 

148.  Libellos  preoationnm  ex  meditationibns  S.  Angustiai  et 
aliomm. 

149.  ExplicalioSecundae  flgnrae  Salamonis  de  SanctaAmadela. 

150.  Specolam  Yitae  homanae. 

151.  Liber  precum  seu  Orationum  dicendarom  tempore  Hissae 
in  membrana. 

152.  Monnmenta  Amicomm  Gomitis  Paiatini. 

153.  Monnmenta  Amicomm  Gomitis  Paiatini 

154.  Liber  Precum  seu  Orationum  in  tnembruna. 

155.  Monnmenta  Amicomm  Gomitis  Paiatini. 

156.  Llbellus  precum. 

157.  Regulae  S.  Augustini  pm  Honasteriis  Virginnm. 


Ym  Mo.  158.MS  356  leioht  ein  ^lni$x  LUMnm  JTe- 
äänae  sw  secretanm  manuscriptarum.^   Ans  dioMH  Wüte 
im  aedkiiiiacheii,  yeteriniriseheB,  alohyinisUeeheB,  Koch-  lad 
aaderea  Btehern,  meistens  ^Secreta  medicinae^  n.  s.  w.  be- 
titelt, mögen  henroigehoben  werden: 
186—198.  Über  medicinae  de  Herbis  ex  Manneoriptie  Go- 
mitis  Palatini  per  Otbomamm  Stabenam  coptat.    XI 
Torai  —  wo  bei  194  y^Ludwid  Gomilie  Palatini''  bei- 
nengl  ist.    So  auch: 
226.  Liber  Medicinae  in  mmnbrana  ex  manoacriptis  Lndovioi 

Comitis  Palatini. 
233.  Artolpbi  Secreta  Cbirorgine. 
238.  index  Secretorom  in  libris  Dorotheae  Snsanae  Saxoniae 

Tidoae  natae  Comitissae  Palatinae. 
2S6l  Secrela  Medicinae  maanacripta  in  Membrana. 
272.  Liber  Secretonun  de  variia  coloribns  ad  acribendam  fa- 

ciendia. 
30BL  Gennanici  Ritbmi  ex  Pallingenio.  (I  ?«) 
3t&.  Itinerariam  Medicinae  Comilia  Palatini. 
342.  Regimen  Sanitatis,  seu  yiaticam  Doctoria  Stackar  Ul- 


yon  No.  357  folgt  Mne  andere  Abtbeilnng,  tterachiie- 
bea:  -Libri  de  Sdentia  aaora  et  profane  Traetatoa.^ 

357.  Tractatus  de  Nativitate  seu  fieomantia. 

358.  Liber  Nativitatnm. 

359.  Commentarii  Petri  Appiani  in  Astronomicnm  Caesarenm. 
3160.  BisiatU  LanciUotH  ßegis  Arius,  Hectoris  et  GalUm 

in  membrana  numusaipta. 

361.  Historie  Wilhelmi  Marcbionis  Granits. 

362.  Bistaria  GramureH  et  PaHitaUs.  —  Item  Historia  Lo^ 
ckengrini  in  mea^ana. 

364.  Biiioria  GramureH  et  PartifaHs  cum   alm   diversii 
Mversorum  Cantüetiis. 

365.  loannis  Kemeronis  liber  primanos  Historiae  sacrae  Rith* 
mice. 

366.  lonuis  Yorsteri  Tratatns  de  statibos  et  Septem  peccatis 
mortalibns. 

367.  nrenns  aoreos,  seu  Tiginü  4tuor  Seniores  de  doctrina 
Animae. 

368.  Rreriarium  Romannm  cum  Psalterio  et  flguris  deauratia 
de  Tita  et  Passione  Ghristi. 

369l  Meigenbergi  libri  XIII  de  rebus  naturaUbus. 
370—373.  Bibliorum  germanice  Pars  I— IT. 
374—375:  Bibliorum  germanice  Pars  II— IIL 

376.  Bibliorum  germanice  Pars  2^ 

377.  loanes  Zieglems  de  vita  Sanctorum  et  Martyrum. 

318.  Histeria  Diodetiani  Pontumi  Imperatoris  flUi.    Item  de 
Tita  Imperatorum  et  Pontiflcum  ad  dementem  J. 


3t9.  Hfitocit  (I)  Troianae  GoneclioQiiiii  UM  tres  gaüee. 
380.  Bistoria  tarHfam  GanM  et  uU9rum  Epntum, 
881.  Galeadarimi  astronomicMi  ooni  tractaUi  Ae  Gtutnlia 
0t  Asirologia. 

382.  Biblioram  Pars  2<i*  Teotoiiicr 

383.  SpeoobuQ  Inimanae  Salvatiotis. 

384.  TraoUtus  de  ifiatriOMQUa  bellicis. 

386.  CrMiaoi  BiTariae  Dvarai. 

^.  Tractatos  de  jure  fendoruin  imparii  ex  st^Mu  Saxoniae. 
Tom.  2. 

387.  Bibliorum  Germanica  pars  l"«- 

388.  Statulorum  Saxoniae  Ton.  l«»- 
S89L  Tractaiiu  de  viilatjbvs. 

390.  Poema  historicuro  de  Bibliis. 

391.  Formalarhmi  ipiorondaia  instrooieBteroni  et  LUeranidt  * 
80B.  loauta  de  Sazalo   Mosioi  über  de  idaleria  Ifaspirtt«» 

Dacissae  Limburgensis  et  Hearici  ejus  fratris. 

393.  Historia  lodiae  aovae. 

394.  Tractatus  de  Instremenlia  beiicis  ooai  Agini)  et   i^ 
Pslvere  tormentarie« 

395.  Liber  Sortis  et  fortonae. 

396.  Cenüis  fiogonia  de  Herta  (i  a.)  fertf  lifeer  oc&tiieaanmi 
antiqnaiiuii. 

397.  Explicatio  Eveagaüomm  qaoriindaaL 

398.  loaües  Ludovicas  Vires  de  Eleyatione  aniiii  ie  DeoiB. 
3M.  TractaUB  de  doiaandis  Eqais. 

400.  Über  de  fiesiia  Alexaidri  Hagn  noerü  Aoeloiii. 

401.  Tractatus  de  Anlichristo  et  ftne  amedi 

402.  Glossa  saper  statalis  Saxoeiae. 

403.  Tractatus  de  praeoeptis  Decalogi. 

404.  Tractatus  de  X  praeceptis  Beealefi. 
105.  Liber  Regun  Velaris  Teslamenti. 
406.  Historia  de  Origine  Ordinis  Tentoaiei. 
467.  Cronioa  Hai^ai&e. 

406.  Historia  de  gestis  Alexandri  Magoi  Hartlieb. 

409.  Bfetoiia  Gartori  (I)  Damae  regis. 

410.  CroDica  Hungarorum  et  Romanorum. 

411.  Aietians  de  MperatoribM  et  PeatUkabw.  Üaai  de  HUb 
Pontiflcum. 

412.  Geeta  loniaiierun. 

413.  Historia  Malagis  et  Bovi  de  Agramoito» 

414.  Thronus  auiMs  eeu  vigniti  qaataor  senioiee  de  Oiiotrfaä 
Animae. 

415.  Berosias.  (?) 

416.  Statuta  per  Georgium  Kneringer. 

417.  Eeopi  melae  iMNscriptaQ. 

41&  Liber  S.  Patnm  H  Ircnitami  eonptas  per  LeeMrdvm 
LUfebnamu 


4ia  iMnlMioi  Jlirii. 

420.  Ubn  Reformatioiiooi  Regni  Bohemiaer 

421.  Historit  gMioram  AleuBdrf  MigDL 
122.  StataU  nrbis  Womaliensu. 

423.  Historia  Tristani  Equilis. 
424  Spaoolam  tamaBae  Vitaa. 

425.  ffisloria  Theodorid  YeroneBiia. 

426.  Hiaiaria  Wilhalim  de  Orleaas. 

427.  Histona  Pasfiloiiis  D.  N.  bsa  Christi 

428.  Historiae  Lorengrini,  Parcifalli  et  Friderfci  Duois  Saeviaa. 

429.  Olto  Diemeriagen  de  rebus  et  moribus  diveraaraa  Nt* 

430.  Historia  Berosiae  de  diclis  Sapienton. 

431.  DiTus  HierMyiias  super  baian. 

432.  Historia  Ottonis  Hagni  Iinperatoris. 

433.  MarüBos  Paaaileatiariiis  de  Caeearibas,  Pontificibits  et«. 

434.  Historia  Parcifalis  Kquitis  poetice  descripta. 

435.  Psaltern  Daridis  Explicationes. 

436.  TraoM«s  de  OiBeiis  beUieis. 

437.  Hslada  Pontas  Eqoitis. 

438u  Nota  omnium  mercium  ex  serico,  qaas  Comes  PalAlinns 

secam  ex  Gallia  transportavit. 
439.  Explicationes  EYangelioram.  * 

44a  Historia  Landllotti. 
I4i.  IPoema  qaodiam  Germanicam  cum  figuris  de  adöIetM^ente 

exule. 

442.  Historia  ducis  Herpiai  et  Garoli  Regis. 

443.  PaaoioBale  de  Saactis. 

444.  Liber  Regum  ex  Teten  Teslamento. 

445u  Tractatos  qaidaii  de  jure  feudi  incerti  autoris. 

446.  Cronica  a  prhicipio  Hundi. 

447.  Thronus  aureus,  seu  yiginti  quatnor  Seniores,  de  doctrina 
aaimae. 

448.  Tracladus  de  instrtimentis  bellicis  el  pulvere  tonneatario. 

449.  Historia  quatnor  maximorum  Regnonnti.  —  BrstoriaPon«- 
Ittenm.  —  Marcottt  et  Salomnnis  Dialogi.  —  Vita  et 
res  gesiae  Caroli  Hagni.  — 

Historia  Regis  ApoUonii  iropressa.    Angnstae  1574. 
CO.  —  Itösariüfi  Heromom.  —  ttem  Lncidarins  de  exteris 
nationibus. 

451.  Pars  2^  Bibliorum  cum  flgnris. 

452.  Tractatos  de  fodinis  pro  •Oyerariis  et  nagistris  fedi* 
naflnn. 

453.  Statuta  dritatis  Augustanae. 

C54.  CiNMMli  de  Fabii  de  Lapide  traotataa  de  «rdvie  eqneslii 

manuscriptus. 
455.  Historia  Roouuut 
45&  Moniafilae  Ustoifa  «Monis  OienaKingni.  ^ 


457.  Poema  Teulonicum  de  Marlyrio  SMnctorum  et  pa$siome 
Dominu 

458.  Statuta  Civitatis  Augustanae. 

459.  Poema  incerti  de  lusu  Soaocorum. 

460.  Historia  Regis  Artus. 

461.  Liber  spiritnaiis  ad  modam  Diaiogi  iiler  Magistrnoi  ei 
Discipalom  de  joveotate. 

462.  Jacobi  de  Regis  Curia  Crooica  Iraperatornm,  Pontificom  eie. 

463.  Stephanus  fionraessana  Tractatos  de  Astrologia. 

464.  Esopi  Fabulae. 

465.  Helial  »ber. 

466.  Tractatus  Venetionis,  de  falconibus,  accipitribi»,  MUiciiSy 
Equis  et  Canibus. 

467.  Poemata  de  vitis  Sanctorum  et  Hartyrmn. 

468.  Tractatus  politicus  cum  flguris. 

469.  loannis  Brendellii  Marpurgensis  Processus  Juris. 

470.  Statuta  geueralia  Romani  Imperii. 

471.  Vita  B.  Mariae  Y. 

472.  Mandata  seu  formularia  Juris  S.  Romani  Imperii. 

473.  Processus  inter  loauem  Bayer  ex  una  parte  •(  loanem 
Adler  ex  altera. 

474.  Bariaamus  Propheta. 

475.  Inventarium  librorum  Comitis  Palatini. 

476.  Processus  in  causa  diffamationis  inter  Henricum  Ducem 
Brunsuicensem  et  Sidoniam.  Saxoniae  ejus  uxorem. 

477.  Processus  Juris. 

478.  Historia  Graecorum  de  Belle  Troiano. 

479.  Doctrina  Spiritnaiis  ad  modum  Oialogi  inter  Magistram 
et  Discipulum. 

480.  Cronica  Romanorum  Pontiflcum  et  Imperatorum  Poemate 
germanico. 

481.  Processus  Juris. 

482.  Caroli  Magni  iroperatoris  Pipini  fllii  res  gestae. 

483.  Formularium  Camerae  S.  Romani  Imperii. 

484.  Formularium  Camerae  S.  Romani  Imperii. 

485.  Cipriani  Leovitzii  Judicium  Nativitatum  super  duodecim 
Signa  coelestia. 

486.  Explicationes  Praecationis  Dominicae  et   decem   prae- 
ceptorum. 

487.  Formularium  patentium. 

488.  Vita  Caroli  Magni  Imperatoris. 

489.  Index  gratiarum  seu  ofBciorum  Doctorum  per  Regem  An- 
gliae  cum  Nominibus. 

490.  Offlcia  cum  Nominibus  eoram,   qai  ea  obtianerunt  te 
Anglia.    Anno  1608. 

491.  Thesaurus  beatitudinis  et  Salvationis. 

492.  Historia  Flmne  Reginae  ei  Blancilloris  Eqoitu« 


493.  Rmlolphu  de  Monteforti  de  Tita  et  gealto  WilMaii  de 

Orleans. 
4M.  Liber  Sancionun  PalriaicharHk  —  Uem  Slatila  g e- 

aeralia. 

495.  Wolfgan§i  Dietefki  ei  Hugonis  DieteHd  kUtaria, 

496.  Formolaria  Procnratornm.    Item  Ordo  Jadiclariiu. 
487.  Michaelis  Bohemi  Poemata  el  Caatus. 

496.  Berosiae  liber  de  Sapieatibiis  haius  Saecoli. 

499.  Landes  B.  Mariae  Yirgims.  —  Ejasdem  Planotas.  —  Ca* 

tonis  Senteotiae. 
dOO.  Speculam  Tirtatttin,  sea  malleos  javentotis.    Item  aliae 

diTersae  Cantilenae  spiritoales  et  saecolares. 
SM.  Histeria  Garoü  Hagai  poetice. 
902.  Historia  Caroli  Magni  de  gestis  in  Hispania. 
503.  Poemata  de  capidine  Paero  amante. 
504  Yitae  Sanctom  secnodnm  Galendariam  pars  2^- 
505.  Historia  Malagis  et  S.  R^aaldi. 
506l  Historia  Lanoillotti  et  Regis  Arlns. 
507.  Tractatos  de  Sphera  et  Rerom  natnra  com  qaibusdam 

secrelis  medicinae. 
50B.  Hieiiaelis  Bokemi  Poemata  de  Cronicis  Frideriei  Comitis 

Palalini. 

509.  Historia  Regum  Veteris  Testamenti. 

510.  Tractatus  Morainm  namcapatns  Hospes  Italas. 
Ml.  Tirgilins  manusorintos. 

512.  Albertos  Magnos  de  Yirtatibas. 

513.  Historia  Wolfgangi  Dieterici. 

514.  Apocalypsis  S.  loannis. 
51&.  Tractatus  de  Medicina. 

516.  Epistolae  Diri  Pauli. 

517.  Compntos  Theutonicos  de  Sphera  et  Eleroentis. 

518.  Cantilenae  quaedam  Spirituales. 

519.  Liber  Sapientiae.  —  Item  de  virtutibus. 

520.  Colloqnia  quaedam  Jueunda  poetice. 

521.  Liber  compotororo  Arithmeticae. 

522.  Liber  Gomputoram. 

523.  Belationes  historicae.   Item  secreta  qnsdam  de  coodien- 
dis  cibis. 

524.  Tractatus  astronomicus. 

525.  Exempla  veterum  historiarum. 

526.  Poemata  quaedam  moralia. 

527.  Tractatus  de  Rota  foi tunae  seu  Geomantia. 

528.  Formularium  Cancellariae  Comitis  Palatiai  1524. 

529.  Dialoffus  moralis  inter  Magistrum  et  Discipnlom. 

530.  Yita  S.  Elisabetae. 

531.  Honumenta  Amicorum. 

532.  loannis  Leekugneri  Gtadiatoris  tractatus  de  lusu  61a- 
diatonim. 


583.  Stftiä  HadftiMteL 
534.  Sermo  de  S.  Andrea. 

&3&.  Stttilft  fodiilaniiD  am  MtmUmt  tMMiB  l«ke.  «^  Um 
Statuta  Magdebnrgensia. 

536.  Neetaieri  PoemaU  d«  Mao 

537.  Esopi  fabnlaei. 

538.  TractatQs  spiritaaüa  de  dmieeiai  ApoaUilia  et  deWML 

539.  Albertus  Hagins  de  Yirtatibiis. 
54ft  Triatani  E<|uiti8  res  gestae. 

541.  Historia  Lancillotti,  seu  Regia  Artoa. 
&42.  Tractatos  de  Iure  feudi  Caroli  Inporaieris. 

543.  Cantileaae  saeonlares  Thtutonice. 

544.  Sanctos  Augustinus  de  Blanditiia  Antaiae  inleiprele  leania 
Hornenberg.  —  Item  SpecnluiD  Animae  per  UMeua  Gar- 
tusiannm  interprelataun. 

545.  Marsiliiia  Fieinos  Florentina  de  Iriplioi  Tüa. 

546.  Coronatio  Friderici  I^  Imperaloria. 

547.  Descriptio  Explosioaia  Beaibardannn  ad  melam  habiliB 
Patavii.    Amio  1555. 

548.  Vita  S.  Elisabetbae  Landgraviae. 

549.  Genealogia  Histoffiae  Sacrae  ab  Adano  «rimo  patente. 

550.  Interrogationes  et  Responsiones  Nierenbergeri  de  Me- 
dicina. 

551.  Wilhelmi  BohM»  Poeoilita  aen  CaBfilenae. 

552.  Liber  aeternae  Sapientiae  onm  faterregslioaibiia  et  Be- 

Sonsionibus  animae. 
intilenae  Spirituales. 

554.  Cronica  Romani  Regni. 

555.  loannes  Ludovicus  Vives  de  prsparatione  animae  adDeim. 

556.  Liber  computorum  Aurifabri  Gomitis  PalatlaL 

557.  Tractatufl  de  Caiendaria,  sigais  ooeleslftna  et  virfntibus 
diyersarum  Herbarum. 

558.  lAbri  duo  veieris  Himuae  TMonuMe, 

559.  loannis  Pantbei  Tvactataa  de  Alohimta  et  oferatiane 
metallorum. 

560.  Electoris  Saxoniae  Secreta  aquae  Vitaa. 

5%1.  fieorgii  fiendiehwendett  Traetatos  Metalloram  et  Akhimia 
una  cum  tractatu  fratris  Rocberii  ^achonis  de  solo. 

562.  Aurea  Bulla. 

563.  Terentins  Teutonice. 

564.  Poema  germanicum  de  modo  eoafllendi. 

565.  Tractatus  Geomantiae  sen  divlnatiaBia  att  fenaiML 

566.  ProtocoUm  Netariati. 

567.  Tradatas  de  Matnia  Remm  et  medioinae. 

568.  Terrae  sanctae  Descriptio. 

569.  Tractatus  de  natura  rerum  et  awdJcJaae. 
510.  lairantaiia  Beran  moUMnm  Camitis  Matioi. 
571.  Inventarium  Ubromm  Gomitis  Palatini  LndcüM. 


572.  Fomiiiiriai  Gatter»»  &  BeauMi  Inpeitt  GontiMf  omb. 

573.  Wilhelmi  Historia  Ranun  aeataniM. 

574.  ProtocoUoiD  Rerum  Jidioialiiiiii  Aagoalae  VinMiooffiUB. 

575.  Acta,  Decreta  S.  Romaoi  Imperii.    Aogustae.  1555. 

576.  Propoaitiones  Gaesareae  Majeatatis  in   Gomitiis  Aiiga- 
staois  1559. 

51L  AraposKiones  Id  Comltifs  Aagnstante  per  8.  Romanam 

Caesaream  Miyestatem, 
}77.  CoDcordiae  qainque  incertl  Auctoris. 

579.  Tractatas  GeomanUae. 

580.  Thaopbrasd  Paracelsi  Theologia. 

961.  Gesta  et  Decreta  in  Gomitiis  Monachli  et  Laadsbuti  pec 

Albeiiam  Bayariae  Dacem. 
SSL  Tractatas  mereaatflis  per   totam  Italiaro,  Antrerpiae, 

Lendrae  etc. 
SSi.  Copla  Licealiae  Sereni3.    Gaesareae  Mi^estatia  ig  Go- 

fldiiis  Aqgostanls. 

584.  Inyentariom  TaaaroiQ  aigeataoxani  et  aoreonua  Comitia 
Palaiini  prssentatorain. 

585.  bTeDtarimn  quomadam  Tasoram  ex  aere  et  capro. 
566.  Caleadariom  alstoricam  in  annam  Salatts  15fö. 
591  Acta  et  Processa$  in  Comittis  Augustanls  1550. 

5S&  RegisCnm  diyersomm  MUitiae  ducom  de  Nomtaibus  Ui- 

589.  Catalogna  omniasi  Ubroram  Ptiilippi  Gaauagti  repofiito* 

nun  in  Bonfeidiana  Bibliotbeoa. 
SOQl  Scriptaraa  diversaa  aallias  momenti. 

581.  Sarmenea  quidam  S.  Angnatini. 

582.  Traetaiaa  Geomantiae  et  Astroloaiao. 

583.  Traelatas  nnacnpataa  Hospea  Italoa. 
59i  Doctrina  apiritnalia 

595.  Libellas  Precationam. 

596.  Bonayentara  Liber  de  Blanditiis  Animae  colioquentis  cam 
bomine  interiori. 

597.  Liber  praecaUnacnlaram  et  quarundam  bistoriaran. 
59B.  Peiri  Sebmolzii  Traotatos  de  Aritmetica. 

599.  Doctrina  spiritaalia  ex  Sacris  Ecciesiae  Doctoribns. 

600.  Tractatas  spiritaalis  de  sacramento  Gorporis  Gbristi. 

601.  loanes  Manzigeri  saper  Praecationem  Dominicalem. 
601  Liber  principiorom  Aritmeticae. 

603.  Doctrina  Spiritaalis. 

604.  Tractatas  Alcbimisticns. 

605.  Orationes  quaedam  ante  et  post  Goüianionem  in  mem-- 
krana. 

606.  Liber  PraacaUonnm. 

607.  Tiactataa  Ariknaticae  de  aAercibaa. 


606.  Decem  Capita  ei  conteaplatiMe  S.  AivutiBk 

609.  Passionale  Domini  N.  Jesa  Christi. 

610.  Passio  Domini  N.  Jesn  Christi. 


Aus  diesem  Verzeichnisse,  hier  so  fehlerhaft  wiederge« 
geben  wie  das  Original,  geht  sofort  deutlich  hervor  dass  in 
Rom  —  wenigstens  im  Jahre  1806  —  noch  ein  bedentender 
Theil  Teutscher  Handschriften  yorfindlich  war,  welcher  im 
Jahre  1816  nicht  nach  Heidelberg  zorQck  kam*). 

Vergleicht  man  nun  Wilkens  apodictische  Behauptung 
S.  262  seiner  Bibliotheksgeschichte: 

-Es  ist  fibrigens  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  alle 
deutsche  Handschriften  der  Pfälzischen  Bi- 
bliothek, so  viele  deren  in  der  Yaticana  im 
Frühling  1816  noch  sich  vorfanden,  der  Uni- 
versität Heidelberg  von  der  Römischen  Re- 
gierung zurAckgegeben  worden  sind^ 

so  ist  die  Frage  noch  übrig,  vrie  solche  obigem  Yerzeichniss» 
gegenüber  in  Einklang  gebracht  werden  kann. 

Diese  Sache  scheint  sich  nun  durch  eine  Nachricht,  die 
Theiner  in  seiner  bekannten  Schrift:  „Schenkung  der  Heidel- 
berser  Bibliothek^  S.  33  giebt,  vollkommen  aufzuklftren:  «Wäh- 
rend  Alacci  über  die  .  .  Massregeln  zur  Versendung  der  Po- 
latina  mit  Tilly  unterhandelte,  ersuchte  er  diesen,  die  Prival- 
bibliothek  des  Churfürsten  .  .  .  dem  heiligen  ,Valer 
zum  Geschenke  zu  überlassen ,  was  er  ihm  auch  mit  vielem 
Vergnügen  und  mit  ausserordentlicher  Zuvorkommenheit  be- 
willigte. .  .  Alacci  nahm  die  Handschriften  sogleich  im  Besitx 
und  liess  sie  einpacken.  Rflcksichtlich  der  in  der  churfürsl- 
lichen  Privatbibliothek  vorgefundenen  Handschriften  giebt  Alacci 
keine  Nachrichten.^ 

(Schi ass  folgt.) 


I)  Es  wire  denn,  dass  diese  Absdirift  nichts  als  Abschrift  eines 
antiquirten  Verzeichnisses  der  Vaticana  sein  sollte,  (was  aber  nicht  vrahr- 
schelnUcb  ist)  wo  dann  das  ganze  Argoment  zn  Boden  faUen  würde  t 


Verantwortlieher  Redaotenr:  Dr.  Robert  Nmuimumu 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meker  in  LiOipiig. 
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ältere  Lltteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 
heraasgegebea 

Dr.  Hoberi NmumtanM. 

Jlf?  15»  Leipzig,  den  J5.  Augfost        1856« 

Zur 

Geschichte  der  alten  nach  Rom  entführten  Bibiiothek 
zn  Heidelberg. 

Von 

Dr.  Anton  Hnland, 

k.  Oberbibliothekar  in  Wörzbnrg. 
(SckUss.) 

Existiren  diese  Haadschriflen  wirklich  in  der  YaticaDa, 
so  ist  kanm  za  zweifeln,  dass  diese  610  Handsohriflea  Jene 
der  chnrffirstlichen  Privatbibliotheli  ■)  sind,  zu  deren 
Ucfcgabe  sich  Rom  1815  um  so  weniger  verbunden  halten 
moekte,  als  sie  dann  nie  zuvor  im  Universitftlischen  Besitze 
gewesen  waren.  Dass  diese  Bflcher  aber  wirklich  im  Pri- 
vatbesitz des,  wenn  auch  durch  eigene  Schuld,   unglflck- 


1)  Die  IdDigl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  besitzt  anter  Cod.  Bav. 
iSB.  das  Rapulare  eines  systematischen  Gatalogs  mit  einem  Notate: 
,JHes6s  ist  der  Cataloge  der  Kurfürstlichen  BibKothek  zu  Heidelberg  ge« 
schrieben  von  der  Hand  des  Hof-BibUothekar  Johann  Buchels,  der 
tTß  solches  schon  war  unter  dem  Knrfarsten  Carl  PhiUpp  ^  und  Fran- 
dscos  Alefs  im  Jahr  1734  als  A4]unct  hatte.''  Es  hat  aber  dieser  Ca- 
talog  saturtieh  keinen  Bezug  mehr  auf  die  Jahre  1622—1623,  oder  ttber- 
hanpt  aaf  die  Paiatina. 
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liehen  Chorftrslea  gewesen  sein  mögen ,  gebt  so  gtnz  ans 
deren  eigenihumlicber  Zasammenselzang  hervor. 

Religiöse  Bücher,  Romane,  Medizin,  Alchymie^  Stamm* 
bOcher  (Monumenta  amicoruml)|  Formel-Bücher  und  Reiohs- 
tags-Acte,  Militärische  Schriften,  Privatinventare  des  Charfar- 
sten  nnd  seiner  Gemahlin  —  Ja  manche  Familienstücke  der 
Vorzeit  —  bilden  deren  Bestand. 

Im  übrigen  zeigt  die  planlose  Anfeinander-Folge,  dass 
Alaoei  anoh  hier  verfahren  habe,  wie  er  bei  den  lateiiiiselien 
Handschriften  (nach  Theiner  S.  22)  verfahr:  y^Yon  den  latei- 
nischen Handschriften  war  gar  kein  Verzeichniss  vorhanden; 
sie  verzeichnete  er  mit  fortlaufender  Nummer, 
wie  sie  in  den  Schränken  aufeinanderfolgten.^ 
Bekanntlich  ward  diese  Aufeinander«* Folge  in  der  Yaticana 
sorglich  bewahrt,  und  die  Sammlnuffen  wurden  gesondert  ge- 
halten. Dasselbe  Verfahren  bestand  sicher  auch  bei  der  Pri- 
vatbibliothek, deren  Manaseripten-Iahall  sonach  nicht  in  den 
Catalog  der  Teutschen  Handschriften  der  Palatina  (nCodici 
tedeschi  in  Bibliotheca  Vaticana,  trasportalivi  dalla  Bibuotbeca 
Vttioana^  welchen  Friedrich  Adelung  1792  in  seiaen  ^Naoli«* 
richten  von  altdeutschen  Gedichten,  welche  aus  der  Meidel- 
bergischen  Bibliothek  in  die  Vatikanische  gekommen  sind,^ 
[Königsbg.  1796.  S.  17]  noch  benutzte,  indessen  Carl  Greith 
im  Jahre  1834  [Spicilegium  Vaticanum.  Beiträge  zur  nähern 
Kenntniss  der  Vatikanischen  Bibliothek  fiir  deutsche  Poesie 
des  Mittelalters.  Frauenfeld.  1838.  S.  12]  ihn  in  Rom  nicht 
mehr  fand)  eingetragen  wurde,  sondern  folgerecht  einen  eige- 
nen Catalog  bilden  musste. 

Dass  dem  so  und  nicht  anders  sei,  beweist  eben  ein 
anderes,  wenn  aueh  nicht  von  derselben  Hand  doch  sehr 
ähnlich  geschriebenes  Manuscript  der  Hof-  und  Staatsbiblio- 
thek München,  bezeichnet  -Cod.  Bav«  Cat.  556,^^  welches  anf 
222  Folioblätlern  oifenbar  aen  Index  alphabeticus  lu  obigem 
verschollenen  Catalog  der  ^Codici  tedesolii  in  Bibliotheca  Vsb- 
ticana"  enthält,  wessbalb  auch  Schmeller  dem  Band  den  Titel 

Bib:  ),Iadex  alphabeticus  autorum  et  materiariro  in  Godioibns 
SS.  germanicis  Bibliothecae  Palatinae  Heidelbergä  oapta 
anno  16!i3  ftoroam,  inde»  Parisüs  captis  anno  1815  deaao 
Heidelbergam  translatis  occurrentium,  coacinnatus,  ut  videtnr, 
Rom»  anno  1806^  so  wie  die  Bemerkung  beisetzte:  n^^n- 
grunnt  huiusce  Indicis  Numeri  cum  illis  quorum  seriem  ex- 
hibet  Catalogns  libro:  ,,Geschichte  d.  Bildung,  Beraubung  n. 
Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Bücher-Sammlung  von 
Fr.  Wilken.  Heidelb.  1817''  p.  304-545  annexos." 

In  diesem  Verzeichnisse  finden  sich  alle  dermalen  tm 
Wilke-Mone'schen  Verzeichnisse  enthaltenen  Bücher,  ja  auch 
die  in  demselben  übersprungenen  Nummern  aufgeführt ,  oliaa. 


4MP  did  iü  Bwde  Cod.  B«t.  Cat,  557  anfgeniirt^D  ÜSS.  darin 
aoCraflndeii  wären. 

Eß  durfte  sofort  dißaer  Calalog  559  aa«  dem  bei  Wilkea 
S.  314  arwähoiea,  tod  eioem  gewesen  Hieronymos  Scbiromel- 
flnJÜg  noler  Cleneps  XI.  (1700—1721.)  gefertigten  Catalogf 
aittofliBiw  sein. 

Oia  bei  Wilken  fehlenden  ond  QiGbi  nach  Heidelberg  ge- 
kommenen Nomem  sind  zaroeist  medicinischen  Inhalte^,  nur 
wenige  anderen! 

Bnroerkepswerth  sind: 
No.  306.  Uberalins  de  Eqnornm  et  Faloopnm  cpra  et  re- 

mediis. 
317.  Parc#la)  Italioas  Historifi  translata  ex  Italico.   Germanioe, 
in  yersQ  antiqni  diatecti.   (Uebrigens  bereits  bei  Adelang 
H.  a.  0.  6.  31  als  MileBd  im  VaUc^pe  ^  wfftmri) 
3&L  Hift#ria  da  qaaluor  fioenunis  in  Lingna  GaHiea. 
869.  NatmJioB  Rarnn  sea  da  natura  Earnm  Ubri  VIU  Aa^ 

ikoris  anonymi. 
Sa&.  Martini  MiriJ  Gonclo  snpra  ETangeliam  da  (Krite  Epn^ 

lone.  —  foL  45.  Preoom  Liber. 
551.  Anrifabromro  Inslructio  de  modo  ligandi  et  coneiuandi 

Cleinodias  et  Margaritas.  —  Cnlinariae  artis  Liber. 
662.  Preoam  et  Qratipnnm  spiritoaliam  pro  Feria  VI  über. 
831-  AiQbrosii  cqjnsdam  Praticanlis  (I T)  August.  Tindel.  Con- 
dones  de  a^  1539.  —  Fol  76.  Adami  Werneri  Comedia 
inacripta:  Alda.  de  An:  1502.  c.  aliis  in  Fol.  Initiom 
operis:  „Alda  au  Ehren  und.''  —  Fol.  80.  Xenophontis 
de  vitis  Tiroruin  illostrium  translat.  germao.  per  Adamnm 
Wernerum.  —  FoL  101.  Ad.  Werneri  Comedia  inscripta 
BasTita.  Initium:  ^Eine  hübsche  Comedia.''  —  Fol.  123. 
TjrgUii  Ecloga  octava  germanica  translata  per  Ad.  Wer** 
nenun.  —  Fol.  130.   Horatii  Satyra  IX«  translata  per 
Adamnm  Wemerum.  —  Fol.  134.  Galendarium  cum  an- 
arao  discursn  Astronomlco  e  duodecim  signis  coelestibus 
Zodiaci.  —  Fol.  152.  Contra  Gregorii  XV.  P.  M.  refor* 
nalionem  Calendarii  Lamentatio  Rusticorom  in  versa 
0.  aliis. 
Un  Yarzeiahnisae  erscheinen  nicht  die  auch  bei  Wilken  feh- 
lenden Nnmnera  396.  490.  554.  579.  622.  653.  664.  u,  s.  w. 
Im  Uebrigen  sind  manche  Nummern  specieller  behandelt,  als 
aolckea  der  WUka'sche  Catalog  Ihat.    So  erscheiat  z.  B.  anter 
der  Signatur  der  Eintrag:  ^Bibliotheearius  Gonsiliariorum  Can^ 
siatorialium  Electoris  Palatinatus  Rheni.  —  Senlentia  et  jadi* 
(Mm  da  «anno  Salario  sofBcienti  assignando  BibUotbecarip 
Haidaibeqienaia  Bibliotiiecae.  enm  alüs.  —  .^ 

Herkwflrdig  ging  es  bekanntlich  bei  dar  Einpacknng  ond 
Abaendnng  dieser  Sammlottg  durch  Leo  AUatius  —  gegenfiber 
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dem  Unwillen  der  Heidelberger  Einwohner  zu.  Noch  merk-» 
würdiger  dagegen  ist  folgende  Mitlheilung. 

Die  erste  Nachricht  nftmlich,  fiber  Heidelbergische  Bibiio- 
theks-Yerhältnisse,  in  so  weit  sie  die  Abführung  nach  Rom 
betrelTen,  giebt  ein  von  Graters  eigener  Hand  geschriebenes 
Blatt,  welches  sich  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zo  Mön- 
chen TorÜndetO.  Auf  der  Vorderseite  dieses  Qnartblatts  schreibt 
Grater: 

y^Esaias  Lenker  Bibliothecarius  Monachiensis  petierat  a 
genero  roeo  Oswalde  Schwend,  at  expiscaretar  tacite  obliqae 
e  me,  abi  devenisset  Callisthenes.  Ea  occasioue  Leukero 
respondi  ipsemet,  anaqae  intercessi  pro  libris  meis,  qnos  re- 
liqaeram  in  Bibliotheca  Palatina.  Ipse  aatem  Lenkerns  sie 
paallo  post  ad  meas  rescripsit: 

Si  qaidqaam  aliad,  certe  literae  tnae  plnrimam  mihi  Ja- 
cnnditatis  attnlerant,  cum  ex  üs  intellexerim,  adeoqae  ejus 
rei  certns  factus  faerim,  de  qao  semper  snspicatos  fai,  noa 
amplias  extare  Gallisthenis  historiam.  c^jns  mentio  fit  apad 
Cartiam  et  alios  recentiores  rernm  ao  Alexandro  M.  gestaram 
scriptores.  Bavari  mei  mihi  in  hao  re  saepe  faerunt  impor- 
lani:  a  qaa  importanitate  me  liberant  nunc  literae  tuae,  qaae 
mihi  testimonii  loco  erunt,  hunc  Auetor em  ä  me  non  fuisse 
nee  abseonditum^  nee  neglectum,  cam  in  Bibliotheca  Heidelb. 
nanquam  extiterit.  Cujus  alias  famam  longo  majorem  exper- 
tus  sum,  quam  revera  invenerim ;  de  raris  scriptoribus  loqaor, 
nondum  edilis.  Libri  autem  isti,  quos  dicis  ex  tuis  extare  ia 
bibliotheca,  hactenus  ad  manus,  imö  ne  quidem  ad  ocalos 
meos  pervenerunt.  Et  vereor,  ne  cum  inflnitis  aliis,  vel  Ro- 
roam  vel  in  alia  loca  translati  fuerint.  Leonem  AUacium,  qai 
ejHS  rei  caussa  ex  Ilalia  Heidelbergam  missus  fuit,  ferani 
multos,  quos  secum  ferro  non  potuit,  aliis  dono,  aliis  in  solu- 
tum  operarum  dedisse.  Plarimi  a  quodam  Secretärio  Comitis 
de  Tilli  ablali  fuerunt,  priusquam  ego  Heidelbergam  yenerim. 
Quosdam  tunc  pro  bibliotheca  Bavarica  selegeram,  sed  post- 
quam  Serenissimus  intellexit,  Allacium  Breve  sommi  Pontificis 
secum  adduxisse,  ex  quo  jubebatur,  uti  omnes  Ubros  ad  hanc 
Bibliotheeam  periinentes  dicto  Allacio  resHtuerentur ,  Saa 
Serenitas  jussit,  ot  bona  fide  omnes  restitaerentur,  id  quod 
Monachio  factum  fuit;  ita  ut  ne  unos  quidem  apud  nos  re- 
roanserit.  etc. ')    Heidelbergae  3  Novemb.  1623.^ 

1)  Derselbe  findet  sich  in  einein  Fascikel,  bezeichnet  «^God.  laU 
10428s  als  Blatt  7a  Der  selige  Schmeller,  der  diesen  Fascikel,  enthalt 
tend  Buscellanea  —  Auszüge  aus  lat  Dichtem  u.  s.  w.  auffand ,  catalogi-. 
sirt:  „Dal.  Manh.  428*.  Leuckers  Schreiben  an  Janus  Gniterus  3.  Nov. 
1623.  Die  Heidelberger  Bibliothek  bt.*'  Schmeller  selbst  scheint  nach  einer 
Note  auf  der  Rückseite  des  Blattes  d.  2^  Od  1841  eine  Abschrift  lie- 
relts  genommen  zu  haben. 

2)  Das  etc.  findet  sich  aaf  dem  Blatte,  welches  hier  ToIIstandif  ab-> 
gedruckt  isti 


IdfUD  LeidLeros^  postqotm  delulerat  qiiataor  illas  MSS. 
libromn  vehas  H oaachioni ,  neqae  iater  libros  reperiretur 
CalUstkenes;  vüssns  fuit  BreUam  cam  lileris  hnjns  lenoris: 
Meter  getrewer.  InteUemmus  apud  vos  kospiiari  Gruterum. 
man  kis  lecHs  eurabis  arrestari^  inteirogaTique ,  ubi  sepo^ 
smi  Ubros  a  se  tramlatos  e  bibliotheca  Palatina,  Epistolae 
kidc  noB  erat  superscriptio ;  petebatqae  ab  hospite  ad  Leo-* 
um  Leaker,  ipse  a(  inscribat.  Hospes  ineptas  arbilratus 
praerectom  oppidi  esse  den  AmptscboUes ,  geaero  meo  in- 
scripsit,  non  Capitaneo  Laorentio.  Gener,  negabat  me  tone 
ibidem,  agere  Tttbingam:  caeteram  o^tendere  posse  ex  multis 
iiteiis  meis  ad  se  objorgatoriis ,  nollos  me  inde  abstolisse 
Ubros:  quin  volaisse  ot  mei  ex  aedibüs  propriis  ibidem  de- 
r^reator.  elc.^ 

Gewiss  eia  eigenlhfimliches  ZusammentrefTeii  von  Umstan- 
den, dorcli  welche  dem  ohnehin  hart  nnd  schwer  geprüften 
Gniter  mannigfache  Peinigungen  erspart  worden  sindl 

Dass  der  nnglflcUiohe  Fnrst  Friedrich  T.  weder  in  dem 
Momente  der  AbiShning  dieser  kostbaren  Sammlang  ans  der 
Residenz  Heidelberg  nach  Rom,  noch  unmittelbar  hernach  an 
Schritte  denken  konnte,  sie  seinem  Lande  wieder  zu  erringen, 
ist  leicht  denkbar ;  hatte  er  Ja  das  Land  selbst  yerloren,  una 
irrte  als  heimatlos  bald  da  bald  dort  umher,  indessen  seine 
tceaen  Räthe  wohl  keinen  Werth  auf  die  Bibliothek  legen, 
noch  irgend  einen  Antrag  stellen  konnten,  so  lange  es  sich 
selbst  nm  die  Existenz  ihres  Herrn  und  seiner  Familie  han- 
delte, welche  wieder  zu  begründen  ihre  Lebensaufgabe  war. 
Zeuge  dessen  sind  die  unglaublichen  Bemühungen  des  obge- 
lannten  Ludwig  Camerarius,  und  des.  pfälzischen  Gesandten 
Rwäarfj  wie  solche  heute  noch  aus  iluren  Arbeiten  ersicht- 
lich sind. 

Indessen  aus  den  Augen  ward  die  Sache  nie  ganz  ge- 
lassen, denn  Thatsache  ist  es,  nachdem  Gustav  Adolph  in 
Teutschland  eingefallen  war  und  im  vollen  Siegeslauf  sich 
befand,  dachten  Manche  an  die  Möglichkeit,  die 
Kbholhek. wieder  aus  dem  Vatican  zu  erhalten! 

So  enthält  ein  Schreiben  eines  der  Schwedischen  Führer 
an  den  Schwedischen  Gesandten  Ludwig  Camerarius ,  datirt 
„Aufffpurg  von  '^  April  16320  die  merkwürdige  Aeusserung: 
„W&in  nun  ferner  unser  march  mit  völliger  Armada  hingehn 
wirdt,  wirdt  hienächst  zu  vernemen  sein,  vermuetlich  nach 
Bayern  und  Oesterreich,  weil  der  Feindt  uns  durch  sein  Wei- 
chen nnd  fluecht  den  weeg  gleichsam  an  die  handt  gibt  hier- 
zwischen  hat  unser  Yolckh  im  oberlandt  auch  gueten  Success, 


Hof- 


Dasselbe  fiadet  sieb  im  LVI.  Band  der  CoUeedo  duMfarumA 
and  Staate-Bibliothek  zu  Mancben,  —  ehedem  Cod.  Blanh.  40S 
Cod.  lat  10,406,  als  43.  Actenstudi. 


wie  dann  nebak  lungst  gemeldleii  Orihen,  auch  tfeannitgeii, 
Nördlingen,  Lankirch,  Kempten  viid  andre  Orth  in  vnrerm  ge^ 
wall,  dOrflte  ttUeicht  Lindaw  tnd  derPafz  nach  Italia,  durch 
Gottes  Kraflt  bald  erhalten,  Tnd  Terhoffentlich  die  heidelr- 
bergische  Bibliothec  zue  Rohfn  in  Vadicano  wp^ 
der  hott,  aach  dem  frommen  König  in  Böheimb  das  Bayr* 
landt  zuer  ergölzlichheit  der  12  Järigen  ausgestandenen  Be» 
trangnufe,  durch  Gottes  beistand  einräumen  vnd  als  paenm 
talionis  exerderen  und  diyinam  vfndicationem.*^ 

So  dieses  Schreiben,  welches  auf  die  ganze  Bibliothek 
sein  Augenmerk  richtete  1  Allein  selbst  den  einzelnen  Reu«* 
({uien  derselben  ward  von  den  pflUzischen  Dienern  die  volUile 
Aufmerkeamkeit  geschenkt  I  >)  So  nahm  sich  der  um  das 
Pfälzische  Haus  hochverdiente  Gesandte  loachim  Rusdorf  ntelü 
weniger  der  Bibliothek  oder  deren  Eigenthum  an,  wie  dieses 
der  folgende  Brief,  enthalten  in  der  Münchner  HaädschrUI*) 
Cod.  bav.  263:  „loachimi  Rusdorfii  Litterae  de  Republict  aS 
Ludovicum  Camerarium,  oohsiliarium  Palatinum  eto/  Blatt 
229^  deuäich  zeigt. 

Samuel!  Jonsonio  Theologiae 
Gandidato  S. 

Statim  ac  reversus  sum  Hagam  ex  meo  diuturno  et  pe^ 
rtcttloso  itinere  nihil  prius  habui;  vir  reverende,  quam  re^^ 
rere  et  scrutari,  si  aliquod  documentum  et  testimonium  inve^ 
nirem,  quo  possemus  probare  librum,  de  quo  tarn  solliefli 
sumus  Sttpham  nimirum  Bphesini  canones  manuscriptos  JEtier- 
hardo  Hemenhorstiü  utendum  a  Jano  Grutero  BlbliotheonHd 
quondam  electoralis  Palatinae  librariae  traditum  ftiisse.  SM 
adhibita  omni  diligentia  nihil  reperimus  nisi  has  GruteritHäs 
literas  ad  Ludovicum  Camerarium,  auas  in  autographo  ed  tl» 
mittere  volui  ut  adstipulantibus  et  äojuvantibtts  legato  Brttan- 


1)  tu  diese  l^eriode  (allt  eihe  Nachricht,  die  Ueberreste  der  RelM- 
hetger  Bibliothek  betreffend.  Christ.  JaBffnititts,  Professor  der  Phyift  ett€ 
Gesch  chte  and  i<2t  Rector,  wurde  nimflci  (wie  Kr.  P.  Wandt  iia  AUfe* 
mfiaeh  LHter.  Anzeiger  1708—  S.  238  —  belichtet)  beschuldift ,,—  da 
die  Schweden  die  Stadt  wieder  eroberten  —  dass  er  die  der  Universität 
noch  übrig  gebliebene  Frivat-Bibliolhek  an  eineb  in  Heidelberg  sich  dh* 
mals  niedergelassenen  Bnchhtndter  verkauft  habe;  man  stellte  wiHdiek 
eine  gettchtliche  Unt^rsochnng  darOber  aii.  wovon  noch  einise  Jedech 
amrotikeameDe  Akiten  voihanden  sind.  Waiirscbelnlich  hat  di(S  aald  4ar«* 
auf  abweehselnde  Krieg£-^l«ck  die  Untersnchasg  uiteitredien  —  i^nd 
man  kann  daher  nicht  einmal  bestimmen,  ob  die  Beschuldigung  gegr&ndet 
war,  bder  nicht.** 

2)  Es  ist  dieae»  der  LXXIII.  Band  der  GoBectie  CanMetariana  (C«d. 
Manh.  423),  welcher  sehr  merkwürdige  Briefe  enthSlt,  so  Bl.  176  Rnsdorfs 
Aenssemng  über  das  Schwedische  Treiben  in  Teutschland—  wohl  eines 
der  merkwftrdigatea  ActeoAüdke,  zagleich  aber  da  Denkmal  ftcht  leut- 
eeher  Gesindimg  des  edlen  Raedoif.  £r  ist  datiit:  Praaeovttliae.  IV  M« 
AprU  1635. 


um  Bitiili  Anslntfaro  M  Josepho  A?ario  qul  libenler  ü 
gntuuB  BtgiBae  im  id  iDOumbent,  suUem  quiaque  iUoa  Ubros, 
fMi  peii«8  se  eMe  haeredes  Helmenlioratii  oonfitenftor,  po-* 
poaoara  possia.  Si  moraa  et  eSogia  oomminiaci  Toluoria^ 
aatarilaCe  et  praeoepto  Manatralas  oogandi  aUBt  boompara-*- 
Iriija  amiBiia  noster  Hugo  Grotiua  pro  aoo  erga  boaaa  Uteraa 
ardore  et  zelo  paritar  annitatiir.  Lndovicaa  Camararina  sape« 
lioribas  annis  libros  istoa  mandato  Ser"><  Regis  Friderici  re- 
papoaearat:  aed  a:icaaatto  talia  adducla  tarn  ftait,  quod  meta 
Barari  et  Jesuitarom,  qoi  maoumy  ai  quidqoam  reacirent  in- 
jectori,  et  ipsos,  si  reddereot  male  iinalctaturi  eaaeot^  non 
andeant  reddera.  Bavamm  eoim  ad  sa  omnia,  quaa  Friderici 
siat,  ai^ectare.  praetendere.  Praeterea  opem  Magiatratoa  tum 
tenporis  impiorare  non  aalia  videbatur  consoltum,  quin  alia 
toac  rerom  et  hominum  faeiea  erat.  Nunc  quid  inpedity  cor 
deteatoxes  atieni  non  cogi  possinl  edicto  Justi  Praetoris,  nt 
reslitvant.  quod  confitentur  commodato  accepissa?  Procnl 
dubio  codex  tnanascriptus  canonum  Siephani  JSpbasini  inter 
islos  libros  fait.  Nam  RaCgeraias  yir  minima  vanas ,  sed  in- 
lemeratae  fidei  se  eum  Hambnrgi  vidisse  sanote  affirmavit  e( 
«tleatatna  est:  sed  qnia  vel  Syngrapha  preoano  samentium 
aaiiaaa  est^  vel  fldes  et  dilij^entia  commodantiom  non  satis 
ezacta  Toit.  non  possumus  aliud  in  prssentiarum  testimonium 
«I  afgaendos  snppressores  tanti  Thesaori  praeferre. 

Commiltimus  interim  rem  illi,  qui  tandem  subigel  ftiteri 

Qeae  qnis  apad  snperoa  furto  laelatar  inaai 
Dialnlit  in  seram  oommiaaa  piaeala  mortem« 

'0  n^og  6  mxvif  AvttxaKvnxcav  ivtmv666n  wA  taOrtt 
Qaoa  per  me  salutari  yolaisti,  UN  plarimam  salntem  tibi  aeqn^ 
remmoiaxit.  Yelim  qnoqne  tais  y^rbis  sed  meo  ore  saintes 
Tarronem  nostri  seeuli,  cujus  supra  etiam  mentionem  feci,  et 
bciam  semper  nbiqne  bonorificentissimam:  tanti  enim  et  qui-^ 
dem  merito  magnnm  illnm  et  ad  miraculuin  usqne  erudttum 
sapientem  et  moderatum  virum  aestimo.  Gaetemm  bene  yale 
fir  rererende  et  amioe  veteris  notae.  Dabam  in  municlplo 
Lacensium,  quod  rulgus  Hagam  fndigiiant,  Pridie  Idnmn  Feb. 
CD.  13C.JXXIV. 

Die  Stelle  des  Briefs:  ^sed  qnia  vel  syngrapba  precario 
aamentiiun  amissa  est.  rel  fldes  et  diligentia  commodantium 
ami  stttis  exaota  foit,^  ^)  findet  Aufklämng  dnrcb  den  Umstand, 

1)  Es  nateriiagt  keinem  Zweifel^  dass  manche  Heidelberger  MSS.  in 
b«Bde  fiiade  fekoramen  sein.  So  worden  nach  1796  im  Allgemeinen 
UHtnilaetai  Anxeiffer  S.  3098  vaisoyeleaa  Godleas  iaNamberf  aage* 
boten;  danmter: 

,^YI.  bpositio  in  cantiea  canticonmi 

•,Dieaat  Codai  tragt  das  Gepiüge  das  Xil  Jahr  Handarts,  ist  tehfia 
gaschriebea  and  wohl  gehalten.   Die  Deckel  des  Einbands  sind  mit  dem 


Ai88  Leo  AUatias  bei  der  Uebernubme  der  Heidelieiger  Bi- 
bliothek auch  die  aaf  die  Yerwallong  derselben  bezfiglidieii 
Literalien  mit  hinfort  nahm.    Denn  in  dem  von  A.  Theiner 
unter  No.  XXV  herausgegebenen  ^Apocharum  et  schedalariim 
ad  eas  pertinentiam  super  libros  h  Bibliotheca  Archipalatina 
matno  aoceptos  Catalogns^  findet  sich  S.  91:  nebst  Eatby«- 
mins  Zigabenos  und  Theodor  Balsamen  noch: 
„Nr.  22  et  25" 
^Gerhardns  Etmenhorstius  recepit  anno  1618  dnos  ma- 
nuscriptos  per  Georg.  Ludoric.  Frobeninm  bibliopolam 
Hamburgensem,  fidejussorem  snnm 

Bnrchardi  Episcopi  Decretalia  sine  nnmero. 

Gellii  Noctes  Atticas  Nr.  39. 
Nr.  23.  25.  27. 
Idem  per  eondem  anno  1616. 

danones  Conätiorum  etc.   cum  Zonarae  exposi- 

tione  graece  in  4^.  cum  quibasdam  Photii  aliisque 

Nr.  219.** 
worunter  ohne  Zweifel  jene  5  Bficher,  welche  für  Heidelberg 
reclamirt  werden,  verstanden  sind. 

Noch  ist  die  Frage  fibrig,  wie  es  gekommen  sein  möge,  dass 
bei  den  sämmllichen  Verhandlongen,  welche  über  die  Wieder- 
einsetzung des  Pßlzischen  Stammes  in  den  vorigen  Besitz 
gefflhrt  wurden,  in  den  verschiedenen  Streitschriften  dieser 
Bibliothek  kaum  Erwähnung  geschieht? 

Der  Grund  scheint  einfach,  weil  die  betrelTenden  Mächte, 
nach  damaliger  Zeitanschaoung,  doch  die  Sache  f&r  eine  ge- 
riufffBgige  hielten,  indem  sie  auch  eben  beim  heiligen  SluUe 
nicht  anstossen  wollten  I  So  findet  sich  in  dem  Buch  fionr- 
flrmatio  Manifestationis,^  einer  Streitschrift,  welche  wahrschein- 
lich Rnsdorf,  der  bekannte  Yertheidiger  des  Pfälzischen  Hauses 
und  Verfasser  der  ^Vindiciae  causae  Palaiinae.  1640.  foL " 
im  Jahre  1642  in  4^  drucken  liess,  S.  67  die  Stelle:  ^die 
Bayrische  haben  alles  una  cum  piüvisculo.  so  gar  die  nagel 
in  den  Wänden  hinweggenommen;  Die  schöne  Bibliotkec  zu 
Heidelberg  haben  sie  cum  sua  et  aetema  nominis  Germa- 
nid  ignominia  nach  Rom  führen,  vnd  Teutschland  eines  so 
herrlichen  Cleinods  berauben  lassen  j  weU  der  Pabst  d&m 
Bertzogen  in  negoHo  der  Pfältzischen  translation  so  statin 
ficA  favorisiert  und  den  König  inSpanien^  deme  solches jnicht 
gefallen,  entUch  auch  zum  Consens  inducirt  hat^  welche 
olienbar  auf  eine  solche  Uebereinstimmung  hindeutet;  anderer- 
seits  mochten  auch  manche  protestantische  Fürsten  sich  er- 
innern, dass  sie  auf  ihren  Feldzfigen  durch  katholische  Länder 


Portrait  des  Pfah  Grafen  Ott  kamrich  und  seinem  Schilde  geziert  Er 
ist  in  gt.  8  und  hält  30  Pergament  Blätter.  Er  wird  nicht  unter  €6  Fl. 
gegeben/* 


gegao  BibHolhekeB  m  verfahren  gewohnt  ge- 
mrea,  ab  eben  Maidnilian  gegen  Heidelberg  —  wenn 
in  Gimsten  eines  Dritten  —  verfahren  war.  Hienni 
kam  noch  der  besondere  Umstand: 

Die  kaiserliche  Declaraiion  „de  Paiaiinatn  restitnendo*' 
(Cod.  Xanh.  415.  f.  291)  seUte  fest: 

7)  JDonatUmes  et  subinfendationes  ä  S.  Gaes*  Miüestate 
et  Beeiare  Bavariae  faetae^  in  Palatinatu  Inferiori,  sicnt  et 
res  Jndicatae  vel  legitime  traasactae,  in  sno  robore  etiam 
demceps  permaneant;  qaemadmodam  etiam  subinfendationes, 
res  jndicatae  vel  legitime  transactae,  nfqne  ad  restitntionem 
Artnime." 

Za  diesen  Schenkungen  oder  aach  vielleicht  zu  Jenen 
.res  legitime  transactae^  gehörte  auch  die  Heidelberger 
Bibliotbek,  die  in  Rom  ihren  sicheren  Aufenthalt  0  erhal- 
te hatte. 


Designatio  Librornm  MS. 

qoi  in  Bibliotheca  Sylbvrgiana 

inveniontur '). 

Latini  in  folio. 

Chromca  Eosebü  sola. 

Chronica  Eusebii,  quibus  a^jancti  snnt  tractatns  seqnentes: 

Historie  Magni  Aurelii  Gassiodori. 

Chronica  lordani  EpiscopL 

Brevis  tempornm  expositio  Helliti. 

Chronica  Bedae. 

Emsdem  Bedae  series  brevis  de  sex  aetatibns  mnndi. 

ram^Secondij  ^^^^^  qnaestiones  Phrsicae. 

Beda  de  natnris  remou 
Idem  de  ratione  Computi. 
Rhabanns  de  Compnto. 


1)  Wie  erblnnlick  die  Heidelberfer  Bibliothek  —  im  Gexensttz  der 
VtlieaBft  —  im  XVIII.  Jahrb.  yerwaicet  gewesen  sei,  ergiebt  sich  ans 
ciaer  in  InteUigenzblatt  der  Allg.  Litteratar-Zeituig  Num.  8  tod  1790. 
Sl  63w  64.  ▼oriiofliineDden  Notiz  Tom  7.  Dec  1795. 

2)  Dieses  Yerzeichniss  der  Haadschriften»  welche  sich  im  Nachlasse 
Sfibnigs  (gestorben  1596.  16.  Februar  zn  Heidelberg)  fanden ,  m5ge  als 
Anbog  hier  eine  Stelle  finden,  weil  dieselben  offenbar,  mit  Ausnahme 
der  bemerbten,  zur  Heidelberger  Bibliothek  gehörten  ^  aas  welcher  Syl- 
hng  sie  entnommen  haben  mochte* 

Die  Bemerkangen—  z.B. über  die  Bückgabe  an  H 5s che  1  o. s.w., 
scheinen  Ton  dem  damaligen  Bibliothekar  der  Palatina,  dem  berühmten 
Dichter  Pmaivs  Melissas  —  geb.  1539.  20.  December  za  Melle- 
ikhsladt  in  Franken,  gest  1602.  3.  Febr.  zn  Heidelberg  —  beigeschrie- 
bcazn  leifl. 


Kpistola  Hilarii  d»  Cido. 

EpiStola  DioDysii  Exigni  de  ratioDe  puohtlL 
Historite  ScclesiasUoae  Triparülaa  libri  12. 

Gatalogus  Pontiiloain. 

Da  Tarioram  Bpisoopomm  Tita  at  rabna  gaalis.   , 
Gontinuator  Damast  siva  über  Poatificalis. 

Graeci  io  folio. 

Lexfcon  Graecum. 

Marci  Arcbiepiscopi  Ephesini  tractatas  Graecns. 

{*Eanomii  Apologia. 
*Item  Hermiae  Philosophiae  profanae  exagitatio. 
*Item  Gregorii  Nyrseai  de  anima  Über  primos. 
*Sextns  Empiricas  adversus  Uathematicos. 
«Niltis  Tbessalonicensis  de  caasis  tam  diutarni  La-* 
tinoram  et  Graecorum  dissidii:  delmperioPa- 
pae:  Ejasdem  dispatationes  adversus  Latinos 
de  processione  S.  S. 
löaiog  oO^^ia^. 
Item  Dionysii  Halicarnafsei  «s^  rot;  Btnmdldov 
XOQaxtiJQog* 

Latini  HS.  in  qnarto. 

Calendarium  Latinum  cum  signis  coelestibas. 
Damasus  Papa  de  gestis  Poatificnm. 
Isidorus  de  ortn  et  obitu  Sanctorum. 
Item  doctriua  patrum  de  Sanctis. 
Cbronicon  Isidori  Episcopf  Hispalensfs. 
Item  Lupoldi  de  Bepenburg  tractatus  de  Jurib. 

Imperii. 
Itan  Ejuadem  tractatus  de  Zelo  prineipum  Gar- 
I  manorum. 

I  Item  Marsilii  Patavini  defensoris  Pacis  Epitome. 

et  alia  opnscula  de  nullitate  procer9us  Papae 
j  contra  Ludovicum  Imperatorem. 

I  Dictionarium  Latinum. 

Institutio  Ecclesiastica. 
Martyrologium  cum  Computo  Ecciesiastico. 
Chronica  Ivonis  Garnotensis  Episoopi. 

Item  übellus  da  dispositiona  tabernaculi  MoGs. 
Fragmentum  historiaa  antiquae  Helliooni,  scriptoris 
Graeci,  latini  redditum  ab  Irenaeo  Sannata  Cra* 
coviensi. 

Graaci  in  qnarto. 

Plntarcbi  Ethica. 

Adamantii  Sophistae  ^vötoyvioiuMa. 


«MBMKMi«.[«i(eiB  HidriMii  bagoge  in  ScriplimB  summ. 

liauds  Danuispeni  libeUos,  ci^ai  infbriptio  eit,  ifii$ 
tm  xamjxovta  4Uo0rfqpoiv. 

Oppiani  Ualienticon  lib.  3. 

Arlemidonis  ji^  ovpa»v  et  Hippoeralis  itfoyimHftmiw. 
■ni  lihmtt«  Nyccphori  «tpl  McQoditofL^  liballos. 
^ikSfS  <CliroaiooB  CTriUL 

ChroBiooB  Graeoam. 

«Canoaas  GoaciKonim. 

*  Item  Synadaa  tempore  Gyprimii  habita. 

Latin!  ia  Ootaro. 

Boitfj  Topioormn  IIb.  6. 
ChroolcoQ  aathoris  Incerti. 
Chronicon  Richardi  Pictariensis. 
Chronicon  incerti  aathoris  in  12^\ 

Graeci. 

Polyaenaß. 

{Periploa  Scylacis  Cariandenaia. 
liem  laidori  Gharaoem  ifra9yiol  fu^mA. 
Hern  Dicaearohi  deaeriptio  Graeoiae  ad  Tbao«* 
piuraatnm.^ 
Item  nQ(Hl9tix$i  ymyfufixdiv  ßißUanß* 
Titos  Sciayos. 

Dionysias  Halicarnarseaa  de  Tbooydide. 
"^LibeUas  xmqI  utfstfjg. 

*  Cbaracteres  Theophraati. 
Boetü  Philosophi  n^fi  dudufrueifg» 


Zur  Goscbiobte  Kaiser  SiegaoiiiAda. 

Der  Kaiser  Siegmond  yerweilte  ▼am21.  Mai  bis  aar  Mitte 
Aagasts  1433.  in  Rom ,  wo  er  auf  Kosten  der  von  dar  Kir- 
ehanyersaairohiag  sa  Basel  von  ihm  gehegten  £rvHrta«gen 
Bit  Papst  Bngan  IV.  «eh  aasglioh  ond  dafür  die  Krtaaig 
tdmgiid.  Auf  der  Rtckreiae.  rastete  er  Tom  9.  bis  17.  SHipÜMr^ 
ii  dam  gi^tüchen  Ferrara  bei  de«  Mark^alen  Nikolaas  IIL 
m  £ste.  &  Aschbach  Gesch.  K.  SiecmandsIV.  8. 113. 127« 
«ad  12a 

In  ^se  2oiten  mUsten,  wofern  sie  acht  wiren,  was  hier 
bttg  Qoeh  nnamigeBNioht  Ueiht,  aw<tl  Roden  gesetat  werden, 
«eiche  in  efaiir  derOresdnorBibüothefc  angehfirigeot  aisFoiv 
meOiaohi^eteichaeten,  memUehgleiehaeitigenPapieriiandsataiill 


Die  längere  derselben,  oratio  ad  Sigisnrandum  Gaefarom 
Angaflum  acta  in  urbe  überschrieben,  BI.  4.  bis  10.,  würde 
einem  der  päpstlichen  Partei  zagethanen  Geistlichen  beiza- 
messen  sein.  Sie  ist  eigentlich  nur  eine  wortreiche  Beglfick- 
wfinschnnff  des  Kaisers  ^zo  seiner  Aussöhnung  mit  dem  römi- 
schen Stuhle,  welcher  ein  rhetorisch  zugespitzter  Ueberbiick 
des  ganzen  kaiserlichen  Lebenslaufs  beigegeben  ist.  Primnm 
quidem,  sagt  der  ungenannte  Redner,  de  generatione  tua  tna- 
que  adolefcentia:  deinde  de  Tecularibus  rebus  fcientieet  pru- 
dentie  per  te  gedis:  tum  de  Tpiritualibus  pie  et  devote  admi- 
niflratis:  ponreroo  ad  Tanctum  antiflitem  atque  ad  haue  urbem 
almam  ingreflum  in  medio  afferre  conabor. 

Entschieden  ultramontaner  Richtung  beginnt  die  Rede, 
anspielend  auf  den  am  Himmelfahrtstage  erfolgten  Einzug  des 
Kaisers:  Afcendet  in  celum  ferenitas  tua  et  sedet  ad  dexteram 
patris,  welche  auffallige  Ansprache  später  in  folgender  Weise 
erläutert  wird:  Quid  enim  aliud  eft,  functum  antiflitem,  in 
terris  falvatoris  vicem  adminiftrantis ,  quem  celeftem  hominem 
et  terrenum  deum  appellare  licet,  coram  venerari  et  ejus  per- 
sonam,  Ghrifti  perfonam  in  terris  referentem,  devota  contem- 
platione  intueri  ac  oomplecti,  quam  in  celos  afcendere? 

Im  ersten  Theile  wird  aus  Siegmunds  Jugendzeit  nichts 
berichtet,  als  dass  er  durch  Jagdliebhaberei  zu  Kriegsbeschwer- 
den sich  abgehärtet  habe,  überdiess  ihm  —  mit  welchem  Rechte 
ist  nicht  einzusehen  —  der  Vorzug  italienischer  Abstammung 
beigemessen.  Italia,  que  ut  pace  aliarum  nationum  dictum 
fit  et  celi  benignitate  et  loci  opportunitate  et  rerum  bonarum 
fecunditate  et  hominum  prudentia  et  armorum  gloria  ceteris 
nationibus  antecellit,  tibi  generationis  principium  dedit  tibique 
dispodtionem  et  naturam  fuam  influxn  celorum  et  Hdemm 
preftantitlimam  indidit  et  tuo  regio  fanguini  femina  prudenlie, 
Juftitie,  majpanimitatis,  benevolentie,  manfuetudinis  ac  clemencie 
nberius  inieruit. 

Auch  im  andern  Theile  bringt  der  Redner  statt  Thatsa- 
chen  nur  allgemeine  Redensarten  und  beschönigt  in's  beson- 
dere des  Kaisers  häufiges  Kriegsunglflck  mit  der  Wendung: 
at  yero,  fi  qui  hoftes  hello  fuperiores  flierunt,  poüus  CataH 
neceflitati  quam  tibi  tribuendum,  wogegen  im  dritten  Ab- 
schnitte, in  den  fpiritualibus,  wenigstens  ein  Bestimmtes  her- 
vorgehoben wird :  nämlich  Siegmunds  beschwerliche  Reise  ad 
extreme  Hispanie  partes,  um  den  König  von  Arragonien  zur 
Anerkennung  der  Kostnitzer  Kirchenversammlung  zu  bringen 
und  die  Kirchenspaltung  gänzlich  zu  erledigen:  ein  Verdienst, 
welchem  gegenüber  die  Thaten  der  Helden  Homers  und  Roms 
nur  als  heidnische  inania  et  puerilia  erschienen.  Da  über- 
diess orbis  teftis  fempiternus  der  kaiserlichen  Erfolge  sei,  so 
woUe  der  Redner  ad  reliquam  hujus  orationis  partem  eilen. 

In  diesem  letzten  Theile  wird  nun  in  aberschwengUcher 


Weise  Rom  als  arx  et  doioicUiiiiii  generis  humaBi,  fttodamaii'- 
tm  chnftianitatis  et  patria  celeflis  gepriesen,  des  Kaisers 
Asberreise  als  fromme  Pilgerfahrt  betrachtet  ond  die  Krone 
seiner  HaBdlongen  genannt.  Nachdem  der  Redner  noch  aber 
äe  Tereinbarang  des  Papstes  und  des  Kaisers,  als  über  das 
s^geuseichste  Zeitereigniss  in  wortreichen  Jnbel  sich  ergos- 
sen, scUiesst  er  mit  folgender  Ermahnung.  Ut  igitor^  cle- 
meatifliflie  CeTar,  ad  te  folom  oratio  redeat,  ne  de  tua  fapientia, 
qie  Ongnlaris  eft,  videamur  dif&dere  et  ut  patientimmas  tuas 
asres,  maximis  curis  intentas  liberem,  finem  imponam  orationi, 
hoc  tantom  exorans,  ut  tu,  qui  divino  mauere  fidei  et  ecclefie 
dtfenfor  eziflis ,  in  hac  tua  ingravefcente  etate  anteacte  tue 
▼ile  reUgiofius  refplenderes,  ita  in  amplianda  chriftiana  reli-« 
9006  et  fedis  apoftolice  auotoritate  confervanda  et  fanotirGmi 
domiBi  Boftri  et  ecclefie  Romani  ftatui  angendo  incumbas, 
ita  onmes  cogitationes  omnesque  conatus  afferas,  ut  tue  fere- 
ülatis  delractores  obticeant  atque  erubefcant  et  qui  te  de 
reUgioDe  et  flde  ac  ecclefia  meritnm  beae  Jndicamnt,  tuis  et 
dSs  kathoUcis  actionibus  conflrmati  fe  ipfos  de  tua  nMjertate 
leele  Tenfifle  glorientur.    Amen. 

Die  andere,  kürzere  Rede,  BL3.  und  4.  der  Handschrift, 
(Bfert  die  Ueberschrift:  oratio:  ad  eundem  Sigismundum  acta 
ab  jDnftri  Leonello  de  Mantua.  Unbezweifelt  ist  Mantua  nur 
dl  Schreibfehler  für  Ferrara:  denn  unter  den  Gonzaga  in 
cnterer  Stadt  kommt  kein  Leonellus  vor,  wogegen  unter  den 
Este  zn  Ferrara  der  j^eichzeitige  Leonellus  seiner  Liebens- 
«bdigkeit  und  Wissooschafllichkeit  halber  bekannt  genug  ist. 
Die  amnales  Eftenfes  (Huratori  fcriptores  rer«  ital.  aX.  pag, 
455.)  rahmen  eine  von  diesem  Leonellus  für  die  yom  Kaiser 
Siegmnnd  ihm  und  seinen  Brädern  damals  ertheilte  Ritter- 
wftrde  gesprochene  Danksaguogsrede.  Ein  Seltenstfick  dazu 
and  zugleich  eine  Vervollstandiguna  der  in  dem  diario  Fer- 
Ttrefe  (Moratori  fcriptores  rer.  ital.  XXIV.  pag.  186.)  über 
den  kaiserlichen  Besuch  zu  lesenden  Nachrichten  wurde  die 
in  der  Dresdner  Handschrift  ersichtliche  areuga  abgeben, 
«ofem  ihre  Aechtheit  feststände.  Sie  enthält  £e  von  Leo- 
neOas  im  Auftrage  seines  Yaterb,  des  Mark^afen  Nikolaus  IH. 
gesprochMe  freundliche  Begrfissung  des  Kaisers  bei  dessen 
Ankunft,  rfihmt  dabei  dessen  erfolgreiche  Bemühungen  fQr 
Htfslellniig  der  Ruhe  in  der  Kirche  und  in  Italien,  die  ihm 
sftssere  Ehre  brächten  als  Alezandern  und  Gäsam  deren 
irobemngen,  und  schliesst  mit  den  Worten:  Illuftris  prefatus 
godtor  mens  tue  f^Nrenitati  non  modo  rerum  fuarum,  verum 
etiam  cordis  et  aninü  olaves  fuppliciter  offert  et  in  manibus 
ceBocai  tuis.    Amen. 

Dresden* 

Archivar  Herschel. 


JEiir  GrdDoMehte  des  Mftrkgfrafen  Leonellus  m  Femn 

Der  1441.  vereterbene  Markgraf  NikolaiB  HI.  n  Bamra 
hatte  den  älteatea  seiaer  fBaf  Söhne,  Leoaellug,  wiewohl  der- 
selbe  aasserehelieker  Geburt  war,  com  Nachfolger  emanat 
aad  die  aaaalea  Eflenfes  (Maratori  fl»riptor.rer.itaLXX.4ö5.) 
berichten  auisführlloh,  wie  au<A  diese  letctwiUige  VerfBffaag 
ohne  Widerspruch  der  eheHcben  Brader  und  mit  flrealigei 
Cnstifflttung  der  Bewohnerschaft  von  Fnrara  and  Modena  ip 
folltag  gesetzt  werden  sei. 

In  einer  aus  dem  15.  Jahrb.  taerrabrenden  Papierhaadf* 
Schrift  der  Dresdner  Bibliothek,  einem  mit  F.  1T2^.  bezeieh- 
neten  Formelbuohe,  findet  sieh  BL  66^.  fgde.  nnter  der  Aaf^ 
Schrift:  hie  petit  qnis  contrmari  et  dignilalibas  inOgniii  et 
flbi  dominia  et  regalfa  conoedi  c<im  recommendatione  eoMO«* 
dentis  et  illias,  oui  eonoeditar,  eine  Abschrift  des  Vortrags, 
welchen  der  orator  von  Ferrara  vor  König  Friodrioli  lY.  f^ 
halten  haben  mag,  wn  die  Genehmigong  dieses  Regierungs« 
wechseis  an  erlangen.  Zufolge  der  darin  vorkommenden  Aots«* 
serung:  cum  inolitus  illeNicolans  marcMo  anno  nnncdeonfo 
extremnm  vite  Aie  tempus  ageret,  ist  er  in  das  Jahr  1442. 
au  setaen  und  die  Schlassbitte:  nano  vero,  fereninine  ptbi-* 
eeps,  Leonelhis  marehio,  tue  majostati  deditiffimus,  cemtadi«* 
aem  taam  recinirit  et  exorat^  ut  (Ibi,  Romano  imperio  obfs^ 
quentidlmo  et  luriutt  imperiidinm  obfervantiilimo  ea  ümniu^ 
que  minores  ftii  tot  decuiiis  annis  a  racratllTiafs  RoroanoFOfli 
imperatofibns  onm  famma  robdltoram  dev<^tione  afleenti  fkien» 
impertiri  veHs  ipAimqae  flngalari  tao  titulo  illurtrare  nmi  n* 
nuas.  zeigt,  dass  der  Form  nach  eine  Lehnsachnng  vorliMly 
welcne  jedoeli  aiemlioh  aasffilbrlieh  geratfaen  ist,  msofem  & 
bei  der  unterlaufenden   nngesetsmasstgen  Abstammnag  den 
Suchenden  besondere  Grundlagen  an  geben  Ar  nöthig  eraeh^ 
tet  wurde. 

Diese  Beweggrande,  vier  an  der  Zahl,  stellt  der  Bediifii 
auch  sofort  im  Eingänge  auf:  eximia  virtos.  fumma  reUgionia 
obfervantia.  deflderantia  fubdilormn  vota,  liquldiaima  iMte- 
toris  volantaa.  Indessen  befolgt  er  im  Verlauf  seines  Vortraga 
keine  strenge  Ordnung,  sondern  wirft  unter  häuagen  Wie<ler« 
bolungen  alles  buni  durcheinander. 

Die  cRfmia  virtus  des  LeeneHus  wird  aUenÜialben  hennmr^ 
gehoben,  nie  aber  auf  Kosten  seiner  Brttder.  Deren  vriri  rlbkn 
mehr  gar  nicht  gedacht  und  in  dieser  Beziehung  nur  von 
Naehtheüe  der  Landestheitangen  und  vom  Schaden  4er  Vi^« 
herrachaft  gesprocben:  ut|;ebat  Nioolaum  preterea  donmii 
confervandi  et  ampliandi  ratio,  ut  una  fiaot  in  celo  Cmtb 
monarchia. 

Soviel  die  ohiSorvantia  religionis  anbetriift,  so  bezieli 
der  Redner  sich  auch  darauf »  dass  schon  vordem  die  Päpsl 


IV.  1 

I  JMiMMi  loBMe  deeorü  qaod4m  daMntiflii 

HViMgM  8qU«  ttd  TenTMl  woittrhiii  &m  Uüg  aaf 

IMäwig  das  lardmab  Jtlians:  hijos  tlnai  rtvtrem* 

Mfifi  iipMBtiaiHi  doAüü  n«  eolMdUmni,  dontai  6tfdi<* 

lAteli  Aagali  oonrcitBliaB  rtqairas. 

I    hier  te  Todfl  dtfidcraititafl  fibditomfli»  tm  welckei 

IlMn  es  keisst,  dass  sia  bod  annonuD  fragoribns,  Qoa  con* 

''^'hAis  el  discordiis,  Tad  raticois  flagranti  animo,  ano 

ifi,  ina  Toce  hone  nagnanünttm  Laonallom  nbarnato- 

\  c(  netorem  ac  dominnm  efla  Yolnarinl,  hebt  der  Redner 

Igsweise  und  wiederholt  die  Wünsche  der  Stadt  Modena 

ff,  als  weldie  in  ihrer  Yerbindung  mit  Ferrara  Sicherheit 

Meflien  getanden  habe.    Nam  fi  alias  flnitimas  nrbes 

4epo|mIatas  Inftnures  et  töttfllctas,  fofann  Hntinenreoi 

^  pro  illonun  marchionnm  magnanimitate  atqne  pmdentia 

B  YiB  ac  ümpenataai  eyaiub  jndieares.    Da  er  bei 

Gdeganheit  etimal  insseit:  aooednat  popoU  Ini  Mo«» 

I  iaOaniiniflie  preoes,  eajns  hio  docior  exunios  legalni 

>ilOL,  so  scheint  angeoontten  wardaa  xn  nflssen,  dass 

^  (ii  besdnderar  orator  ron  Hodoia  dar  Oasandtscfeafl 

iroini  habe.   Bai  Reggio,  dessen  aach  gedacht  wird,  ge» 

iis  den  Anschein,  ato  ob  eine  kommissarische  Beleb« 

kmiis  Toransge^ingen  sei.    Es  heisst  nimlich:  hanc 

«es  fiipientiBunnm  Leonelhun,  com  ^IßB  fncUtos  parens 

Iflvfiriano  aannenttflimo  donrino  Mediolani  dnce  eiTitatam 

pro  joribas  ab  imperiali  culmine  in  ipfom  collatis  in 

■  recognorceret,  defoncto  ipfo  Nicoiao  confeflim  dox 

\fto  fingolari  ipfios  integritate  et  admiranda  Tobditoram 

tione  de  ipfa  Regü  oivitate  qaam  liberalifllme  in- 

Toa  der  lelztwiDigen  YerfBgnng  endlieh  des  Markgrafen 
Iltis  n.  spricht  d«r  Redner  mehrmals,  Jedoch  immer  nur 
[AII|meinen;  so  dass  er  deren  Kenntniss  bei  dem  König 
osetzMi  scheint.  Dabei  wird  Leonellas  nie  rpnrias  oder 
,  sondern  nnr  einmal  extraneus  genannt  und  noch  dazu 
[der  feinen  Wendnng,  dass  er  etß  non  fllius  sed  extranens 
Ml  desto  weniger  zum  Regenten  begehrt  werde. 
Zoletzt  wird  noch  Ferrara  tanqqam  tuUfrimap  et  Romano 
^0  fidiflimos  portos  regnm  Romanomm  und  die  mark- 
te Pfalz,  mit  Rückblick  auf  die  Kirchenversammlang  ron 
als  domns  liberalitatis  et  fidei  ac  templum  pacis  ffe- 
a,  worauf  als  Schlnss  die  Versicherung  der  Lehnshnidi- 
[  aosgesprochen  wird:  poftremo  marchio  ipfe  Leonellas 
NH  mijeftaU  tue  fidelitatem  fpondet  atque  promittit  et 
laiomam,  proprio  facramento  deditam,  tibi  reddam  ipfum 
^celfitadini  tne  penitus  trade,  de  atque  omnino  dedico  ad 
'  I  axcalli  dei  et  ampliffima  autjeftatis  Ine.    Amen. 


Das  AkletastAck  widerspricht  der  beglavbigteii  GiMsdibMi 
keinesweffs  und  kann  mögiicherwdse  die  Abschrift  eines  wirk- 
lich gehaltenen  Vortrags  sein.  Nichtsdestoweniger  mnss  def 
Kritik  vorbehalten  bleiben,  dasselbe  als  eine  derjenigen  Er- 
findungen zn  betrachten,  von  welchen  nodi  nenerlich  Watten- 
bach im  Archive  zur  Knnde  Ostreich.  GeschichtsqneUra  Band 
XIY.  S.  29  fgde.  zahlreiche  Beispiele  gegeben  hat. 

Dresden. 

Archivar  Herschd. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Vor  Karzern  wnrde  ausgegeben:  „Zweites  ZowachsireReiob- 
Biss  der  Königlichen  Universitätsbibliothek  zn  Tttbingen.  Vom  I* 
Joli  1854.  bis  30.  Jani  1856.  Tttbingen  1856."  Bs  seUiesst  sich 
in  seiner  Eiorichtang  geaan  an  das  voijShrige  an.  Einige  bade«-, 
tende  Erwerbungen  weisst  es  namentlich  im  Fache  der  Mathe- 
matik und  Naturkunde  auf.  Man  gewahrt  darin  auch  eine  Anzahl 
von  Sanskritdrucken  indischen  Ursprunges,  welche  sonst  nieht 
nach  Europa  gekommen  zu  sein  scheinen.  Dieselben  kamen  dnrdi 
Herrn  Dr.  E.  Trumpp  in  die  Bibliothek.  Auch  mehrere 
liehe  Prachtwerke  sind  als  neue  Acressionen  angezeigt 


Laut  einer  Nachricht  in  einem  belgischen  Journale  bat  dar 
Kaiser  Napoleon  Herr  de  Lamartine  16,000  Fr.  auf  seiner  Civil- 
liste  fttr  800  Exemplare  des  Cours  de  la  littöratare  famiU&re  be- 
willigt, welche  bei  den  diesjährigen  Augustfesten  unter  die  var^^ 
schiedenen  öffentlichen  Bibliotheken  Frankreichs  vertheUt  wer- 
den sollen. 


Am  14.  Februar  dieses  Jahres  starb  zu  London  John  Williams, 
langiabriger  Beamter  der  kOnIgl.  Bibliothek,  78  Jahre  alt 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  RQh0rt  Nmuuum. 
Verleger:  T.  O.  Waigel  Dmak  von  C.  F.  Matur  in  b^ptig. 
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Blbllotbekwissenscluift,  Handschrifleokuiide  und 
ältere  Lltteretor. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  litteraturfreunden 
heraasgegeben 

*•■ 

Dr.  Hobert  Naumann. 


JH  lu«  Leipzig,  den  31.  August        lo50« 


Ein  alles   Diurnale. 

Eiaea  bedeotendea  Zweig  der  ütargischea  LiUeralar  der 
klholiscbea  Kirche  bildea  ausser  Messbiichern  die  Auszüge 
US  dem  Brerier  der  Tageszeiten,  welche  die  Geistlichea  lAg- 
lieh  zu  beten  haben,  Diurnalia  genannt.  Der  aus  dem  allge- 
neiiiea  römischen  Brevier  gemachte  Auszug  heisst  vorzugs- 
weise Diurnale  romanum.  Es  gebrauchte  aber  ausser  dem 
TOB  dem  Stuhle  in  Rom  selbst  ausgearbeiteten  und  approbir- 
In  Brevier^Auszuge  ein  Jeder  bischöflicher  Sprengel  noch 
emen  besondern,  wie  Jeder  sich  überzeugen  kann,  der  einen 
Blick  in  Panzers  typographische  Anaalen  thnn  will,  wo  im 
dphibetischen  Register  unter  dem  Worte  Diurnale  eine  lange 
Mihe  solcher  Werke  aufgezeichnet  zu  lesen  ist.  Derartige 
Mdier  gehörten  wegen  ihres  täglichen  Gebrauchs  und  bestin- 
<gea  Begehrs  mit  unter  die  ersten,  die  von  der  schnellern 
TervielflUtigung  durch  die  Buchdruckerpresse  Gebrauch  macb» 
ta  and  daher  aus  der  einsamen  Zelle  des  kopirenden  Mönchs 
n  die  Werkstatt  des  Buchdruckers  sogleich  in  den  ersten 
Zeiten  der  Erfindung  wanderten. 

Das  angeflhrte  Panzersche  Werk  und  die  von  Haittaire 
itta  geHeferte  Ergänzung  ffihrt  zwar  eine  ziemliche  Anzahl 
gedruckter  Diumalien  auf,  und  man  wird  dort  beinahe  von 
Jede«  deutschen  Bischofssitze  ein  solches  angefahrt  finden, 
BOT  von  dem  Meissner  Bisthume  nicht.  Es  ist  dbies  na  so 
Xm  Jahrgang.  16 


M9 

aaffaUeader  als  dieses  nicht  nur  zu  den  älteslen  Deaischlands 
gehört,  sondern  auch  von  bedeutendem  Umfange  war.  J.  G. 
Weller.  der  in  seinem  ,,Altes  aus  allen  Theilen  der  Geschichte'' 
etc.  Bd.  I.  S.  75,  eine  Beschreibung  yerschiedener  liturgischer 
Werke  mittheilt^  welche  in  der  Domkirche  zu  Meissen  im  Ge- 
brauch gewesen  sind,  kennt  kein  Diurnale.  Erst  in  dem  chro* 
nologtschen  Verzeichniss  und  Nachrichten  von  den  Missalien, 
Breviarien  und  ChorbQchern  des  Stifts  Meissen  im  VI.  Bande 
S.  343  der  (Klotxsch-  und  Grundig^schen)  Sammlungen  venn. 
Nachrichten  zur  sichs.  Geschichte  wird  ein  solches  unter  4em 
J.  1511  mit  vollständigem  Titel  aufgeführt.  Weinart,  der  in 
seinem  Versuch  einer  Litteratur  der  sachs.  Geschichte  TU.  L 
S.  141.  alle  gedruckten,  wie  haadsohritllichen  Missalien  und 
Breviarien  des  Bisthums  Meissen  zusammengestellt  hat,  be- 
nutzte jenes  Verzeichniss,  hat  aber  dasselbe  nur  wenig  ver- 
mehren können. 

Durch  Zufall  ist  schon  ver  Ifingvrer  Zeit  in  die  Hände 
des  Einsenders  ein  Büchelchen  gelangt,  welches,  da  es  in 
allen  jenen  typographischen  Werken  und  Nachrichten  noch 
Mae  Stelle  gefunden  hat,  unter  die  Seltenheiten  gei^ftfen 
mag  und  daher  einer  kurzen  Beschreibung  gewürdigt  werden 
^oll.    Es  fuhrt  den  vollständigen  Titel: 

Diurnale  horarum  fecundum  rubricam  insignis  ecciesie 
Misnensis  cum  infertioue  novarum  historiarum  oUm 
ejusdem  diocefls  denuo  revisum,  prefsum  ac  caftiga- 
tifsime  emendatum. 

Um  gleich  im  Voraus  die  Ansicht  zu  benehmen,  dass  unter 
den  im  Titel  berührten  „historiae^  etwa  historische  Notizen 
oder  Legenden  zu  verstehen  seien,  wollen  wir  nur  bemerken, 
dass  in  liturgischer  Bedeutung  historiae  wohl  soviel  als  offi- 
cium bedeutet  und  mit  diesem  Ausdruck  verschiedene  Lectio- 
nen  für  einen  besondern  Heiligen  oder  Festtag  in  ihrer  Ge- 
sammtheit  bezeichnet  werden.  Für  den  Geschichtsforscher 
gewährt  also  das  Buch  durchaus  keine  Ausbeule. 

Das  Format  desselben  ist  klein  Öotav,  denn  der  sehr 
kleine  Bogen  ist  in  acht  Blätter  gebrochen,  so  dass  16  Seiten 
werden.  Die  Blatter  haben  Signaturen  von  Buchstaben  mit 
Zahlen,  also  von  1  —  8.  Das  ganze  BQchelchen  enthält  ein 
ganzes  Aiphabet  und  2  Bogen ,  A  bis  B.b.a  oder  25  Bogen, 
weil  im  Alphabet  kein  u  vorkommt  und  es  nur  23  Bnohmn- 
ben  zählt 

Die  ersten  14  Blätter  sind  nicht  paginirt,  erst  vnm  t6. 
Blatte  an  wird  nickt  die  Seite,  sondern  Jedes  Blatt  mit  einer 
laufenden  Nnnmer  versehen.  Das  letzte  Blatt  ist  nicht  be- 
zeichnet; es  würde  die  Zahl  186  bekommen  haben.  Pfnch 
neuerer  Weiae  paginirt,  würde  man  also  ind.  Titelblatt  400 
Seilen  zählen. 


sckrift  ein  Kalender  mit  den  Worten 

JaMiariiis  hahei  dies  nvi-  bL(«as)'ivr. 
Nox  habet  horas  Tfv\.  dies  vero  t>ij|. 
Derselbe  zeigt  ganz  die  aiterthfimitche  Perm  derartiger  chro- 
üiegischef  Mlfmiltal  Jener  2eii;  di«  Woohanlji^  md  mä 
Iflc&abn  Ton  A  bis  g  btsaiehnei  nad  beginjiMi  mit  des 
laastage,  iaraaf  folgt  der  Name  des  ■eiiigM  oder  betnefNir 
dM  Festes ,  welches  auf  den  Tag  ßllt  und  am  Rande  sind 
ii  Monatsiiige  mit  fardanfendea  Auahstaben  b^zeiohaet.  Dabei 
fokt  anf  z  nicht  sogleich  wieder  A ,  sondern  drei  bis  f  ier 
M«  ^ekeü,  Abbreriataron  für  die  fiäbon  cm,  as,  ter 
^  ühilieii. 

Am  tfnkw  ^Adf»  y$f  de»  l¥pßhfltf&gß-9«^s(itiMn  ist 
iMfc  «{«e  KoIfWM  mH  4eiii  A9#b|«abei  f^  f«  4^^  SiHUe,  ä| 
vebrber  IpM«  n^i}  da  dje  einsel^ßn  T«f9&-Z«Mffi  vffrgfspfft 
(Ml  die  «bor  4i0  Zubl  HO  Aicfct  n|)ßrsteigeii  094  yeffnfthljcj^ 
«slraAOPispbe  Vm^mgß  bildeii. 

Die  Tagesbachslaben  sind  roth  gednnki,  ehaoso  «Ua 
aipptreste  mi  lUe  MpDatsfiam^  ^ebß\  beig^ftefpn  ßemer- 
kwgm  ii^r  ibr^  Mi^O  Wd  die  der  Tagü»  iw4  M^phl«. 

Dieser  Kalamder  fBlli  die  erstan  18  Saitaa «  darauf  falgt 
«f  dar  19.  Seüe  eane  astronomiaaha  TaU  aaf  28  Zeüaa. 
Vater  aiiiar  Keüia  ZaUea  r.aa  1  Ma  19  gehend  siad  9aakr 
Stäben  und  Zeicbao  tabelhuiseh  gaocdaat,  an  itaran  Baade 
nehts  Siarabilder  aambiift  geaiadift  aind.  £iae  U^barachrifl 
ist  Bicl4  4ßrfßlftf  ^H  remnthliefp  ^(eM  i|i#pe  TabfUe  vffp  19 
i|«i|iea  mU  <»beaerwähntaa  i^ik\W  m  linken  R^ode  4^  Ka- 
iiajlers  ip  Bei^i^nog. 

Dia  20.  Saila  hi«inal  mit  dar  UabarschriAc  Versus  ^ 
aiiDtione  bona  nnd  darauf  folgen  diese  aslronomiafhan  Oeafcr 
WH-  Auf  dieselben  Colgep  Aap  Yerscbiedepi^  findare  Regeln, 
lis:  ad  jOYeniendaai  liieram  doHunicalf^m,  ad  inveaieaduip  fwr 
IM«  anni^riiro  mit  TabelUa,  ferner  AAwei^u/fgen  den  Soor 
ipeykias»  ^a  Mpn4cyklus,  dpa  Indictiop  iv»d  da^  Scbal^ahr 
19  iadmi.  Dies  wird  aach  auf  nach^t^r  Seite  foitgesetz^,  wo 
Bock  dergleichen  über  bewegliche  Feste,  Kbf l)|p4einissiB,  tj^ndS'r 
im  za  bf&stiswpn  |iod  zp  iMriLen,  milgetbeiilt  werd^^i.  Eine 
Wii«  ad  wpoaßndum  ni^va^  bpstori^s  sc|iliessi. 

Pl  #^  i^r  S^^e  !^wmß^  fliß  piwuurtep  BläU^. 

Dif  Uabe^c^nHea  ^s  nu«  folgten  Testes  ß\u4  rojjj^ 
»dnipkt,  f^sß  ßJH^  Anfa^gsbfidist^ben,  «owii  ^if  ^a  dev 
Text  hier  und  da  eingestreuten  Bemerkungen  ütker  4ip  t^ 
finpMicIuw  zu  ))(»pha<:^^(|m  Gabfrdftu,  Cw^Oijm  «•  dergl 
iMPir  4i^  Worte  Hyinans,  Pmü«),  Antit^hopja.  Q^piM»  Cjwpr 
pletorium  etc.  in  Abbreviaturen,  wo  ein  d^rgf#ipbän  begiiiifr 
4«  «ftW»  wenwn«  StfMn  i#  PMf  ?»«  Mpiep  (ie^  grpssen 
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Anftmgsbiichslaben  gelassen  worden,    lelzleres   aber   nicht 
erfolgt. 

Aaf  dem  ersten  bezeichneten  Blatte  steht  die  Ueber- 
schrifl: 

Incipit  accersus  altaris 
nnd  die  darauf  bezüglichen  Gebete  etc.  gehen  bis  in  die  Mitte 
der  5.  Seite,  wo  sie  erst  wieder  durch  die  Bemerkong  in 
rother  Schrift:  ad  exaendnm  veflimenta  dicas  onterbroohen 
werden. 

Die  RAckseite  des  10.  Blattes  ist  leer;  auf  dem  11.  steht 
wieder: 

Sabbato  adventus  domini  ad  resperas  an  (antiphonief) 
et  ps  (pfalmi?)  cum  ceteris.    Gaplin. 

Nun  folgt  auf  56  Blättern  eine  ununterbrochene  Samm- 
lung von  Gebetsformeln,  Hymnen,  Intonationen,  Antiphonien^ 
Yersikeln,  Responsorien ,  Gesftngen  mit  einer  Menge  rothge- 
druckter, sehr  abgekürzter  Bemerkungen  durchmischt.  Auch 
sind  die  Festtage  allemal  angegeben,  wo  das  eine  oder  das 
andere  zu  brauchen  ist. 

Auf  dem  57.  Blatte  steht  wieder  die  Ueberschrift:  Sequi- 
tur  pars  hyemalis  de  sanctis.  de  sancto  Andrea  apostolo  elc 
und  die  eingestreuten  rothgedruckten  Bemerkungen  betreffen 
den  Gebrauch  der  Hymnen  u.  s.  w.  bei  den  verschiedenen 
Heiligenfesten.  Dieser  Theil  erstreckt  sich  bis  zum  106.  Blatte, 
dessen  Rückseite  abermals  leer  gelassen  ist. 

Das  107.  Blatt  beginnt  ohne  Ueberschrift  mit  dem  Gebete: 
Domine  qi  (quomodo?)  multiplicati  funt,  qui  tribulant  me. 

Auf  dem  111.  Blatte  steht  in  der  Mitte  ohne  Absatz  ein- 
mal mit  rother  Schrift:  Seqnantur  laudes  dominicales,  dann 
später  Canticum  DanieliS;  sowie  canticum  Zachariae  und  zahl- 
reiche Bemerkungen. 

Auf  der  Rückseite  von  Blatt  148  steht,  etwas  eingerückt, 
unten:  Sequuntur  suffragia  ferialia  ad  matu.(tinum).  De  sancta 
cruce,  und  nun  folgen  alle  die  Gelegenheiten,  wie  diesdbea 
gebraucht  werden,  und  es  sind  dieselben  durcli  rothgedrnckle 
Angaben,  wie  de  beata  virgine,  de  angelis,  de  pace  und  allen 
andern  Heiligen  hervorgehoben.  

Blatt  153  ist  die  Ueberschrift  zu  lesen :  Incipit  coe  (com- 
pletorium?)  sanctorum  et  primo  de  apostolis.  cap.  und  die 
eingeschalteten  Bemerkungen  enthalten  wieder  Angaben  über 
die  Feste  u.  s.  w.,  wohin  sie  gehören,  wie  de  evangelistis, 
de  martiribus,  de  uno  martire,  de  confesso  pontificibns,  de 
nna  electa  u.  s.  w. 

Auf  Blatt  170  unten  steht  eine  kleine  Litanei,  auf  welche 
später  wieder  eine  Reihe  Lectiones,  Kollekten,  wie  pro  fun- 
datore.  episcopis  u.  a.  folgen. 

Blatt  177  hat  wieder  eine  Ueberschrift:  Lectiones  el 


l00poBsom  in  i^joribas  Tigiliig  ond  darauf  folgen  9  ome-r 
rirte  verschiedene  LeclioDen. 

Aof  Blatt  180  beginnt  ein  neuer  Abschnitt  mit  der  Ue- 
berschrift:  Ordo  servandas  in  dicendis  quindecim  gradibna^ 
qn  dicnntar  quandocunqae  dicitar  ferialiter  excepto  post  ocL 
ephie  (oetavam  epiphanie)  usque  ad  purificationem.  nbi  nee 
^decim  grados,  nee  preces  dicuntur.  Darauf  folgen  verT 
athiedene  Gebelsanfinge  und  dergleichen.  Naoh  12  Zeilen 
kamit  wieder  die  Bemerkung:  Preces  per  annuro  in  diocefi 

Ben.  sie  Tervantor,  aut  enim  dicuntur  ad  omnes  horas,  aut 

aliquas.    Si  ad  omnes  horas  dicuntur  aut  in  Yigilüs  aut 

^ore  qaadragefimali.  Si  in  vigiliis  dicuntur  minores  und 
na  folgen  die  nöthigen  Anweisungen. 

Blatt  181  ist  zu  lesen :  Historie  sacralifsimi  nominis  ihefu, 
worauf  die  dazu  gehörigen  Gebete,  Hymnen,  Kapitel,  Respon- 
Serien  u.  dergl.  kommen. 

Auf  Blatt  185  steht:  Sequuntur  Responsoria  et  tA  (ver- 
sicnli?)  de  sanclis  ad  hös  (horas?),  woauf  denn  von  ein  zu 
zwei  Zeilen  mit  neuen  reihen  Ueberschriflen  die  Responsorien 
BOd  Yersikeln  mit  beigefügten  Bemerkungen  stehen  und  den 
Schlnss  des  ganzen  Buchs  füllen. 

Der  Schluss  des  Buchs  erfolgt  auf  dem  186.  Blatte,  wel- 
ches, wie  schon  bemerkt,  unbezeichnet  gelassen  ist,  mit  den 
Werten  eines  Responsorium  und  Versikels  ad  nonam : 

Adjuvabit  eam  deus  vultu  suo 

Dens  in  medio  ejus  non  commovebitur. 

Die  letzte  Seite  ist  unbedruckt 

Weder  auf  dem  Titel  noch  am  Schlüsse,  noch  an  einer 
andern  Stelle  im  Texte  ist  irgend  eine  Notiz  über  Drucker 
eto  Dmckort  oder  Jahr  des  Druckes  zu  finden.  Es  entatebt 
daher  die  Frage,  wo  und  wann  dieses  Buchelchen  und  von 
wem  es  gedruckt  ward. 

Ans  der  Titelangabe  ist  zu  folgern,  dass  es  eine  verbes- 
serte nod  vermehrte  Ausgabe  war;  dass  dies  Exemplar  also 
nicht  noch  der  ersten  Ausgabe  des  Diurnale  angehört. 

Als  Wasserzeichen  des  festen  und  glatten  Papieres  zeigt 
sich  am  Rande  der  Blatter  ein  länglich  geformtes.  Herz. 

Die  in  obenerwähnter  Abhandlung  der  Sammlung  ver- 
■ehrten  Nachrichten  aufgeführten  Missalien  nnd  andern  litur- 
gpeehen  Werke  des  StiRs  Meissen  sind  meistens  in  Leipzig 
a»  den  wohlbekannten  OfBcinen  des  Melchior  Letter  (auch 
Lotther)  nnd  Konrad  Kachelofen  hervorgegangen  und  darauf 
Messe  sich  vielleicht  die  freilich  etwas  unsichere  Folgerung 
kam,  dass  anch  dieses  Diurnale  dort  gedruckt  worden  sei. 

Das  daselbst  S.  362  beschriebene  einzige  meissner  Diur* 
aale  ist  im  Jahre  1511  anch  von  Letter  gedruckt  und  dem 
litd  M6h  ebenfalls  eine  verbesserte  Auflage;  ea  stimmt  in 


HA 

FMtMl  und  Mria,  dass  0^  mit  «iMeM  käleiider  btfilittt,  M 
denn  oDsrigen  fibereio,  aber  nicht  M  der  BlätterzahL  die  dort 
citr23T  ailgegf^beti  is(,  i<rabifeild  das  klar  bescbrie&eiie  blos 
dMM  200  hat.  Aas  diesfem  Umstaad  i^t  aber  auch  zu  iMi^- 
aM.  daa^  &u  letzlere,  als  eiiie  mitider  vollatdndige  Aaagabe 
Mite  MheM  Edl^tehangs^c^it  hattö  ald  dieses  oad  mitlriü  loeh 
Tdr  dtfti  Jdht«^  Idll  die  Presse  verliess. 

Das  BQehelöhen  Ist,  Wo  ütcbl  ein  ttttieam,  doeh  Jedenfklb 
6iB«  itpOgrtti^hiSohe  Seltenheit,  Ittdem  die  Exefnplare  dieser 
Attllage  nach  deten  Erscheinen  der  verbesserten  vom  Jährt 
1511  Wahr^ch^iilUch  nhlergegangen  sein  mögen. 

Alä  CtfHoStiin  Mag  noch  erwfthnt  werden,  dass  diises 

Dinrnale  sich  im  Besits  einer  Klosieljongfrau  befond^  kat 

Aar  deAi  Bltttli  ftiämHöh,  woMit  der  Holsdeckdl  des  Einbindes 

dMi  Titel  gegenfib^r  verklebt  ist^  steht  in  einer  dem  Anfange 

des  16.  Jahrhunderts  angehörigen  Handschrift  dieBemerkmg: 

Margarethä  mesnerin  das  Ich  von  hieinen  vader  krigi 

h...  (hab). 

iuid  weiter  unten  nochmals  aber  deutlicher  mit  besserer  Hand: 

Hargareta  Mesnerin. 

BeitaS^n  wir  eine  Namenslista  der  zu  Ende  den  1&  oder 
Airfang  den  16.  Jahrhunderts  in  den  Nonnenklöstern  des  Meist* 
ner  Sprengeis  befindliehen  Jungfrauen,  so  liesse  sich  woM 
gar  das  Kloster  ermitteln,  wo  eine  Mesnerin  Namens  Marga- 
rethä hingirte  und  dieses  Üiurnäle  bei  ihted  Atfitsgeschftfteii 
gebraucht  hat. 

Vielleicht  finden  sich  Bibliothekare  und  Arohlvare  dorch 
tiMe  Nötiseh  aufgefordert,  mitzutheilen ,  ob  sie  unter  den 
lkni)ll  anterlraül^n  Schätzen  noch  ExeUiplare  von  dieser  oAnr 
Mnir  nndern  Aushake  des  Meissner  Dinrnale  nnliniweineii 
kttkek. 

Dresden.  Karl  Gimtieh. 


)fie\tM  ätit  RAisei^  Heinrich  VII. 

birthold  bat  seinem  Werke  über  Kaiser  Reioriek  tll., 
KMJgsbeirg  1630.;  kls  Beilege  IL  mehrere  Vbet  deli  rasclMa 
tod  diMi^s  kdlsers  von  den  Zeitgenossen  verfertigte  GedicAui 
beigeiBgi. 

Her  folgen  dret  Naehträge  datu  aus  dem  Codex  F.  159. 
d^v  DVtebdker  Bibltotkek.  Diese  hier  akgedmekten  RefroeraifM 
ullbbkiiknter  VerftMer  kOknen  so  wenig  ois  die  von  Bnfthold 
HHDieUiMUM  Ansjprknh  auf  dithtarischen  WeHh  maehea ,  snv^ 
^n  ViMkiekr  eine  bis  ztf  lkiflw«isek  Unverntftndlicftkill  fti«i- 


barische  Fonn,  habM  Jedodi  das  Verdwnst  dar  Gloickzeitig- 
keit,  iaden  die  Htadschrift  von  1316.  datirt  ist. 

Das  erste  Gedickt  sobetnt  ooch  bei  Heinriehs  Lebieiten 
gemacht  za  seia:  es  legt  dem  Kaiser  die  BeaehAtzuag  der 
Geistlichkeit  oad  Städte  gegen  den  Raubadel  an's  Hera. 

I. 

0  germeo  dignum  Lutzelburgenfe,  beaignum 
Virtatis  flgaum,  pelleus  procal  omne  malignum! 
Kit  ex  te  natus  Ueinricas  glorificalus 
Atqne  coronaias  in  regni  (ede  beatus. 
Regem  romanam  moneo,  ne  flt  tibi  vanom  5. 

Sceptrom  mandanum,  decet  hunc  fore  pectora  canum, 
Jnftom,  veracem,  conroltam  fire  capacem, 
Spernere  raiiacem,  promptnm  perducere  paoem. 
0  rex,  dispofita  bene  flt  taa  curia,  vita 
Raptus,  ut  ßt  ita  tibi  lerris  celica  vital  10. 

Ordo  fit  expenfis,  in  honertis  copia  menßs, 
Snmptibas  immenfis  meurure  congruit  enfis. 
Pauperibos  parce:  videt  oiinia  Chrirtas  in  aroe, 
Unde  tuos  arte,  qaod  parcanl  pauperis,  aroe. 
.Duriter  enerves  injuftas,  jus  bene  ferves,  15. 

Ac  bona  fl  ferves,  tibi  virtales  coaoerves. 
Ecciefiis  jara  Toa  confervet  taa  eara, 
Hiis  quia  preiTora  laandi  rapuit  modo  plora. 
Cives  in  rure  deponas,  rex  pie,  pure: 
Non  Aant  de  jure  fet  regnant  oppida  dure.  20. 

Excenns  quorum  fant  regno  eanfa  malomm, 
Nam  prelatorum  jus  tollunt  et  dominorum. 
Non  efl  prodnctns  regao  per  talia  fructus 
Set  belli  frnctus,  regum  mors  indeqne  Inctus. 

Si  pro  paftore  lopus  agnis  prefidet  ore,  25. 

Ipsos  de  more  lanians  vorat  absquo  tiinore. 
ffinc  non  commeada  predoaibus  aila  regend», 
Sei  magis  emenda  predaram  dampna  doleada. 
Sic  pacis  cuftos  errores  tolle  vetaftos. 
Balivos  jnRos  ponas,  virtute  venaftos,  30. 

Qui  condercendant  opprerßS)  vim  reprehendant. 
Jus  bene  defendant,  violentis  retia  tendant. 
Corrige  predones  jaxta  juris  romanas  (rationes?) 
Ut  pacem  dones  ovibns,  compefce  leones 
Te  yiolare  monet,  deas  bic  vires  tibi  donet,  35. 

Laus  fua  digna  fönet,  hie  te  fine  fine  Coronet! 

Nunc  CeTar  faotns  et  Roma  menla  naaCas, 
Viribus  infraotiu  es,  juris  le  regat  actus. 


Ut  pax  nt  iQta^  loa  Terves  firma  ftatota, 
40.  Qae  plebs  Terfuta  fecit  penitos,  quia  mata. 
Ad  locrom  fervet  bec  plebs,  non  ut  taa  Tervet 
Jara  fet  enervel.  aurnm  quod  fibi  coacervet 
Hanc  ta  cobipeicas  et  Jos  defendere  fuercas, 
Ut  meritis  crefcas  ac  in  celo  reqaiercas. 

Die  zweite  Reimerei ,  in  welcher  die  Erlaubniss ,  im  14. 
Jahrhunderte  barbarisch  zu  schreiben  und  zu  scandiren,  wahr- 
haft gemissbraucht  wird,  ist  eine  Grabrede,  worin  die  gefU 
(oder  gerius ,  wie  des  Reims  halber  geschrieben  ist)  des  kai- 
serlichen Lebens  kurz  geschildert  werden. 

II. 

Flebilis  et  menus  cogor  conrcribere  geftus 
Quondam  felicis,  divi  tunc  imperatoris. 
Lutzelenburg  caftum,  generofa  Tanguine  natnm, 
Heinricum  dictum  genuit  de  germine  ducum, 
5.yirtutis  virum,  cor  habens  pietate  refertum. 
Hie  fibi  confimilem  conjunxil  collateralero, 
Non  minus  illuftrem  natu,  virtute  lucentem 
Ut  luihen  in  tenebris  ac  nata  Pravancie  ducis, 
Preter  quam  nuUam  Tuo  tempore  noverat  unquaro. 
10.  Et  dominum  diligens,  fidei  virtute  refulgens, 
Spem  Turfum  dirigens,  humili  prudentia  poliens, 
Pacis  fectator,  pro  qua  pugnavit  nt  Hector, 
Vir  bellicorus,  vir  ftrenuus  ac  animofus. 

Tandem  romanum  cum  vacat  imperinmque 
15.  Ad  regnum  dignus  predictus  eligitur  archus. 

Rex  coronatur,  regni  dyadema  potitur; 

Tunc  omnes  mundi  gaudent  per  climata  mundi. 

Qui  gladio  dirus  fuit  in  certamine  mirus, 

Augufti  nomen  cnpiens  redimire  per  amen 
20.  Omnia  regentis.    Abit  exul  fydus  honoris, 

Pergit  in  Italiam,  totam  fibi  fubdere  terram, 

Armaque  nobilium  yocat  inilnita  fiioram, 

Virtutis  lorica  nitens  animoque  leonis. 

In  Lumbardia  tunc  fplendent  regia  figna. 
25.  Suscipit  hie  prima  regem  tunc  Mediolana, 

Gui  pofi  non  modicas  tenderant  infidias. 
Ex  hoc  non  pauci  cefi  fimt  Mediolani. 
Ytalos  hinc  Ticit  ac  magna  polenti^  prelTit 
Urbes,  cafiella  vincens  quindena  tricenta. 
30.Brixea  prima  fliit,  quam  rex  violenler  evertit. 
Lumbardi  multi  fub  eo  Tunt  ferro  perempti. 
Tandem  pofi  multos  Tortitur  in  urbe  triumphos, 


Scaadit  ad  uiperiom,  Roma  ooronat  eon. 
Ex  looc  Heiarioas  laodatar  io  orbe  monarchoa. 
Poft  liec  faindoomn  regem,  Tuo  Jure  privatam,  35. 

Legibus  ezcorem  dampnaTerat  Apulienrem, 
Imperii  rires  Uli  (aoc  paadere  Yoleos 
Fortibns  armatia  pra  rege  mori  properalis 
St  qaeritans  arma  vocat  iainitos  ad  arva. 

Hüs  ita  digeftis  dies  iartat  commonionis,  40. 

Qua  mater  alma  dei  iranru  de  cellola  mandi. 
lyos  de  manibns,  qui  mox  fuit  antea  fafTus 
AbrconTom  mentis  neo  zelans  iatiina  cordis, 
Chririom  rnscipiens,  grates  pro  manere  reddens. 
QuiBBileaaBU  tanei  ante  femel  lanlaaunodo  ramena        45. 
srcam  corpoream  properat  contritas  ad  aram. 
Poft  ercam  rite  Jam  propinqoaverat  ire, 
Tone  hoflis  vite  regen  neoat,  hea,  mala  vicel 
Hiac  meror  aodefie  fargii  duraas  fine  floe. 
Eft  et  in  hac  caafa  fldei  concafla  oolnmpna,  50. 

Dom  pie  tam  multos  occidit  in  ano  peremptos. 
Nobilis  arbe  Pyfa  fueral  tanc  regia  prima 
In  regia  fide  ftans,  nanqaam  caritate  vacillans, 
CognoYit  et  iniit,  alait,  regem  fepelivit. 
Propter  quod  digna  femper  tu  laude  perhenaa.  55. 

0  Romanorum  pater  et  oapvt  Ytaliorum, 
Splendor  regnoram,  lax  fulgida  Tbentonicomm, 
Religioforum,  pupillorum,  nduaram 
Nee  non  facrorum  manerus  tutorque  locorum: 
Te  rex  oelomm  perdacat  ad  aftra  polorum!  60. 

Das  dritte  Gedicht  enthält  hauptsächlich  eine  Verwfin- 
fckmg  des  Giftmischers. 

in. 

Ceraris  Heinrici.  celeftis  regis  amici, 
Ben,  dirum  fatum  doleat  fimnl  omne  crealum! 
Hie  princepa  magnus  lenis  fuit  velud  agnus, 
Set  Tirtute  leo,  Jude  nmul  Machabeo. 
üt  Salomon  fapiens,  fldei  Tirtute  refulgena,  5. 

Jnftitie  cultor,  m  perverTos  fuit  ultor. 
Cleri  protector,  caftus,  fortis  velud  Heclor, 
Confiliis  fretus,  generoro  fangnine  cretus, 
Largna,  amans  Chriftum,  mundum  derpexerat  iftum. 
Cni  dedit  ad  planum  Judas  pro  melle  venenum,  10. 

Traditor  inpuras,  homo  nequam,  pectore  durus, 
Spemendo  legem  necat  hie  pro  munere  regem. 
Unde  ftnpet  nmnduSy  dolet  orbis  ubique  rotnndus, 


Deflens  rublatttit,  fe  reg«  pi«  rp^liAtm. 
15.  Hinc  petimo^,  Chrtrie,  leoum  cooregai  ut  ifte, 
Perfldie  ftrarum,  fernen  Chanaaii  celebramm. 

Afl  ADtichrifti  canis  et  preco,  quid  vaohiTfftit 
Fex  extinxirti,  decos  orbls  defipaifiil 
Ergo  tao  roorbo  leTas  eaflabitur  ordo 
20.  Doroihici ;  tardas  enim  foeras  batulardas, 
Furcifer  inraniis  et  carfor  undiqoe  vaaus, 
Corde  levii),  planos  nmolator  et  arte  tmtanus. 
Ammodo  neu  valeas  neo  rivas  nee  veterercaa, 
Set  conputrercas,  loca  mortis  ttbiqse  capefeas! 

25.       Quid  probitas  morom,  fenrus  reram  rei  hostmiii 
Profait  Heiarko  regi?    Set  die,  quid  iniqiio 
Pas  infectori,  fceiud  iofidiator  amori? 
Donjs  millems  deas  hone  rebet  et  (loe  penial 
Nanc  es  rara  fldes,  qaem  fallis  corpore  neoes, 

30.  Hqdc  noa  abfolvont,  ut  nobis  dogmata  dicimt« 
Geraris  egfegii  majeftatem  violafli. 
Et  defraudafti;  flbi  laus  fit  gloria  Chriftf! 

Hie  fall  Heiaricns,  de  Luheleibarg  qioqui  fenptus, 
Nee  noD  exeeirus,  virtatia  femper  amieas. 
35.  Ergo  rara  fides,  robtrudens  faperiores 
Et  flc  fldeles  exaltans  iaferiores. 
Latzelenburgenfes  de  tanta  faat  nece  leftlea 
Ao  multos  homines  juxla  Renoin  foio  trifles. 

Hie  jacet  in  tumuio,  nc  rummi  regis  Oliiiipo. 
40.  Hoc  coDcede,  deas,  qui  regnaa  trinus  et  unos. 

Anno  milleao  tricenteno  duodeno 

Plus  anO;  mefto  Tacrati  Bartbolomei 

Occidit  in  fefllo  Ceiar,  lux  magna  diei, 

Inclitus  Heinricas,  flnceras  pacis  aroicus, 
45.  Lutzelenborg  dictus,  l^ola  probitatis  amiGlte. 

Floruit  iUTf(^us,  Tu  eena  poli  (Ibi  Ticlos  t 

Magnanimi  cnra  rexit  regalia  Jura, 

Urbes,  carielia,  terras  per  fortia  bella 

Hie  flbi  rubjeeit,  bene  regnans  omnia  fecit* 
50.Hanc  deus  elegit,  boftilla  colla  Tabegit. 

Sceptro  regali  flt  laus  et  gioria  talil 

Hi^us  Aeftittcti  mortem  deplangite  eunoti 
Heu,  neee  miraada  mit  arte  roanaqie  nephanda 
Gefar  roagtiScus,  Heinricus  honoris  amioisl 
55.  Qualia  (tnt  fata,  quod  religio  macalata 

Tanto  pTivaTlt  ms  Cefare,  ^nem  male  ftratitt 


Em$  orili  Vit»  im  guflum  flwrliil    Ablto 
Cofda  TeMioll)  non  eftii  nligioni 


Kfgo  ftitofft  cave,  princep«  tivas  et  ai  are 
In  Yaria  clave  non  confldaa  ne^ae  nave.  CO« 

Arohirar  HericM. 


Petrtts  Ravennas. 

Dir  im  16.  Jabrknnderl  in  Italien  (aaokriebene  Codex 
C.  1&9.  der  Dreadnar  Bibliothek  entMUt  Ul  54>'*  fgde.  den 
aadiatelienden,  soweit  nachgeforecht  wordon,  nooh  onbekannten 
md  in  moftr  als  einer  Hinsidli  nicht  aaMerkwürdigen  BrieL 
Non  pntabam,  vir  eraditilTlnie,  hanc,  nedati  quam  tn  aiihi 
dafsotionoB,  yeram  etiam  qaalemounque  aliam  con- 
raeam  potnifTe  tarn  fabito  lai  oonftantis  aaiaii  vim 


•leatere.  Non  Telet  eiiim  virtoleoi  morere  loeo  vitiom,  qain« 
öuao  trirlntis  mos  eil,  ritia  non  tanlnn  leoiere  fet  et  iran-* 
gare.  Cv  igilor  ßc  in  te  viilo  ceiTit  virtus?  Cur  non,  al 
Terbia  folaa,  tni  robar  peotorfs  acta  explioas?  Cor  probata« 
aweatt  fic  mcoBfnlte  et  pro  re  exigaa,  Ina  non  aadita  nee 
•iqniltta  deianra,  reaa  Jadicas?  Nefcis^  Petrci  neTcis,  im* 
periti  imafto  prarfas  teaierarii  Jndicis  eHe,  parte  noa  oilata 
proprio  fic  ex  capite  featentia«  falainare?  Equidem  errori 
Ho  aoaipatior  et  igaofoo  libens,  ita  etiam,  ul  malim  de  cetero 
pro  hOMra  tao  hnne  potias  amorem  quam  errorean  dioere» 
Aaiei  namqne  ab  amicorum  confpecta  literisque  renoti  orebro 
fnBrelaraa  media  abfentes  irritant  coropellantqae,  at  raltea 
flienumm  beneficio  fe  videri  Tinant.  Ita  patem ,  mei  capidas^ 
at  aliqaid  tibi  rcribakn,  de  me  qaeilos  es :  qaod  et  fine  que- 
rela,  faMiqaam  aliis  implicer  caris,  facile  impelrafres.  Set 
beae  video  Tiris  al  femper  nee  matari  te  pateris:  fio  eaim 
imitis  ea  ai  Mea.  Mam  qaod  rehemenler  optas,  extorqaere 
lelior  ea  qaam  impetrare.  qaod  nt  fentio  natui  tuo  obloqBtt 
Mfiti  oft.  Et  Bo  primo  divertar  propofito^  oar  libellam  taaai^ 
Mm  tanti  exiftimas,  non  remiferim  quidve,  poftqaam  tradir 
difti^  egarim,  fab  eonpendio  referre  constitui. 

Aureaia  Ratannam  taam  Feraria  digredians  per  Eridaal 
tilaris  »das  primnia  appaH,  nbi  qaod  viderlm  ae  qaerad: 
Mfti  Ulm  ornaM.  Uhum  tarnen,  qoad  neqaaqaam  poffNi 
Mittare,  aafcolta  et  n  bene  notavi  jadiea.  later  alle  hujaa 
eriebatHaai  orbis  iHaflrffTima  moniaienta  tldi  Ftoreatini  vaMs 
Bi(M  tatnahmi  (Dantes  Grab)>  qai  qoaalo  ibi  oolatur  hoootO) 
ab  hie  pale,  faomai  e  manlbOB  naU«i  Nlom  poiait  nao  nt 


credo  poteril  anferre  therannini.  0  te  feficem,  ea  patria  ge- 
nitom,  qae  virlaofl  hospilis  cinerem  opolentifßme  gealis  aaro 
pretalUf  Herde,  ß  liceret,  hoc  eam  folo  tamalo  Rome  coa- 
ferrem,  non  modernje  quidem,  fei  qae  Tub  Augofto  primo  flo- 
rnil.    Hoc  de  Ina  fufficiat  tibi  patria. 

Hinc  ergo  discedens  Illirici  maris  floclus  inlravi,  qaos 
tandem  deo  aafpice  aon  fine  tarnen  timore  continao  Tospes 
evaCi  Romamque  perrexi,  nil  interim  Ravenne  tue  inftar  nota 
dignum  arpiciens.  Heu,  me  pudet,  lautum  proceiTilTe  et  fi 
deceret,  libenter  cepto  cedens  gradum  nrterem!  Quidni  pudet? 
Afpexi  haue  olim  communem  patriam  humaaiqne  generis  et 
reginain  et  nutricem  Tenein,  Ingabrem,  rqualidam  Tiduarnque, 
non  folum  libertalis  verum  etiam  cujuscunque  boni  o  vacnam ! 
Ah  dolor,  ah  laorimel  Quantum  dirtat  ab  iiia,  que  Brutos, 
qne  Soipiones,  que  Marcellos,  que  Fabios,  que  Gerares  mundo 
edidit!  0  bone  Romole,  utinam  viveres  et  nepotum  taomni 
quo  venerint  argumenta  confpicefesl  Non  ambigo  arylnm 
ftetiiTe,  quam  Romam  fic  ruifle  malles! 

Unicus  tamen  ibi  inter  tot  gemebunde  urbis  ernmnas 
emicuit  arbitrio  meo  fpei  bone  locus,  qui  fortalTe  tot  anno-* 
mm  Yulnera  ad  cicatricem  advehet.  Hie  eit  Urbanns  nofter 
fextns,  vir  prooul  dubio  non  humanus  Tet  oeleftis,  modeftifli- 
mus,  Clemens,  Juftus  et  ultra  ceteros  prudentilTimus,  qui  qnan- 
tnm  Romam  noftram  diligat  inlellige.  Spopondit  ore  fanctif. 
fimo  Colifei,  theatri  majoris,  termarum,  aronam  trinmphaliMi 
et  generaliter  totios  nrbis  refectionem  integerrimam ;  polUcitta 
divino  illnftratns  Tpiritu  virlutes,  mores,  cenrus,  dignitatas, 
honoreS;  potentias  et,  quod  mirabile  dictum  eft,  viros  prircos 
defolate  diu  urbi  reddere.  Que  ntique  Tatis  credo  prerertim 
dam  recolo,  Petrum  in  hujas  creatioae  pontificis,  ut  ipfe  idem 
afleruit,  tefte  populo  ex  letitia  tanti  rucceflbris  amare  flerifle. 
PofTem  et  alia,  tarn  de  Urbano  quam  de  urbe,  monftra  dete- 
gere:  calamo  tempus  deficit. 

De  Roma  igitur  et  meftus  et  letus  abii,  libello  tno  femper 
comitatus,  eo  non  minus  quam  Eneas  Achate  flretos.  Fai 
Ferarie,  queßyi  de  te,  aberas  et  nusquam  te  reperto  disoefli 
fedinans  ad  patriam,  que  ut  fcis  gravi  jam  et  indigno  arge* 
batar  hello.  Quo  poftquam  adii  minime  comitem  videre  hacie- 
BUS  licnit,  aliis  continue  laboribus  involuto,  qnibus  nee  adhue 
deflituor;  ymmo  mihi  evenit,  qnod  tragedus  nofter  ait:  fkiis 
alterius  mali  gradus  eft  futuri.  (Senecae  Hercules  tat.  208.) 
Qaod  fi  fortatie  non  crederes,  eundem  libellam  teftem  habelo. 
Hie  tibi,  ni  fallor,  dicet,  quam  mihi  fepe  compalTtta  efL  Nee 
ipfe  etiam  in  culpa  eil:  avide  migraflet  ad  te,  fet  inhoneftoin 
eenfebat  et  tibi  prorrns  moleftum,  ß  me  his  in  angoribos  de- 
fereret,  animadvertens,  qnod  vere  amicitie  argamentan  oft, 
adyerßtas.  Proinde  obrecro,  et  illi  et  mihi  parce,  ß  pecca-* 
idmns.    Tu  enim  a  nobis  jam  veniam,  ß  orrafti,  habes.    Re* 


^triabil  ille  e  yeAigio,  cam  hie  nagis  iiotus  erit.  HQcnsqoe 
Bamqae  armorain,  qoe  hie  quolidie  roireentur,  perenlTas  metu 
latait  Yale  o  Raveane  Uie  Felix  eiempli«.  Dala  Veroae 
qaiato  deeenbris.    Tuns  Aaloniaa  de  Leaiaco. 

Usst  sieh  nun  aueh  die  dem  Briefe  maDgelnde  JabrzaM 
ans  der  SrwähBQng  Papst  Urbans  VI.  (1378—1389.)  aaaiherad 
ergänzen,  so  anlerliegt  dagegen  die  za  gnfigeadeni  Verstfind- 
niss  des  Inhalts  unumgängliche  Feststellung  der  Personen  des 
Schreibers  sowie  des  EmpfSngers  dunkler  Ungewissheit. 

Ueber  Anton  von  Leniaco  etwas  aufzufinden  ist  ganz 
nicht  gelungen  und  sonel  seinen  Freund  anlangt,  welchen  er 
Peter  anredet,  als  ilechtsgelehrten  und  Schriflsieller  preisst 
und  als  Ton  Ravenna  gebflrtig  und  in  Ferrara  sich  aufhalteiMl 
bezeicboety  so  passen  diese  MerlüBale  einzeln  auf  mehrere, 
ia  ihrer  Gesanmiheit  auf  keinen  der  bekannt  gewordenen  Zeit- 
genossen. 

Girolamo  Fabri  in  den  Effemeride  di  Ravenna  anlica  er- 
wähnt sowohl  in  dem  Torangeschickten  Quellenverzeichniss 
als  auch  beim  3.  Juni,  19.  August  und  22.  December  eines 
Chronisten  Petrus  Ravennas,  der  ein  Zeitbuch  von  1100.  bis 
1377.  Yorfasst  habe. .  Indessen  scheint  derselbe  ein  eben  so 
uabedeotender  Mann  gewesen  zu  sein  als  der  gleichnamige 
Geschicbtschreiber  der  Poleniani,  dessen  Pafolini  in  den  Uomini 
flloftri  di  Ravenna  antica  IV.  1.  gedenkt. 

Dmt  Jurist  Petms  in  Ferrara  (Savigny  Gesch.  des  R.  R. 
iB  Miitnlalter  VI.  4ia)  fallt  ebenlalls  in  diese  Zeit,  war  Je- 
doch ans  Pavia  gebfirtig. 

Der  bekannte  rastlose  Schüler  Petrarka's  wird  von  Vives 
m  4.  Bnctae  seiner  Schrift  de  caafis  corruptar.  artium  aller- 
dittgs  Petrus  Ravennas,  anderwärts  aber  ftberall  Johannes 
Ravennas  genannt. 

Es  muss  sonach  unentschieden  gelassen  werden,  an  wel- 
chen Petms  von  Ravenna  der  vorliegende  Brief  gerichtet  und 
von  welcher  Schrift  desselben  darin  die  Rede  ist. 

Dresden. 

Archivar  Hersekel. 


Die  FaiBÜle  der  Stephtnss. 

Seitdem  ReMmrd  die  zweite  Ausgebe  eeiner  Aaialei  des 
Estienne  beraaegegeben,  siod  tiel  oeiie  Dokemente  fiber  dieoe 
Wr&lwCe  OruokerbmUie  aufgefunden,  und  bat  Torifiglieb  Herr 
Profeseer  Gauliieur  iniereßsaate  Ooliiunepte  ?erMbatliidit. 

Zar  selbea  2eit  erscheinea  non  in  Paria  zwei  SohfiAea? 
iHUde  voa  groaser  Wiobtigkeit: 

Les  Estienne.  Henri  L;  FranQois  /.  et  IL;  Robert 
l  IL  et  IIL;  Henri  IL;  Paul  et  Antoine  pm  Amr- 
broi9$  Firmin  Did0t.  (extrait  de  la  aaaveUe  kia^ 
grapMe  gtairale.)    Paria,  DideC.    6. 
«ad 

Les  EeHetmee  4i  tes  tyf^ee  greee  da  Flrrnnfois  1^ 

Chistoire  complete  des  types  royaux,  enriskie  tim 
specmm  da  ces  cßractires  et  sui^ie  (Fun  notice 
historifue  eur  les  premiäres  imfr$$si(ms  gre^f^fß. 
Parie,  Edwin  Troea,  iS56.    8. 

Die  Schrift  des  Herrn  Didot  bietet  des  Neuen  Tiel,  and 
der  gelehrte  Verfasser  hat  vorzfiglich  die  griechiseben  Vor- 
reden der  Siephanus'schen  Drucke  durchforschl,  die  vielwioh* 
tige  Nachrichten  geliefert,  auch  ()ie  genfer  Archive  hab^ 
reiche  Ausbeute  gegeben. 

Wir  empfehlen  diese,  mit  ungewAliiilieher  SaebkaaBlnias 
uad  grosser  Genauigkeit  gesohriebene  interessante  Seite  va« 
Biographien  Allen,  die  sich  f&r  Litteratar-Gesohfehte  iatara»<> 
airea. 

D80  Ba^h  von  Aug.  Bernard,  dem  bekaaateii  VarCasaar 
dfir  Hialoire  da  rimprimerie,  ist  Tielleiaht  eben  ae  reioii  an 
interessanten  Forschungen  und  Entdeckungen  wie  daa  B«f|i 
des  Rerra  Didot,  hat  ab^r,  da  es  sich  uor  mit  dea  grte- 
ebisohea  Drucken  der  Estienne  be^hiftigt,  ein  speoieUeraa 
Interesse. 

Es  ist  dem  Verfasser  vollkommen  gelungen  Robejrt  Estienne 
von  der  Anklage  zu  reinigen,  als  habe  er  bei  setner  Auswan- 
derung nach  Genf  die  Typen  Franpois  I.  unrechtmässiger  Weise 
mitgenoamen. 

Eine  Druckprobe  mit  diesen  Typen,  die  noch  heute  in 
der  Kaiserlichen  Druckerei  aufbewahrt,  aber  nicht  mehr  be- 
nutzt werden,  ist  eine  willkommene  Zugabe.  Es  ist  auffal- 
lend, dass  der  Verfasser  gar  keine  Rflcksichi  auf  die  Basel- 
Strassburger  griechischen  Typen  genommen,  die  Jedenfalls 
grossen  Einfluss  auf  die  von  Garamond  geschnittenen  ausübten, 
und  vor  ihm  wol  die  schönsten  waren. 

In  Frankreich  und  der  Schweiz  werden  wol  nur  noeh 
wenig  Nachrichten  über  diese  Familie  angefunden  werden. 


«i#iir  vie  %m  dj^pisclie  BiblioiM  mass  «o^h  hnlh 
aokrifUirto  QoeUsQ  besiUea,  d«  ÜMii  IL  einen  Theä  ^eimip 
ifCbmis  in  DeQlseblaml  sobrn^hto  und  mit  «inar  Mai«e  ym 
€MehilM  in  «wnifrbracheiier  C^rrt spandon;  stand.  Eis  w«r^ 
n  vSnsebM,  dans  di^  Herren  BibliothekAre  dem  H«rra  Am- 
brois  Jhhioi  Jtfiltlifiiiingea  soieb^r  Dokumente  0a<>biOD. 

Die  Franzosen  haben  in  der  neueren  Zeit  vi«)  MoDogra- 
phie«,  weldie  die  Gelehrten  und  Buchdrucker-Geschichte  be- 
treff, herausgegeben,  es  wäre  zu  wünschen,  dass  in  Deutsch- 
fand  aach  etwas  geschähe.  Nennen  wir  nur  die  Namen  A.  Ko- 
berger,  Frobenius,  Grieninger,  Cratander,  Feierabend. 

N.  S' 


lieber  Bnrchard  von  Strassburg. 

Im  25.  Bande  der  Memoiren  der  Academie  royale  d^ 
Belgiqne  hat  vor  einigen  Jahren  der  Baron  Jules  de  Saint- 
Genois  die  Reise  eines  „Burchard  de  Strasbourg,"  wie  er 
gUmbte,  znm  ersten  Male  herausgegeben.  Darin  nun  irrte  der 
Heraasgeber ;  denn  diese  Reise  stimmt  wörtlich  mit  dem  von 
Arnold  von  Lflbeek,  dem  Fortseto^r  der  siavischen  Chronik 
IMmaMs,  seinem  Werke  (VII,  10)  eingeschalteten  Itinerarinm 
fieriiardi  «berein.  Jedoch  fühle  ich  mich  dem  Genter  ftelefar- 
l«n  sehr  verpOichlet ,  we41  er  mir  znr  Auffindung  des  wahren 
ütmeiis  Bnrebard  statt  Gerhard  Veranlassnng  gegeben  htc. 
Der  Name  Gerhard  ist  nämlioh  ein  Schreibfehler  Arnolds 
VM  Lübeck.  Ein  Gerhard  ist  als  Schriftsteller  und  als  Viee- 
diNnhias  von  Strassburg  nicht  bekannt,  wohl  aber  Bnrehard. 
der  z.  B.  in  8oh§pflins  Alsatia  vorkommt.  Auch  hat  Burchara 
bereits  1162,  wo  er  noch  Nolarins  Frideriei  I.  war,  die  Zer« 
sMnmg  von  Mailand  beschrieben,  welche  z.  B.  Muraiori  pnbli- 
ein  hat.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  der  den  Geographen,  z.  B. 
Robinson  (Paiäslina  I,  KX.)  unter  dem  Namen  Gerhard  be- 
kannte Schriftsteller  fortan  Bnrchard  zu  nennen  ist.  leh  hebe 
nun  die  Absicht,  diese  Reise  wo  möglich  vollständig  heraus- 
zugeben, erst  so  glaube  ich  des  Fundes,  den  ich  so  glficklich 
war  ZQ  machen,  mich  recht  freuen  und  denselben  zur  Geltung 
and  Gevrissheit  bringen  zu  können.  Deshalb  ergeht  an  alle 
Gelehrte  meine  ergebenste  Bitte,  mir  gefälligst  nachweisen  zu 
wollen,  ob  und  wo  über  diesen  Bnrchard,  einst  Notar,  dann 
Legalen  Friedrichs  I.,  um  1175  Vicedominus  von  Strassburg, 
etwas  zn  finden  ist.  Vor  allen  gern  aber  hätte  ich  eine  voll- 
standige  Handschrift  des  Itinerars.  Dieses  beginnt  so:  Anno 
iacamat.  Dnice  MGLXXV  dnus  Fredericus,  glorioiirsimus  Ro- 
manorom  Imperator,  misil  me,  Borchardum  vicedominum  Ar- 
gentiiieBsee,  in  ^iplum  ad  Salahadinum,  regem  Babilonie,  — 


Man  hflie  sich,  diesen  1162  und  1175  schreibenden  Barehnrd 
mit  dem  1280  schreibenden  Brocardus  von  Strassburg  zn  ver- 
wechseln,  der  z.  B.  von  Ciericos  Amst.  1707  edirt  ist  mid 
vdn  Robinson  Palästina  I,  XXn.  aafffefBhrt  wird.  Ich  kenne 
von  dem  Barchard-Gerhard  Jetzt  die  Genter  nnd  Berliner  Hand- 
schrift, aber  beide  enthalten  nnr  eine  Art  von  Auszog. 

Hamburg.  j  ^  ^  laurent,  Dr. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Das  Amt  eines  ersten  Oireotors  der  Königl.  Hof-  nnd  Staati- 
bibliothek  in  München  ist  dem  dortigen  Rector  des  Haximiliaas- 
gyronasiams  Dr.  Halm  unter  gleichzeitiger  Emennong  desselben 
zum  ordentlichen  Professor  der  Philologie  an  der  Universität 
Übertragen  worden. 


Der  als  Schriftsteller  im  Fache  der  mosikalisohen  LItteratar 
rtthmliehst  bekannte  Herr  C.  F.  Becker  In  Leipzig  (früher  Orga- 
nist an  der  Nicolaikircbe  nnd  Lehrw  am  Conservatoriom  der  Huik 
daselbst)  hat  seine  ansgezeichnete  mosikalisohe  Bibliothek  der 
hiesigen  Stadtbibliothek  nnter  einigen  leicht  zn  gewahrenden  Be- 
dingungen geschenkt,  und  es  wird  dieselbe  In  diesen  Tagen  ttber- 
nommen  werden.  Geiriss  werden  die  vielen  Freunde  nnd  Kenner 
der  musikalischen  Litteratar,  welche  in  ihren  Studien  von  des 
bisherigen  Besitzer  dieser  reichen  und  schönen  Sammlnag  oft  ss 
liberal  unterstfitzt  worden  sind,  sich  freuen,  dass  Herr  Becker 
noch  bei  Lebzeiten  dafür  gesorgt  hat,  dass  die  mit  vielen  Opfen 
und  Mühen  zusammengebrachte  Bibliothek  nicht  zerstreut  werde. 
Unter  die  eben  erwähnten  Bedingungen  der  Ueberlassung  der 
Sammlung  gehört  auch  die,  dass  ein  Katalog  gedruckt  wird. 


Verantwortlleher  Redacteur:  Dr.  Robert  NawMmn. 
Verleger:  7*.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Mälzer  In  Leipzig. 
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Bibliothekwissenscbaft,  llaodschrirtenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Hoberi  I^aumann, 
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A?   17#        Leipzig  y  den  15.  September      lo5o« 


Mittheilungen 

über  einige  Ton  Johann  Christoph  Wolf  nicht  beschriebene  Brief- 
samnlongen  der  hambargischen  Stadtbibliothek,  sowie  Ober  eine 
dert  aafbewahrte  Abschrift  des  Briefwechsels  von  Stephan  Pighias. 

Von 

Dr.  Friedruh  Lorenz  Hofflniaiin. 

Die  hambnrgische  Stadtbibliothek  rerdankt  den 
Besitz  ihrer  grossen  Briefsammlnng  den  Brüdern  Wolf, 
lohann  Christoph  nnd  Johann  Christian.  Der  er- 
stere,  von  1712  bis  zn  seiner  Erwählnng  znm  Pastor  an  der 
SL  Calharinen  Hanptkirche  in  Hamburg,  1716,  Professor  der 
orientalischen  Sprachen  am  dortigen  Gymnasium,  gestorben 
den  25.  Juli  1739,  kaufte  nach  dem  1734  erfolgten  Tode  des 
frankfurter  Bibliophilen  Zacharias  Conrad  von  Uffen- 
bach  den  von  demselben  gesammelten  ansehnlichen  Brief- 
Torrath,  welchen  Schelhom  einen  Sehatz  nennt,  um  den  ihn 
Könige  beneiden  konnten,  nebst  mehren  litterargeschichtlichen 
trad  bibliographischen  Handschriften,  nachdem  er  schon  fl-flher 
etwa  zwanzig  Bande  dieser  CoUectionen  erworben  hatte.  Des 
Terslorbenen  Bruder  Johann  Friedrich  von  USenbach,  der  mit 
ihm  die  grossen  wissenschafUichen  Reisen,  deren  Beschrei- 
bung Schelhom  1753  und  1754  in  drei  Bänden  herausgegeben, 
Ultemoiiimen,  und  WolPs  Freund  war,  scheint  den  Ankauf 
XfIL  Jahrgaag.  17 


(1735)  xavorkommend  erleichtert  zu  haben.  Ton  Ulbabacli'8 
Erben  hatten  einen  kurzabgefassten  Katalog  der  Sammlang 
drucken  lassen  mit  der  Ueberschrifl:  Apparalus  epistoiiciis 
bibliothecae  Uffenbacbianae ,  ohne  Haupttitel,  14  nnbez.  SS. 
8^;  auf  10  SS.  sind  die  Volumina  epislolarum  a  viris  eradi- 
tione  et  fama  clariss.  scriplarum  (65  Bände  in  Folio,  51  in 
Quarte,  vol.  52  in  Octavo  und  n.  54  ein  Convolut),  auf  den 
übrigen  4  SS.  die  Manuscripta  varia  ad  historiam  literariam 
et  librariam  spectantia  verzeichnet.  Zugleich  mit  der  Briof- 
Sammlung  erhielt  Wolf  zwei  von  dem  itöheren  Besitzer  abge- 
fasste  und  eigenhändig  geschriebene  Verzeichnisse  in  FoUo: 
Indicis  Epistolarum  MSSlarum  in  Bibliotheca  UffenbachiaBa 
Pars  I,  exhibens  noraina  cl.  v.  a  quibus  scriptae,  ordine  alpha* 
betico  digesta.  Pars  II  ^  exhibens  nomina  eorum  ad  qaos 
scriptae  sunt  epistolae  serte  alphabetica  digesta,  1241  und 
947  SS.  Von  Uffenbach  hat  auf  diese  Arbeit  einen  bewun- 
derungswürdigen Fleiss  verwandt.  Wolf  entschloss  sich  so- 
fort einen  ansfOhrlichen  raisonnirenden  Katalog  zu  bearbeitea 
und  zu  veröffentlichen,  um  den  Männern  der  Wissenschaft  die 
Kenntniss  und  Benutzung  des  umfangreichen  Briofttateri^ 
zn  ermöglichen,  da  er  sich  überzeugt  hielt,  dass  Berufs-  und 
andere  gelehrte  Arbeiten  ihm  selbst  nur  in  beschränkter 
Weise  gestatten  würden,  es  geMgend  auszubeuten.  Aber 
recht  sollte  es  gebraucht  werden,  wie  er  ausdrücklich  er- 
klärt^ hinzufügend:  ^Hunc  vero  rectum  usumappello,  qui  non 
ad  lacerandam  defunctorum  memoriaro,  aul  laedendam  super- 
stitum  famam.  quod  ulrumque  epistolarum  avBxÖotwv  ope  fieri 
freqnenter  solet.  sed  ad  locupletandas  arlium  scientiarumque 
copias,  refertur.^  M.  s.  die  Vorrede  zu  seinem  Verzeichnisse, 
welches,  Johann  Friedrich  von  Uffenbach  dedicir t,  bereits  1736, 
14  unbez.  und  464  bez.  SS.,  8".,  unter  dem  Titel : 

Coispectus  supellectilis  epistolicae  et  Uterariae  manu 

exaratae  quae  exstat  apud  Jo.  Christophoran  Woltooi, 

Paslorem  ad  D.  Cathar.  Hamburgensen,  observationibvs 

variis  et  epistolis  nondnm  editis  distinclusw    AccedU 

in  calce  Clavis  episiolarnm  Phillppi  Melanohihoaifi  ad 

Joach.  Camerarium   et  Index  epistolarum  B.  Lutheri 

lalinarum,  tum  editarum  oainiun,  tum  ahqpiei  imxU^ 

Tcm.    Hamburgi,  sumtibus  Felginerianis. 

erscihien.    Die  Bände  sind  nach  dem  Formate  zusammenge»** 

stellt  und  mit  Nummern  versehen,  die  Zahl  der  in  Jedem  Bande 

enthaltenen  Briefe  ist  in  der  Re^l  verzeichnet,  die  Namea 

4«r  bedentendsten  Verfasser  oder  Empfänger  sind  ifenannt^ 

Ott  ist  der  Inhalt,  stets  ob  sie  Originale  oder  Copien,  ange^ 

geben.    Binige  Briefe  hat  Wolf  veMeifindiff  abdraeken  lassen, 

ans  andtorn  Brochstnoke  geliefert.    Die  Zahl  der  Foliobänd« 

iat  71,  die  der  Quarlbände  62,  die  Beschreibang  derseUmi 

ftUi  die  Seiten  1  bis  260.    D«ui  folgt  der  Index  anMin^oe 


qol  ftMwiae  litonriae  et  tttrariae  iBse? Tit^  4er  aaf  dmn  TiM 
aageOlirte  Schlfisdel  za  MelancbthoB's  Briefen  an  Camerarins, 
sowie  das  Register  za  Lnther's  lateinischen  Briefen  (—  die 
dMMds  ngedrackteii,  die  Wolf  bewahrte,  sind  darek  einen 
Asterisciis  kennUich  gemacht  — )  nach  ihren  Anfangsworien, 
'  ein  alphabetisches  Yerzeichaiss  der  Namen  der  Per- 
▼en  denen  die  Briefe  der  von  Uffenbach-Weirschen 
geschrieben  sind,  ein  zweites  derjenigen,  an  welche 
etM  größere  Anzahl  von  Briefen  gerichtet  ist,  ein  drittes  der 
in  Conspectos  zuerst  gedradtten  und  zuletzt  ein  Sach-  und 
Nimenre^ister.  Wolfs  Arbeit  ist  eine  ungemein  sergfMtige 
nd  TOD  wenigen  Briefsammlongen  öffentlicher  Bibliotheken 
Böehte  eine  iknliche  gedruckt  aufzuweisen  sein;  ohne  sie 
wtre  die  hamburgiscbe  Collection  ein  kostbarer  Schatz,  aber 
ein  Torgrabener,  schwer  zu  bebender,  geblieben.  Es  isl  in 
Abt  Stadibibiiothek  ein  Exemplar  dieses  Conspectns  vorhan- 
den« welches  Wolf  selbst  handschrifllich  berichtigt  and  hin 
wieder  mM  kleinen  Zusätzen  vermehrt  hat,  ein  zweites  in 
Bnchersammlung,  dem  diese  Berichtigungen  und  Zu- 
in  (rener  Abschrift  beigefügt  sind. 
Bot  sich  eine  gfinstige  Gelegenheit  dar,  so  unterliess 
Wolf  nie,  dieselbe  zur  Vermehrung  seines  Yorratbes  zu  be- 
Ktzen;  so  isi  z.  B.  dtaf  dem  Yorsatzblatte  des  erwähnten 
Kienplars  des  Gonspectas  bemerkt: 

His  epp.  Yoluminibus  addi  debet: 

1.  YoL  epislolis  variorum  Grnleri,  Scaligeri,  Gasanboni, 
Grotü  aliorumque  apographis  refertom  in  4. 

2.  Tolom.  epp.  multarum  Lud.  Henrici  Lomenii  et  Pet. 
Channti. 

3.  Epp.  et  Excerpta  earum,  quae  ad  Eliam  Putsclnum  datae 
sunt    4. 

4.  Epp.  ad  Je.  Daniiscanum  et  aliae  aliorum.    4. 

5.  Toi.  epp.  ad  J.  B.  Hsijum  etc.  (de  quo  hie  num.  LH. 
in  4.  extat). 

Am  23.  December  schreibt  Wolf  seinem  bertrner  Freunde 
Kslaita  Yeyssiere  LaCroze:  „Pro  apographo  epislolae  Tour- 
ienrinlanae  ad  cl.  Yignolium  scriptae,  ntrique  vestrum  hoc 
WQores  gratias  ago,  quo  gratius  mihi  accidit.  Addam  illud 
iriSgnis  xeiitf^loas  meis,  quae  indies  magis  magisque  cumu- 
lutm  opporiunitatem  naneiscor.  Nactus  enim  nuper  sum  CCCG 
t^tolas  a  praestantissimis  illius  aetatis  viris  ad  Eliam  Put- 
sAfttfli  exaratas  avtoyoaippvg]  alias  item  a  disefrtissimö 
fiiaevio  ad  Illustres  et  eruditos  Danos  scriptas,  LXXamplius; 
aee  iCa  pridem  commercium  epistolarum,  q[uod  inter  Prid. 
UmwL  Glarpzoviom,  senatorem  quondam  Lipsiensem,  qui  Mer- 
ottiOD  am  musis  felici  vinculo  jnngebal,  et  eruditissimos 
tfuMqne  per  Galliam,  Belgiern,  Italiam  et  Germaniam  intercessit 
ttfer  kttsr  Bndtae  sunt  Nie.  Heinsä,  quaram  bona  pars  ab 
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elegantissimo  Barmanno  tomo  V  Syiloges  epistoi.  edita  qni- 
dem  est,  sed  ita  mutata,  ut  mirari  satis  non  polaerim.  Ne- 
cesse  est,  eum  an6yQaq>ov  nactum  esse  ab  homine,  nescio 
quo.  Qaam  in  rem  apud  ipsum  iDqairam.  Haec  volamina 
partem  descripsi,  partem,  exceptis  polioribus,  delibaYi/  M.  s. 
Thesaur.  epist.  Lacroz.  Tom.  IL,  S.  272.  Vgl.  Ch.  Petersen, 
Geschichie  der  hamb.  Stadtbibiiothek ,  S.  241.  In  einem  an- 
dern Briefe  vom  8.  Mai  1737  dankt  er  La  Croze  für  eiaea 
ihm  geschenkten  eigenbändigen  Brief  des  Cardinais  de  Graa- 
velle.  (Thesaur.  a.  a.  0.  S.  274.) 

Johann  Christian  Wolf,  seit  1725  Professor  der  Physik 
und  Poesie  am  hamburgischen  Gymnasium  und  erster  Biblio- 
thekar der  Stadtbibiiothek  von  1746  bis  1770,  gestorben  den . 
8.  Februar  desselben  Jahres,  vergrösserle  die  nach  dem  Ab- 
leben des  Bruders  sein  Eigenthum  gewordene  Sammlung  mit 
vielen  grösstenlheils  werthvoUen  Erwerbungen.  Zu  diesen 
gehört  namentlich  die  bändereiche  Correspondenz  Valentin 
Ernst  Löscher's  (gestorben  1749)  nebst  Briefen  einiger  Gre- 
lehrten,  die  er  gesammelt;  Wolf  kaufte  sie  mit  andern  Hand- 
schriften von  dessen  Erben,  worauf  sich  des  Rectors  Chri- 
stoph Kretschmar  Worte  in  seiner  Vorrede  zum  dritten  Theile 
des  Cutalogus  bibliothecae  V.  E.  Loescheri,  1751,  wenn  er 
von  den  Handschriften,  die  Löscher' hinterlassen,  spricht: 
„praestantior  istorum  pars  aliorsum  translata^^  wohl  zum  Theil 
beziehen. 

Das  oben  gedachte  Verzeichniss  von  Uifenbach's  ergänz- 
ten die  Brüder  Wolf  durch  Eintragung  des  neu  Erworbenen; 
auf  die  innere  Seite  des  oberen  Theiles  des  Einbandes  des 
ersten  Bandes  hat  der  Pastor  Wolf,  seinen  Conspectus  zu 
Grunde  legend,  eine  Berechnung  der  Zahl  der  vorhandenen 
Briefe  geschrieben :  sie  beträgt  25,606.  Zugleich  hat  er  dort 
bemerkt,  er  besässe  ausser  diesen  Briefen  noch  2000  an  ihn 
gerichtete  und  182  ,,ex  volumine  Grammiano"^  (Hans  Gram's, 
Bibliothekar's  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Kopenhagen,  1730 
bis  1748)  copirte.  (Das  Jahr  dieser  Notizen  ist  nicht  ange- 
geben.) Wolf  hat  ferner  auf  dem  Vorsatzblalte  desselben 
Bandes  eine  vergleichende  und  nachweisende  Uebersicbt  der 
Briefbände  geliefert:  Ordo  voluminum  epistolarum  mss.  in  tres 
classes  distributus,  quarum  I.  spectat  ad  Catal.  hunc  ms.  II. 
ad  Catalogum  editum  (Conspectum  etc.)  III.  ad  Repositoria 
omnia  et  singula,  in  quibus  apud  me  exstant.  (Auch  in  Wolfs  [ 
Exemplare  des  Conspectus  in  der  Stadtbibiiothek  ist  der 
Standort  der  Briefbände  in  seiner  Bibliothek  am  Rande  be- 
merkt.) 

Die  Sammlung  kam  mit  den  übrigen  Handschriften  der 
beiden  Wolf  vollständig  in  die  hamburgische  Stadtbibliothek; 
sie  erhielt  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Schenkungen  einen,  jedoch 
Qipht  bedeutenden,  Zuwachs.    Der  Briefwechsel  einigei'  Ge-^ 
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lekrfaa  HaBibarg^s  ^war  schon  frflher  der  Bibliothek  Abergeben 
worden.    H.  s.  Petersen  a.  a.  0.  S.  241. 

Was  sich  bereits  in  älteren  Zeiten  in  der  Bibliothek  be- 
fuid,  was  Johann  Christian  Woir  erwarb  und  später  hinzukam, 
ist  Ton  dem  Professor  der  orientalischen  Sprachen  am  ham- 
bvgischeo  Gymnasiom,  zweitem  Bibliothekar  der  Stadtbiblio- 
thek Yon  1779  bis  1784  und  erstem  ron  1784  bis  1794,  in 
welchem  Jahre  er  starb,  Martin  Friedrich  Pitiscus,  anf 
HO  an  mehren  Stellen  eng  beschriebenen  Folioseiten  eigen* 
händig  verzeichnet.  (Von  anderer  Hand  ist  Einiges  nachge- 
tragen.) Gleich  den  übrigen,  von  Pitiscos  verfertigten  Hand- 
sd£iften-Katalogen  ist  auch  dieser  eine  treffliche,  mit  rauster- 
hafler  Sor^alt  und  Umsicht  ausgeführte  Leistung.  Unser  ge- 
genwärtiger Bibliothekar,  Herr  Professor  Petersen^  sagt,  sei- 
nes fleissigen  Vorgängers  Verdienste  auch  in  dieser  Beziehung 
dankbar  und  gerecht  wQrdigend :  ^Die  so  reiche  Handschrif- 
tensammlang  würde  ohne  Pitiscus'  Vorarbeit  nicht  die  reiche 
Aosbeote  gegeben  haben,  die  sowohl  auswSrtige  als  hiesige 
Gelehrte  seit  einer  Reihe  von  Jahren  daraus  gewonnen  haben.^ 
(A,  a.  O.  S.   154.  und  155.) 

Das  Yerzeichniss  hat  die  folgende  Ueberschrifl : 

Index  volumiimm,  qnae  Joh.  Christoph.  Wolfii  Con- 
spectui  supeliectilis  epistolicae  et  literariae  sunt 
addita. 

Pitiscns  bat  nicht  nur  die  Namen  Derjenigen,  von  welchen 
and  an  welche  die  Briefe  geschrieben,  angeführt,  sondern  auch 
den  Inhalt  vieler  mit  einigen  Worten  angedeutet,  so  dass  man 
sofort  übersehen  kann,  welche  beachtungswerthe  Materialien 
ffir  die  Gieschichte  deutscher  wissenschaftlicher  Bestrebungen 
imd  deutscher  Gelehrten,  vorzüglich  im  siebenzehnten  Jahr- 
hundert und  dem  ersten  Viertel  des  achtzehnten,  sie  darbie- 
ten. Aach  ist  hinzngefägt,  woher  die  einzelnen  Sammlungen 
stammen.  In  Petersen's  Geschichte  der  hamburgischen  Stadt- 
bibtiotbek  findet  man  zwar  S.  241  und  242  die  Namen  der 
beiAfamtesten  Briefverfasser  und  Empfänger,  auch  Derjenigen, 
▼oa  welchen  ganze  Sammlungen  vorhanden  sind;  einige  nähere 
Mittheilnngen  werden  jedoch  als  nicht  ganz  uninteressant  er- 
scheinen and  gebe  ich  sie  daher,  theilweise  nach  Anleitung 
des  von  i*itiscus  aasgearbeiteten  Katalogs. 

Die  Löscher'sche  Sammlung  besteht  aus  24  (auf  22  Sei- 
ten beschriebenen)  Folianten  und  3  Quartanten:  Vol.  I.  um- 
fasst  237  Briefe  fürstlicher  und  anderer  hochgestellter  Perso- 
nen Vol.  n — yii'  ^on  Gelehrten  an  Löscher  gerichtete  in 
alpltöbetischer  Ordnung,  V.  IIX.  die  Unschuldigen  Nachrichten 
betreffende  Briefe,  auch  Leges  GoIIegii  collectorum  antiquo- 
BOTorom  mit  den  Namen  der  Mitarbeiter  von  1701  bis  1706, 
und  neue  ansf&hrlichere  Gesetze  in  deutscher  Sprache,  1710, 
11«  s  w  -  V    IX.  u.  X.  Gottlieb  Wernsdorrs  Briefe  an  Löscher 


Ton  16d6--lT29,  V.  XI.  Schrmbea  aa  Johann  Friedriob  MaTW, 
den  berühmten  hamburgischen  Theologen  und  Besitzer  der 
durch  ihre  eigenthftmltche  Schicksale  bekannten  grossen  Bi- 
bliothek (Dl.  s.  Fr.  Wilken's  Geschichte  der  Königlichen  Bi- 
bliolhek  za  Berlin  S.  70  Anmerk.)  und  Caspar  Löscher  (E. 
V.  Löscher's  Vater,  gestorben  1718)  von  verschiedenen  Ge- 
lehrten; y.  XII.  eine  Hasse  von  Briefen  an  Wilhelm  Leysei 
n.  Andere,  Y.  XIII— XnX.  Briefe  an  Johann  Conrad  Dans- 
haner,  den  Gegner  des  Unionswerkes,  und  John  Dnrie's  (ge- 
storben zu  Strasburg  1666),  V.  XIX.  Briefe  mdirer  Gelehrten 
des  secfaszehnten  Jahrhunderts.  Nicht  in  der  Reihenfolge  int 
Pitisoas  noch  zwei  Foiiobande  mit  Briefen  an  B.  V.  F^sdier 
nnd  einem  an  Caspar  Löscher  aufgeführt  (V.  XXXVD.  nd 
XXXnX.,  „exhibentur,^  bemerkt  er,  „quas  spicilegii  loco  adieei 
variorum  epistoiae  ad  Y.  E.  Loescher  ut  et  ad  Casp.  Loesoher"). 
Die  Ang^e  des  Inhaltes  der  beiden  Quartbände  mit  Brie- 
fen an  £.  Y.  Löscher  und  eines  dritten  mit  an  Caspar  Lö- 
scher und  Andere  gerichteten  füllt  in  unserm  Kataloge  16% 
Seiten.  Y.  I.  enthält  auch  Nr.  71—76  Briefe  von  Johann 
Albert  Fabricius  von  1708,  1709  und  1726,  Y.  IL  Nr.  255— 
293  von  Johann  Christoph  Wolf  ans  Flensburg,  Wittenberg 
and  Hamburg  1708  bis  1737  geschriebene.  Yiele  dieser  Briefe 
betreffen  nur  persönliche  Angelegenheiten;  die  Verfasser 
empfehlen  sich  Löschern,  wünschen  ihm  bei  verschiedenen 
Yeranlassungen  Glück  u.  s.  w.  ■) 

Aus  den  übrigen  Foliobänden  wähle  ich  noch:  Y.  XKIL, 
Briefe  des  Papstes  Adrian  VI.  und  Kaisers  Karl  Y.  n.  A.  ia 
lateinischer,  spanischer  und  französischer  Sprache  nebst  ver-- 
schiedenen  Actenstficken.  Der  Inhalt  ist  speoifleirt  ia  der 
Bibliotheca  Uffenbachiana  Msta  Halae  Hermund.  1722,  F., 
S.  719—724.  Sie  sind  aus  den  Jahren  1517,  1518,  1520, 
1522  (die  Mehrzahl),  1523.  Auf  dem  Yorsatzblatte  ist  be- 
merkt: E  Bibliotheca  Lucae  Torrii  Flandri  GIX)CXXY.,  am 
Schloss:  Madriti  inHispania.  1625.  Desmptus  hie  Out  Cadea» 
ex  ipsis  originalibus,  ut  vocant,  litteris  Summi  Poati&ois  et 
fiNornm:  Caesaris  vero  Epistoiae  ex  ipsis  ifuas  ipse  Secreta- 


1)  Es  gilt  von  den  Briefen  an  Löscber  and  von  einer  Menge  anderer 
fast  in  jeder  Hinsicht,  was  Herr  Professor  Henke  in  der  Einleitonf  zu 
<h<nn  Calixtns'  firiefWechsel  (Halte  1833)  sagt:  ,,Uflter  den  Briefen  sind 
eile  betrficliUicIie  Aniahl  nicht  sebr  bedeutend  nach  ihrem  Inhalte  wie 
nach  ihren  Verfassern:  Empfehlungen  studirender  Söhne.  Dankfichreiben 
eliemaliger  Schüler,  Einladungen  zu  Taufen  und  Hochzeiten,  Bitten  um 
Protection,  um  Gutachten  in  Ehescheidungssachen,  u.  dergl.  wiederholen 
sich  oft;  iloch  gewähren  auch  wohl  Blätter  dieser  Art  das,  was  «lier« 
liaupt  der  erbeMichste  Gewinn  aas  solchen  Briefen  zu  sein  pflegt;  sie 
verhelfen  oft  iberraschend  durch  kleine  Einzelheiten,  Sitten,  geJeffeatUcbe 
Naohiichten,  Raisonnements  über  die  Weltbegebenheiten»  und  Snnlicbes, 
zur  ungewöhnlichen  Anschaulichkeit  und  zu  schnellen  erfreulichen  Port- 
schritfea  in  dem  Gesdiaft  sieh  in  das  ganze  Zeitalter  hineinzudenken.*' 


nm  priaa  mum  scripMral,  et  onies  mniM  in  fascicvlvB 
MDf esMffat,  qu  postea  in  Tolumen  apto  faerat  oonpaotus,  ita 
•(  ae  Me  dabitari  non  possii.  L.  T.  — -  Aabertua  Miraena 
kaula  diese  BriefsamnilaDg,  wie  man  aus  des  folgenden  Wer- 
lea  im  30.  Kap.  seines  Werkes  de  soriptoribns  eccIesiasUcis 
aielU:  „Ejuadem  Adriaai  Epistoiae  variae^  ad  Caroltn  V. 
Caesaran,  ad  Franciscum  I.  Galliae  Regem,  ad  S.  R.  E.  Car* 
diaales,  et  alias  cam  saori  tum  politioi  ordiais  prooeres  datae» 
aiiaat  MSS.  apud  Ludovicuia  (Lucam)  Torriam ,  Gonsiliaraia 
Bagiam  et  Mai^irum  Insaiis  in  Gallo-Flandria,  ab  eodem  ali- 
aaando,  nt  speramas,  pnblicandae."  —  Y.  XXni.,  Briefe  ai 
MkanB  Mearsins  von  Isaae  Casaubonus,  Goldast,  Grotios, 
Janas  Gnileras,  von  Lingelsbeim,  Puteanus,  Joseph  Scaliger, 
Marcos  Welser  u.  A.  ~  V.  XXVI,  XXVH,  XXVm,  Briefe  von 
md  an  Joachin  Jungius,  von  Gohraaer  bei  der  Ausarbeitang 
seiner  Lebensgesohidle  desselben  benutzt.  Za  beachten  sind 
aich  T.  XXX  und  XXXI.  eine  ansehnliche  Sammlang  von 
Tineent  Placcins  gescbrieoener  nnd  von  ihm  empfangener 
Briefe,  über  welche  ich  gelegentlich  weitere  Auskanft  za  ge- 
hen mir  vorbdialte.  Interessanten  Inhaltes  sind  die  Original- 
Sühreiban  Nicolans  Heinsius'  an  seinen  früheren  Reisegeffihr- 
tra,  den  Bechtsgelehrten  und  Philologen  Lucas  Langermana 
(—  i&rstl.  holsteinischer  und  meklenburgischer  Rath,  Decanns 
des  Domkapitels  zu  Hamburg,  gestorben  1686  — )  voa  1656 
bis  1686,  T.  XXXIV.  Ans  Pitiscus'  Inhaltsanzeige  entnehme 
kk  Folgendes:  de  Ovidii  codd.  NeapoHtanis;  &  4  Lucanis 
Cantnli  Hambnrgensis ;  de  cedd.  Nasonis  Helmstad. ;  de  legato 
Helsteniano;  de  oodd.  Guelferbytanis;  quod  emere  cupit  ex 
hL  SperUngü  libris  Plinii  historiam  nator.,  quam  ille  ofim  in 
ffiapaiiiis  com  veteribus  codd.  contulerat;  de  Catullo  ms.; 
da  itinere  Ruthenico ;  quod  Valerias  Flaccus  mendose  edilas. 
Einice  Briefe  sind  an  Langermann's  Sohn  gerichtet.  V.  XXXV, 
biefe  vM^sehiedener  Gelehrten  an  Lucas  Langermann  nnd  von 
ihm;  Briefe  der  Lindenbrog  (Erpold,  Friedrich,  Heinrich). 
V.  XXXVI,  Sammlung  von  Briefen,  die  sich  bereits  früher  in 
dar  Bibliauek  befanden,  denen  Pitiscns  noch  andere  an  den 
Seektsgelehrten  J.  Geoif  Goedelmann  beigefügt  hat,  verzeich- 
net aar  5%  Seiten.  In  V.  XLVIII,  enthaltend  Briefe  an  dea 
Generalsnperintendenten  Sebastian  Niemann,  auf  welche  Herr 
frofetf or  Petersen  a.  a.  0.  schon  aufmerksam  gemacht  hat, 
balodeB  sich  auch  .Docamenta  pertineatia  ad  Antoineite  Bou* 
rigion  Hnsnm  1674.^  —  V.  XLIX,  Briefe  Jacob  Wimpheling's 
in  Abschrift  nnd  Anderer  Reden  und  Briefe. 

Unter  den  Quartbänden  möchten  ausser  der  oben 
angeführten  Löscherschen  CoUeclion,  vorzugweise  Beachtung 
var^enen :  V.  IV— VIII,  die  Gorrespondenz  des  freiberger  Phy- 
sicna  Andreas  Müller  (von  Joecher  Möller  genannt,  gebürtig 
aus  Pegan,  gestorben  1660)|  in  unserm  Kataloge  auf  14  Seiten 


Terzeichnet.  Die  Briefe  des  ersten  Bandes  sind  TOn  ikm  sdbst 
characterisirt  als  „epistolae  philologicae ,  aatographae,  a  se 
jOYeoe,  judicio  nondom  mataro  scriptae.''  V.  YI  u.  YII  haben 
den  Titel:  Epistolicarom  exercitationum.  V.  I.  n,  Johann 
Christoph  Wolf  erhielt  diese  fanf  Bände  zum  Geschenk  Ton 
dem  Prediger  Christian  Gotfhold  Wilisch  zu  Freyberg.  —  T. 
IX,  J.  Christoph  Wolfs  Excerpte  ans  dem  Briefwechsel  des 
Predigers  zn  TettenböU  im  Eiderstädtischen  Jobann  Pistorins, 
(gestorben  1605);  dabei  von  Grae?ius  an  den  königlichen 
Leibarzt  nnd  Bibliothekar  zu  Kopenhagen  Johann  Conrad  Wol- 
fen (gestorben  1730)  und  Andere  gerichtete  Briefe,  1694  bis 
1700.  V.  XI,  Briefe  an  den  gelehrten  leipziger  Rathsherm 
and  Beförderer  der  Wissenschaften  Friedrich  Benedict  Carpzov 
(gestorben  1699)  Yon  Andreas  Arnold,  Balaze,  Jakob  Grono-- 
vins,  Gude,  Lndolf,  Hagliabecchi,  Manage,  Perizonins,  Samuel 
Pufendorf,  Wagenseil  o.  A.,  sowie  seme  eigenen.  (M.  vgl. 
die  oben  abgedrückte  Stelle  aas  Woirs  Schreiben  an  La 
Croze).  —  y.  XII,  Briefe  namhafter  Gelehrter  an  Elias  Pnt- 
schios  (gestorben  1606  im  26.  Jahre).  Excerpte  aas  dens^- 
ben,  a.  s.  w.,  deren  Originale  der  hambargische  Archivar 
Nicolaas  Wilkens,  dessen  Leben  der  berühmten  Lindenbrogio- 
ram,  nebst  einer  Nachricht  vom  Leben  Geverharti  Elmenhorstii, 
Joachimi  Moersii,  Heliae  Putschii  and  Cornelii  Dalii  (yan 
Dalen).  Hamb.  1723,  8'*.,  besonders  S.  96  zu  vergleichen, 
besass.  —  V.  XIII  ist  in  folgender  Weise  beschrieben:  „Hin- 
striam  viroram  ad  Joh.  Dantiscom  Episcopam  Warmiensen 
etc.  epistolae  historicae  selectae.  (1526  bis  1539)  Illas  ex 
avt(>yQa(pois  in  bibliotheca  publica  Upsaliensi  obviis  descripsU, 
brevibas  notis  illustravit,  et  vitam  Dantisci  praemisit  Eric. 
Benzel.  Erici  fli.  anno  MDCCXVII.  Ex  illo  vero  apographo, 
sibi  a  Benzel.  anno  MDCCXXI.  commonicato,  selectiores, 
praesertim  Cornelii  Dapplicii  Scepperi^)  descripsit  HeobelJQs, 
ex  cuias  apographo  praesens  hoc  natum  est  (quod  ipse  J.  Chri* 
stoph.  Wolf  descripsit).  Voran  gehen  Notizen  zur  BiograiriUe 
des  Bischofs  (gestorben  1548)  de  Scheppere's  nnd  Joh.  Magnus 
de  Weze's.  Drei  Schreiben  sind  von  loannes  Campensis  (Jo. 
hann  van  den  Campen,  gestorben  1538)  über  seine  berühmte 
Psalmomm  omniam  jaxla  hebraicam  veritatem  paraphraslioa 
interpretatio  (m.  s.  Paquot  a.  a.  0.,  Tome  II,  S.  228—233) 
nnd  Paraphrasis  in  Concionem  Salomonis  Ecclesiastae,  u.  s.  w. 
Dieser  Band  enthält  ferner  zwei  Briefe  von  Arne  Magnussen 
an  Herrn  von  Bassewitz  (1719)  „de  Codicis  argentei  natali 
solo  etc./  die  im  Kataloge  excerpirt  sind,  Auszüge  aas  Briefen 


1)  De  Scheppere,  gest.  zu  Antwerpen  1554;  über  ihn  s.  m.  Paquot's 
M^moires  pour  servir  k  Thistoire  titteraire  des  dix-sent  provinces  des 
PayS'Bas,  etc.  Tome  t2,  S.  295—302,  dessen  Nachrichten  aus  diesen 
Briefen  hin  und  wieder  ergfinzt  werden  können. 


RA  BMStPs  S.  Q.  dergl.  (Andi  die  Köiigliclie  ftffeiiUiche 
WBBotkek  za  Dresden  besitzt  JUastriam  viror.  ad  J.  Dantis* 
cm,  ^iscop.  Var.  epistolae  XXVn.  Voraus  eiB  „Elogium 
Daslisci.*^  Sine  Absohrifl:  ^Pap.-Haodschr.  des  18.  Jahrb.  in 
feL"^  H.  s.  K.  Falkenstein^s  Beschreibung ,  etc.  S.  225.)  — 
T.  XIV,  Briefe  von  Henri  Loais  de  Lominie,  comte  de  Brienne 
and  Pierre  Chanot,  1654  bis  1656  nnd  1660,  „excerptae  ex 
Lomenii  expistolarum  latiDaram  libro.^  Aus  der  von  Uffen- 
bach'schen  Sammlung.  —  V.  XXX VI--XXXIX ,  ein  Geschenk 
des  Bibliothekars  der  hamborgischen  Stadlbibiioihek  Professor 
Kbeling,  Briefe  spanischer  Gelehrlen  an  Carl  Christoph  Plöer 
(m.  s.  Serapeum  15.  Jahrg.  S.  306  und  306)  unter  welchen 
mehre  von  Majans,  nebst  Briefen  von  PiQer  an  ihn  und  An- 
dere. —  V.  LXII,  Briefe  des  Professors  der  Theologie  zu 
Göllnigeii  Joachim  Oporinus  von  1717  —  1744  an  Bernhard 
Ranpach,  Pastor  an  der  S(.  Nicolaikirche  zu  Hamburg,  den 
Verteier  des  Evangelisdien  Oesterreicb's,  dessen  handschrifl- 
Kolüni  und  gedruckten  Apparat  zn  diesem  Werke,  149  Bflnde, 
uswe  Bibliothek  nach  seinem  Tode,  1745,  erhielt. 

Briefe  an  Johann  Christopher  Wolf  enthalten  der  Folio- 
band  LIII  nnd  die  Qoartbände  XLVI— LVIH,  von  ihm  der 
zweite  Quartband  der  Löscher'schen  Colleclion  (m.  s.  oben), 
Briefe  an  Johann  Christian  Wolf  die  Quartbande  XLIH— XLV. 

Mit  L  inQuarto  sind  zwei,  mehre  Ellen  lange  Rollen 
aneinander  geklebter  russischer  Briefe  bezeichnet,  welche 
Inder  Aufschrift  so  beschrieben  werden:  „Verschiedene 
Briefe  von  zween  Prinzen  Peter  Dimitreff  und  Ivan  Dimitreff 
Poscharskoy  in  Moscau  geschrieben  an  ihren  Directeur  auf 
den  Salzwerken  in  der  Gegend  bei  Siberien  im  Jahre  ^^ 
bis  4iH  Rodion  Kriwoperstoff  bey  der  Regierung  des  Kaysers 
Alexey  Michailowitz.^ 

Die  wichtigste  Bereicherung  der  Sammking  aas  neuerer 
Zeit  ist  der  Briefwechsel  Charles  Fran^ois  Dominique  de  Vil» 
lers'  (gestorben  zu  Göttingen  1815;  m.  vgl.  Bulletin  da  biblio- 
phile brige.  Tome  1,  2.  s^rie,  1854,  S.  419  und  420  oder  den 
SqNicatabdruck  meiner  dort  mitgetheilten  Notizen:  La  presse 
periodjque  fran^aise  a  Hambourg  depuis  1686  jusqu'en  1848. 
Bruxelles,  1854,  8^,  S.  13  und  14,  Anm.  3),  welcher  nebst 
seineoi  literitrischen  Nachlasse  von  Frau  Dorothea  Kodde, 
geb.  ScUdzer,  1829  der  Stadtbibtiathek  von  Göttingen  aus 
ibersandt  wurde  (m.  s.  Petersen  a.  a.  0.  S.  101  und  214). 
Er  ist  sehr  umfassend  und  reiohhaltigen  Inhalts.  Herr  Pro-^ 
Ißssor  Christ.  Friedrich  Wurm  hat  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Hansest&dte  in  den  Jahren  1806—1814,  aus  den  nachgelassen 
•en  Papieren  von  Gari  von  Viüers  veröffentlicht.  (Yerzeichniss 
der  dffentlichen  und  Privat^Vorlesungen,  wdche  am  Hanbor* 
giscken  akademischeci  Gymnasium  von  Ostern  1843  bis  Ostern 
1846  gehalten  werden.    Hamk  1845,  4<».)    Von  den  damals 


VersttitaniHi,  tm  wdtftea  ekie  Ft  Ige  kedentesimr  Btktt 
vorKegt,  sind  yoa  ihm  S.  5,  Anm.  13  geMut:  Boissy  d'An* 
glas,  B.  Coistani,  C.  F.  Gramer,  Dalberg,  Dohm,  Feoerhaefc, 
de  (liraDdo,  Gersteaberg,  Gregoire,  Heeren,  Heyne,  Ffiedr. 
Heior.  Jacobi,  Kästner.  Koch  (in  Sirassborg),  Kotzebue,  MHb«, 
Johannes  HtlUer,  J.  G.  Müller,  M&nler,  Oelsner,  Frao  von  SCael, 
J.  H.  Voss.  —  Die  Briefe  sind  alphabetisch  geordnet. 

(Schluss  folgt.) 


Zur  Gesohichte  der  Leipziger  Boohdriicker. 

Der  Leipziger  Rath  schrieb  am  18.  März  1526.  an  Hermg 
Georg  den  Bfirtigen  wie  folgt : 

Darchlatditiger  Hoohgebonier  ftirft,  Ewern  farAUelMi 
gnaden  fint  vnfer  vnterthenige  gantJEwiUige  vnd  gehoiiane 
diufte,  alletzeit  mit  fieyfs  zaa^ran  beretdt,  Gnediger  Herra^ 
Nachdem  wir  Ewern  fiirfUiehen  gnaden,  am  JnngOea  zuer- 
kennen geben;  Das  wir  bi  etzlichen  gewelben  alhier.  Torboi* 
tene  bncher  antroffen ,  vnd  diefelben  gewelbe,  weil  oie  Book- 
Aihrer  nit  anheyme,  fperren  laflen,  hat  einer,  Barihel  ibyefl 
Ton  Wittembergk,  durch  feinen  knabefl;  bey  yms  aagereget 
Tsd  gebethen^  Das  gewelbe  zuöffen ,  vnd  yoM  die  bncher  fei* 
gen  znlaflea.  Daranff  wir  denfelben  knaben,  Ewer  fnrfttiohett 

Snaden  benehl  fargehalten,  Weil  er  aber  nit  fondern  befduedl 
aramb  zugeben  gewoft,  vnd  vil  vordechtige  imcher  vartuui- 
den,  Haben  wir  die  wirdigen  vnd  hochgelarien,  Herren  Her* 
mannum  Rabe,  Doctor  vnd  Fronincialn»  vnd  den  Flrediger  im 
Sant  Thomas,  vormocht.  Das  fie,  neben  vnferm  Richter  md 
gefchickten,  In  das  gewelbe,  gangen,  die  bncher  befiohtiget, 
vnd  derfelben  verdächtigen  bncher.  ttzlicher  ein  Exemplar  xa 
fich  genommen,  die  vberlefen,  vnd  vortzeiehnns  damber  ge- 
macht, welche  nit  znlefslich,  wie  wir  £,  f,  g,  derfelben  a^ 
fchrieflt  hirmit  vberfchicken.  Es  hat  aneh  fökende  der  Radi 
zu  Wittembergk,  diefelbigen  drey  Buchfahrer,  als  yre  bnrgere. 
an  vns,  darauff,  vorfchrieben,  vnd  gebethen  yne  folchs,  vff 
difsmahl  zunortzeyhen,  vnd  yne  die  Bacher  folgen  zalaflea, 
Anfs  vrfaehen,  wie  E,  f,  g,  aufs  derfelben  hirlnnvorfchloffea 
Copey,  auch  znuomehmen,  Weyl  dann  darinnen  angelzeigt 
wirdet,  alfs  folten  diefelbigen,  ader  dergleichen  Buchere,  voft 
vnfern  mitbnrgem  vnd  eynwohnem,  felbft  zom  mehrern  theyle. 
In  der  StadI  alhiM*.  gedruckt,  vnd  öffentlich  feyl  gehapt  vaa 
vorkauft  (ein  wurdden,  Ynd  wenn  de  folcbs,  von  den  vnfeim, 
nit  gefehen.  So  weiten  fie  fleh,  aach  aller  gebur  gewuft  zv^ 
kalten,  vnd  folchs  abgeiltalt  ic,  Haben  wir  datanff,  alle  BuelH 
fbhrer  vnd  Druckere  alhier,  ntt  nahmen  Magißer  BMfmm 


B&ekemeK,  Peier  ClemmiV,  Wolff  BreunMn  fon  Aigftbvrgk, 
der  Fanizsckmanin  Diener,  äerman  von  CoUm^  Grego- 
rias  Jordan,  Hans  KeUeU,  Benedix  Rofokopff^  Thomas 
Dmdel^  Loreatz  Fifcher,  Blanos  Hartmann,  Uem  Chuntz 
kackei0fenj  Melchior  Loiter,  Jacob  Tkanner,  Nickel  Schmidi^ 
YaHn  Sehman,  yni  Jacob  Siöckell,  vor  ths  erfordert,  Welche 
Tor  Tns,  der  mehrer  theil  erfohyDoen,  Denen  wir  die  fchrilR 
des  Badtfi  zn  Wiliembergk,  fnrgehalten,  ynd  fie  daramb  ge- 
hont, Darauff  fie  alle  anfsgefchloflen,  Hermaii  yob  Kola.  Lo- 
reatz Fiicher,  rnd  Blafios  Harttman,  welche  datzamahl  ntt 
laheymifcfa  ffewefl,  fich  hefftiglich  entrchnldiget,  Auch  ein 
Itzlicher  In  fonderheit,  yff  yre  pflicht,  rnd  mit  Handigebenden 
trewen  anfagefagi,  Das  fie  der  angetzeigtea  Tarbotten  bacher, 
Bit  alhier  gekrackt,  noch  aaoh  yorkaafl,  ader  feyl  gehapt, 
Aach  derrelben,  lizo.  yres  wiTrens,  nit  bey  (Ich  haben.  Wie 
wir  dann  folchs  aacn  felbfl  befanden,  als  wir*kortz  hieuor 
die  nüera»  In  alle  gewelbe  vad  buchladen  alhier  ^  gefchickt, 
Tad  die  bncher  befichligen  iafTen,  Welchs  wir  den  Radte  zu 
WiHenibergk  wideromb,  auch  angetzeigt.  Mit  dierem  Anhange, 
Das  djGB  alt  bey^vns,  fondAra  bay  Ewern  farftächea  gnaden 
fiaade,  Wefe  wir  ron  deafelbea,  beoebl  erlangtea,  nuAen  wir 
ms  BirlMM  haltea.  Weyi  daaa  nahe  die  Zeit  der  Frankfurter 
■eOen  loAeiiet,  Tnd  fie  die  baeker  villaicbi  auch  gern  hynab 
MUtbtn  weliea,  Ift  fafer  yalertkenig  dinOUch  bitt,  Ewer  farft*- 
idie  aaadea,  wollea  yn$  gaediglichen  yorfleadigen,  weTs  wir 
yaa  Hurlaaea  wey tter  liaUen  follea.  Das  weliea  wir,  ynb  Ewer 
Mtliehe  gaaden,  mit  yaCera  yoterlhenigM  gaalzwilligen  yad 
geiiftrfmaeB  diafiea,  aUelzeit  geiitTea  Cein  zuaordienein,  Ge- 
baa  mier  yafana  Stadifecret  Mitwocb  nach  OoniJ  Anne  da^ 
facnvftffi, 

Oot  Radi 
za  Leiptzck, 
Das  Origfaal  dieses  Sehrefbeas  beladet  sieh  im  Haapt* 
Btaaliarcifiye  zu  Dresden,  aber  die  Beilagen  febten. 

J.  K.  Seidemann. 


Die  spaaisehe   Romanze: 

B«M  fresca. 

Unter  die  iliealoii  ReaMuizea  m  dem  reiciMa  SchaUe  der 
spaftieebea  Repiaazeapeesie,  der  an  zw«itansend  Gedichte 
«aser  fiatlaag  umfaset ,  isi  auch  4ie  aachsieiiaiide  gerechnet 
werden,  die  artea  in  der  flammlaag  y.  J.  1535  abgedrnokt 
sieh  fadel: 


„Rosa  frese«,  rosa  fresca, 

tan  garrida,  y  coa  amor, 

cuando  yo  os  tuve  en  mis  brazos, 

non  vos  supe  servir,  no. 

Y  agora  qoe  os  sorviria, 

non  vos  paedo  haber,  noo/' 

„„Yuestra  fae  ia  culpa,  amigo, 

vuestra  fne,  que  inia  non. 

Enviästef:ine  una  carta 

con  nn  vuestro  servidor, 

y  en  lagar  de  recaudar, 

el  di^ra  otra  razon: 

que  erades  casado,  amigo, 

allä  en  tierras  de  Leon, 

qne  teneis  mujer  hermosa, 

y  bijos  como  una  flor.**" 

„Quien  vos  lo  dijo,  seiiora, 

non  vos  dijo  verdad,  non, 

que  yo  nunca  entre  en  Castilla^ 

ni  all]  en  tierras  de  Leon, 

sine  cuando  era  pequeno, 

qne  no  sabia  de  amor. 


„Frteidie  Rose,  frisdie  Rbse, 

Du  so  schön  und  liebefroh, 
Ais  Dich  meine  Arm'  umfingen, 
Dacht'  ich  nicht  an  Minoesold. 
Jetzt,  wo  ich  Dich  minnen  möcbte, 
Ist  zu  spät,  zu  spät  es  schon.* 
„  „Freund,  die  Schuld  war  gaaz  Dein 

eigen, 
Du,  nicht  ich,  hast  es  gewollt  so. 
Deinen  Brief  gab  mirDein  Diener, 
Wie  ihm  aaflrog  Dein  Gebot. 
Doch  des  Dieners  mündlich  Werben 
Stimmte  an  £anz  andern  Ton: 
Dass  Du,  lieoer  Freund,  verehlicht 
Seist  im  Lande  von  Leon, 
Dass  ein  schönes  Weib  Du  habest 
Und  der  Kinder  BlaiBenflor."" 
..Wer  Euch  das  gesagt,  o  Herrin» 
Unwahrheit  trug  der  Euch  vor. 
In  Castilla  war  ich  nimmer, 
Auch  im  Land  nicht  von  Leon, 
Aasser  da  ich  noch  ein  Kind  war 
Und  noch  nicht  der  liebe  froh.^' 


I 
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M.  G.  Ticknor  macht  zu  dieser  Romanze  Band  L ,  Seite 
128  der  spanischen  Uebersetznng  seiner  Litteratargeschichte, 
Madrid  1851,  8.,  die  aoffaiiende  Bemerkung,  das  hohe  Alter 
derselben  ergebe  sich  aus  dem  Gebrauche  des  Wortes  carta 
in  der  Bedeutung  von  mündlicher  Botschaft.  Nochfiber- 
raschender  aber  ist,  dass  die  spanischen  Uebersetzer  toa 
Ticknovs  Werke,  die  Herren  D.  Pascnal  de  Gayangos  and 
D.  Enrique  de  Vedia  diess  ungerflgt  hingehen  lassen.  Die 
Worte  lauten  in  der  Uebersetznng:  ^Estos  dos  romances  estan 
en  la  edicton  de  1535,  fol.  107  y  108:  ambos  son  antiquCsi- 
mos,  y  lo  prueba  el  uso  de  la  voz  ^carta*^  para  significar  un 
mensaje  verbal.^  Allein  carta  ist  auch  hier  ^Brief,^  weiter 
nichts,  und  bei  Liebesbewerbungen  ist  es  ja,  und  war  es,  in 
Spanien  Sitte»  zugleich  auch  mfindlich  durch  den  Ueberbringer 
des  Briefes  um  Gunst  bitten  zu  lassen,  wie  diess  aus  der  „te 
resisiencia  premiada^  betitelten  Novelle  des  i).  Diego  de 
Agreda  y  Vargas,  natural  de  Madrid,  und  zwar  ans  folgender 
Stelle  derselben  deutlich  hervorgeht:  ^Determinö  de  enviarle 
un  papel  acompanado  de  muy  corteses  palabras ,  bastantes 
a  mover  los  mas  inaccesibles  peilascos.  Llegando  este  a 
sus  manos,  oon  increible  desden  no  quiso  recibirle,  junto 
con  el  recado,  diciendo  que  no  creia  que  fuese  suyo  por  ser 
tan  ajeno  de  su  cortesia  y  del  respeto  que  &  ella  se  le  debia, 
prosiguiendo  con  el  que  le  Uevaba,  que  el  haberse  valido, 
aunque  flngidamentB,  de  tan  honresa  proleoeion,  solo  le  pn- 
diera  escnsar  el  castigo  de  tal  atrevimiento ,  que  no  se  läse 
en  ningun  respeto  hnmano ,  si  otra  vez  intentaba  con  tal 
medio  poner  los  ojos  en  la  mas  vil  esolava  de  su  easa.^ 
Coleccion  de  novelas  escogidas,  compuestas  por  los  mejores 
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iiigeaios  espanoles,  iomo  VI,  Madrid  1785,  pag.  155.  Und 
in  La  Majiganga  del  gusto  en  süs  novelas,  por  D.  Andres 
del  GastUlo,  natural  de  la  Villa  de  Brihnega ,  en  el  Arzobis- 
pado  de  Toledo,  segnnda  impresion,  Madrid  1734,  pag.  119 
sig.y  in  der  Novelle  El  estudiante  confuso  heisst  es:  „Ama- 
oodö  mas  (arde  de  lo  que  el  amanle  deseaba,  y  despertando 
aimal  madrogador  criado,  le  voiviö  a  decir  lo  mesmo  qoe 
kabia  de  hacer,  el  eual  con  brevedad  llegö  k  la  puerta  de 
la  dama,  y  ballando  levanlada  solo  k  la  criada  qae  le  serria 
de  camarera,  le  diö  la  earta^  y  recado  qae  Uevaba,  diciendo 
h  püsiese  en  roanos  de  sa  sefiora  cuaado  (tospertase;  pro- 
oetio  haeerio  asi,  y  faese  el  portador.  Volvio  del  sueilo  k 
SB  acertado  acaerdo  cos  el  ruido  iel  recado  la  ottidadosa 
seiiora"  n.  s.  w.  —  Sollte  nan  einmal  ms  dem  so  deutlichen 
earta  dieser  Romanze  ein  Sckloss  gesogen  werden,  so  war 
es  vielleicht  sicherer  and  richtiger,  an  dem  hohen  Alter  der- 
selben zu  zweifeln,  wie  denn  überhaupt  die  heutige  Fassung 
der  spanischen  Romanzen  kaum  fiber  die  Reyes  catolicos  zn- 
rackgeht,  und  in  ihr  ein  Hofgewacbs  zu  finden  von  gnantes 
de  ambar  im  Geiste  des  Galateo  cortesafio  und  der  söge- 
Daaaien  entrelenimientos  palaoiegos.  Depping  im  RomancerOy 
nene  Ausgabe,  U.  p.  414,^  meint,  man  wisse  nicht ,  ob  dieses 
(jespräch  zweier  Liebeaden  (?)  aas  einer  Erzählung  oder  Ge- 
schichte oder  einem  Gedichte  des  Mittelalters  entlehnt  sei, 
sie  ittbe  aber  dem  Diohler  Pinar  Stoi  zu  einer  langen  und 
geistlosen  Glosse  gegeben,  die  im  Candonero  auf  diese  Ro- 
naaze  folge.  Vgl  des  Garcia  de  Resende  Caneionmo  gerat  V. 
p.  259  r. ,  Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  ia  Stattgart, 
Band  XV.  Erscbieaen  ist  von  D.  Augustin  ßuran  der  Ro*- 
naneero  generale  ö  Coleceion  de  romances  castellanos  ante- 
riores al  sigio  XVIII.  Band  X  und  XVI  der  Biblioteca  de  antores 
espafioles,  Madrid  1851.  Ich  besitze  diese  Bfinde  nicht,  kann- 
also  Dioht  sagen,  ob  Daran  diesen  Irrthum  berichtigt  hat. 

J,  K.  SeidemantL 


Repertoire  de  bibliographies  speciales. 

Oovrages  qoi  coBtienneDt  de  la  musiqoe  gravie. 

SvUe  du  catalogue  insere  dans  le  no.  du  31.  mars  1856. 

99.  Reeneil  de  faUes  ohosies  dans  le  goüt  de  Mr.  de  Lafon- 
taine, mises  sar  da  peiits  airs  connas,  Paris,  1749.  in  18. 

100.  La  Medecine  de  Cythtoe,  parade,  (attriba6e  a  Granval) 
1765.  in  8«. 

101.  Margaritba  phüosophica (par  G. Reiseh), Basileas,  1568.4®. 

102.  Ladi  Christoph.  Hegend,  et  de  duobus  adolescealibas, 


et  de  sane  amatore.  Bxcosaiii  Craod?i»,  per  fUerML 

Yictorem,  1525.  »». 
lea  T.  H.  Krals,  Minnegpigel  der  deugMer,  Amslerdam,  1639. 4<>. 
104.  Andrisoa  Georgii  Macropedli,  fabola  lepidissima,  Coloai», 

1540.  petH  &'. 
106i  lotBiii«  ReiscMtni  SoMica  progymiiasmata ,  Takiag», 

1512.  4». 
1€6.  Ordioarium  sacri  ordinis  berMDilaram  S.Aagaslini^Meiioi, 

1556.  4*'.;  muflique  imprimde  m  rovge  et  en  noir. 

107.  Chansons  et  airs  popuiaires  da  Bdarn,  reooeiltis  par  F. 
Rivares,  Pa«,  Vigaaacoiirt,  sans  date,  8^. 

108.  Ancient  scotish  melodiös  from  a  manascrit  of  the  reiga 
Ol  James  VI.  wich  historf  of  tho  masie  of  Soollaid,  b; 
W.  DaoBOT,  Ediaborgfa,  1838.  4«. 

109.  Philargyrns,  comedia.  Lasas  adolesceBli»  Retri  Dasypo- 
dli,  Argentorati,  1565.  8^.  (avec  la  mosiqaedes  choeurs. 

110.  Omnes  Macropedii  fabal»  comie®.  Adjeot«  saiU  ClKira 
post  singalos  aotos  noial»  q«»dam  m«sic»,  <|ae  siiipUet 
teaore  qoisqois  possit  cilrä  laborem  versicalo  modolarL 
Ultrajeoti,  1552—53. 

111.  Reooeil  des  piioes  de  FRermilage,  saus  Kea  ni  da4d(Saial 
Pelersbourg),  3  vol.  in  8^.    (Le  oatalogoe  Soleinoe,  a* 
3560,  donne  les  titres  des  dix-koiC  pi^es  qai  compoami 
ce  recaeil  fori  peo  comman.) 

112.  Dtctionnaire  lynque  portatif,  ob  Chok  des  plos  joliM 
ariettes  de  töus  les  genres  aveo  los  parolos  fraapoisas 
soos  la  musiqae.  Le  tont  recoeäli  et  niis  en  ordro  par 
Dabreaü.    Paris,  1764,  2  vol.  in  8'^ 

113.  Gantiqoes  de  Noels  noaveaax  par  Toassamt  Leroy  af 
plasiears  aafres  aoels  sar  dos  ms  noaveaax  avec  lies 
airs  notis,  aa  Mobs,  1664,  ia  12. 

114  Proverbes  de  Salomoa,  easeaible  l^Ecolesiaaie,  mis  an 
cantiqae  e4  rime  fraofoiso  par  A.  I>aple8si5,  aris  a» 
masique  par  J.  Gindron,  Lausanne,  1556,  in  12. 

115.  Le  Petit  Chansonnier  fran^ais,  Paris,  Veave  Dachesne, 
1782,  3  vol.  petil  8^ 

116.  Le  nouvel  Anacr6on  fran^ais.  oa  les  apris-soapers  da 
Paphos,  par  H.  G.  .  .  sans  oate^  ia  8*^. 

117.  Recaeil  de  chansons  noavelles  et  vaadevilles  ttris  das 
pi^ces  de  tbMtre,  avec  les  airs  noiez  ea  masiqae,  Pa- 
ris 1737.  in  8». 

118.  Divers  cantiqaes  de  TAme  mis  en  plain-chaat  avec  ob 
traiti  de  la  gamaie  ei  dos  bait  Ions  de  l'Bgiise,  recaafK 
lis  par  le  steur  Gaulbris,  prilre»  Paris,  1657.  in  13. 

119.  Le  plas  Jott  chaa&oaaier  fraa^i»,  Paris,  Desaos^  saaas 
dato  (vers  1786)  4  tomes  in  24. 

120.  DiversMäs  galaales,  Paris,  üesaos,  saaa  data  (vars  ITSB) 
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fit  L'AnplnoB  sacri,  letaeil  de  qndqoM  exoallettto  mwi- 
cieiis  da  ce  lemps,  coDlenaat  plasieurs  beau  aürs,  cban* 
50IIS,  Do^,  etc.  Lyon,  1615,  ia  8^.  oblang.  (Volame  rare.) 

122.  Heslaages  de  Pierre  CertOD,  fast  eantiiiQee  f«e  obansons 
spiritaeUes,  Paris,  1570.  4*^.  oblong. 

123.  La  Philomele  Sirapbiqoe  (par  frire  Jeas  d'Arras)  Tour- 
UT,  1632  et  1640.  8^  Volime  rare  cooteaattt  lea  ein 
BoMs;  on  trosre  des  d^lails  k  sm  igard  den  le  Bul-- 
leim  du  bibäofhüe  beige,  U  ID.  p.  349. 

124.  Cbaosons  spiriiaellea,  par  Pk.  de  Yiiesbergbe,  dit  Des- 
diamps,  Doaay,  1613.  4<'. 

125.  aSnrres  spiritoeUee  ea  Ters  fraa^eis  de  l'abbi  d'Heao- 
Tille,  Paris,  1687.  3  yoI.  ia  12.  (ob  y  treute  des  caDli- 
ques  ayec  des  airs  giaTte  fuls  expris  po«  eu.) 

12&  GaBtoriui  ad  eeram  instiOütioBMi,  qui  eaBtom  ad  cho- 
ran  perÜBOBleBi  bre?iler  et  quaai  faeUÜBie  discere  con- 
cupiseant,  feneiiis,  L.  A.  Juota,  1540.  ib  df\  (arec  flgu«- 
res  sur  bois  et  BMsique;  edüioB  qui  a'est  poiBt  men- 
tiofloee  dans  les  iravaox  de  Bandini  et  de  Renoaerd  sur 
les  impressioBs  des  Juntes.) 

121.  DiTMtoriam  cbori  a  Jo.  fioideito  editum,  et  k  Fr.  Peii- 
Gbiari  diligeater  aecommodBtBBi  et  aBctttni,RoBUD,1737.4<*. 

12&  ChansoBS  d'Aadri  Pereraaye,  itvre  premier  contenant 
dunsons  spiriloeUes  ä  oiaq  parties,  Aayers,  PiaBtia, 
1569.  4^.  —  Lirres  second  et  tnasiime,  1580. 

12%  fior  BBgeUeo  di  mosica  del  feate  Angele  da  Picitono 
eofl^iosto,  Vine(pa,  1547.  VK  nrasiqae  »et^e.  Gel  OBYrage 
tf BB  orgaaiste  cel&bre  est  Tort  rare. 

13Qi  Li  yiens  de  Rebia  et  de  Marion,  par  Adam  de  Le  Haie. 
1822.  in  8^.  Pabli6  per  Mr.  MoBBierqae  penr  la  Soci^te 
des  biUiopbiles  flraB^ais.  Le  dialogae  est  Bidle  de  ohaals, 
et  la  mosiqae  est  Boife  dana  cette  editiOB. 

131.  J*  RoBcbliBi  sceoica  progymnasBiata ,  boc  est  Indicra 
preexcilamenta,  Basile»,  1498.  4'\  Cbaqae  arte  est  ter- 
BBBi  par  BB  eboear  et  par  ose  ligae  de  Bioskpie  imprini4e, 
ayoBi  quatre  lignes  de  port6e. 

132.  Soaetz  de  P.  de  Roasat d  mis  ob  masiqiie  k  qnatre 
parties  par  6v  Boui,  Paris,  1597.  4<\ 

133.  (EBTres  de  Raeiae,  pubUies  par  AiBi4-- Martin,  Paris, 
1844  7  vol.  in  8^'.  La  masiqBe  d'Estber  et  d'Alhalie 
forme  le  tome  7;  eile  n'a  bik  ajoutie  qn'ä  üb  petit 
Bombre  d'exemplaires. 

134.  Practica  compeaiUosa  «rtis  Raymusdi  LalU.  Lngdani, 
1523.  4*^.  On  troave  daas  cet  ouvrage  an  traitö  de  mu^ 
$ica  avec  plain-cbant  Bote. 

135.  Deir  origine  et  delle  regele  della  mnsica,  opera  di  Aat. 
KaimeBO,  Roma,  1774.  4^.;  22  plaaebes  de  mosiqae 
granree. 
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136.  Esposizione  de'  yersetti  di  Giobbe  inCorno  al  oavallo,  di 
'  H.  LaQci.    Firenze,  1829.  8*'.  Les  sept  differents  mon- 

yements  du  cheval  sonl  marqa^s  sar  nne  planche  de 
musique  placee  ä  la  fin  de  volume. 

137.  Principj  di  canto  fermo,  o  sia  gregoriano,  scriUi  da  Gio. 
Maltei.    Parma,  1832.  4'^  ayec  la  masique. 

138.  G.  Schotti  schola  slegafiograpbica,  Herbipoli,  1665.  4^ 
Le  cbapitre  13  de  la  Vni''  classe  porte  pour  titre:  iDter 
cantandam  et  ladendum  in  organo  alteri  secretam  roaoi- 
festare  .  .  .  avec  la  masique  nolee. 

139.  Regole  armoniche,  o  sieno  precetti  ragionati  per  appre- 
hendere  la  musica,  di  Vioc.  Hanfredini,  Venezia,  1797. 
&K  avec  10  planches  de  musiqoe  gray^e. 

140.  ContradaDzas ,  qoe  se  han  de  baylar  en  el  Iheatro  de 
esta.oiiidad,  en  les  bayles  de  mascara  del  camayal  de 
1768.  Barcelona,  in  16  oblong.  24  contredanses  nolees. 

141.  Componimenli  poelici  del  conte  Federigo  Casali,  Bas- 
sano,  1788.  8^.  A  la  fin  de  yoleme  deux  plancbes  de 
masique  grayee. 

142.  Officium  natiyilatis  D.  N.  J.  C.  Florentiae,  1780.  &K 

143.  Del  goyerno  della  peste  e  delle  maniere  di  guadarsene, 
trattato  di  L.  A.  Muratori,  Modena,  1704.  8".  A  la  fla 
du  yolume  une  priere  ä  Dieu  ayec  la  masique  notee. 

144.  Les  Pseaumes  de  Dayid  mis  en  musique  ä  qaatre  par- 
ties,  par  Claude  le  Jeune,  Paris,  1650.  8".  oblong. 

145.  Intermedii  e  concerti  fatti  per  la  commedia  rappresentata 
in  Firenze  nelle  nozze  del  sereniss.  D.  Francesco  Hedioi 
e  Madama  Christiana  di  Lorena,  Venetia,  1591.  4^. 

146.  Histoire  de  la  musique,  par  Kall&brenner,  Paris,  1802, 

2  yol.  8^'.;  9  plancbes  gray^es. 

147.  Letteratura  turchesca  deir  abäle  Toderini,  Venezia,  1777. 

3  yol.  8^  Le  cbapitre  XVI  du  tome  ^«^  relatif  ä  la 
musique  des  Turcs  est  accompagn6  de  deux  grandes 
plancbes  gravees. 

148.  Admiranda  qusdam  poemata  D.  Jobannis  Bockenrodii 
Vuormatiani  yalis  undecunque  rarissimi,  Coloni»,  1533. 
i^\  Gel  opuscule  contient  quelques  pieces  ayejc  la  ma- 
sique not6e  et  une  figure  representanl  un  orgue. 

149.  A  general  history  of  music,  congensed  from  the  works 
of  HawkiBS  and  Burney,  and  continued  by  Busby.  Lon^ 
don,  1819,  2  yol.  8". 

150.  La  Scuola  della  musica  di  Carlo  Galyasoni,  Piacenza^ 
1800,  2  yol.  8'^  doni  un  de  masique. 

Bö^dö«"^-  G.  Brunei. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Rekert  Naumann. 
Verleger :  7*.  0.  WeigeL  Druck  yon  C.  P.  MeUer  in  Leipxig, 
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MbliothekwisseDScliaft,  Handschriftenkimde  und 
lltere  Litteratttr« 

Im  Veräae  mit  Bibliothekaren  and  Litteratiirfreanden 
herausgegeben 

Dr.  Hmberi  Nautmmmm. 

Ni  18«        Leiprig,  den  30.  September     18S6* 

Mittheilnngen 

ik«r  einige  von  Johann  Christoph  Wolf  nicht  besohiiebene  Brief- 
iwlMgin  der  haMborgisehen  StadtbibUothok,  sowie  über  eine 
tot  ailbeirnlirte  Absehrift  des  BriefweohseJs  ron  Stephan  Pigfaiaf. 

Von 
Or.  Friedrieb  Loreu  HoAnun. 

(Schluss.) 

An  die  Torhergehenden  allgemeinen  Naobweise  knfipfe 
ieb  ritten  Berieht  über  einen  beachtnngswerthen  Band  des 
TOtt  Johann  Christoph  Wolf  in  seinem  Gonspectns  bereits 
beschriebenen  Theiles  unserer  Briefsammlung.  Es  ist  dies  ein 
Qnartband  von  367  Seiten  (Gonspectus,  S.  180—182,  Vol.  YI 
In  Qoarto) ,  enthaltMid  <len  Briefwechsel  des  za  Kempen  in 
Ober-Tssel  1520  geborenen  nnd  zn  Xanten  am  19.  October 
1604  gestorbenen  Stephan  Wynants,  der  sich  nach  sei- 
m  mfitterlichen  Oheime,  dem  beriUimten  Theologen  Albert 
n^iis  (Pigghe,  gestorben  zn  Utrecht  1537)  Pighins  nannte. 
Sein  achtjähriger  Anfenthalt  in  Rom ,  seine  amtliche  Stellnng, 
zaerst  als  Secretair  nnd  Bibliothekar  des  Cardinais  de  Gran- 
Ydle,  dann  als  Begleiter  des  Jungen  Erbprinzen  von  Cleve 
und  JAUch ,  auf  dessen  Reise  nach  Wien  und  Rom  1571  bis 
1575,  in  wdohem  letzteren  Jahre  der  fürstliche  Jflngling  in 
ZfIL  Jahrgang.  18 
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Rom  starb  y  sowie  seina.  wma  auch  beaehräjokte ,  loch  nicht 
nnbedeatende  sdirifisteiferische  Thätigkeit*)  Ahnen  Pighins 


1)  Durch  den  Drack  veröffentlicht  sind  nar  die  folgenden  drei  Weike, 
deren  genaue  Titelangabe  hier  nicht  a^  mrecbter  Stelle  sein  dürfte. 

1)  Themis  Dea,  Beu  de  Fege  divlna  Stef^hani  Pighii  Campensis.  Ad 
ampliss.  Antonium  Penenotum  Cardinalem  Granvellannm.  Item  My- 
thologia  eiasdem  in  qoatoor  anni  partes,  ab  avctere  recognita.  Ant- 
verpiae,  ex  oflicina  Cbristophori  Plantini.  M.  D.  LXVIli.  ^K  207, 
mit  Ausnahme  von  S.  150—154,  bez.  8S.  und  12  ntbei.  SS.j  mit 
aswei  Heltschiittea.  Die  Mythologie  hat  den  besenderit  tfM:  Mf- 
thologia  fit  ras  toqas^  vel  aoni  partes.  Ex  symbolis  antiqoi  cnios- 
dam  Toreamatis  argeoCei«  qaed  «xtat  apod  Reverendissimam  Episco- 
pum  Atrebatensem.  Der  am  Schlüsse  (aar  den  12  unbez.  SS,)  ab- 
gedrackte  Brief  ans  Rom  voa  Ntcolaas  Florentios  aad  Pighins'  AoU 
wort  beßnden  sich  auch  mit  einigen  Abweichungen  und  einer  im 
Abdruck  fehlenden  Stelle  in  der  voa  Uffenbach'schen  Copie. 

2)  Hercales  Prodicius,  seu  Principis  Juventutis  Tita  et  peregrinatio : 
Per  Stephanum  Vinandum  Pighium  Gampensem  Historia  Principis 
adolesceatta  lostitalrix;  et  aotiqiritatin,  renimque  sät«  dignaram 
varietate  non  minus  utilis  quam  iucunda.  Accedit  renim,  et  Tocara 
memorabiltnm  index  accuratissimus.  Antrerpiae.  ex  offieiBa  Ghristo- 
fhoti  Plantini,  Architypographi  Regij.  M.D.LXXXVII.  8»;  «2S  bas. 
Mtf  50  unbez.  SS.  Mit  2  Kapfern,  von  denen  eins  auf  «ftir  Rfl«r« 
Seite  des  Titels:  üercolsfi  Prodidos,  und  das  andare  xwischeo.  S.  32 
und  33:  Coenotaphium  Caruti  principis  ioventutts.  —  Nachgedrncfct 
als  Nova  Editio,  rernm  et  vocum  memorabilium  indice  pleniore  et 
accuratiori  concinnata  et  Mlvstrata.  Oolf  niae  Sumptibas  Lazari  Zetz- 
neri  BibUopol.  M.  DG.  (sO!)  IX.  8<>.  32  unbez.,  468  bez.  und  60  an- 
aez.  SS.  mit  NaclisUelien  der  KK. 

8)  Aaaaias  Magistrataiim  et  Provinciar.  S.  P.  Q.  ft.  ab  Urbe  eaadlta  Ms« 


eoif  pvahUi  iahote  ei  iadfMtria  es  attoterum  antiquäetaaiq*  Tarieia 
monimenteis  suppleti  per  Stephanum  Vinandam  Pighium  Campensem. 
In  queis  reipublicae  mutationes,  potestatum  ac  imperiorum  succes- 


siones,  acta,  leges,  bella,  clades.  victoriae,  manibiae  atq.  triumphi, 
nee  non  inlutfna  stennata  familianimq.  propaglnes  ad  annos  ei 
tempora  sua  reducuntur.  Opus  non  solum  historiae  rom.  aräomq. 
liberalium,  sed  etiam  omnis  humani  iuris  et  antiqui  politeomatis 
studiosis  utillssimum.  Antverpiae.  Ex  officina  Plantiniana.  apud  Joan- 
nen Moretnm.  M.DJCGIX.  Dies  iai  dei  ia  eiaer  Bttdeiaiass«^  eat« 
haltene,  ia  Kupfer  gestochen«  Titel,  an  dessen  Abfassana  vieUeiehl 
Moretus,  der  sich  auch  in  seinen  Bnefen  an  Pighius  der  fitör&e,  ob- 
gfeich  er  oft  von  derselben  spricht,  nicht  sehr  befleissigte.  eiidgeii 
Anihell  hat.  Vor  denselhen  befindet  sieh  der  aHgemeine  Titel:  ^«- 
l^bSni  YiSaadl  Pigbä  Y.  R.  et  Q.  Aimates  Romaiornoi;  qai  eommen^ 
Urii  vioem  supplent;  in  omaes  vetenes  hisuriae  romanae  scripiorea; 
tcibiis  tomis  disüncU:  e  quibus  duo  posteriores  postami,  nunc  prl- 
mum  in  lucem  exeunt,  recensili,  aucti,  et  iltustrati  opeca  et  studio 
ADdreae  Schotfi  Antverp.  e  Sbcietate  lesu.  Cum  Fasfts  CapitoUfda 
a  Pighio  flupoletis.  Fastis  Siculls  a  Schotto  emeadatls,  ei  Indieilm 
jQ  tres  AaaaJiini  Tomas  samma  hidaslyia  coacinaatia.  Aatrerfiaa^  a« 
omciaa  PlanUniana.  apud  viduam  et  fiUos  Joaanis  ttarett.  M.DG.XY. 
Fol.  Mit  diesen  beiden  Titelblattera  14  unbez.  SS.,  von  denen  2 
imbedruekt,  469  bez.  mid  3  unbez.  SS,,  auf  den  letzten :  Antverpiae, 
•1  ofSeina  Planliiiiaaa,  apad  Joaaoem  Meretnm  aaao  M.D.XG.TfR., 
mA  daa  sMssa  Buchilnickeraefehea.  Mit  7  in  dea  T«xt  godnichlM 
KK.  \uA  einer  Maozabbilduiig  in  Ualsschaitt. 


ji  «MfMfte,  4M  Tbel  ackr  inmgß  YerMiNliHigMi  m  harrnrw 
r«geDden,  namentlich  belgischen ,  PersönlieWieitfia«  S^wif 
AadreM  SolMitt  rötet  aueh  Paqnei  ihn,  wdl  ail  einif  er  Vor- 
nahe  9  tla  iei  grosgten  Keaaei  daa  rOmüchett  AtlarthiMü 

ToiBBS  secondns,  poslamas.  Mit  4eni  ftteNHiHe  12  «abea.  Sa<« 
XL,  510  hez.  SS.,  Yon  welchen  &  510  irrthdialiGh  494  bez.  ist,  und 
eiaer  äeile  mit  dem  Bacadraekerzeldieii.  ttti  (  in  dea  Text  ge- 
dradkieo  KK. 

Tmtmn  Mim«  p^^iaiaa«.  Mit  4M  TMblallt  7V  Itea.  and  3 
aahea.  SS.^  m(  den  lelztaa:  Amveipiae,  jx  onUin«  Pl^ntioiaBi, 
apad  Tidaan  et  iilios  Joaanifi  Nareli.  M-DCXV,  und  das  Zeicken.  — 
ngUii^,  Ton  dem  Xanteoer  Domherrn  Jobaim  Winter  abgefassle 
Bfafmlle  aimmi  drei  der  oahez.  SS.  des  a«reitea  Baddes  ein. 
(Haah.  MMihL) 
Klaa  Taa  Pifhias  heaargie  AasaaJM  dae  Valaria«  Maziniaa  ist  be- 

Yalarii  Haximi  diatoram  faetoramaae  memorabitiamLihf&U:.infiniii8 
aiendis  ex  Teieram  axemiklariam  fida  re|>Qrffati ,  atqae  ia  meliorem 
drdiDam  restttati.  per  Stephanum  Pightam  Campensem.  Aotverpiae, 
ebffisi.  Plaatinos.  1367.  17^.  Dana  1574,  12^.,  hei  Demselhen,  and 
faS5»  12^^  mif  dam  Zasatze :  Aeeadant  ia  fiaa  eiuadam  aiaotationes 
et  breves  aotae  Jasti  LipsiL  (Nach  Paaoot)  Ferner  mit  demselben 
Zaaataef  Lttgdmii  Batayorn».  ex  efltdna  PlAntiniaaa.  apad  Francis- 
ciaaam  Baahelaagiatt.  ClOJn.Xail.,  6^,  Mü  dem  TUeRrtaite  %% 
natma.,  40Q  «ad  »  hez.  aad  19  «ibea.  SS.  (Haphi  9«Mtb»i.>-t 
A^mlM^  ilart  NaUas.  1606,  17%  «ad  4asell>a^  Hear.  Ae(^«ia^i 

me  1(dni|Jiclie  BtbOotbek  in  ßerli»  baw^rt  aacH  Wil&ea  a.  a.  0. 
f  2t7  IraadsclTinMch :  „In  Fastos  civifes  Antiquonim,  qai 
et  iaaaWiaiaMim  Catdln^lem  Ifaphan«  se^tiatav,  anaotaüa«^ 
&  i^teiAaanm  Tlnaadam)  Pighiam ,  «ad  defselhin  ia  raatoa 
^—üiicmic»  commaaUha  ea  ordiJie  et  duota  tai>iiiae  avr^sdaia  parmo^ 
teaa  antiqaae,  qoae  hactenus  sefrainj  in  aedibus  Maphaeorvm;  die 
leote  Sebrift  aavotrstftndig;  remer  von  demselben  Verfesser  eine  ia  Rom 
gemaehte  reichhaltige  Sammlnng  yon  Inschriften  und  Zeichnttng<eR  yer^ 
•MaÄnar  AheMMmer  anier  den  Titel:  Aelfqalaa  in$Y^atß6^  mI  ni^«- 
Wfpm'  Raaa«attNMirLibr.  pictaratofiim  no.  i^.  Fol.)  5  >a  eiaam  grqaaan 
FaUalMiiaa  TOn  370  Blältieni,  1660  yoa  dorn  Prediger  Heinrich  Ewich  ia 
iMt  irff  «lÄren  andern  ren  dessaa  Tater  Hermann  Kwfch  (—  Prediger 
«llraaL  Vcirfasser  de»  Bacives:  Vesaiia,  Vesatiae  ie§B>  Fol.  -^)  hinter-* 
'  a  baailaabrillBclmB  Wailiea  aber  ramisoha  Alierthamer  and  aaU> 
.  Caaobtchte  gekann,  agl.  WHken  8.  92.  —  Jahaan  Wiater  ba«- 
._^^.  a«  obaa  a.  0.  aber  rigjbias :  ,,picturae  scientia  quoqoa  iast^actuSf 
aaa  CRömae)  fhealra,  statuas,  niunismata  scite  eleganlerque  exprimebat, 
m  iä  ibfesamram  memorlae  congerebat.^'  Hier  ist  wahrsehetnnch  die  ta 
ür  Walgifciaa  BifaKolbeh  baßadlich,e  CoIlecUan  gemeint  Woir  erwähnt 
dg«  Smnmiaag  Toa  losdinllea»  die  Pighlaa  Teraasialtet  and  Meh  In  Am 
KHimM  ßßs  Gnfoa  Gaorii  Wijhetoi  yon  H^hen^^rf ,  die  be^aAM»^ 
nr  ofe  naiserf.  Konigl.  HofDibliothek  gelianft  wurde  ^  befand  i  $ie  ist  ia 
dam  Kataloge  derselben  (Bibliotheca  Hohendorfiana.  A  Ia  flaye  1720) 
■■tor  4m  Maansoriptan in  Qaanfe,  Nr.  M,  S.  2(74  laid  2ifk  yanelehnet: 
(aaciteliQBiHa  antiqoaram  farraga»  summa  studio  ex  marm^as  pafs^ 
eaBacSit  alaae  in  ordin^m  redacta,  scboUisque  undique  in  »atiam  philo«. 
fagaraai  a^aacas  band  param  illdstrata,  j^er  StepnaAnm  Phigfüm  (so!) 
GaiapemMfaf  anäo  1354  Jnsan  MarceW  Secnndl,  PotH  Maxtmi  (Aiit  hffi 
lU^  laai  Graiari  axiana  aaadeala) 
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seiner  Zeit  und  erwähnt,  dass  Jostus  Lipsins  ihn  dem  Li?iv 
tn  die  Seite  stelle. 

Von  UiTenbach  liess  die  Originalbriefe,  welche  Eigentham 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  oder  doch  eine  AoswaU 
ans  denselben,  abschreiben,  ordnete  sie  und  gab  der  Ab- 
sehrift  den  folgenden  Titel: 

Plarimum  Reverendi  Reiq.  Antiquariae  peritissimi  Yiri 
Stephani  Yinandi  Pighii  Alb.  N.  Campensis,  Philoso- 

Shiae  Magistri,  Glerici  Saeonlaris,  Canonici  Bonnensis, 
lardinaliGranvellano  aBibliotheca  et  Epistolis  Latinis, 
postea  lUustriss.  Caroli  Friderici,  Principis  haeredis 
Cliviae  etc.*  Stadiorum  morumq.  Romae  Hoderatoris, 
demnm  Canonici  et  Scholarchae  Sanctensis  Epistolae, 
Ex  iis,  qnas  ab  anno  Domini  MOL VII.  nsq.  ad  MDXGVII, 
Latino,  Ilalico,  Belgico,  Gallicoq.  idiomate,  proprio  pa- 
tronorumq.  nomine,  tarn  ad  alios  dedit,  tum  ab  illis 
recepit  Superslites  Numero  CCLXIV.  Ex  ipsis  ante- 
graphis  quae  in  Bibliolheca  Regia  Berolini  habentur  ia 
ordinem  redactae.    Francof.  MDCCXXV.  mense  Nybr. 

Die  Jahreszahl  1725  bezieht  sich  vermuthlich  nur  auf  die 
Zeit  der  Anordnung  der  Briefe  und  ist  die  Abschrift  wohl 
früher  verfertigt.  Von  Uffenbach  war  in  Berlin,  so  viel  mir 
bekannt,  nur  als  lunger  Mann,  nachdem  er  in  Halle  Doctor 
der  Rechte  geworden,  im  Jahre  1703;  La  Croze  gehörte  da- 
mals seit  1702  zu  den  Bibliothekaren  der  Königlichen  Biblio* 
thek,  an  welcher  von  Uffenbach,  wie  sein  Biograph,  der  Rector 
des  Lyceum  zu  Memmingen,  Johann  Georg  Hermann,  nach 
Schelhorn*s  Vorarbeit,  erzählt,  „sich  vornemlich  ergötzte  und 
deren  Schränke  ihm  etliche  mal  auPs  leutseligste  eröffliet 
wurden." 

Die  Urschriften  der  Briefe  sind,  ungeachtet  der  sorgfU- 
tigen  Nachforschung  des  stets  geiälligen  Herrn  Bibliothekars 
Doctor  Moritz  Pinder  in  Berlin ,  bis  Jetzt  nicht  aufgefundea 
worden ;  dagegen  machte  Herr  Doctor  August  Scheler,  Biblio- 
thekar Seiner  Majestät  des  Königs  der  Belgier,  mich  aufmerk- 
sam, dass  eine  Abschrift  (der  von  Uffenbach'schen?)  auch 
in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  vorhanden  sei.  M.  s. 
Catalogue  des  manusorits  de  la  Bibliolhique  Royale  des  Ducs 
de  Bourgogne.  Tome  1.  S.  148,  Extrait  de  Tlnventaire  g^nöral^ 
no«  7400;  Tome  2.  Repertoire  mithodique.  1.  Partie,  S.  68; 
erworben  1776  in  der  Auction  der  Bibliothek  J.  B.  Verdos- 
sen's  zu  Antwerpen. 

Unrichtig  hat  von  Uffenbach  das  Jahr  1557  als  dasjenicei 
in  welchem  die  Briefe  beginnen,  bezeichnet.  —  Dem  Titel  der 
Abschrift  folgen  zwei  Inhaltsverzeichnisse,  das  erste,  ein  feh- 
lerhaftes und  irre  leitendes  chronologisches  der  Bnefe,  das 
zweite,  ein  alphabetisches  der  Verfasser  (S.  3  bis  14).    D9u^ 
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Meiere  Übt  ich  in  einer  möglichst  berichtigten  und  hin  und 
wieder  ergänzenden  Abschrift  Herrn  Doctor  Scheler  zur  Be*- 
nntzng  Ibr  das  Bulletin  du  Bibliophile  beige,  welches  unter 
sener  nmsichtigen  Leitung  neue  Lebenskraft  gewonnen  hat, 
übergeben.  Für  die  gegenwärtige  Mittheilnng  wird  es  genfigen 
aus  der  langen  Liste  yon  Gelehrten  u.  A ,  mit  denen  Pighins 
ia  BriefTerkehre  stand,  oder  deren  Schreiben  an  seine  Freunde 
der  Correspondenz  einverleibt  worden  sind,  nur  einige  Namen 
n  entnehmen ,  z.  B.  Antonius  Augustinus ,  Joannes  Goropius 
BecannSy  de  Charopagny,  Alanus  Copus ,  Nioolaus  Florentius, 
Jeannes  Baptista  Fontejus,  Hubertus  Gollzins,  Card,  de  Gran- 
felle,  Joachimns  Hopperus,  Hadrianus  Junius,  Carolus  Lan- 
gios,  Guido  und  Marcus  Laurinus,  Andreas  Hasius,  Bened. 
Anas  Montanas,  Balthasar  und  Joanoes  Moretus,  Maximilianus 
Horillonos,  Christophorus  Plantinus,  Carolus  Rimius,  Joannes 
SambncuSy  Martinas  Smetius,  Joanne^  Stadius,  Suffridus  Fetri» 
Jeannes  Andreas  und  Joannes  Baptista  Taxius,  Laevinus  Torren- 
lius,  Fnhrins  Ursinus,  Michael  Vander  Malen,  Henricus  de  Weze. 

Am  bedeutendsten  ist  die  Zahl  der  Briefe  Plantin's, 
dessen  Schwiegersohnes  Johannes  Moretus  und  Enkels 
Balthasar  Moretus;  sie  geben  manche  Auskunft  theils 
aber  Plantin's  typographische  Leistungen,  sein  Geschäft,  seine 
Tennögensnmstände  u.  derffl.,  theils  über  Pighius'  sämrotlich 
bei  Planiin  oder  seinem  Nachfolger,  obgleich  der  einflussreiche 
gelehrte  Beförderer  der  Wissenschaften  Marc.  Laurin  ihm  an- 
gelegentlich die  zu  Brügge  neu  begründete  Buchdruckerei  des 
Uttstlers  nnd  Alterthumskenners  Hubert  Goltz  zur  Benutzung 
empfohl,  gedruckte  Schriften. 

Im  Jannar  1567  klagt  Plantin,  dass  er  kaum  so  viel  ein- 
nehme, „qnod  ad  familiam  alendam  TufHciat;^  bis  dahin  hätten 
Frennde  inm  beigestanden,  seil  zwei  Monaten  ihn  aber  ginz- 
lieh  Terlassen;  er  habe  deshalb  den  begonnenen  Druck  mehrer 
Werke  einstellen  müssen  und  vier  seiner  Pressen  ständen 
SÜD.  Ueber  den  Verkauf  der  in  seiner  OfHcin  gedruckten 
BAcher  schreibt  er  im  August  desselben  Jahres :  ^Aliquando 
(pos  speramus  vendibiles  libros,  non  ita  experimur,  nonnun- 
qnam  Tero,  de  quibus  difBdimus  maxime;  ita  ut  hie  Über 
nedio  anni  spacio,  iste,  uno  anno  distrahatur,  illius  aiiquando 
ad  decünnm  usque  (non  dicam  longius)  protrahitur  yendttio. 
Nos  aleae  fortunam  expectamus,  cum  aliquid  imprimendum 
rascipioinSy  maxime  in  novis  libris  edendis.  In  einer  Nach- 
sArift  inssert  Plantin  wegen  seiner  Töchter  und  Typen  grosse 
Fardit  ror  der  drohenden  Soldaten-Einquartirung  und  bittet 
seineD  geldirten  Freund  beim  Dominus  Praepositus  (Michael 
iMttion)  es  auszuwirken,  dass  er  selbst  oder  eine  ihm  gleich- 
geeteUfe  Person,  Mitbewohner  seines  Hauses  und  zugleich 
also  gewissermassen  eine  Schutzwache  seiner  Töchter  und 
Typen  werde. 


Aus  etoeii  Briefe  Pighios'  vom  20.  Febrvar  lS6i 
BUA,  dasi  Ptantin  Wegen  eines  Bibeldrackes  in  Gefahr  ge» 
schwebt;  es  heisst  in  demselben:  ^Sed nescio  qaidnatn  sinistri 
bio  animo  oonceperint  nonnulti  de  Noro  Testament«  Tel  BibiHt 
inis  Oaliids  novissime  editis  et  nunc,  ajnnt,  a  te  suppresifft. 
De  ea  re  mihi  localus  est  hodie  Dominus  Praeposilas  Uoj^ 
lonos  petiitqite  a  me,  nt  ad  te  scriberem,  se,  qnia  has  meras 
tsse  calumnias  pulat,  cupere  ut  mitlas  exemplar  nnnm  videndi 
eania)  quo  docere  tuam  ianooentiam,  atque  apud  anosdaai 
tibi  praestare  oflBciam  amici  possit,  nam  tnis  rebus  adnodmii 
favet:  Quioqnid  igitnr  est,  ad  illum  scribe,  et  expone  Uli  ea»* 
sam  tnam,  atque  mitte  exemplar,  ut  videat,  qua  ratione  nut^ 
tnre  provtderi  rebns  tuis  possit:  nobis  nempe  profeoto  m»i»- 
stissimnm  esset,  si  quod  tibi  pericnlam  crearetur,  difflcilUnift 
hisoe  temporibos.^  Ob  hier  von  der  1566  in  8^.  bei  Planlili 
gedmekten  Uebersettang  des  Neuen  Testamentes,  die  Le 
Lrag  in  seiner  Bibliotheca  Sacra  anffihrt,  die  Rede  ist,  lasM 
ich  dahingestellt;  in  dem  Index  librorum  qui  ex  typogHiptiia 
Plantihiana  prodierunt  von  1615  ist  nnr  eine  französische 
UMMrtragnng  in  16^  yerzeichnet  (S.  81).  Plantin  sandle  das 
rerlanffle  Exemplar  und  wurde  unschuldig  befunden,  sein 
Nebenbohler  Sylvias  nnd  Andere  mussten  in  der  Nacht  veni 
Bette  in*s  (tefSugniss  wandern,  wie  ein  Brief  von  Piriuas 
an  Andreas  Masias  (Maes)  lenrt;  er  fl&gt  hinzu,  er  habe 
Piantin  unter  den  obwaltenden  YerhUtnissen  Vorsicht  en^foh-» 
len,  Uw  s.  w. 

Nach  sehier  Heiiakdir  ans  Rom  1575  schreibt  PfgUu 
am  6.  Mai  aus  Gleve  an  Plantin :  Inter  alia  quae  ad  rem  Hie* 
rariam  perttnent  Romae  vidi  in  Bibliotheca  Canlinalis  Sforsae^ 
manuscriptas  annotationes  ie  loca  dilBcilibra  lorilegii  £^ 
^mmatom  Graeoorwn  excerptas  olim  ex  phvibus  libris  uHi^ 

Eis  e  Mareo  Mesero,  Laseari  et  Angnsto(?),  doctissiitds 
aeeis  tempore  Leeiis  X.  Adsnnt  nempe  variae  lectiene^ 
ileftt  Epigrammata  quaedam  nnnqnam  impressa^  et  paroemlee 
seorsim  toUeotaa  ex  tote  florüegio.  Sant  alii  veteres  Khtf 
mnlU^  ut  Theoeriti  exemplar  »liquissimum  et  emendaiiasimviii 
cum  qeAasdam  versibns  qn  desnnt  in  omnibus  impresaip 
Idyllis,  li  MIor  XXXT.  Thneydides  Graece  cum  soholiia  mn 
tifüi  ex  exemplarttas  Bibliotheoae  Florentinae  et  Remenae, 
Sopheetes  antiquus  et  emendationes  ex  libris  antiqQissimifi 
ejccerptae.  Somnium  Soipienis  et  Gommentaria  Maorobii  Graece« 
latiaa,  mdis  translatio  Graeca  est  Maximi  Planndis  moeadü, 

Sie  porperam  tnsoribitnr  Thbodoro  Gazae,  ox  <qao  Kbre 
Ita  cbnigi  ppssoht.  Yetus  exemplar  Anonymi  in  Kbres 
Rheltsiices  Afistotelis,  in  que  sunt  fere  «mnia,  qnae  daseeC 
ü  Mpressis.    Si  ex  herum  qnoreedam  editiaee  äomieeisni 

1)  M.  Tgl.  F.  Blame'fi  Her  Italicam,  3.  Band,  S.  219  a.  WK 


flfiMre  poMffis,  exempli^a  sappeditabit  et  doteriM  hibMM# 
BibHolhecae  praefeetas  mihi  amiciflsimus.^ 

An  letztea  September  1589  zeifft  Johann  Moretts  den 
Tod  aeiftea  Scliwie^ervaters  in  folgender  Weise  an:  y)Ezisti«» 
navi  dariseimam  Dignitalem  Tuam  de  obi(«  soeeri  «ei  intel-» 
lezisse.  Prima  Jolii  huias  anni  nos  mortales  reliqait  et  ad 
ceelestefli  nugra?!!  regionem.  Scie  quo  semper  in  ipeam  animo 
flierie;  afoctnm  spero  hone  coaservabis  omnibas  Flaatinianae 
üMiiliae,  qni  toi  faere  taiqae  erant  quead  Deoe  vilam  dabit. 
■aec  npliBi,  latore  expectante  et  diseessam  parante.  8i  qiid 
lü  in  fm  serrire  poterinuS;  paratissimos  noa  semper  ha«» 
befett  IHpiilHa  Tna ,  qaam  tncolumem  Dens  0.  M.  conserrare 
dignetar. 

JohaiBi  Moretas  nnierhielt  mit  Pighius  eine  ^rettläidige 
Cerreependenz  in  Beziehung  auf  den  Druck  der  Amialei  des-* 
er  geflUlt  sich  bisweilen  darin  sehr  bilderreiek  zo 
;   so  z.  B.  als  der  mit  Pighins  beCrenndete  Bischof 

Antwerpen  Laevinus  Torreotius  (Levin  van  der  Beken) 
aobfiberdie  angebotene  Widmung  eines  Baches  der  römiscfeeii 
MirbAotaer  etwas  gleichgiltig  ausgesprochen  and  PigMns  dies 
ttel  aofgenommea  hatte ,  kossert  Meretvs  am  1&,  September 
1592  Q.  A.:  f,Rogo  aliter  de  terrente  tarn  limpido  sentias, 
aanqnam  enim  reperies  claritatem  huins  tarn  divmi  <ita  naM 
toqnor)  fiaminis  ullis  aut  aeris  non  minus  sareai  §iyt  ten^ 
pestatom  tarbhiibus  diminaendam  aat  obfiaseandam  argeateea 
aareosqne  radiolos  eiucentes,  (am  cito  mutates  non  oredes.^ 

Der  letzte  Brief  Plaitiii's  ist  a«  15.  OeM>er  1574  ge^ 
schffieiken;  etwa  vom  M«rz  1577  bis  Ne?ember  1697  eome^ 
spen^t  Moretns  (einige  Haie  daroh  seinen  Sohn  BaKbasar) 
mit  PigUas,  dessen  letztes  Scheiben  an  Plaatin  vom  28«  No*- 
vember  1575  datirt;  Briefe  an  Moretos  von  PigiMe  ited  üi 
unserer  Sammlung  nicht  vorhanden. 

Yerschiedene  Briefe  betreffen  Pighius'  Privatangelegen- 
heiten^ hauptsächlich  eine,  wie  es  scheint,  ansehnliche  Geld- 
snmme,  die  ihm  ein  brQsseler  KaafinaDn  Johann  Baust  schuldig 
war  und  mit  deren  Zahlung  er  in  verdächtiger  Weise  zöfferte. 
Pfj^ins*  dfirfliger  Oheim,  ein  GeisUicber,  gleich  dem  berlhm- 
ten  aaeb  Albert  Pfghius  genannt,  klagt,  dass  ein  eifeetenes 
.nurascalum*'  und  die  Antwort  anf  sein  Schreiben  nicht  er- 
mlgt  •seien:  „De  quo  multum  admodum  admirer,*  fHirt  er  fort; 
«menienlo  mei  paaperis  avuneali  tut^  qni  ego  semper  sam  tti) 
mmor  in  omni  sacriflcio  ritaris,  qnod  cotidie  öftere  Deo 
altissimo.  Sis  valde  felix^  Deo  optfme  ac  meis  qucHdiaiiis 
precibas  recommendatus.*^  Moretns  meldet  am  Schlüsse  eines 
seoKT  Briefe:  ^ Alberto  Pighio  tuo  20  stuferos  numerav!,  plu- 
res,  si  voloisset.^ 

Yerschiedene  Stellen  der  bamburger  Abschrift  der  Briefe 
zeigen  deutlich ,  daes  dar  Cepist  oft  falsch  gelesen  hat;  4ie 


kleine  ZaM  franasösischer,  itaUenischer  und  vlkiwoher  Briefe 
scheint  er,  weil  er  die  Sprache,  in  welcher  sie  abgefasst  sind, 
gar  nicht  oder  nicht  hinlänglich  yerstand,  blos  mechanisch 
nachgeschrieben  zu  haben.  Von  einigen  wenigen  Briefen  ist 
in  nnserer  Samnlang  nur  ein  Auszug  oder  der  Anfang  ent- 
halten. 

So  wünschenswerth  nun  die  Veröffentlichung  der  wich- 
tigsten und  interessantesten  Schreiben  von  und  an  Pighiiis, 
sowie  der  ihn  betreffenden  seiner  Gönner  und  Freunde  ist. 
mnss  dieselbe  doch^  sollen  manche  unklare  Beziehungen  mia 
unbestimmte  literarische  Angaben  eine  richtige  Deutung  und 
genftgende  Erläuterung  finden,  einem  belgischen  Gelehrten 
ftberlassen  bleiben.  Zwei  Bruchstücke  von  Briefen  Marc  Laa* 
rin*s  (—  eins  derselben  enthält  die  oben  erwähnte  Empfeh- 
lung der  Goltz'schen  Buchdrnckerei  — ),  den  einzigen  in  der 
Sammlung  befindlichen,  in  vlämiscber  Sprache  geschriebenen, 
Brief  Yon  Hubert  Goltz,  und  einen  Brief  von  Adrian  de  Jonghe 
(Hadrianus  Junius)  habe  ich,  mit  kleinen  Anmerkungen,  im 
Bulletin  du  Bibliophile  beige,  2«  S6rie,  Tome  2,  S.  401—407. 
mitgetheilt.  Der  Briefwechsel  Plantin's,  Johann  Moretus'  und 
Balthasar  Moretus'  mit  Pighius  ist  von  mir  zum  Abdrucke 
vorbereitet;  er  wird  aber  jetzt  unnöthig  sein,  da  die  Herren 
Aug.  de  Backer  und  Ch.  Buelens  ein  lange  ersehntes  Werk: 
Annales  de  Tlmprimerie  Plantinienne,  herauszugeben  begon- 
nen haben ,  deren  zweiter  Band  die  Geschichte  des  Begrün- 
ders der  Plantin'schen  Buchdruckerei,  seiner  Yorzfiglichsten 
Nachfolger  und  alles  Dahingehörige  umfassen  soll  (m.  s.  meine 
Anzeige  im  Serapeum  XVH.  Jahrg.  Intelligenz-Bl.  zu  No.  13.), 
zu  Wucher  Arbeit  dann  gewiss  die  auch  den  genannten  Ge- 
lehrten zur  Verf&gung  stehenden  betreffenden  Briefe  nicht  na- 
benutzt  gelassen  werden  ^). 


La  Gomedie  du  Pape  malade. 

Les  piftces  de  th^Atre,  icrites  en  langue  frauQaise  vers 
le  milieu  du  seiziime  siicle  et  dirig6es  conlre  Tiglise  romaine, 
sont  des  curiosit6s  bibliographiques  d'une  gründe  raret6  et 
▼ivement  recherch6es  par  les  amateurs.  EUes  offirent  d'aillears 
ce  que  ne  pr6sentent  pas  toujours  les  livres  rares,  un  Intiröt 
r6el  comme  t6moigna£e  du  mouvement  des  esprits  k  nne 
6poqne  bien  remarquable. 

I)  Herr  Ch.  Raelens  hat  in  höchst  anziehender  Darstellaog  im  FeoiU 
letOD  des  Journal  de  Broxelles  vom  31.  März  1856  aber  seinen  Besuch 
der  Plantin'schen  Officin,  der  ihm  von  Herrn  Albert  Moretus  freundlichst 
Sestattet  wurde,  berichtet.  Dieser  Bericht  ist  aach  abgedrackt  im  Bnl- 
Ma  dtt  BibUophUe  beige»  TT  S6rie,  Tome  3,  S.  219-84. 


Ld  Serageum  a  pnbUi  presipi^s  Jou  At  sa  naisMiioe 
ue  des  plu  rares  de  ces  pieces :  la  Farce  des  Tkiologastrei^ 
imprinie  vers  1530,  et  donl  le  aeal  exemplaire  conna  8*est, 
ta  mois  d'aTril  de  cette  aanee ,  adjiig6  an  prix  toorme  de 
1065  fr.  k  la  Tente  des  livres  de  M'  Goste  de  Lyon. 

Anjonrdhiii  neos  ofriroBS  qaelqaes  extraits  empnuitto 
a  aa  icrii  qae  bien  pea  de  personnes  ont  ea  roccasion  de 
lire;  Fl^ely  qoi  avait  tq  tani  de  lirres  saliriaaes,  se  bome 
I  doaner  le  titre  de  eeluuci  (Geschichte  der  komisehen  Ut^ 
ieratur  IIL  297)\  il  se  eonteote  de  dire  qa'ü  se  troatail 
fais  la  btbliothiqae  da  duc  de  La  Valliftre,  la 

Camiäie  du  pape  malade^  traduite  du  vulgaire  arabic 
en  bon  roman^ 

par  Thrasibale  Phinice,  M.D  LXXXim.  in  16. 

On  attribae  babitaellement  cette  piece  k  Theodore  de 
Bize;  la  chose  est  doutease,  mais  il  serait  diflcile  et  pea 
inportant  d'aiUears  de  panrenir  ä  ce(  igard  ä  qaelqaes  don- 
ates  positives.  L'anteur,  qael  qu'il  seit,  s'est  proposi  de 
Biettre  en  ayant  les  abas  da  Pape  et  les  complots  de  ses 
sappots,  „afla  qoe  les  poares  fldeles  s'en  donnent  garde  et 
detestent  cet  ennemi  de  „Jesus  Christ  et  de  sa  ririt^.^  Les 
priadpaax  personaages  qui  flgarent  dans  ce  drame  satiriqae, 
soat  rrestrise,  le  Pape,  Satan,  Yirite,  TEglise,  eto. 

Yoici  le  dibat  de  roayrage;  il  en  donnera  ane  idie 
euele: 

Prestrise. 

Pere  tressainct,  appayez  toos 
Sar  moB  espaale,  allez  tont  doas 
De  pear  d'esmoavoir  votre  rheame. 

Le  Pape. 

Hon  foye  est  dor  eorome  nne  eaoliiM; 

J'ay  tant  la  ratelle  oppUeel 

Une  Kyrielle  pflee 

Ayecqaes  une  Fidilium 

Et  de  rintesperantiam 

Un  pea  de  poadre  d^Oremas 

Ei  aatant  de  Te  rogamus 

Serriroit  bien  de  cataplasme. 

Hoinerie. 

Pere.  ie  ne  crain  qae  le  pame 
Et  si  ne  fay  qae  tressaiUir 
Qae  ne  veniez  k  difaillir : 
Ce  qa*  advenant  me  toiHi  morte 
Oa  miserable  ea  toate  sorte. 


Li  Pap 6. 

N99,  m«  fiUe,  116  te  obailldi 

Ne  oraiu  pa«  que  le  coaur  me  EaiUe, 

Gar  Moores  qae  je  sois  viaux 

Sn  defipit  de  mes  aavieu 

8i  viFray^ie  joaqa'ä  la  mori 

Ei  croy  qae  seray  le  piu«  fori 

S'il  y  a  foy  ea  mos  aiigares 

Ki  asijrologiques  Agares. 

Satan, 

Or  tandis  qne  sms  ici  baut 
Eq  mon  biliet  aviser  faai 
Si  ie  laisse  rien  de  ma  cbarge, 
Do  peur  qu'aa  retour  on  ne  cnarge 
D'vn  gros  baslon  oa  d'vne  gaule 
Lo  ^ippon  courrant  mon  espaule^ 
Ou  oieQ  que  poar  me  faire  feste 
Oa  me  testonne  un  peu  la  teste. 
Or  9a,  fa,  yenez,  mes  maunettes 
(le  voulois  dire  mes  lunettes) 
Que  ie  vous  pose  sur  mon  nez 
0  9ue  f  en  voy  biea  d'estonnez  I 
Mais  en  diroit  que  suis  bien  vieux 
D'ainsi  me  voir  chausser  quatre  yeux 
Aussi  ay-ie  von  en  ma  fie 
On  bieu  be^cenp,  non  sau;  Mvio 
Mais  an  priSi  i  ay  tant  ven  d#  maw 
Et  tant  enduri  de  Iravaux 
A  forger  malices  et  fourbes 
Que  1  en  ay  Iw  ospauleB  courbes. 

Les  prafrta  rio  ia  fiifiiffme  iupimiit  an  Pap«  un  decoa- 
ragement  sensible,  Satan  sMbroo  de  roloyar  taa  courage: 

Comment,  Pater  sanctissime 
Pater  reverendissime 
An  besoin  vous  Amt  le  courage? 
Qa,  que  ie  face  rn  peu  dliommtigo 
A  ceste  divine  pantoufle 
Hu  I  i'ay  quasi  perdu  le  sonlle 
Apres  ceste  bausse  qui  baisse 
On  ne  sfait  quand  ie  m*abaisse 
Ou  quo  M  tuY  leild  pipoe 
Que  c'est  pur  moa  sa  Kweo 
Sus,  P6re  saiBOl,  qa'oa  ait  bon  oooar 
Et  qnaii?  to«s  fent  ü  avoir  ipeur 
D'un  tas  M  #hetib  tnpetai 


Taut  malotnis,  lait  «iftl^oilM 

Qa'on  ptid,  qtf^n  bniito  et  fpfm  ^Mrchasse 

Comme  poures  battes  de  ebMset 

Qa'on  pille,  qa'#ii  tae  et  neo9g^ 

Et  sar  lesqaels  ei  »et  U  rege 

De  toes  lei  naux  qi^Mi  ftdt  ea  m^Bde? 

Non,  non,  ie  yeex  qae  Ton  oie  le«ie 

Anssi  ray  ^^m  enbit  de  eiioew, 

Si  nm  n*n  demturez  yitnqaeur* 

Teaez,  boft  ftre,  et  ae  Toaa  ebtUe^ 

Yens  empoflerez  la  bataiile, 

Gar  hl  cbair,  te  «Mmde  et  Peofir 

Beelzebab  et  Lecirar, 

Yoas  feroDt  eaeoite  ei  toaa  lieu 

Fast  ce  k  aHer  ooatfe  Im  eieax. 

Satan  examioe  ensuUe  quelle  condaüe  il  dojt  tenir  alln 
faire  Ie  plos  de  tort  possible  aux  ennemis  da  Pape  qui  aont 
mrtles  BieM. 

Teici  doQC  qa'fl  faut  qoe  ie  fäie. 
n  faat  loat  preiiiier  que  fe  braaae 
Ente»  oee  cIsreatieBs  iieii?ea«*4iaM 
Diacors  poor  lea  re&dre  ealoiiMa. 

£d  apies  ü  fiiat  qae  Ie  troom 
Quelqa'an  qai  ferge  et  qui  contreave 
A  toos  propet  boanies  noorelles 
Poar  esteintre  les  eMIwoallei 
Da  grand  bnrtt  qoi  eeart  de  lettre  IMts, 
Et  l«i«  ei  britf  «iroat  ^es  faita 
Gar  Mftai  'fai  «royettt  de  leger 
PonroQt  lieu  saus  s'iaterroger 
A  ce  quo  dire  oa  ea  voadra 
Ce  qiü  ^e^riaea;  ks  rendra. 

Püis  ie  deaire  avotr  trouri 
Qoelque  bomme  en  malice  approari 
Qoi  8f  adke  eeoitre  mt  icm^  langaae 
Dea  inrecttiw  et  bavangtiea, 
Fear  mnbavrer  et  fafere  talre 
Ces  asnea  qH  ne  foul  me  l^raire 
CMive  lae  ebae  de  la  Hease, 
Ceate  noMe  et  J)Nnre  Deeaae 
Qai  M  Met  rempiM  ao$  «rtwodiiiea 
De  pattNtt  Wü»  pttaenalaiw. 
Ea  apms  ü  faat  iqiie  i'ordcmae 
Qaelqae  bMdet  de  bt  Serbenie 
Criard,  j 


LtPape. 

Hm^  Dl«  flUe,  Be  (e  ohaUlOi 

Ne  oraul  ya«  qae  le  <HMur  »0  biUe, 

Car  Moores  qoe  je  sois  vievx 

Sn  de^pit  de  mos  eayieu 

8i  vivray-ie  ju^a'a  la  moii 

Et  oroy  quo  aeray  le  plu«  fort 

S*U  y  a  foy  ea  mes  augarea 

Kt  astjrologiqaea  figarea. 

Satan. 

Or  tandis  qne  sua  ioi  haut 
Eq  mon  billet  aviser  üaut 
Si  ie  laisse  rien  de  ma  cbarge, 
Do  peor  qu'aa  retoor  on  ne  Charge 
D\n  gros  basten  oa  d'yne  gaale 
Lo  kippen  conrrant  mon  espauloi 
On  pien  quo  ponr  me  faire  feste 
On  me  testonne  an  peu  la  teste. 
Or  9a,  (a,  yenez,  mes  maunettes 
Üe  voulois  dire  mes  lanettes) 
Que  10  vous  pose  sar  mon  nez 
0  quo  f  en  voy  bien  d'estonnez  1 
Mais  en  diroit  que  suis  bien  vieux 
D*ainsi  me  roir  chausser  qaatre  yeox 
Aussi  ay-ie  v^n  en  ma  fie 
On  bieu  baaaoenp,  non  saaa  «am 
Mais  an  pria,  i  ay  taat  von  da  maiUL 
Et  taat  endari  de  iravMx 
A  forger  malices  et  fourbes 
Que  i  en  ay  las  aapaoleB  courbea. 

Les  prapnka  d»  U  fiifiMrme  iaspimit  an  Eapi  nn  decoa- 
ragement  sensible,  Satan  sMoroo  de  raierar  laa  conrage: 

Commenty  Pater  sanctissime 
Pater  reyerendissimi 
Au  besoin  yous  ftmt  Ie  conrage? 
Qa,  que  ie  face  yn  peu  dliommaga 
A  ceste  diyine  pantoulle 
Hu  I  i'ay  quasi  perdu  le  sonfle 
Apres  oeste  bausse  qui  baisse 
On  ne  sfait  quand  ie  m^abaiase 
On  qua  la  fty  laila  pipoe 
Que  c'est  pMir  arair  am  Itpf  ea 
Sus,  Vbit  saiaat,  qä'oA  ait  oon  oomt 
Et  qnai!?  wom  faul  il  aroir  peur 
D'un  taa  M  #heiUa  %t§ftkm 


Tant  malotros,  $mt  mii^iMm 

Qa'on  pMMi,  l|«^#n  bnul»  ec  qtfm  fovohtase 

Gomme  poures  bealet  da  ehasse? 

Qa'on  pule,  qa'«ii  iae  et  faecaga^ 

Et  aar  lesqaela  «a  «et  la  rage 

De  toQ8  lea  maoiL  qifett  ftdt  M  monda? 

Non,  Don,  ie  veax  qne  Ton  nie  leiaie 

Aossi  ray  ^^m  enteat  de  eiioear, 

Si  ?Mi  ii*eii  deroeurez  yahiqa^r. 

Tenez,  boa  Pire,  et  ae  toae  ehaflle, 

Yous  emponerez  la  bataiile, 

Gar  la  chafr,  le  aionde  et  reafir 

Beelzebub  et  Ladrer, 

ToQs  feroDt  eacotte  ea  toas  Ueu 

Fost  ce  ä  aller  watra  las  eiaaa. 

Satan  examine  ensuUe  queUe  coadaite  il  dojt  teair  aln 
füre  Ie  plus  de  tort  possible  aox  ennemis  da  Pape  qui  aoat 
mtAlts  Biam. 

Töici  donc  qa*il  faut  que  te  Aiie. 
n  faut  loal  prämier  qua  ie  braaae 
Entia  oaa  ckreatiens  neareaa-nais 
Discors  poor  lea  rendre  astoanee. 

En  aprea  il  foul  qua  Ie  trawa 
Qaelqu'an  qai  ferga  et  qai  oontranva 
A  toos  propai  boaides  nourelles 
Poor  eateinire  lea  eatlvceliea 
Da  grand  btaM  qai  aoart  de  leani  Kitts, 
Et  tan  ea  briaf  «Iroat  daa  fttts 
Gar  aaat  'qai  «royeat  da  leger 
Donront  lieu  sans  3'iaterroger 
X  oe  que  dire  ou  eo  voudra 
C^  qui  m^spxi$ez  hs  rendra. 

Puis  ie  desire  avoir  troarft 
Quelque  bomme  en  malice  approurA 
Qui  s^adia  ea<»lra  an  toaiiea  langaea 
Dea  tttf acttiw  et  havangtiet, 
Poar  tainbarrer  et  füre  taira 
Ces  asnea  qii  na  fofli  me  l»raire 
Oaaipa  lea  abw  de  la  Heaae, 
Ge^ta  BaMa  et  J)i«ye  Deesae 
Qui  «i  Man  rempM  mo$  ^hmdiif  aa 
De  pawai  «mai  prtoanBlaiw. 
Ea  apms  ü  faat  ^ae  i*ordonaa 
Quelque  bandet  de  bt  Sarbonia 
Criard,^ 


Fol,  insMMi,  actriastre, 
Soit  dooteor,  oa  bieo  baoheliery 
Rempli  da  zele  du  celier 
Qui  face  trisbien  son  deroir 
De  matiodr  el  esmooroir 
Le  poare  igaoraBi  popolaire 
A  quelqae  sediüon  faire 
Contra  ces  faax  Lnlheriens 
Disant  qua  ce  sont  loups  et  chieaa 
Qoi  sont  entrez  en  Tberitage 
De  Dien  poor  y  faire  ravage 
Et  mettfe  saincte  mere  EgUse 
Si  faire  ce  pent,  en  chemise 
Alors  on  les  yerra  mnsser 
Tont  camns,  et  lenr  ris  cesser, 
Mais  il  fant  qne  mes  comes  cache 
Afln  qne  mon  nom  on  ne  stäche. 

D'apris  Satan,  on  est  fort  cridnle  en  France  et  le  Pa^ 
peut  compter  qne  oe  qo'ii  y  enversa  sera  re^n  sans  exameii : 

Envoyez  en  France  vos  bonrdes 
Tontes  les  plns  grosses  et  lonrdes 
On  croira  tont,  voire  ä  credit 
Et  ce  sans  ancon  contredit; 
Car  mesmes  an  lieu  d'en  öter 
Ghaoun  roudra  adjonster 
0  n'y  anra  celny  ne  ceUe 
Qni  ne  home  teile  noa?elle 
Comme  nn  bronet  delicieoz 
Pour  Yous  esleyer  jnsqn*  anx  cieox 
Tant  sont  les  gens  legers  et  sots. 

Nons  tenninerons  en  donnant  comme  6chantillon  de  la 
poMmiqne  de  Fipoqne,  Fattaqne  dirigee  contre.nn  Sorbo^ 
fUeole  alors  famenx,  le  doctenr  Maillard  qni  s*6tait  renda 
odienx  anx  riformis  en  raison  da  zUe  qn'il  monlrait  poor 
les  combattre: 

Garde  le  poor  cbose  qa'il  Taille 
Ce  Maillard  qai  ne  vant  par  maille; 
le  n'en  yenx  point;  o'est  ane  idole 
Un  asne,  an  grenier  ä  veröle, 
Un  ohien  qai  iappe  et  ne  peat  mordre 
Qai  s^ait  fort  bien  la  gaeole  torike 
Hennir,  oraoher,  moacher,  toasser, 
Et  ses  longies  manches  troosser, 
Taper  des  pieds,  claqaer  des  mains. 
Jetter  9a  et  lä  regards  maints 
Et  faire  des  yeox  raTait-garda 


Poor  TOir  si  chMOB  le  regtrte, 
Car  il  s'esUne  estre  le  yeau 
De  la  SorboBBe  le  plus  beaa. 

Bordeaux. 


G.  Brunet. 


Laus  vigiliarank 

In  einer  aus  dem  ehemaligen  Franziskaaerkloater  zu  Meis- 
sen  in  die  Dresdner  Bibliothek  gelangten  Papierhandsobrifl  des 
15.  Jahrhunderts,  A.  119.,  findet  sieh  unter  andern  fönendes 
fiedicht: 

In  nocte  dum  yideo  in  choro  conrentum, 
Kfle  me  coniidero  ut  ad  tomeamentum 
Et  ad  laudem  domini  quemlibet  intentnm, 
Ubi  non  est  lidtum  efle  fompnolentum. 

Torneamentum  ludus  eft  fortium  virorum, 
Strenue  bellantinm  et  non  tepidorum, 
Quibns  bene  conrenit  ordo  magiflromm, 
Quorum  nemo  tepidus  intrat  Jure  ehorum. 

Tomeamentum  longius  querit  probus  miles, 
Tt  probare  valeat  vires  Juyeniles. 
Sic  querunt  vigilias  monachi  viriles, 
Quas  nolunt  ant  nerciunt  frequentare  viles. 

Reges,  duces,  comites  folent  exercere 
Tomeamenta,  ut  queant  Teculo  placere : 
Sic  in  choro  monachi  non  debent  tacere, 
Yt  laudem  a  domino  valeant  habere. 

Simplex  miles  arripit  regem  aliquando 
Aulam  ut  prediximus  fepe  frequentando : 
Sic  et  pauper  monachus  bene  vigilando 
Cell  capit  dominum  devote  cantando. 

Talis  autem  eaptio  duicis  eli  et  bona. 
Nam  fe  canientibus  dat  rex  larga  dona, 
Quia  non  discernitur  ab  eo  perfona, 
Qnando  vigilantibus  dabilur  Corona. 

Cum  mane  conAirgimus  de  dormitione 
Chriftum  regem  capimus  cum  brevi  fermone, 
Tulnerum.  que  pa(i«s  eft,  recordatione, 
Crucis,  clavi,  lancee,  spinee  corone. 


De  hifl  fotot  tmef  ii|«l«ilii  f^ßm^ 
Qae  eft  peccatoribo»  fiwHna  m^dteiM« 
Sic,  fi  deo  pralUnuM  iieiita  c9tani»iM, 
Datar  procol  dubio  gratia  divina. 

Corona  promiltitiir  mane  vigilanti, 
Ybi  dens  dabitur  plarima  vigilanit 
Dom  fponrus  adveniet;  fed  ianc  dormitanti 
Non  patebit  Janna;  qtiaii  iatfabiittl  liincti. 

SompiMM  eft  dQlctflimas  femper  tu  aototti 
Tmc  oibdi»  dif  eftod  eft  ad  laferiora 
Bl  letalar  mima  faAgidiiis  to  hora, 
Tunc  natura  folrere  folet  graviora. 

Non  debent  boo  iomvoie  nouM^tai  Aormiro, 
Caftitatem  gai  Taain  Tolmt  cuftodire« 
Tunc  folet  iri^ilitas  oarnis  obaUirOi 
Quam  facre  yigilie  facinnt  perire. 

Nocturne  vjgilie  fnot  pigria  ut  CpteOi 
Sed  vere  rciMJom  eft^  qnia  matatiM 
Corporis  et  anioMi  (iwm»  mpdioine, 
Nam  Caput  a  reumate  (unausgef&Ute  Lücke). 

firgo  diu  vivere  monacbi  probantur, 
Qoia  nee  cibariis  neo  foropDo  gravantur. 
Probatur,  gnod  plurimi  iade  moriautur, 
Quod  in  carnis  crapula  nimis  gloriantur. 

Ad  choream  levlter  fticfmus  in  foro, 
Placentes  bornlnibus  veflitu  decotö. 
In  yeftitu  bumili  pfallimos  in  cbofo 
Cantantes,  ne  fimftes  fimus  ftcoinoro. 

SicoiMorus  optimte  (bliis  vestttnr, 
Sed  fructus  feb  foHis  nütlM  reperitur. 
Sic  cum  corpus  Toftlbus  Tacris  operilur 
Et  fub  illis  moüacbns  tepidus  nutritur. 

Seiet  potts  tepUiM  MireaiQ  parar* 
Nee  Yult  deos  tepidwi  fibi  foeiare. 
Nam  Juftus  ut  liKnm  6dbi^  germlMPe^ 
Non  ut  flcus  fatua  ttrr«A  oceopara. 

Sicul  Molia  Mmpora  Mm  dant  taMram, 
Sic  Tacr»  vigilie  tvfoniiA  tep^ram 
Cunctis  Tigilailibua  et  Feddnnt  amoreni 
CordibuB  amantiin  et  dati  «ali  roteift. 


wmm 

JInAis  perfeMHtar  aß  in  pbliMdia^ 
AngelL  apoftoli  et  Yirgo  Maria 
Coi  WMlis  iriqpaibiia  ai  leiaBiu  qaia 
Iia  BOS  cMfpioiuAt  in  celetU  Tia* 

ta  via,  qoe  Ckriftas  afti  anare  fraqaaati 
CuraiBu  alaoriter,  iit  bic  aafbre  mrati 
Ihafas  Chriflas  maaeat  gralia  prefaDti« 
Quid  iafuodil  largtler  anima  petanti. 

NUares  fibar  Herkunft  dieser  klOs(eTilchen  Retine  ans« 
zmiitreln  ist  triebt  gelungen. 

^t^^i^^'  Archivar  Henchet. 


Bnrgrundiö« 


Zu  den  Mftnnem.  welche  scbon  im  12.  Jahrhundert  um 
Terbreitnng  grfechiseber  LHteralmr  im  Abendlande  liiöb  ver- 
dient machten,  wird  besonders  der  Pisaner  Johann  Bnfgdttdio 
iiezahlL  Uaber  ikn  berichtet  am  vollständigsten  Maxznehelli, 
oittori  d'lulia  ü.  3.  pag.  1768  sq. 

Unter  den  von  Bargnndio  ans  dem  Griechischen  Aber- 
setzten  Schriften  wird  auch  ein  Über  vindemiae  genannt 
Lorenz  Pignorios  in  seinen  Tymbolis  (Padua  1629.)  S.  159. 
Tersichert,  eine  Handschrift  davon  in  Padna  gesehen  zü  haben : 
eine  zweite  befindet  sich  nach  Hazznchelli's  Angabe  in  der 
PifrßwBtbiiethek  und  eine  dritte  besitzt  die  Dresdner.  Diese 
letztere  ist  in  einem  ans  ftaKen  and  dem  15.  Jthrhnnderte 
stammenden  PapierfciHlex,  D.  78.,  enthalten  xmi  das  Werk^ 
eben  Mirt  daselbst  die  Üebersehrift: 

Incipit  über  vindemiarum  a  domino  Bnrgnndo,  viro 
egregio,  qni  grecis  et  lalinis  fuit  ernditus  literis  et 
hone  librum  transtnüt  de  Greco  in  Latinimi. 

Wie  bereits  Pignorios  angedeutet  hat,  ist  es  eine  lieber*- 
tragang  eines  kleinen  Theils  der  auf  Anordnang  des  Con- 
stantinos  Porphyrogenneta  im  10.  Jahrhundert  zusammenge«- 
(ragenen  Geoponiken^  derselben,  aus  welchen  noch  400  Jßibr 
später  Michael  Herr  in  Strassburg  Uebersetzungen  für  die 
rheinischen  Weinbauern  fertigte.  Es  beginnt  Borgundio's  Ar- 
beit mit  Kap.  8.  des  siebenten  Buchs  und  reicht  bis  in  das 
Kap.  15.  desselben  Buchs.  Im  letzten  Viertheile  ihres  Umfanffs 
verlfisst  ^e  Schrift  ihr  griechisches  Vorbild  und  spricht  nicht 
mdir  von  der  Behandlung  des  Weins  sondern  von  Essig,  von 
Feigen  und  von  Zucker,  ohne  dass  wörtliche  Entlehnungen 
aus  dam  achten-  oder  zeanten  Buche  der  Geoponiken,  wo  von 


diesen  landwirthschaftHchen  Erseugiiisseii  die  Rede  ist,  im- 
mittelbar  oachweisbar  wären. 

Das  Werkchen,  welches  gegenwiiiig  nur  noch  eine  lit- 
terargeschichlliche  Bedeutung  in  Ansprach  nehmen  darf,  be- 
ginnt: 

NeceiTe  eft,  dominnm  nultociens  famnüs  yinon  yel  mn- 
ftnm  commendare.  SimiliCer  necefTe  eft  emptori,  Tinnm  prabare, 
(i  pnrani  eft  vel  non  et  ideo  qnilibet  poterit  cognofscere  hüs 
lignis.  Qaidam  enim  fnnt,  qai  niit(t)ant  in  yafa  malnm  yel 
pimin,  aSi  yero  locuriam  etc. 

Der  Schluss,  welcher  in  seinen  letzten  Worten  yon  spt- 
terer  Hand  hinzngefQgt  worden,  indem  ein  Blatt  heransgefaUea 
ist.  lautet:  Si  yis,  ut  oito  niaturenlur  flculnee,  obftruas  sub 
radice  cornua  arietina.  Similiter  fl  tangis  flcum  deruper  com 
oleo,  ocius  maturantnr.  Si  auis  yoloerit  fiacere  cannamellas, 
accipias  canne  fumma  et  in  dnos  barmos  incidaa  et  caye.  ne 
deyaftentur  germina  nee  fcoria  ejus  et  per  medium  pertuielur 
(fiel)  et  impleatur  de  bono  roelle  et  pertufnm  bene  clandatir 

non,  quod  (i  aliqnis  leprofus  aliquam  fementem 

calcayerit,  non  germinabit  in  loco  yeftigii  peoum  ejus.  Ex^ 
plicit  feliciter. 

^^^^  Archiynr  UerscheL 


Bibliothekchronik  und  Miscelianeen. 

Am  10.  Mai  dieses  Jahres  starb  zu  Rom  der  Bibliothekar  am 
CoUegio  RomanO)  der  Jesoit  nod  Professor  der  griechischen  Philo- 
logie P.  Giampietr^  Secchi,  eio  durch  seine  archäologischan 
Schriften  bekannter  Gelehrter,  in  dem  Alter  von  50  Jahren* 


Am  24.  Mai  starb  za  Wien  der  emeritirte  Professor  und 
Bibliothekar  der  Universität  OInfilz,  geistliche  Ralh  and  Dr.  theol. 
Franz  Xaver  Richter,  als  Topograph  and  Geschichtsschreiber 
Kraia's  bekannt,  id  einem  Alter  von  74  Jahren.  Er  war  frUher 
Professor  der  Geschichte  am  Gymnasium  zu  Laibach  und  Redacleur 
der  Laibacher  Zeitung. 


VerantwertUcher  Redaeteur:  Dr.  ffe^^r/  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Weigal,  hrntk  von  C.  P.  iVe&er  in  Leipiig. 


SERAPEUM. 
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BibUothekwissenseliaft,  Haiidscliriftenkiuide  imd 
Utere  Lltterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hobert  Hf mutmann. 

Ai  19»        Leipzig,  den  15.  October         1856. 

Besan^on. 

Als  iB  den  Jahren  1444.  nnd  1445.  die  Armagnaken  den 
Ebass  yerheerten,  hielt  auch  die  Reichsstadt  Be8an9on  f&r 
BdChig,  sich  in  Yertheidignagsstand  zn  setzen ,  brach  zu  dem 
Eide  eine  am  Gegenufer  des  Doubs  gelegene  erzbischöfliche 
Pfalz  —  palatium  Jam  pridem  apnd  Brigillam  reaedücatum 
aenat  sie  Cbiffielius  in  seinem  Yesontio  I.  243.  —  ab,  damit 
solche  nicht  Tom  Feiode  wider  die  Stadt  benutzt  werden 
fliöchte,  gerieth  aber  dadurch  mit  dem  Erzbischof  Quintinus 
in  einen  mehrjährigen  Streit.  In  dem  unter  P.  172«.  der  Dresd- 
aer  Bibliothek  aufbewahrten,  dem  15.  Jahrhundert  ungehörigen 
Fonnelboche  finden  sich  Bl.  81^—97.  unter  der  Gesammtfiber- 
stArift:  Negotium  archiepifcopi  et  ciritatis  Bifuntine  auch  eilf 
auf  diese  Angelegenheit  Bezug  habende  Schriflstficke,  fBr 
deren  Aechtheil  Mehreres  zu  sprechen  scheint  und  ron  wel- 
chen hier  kurze  Nachricht  gegeben  werden  soll,  da  sie,  so- 
Tiel  Knsender  weiss,  dem  freilich  die  etwaige  neuere  fran- 
zösische Speciallitteratur  Aber  Besaufon  nicht  zugänglich  ge- 
wesen, noch  unbekannt  sind. 

Das  neunte  dieser  SchriflstQcke,  ein  päpstliches  Breve, 
tragt  das  Datum  des  24.  Febr.  1448.,  woraus  auch  die  Zeit 
der  fibrigen.  obschon  diesen  die  Daten  fehlen,  annähernd  sich 
bestimmen  Ifisst 

Der  Rechtsstreit  hat  mit  einer  von  der  Besanfoner  Ein- 
XfH  Jahffa«.  19 
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i¥ohnerschan  bei  dem  König  über  den  Erzbischof  gefDhrten 
Beschwerde  seinen  Anfang  genommen.  Wiewohl  dieselbe  unler 
den  vorhandenen  Abschriften  sich  nicht  findet,  so  wird  doch 
in  den  spätem  königlichen  Ausfertigungen  ihr  Inhalt  folgen- 
dergestalt  wiederholt 

Dudum  cum  gentes  ilinftris  delphini  Yiennenfis,  valgo 
Armeniaci  nuncnpati;  in  partibus  Alfacie  gradarentar,  hac 
exinde  velle  ad  civitatem  Biruntinam  proficisci  et  illam  inva- 
dere  minarentur,  timuerunt  cives  et  gubernatores  dlcte  civi- 
tatis, ne  Armeiriaci  prefati  quoddam  villagium  prope  morsm 
ipflus  civitatis,  folo  fluvio  Dubii  ripuarie  intermedio,  Burgttles 
gallice  nuncupatum  et  ad  archiepifcopum  Bifuntinnm  ratione 
feudi  fpectans  invaderent  cnmque  non  efTet  fufficiens  mnaituiii 
illud  non  magno  negotio  nancifci  potuifTent  et  multa  illic  dampna 
inferre  civitati;  ideoqne  voleates  ipsi  cives  futnris  obviare 
periculis,  pro  tutela  civitatis  villagium  prefatnm  dirneront,  in- 
tendentes  archiepiscopo  predicto  recompenfam  joxta  regis 
Romanorum  arbitrium  condignam  facere;  qoi  tarnen  hiis  non 
contentus  civitatem  tarn  per  cenfuras  eccleiiafticas  quam  per 
aKos.modos  vexare  caufamque  ad  curiam  Romaudm  trabore 
inlendit. 

Dm  Reihe  der  Aktenstflcke  im  FonnetiMicbe  beging  mil 
einer  Verfügung  König  Friedrich  lY.  an  den  Erzbischof  Quin- 
tinus,  worin  diesem  die  Beschwerde  mitgetheilt  und  quia  ea 
res  prophana  flt.  fub  penis  per  noftram  majeftatem  infligendis 
aufgegeben  wird:  ne  rectores,  cives  et  inoolas  pfeftlos  ad 
aliud  quam  ad  noftrum  tribnnal  trahas  neve  civitatem  ipüiB 
inlerdicto  fubjicias  aut  curiam  episcopalem  ab  eadem  civitate 
in  aliam  transferas. 

Im  zweiten  Schreiben  wendet  sich  der  König  an  den 
Papst  Nikolaus  V.,  setzt  demselben  den  Sachverhalt  umständ- 
lich auseinander  und  beantragt:  quatenus,  li  talem  moveri 
caufam  in  curia  veftre  fanctitatis  contingeret,  illam  ad  nos 
remitiere  velitis  noftrarnque  jurisdicüonem  in  hoc  illefam  re- 
linquere ,  cum  parati  fumus  tam  archiepifcopo  qaam  civibns 
prefatis  juftitie  complementum  miniftrare« 

Die  dritte  Schrift  ist  nur  eine  Vervollslandigunff  der  er- 
sten: der  König  bedeutet  nämlich  darin  den  Erzbischef  Tab 
pena  gravifAma  per  nos  infligenda  et  indignacione  facri  in. 
perii,  ne  dictum  villagium  attemptes  renovare  aut  de  no^9 
conflruere,  nifi  prins  fnper  hoc  a  nobis  fpeciaiem  licentiam 
obtineas. 

Inzwischen  mag  Quintinus  um  die  Erlasse  des  Reiche 
Oberhauptes  sich  wenig  gekümmert  haben:  denn  im  vierten 
Stück  erfolgt  eine  laute  Missbilligung  seines  Benehmens.  Nihilo- 
minus,  schreibt  ihm  der  König,  cives  ad  atiud  tribanal  pr^- 
fequeris  ipfamque  civitatem  fuppofuifti  interdicto  ac  euriain 
ab  eadem  civitate  transferre  prefompGfti.  Unter  eindringlicher 


Ataudinaag  wird  eine  verscAftrOe  Strafe  aagedroht:  fiib  deUlo, 
qvo  Bobis  et  facro  inperio  teneris  penaqae  ceniiun  marcarum 
anri  pari. 

Die  f&nfld  Schrift  ist  eiue  Eriaaeraag  des  Koaigs  aa 
den  Papst  ia  etwas  gereizlam  Tone:  goamvis  pro  remiiTioae 
caafe,  lamqaani  prophane  et  feadalis  rcriprerimus  et  per  ora- 
t<Nrea  noftros  infteterimos,  tarnen  veftra  fanctitas  illam  caufam 
■OB  ronißt,  qood  dolenter  audivimus  nee  iise  amaritudiae 
eordis. 

Die  Nummern  6.  and  7.  sind  Bekanatmaohaagea  des  Kö« 
aigs  an  b^e  Parteien,  worin  sie  von  einer  dreimonatlichen 
Tarnung  de^  bereits  eingeleiteten  Giktepflegong ,  qaia  com« 
pareates  oratores  archiepifcopi  non  habebant  fafflciens  man* 
daftnai,  in  Kenntniss  gesetzt  werden.  Dem  Erzbischofe  wird 
zagleich,  wofern  er  nur  die  kirchlichen  Maassnahmen  gegen 
die  Stadl  anfheben  wfirde,  eine  fernere  dreimonatliche  Frisl-- 
TeriäBgerong  in  Aussicht  gestellt. 

Daa  achte  Aktenstück  ist  ein  Breve  des  Papstes  an  den 
Kdnjg.  Er  habe  die  oratores  des  Königs,  Johannem  Woicken* 
Oeyn,  militmn  et  Ulricum  Ryedrer,  in  legibus  licentiatum  an- 
pbört:  ceiritudo  regia  sei  male  informata:  die  rectores  eC 
ciTes  BifaDtini  hfttten  selbst  und  noch  vor  der  erzbischöflichen 
Eingabe  dvrch  Appellation  die  Sache  ad  cnrian  gebracht:  die 
cum  palyeribos  bombardaram  bewirkte  Zerstörung  habe  nicht 
anr  die  TiUam  betroffen ,  sondern  auch  auf  die  ecolefiam  pa* 
lochialem  and  die  capellam,  Ja  sogar  auf  die  arbores  cifcuai- 
Oantea  sieh  erstreckt  Anfangs  habe  der  Erzbischof  die  An-* 
getegenheit  ad  Stephaaum  Ermenerii  prefidentem  Bnrgnndie 
et  Philibertnm  de  Vandren.  baliivnm  ruperiorem  communitatis 
BvgQBdie  gewiesen:  da  aner  die  Einwohnerschaft,  mit  Aus- 
nahme einer  kleinen  Partei,  dem  Sprache  jener  Anerkennung 
verweigert,  so  habe  nach  zweijährigem  erfolglosen  Verhandeln 
der  £rzbischof  das  Inlerdict  verhängt  und  an  den  römischen 
Stuhl  eich  gewendet.  Er,  der  Papst,  habe  hierauf  die  Streit- 
sache, welche  keineswegs  ein  feudum  vielmehr  ein  duplex 
laerilegium  betreffe^  juxta  archiepifcopi  petitionem  dem  dileoto 
ffio  Dominico,  tituli  fancte  crucis  in  Jerufalem  presbytero 
cardiaidi  zur  Erledigung  übertragen  und  erwarte  vom  Könige, 
daas  derselbe  diesen  ohnehin  seit  sechs  Monaten  in  Rom  an- 
hängigen Rechtsstreit  vor  die  weltliche  Gerichtsbarkeit  in 
liehea  ablassen  werde. 

Das  nennte  Stück,  abermals  ein  päpstliches  Breve,  datirt 
RoBie  apud  f.  Petmm  anno  incarnacionis  1448.  fexto  kal. 
Martii,  ponlificatus  noftri  anno  fecundo,  wiederholt,  zunächst 
ISff  den  Fall,  dass  das  frühere  nicht  eingelroffen  sei,  dessen 
tahalt^  Jedoch  in  schärferer,  verletzend»  Sprache.  Die  Bifunr 
Uu  seien  faerilegi,  inceadarii,  eifractores,  qui  ipfo  facto  funn 
excoflununioaUoiKem  incnrrerent :  die  weitliche  Behörde 
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habe  hier  keine  cognitio  sondern  ofBciam  decretis  eccle- 
fiafticis  afliftere:  das  Verfahren  gegen  den  Erzbischof  sei  in- 
dignum  regia  poteftate  und  vix  honeftam:  derselbe  sei  nicht 
cnlpandas  oder  dampnandas  Ted  laudandos  et  adjuvandos:  ja 
er  sei  den  Märtyrern,  dem  Thomas  von  Kanterbary  und  dem 
Lambert  von  Lfittich  an  die  Seite  za  setzen.  Der  Papst  hege 
daher  die  Erwartung,  der  König  werde  fententiam  mutare, 
mandata  revocare  ac  linere,  ut  juftitia  habeat  locnm  fnoin 
utque  caufa  ibi  terminetur,  ubi  per  ipfos  cives  per  appella- 
tionero  introducta  faerit. 

Auf  beide  päpstliche  Breves  antwortet  der  König  in  der 
Zuschrift  Nr.  10.  Zuvörderst  lehnt  er  den  Vorwurf  kirchen- 
feindlicher Gesinnung  entschieden  und  mit  Hinweisnng  auf  die 
Verdienste  ab.  welche  schon  seine  Vorfahren  im  Reiche  um 
die  Kirche  sicn  erworben  hätten:  liquet  certe  omnibus,  fanc- 
tiflimas  Ghrifti  ecclefias,  quanto  funt  imperio  propinquiores, 
tanto  efScacins  fui  juris  teuere  porfetTionem.  In  der  Haupl- 
Sache  müsse  er  bei  seiner  Meinung  beharren  und  den  Erz- 
bischof fQr  contumax  erachten.  Die  yilla  sei  feudum  imperii, 
Bifuntini  fubdili  imperii  und  folglich  gehöre  die  Sache  vor  das 
Reich,  auch  wenn  sie  ein  facrilegium  betreffen  sollte,  was 
übrigens  der  Fall  nicht  sei,  da  die  demolitio  ex  motu  jnfto 
vorgenommen  worden.  Ueber  die  Appellation  der  Besan^oner 
gegen  das  Interdict  möge  der  Römische  Stuhl  Entschliessung 
fadsen,  fed  appellatio  illa  non  detulit  negotium  principale.  In 
j  diesem  stehe  Tagefahrt  an  und  möge  daher  nur  der  PapsC 

i  den  Erzbischof  bedeuten,  coram  rege  zu  erscheinen:  es  sei 

gegründete  Hoffhung  vorhanden,  ut  fine  litium  disturbio  res 
amicabiliter  componatur. 

Eine  vergleichliche  Beilegung  dieser  Irrungen  ist  auch 
zuletzt  erzielt  worden,  jedoch  wie  Chiffletius  a.  a.  0.  berichtet, 
erst  unter  des  Quin tinus  Nachfolger,  also  nach  1461.  und  auch, 
wie  es  den  Anschein  gewinnt,  nicht  sowohl  durch  kaiserliche 
als  durch  päpstliche  Vermittelung.  Das  letzte  Aktenstuck  ffihrt 
nämlich  im  Formelbuche  die  Aufschrift:  Sequilar  confirmatio, 
quam  papa  motu  proprio  feeit,  con&rmando  Tententiam  deie- 
gati.  Item  concordia,  quam  papa  fecit  inter  partes.  Dieses 
eilfte  Schriftstück,  welches  nur  zu  seiner  vordem  Hälfte  ein- 
getragen ist,  scheint  seinem  förmlichen  Eingange  nach:  Nico- 
laus epifcopns,  fervus  fervorum  dei,  ad  perpetuam  rei  memo- 
riam.  Inter  cetera  noftri  cordis  deflderabilia  illnd  intentis  de« 
fideramus  aifectibus,  quod  finguli  omnium  nationum  fideles^ 
fublatis  ab  eis  queftionum  maleriis  et  aliis  finiftris  quibus- 
Übet,  pacis  et  quietis  dulcedine  gaudeant  etc.  eine  eigentliche 
Bulle  zu  sein,  welche  den  gesammten  Rechtsstreit,  Klage, 
Antwort  und  uegenantwort  nebst  der  Entscheidung  oder  dem 
Vergleiche  in  üblicher  Breite  erzählt.  Das  hier  zu  lesende 
Bruchstück  derselben  bricht  in  den  Einreden  der  Besanponer 
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ab,  so  dMS  der  endliche  Aiugang  nicht  zn  ersehen  ist.  In- 
dessen bietet  es  einige  für  die  Ortsgeschichle  nicht  unmerk. 
wardige  Nachrichten. 

Zuvörderst  ergiebt  sich,  dass  das  vielbesprochene  villa* 
ffinm,  ad  menram  archiepiicopalem  com  Jurisdiclione  alta  et 
bafla  oieroqne  et  mLxto  imperio  pertinens  aasser  dem  pala- 
tinm  cum  capella  auch  noch  eccleflam  parochialem,  in  honore 
b.  Marie  et  i.  Martini  dudom  folempniter  fundatam  ac  hono- 
rabilibns  reliqniis  decoratam,  cujus  rector  in  die  Jovis  Tacra 
aani  cujaslibet  archiepircopo  in  Tacri  chrismatis  confectione 
afTifiere  tenebatur,  hiernachst  ejus  domum  presbyterialem  und 
endlich  noch  plures  alias  domus  tarn  liffneas  quam  lapideas 
enlhalten  habe.  Ferner  wird  angemerkt,  dass  der  metus  civi* 
latis  wirklich  juftus  gewesen,  indem  die  cives  tarn  per  lite-* 
ras  marefcalii  Burgandie,  quam  ex  confefTionibus  quorundum 
ei  armigeris  —  so  werden  die  Armagnaken  vom  Papst  stets 
genannt  —  von  dieser  letztern  Absichten  auf  die  Sladt  Wioke 
empfangen  hätten.  Desgleichen  wird  erzählt,  dass  die  Zer- 
störung des  villagii  am  3.  4.  5.  und  6.  Juni  1445.  stattgefun- 
den, übrigens  nur  durch  einen  unglücklichen  Zufall  grössere 
Ausdehnung  erhalten  habe,  als  beabsichtigt  worden  sei.  Als 
nämlich  die  Bürgerschaft  in  einer  geordneten  disoperilio  und 
ddamparatio  begriffen  gewesen  sei,  habe  ein  infurgens  rumor 
de  armigeroruro  repentino  adventu  zum  Feuereinlegen  Veran- 
hbssung  gegeben.  Dennoch  und  nicht  ohne  Gefahr  wären  die 
Beliqnien  der  Kirche  gerettet  worden. 

^^^•"-  Archivar  Herschel 


Johann  Rothe« 


Wie  Peter  Albinus  in  seinem,  den  Sagiltar'schen  antiqui- 
tates  regni  Ihuringici,  Jenae  16i35.  beigedruckten  fpecimen 
hiOor.  novae  Thuringor.  pag.  339.  versichert,  stammte  lohann 
Botke  aus  dem  Lützelburgischen  und  war  ^fcriba  et  facerdos^ 
iü  Eisenach.  In  Uebereinstimmung  mit  dieser,  wenn  auch 
nicht  t^eichzeitigen,  doch  ältesten  Nachricht  wird  er  auch  bei 
des  Jahren  1397.  und  1425.  als  Kanonikus  an  der  Marien- 
und  Seholastikus  an  der  Georgenkirohe  daselbst,  besage  der 
voD  Panlinus  in  den  annales  if^ac.  pag.  96.  und  104.  (Sya. 
tagnaa  rer.  et  antiquit.  german.  Francofurti  1698.)  beigebrach- 
ten Nachweisungen  erwähnt  und  ist  endlich  laut  der  in  Schuh- 
Bachers  vermisditen  Nachrichten  zur  sächs.  Gesch.,  Eisenach 
176&  Stuck  n.  S.  48.  abgedruckten  Urkunde  in  derselben 
Sladt  am  5.  Mai  1434.  verstorben. 


Von  seinen  Schriflen  sind  bekannl: 
1.  Die  vielbesprochene  thüring.  Chronik  in  Prosa,  inüenke's 

scriptor.  rer.  german.  e(  Tax.  tom.  II.  pag.   1633.  fgde. 

auszugsweise  abgedruckt. 
'2.  Eine  gereimte  Lebensbeschreibung  der  h.  Elisabeth,  von 

weicher  ebendas.  pag.  2033.  fgde.  ein  Abdruck  sich  Tor- 

findet,  der  im  Bragur,  Leipzig  1798.  Band  YL  Theil  2. 

S.  137.  fgde.  vervollständigt  ist. 
3.  Ein  Gedicht  fiber  die  Keuschheit,  theilweise  abgedruckt 

in  Adelungs  Magazin  für  die  deutsche  Sprache,  Leipzig 

1783.,  Band  II.  Sl&ck  4.  S.  108.  fgde. 
Vor  einigen  Jahren  hat  die  hiesige  Bibliothek  eine  dem 
15.  Jahrhundert  angehörende  Handschrift  erworben  M.  101., 
welche  Stucke  eines  bisher  unerwähnt  gebliebenen  Reimwerks 
Rothens  enthält.  In  dieser  Handschrift  ist  nämlich  von  gleich- 
zeitiger Hand  vorn  die  Nachricht  eingezeichnet: 

Diet  nacbgeschrebin  buchelin  vfsgeczogin  vfs  dem  buche 
der  pafTioB  Jhefli  Ghrifti,  die  er  Johann  Rothe  vorczileo 
fcolafticus  uff  dem  Hiffle  zcu  Ifenache  befchrebin  had 
vnd  fagit  von  den  nachvolginden  Telczen  ftugkin. 

Der  Stucke  sind  fOnf  und  ihr  Inhalt  wird  folgenderweise 
ausfuhrlich  angegeben: 

Das  erfte  capittel  fagit  von  dem  vorretir  Juda,  vry  der 
geboren  vnd  uff  das  waffir  in  eyme  fbhrin  glich  Hoyfi  ge- 
worffln  auch  von  eyner  koningin  fundin  vnd  irczogin  ift  vnd 
der  koningin  rechtin  fon,  der  fin  bruder  flu  fulde,  zcu  tode 
brachte  vnd  darnach  zcu  Jherufalem  quam  vnd  Pilatus  des 
valfchen  richters  dyner  gewefl  ift,  der  auch  flnen  eygin  valir 
by  Pilato  ermortle  vnd  fine  eygin  mutir  zcu  der  ehe  befliff 
vnd  darnach  vnfsirs  hern  Jhefus  junger  vnd  apoHel  wart. 

Das  ander  capittel  wy  die  erfte  muncze  nach  der  findflut 
erdacht  wart  vnd  von  den  XXX  filbern  Pfennigen  in  der  felbin 
erften  muncze  gefiagin,  darvmmbe  erft  Jofeph  in  Egipten  yer* 
kaufit  wart.  Dyfelbin  pfennige  von  den  heiligin  dren  konigin 
Jheftt  vnfnem  herren  mit  dem  golde,  mirren  vnd  wyrouche 
ffeopphirt  wurdin  vnd  hernach  von  Marian  mit  vrem  kinde  ib 
den  tempel  zcu  Jherufalem  geopphirl  wurdin,  als  fy  zcu  der 
kirchin  ging  in  fello  purificationis  vnd  alfo  wurdin  die  himaoh 
in  vnfsirs  herren  leden  Judan,  den  vorreter,  in  dem  kouife 
gegebin,  der  die  in  falscher  ruwe  weder  in  den  tempel  warf, 
darvmmb  eyn  agkir  gekaufll  wart  den  pilgerya  zcu  begrepe-* 
nifse;  die  erde  von  dem  agkir  heniach  von  Tyto  et  Yetpa- 
Gano  uff  Tchiffln  uff  dem  mere  gen  Rome  bracht  wart  vnd 
an  die  ende  quam,  da  man  nach  die  pilgerym  begrebit  vad 
heifset  der  gotis  agkir. 

Das  dritte  capittel  von  dem  valfchen  richter  Pilato,  wy 
der  by  Henoze  von  konig  Artus  vnd  von  eynes  mullers  toch- 
ter  geborn  wurdin  in,  (inen  bruder,  des  koningis  eiiolrin  Toii 


vfladi,  danmdi  kei«  Rome  sou  gyfol  gercbij^t  wart,  dafelbis 
er  auch  eyns  koningis  Ton  von  Frangkiorich  ermorto  Yad  dar- 
nach gein  Poncio  vnd  forder  gein  Jherufalem  quam  vnd  da 
richter  wart  by  keyfer  Tyberio. 

Darnach  volgil,  wy  flchs  by  keyfer  Tyberio  vand,  vnder 
des  gecziten  Chriftas  den  tod  leyd.  Derfeibe  keyßr  Tyberius 
wart  zca  hant  noch  golis  marlil  ursreczig  vnd  der  heiiigin 
Yeroniken  gelont,  danon  (Ich  by  des  feibin  geczylen  die 
rrfache  irhnbin,  das  goCis  liden  vnd  Rü  tod  obir  XL  jar  nach 
Chriftas  tode  an  den  Joden  gerochin  vnd  Jherufalem  vorftorit 
wart  vnd  yndirdes  Pylatas  vor  den  keyfer  geheifsit  wart  vnd 
wy  her  in  das  enelende  wart  gefand  vnd  iieh  felber  irflach 
vnd  wy  OD  dte  erde  nicht  wulde  tragin  vnd  vil  grofs  obels 
von  ym  gefchah,  wo  man  on  in  waffir  adir  in  die  erden  brachte. 
Das  leczte  capitlel,  wy  die  Juden  ufs  allen  orteon  des 
jadifchen  richs  vnd  landin  uff  die  oftirlichen  czil  gemynlichin 
czn  Iren  grofsen  fefte  gein  Jherufalem  kernen  weren,  da  wur- 
dia  Ty  vnnorfehnlichin  da  herant  vnd  belegen  von  Tyto  vnd 
Tefpaliano,  den  romifchen  furftin,  vnd  was  mancherley  vnfrede 
4ne  ganc2e  jare  fle  in  derfelbin  ftad  vndir  eyander  hatten 
mit  morde,  todllaen,  hungersnoit  vnd  anders,  als  vil  daruff 
das  mal  tod  blebin  zcu  X  mahel  hundert  thuHnt  Juden,  do 
wnrdio  or  darobir  verkaufft  flehen  vnd  nunczig  thufinl,  y(e) 
IXX  Jaden  gegebin  vor  eynen  grofsin  phenning,  die  alfo  in 
aUe  land  verteylit  vnd  vorfurt  wurdin,  als  das  Jofephus,  der 
Jaden  honbptman  befchrebin  had  gelaflin,  als  man  in  dem- 
felbin  capittel  egintlichen  befchrebin  vindyt. 

Aus  dieser  Inhallsübersicht  ergiebt  sich,  dass  Reihe  seiner 
i  Passionsgeschichte  die  Apokryphen  zu  Grunde  gelegt,  nament- 
I  lidi  ans  des  Jacobus  de  voragine  legenda  aurea,  S.  184.  fgde. 
and  231.  fgde.  (Grässische  Ausgabe,  Dresden  1846.)  geschöpft 
hat  und  bei  dem.  letzten  Kapitel  dem  Flavius  Josephus  gefolgt 
ist  Seine  Arbeit  ist  übrigens  eine  völlig  nächterne  Reimerei 
in  ziemlich  nachlässiger  Sorache. 

Das  erste  KapiieX  292.  Verse,  beginnt  folgendertnassen  : 

Wenig  luthe  haben  das  vernommen, 

Wo  dan  der  vorrether  fy  komen, 

Jtidas  Scariod  genant. 

In  eyme  boche  ich  befchrebin  vant, 

Das  eyn  man  zcu  Jherusalem  fefse, 

Der  fleh  fynes  richthumfs  grofs  vormefse, 

Des  name  hiefs  Ruhen. 

Der  lebete  rolichin  hen 

Ynde  were  von  dem  gefchlechte  Juda. 

Sente  Jeronimas  fayt  andirs  da: 

Her  were  geborn  von  iraohar. 

Dez  rede  halde  ich,  das  fy  fynt  war. 

Syn  wyp  by  namen  Giboria  hiefs    u.  s.  w. 


Das  zweite  Kapitel,  Bl.6^  igde.,  enOiUt  ISeYerse,  derea 
erste  lauten: 

In  eyme  baehe  han  ich  gelersin, 

Das  mag  villicbte  war  wersin, 

Das  nach  dar  fintflut  dy  lathe 

Mafiin  keuffln  myt  der  buthe, 

Alfo  eyne  habe  ymme  die  andirn. 

Vnde  dye  ubir  feit  Tolden  wandirn, 

Dy  fartin  filber  vnde  goit  gewegin 

In  ftochin,  alzo  noch  etzliohe  phlegin. 

Dy  warin  (nicht)  gezichent  den  geüchte 

Wy  wol  fy  hatten  an  dem  gewichte. 

Dyt  machte  dicke  ertum  grofs, 

Wann  zcn  yel  adder  zcn  wenigk  woug  der  klozrs. 

Darrmme  der  koning  Nynas 

Yant  eyne  Talche  wirse  alzus  u.  s.  w. 
Am  Schiasse  scheint  zu  fehlen,  denn  die  in  der  Inhalts- 
Obersicht  noch  erwähnte  Verschiffung  der  Erde  des  Blatackers 
wird  nicht  erzählt. 

Das  dritte  Kapitel  Bl.  9.  fgde.  besieht  aus  298  Yersen 
and  hebt  an: 

Wer  na  gerne  das  yememe, 

Wy  Pilatas  zca  Jberuralem  qaeme 

Ynde  wy  her  do  warde  eyn  richtir: 

Dem  wil  ich  fagin  diflse  mehir, 

Dy  yil  lichte  auch  war  fyn. 

Es  war  eyn  koning  an  dem  Ryn, 

Des  name  was.  koning  Atos, 

Den  dy  lathe  nach  nennen  Artas. 

By  dem  Ryne  eyn  (lad  da  lag, 

Da  her  fyner  hirrchaffl  ynnen  phlagk, 

Da  der  Hogin  geth  yn  den  Ryn 

Ynd  da  byne  der  Scia  flafsit  yn. 

Yon  defsin  czwen  fy  den  namen  hath, 

Das  Magancia  heifsit  dy  ftad  a.  s.  w. 
Das  vierte  Kapitel,  Bl.  14.  bis  32^.  ein  nach  den  Initialen 
in  sechs  Unterabtheilungan  zerfallender  Abschnitt  ?on    966 
Yersen,  fängt  an: 

Tiberias  der  keifer, 

Ich  meine,  das  her  der  derte  wer. 

Yon  der  anfeligin  Jadifcheit 

ChriAas  do  dy  martil  leit. 

Wan  der  erflir  der  hiez  Julias, 

In  dez  gezcitin  ging  vns  ts 

Maria  di  mathir  Grifti, 

Ez  mochte  na  vor  fyme  ende  fy. 


Der  ander  was  OciaTiaD, 

Crinos  menrchejd  bab  ficb  do  an. 

So  ftarb  ber  mdir  Tiberio, 

Dez  riebe  bnb  ficb  an  alfo 

Do  Crirtns  Tecbzcen  jar  alt  waz. 

Noch  ßme  Code  her  das  riebe  befaz 

Dan  noch  wol  Techz  gancze  jar. 

Noch  eme  qnam  keyrer  Gayus  dar  u.  s.  w. 
Der  Abschnitt  schiiesst  mit  der  Erzablang  von  des  Pilatos 
esdiicheni  Begräbniss  in  dem  See  des  gleichnamigen  Berges, 
welche  zeitwidrig  dem  Gebiete  der  östreichischen  Dynastie  zu- 
gesprochen wird: 
T.907.  Dit  gebirge  vnd  euch  defsin  tich 

Beficzit  der  herczoge  von  Oftirrich, 

In  des  lande  her  ift  gelegin, 

Obin  bi  dem  Ryne  bore  ich  fegin. 
Das  flanfle  und  letzte  Kapitel,  BL  32*".,  z&hlt  337  Verse, 
beginnt: 

Yespafianus  was  gar  ey  togenfamer  man, 

Alzo  ich  von  om  gelersen  han. 

Ton  den  Romern  wart  ber  ufsgefant 

In  dutrche  vnde  yh  welfcbe  laut. 

Widder  dy  begunde  her  flriten 

Czwey  ynde  driflig  moU  czu  den  gecziten  u.  s.  w. 
ind  schiiesst  mit  folgenden  Versen: 

Nach  fynes  fater  tode  Tytus 

Wart  czu  eyme  keyfer  gekom  alfus 

Vnde  richte  nicht  lenger  den  dry  Jar 

Vnde  künde  krigircb,  latin  vnde  ebrehemifch  gar 

Vnde  was  alzo  togentram  genant 

Das  man  czu  Rome  fynen  glichen  nicht  fant. 

Vmme  fynen  tod  betrobeten  tich  airo  fer 

Alle  eddel  vnde  wifTe  Romer, 

Alzo  ab  fy  alle  weren  worden  czu  weyren, 

Wan  her  was  gar  troillicb  yn  den  reyfen, 

Vnde  allis  das  do  waz  beUich, 

Des  geczwigete  her  dy  lute  fchtetlicb, 

Vnde  fpracb,  daz  nymant  myt  leyde 

Sulde  von  eyme  keyrer  fcheyde. 

Myt  togenden  hath  her  das  geant, 

Das  her  vor  fynen  vater  werdet  genant. 
So  entbehrt  der  Auszug   eines   eigentlichen   Schlusses, 
stall  dessen  nur  der  fromme  Spruch  hinzugeschrieben  ist: 

Vnfers  hem  Jhefu  Chrifti  liden  fy  yn  vnfsem  berczen. 

J^resden.  Archivar  Herschel. 


Bibliographie  du  Rotbwelsoh  ou  argot  allemand. 

Mr.  Francisque  Michei,  professear  de  litteralure  ä  la 
Facall6  des  lettres  de  Bordeaux  et  Tdo  des  plus  laborieux 
investigatears  des  prodactions  lilt^raires  da  moyen  ige,  vient 
de  publier  un  ouvrage  fort  digne  de  raUenlion  des  erudits, 
il  a  pour  titre:  Etudes  de  philologie  comparee  sur  Vargot 
et  sur  les  idiomes  analogues  partes  en  Europe  et  en  Äsie. 
(Paris ,  Firmin  Didot  freres ,  un  vol.  grand  in  8^.  ä  2  colon- 
nes.  Iv  et  516  pages.> 

Ce  ÜYre,  resultat  d'un  travail  immense,  contient  hb 
dictionnaire  complet  de  Target  fran^ais  avec  des  explioations 
appuyees  sur  des  exemples  recoeillis  avec  soigneusement  dans 
une  roultitude  d'auteurs.  On  trouye  ä  la  suite  des  ditails 
circonstancies  sur  Target  des  diverses  nations  et  specialemeat 
sur  les  ouvrages  Berits  dans  ces  dialectes  faetices.  Nous 
laissons  de  cdt6,  nous  priservant  d'y  revenir  pe6t-^re^  ce  qai 
regarde  l'Angleterre,  TEspagne  et  Tltalie,  mais  les  recherokM 
de  Mr.  Francisque  Michel  ä  Tegard  de  TAllemagne  m6riteat 
de  nous  arrftter.    Nous  alloas  en  exposer  le  soromaire. 

L'argot  le  plus  ancien  qut  ait  eu  cours  en  Allemagne  a 
fourni  la  matiire  d'nn  article  interessant  ä  Henry  Hoffroann, 
qu'il  ne  faut  pas  manquer  de  consulter  sur  le  Rothwelsch.  Le 
Premier  ouvrage  ou  il  en  ait  6te  traite  est  la  Monatschrift 
von  und  für  Schlesien,  1829.  in8'\  p.  5ö~-68.  {GescMchie  und 
Literatur  des  Rothwälschen) ;  le  second,  Die  deutsche  Philth- 
logie  im  Grundriss,  Breslau,  1836.  in  8^^  p.  206.  206.  Hoff- 
mann a  encore  dcrit  sur  le  m6me  suJet  dans  le  WeOnarisches 
Jahrbuch  für  deutsche  Sprache,  Litteratur  und  Kunst^  Han- 
nover, 1854,  vol.  I.  p.  328.  ss. 

L'article  Rotwälsch  du  Conversations-^Lexicon^  publik  ä 
Leipzig,  chez  Brookhaus,  n'est  pas  non  plus  ä  dMaigner.  II 
se  trouve  dans  le  tome  Vllldela  sixi&me  edition,  p.  415—417. 

Le  plos  ancien  vocabulaire  rothwelsch  q«i  seit  parvenu 
ä  ma  connaissance  parait  avoir  eie  publik  ä  Strasbourg  daas 
la  prämiere  partie  du  seiziäme  siicle,  je  le  trouve  indique  dans 
un  catalogue  imprimi  ä  Paris  en  1837  sous  ce  titre:  Grammaire 
d'argot  et  art  de  mendier  (en  allemand)  Strasbourg,  vers  1520. 4^. 

Je  suis  possesseur  d'une  plaquette  qui  semble  itre  de  la 
m6me  epoque.  Elle  est  intitul6e:  Die  Rothwelsvh  gramtnatic 
vnnd  burlen  der  Wanderschaft^  Dadurch  den  Weisshulmen 
genopt,  die  Hantzm  besefelt,  vnnd  die  horchen  vermvnei. 
Damit  mann  Stetinger  vnnd  Spelting  vberhompt,  im  Schre^ 
fenbofs  Joham  zu  Schacheren  und  mit  Riblingen  zurürn  hob. 
Sans  lieu  ni  date,  in  4*\  14  feuillets  non  chiffres,  avec  Agare 
en  bois  sur  le  tUre,  reproduite  ä  la  onzieme  page. 

Ce  livre  est  devise  en  trois  parties.  La  premiire  con- 
tient un  vocabulaire  rothwelsch  allemand  qui  occupe  un  peu 


plvs  de  qoatre  pages ;  dans  la  deuxi^me  se  fronre  once  ioa- 
mfration  des  divers  ordres  on  genres  de  vagabonds,  classto 
en  YiDgt-httit  chapitres,  cette  Classification  est  suivie  de  quei- 
qoes  rettseignemeiits  sar  les  habitodes  de  ces  iodividus.  Dans 
la  froisifeme  partie  I'anlear  consacre  un  paragraphe  ä  chacune 
des  classes  indiquies  dans  la  seconde. 

En  1528.  on  r6imprima  nn  petit  livre  intituli  Von  den 
füschen  Bettlern  und  ihrer  Büberey,  mit  einer  Vorrede  Mar^ 
/im  Lutkeri.  Und  hinten  an  ein  Rothwelsch  Vocabularius, 
daraus  man  die  Wörter  so  in  diesem  Büchlein  gebraucht^ 
verstehen  kann.  Wittemberg.  4''. 

On  en  flt  encore  one  edition  en  1529,  en  an  volame 
pellt  en  4^.  de  12  feuillets,  indiqoe  dans  le  Bibliograph,  Lexi^ 
eon  d'Ebert,  n«".  8765  a,  et  dans  l'edition  de  Gengenbach,  par 
Gödeke,  p.  517. 

La  preface  de  Luther  a  eti  r6imprim<$e  dans  Tedition  de 
ses  (Euvres  donnee  ä  lena  en  1556,  IV«  partie,  p.  422,  et 
Anns  le  iome  IX,  folio  540  verso  de  celle  de  Witteroberg,  1558 
in  folio.  Le  livre  entier,  avec  pr6face  et  vocabnlatre,  a  re- 
pam,  \?  a  Leipzig  en  1580,  ä  la  suite  de  trois  Sermons  de 
N.  Selneccer,  2<»,  en  1585,  sons  ce  titre:  Die  rothwelscke 
grammatiCy  Franlifurt  am  Heyn,  M.D.LXXXIII  4^.  Le  livre  se 
eorapose  de  42  pages ,  plus  2  feuillets  de  titre  et  de  pr61i- 
■inaire,  et  un  fenillet  ä  la  fln  portaut  le  nom  de  rimprimeur 
Wendel  Hamm,  et  ane  gravure  sur  bois.  II  est  divisA  en 
treis  Darties.  Dans  la  premiire  est  an  vocabnlaire  rothwelsch 
qve  uessner  a  ins6rA  dans  son  Mithridates  (folio  81  verso, 
85  recto)  d'ou  Moscherosch;  cit^  par  Grelimann,  Ta  extrait. 

Ce  livre  fat  r^imprimö  en  1601 ,  in  8^^  k  pen  prto  sous 
le  m6me  titre,  en  quatre  feuilles,  en  1616  et  en  1755,  in  8^ 

Aagmenti  soos  celni  di'Expertus  in  traphis.  Von  den 
falschen  Bettlern  und  ihrer  Büberey,  etc.  il  reparat  en  1668, 
en  160  pages  in  12.  Cette  6dition  est  divis6e  en  trois  par- 
lies;  la  prenri^re  comprendles  vingt-buitchapitres,  la  seconde 
qnelqoes  particalariles  remarquables  sur  les  mendiants;  la 
Iroisieme  an  vocabnlaire.  Dans  la  partie  historique  sont  racon- 
t6es  tontes  sortes  d'histoires  de  mauvais  mendiants. 

II  existe  une  Edition  plus  ancienne  de  ce  livre  en  vers 
dlemands;  eile  porte  ce  titre:  lAber  vagatorum.  Das  drit 
DeU  dUz  BüchHns  ist  der  VocabularHis  in  Rotwelsch.  4^. 
saus  liea  ni  date.  Ce  petit  livre  a  poar  auteur  Gengenbach, 
et  il  est  extrCmement  rare;  il  a  ete  röimprime  dans  une 
Mition  moderne  (PamphUns  Gengenbach,  herausgegeben  von 
Karl  Gödeke,  Hannover,  Römpler,  1856.  in  8''.  p.  343—366.) 

Sebastian  ßrant,  dans  son  Narrenschiff,  parle  du  roth- 
welsch et  en  emploie  quelques  mots;  plusieurs  d^entre  eox 
oe  se  tronvent  plus  dans  le  dictionnaire  ci-dessus.  Voyez 
redition  de  F.  Zamcke,  Leipzig,  1854.  4'\  p.  61,  400  et  suiv. 


Denx  onyrages  sonl  utiles  k  consnlter  povr  Fargot  das 
etodiants  allemands.  Le  premier  est  intilule:  Burschenfahr- 
ten. Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen  Studentenwesens. 
Jena,  F.  Laden,  1845,  ia  12.  Oa  y  trouve  nombre  de  mote 
de  ce  Jargon  dans  le  chapitre  V"  qai  est  inlita]6:  De  Quo^ 
modone  s.  von  dem  Burschen-Comnient.  Ab  Renomista  rerum 
bursicosarum  experientissimo  eodemqae  intrepido  horribilL 
JUartiali  Schluck,  Raufenfelsensi,  (pag.  1—28).  Le  second 
onvrage  a  poor  titre  Burschikoses  Wörterbuch^  oder  Erklär 
rung  aUer  im  Studenten-Leben  vorkommenden  Sitten^  Aus-- 
drücke,  Wörter,  Redensarten,  u.  s.  w.    Ragaz,  1846. 

Mr.  Francisqoe  Michel  ^namere  ensuile  quinze  oavrages 
divers  qni  sont  utiles  pour  la  connaissance  du  Rothwelsch  et 
que  nous  signalerons  volontiers. 

1.  W.  H.  B.  J.  Beytrag  zar  Rothwelschen  Grammatik,  Frano 
fort  am  Mein,  1704  et  1755.  8''. 

2.  Yerzeichniss  vorgekommener  Wörter  der  Spitzbubenspraclie 
dans  TActenmässigen  Nachricht  von  einer  zahlreiohea 
Diebs-Bande  zu  Hildburghausen.  (Hildb.  1753.  4"*.  pag. 
73.  83.) 

3.  Praklisch-juristisches  Wörterbuch,  von  A.  L.  Schott.  4.  Auf- 
lage, ganz  umgearbeitet  und  vermehrt,  nebst  aagehäng« 
tem  Wörterbuche  über  die  rothwelsche  sogenannte  Gauner- 
oder Zigeuner-  und  Spitzbuben-Sprache ,  von  J.  G.  F.  K. 
Sommer.  Erlangen,  1784.  8^\ 

4.  Wahrhafte  Entdeckung  der  Jauner-  oder  Jenischen  Spractie 
von  dem  ehemals  berAchtigten  Jauner  Konstanzer  Haas. 
Sulz  am  Neckar,  1791.  8^. 

5.  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Rothwelschen  dans  le  Reichs- 
anzeiger, an.  1804.  col.  3477~-3482;  an.  1807  col.  1169. 
1178,  1209—1218;  an.  1812,  col.  1785-1795;  1801- 
1804;  an.  1815,  col.  3169—3175,  3433—3437,  3593— 
3596. 

6.  Actenmässige  Geschichte  der  Räuberbanden  an  den  beiden 
Ufern  des  Mains,  par  L.  Pfister.  Heidelberg,  1811. 

7.  Vocabulaire  (fran^ais,  Italien,  hollandais,  allemand)  poor 
apprendre  Target  (allemand)  par  Schulz,  commissaire  ge- 
n6ral  de  police,  Magdeburg,  1813,  pelit  &\  oblong. 

8.  Beyträge  zum  Diebs-Idiotikon,  par  K.  D.  Christensen,  daas 
Touvrage  du  m6me  auteur  intitule:  Alphabetisches  Yer- 
zeichniss einer  Anzahl  von  Räubern.  Hamburg,  1814.  8". 
pag.  34—54. 

9.  Wörterbuch  der  Diebssprache  par  K.  Falkenberg,  dans  le 
second  volume  de  son  Versuch  einer  Darstellung  der  ver^ 
schiedenen  Classen  von  Dieben,  Berlin,  1818.  8^ 

10.  Wörterbuch  der  in  Deutschland  üblichen  Spitzbubenspraohe 

par  J.  L.  A.  von  Grolmann,  vol.  L  Giessen,  1822.  8^. 
IL  Die  Kooheme  Walddieberei,  dans  le  Martine,  oder  die  Gau«- 


Ml 
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Ber  und  Gaunerarten  im  Reassiscben  Toigtlande  und  der 
Umgegend,  ihre  Taktik,  ihre  Aufentbaltsorte  nnd  ihre 
Sprache.    Neustadt  an  der  Orla,  1822.  &K 

12.  Chochemer  Löscben-Wörterbnch  der  Ganner-  nnd  Diebs- 
Tttlgo  lettischen  Sprache.  Meissen,  1833,  8^. 

13.  Handbuch  der  Gendarmerie  und  des  niedern  Polizeidien- 
stes, Ton  Heckel.   Weimar,  1841.  &\ 

14.  Wörterbuch  der  Diebs-Sprache,  ä  la  suite  de  Das  Wesen 
und  Treiben  der  Ganner,  Diebe  und  Betrüger  Deutsch- 
lands, Yon  Chr.  Rochliss,  Leipzig,  1846.  8^.  p.  141—174. 

A  la  suite  des  details  bibliographiqnes  dans  les  quels  il 
es!  entr^,  Hr.  Francisque  Michel  a  placö  un  petit  vocabulaire 
de  deux  cents  mots  environ  appartenant  au  Rothwelsch.  On 
7  reraarque  bon  nombre  d'expressions  qui  appartiennent  au 
iangage  des  juiGs  et  qui  sont  de  l'hebreu  corrompa. 

Nous  pensons  qoe  cette  analyse,  n^cessairement  incom- 

I        pIMe,  du  sayant  travail  que  nous  indiquons,  snfflra  toulefois 

I        pour  faire  connattre  tout  Tint^ret  qi'il  offre  aux  bibliographes 

et  aux  philologaes.  Neos  ne  dontons  pas  que  le  safflrage  des 

Krsonnes  en  etat  d'apprecier  ce  qu'  exige  de  temps  et  d'ef- 
1s  la  redaction  d'an  pareil  lirre,  ne  d6dommage  Mr.  Fran- 
cisque Michel  de  toutes  les  peines  qu'il  s*est  donnies.  Son 
Tolome  est  d'ailieurs  le  diveloppement  d'un  memoire  auqnel 
l'Academie  des  Inscriptions  et  Beiles  Lettres  ä  Paris  avait 
accordi  un  prix. 

Bordeaux.  G.  Brunei. 


La  Zafetta,  pofeme  Italien  fort  peu  connu. 

Nous  avons  sous  les  yeux  une  dissertation  interessante 
d'un  bibliographe  instrait  et  zel6  relative  ä  un  petit  poime 
Italien  tres  peu  connu  et  ä  l'egard  duquel  plus  d'ane  erreur  a 
M  commise.  La  notice  de  Hr.  Hubeaud.  imprimee  ä  Marseille 
en  1854,  n'a  pass6  sous  les  yeux  que  de  fort  peu  de  biblio- 
philes; nous  croyons  donc  qae  les  d6tails  qn'elle  renferme 
seront  ehose  nonvelie  pour  les  lecteurs  du  Serapeum. 

Cet  opuscale  de  1 14  stances  de  huit  vers  chaque  attribue 
a  rArelin  et  fort  digne  d'dtre  sorti  de  sa  plume  contient  le 
recit  d'nne  vengeance  perfide  et  brutale  qn*nn  gentilhomme 
Tenetten  prit  d'une  courtisanne  nommee  Zafetta  laquelle,  apris 
lui  avoir  promis  de  le  recevoir,  lai  manqua  de  parole  en 
faveur  d'un  autre  amant.  II  ne  se  donne  pas  pour  Tamant 
dedaigni,  puisque  Angela  Zafetta  se  lamentant  de  Tinjure 
soufferte  par  eile,  s'^crie  qu'aussitöt  que  le  Yenier  le  saura, 
fl  ne  manquera  pas  d'en  faire  le  conte. 

Come  il  Yenier  lo  sä  fara  novella 

Percbe  aprir  non  11  volsi  un  di  le  porte  (Stanza  67). 


Par  lä  il  a  yonla  se  minager  la  facoUi  de  (raeer  de  loi 
UD  Portrait  avantageax. 

Hauea  un  amante,  ch'e  si  geatil  cosa 

Pieoo  di  gentilezza,  e  corfesia, 

E  se  non  fosse  il  ver,  non  lo  diria  [St.  12). 

La  veogeance  qu'il  tire  de  la  Zaffeta  est  yile  ä  Ions 
igards  et  temoigne  d'une  lichete  honteuse.  II  dissimale  son. 
resseotiment  coatre  celle  qa'il  veut  punir,  il  redooble  de  soiog' 
ei  d'empressemeQt  pour  la  oiieox  Iromper,  il  TiDvite  qoelqae 
lemps  apr^s  ä  ane  partie  de  divertissement ,  et  la  tenani  en 
son  poavoir,  saus  £lre  touche  de  ses  sapplioations  et  de  ses 
larmeSy  il  la  livre  ä  la  brutalite  de  la  canailie.  G'est  Ui  ce 
qu'on  enteiid  par  dare  U  Trenf  uno^).  Aa  reste,  ii  est 
rraisemblable  que  cette  aventure  est  sans  realite  et  sapposie, 
mais,  seit  le  gaet-apeas,  s'il  a  ete  ixicate,  seit  le  poime 
loi-mime  fait  la  honte  de  l'auleur. 

Cette  prodactioo  n'est  point  datee,  mais  eile  Depot  Toir 
le  jour  avant  1541;  car  la  5^  Stance  fait  mention  de  t Orlando 
inamorato  de  Bojardo  refait  par  Francesco  Berni  ^)  qni  ne 
Vit  le-jour,  pour  la  prämiere  fois  qu'au  mois  d'octobre  1541. 

La  Zaff'eita  est  mentionnee  plusiears  fois  dans  la  cor- 
respondance  de  TAritin ;  le  c^lebre  satiriqne  lui  adresse  des 
lettres  dans  lesquelles  il  la  traile  honorablement  et  la  comble 
de  louanges  ^).  Au  mois  de  juin  1548  il  la  cite  pour  sa  beaotö 
qu'eile  avait  dans  ses  six  lustres  (la  natura  stampa  la  bel^ 
lez2ane  i  sei  lustri  d' Angela  Zaff'eita;  Leltere,  Parigi,  1609, 
t  IV,  p.  204).  Dans  une  autre  lettre  du  mois  de  mars  1552, 
il  Tappelle  la  divina  giovane  (t.  VI,  fol.  71).  II  est  donc 
k  croire  qu'elle  naquit  vers  Tan  1518,  il  parait  qo'elle  6taU 
fiile  naturelle  du  procurenr  ou  charg6  des  affaires  de  la  fa- 
mille  Grimani  \  sa  mere  eut  ensuite  pour  mari  ou  pour  amant 
un  certain  Borrino,  sbirre  {Zaffo)  de  profession,  qai  devint 
le  pfere  adoptif  d'Angela  d'oü  celle-ci  regut  le  surnom  oa 
sobriquet  de  Zaffetta.    Elle  tint  le  haut  beut  parmi  les  coar- 

1)  Au  dix-septiöme  siöcle  on  se  servait  en  France  d'une  expressioo 
correspondanle  que  Tallemoot  des  Reaux  a  couserv^e:  faire  passer  par 
les  piaues, 

2)  Com'  e  il  ladron  prosontuoso  Berna 
Che  per  hauer  TOrlando  scancacato 

3)  Dans  une  lettre  datee  de  1552,  il  la  nomme  comme  cohvive  d'iia 
diner  oü  assistaient  rambassadeur  de  Mantoue^  monseigneur  Torquato 
Bembo,  le  Sansovino  et  le  Titien/  II  la  represenle  comme  la  piu  beila, 
la  piu  dolce  e  la  piu  costHtnata  madonna  che  habbia  Cupiao  in  sna 
Corte.  Dans  son  Raßionamenlo  net  guale  siparla  deigiocOy  1589,  p.  147, 
ü  exalte  sa  loyaute  au  Jeu  contre  Tnsage  des  courtisanes.  Le  15.  de- 
cembre  1537,  il  lui  ecrivait  ....  pratiche  honoreuoH  godono  de  la  genlil 
bellezza  che  vi  fa  splender  rarissitnamente.  II  lui  addressait  des  vers 
dans  les  quels  il  allait  Jusqu'ä  dire  qne  la  voir  serait  pour  les  reprouves 
un  nuovo  paradiso  (RagionamenU.  seconde  partie ,  3*  Journ^ ,  Cosmo- 
poli,  1660,  p.  400.) 


tistB68  de  Teoise  (Staoza  49) ;  la  soie  et  Tor  dclaiaient  snv 
sa  personae  (Sl.  49)  ob  ne  peat  douter  d'aillear  qa*elle  ne 
qaüla  son  genre  de  yie  pour  en  mener  un  plus  honnSle,  car 
FArttiii,  dans  luie  lettre  de  1548,  lui  parle  da  respect  qu*il 
porte  ä  sou  hoDaeor  (ü  rispetto  che  iengo  al  eostro  honore) 
et  da  Gbaagement  qa'elle  a  apporte  eo  aa  condoite  (poi  ha- 
vete  mutaia  la  vita  Ueentiosa  in  continenie). 

C'esI  la  Zaffelta  qat  est  Theroine  d'na  aotre  petit  poime 
de  Yesiero,  assez  mal  conoa  jusqu'ici,  la  PuUana  errante 
(185  StaDces  dirisees  en  quatre  chaats);  eile  n'est  cepeodant 
poiot  noromie,  Taatear  Tappelle  una  intemerata  poUrona  ü 
ftMM  della  quäle  per  non  vituperare  il  mondo,  si  ta^e;  il 
la  qaalifie  aussi  de  questa  inviita  carogna;  il  ea  fait  aae 
gteealogie  iofame  et  ua  porlrait  des  plas  degootants,  ce 
qtt  ne  s'accorde  gaires  avec  Tamoar  aveugle  qae,  de  sod 
ayea,  eile  lai  a?ait  iaspire. 

Qaal  tolse  a  oii,  quand'  Amor  femmi  cieoo. 

n  feiat  qae  cette  femme,  Toyant  que  rAocroiD,  Marphise 

et  Bradamante  s'^taieat  sigoalees  par  leurs  hauts  faits  d'ar« 

mes  comme  eheraliers  erraots,  en  allant  ä  la  qu6te  des  aven- 

tnres  vent,  ä  leur  exerople,  acquerir  de  la  c^l6briti  comme 

p errante;  il  Farme  conyenablemeat  ä  son  6tat.  il  döcrit 

9^  faita  ei  gestes  supposis  dans  ses  coarses  yagaoondes  de 
Yenise  ä  Ferrare,  ä  Bologne,  a  Florence,  ä  Rome,  ä  Naples 
et  e&fin  &  son  retour  ä  Yenise,  le  tout  dans  an  style  appro- 
prie  aa  sajet 

C'est  bien  ä  tort  qu'on  a  eacore  indiquö  TAretin  comme 
rantenr  de  cet  onvrage ;  les  Stances  3,4  et  5  contiranent 
aae  iayocation  ä  TAretin;  Lorenzo  Yeniero  se  nomme  deox 
fois  (Stances  5ü  et  180);  ä  la  fin  de  Toeuvre  tsi  un  sonnet 
in  dioin  Pierre  Aretin  ä  raucteor,  il  s'y  exprime  sans  dötoar: 
E  facchine  le  Birne  tutte  quante 
De  ringegno  stupendo  del  Yeniero. 
et  dans  an  capitolo  adress6  au  doc  de  Mantoue,  il  s'inonce 
de  la  fa^on  la  plos  positive: 

Un'  operetta  in  quel  cambio  galante 
Yi  mando  ora  in  slil  ladro  e  (raditore 
Intitolato:  la  Pattana  errante 
Dal  Yeniero  composto  mio  creato. 
On  a  crn,  sor  la  foi  d'une  phrase  mal  comprise  dans  une 
lettre  ecrite  en  1531  ä  FAretin,  que  le  poeme  de  Yeniero 
avait  et6  imprime  pour  la  premifere  Tois  cetle  ann6e;   c'est 
nne  erreur  comme  Mr.  Hubeaud  le  montre  fort  bien ;  k  cette 
epoque  la  Zaffeta  n'avait  pas  plus  de  neuf  ä  treize  ans.    A 
an  age  anssi  tendre,  il  etait  impossible  qu'elle  eut  prete.  ma- 
ttere ä  foomir  un  po6me  tel  que  la  P.  E.  et  qu'elle  eut  fourni 
apparence  ä  mettre  sur  son  compte  une  s6rie  de  faits  aussi 
seandaleox. 


La  Biblioth^que  imperiale  ä  Paris  posside  deux  MitioBS 
des  poimes  que  noas  renons  de  mentionner.  Mr.  Hnbeand 
regarde  comme  non  originales  les  Mitions  separ6es  et  sans 
date;  elles  soDt  Iris  manvaises  poar  le  tirage  surtoal.  La 
Zaifetta  se  compose  de  16  feaillets,  signatures  A  et  B,  qaatre 
Stances  ä  la  page  en  caractires  italiques.  Att  rerso  du  faux 
titre  est  ud  portrait  gravie  en  bois  et  an  bas  Maf.  Yen. 

Ce  Portrait  se  retroave  sur  la  P.  Errante^  qni  est  en 
lettres  rondes,  trois  stances  ä  la  page;  les  signatures  A— E 
sont  tontes  de  8  feaillets  k  Fexception  de  la  demiere  E  qni 
n'en  a  que  4. 

Le  nom  de  Maf.  F(^n(iero)  igalement  ti^kXk  sur  le  froHti- 
spiee  se  retrouve  avec  les  qualiflcation  i'arävescovo  dans 
rtdition  de  Lucerne,  1651,  volume  tris  rare  dont  un  exem- 
piaire,  le  seul  que  citent  les  bibliographes,  s'est  montre  dans 
des  ventes  faites  en  Angleterre.  Mais  on  sait  que  cette  snp- 
Position  est  une  firaude  andaciense;  MaiFeo  Veniero,  qni  de- 
vint  uu  prilat  6elair6,  n'itait  point  ne  lorsque  son  pire  Lo- 
renzo  6crivait  des  vers  plus  que  libres. 

Le  bibliographe  Apostolo  Zeno  parle  dans  ses  Lettres 
d'on  poime  DeUa  P.  Errante  qu'il  atlribue  k  TAritin  et  qni 
^tait  accompagn6  de  deux  sonnets  ä  la  louange  de  Veniero. 
II  transcrit  trois  vers  de  Tun  de  ces  sonnets,  les  quels  ne  se 
trouvent  pas  dans  les  exemplaires  de  la  bibliothique  imperiale. 
L'6dilion  qu'a  vue  Zeno  devait  donc  Stre  diflTerente  de  celles 
que  nous  connaissons;  eile  6tait  imparfaile  du  titre  de  sorte 
qu'il  n'a  pn  en  donner  la  date. 

Une  autre  Edition  igalement  conservie  k  la  bibliothiqne 
de  Paris  renferme  les  deux  poimes  en  un  mftme  volnme, 
signe  A  ä  G,  sans  lieu  ni  date.  II  est  k  peu  prte  certain 
que  la  P.  errante  parut  avant  la  Za/fetta,  de  sorte  qu'il  y  a 
du  exister  une  edition  separ^e,  differente  de  cetfe  qui  porte 
le  nom  de  Maf.  Yen.  mais  qui  jusqu'ä  präsent  a  echappe  k 
tous  les  regards. 

Nous  renvoyons  d'ailleurs,  pour  plus  amples  ditails  sur 
ces  productions  si  peu  connues,  k  la  notice  de  Mr.  Hubeand ; 
eile  renferme  aussi  des  parlicularit6s  ourieuses  sur  d'autres 
productions  italiennes  non  moins  rares;  nous  pourrons  y- 
revenir. 

Bordeaux.  Gust.  Brunet. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verieger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 


tilfi^tift 


rar 

Bibliothekwissenschaft,  Hafidschriftenkuiiäe  UDd 
ältere  LiUeratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteratiirfreuudeD 
herausgegeben 

Dr.  Hobert  Nautmann. 

J¥i  20#       Leipzig,  den  31.  Octöber         1856. 

lieber 
eine  Handschrift  der  Kircbenbibliotkek  zu  StadUlm. 

VOD 

Hofrath  Dr.  L.  F.  Hoste  in  Rudolstadt. 

Dass  die  Kirchenbibliothek  za  Siadtilm,  wo  sioh  ein 
ansehnliches  nnd  reiches  Kloster  (s.  Thüriogen  u.  d.  Harz, 
8.  B.  S.  299  ir.)  befand,  dessen  Gebäude  aber  iro  J.  1492  dorch 
Feuer  sehr  beschädigt  worden,  wobei  eine  Anzahl  BQcher  ver« 
loreo  ging,  noch  zur  Zeit  der  Reformation  nicht  unbedeutend 
gewesen  sei,  ist  ans  mehreren  Umständen  zu  vermuthen.  Jetzt 
sind  nur  wenige  Reste  dieser  Sammlung  fibrig,  wohin,  ausser 
dem  oben  (13.  St.  S.  198  f.  Nr.  11.)  beschriebenen  Speculum 
hnmanae  faWationis  etc.  folgendes  jetzt  in  derselben  aufbe- 
wahrtes Manuscript  gehört,  welches  eine  genauere  Betrach- 
tang verdient. 

Dieses  Mannscript  in  Kieinfolio  enthält  das  lateinische 
Nene  Testament  mit  der  Unterschrift: 

Atio  IC  WW"  fb  octfi  oim  f  (fub  octaua  omnium  fancto* 
nun),  anno  1453. 

Angebunden  sind 

1)  die  Evangelien  mit  Interlinearglossen  nnd  ErklärungeUi 

2)  ein  Fragment  von  9  Blättern  mit  12  schlecht  gezeich- 
neten männlichen  und  weiblichen  Figuren,  innerhalb  welcher 

Xfn.  Jahrgaig.  20 
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sich  Zahlen,  einzelne  Baehstaben  und  mehrere  ganze  Worle 
befinden;  grdsstentheiis  Hinweisungen  auf  biblische  Stellen. 
Das  ganze  noch  Vorhandene,  welches  sich  fiber  die  vier  Evan- 
gelisten erstreckt  und  mit  den  Briefen  an  die  Römer  und  dem 
ersten  an  die  Korinther  schliesst.,  scheint  eine  Art  von  Har- 
monie oder  Sommarien  der  Bücher  des  Neoen  Testaments, 
besonders  eine  Synopsis  der  Erangelien  za  sein.  Der  Ver- 
fasser wollte  unstreitig  zeigen,  inwiefern  diese  Schriflsteller 
mit  einander  übereinstimmen  and  von  einander  abweichen  und 
zugleich  ein  mnemoniscbes  Hülfsmittel  liefern,  um  den 
Inhalt  dem  Gedächtnisse  desto  leichter  einprägen  zu  können, 
was  auch  folgende  Stellen  darthnn. 

Auf  der  ersten  Kolumne  der  ersten  Seite  steht  nämlich 
Folgendes : 

Scilicet 

Sc^  EU  (etiam?)  ydola  debent  diligenter  confiderari  et 
hoc  debitis  circnmftantiis  a  litteris  vel  a  niiabis  Ex  ^7 :  (Ex- 
empli  gralia)  alltum  jcaacrat.  et  hoc  intelligitur  a  terminis  non 
intelligentibus  ut  allium  cancrari  non  est  omnibus  notum.  Ta- 
rnen fi  pronunciaretur  ad  ymaginandum.  tunc  ymaginatur  ita 
alias  Cancer  |  N  (Nota)  Quod  ydola  fignata  flnt  in  locis  ubi 
ho"  (homo)  rarus  est  j^v  (primo)  fciendum  poAto  quod  ha 
(homo)  ymaginetur  quam  plura  loca.  fc5  anguium.  aciem.  pla- 
num. Cardinem.  fenestram  cf  et  non  bene  memoriter  retinet 
in  animo  ordinatim  Ted  obliuifcetur.  et  tamen  iam  appofnit 
fignanda.  poftea  yadit  et  vult  perfpicere  et  melius  ymaginare 
loca  fignata.  podto  quod  aliqua  ydola  defolabantur  et  dedrue- 

bantur  et  non  invenire  nui  (numeri)  fignatorum  et  flc  delirat 
go  (ergo)  (ignata  debent  diligenter  confiderari  cum  proprieta- 
tibus  et  circumftantiis  p  (per)  fecundam  regulam.  Habita  no- 
ticia  regnlarum  iftarum  et  bene  memoriter  aiiime  impresils. 
Faciliter  et  compendiofe  habebitur  et  comprebenditnr  Omnis 
facultas,  cuiuscunqne  materie  ftaerit  et  in  flnite  Et  quam 
diu  vult  retinebit  Si  faltem  ydola  fignata  fufficienter  ftaerint 
p'  (pre)  concepta.  Si  modo  non  fuerint  fufScienter  ymaginata, 
tunc  ymaginentur  hoc  mo  (modo)  fc^  vnum  in  valle  alind  in 
gurgite  vnum  in  frigide  alind  in  ncco  humido  vel  calido 
tc„S  fet  ceteris).  Sciendum  de  arliculis  fc^  10.  20.  30.  40. 
50.  60.  Uf,S  (et  ceteris).  Exempli  gratia  ad  primum.  fc)  de- 
cimum  locum  ponatur  Scholaris  ad  20  locatns  ad  30  Bacca- 
larius.  ad  40  Magifler.  ad  50  Doclor.  ad  60  monachus.  ad  70 
prefbiter.  ad  80  plebanus.  ad  90  Epifcopus  ad  100  Miles  ad 
200  Comes  ad  300  Baro.  Ad  400  Dux.  jrd  500  Rex,  t«  (etc.) 
fecundum  ymaginacionem  cuiuflibet  fpei  (fpeciei)  Reddendo 
fin^ula  fingulis  Et  femper  ponendo  articulum  in  fecundum 
Qnmtum  locum  fignatorum  Et  in  decimum  locum  Quinta  re- 
gula  feruante  v  ptali  fufli. 


d07 


FroBte  deTcende  leaam  fcande  plenit  (?)  tandem 

t  t  3  4  6 

FroBle  iMueatem  p  pecUis  raAi  yeraMian 

«789  10 

Geno  pedes  ambos  pofl  gena  tangito  manom 

11  n  18  14  15 

CobUmii  poft  bainer4  poH  aorem  vifum  plenit 

M  17  w 

TiTa  defceade  p  anrem  dezteram  manvin 

_  18  1» 

Hembra  ootandö  maq  (manus?)  in  corporando 


a») 

m* 

m' 

la 

Job. 

b 

Joh. 

Omnes  dioant 

m» 

m' 

la 

priflfii  tres  dicont 

^t 

e 

IQ 

primas  et  ullimi  dao  dicont. 

m« 

m'    1     d 

Joh. 

primi  doo  et  Job.  dicont 

Bl> 

e 

lu 

primus  et  tertius  dicuot 

m* 

m' 

f 

primi  dao  dicont 

H* 

ff 

Joh. 

primns  et  nltimus  dicont 

1 

m' 

lu 

h 

medii  doo  dicont 

1 

ID 

Joh.     ollimi  duo  dicaat 

k  fale 

dictam 

yauApi 

fque 

fingolariter  Tolas  dicit. 

Qaataor  g  (est)  primos,  prinis  tribns  aUer  opimas 

Harce  tribns  terno.  Luca  Canone  cede  qoalerno. 

e  r 

Qniolo  vir  mogit  fexto  vir  Canone  rngit 

<  h 

Sepiünns  5  (est)  tir  avis.  Octauos  bos.  leo  manis 

•  k 

Bos  Tolal  in  nono.  decimo  fna  coiqne  repono. 

Seqoitor  Opas  incorporand, 
Qoi  memor  esfe  capis  Hbrorom  bibliotece 
Direas  opos  prerens.  et  relinere  velis. 
Scriptii/e  fpecnlom  commemorande  Tacre. 
Noticlam  libri  partes  faciont  capitales 
Maxima  de  minimis.  ex  parlfbns  accipe  totnm 
Yt  Tolare  decos.  radios  notiOcat  parvos 
Ad  fontem  riuos.  ad  firatam  Temita  docit 
Margarita  vocor.  mnlto  qoelita  labore 
Enita  pelago.  falgara  grata  fero. 
Parna  licet  yidear.  mea  yirtus  grandia  claudit 


t)  Die  mit  fetter  Schrift  gesetzten  BochstabeQ  und  Worte  sind  in 
der  Hnndsdirifl  roth  geschriet>en. 

20^ 
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Invenias  %  (qood)amas  11  iladiolTas  eris. 

Nacleam  li  conteras.  mafticaodo  rapidus  eiil 

Contere  fragat  (fragrat?)  odor.  fi  delegis  plarima  fcies. 

IVatas«  Liber  generacionis  Jhera  chrifti  fllii 
über  generacionis  ibera  chrifli 
mii  lac  e 
]•  General 
Adoratnr  Com  natos  esfet  Jheros  in  bethlehem. 

Com  natus  esfel  jhefas  in  betblehem  angelns 
appamit  Jof.  d.  deranclo  herode 
m'  2.  k  I  m'  2  j£  |  m«  2  k 
9.  Hagos  q5  Tocat  Egyptnm  pelit  Et  exit 
Jjoemn.  Venit  Jobannes  baptifta  predicans  in  dererlo 
venit  Johannes  baptiila  predicans  in  deferto 
Jadee  de  penitentia  agenda.  Venit  ibefas  a  galilea  in  Jor- 
danem  ad  Jobannem  nt  bapliza?  (baptizaretor) 

m*  3  m*  1  lu  3  b  I  m^  3  m'  1  lu  3  Job  1  a 
3.  cbrirtum  baptizat  |  predicat  ante  Jobannes 
Temptat  Tnnc  dnctns  efl  Jbefus  in  derertnm 


Tone  dnctns  est  jberos  in  defertnmjcum  audisretjberas 
m^  4  m'  1  In  4  b  qaod  Jobannes  tra- 

ditus  fnit 
mM  m'  i  f  • 


4.  Jeionantero  I  Capilnr  Jobannes  |  Cbriftos 

temptat       { 
iherus  predicae  (?)  predicat  ? 
appropinquauit  regnum 


Exindecepit 

d.  (dicere) 

penitentiam 

agite 

m  4  m'  1  f;» 


ambnlans  JhefnslEt  procedens  inde 
iuxta  mare  galilee  vidit  alios  duos 
vidit   petrnm    etlfratres  cum  Zebe- 


andream 
m»  4  m'  1  f. 


deo  patre  eorum 
mM  m'  1  f. 


predicat  I  Andream  Yocat  |  Et  Zebedeos. 
Et  circuibat  Jheros  totam  galileam  docens  in  Tynagogis 
eorom  et  predicans  ewangeliam  regni  et  Tanans  omnem  lan- 
gworem  in  popnlo 

m'  4  lo  4  e« 
Senat  langworem  galileam  circuit  omnem 
Docet.    Videos  jbefus  torbas  arcendit  in  montem. 


Beati  paoperes 
fpiritn 
m«  5  lu  6  e 


Non  veni  folvere 
legem  fed  adimplere 
mt  5  k 


Si  ocolns  tnus  er 
Tcandalizat  te  cf 
m»  5  m»  9 
f. 


Non  mecbaberis 
m^  5  m'  10  In  16 

19      b. 
Zur  Vergleicbung  dienen  vielleicbt  die  iu  P.  Leyferi  bist 
poötarom  medii  aeyi  angefflbrten  ScbriRen:  des  Petrus  a  Kiga 
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recapitnlatio  atriasque  (eftamenti  p.  703  sqq.  *)i  —  des  Aegu' 
iius  Delphenfis  p.  737  sqq.,  —  des  Alexander  (qui  clarait 
a.  1220— )  carmeii  heroicnm  ad  LeChardum:  argomenla  biblio« 
mm  p.  989.  Ueber  Alexander  de  Villa  Dei  f.  Villadeus  (j- 1220) 
s.  Fabricü  bibliotheca  mediae  et  inflmae  latinilatis  T.  1.  p. 
177—180.  und  besonders  p.  179  sq.,  von  dessen  fumma  f. 
argamenta  capitam  omniam  Bibliorum  nlriusque  Teriamenti, 
wo  es  heisst :  Plores  Summariorum  huinscemodi  mnemonico^ 
tum  fcriptores  dabnnt  Wolfius  T.  11.  bibliolhecae  hebrai- 
cae  p.  247.  —  J.  M.  Langius  diss.  de  compendiis  biblicis. 
Altdorf  1697.  —  G.  Serpilius  praef.  ad  Dav.  de  SchweiniU 
BiUia  parva.  Ratisb.  1718.  8.  Der  vollständige  Titel  ist: 
Die  kleine  Bibel,  d.  i.  Sammarien  fib.  die  h.  Bibel,  sowobl  der 
hislorischen  Texte,  als  der  vornehmsten  Lehren  nnd  Vermah* 
Bugen,  nach  der  Ordnung  eines  Jedes  Capitels,  in  (eatsche 
Tarse  gebracht,  durch  weih  —  David  von  Schweiniiz.  — 
Nebst  einer  Vorrede  Georgii  Serpilii.  Regensbnrg  1718.  8. 
(301.  124  Seiten  ohne  die  beiden  23  Blätter  betragenden  Vor-- 
reden.)  Serpilins  handelt  von  denjenigen,  welche  den  Inhalt  der 
Bibel  nnd  der  einzelnen  Capitel  in  lateinische,  besonders  aber 
tonische  Verse  gebracht  und  kleine  tentsche  Bibeln  oder 
sogenannte  Gedächlnissbibeln  herausgegeben  haben.)  —  Chr. 
Att.  Ermelius  praeC  ad  Chr.  Reitnanni  GQldenes  ABG.  Lub- 
benae  1728.  8.  —  Vgl.  auch  Grässe's  Handbuch  der  Litera- 
turgeschichte. 2.  B.  S.  307  r.  u.  Anm.  7.  S.  309  f. 

Vermuthlich  gehören  auch  hierher  und  waren  einerlei 
Inhalts  mit  dem  Stadtilmer  Manuscript:  Carmina  metrica 
brevia  fnper  ordinero  et  nnmerum  iibrorum  bibliae  etc.  Ma- 
nnseript,  ehemals  in  der  Karthäuser«Kloster-Biblio- 
thek  zu  Erfurt,  spfiter  in  der  v.  Bfilowschen  —  s.  den 
Katalog  der  letzten.  3.  Th.  S.  18.  N.  155.  —  Auch  das  Ma- 
nnscript des  Spec.  hum.  Talnat.  in  der  Erf.  K.  Bibliothek  ent- 
halt ein  ähnliches  Werkchen.  S.  Serapeum  13.  St.  S.  201.— 
(Ars  memorandi  p.  flg.  evang.)  Rationarium  evangelißarura 
omn.  in  Te  evang.  prof.  verf.  et  imag.  compl.  4.  (Phorce)  per 
TL  Ansh.  Bad.  1510. 

Die  15  in  dem  sehr  seltenen  Werkchen  enthaltenen  schö- 
nen blattgrossen  Holzschnitte  sind  Copien  eines  der  frflbesten 
Holztafeldrucke,  der  Text,  zum  Theile  in  Distichen,  ist  von 
den  Mönche  P.  Rosenheim.  S.  Gatalogue  de  Librairie  an- 
rienne.  N.  XXIH.  von  J.  A.  Slargardt  in  Berlin.  1855.  S.  21. 
Nr.  251. 

In  Panzer  Annal.  typogr.  Vol.  Vni.  p.  232.  Nr.  35  wird 
der  Titel  dieses  Buchs  so  angef&hrt:  „Rationarium  evangelifta- 

omnia  in  fe  evangelia  profa,  verfu  imaginibusque  quam 


1)  Vergl.  K.  Falkensteins  Beschreibaug  der  K.  öffentlichen  Bibliothek 
IM  Dresden,  S.  186. 
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mirifice  complectens.  la  flne:  Peroratio  —  Habes  iagraue 
lector  quibos  qüs  —  isla  tibi  Thomas  Badenfls  cognomeoto 
Ansbelmi  tradidit  —  Tale.  H.  D.  X.  Infigne  lypogr.  4.  Maitt. 
II.  p.  207.    Collectio  noftra  (Panzeri)/' 

Ton  Petri  de  Rofenheym  (monachi  Hellicenßs,  ordinis  f. 
Benedicti ')  Roream  memoriale  kommen  bei  Hain  Vol.  II.  P.  IL 
p.  230  sq.,  Nr.  13988.  89.  90.  91.  vier  verschiedene  Aus- 
gaben Yor,  die  beiden  ersten  ohne  Jahr  und  Druckort,  die 
dritte  Ton  1489  und  die  vierte  von  1493  zu  Nürnberg  bei 
Friedrich  Kreusner.    In  der  letzten  lautet  der  Schluss:  Ex- 

f)licit  roreum  memoriale  diuinorum  eloquiorum  Novi  V5  (Tide- 
icet)  ac  Veteris  Tertamenti  compendiofe  contentiuum  fingulo- 
rum  totius  biblie  principaliores  materias  capitulorum  copiofe 

carminibus  expreffans.  Adiunctis  nihilominns  q5.  (qnoque) 
breuiflimis  atque  optimis  quattuor  Euangeliftarum  Concor- 
danliis  Juxta  diui  Aurelit  Auguflini  in  de  confenfn  EutBge* 
liAaruro  tradito  (traditionero).  In  der  3.  Ausgabe:  F.  11« 
(6  fign.  A.)  GENESIS,  (a)  STRIPOTENS  CELVM  terram.  fpe- 
lam.  mare:  germen  etc. 

Von  einem  Codex  Pet.  v.  Rosenbain,  ehemals  in  der  Zeis- 
bergisohen  Bibliothek  zu  V^ernigerode,  s.  das  Serapeum  1855. 
1.  St.  S.  12. 

In  der  Bibliothek  des  Barfusserklosters  zu  Salfeld  be- 
fand sich: 

Paratus  klayne  Verfs  Biblia  —  s.  das  Verzeichniss  t.  J. 
1528,  weiches  wir  später  miltheilen  werden. 

Im  17. Jahrhundert  erschienen:  Lni.  Helmbold Monosiicba. 
in  fiDgola  Tacrorum  Bibliorum  capita.  Erford.  1610.  8.  — 
Cyriaci  LeniuU  Mnemonicon  Tacrae  fcripturae  tripartitum  läiro- 
mm,  oapitum,  rernn.    Herbornae  Nasiby.  1663.  8. 


Cynthio  degli  Fabritii. 

L'ouvrage  de  Cynthio  degli  Fabritii  Jouit  d'ane  grande 
C^16brit6  dans  le  monde  bibliographique.  mais  bien  peu  de 
personnes  ont  eu  Toccasion  de  le  voir.  Ün  litlerateur  zeU, 
Mayni  de  Marolles')  insera  dans  une  collection  assez  pea 
r^pandue  aujourdhui,  dans  TEsprit  des  journaux,  septembre 
1780,  une  letlre,  que  Hr.  Brunet,  dans  le  Manuel  du  Libraire, 

iiualifte  de  curieuse  et  qui  vient  d'^tre  reimpriroie  ä  Paris, 
n  &\  15  pages.    Nous  croyons  quil  ne  sera  pas  inutile  de 


1)  Vergl.  Fabricii  biblioth.  med.  et  Inf.  latiniiatis.  T.  V.  p.  810. 

2)  Voir  Tarticle  iuteressant  qae  la  Biographie  Umverselie  a  oonsacre 
i  ce  bibliographe. 
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domier  icf  im  exlrait  de  ce  qa'elle  renfenne  de  plas  remar- 
qvable,  toot  en  y  joignant  quelques  observations. 

L*antear  de  la  lettre  en  qnestion  expase  d'abord  que 
Paoteiir  de  VOrigine  äeUi  proverbj  explique  par  des  contes 
fort  libres  rorigine  de  quarante^ciaq  proverbes;  chaqne  conte 
est  partag6  ea  trois  chants,  intitai^s  Cantica  prima,  canUea 
stcmdOj  etc.  Les  ecclesiasUaues ,  et  particoIi6rement  les 
moiaes,  sont  fort  maUraU6s  dans  la  plupart  de  ces  rficits; 
fl  paraU  qae  Cynthio  leer  avait  \oük  one  haine  implacable; 
il  st  dechaine  contre  eox  k  toale  occasion ;  gabbadei^  aggab^ 
bagenü,  colli  iorii,  ribbaldi,  di  Paphia  indefessi  staUonL 
wmraccij  masiinacd,  eto.  sont  les  ipithfetes  ordioaires  qn'ii 
tosr  prodigoe.  Le  poitrail  saifinl  d'an  motDe  arrivaat  en 
ekmrt  et  se  diaposant  k  pr^cher,  est  vm  l^ger  ^ohantiHoa  da 
SM  inyectiyes  eontre  eox: 

A  passo,  a  passo,  con  quatro  Compagni 
Salio  la  Scala  questa  serpe  ria. 
Poscia  guardaado  i  Piccofi  et  i  Hagni, 
Sol  Polpilo  distese  il  sno  gabano 
Pien  de  Pedocchi,  et  lordo  da  Saccagni. 

Le  proTcrbe  intitule:  Ciascun  Hra  lacgua  al  $mo  mo^ 
li$ufy  est  eati^rement  consacri  aa  ricit  de  diverses  avaniures 
seandaleoses  arrivees  cbez  les  RecoUets  de  Venise,  avee  Ua- 
qaeLs  Paateor  avait  ea  quelques  d6m61is  d'inlirAt,  aaivaiii  oa 
passage  d'ua  autre  proverbe  ayant  pour'titre:  Chi  non  ha 
Ventura  non  vada  ä  pescar. 

Ne  parlo  al  Veato,  ne  ancor  son  lo  quiato 
Chi  haggian  assassinato  et  il  s«o  nome 
Peggio  che  col  Garboae  di  ner  tioto. 
Ha  per  narrar  de  loro  et  di  ma  come 
Questi,  che  sprezzan  loro,  saati  Padri 
£t  scarcaa  lo  Asinel  deU*  altrai  some. 
Di  on  coato  allor  pagato,  o  spieta  ladri! 
Negando  il  pagamento  et  le  mie  scritte 
Yolsero  li  di  miei  far  merti  et  adri. 

L'exemplaire  apparteaaat  k  Mr.  Girardot  de  Pröfond>), 
renfennait  an  proverbe  ichi  de  la  maia  de  Cynthio  et  en 
marge  il  y  avait  cette  Bote  d'une  Kontore  da  temps:  Nota 
guesla  satyra  essere  di  propria  mono  du  auitore  et  non  vi 
euere  aUra  eopia,  et  pociu  giemi  dietro  moree,  in  quäl 
9iodo  non  lo  dico. 


1)  Cet  eiemplaire  precieuz  passa  soccessivement  dans  les  oabinets 
de  Meon  et  da  comte  d'Ourches ;  il  fut  paye  400  Francs  k  cette  derni^re 
▼eate  par  Mr.  Renonard ,  leqnel  le  ceda  a  Mr.  Gaetano  Meizi  I  Milan. 
Hr.  MeIzi  est  non ,  mais  son  Als  a  herzte  de  sa  bibliothöqne  qu'il  a 
eoDservee. 
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Gelte  reticence  sux  le  genre  de  mort  de  ranteur  senble 
donner  ä  entendre  qa'elle  ne  Tut  pas  nalarelle.  Qaoiqa'ü  en 
8oiL  il  parait  quMI  moarat  daos  un  äge  avaoce,  car  le  ca- 
raclere  de  son  ecritare  annonce  la  main  iremblante  d'aa 
TieiUard. 

Le  proverbe  manuscrit ')  est  divise  comme  les  aalres  en 
trois  chants  et  il  a  poar  tilre  satyra  nel  proverbio :  Chi  prioia 
va  al  molino  prima  macina;  il  est  adressi  allo  Reverendo 
sacerdote  messere  Fietro  Cuythimio;  il  commence  aiosi: 

Taci,  mia  Masa,  che  pel  tue  parlare, 

Come  tu  sai  gia,  pooo  ne  manco 

Che  a  mal  Albergo  havesti  accapilare 
Aprts  ce  d^but,  oü  i'on  yoit  qae  raoteur  rappelle  les 
affaires  fftcheuses  que  lai  avait  susoities  son  dechainemeat 
contre  les  meines,  on  croiroit  qu'il  ne  ya  plus  s'occuper  d'eiu; 
cependant  ce  proverbe  n*est  autre  chose  qu'une  longne  in- 
vectire  contre  les  religieux^  le  conte  n'en  oocupe  qa'une  tres 
petile  partie. 

A  la  saite  du  proverbe  manascrit,  il  y  avait  dans  Texem- 
plaire  dont  nous  parlons  qaatre  sonnets  de  la  meme  icritore 
que  la  note  que  nous  avons  mentJonn6e;  le  premier  est  dirige 
contre  Francesco  da  Pesare,  chef  du  conseil  des  Dix  qni  avait 
(ä  ce  que  nous  apprend  ulie  autre  note)  difendu  la  publica- 
tion  du  livre  de  Fabritio,  ä  la  demande  des  Recollets.  Ce 
tonnet  commence  ainsi: 

Sia  maledetto  Pezaro  e  Lanzano, 

E  de  tai  lochi  la  terra  col  mare; 

A  li  qnai  possa  il  Gielo  denegare 

II  poto  et  cibo  del  monte  e  del  piano; 
On  remarquera  que  les  imprecations  dont  Tauteur  Charge 
Pezaro  et  Lanzano,  vraisemblablement  un  de  sts  coU^gues, 
ne  s*adressent  point  directement  ä  eux,  mais  par  allusion^ 
aux  habitants  de  deux  villes  dllalie  dont  ils  portent  les  noms. 
Le  second  sonnet  est  contre  les  Ricollets  de  Yenise  qni 
avaient  dinonci  l'ouvrages  au  conseil  des  Dix  comme  hiri- 
tique;  en  voici  les  premiers  vers: 

0  Zoccolantil  maladetta  setta, 

Che  sol  studiate  in  agabbar  le  genti ; 

Idio  vi  faccia  miseri  e  scontenli, 

Di  poi  che  mal  oprare  oi  diletta.... 
Dans  le  troisieme  sonnet,  Tautenr  conseille  k  un  de  ses 
amis  qui  est  sur  le  point  de  publier  unouvrage,  de  se  garder 
snrtont  d'y  toucher  en  rien'la  conduile  des  meines. 


1)  11  a  ötö  imprime  en  1812  che:?  Didol  Vaine  par  les  soins  de  Mr. 
Renoaard  k  viogt-sept  exemplaires  seiüemeot,  dont  deux  sur  papier  Jauoe 
et  an  sur  peau  völio. 
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Ne  toedu  sopra  latT  regolare; 

Che  g^  e  yenato  ü  mondo.  lasso  ä  lanto 

Che  con  la  sx^  malvaggia  hyppocrisia 

Fa  ienir  Joda  in  ciel  pet  primo  sancto; 

£1  se  Dol  credi  spechiat'  in  la  mia  (opra); 

Che  dal  primero  a  roltimo  sno  canto 

Gridano  che  gli  e  piena  d'heresia... 
Le  quatriime  sonnet  est  encore  une  invectice  conlre 
les  noines: 

Forsi  tn  aspetti,  o  mio  char  Fabiano, 

Che  qnel  de'  Fratti  che  rallrier  dicesti, 

I  lo  ritratti,  come  fatlo  avesti 

Di  lor  an  aigumento  falso  e  vano. 

Ha  giuroti  di  dei  per  lo  soprano, 

Che  li  Stto'  tradimenti  e  spieta'  gesti 

Sodomie,  stnpri,  symonie  e  incesti 

Son  nn  million,  se  parlasti  d'an  grano 

Tal  che  per  fino  in  croce  al  cracifisso 

Roban  le  brache,  et  a  Maria  i  raantelli, 

Per  restir  sue  devete  poi  di  bisse. 
Chose  singaliere,  malgre  la  licence  extreme  de  sea  con« 
ies,  Cynthio  osa  dedier  son  livre  ä  an  pape.  II  mit  en  t6te 
de  son  volame  nne  longae  |epttre  dedicatoire  Ad  Ciemenle  YII, 
Imperatore  Maxime ').  Apris  s'eire  justifii  de  son  mieux,  aa 
snjet  des  trails  sanglants  qa'il  lance  contre  les  religieux  et  k 
r^rd  de  la  libert6  de  son  style,  Taateur  dit.  en  parlant  des 
ennemis  qoe  cef  oavrage  doit  lai  faire  ou  lui  a  deja  faits: 
Per  tanto  di  me  tacianse  colali  Mordatori  et  si  tacere  non 
possono,  latrando  con  la  sua  rabbia  giuro  in  Tlnrerno,  con 
Cerbaro  Senestiano,  et  me  sotto  Tombra,  santissimo  sommo 
Pontifice,  delle  Ale  lae  lasciuo  Tivere.  Ön  lit  encore  ä  la 
saite  de  cette  preface,  ane  pifece  de  vers  adressee  an  memo 
Clement  TU  par  laqaelle  Fabricio  implore  contre  ses  ennemis 
la  protection  da  pontife;  il  y  Joint  nn  sonnet  ä  sa  louange. 
A  la  fln  da  volame,  on  troare  an  privilege  emananl  d'ane 
dooble  aatorit6:  Con  la  gratia  del  sommo  Pontifice^  et  della 


jpi  pan 
■oriini 


1)  Mayne  de  Marolles  dte  des  exemples  de  semblabies  antorisations 

li  paraissent  aDjourdhni  si  etraoges;  les  Douveiles  si  libres  de  Jerome 

»riini  (dont  il  vient  d'dtre  fait  &  Paris  ane  reimpressioa  fort  soign^e 

daas  la  BibUotk&tue  elzevirienne  de  Jannet)  Tarent  publiees  k  Naples  en 

1520,  cum  gratia  et  privilegio  Cesareae  majesiatis  et  summi  ponH/icis. 

Les  poesies  fort  orduriöres  de  Pacificas  Maximus  sont,  dans  l'edition  de 

CiBerino,  1523,  dediee  par  IMmprimeur  Joannes  Jacobus  de  Beoedictis, 

I        k  Jean-Marie  Varano,  prince  souverain  de  Gamerino.   On  ne  croyait  pas 

I        la  reiifion  interessee  dans  les  monuments  d'une  pareille  licence,  car  a 

;        la  in  des  poesies  en  qoestion,  on  lit  cette  conclosion  remarquable :  He- 

I        etUeiefmm  sup&rorum  gratia  hoc  dedmo  consumahtr,    Ei  jam  satis  «ti- 

perfve  lusit  Sbeihtt.    At  si  quid  in  hoc  aUisve  in  legem  Dei  est^  non 

kneo,    Sancta  Marißj  miserere  mei. 
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iUustrissima  signoria  di  Vinegia  per  died  anni  che  nessuno 
non  lo  possa  stampare,..,  II  parait  donc  quo  le  senat  de 
Yenise  avait  d'abord  permis  Timpression  du  liTre,  et  qn'elle 
avait  ea  liea  lorsqoe  la  poblication  fut  interdile  sar  les 
plaiDtea  des  RecoUets.  Cynihio  chercha  ä  se  joslifler  par  an 
sonnet  oü  il  protesCe.  Qoe  s'il  loi  est  ecbapp6  quelque 
chose  de  contraire  ä  ce  que  l'Eglise  eoseigne,  ü  le  desavone, 
n*  ayant  err^  que  par  ignorance  et  non  par  vice  de  coenr, 
et  qa'ä  T^gard  des  traits  satiriques  qu'il  s'est  permis  contre 
les  femmes,  les  prAtres,  les  moines  «lies  religieoses.  il  n'a 
entenda  parier  qae  de  ceax  ou  de  Celles  dont  la  condoite  est 
der^lee  et  les  mcears  scandaleuses." 

Le  style  de  VOrigine  delH  Proverbi  est  plein  de  latinis- 
mes  et  d*eipressions  bizarres  dont  plosiears  appartieiment 
au  dialecte  venitien.  Get  ouvrage  n'est  point  d'ailleors  le 
Premier  ou  Ton  ait  expliqa6  par  des  contes  joyeux  Forigine 
de  quelques  proverbes.  On  connait  ane  Edition  dat6e  de  1518 
des  Proverbii  in  facetie  d'Antoine  Gomazzano  et  ils  ont  6t6 
assez  souvent  reimprimes  ^).  Quelquesuns  des  r6cits  de  cet 
auteur  se  retrouvent  mis  en  vers  et  paraphras6s  dans  le 
Yolume  de  Fabritii.    Tels  sont  ceux  inlitnlis: 

Non  mi  curo  di  pompe,  par  che  sia  ben  vestito 

Chi  fa  li  fatti  suoi  non  s^imbratta  le  mani 

Chi  cosi  vuole,  cosi  habbia 

Meglio  e  tardi  che  non  mai. 
Comazzano  est  aussi  Tauteur  de  dix  proveites  en  rers 
latins  dont  il  existe  deux  Milions  fort  rares,  Milan,  1503,  4*\ 
et  Sans  dato.  Quatre  de  ces  proverbes  se  retrourent  dans 
les  contes  en  prose ,  et  cinq  de  ceux  qui  ne  sont  que  daas 
le  Tolume  latin  ont  eii  imites  par  Cynthio  leqoel  a  pris  igale- 
ment  dans  les  Facities  du  Pogge ,  dans  les  nouvelles  de 
Masuccio  Salernitano,  dans  les  contes  de  Morlini  et  dans  les 
Cent  nouvelles  nouvelles  les  suJets  de  plusieurs  de  ses  rMis 
en  y  adaplant  un  proverbe. 

Nous  ajouterons  que  depois  quelques  annes,  ob  a  vu 
präsenter  dans  les  venles  publiques  de  Paris  plusieurs  exem-' 
plaires  du  Libro  dell*  angine  delli  proverbi ;  il  s'en  est  paye 
un  575  francs  ä  la  vente  Libri  en  1847  et  an  autre  750  fr. 
ä  la  vente  Renouard  en  1854.  La  bibliotheque  de  Sir  Tho- 
mas Grenville,  I6guee  au  Mus6e  britannique,  possede  rexem- 
plaire  du  comte  Borromeo  paye  42  livres  Sterling  et  qui  con- 
tient  deux  sonnets  dans  lesquels  Cynthio  vante  son  livre. 

Bordeaux.  GusL  Brunei. 


1)  Les  aociennes  editions  trös  incorrectes  etaient  presque  inlrou. 
vables,  lorsque  Mr.  Renouard  mit  sous  presse  eo  1812  une  edUion  folie 
et  fort  soignee;  eUe  fut  tiree  ä  cent  exenplaires  dont  sept  svr 
velin  et  eile  ne  se  rencontre  pas  facileaent  aujourd'hvi. 
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Zar  Geschichte  König  Albroebts  U 

Bekanntlich  hielt  der  deutsche  König  Albrechl  IL  für  an<* 
geaesses,  in  dem  Streite  zwischen  der  Kirchenversammlung 
zn  Basel  und  dem  Papste  Eugen  IV.  neniral  zn  bleiben.  Nach- 
folgend werden  ans  einer  gleichzeitigen  Handschrift  der  Dresd- 
ner Bibliothek,  dem  schon  öHer  erwähnten  Formelboche  F. 
172«'- .  Bl.  38.  fgde.  zwei  Handschreiben  mitgetheilt,  in  welchen 
der  Hailänder  Herzog  Philipp  Maria  Visconti  den  König  znr 
entschiedenen  Parteinahme  gegen  die  Kirchenversammlang  za 
bewegen  sich  eifrig  bemuht. 

hk  dem  erstem,  dessen  Datum  fehlt,  macht  er  auf  die 
roTolationäre  Gesinnung  der  Versammlung  aufmerksam  und 
giebt  die  Mittel  an,  durch  welche  der  conservatiTen  Richtung 
das  Uebergewicht  zu  verschalen  sein  würde. 

In  dem  zweiten,  yom  28.  Juli  1438.  sucht  er  dem  Könige 
einzureden,  dass  die  Versammlung  nicht  allein  dem  päpst- 
lichen Stuhle,  sondern  auch  dem  Kaiserthnm  Gefahr  drohe, 
Insofern  sie  damit  umgehe,  letztere  Würde  Deutschland  za 
entreissen  und  an  die  französische  Krone  zu  bringen. 


Sereniffime  principum  et  inyictiflime  domine,  domine  mi 
flngolarilTime,  prepofitis  recommendacionibus  infinitis.  Etfi 
Gontinuo  ad  eccleflam  fanctam  dei  illam  devocionem  rereren- 
ciamque  habuerim,  que  a  quocunque  kalholico  principe  oft 
habeoda  et  pro  viribus  tarn  in  facro  Barilienfi  confilio  quam 
aliter  fecerim.  quidquid  pofßbile  michi  fuit,  ut  fcifma  et  divi- 
fionem  eccleue  prohiberem,  pofteaquam  tarnen  intellexi,  ma- 
jeftatem  veftram,  ut  eft  religioßflima  et  chriftianiHlma,  fio 
eciam  omnia  procurare  et  facere  pro  avertendis  malis  ipdus 
ecclede^  magis  ac  magis  in  difpoficione  mea  confirmatus,  ymo 
eciam  anctus  fum,  michi  perfwadens,  quod  non  polTum  nifi 
rem  piam  et  fanctam  facere  imittando  veftigia  domini  raei, 
regis. 

Hac  igitur  fpe  fretus  et  per  nngulos  ma^s  intendens  ad 
prohibicionem  fcifmatis  et  divirionis  ecclefle  ligniflcabo,  quod 
miminet  periculum  fcandali  et  erroris,  nili  majestas  vestra 
ftalim  occurrat.  Scribunt  oraleres  mei  in  facro  Bafilienfi 
confilie  exiftentes,  quod  licet  ibi  fe  veftre  majeftatis  foUennis 
orator  fatis  atqne  fatis  infteterit  et  continuo  inflet,  ut  fuper- 
fedeatur  a  proceflfu  contra  fummum  pontiflcem,  donec  videatur 
ai  polfit  fleri  compoflcio  inter  prefatum  conHlium  et  ipfum 
fummum  pontiflcem  pro  fcifmate  prohibendo,  licet  eciam  ora- 
tores  dominorum  facri  imperii  electorum  fecerint  illud  idem: 
nichil  tarnen  adhuc  obtinere  potuerunt,  ymo  ipfi  dominorum 
eleclomm  eratores  vacui  et  cum  verbis  generalibus  retromiffi 
fnerunt  opera  maxime  Gallicorum,  qui  paffione  fua  duoti  no- 


sie 

lant  de  pace  et  compoffcione  verbam  aadire,  ymo  depoflcio- 
nem  pape  et  confeqaenter  fcirma  et  divinonem  ecclefie  magis 
ac  magis  accelerant. 

Addant  eciam  oratores  ipfl  mei,  qaod  aliqoi  et  non  panci 
ex  Germanis  votam  Gallicorum  fequuntur  nee  ad  mandata  vellire 
foblimitatis  et  prefatoram  dominorom  eleclorum,  in  contrarinm 
eis  facta,  habent  yllam  refpeclum,  non  eciam  ad  mala  et  Tcan- 
dala,  qae  ex  depoßcione  pape  recatora  Tont;  deniqae  yero 
eoncladuQt,  qood  nifi  aliter  ferenitas  vertra  diciis  Gallicis 
wltnm  onendat  et  ita  faciat,  vt  inlelligant,  qaod  non  intendit 
fbpportare  errores  iprorum  et  vlterius  dictos  Germanos  flric- 
tius  moneat  ac  retrahat  a  favoribus  Gallicornm  ipromm  et 
>  concnrrencinm  cum  eis,  Germanornm  prerencia,  fammi  ponti- 
flcis  depoficio  et  confeqnenter  vniyerfus  orbis  deponetur  in 
fcandalo  et  errore  contra  mentem  verire  Tublimitatis  et  domi- 
Borum  electorum  ac  eciam  alioram  dominorum  et  principam, 

Jnibos  irta  non  placent^  ymo  contra  volnntatem  domini  regis 
rancie,  qai  foos  monuit  in  confilio  exiHenles,  yt  rciflna  pro- 
hibeant  et  procnrent  ynionem  ecclefie,  licet  ipfi  non  attento 
domini  rol  mandato  contrarium  operentur. 

Quare,  rereniflime  rex  et  domine,  fapplico  deyotiflime 
pro  malis  ecclefie  ayertendis,  yt  dignemini  Germanis  omnibns 
ita  mandare  ac  taliter  eos  riringere,  qaod  de  cetero  errores 
Gallicorum  nnllo  modo  reqaantur,  ymo  cum  aliis  in  prohibenda 
depoficione  pape  et  oblinenda  ruperfemone  procefl'as  juxta 
▼otum  yeftre  majefiatis  omnino  concurrant,  dignemini  preterea 
et  median tibus  literis  ac  eciam  oratoribns  ad  ipFum  confilium 
transmittendis,  ila  clare  loqui,  quod  omnes  intelligant,  maje- 
statem  yeriram  fcirma  non  volle  nee  aliquid  fleri,  ex  quo  ^ofilt 
id  auoyis  modo  procedere  et  qaod,   (i  aliqui  prerumplerint 

Juidquam  tale  temptare,  fublimitas  vefira  male  contenta  red- 
etur  nee  aliqualiter  tollerabil. 

Expedit  enim,  yt  vertra  majeftas  vrgenlibus  verbis  utalor, 
quam  hactenos  factum  fit,  qoia  tania  eft  levilas  aliqnornm 
exiftencium  in  ipfo  confilio,  tanla  eciam  libido  fcandala  fa- 
ciendi, yt  nequaquam  retrahi  pofllnt  cum  venuflate  verboram, 
ymo  dif&cile  erit,  ipl'os  cum  afperitate  prohibere.  Eil  eciam, 
yt  intelligo ,  dictum  confilium  vt  plarimum  in  manibus  wlga- 
rium  perlbnarnm  et  nichil  habencium,  que  vt  populäres  fint 
avidiflime  funt  rerum  novarum^  pufantes,  quod  ex  depoficione 
pape  et  alterius  electione  debeant  ad  majora  confcendere  et 
depreffas  condiciones  fuas  augere.  Que  wlgares  perrone  micia 
yerba  non  timent  nee  moveri  folent,  nifi  calcaribus  vrgeantvr 
nt  propterea  magis  expedit,  vt  cohibeantar  acerbius. 

Dignemini  infaper  ordinäre  et  providere,  quod  ex  regnis 
ac  dominus  veftris  quo  plures  fleri  poffit  prelati  et  religiofi 
ac  litterati  viri  fiibito  vadant  ad  prefatum  confilium ,  qui  de- 
poficionem  fnromi  pontiflcis  prohibeant  et  aliis  rebus  Intendant 
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pro  paoe  ecclede  componenda  (lalfBa  ipti  mittendi  talea  ao 
tot,  qnod  fablimitas  veHtra  poiTiC  in  ipfo  eonfüio,  qoidqaid 
yelit,  ficDli  decens  eft. 

Si  enim  majerus  reTtra  dicto  modo  proyjdeiit.  erit  pars 
foa  ita  poteas,  oieis  mediantibas,  qui  eciam  fai  runt,  qood 
potent  omnia  in  ipfo  conniio  modo  ino  disponere.  Sed  acoo« 
leret,  obrecro,  veftra  rablimitas  proYifionem  hiUnscemodi,  dorn 
habetnr  in  proceflu  dilacio,  nee  expeciet  providere  poft  fcan- 
dalom,  quia  poftea  non  faciliter  providerit,  nbi  nono  11  cito 
fecerit  quidquid  roluerit  obtinebit. 

Deniqoe  vero  Tafoipiat  has  preces  meas  ea  bona  mente, 
qua  faerit  et  certa  ßt,  quod  poft  reuerenciam  ac  devocionem 
ad  ecclefiam  dei  meam  preoipue  me  movet  deyocto  ac  fldea, 
quam  ad  vertram  mtyenalem  habeo,  vt  predicta  commemorem, 
quia  nollem,  vt  in  dictis  rebns  facri  conlilii  ant  in  aliis  qui- 
busvis  qaidqaam  fieret,  quod  eflet  a  mente  reftre  rublimitatis 
alienum,  quam  yt  omnipotens  deus  perpetuo  felicitare  et  con- 
Teryare  dignetur  fupplex  exoro.    Datnm  Hediolani. 

EjQSdem  Tublimitatis  Ülius  et  feryitor 

Filippus  Maria  Anglus, 

Mediolanenfls  dux. 

IL 

Serenirnroe  principum  et  inyictiflime  domine,  domine  mi 
fingulariiTime,  prepoiilis  recommendacionibos  iniinitis.  Etß 
continuo  abbominor  ea  mala  et  incommoda,  aue  ecciede  fecn- 
Inra  cognorco,  niß  deus  ipre  et  fablimitas  yeara  manum  appo- 
nant:  quod  elli  faciam,  quidqnid  michi  poflibile  eft,  yt  mala 
ipfi  prohibeam,  non  poiTum  tarnen  animo  fatisfaoere.  Quare 
digneiur  yefira  majeftas  non  ad  prefumpeionem  adfcribere, 
que  dicturus  fum,  fed  ad  deyocionem,  quam  ad  ecclefiam  ipfam 
habeo  et  ad  fidem,  qua  facro  imperio  fum  ailridus. 

InteUigo  per  ea,  que  oratores  mei  Bafilee  exiftentes  dietim 
fcribunt,  quod  omnis  intencio  Gallicorum  ibidem  exiftencium 
ad  hoc  folum  tendit,  yt  papatnm  obtineant.  Eaaue  res  facit, 
Tt  continuo  magis  accelerent  fnmmi  pontiflcis  depoficionem, 
non  curanCes  de  fcismaie  et  diyifione  ecclefie,  modo  fuum 
anequantor  intenlum.  Sunt  adeo  elati  et  excecati  propter  tpem 
obtinendi  papatus  (que  tamen  eis  fnccederet,  nifi  fieret  in 
oppofitum  fceleris  et  bona  proyifio),  yt  nee  de  yeftra  maje- 
Äate,  nee  de  dominis  facri  imperii  electoribus,  nee  de  aliis 
regibus  et  principibus,  qnibus  ingrata  eft  eccleue  dei  fciflura, 
nee  eciam  de  ipfo  deo  curare  yideantur. 

Comprehendo  autem,  quod  non  tantum  ad  papatum  afpi- 
rant,  ymo  eciam  ad  Imperium  et  quod,  fi  de  papatu  intentum 
obtinuerint,  facile  poQea  obtinebunt  imperium  deAcienteque, 
quod  abfit,  yeillra  lublimitate  nichii  obmittent,  yt  imperim 
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ipfam  affeqmuitiir.  Si  &tim  ipfis  in  ftatn,  in  qii4>  fönt,  existen- 
tibus  ei  nee  imperium  nee  papainm  liabentibus  tanta  eft  eorom 
prefamptio  et  fuperbia,  vt  majeflatem  yertram  omnesqne  alios 
reges  et  prinoipes  nicinli  pendant  et  fi  fuperfwadeant  ynirerro 
orbi^  cum  elacione  foa  pefTe  dominari^  facile  poteft  intelligi, 
qaod  obtento  papata  niagis  ac  roagJ5  audebnnt  nee  ceflabnnt, 
donec  imperinm  conreqnantar.  Neque  javabit,  qnod  omnes 
ipfius  imperii  electores  fint  in  nacione  germanica,  quia  me*- 
aiante  favore  papatas  ftodebnnt  eciam  ad  nacionem  fuam 
trahere  hanc  preeminenciam  electionis  imperii  omnesque  digni- 
tates  ac  bonores  yfurpare.  Nee  aliquid  prorfus  omittent,  vt 
dictam  nacionem,  continuo  folilam  hunc  honorem  habere,  fa- 
crum  imperium  eliffendi,  eo  privent. 

Qnanto  vere  iita  papatus  et  imperio  amidio,  que  rupreme 
dignitatis  in  orbe  iYint,  veftre  majeftali  gravamen  allatura  Üt, 
pro  veftra  immenfa  prudencia,  longo  melius  intelligitis,  quam 
ego  Tciam  exprimere.  Non  folum  enim  in  prefenti  fed  eciam 
futuris  temporibns  gravabitur  celebris  majeftatis  veftre  fama, 
quia  dicetur  a  pofleris,  quod  cum  fuperfles  adhuc  eiTetis  et 
pofTelis  huic  malo  occurrere  noluiftis. 

Dignetur  ilaque,  fupplico  devotiflime,  veftra  fnblimiCas 
diligenier  advertere  circa  predicta  et  dum  poteft  ita  provideat, 
quod  ipfi  Gallici  et  in  obtentu  papatus,  quem  jam  putant  in 
fuis  manibus  habere ,  et  in  obtentu  imperii,  ad  quod  intende- 
rent  obtento  papatu,  votis  fuis  fruflrati  reddantur.    Neque 

Iiaciatur  nacionem  ytalicam  priyari  dignitate  papatus,  quia  id 
ibi  non  ad  mediocrem  infamiam  redundaret,  cum  veftra  fubli«« 
mitas  fe  regem  Romanorum  infcribat  proindeque  ad  fe  fpectef, 
decus  et  dignitatem  ytalici  nominis  confervare.  Non  paciatur 
eciam,  vt  imperinm  facrnm  ad  manus  Gallicorum  transferatur 
et  quod  nacio  germanica,  cujus  honores  et  dignitates  non 
modo  confervare  fed  eciam  ampliare  tenetnr,  amittat  dignita- 
tem ipfam  eleccionis  imperii.  Non  denique  fuftineat  hanc 
elacionem  Gallicorum,  imo  taliter  eis  wltum  oftendat  median- 
tibus  oratoribus  et  prelatis  aliisque  religiofls  et  litteratis  viris 
ad  facrum  confilium  in  copiofo  numero  celerrime  tranfmitten- 
diS;  quod  intelligant  mcueftatem  veftram  previdifle  ambiciofam 
et  malam  intencion^m  eorum  ingratumque  habere,  quod  cum 
fna  elacione  querant  ecclefie  divißonem  et  vniverfum  orbem 
ponere  in  fcandalo  et  errore. 

Si  enim  ita  fecerit  veftra  ferenitas,  honori  fuo  ac  eciam 
germanice  nacioni  recte  confnlet.  et  faciet,  quod  posthac  non 
audebit  qnifpiam  contravenire  votis  ejusdem,  ficut  hactenus 
in  prefato  conniio  Gallicorum  opera  factum  eft.  Avertet  eciam 
fcifma  et  divifionem  ecciede  ficut  Cefarem  ipfum  decet. 

Michi  vero.  qui  moveor  reverencia  ut  devocione,  quam 
ad  ecclefiam  iptam  et  majeftatem  veftram  habeo,  fiat  conpla- 
oaneia  et  gracia  fingularis;  quam  majeftatem,  vt  omnipotens 


deas  conti&iio  felicioribas  raeceflibos  angere  et  cMrerrara 
dignetur,  fopplex  oro.  DatuiD  Hediolani  die  XXYIIL  Jolii 
MCCCCXXXVIII. 

Veftre  majenatis  humilis  Alias  et  fervitor  Filippus  Maria 
Anglas,  Hediolanenits  dux',  Papie  Anglerieiqae  eomes 
ac  Janoe  dominus. 

Beide  Handschreiben,  fQr  deren  Aechtheit  mehreres  m 
sprechen  adiaint,  sind  gesohichtlieh  nicht  vnmerkwärdig  and 
wohl  noch  ungedrackl. 

Dresden.  Archivar  Herschet. 


Heinrich  Steinhöwel. 


Panxer  spricht  fn  seinen  Annalen,  Bd.  1.  S.  50  die  Ver- 
muthnng  ans,  dass  Heinrich  Steinhöwel  zu  Ulm  den  Decame- 
roB  Boccaccios  in  die  deutsche  Sprache  übersetzt  habe;  es 
war  ihn  entgangen,  dass  der  erwähnte  Schriftsteller  sieh  un- 
ter dem  Namen  Arigo  in  der  Einleitung  als  Uebersetzer  auf- 
führt.  Ebert,  Hain  und  andere  Bibliographen  schweigen  gänz- 
lich tber  den  Uebersetzer,  and  bemerlien  deshalb  die  Gebrüder 
Grimm  im  Quellenverzeichniss  zum  deutschen  Wörterbuch, 
Bd.  1,  Sp.  LXXXYUI,  dass  der  Decameron  Steinhöwel  bis 
dahin  nicht  beigelegt  sei. 

Der  bekannte  Mathematiker  und  Stadtschreiber  Jacob 
Koebel  zu  Oppenheim  gab  im  Jahre  1531  Steinhöwels  Chronik 
bei  Egenolph  zu  Frankfurt  heraus.  In  der  Vorrede  dieser 
Ausgabe,  welche  dem  Ghorherrn  Heinrich  Steinhöwel  zu  Mainz 
zugeschrieben  ist,  heisst  es: 

wie  wir  vor  jaren  von  einer  fummari  Chronick  (die 

weilant  der  Hochgelert  ewer  Vetter  feliger,  auch  H.  Heinrich 
Steinhöwel  Docl.  zur  zeit  Slatlarzt  zu  Vlm,  aus  andern  mit 
höÄftem  fleirs  gezogen,  Tud  neben  etlichen  mehr,  als  der 
Fabeln  Efopi.  Boceadi,  von  den  erleuchten  Frawen  der  Chro^ 
niea,  von  Bertzog  Gotfrids  hörfart  zu  dem  keytige  lande^ 
fampt  einen  fekönen  Regiments  wider  die  grau famPeßüentz. 
md  andern  Teinen  Wercken,  die  er  verleutrcht,  gemacht,  ynd 
da  zumal  in  den  Track  gebracht)  u.  s.  w. 

Da  nun  das  opus  de  claris  malieribus  besonders  genannt 
ist,  so  kann  man  unter  Fabeln  des  Boccaccio  wohl  nur  den 
Decameron  verstehen.  Ein  besonderes  Interesse  hat  aber  die 
Geschichte  Gottfrieds  von  Bouillon.  Die  deutschen 
Ausgaben:  Augsburg,  Bamler,  1482  und  ebds.,  Zeissenmair, 
1502  werden  bei  Panzer  und  Hain  genannt.  Dazu  kommt  noch 
eine  Ausgabe  von  Sorg  zu  Augsburg,  welche  sich  in  dem  bei 
Metzger,  Augsburgs  Druckdenkmale,  gegebenen  Bucherverzeich- 
niss  findet.  An  keinem  Orte  wird  aber  Steinhöwel  als  lieber- 
setzer  genannt.    Die  alten  Drucke  selbst  werden  die  beste 


Auskunft  geben.    Die  Vorrede  Koebels  ist  in  Fieytags  Adpa- 
ratus  litterarius,  Tom.  I,  p.  288.  abgedruckt. 

Wiechmann-Kadow. 


Die  Karthause  Grünau. 

lieber  die  Yonnalige  Karthause  Grünau  im  Spessart  un« 
weit  Wertheim  hat  ausser  Morotins  S.  261.  des  theatri  ordinis 
carthufienns,  Taurini  1681.  und  Gropp  S.  155.  Theii  I.  der 
Würzburger  Chronik  vornämlich  Aschbach  in  der  Geschichte 
der  Werthheimer  Grafen,  Frankfurt  1843.,  Theil  I.  S.  143.  241. 
258.  322.  u.  a.  0.  unter  Benützung  des  Klosterarchivs  ge- 
schichtliche Nachrichten  geliefert. 

Zur  Vervollständigung  der  daselbst  S.  269.  ersichtlichen 
Angabe  über  des  Erasmus  von  Wertheim  Klosterleben  und 
zugleich  als  kleiner  Beitrag  zur  Geschichte  der  Büchersamm-* 
lang  der  Karthause  mögen  hier  nachstehende,  an  sich  sehr 
unbedeutende  Einzeichnungen  Platz  finden ,  welche  in  einem 
aus  Grünau  herrührenden,  gegenwärtig  in  der  Dresdner  Biblio- 
thek unter  A.  54^  aufgestelllen  Codex  der  Handschreiben 
Papst  Gregor  I.  zu  lesen  sind.    Dieselben  lauten: 

Nota.  Dominus  Erasmus, 
prior  in  Gronaw  et  comes  de  Werthem,  carthuflenfls,  reniens 
aliquando  ad  monanerium  ordinis  ciftercienfis,  dictum  vulga- 
riler  Eberach,  reperit  ibidem,  ut  afleruit,  regiUrum  beati  Gre« 
gorii  in  fpiffo  et  extenfo  volumine ,  in  quo  confcripta  erant 
847.  oapitula  (ive  epifiole.  Qnod  volumen  quidam  monachus 
carthuflends  in  Gronaw  transfcripfit  et  habetur  ibidem. 

Vollständig  ist  jedoch  die  Ebracher  Handschrift  nicht 
copirt  worden,  sondern  nur  bis  zu  459  Briefen:  daher  denn 
auch  von  andrer  Hand  zusätzlich  bemerkt  ist: 

Quare  fi  fiat  comparatio  numeri  ad  numerum  non  habetur 
hie  medietas  epiftolarum  Ted  folum  eft  excerpta. 

Sodann  folgen  in  dieser  bibliothekarischen  Einzeichnung 
laudes  beati  Gregorii  aus  dem  Ifidonis  Hispalends  (expontio 
genefls)  und  dem  Beda  venerabflis  (fchemala)  und  zuletzt  die 
Anweisung:  lege  de  bis  oapitula  76.  77.  et  cetera  libri  quarti 
et  Ultimi  legende  fue.  Der  Codex  ist  von  1437.  datirt  und 
die  Einzeichnungen  mögen  wenig  jünger  sein. 

Dresden.  Archivar  Herschel 

Brnekfehler-Beriebtiganir« 

Oben  S.24i.  Z.  5.  fgd.  v.  u.  inuss  es  heißsen:  „und  die  zu  Maittaire 
gelieferte  Ergänzung  von  Denis''  u.  s  w. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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BibliothekwisseDSchaft,  HandschrifleDkunde  und 
&ltere  Litteratur. 

Ini  Vereine  mh  Bibliothekaren  und  Litteratiirfreiuiden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Hobert Nautnann. 


JVi    dli.       Leipzig y  den  15.  November        lo5u« 


Die  Bibliothek  der  Kaiserlich  Leopoldina -Carolinisohen 
Academie  der  Naturrorscher. 

Von 
dem  Geheimeratbe  Heigebaiir. 

Die  unter  der  Leitung  des  berflhmten  Botanikers  Dr.  Nees 
▼.  Rsenbeck  stehende  Academie  der  Natorforscher  besitzt  eine 
nicht  anbedealende  Bibliothek,  welche  sich  in  Poppeisdorf  bei 
Bonn  befindet.  Die  Stinang  dieser  Bibliolhek  hängt  mit  der 
Geschichte  dieser  Academie  zusammen,  welche  auf  die  Eigen- 
Ihämlicbkeit  der  ersten  nalfirlich  den  grOssten  Einflass  ha- 
ben masste. 

Diese  Academie  ist  die  filleste  nicht  nnr  in  Deatschland, 
sondern  aberhaupt  diesseits  der  Alpen ;  sie  wurde  nach  Been- 
digung des  SOjfihrigen  Krieges  am  1.  Jan.  1652  gesüftet,  und 
erst  einige  Jahre  nachher  die  zu  London  bestätigt,  welcher 
erst  noch  später  die  zu  Paris  folgte.  So  wie  die  Academien 
in  Italien  aus  Vereinen  von  Freunden  der  Wissenschaflen  in 
den  reichen  Handelsstädten  heryorgegangen  waren,  und  da- 
mals schon  eine  bedeutende  Zahl  erreicht  hatten,  nachdem 
dort  das  Feudal-Wesen  durch  die  Tapferkeit  der  reichen  und 
mächtigen  Städte  gebrochen  worden  war,  eben  so  ging  diese 
unsere  erste  deutsche  Academie  nicht  von  den  zahlreichen 
Burgen  in  Deutschland  aus ,  sondern  ebenfalls  aus  einer  Stadt, 
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welch»  sich  lange  durch  eigne  Tapferkeit  der   sogeoannlen  i 

Getreuen  des  Kaisers  erwehrt  hatte,  die  sich  aus  blossen  Be-  i 

amten  zu  Landesherren  gemacht  und  Deutschland  in  mehr  als  i 

250  abgesonderte  Staaten  gespalten  halten.    Es  war  in  der  i 

freien  Heichsstadt  8chweinfurth  in  Franken,  wo  der  damalige 
Stadt-Physikus  Bausch  mit  einigen  andern  Aerzten  diese  erste  ^ 

Academie  Deutschlands  stiftete,  nachdem  die  Gräuel  des  Krie-  ^ 

ges  durch  den  Westphälischen  Frieden  beendet  worden  waren,  ; 

während  dessen  die  tapfern  Bürger  Schwein  furths  auf  ihren  | 

selbsterbauten  Wällen  sich  selbst  hatten  vertheidigen  mflssen. 
Die  noch  vorhandenen  Festangsweike  zeugen  von  der  dama- 
ligen Macht  und  dem  Reichlhum  dieser  Stadt.  \ 

Im  Jahre  1662  entwarf  diese  Academie  der  Naturforscher  , 

ihre  Statuten,  1667  ihre  Gesetze,  und  liess  einzelne  Abhand-  ^ 

langen  erscheinen,  bis  sie  1670  eine  Auiforderung  an  alle 
nahmhHfle  Naturforscher  erliess,  sich  an  den  herauszugeben- 
den Denkwürdigkeiten  dieser  Academie  zu  betbeiligen,  von 
welchen  auch  im  Jahre  1670  bei  Bauer  in  l^eipzig  der  erste 
Band  unter  dem  Titel  „Ephemeriden^  heraus  kam,  wovon  im 
Jahr  17b4  bei  Frilsch  in  Frankfurth  eine  neue  Auflage  er- 
schien. Besonders  ihätig  war  dabei  der  Breslauische  Arzt  Sachs 
von  Löwenheimb,  in  welcher  Stadt  damals  überhaupt  ein  be- 
deutendes wissenschaftliches  Streben  sich  kund  that,  wovon 
noch  die  v.  Rehdiger'sche  Bibliothek  ein  Beweis  ist;  denn  , 
damals  war  Breslau  eine  reiche  Handelsstadt,  seit  der  Erobe- 
rung von  Constantinopel,  welche  weder  die  christlichen  Ritter, 
noch  die  Ungarn  und  Polen,  welche  man  lange  die  Vormauer 
gegen  die  Osmanen  genannt  hat,  aufhalten  konnten.  Der  Han- 
del mit  dem  Orient  war  den  Genuesen  und  Venetianern  gros- 
sentheils  entrissen  worden  und  ging  vom  Azowscben  Meere 
und  von  Kiew  ober  Breslau  und  Augsburg  nach  dem  Westen, 
bis  der  Weg  um  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnnng  wieder 
den  Seeweg  eröffnete.  Danach  befand  sich  Breslau  uoch  lange 
im  Besitz  des  Caravanenbandels,  bis  die  Polnische  Aristokratie 
den  Moscowitern  den  Weg  nach  Deutschland  zeigte^  welche 
seit  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  den  Meister  m  Polen 
spielten,  bis  es  endlich  zur  vollkommenen  Grenzsperre  kam, 
so  dass  Jeder  Preusse,  der  neben  einem  der  Russischen  Schlag- 
bävme  nach  Polen  gelangt,  verhaftet  wird,  seit  der  noch  be^ 
stehende  Handelsvertrag  mit  Bussiand  abgeschlossen  ward. 

Die  Breslauer  Gelehrten  dieser  damals  reichen  Handels-. 
9ladt,  besonders  der  erwähnte  Dr.  Sachs  zogen  die  Aufmerk-  , 

samkeit  des  Kaisers  Leopold  auf  sich,  welcher  sich  selbst  ' 

gern  mit  Naturwissenschaft  beschäftigte,  so  dass  er  1672  die 
nete  Academie  zu  Sehweinfnrth  zu  bestätigen  beschloss,  uni 
am  3.  August  1677  derselben  ein  förmliches  Privilegium  aus- 
feHigen  liess,  welches  am  7.  August  1687  noch  erweitert 
wnrde.    Diese  Academie  erhielt  den  Titel    der  Kaiserlich- 


LeopoUisisdien  und  darch  Carl  VI.  im  Jshr  1712  dM  Tilel 
der  Leopoldo--Caroiioischen  Academie  der  Naturforscher.  Der 
jedesnaUge  Präsident  dieser  Academie  uad  der  Direolor  der 
Ephemeridea  erbiellen  eo  ipso  den  Reichsadel  ond  das  Amt 
vnd  den  Rang  eines  kaiserlichen  Pfalsgrafen,  so  dass  sie 
Wappen  ertheilen,  Kinder  legilimiren ,  Noiarien  und  Kichter 
ernennen,  aach  alle  akademische  Wurden  nach  vorzunehmen- 
der Pr&fung  ertheilen  konnten;  nur  waren  die  Doctoren  der 
GoUesgelahrtheit  ausgenommen. 

Diese  Academie  halte  die  Eigenheit,  dass  sie  an  keinen 
Ort  gebunden  war,  sondern,  dem  gesammten  deutschen  Reiche 
«igehdrig,  stets  den  Vorsitze  des  Präsidenten  folgte,  der 
von  den  von  ihm  emaanlen  Adjoncten  gewählt  wurde;  so 
kano  diese  Academie  unter  ihrem  dritten  Präsidenten,  Dr.  v. 
Tolkamer,  nach  der  freien  Reichsstadt  Nftrnberg,  durch  den 
4.  ▼.  Schröck,  nach  Augsburg,  dann  unter  dem  Präsidenten 
V.  Baier  nach  Alldorff.  Dieser  Präsident  wurde  der  Stifter 
der  Bibliothek  der  Kaiserlichen  Leopoldioo-Caroliaischen  Aoa* 
demie  der  Naturforscher.  Er  erliess  ein  Umlaufschreiben  av 
die  in  ganz  Deutschland  und  auch  ausserhalb  zerstreuten  zahl* 
reichen  Mitglieder,  deren  seil  der  StiAung  der  Academie  be- 
reits ffegen  500  ernannt  worden  waren,  um  dieser  Stiftung 
Mittbeilungen  von  Büchern  zu  machen ;  und  bestimmte  die  Stadt- 
Nürnberg,  als  im  Mittelpunkte  von  Deutschland  gelegen,  zum 
Sitze  dieser  academischen  Bibliothek,  wozu  diese  kaiserliche 
Reichsstadt  ein  Gewi)lbe  in  dem  ehemaligeu  Catharinenkloster 
im  Jahre  1130  einräumte.  Den  ersten  Gedanken  an  eine  solche 
Stiflsog  halte  schon  im  Jahre  1690  der  Professor  Wolf  in 
Jena  gehabt,  welcher  daselbst  als  Adjuact  der  Academie  eine 
Bibliothek  und  ein  naturhistorisches  Museum  anlegen  wollte. 
Unter  dem  folgenden  Präsidenten  v.  Büchner  in  Erfurt  wurde 
aber  diese  Bibliothek  so  bedeutend,  dass  das  Gewölbe  in 
Nürnberg  zu  klein  wurde«;  er  vermittelte  daher  bei  dem  Ma-* 
gistrate  zu  Erfurt,  dass  dort  eine  passende  Räumlichkeit  ein- 
gerftnmt  wurde,  und  so  kam  diese  Bibliothek  im  Jahre  1736 
dorthin,  wo  sich  der  Adjunct  der  Academie,  Professor  Kniep* 
hoff,  um  dieselbe  sehr  verdient  roachie,  worüber  das  Nähere 
in  der  Geschichte  des  ersten  Jahrhunderts  dieser  Academie 
Yon  Büchner  zu  finden  ist.  (Academiae  sacri  Romani  Imperii 
Leopoldino-Carolinae  Naiurae  curioforum  historia,  cpnscripta 
ab  ejusdem  pr^side  Andrea  Elia  Büchnero.  Halle.  1755.) 

Präsident  Büchner  wurde  von  Erfurt  nach  Halle  ver- 
setzt; dennoch  liess  er  die  Bibliothek  der  Academie  in  Erfurt 
und  wurde  mit  dem  Magistrate  dieser  Stadt  am  8.  Mai  1769 
ein  Vertrag  dahin  abgeschlossen,  dass  das  zur  academischen 
Bibliothek  bestimmte  Gewölbe  der  Academie  unentgeltlich 
überlassen  werden  solle,  welcher  das  Recht  vorbehalten  blieb, 
nach  Bestimmung  des  Präsidenten  derselben  diese  Bibliothek 
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tu  Jeder  Zeit  anderwärts  zu  verlegen.  Aach  ttbernahm  die 
Sladtbehörde  zu  Erfurt  die  Aufsicht  Ober  diese  Bibliuthelc 
während  der  Abwesenheit  des  Präsidenten  der  Academie. 

Die  auf  den  v.  Buchner  folgenden  Präsidenten  nahmen 
weniger  Theil  an  dieser  Bibliothek,  bis  endlich  der  Professor 
und  Pfalzgraf  v.  Schreber  sich  derselben  wieder  annahm, 
welcher  in  Erlangen  wohnte .  wohin  mit  ihm  der  Sitz  der 
Akademie  gekommen  war.  Unterdess  hatte  Preussen  die  Frän- 
kischen FQrstenthumer  Ansbach  und  Baireuth  erworben,  und 
diese  dem  gesummten  Deulschland  bisher  angehörige  Acade- 
mie war  nunmehr  in  Preussen.  Dennoch  bestand  noch  die 
deutsche  Reichsverfassung,  und  Präsident  v.  Schreber  be-* 
diente  sich  noch  aller  ihm  von  Kaiser  und  Reich  zugespro- 
chenen Vorrechte,  setzte  auch  die  von  seinem  Vorgänger  mit 
dem  Magistrat  zu  Erlangen  geflogenen  Unterhandlungen  wegen 
der  Bibliothek  und  des  damit  verbundenen  Naturalien-Cabinets 
fort,  beliess  auch  die  in  Erfurt  wohl  untergebrachten  Samm- 
hingen daselbst,  bis  im  Jahre  1794.  der  damalige  Bibliothekar 
Kumpel  mit  Tode  abging.  Unterdess  ging  die  Stadt  Erfurt 
durch  das  traurige  Ende  der  Coalitionen  gegen  die  innern 
Angelegenheiten  Frankreichs,  in  Folge  des  Friedens  zu  Amieus, 
am  25  März  1801.  und  des  darauf  folgenden  Reichsdeputa- 
tions-Recesses,  nach  Secularisation  des  geistlichen  Kurffirsten- 
thums  Mainz  (Der  Untergang  des  Karfarstenthums  Mainz  von 
Dr.  Neigebaur,  Frankfurt  1830.  bei  Schmerber)  auf  Preussen 
aber.  Dies  benutzte  die  Universität  zu  Halle,  darauf  anzu- 
tragen, mit  Vorbehalt  des  Eigenihums  der  Academie  diese 
Bibliotnek  dorthin  zu  verlegen,  auch  erbat  sich  diese  Univer- 
sität dazu  die  Zustimmung  des  Präsidenten  der  Academie  durch 
ein  Schreiben  des  Rector  HagniAcus  Eberhardt  vom  23.  Ja- 
nuar 1804.  Doch  die  Academie  war  damit  keinesweges  ein-* 
verstanden  und  wandte  sich  an  den  Minister  v.  Hardenberg^ 
den  Chef  der  fränkischen  abgesonderten  Furstenthfimer.  Die- 
ser antwortete  nicht  nur  ganz  zu  Gunsten  der  Academie,  son- 
dern drfickte  auch  in  seinem  Schreiben  vom  4.  Mai  1805. 
den  Wunsch  aus,  dass  die  Präsidentenstelle  der  Academie 
auf  immer  mit  der  Universität  Erlangen  verbunden  würde; 
übrigens  sei  schon  unter  dem  Präsidenten  v.  Delius  nur 
der  Mangel  an  Ranm  die  Ursache  gewesen  sein,  seinen 
VVunsch,  diese  Sammlung  in  Erlangen  zu  sehen,  nicht  za 
verwirklichen. 

Nunmehr  aber  wurde  eine  solche  Räumlichkeit  beschafft^ 
und  für  die  Verlegung  dieses  Eigenthums  der  Academie  von 
Erfurt  nach  Erlangen  von  dem  Präsidenten  v.  Schreber  ge- 
sorgt. Er  erhielt  darüber  von  dem  Minister  v.  Hardenberg 
folgendes  Schreiben : 


«S3 

Hochwohlgeborner  Hochgeehiler  Herr  Geheimer  Hofralh  und 
Präsident! 

Mit  Tehr  Tieiem  Vergnflgen  habe  ich  aas  Euer  Hochwohl- 

ipebohren  unlerm  7.  Jany  an  mich  erlafTenen  Schreiben  ge- 
ehen,  dafs  Sie  zo  der  Translocation  der  gegenwärtig  zn 
Erfart  befindlichen  Bibliothek  der  Kairerlichen  Academie  der 
Natarrorfch^  nach  Erlangen  bereits  Anflalten  getroSen  haben. 
Eben  To  erwünfcht  ift  es,  dafs  nach  Ihrer  Yerlicheruag, 
der  Plan  des  Prändiums  die  gedachte  Academie  kfinflig  für 
immer  nach  Erlangen  zn  verlegen,  keinen  Anrtand  finden  wird, 
uDd  äberlafle  ich  Ihnen  ganz  dieterhalb  die  errorderiiche  Ein- 
leitung  zu  machen. 

Ener  Hochwohlgebohren  erwerben  lieh  durch  den  palrio- 
tifchen  Betrieb  diefer  Angelegenheit  ein  gröl'seres  Verdient. 
Ich  bitte  Sie  angelegenllichlt,  die  Sache  auf  alle  thunliche  Art 
20  befchleottigen,  lebe  mit  Verlangen  weiteren  Nachrichten 
entgegen  und  verharre  mit  vorzüglicher  Hochachtung  Euer 
Hochwohlgebohren  ganz  ergebender  Diener  v.  Hardenberg. 
Berlin  d.  4.  Aoguft  1805.  An  den  Kais.  Geheimen  Hofralh  und 
Präsidenten  der  Academie  der  Naturforscher  v.  Schreber  zn 
Erlangen.  Nunmehr  erfolgte  aber  bald  die  Auflösung  des 
Römischen  Reichs,  die  Abtrennung  der  Frankischen  Fürsten- 
tbümer  von  Baiern,  das  Unglück  bei  Jena  am  14.  Oclobr. 
1806.  Deutschland  erlebte  seine  tiefste  Erniedrigung;  an  die 
Academie  zn  denken,  war  die  Zeit  nicht  angethan,  bis  die 
Deutsche  Volks- Ermannung  den  fremden  Druck  entfernte. 
Da  erst  konnte  wieder  von  der  Academie  die  Rede  sein. 

Ais  nach  dem  Tode  des  Präsidenten  v.  Wendt  in  Er- 
lange« die  Bibliothek  den  neu  ernannten  Präsidenten  Nees  v. 
Esenbeck  mit  der  Academie  nach  seinem  Wohnsitz  in  Bonn 
folgen  sollte,  wurde  von  den  Bairischen  Behörden  darauf  Be* 
schlag  gelegt.  Doch  wurde  sie  davon  mit  Bezug  auf  die 
allen  Privilegien  wieder  befreit  nnd  wirklich  nach  Bonu  ge* 
bracht.  Die  Prenss.  Regierung  nahm  sich  bestens  der  Acade- 
mie an,  wies  dieser  Bibliothek  nicht  nur  einen  schicklichen 
Raom  an,  sondern  bestritt  auch  die  Kosten  der  Aufstellung 
derselben,  nach  einer  Benachrichtigung  des  auserordentlichen 
Regierungs- Bevollmächtigten,  des  um  die  Litteratur  selbst 
verdienten  Geheimen  Rathes  Refues  vom  12.  Januar  1820.  Im 
Jahre  1830.  als  die  Versetzung  des  Präsidenten  von  Bonn 
nach  Breslau  erfolgte,  wäre  die  Bibliothek  neuerdings  einer 
Waademag  unterworfen  gewesen,  wenn  nicht  der  Präsident 
ee  für  zweckmässiger  gehalten  hätte,  dieselbe  zurück  zu 
lassen ,  weshalb  er  auch  die  nöthige  Anzeige  bei  dem  betref- 
fenden Ministerium  machte,  worauf  ihm  am  16.  Januar  1830. 
die  Genehmigung  in  einer  Minislerialveriügung  zuging. 
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DieNttlaraUen-SamiDluDg,  welche  bisher  mit  der  Bibliothek 
verbunden  war,  hielt  man  bei  der  Arl  und  Weise  der  Ein- 
richtung der  Academie  nunmehr  für  eine  unnölhige  Be- 
schwerde, weshalb  man  beschloss  sich  derselben  zu  entledi- 
gen, und  so  wurde  sie  im  Jahre  1820.  verliaun. 

Die  Bibliothek  der  K.  L.  G.  Academie  der  Naturforscher 
fand  bald  nach  ihrem  Entstehen  an  v.  Bachner  einen  Geschicht- 
schreiber, wie  sein  Werls,  die  Geschichte  des  ersten  Jahrhun- 
derts der  Academie,  wol  hinlänglich  beweist,  un*d  unter  dem 
Titel  Academiae  Casfare»  Leop:  Car:  Nat:  Cur.  Bibliotheca 
Phynco-Medica-Miscella  prsmittens  de  rebus  ad  eam  rpeclan- 
tibus  ed.  Professor  Dr.  Büchner.  Halle  1755.  4.  Der  die  Haupt- 
sache dieser  Arbeit  ausmachende  Catalog  ist  nach  der  Zeit 
der  von  der  Bibliothek  gemachten  Erwerbungen  angelegt.  Der 
erste  Anfang  wurde  im  Jahr  1731.  mir  3  Werken  gemacht; 
das  erste  war  Löbel  Stirpium  Historia,  Antwerpen  1576.  folio 
ex  flsco  Academico  comparalum. 

Das  2.  Buch  als  ersles  Geschenck.  welches  die  Academie 
erhielt,  war  Erntelii  Warfavia  phyfice  illustrata.  Dresden  1730. 
Donum  auctoris.  Am  Ende  des  1.  Jahrhunderts  der  Academie, 
nachdem  diese  Bibliothek  20  Jahr  bestanden  hatte,  waren 
erst  632  Werke  im  Besitz  unsrer  Academie.  Allein  von  da 
an  nahm  sie  schnell  zu ;  als  N.  Büchner  im  Jahr  1755.  diesen 
Catalog  schloss,  war  dieselbe  schon  bis  auf  935  Werke  an- 
gewachsen, und  er  konnte  noch  das  VermAchtniss  von  dem 
Director  der  Academie  dem  Dr.  v.  Trew  beifügen;  so  dass 
sein  Catalog  1270  Werke  umschliesst. 

Seitdem  ist  diese  Bibliothek  haoptsdchlich  von  Beför- 
derern der  Wissenschaft  und  Freunden  unserer  Academie  ver- 
mehrt worden. 

Zu  den  wichtigsten  Gegenständen  der  Bibliothek  gehurt, 
weil  sijh  daran  die  Erinnerong  an  einen  um  unsere  Academie 
höchst  verdienten  Mann  knüpft,  eine  Sammlung  von  Brie- 
fen, welche  der  Dr.  Sachs  v.  Löwenheimb  zu  Breslau  seit 
dem  Jahre  1660.  in  Lateinischer  Sprache  an  mehrere  Gelehrte 
geschrieben  hat.  Viele  derselben  waren  an  seinen  Freund 
den  Prftsidenlen  Teber  gerichtet,  an  Bartholome  in  Copenha- 
gen,  Spohr  in  Leyden,  an  Wepfer  in  Schaffhausen,  an  Schenk 
in  Jena,  ad  Seger  in  Thorn,  an  Sebastian  Costen  zu  Man- 
tua,  an  Witt  in  Riga  u.  a.  m.  so  wie  in  Französischer  Sprache 
an  Dr.  Moeschel  in  Strasburg,  auch  befindet  sich  in  dieser 
Sammlung  eine  gute  lateinische  Ode  auf  die  Baumanns-Höhle. 

Ein  anderes  Manuscript  unler  dem  Titel  Mauritii  et  Jo- 
bannis  Hoffmannorum  refponla  medico-forenfia  partim  AltorfB 
partim  Onoldi  data,  in  publicum  proponit  Ferd.  Jacob  Baierns 
enthüll  eine  Sammlung  alfabetisch  geordneter  Gutachten,  von 
dem  Jahr  1620.  bis  1720.  worüber  der  Abschnitt  Medici  error  es 
varii  besonders  zu  bemerken  sein  dürfle. 


sa7 

Sritdem  der  Jetzige  eekr  verehrte  Prieident  Nees  y.  SeeiK 
beck  seit  mehr  als  einem  Viertbeljabrhuodert  dieser  Acade* 
mie  mit  Yollem  Eifer  vorsteht,  bat  derselbe  gewosit  diese 
Bibliothek  bedeateod  zo  Termehren. 

Uass  dieses  lediglich  sein  Zweck  war,  kann  man  daraus 
«bnehmeo,  dass  diese  Academie,  ein  kleines  Legat  eines  frohe- 
ren Uagarschen  Mitgliedes  abgerechnet,  durchaus  keinen  Fonds 
hat,  indem  die  Preuss.  Regierung  zur  Heransgabe  der  Denk«^ 
schriflea  derselben  nur  einen  Zuschuss  von  1200  Thaler 
giebt. 

Der  genannte  PrAsldent  hat  ndmlich  durch  seine  Be- 
kanntschaften als  hochverdienler  Gelehrler  von  in-  und  aus- 
ländiachen  Schriflstellern  ihre  Werlte  fflr  diese  Bibliothek 
z«in  Gescbenck  erhalten,  ^welches  Jedesmal  in  den  jährlichen 
erscheinenden  Denkwördigkeilen  angezeigt  wird. 

.  Ausserdem  aber  hat  er  steh  mit  den  meisten  Academien  des 
Ift-  und  Auslandes  in  solche  Verbindung  gesetzl,  dass  gegen 
die  Denkschrilien  dieser  Academie  die  der  andern  ansge- 
lauscht  werden.  Besonders  vortheilkaU  aber  ist  die  Verbin- 
doog  mit  den  bekannten  Amerikanischen  Tausch  -  Vermiltlerit 
dortiger  gegen  Europäische  Werke.  Auf  diese  Weise  besieht 
diese  Bibliothek  jetzt  aus  gegen  12J0OO  Bänden;  Bibliothekar 
tot  der  Buchhändler  Herr  Henry  in  Bonn,  welcher  sich  dieser 
Mähwaltang  als  Ehren- Amt  uulerzieht,  da  er  selbst  Mitglied 
dieser  Academie  ist. 


Zur  neuesten  Kritik  über  Einrichtung  und  Kalalogisirung 
von  Bibliotheken. 

In  Nr.  10  I.  J.  dieser  Zeitschrift  ist  ein  vom  Herrn  k.  Bi- 
bliothekar Or.  Stenglein  in  Bamberg  verfassler  Aufsalz:  Aber 
Riortchtong  und  Katalogisirung  der  Bibliotheken  mit  beson- 
derer Beziehung  auf  die  Schrift:  Seizinger  (Joh.  Georg)  ßi- 
bliothekstecbnik.  Leipzig  1855.  enthalten,  in  Bezug  auf  wel- 
eben  ich  mir  eine  kurze  Ausf&hrong  erlauben  möchte. 

Ich  habe  bei  Abfassung  meiner  Schrift  keineswegs,  wie 
der  Hr.  Verf.  jenes  Aufsatzes  wähnt,  nur  eine  historisch-anti- 
quarische Bibliothek,  oder  eine  historische  Specialbibliothek 
vor  Angen  gehabt;  auch  hat  eine  solche,  oder  überhaupt  eine 
einzelne  Anstalt,  das  Prototyp  zu  den  aufgestellten  Normen 
mir  nicht  geben  können.  Der  Hr.  Recensent  hat  in  dieser 
seiner  Annahme  geirrt;  denn  es  ist  gleichgOitig,  aus  weichen 
Wissenschaflssphären  die  Beispiele  in  meiner  Schrift,  nament^ 
Uch  In  den  —ganz  nach  meinen  eigenen  Ideen  gebildeten  und 


keinem  Andern  enttehnten  —  Formnlaren  enlnommen  worden :  \ 

ich  wählte  sie  aus  dem  Koncepte  meiner  bibliographischen  \ 

Arbeiten,    wie  sie    mir    damals   gerade  vorlagen.     Vorbild 
musste  mir  eine  allgemeine  Bibliothek  sein,  welche  sftmmt-  i 

liehe  Wissenschaften  nmfasst,  wie  dies  S.2--14  sattsam, dar-  i 

thon;   denn  dass  meinem  Buche  eben  die  Idee  eines  uihfas-  I 

senden  Planes  zur  Aufstellung  fester  Principien   zu  Grunde  i 

liegt,  nach  welchen  eine  öfTenlliche  Bibliothek  mit  allen  ihrea 
Wissenschaftszweigen  in  organischer  Gliederung  logisch  auf- 
gestellt und  zweckmässig  katalogisirt  werden  kann,  dies  wird 
wohl  dem  Unbefangenen  nicht  entgehen.  Was  ich  hierbei  als 
Hauptpunkte  erachte,  sind:  die  Formirung  von  Hauptabthei- 
lungen einer  grossen  Bibliothek,  und  ihre  Aufstellqng;  die  Be- 
stimmung, welche  Gattungen  von  {[atalogen  nothwendig  oder 
zweckmässig  seien,  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Verfassung. 
Dabei  sind  klare  Vorschriften,  wie  die  Buchertitel  abgefassl 
werden  sollen,  ond  hier  wiederum  die  Aushebung  des  Ord- 
nungswortes gewiss  von  nicht  geringer  Bedeutung.  Letzteres 
ist  es,  welches  dem  Titel  seinen  Platz  in  der  alphabetischen 
Folge  verleiht,  und  welches  auf  das  sichere  und  schnelle  Auf- 
finden eines  Buches  den  grössten  Einfiuss  übt.  Was  kann 
also  wichtiger  sein,  als  bestimmte,  feste  Regeln,  die  allge- 
mein gelten,  zur  Auswahl  des  Ordnungsworles?  Während 
über  diesen  Kardinalpunkt  fast  alle  [sonst  selbst  weitschwei. 
fige]  Schriften,  die  von  der  Bibliothekswissenschaft  handelD, 
entweder  ganz  schweigen  oder  nur  weniges  und  nothdürftiges 
bringen,  so  können  selbst  die  beiden  Werkchen  von  Budik 
und  Schretlinger  (deren  Vortrefflichkeit  in  mehrfacher  Bezie- 
hung ich  anerkenne)  noch  keineswegs  vollkommeu  befriedigen. 
Um  so  mehr  liess  ich  mir  die  Aufstellung  von  Normen  für 
alle  denkbaren,  vorkommenden  Fälle  (besonders  auch  bei 
anonymen  Schriften)  angelegen  sein,  und  zwar  in  kurzer, 
bündiger  Weise  zum  Zwecke  eines  schnellen  Ueberblickes. 
Wenn  nun  der  Hr.  Kec.  glaubt,  solche  in*s  Einzelne  gehenden 
Normen  seien  überflüssig,  damit  Jede  Anstalt  nach  Belieben 
sich  seihst  eigene  und  andere  bilden  könne,  so  ist  er  hierin 
sicher  nicht  im  Fortschritt  begriffen. 

Ebenso  wird  nicht  zu  läogneu  sein,  dass  die  alphabetisohe 
Ordnung  von  nicht  geringer  Bedeutung  ist.  Daher  hatte  ich 
nicht  ermangelt,  auch  hierauf  mein  besonderes  Augenmerk  zu 
richten«  Ich  habe  (man  lese  S.  93)  zwei  Systeme  aufgestellt: 
das  erstere  (S.60---88)  enthalt  lediglich  einige  vereinfachende 
Modiflcationen  unseres  gewöhnlichen  Alphabets,  während  das 
andere  (S.  89—93)  in  ähnlicher  Weise  gestaltet  wurde,  wie 
seit  neuerer  Zeit  in  grössern  östreichischen  Geschichtswerken 
die  Register  eingerichtet  sind.  Der  Hr.  Rec.  hat  —  ob  ab- 
sichtlich oder  aus  Versehen,  möge  dahiuff eslellt  bleiben  — 
in  seiner  Auslassung  beide  durcheinander  geworfen, 


woravs  Cilgt,  itas  sme  Kritik  Mch  dieses  Pttaklas  aidit 
stidiktllig  ist 

Gttzbch  ibwsebei  hat  feraer  der  Hr.  Rec  deo  Unstead, 
dass  ich  fir  die  KiDrichteog  eiaes  Real-Katalogs  faai 
andere  Nonaea  aafjfeslelU  habe,  alsBadih  aad SchretUager. 
Maa  TergMche  S.  46-52  aad  Fonaalare  12— 42.  Nicht  mia- 
der  aarichtif  hat  der  Hr.  Rec.  aieiae  Aanahaiey  dass  dieses 
Sepertonaai  ia  der  Mettersprache  abiarassea  sei,  aaljiefisst, 
deaa  das  schliesst  aicht  aas  —  was  doch  selbstTersttedUch 
ist—,  dass  gewisse  spezielle BeseiehaaBgea  aas  der  Medizia, 
Jarispradeaz  a.  s.  w.  ihre  freiaden  Namea,  ualer  deaea  sie 
aligeaieia  bekaaat  siad,  behaltea  mfissea,  zumal  gar  aMaohe 
aichl  eiaaMi  eatsprechead  sich  oberlragea  lassea. 

Aalaagead  die  abweicheade  Aasicht  des  Hra.  Rec.  Iber 
die  Ab-  aad  Zatheilaag  tob  einigea  Wisseaschanszweigen, 
se  befremdet  solche  mich  am  ailerweaigstea ,  iadem  diese  eiae 
sehr  schwierige  Aufgabe  ist,  and  hierüber  die  rerschiedeastea 
Aasichlea  herrschea;  iadess  mass  ich  mich  aach  heate  wieder 
gegen  die  Aaaahme  von  HAlfswisseaschanea  erkiftrea,  aad 
hierbei  aof  S.  13  meiaes  Baches  za  verweisea  so  frei  seia.— 
Wean  er  feraer  verschiedeae  Zweige,  als  Alchymie,  Hexen- 
wesea,  Schatzgräberei,  Wahrsagerei  n.  s.  w.  aater  Phvsik 
(wozu  mehrere  schlechterdiags  nicht  passen:)  oder  aaler  dem 
Titel:  Pseudophilosophie  eiareihen  will,  so  sind  sie  S.  9 
meiner  Schrift  uater  dem  Titel:  Mysterlosophie  zasammenge- 
stellt.  Bezüglich  seines  Tadels  über  die  Einreihong  der  My^ 
thologie  ertaabe  ich  mir  auf  das  S.  13  ia  Kirze  Gesagte 
hinzuweisen. 

Die  S.  97—98  berfihrte  Frage:  ia  welcher  Verbiadung 
oder  ia  welchem  Verhältnisse  die  yerschiedenen  Bibliotheken 
eines  Landes  zu  einaader  stehea  sollea?  hat  den  Hrn.  Rec. 
in  grauses  Missbehagen  versetzt  I 

Indem  ich  hier  wiederhole,  was  in  der  Vorrede  meiner 
Schrift  schon  gesagt  ist,  dass  nAmlich  Belehrungen  und  Ver- 
besserungen (deren  unser  Hr.  Rec.  keine  gegeben  1)  in  oh- 
jectiver  Weise  Torgebracht,  mir  immer  recht  willkommen 
sein  werden,  drangt  schliesslich  sich  mir  der  Wunsch  auf,  es 
möchten  alle  geehrten  Leser  des  Serapeums  meine  Schrift 
zur  Hand  nehmen,  lesen  und  selbst  präfen.  L  Thess.  5,  21. 
Profet  alles  und  das  Beste  w&hleti 

Nfirnberg  im  Sept.  1856. 

J.  G.  Seizinger 


Militcs  literati. 

Dass  im  MittelaUer  die  Doktoren  riUerlichen  Rang  io 
Anspruch  nahmen  und  meist  anch  zagestanden  erhielten,  tot 
bekannt.  Dennoch  mag  äusserer  Widerspruch  und  innerer 
Zweifel  nicht  ausgeblieben  sein  nnd  es  scheint  im  15.  Jahr- 
hunderte, zur  Zeit  der  Wiederbelebung  der  Wissenschaften, 
diese  Angelegenheit  unter  diejenigen  gehört  zu  haben,  welche 
▼orzQgsweise  besprochen  zu  werden  pflegten. 

Der  Schrift  des  Blondos  Flayius  ober  diese  damalige 
Tagesfrage,  de  mililia  et  Jurisprudentia,  ist  in  Nr.  15.  des 
Jahrgangs  1854.  körzlich  gedacht  worden. 

Auch  der  liber  militaris  des  Leoohardns  Brunus  Aretinus, 
eine  der  noch  ungedrncklen  Schriften  dieses  Mannes,  von 
welcher  der  aus  Italien  stammende  Kodex  C.  159.  der  Dresd- 
ner Bibliothek  eine  ziemlich  gleichzeitige  Abschrift  enthält^ 
behandelt  eigentlich  diese  Prflcedenzfrage,  nämlich  den  dem 
Verfasser  beigegangenen  Zweifel  nber  den  wesentlichen  Ge-* 
halt  der  modernen  „militia,  que  dignilatis  bonorisque  loco 
preflanlibus  viris  tribni  l'olet/* 

In  dieser  dem  Rainaldns  Albicius  zugeeigneten  Abhand- 
lung erwähnt  Brunns  zugleich  einer  dritten  Ähnlichen  Schrift. 
Er  sagt  nämlich  im  Eingänge:  qua  de  re  ut  ad  te  aliquid 
fcriberem,  excitavit  non  modo  flagitatio  tua,  cui  refragari  non 
poflum,  verum  et  libelli  cujusdam  infpeclio,  tibi  ab  optimo 
qnodam  viro  ut  dicebas  transmifß,  qui  de  principiis  ejus  pro- 
feilionis  Fe  dicturnm  pollicitus,  idque  unum  profecto  haberi 
preftarique  a  fe  polte  non  ambigue  proleftatus,  nil  ppflea 
Jam ,  quod  equidem  intelligam ,  ad  vivum  refecat  nullamque 
ejus  neque  naturam  neqoe  originem  tradit,  fed  re  ipsa  in  qua 
perfifiendum  exiliter  porro  Jejuneque  percurfa  nomenque  dum- 
taxat  mililie  auriqne  ac  corone  interpretationes  quasdam  Tu- 
perflno  magis  quam  neceffario  confectatnr. 

Weiteres  Qber  diesen  hier  angefahrten  Traktat  zu  ermit- 
teln ist  nicht  gelungen.  Hat  die  liiterargescktchtliohe  Angabe 
ihre  Richligkeil,  dass  Brunus  den  liber  militaris  1421.  heraus- 
gegeben habe,  so  kann  wenigstens  mit  der  darin  erwfthnten 
Schrift  nicht  die  des  Kafaldtnus  von  1431.  gemeint  sein^  welche 
die  Dresdner  Handschrift  ebenfalls  enthält. 

Dieses  vierte  Werkchen,  welches  bisher  noch  unbekannt 
geblieben  zu  sein  scheint  (vergl.  Hazzuchelli  fcritlori  d'Italia 
vol.  II.  part.  IV.  pag.  2369.)  ist  eine  aus  zwei  Abschnitten 
bestehende  Gelegenheitsschrift,  in  welcher  mit  unmässigem 
Aufwände  von  Cilaten  aus  dem  römischen  und  kanonischen 
Rechte,  ingleichen  aus  den  Klassikern,  die  Frage  sehr  pedan- 
tisch behandelt  wird.  Zu  einiger  Beurtheilung  folgen  hier  ein 
Paar  Stellen,  aus  welchen  zugleich  des  Kataldinus  Abstimmung 
hervorgeht. 


«st 

Die  Avrschrift  laatet:  Ad  geaerorom  el  ittflgiieii  Timm, 

doninram  Aadream  de  Galheg»  de  Nerarie,  otriasqae  Joris 

docterem  doctifiioom.    Coafvlalio  TOlf  in  afiomeado  babiloiB 

nrililarem,  com  Ulis  gradus  digaitalis  non  exiflal  el  perito  doctori 

potios  cedat  dedecori  qaam  honori,  qae  cooTeaianl  militi  el 

doctori  nngvlariter  difciirreiido  h.  d.  1431.  die  reptino  Sep- 

lembris  aput  VifTam  in  lapidea  regione.    Kataldinus  de  Bon- 

t^mpagnis.    Die  Schrill  selbst  aber  beginal:  Militaris  disci- 

plioe,  clarimme  frater,  precepCa  ad  te  infcribere  inlUlui,  vi 

qoi  ex  genere  preslanliflimo  juris  ulriosqae  romoios  iBierpres 

exiftis,  decariatis  Tenibus  togbe  cedere  dedigneris  onerotam* 

qae  nomen  aborreas,  ad  qood  le  ridere  rideor  faspirare: 

Itomaceris  pariier  mfles  leri  noflri  temporis  brodialls;  alqae 

rciamas,  qnantaan  militi  debealur,  quia  ex  flgnis  cognofeimas 

fignalom  in  aathenlica ;  fed  jam  necelTe  in  glofla  codicis  de 

donationibos  ante  naplias  (V.  14.)  incipiam.    Miles  qoinqoe 

literarom  Igvris  dercribitor,  ut  delor  inleiligi,  qnod  'qninque 

TirinCibns  debel  inier  ceteros  ornaiior  prefulgere,  nt  reliquom 

genas  hominom  Toa  dignitale  prefalgeat  anlecellens.    H/enim 

fignificat,  qood  debel  elTe  mitis,  manfuelos,  magnilcos,  moni* 

•cus.  moralis  el  modeflos:  qaaroro  fpieodore  Tirlotom  amicos 

fibi  benirolos  manoleneat  el  conrervet  el  inimicos  alliciel  ad 

amorem.    Per  I.  dator  intelligi ,  qood  dabei  efle  inleger,  Jo* 

candos  etc. 

Der  erste  Abschnitt  endet  mit  den  Worten:  Viri  tarnen 
fortes  in  acie  non  renliont  Tolnera,  rel  rentiont  fei  mori  ma^ 
lonl,  qoam  tanio  dignilatis  grado  demoveri,  recundom  Gice- 
ronem  in  Turcolanis  in  floe  iecundi. 

Der  zweite  Abschnitt  bebt  an:  Vidimos  fopra,  qoe  mili* 
tari  officio  el  dignitati  4)on4renlant.    Conreqoeoter  rideamos, 

Joe  dignitati  conveniont  doctorali.  In  cojos  discorfo  palebit, 
oclorem  prerianliorem  dignilatem  habere  nee  militi  cingolo 
prepoUere:  ol  illorom  denolercat  igoavia  et  garrolilas  con- 
qoiefcal,  qoi  exinentes  doclores  ad  militiam  afpirant  etc. 

Zoletzt  ergeht  sich  Kataldinus  in  einer  gelehrten  Ansein- 
andersetzang  der  orgeschichtlichen,  dorch  Bacchos  verraitleU 
ten  Entstehung  der  mililia  ood  schliessl :  Sunt  alle  mililie  do- 
ctorom  et  advocatorum  ac  eliam  presbiteralus,  que  Tont  ad 
iimilitudinem  adinvente,  de  quibus  codex  de  fabrlcennbas 
(XI.  9.)  per  totom  libriim  undectmom  et  de  hiis  eft  in  Aipe- 
Tioribus  falls  diclom.  Jam  igitar  flnem  facio  in  dicendis.  Yale 
faofiev 

Hec  en  mea  inlentio,  vir  infignis,  ut  grado  poriergato 
rcientie,  que  te  clarom  reddidit,  militiam  aflTeqni  deiefieris,  ne 
priorem  famam  tuam  eracoet  pariier  el  extingnat.  Iterom 
dico,  vale,  crede  mihi,  vendica  te  tibi,  hanc  meam  caperee 
rentenliam  confilii  fanioris.  Tons  Kataldinus  de  Boncompagnis; 
in  laribos  propriis  apod  YilTom  in  lapidea  regione  conicripttun. 


Kataldinns  zeigt  sonach  eine  ehrenwerlhe,  von  der  Wärde  ^ 

der  Wissenschaft  durchdrungene  Gesinnufig.   Weniger  leiden-  i 

schafllich,  aber  klarer  und  gewandter  fasst  Leonhardus  Brunns  i 

die  Frage  auf  und  es  ist  nur  zu  beklagen,  dass  die  vorlie- 
gende Handscbrift  keineswegs  fehlerfrei  scheint,  nachstehende 
Auszuge  sonach  nicht  äberall  den  richtigen  Text  darbieten 
mögen. 

Brunns  legt  sich  die  Angelegenheit  folgenderweise  aus- 
einander. Serm^  (otus  fic  a  nobis  inftitoetnr,  nt  primo,  que- 
nam  fnerit  hi^'^s  preclari  juvenis  (nilmlioh  der  militia)  origo 
«t  inAitutio  apperiamus:  ex  quo  et  flet,  quid  Tit  militia  et 
inHes;  deinde  queroadmodum  natura  hec  miiitie  primeve  Uli 
▼etorteque  infUtutionem  congruant(?)  oftendamus;  tertio  Ti  id 
yidebitur,  de  auro  ornatuque  militari  et  an  ullum  fit  in  pace 
militis  ofBcium  dilTeremus.  His  enim  discnffis  quid  amplins 
requiram  non  admodum  eril. 

Zur  Beantwortung  der  ersten  Frage  geht  der  Verfasser 
aristotelisch  vom  Begriffe  des  Gemeinwesens  aus.  Primnm 
ergo,'  cum  horoo  civile  fit  animal,  miles  autem  homo,  cuncia 
militaris  inftitutio  a  civitate  tanquam  a  capite  repetenda  eft. 
Civitas  enim  totios  vite  cunctoromque  humanorum  munerum 
princeps  eft  et  perfectrix.  Hec  enim  offlcia  inter  cives  diftri- 
buit,  necelTaria  providet,  aliena  repeliit  ac  ex  multorum  ceta 
fingulorum  defectus  fupplemenlum  inducit,  ut  illa  demum  Tmi 
recta  hominum  ofHcia  exOOtimanda ,  que  ab  illius  ordine  in- 
ftitutoque  procefTerint.  Forma  vero  civitatis  duplex  elt:  unt 
limitatio  (?)  a  fapientibus  cogitata,  literis  folum  et  ingenio 
conftans :  altera,  qualem  ufu  et  revera  civitatem  videmus.  In 
utraque  ergo  iftarum  principia  militaris  discipline  Tum  a  nobis 
perquirenda  etc.  Vorzugsweise  wird  nun  auf  die  Kriegsver- 
fassung Roms  hingewiesen,  wogegen  alttestamentarischer  Ein- 
richtungen keine  Erwähnung  geschieht. 

Im  zweiten  Abschnitte  hebt  Brunns,  worauf  eigentlich 
alles  ankommt,  die  Eigenthümlichkeit  der  modernen  Ritter- 
schaft scharf  hervor:  Nam  cum  fit  quidehi  miles  et  qui  pedi- 
bus  et  qui  equo  militat  et  dt  excellentia  permagna  in  equite, 
malo  equidem  eo  nomine  compellare,  in  quo  elt  precellentia 
dignitatis  proprio,  quam  eo,  quod  eft  utriusque  commune. 
Velud  enim  (\  quis  priores  alloquens  noftros  non  priores  eos 
fet  cives  compellaret,  verum  quidem  diceret  fed  eorum  honori 
non  fatisfaceret  Sunt  enim  non  cives  modo  fet  etiam  digni- 
tate  fupra  cives  podli.  Sic  qui  idos  mrlites  appellat,  vere 
quidem  dicit  fet  eorum  honori  non  fatisfacit.  Sunt  enim  non 
milites  modo  Ted  equeftri  dignitate  preHanles. 

Der  dritte  Punkt  wird,  vornehmlich  mit  Hinblick  auf  die 
Stellung  der  römischen  Ritter,  bejahend  beantwortet  and  Bro- 
nns scheint  sonach  auch  die  feudale  Ritterwflrde  für  eine  mit 
der  Wissenschaft  nicht  unvereinbare  Auszeichnoag  zu  erklaren, 


wiew«y  «r  dtrikar  kestmiaa  sich  ■ichl  tuspricht  Z«lelxl 
ffUul  0r  4as  YalerlaBd  ndesd  eis,  welches  genen  eiaea  kenu 
uad  uhaldeseB  aiks  sich  also  heranslissl:  Quid  ergo  nuio 
le^rerfaris?  Qaid  locaa  deferis?  Quid  iarigoia  Ubi  a  aie 
pn^ita  coiaqaiaas?  Ego  forUladioem  mililibos  meis  preelTe 
▼elai  prepofilan,.  aoa  igaaTian,  nadiamqae  giorie  bod  pecuaie 
danalaade.  Sic  fortis  eC  generoros  alla  TpecU ,  gioriam  el 
celebritaleoi  aomais  gtifce,  iUa  at  prorefllo  tua  Tpondel,  Tiliora 
coatempne !  Sia  es  degeaer  el  Tecors,  qaid  me  falfa  iafigaiam 
geriatloae  fraflraris?  Noa  eft  rereadam,  eum  Tuper  alias  bo« 
■ore  poliri,  qai  fit  par  ac  fimilis  aliis.  Qaare  aut  oBciam 
■ililis  Mihi  prefta  aal  fairam  peribaam  eiue  oiilitis. 

Si  igilar  patria  loqai  poilet,  hec  prorecto  dicerel,  merilo 
qnideai  alqoe  optimo  Jore.  Set  jam  iaiis,  ul  opiaor.  Coocta 
eaiai  faal  explicala,  de  qoibns  ab  iaitio  diceadam  fore  pro« 
niGmos.  Qae  com  ita  fiol,  finem  diceadi  aliqaando  faciamas. 
Deo  gratias.    Leoaardos  Aretioos. 

Leoahard  firoaos  missl  soaach  der  Tergoldetea  Ritter- 
wfirde  eiae  tiefere  Bedeutoag  bei,  iadeia  er  sie  lam  Sammel«^ 
platz  Jeglicher  Tichligkeit  zu  erhebea  bemflbt  ist  uad  scheial 
die  Rolle  des  Yermitilers  zwischen  ihr  and  der  Wissenschaft 
flbemoanien  zo  habea. 

^^^^^  Archivar  UerscheL 


Mythographie  im  Mittelalter. 

Wenn  mit  der  Kaiserin  EudoUa,  der  Verfasserin  des 
Violariam,  im  11.  Jahrhundert  die  Reihe  der  alten  Mythogra- 
phen  geschlossen  und  die  der  neaen  mit  Natalis  Comes  und 
Giraldns  im  16.  eröffnet  wird,  so  bleiben  für  die  Zwischenzeit 
Dar  zwei  nennenswerthe  übrig:  Albricus  im  13.  Jahrhundert, 
dessen  deorum  imagines  Staveren  in  sein  corpus  mythogra- 
phorum  aufgenommen  hat  und  Boccacius,  im  14.  Jahrhundert, 
dessen  genealogia  deorum  häufig  gedrucitt  uud  übersetzt  wor- 
den ist.  Die  collectiones  des  gleichzeitigen  Paulus  Perunnns, 
auch  Theodontius  genannt,  welche  benutzt  zu  haben  Bocca- 
eins  libr.  XV.  cap.  6.  sich  rühmt ,  sind  wenn  nicht  verloren 
gegangen  doch  ungedruckt  geblieben. 

Bei  dieser  Leere  dürfen  zwei  an  sich  unbedeutende,  bis- 
her wohl  noch  unbekannt  gebliebene  mythologische  Arbeiten 
Jener  Zwischenzeit  kurze  Erwähnung  beanspruchen. 

Die  erste,  aus  dem  14.  Jahrhunderte,  ist  der  unter  den 
Anhängen  der  hiftoria  fatyrica  des  Paullinus  oder  Jordanus  — 
vgl.  Jahrgang  18S6.  Nr.  7.  dieser  Zeitschrift  —  vorkommende 
tractatos  de  dii&  gentium  et  fabulis  po6tarum.    Derselbe  be- 


steht  aas  20  AbschBitten:  1.  De  orla  ydolatrie.  Foitin  Egypto 
vir  potess  et  diviciis  afBueos ,  Tocatus  (AOSyrophanes ,  qui 
etc.  nach  Fulgentius  I.  1.  2.  De  Saturno,  patre  oroniuin  deo- 
rmn.  3.  De  Cybele,  matre  omni  am  deorum.  4.  De  Jove« 
5.  De  Junone.  6.  De  Yiione  et  Centauris.  7.  De  Eolo.  8.  De 
Neptano.  9.  De  Plutone  et  animarum  purgacione.  10.  De 
facrificiis.  U.  De  Prolerpina.  12.  DeApoüine.  13.  De  Mer- 
cafio.  14.  De  Pallade.  15.  De  Venere.  16.  De  Hereule, 
17.  De  Marte.  18.  De  Perreo.  19.  De  Volcano  et  celeris. 
20.  De  Bacho.  Als  Probe  möge  hier  seioer  Kurze  halber  der 
Abschnilt  17.  Platz  flodea.    Mars  preterea  deus  belli  dicitor, 

S[aia  ejus  fteila  proximo  loco  fupra  Tolem  pcfita  ardentiiTim« 
it  et  in  fuis  domiciliis  conflituta  bella  ßgoare  putetur.  Kemi 
et  Romuli  pater  fingilur,  quia  bellicoürnmi  fuere.  Gramen  illi 
courecratur,  quia  humano  Tangoine  procreaiur  et  picus,  quia 
rortri  acumioe  quafi  lancee  curpide  ligna  durifllma  perforat 
Ideo  autem  gradivus,  quia  gradatiro  pergatur  (?)  in  prelio  et 
cum  Tevit  Gradivus,  cum  vero  quietus  eft  Quirinns  dicitur. 
Unde  et  Rome  duo  illi  templa  dicata  funt:  uaum  in  urbe,  quafl 
tranquillo  curtodi,  aliud  extra,  quaii  bellorum  (it  gradivus.  De 
Marte  et  Venere  vide  l'upra  decimam  quiniam  parliculam.  Gegen 
die  in  seinen  übrigen  Schrinen  beobachtete  Gewohnheit  hat 
der  Verfasser  hier  seine  Quellen  nicht  genannt.  Er  scheint 
hauptsächlich  die  Virgilianischen  Schollen  des  Servius  zu  sei- 
ner dfirfligen  Kompilation  benutzt  zu  haben. 

Die  zweite  mythographische  Schrift  sind  zwei  wohlgemeinte, 
aber  übel  gerathene  Gedichte,  welche  sich  in  einer  dem  Aus- 
gange des  15.  Jahrhunderts  angehörenden  Papierhandschrifl 
der  Dresdner  Bibliothek,  D.  141.,  vorOnden. 

Das  erstere,  Carmen  trium  Parcarnm  fiberschrieben  und 
aus  56  Versen  bestehend^  beginnt: 

Sepius  ooeurrunt  legitanli  dogmata  vatum 
Nomhia  Parearum,  quas  norat  efTe  deas. 

Attamen  ignoraf,  qnas  claudunt  conditiones. 
Has  quia  non  norat,  hinc  egit  artis  ope. 

Sed  doctus  lector  etc. 

erzählt  sodann  das  Nöthigsfe  über  der  Parzen  Namen  und 
Beschäftigung  und  endet  mit  einen  naiven  Stossgebet  des 
ungenannten  Verfassers: 

Quotlidie  foleo  dictas  rogitare  forores, 

Ut  donent  longa  Candida  fila  mora. 
Hactenus  obtinui,  quod  molta  voce  rogavi 

Et  novi  duclas  per  mea  vota  deas. 
Quamvts  fim  medium  vite  transgreffus  et  ultra, 

Hiis  tarnen  haud  ceffo  vola  priora  dare. 

Erectis  oculis  manibusque  ad  udera  dico: 

Duo,  LachefiSy  longo  tempora  fila  mihi ! 


aas 

Quatenas  aoqairam  comaittin  rirlatis  el  arlis, 

Hiis  folis  poleril  Wla  beaia  dari. 
Quam  nobis  donet,  qai  regnel  trinas  et  unus, 

Filius  atque  pater,  Tpiritas  almus.    Amen. 

Das  andere  föhrl  die  Aufschrift :  Carmen  novem  Mararum 
uod  isl  mit  einem  Vorworte  von  9  Distichen  ausgestattet: 

Nomina  que  Mufls  et  qnalia  munera  Nymphis,  - 

Carmine  perflncto  dicere  propolui. 
Juppiter  alme  etc. 

worauf  in  70  Hexametern  einige  dürftige  Nachrichten  ober  die 
Mosen  gegeben  werden.  Wenn  es  in  denselben  verf.  25 
heisst: 

Docti  Varronis  fi  lu  vis  credere  libris, 
Inrenies  ternas  hunc  ipfum  ponere  Mufas, 

so  ist  damit  wohl  die  von  Augustinus  de  doctrina  chriftiana 
libr.  II.  cap.  27.  als  Anekdote  benutzte  Erzählung  des  ge- 
nannten Grammatikers  von  den  3  mal  3  Musen  gemeint. 

Bei  den  Versen  56  fgde.  fiber  die  symbolische  Analogie 
zwischen  den  Seeienthäligkeiteo  und  den  Musen: 

Reftat,  ttt  addalur,  nos  qualiter  hiis  doceamur. 
Suntque  novem  mentis  i'tudiofe  condiliones, 
Quas  nifl  quis  Tervel,  fine  fruclu,  credile,  difcel. 
Yerborum  Hgnesc?),  qui  mox  exprefia  videbis 
Nominibus,  dictas  abftractas  conditiones. 
Poft  volo,  delector,  operor,  capio  meminique, 
Invenio,  do  flve  eligo,  profero  taudem. 
Ordine  predicta  funt  lali  percipienda, 
Pofteriora  quidem  concludunt  anleriora. 

Fama  movet  mentem  primo  res  fcire  volentem 
Et  delectatur  re,  quam  vnit  fcire,  fecundo. 
Delectata  fimul  operam  coojungere  debet 
Et  quario  capiat  res,  quas  tunc  fcire  laborat. 
Res  captas  memori  quinto  debet  dare  menli 
Sicque  datis  menli  (imilem  reperire  parabit. 
Poft  flroul  inventum  mens  feptimo  indicat  illud, 
Eliffat  octavo  recteque  Judicet  ante. 
Poitremo  electum  rite  pronunciet  ipfum. 

ist  offenbar  Fulgentius  libr.  I.  cap.  14.  zum  Vorbilde  ge- 
nommen. 

In  den  Schlussversen  empfiehlt  selbstgefällig  der  Dichter 
sein  Gedicht: 

Sepius  id  iegita,  li  vis  bonus  effe  poefa, 
Namqne  locis  multis  Mufa  eft  memor  ipfa  poefis, 
Nee  credas  quemquam  fine  Mufts  effe  poetam. 
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Qoelibet  ars  proprias  Tolet  in  fe  claadere  voceS; 
Qaas  Ji  nercibis  indoclus  in  arte  redibis. 

Ob  diese  carmina  einem  grössern  mythographischen  Cyklus 
angehören,  hat  so  wenig,  als  wer  sie  verfasst  habe,  ermittelt 
werden  können. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Bibliolhekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  „Handschriften -Katalog  der  Königlichen  Uniyersiläls- 
Bibliothek  zu  Erlangen,  von  Johann  Conrad  Irnii scher  (Frankf. 
a.  M.  und  Erlangen  1852.)''  giebt  S.  455  fgd.  eine  „Uebersicht 
der  Handschriften,  deren  Preise  angegeben  sind.*'  Als  Beispiele 
mögen  hier  nur  folgende  hervorgehoben  werden. 

1)  Biblia  latiua  V.  et  N.  T.  Pergam.,  grösstes  Folio,  mit 
Malereien,  12.  Jahrh.  Preis:  12  Talente.  (Bl.  1.  befindet  sich 
darüber  die  Notiz:  „Goteboldus  decanus  onum  dedil  talentum, 
Sigefridus  tria,  Sigelous  coriarius  unum,  post  cuius  obUum  anni- 
versaria  ipsius  agi  debet  memoria;  ceteri  cives  quinque  talenta 
dederant,  et  praeter  hos  alii  quidam  fideles  talenta  dno  a4je-* 
cerunt.) 

2)  Wilhelmi  Redonensis  apparatus  in  summam  Ray- 
mandi,  Pergam.,  286  Bl.  fol.,  13.  Jahrh.  Am  Schlosse  Ist  be- 
merkt: „Iste  Über  constitit  VIH  libr.  ball,  minus  XL  denar.  prae- 
ter expensas.'' 

3)  Vincentii  Bellovacensis  specolum  historiale,  Perg., 
2  Bde.,  fol.,  zu  169  und  199  Bl.,  13.  Jahrh.  „über  iste  con- 
stitit Villi  lib.  ball,  minus  XX  hall,  praeter  expensas." 

4)  Alberti  expositio  missae,  etc.,  Perg.,  fol.,  162  Bl.,  13. 
Jahrh.  „Liber  iste  constitit  in  pergameno  et  scriptara  IUI  libr. 
hall,  minus  X  hall-  praeter  expensas.** 

u.  s.  w. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger:  7*.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  f.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  llaudschriftenitunde  und 
altere  Litteratur« 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiirfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Hohert  Naumann. 


JVi  S2*      Leipzig,  den  30.  November       1856« 


Notiz 

von  zwei  merkwürdigen  noch  ungekannten  Blättern 
vom  Jahre  1470.  und  1470. 

Im  Besitze  von  Herrn  T.  0.  W  ei  gel  in  Leipzig  befinden 
sich  zwei  merkwürdige  noch  nicht  gekannte  und  beschriebene 
BMUer.  Das  erste  ist  eine  interessante  Anzeige  von  Peter 
Schoiffer  von  Gernssheym,  worin  derselbe  anktfndigl, 
dass  ZQ  Michaelis  des  Jahres  1470.  die  Briere  des  Hiero- 
nymus  aus  seiner  Offlzin  hervorgehen  worden,  und  die  Vor- 
züge dieser  Ausgabe  ausfllhrlich  darlegt.  Dieses  Programm 
von  46  Zeilen  ist  in  Folio  aur  stark  geripptem  Papier ,  das 
den  Ochsenkopr  mit  der  Stange  und  dem  Sterne  zum  Was- 
serzeichen hat,  und  mit  derselben  gothischen  Schrift  gedruckt, 
in  welcher  nachmals  das  angeköndigte Werk  erschien.—  Das 
zweite  vom  Jahre  1479.  sich  datirende,  ebenralls  mit  gothi- 
schen Typen  gedruckte  Folio-Blatt  (Wasserzeichen :  ebenralls 
Ochsenkopr  mit  Stange  und  Stern)  enthftlt  ein  aur  zwei  Co- 
Inmnen  gedrucktes  Lied  vom  heiligen  Grabe.  So  wird 
es  ausdrücklich  durch  eine  gleichzeitige,  zweimal  (oben  und 
unten)  angebrachte  handschrirt liehe  Inschrift  („nfni  fem 
l^ntsfii  srab'O  bezeichnet.  (Ueberschrift:  2  durchlaurende  Zei- 
len; jede  der  zwei  Columnen:  77  Zeilen.)  Indem  ich  den 
ToUen  Inhalt  beider  interessanter  Blatter  hier  mittheile,  be- 
XTD.  Jahrgang.  22 
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merke  ich  Mos,  dass  ich  die  Abbrcvialuren  wegen  der  iheil- 
weisen  Schwierigkeit,  sie  typographisch  zu  reproduciren, 
aufgelöst  habe. 


Anzeige 

der  Aasgabe  von  Hieronymi  Epistolae,  Mogan- 
(iae,  Pelr.  Schoifrer  de  Gernssheym,  1470. 

NOuerint  vniaern  prefens  eülogium  audiluri.  qui  gloriofo 
Jeroniroo  |  funt  deuoti  eiufque  doctrinis  magnificis  deiectantur. 

![aod  einidem  gloriod  viri  alque  |  doctoris  ecclelleque  fortir- 
imi  propugnaloris  über  Epiftolaris  (lue  Jeronimi-  |  anos  in  ^ 
manibus  eft  maguntie  per  Petrum  de  gernfsheym  imprimendas. 
et  ai'pi-  |  rante  bonorum  omnium  iargitore  per  interceflionem 
ipsius  beali  Jeronimi  in  proximo  |  feCto  michaelis  vita  comite 
feliciter  adimpiendus.  Huius  autem  Jeronimi-|ani  preeminentia 
pre  ceteris.  qui  uique  in  prefeus  claruerunt.  aut  foriafle  tem- 
pore me-  I  dio  quo  cudiiur  \\\e.  poiVent  emergere.  ex  aggre- 
gatione  difficili.  regi-lftracione  placibili.  correclione  ponibiii 
facile  comprobatur.    Quantum  enim  ad    primum   pluribus  in 
locis  Jeronimianus  habetur,  difl'imih's    numerus   tarnen   elTel 
probatur  eorum.    Nam  quidam  epiftolas  fepluaginta.  quidam 
centum.  quidam  centumtri-  |  ginla.  aiii  yero  pauio  plus,  alii 
paulo  minus  inueniuntur  habere.    Presens  autem  |  Jeronimia- 
nus de  quo  fit  mentio  porro  vItra  ducentas  epiftolas  atque 
libros  I  deo  volente  deuotorum  confpectibas  prefentabit.  reuifis 
ob  hoc  rpecialiter  Tolemni-  |  um  eociel*iaram  cathedralium  el 
roonanerialtum  bibtiotecis  quam  plurimis.    Nee  lata-|it  col- 
leotorem  huius  lam  precioii  voluminis.  quid  iohanoes  andree 
ieronimi  glorio-|ri  fpecialis  amator.  quid  eliam  guido  carthu- 
fienils.  epit'tolarum  ieronimi  noiijiis  i  trutinalor  in  luis  icriptis 
Bobis  tranfmiierint  maiticandum.  fed  de  hoc  in  iprius|exordio 
Toluminis  fpecialiter  eft    agendum.    Quantum    ad   iecundum 
videlicet  regi-|rtracionem  placibilem  eft  rciendum.  quod  tanla 
multitndo  epirtolarum  alque  librorum  |  difficuUer  u(  permittitur 
congregata  fub  breui  diftindionum  numero  eft  re-  |  ftricta,  ul 
videlicet  refpectu  perFonarum  aut  maieriarum  fub  certis  diftin- 
olio-|nibus  ipfe  epiftole  Teu  libri  fere  perordinem  comitentur. 
Vt  verbi  gralia  qne  inier  da-|ma(uro  el  ieronimum  funl  edile. 
qne  dedaratorie  funt  fidei  orthodoxe,    perfecu-pionis   iilate. 
rietorie  conrecote.  q.ue  fpecialiter  OFigioem  eiufque  defenforem 
rofi*|nom  concernont.  que  ceteros  hereticos  heiuidium  Joui-- 
nianum  vigjlantium  thenfon-|lem  pelaginm  lucifenanum  heliui- 
diim  montanum  noaacianos  gloriofe  confun-ldunt  obftruunt- 
que  Toornm  ora  fhaola  delracldrnm«    Oeiode  quos  augaftiaus 


et  Jero-|oimas  adinalcem  rcriprerunL  qae  fint  eiian  inirodu-* 
Glorie  ad  vitam  emeQdaci-|oreni.  et  qoe  ad  qoeftiones  fib| 
prepofltas  rerponfiue.  que  etiam  ad  fatfiaen-ltiam  incomodo- 
rom  corporalium  exhortantes.  que  vero  noaas  amicicias  rcriptoj 
concilient  et  anliqaas  rerianrenL  que  fant  de  diuersis  materijs 
doctrina-|les.  que  pro  quibufdam  lolemnilalibus  rermociaaies. 
Et  que  taadem  deuotum  fe-|mioeam  fexum  iDfiruant  lam  in 
etate  puellari  quam  nabiii.  l'eoundum  differenliam  graduuo)| 
Tirgioitatis  viduitatis  et  matrimomj.  nngala  inquam  horum  ge- 
nera  flugulis  |  diriioclionibus  iocludantur.  Kcce  hij  Tant  duo- 
decim  cophini  fragmeutorum  con-|UoeDtes  fuavia  fercnia  de- 
notorum.  Qui  cum  fuerint  in  exordie  voluminis  or-|diBati. 
placibile  reddeut  omoe  quod  fequilur.  dum  qnod  ieclor  inquirit 
faciie  I  reperitur.  Quantum  aulem  ad  tercium  videlicet  de 
correctione  possibili.  falis  fit  |  dicere  huic  negocio  mullum 
laboris  effe  impenrum.  fit  fi  quidem  per  omnia  bene.  |  hoc 
yelit  ipfe  corrector.  Sin  autem  quia  nichil  in  bumanis  pro- 
bater efie  perfectum  |  hoc  fil  commendaoionis  atque  folacij. 
quod  rarus  occurrel  cui  ifle  Über  in  correclu*|ra  iudicetur 
inferior.  Hec  tantifper  noMs  amicis  quibus  noftra  confidimus 
placi-jtnra  dnl  inrinuata  fideliler.  ue  forle  inlerim  dum  noftra 
paranlur.  aliena  tamquam  |  nortra  non  tarnen  ut  noftra  iuxla 
conrcriptum  ordincm  regirirata  cum  dilpendio  ementium  Turro-I 
gentar.    Datum  maguntie  anno  domini.  M.cccc.lix. 


Lied  vom  heiligen  Grabe. 

Frid  vnd  gnad  allen  chrirten  menfchen  zonor.  Als  man 
zalt.  M.CCCCIxxviij  lar.  ron  winachte  bitz  eflo  mihi.  Fonf 
wocben  vnd.  iij.  tag  do  by.  |  So  ichinen  xiij  nuwe  zu  tal  Vnd 
XYj  an  der  gülden  zai  Vnd  als  etlicher  gern  me  gülden  wolt 
halben  Dz  \(i  entpfolhen.  d.  de  (ontag  buchflaben 

Zu  jheruralem  vff  der  heiligen  erde  platz 
in  geweren  der  alier  höhel't  fchatz 
Der  vor  nye  vff  erlrich  gewefen  ifl 
Memlich  vnrer  her  jheru  chrirt 
Den  iin  muter  fach  zu  Bethleem  in  der  jirippifen  ligen 
Vnd  in  dornach  borte  an  dem  Crnize  fckrigen. 
Suben  genediger  demutiger  wort. 
In  flnem  gedultigen  bittern  lyden  todea  mort. 
0  vatter  fprach  der  barmhertzig  fun. 
Das  erft  verzihe  in  Ty  wiffen  nit  was  tun. 
Vff  fontag  vor  der  heiligen  drei  kunig  tage 
Vor  mittag  fo  die  glooJL  dru  yermag. 

22^ 


Non  Doch  eUichen  joren  vDd  lagen. 
Als  man  wol  hat  gehört  Tagen, 
wie  iheraralem  von  Tyten  vnd  vefpiane  zerrtöret  wart 
So  ift  es  dannocht  vff  cririenlich  arl. 
Mit  Yil  karchen  gepaw  vff  gefurt. 
Caluarie  vnd  das  heilige  grap  gelieret. 
Mit  einem  löblichen  Cririen  tempel. 
Der  rtat  do  noch  za  einem  exempel. 
Alle  chrirten  hertzen  do  hin  zu  laden. 
Das  ander  nuwe  im  Jordan  zu  baden 
Vff  vnrer  frouwen  tag  porificatio 
Noch  mittage  fo  dra  flnt  fro 

In  der  capellen  vnder  dem  borge  Caluarie. 
Ift  konig  Baldewin  begraben^  noch  chrirtenlicher  er 
Herlzog  Gotfrid  vG  Bull§  vn  Lolringe  za  der  rechten  hant 
Der  do  gewönen  hat  das  heilig  grap  vnd  land. 
Das  halff  im  der  Almechtig  gott 
Vnd  lebte  dannoch  xj.  monott 
Nun  neben  dem  köre  fint  begraben. 
Ander  kunige  vnd  farrten  in  grebern  zierlich  erhaben 
Die  das  heilig  lant  obe.  Ixxx.  vnd  viij.  Jar  jnne  hatten. 
Bitz  es  gott  der  Crimen  fände  halp  nit  lenger  wolt  geftatten 
Das  durt  vff  mitwoch  noch  halp  vaft 
Vor  mittag  fo  es.  vier  tafl 

Jherafalem  vnd  das  lant  vff  vnd  nyder 
Wart  by  kunig  Guido  verloren  wyder 
Noch  crifli  gebart  xj.  hundert.  Ixxx.  Iiben 
Am  vierden  tag  in  julio  gefchriben 
Dornach  vber  dru  jar  der  erfl  keyfer  Friderich 
Ouch  kunig  philippus  von  franckrich 
Vnd  von  Engellant  kunig  Richart 
Haben  getan  ein  grorfe  her  fart 
Jaffa  vnd  ander  möre  ftelte  gewonnen 
Vnd  zu  dem  vierden  nuwen  wider  heim  gefonnen 
Vff  donreftag  nechft  vor  Ambro  fij 
Noch  miitage  den  funfen  nohe  by 

Do  man  zalt  xij.  hundert  xlvij.  jor 
Ein  kunig  von  vngern  vnd  ein  Hertsog  von  örierrich  offenbar 
Zugent  in  das  heilig  lant  mit  grofler  weit 
Erobertent  fo  vil  das  fy  verzerten  ir  gelt 
Dornach  vber  ein  Jar  zoch  ein  gemein  vojck  für  damadt 
Die  mechtige  ftat  liefs  (ich  gewinnen  ein  jor  raft 
Do  Cham  des  Soldons  fun  mechtiger  dar 
Do  zoch  wider  heim  die  criftenlich  fchar 
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So  kumpt  das  rooflt  vff  ramflag  noch  fanl  phiUp  md  Jacob 
Vor  miilag  zu  dem  rechften  glocken  lob 

Als  man  zalt  xij.  hundert  xxix.  jor 
Do  erwarb  man  an  dem  Soldon  für  war 
Das  er  die  chrillen  wider  bliben  Hers 
Zu  Jheruralem  vnd  Jm  heiligen  lande  one  verdrers 
Dero  nach  bliben  Ty  yff  xl.  Jor  do 
Bitz  das  die  beiden  mit  Jnen  machten  mordio 
Das  obe  funlf  tufent  chriften  dott  bliben 
So  in  das  fechrte  nnwe  anftefchriben 
Dem  rontage  vor  fant  Erailmy 
Noch  mittage  den  fechlTen  nohe  by 

Noch  chrilli  geburt  xij.  hundert,  xi.  vnd  viij.  jor  raft 
Gewan  konig  Ludwig  von  Franckrich  damailt 
Aber  wie  er  fin  Telbs  hatt  geplegen 
Er  jft  do  by  vom  Soidon  nider  gelegen 
Ynd  ift  dornach  chein  chnltenlicli  volck  gön  jhrrm  klfme, 
Dan  in  Bilgerims  wife  mit  deinem  fnroea 
Das  heilige  grap  vnd  laut  zu  gefehen 
In  gleit  vnd  in  liden  vil  gefmechen 
Vrob  gelt  noch  der  beiden  willen 
Das  wolt  das  fuben  nuwe  geren  ftillen 
Vir  zinflag  noch  Tant  peters  vnd  paulq  tag 
Des  morgens  zum  Tubenden  flag 

Do  man  zalt  xiij.  hundert  Ixxxxvj.  gar 
Zoch  kunig  Sigmund  von  vngern  mit  grolTer  Tchar 
Furften  herren  vnd  ritterrchaft  der  criftenheit 
Die  dnnowe  abe  als  die  gerchrifft  feit 
Ynd  datten  vil  Tchaden  den  heyden 
Doch  muflen  Ty  mit  verluft  Tcheiden 
Dan  Ty  hatten  vmb  den  vorftrit  zweitracht 
Die  hat  jnen  fweren  verloft  gemacht 
Ein  Hertzog  von  Bargunde  wart  do  Telbs  gefangen 
So  kumpt  das  achft  nuwe  brangen 
Vff  mittwoch  noch  fant  Jacob 
Noch  mittage  fo.  viij  haut  vrlob 

Als  man  zalt.  xiiij.  hundert  xl.  vnd  vier 
Yff  fant  Martins  oben  hofler 
Mit  verre  von  fant  Jörgen  arm 
In  Dridinopel  das  got  erbarm 
Gefchach  aber  ein  fchedlich  nyderloge 
Dornach  vber  zehen  Jor  euch  ein  groffe  plog 
Am  xxvij.  tage  Jm  Abrillen  hart 
Als  die  grofs  ftat  Constatinopel  verloren  wart 
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Vad  iod  gefcblagen  wer  yber  Tehfs  Jor  all  was 
Zum  nQnden  nuweii  fo  bedenck  iifs  bas 
An  Tant  AdolSs  oben  vor  mittage 
Za  dem  nänden  glooken  flage 

Böbrt  vnd  keirer  hant  es  lange  wol  bedoht 
Als  crirtenlioh  höbter  5U  löblichen  anflegen  brochi 
Grormechliglich  zu  ziehen  mit  heres  kraRl 
Vnd  mit  gottes  hnlff  zu  erobern  die  heyäenfchafft 
Des  t'olteh  gehorfam  (In  alle  crirteniich  glider 
So  irt  gercheen  manig  gel'uch  do  wider 
Etlicher  Colt  helSen  wider  die  durcken  tun 
Do  krieget  einer  den  keyrer  der  ander  Hnen  fon 
So  tunl  etlich  als  zu  zilen  me  ift  gefcheen 
Die  do  wöllent  dem  zehenden  nuwe  zu  fehen 
Yff  (arnftag  vor  laut  michels  hochzit. 
Noch  mittage  (0  die  glock  vff  nunen  litt 

Dehein  ohriften  man  fol  erfchrecken  niht 
Aller  obgemeUer  vigentlicher  gerchiht 
Dan  die  beiden  (Int  in  folcher  verzagkeit 
Das  fy  al wegen  mit  einander  ziehen  wite  vnd  breit 
wann  aber  aller  crirtenheil  mahl  iren  grofTen  herzudi  dut 
So  gewinnet  Ty  vil  lande  lute  ere  vnd  gut 
Hit  irs  öberrten  houbtmans  jhefu  chrifti  krafft 
Der  kan  fy  ouch  zu  Tammen  beramlen  vnd  machen  figenhaSl 
Die  wile  er  Ty  hat  erlöret  mit  finem  blut  rot 
Vnd  für  fy  gelitten  den  bittern  lod 
So  hulffel  er  vns  ouch  zu  vnfers  vatler  landen  erbteil 
Vnd  noch  dem  EilBlen  nuwen  zu  unfer  ielen  heil 
Des  mentages  vor  fant  Symon  vnd  Juden 
So  die  glock  zehen  wur  liden 

Daruff  Tollen  Heb  ouch  ruften  vnd  bereitte  alle  chrirten  lute 
wann  in  der  hhöeft  Richter  vffgebute 
Das  fy  dan  keimen  alle  wol  erzuget  fchon 
Aller  funden  fry  vnd  rein  zu  der  dochter  fyon 
In  das  tal  jofaphat 
Des  jungften  gerichles  hofeftat. 
Aldo  er  wurl  fin  vrteil  offenbaren 
Gönt  in  das  ewig  für  ir  verfluchten  verloren 
Aber  ir  gefegeten  die  do  haut  verdienet  ewiger  fröden  Ion 
Chüment  vnd  befilzent  mines  valter  rieh  ewiger  eren  krön 
Gönnet  wol  das  zwölffle  laut  katherinen  oben  ^)  ju  x).  vren 
Noch  mittag  frölich  on  alles  truren 
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1)   Uandschrifllich  ist  xu  diesem  Worte  noch  ein  l  hinzugesetzt: 
int  «  ^ 
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Das  helff  tos  die  kaoiiigfa  aller  barmhertzkeU 
Ir  kanoiglich  erbermde  begnode  vns  wile  vnd  breit 
Ynd  erwerbe  das  vif  aller  erdea  kreis 
Einhellig  werde  lobelioh  gefangen  Crifieleis 
Vnd  das  faloe  Regina  Jr  zu  hoher  ere 
Ynd  das  alle  menfchen  leben  noch  ewangelifcher  lere 
Die  vfs  jrs  fons  munde  Hnl  geOolTen. 
Der  lin  heiiges  blut  vmb  menfohlich  hat  vergoflen 
Der  helff  ms  ou«h  allen  zu  ewiger  telikeil 
Amen  dj  vns  von  dem  drilzehen  niven  gefeit 
Vff  den  hetigen  Crin  abent  vor  mittage 
Bälde  noch  dem  Eilffleu  Hage. 

Der  Herausgeber. 


£in  mcrkwärdiges  Doppel-Plagiat. 

Den  Lesern  dieser  Zeilschrin  wird  es  wohl  bekannt  sein, 
dass  die  Polygraphie  des  Abfs  Joh.  Trilheim  seit  ihrem  ersten 
Erscheinen  im  Jahre  1518  wiederholte  Aasgaben  erlebt  hat, 
welche  das  Interesse,  welches  man  im  XVI.  und  XVII.  Jahr- 
hundert an  dem  Buche  nahm,  deutlich  beurkunden.  Vielleicht 
nur  weniu^e  derselben  aber  dürften  die  näheren  Umstände  ken- 
nen, unter  welchen  diese  Schrift  zu  einem  recht  unverschäm- 
ten Plagiate  Veranlassung  gegeben  hat,  dergleichen  wohl  nur 
wenige  in  der  IJtteratur  wieder  vorgekommen  sein  möchten. 
Der  Unterzeichnete  darf  sich  nicht  als  ersten  Entdecker  des- 
selben angeben,  da  er  selbst  erst  durch  eine  obgleich  nur 
ganz  allgemeine  Andeutung  der  Bibliographie  univerfeile  f.  r. 
Tritheim  darauf  aufmerksam  gemacht  worden  ist;  da  er  jedoch 
die  bei  diesem  Plagiat  in  Frage  kommenden,  so  viel  ihm  be- 
kannt, sehr  seltenen  Uebersetzungen  jenes  Buchs  vor  sich 
liegen  und  die  Sache  nirgends  anders  genauer  eruirt  gefiioden 
hat,  so  schien  es  ihm  der  Mühe  werlh,  ihr  hier  einige  Zeilen 
zu  widmen. 

Im  Jahre  1561  erschien  zu  Paris  eine  französische  Ueber- 
setzung  der  Polygraphie  mit  folgendem  Titel  und  Inhalt: 

Fol.  1.  a.  Titel:  POLYGRAPHIK  ||  ET  ||  Univerfeile  efcri- 
lure  Caba-  ||  listique  de  M.  J.  Trithe  t|  me  Abbe  ||  Traduicie 
par  Gabriel  de  Collange  ||  natif  de  Tours  en  Auvergne  |j  A 
PARIS,  Pour  Jaques  Keruer  demeurant  en  ia  ||  rue  fainct 
Jaques,  ä  Tenfeigne  de  Ia  Licorne.  ||  1561.  |  AVEC  PRIVILEGE 
DV  ROY.  Uie  Ränder  des  diese  Worte  enthaltenden  Titels 
sind  mit  verschiedenen  Emblemen  eingefasst,  darunter  die 
Vierte:  VOLATVM  PENIA  TOLLIT  und  L'ANNEE  REGAL 
DOCIBLE.    Fol.  1  b.  das  Portrait  des  Uebersetzers  mit  der 
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Unterschrift:  Gabriel  Colangelius  Aluern.  Taron.  Agens  37  An. 
Fol.  2  a.  (mit  der  Signatar  a  II.):  CAROLO  FRAN-  i|  corum 
Regi  ChristiaDisfimo  (!  et  inaictisrimo  ||^  Gabriel  Collangelios 
Aluernas  ||  Turonicus  foelici-  ||  tatem.    Dedication.    Fol.  4  b: 
FRANCISCO  11  Francorum  Regi  Chrislianilii-  i*  mo  Gabriel  Col- 
langelins  ji  Alaernas  Taroni  i;  cus  roelicitatem.     (Man   siehL 
dass  der  Druck  des  Buchs  in  die  Zeit  des  Todes  Franz  IL 
nnd  der  Thronbesteigung  Karls  IX.  Ael.)    Fol.  7  a.  GABRIEL 
COLLAN-  i  gelius  Aluernas  Turonicus  !|  Ad  Lectorem  ||  DE 
CABALA.     Fol.  11  a.  Apologie.     Fol.  15.  L  N.  P.  A.  GA- 
BRIEL :i  de  Collange  Ton  amy.    Fol.  16  b.  ODE  DE  SCEVOLE 
DE  ii  Taincte  Marthe,  ä  Gabriel  jl  de  Collange.    Fol  18  b.  J. 
HVBERT  AV  i  Livre  de  Polygraphie.    Pag.  1  a.  PROLOGVE 
SVR  II  toHle  la  Polygraphie.    Pag.  6b.— II  a.  DECLRATION. 
DV  CONTKNV   AV   PREMIER   —  CINQVIESME  LIVRE  DE 
POLYGRAPHIE.     Pag.  13  b.    S'ENSVIVENT    LES    CAVSES 
ET  II  VTILITES  DE   CETTE  OEVVRE  DE  POLYGRAPHIE. 
Pag.  12  (14.)»-    PREMIER  LIVRE  ||  de  la  Polygraphie.    Pag. 
112«.  SECONDE  LIVRK  de  la  Polygraphie.    Pag.  139».  TROI- 
SIESME  II  livre  de  la  Polygraphie.    Pag.  163»-  QVATRIESME|| 
livre  de  Polygraphie.     Pag.   177«    CINQVIESME  li  livre  de 
Polygraphie.    Pap.  192^    am  Schluss:  Louange  ä  Dien,  A  et 
Sl  II  Commencement  l|  et  !|  Fin.  Dictis  majora  tacebo.  ||  G.  C. 
(Pag.  193«   ein  neuer  Titel  dessen  mit  ähnlichen  Emblemen 
wie  oben,  verzierter  Rand  die  Worte  umfasst:  CLAVICVLE,1| 
ET  INTERPRE  ü  TATION  SVR  LE  CON-  ||  lenu  es  cinq  liu- 
vres  de  Polygraphie  |   et  univerfelle  ercriture  Cabalistique.|| 
Traduicte  et  angmenlee  par  Gabriel  de  Collange,  ||  nalir  de 
Tours  en  Auuergne.  ||  A  PARIS  ||  Ponr  Jaques  Keruer,  demeu- 
rant  en  la  rue  Taint  Jaques  a  i;  Fenreigne  de  la  ji  Lioorne  ||  1561. 
Pag.  163^-  Portrait  des  Uebersetzers,  mit  gleicher  Unterschrift, 
wie  oben.    Pag.  228t>   am  Schluss:   Fin   de  la  Clavicule,   et 
Interpretation  des  |j  cinq  liures  de  Polygraphie.   Pag.  229*  EX* 
POSITION  AVEC  II  EXEMPLES  it  DE  CE  QVE  ||  par  TAutheur 
pourroil  auoir  esle  obmis  —  par  M.  A.  Glauburg.   Pag.  240\ 
Epistre  de  M.  J.  Trilheme  Abb6,  enuoy6e  ä  Bostios  Carme, 
für  la  Sieganographie.    Pag.  243«'  FIN  DE  LA  CLAVICVLE,|| 
et  Clef  de  Toeuvre  de  Polygraphie,  etc.    Le  tout  traduil,  in- 
terprele  et  augmenle,  par  Gab.  ||  de  Collange,  natif  de  Tours 
en  Auvergne  ||  Imprimö  a  Paris  pour   Binoist  Preuost,  rne 
Fre-j|mentel,  pres  le  Clos  Bruneaa,  a  Tenleingnede  TEstoile 
d'or.  II  1561.  Pag.  244«  DIZAIN  DE  J.  HUBERT  ä  Gabriel  de 
Collange  etc.   Pag.  245«<  neuer  Titel,  wiederum  mit  ähnlichen 
Bandverzierungen  umschlossen,  wie  oben,  und  die  Worte  ent- 
haltend:   TABLES  II  ET  !i  FIGVRES   PLANISPHERI- ||  ques 
extenfiues  et  dilatatiues  des  rec- ||  te  et  auerfe,  Tervanls  ä 
Tuniverrelle  ||  intelligence  de  toutes  efcritures,  |!  tant  metathefl- 
ques,  (ranfpositues,  mylhologiques,  numerales,  anoma||les,  que 
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orcbemales.  ||  Par  Gabriel  de  Collange,  natif  de  ||  Tours  en 
Auaergoe.  11  A  PAKIS,  ||  1561.  Pag.  245^*  drittes  Portrait  des 
Uebersetzers.  Pag.  246*  PROLOGVE  SVR  (|  LE  CONTENV 
AV  PRE-  y  Tent  Iraite,  et  liure  de  tables  et  figures  Planil'phe- 
riqaes  etc.  Pag.  252.  Expofition  des  (ables  et  figures.  Pag. 
297««  Enfuyt  le  priuilege  du  Roy.  Pag.  299^-  Erreurs  et  faultes 
faruenies  k  rimprenion.  Pag.  300^-  Bild  eines  Einhorns,  mit 
der  Ualerschrift:  DILECTVS  QVEMADMO-  ||  DVM  FILIVS. 
VNI-  II  CORNIVM.  II  PSALMO  XXVIIL  Ausser  der  Dedication, 
Apologie  etc.  300  Pagg.  in  4. 

Der  Uebersetzer,  Gabr.  Gollange,  ein  Junger  Mann,  wel- 
cher 1572  ein  Opfer  der  Bartholomäusnacht  wurde,  und  auch 
sonst  als  Verfasser  mehrerer  Schriften  bekannt  ist,  scheint 
besondere  Vorliebe  für  dieses  Buch  gehabt  zu  haben,  und 
Hess  es  auch  im  Aeusseren  mit  viel  Eleganz  ausstatten. 

Beinahe  60  Jahre  später  erschien  nun  ein  Buch  mit  fol- 
gendem Titel  und  Inhalt: 

Fol.    1«.    Titel:   POLYGRAPHIE  ||   ET  VNI  VERSELLE  || 
ESCRITVRE  CABALI-  ||  STIQVE   CONTENANT  ||  CINQ  LI- 
VRES  II  AVEC  LES  TABLES  ET  FIGVRES  C0NCER-i|nant5 
Teffait  et  rinlelligence  de  Foccuite  ecriture:  ||  DEDIE  ||  A  iihs 
lUuflre  Genereux  Heroique  et  vertueuz  ||  ENNONE ,  Comte  et 
Seigoeur  de  la  Frife  Oriental  ||  Seigneur  du  Pay  et  Seigneu- 
ries  d'Efens,  ||  Stedesdorp  et  Wilmundl.  I|  Utile  convenable  et 
neceffaire  principalement  aux  Roys,  ||  Princes,  Comtes,  Refpu- 
bliques  et  tous  amateurs  li  de  la  fubtilit«^  Industrie  et  rarile.|| 
PARI  jDOMINIQVE  DE  HOTTINGA  li  FRISON  J.  C.||A  EMDEN  jl 
Chez  HELWICH  KALLENBACH,  Imprimeur  ordinaire,  II  ä  Tan 
MDGXX.  Pag.  1«  Illuflri  ac  generonflimo  Dno  ||  DNO  ENNONIJI 
Comiti  et  Dno  Fridae  Ori-  |{  entalis  Domino  in  Efens  ||  Ste- 
desdorp et  Witlimundt  {j  Domino  fuo  clementimmo,  ||  DOMINI- 
CVS  AB  HOTTINGA  J.  C.  foelicitatem.  (Dedicationssohreiben, 
datirtin  civitaleEmda  A.MDCXX  poriridie  IdusAprilis.)  Pag. 9. 
AD  LECTOREM  ||  de  Cabala.    Pag.  12.  lin.  19.  APOLOGIE. 
Pag.    17.   PROLOGVE    SVR   TOVTE  ||  LA   POLYGRAPHIE. 
Pag.  21.  lin.  19.  DECLARATION  DV  CONTENV  AV  PREMIER- 
CINQIESME   LIVRE  DE    POLYGRAPHIE.     Pag.   29.  lin.  9. 
S'ENSVIVENT  LES  CAVSES.  ||  ET  UTILITEZ  DE  CESTE 
OEUVRE  de  Polygraphie.    Pag.  33.   PREMIER-CINQVIESME 
LIVRE  i|  DE  LA  POLYGRAPHIE.   (Text  der  5  Bucher.)   Pag. 
260.  CLAVICVLE  II  ET  INTERPRETATION  !|  SVR  LE  CON- 
TENVE  ES  iCINQ  LIVRES  DE  POLYGRAPHIE,  etc.  Pag.  302. 
AVTRE  EXPOSITION  ||  AVEC  EXEMPLES  DE  LA  II  CLAVI- 
CVLE  DE  PDLYGRAPHIE  etc.    Pag.  321.  PROLOGVE  SVR 
LE  il  CONTENVE  AV  PRESENT  TRAIC-||TE,  ET  LIVRE  DE 
TABLES  ET   FIGV-||res,  Planifpheriques   etc.     Pag.  328. 
EXPOSITION  DES  TABLES  ET  FIGVRES.    Hinter  pag.  388. 
auf  den  letzten  4  Blättern:   S'ENSVIT  LA  TABLE    DES|| 
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CHOSES  CONTENVES  EN  i!  CE   PRESENT  OEUVRE   DE|| 

POLYGRAPHIE.    Ausser  dem  Index  388  SS.  4. 

Dem  so  eben  angegebenen  Ti(cl  nach  könnte  man  dieses 
Bach  ffir  ein  von  der  Polygraphie  Trilheims  völlig  verschie- 
denes halten,  und  doch  ist  es  nichts  anderes,  als  ein  Abdruck 
der  Uebersetzung  von  Collange.  Der  Herausgeber^  über  des- 
sen weitere  Lebensverhältnisse  mir  bisher  nähere  Nachrichten 
zu  erhalten  nicht  geglückt  ist,  hat  sich  also  eines  doppelten 
Betrugs  schuldig  gemacht,  sowohl  gegen  Trilheim,  als  auch 
gegen  Collange;  )a  er  ist  dabei  mit  einer  seltenen  Unver- 
ichämtheit  verfahren.  Im  Dedicationsschreiben ')  sagt  er  mit 
ansdrttcklichen  Worten:  Congesn  igitur  et  conrcripfi  magna- 
tiim  quorundam  adhortatione  impulfus  non  fine  magno  labore 
et  dilpendio  hos  quinque  Polygraphiae  libros  cum  claviculis 
et  interpretationibus  univerfalique  Fcriptura  Cabalistica,  non 
laltno  fed  jGallico  idiomate,  cum  Tciam  linguam  illam  in  Aulis 
Principum  Comitumque  magis  ufltatam  esfe  (pag.  6).  In  dem 
Prolog  Trithems  zum  Werke  findet  sich  die  ganze  lange  Stelle, 
wo  er  über  seine  Steganographie  und  über  das  Verfahren  Carl 
Bovile's  spricht,  weggelassen,  übrigens  aber  alles  wörtlich 
aus  Collange  abgedruckt.  An  einem  andern  Orte  (p.  314.) 
hat  er  eine  nicht  minder  lange  lateinische  Stelle  über  Trit- 
beims  Steganographie  in  den  französischen  Text  eingeschoben. 
Im  Ganzen  giebt  aber  eine  Vergleichnng  mit  der  Original- 
ausgabe der  Uebersetzung  von  Collange  das  Resultat  einer 
wörtlichen  Uebereinstimmung. 

Wenn  übrigens  im  Catal.  de  la  bibl.  de  Crevenna  T.  11. 
p.  225  eine  Polygraphie  ou  methode  univerfelle  de  Tescriture 
cach^e  par  Dominions  de  Hottinga  Frifon.  Groning.,  chez  Jean 
Sas  1621.  4.  angeführt  wird,  so  ist  darunter  wohl  ein  neuer 
Abdruck  zu  verstehen,  den  ich  nicht  durch  den  Augenschein 
kenne. 

Aber  des  Trugs  war  damit  noch  kein  Ende.  Im  Jahre 
1625  erschien  angeblich  zu  Paris  eine  Ausgabe  unter  folgen- 
dem Titel: 

Fol.  1«-  (pag.  1.)  POLYGRAPHIE  =!  ET  |I  Univerfelle  escri- 
ture  Caballisti-  ||  que  de  M.  J.  TRITHEHIVS  Abb6.  |{  Avec  les 
Tables  et  Figures  concernants  TeiTaict  et  Tintelligence  ||  de 
Tocculte  efcriture:  Vtile  convenable  et  necaiiTaire  principa-fl 
lement  aux  Roys,  Princes,  Comtes^  Republiques  et  tous 
Amaljtenrs  de  la  fubtilitd,  induslrie  et  rarite.  ||  Traduicte  par 
Gabriel  de  Collagne,  natif  de  Tourj  ||  en  Auvergne.  Darunter 
das  Rild  eines  auf  dem  Throne  sitzenden  und  das  Scepter  in 
der  Hand  haltenden  Fürsten,  daneben  ein  Schwan  mit  seinen 
Jungen  und  eine  Eule.  A  PARIS  ||  Ponr  Jaques  Kerver  de- 
meurant  en  la  rue  fainct  Jaques,  ä  Tenfeigne  ||  de  la  Lincorne 

1)  An  Enno,  Graf  von  Ostrdesland,  Herrn  von  Esens^  Stedesdorp  etc. 
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et  de  nonrean  l'An  1625.  ||  Avec  Priviiege  du  Roy.  Pag.  3. 
CAROLO  II  FRANCORVM  ||  REGI  ||  GHRISTIANISSIMO  |j  et 
INVICTISSIMO  11  Gabriel  CoUangelias  AWer-  i  nas  Turonicos 
foelicitalero.  Pag.  6j  FRANCISCO  ||  FRANCORVM  i|  REGI|| 
GHRISTIANISSIMO  i  Gabriel  Collangelins  Aiver-  ||  uas  Turo- 
nicus  foelicitatem.  Pag.  9.  AD  LfiCTORFM  ||  de  Cabala. 
Pag.  li  lin,  19.  APOLOGIE.  Pag.  17.  PROLOGVE  SVR 
TOVTE  »i  LA  POLYGRAPHIE.  Pag.  21.  lin.  19.  DECLARA- 
TION  DV  CON-  II  TENV  AY  PREMIER-CINQVIESME  LIVRE 
DE  POLYGRAPHIE.  Pag.  29.  lin.  9.  SENSVIVENT  LES 
CAYSES  II  ET  YTILITEZ  DE  CESTE  OEUVRE  ij  de  poiygra^ 
phie.  Pag.  33.  PREMIER  LIVRE  i  DE  POLYGRAPHIE.  (Text 
der  5  Bücher.)  Pag.  260.  CLAVICVLE  ||  ET  INTERRETA- 
TION,  (I  SVR  LE  CONTENY  feS  ||  CINQVE  LIVRES  DE  PO- 
LY-  i;  GRAPHIE  etc.  Pag.  302.  AVTRE  EXPOSITION  ||  AVEC 
EXEMPLES  DE  LA  ||  CLAVICVLE  DE  POLY-|| GRAPHIE  elc. 
Pag.  321.  PROLOGVE  SVR  LE  CONTENV  AV  PRESENT 
TRAIC-  II  TE,  ET  LIVRE  DE  TABLES  ET  FIGV-  ||  res  Pla- 
nispheriques  etc.  Pag.  328.  EXPOSITION  DES  TABLES  ET 
FIGVRES.  Nach  pag.  38ä  S'ENSVIT  LA  TABLE  DES  CHO- 
SES  CONTENVES  EN  ||  CE  PRESENT  OEVVRE  DE  |1  LA 
POLYGRAPHIE,  auf  den  letzten  4  Blättern.  Ausser  dem  in- 
dex 388  SS.  4. 

Wenn  man  von  den  Tier  ersten  Blfittern,  oder  8  ersten 
Seiten,  welche  die  Dedicationen  des  Uebersetzers  enthalleil, 
absieht,  so  kann  man  die  vollkommene  Identität  der  Ausgabe 
mit  dem  vorigen  unter  Hottinga's  Namen  publicirlen  Werke  nicht 
verkennen.  Seitenzahl,  Signatur,  Custoden,  Initialen,  Beschaf- 
fenheit der  Typen,  mit  einem  Worte,  alle  Kennzeichen  bis  auf 
das  geringste  herab,  lassen  es  nicht  bezweifeln,  dass  man 
hier  ein  Exemplar  des  vorigen  Buches  vor  sich  hat,  von  wel- 
chem nur  der  Titel  und  die  zwei  ersten  Bogen  neu  gedruckt 
wurden.  Hierbei  hat  man  die  Unbesonnenheit  gehabt,  Stellen 
stehen  zu  lassen,  durch  welche  der  Betrug  nur  noch  mehr 
an's  Licht  tritt.  Denn  abgesehen  davon,  dass  man  den  Na- 
men des  Verlegers  auf  dem  Titel  beibehalten  hat,  welcher 
seit  mehr  als  50  Jahren  nicht  mehr  existirte,  so  findet  sich 
auch  S.  331.  die  Stelle  unverändert  wieder,  wo  Dominicus  v. 
Hottinga  seinen  Namen  nach  der  von  Tritheim  vorgeschlage- 
nen Schreibweise  hingesetzt  hat,  sowie  auch  S.  382  die  Worte 
noch  gelesen  werden :  et  pour  ceste  caufe  mettray  fin  ä  ceste 
defcription  faicte  et  verifiee  ä  Emde  en  Frife  OrientaL 

Dresden. 

E.  G.  Vogel. 
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Die  Altzeller  Chronik. 

So  oft  auch  die  Sammlung  fürstlicher  Lebensbe^chrei«- 
bangen,  welche  zuerst  Georg  Fabricius  1569.  im  Vorworte 
zu  seinem  Auszuge  des  Siffridus  presbyter  unter  der  Bezeich- 
nung chronicon  vetero-cellenre  in  die  Reihe  der  Quellenschrif- 
ten eingerührt  hat,  abgedruckt  worden  ist  —  Adelung  Direkt, 
der  südsächs.  Gesch.  beim  Jahre  1375.  — :  so  unzureichend 
war  doch  die  Kenntniss  von  den  Handschriften  derselben,  wie 
denn  auch  die  neueste  Einzelschrift  über  Altzeile,  die  Eduard 
Beiers,  Dresden  1855.,  über  dieses  hauptsächlichste  schrift- 
stellerisehe  Erzeugniss  der  dasigen  Cisterzienser  ganzlich 
schweigt. 

Ausser  der  Urschrift,  von  welcher,  dass  sie  in  der  Leip- 
ziger Universitätsbibliothek  sich  befinde,  erst  1841.  durch  das 
Archiv  für  alt.  d.  Gesch.  YIII.  282.  bekannt  geworden  zu  sein 
scheint,  sind  noch  folgende  anzuführen: 

2.  Die  Mainzer,  deren  Gndens  cod.  diplom.  11.  596.  ge- 
denkt und  welche  Schannat  in  den  vindem.  liter.  IL  74.  hat 
drucken  lassen.  Dieselbe  ist  jedoch  richtiger  eine  von  dem 
Propst  Tillich  im  Naumburger  Horitzkloster  vorgenommene 
Umarbeitung,  als  eine  Handschrift  des  Werks  zu  nennen. 

3.  Diejenige,  welche  Storr  in  Heilbronn  vor  sich  hatte 
und.  welche  in  dem  Struve-Henkenschen  Abdrucke  vorliegt. 

4.  Das  ^autographum^,  welches  der  Kanzler  Ludwig  in 
den  reliquiis  med.  aevi  tom.  VIU.  S.  43.  der  Vorrede  als  dem 
S.  172  fgde.  das.  ersichtlichen  Abdrucke  zu  Grunde  gelegt 
bezeichnet 

5.  Endlich  eine  in  Wien  aufbewahrte.  (Archiv  H  alt. 
Deutsche  Gesch.  H.  163.) 

Neuerdings  hat  die  Dresdner  Bibliothek  zwei  Handschrif- 
ten dieses  Altzeller  Geschichtsbuchs  aus  dem  Landesarchive 
erworben,  von  welchen  zwar  die  eine,  lit.  a.  nr.  9.,  dem  16. 
Jahrhundert  angehörig,  ziemlich  werthlos  erscheint,  die  andere, 
ältere  dagegen  lit.  R.  nr.  94.  wenigstens  ihrer  Fortsetzung 
wegen  Aufmerksamkeit  verdient. 

Es  ist  eine  Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  mit 
der  Ueberschrift:  de  origine  principum  marcbionum  Mifsnen- 
fium  et  landtgraphiorum  Turingie,  welche  nicht  ganz  soweit 
reicht  wie  der  Menkensche  Text,  sondern  mit  den  Worten 
schliesst:  hie  inclitus  princeps  adeo  amabilis  imperatori  Ka- 
rolo,  regi  Bohemie  potentiffimo  regique  Ungarie  ac  aliis  Omni- 
bus regibus,  ducibus  et  principibus  fuit,  ut  raro  vel  nunquam 
ipftus  prefencia  carere  poterant.  Sie  hat  Bl.  27.  bis  31.  eine 
von  einer  Hand  desselben  Jahrhunderts  geschriebene  Fort- 
setzung, welche  bis  1493.  herabreicht,  die  Lebensläufe  von 
12  meissnischen  und  thüringschen  Fürsten  enthält  und  sowohl 
nach  ihrer  äussern  Einrichtung  als  auch  in  ihrer  lobpreisen- 
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den  Art  dem  vorgängigen  Hauptwerke  völlig  s^gepasst  er- 
scbeinl. 

Das  Wichtigste  aber  ist,  dass  dieser  Anhang  vielfach  und 
nicht  nnerheblich  von  der  gangbaren  Geschichte  abweicht: 
ob  irrtbümlich  oder  berichtigend  und  ergänzend;  möchte  bis- 
weilen zweifelhaft  bleiben.  Denn  eben  diese  gangbare  säch- 
sische Geschichte  ist  nicht  allenthalben  unantastbar,  indem 
gerade  ihre  Quellen  (soweit  sie  nicht  bereits  in  den  monn- 
menlis  hiftor.  german.  Aufnahme  gefunden  haben)  noch  gar 
nicht  in  der  von  der  Neuzeit  erforderten  und  in  andern  Ge- 
genden theils  bewerkstelligten,  theils  wenigstens  begonnenen 
Weise  aufgesucht,  gereinigt  und  gesammelt  sind. 

Die  zwei  auffälligsten  Abweichungen  zeigen  sich  in  den 
Lebensbeschreibungen  des  thüringischen  Landgrafen  Balthasar, 
1336-1406.  und  des  Würzburger  Bischofs  Siegmund,  1417— 
1463.  Ton  erslerem  erzählt  der  ungenannte  Verfasser  eine 
sonst  nur  von  Spalalin  (Teuzelii  fuppiem.  ad  Sagiltarii  hiflor. 
Gothan.  IL  pag.  191.)  erwähnte  Heldenfahrt  nach  Cypern  und 
Palästina,  von  welcher  derselbe  den  Augustinern  zu  Gotha 
eine  hochgehaltene  Reliquie  mitgebracht  habe;  von  dem  an- 
dern weiss  er,  gleichfalls  als  ganz  neue  Nachricht  eine  in 
jungen  Jahren  gegen  die  Hussiten  nicht  erfolglos  unternom- 
mene Fahrt  zu  berichten.  Dürfte  Jene  erste  Erzählung  viel- 
leicht nur  eine  in  dem  genannten  Kloster  zur  Verherrlichung 
der  Reliquie  erfundene  Legende  sein,  so  könnte  dagegen  der 
zweiten  Angabe,  deren  Zeit  der  Verfasser  viel  näher  steht, 
eher  Glauben  beigemessen  werden. 

Wie  es  nun  aber  auch  um  die  Glaubwürdigkeit  dieser 
Fortsetzung  bestellt  sei:  jedenfalls  ist  sie  der  Beachtung  und 
des  Abdrucks  nicht  unwerth. 

Zum  Schluss  möge  ein  Abschnitt  aus  dem  Leben  des 
Sachs.  Herzogs  Albrecht,  die  Erzählung  von  der  Bewerbung 
desselben  um  die  böhmische  Krone  1471.  hier  Platz  finden. 
Dieselbe  bietet  ebenfalls  eine  eigenthümliche  und  nicht  un- 
merkwürdige  Vervollständigung  schon  bekannter  Nachrich- 
ten dar. 

Emortuo  autem  Georgio,  Boemorum  rege,  ipfe  a  baroni- 
bus  rex  electus  et  defignatus  cum  maximo  apparatu,  ut  gener 
emortui  regis,  Boemiam  intravit  et  Pragam  pervenit,  ut  regnum 
acciperet  Fit  conventus  terrigenarnm  celebris,  difrencienlibus 
autem  Kalholicis  et  HulTitis  eciam  dilfenlio  inier  cives  et 
barones  oritur.  Quidam  enim  civis  Pragenfis,  regni  procu- 
rator,  dictus  pan  Samuel,  cum  herefiarcha,  beate  virginis  ple- 
bano,  ante  letam(?)  curiam  et  collegiatis  Huffltarum  ac  urbibus 
fibi  favenlibus  in  conliftorio  populum  hys  verbis  adorfus  eft. 
„Domini  mei,  habemus  a  baronibos  electum  regem,  virum  pro- 
fecto  regno  dignum  et  Optimum,  generum  regis  et  clarinimo 
angwine  natom.    Sed  fidei  et  genti  noftre  contrarium,  ut  puta 


Theutooem,  cujus  progenilores  femper  Boemis  iDfertilirimi  Tuere, 
licet  vicini.  Non  ignoralis,  opinor,  quanlis  malis  olim  Saxoaes 
Mirnenfesque  Boemos  afflixere.  Sed  hys  obmifTis,  adtendite, 
potens  eft  ac  cunciis  pene  principibus  imperü  conCaagwinitale 
vel  affiailate  janelus  et  qaamquaro  vicinus  a  baronibus  electus, 
qaoram  major  pars  Tue  adheret  fidei:  qiii  ecfam  civibus  rem- 
per  moleriiffimi  funt,  qaamquam  paucitas  eorom  civium  mnU 
titudini  obaudire  coacta  eft.  Si  eum  regem  deflgnaTerimus, 
de  noftra  actum  eri  liberlate.  Omnes  enim  vicini  nonris  ioimi- 
cantur  legibus,  facerdotes  contempnuot,  Pacramenla  derident 
el  fidem  deleftantur.  Poteft  in  brevi  baronibus  maximis  copiis 
erre  adjumenlo,  ex  tuoc  vicinorum  gladius  noftris  imminebit 
cervicibus  el  cerlum  erit,  nobis  diffencientibus ,  legem  cum 
Überlate  elTe  perituram.  Moieflirilmum  infnper  populo  erit, 
regem  alieni  ydeomatis  non  intelligere  ac  per  interpretem  cum 
eo  loqui,  cujus  fepe  dubia  fides  eft.  Pergamus  ergo  tueri 
libertatem  et  antiqua  urbis  nolXre  defendere  privilegia,  cui  ab 
olym  jus  in  eligendo  rege  fuit  nee  unquam  eum  regem  effe 
futurum  dicemns,  qui  nobis  irrequifitis  fine  noftro  confenfa 
eieclus  eft.  Ceterum  aut  libertatem  amillere  et  baronibus 
obtemperare,  aut  regem  hunc  abdicare  neceffe  eril.  Confulite 
ergo,  fralres  ac  domini.  confulite  in  medium ,  quid  faciendum 
quidve  dimittendum  üi. 

Alienala  eft  mens  civium  hys  fuafionibus  decreveruntque, 
nunquam  eum  fore  regem,  qui  fua  voluntate  non  fit  electus. 
Ne  aulem  tumultus  oriretur  inter  populum  et  barones  pre- 
diclus  pan  Samuel  hys  verbis  ufus  eit. 

,^Domini  mei,  fcilis,  quam  regnum  noflrum  pene  defola- 
tnm  et  pauperimum  eft:  urbes  regio  et  arces  baronibus  in- 
pignorate:  argenti  fodine  Chutnenfes  regio  flsco  jam  parcif- 
fime  argentum  minidirant.  Rex  ille  novus,  domi  predives, 
non  venft  alienum  poffidere  regnum,  nifi  opulenlifllmum  fpe- 
raret  nee  optabit  flbi  regium*  nomen  sine  gloria  et  diviciis. 
Sin  aulem  perrexerit  obtinere  regnum,  aut  fuis  expends  vivere, 
aut  urbes  regias  cum  caitris  e  manibu's  baronum  vi  tollere 
cogitur:  qnorum  alterum  dampnofum,  alterum  periculofKlimum 
eft.  Querendum  erit  ergo,  quibus  mediis  regnum  jam  pene 
defolatum  erigere  et  priftinis  honoribus  refliluere  velit.  Judi- 
oandumque  ad  oculnm,  in  qaanta  paupertate  regem  vivere 
oporteal,  qui  preter  Chatnam  et  argenti  fodinas,  unde  vivat^ 
parum  habet.^ 

Placait  fermo  convenientibusque  coram  Alberto  baronibus 
et  civibus  Albertus  per  interpretem,  facto  niencio,  jus  fuum 
ei  electionem  populo  noiificat:  vocatum  fe  a  baronibus,  idcirco 
adveniffe,  ut  regnum  aociperet  promiffum :  futurum  fe  eis  be- 
Bignum  regem:  Jura  et  privilegia  regni  vetera  confirmatnrum 
et  quidquid  regno  decori  flt  indefefle  procuraturum.  Quibus 
diais  predicta  ei  obiciuntur  et  quo  pacto  regno  fnocurrere 
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velil  qaeritar?  Comrootus  hys  verbis  Albertus  rerpondit: 
Tocatum  l'e,  ul  rcgnum  acciperel,  cujus  gracia  Jam  plura  ex- 
pendirret,  non  adveoirTe,  emplurum  fe  regaum.  Suis  bonis  et 
patrimonio  inopie  regoi  non  polTe  confulere  nee  de  divicüs 
traolire  ad  paupertalem.  Malle  fe  domi  quiete  fuis  preene, 
quam  alienis  cum  periculo  egenus  iroperare.  Jus  fuum  al- 
ten, expeofls  Tolutis,  libere  redguare  et  regno  cedere  velle 
fe  dixil. 

Barones  hys  auditis  commoti  infldias  ei  moliunlur,  infu- 
per  commune  vulgus  in  eum  exarPit,  femper  Theutoniis  mole- 
hum.  AI  ille,  tumultum  verilus,  armala  manu  lerram  iilerus 
exivU  et  regno  ceflit. 

Ist  nun  nicht  zu  verl^ennen,  dass  dieser  Bericht  die  Tor- 
gange  mehrerer  Tage  oder  Wochen  in  ein  gleichzeitiges  Bild 
zusammendrängt y  so  darf  er  deshalb  doch  für  unwahr  nicht 
erachtet  werden.  Immer  aber  wird  es  rathsam  sein,  mit  wei- 
terer Würdigung  bis  zur  etwaigen  Bekannlwerdung  böhmischer 
Geschichtsquellen,  aus  welchen  hier  geschöpft  zu  sein  scheint. 
Anstand  zu  nehmen. 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Ueber  den  Gebrauch  Homerischer  und  anderer  griechi- 
scher  Verse   bei    therapeutischen  Besprechungen,    und 
Anbietttog  einer  Sammlung  von  Materialien  hierüber. 

Für  eine  geschichtliche,  vergleichende  Darstellung  der 
Entstehung  und  Entwiciilung  der  Besprechungen  und  Segen, 
hutoiöcu,  incanlaliones,  bei  den  Griechen;  Römern,  im  Mittel- 
alter, und  deren  Ueberganges  in  die  Benedictionen  der  christ- 
lichen Kirche,  habe  ich  aus  den  einschlägigen  Quellen  einen 
ansehnlichen  Materialienvorralh  gesammelt,  dessen  Benu- 
tzung ich  einem  Bearbeiter  dieses  Gegenstandes 
bereitwillig  überlasse.  Bekannt  ist  der  Gebrauch  der 
Sortes  aus  der  Bibel  und  aus  VirgiFs  Gedichten  in  der  Magie. 
Dass  auch  Verse  ans  Homer  als  incanlamenta  carminum  (Plin. 
R  N.  28.  3.)  benutzt  wurden,  bewähren  nachstehende  Citate: 
Alexandri  Tralliani  medicin»  libri,  ed.  Joann.  Gninter.  An- 
dernac.  Basil.  1556.  8.  p.  656.  „Remedium  ad  podagram: 
AiyovöL  ds  xai  xbv  'OfirjQixov'örlxov :  TtrpiJ^g*  (f  ccyo^^,  imo  6i* 
IcTovaxl^ro  yaia."-  (Iliad.  II.  95.)  —  Marcelli  Empirici  de  me- 
dicamentis  lib.  ed.  Jan.  Cornarius.  Basil.  1536.  fol.  p.  58. 
„Hoc  eliam  remedinm  indubitate  impetus  oculornm,  si  pr»ve- 
nias,  prohibebit,  scriptum  in  Charta  virgine:  'HiXiog  ^\  dg 
mxvt'  lipo^s  iwlnavt*  ijiaxovais.''  (Iliad.  UL  277.)  Ibid.  p.  112. 
„Ad  OS,  sive  quid  aliud  b»seril  faucibus  hi  versus  vel  dicendi, 
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vel  scribendi  in  Charta:  Af>j  ^oi  yoQyüijv  xjsqxdtjv  SetvoTo  «5- 
kcigov  *El  Aidog  nB(iilfBLBv  Inalvn  IlBQQBtpovtia.  (Odyss.  XI. 
633.  Die  abweichende  Lesart  inalvri  flir  die  K^wöhnliche 
ayavri  wird  unlerslölzl  durch  Hesiod.  theogon.  768.  774.)  — 
Sereni  Samonici  carm.  de  medicina,  ed.  Ackermann,  916. 
^qnartans  typho  medicando.  Maeonias  Iliadis  qoartum  fubpone 
timenti.^  —  Marceil.  Empirie.  fQhrl  a.  a.  0.  nachstehende,  viel- 
leicht aus  einer  verlorenen  griech.  Tragödie  entliehenen,  Verse 
an :  p.  109.  ,.remedinm  valde  certum  et  utile  faucium  dolori- 
bus;  sie  scrioas  in  Charta  haec:  EUtyv  rgifisgij  xQvtfsov  Toa^ 
vadov,  Kai  ragtaQOvxov  äicaöiv  TovöavaöoVy  2!c5ö6v  (U  öi^vB 
vsgziQCDv  vjiBQTccce,^  -—  Eine  Parallelstelle  zu  Virgil.  Aeneid. 
XI.  543.  bietet  das  Inscript  auf  einem  röm.  Amulete  in  ZeH's 
Epigraph.  I.  62.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir 
auch  em,  vielleicht  noch  nicht  weiter  bekanntes,  Responsum 
medicum  der  delphischen  Pythia  anzuführen,  welches  Alexan- 
der von  Tralles  (vielleicht  aus  der  von  Chrysippus  veranstal- 
teten Sammlung  delph.  Orakel,  Cicero  divinat.  H.  56.)  in  dem 
oben  angegebenen  Werke  p.  83.  830.  aufbewahrt  hat.  (De 
morbi  comitialis  remediis.)  ^MbIIov  aBigofiBvog  xBqxd^g  sroi- 
fiv^Xov  Bvkfiv  Mrpcddog  ccygovofioto  digag  nBgixccfißaXe  jui/Aou, 
'Egxv6täv  xokwikayxTov  ivglvov  ano  xogörig.*"^  Einem  ähn- 
lichen Responsum  der  Pythia  liegt  wohl  auch  der  Zauber- 
spruch bei  der  „medela  panorum :  Negat  Apollo,  peftem  porse 
crescere,  cui  nuda  virgo  restinguat.^  Plin.  H.  N.  26.  60.  zu 
Grunde. 

Nürnberg.  Dr.  Retiss. 


Bibliothekchroaik  und  Miscellaneen. 

Die  k.  k.  Bibliothek  zu  Wien  wird  eine  bedeutende  Erwei* 
terung  ihrer  Lncalitäten  erfahren,  indem  die  im  Bibliothekgebäude 
zu  ebener  Krde  befindlichen  zur  Zeit  als  Wagenremisen  verwen* 
deten  Räume  zu  Bücherstflen  umgebaut  werden  sollen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T,  O.  Weiffei.  Druck  von  C.  P.  Metier  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  ffibliothekaren  und  litteratnrfreunden 

kerancgegebaa 

▼•■ 

Dr.  Hoheri  Naumann. 

JSfi  23*      Leipiigy  dra  15.  Deoember       1856« 


Ausxvg  ans  dem  Jabresberidita 

der 

laiseiUch  Oeffeiitliclien  Bibliothek  n  St  Petenbnrg 

fttr  1855« 

überreicht 

4eA  Diiector  der  Bibliotiiek,  Mitgtiede  des  Reichsnthes  nnd  Staatsseeretair 

Bar^M  M.  toh  Korf  f« 

und 

csf  |lefrl|l  9mit  ßi^tfiH  to  Jletfirr» 

MLtnni  gemaokl^). 

In  den  frflheren  Jabresbericbtaa  der  Kaieerliek  Oef* 
feBtlicbea  Bibliotbek  sind  die  TerschiedeBeii  Maswegetai  am» 
eiiaiidergeeeUt  worden,  welcbe  die  DirectiOD  in  ergi^WNi 
beabeicbügta,  na  einerseits  diese  Hanpl-BtkehersaBHilaBg  des 
rvssisehen  Reichs  auf  eine  dem  gegenwirtigen  Zustande  der 
Unste  nnd  Wisseascbaften  in  Europa  entsprediende  Weise 
zn  Termebren,  und  anderseits  dem  Lese-Publiknm,  namentüA 


1)  Wie  gewöhnUch  als  besondere  Schrift  erschienen:  St.  Peters- 
bnrg,  Bachdrackerel  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  i^. 
24  SS.  m 
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aber  itm  ait  enaUxem  wissoscUfiehcB  Aikcüca 
tiglea  Theile  desseibea,   bei  Besitzng  der  KUiedkk 
ffgesd  wiascheiswerthe  Beqiealichkeit  n  bietca. 

Uiter  dea  gaaJjgei  Schvlze  zweier  Mwiirbw  sM  i 
■ehr  die  beabsicfetigte«  EiBticfeangca  ncfe  m^  nch  ia  s 
Lebe«  getrelea  ud  ii   ToIler  WirfcsaakoL    Die  '  ' 
richte  &r  Bibliodiek  kön»  daher  förtai  aar  cia 
Lebersieht  der  darch  die  eiaanl  fesfgeslente  Ordwag 
iem  Besallaie  gebea. 

Was  die  beidea  jiagstTerlosseaea  Jahre  betrift,  sa  ist 
es  etae  besoadere  trdsfliche  Erachmaag,  dass  die  politisches 
Ereigaisse,  wie  fdadJich  sie  aoch,  dem  Aaschciae  aach,  fried- 
lich wisseaschaftlichea  Beschäftigaagea  seia  aochlea,  deaaoch 
weder  die  YerwirUichoog  der  besagtea  Bibliotheks-Kiarich- 
toagea  za  heannea,  aoch  aach  die  Zahl  der  Leser  za  TenaiB- 
dera  iai  Staade  warea.  lai  GegeatheOe  scheiat  es,  aad  dies 
ist  aicht  ia  der  Bibliothek  alleia  bemerkbar  gewordea,  dass 
der  Krieg  Toa  wohlthitigem  Einlhsse  far  Hasslaads  iaa^es 
Lebea  gewesea. 

L  Persoaal-Chroaik. 

Die  Bibliothek  ?erlor  darch  im  Tod  zwei  iai  Staats- 
dteaste  hochgestellte  Ehreamitglieder:  dea  Präsideatea  der 
Kaiserltchea  Akadeane  der  Wisseaschaftea  aad  ehemaligen 
Minister  der  Yolksanfklärong  Graf  S.  S.  üwarow  aad  den 
Reichs-Coatrolenr Grafen  A.  G.  Knschelew-Besborodko. 
Beide  waren  einst  Yice-Directoren  der  K.  0.  Bibliolbek 
gewesen,  Graf  Uwarow  vom  12.  März  1812  bis  zom  29.  März 
1833.  Graf  Kuschelew-Besborodko  vom  9.  Mai  1833  bis  zam 
25.  April  1835. 

Ebenso  verlor  die  Bibliothek  eines  ihrer  ältesten  Ehren- 
mitglieder in  der  Person  des  verdienten  Schriftstellers  K.  N. 
Batiaschkow,  und  einen  Ehrencorrespondenten  in  der  Per- 
son des  als  eifriger  Sammler  und  Kenner  vaterländischer  AI- 
terthfimer  bekannten  J.  N.  Zarsky. 

Ernannt  wurden:  zum  Ehrencorrespondenten,  derDirector 
der  administrativen  Bibliothek  beim  k.  k.  Ministerium  des  In- 
nern zu  Wien  Dr.  Const  v.  Warzbach- Tannenberg, 
welchem  aach  ffir  mehrfache  der  Bibliothek  erwieseae  Gefäl- 
ligkeiten, und  in  Anerkennung  seiner  bibliographischen  Lei- 
stungen überhaupt,  durch  Kaiserliche  Huld  der  St.StaB]s- 
iaus-Orden  3.  Classe  zu  Theil  wurde.  —  Zum  Gommissionair 
der  Bibliothek,  der  St.  Petersburgische  Buchhändler  Adolph 
Httnx. 

Im  Beamtenpersonale  war  die  einzige  Veränderung,  dass 
der  CoU.-Registrator  Bartolomejew  an  die  Stelle  des  in 
ein  anderes  Dienstverhältniss  übergegangenen  Coli -Assessors 
GolowatschoWy  als  Aufseher  des  Dejourwesens  trat 


Unter  dem  Titel  Ton  Kanzelei-Beamten  wurden  ohne  Ge- 
halt einige  Junge  Lente  in  der  Bibliothek  angeetellti  die  ihren 
üniTersitSts-Gorsas  beendigt  hatten  nnd,  in  Erwartung  einer 
AnstelluDg  im  regelmässigen  Staatsdienste,  ihre  Kenntnisse 
dorch  Theilnahme  an  den  Bibliotheksarbeiten  zu  erweitern 
und  sich  zugleich  nfltzlich  zu  machen  wAnschten. 

Zu  Ostern  1855  geruhte  Seine  Majestät  der  Kaiser 
den  durdi  Diensteifer  ausgezeichneten  Beamten  der  Bibliothek, 
anf  Firsprache  der  Direction ,  AUergnfidigst  Belohnungen  an 
Rang,  Orden  und  Gelde  zu  rerleihen.  Dies  waren  die  ersten 
allgemeinen  Belohnungen,  die  der  Bibliothek  seit  ihrer  Umge- 
staltung zu  Theil  geworden. 

Die  Beamten  der  Bibliothek  und  des  unter  derselben  Ober- 
leitung stehenden  Rumänzowschen  Museums  betheiligten  sich, 
wie  sie  auch  früher  stets  gethan,  soweit  es  ihre  Mittel  ge- 
statteten, bei  verschiedenen  patriotischen  CoUecten.  Sie  steuer- 
ten 127  R.  S.  zum  Besten  der  Familien  yon  Flott-OfDzieren. 
die  bei  der  Yertheidigung  Ssewastopols  gelitten  hatten,  und 
16  R.  S.  zu  dem  Denkmale  Shukowsky's  bei. 

II.  Einkaufte. 

Die  Geldmittel  der  Bibliothek  hat  Seine  Majestät  der 
Kaiser  mit  freigebiger  Hand  durch  einen  Jährlichen  Zuschuss 
von  6000  R.  S.  zu  den  etatsmässigen  Suromen,  vom  1.  Juli 
1856  ab  zu  rechnen,  vermehrt,  sowie  ausserdem  durch  An- 
weisung einer  Summe  von  3500  Rbl.  S.,  die  anfänglich  dazu 
bestimmt  war,  eine  von  J.  N.  Zarsky  hinterlassene  Sammlung 
alter  kirchenslawischer  Bficher  anzukaufen,  die  sodann  aber, 
da  man  mit  den  Erben  nicht  Handels  einig  werden  konnte, 
der  Bibliothek  zu  anderweitigem  Gebrauche  verblieb. 

So  hat  Seine  Majestät  der  Kaiser,  sogleich  von 
den  ersten  Tagen  Seiner  Regierung  an,  der  Oeffentlichen 
Bibliothek,  die  den  Denkmälern  des  National-Ruhms  beige- 
zählt wird.  Beweise  desselben  gnädigen  Wohlwollens  zu  geben 
geruht,  dessen  sie  sich  beständig  von  Seiten  des  Erlauch- 
ten in  Gott  ruhenden  Vorgängers  Seiner  Majestät  zu 
erfreuen  gehabt  hat. 

Die  fibrigen  gelegentlichen  Einkaufte  des  verflossenen 
Jahres  waren: 

Rbl.    K. 

Durch  Doubletten-Yerkauf 2849    61% 

Durch  Absatz  verschiedener  Publicationen  der 

Bibliothek 846    10 

An  Procenten  der  Reichs-Cassenscheine  etc.  .  334  99 
Als  Geschenk  von  drei  unbekannten  Personen  .  1008  — 
Als  Geschenk  von  dem  Ehrenmitgliede  der  Bi- 

Latus    5038    70V, 
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Tnmsf.    5038   TVU 

Molhek,  Steatmlb  J.  TL  Basilewsky  .    .    1000    —  ' 
Ate  Gesckcak  tob  der  WiUwe  des  Slaks-tit- 

«eMers  E.  8.  Tsebebysekew     ....     100    — 
Ab  Geieheak  tm  den  EkrenutgUede  der  Bi- 

kKe*ek,  den   wirUickea  Staatsralke  A.  N. 

Denidow ,    .    .     300   — 

Suua    6538    70% 

EL  Innere  Einricktnngen. 

Wenngleidi  das  Hupi-Angennmt  jeder  iMTentfldlen  Bi- 
Miofbek  aof  angeneasene  Vemekrang  des  Boekeisekatzes 
geridilet  sein  mnss,  so  ist  daneben  dock  aneh  neck  so  im»- 
ekes  andere  zn  berkcksickligen,  nindick  die  naterieOe  Ein- 
riektnng  der  Bfiekersile  nnd  Lesezimmer,  die  Hitlei  den  For- 
dimiagen  der  Leser  so  seknell  als  möglick  za  genügen,  «nd 
bis  za  einem  gewissen  Chrade  selbst  der  AnbKck,  den  das 
Innere  der  Bibuolhek  gewährt,  insofern  es  wünschenswertk 
erscheinen  kann,  dass  die  Aossenseite  wenigstens  einiger- 
maassen  der  Bedeatnng  und  Wichtigkeit  des  Inhaltes  ent- 
spreche. 

Nach  der  gänzlichen  in  diesem  Sinne  ansgefahrten  Um- 
aestaltang  der  Innern  Einrichtons;  der  Bibliothek,  wurden  anch 
im  Jahre  1855  wiederom  einige  bauliche  Yerbesserungen  nnd 
Yerschfinerungen  vorgenommen,  die  unter  anderm  eine  Yer- 
mehraog  der  Plätze  im  Lesersaale  and  eine  beträchtliche  Er- 
weiterung der  in  der  Bibliothek  seit  einigen  Jahren  bestehen- 
den Anstellung  ron  bibliographischen  Merkwürdigkeiten  zum 
Zwecke  hatten. 

Eine  Aosstellung  dieser  Art  ist  es  allein,  was  den  Besuch 
von  Bibliothekssälen  dem  Publikum  anziehend  zugleich  und 
belehrend  machen  kann.  Denn  im  Vorfibergehen  seinen  Blick 
fiber  hochgethfirmte  Bücherwände  streifen  zu  lassen,  ist  ge- 
wiss ein  ebenso  geringes  als  unnützes  Vergnügen.  Die  Direc- 
tion  ist  daher  darauf  bedacht  gewesen ,  das  Kostbarste  und 
Seltenste,  was  die  Bibliothek  an  HandschriHen  und  Autogra- 

Ehen,  Drucken,  Kupferstichen,  historischen  Exemplaren,  Ein- 
änden  und  dergL  mehr  besitzt,  in  besondern  Glasschränken 
und  Laden,  nach  Art  naturhistorischer  Museen,  zur  Schau 
darzulegen,  so  dass  der  aufmerksame  Beschauer  auf  seinem 
Gange  durch  die  Säle  die  hervorragendsten  Erscheinungen  des 
Bflcberwesens  und  der  Litteraturen  aller  Zeiten  und  Völker 
aus  eigner  Ansicht  lieunen  lernen  kann,  der  bloss  Neugierige 
aber  wenigstens  eine  bunte  Augenweide  findet,  die  vielleicht 
doch  den  Wunsch  in  ihm  rege  macht,  das  Gebiet  seiner  Kennt* 
nisse  gelegentüoh  zu  erweitern. 
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Den  Zawac^  der  AassleUnng  besteht  ann  in  zwei  nenea 
Reibea  von  Schanladen,  welche  die  Säle  der  russischen  und 
der  linguistischen  Litteratur  in  ihrer  ganzen  Länge  durch« 
schneiden  und  zusammen  eine  Ausdehnung  von  1(X)  Arschi- 
nen haben.  Der  Kostenbetrag  dieser  neuen  Einrichtung  be« 
läuft  sich  auf  925  R.  S. 

Die  erste  Vitrinen-Reihe  ist  fär  eine  chronologisch  und 
nach  den  Typographien  geordnete  Sammlung  der  seltensten 
und  bemerkenswerthestea  kirchenslawischen  und  russischen 
Drucke  bestimmt,  die  zweite  für  eine  Auswahl  von  Bibel-* 
Aosgaben  in  allen  Sprachen  der  Welt.  Das  Nähere  über  diese 
beiden  Sammlungen  gehört  jedoch  in  unsern  nächsten  Jahres- 
bericht, da  sie  erst  im  Laufe  des  Jahres  1856  abgeschlossen 
sein  werden. 

lY.    Erwerbungen. 

A.  Gedruckte  Bücher. 

Die  Bibliothek  erhielt  zufolge  Allerhöchsten  Befehls  und 
anf  Yerfttgung  der  Oberbehörde  die  Fortsetzung  der  in  der 
IL  AbtheUung  der  Höchsteigenen  Kanzelei  Seiner  Haje- 
sUt  gedruckten  Kriegs-  und  Reise-Journale  Peters 
des  Grossen  (für  die  Jahre  1713—1726)  sowie  der  Kam-* 
mer-Fourier-Journale  (für  die  Jahre  1726, 1767— 1769), 
desgleichen  ein  Exemplar  der  Antiquites  du  Bosphore 
Cimmerien,  conservees  au  Mus6e  Imperial  de 
l'Ermitage  einer  Prachtausgabe  in  3  Bänden  folio  patente, 
durch  deren  Druck  sich  die  Typographie  der  Kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  verdient  gemacht  hat,  denn  dies 
Yferk  ist  unbestritten  die  glänzendste  Leistung  des  inländi-' 
sehen  Buchdrucks. 

Ihre  Majestät  die  Kaiserin-Mutter  beehrte  die 
Bibliothek  mit  einem  kostbaren  Geschenke,  bestehend  in  dem 
zn  Berlin  1853  unter  dem  Titel:  Zur  Erinnerung  an  die  Reise 
des  Prinzen  Woldemar  von  Preussen  nach  Indien  in  den  Jah** 
ren  1844—46.  erschienenen  Prachtwerke,  das  nach  des  Prin* 
zen  eigenhändigen  Skizzen  illustrirt,  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckt  und  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  ist. 

Anf  Befehl  Sr.  K.  R  des  Grossförsten  Konstantin 
Nikolaje witsch  wurden  der  Bibliothek  verschiedene  ihr 
fehlende  Publicationen  des  Marine-Ressorts  zugestellt.  Ent- 
sprechende TerfOgungen  sind  auch  von  Seiten  der  Oberver- 
waltung der  Wegecommuuication  und  öffentlichen  Bauten,  so- 
wie des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  des 
Minister-Staatssecretairs  des  Königreichs  Polen  und  verschie- 
ner  anderer  Behörden  zur  Bereicherung  der  Bibliothek  erlas- 
sen worden.  Betreffend  die  Pflichtexemplare  der  im  blande 
ersdüenenen  Schriften,  welche  die  Bibuothek  von  den  Gen* 
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sorbehörden  des  Reiches  wie  gewöhnlich  erhielt,  ist  durch 
Yermittelung  des  Hinisteriams  des  Innern  an  alle  Besitzer  von 
Buchdmckereien  und  Lithoffraphien  die  Weisung  ergangen: 
dass  die  der  Bibliothek  zukommenden  Exemplare  in  ordent- 
Uchem  Einbände,  gerade  so  wie  die  fSr  den  Verkauf  bestimm- 
ten, einzuliefern  seien. 

Ausser  den  Censur- Exemplaren  empfing  die  Bibliothek 
gratis,  zufolffe  einer  gesetzlichen  Bestimmung  vom  Jahre  1854, 
Ton  den  Zollämtern  gegen  2000  Bände,  die  aus  yerschiedenen 
Grfinden  conflscirt  worden  waren. 

Ein  erfreulicher  Beweis  von  dem  regen  Interesse  des 
Publikums  für  die  Bibliothek  waren  die  reichlichen  Geschenke, 
welche  ihr  auch  in  diesem  Jahre  von  Privatpersonen,  nicht 
nur  wie  erwähnt  an  Gelde,  sondern  auch  an  Bflchern  zu- 
flössen. 

Um  Auswärtigen  die  Zusendung  ihrer  Geschenke  und 
fiberhaupt  den  zahlreichen  Correspondenten  den  brieflichen 
Verkehr  mit  der  Bibliothek  zu  erleichtern,  werden,  zufolge 
Allerhöchsten  Befehls  vom  Januar  vorigen  Jahres,  alle  an  die 
Bibliothek  addressirte  Sendungen,  Briefe  wie  Pakete,  von  den 
Postämtern,  unentgeltlich  befördert. 

'  Die  beträchtlichsten  Geschenke  an  Bfichem  waren,  der 
Bändezahl  nach,  die  der  Herren  Ehrenmitglieder  M.  P.  Pogodin 
(211  Bde.)  und  W.W.  Hanka  (175 Bde.),  ferner  des  Hoflraths 
J.  D.  Galanin,  des  Oberbibliothekars  Bytschkow  (118),  des 
Commissionairs  der  Bibliothek  Litow  (114),  des  Ausländers 
Zabel  (112),  des  Ehrencorrespondenten  Buchholz  (104),  des 
Herrn  G.  H.  Gennadi  (58)  und  des  Oberbibliothekars  Ssobol- 
tschikow  (57).  Ueberhaupt  wurden  der  Bibliothek  von  161 
Personen  zusammen  2288  Bände  geschenkt,  unter  denen  sich 
folj^ende  Schriften  auszeichnen: 

a)  in  kirchenslavischer  and  russischer  Sprache. 

i)  Acht  gedruckte  Gnadenbriefe  der  Zaare  Michail 
Fedorowitsch,  Alexej  Michailowitsch,  Fedor,  Pe- 
ter und  Iwan  Alexejewitsch  (von  der  Baronesse  Maria 
Pawlowna  Korff)- 

2)  Untm>  XpicTOBi»,  Christi  Krone,  von  dem  Hegu- 
men  der  Kiewschen  St.  Nikolas-Einsiedelei  Anton  Radiwi- 
lowski,  Kiew,  1688,  Fol.  (Von  dem  Tschistopolschen  Kauf- 
mannssohne Melnikow). 

3)  IcTopifl   0  paaopeBia  eBsraro  rpa^a  lepycajiiiia.    Gcschichte 

von  der  Zerstörung  der  heiligen  Stadt  Jerusalem.  St.  Pelers' 
bürg,  1717,  80  und 

4)  IcTopiflBii  Bii  Bern  me  nimerb  o  paaopeaii  rpa^^a  Tpoa.  Ge- 
schichte darinnen  man  schreibt  von  der  Zerstörung  der  Stadt 
Troja.  St.  Petersburg,  1717,  8^.  (von  der  Fftrstin  Nat.  Ste- 
pan.  GoUzyn). 
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5)  Eiae  Uebersetznng  von  Jac.  Barozzi  Devignoles 
Werke  über  die  fBnf  architectonischen  Ordnangen.  Sl.  Peters- 
burg, 1722,  Fol.  (von  dem  Titolarrath  Pekarski). 

6)  PerjiaMeBTei>  o  yoptMeBia  A>^MipajiTeicTBa  ■  Bep<t»B.  Regle- 
ment aber  die  Verwaltung  der  Admiralität  and  Werft.  St.  Pe- 
tersburg, 1722,  Fol.  (von  dem  Hofrath  Galanin). 

7)  KoHra  fcTopiorpaei«  noqaTifl  anefle,  cjtaau  m  paaTipCHifl  irapo^^a 

CjiaBflBCBaro.  Uebersetzang  von  Orbini  dei  slavi.  St.  Peters-- 
barg,  1722,  4^  (von  dem  Prof.  der  Universität  Kasan,  Pach- 
mann). 

8)  Onicaaie  nopiiAKa  ^epmaBBaro  npa  Dorpe6eBiB  etc.  IIetfa 
BejiBKaro    IiinepaTopa    b    CaHo^epsi^a   BcepoccÜcRaro :   b   6jiaAeBBiiUi 

lUMBTB  E.  i.  B.  Toe.  Uec.  HarajitB  DeTpoBBu.  Beschreibung  des 
Begräbnisses  Kaiser  Peters  des  Grossen  and  der  Gä- 
sarewna  Natalia  Petrowna.  Moskan,  1726,  Fol.  (von 
dem  Hofrath  Tschamikow). 

9)  CioBo  npB  opBey;^cTBiB  E.  I.  B.  vh  aomoboX  E.  I.  B.  i^epRS-fe 
DponoB'bAaBBoe  MapiexioBTh  EaycRonoirb  Rop-kibcRBin»  b  «Aa^oKCRBirb. 

Rede  gehalten  von  dem  Bischof  Mar  cell,  in  der  Schloss- 
kapelle vor  der  Kaiserin  Elisabeth,  den  28. März  1742. 
Gedruckt  in  demselben  Jahre  za  Moskaa  in  4^.  (den  nissischen 
Bibliographen  bisher  aobekannt  geblieben)  und 

10)  Pisqb  6jiRroAapcTBeBBaü  E.  I.  B.  Imo.  EaaTepiat  AjieRcieBflii 
etc.  BHesyiTb  Bcfexi  B'lbpBODo^aBHUX'b  E.  I.  B.  fla  bobuM  ro^i»  roBo^ 
peBR  etc.    Jüi^MULrpiewb  MBTponojiTOM'b  HoBoropo;^cRBMi>  b  BeJiBRojyi^- 

KBn.  Dankrede  des  Metropoliten  Demetrias  an  die  Kai- 
serin Katharina  IL  im  Namen  aller  getreuen  Unterthanen 
zam  neaen  Jahre,  gesprochen  in  der  Hofkapelle,  den  1.  Ja- 
nuar 1763,  in  VK  (von  Herrn  Tichonrawow  in  Wladimir.) 

11)  Ptqb  roBopeBflaii  opB  oTRpuTiB  II.  P.  B.  H.  I(.  J.  b.  H.  Q 
Wh  M^**  Bt.  opBRyACTBiB  B.  C.  K.  ü.  P.  C.  B.  m.  ü.  H.  T.  B.  P.  T. 

R.  r.  n.  r.  Rede  gehalten  bei  Eröffnung  der  Provinzial  n  in 
M*^*  in  Gegenwart  des  hocherleuchteten  Bruders  K.  G.  P.G. 
Leipzig  bei  Breitkopf  im  J.  5780,  in  8^.  Ein  äusserst  selte- 
nes Schriflchen  (von  dem  Buchhändler  Matiuschin). 

12)  Eine  Sammlong  von  mehr  als  hundert  Theater- 
stficken  des  vorigen  Jahrhunderts  (von  dem  Ehrenmitgliede 
H.  P.  Pogodin.) 

13)  Verschiedene  Jahrgänge  Moskauer  und  St.  Peters- 
barger Zeitungen,  zur  Ergänzung  der  Sammlungen  der  Biblio- 
thek (von  dem  Commissionair  Litow). 

14)  OoBcaBie  ABTOBieaa  HoBoropo;^cRaro  MonacTupa.  Beschrei- 
bung des  Anton -Klosters  zu  Nowgorod.  Hoskau,  1810,  8^ 
Ein  besonderer  Abdruck  aus  des  Archimandriten  Ambro- 
sius  Geschichte  der  rassischen  Hierarchie  (von  dem  Wirkl. 
Staatsrath  Posnakow). 

15)  Die  Kirchenbauten  des  Architekten  K.  Ton.  SL  Pe- 
tersburg, 1838,  Fol  (von  dem  Verfasser). 


16)  136  beiOBtee  abgedrvokte  ArOal  ans  ▼trseUado- 
naa  Jakrgiiigeii  des  Jonnials  des  Miiiisteriaiiis  iex  Yolksanf* 
UäniDg  (von  dem  Hofraih  GalaBin). 

17)  Beschreibung  der  feierlichen  Audienz,  in 
welcher  Sr.  Majestät  der  Kaiser  bei  der  Thronbesteigung 
den  19.  Febrnar  1855  den  Reichsrath  empfangen.  Nor  in 
wenigen  und  nicht  yerkanflichen  Exemplaren  gedruckt.  (Von 
dem  Tormaligen  PrSsidenten  des  Reichsrathes  Fürst  Tscher- 
nischew.) 

b)  in  fremden  Sprachen: 

1)  Ein  kostbares  Exemplar  der  von  dem  HofbnchdrudLer 
Becker  zu  Berlin  besorgten  Prachtausgabe  des  Neuen  Te- 
stamentes, dasselbe,  welches  auf  der  londoner  Welt-In* 
dnstrie- Ausstellung  bewundert  worden.  Seine  Majestfit 
der  Kaiser  hat  allergnfidigst  dem  Herausgeber  für  die  Dar* 
bringung  dieser  ausgezeichten  typographischen  Leistung  den 
St.  Stanislaus-Orden  3.  Glasse  zu  verleihen  geruht 

2)  Manuel  d'artillerie  k  Tusage  des  ofttciers  d'artillerie  de 
la  republiqoe  helvitique,  par  le  Prince  NapoUon-Louis 
Bonaparte,  Gapitaiae  au  rigiment  d'artillerie  du  canton  de 
Berne,  Zürich,  Strasboni|[  et  Paris,  1836,  8*'.  Diese  Schrift 
des  gegenwärtigen  Kaisers  der  Franzosen  gehört  Jetzt  zu  den 
bibliographischen  Seltenheiten.  In  dem  der  Bibliothek  ver- 
ehrten Exemplare  steht  von  des  Verfassers  Hand:  „A  Mon- 
sieur le  Comte  Tascher  souvenir  d'amiti6  de  la  part  de  Tau- 
teur''  und  darunter:  „Offert  au  G^-  Ignatieff  par  le  Comte  Ta* 
scher  de  Lapagerie.^  Dies  geschah  im  Jahre  1839,  als  weder 
der  Geber  noch  der  Empfilnger  ahnen  konnte,  welch  eine 
glänzende  Rolle  das  Schicksal  dem  Verfasser  zugedacht  hatte. 
(Ton  dem  GeneraLA^jntanten  P.  N.  ^naijew). 

3)  Die  prächtige  iloreatiner  Ausgabe  des  Dante  vom 
Jahr«  1817,  in  4  Bänden.  Fol  (Von  dem  Wirkl.  Staatsratk 
Schewyrew.) 

4)Brereton,  newes  of  the  present  miseries  of  Russin 
ocoasioned  by  the  late  warre  in  that  country  etc.  London, 
1614 ,  4^,  ein  von  dem  berliner  Buchhändler  Asher  in  20 
Exemplaren  veranstalteter  Facsimile-Abdrack  dieses  im  briti- 
schen Maseum  zu  London  befindlichen  Unicums.  (Von  dem 
Ehrenraitgliede  A.  N.  Demidow.) 

5)  Moni  US,  Relation  von  der  Inauguration  der  Univer- 
9itlt  zu  Dörpat.    Dörpat^  1542,  4^    (Aeasserst  selten.) 

6)  Rechtmässige  Animadversion  oder  Zttchtigung  fkber  des 
leichtfertigen  Verräthers  J.  R.  Patkuls  gedruckte  infame 
Deduotion  (Stockholm,  1701),  4^.  Diese  Schrift  wurde  auf 
Befehl  Peters  des  Grossen  zu  Hoskau  öfentlich  von  Hen- 
ker« Qand  verbrannt 

7)  Block,  Huscoviten  Fahrt  d;  i,  knrtzer  uad  umbstäad- 


HdMr  Bericht  von  der  Schifllahrt  au  Hanbirg  MchAiolMB- 
gel  eic.  Bebst  der  Samojeden  und  Muekowiter  eiaentlichen 
Beflchreibimg.  Hamburg,  1683  (nicht  1685,  wie  bei  Adelung 
Vebers.  der  Reisend.  11.  366.  fälschlich  angegeben),  in  4^. 
(Diese  drei  letzten  nebst  vielen  anderen  liegst  ans  dem  Bach- 
handel  verschwundenen  kleineren  Schriften  verdankt  die  Bi- 
bliothek ihrem  Ehrencorrespondenten  Dr.  Buchholtz.) 

8)  Laurentius  Malier,  Polnische,  Lifflftndische,  Hos- 
chowiterische,  Schwedische  und  andere  Historien.  Frankf. 
1585.  Fol.    (Von  dem  Baron  N.  N.  Korff.) 

9)  0  tempsl  o  moenrsi  Gomidie  en  3  actes  composee 
em  1772  par  l'Imp6ratrice  Catherine  H.  et  traduite  du 
msse  par  M.  Ledere.  Paris,  1826,  8^.  Nur  in  25  Exempla« 
ran  gedruckt,  für  die  Gesellschaft  der  Bibliophiles  fran^ais. 
(Yon  dem  Ehrenmilgliede  J.  D.  Poltaratzki.) 

10)  Don  Innige  Lopez  de  Mendoza,  Marques  de 
Santilana,  Obres.  Madrit,  1852,  gr.  8^.  Prachtausgabe,  ver- 
anstaltet von  dem  Herzoge  d*Ossuna,  einem  der  Nachkommen 
dieses  altspanischen  Dichters.    (Von  dem  Heransgeber.) 

11)  Casopis  Cesk^ho  Museum ,  alle  Jahrgänge  (1827— 
1853)  und 

12)  Novoceska  Bibliothika,  die  Jahrgänge  1841—1852 
in  15  Bänden.  (Von  dem  Ehrenmitgliede  W.  W.  Hanka,  wel- 
cher nach  wie  vor  unserer  Bibliothek  und  Russland  überhaupt 
aufrichtig  zngelhan  ist.) 

13)  Bulletin  du  Bibliophile  beige,  sämmtliche  Jahrgänge, 
schön  gebunden.   (Von  dem  Brüsseler  Buchhändler  Heissner.) 

14)  Castelli  lexioon  heptaglottnm.  London,  1669,  gr.  Fol. 
(Yon  dem  Hofrath  Tschumikow.) 

15)  Die  Thaten  Gangling  Darmo's.  Javanisch.  (Von 
der  Batavischen  Gesellschaft  der  Wissenschaft  und  Künste.) 

16)  l'Eglise  calhedrale  de  St.  Isaac.  St.  Pitersb.  1845. 
foL  paL  Ebenso  prächtige  als  geschmackvolle  Darstellung  des 
von  Montferrand  geleiteten  denkwürdigen  Baus.  (Von  dem 
Ehrenmitgliede  F.  J.  Pränisobnikow.) 

17)  Play.  Les  oovriers  europiens.  Paris,  1855,  foL 
■Muu    (Von  dem  Ehrenmitgliede  N.  J.  Gretsch.) 

Ausserdem  erhielt  die  Bibliothek  noch  zum  Geschenke: 
Von  der  Brasilianischen  Regierung  die  Flora  fluminensiSi 
Farisiis,  1827,  11  Bog. Fol.;  von  dem  Ehrenmitgliede  Schaf- 
farik  dessen  sämmtliche  separat  gedruckte  Schriften;  von 
dem  Baron  Rosen  zehn  Incunabeln  in  lateinischer  Sprache; 
von  dem  Commissionair  Litow  eine  Anzahl  von  griechischen 
Drucken  des  XVn.  und  XVIIL  Jahrhunderts;  endlich  von  dem 
Senator  und  wirkl.  Geh.-Rath  J.  S.  Gorgoli,  der  zu  seiner 
Zeit  weitberühmt  in  der  Fechtkunst  war,  eine  kleine  Samm« 
long  französischer  Monographien,  welche  diese  Konst  betref* 
fen  und  ihm  von  den  Verfaesefn  verehrt  worden  eipd  nebst 


Poriraiten  QBd  Zeiobnangen.  „Ich  habe  nan  ein  Alter  von 
fast  neunzig  Jahren  erreicht,  sagt  der  Geber  in  seinem  das 
Geschenk  begleitenden  Schreiben,  und  fahre  zwar  noch  fort 
mich  dann  und  wann  mit  der  Fechtknnst  zu  beschäftigen ,  da 
ich  sie  jedoch  nicht  mehr  mit  der  früheren  Behendigkeit  ans- 
ähen kann,  ziehe  ich  es  Tor,  meine  BQcher  der  Oeffentlichen 
Bibliothek  zu  flbergeben,  wo  sie  den  Jungen  Offizieren  der 
Residenz,  die  sich  in  einer  f&r  jeden  jungen  Menschen  und 
namentlich  fftr  den  Militair  so  unerldsslichen  Kunst  veryoll- 
kommnen  wollen,  von  Nutzen  sein  können.'' 

Die  eigenen  Ankäufe  der  Bibliothek  fibertrafen  an 
Bändezahl  die  aller  frfiheren  Jahre.  Sie  wurden  durch  einige 
namhafte  Bficherversteigerungen  im  Auslande  begünstigt  und 
beliefen  sich  auf  9109  Bände.  Diese  Bfichersendungen  konn- 
ten freilich,  wegen  der  im  Jahre  1855  fortdauernden  Handels- 
sperre und  der  gesunkenen  Curse,  nicht  ohne  einige  Kosten- 
yermehrung  bewerkstelligt  werden. 

Bei  den  neuen  Erwerbungen  wurden,  ausser  den  von  der 
Direction  selbst  fiir  nöthig  erachteten  Ergänzungen,  auch  noch 
die  Wünsche  des  Lesepublikums  gaz  besonders  berücksich- 
tigt, indem  eine  beträchtliche  Anzahl  solcher  Werke,  die  von 
verschiedenen  Seiten  verlangt  worden  waren,  in  der  Biblio- 
thek jedoch  fehlten ,  so  schnell  es  sich  thun  liess  angeschafft 
wurden.  So  erschien  im  September  1855  zum  erstenmale  ein 
Yerzeichniss  von  600  Büchertiteln  mit  Hinzufugung  der  Num- 
mern des  Leser-Billets ,  unter  welcher  jedes  Buch  verlangt 
worden  war,  und  wurde  mit  allen  Zeitungen  vertheilt,  um  die 
Leser  zu  benachrichtigen,  dass  nunmehr  die  im  Yerlaufe  des 
letzten  Jahres  von  ihnen  gewünschten  Schriften  in  der  Biblio- 
thek vorhanden  seien.  Diese  Maassregel  fand  einstimmigen 
Beifall,  und  die  Bibliothek  erntete  dafür  öffentlich  und  priva- 
tim vielfältigen  Dank  ein. 

Die  wichtigen  Erwerbungen  waren  a)  auf  dem  Gebiete 
der  einheimischen  Litleratur: 

2)  ein  bisher  noch  keinem  Bibliographen  bekannt  gewor- 
denes Werk  unter  dem  Titel: 

Blumen -Triod  des  Johann  von  Damascus  und  anderer 
Heiligen.  Wilna,  bei  dem  Typographen  Leon  Mamonitsch, 
1609.  Fol. 

Dies  Buch  ist  von  dem  Buchdrucker  dem  Kanzler  des 
Grossfürstenthums  Lithauen  Fürsten  Leo  Sapieha  zugeeignet 
als  einem  freundlichen  Beschützer  der  Kirche  und  des  russi- 
schen Volkes,  im  Sinne  der  Vereinigung  beider  Kirchen. 

2)  üoJiiTiBOJiiiDBaji  ano^iiams  AocToxBSJiBbui  xpa6pocTi  Bcepoe« 
eiicBaro  TepKyjieea  Derpa  AaeKcienqa  etc.  Poütikgemässe  Apo- 
theose der  ruhmwürdigen  Tapferbeit  des  gesammtrussischen 
Herkules  Peter  Alexejewitsch  bei  Gelegenheit  seiner  siegrei- 
chen Heimkehr  etc.    Hoskau,  1709. 


3)  MaraaBB*b  cBo6oAHo-BtifeBbii|M«eeaoi.  Freiiuaiirdr-Magaziii 
von  Gelegenheitsreden  nnd  Gesangen.  Moskau,  bei  J.  Lo- 
puchin,  1784,  1.  Band  in  2  Theilen  8^  Weitere  Bände  die* 
aer  jetzt  sehr  seilen  Aasgabe  sind  nie  in  den  Buchhandel 
gekommen. 

4)  fyx-h  MteoBeTB«.  Der  Geist  der  Freimaurerei,  Reden 
▼on  W.  Hutchinson,  aus  dem  Deutschen  fibersetzt.  Moskau, 
um  1785,  8« 

5)  Fpaie.    TeopBBo-opaBTBqecKoe  BacraBJieBie  o   rpaMAMBCBoi 

apzBTeBirpt.     Dcs  Flottcapitaiu  Chr.  B.   Grave    theoretisch- 

tractische  Anweisung  zur  Civil -Baukunst.  Gedruckt  in  der 
ypographie  des  Tschernomorischen  Depots,  1807,  8^  In 
Sopikows  und  Smirdins  bibliographischen  Verzeichnissen  nicht 
angefahrt. 

6)  MBCTB^ecKÜi  TBopeBifl   AieKcaBApa  KoaajbBoia.     A.  Ko- 

walko's  mystische  Schrinen.    Orel,  1815,  8**.;  ein  Werk,  das 
stets  ausserhalb  des  Buchhandels  geblieben  ist. 

7)  Commenlar  zum  Evangelium  Matthaei  in 
russischer  Sprache,  ohne  Titel  und  Schloss^  in  8^,  gedruckt 
etwa  vor  dreissig  Jahren  unter  dem  Ministerium  des  Fflrsten 
A.  N.  Golitzin.  Der  Druck  blieb  unbeendigt  und  die  Auflage 
wurde  darauf  vernichtet. 

Ausserdem  wurde  die  Abtheilung  der  russischen  Littera- 
tur  vorzfiglich  noch  durch  viele  ihr  fehlende  Schriften  philo- 
logischen Inhalts  bereichert. 

h)  In  fremden  Sprachen. 

Die  Abtheilung  der  auf  Russland  bezüglichen 
Schrirten  wurde  wiederum  besonders  reichlich  bedacht, 
und  einige  der  ihr  zugekommenen  neuen  Erwerbungen  sind 
von  betrftchtlichem  Werthe,  namentlich: 

1)  Fünf  Broschüren  in  spanischer  Sprache ,  deren  erste, 

Jedruckt  zu  Yalladolid,  1605,  4^.,  über  die  Thronbesteigung 
es  Fseudo-Demetrius  berichtet.  Drei  andere  vom  Jahre 
1634,  herausgegeben  zu  Madrid  und  Malaga,  handeln  von  dem 
damaligen  Kriege  Russlands  und  .Polens;  die  fünfte, 
ohne  Angabe  des  Orts  1691  gedruckt,  betrifft  den  Sieg  der 
Kosaken  über  Türken  und  Tataren  auf  dem  Schwar- 
zen Meere.  Ein  zweites  Exemplar  dieser  kleinen  Flugschrif- 
ten dürfte  sich  kaum  irgendwo  anders  noch  vorfinden. 

2)  Einige  äusserst  seltene  holländische  Schriften,  als: 

a)  Die  nieuwe  weerelt  der  Landtschappen  ende  Eylan- 
den.  Antwerpen.  1563,  fol.  Dies  ist  der  bekannte  Novus  orbis 
Grvnaei  in's  Holländische  übersetzt  von  Cornelius  Ablyn,  von 
welchem  Adelung  (Uebersicht  der  Reisenden  in  Russland)  keine 
Kenntniss  hatte. 

b)  Beschryvinge  von  Moscovia  ofte  Rusland  door 


J.  Dai0ka0rt.  Aii0t0rd«iii,  1615,  4"».  Der  TerGttser,  HoUiidK 
TOD  Gthwiiy  war  zweimal  in  Rossland.  Zaerst,  im  Jabre  1609, 
beCuid  er  sich  in  dem  schwedischen  Hölfsheere  unter  den 
Befehlen  des  Grafen  von  Jacob  Pontns  de  la  Gardie,  dana, 
wahrscheinlich  om  1611,  als  Gesandtsdiaftssecretair  in  Mos- 
han  bei  dem  Baron  von  Loyt. 

c)  Driejaarige  reize  naar  China  ie  lande  gedaan  door  den 
MoskoTischen  A^ezant  E.  Ysbrants  Ides.  Amslerd.  1704, 
4^.  Originalaasgabe  dieses  wichtigen  Reiseberichtes,  den  der 
berahmte  Amsterdamer  Bargermeister  Witsen  nach  den  Tage- 
bichem  des  rassischen  Gesandten  aasgearbeitet  hat 

d)  Warachtige  rade  eygentlijeke  Beschrymge  van  de 
wonderbare  ende  seer  gedenliweerdigte  geschiedenissen,  die 
in  Moscovia  zyn  voorgevallen  in  den  naest  Toorleden  ende 
in  den  tegfaenwoordighen  iaare  1606.  Ohne  Drackort,  1606,  4^. 

e)  Ordre  by  de  hooch  mogende  Heeren  staten  generael 
der  Vereenighde  Nederlande  ghemaeckt  op  het  beTaren  Tan 
Archangel  in  M oscoTien.  (1643.)  4^. 

0  Gopie  Tan  twee  BricTea  ait  Hoskouw.  (1672.)  4^. 
Bezfiglich  aaf  den  Tärkenkrieg. 

4)  Das  seltene  schwedische  Bach  betitelt:  Berättelse  om 
Ajuckioiska  Kalmuckiet,  eller  om  detta  folkets  arsprong, 
harra  de  kommit  ander  Ryssamas  lydno  etc.  Stockkolm, 
1744,  8^  Der  Verfasser,  Schnitscher  mit  Namen,  be- 
sachte im  Jahre  1715  die  Kalmücken -Horden,  indem  er  sich 
einer  chinesischeo  Gesandschaft  ^)  anschloss.  Er  schrieb  seioe 
Reisebemerkangen  in  Ssaratow  nieder,  wo  sie  Ton  einem  kriegs- 
gefangeoen  schwedischen  Offizier  kopirt  worden.  Dies  Bach 
scheint  bisher  ganz  anbeachtet  geblieben  zu  sein. 

4)  MiechoT:  historia  delle  dae  Sarmatie.  Yinegie> 
1561,8«. 

5)  Bisaccione:  il  demetrio  HoscoTita,  historia  tragica, 
Roma,  1643,  12'». 

6)  Baronins:  historica  relatio  de  Rothenonun  origine. 
eoramqae  miracalosa  cooTersione.  Coloniae,  1598,  &.  and 
desselben  Aators  Relationes  bistoricae  daae  daaram  illastriam 
legatioaam,  quarom  posterior  de  Ruthenoram  aliqaot  mille 
ecdesiaram  ad  S.  sedem  apostolicam  receptarom  conrersione 


1)  Diese  merkwQrdice  chinesische  Gesandtschaft  an  den  Tataren- 
Chan,  die  durch  ganz  Sibirien,  über  Wjatka,  Kasan  zu  den  Wolga-Kai- 
mucken  ging,  ist  die  nämliche,  welche  bereit&  in  Müller's  Sammlungen 
zur  russ.  Gesch.  I.  327  kurz  beschrieben  weden.  Die  Tollstandige  Be- 
tehreibuDg  in  enflischer  Sprache  (Narrative  of  the  Chinese  Embassy 
to  the  Khan  of  the  Towigouth  Tartars  in  the  years  1712  —  1715,  by 
the  Chinese  Ambassador,  and  published  by  the  Emperor's  aulhority  at 
Pekin.  Translated  from  the  Chinese  by  Sit  G.  Th.  Staun  ton.  Lon- 
don, 1821 ,  8<>.)  hat  die  Bibliothek  gleichfalls  in  dem  rergangenea  Jahre 
luigekaaft. 


agit.  ColoBiae,  1600,  SP.  zwei  Ar  die  Geschichte  der  Union 
wiehlige  Schriflen. 

7)  Wladislai  Polooiae  Regis  Victoria  Smoleascana  und 
Yictoriae  SmolenscaDae  continuatio.  Gedracklit  zn  BrOssel, 
1634,  4^ 

8)Aeneas  Sylvias:  diversi  traclatos,  primus  de  sita 
et  origine  PrathenoniiD,  secandas  de  Liyonia  etc.  4^.  Auf- 
gabe des  XV.  Jahrhunderts,  ohne  Druckort. 

9)  Manuductio  in  grararoaticam  Siavonico  Rosseanam 

£er  Eliam  Kopyewitz,  adornata  anno  1706,  Slolzenbergii,  8". 
I  Rossland  war  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar  dieser 
Grammatik  bekannt,  nämlich  das  der  Seminar-Bibliothek  zn 
Wologda.  (S.  Strojew's  Beschreibung  der  altslayonischen 
Drucke  pag.  217.) 

10)  An  aecount  of  the  religion,  rites,  ceremonies  and 
superstitions  of  the  Moscovites,  by  Jonas  Debia.  London, 
1710,  17fK    Aus  dem  Französischen  fibersetzt. 

11)  Newe  Zeytung,  so  ein  Erbarer  Rath  der  Stadt 
Reyel  von  der  Botschaft  des  Königs  auss  Dänemark  mfindlich 
gefragt  und  angehöret,  wie  alle  Sachen  yetzt  zwischen  den 
Grossiursten  in  Moskaw  ein  Gestalt  oder  Gelegenheit  hab. 
Ndmberg.  1561,  4fK  Von  dieser  Broschöre,  die  nicht  ohne 
geschichtliches  Interesse  ist,  dürfte  sich  schwerlich  irgendwo 
ein  zweites  Exemplar  erhalten  haben. 

12)  Sieben  aus  der  Wolfenbfittler  Bibliothek  stammende 
Gelegenheitsschriflen  zur  Feier  der  Vermählung  des  Zarewitsch 
Alexis  P  e  t  r  0  w  i  t  s  c  h  mit  der  Prinzessin  von  Braunsch weig- 
Wolfenbüttel. 

13)  Kronstadt  in  seiner  Aussicht  mit  einer  Erklärung 
in  freien  Versen  von  Gerlach.  St.  Petersb.  1738,  4'.  Bisher 
nur  aus  einem  Citate  bei  BernonilU  bekannt. 

(Schlags  folgt.) 


Livres  imprimes  snr  papier  de  conleur. 

Nous  avons  d^jä  donni  dans  le  Serapeum,  no.  du  15. 
d6cembre  1852,  p.  382,  une  liste  d'ouvrages  imprimes  en 
France  ou  en  Italic  sur  papier  de  couleur;  ce  sont  des  sin- 
golarites  typographiques  qui  ont  de  prix  aux  yeux  de  quel- 
ques amateurs;  nous  publions  aujourdhui  une  continuation  k 
la  liste  precidente;  r^numiration  complMe  de  ces  rarette 
serait  beaucoup  trop  longoe  pour  pouvoir  ötre  placie  ici. 

Administration  des  flnances  de  l'empire  frangais,  Paris,  1807. 

in  fol. 
Alkan,  Notice  sur  la  bibliothöque  de  Hr.  Vivenel,  1845.  8^ 

des  exemplaires  sur  papier  de  diverses  couleurs. 


Ariosto,  rOriando  farioso,  le  rime  e  le  satire,  Firenze,  1823, 
3  Yol.  in  12.;  papier  nankin. 

BoUari,  Lezione  sopra  il  decamerone,  Fireaze,  1818,  2  vol. 
ia  8" ;  pap.  de  coalenr. 

Carmii^ano,  Leltera  sul  vero  senso  del  yerso  di  Dante,  Pisa, 
1826.  8^.  pap.  bleu. 

Chateaubriand,  Velleda,  episodio  del  poema  de'  Hartiri,  tra- 
dotto  da  C.  Spinola,  Pisa,  1812.  in  12.  pap.  rose. 

Chenier,  M.  J.  Les  Nouveanx  Saints,  Paris,  1801.  in  12.  pa- 
pier bleu. 

Colardeau,  sts  (£u?res,  1803.  4  toI.  in  18.  —  Denx  exempl. 
sur  pap.  rose. 

Dante,  Comedia,  Venetia,  G.  Giolito  da  Trino,  1536.  4^.  un 
exempl.  sur  papier  bleu,  catalogue  Reoouard. 
II  a  ilk  tir6  des  exemplaires  sur  papier  de  couleur,  de 
diverses  iditions  modernes  de  Dante,  Pisa,  1804—9.  4  vol. 
in  fol.,  Hilano,  1809.  3  vol.  in  fol.  etc.  voir  Colomb  de 
Batines,  Bibliografia  dantesca,  1845.  p.  126.  131. 
149.  150.  151.  167.  173.  174. 

Demoustier,  Lettres  ä  Emilie^  1809.  6  vol.  in  8^.  &ur  papier 
jaune. 

Demoustier,  Lettres  ä  Emilie,  1809.  6  yol.  in  12.  un  exempl. 
unique  sur  papier  rose. 

Ducis,  Recueil  de  poesiel^,  Paris,  1809.  in  8^  pap.  bleu. 

Fabritii  (Aloyse  Ginthio  delli)  Satyra  nel  proverbio  chi  prima 
va  al  Molino  primo  macina  (Parigi,  1812.)  in  fol.  Imprimi 
ä  27  exemplaires  dont  deux  sur  papier  jaune. 

Pension,  T^lemaqne,  Paris,  an  VII;  2  vol.  in  18.  5  exempl. 
pap.  rose  et  5  pap.  bleu;  1802,  2  vol.  in  18.  3  exempl. 
pap.  rose. 

Foscolo  (Ugo)  Ultimo  lottere  di  Jacopo  Ortis,  Italia,  1802.  in 
8^.  pap.  vert. 

Gilbert,  ses  oeovres,  Paris,  1806.  2  vol.  in  18.  papier  rose. 

Giraldo  Giraldi,  Novelle,  Amsterdam  (Firenze),  1819.  8^.  pa- 
pier bleu. 

Heures  firan^aises  en  les  vfipres  de  Sicile,  Amsterdam,  1690. 
reimpression  faite  ä  Paris  en  1852  k  100  exempl.;  5  sur 
papier  nankin. 

Lab6  Louise.  OSuvres,  Lyon,  1824.  in  8^.  15  exempl.  sur  pa- 
pier de  aiverses  conleurs. 

Legouvi,  le  Mirite  des  femmes,  Paris,  1804.  in  12.  un  ex- 
empl. sur  papier  rose,  au  catalogue  Renouard. 

Legouvi,  le  M6rite  des  femmes ,  Paris ,  1813.  in  12.  un  ex- 
empl. sur  papier  jaune,  m£me  catalogue. 

Liber  precum  in  usum  ecclesi^e  Armenic»,  Roma,  1685.  8®. 
un  exemplaire  sur  papier  bleu  est  ä  la  biblioth6qae  de 
Dresde. 

Lodoli,  Carlo,  Apologhi,  Parigi,  1800.  in  12.  papier  bleu. 
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Muitoes  de  Tilains  (po^sie  dn  13«  siide)  Paris,  1833.  in  8^ 

deu  exempl.  snr  pap.  de  cooleor. 
Matthioli  commentarii  ii  libros  Dioscoridis,  Yenetiis,  1565.  io 

fol.  Un  exempl.  sur  papier  bleu  est  ä  la  bibliothiqae  de 

Dresde. 
Mystöre  de  la  sainte  hostie  (Aix,  1817).  62  exempl.  en  tout; 

4  sur  pap.  blea. 
Nodier,  Romans,  noavelles  elmeianges,  Paris,  1833.  6  vol.  8^ 

pap.  bleu. 
Poeroetti  di  diversi  antori,  Parigi,  1801.  in  12.  cinq  exempl. 

snr  papier  rose. 
Rey,  Histoire  da  drapean  des  couleurs  et  des  insignes  de  la 

monarchie  franpaise,  Paris,  1837.  2  vol.  8^.  pap.  vert. 
Ricci  A.  M.  Idilli,  Pisa,  1822.  in  18.  sur  papier  nankin. 
Saggio  di  rime  di  diversi  buoni  antori,  Firenze,  1825.  8*^. 

papier  rose. 
Scaramelli.  tre  novelle,  Napoli,  1721.  in  12.  papier  rose. 
Serlio,  Libro  qoarto  di  archilettora,  Venetia,  1537.   fol.    Un 

exempl.  sur  papier  bleu  ä  la  bibliolhique  de  Dresde. 
Sestini,  Lettere  e  dissertazioni  nomismatiche,  Livorno,  1789. 

4®.    4  tomes.    Un  exempl.  sur  papier  bleu  dans  la  m£me 

bibliottaique. 
Tasso,  la  Gerusalemme  liberata,  Firenze,  1824,  in  12.  papier 

nankin. 
Tasso,  TAminta,  Firenze,  1834.  in  12.  papier  nankin. 
Tassoni,  La  secchia  rapita,  Pisa,  1811.  in  fol.  papier  bleu. 
Tomitano,  G.  B.  Bianca  Capello  e  Pietro  Buonaventuri,  Yine- 

gia,  1815.  in  16.  il  y  a  des  exemplaires  en  grand  formal 

sur  papier  janne. 
Volpi,  Polinnia,  owero  i  Fruti  della  solitodine,  Stanze,  Pa- 

dova,  1751.  in  8^  papier  bleu. 
Bordeaux.  GusL  Brunet. 


Nachtrag  zu  meinem  Aufsatze  über  Chr.  Fr.  Paullini's 
gelehrten  Briefwechsel  in  der  Jenaischen  Universitäts- 
bibliothek (s.  Serapeum  1S56.  Nr.  5.  S.  66—71.) 

Ans  den  bandschriftlicheD ,  noch  Dicht  gehörig  geordneten  Sammlongen 
des  sächsischen  Historiographeo  J.  G.  Hörn  zn  Paullini's  Lebensbe- 
schreibang  (fräher  in  dem  Staatsarchive,  jetzt  in  der  K.  Bibliothek  zu 

Dresden). 

Unter  PauUini's  im  Jahre  1687  erschienenen  Schriften 
kommt  Yor: 

Qelineatio  CoUegii  Imperialis  historici  gloriofe  et  felici- 
ter  ftuidandi.  fol.  wor&ber  Hom  Folgendes  bemerkt:  Diese 


ward  bald  darch  Dan.  Wflb.  Möllern,  Prof.  xn  Altdorf  ud 
Joh.  Ludw.  Praschen,  Rathsherrii  zn  Regensbarg,  wieder  auf- 
gelegt, wie  dergl  nicht  minder  an  andern  Orten,  z.  B.  xn 
Wien,  Plön  etc.  geschehen—,  9.  PauUini's  ZeitkOrzende  Lust 
P.  I.  p.  905  f.  und  die  monatl.  Auszüge  Eckhards  1701.  Jan. 
S.  35.  Nr.  20. 

Ihm  wird  falschlich  zugeschrieben: 

Proporitio  imperialls  CoUegii  Hift.^  qua  omnes  finceri 
Germani,  quornm  id  talentum  est,  ad  conrcribendos  patriae 
annales  a  primordio  gentis  inter  coliegas  diftribuendos,  ofB* 
ciore  rogantur  et  invitaatur.  Jen.  iOSS.  Aas  einem  Briefe  fnb 
dat.  Droge  (?)  1689  erbellt,  dass  sothane  Proposition  audi 
Detlev  Marcus  Friese,  gräfl.  Ranzauscher  Rath  und  Hofmeister, 
bald  wieder  nachdrucken  lassen,  t.  PauUini  zeitk.  Lust  P.  L 
p.  980.  Dergl.  Auflage  auch  hernach  1692  zu  Plön  wieder 
geschehen.  Wie  Pauliini  nämlich  selbst  1.  cit  p.  970.  erin- 
nert, haben  die  monatl.  Unterredungen  Tenzels  1689.  p.  80 
geirrt,  indem  sie  gemeint,  der  damalige  Bischof  yon  Hflnster, 
Freiherr  Ferd.  v.  Fflrstenberg,  hätte  ihm  befohlen,  solche  Pro- 
Position  herauszQgeben.  Und  nicht  minder  Winckelmann,  dass 
er  ihn  für  den  Autor  gehalten,  gleichwie  der  Gatalogus  der 
Leipziger  Herbstmesse  1688.  Weigelium  zu  Jena.  Sondern 
das  war  Hieb  Ludolf,  ein  in  und  ausser  Europa  bekannter 
Herr.« 

Hörn  handelt  in  der  Lebensbeschreibung  PauUini's  f. 
14—18.  ziemlich  ausffihrlich,  mit  Benutzung  der  bekannten 
Quellen:  der  zeitkQrzenden  Lust,  der  monatl.  Unterredungen, 
der  curieusen  Bibliothek  Tenzels  (1705.  S.  218—220). 

Ghrin.  Weißt  Epift.  felectior.  (Budisfae  1716.  8.)  p.  325. 
—  Schnrzfleifch.  epift.  arcan.  (T.  IL  p.  12  sq.)  Notit.  libror. 
P.  2.  p.  39  sq.  —  Snpplem.  vitar.  p.  495.  von  dem  Golleg. 
Imperial,  hift. 

Yon  seinem  Plane,  zn  grösserer  Ausbildung  der  teutschen 
Sprache  und  Dichtkunst  eine  Gesellschaft  zu  stiften  s.  J.  G. 
Eccardi  hift.  ftudii  etymologici  linguae  germanicae  hactenus 
impenfi  p.  119  sq.:  „Paullinus  ut  lingua  et  poetis  Giermano- 
rum  magis  magisque  excoleretur,  ConßUum  edidit  fundandi 
Ordinis  Columbini  laureaH  atque  id  deinde  memorabilium 
fnoram  facrorum  et  profanorum  s.  der  Zeitverkflrzenden  er- 
baulichen LustTomo  n.  cap.  120  inferuit;  fed  fucoesfu  hacte- 
nus caruit,  nee  fuere,  qui  nomina  huic  ordini  darent.^ 

Rudolstadt. 

Dr.  L  F.  Hesse. 


Verantworllicher  Redaeteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weisel.  Druck  von  C.  P.  Meber  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


rar 

Bibliothekwissenscbaft,  HandschriftenkiuMle  uod 
Utere  Litteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliotheksren  und  Litteraturfreunden 
beransgegeben 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 

JVi   w4*       Leipzig  y  den  31.  December       lo56« 


Auszog  aas  dem  Jahresberichte 

der 

laiserlicli  OefTeiitliclieii  Bibliothek  n  St  Petersburg 

überreicht 
)m  Krnv  ^raiflrr  In  fiaifetli^tn  §§fn 

Ton 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reicbsrathes  uodSlaatsseaetair 

B»r#ii  H.  v^B  WLmrttg 

und 

Alf  pffrl^i  Btimt  jMoiifüi  In  giwfet$ 

bekannt  gemacht 

(Schluss.) 

14)  Polyides.  Die  heil  Posaune  des  Glaubens  der- 
•postoUschen,  allgemeinen,  heiligen  und  rechtgläubigen  grie-. 
tischen  orientalischen  Kirchen  Christi.  Neu -Brandenburg, 
1736,  4^.  Der  Verfasser,  Archimandrit  eines  der  Klöster  des 
Berges  Athos,  reiste  eine  Zeit  lang  in  Deutschland  umher, 
um  Lösegeld  fflr  Ghristensklaven  einzusammeln.  Aufgefordert 
Ton  einem  deutschen  Fürsten  gab  er  diese  Schrift,  zuerst  in 
lateinischer,  dann  in  deutscher  Sprache  heraus ;  Jedoch  scheint 
dieselbe  niäit  durch  den  Buchhandel  verbreitet,  sondern  nur 
zu  dem  genannten  milden  Zwecke  rertheilt  worden  zu  sein. 
XTIL  Jahfgaag.  24 
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Sowobl  das  lateinische  als  anch  das  deutsche  Exemplar  der 
Bibliothek  hat  der  Verfasser  mit  seinem  Autographum,  in 
griechischer  Schrift,  versehn. 

15)  H6moires  en  forme  de  manifeste  snr  le  proces 
criminel  jag6  et  poblie  ä  St.  Petersboorg  en  Hoscowie  le 
25.  Join  1718  contre  le  Czarewitz  Alex6i.  Nancy,  1718,  12^. 

16)  Ein  vollständiges  Exemplar  der  Biblioteka  War- 
zawska,  von  ihrem  ersten  Erscheinen  im  Jahre  1841  ab. 

Die  Sammlang  der  auf  die  orientalische  Frage  bezüg- 
lichen Schriften  hat  sich  bis  zu  der  Zahl  von  890  vermehrt. 

Die  Specialität  der  Curonica  erhielt,  Dank  der  unschätz- 
baren Gefälligkeit  des  Hrn.  Ehrencorrespondenten  Dr.  Buch- 
holtz,  einen  sehr  erfreulichen  Zuwachs  von  167  Nummern 
Landtags-Acten  und  dergl.  In  der  Reihenfolge  der  seit  1763 
bis  zum  Schlüsse  des  vorigen  Jahrhunderts  publicirten  kur- 
ländischen  Diaria  fehlen  der  Bibliothek  jetzt  nur  noch  wenige. 

Nächst  der  Ablheilung  der  Russica  betrafen  die  meisten 
und  kostspieligsten  Erwerbungen  das  Gebiet  der  physico- 
mathematischen  Wissenschaften.  Für  diese  Seotion 
ist  unter  andern  angeschafft  worden:  Bonamy  et  Bean, 
Atlas  d'anatomie  descriptive;  Garus,  Anatomie  eomparee; 
Connaissance  des  temps(92Bde.);  Dunker  et  Meyer, 
Palaeontographica;  Edwards,  Botanicalregister;  Goldfnss, 
Petrefacta  Germaniae ;  Hemprich  et  Ehrenberg,  Symbolae 
physicae;  Kaussl  er,  Atlas  des  batailles;  Le  Blaue,  Re* 
cueil  de  machines;  Paula  Schrank,  Flora  Monacensis; 
Endlicher,  Genera  plantarum;  Schreber,  Säugethiere; 
Sepp,  Flora  Batava;  Sturm,  Deutschlands  Flora;  SuUi- 
van,  Husci Alleghanenses ;  Tredgold,  Steam  engins;  Wal- 
lich, Plantae  Asiaticae  rariores;  Woodville,  Medical  bo- 
tany.  Dazu  theils  ganz,  theils  in  Fortsetzungen  mehrere  theure 
periodische  Schriften,  wie:  Annales  d'hygiene  publique; 
Annales  des  sciences  naturelles ;  Archiv  für  Naturgeschichte; 
Balletin  de  la  societe  g^ologique  de  France;  Cannstadt, 
Jahresberichte  der  Heilkunde;  Froriep,  Notizen  aus  dem 
Gebiete  der  Naturkunde;  Journal  de  chimie  medicale;  Oken/ 
Isis;  Lionville,  Journal  de  mathematiques. 

Für  die  Abtheilung  der  Geschichte  wurde  unter 
andern  angeschafft:  Salzenberg,  Altchristliche  Baudenk- 
male von  Konstantinopel,  1855>  gr.  Fol.;  Gay,  Hisloria  flsica 
y  politica  de  Chili  (23  Bde.  Text  mit  2  Atlassen) ;  das  zu 
Paris  1854 erschienene  Prachtwerk  der  Statuts  de  Tordre 
du  St.  Esprit;  Le  Bhin  monumental  et  pittoresque ;  Hum-- 
phreys,  the  illuminaled  books  of  the  middle  age;  Didroa 
ainä,  Annales  arch^ologiques ;  Bouillon,  Musee  des  anti- 
ques;  Stothard,  The  monumental  efSgies  of  Great  Britain; 
The  Journal  of  the  Royal  Geographical  Society  of  London 
(26  Bde.);  Günther,  Codex  diplomaticus  Rheno-Mosellanus 


(6  Bde.);  Dana,  The  üoiled  Stales  ilhifiraied  te  yjewe  of 
cily  and  country.  New- York;  Voyage  aatour  do  monde  ex^ 
o«l6  süf  la  oorrelie  La  Bonile,  coiunaadie  par  Vaillani 
(13  Bde.  Text  imd  3  Bde.  Alias);  Carter,  Specimeiis  of  tke 
aBcirat  sculptare  and  paintiDg. 

Für  die  Abtheilang  der  Theologie:  Schmidt,  La« 
beBsbeschreibDOgeo  der  Missionare;  Rhizelina,  Epiacopia 
Sneo-gothica.  Linköping,  1752  (ein  JeUt  sehr  selteoes  Bocn) ; 
Llorente,  Histoire  de  rinquisilioa. 

Für  die  Abtbeilnng  der  Polygraphie  «ad  Litte^ 
rargeschicbte:  die  Werke  Raumers,  Websters,  Li«- 
belts,  Horellet,  Arnault  u,  a.  ■.  Goattin,  Enoyclo- 
pidie  moderae  (26  Bde.);  Mdaoges  mililaires,  liitteaires  el 
sentiiiieQlales  du  p"^  de  Ligne  (20 Bde.);  sowie  die  litterar^ 
hiaioriaGliett  SehrideB  Yoa  Genthe,  Risard,  Kobersteio» 
Lockhart,  Lemke,  Hoassaie,  Howitt  a.  a.  w.  Die 
Allgemeine  Hallische  Litteratorzeitong  (52  Bde.) 
und  einige  der  neaesten  polnischen  zn  Krakan  ana  Posen 
erscheinenden  Journale. 

Ffir  die  Abtheilnng  der  Jnrispradenz  und 
Staatswissenschaft:  Härtens  et  Caasy,  Reoneil  de 
traites  (5  Bde.);  Dnfau,  Davergier  et  Gnadet,  CoUection  des 
constitntions  de  TEurope  et  de  rAmiriqne  (6  Bde.);  Par*» 
dessns,  CoUection  des  lois  maritimes  antirienres  an  XVIII. 
siftcle  (5  Bde.);  Garden,  Histoire  generale  des  traitto  de 
paix  (4 Bde.);  Zeitschrift  ffir  geschichtliche  RechtswissensehafI, 
^ausgegeben  von  Savigny,  Eichhorn,  Göschen  (tö 
Bde.);  Revae  etrangire  de  legislation  et  d'iioononie,  nebst 
deren  Fortsetzung  seit  1844,  betitelt  Revue  de  droit  fraufais 
et  Strenger  (16  Bde.)  etc. 

Für  die  Abtheilung  der  orientalischen  Spra- 
chen: die  zu  Kalkutta  seit  1849  erscheinende  Bibliotheca 
Indien  (bis  jetzt  15  Bde.);  die  Ausgaben  des  Zendavesta 
von  Breckhaus  und  Westergaard,  die  zu  Serampoore, 
Madras  und  Bombay  gedruckten  Wörterbücher  der  SJame- 
siechen,  Telegu*  und  Mahratten-Sprachen,  sowie 
anch  die  nöthigen  Hölfsmittel  zur  Erlernung  des  Japanesi- 
schen, Hausse,  Tal,  Hindy,  Hindui,  Tamulischen, 
Paii,  Karaibischen,  Berberischen  und  der  Eskimo- 
Sprache. 

Für  die  Abtheilnng  der  Technolonie:  Le  Tech- 
nologiste  ou  archives  des  progrto  de  rindustrie  fran^aise 
et  etrangere  (vollständig,  seit  1840,  in  16  Binden);  Coura 
complet  d'agricullure  du  XIX.  siecle  (16  Bde.). 

Für  die  Abtheilung  der  schönen  Künste:  Waring 
and  Macqnvid,  Exemples  of  architectoral  art  in  Italy  and 
Spain,  cUefly  of  the  13  and  16  centuries;  The  modei  ar- 
cfiitect,  aus  Philadelphia;  Hittorf^    Ardhileoture  pdy- 
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chrAae;  die  GcBiUe-Gallcrie  des  EöeigL  Mnseams  in 
Berlin;  Chebert,  Tie  des  peisCres;  rogin,  Les  yrais 
principes  de  rarehiteclare  ogivale  oe  chritieiuie;  Paris  mo- 
derie,  on  choix  de  naisoiis  Genstndtes  dans  les  noaveanx 
qoartiers;  Intera,  CoUegione  di  Inlte  le  opere  de  Thor- 
waldsen;  Tasari,  Vie  des  peiiilies,  scalpteiirs  et  architectes, 
Ind.  par  Leelaiclie;  Felis,  Biographie  universelle  des  mo- 
siciens;  Pinaeeteca  del  palazzo  reale  di  Milane;  La  basi- 
Uca  di  San  Marco  in  Yeneiia,  mit  nmsterhafler  Soigfall 
herausgegeben  Ten  der  Familie  Kreoz;  Zeitschrift  f&r 
Bauwesen.    Berlin  (bis  jetzt  4  Binde). 

Für  die  Abtheilnng  der  Incunabeln  und  fiiblio- 
lheks*Cimelien:  die  Facsimile-Ansgabe  eines  der  ersten 
engtisehen  Drucke  tou  William  Gaxton:  die  erste  Aldini- 
sehe  Ausgabe  Petrarca's  (1501,  8*.)  und  verschiedene  an- 
dere werttivolle  Aldinen. 

DieSammlung  merkwürdiger  Einbände  wurde  durch 
sw«  ganz  besonders  kunsirMche  aus  der  Werkstatt  Laudards, 
in  Paris,  vermehrt,  welche  in  dem  Aubryschen  Verkaufs*  Ca- 
taloge  zu  dem  Preise  von  295  Franken  angesetzt  waren; 
nindich  ein  Exemplar  tou  Linchot's  histoire  de  la  naviga- 
tion  aux  Indes.  Amsterdam,  1638.  foL  und  ein  Exemplar  Ton 
Godescard's  Yie  des  Saints.  Paris,  1844.  gr.  8».  Der 
Einband  des  Erstem  besteht  ganz  aus  Bronze -Platten  mit 
Yerzierungen  und  Inschriften  von  erhabener  Arbeit;  der  des 
zweiten  ist  schwarzer  Saffian  mit  Beschlägen  von  ciselirter 
und  vergoldeter  Bronze  und  mit  einem  Mittelstficke,  gleichfalls 
Ton  gemeisseltem  Metall,  das  die  Kreuzesabnahme  darstellt. 

B.    Karten,  Mosikalien,  Kopferstiche  and  Zeichnungen. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  geruhte  der  Bibliothek 
die  noch  nicht  edirte Original- Partitur  des  Oberen  zu  schen- 
ken. Noten  und  Text  sind  von  Karl  Maria  Webers  eige- 
ner  Hand  geschrieben;  der  Text  in  englischer  Sprache  wie 
er  urspränglich,  von  Planche,  verfasst  war.  Aus  den  Band- 
bemerkuogen  ersieht  man,  dass  die  Ouvertüre  den  9.  April 
1826  in  London  beendigt  worden,  die  übrigen  Nummern  aber 
im  Laufe  des  vorhergebenden  Jahres  theiis  in  Dresden,  tbeils 
in  London.  Dies  letzte  Werk  des  genialen  Componisten  hatte 
der  Sohn  desselben  Seiner  Majestät  dargebracht.  Nun 
ist  es  im  Manuscriplen- Saale  in  prachtvollem  Einbände  und 
mit  der  Inschrift  „Erstes  Geschenk,  das  die  Biblio- 
thek von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  Alexander 
IL  empfangen.    Den  9.  April  1855"  zur  Schau  gelegt 

Der  Geheimrath  und  Hofmeister  des  Kaiserlichen  Ho- 
fes A.  F.  Lwow  verehrte  der  Bibliothek  ein  Notenheft  von 
Mozarts  Hand  geschrieben,  and  die  Original -Partitur  einer 
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Symphonie,  die  D.  S.  Bortnianski  im  Jahre  1790  fflr  die 
damalige  brossfirsiin  Maria  Feodorowna  compo* 
nirt  hat. 

Ferner  erhielt  die  Bibliothek  zam  Geschenke:  Ton  dem 
Kammerherrn  ond  Wirkl.  St.-R.  Cb.  J.  Lasarew,  eine  Samm- 
lung graYirter  Blätter,  nnter  denen  sich  12  Ton  Marchetti, 
Bettelini,  Feising  etc.  nach  Gem&lden  von  RaphaeL 
Correggio,  Dominichino  und  Leonardo  da  Vinci 
auszeichnen;  von  dem  Kammerherrn  und  Wirkt.  St.-R.  G.  S. 
Popow^  eine  zahlreiche  Sammlung  von  Porlraits. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  wurden  die  zur  Beschreir 
bung  der  Krönung  der  Kaiserin  Katharina  IL  gehörigen 
Zeichnnngen  der  Bibliothek  zugestellt.  Der  Text  der  Be- 
schreibung befindet  sich  in  der  Sammlung  der  Kammer-Four« 
rier-Journale. 

Die  Oberverwaltung  der  Wege-Communication  verabfolgte 
simmtliche  lithographische  Zeichnungen  ihres  Ressorts,  von 
welchen  die  Bibliothek  noch  keine  Exemplare  besass. 

C.   Handschriften. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  wurde  der  handschrifUiohe 
Nachlass  des  ehemaligen  Justiz-Ministers  D.  P*  Troschtschinski 
(23  Binde,  in  denen  unter  anderm  werthvoUe  statistische 
Nachrichten  und  Beschreibungen  verschiedener  Gouvernements 
enthalten  sind)  der  Bibliothek  zugestellt. 

An  kirchenslawischen  und  russischen  Hand- 
schriften wurden  geschenkt:  Von  Herrn  Melnikow,  1)  Ein 
Hiscellen-Band  in  4^.  aus  dem  XVIL  Jahrhunderte,  enthaltend: 

a)  die  Rhetorik  eines  Hiakynths  von  Gross -Nowgorod, 

b)  Eine  Verwarnung  ffegen  die  Ketzerei  Barlaaros  und  Anki- 
dms,  c)  Eine  Dialektik.  2}  Eine  Chronik  der  Klosterstiftnng 
auf  der  Insel  Solo  wetz;  Octavband  aus  derselben  Zeit. 
3)  Das  Leben  der  Prokopia;  Quartband  desselben  Jahrhnn-« 
derts.  —  Von  der  Fürstin  0.  S.  Odojeskoy.  4)  Ghtim« 
(Heiiigen- Kalender  in  64^  aus  dem  XVIL  Jahrnunderte.  — 
Ton  Hm.  Tichonrawow,  5)  Erscheinung  und  Wunder  des 
Bogoliubschen  Huttergottes-Bildes,  in  4\  aus  dem 
XVIIL  Jahrhunderte.  —  Von  dem  Grafen  A.  F.  R  o  s  t  o  p  t  s  c  h  i  n, 

6)   0  laqaTia  ■  posA^Bii  Bejinaro  Focy^apfl  ÜMniPATOPA  üiTPa 

Dapsaro.  Lebensgeschichte  Peters  des  Grossen,  aus  den 
Xvin.  Jahrhunderte,  ein  schon  bekanntes  VITerk,  dessen  vor- 
liegendes Exemplar  jedoch  wegen  seines  früheren  Besitzers 
merkwürdig  ist,  den  man  aus  folgenden,  französisch  und  rus- 
sisch auf  das  Vorblatt  geschriebenen  Notizen  kennen  lernt: 
„Dies  Buch  handelt  von  den  Aufständen  der  Strelizen,  die 
sich  in  Moskau  während  der  Kindheit  Peters  des  Grossen 
ereignet;  es  enthält  auch  das  Tagebuch  seiner  Reise  in  Hol- 
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laid  etc.  das  Tagebuch  seiner  gMnzcnden  Tbaten,  der  geHe- 
ferlen  Sohlachten  nnd  der  gewonnenen  Siege  etc.  Es  drucken 
zu  lassen  nnd  selbst  es  handschriftlich  anfzobewahren  ist  bei 
Todesstrafe  yerboten.    Fedor  Karshawin*). 

„Dies  Bach  gehört  dem  Fedor  Wassiljewitsch  Kar  shawin, 
CoUegien-Aklnario,  von  der  Moskauer  Universität  approbirtem 
nnd  privilegirtem  Lehrer  und  beim  Kremlin -Bau  Architect* 
Gehtffen,  welcher  in  Paris  studirt  hat  von  1753  bis  1765, 
darauf  in  Russland  selbst  lehrte  und  1773  wieder  in  Paris  war.*^ 

„Heines  Vaterlandes  bin  ich  hier  durch  meinen  Vater 
beraubt  worden.  Ich  wfinsche,  dass  er  mich  zu  meinem  GllTcke 
fftr  immer  vergessen  möge.^ 

Von  dem  Kammerjunker  Tarassenko-Otretschkow, 
7)  Kitt  von  Puschkin  geschriebenes  Heft,  das  einige  noch 
nicht  gedruckte  Gedichte  von  ihm  und  den  kaukasischen  Ge* 
fangenen  in  doppelter  Fassung  enthält.  —  Von  dem  Geh.-R. 
F.  F.  Wigel,  8)  seine  eigenen  für  die  Zeitgeschichte  wich- 
tigen Memoiren  in  6  grossen  Bänden.  —  Von  dem  St-R.  A. 
N.  Otschkin,  9)  Autographe  des  Grafen  S.  S.  Uwarow 
und  des  Dichters  N.  M.  Jasykow.  —  Von  dem  St.-R.  Graf 
Sologub,  10)  Shukowski's  eigenhändig  geschriebene  Ue- 
berlragung  von  Nal  und  Damajanti. 

An  Handschriften  in  fremden  Sprachen:  Von 
dem  Geheimerath  L.  G.  Senjawin,  1)  Glinka's  Gedicht 
Hnrah!  in's  Chinesische  übersetzt  von  Ghrapowitzki, 
einem  Mitgliede  der  russischen  Mission  in  Peking,  und  auf 
vier  kolossale  Papierstreifen  in  solennen  Zügen  geschrieben. 
Der  Uebersetzer  bedauert  in  seinem  begleitenden  Sohreiben, 
dass  er  nicht  zugleich  seine  Mandschurische  Uebertragung 
desselben  patriotischen  Gedichtes  habe  mitseoden  können,  weil 
die  kalligraphische  Aufzeichnung  zu  viel  Zeit  erfordere.  — 
Von  dem  Candidalen  der  Philosophie  Kühlewein,  2)  Ein 
Brief  Karls  XII.  an  den  Commandanten  von  Narva,  General 
Hom;  ein  Schreiben  der  Königin  Hedwig  Eleonore,  eines 
von  Axel  Wachtmeister  und  einige  andere  schwedisohe 
Autographe.  —  Von  dem  Grafen  A.  F.  Rosstoptsohin, 
3)  fünf  französische  Autographe,  nämlich  von  Denen,  den 
Schauspieler  Portier,  dem  Grafen  Pozzo  di  Borge,  der 
Frau  von  Staöl  und  dem  Marschall  Vandamme,  welcher 
letztere  unter  dem  12.  Oct.  1813  an  den  Grafen  F.  W.  Rostop- 
tsekin  schreibt  und  sich  über  schlechte  Behandlung  beschwert. 
—  Von  dem  Gommissionair  der  Bibliothek  Gluzel,  4)  drei 
eigenhändige  Schreiben  von  Gambaceres,  Berthier  und 

t)  Dieser  Karshewin  ist  bekaont  dorch  sein  BocK  Remarques  sur  la 
langae  rossieDoe  et  sur  son  alphabeu  St.  Petersbourg,  1791;  und  noch 
mehr  durch  seine  jetzt  sehr  seltene  Schrift  „0  Bma^',  französisch  und 
mssiseh  bedruckt  zu  Caronge  bei  Genf,  1789.  Beide  Bücher  besitzt  die 
Bibliotbek. 


HacdoBtild  afi  den  GrafeD  Leyal,  Gommandeiir  des  7.  In- 
fanterie-Corps der  französischen  Armee.  —  Von  dem  Staats- 
rath  A.  N.  Otschkin,  5)  Anlographe  von  Philarite 
Cbasles,  Bosco,  dem  Violinisten  Hauroann  etc. 

Ausserdem  Terdankt  die  Bibliothek  der  zuvorkommenden 
Geialligkeit  eines  Bibliographen  von  earopäischem  Rufe,  des 
verdienten  Hamburger  Bibliothekars  Hoffmann,  ein  ausf&hr- 
liebes  aus  alten  und  neuen  Bibliotheks*  und  Verkaufskatalo- 
gen gesammeltes  Verzeichniss  von  Handschriften,  die 
sich  auf  Russiand   beziehen. 

Die  Bibliothek  selbst  kaune  unter  anderm  an:  Pnsch— 
kin's  Handschrin  von  seiner  Geschichte  des  Puga- 
tsohewschen  Aufstandes. 

D.    Allgeitieioe  Uebersicht  der  neuen  Erwerbungen. 

Gedruckte  Bücher  etc. 

Anf  Allerhöchsten  Befehl  u.Verfagmig  der  Oberbehörde  55  Bde. 
Von  den  Censurbehörden :  Bücher,  Hefte,  Lie- 
ferungen und  fliegende  Blätter 5584  Numm. 

Von  den  Zollämtern 2139     — 

Geschenke  von  Privatpersonen 2283     — 

Gekauft  aus  eignen  Mitteln .    9109     — 

19,115     — 

Karten^  Musikalien,  Kupferstiche  etc. 

Geographische  Karten  und  Pläne 576  — 

Kupferstiche  und  Lithographien 2708  — 

Musikstücke 805  — 

Kalligraphische  Hefte 18  — 

4107     =^^ 

Handschriften  und  Äutographe. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl 25      — 

Geschenke  von  Privatpersonen 75      — 

Gekauft .    .     2     — 

102     — 
Die  Bibliothek  hat  aus  eigenen  Mitteln  zu  ihren  Ankäufen 
die  Summe  von  14,012  R.  36%  K.  S.  verwandt,  ungerechnet 
die  gegen  Dubletten  eingetauschten  Werke. 

Die  Ausgaben  für  Bnchbinderarbeit  an  5678  Bänden  be- 
liefen sich  auf  2255  R.  S. 

V.  Bibliographische  Arbeiten. 

Ausser  den  laufenden  Katalogisations- Arbeiten,  die  auch 
in  diesem  Jahre  beträchtlich  fortschritten,  wurde  in  der  Sectios 


der  GescUdite,  wo  seit  Erriditimg  der  besondem  Sectton  der 
Russica  verschiedene  UmsteilQDgeii  nöthig  gewesen  waren, 
fiber  50,000  Banden  ihre  definitive  Stelle  angewiesen  und  das 
Standortsverzeichniss  derselben  beendigt 

Femer  kam  zom  Abschluss  der  beschreibende  Catalog 
der  zweiten  Abtheilung  der  zur  Schaa  aasgestellten  Bücher, 
enthaltend  die  historischen  Exemplare,  welche  berühm- 
ten Personen  gehört  haben  nnd  dnrch  deren  Wappen  oder 
Namenszog  kenntlich  sind.  Dieser  von  dem  Oberbibliothekar 
Dr.  Hinzloff  ausgearbeitete  Catalog  ist  bestimmt,  mit  den 
•dazu  gehörigen  Wappen  nnd  Monogrammen  lithographirt  za 
werden. 

Für  die  Abtheilung  der  Russica  in  fremden  Sprachen, 
welche  bereits  einen  vollständigen  alphabetischen  und  Stand- 
orts-Catalog  besitzt,  wurden  die  Titelkopien  in  eine  vorläufige 
systematische  Ordnung  von  106  Kategorien  gebracht,  deren 
praktischen  Nutzen  zu  beurtheilen  sich  zufällig  auch  sogleich 
eine  bemerkenswerthe  Gelegenheit  fand.  Als  nämlich  die  zweite 
Classe  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  die 
erste  Ausgabe  von  Lomonossow's  russischer  Grammatik, 
erschienen  im  Jahre  1755,  zur  Säcularfeier  neu  abdrucken 
liess,  wurde  behufs  der  Vorrede,  mit  grosser  Sorgfalt  ein 
Yerzeichniss  aller  überhaupt  bekannt  gewordenen  kirchensla- 
wischen und  russischen  Grammatiken  angefertigt  und  der  Bi- 
bliothek milgetheilt,  um  es  zu  vervollständigen,  falls  etwas 
übergangen  sein  sollte.  Die  Bibliothek  war  nun  im  Stande 
auf  der  Stelle  nachzuweisen,  dass  sie  123  solcher  Gramma- 
tiken mehr  besitze,  als  in  dem  Verzeichnisse  der  Akademie 
angegeben  worden,  und  zwar  nur  in  der  Zahl  der  in  fremden 
Sprachen  geschriebenen. 

In  der  Abtheilung  der  Kupferstiche  wurde  alles  auf  den 
letzten  Krieg  Bezügliche,  Inländisches  wie  Ausländisches,  zu 
einer  Sammlung  von  buntester  Mannigfaltigkeit  vereinigt. 

Zur  Säcularfeier  der  Universität  Moskau,  die  am  12.  (24.) 
Januar  1855  stattfand,  wurde  ein  Prachtexemplar  des  in  un- 
serm  vorjährigen  Berichte  näher  beschriebenen  Facsimile- 
Abdrucks  der  ersten  russischen  Zeitung  (Jahrgang 
1703)  nebst  einer  in  Farbe  und  Gold  auf  Pergament  gedruckt 
ten  Gratulations-Adresse  von  zwei  Deputirten  Namens  der 
Bibliothek  an  Stelle  und  Ort  überreicht.  Dieser  Wiederab- 
druck hatte  sich  einer  so  günstigen  Aufnahme  zu  erfreuen, 
dass  die  ganze  Aufiage  von  600  verkäuflichen  Exemplaren  in 
weniger  als  zwei  Monaten  erschöpft  war. 

Gegen  Ende  des  Jahres  trat  ein  anderes  Jubiläum  ein, 
das  fünfzigjährige  der  Kaiserlich  Mosko wischen  Naturfor- 
scher-Gesellschaft, zu  dessen  Feier  die  Bibliothek  gleichfalls 
etwas  aus  ihren  Mitteln  beizutragen  vermochte,  indem  sie  ein 
äusserst  seltenes  und  für  Freunde  der  Naturgeschichte  nicht 
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nnioteressaiites  Bfichelchen  HossoTiani  ctrmen  de  bisonte 
CracoYiae,  1523,  mit  eiaer  Zueignong  an  die  genannte  6e- 
seUschafl,  sowie  mit  einer  lateinischen  nnd  russischen  Vorrede 
(die  erstere  von  dem  Oberbibliothekar  Dr.  Minzioff  ge- 
schrieben)  in  hundert  nor  za  Geschenken  bestimmten  Exem- 
plaren neu  auflegen  liess.  Die  ganze  Herausgabe  besorgte  der 
Bibliolheks-Gehöire  Berkholtz,  und  die  Kaiserliche  aka- 
demische Typographie  lieferte  einen  ebenso  correcten  wie 
splendiden  Druck  in  gross  4*\ 

Die  seit  1854  von  der  Bibliothek  herausgegebenen  Bi- 
bliographischen Fragmente  wurden  auch  im  Jahre  1855 
fortgesetzt,  indem  als  rierte  Nummer  eine  Abhandlung  er- 
schien fiber  die  Gesandtschaftsreise  des  Grafen  Garlisle  nach 
Russland  zur  Zeit  des  Zaars  Alexis  Michailowitsch.  Als 
Schuld  der  Dankbarkeit  gegen  die  bei  diesem  Unternehmen 
betheiligten  Bibliothekare  mag  hier  das  Urtheil  angeftthrt  wer- 
den^ welches  einer  unserer  ersten  Bibliographen  nnd  Ge- 
schichtskenner, Fürst  H.A.  Obolenski  in  Moskau,  darflber 
ausgesprochen.  „Die  bibliographischen  Fragmente,  schreibt 
er.  bilden  einen  solchen  reichen  Schatz  in  unserer  histori. 
sehen  Litteratur  und  enthalten  so  viel  Interessantes  und  Be- 
lehrendes, dass  man  diesen  ausgezeichneten  Arbeiten  den 
besten  Fortgang  wflnschen  muss.^ 

Ein  Bericht  Aber  den  wissenschaftlichen  Werth  der  schö- 
nen aber  noch  wenig  bekannten  Schloss-Bibliothek  zu 
Pawlowsk  wurde,  entsprechend  dem  Wunsche  Seiner 
Kaiserlichen  Hoheit  des  Grossfursten  Konstantin 
Nikolajewiisch,  im  Auftrage  der  Bibliothek  von  dem  Ober- 
bibliothekar Dr.  Minzioff  geliefert.  Dieser  Arbeit  ward  der 
volle  Beifall  Seiner  Kaiserlichen  Hoheit  zu  Theil,  und 
der  Verfasser  hatte  ausserdem  das  Glück,  einige  interessante 
inedita  in  der  Pawlowskischen  Bibliothek  aufzufinden,  nament- 
lich verschiedene  Schriftstücke  bezüglich  auf  die  Geschichte 
des  Pseudo-Demetrius,  die  dazu  bestimmt  sind  gele- 
gentlich in  nnsern  Bibliographischen  Fragmenten  bekannt  ge- 
macht zu  werden,  und  die  Correspondenz  Lavaters  mit  der 
Kaiserin  Maria  Feodorowna.  Auch  entdeckte  er  da- 
selbst unter  den  antiken  Sculpturen  die  Begräbniss-Urne  der 
Claudia  Quinta,  von  welcher  man  zeither  nur  die  Inschrift 
kannte,  ohne  von  dem  Monumente  selbst  etwas  zu  wissen. 

YI.  Benutzung  der  Bibliothek. 

Die  Zahl  der  Leser  hat  sich  seit  dem  letzten  Jahre  so 
beträchtlich  vermehrt,  dass  man  bald  nicht  bloss,  wie  bis- 
her, auf  eine  Vermehrung  der  Lesestellen,  sondern  auch  Ver- 
grösserung  oder  Veriegung  des  Lesesaales  wird  bedacht  sein 
müssen. 
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Es  witrdeii  2232  Lesebillette  rertheiU  nnd  im  Laufe  des 
Jahres  im  Ganzen  32,755  mal  benatzt.  Die  Bändezahi  der 
znm  Lesen  verabfolgten  Bücher  belief  sich  auf  32,446,  wovon 
21,268  in  russischer  und  11,178  in  fremden  Sprachen. 

Ausserdem  erhielten  116  Personen  die  Erlaubniss  in 
den  Büchersäien  verschiedener  Bibliotheks*  Abiheilungen  zu 
arbeiten. 

Die  Hehrzahl  der  gelesenen  Biicher  gehört  dem  Inhalte 
nach  in  das  Fach  der  vaterländischen  Geschichte  und  Landes- 
kenntniss  im  weitesten  Sinne.  Nächstdem  wurden  dieSectio- 
nen  der  Natur-  und  Realwissenschaften  am  meisten  benutzt. 

Ueber  1000  Personen  haben  die  Bibliothek  an  den  hierzu 
festgesetzten  Tagen  (Sonntags  oder  Dienstags  um  1  Uhr)  be- 
sucht, um  die  Sehenswürdigkeiten  unter  der  Leitung  eines 
Bibliothekars  in  Augenschein  zu  nehmen.  Auch  hatte  die 
Bibliothek  die  Ehre  den  hohen  Besuch  U.  KK.  HH.  des  Prin- 
zen Karl  von  Preussen,  des  Prinzen  Christian 
von  Dänemark  und  des  Herzogs  Wilhelm  von  Ba- 
den zu  empfangen. 


SLavische   Praohtwerke. 

Zuvörderst  dürfte  das  auf  Kaiserliche  Kosten  herausge- 
gebene Werk  über  die  Alterthümer  am  Kimmerischen  Bosphoros 
eine  Erwähnung  verdienen,  welches  in  Russischer  Sprache 
aber  mit  nebenstehendem  französischen  Text  unter  dem  Titel 
erschienen  ist:  „Antiquit^s  du  Bosphore  Cimmerien  conservis 
dans  le  mus6e  de  TEremitage.  Petersburg  1854.  fol.^  2  Bände 
Text  mit  einem  Bande  Abbildungen. 

Seit  der  gelehrte  Blaremberg  dem  in  Kertsch  angelegten 
Museum  der  in  Jener  Gegend  aufgefundenen  klassischen  Alter- 
thümer vorstand,  sind  dort  umfassende  Ausgrabungen  veran- 
staltet worden;  dass  er  den  Beruf  dazu  haue,  geht  aus  seiner 
Schrifk  ,^De  la  position  des  trois  forteresses  Tauro-Scythes, 
dont  parle  Strabon,  avec  cartes,  plans  etc.  par  Hr.  de  Blarem^ 
berg,  Odessa  1831.^  hervor.  Die  wichtigsten  hier  gefundenen 
Gegenstände  wurden  nach  der  Eremitage  gebracht;  die  weniger 
werthvollen  dagegen  und  die  zu  schwer  fortzuschaffenden 
wurden  in  dem  zu  Kertsch  angelegten  klassischen  Museum 
untergebracht,  wovon  in  folgendem  Werke  umständliche  Nach- 
richt gegeben  ist:  Jleise  nach  dem  südlichen  Russland  und 
der  Krim,  von  dem  Fürsten  Anatole  v.  Demidoff,  deutsch  her- 
ausgegeben von  J.  F.  Neigebaur.  Breslau  1854  bei  U.  Kern." 
Freuich  haben  in  dem  eben  beendeten  Kriege  die  Engländer 
und  Franzosen  manches  von  dort  weggeführt,  und  manches 
wird  auf  deren  Rechnung  sonst  verschwunden  sein ;  daher  die 


BekamitiDacbHng  der  in  Petersburg,  anftewahrten  Gegensttedki 
▼on  diesem  klassischen  Boden  om  so  erwQnscIiler  ist.  Der 
Reichthum  an  Gold-,  Schmuck-,  Silber-  und  Bronce-Geräthe, 
Terra-Cotten,  Anticaglien,  geschnittenen  Steinen  und  gemalten 
Gefassen  ist  ausserordentlich,  und  man  erhält  hier  den  Be« 
weis  Yon  dem  blühenden  Zustande  der  alten  griechischen 
Colonien,  welche  grossentheils  von  dem  fruchtbaren  Milet, 
der  Mutter  Yon  100  Töchtern,  ausgegangen  waren,  lieber  die 
Bedeutsamkeit  der  dortigen  Alterthömer  verweisen  wir  auf 
folgende  wissenschaftliche  Reise:  „Dubois  de  Moniperreaux 
Yoyage  autour  du  Caucase.  Paris  1843. 

Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  Beschreibung  der  in  der 
Eremitage  zu  Petersburg  aufbewahrten  höchst  wichtigen  AI«- 
terthdmer  in  der  vorliegenden  Pracht-Ausgabe  wenigen  deut- 
schen Gelehrten  zugänglich  sein  kann;  doch  ist  zu  hoifen, 
dass  in  den  Bibliotheken,  wohin  das  Werk  als  kaiserliches 
Geschenk  gekommen  ist,  bald  von  den  Gegenständen  Abzeich- 
nnngen  werden  veranstaltet  werden,  um  den  Alterthumsfor- 
schem  Gelegenheit  zu  geben,  die  von  den  gelehrten  Heraas- 
gebern gelieferten  Erläuterungen  mit  den  ähnlichen  Griechi- 
schen und  Römischen  Funden  zu  vergleichen.  Dies  dürfte 
besonders  bei  Erklärung  der  hier  befindlichen  Vasen -Bilder 
der  Fall  sein.  Hierbei  verdienen  besonders  die  Grabhögel 
eine  vorzugliche  Aufmerksamkeit,  die  sich  nicht  allein  hier  in 
dem  ehemaligen  Reiche  Mithridats  so  häufig  vorfinden,  sondern 
die  sich  durch  das  ffanze  Neu-Russland  erstrecken,  und  den 
Heransgebern  Yeranlassung  gegeben  haben,  diese  Kurghans 
mit  den  Nurhagen  auf  der  Insel  Sardinien  zu  vergleichen. 
S.  ^Die  Insel  Sardinien,  geschichtliche  Entwickelung  der  gegen^ 
wärtigen  Zustände  derselben,  von  J.  F.  Neigebaur.  2.  Aufl. 
1856.^  Die  Russische  Regierung  hat  viele  dieser  Hügel  öffnen 
lassen  und  es  haben  sich  Spuren  gefunden,  dass  Menschen 
lebendig  begraben  worden  sind,  was  auch  von  den  Scythi- 
schen  Königs-Gräbern  bekannt  war,  deren  Sklaven  mit  ihnen 
begraben  wurden.  Wir  dürfen  uns  über  diese  Grausamkeit 
nicht  wundern ;  dasselbe  geschah  noch  zu  Rom  536  nach  Er- 
bauung der  Sladt^  als  sich  zwei  Vestalinnen  hatten  entführen 
lassen.  Zur  Sühne  der  beleidigten  Gottheit  wurden  auf  dem 
Forum  Boarium,  auf  derselben  Stelle,  wo  schon  flrüher  Men- 
schenopfer stattgefunden  hatten,  ein  Grieche  und  eine  Griechin, 
nebst  einem  Gallier  und  einer  Gallierin  lebendig  begraben. 
(S.  Liv.  XXII.  57.)  Wir  Christen  dürfen  uns  darüber  am  we- 
nigsten wundern,  wenn  wir  zu  Ehren  Gottes  der  Menschen- 
liebe haben  Tausende  lebendig  verbrennen  sehen,  weil  sie 
sich  von  Gott  und  göttlichen  Dingen  eine  andere  Vorstellung 
machten.  Auch  wurden  noch  vor  ein  paar  Jahren  die  Reisen- 
den auf  das  Schicksal  einer  Nachfolgerin  jener  Vestalinnen 
in  Herrmannstadt  in  Siebenburgen  aufmerksam  gemacht,  indem 


ümen  ein  Nonnenkloster  gezeigt  ward,  wo  eine  ron  einem  Ka- 
puziner verffihrte  Nonne  yor  nicht  langer  Zeit  lebendig  ein« 
gemanert  worden  war. 

Wenn  das  yorliegende  Praohtwerk  aaf  kaiserliche  Kosten 
aasgezeichnet  ausgestattet  ist,  so  darf  man  sich  darüber  nicht 
wnndern;  allein  erfreulich  ist  es,  wenn  auch  Privatpersonen 
ffir  litterarisriie  Unternehmungen  bedeutende  Opfer  bringen. 
Hierin  haben  sich  in  der  neuesten  Zeit  mehrere  Polen  aus- 

fezeichnet.  Ueberhaupt  hat  die  Polnische  Gesellschaft  den 
orzug,  dass  sie  die  Wissenschaft  achtet  und  die  ihr  zu  brin-r 
genden  Opfer  nicht  scheut  und  darin  mitunter  Deutschland 
beschämt.  Der  Graf  Racziaski  in  Posen  hat  sich  nicht  nur 
um  die  Herausgabe  eines  Codex  diplomaticus  Jener  Provinz 
verdient  gemacht,  worauf  er  beträchtliche  Summen  verwandte, 
sondern  er  hat  auch  seine  reiche  Bibliothek  der  Stadt  nicht 
nur  vermacht,  sondern  auch  dazu  ein  prachtvolles  Gebäude 
aufgeführt  und  dem  ötTentlichen  Gebrauche  übergeben.  Be- 
sonders aber  ist  der  weit  verbreitete  litterarische  Sinn  anzu- 
erkennen; während  in  Deutschland  auf  den  Putztischen  der 
vornehmen  Damen  Bücher  aus  den  Leihbibliotheken  gefunden 
werden,  die  schon  Spuren  früheren  Gebrauches  an  sich  tra- 

Sen,  findet  man  hier  mehr  neue  Bücher.  Dort  werden  von 
er  ersten  Klasse  der  Gesellschaft  mehr  Bücher  gebraucht  als 
in  Deutschland  in  gleichen  Häusern.  Hier  besteht  die  jähr- 
liche AnschaflTung  gewöhnlich  nur  in  dem  Gothaischen  ffenea* 
logischen  Kalender  und  in  den  Ranglisten  des  stehenden  Heeres, 
während  in  gleichen  Verhältnissen  bei  den  Polnischen  Fami- 
lien viel  mehr  Bücher  gekauft  werden.  Ueberhaupt  wenden 
die  Leute  in  Deutschland,  welche  dazu  im  Stande  wären,  am 
wenigsten  auf  Bücher.  Ein  Buchhändler  in  Kopenhagen  sagte 
dem  Einsender:  Ich  verkaufe  hier  mehr  deutsche  Bücher,  als 
einer  meiner  CoUegen  in  Berlin;  denn  hier  kaufen  die  Vor- 
nehmen Bücher.  Dies  hat  natürlich  auch  auf  die  gesellige 
Unterhaltung  Einfluss.  In  Polen  gehört  der  Gelehrte  zur  er- 
sten Gesellschaft  und  wird  ebenbürtig  behandelt,  während  in 
einer  deutschen  Provinzialstadt  an  öffentlicher  Wirthstafel  der 
Baron  v.  Z . . .  sagte :  Mir  gilt  der  Gelehrte  und  Schuhmacher 
ganz  gleich;  denn  beide  haben  ihr  Metier  gelernt,  und  beide 
werden  dafür  bezahlt! 

Diesem  in  der  ersten  Gesellschaft  Polens  herrschenden 
litterarischen  Sinne  verdanken  wir  mehrern  vor  Kurzem  er- 
schienene Prachtwerke,  auf  welche  die  Verfasser  und  Heraus- 
Seber  sehr  bedeutende  Summen  verwendeten.  So  haben  Graf 
zieduczicki  in  Lemberg  und  Graf  Jalinski  in  Posen  durch 
Prachtausgaben  von  Werken  über  die  polnische  Geschichte 
sich  verdient  gemacht,  von  dem  letztern  ist  ein  geschichtlicher 
Roman  ,,Bracia  Lissowcsyki^  sehr  beliebt,  und  von  dem  er- 
stem ein  eben  solcher  aus  der  Zeit  von  Boleslaus  Grziwasti, 


„Zlrigiiiew«-01e8nie4dü.''  Ton  demMlbeo  beeiiseii  wir  aber 
aacb  ein  schätzbares  Werk:  Skarga  and  sein  Zeitalter.  Diei 
umfasst  die  wichtige  Zeit  der  Streitigkeiten  zwischen  der  ka« 
tholischen  und  der  morgenländischen  Kirche,  durch  die  Jesuiten 
veranlasst ,  worin  man  Jetzt  den  Ursprung  des  Verfalles  des 
sonst  so  mächtigen  Polens  findet,  welches  sonst  seine  be- 
deutendsten Männer  auf  den  Universitäten  Italiens  hatte  er- 
ziehen lassen,  weshalb  auch  die  Reformation  und  Socinns 
dort  so  Yiele  Anhänger  in  der  ersten  Gesellschaft  fand. 

Das  bedeutendste  Prachtwerk  der  polnischen  Litteratur 
der  Gegenwart  ist  aber  die  Geschichte  der  Kunst  in  Polen 
während  des  Hittelalters,  von  dem  Baron  Bastawiecki  und 
dem  Grafen  Isnezdziecki ,  welches  vor  Kurzem  in  Warschau 
heraus  kam.  Dieses  mit  aller  typographischer  Pracht  ausge- 
stattete Werk  enthält  Abbildungen  von  Kunstwerken,  welche 
Polen  in  Kirchen  und  Schlössern  enthält.  Hier  finden  sich 
Gold-  and  Silber-Geräthe  und  Schmuck,  Zierrathen  von  War- 
fen u.  s.  w.,  von  alten  Gemälden  und  Miniaturen,  Elfenbein- 
arbeilen, Stickereien  u.  s.  w.  Die  trefflich  gearbeiteten  Drucke 
dieser  Abbildungen  sind  zum  Theil  von  bedeulenden  Könst- 
lern  in  Paris  gefertigt.  Die  Herstellung  dieses  Werkes  kostet 
über  20,000  Thaler,  und  auch  die  beiden  andern  erwähn- 
ten Verfasser  sollen  gleiche  Summen  auf  ihre  Werke  ver- 
wendet haben. 

Geh.  Rath  Neigebaur. 


Zm  Druckgeschichte  der  zwölf  Artikel. 

Die  zwölf  Artikel  der  Bauern  aus  dem  Jahre  1525  sind 
bekannt  genug  und  bei  Panzer  (Annalen  d.  alt.  deutsch.  Lit 
Nurnb.  1805.  Bd.  2.)  unter  den  Numern  2704—2709  in  sechs 
Ausgaben  verzeichnet.  Vor  mir  liegen  nur  zwei  Wiederab- 
drucke, der  eine,  wie  es  scheint,  wort-  und  zeichentreu  bei 
Gropp  (Wurzburgische  Chronik  u.  s.  w.  I.  Theil.  Wurzburg, 
1748.  S.  109—111).  der  andere  bei  Zimmermann  (Allgemeine 
Geschichte  des  grossen  Bauernkrieges.  Zweiter  Theil.  Stutt- 
gart, 1842.  S.  99—105)  mit  der  Unangemessenheit,  dass  „hie 
und  da  zum  allgemeinern  Verständniss  ein  Wort  oder  eine 
Wendung  etwas  modernisirt^  wurde.  Wenn  auch  eine  solche 
mehr  oder  weniger  leichte  Vermummung  eine  Untersuchung 
mit  bestimmten  und  genauen  Resultaten  verbietet,  wie  denn 
eine  solche  nur  an  den  Besitz  der  Originale  gewiesen  ist,  so 
ist  denn  doch  noch  immer  Eigenthömliches  und  höchst  Be- 
deutungsvolles vorhanden,  um  für  die  Geschichte  der  zwölf 
Artikel  in  Fassung  und  Druck  sichere  Schiasse  und  wahr- 
scheinliche Vermuthungen  zu  gestatten. 


Der  Abdrook  bei  Gropp  obne  Ueberschriften  der  einzel- 
Beii  Abschnitte  lautet  (S.  HO): 

(A.)  Zorn  11.  wollen  wir  den  Brauch,  genannt  den  Tods-Pall, 
ganz  und  gar  abgethan  haben,  den  nimmer  ieyden  noch 
gestatten,  dass  man  Wittwen  undWaysen  das  Ihre  wider 
Gott,  Ehr  und  Recht  also  schandh'ch  nehmen  und  berau- 
ben soll,  wie  es  an  yielen  Orthen  mancherlei  Gestalt 
beschehen  ist;  und  die  uns  beschützen  und  beschirmen 
sollen,  haben  uns  geschunden  und  geschahen,  und  wenn 
sie  wenig  Fag  hätten  gehabt,  hätten  sie  es  gar  genom- 
men; dass  Gott  nicht  mehr  Ieyden  will,  sondern  soll 
ganz  ab  sein,  und  kein  Mensoh  hinfthro  schuldig  seyn 
zu  geben,  weder  wenig  noch  yiel. 
Bei  Zimmermann  dagegen  findet  sich  (S.  105)  diese  Stelle 
in  folgender  Weise: 

Eilfter  Artikel. 
(R.)  Zum  Eilflen  wollen  wir  den  Brauch,  genannt  der  Todfall, 
ganz  und  gar  abgethan  haben,  nimmer  leiden  noch  ge- 
statten, dass  man  Wittwen  und  Waisen  das  Ihrige  wider 
Gott  und  Ehren  also  schändlich  nehmen  und  sie  berauben 
soll,  wie  es  an  vielen  Orten  in  mancherlei  Gestalt  ge- 
schehen ist.    Von  dem,  was  sie  besizen  und  beschirmen 
sollten,  haben  sie  uns  geschunden  und  geschahen,  und 
wenn  sie  ein  wenig  Fug  hatten  gehabt,   haben  sie  diess 
gar  genommen.    Das  will  Gott  nicht  mehr  leiden,  son- 
dern das  soll  ganz  ab  sein,  kein  Mensch  soll  hinfür  beim 
Todfall  schuldig  sein,  etwas  zu  geben,  weder  wenig  noch 
viel  (5.  Mos.  13.  Matthäus.  8.  23.  Jes.  10.). 
Abgesehen  nun  von  den  kleinen  stylistischen,  grammati- 
schen ,  graphischen  und  interpunctionellen  Verschiedenheiten, 
die  vielleicht  auf  Rechnung  des  Hodernisirens  kommen,  abge- 
sehen von  den  Bibelcitaten,  welche,  in  dem  Gropp*schen  Ab- 
drucke ganz  fehlen,  in  dem  Zimmermann^schen  sich  gehäuft 
finden,  und  endlich  von  der  möglicherweise  durch  Uebersehen 
entstandenen  Auslassung  („und  Rechl^)   bietet  uns  der  klare 
und  sinnvolle  Salz  in  (A):  „Die  uns  neschfitzen  ge- 
schahen^ gegenfiber  dem  alles  Verständnisses  haaren  und  Jeder 

Deutung  spottenden  in  (B):  „Von  dem,  was  sie  besizen 

geschahen^  einen  festen  Anhaltspunkt  zu  Entwicklungen.  Wie 
es  nämlich  klar  ist,  dass  Jener  in  (A)  sich  nicht  zu  diesem 
in  (B)  entstellen  und  aus  ihm  sich  nicht  durch  Besserung 
herausbilden  konnte,  so  ist  unwidersprechlich,  dass 
I.  wenigstens   zwei  Ausgaben  der  zwölf  Bauern -Artikel 
unabhängig  von  einander,  nicht  durch  Nachdruck  entstan- 
den, und  dass  demgemäss 
11.  wenigstens  zwei  Ausgaben  Hanuscripte  und  zwar  ver* 
verschiedene  zu  Grunde  lagen. 


Sowait  befinden  wir  ans  anf  dem  Boden  fester  biblicH 
graphischer  Anfstellong,  and  wenn  wir  eingestehen,  dass  wir 
ifir  das  Nachfolgende  mit  einer  Hypothese  beginnen,  so  stel- 
len wir  zogleich  Jedermanns  Belieben  anheim ,  sie  mit  ihren 
Anknüpfungen  anzunehmen  oder  zu  rerwerfen. 

Das  Manoscript  der  bei  Zimmermann  abgedruckten  Aus- 
gabe halte  die  Worte :  ^Und  die  uns  besizen  und  beschirmen 
sollen,  haben  uns  geschunden  und  geschahen.*^  Die  Mittels-* 
person,  welcher  die  Besorgung  der  Handschrift  zum  Drucke 
anvertraut  worden,  konnte  nicht  mit  dieser  Concession  des 
Besitzes  an  Herren  und  Obrigkeiten  in  einem  Manifeste  glau- 
ben, welches  an  die  Stelle  der  y,Eigenleule"  freie  Hdnner  setzt, 
sondern  musste  an  einen  Irrthum  oder  Fehler  und  dessen  Be- 
seitigung denken,  die  sich  an  den  folgenden  Satz :  ,,und  wenn 
sie  wenig  Fug  hätten  gehabt,  hätten  sie  es  gar  genommen^ 
anlehnte.  War  hier  der  Herrschaft  nicht  flir  das  Ganze  Fug 
and  Recht  eingeräumt,  so  war  er  ihr  doch  fQr  einen  Theil 
zogenprochen  und  die  Variante  „Von  dem.  was  sie  besizen 
nad  beschirmen  sollen^  liess  sich  um  so  eher  hinnehmen,  als 
sie  durch  die  Interpolation  eines  kleinen  Wörtchens  herge- 
stellt werden  konnte  und  im  Uebrigen  die  Buchstabenzahl  von 
diesem  Einschiebsel  sich  ganz  gleich  und  die  Buchstaben 
selbst  fast  dieselben  blieben.  Wenn  aus  ^.sollen"  „sollten^ 
wurde,  se  begreift  sich  dieses  aus  der  Tendenz  des  Akten- 
stückes, welches  nicht  die  Fortdauer,  sondern  die  Aufhebung 
des  Todesfalles  wollte.  Mit  dieser  theilweisen  vermeintlichen 
Berichtigung  des  Textes  sich  begnügend  vernachlässigte  man 
nnn  freilich  die  Disharmonie  in  ^beschirmend  und  „Schinden 
und  Schaben^,  einer  alliterirenden  Formel,  welche  als  nicht 
heimisch  in  Oberdeutschland  und  Oberschwaben,  dem  Aus- 
gangspunkte der  zwölf  Artikel,  nicht  verstanden  worden  zu 
sein  scheint. 

Wie  aber  „besizen^  statt  y,beschutzen^  in  das  Manuscript 
gekommen?  Man  hat  nie  den  Verfasser  der  zwölf  Artikel 
^fahren  können,  und  died  vielleicht  aus  dem  einfachen  Grunde, 
dass  sie  keinen  haben.  In  der  That  zeigt  auch  schon  die 
Verschiedenheit  der  Sprache  —  hier  gerundet;  klar,  graciös, 
aufwallend  und  voll  Efntrflstung,  dort  unbeholfen,  eckig,  weit- 
schweifig, pleonastisch ,  kalt  und  theilnahmlos  —  darauf  hin, 
dass  sie  nicht  das  Werk  Eines  Mannes,  Einer  Stimmung, 
Eines  Willens  sind.  Wie,  wenn  diese  zwölf  Artikel  in  einer 
geheimen  Versammlung  der  Umtriebshäupter  in  Oberschwaben 
berathen  und  sogleich  und  zwar  von  Mehrern  vom  Monde  zu 
Papier  gebracht  worden  wären,  wenn  Thomas  Münzer,  der  zu 
demokratischem  Werke  Oberschwaben  bereiste,  oder  einer  seiner 
zahlreichen  Sendboten  ihr  beigewohnt  und  diesen  11.  Artikel 
der  Schrift  befohlen  hätte,  wo  sich  der  weiche  Zischlaut  des 
Niederdeutschen  dem  an  den  harten  gewöhnten  Oberschwaben 


IflidM  yariiArM  kMate,  so  diss  ms  JktAAiim"^  »BoAtii 

lirach  nach 


wirde?  Ew  MtirUeh  nicht  uf  Bewdsknfl  Aaspr 
dM  GefoU  fadel  n  der  Bestiwiiig  —  „u  netai  OrtM""  — 
dM  Freadw  Hiter  Lude»-AagdM^ngeB;  ZeilgcaassM  habes 
fir  die  zwölf  Aitikel  ioMr  a«f  MiBzw  hiigedeilet,  ud  ead- 
lieh  predigte  Toiher  Miazer  aof  den  Sehlosse  zn  Allstedt: 
„Die  Fürslea  ud  Henes  schiidn  uid  schabea  dea 


Wlirzbarg.  Dr.  Jos.  Rwland. 


Ueber  einei|  angeblichen  Fond  von  Handschriften 
zu  &  Daniele. 

Ein  hier  darchreisendw  Arzt  aas  der  Gegnid  Ton  Udiae 
hat  aasgesagt,  dass  auf  dem  Rathhaose  za  S.  Daniele,  einMn 
Städtchen  ohngefihr  eine  gnte  Stande  von  Udine,  mehrere 
handert  Handschriften  ans  der  Zeit  ror  dem  12.  Jahrb.  ge- 
fanden  worden  wären,  damnter  Jaristische  and  ein  Paolos 
Diaconos.  Der  Fond  sei  so  bedeotend,  dass  der  Stadtrath 
sich  entschlossen  haben  würde  einen  Bibliothekar  daraaf  za 
halten,  wenn  er  die  Mittel  daza  besässe.  Ob  non  schon  die 
Brwähnong  des  Paolos  Diaconos  mich  stotzig  machte,  indem 
eine  schöne,  von  Bethmann  aosgebeotete  Handschrift  dessel- 
ben sich  in  der  an  kostbaren  Handschriften  überaas  reichen 
Kirchenbibliothek  zo  CiYidale  (s.  meinen  Aufsatz  in  den  Ber. 
d.  Kön.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852,  S.  68,  Note),  ebenfalls 
nahe  bei  Udine  gelegen,  befindet,  so  hielt  ich  es  dennoch 
nicht  fBr  flberflössig,  an  meine  litterarischen  Freunde  in  Udine 
deshalb  zu  schreiben.  Diese  anlworlen  mir,  die  ganze  Erzäh- 
long  sei  eine  Bomba,  eine  Hillanteria  gratoila,  yersprechen 
mir  aber,  genaue  Erkundigungen  einzuziehen.  —  Ich  habe 
geglaubt  diese  Berichtigung  yeröifentlichen  zu  mftssen,  damit 
nicht  Yorzeitige  Hoffnungen  erweckt  werden.  Sollte  jedoch 
wider  Erwarten  der  Fund  sich  bestätigen,  so  werde  ich  nicht 
verfehlen,  es  mitzutheilen. 

Leipzig. 

Hofrath  Prof.  Dr.  tiänel. 


Veraotwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumanfu 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 
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liWttliekorlBiigeM  etc.,  leteite  ii-  tmd  auUMIieke  Lttteratir, 
ABMlpa  elc 

Z«r  B«s»rguf  aller  im  Bachvteheadea  BibliopapMem  YeiMlckaalea  Ba«k«r 
flspreUe  ich  wck  «ater  ZnsidierBBf  tckacllster  m4  billigster  Bedietaaf ;  deaea, 
waiche  Bick  diraet  aiit  ratp.  BesleUvagaa  beekrea»  fiebere  leb  die  fWtoeUa  Tar- 
fbefle  xn. 

T.  O.  IFeljrel  in  lieipslg. 


Bin  BibliophilenTerein  in  Dentschlani 

(Der  Litterarische  Verein  in  Stuttgart.) 

Es  ist  bekannt,  dass  in  England  mehrere  Vereine  von  BQcher- 
frennden  bestehen,  welche  anf  gemeinsame  Kosten  Schriften  aus 
einem  gewissen  Kreise  der  Wissenschaft  oder  Poesie  drucken 
und  dieselben  ansschliesslich  an  ihre  Mitglieder  verlheilen.  Nach 
dem  Vorbilde  dieser  Vereine  trat  im  Jahre  1839  unter  dem  Pro- 
tectorate  Sr.  Migestät  des  Königs  von  Württemberg  eine  ähnliche 
Gesellschaft  zusammen,  welche  unter  der  Bezeichnung  „Litterari- 
scher Verein  in  Stuttgart"  ihre  Wirksamkeit  begonnen  und  bis 
heute  fortgesetzt  hat. 

Der  Litterarische  Verein  in  Stuttgart  zur  Herausgabe  älterer 
Drucke  und  Handschriften  und  ausschliesslicher  Verthellung  der- 
selben an  die  Vereinsmitglieder  hat  den  ausgesprochenen  Zweck, 
die  jihriich  von  den  Mitgliedern  zu  leistenden  Beiträge  auf  die 
Herausgabe  werthvoller,  sei  es  handschriftlicher,  sei  es  älterer 
schon  gedruckter,  aber  bereits  aus  dem  Buchhandel  verschwun- 
dener ond  sehr  selten  gewordener  Schriften  zu  verwenden,  und 
zwar  solcher,  die  dem  germanischen  oder  romanischen  Sprach- 
gebiete angehören  und  ein  allgemeineres  Interesse  darbieten,  also 
vorzugsweise  Schriften  geschichtlichen  oder  poetischen  Inhalts. 

Der  Eintritt  in  den  Verein  erfolgt  durch  Anmeldung  bei  dem 

Präsidenten   oder  einem  andern  Mitgliede  der  Verwaltung.    Jedes 

Mitglied  hat  zu  Anfang  jedes  Jahres  einen  Beitrag  von  elf  Gulden 

rheinisch  (6  Thim.  9  Sgr.  preuss.)  zu  entrichten  und  erhält  dafür 

im.  JahrgiBg. 


tm  Rz0aplir  der  te  Lnfe  ia  Jakres  Tn  dea  Vareiae  beniis- 
gegebeaea  Weifce.  Mehrere  Adaea  bercchtigea  za  Bekreren  Exem- 
plirea.  SoWe  ia  eiaeai  Jakre  keiae  PkMieaüoa  enckeiaea ,  so 
gettea  die  Eialigea  za^eick  Ür  das  folgeade  Jakr.  Ia  diesem 
Falle  büdea'  zwei  Kaleadeijakra  Kia  Venrallaag^akr.  Wer  5 
Actiea  zeiekaet  aad  die  Beitrige  dafir  portofrei  aad  okae  Abzog 
deai  Kassirer  ibenaackl  erfcalt  6  Bxeaplare  der  Tereiaspablica- 
tioaea,  bei  10  Actiea  12  Eieaiplare,  bei  20  Actiea  25  Exeai- 
plaro.  Afle  Beitrigo  aissea  pfiaaBieriit  werdea.  Spiter  Eia- 
zakfeade  kdaaea  bei  der  Vertkeilang  der  Bficker  ia  der  Regel 
keine  BericksicktigUg  erwartea,  da  Toa  eiaer  PablicaUon  aichl 
mebr  Exemplare  gedrackt  werden,  als  Beitrage  wirklick  beim  Kas- 
sirer etagelaaTea  siad.  Der  AastriU  aas  dem  Vereine  ist  dem 
Präsideatea  aazazeigea;  erfolgt  die  Anzeige  aickt  Tor  dem  1.  Fe- 
braar  des  aeaen  Verwaltaagsjakres,  so  kann  der  AastritI  erst  mit 
dem  folgeaden  geschehen  ond  ist  der  Beitrag  fibr  das  lanfende 
noch  za  entrickten. 

Die  Zosendong  der  Beiträge  wird  je  im  Januar  dnrck  sichere 
Vermitteloag  oder  nafrankirt  darck  die  Post  erbeten.  Bei  Zusen- 
dung in  Papiergeld  wird  der  etwaige  Uebersckuss  dem  Uebersen- 
der  für  den  näcbsten  Jakrgang  gutgesckrieben.  Auf  besonderes 
Verlangen  sendet  der  Kassirer  eine  Quittung.  Die  Hitglieder  kaben 
dem  Kassirer  den  Weg  za  bezeichnen,  auf  weicbem  sie  die  Publi- 
caüonen  zu  erhalten  wünschen. 

Die  Schriften  des  Litterahschen  Vereins  werden  nicht  in  den 
Buchhandel  gegeben.  Die  Zahl  der  veranstalteten  Abdrücke  richtet 
sich  nach  der  Zahl  der  Hitglieder. 

Buchhändlern,  welche  die  Zusendung  einzelner  Pränumeratio- 
nen kostenfrei  vermitteln,  wird  eine  Provision  von  10  vom  Hun- 
dert bewilligt.  Frühere  Publicationen  werden  nur  jahrgangweise 
gegen  Vorausbezahlung  von  elf  Gulden  rheinisch  (6  Thlm.  9  Sgr. 
preuss.)  für  den  Jahrgang  an  neueinlrelende  Hitglieder  abgege- 
ben. Eine  einzelne  Pubiicalion  kostet  1 1  Gulden  (6  Tblr.  9  Sgr. 
preuss). 

Die  Geschäfte  des  Lillerarischen  Vereines  werden  von  einem 
Präsidenten,  einem  Secretär  und  einem  Kassirer,  welcher  letztere 
jährlich  einmal  Öffentlich  Rechnung  ablegt,  geleitet.  Der  Präsident 
wird  vom  Ausschusse  bestellt  und  abberufen.  Der  Präsident  be- 
stellt und  enllässt  die  Beamten  des  Vereines.  Der  ersten  Publi- 
oation  des  Jahrgangs  wird  ein  Rechenschaftsbericht  beigegeben. 

lieber  die  Wahl  der  abzudruckenden  Schriften  entscheidet 
auf  den  Antrag  der  Verwaltung  ein  Ausschuss  von  12  Vereins- 
mitgliedern. Der  Ausschuss  wird  alle  Jahre  neu  gewählt.  Jedes 
Hilglied,  das  sich  an  der  Wahl  belheiligeu  will,  hat  zu  diesem 
Zwecke  vor  dem  1.  Januar  einen  Stimmzettel  portofrei  an  den 
Präsidenten  zu  senden. 

Die  Zahl  der  bisher  erschienenen  Publicationen  belauft  sich 
auf  36  Bände,  worin  8  lateinische,   1  italienisches,   1  portugie- 


fäflchas,  1  eatalonisckes,  2  nraniOsisohe »  22  dMtsche,  2  in  ver- 
schiedenen Sprachen  verfasste  Werke  gegeben  sind.  Dem  Inhalte 
■ach  verthellen  sich  dieselben  so:  Geschichtsdarstellungen  3, 
Chroniken  5,  Urkundensammlungen  4,  Urbarbuch  1,  Rechnunp- 
bleher  2 ,  Biographie  1 ,  Briefwechsel  1 ,  Reisewerke  3,  altdeut- 
sches Kochbuch  1,  Naturlehre  1.  Poesie:  lateinisch  1,  italienisch 
1,  portogiesisch  1,  französisch  i,  deutsch  12,  nnd  zwa/  Samm- 
lungen lyrischer  Dichtungen  6,  epische  4 ,  Roman  1 »  dramatische 
Sanmlongen  2,  allegorische  Poesie  1,  Reimchronik  1.  Prosaische 
Werk«  21,  poetische  15. 

Es  sind  nämlich  erschienen: 

1.  Closenera  strassburgische  Chronik,  herausgegeben  durch 
Strubel  and  Schott;  Leben  Georgs  von  Ehingen;  Aeneas  Sylvius 
de  Yiris  illustribns;  Handlungsbuch  des  Ulmer  Kanfherm  Ott  Ru- 
land;  codex  hirsangieasis. 

2.  3.  4.  Felix  Fabri's  evagatoriam,  durch  Hassler,  3  Bünde. 
&  Die  Weiagartner  Uederhandschrift,  durch  Pfeiffer;  italie« 

aiecha  Ueder  des  hohenstaoAsohen  Hofes  in  Sicilien. 

6.  Briefe  der  Prinzessin  Elisabeth  Charlotte  v<m  Orleans, 
durch  Menzel. 

7.  Leo's  von  Rozmital  Reise,  durch  Schmeller;  die  livlän- 
dische  Reimchronik,  durch  Pfeifler. 

8.  Chronik  des  R.  Muntaner,  darch  Lanz. 

9.  Bruchslficke  über  den  Kreuzzug  Priedrich's  I.,  durch  Reif- 
feabeig;  ela  Bach  Von  guter  Reise;  die  Heidelberger Llederhand- 
schrifty  durch  Pfeiffer. 

10.  Urkunden  zur  Geschichte  Haximilian's  I.,  durch  Chmel. 

11.  Staatspapiere  über  Kaiser  Karl  V.,  durch  Lanz. 

12.  Das  Ambraser  Liederbuch,  durch  Bergmann. 

13.  Li  romans  d'Alixandre,  durch  Hichelant. 

14.  31  Urkunden  zur  Geschichte  des  schwäbischen  Bundes, 
darch  Klttpfel,  2  Bände. 

15.  17.  26  Resendes  cancloneiro,  durch  Kansler,  3  Bände. 

16.  Carmina  borana,  durch  Schmeller;  Albert  von  Beham 
and  ^gesten  Innocenz  IV.,  durch  Höfler. 

18.  Konrad's  von  Weinsberg  Einnahmen-  und  Ansgabenregi- 
ster,  darch  Albrecht. 

19.  Das  habsburgisch-österreichische  Urbarbach,  darch  Pfeiffer. 

20.  Hadaroar's  von  Laber  Jagd,  durch  Schmeller. 

21.  Meister  Altswert,  durch  Holland  und  Keller. 

22.  Die  Meinauer  Naturlehre,  durch  Wackemagel. 

23.  Der  Ring  von  Heinrich  von  Wittenweiler,  durch  Bechstein. 

24.  Philipp's  von  Vigneule  Gedenkbuch,  durch  Michelant 

25.  Lndoif,  de  itinere  terrie  sanctae,  durch  Deycks. 

27.  Die  Krone  von  Heinrich  von  dem  Türlin,  durch  Scholl. 

28.  29.  30.  Fastnachtspiele  aus  dem  15.  Jahrhundert,  darch 
Keller,  3  Bände. 

32.  K.  StoUe's  thttringisch-erfurtische  Chronik,  durch  Hesse. 


3i. 
imfc  leBer. 

38.  Die  SchaMpMie  des  Hen^ss  Henrich 
fcfcweig,  derck  IMUBd. 

nr  «e  eiehstea  Btaie  na«  Teikereilel  eise  kriüMbe  Ais- 
fibe  dee  IrefeiifcfceB  Kiiegi  Tee  Kearad  vea  Wintag  Mch  des 
■aCMMBdee  HiedtcbriaeTeMatieaeB  G.  L  Fw— ■■■'!  ?•■  Frau 
Rotä,  Sckriflee  Fisehert's,  hemsgegebea  re«  ?itaMr  e.  a,  eiae 
NacUete  ur  SiBwIeeg  der  tlldeitacfcee  Faitaechtipiele,  die  hei- 
lige IbrUM  fee  Hege  res  Lü^easCeia,  eiee  Reiackreeik  fber 
Heneg  Ulrick  ree  Wiftleaberg.  keravg^ebee  vee  E.  Freihem 
T.  Seekeederff  Geleed  e.  «. 

Vellftiedige  Exeaplare  der  gauee  Serie  der  VeieiipeM^» 
calieeee  tiad  sehr  schwer  n  erhaltee  nd  werdet  ia  V'er^eige- 
reagea  weit  tter  dea  Aakaarpreis  bezahlt  Dech  ist  der  Beitritt 
IBM  Vereia  schea  daraa  leicht  aasflUuhar,  weil  jedes  Werk  Ar 
sich  beütek  wird  aad  aach  eia  selbststiadiges  Gaases  bildeL 

Tiraiiian.  i.  y.  Keller. 


IJaberaicIit  der  neaesten  liitoratur. 


DIDT8CIL  AID. 

Assea,  C.  h  Tan,  AdooUtio  ad  Gaii  institalioBoai  coaiBieBUriia  se- 
coodsBL    [UsquB  ad  locaai  de  legatis.]    gr.  a    Lagdaai  Bat    gek. 

B.  %  Tfclr. 

Aiasld,  Geh.  Hofratk  Dir.  Prot  Dr.  Frdr.,  ib.  die  Aanaagsirfese  des 
MeDSchen«  Eia  Beitrag  lor  Pkysiologia  v.  zar  Diagnostik  der  Krank- 
heiten der  AtbmiingswerkzeDge.  gr.  8.  Heidelberg,  gek.     n.  1  Thir. 

Bellrlgs  zar  Kenntnis«  d.  Russischen  Reiches  u.  der  aogräniendea  Lin- 
der Asiens.  Hrsg.  tob  JC  E.  v.  Baer  n.  Gr.  v.  Belmenen,  9.  Bdchn. 
2.  Ablh.  A.  a.  d.  T. :  Korzer  Bericht  üb.  wissenschafUicbe  Aibeitea 
n.  Reisea  welche  zur  Bibern  Kenntniss  d.  Rassischen  Reiches  in 
Bezag  aaf  seine  Topographie,  phys.  Beschaffenheit,  seine  Natarpro- 
dacte,  den  ZusUnd  seiner  Bewohner  etc.  in  der  letzten  Zeit  aasge- 
mbrt,  fortgesetzt  od.  eingeleitet  sind.  Hrsg.  von  E,  B.  v.  Baer. 
Lex.-a  St  Petersburg.  (Leipzig.)  geh.  n.n.  1  ThIr.  3  Ngr. 

teke,  Medic-R.  Leibarzt  Dr.  F.  W.,  physiologische  Vortriffe.  F6r 
Freunde  der  Naturwissenschaften  niedergeschrieben.  1.  Bd.  Mit  zahl- 
reichen in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Abbildgn.  in  Farbendr. 
(in  Holzschn.)  gr.  8.  Oldenburg  1856.  geh.  n.  2  ThIr. 

Baigsr,  Oberamtswundarzt  Dr.  C.  G.,  Taschenbuch  der  topograohischen 
Anatomie  u.  ihrer  Beziehungen  zur  Chirurgie  u.  gerichtl.  Mediein. 
Für  Studirende ,  Aerzte  u.  Wundärzte,  namentlich  auch  GerichU- 
irzte  bearb.    Mit  42  (eingedr.)  Holzschn.   8.   Freiburg  im  Br.    geh. 

n.2  ThIr. 


OWfli  IflUmutwUi.  Post  Qr.  Car.  GHeb.  BttUeknmdenm  ed.  Dr. 
Bern.  Brnest  BimdseiL  Vol.  XXII.  Ets.t.:  PhU.  MeimckUumii  ^petä 
qoae  saporsnnt  omaU.  Vol.  XXII.  gr.  4.  Bninsrigae.    (i)  o.  4  Thir. 

IMbevtfior,  Dr.  Frz.,  Cameralchemie  f.  Land-  o.  Forstwirlhe,  Techaiker, 
KöDsUer  u.  Gewerbtreibende  atc,  sowie  äberhaupt  f.  alle  Freunde 
der  Natirwissenscbaflen.  Mit  65  in  den  Text  gedr.  Abbildgn.  (ia 
Uolzschn )  2.  rerb.  d.  Ter».  Aufl.  5^8.  Ug.   gr.  8.    Dessav.  geb. 

k%7kU. 

Ittecr,  Karl,  synehronistiscbe  Tabellen  aar  vergleicbenden  Uebenicht  der 
Gescbichte  der  deutseben  National  -  Llleratar.  {Von  der  frühesten 
Zeit  bis  auia  J.  1832.]  Für  Freunde  der  Literatur  u.  zum  Gebrauche 
belBi  Unterricht  in  hohem  Lehranstalten.  Suppl.-Lfg. :  Das  19.  Jahrb. 
▼on  J.  1800  bis  1832.  Nebst  e.  ausfuhrl.  Namen-  u.  Sach-Register. 
qn.  gr.  4.  Breslau  1856.  geb.  1  Thlr.  (cpit.  2  ThIr.) 

■au,  Prof.  Dr.  Job.  £d ,  psychologische  Briefe.  2.  verm.  Aufl.  8« 
Leipzig  1856.  geb.  2  Thlr. ;  in  engl.  £inb.  n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

fttrg,  Prof.  Dr.  A.,  die  Bedeutung  d.  Balkens  im  menschlichen  Hirn  in 
anatom.  u.  patbolog.  Beziehung.  Mit  6  (litb.)  Tat.  Abbildgn.  gr.FoL 
München.  (Augsburg.)  geb.  n.  2  Thlr. 

fiohf,  Pastor  Carl  Rob.,  schriltgemässe  Predigtentwürfe  üb.  die  evange- 
tischen  v.  epistolischen  Pericopen  d.  christlichen  Kirchenjahres.  2.  Bd. : 
Die  epistolischen  Pericopen.  1.  Tbl.:  Die  Festhftlfte  d.  Kirchenjahres, 
ar.  &  Halle  1856.  geh.  i%  Thlr.  (l-II,  1. :  d/^  Thlr.) 

GettnM  ?.  Itraatim,  Auswahl  ausz  Tristan  als  Mscr.  f.  Voriesuogen 
hrsg.  von  K.  A.  Hahn.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  1  Thlr. 

iriuo.  Hofrath  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  alliemeinen  IJterfirge- 
schichte  aller  bekannten  Völker  der  Welt,  von  der  filiesten  bis  auf 
die  neueste  Zeit.  3.  Bd.  3.  Abtb. :  Das  18.  Jahrii.  u.  die  erste  Uilfte 
des  neunzehnten.    5.  Lfg.    gr.  8.    Leipzig,    geh.  1  Thlr. 

(I-Ill,  in,  5.:  42<)k  Tbir.) 

luidwOrterbsdi  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrsg.  yon  Dr.  J.  (Frhrn.  v,)  Uebig;  Dr.  /.  C.  Pog- 
gendorg  u.  Dr.  Fr.  WöMer,  Professoren.  Red.  v.  Prof.  Dr.  Herrn, 
Kolbe.  VL  Bd.  4.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  36.  Lfg.]  (Phosphorwas* 
serstoffe— Popolin.)  gr.  8.  Brauoschweig.  geh.  (k)  n.  %  Thlr. 

Koniett  Halicarnassensis  Musae.  Textom  ad  Gaisfordii  editiouem  re- 
cognovit,  perpetua  tum  Fr.  Creuzeri  tum  sua  annotatione  instraxit, 
commentationem  de  Tita  et  scriptis  Herodoti ,  tabnlas  geographicas, 
imagines  ligno  indsas,  indicesque  adjecit  J,  C.  F.  Baehr.  Editio  IL 
emendatior  et  auctior.  Vol.  I.  gr.  8.  Lipsiae  1856.  geh.  4  Thlr. 

■lalerbergtr,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Lehrouch  der  technischen  Chemie  f.  Ober- 
Realschulen.  2.  TM.  Für  die  zweite  Klasse.  Mit  26  in  den  Text  ein« 
gedr.  Uolzschn.    Lex.-d.    Wien.    geh.  n.  28  Ngr. 

(cplL  n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

■ifteria  miscella  ab  iacerto  auctore  consarcinata,  compl.  Entropii 
bistoriam  romanam  cum  additamentis  Pauli  Diacom  et  Landulplä 
Sagacu  seu  cqjusquam  alii  usque  ad  a  MCCCVI,  additis  notis  et 
variis  lectionibus  Henr,  Canisii.  £ditio  novissima.  8.  Cherii  1854. 
Monachii.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

lemer's  GesUnge  verdeutscht  v.  Johs.  Minckwitz.  2.  Tbl.:  Die  Odyssee, 
a  Uipzie  1856.  geh.  [ä)  1^  Thlr. 

leller,  Geb.  justiz-R.  Prof.  Dr.  Frdr.  Ludw.  v.,  der  römische  Cfvilpro- 
cess  n.  die  Actionen  in  summar.  Darstellg.  zum  Gebrauche  bei  Vor- 
lesungen. 2.  Ausg.  8.  Leipzig,  geh.  1^4  Thlr. 

Kfssee,  Bibliotheks-intendant  Hofrath  G. ,  urkundlicher  Beitrag  zur  Ge* 
schichte  der  deutschen  Spracbgesellscbaften  im  17.  Jahrhunderte. 
A.  n.  d.  T.:  Der  fruchtbringenden  Gesellschaft  ältester  Ertzschrein. 
Briefe»  Devisen  n.  anderweitige  Schriftst&cke  v.  den  Fürsten  Ludwig» 
Christian,   Augost,  Johann  Casimir  u.  Ernst  Gottlieb  zu  Anhalt; 


FrMrich  lliich  u  Innsckweig;   WAelm, 
AMph  Frie*Mh,  Hmm«  n  HecUeiü^vf  n.  A. 
ubM  te  üenfL  IhfcMfcek  n  MdllMiL   Mit 
TFiffMiiiff  y.  a  Läppg.  gek  3  Tkir. 

I  4m  Assyrier  ■-  Iraner  Tea  13.  bis  sea  &  Jakik 
▼er  CkiistH.  «r.  a  Fndktat  e.  M.  ttt€u  gek.  i.  2  Thlr. 

■i^f ,  Prot  Etfl,  pnitische  Tkeolegie  der  eTiigelisciieB  Kirche 
Aegk^-MeHeLCeafeerie«,  Zuickst  t  aUdea.  Veriesengen  beerb. 
UM.  2  Abchlge.  gr.  a  Wies  1856.  geb.  n.  5  Tblr. 

fc,  SIeiieetehr.  Fn.  Jos.,  das  veMiadige  UaiTeisal-AIpbabet  Auf 
der  pbntologisdi-bisler.  GrodUge  d.  bebr.  Systeett  xa  erbaeee  ver- 
sKbL  [Mit  1  üebscbe.  e.  t  litb.  TaL  (im  Fol)]  gr.  a  MaacbeiL 
geb.  a.  1  Thlr. 

H.  IL,  £iBleitae  ia  die  laiailesiMURecbaaag  zaa  Selbst- 


«tenicbL    2.  Tbl:  Megral-Recbaaag.    gr.  a    Uaaibarg.    geb. 

(4)  a.  \%  Thlr. 
Jod.  Hera.,  Drs.  d.  B.,  ebeauL  Caaoaicas  a.  Scbolaslicas  zu 
Veriea,  WestfiUiscb-Xäasterliadiscbe  Heideagriber,  aas  d.  Latein, 
abers.  t.  Vikar  E.  «Mf .  Lex.^  Coesfeld,  geb.  a.  %  Tblr. 


n4 


Dr.  J.,  Poapeji  ia  seiaea  Gebiadea,  Alleilbäaieni  il 
Kaartwerfcea  f.  Kaast  a.  Allertbaaisfreaade  dargestellt  Mit  e.  An- 
sicht a.  e.  Plaae  t.  Poapeji,  2  cbroaolitb.  Blittera  a.  gegea  300 
[eiagedr.)  Holzscte.  1.  Hilfle.  Uz.-a  Leipzig  1856.  geb.  a.  i%Tblr* 
y  Prof.  Dr.  Frdr.,  ScböpAngsgescbicble  m.  besoad.  BerackstcbL  d. 
bibL  ScböpTaagsbeiichtes.  Mit  zaUreicbea  (eiagedr.)  Holzscka.  «.  t 
(btkockroB.rKarte.  gr.  a  Fraakfart  a.  M.  gek.  2%  Thlr. 

'  Prot  Dr.  Frdr.  Adph.,  GoBBoatar  ab.  dea  BrieT  Paak  aa  die 
f.  Zrerb.  Aalt.  2  Hüften,  gr.  a  Fiaakfart  a.  M.  geb.  2%  Thlr. 
mtt  Dr.  Loais,  a.  Carl  Ed.  ItaMR.  Haadbach  der  spedellen  Arznei- 
Verordnaagslebre.  Ifit  besond.  Bericksicbt  der  neaesten  Arznei- 
Büttel  sowie  der  6.  Aasg.  der  preass.  a,  der  5.  der  dsterreich.  Phar- 
■acopoe.    2.  aaTeriad.  Aofl.  Lex.-a  Bertin.  geh.  n.  3  Thlr. 

PrtceBil  Caesarieosis  historianim  tempoii  (sie)  snl  de  hello  gothico  libri 
Iv  cna  ezceptis  ex  Agathiae  historia  A^oiie  Grotio  ioterprete« 
Editio  BOTissima.  8.  Cherii  1854.  Mcaachii.  geh.     n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

■ebblBi,  MioisL-lBgeB.  Doc.  Geo..  höhere  Ingeaiear*  Wissenschaften. 
Theorie  der  Holz-  o,  Eisen  -  CoBStmctioDea ,  m.  besond.  Racksicht 
auf  das  Banwesen.    5.  n.  6.  LIg.  (Schloss.)  gr.  a   Wien  1856.  geh. 

kn.24P^. 


I,  Hofrath  Prot  Dr.  H.  G.  Ladw.»  a.  Doc.  U.  Gast.  Eelebei- 

1..1W.  Dentschlands  Flora  nit  höchst  natargetreaen  Abbildangen. 
Nr.  182.  a.  183.  gr.  4.  Uipzig.    k  n.  %  Thlr.;  color.  k  n.  1%  Thlr. 

dasselbe.    Wohlfeile  Ansg.  halbcolor.  Serie  L  Hft.  114.  a.  115. 

Lex.-a  Ebd.  k  n.  16  Ngr. 

Iconographia  botanica.  Tom.  XXVII.  Decas  11.  et  12.  Icones 

florae  germanicae  et  beWeticae  sirnnl  terramm  adjacentiam  ergo 
mediae  Earopae.  Tom.  XVIL  Decas  11.  et  12.  gr.4.  Ibid.  Ao.%Thlr.; 

color.  k  D.  1^  Thlr. 

Sebabu,  Lehr.  Jak.,  Gmadzäge  der  Physik  als  Lehrback  f.  die  obern 
Klassen  der  Realschale  a.  Gymnasiea.  Mit  Yieleo  in  den  Text  eia- 
gedr. Holzschn.  l.Lfg.  gr.a  Wien  1856.  geh.  pro  cplL  2  Thlr.  12 Ngr. 

BgbAgfer,  Dr.  J.  W.,  Handbach  der  Geschichte  der  deutschen  Uteratar. 
2.  Torb.  u.  zum  Theii  umgearfo.  Aufl.  gr.  a  Biemea.  geh.     2  Thlr.: 

geb.  2%  Thlr. 

SghiUtr,  JuL,  Leib  u.  Seele.  Zar  Aufklimng  &b.  „Köhlerglaaben  a. 
WIsseiMbaft'«.  gr.  a  geh.  n!  i%  Tblr. 


Doc.  Dr.  C.  n.,  OphthalmiatrilL    Nach  den  neoeslM  Fw« 

schvogen  f.  das  Studivm  n.  die  Praxis.    Mit  (eingedr.)  Holzscbn.  n. 
4  fith.  Tat  a  Lahr  1856.  n.  1%  Thlr. 

StraUiy  DaT.  Frdr,  Leben  u.  Schriften  d.  Dichters  i.  Phileiogen  Nico- 
demos Frischlin.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Galturgeschichte  in  der 
zweiten  UälUe  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  dem  Bildnisse  Frischlins  (ia 
Holzschn.)  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  1856.  geh.  n.  2  Thlr. 

Waduaittli,  Dr.  W.,  Geschichle  der  nolitischen  Farteiungen  alter  m 
neuer  Zeit.  3.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  politischen 
Farteiungen  der  neuen  Zeit.  1.  Abth.  Bis  zur  Mitte  d.  17.  Jahrhun- 
derts, gr.  8.  Brannschwelg  1856.  geh.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I-UI,  1.:  n.  6%  Thlr.) 

Warmer,  Prof.  Dr.  Joh.  Andr.,  die  Säugethiere  in  Abbilduncen  nach  der 
Natar  a.  m.  Beschreibungen.  Eine  Zusammenstellg.  oer  neuesten 
Entdeckgn.  auf  dem  Gebiete  der  Säugthierkunde.  A.  u.  d.  T.:  Hof- 
ralh  Dr.  J 0 h.  C h r n.  Dan.  v.  S c h r e b e r ,  die  Säugthiere.  Fortges* 
y.  Dr.  J.  A.  Wacner.  Suppl.-Bd.  5.  Abth.:  Die  Allen ^  Zahnlucker, 
Beulelthiere,  Hufthiere,  Insektenfresser  u.  Handflngler.  16.  n.  17.  Lfg. 
gr.  4.  Leipzig.  ä  n.  1%  Thlr.;  color.  i  n.  2  Thlr. 

Walpert,  U.,  Synonyme  der  Phanerogamen  u.  cryptogamischen  Gefiss- 
pflanzen  >  welche  in  Deutschland  u.  in  der  Schweiz  wild  wachsen, 
gr.  a  Lissa.  geh.  i%  Thlr. 

W^nn,  die  9  der  deotscheu  freiherrlichen  u.  adeligen  Familien  in  ge- 
nauer, Tollständiger  u.  allgemein  yerstlndlicher  Beschreibunff.    mit 
geschichtl.  u.  urkundL  Nachweisnn.     Von  dem  Verf.  d.  Werkes: 
Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart'^   (Prof.    Dr.  Ernst  Bemr, 
Kneiehkey  2.  Bd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  (a)  n.  4  Thlr. 

Webfr,  Prof.  Gar.  Frider..  Dissertatio  de  agro  et  vino  Falemo.  Addita 
est  tab.  geogr.  (et  lith.  in  Fol.)  sr.  4.  Marburgi.  geh.  %  Thlr. 

Weisbacb,  Prof.  JuL,  Lehr  buch  der  io£enieur-  u.  Maschinen -Mechanik. 
Mit  den  nöthigen  Hülfsiehren  aus  der  Analysis  f.  den  Unterricht  an 
techn.  Lehranstalten  sowie  zum  Gebrauche  f.  Techniker  bearb.  to 
3  Thin.  a  verb.  u.  vervollständigte  Aufl.  1—3.  Lfg.  gr.  a  Braun- 
schweig, geh.  &  n.  ^  Thlr. 

Wittelshöfer,  Dr.  L.,  Wien's  Heil-  u.  Humanitäts-AnsUlten,  ihre  Ge- 
schichte, Organisation  u.  Statistik.  Nach  amtl.  Quellen,  gr.  8.  Wien 
1856.  geb.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Wltilabea,  Arwied  Frhr.  v.,  Genealogie  u.  Geschichte  d.  gesammten  Für- 
stenhauses Nassau,  Königl.  Niederländisches  u.  Herzogl.  Nassauisches 
Hans  V.  den  ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten  1854.  qu.  gr.  Fol. 
Stuttgart.  n.  4  Thlr. 

iMopliOft's  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  m.  krit.  u.  erklärenden  An- 
merkungen.   1.  ThI.:  Kyropädie.  1.  Bd,    gr.  12.    Leipzig  1856.  geh. 

XThlr. 
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Arigo  (F.)  —  Popilar  Astronomv.  By  Francis  Arago.   Translaied  hom 

the  original  and  Edited  by  W.  H.  Smyth  and  Robert  Grant   2  vols. 

Vol.  1,  8yo.  pp.  756,  cloth.  21s. 

Urlew  (G.  H.)  —  A  Manual  of  the  Practice  of  Mediane.  By  George  H. 

ßarlow.  12mo.  pp.  716,  cloth.  12s.  6d. 

ianett  (A.  G.)  —  The  Propositions  in  Mechanics  and  Hydrostatics  which 

are  reqoired  of  Questionists  not  Gandidates  forHonours;  with  IBus- 

trations  and  Examples  collected  from  various  sonrces.    By  A.  C. 

Banett,  M.  A.  2d  edit  crown  8?o.  (Cambridge),  pp.  20Ü,  cloth.   66. 


Ijggirtfc  (J.)  —  Iia£  Alfred's  Descriiitloa  oT  Eirope  aBd  Yoyaies  of 
Miere  and  WolMao,  writtea  üi  Angto-Saioo ;  witk  bis  Accomit  of 
the  MediterraBean  klaads,  Arrica,  tc.  By  the  Rev.  Joseph  Bos- 
wortb,  D.  P.  Large  4to.  pp.  74,  coloored  aaps  and  facsiaile  text, 
delk  636. 

(G.)  —  Od  tte  Orgamc  Diseases  and  FimctioBal  Disorders  of  the 
Stonach.    Er  Georire  Bodd.  8to.  pp.  366,  doth.  9s. 

iklB  (R.)  —  Flora  of  the  Cofosseaei  of  Rone;  or,  üliistratioiis  and 
DesoiptioDS  of  420  Planls  growinc  spontaneonslr  npon  the  Rains  of 
the  Colosseom  of  Rome.  By  Richard  Deakin,  H.  D.  t2aio.  pp.  240» 
doth.  7s.  6d. 

(E.)  —  Aneriean  Geology;  containin^  a  Statement  of  the  prin- 
dpies  of  the  science,  with  fall  illustrations  of  the  diaracteristic 
American  Fossils,  with  an  Atlas,  and  a  GeolO£ical  Map  of  the  United 
Sutes.    By  E.  Emmons.    Vol.  1,  8to.  (Albany),  pp.  445. 

Cray  (JF.)  —  Antomatic  Mechanism  as  applied  in  the  Gonstruction  of 
Artlfidal  Limbs  in  Gases  of  Ampotation:  with  npwards  of  100  illus- 
trative Gases  and  Gorrespondence.  By  Frederich  Gray.  8yo.  pp.  222, 
doth.  7s.  6d. 

•nre  (W.  R.)  —  The  Gorrdation  of  Physical  Forces.  By  Yi.  R.  Grove. 
3d  pditioD,  8vo.  pp.  230.  doth.  7s. 

Keuum  (A.  S.)  —  Eastem  Experiences  coUeded  doring  a  Winter's  Toar 
in  Egypt  and  the  Holy  Land.  By  Adam  Steinmetz  Kennard.  Post 
8to.  pp.  454,  doth.  10s.  6d. 

Lee  (E.)  —  Nice  and  its  Glimate;  with  Notices  of  the  Goast  from  fly^res 
to  Genoa,  and  Obsenrations  on  the  Effect  of  Glimate  on  Pnlmenary 
Disease.    By  Edwin  Lee.  12mo.  pp.  178,  doth.  4s.  6d. 

Lee  (E.)  -<  Spain  and  its  Glimate;  ¥nth  a  special  Accoant  of  Malaga. 
By  Edwin  Lee.  llmo.  pp.  190^  doth.  4s.  6d. 

Lefd.  —  Geognosy:  or,  the  Fads  and  Prindples  of  Geology  against 
Theories.    By  David  N.  Lord.  l2mo.  (New  York),  pp.  4l2,  cloth. 

■IddletOB  (Bp.)  —  The  Doctrine  of  the  Greek  Articie  applied  to  the 
Gritidsm  and  Illnsiratlon  of  the  New  Testament.  By  the  late  Bishop 
Middleton.  With  Prefatory  Observations  and  Notes  by  Hngh  James 
Rose,  B.  D.    New  edit.  8vo.  pp.  502^  doth.  12s. 

ParklBfOB  (S.)  —  An  Elementary  Treatise  on  Mechanics,  for  the  use  of 
the  Jnnior  Glasses  at  the  University  and  the  Higher  Classes  in 
Schools:  with  a  Gollection  of  Examples.  By  S.  Parkinson,  B.  D. 
Grown  8vo.  (Gambridge),  pp.  294,  doth.  9s.  6d. 

Pereirt  (J.)  —  The  Elemente  of  Materia  Medica  and  Therapeutics.  By 
Jonathan  Pereira,  M.  D.  4th  editioo.  enlarced  and  improved,  in- 
dnding  Notices  of  most  of  the  Medicinal  Snostances  in  ase  in  the 
Givilised  World ,  and  forming  an  Encyclopsdia  of  Materia  Medica. 
Vol.  2,  Part  1,  roy.  8vo.  pp.  721,  doth.  2ls. 

PrIaeetOB  luaya.  Tbeological  Essays  reprinted  from  the  Princeton  Review, 
First  Series.  With  a  Preface  by  the  Rev.  Patrick  Fairbairn.  Royal 
8vo.  (Edinburgh),  pp.  574,  doth.  10s.  6d. 

lewarhj  and  JehBiOB.  Fern  Allies:  a  Supplement  to  the  Fems  of  Great 
Britain.    Part  i,  8vo.  pp.  Ic,  paitly  cdoored.  Is.  6d.; 

füll  coloured.  3s. 

Weeteüi  (A.)  —  The  First,  Second,  and  Tbird  Books  of  the  Elements 
of  Ettdid;  for  the  ose  of  Gandidates  destring  direct  Appointmenis 
to  India.  By  A.  Woodmass,  B.  A.  12mo.  (Groydon),  pp.  156, 
doth.  4s.  6d. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUm^tny 
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SKBAPKIJM. 

31.  Januar.  J\^   ft.  1858. 


•IklMhtkordmgMi  tto.,  aeiette  la-  ui4  auliaitfcha  Utteratar, 
Aaulgea  etc. 

Zar  B«forf«Bf  aller  is  sadwIeheBdes  BibliograpUe»  Ttneichieles  Bleker 
Mpfekle  ick  Mick  «ater  Eotichcruf  tckaellttor  Md  bintfiter  BadlcMsf ;  ifs«^ 
wridie  flddl  direct  aU  rtfp.  BesteltaBfea  beehren»  siehere  ieh  die  frtegteaTei^ 

T.  O.  WTeigei  in  lielpai^. 


Bin  bibliothekariseliea  Gatachten,  abgraben  im 
Jahre  1631 

von 
JobMuiefl  Rhodliifl« 

Alt  einer  Hiadsobrift  der  hamburger  Stadlbibliolhek  abgedracU; 

nebst  einigea  den  Verfasser  betreffeDdeo  und  aaderen 

firUaterangen 

voa 

/tulridi  lärno  S^ffmmOf 

J.  ü.  D.*) 


Hypotyposis  Bibliothecae  Publioae, 

JU"'«  et  Excell»* 

Do.  Aloisio  Talarasio, 

Sereiiss.  Reip.  Yenetae  Seoateri,  Ampliss*«»  (Irbis  Patavinae  Praefecto 
▼igUa■t"^  Hecoeoati  flfagno,  delineata.    A<!  LID  IDG.  XXXI. 

Pythegoram,  saplentiae  nomine  divinam»  disciplinae  poliUcae 

ünrentorem,  ad  Concordiam,   Masarum  aliquod  sacrarlam  Croto- 

niatis  exstroendam  snasisse,  antor  est  in  ipsias  Tita  Jambilchas* 

Sanete  et  pradenCer.   Haram  namqae  avspiciis  non  minns  consilie 

fnam  Tirtnte  res  geritor  pablioa,    ministrante  otriqne   ingeniOi 
« 

1)  Vgl  HauptbUtt  S.  32. 
Xm  Jabigaag. 


10 

c«j«s  i$ßm  Tis  CMcl«  leMpenL  Kqude«  RMuiii  tauut  lato 
polMtibis  iageiia  fecme  eredilv  Afliiüiis  PoDio  biMloUecoi 
ezetUas.  Qiid  tibi,  Senator  ABplisnae,  nbito  aflUctissiBae  arbis 
ioceodiOy  sanaa  ia  patriam  pietate,  ooa  miaora  TolToati  debe* 
but  literae,  grata  testabitar  posteritas;  aeqoe  oliai  sUebaat  Masae, 
etiaai  qaae  altra  Aipes  bo^itaatar,  vueqaa  sapra  aiortaliam 
fldea  altima  Th«le  exsnrgant.  Taata  aaimaa  toga  sagoqae  sabli- 
aiem  aeqaitur  gloria,  qaem  publici  commodi  cara  iadefesso  Itbore 
ügtigal*).  Patere  igilar,  qnae  forsan  haec  ipsa  sai  Yarietata  ae- 
moriae  sobtraxit,  radi  qaidem,  fida  tamea  et  mediocri  reniai  ass 
parta  baue  fn  rem  adaaibraUone,  Toae  sobjfei  penpicaciae;  eaai- 
qae  praeooei  teataseato  da  veaian,  quam  aieaa  Tibi  iaeileai 
poiiicetar  animBSi  qai  ex  booae  faaiae  praecoaio  loage  ^araa 
de  Taa  beaigaitale  jaBMladam  concepit  maziauu 

Bibliotbecam,  qaae  et  apad  Graecos  et  apad  Laliaoa  taa 
UbraniBi  augaas  per  se  numenis,  qaam  locas  ipse,  ia  qao  libri 
eolloeati  aaat,  appellatar,  Geiiias  latiae  librariam  dixit»  aottri  ae- 
culi  qnidan  libronim  repositoriam.  At  Doaiitias  Piso  apad  Pli^ 
niaai  non  libros,  sed  thesauros  aestimabat.  Idemqae  maltis  posi 
aeculla  Laareatias  Mediceos,  noa  tarn  qaod  BiagaaBi  aeria  yrim 
profadisset  iia  in  Graecia  perqnirendis,  qaam  quod  abditos  tbe- 
saari  «istar  e  laadiris  in  lacen  peitmxiaaei. 

Locus  itaque  tanti  depositi  pi^tiaai  ut  aequet,  sacer  esfo, 
nnllisque  naturae  aut  malevolorum  iDjuriis  eqiositas,  adeoque 
pubiicBs,  ia  urbis  centro  conspicuus  et  quantum  licet  insalariSy 
eminens,  non  humilis,  in  Orienlem  et  Occidenlem  protensus;  non 
aola«  praeaenti,  aed  folarae  qvoque  neceaaitati  eapaattate  raapon» 
dens,  erebris  feneatria  clathralis  andiqae  soiem  admitieas,  qaid- 
qnid  de  sole  Oriente  suggeaaerit  Vitraylos. 

Janua  aditna  pateat  gemina,  exleriore  valvis  fenratia  bene 
mnnita,  in  Yestibulum;  interiore  hnio  direote  objecta,  in  atriam 
ipanm. 

Serenissimi  Ducis  et  ill"oniiii  et  ExcellB^»""  Rectomm  insigni- 
bns  foris  inscriptionem  anperliminare  ornarii  ad  memoriam  el 
venerationem  conferet. 

Vesübulum  intus  eornndem  simulacris  tabniisque  geographicia 
nniversalibus,  recens  Amsterodami  editis,  ad  elegantiam  atque 
eruditionem.  Qaod  lectioni  ^aoaiam  dicatum  erit  advenarum: 
sedes  bic  bibliothecae  praefecto  pecaliaris  esto,  ex  qaa,  BMaaao 
accnmbeas,  siagulos  observare  possit.  Measa  longior  ad  libroram 
mandiciem  et  assidentium  delectationem  panno  viridi  strata,  atrin- 


1)  Von  dem  nm  Padaa's  Bürger  und  dessen  Universitit  sehr  Ter- 
dienten  AknsB  ValaretBO  beisst  es  in  Jacopo  PkMippo  TinMifnts  Gym- 
aasiam  Patafiaam  anter  dem  Jakre  1631,  S.  452;  „Praelore  Vinceatio 
Gapello,  et  Praefecto  urbis  Eqaite  Aioym  Valaretsio^  qoi  e  contagio 
Veronensi  ad  hanc  urbem  Javandam  e)ectns„  mira  in  ciyium  salntem  se« 
dulo  peregit;'<  and  unter  dem  Jahre  1633,  S.  453:  „11.  JuUi  Praetor 
HiOMu  discessit,  et  in  ^us  locum  subrogatas  est  AlaysiMi.** 
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qße  ila  n(  digpoüta,  ilt  ^ro  pnefeeto  com  imstoie  in  medio 
libera  sii  tBÜmlatto.  Hannii  quaelibel  allqtol  plateds  siniliter 
iBstnctof  sttliBM^  ii8'iii\iara  Totimiiia  a  erebra  jaotattOM  qvo» 
qaam  patiaatar. 

tu  atri«  prope  ostiam  alt  menaa,  15  qta  reponanUnr  Ubii 
4|sotidie  legentibaa  ooQcessi.  Hie  qno(|ie  in  peoiliari  capaalt 
infarios  memoraBda  eondantiir  inyenUuria.  Armarta  probe  nHuiila 
ad  lalera  eoUoceotor.  Herum,  qoae  Ubros  eoBtinebutti,  mi^er^ 
frontispicio  materiam  proferaot  aoreia  lileria.  in  aiagiilis  Mtam 
femioram  feriea  inferieres  libris  grandiiisciiHa  serrtent,  mediae 
nedioeribis»  sopremae  minoribosjaxta  snos  gradaa:  haeqae  oauwe 
rais  intersünetae  ioealamenUay  ad  robar  asseram  et  memeriae 
sabaidiQm. 

In  ine  aiol  panle  minera ,  qaonim  I.  g^bo  terrestri  et  eoe*- 
leiti,  spkaerae  armillari  aeneae,  asirolabio,  qnadranti,  eiroalo  pro« 
porüoais,  eaetetiaqne  instruroenlia  mathematieie  saitem  aätaCiori«* 
bat  destioetor;  H.  inatromentia  masicia;  UI.  initramentia  ohirar- 
peia,  Talyalia  yitreis  perapiouam;  IV,  ntrlaaqne  sexus  soeleiia 
■iaeribaa  et  majoribns  ae  aolae  melioria  mnmiae,  emblematia 
diatiactam;  V.  fossilibos  aüisqae  aataralibna  rarieribaa. 

Plateoa  in  medio  parom  eommodoa  crediderimf  qnia  aaaf 
operoaiores  et  eateaalia  novisqae  inrolaeria  aon  atne  libroroa 
daano  samplaosiores,  ut  taoeam  a  palvere  maliaqae  maniboa  minaa 
Uilos;  neqne  hisque,  nisi  majora  tantom  reponi  yolamina,  adeeqae 
raliqaa  loeo  editiere  omnino  aeponenda,  qaod  ceirle  umnem  in- 
verteret  ordiaem,  qai  diapositioais  anima. 

Snbter  laqaearibaa  sao  qaaeqae  armario  immineant  vivae 
eonim  efflgies,  qai  in  soa  facultate  eminnernnt.  Veturum  exempla 
poteniot  ex  Valicano  peü  sumptibas  non  naque  ma^nis;  extero- 
rum,  suia  pariter  locia;  indigenarumi  impensis  haeredum  S.  C 
aaloritate  huo  transportandae. 

Libri  typia  vnigati  cariose  et  magno  jadicio  exqairendi  per 
oGcaaionem,  qoae  caeteroqoin  praeoeps  nunc  tot  doctomm  fatia 
obTia*). 

JoreconsoHis  laodabile  initiom  dedit  Exeell™^  Da.  Sylrati-* 
oaa').  Rarem  hoc  liberalitaiia  exemplom  Toraan  et  aiioa  in  sui 
aemolationem  trabet. 

Theologi  s.  Patres  teroporis  saccesso  ex  bibliopoliia  hinc  inde 
comparentur.    Medicororo  delectum  praebebont  bibliotbeca  Pre« 


1)  Viele  Gelehrte  Padaa*s  hatte  die  1631  dort  herrachonde  Pest  hio* 
^gerafft  Ihre  Namen  sind  zum  Theil  im  Gymnasiam  Patavinum,  S.  45t 
«.  452,  verzeichnet 

2)  Beneäelto  Selvatico ,  Professor  der  Medicin  an  der  UniversitSt  zn 
Pädia,  Ritter  von  St.  Marcus,  schenkte  derselben  1630  die  reichhaltige 
Jaristische  BiMiothelr  seines  1603  ferstorbenen  Vaters,  BarMomeo  Sei- 
9<Uieo,  eines  ausgezeichneten  Rechtsgelehrten.  Die  Handschriften,  die 
der  Sohn  anfbewahrte  s.  m.  in  Tamamfs  Bibliothecae  Patavimie  manu» 
icriptae  publicae  et  privatae.   Utini  1639,  4f>,  S.  84  0.  85. 


^ilii<)  €t  Stene*); 
togM  el  r^lyUftam  i^kgüi  Oii«s«), 
■ra  pwJM  PigMrii*) 
VeMliif  ia  ofIciBa  id  Ksropae 
mUti  prMea  Gnaaatieonui  6( 
■rilo  tM^oie  Cmrt»<^),  flle  literator 
Vidi  qMqw  inibi  ▼»!<»  eodioes  i 
Jm  tjpis  TilgirtM,  ■!»  BilUe  qndoi 
•b  fMedaa  gloifesatt  «eftiaio  pm^  Caeleii 
Charta  habeadi;  qaia  apad  Magaates  el  Seutarei 
ladiqae  altnuaariais  a  legatis  iaTesügodt  Neqae  afieaas  far- 
laifii  apad  Coaaabitas  ideai  teaCassa,  qaibas  plera^fM  aegiectae 
disdpliaaa  apeetacalan  praebeat;  Teraa  ca«  delecta.  Maltm 
fioqae  ad  talitalaai  erit,  Yiciais  ia  lada  a  bibliaCbeaae  prae- 
laato  aanis  geaeris  libros  paMieis  inpeasis  eaUigi.  Nae  biblia* 
palif  fanataiaH»  Doaiiaia  sabdilia,  qaonai  ülala  baai  aatona 
▼algali,  grare  erit,  siagaloraai  ezeaiplaH  apad  nas  HagistntaB 
depoaere,  at  jaaetiai  PatiTiam  iatra  ■eaaen  traasaiitlaBtar.  Idqae 
resaripla  dacaU  qaotanau  eoatiaaaada«.  Qai  aitn  Doaiiaiaai  ia 
Italia  prostot,  Mediolaao,  Farraria,  Florealia,  Raau,  Neapoli  pe- 
taatar.  Ultramoataai  Anbsterodamo  atqae  iraprinia  Fraacofarto, 
«ade  Bihil  aan  eispeetaadaai  maxiaa  qaad  aaran. 
aacafsio  a  D.  Marci  bibliotbaea  magit  optaada,  qaaai  farta 
raada. 

Maaaseripti,  qaaatanTJs  paaaiores,  pecaliari  anaario  repo- 
aantar,  eodem,  qao  exeasi  ordiae.  Qai  ooaciaBior  aat  aliliar 
^aam  dfgnitatis  gi?e  doctriaae  exaogitari  aeqoit  alias. 

Samnio  proiade  loco  occarroot  a  dextris  Tbeologi,  quos  se- 
qaantar  Jarecoasnlri,  Medicl  et  Philosoph! ;  ad  laevam  iailiam  lal 
a  Philosophis,  qaos  excipiaot  Historici,  Poetae,  Oratores,  Rheto- 
res,  Logici,  Philologi,  Gritici,  Grammatici. 


i)  Joannes  PreDotivs  (PraevoHtui)  ans  Dilsperg  gebörtig ,  Professor 
dar  Medicia  za  Padoa,  gest.  1631. 

2)  BartoUmeo  Bidolfo  Sfana,  Professor  der  Medicia  za  Padaa. 
gest.  1630. 

3)  Canuüo  Bellom,  Professor  der  Philosophie  zu  Padaa,  gest.  1631. 

4)  FeHce  Oslo,  (s.  weiter  unten).  Tomanni  hat  sein  Leben  and  seia 
wissenschaftliches  Wirken  aasfahrlich  beschrieben  im  zweiten  Bande  sei- 
ner Elogia  ▼irornm  literis  et  sapientia  illastriam  ad  ylvom  expessis  ima- 

Jinibas  ei^rnau,  S.  244—254.    Vgl.  aach  Girolamo  Tiraboscki's  Storia 
ella  letteratara  Italiana.    T.  Vlll.  P.  II.    Firenze  1812,  S.  392  u.  393. 

5)  Lorenzo  Pignorio  (Pignorhu)^  der  berähuite  Archaolog,  gest.  1631. 
Seine  Handschriften  s.  m.  in  Tomasinfs  Bibliothecae  Patarinae  mann- 
scriptae,  S.  85—67. 

6)  Fedetifo  CemH,  aas  Verona,  Lehrer  der  griechischeo  nad  latei- 
nischoD  Sprache,  gest  1611.  Tamatim  sagt,  Klogia  (T.  IL),  S.  177  «. 
178:  „Bibliothecam  habuit  non  ▼alaaren,  piaribos  oianuscriptis  codidbas 
aoGtam,  qoomm  iadiceai  Joanni  Rbodio  debeaios,  qaem  nos  aliquando 
ia  Bibliothecis  Ezoticis  dabinos.^' 
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h  9US  siBgnli  olasses  pro  argnmenti  eandttione  atqne  tiiiiU 
Miidiae  jnxta  commanem  partiam  ordinem  diyisi  et  magniludinla 
ntioae  dispositi,  in  schedala  tei^o  aggiulinaU  nomeris  notentw 
«abims,  viilgo  eyphria,  quoram  ciilibet  spation  pro  aigaienlo 
reÜDqsatsr. 

(Forlsetaaag  folgt.) 


IJebemIcht  der  neuesten  lilteratnr« 


DIUTSCHL  AHD. 

hrsg.  ▼.  der  Senckenbergischen  natarforachendeo  GeaelU 
scbafV^l.  Bd.  2.  Lfg.  Mit  (Htb.  d.  Kthochr.)  Taf.  15-20.  g r.  8. 
Fraakfart  a.  M.  geh.  n.  2%  Thir.  (1.  Bd.  cpir.  n.  ^  Thlr.) 

Acta  Tomiciana.  Epistole.  Legationes.  Responsa.  Actiones.  Res  geste. 
Sereniss.  principis  Sigismandi  I.,  regis  Polonie  et  magni  ducis  Li- 
thaaDie.  PerStanislaum  Gorski,  Canon,  collecie  et  in  tomoa 
XXVIl  digeste.  Tom.  lY.  et  V.  AD.  1516-1521.  Fol.  Posnaniae. 
(Berolini.)  cart  baar  n.  16  Thlr.  (I-V.:  n.  32  Thlr.) 

Afiloii  Psyche  et  Captdo;  recensait  et  emendant  Otto  Jahn.  16.  Lip- 
siae  1856.  geh.  12  Ngr. 

Baah«  Lehr.  M.,  Kiferfanna  T.  Nord-  v.  Mitteldeutschland  ra.  besond. 
RAeksieht  anf  die  preass.  Rheinlande.  3.  Bd.  1.  Lfg.  od.  5.  tfc. 
gr.  8.  Cobleoz  1856.  geh.  d.  26  Ngr.  (I— III,  f.:  o.  5%  Thlr.) 

Baitti,  Geo.,  u.  Gabr.  HuiteaM,  dentscb-romanisches  Wörterbach, 
bearb.  n.  in  dessen  romSo.  Theile  m.  etlichen  Tausend  Wdrlern  be- 
reichert. 2  Bde.  gr.  8.  Kronstadt  1853.  aeh.  3%  Thlr. 

leriluird,  Thdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  d.  kaiserl.  mss.  Generals  r.  der 

i^s^Inranterie  Carl  Friedrich  Grafen  v.  Toll.  (In  4  Bdn.)  I.  a.  2.  Bd. 
gr.  8.  Leipzig  1856.  geh.  n.  4%  Thlr. 

BrrtUB)  Dr.  Alfr.  Edin.,  Reiseskizzen  aus  Nord-Ost-Afrika  od.  den  unter 
egypt  Herrschaft  stehenden  Landern  Kgypten,  Nubien,  Sennahr, 
Rosseeres  n.  Kordosahn  gesammelt  auf  seinen  in  den  J.  1H47  Ms 
1852  unternommenen  Reisen.  2  Thle.  gr.  8.  Jena.  geh.      n.  4  Thlr. 

Bnek.  Gymn-Lehr,  M.  R. ,  chronologische  Tabelle  der  deutschen  Lite- 
ratur, gr.  4.  Amsterdam.  Leipzig,  geh.  a.  18  Ngr. 

Hehnery  Dr.  Louis,  Kraft  o.  Stoff.  Empirisch-naturpbilosoph.  Studien. 
In  allgemein  verstllndl.  Darstellung.  3.  verm.  u.  m.  e.  zweiten  Vor- 
wort rerseh.  Aufl.  8.  Krankfurt  a.  M.  1856.  geh.  1  Thlr. 

BveoUeonim  graecorum  Theocriti  Bionis  Moschi  reliquiae  accedentibus 
incertorum  idylliis.  Edidit  Henr,  Ludolf,  Ahren9.  Tomas  I.  Teztum 
ctim  apparatu.  critico  cont  gr.  8.  Lipsiae.  geh.      n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Bimdater,  Dir.  Prof.  Dr.  Herrn-,  systematische  Uebersicht  der  Thiere 
Brasiliens,  welche  während  e.  Reise  durch  die  Provinzen  v.  Rio  d0 
Janeira  xl  Minas  gerS^ls  gesammelt  u.  beobachtet  wurden.  2.  ThI.: 
YdgeL    3.  Hft.:  Klettervögel.    gr.  8.    Beriin.  %  Thlr. 

(1-11,2.:  3  Thlr.) 

B,  Dr.  Albert  Gust.,  Sicilien  u.  Neapel.  Tagebuch  e.  Reise  wShrend 
d.  Winters  1853— 1854  im  Gefolge  Sr.  Königl.  Höh.  d.  Prinzen  Georg, 
Herzogs  zu  Sachsen.  8.  Würzen  1856.  geh.  2  Thlr. 
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.  M .  TaHii,  «pera  fue  svpermt  omia  ex  raeensioM  Je.  Catp. 
OrelSi,  Editio  II.  enendatior.  Opus  noite  OrelUi  intemiptui  cod* 
tinaaTeruDl  J.  G.  Baäerut  et  Car.  Balmhu.  Vol.  U.  Pars  IL  Et 
s.  t.:  M.  Tallii  QceroDis  orationes.  Ad  codd.  ex  magna  parte  pri- 
«■M  alt  Heram  collatoi  eaeDdaTeniat  J.  G.  Bmterus  et  Cmr.  Ba^ 
mms.    Pars  posterior,  er.  Lex.-€.  Torid  1859.  geh.  iL3Tlilr.4Nfr. 

(1-ni.:  n.  11  Thir.  18  Ngr.) 

fielet,  C  G.,  Conmentatioaes  pkflologicae  tres  in  iDStitaU  regü  Belad 
dasse  III.  lecUe.  Lex.-a  Amstelodami  1853.  geh.  d.  ^  Thlr. 

Ceaaefttartt  de  beltis  C  Jolü  Caesaris.  Recensait  et  illostr.  Prof.  Car. 
Em.  Chr.  Sckmeider.  Pars  11.  Fase.  3.:  C.  Jnlii  Caesaris  con- 
nentarionim  de  bdio  gallico  lib.  VII.  cootiaeiis.  gr.  8.  Ualis.  geh. 

1^  Thlr. 

DeaeilfeeMi*  Weiie.  Mechisch  n.  Demsdi  m.  krit  o.  erküreaden  An- 
merkangen.  3.  ThI. :  Dritte  Pbilippische  Rede  u.  Rede  üb.  die  Cber- 
sonesische  Frage,  gr.  12.  Leipzig  1856.  geh.  (i)  n.  %  Thlr. 

Dietrich,  Prof.  Dr.  Franc  (E.  C),  Codicun  STriaconim  spedmina  qnae 
ad  illasirandaoi  dogmatis  de  coena  sacra  nee  non  seriptnrae  syriacae 
historiaai  facerent,  e  nuseo  britannico  elegit,  expticaig  tahiili»|M  VI 
lapidi  iocidi  curavii.  gr.  4.  Marburgi.  geh.  %  Thlr. 

Itaieker.  Prof.  Max,  Geschidite  d.  Alterthoms.  2.  Bd.  2.  veri>.  Anfl.  fr.  & 
Berlin,  geh.  n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Bwer^.nk,  Prof.  Dr.  Jos.  Frz.,  System  d.  romisdien  Priratrechtes  im  Grvnd- 
risse.  Lex.-8.  Wien  1856.  geh.  n.  2%  Thlr. 

lekkari,  C,  Beitrige  zur  Anatomie  v.  Physiologie.  1.  Hit  Hit  5  Stein- 
drtar.  (in  gr.  4.  n.Fof.,  wovon  3  lilhochr.)  gr.4.  Giessen.  n.  2%  Thlr. 

FelftmiBtel,  Minist-R.  Rud.,  die  politische  Oekonomie  m.  RfidLsicht  aef 
das  forstliche  Bedörfniss.  Für  Forstwirthe .  angehende  Forstmänner 
n.  Frennde  d.  Forstwesens.  Lex.-a  Wien  1856.  geh.  n.  lThlr.26Ngr. 

finter,  (Dr.)  Ernst,  Denkmale  deetscher  Baiknntt,  Bildnei^  o.  Ma- 
lerei r.  Einführung  des  Christenüinms  bis  anf  die  neueste  Zeit 
3S~40.  Lfg.  Imp.-4.  Leipzig.  i  n.  %  Thlr.; 

,  ,  Prachtausg.  in  Fol.  k  n.  1  Thlr. 

Imerie  le  firtftd.  Oeuvres.  Tome  XXVIL  1.  Partie.  A.  s.  le  t:  Gor- 
respondanee  de  Frederic  II  roi  de  Pmsse.  Tome  XII.  1.  Partie» 
Uz-a  Berlin  1856.  geh.         n.  2  Thlr.  (I-XXVII.  I.:  n.  43  Thlr.) 

IHjer,  CL  F.,  neuere  Beitrage  zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn. 
nach  der  Nalnr.  109.  Hft  (od.  7.  Bd.  9.  Hft.)  Bit  5  illue.  KpfrtaC 
4.  Augsburg.  (k)  a.  1  Thlr. 

•eetiaehaaftiy  Bergamts-Ass.  Prof.  Mor.  Ferd.,  voUsUindige  Anidtnng 
zur  Bergbankunst.  1.  Abth.  1.  n.  2.  Lf«.  A.  n.  d.  T.:  Die  Alf-  o. 
Untersuchung  v.  Lagerslatten  nutzbarer  Mioeralien.  (In  3  Uk-)  1«  e. 
2.  Lli|.  Mit  103  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Freiberg. 
£eh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.  (I,  1   2.  u.  III.:  n.  5  Thlr.  26  Ngr.) 

SeffekeR,  Pred.  Dr.  Johs.,  der  Bildercatechismus  d.  15.  Jahrhunderts  n. 
die  catechetischen  Hauptstücke  in  dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitge- 
theilt  tt.  eriiutert.  L  Die  zehn  Gebote ,  m.  12  (lith.)  BildUf.  nach 
Cod.  Heidelb.  438.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  2  TMr. 

tentaecker,  Dr.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen  Im  <je- 
biete  der  Entomologie  während  des  J.  1853.    gr.  8.    Berlin,    geh. 

•eeekidite  der  europXischeo  Staaten.  Hrsg.  y.  i.  H.  L.  Beerm  n.  F.  JL 
i  UkerL   30.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

I  ^.     ,  (1-XXX.  1.:  n.  126  Thlr.  17  Ngr.) 

•liMler,  Dr.  Job.  Gart  Ludw.,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte.  6.  Ilets- 
I  ler],  ergänzender  Bd.:  Die  Dogmengeschichte.    Ans  seinen  Neeh« 

I  lasse  hisg.  v.  Dr.  B.  B.  Bedepenmng.  gr.  8.  Bonn.  geh.      9%  thlr. 

j  (1-3.  5.  ».  6.:  24  Thlr.) 


•MtMitU,  M4.,  die  deolBclie  Nationallitoralar  in  der  ersten  Hüfte  di 
19.  lahriiiinderts.  Lilerar-kisterisch  v.  kritisch  dargestellr.  2.  Bd. 
(Sdilass.)  gr.  a  Breslau,  gell.  (h  7^k  Thlr. 

'       -    '   -    -  Sopholle«.    I.  Bd.:  KIckUa.    Gria       " 


1......^,  Prof.,  Stadien  za  Sophokles.    1.  Bd.:  RiekUa.    Griechisch  a. 

deotsch  m.  kritisch-exeget  Amaerkangen.  6.  Regensharg.  geh.  21  Iftr. 
Mler,  GyBn.-Prof.  Karl  B.,  das  dioptrische  Mikroskop,  dessen  Einrich- 
tiiDg  Q.  Behandlang.    Leicht  (asslich  dartfeslelll.  Mit  18  in  dem  Texte 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Wien  1856.  geh.  n.  16  Ngr. 

Igel,  W.  A.  ran,  Interpretatio  epistotae  Pauli  ad  Romanos  prhnam  in 
lectionibas  academicis  proposKa  nunc  novis  coris  ad  editlonem  pa- 
rata.    Pasc  II.  gr.  8.  Silvae  Dncis.  Lipsiae.  geh.    n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

(Tom.  I.  cpit.  n.  4  Thlr.  6  Ngr.) 
I,  Carl,  eher  Histologie  n.  Pormen  der  Uterospolypen.  Eine  Inan- 
gnral-Dlsserfalion.  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  <4  Thlr. 

leiMl,  Wandarzt  Jol.,  der  HarnsSure- Infarkt  in  den  Nieren  neugebo- 
rener Kinder  in  seiner  physiolog.,  jpatholog.  u.  forens.  Bedeutaac. 
FAbdr.  a«s  den  Verbandlaagen  der  sehles.  Gesellschaft  f.  Taterländ. 
K«ltor.]  Nebst  f  (lith.  n.)  kolor.  Taf.  gr.4.  Breslau,  geh.  n.  12^  Ngr. 
teer,  Gea  -Maj.  Ed.  ▼.,  der  Krieg  t.  1-^06  n.  1807.  Ein  Beitrag  znr 
Geschichte  der  Preass.  Armee  nach  den  Quellen  d.  Kriegs-Archivs 
bearb.  2  Thle.  in  4  Bdn.    [Der  Feldzag  t.  1806.  —  Der  Feldzag  v. 


1807.]    Mit  Schlacht-  n.  Gefechts-Planen  u.  Beilagen.  2.  Anfl.  gr.  8. 

"   ün.  geh.  n.  8  Thlr. 

H.  G. ,  die  Malerschale  Huberts  van  Eyck  nebst  deitschen  Vor- 


gängern a.  Zeitgenossen.   OeffenlKche  Vorlesung.  l.Thl.:  Geschichte 

der  dentschen  Malerei  bis  1450.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

'  Prof.  Dr.  Karl;  physische  Geographie,  gr.8.  Graz.  0^>mO  geh« 

p»i»e,  Prof.  Ph.  Kd..  die  Oskischen  n.  SahelKschen  SprachdenkmSler.* 
SvrachKche  a.  sachliche  Erkläning,  Grammatik  a.  Glossarium.  Lex.-8. 
Rlberfeld  1856.  geh.  n.  3  Thlr. 

laoeb,  Dr.  Th.,  ans  der  Lehre  vom  Ganzen.  Metaphysische  Untersuch  en- 
gen, et.  8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr. 

Imr,  Andr.,  walachische  od.  romSnische  Sprachlehre  f.  Deutsche.  2.  verb. 
Anfl.  8.  Kronstadt  geh.  1  Thlr. 

walachlsch-deotsches  Wörterbuch,  gr.8.  Ebd.  1850.  geh.  n.1%Thlr. 

IHlMl,  Geh.  Medic-R.  Dir.  Prof.  Dr.  Herrn.  Frdr.,  Armamentariam  loci-^ 
nae  noYnm  od.  umfassende  Sammlong  ▼.  Abbildungen  der  in  der 
GebuTtshülfe  gebriuchl.  älteren  u.  neueren  Instrumente.  Nebst  Er- 
lanterg.  u.  Angabe  der  Autoren.  47  (lith.)  Taf.  enth.  355  Abbildun- 
gen, qu.  Fol.  Bonn  1856.  cart.  n.  3  Thl^ 

Keier,  Dr.  W.,  Repertenum  ob.  die  Tom  J.  1800  bis  zvm  J.  1850  in 
akadem.  Abhandlungen,  GesellschaRsschriflen  u.  wissenschafll.  Jour- 
nalen auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  u.  ihrer  H&ife Wissenschaften 
erschienenen  Anfsfitze.  2.  Bd. :  Hdlüswissenschaften  der  Geschichte. 
3.  Hfl.:  Numismatik,  Inschriftenkunde.  Mythologie.  Register,  gr.  8. 
Beriin  1856.  d.  2  Thlr.  (cpIt.  n.  9%  Thlr.) 

Klgler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.  Mit  Illustrationen  a.  andern  artist 


Beilagen.    4.  Lfg.  gr-  8.  Stuttgart  1856.  geh.  n.  24  Ngr. 

(1.  Bd.  cpK.  fl.  3  Thlr.  24  Ngr.) 
Handbuch  der  Kunstgeschichte.    3.  ginzlicn  umgearb.  Aufl.   Ml 


llhistr.  (in  eingedr.  Holzschn.)  u.  dem  Bildoiss  des  Verf.  (in  Stahlst.) 
3.  lig.  gr.  a  Ebd.  seh.    n.  24  Ngr.  (1.  Bd.  cpIt.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

Uuiaea.  Ein  Jonmal  f.  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  XXvII. 
od.  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  XI.  8  Hfte.  Hrsg.  y.  Dir.  Prof. 
Dr.  D.  F,  L  V.  Schlechtendai  gr.  a  Halle.  Braunschweig,  n.  6  Thlr. 

■aiZ,  Prof.  (Dr.)  Adf.  Bemh.,  die  Lehre  v.  der  musikalischen  Komposi- 
tion, praktisch  u.  theoretisch.  4.  yerm.  u.  verb.  Ausg.  2.  Thl.  gr.  a 
Leipzig  1856.  geh,  3  Thlr. 


M 

.  ,  Dt.  SkwiiaBj  Hwovelische ,  praktische  m.  aaalyliBdM  CkMü^ 
Anweodaiig  aif  täaste  n.  Gewerlie.  Frei  bearb.  t.  ^.  SfrotaMwi 
Q.  Dr.  Tk.  Gerduu.  Mit  segen  1000  ia  dea  Text  gedr.  Holucha. 
16-18.  Ug.  ar.  4  Braaaschweig.  gelu  (&)  a.  12  Ngr. 

Ijmaa,  Gar.  FrUL,  Sylloge  iorae  earopaeae  s.  plaataraa  Tascalarioai 
Earopae  iadigeaaraai  eaaneratio  a<Uectis  syaoeyaüs  gravieribas  eC 
indicau  siaguanua  distribatiOBe  geographica.  Lex.^  Oerebroae. 
(Holouae )  cart  a.  5%  Thir. 

Mihaaaaa,  Thdr.,  Geschichte  der  MonDoaea  od.  Jaagstea-Tages-lIeilij 


ia  Nordaaierika.  gr.  8.  Göttiagea  lb56.  geh.  a.  1  Thlr. 

Mta,  Mediz.-R.  Frof.  Dr.  Fr.  JaL,  aasfübriiches  Lehrboch  der  Ghenie. 
Mit  Beaetzg.  d.  altgem.  Tbeiles  v.  Dr.  Thom.  Graham's  »yEteneata 
er  chemistry''.  a.  aaigearb.Aafl.  Mit  ia  dea  Text  eiagedr.  Uolaaeha. 
2.  Bd.  3.  Abth.  7—9.  gr.  8.  Braaaschweig.  i  Lfg.  a.  %  Thlr. 

(2.  Bd.  cpit  B.  13  Thir.) 

Perthaa,  Prof.  Glem.  Thdr.,  Friedrich  Perthes  Lebea.  Nach  dessea  schriftl. 
a.  aiAodl.  Mitlheilaagea  aefgeteichoet.  1.  a.  2.  Bd.  3.  Aafl.  gr.  8. 
Gotha,  geh.  a.  2  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  lams,  Noritates  coachologicae.  Abbildaag  a.  Beschreibaiy 
neaer  Goachyliea.  3.  Lig.  m.  3  (lilh.)  TaT.  color.  Abbildga.  gr.  4. 
Gassei.  geh.  k  a.  i%  Thlr. 

Pyl,  Doc  Dr.  K.  Tb.,  mythologische  Beitrige  za  dea  aeoestea  wissea- 
schaftlichea  Forschnngeo  üb.  die  ReHglooea  d.  Aiterthaais  bl  Hälfe 
der  Yergleicheadea  Sprachforschoag.  1. Tbl.:  Das  Polytheist  Sysleai 
der  Griech.  Religioa  od>st  e.  literatarbistor.  Eialeitaog.  gr.8.  Greil^ 
wald  1856.  geh.  a.  1  Thlr. 

lekwan,  Dr.  Bob.,  Memoraada  der  physioloffischea  GhoBiie,  n.  Räch«* 
sieht  aar  Pathologie  zasammengestelit  f.  Doctorandea  der  Medicin  o. 
pract.  Aerzte.  12.  Weinar  1856.  cart.  24  Ngr. 

Teatamemt»  das  Neae,  Griechisch  aach  dea  bestea  H&lfsmitteln  kritisch 
revidirt  m.  e.  neaen  Deutschen  Uebersetznag  tL  e.  krit.  u.  exeget 
KommeaUr  v.  Dr.  Bemr,  Äug,  Wilh.  Meifer.  2.  Tbl.,  dea  KomaieoUr 
eathaltead.  13.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Kritisch  exegetisches  Handboch 
üb.  dea  HebrSerbrief  ▼.  Prof.  Dr.  GUeb.  Lünemam.  gr.  8.  Göttiagea. 
geh.      1  Thlr.  12  Ngr.  (I.  II,  1—14.:  21  Thlr.  1^  Ngr.;  II,  1-14. 

[KoBuaenUr]:  18  Thlr.  13^  Ngr.) 

Teataaieatlfli,  aovam,  graece.  Ad  antiqaes  testes  denuo  receusuit,  appa- 

ratam  cntlcam  omai  studio  perfectuai  apposuit,  commentationem  isa- 

'    gogicam  praetexuit  Con$i.  Tischenäorf.    Editio  Vil.  (Ia  8—9  fascc) 

Fase  1.  gr.  8.  J.ipsiae.  geh.  b.  %  Thlr. 

Theaairas  £raecae  linguae  ab  Henr.  Stephaao  constmctus.  Tertio 
edidd.  Car.  Bewä.  Hase;  GuiL  Dindorfiiu  ei  Imd.  Dindorfius.  (Nr.53.J 
VoLVIII.  Fase.  3.  l<PaQati—g>yi(.)  Fol.  Parisiis.  geh.  (i)  n.  3%  Thlr. 

Theliek,  Dr.  A^  Gomaientar  zum  Brief  an  die  Römer.  5.  neu  ausgearh. 
Ausg.  gr.  8.  Halle  1856.  geh.  a.  3  Thlr. 

Wagier,  Dr.  Mor.,  u.  Dr.  Gari  Scherzer,  die  Republik  Gosta  Rica  tn 
Gentral-Auierika  ro.  besond.  Berücksicht.  der  Naturverhältnisse  a. 
der  Frage  der  deutschen  Auswanderung  u.  Goloaisalion.  Reisestu- 
dien u.  Skizzen  aus  den  J.  1853  o.  1854.  Mit  1  OHh.  u.  illum.)  Karte 
(ia  4.)  er.  a  Leipzig  1856.  geh.  n.  3  Thlr. 

Zeller,  Dr.  Ed.,  die  Philosophie  der  Griechen  in  ihrer  geschichtlicbea 
Entwickelung  dargestellt.  1.  Tbl.:  Allgemeine  Einleitung.  Vorsokra- 
tisahe  Philosophie.  2.  völlig  umgearb.  Aufl.  1.  Abth.  gr.  8.  Tübin- 
gen 1856.  geh.  2  Thlr.  9  Ngr. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ttfrfftjrit^-^faH 


ivm 


IS.  Februar.  J\l^  3«  1856« 


iiblitttek«rteiBgm  eU.,  Mutta  ta-  o«  avUbrflMke  Ltttaritir, 


Imt  BatMVUff  allftr  ia  BatlitlftheAde«  Bibliogra|dliei  TeneidiBelea  lldbcr 
«■KcU«  Ich  wck  «mter  Xuiclieninf  fcliBellster  «b4  bUli|tler  BedieBBSf ;  Umwik, 
«tMe  Blick  direclMit  rcsp.  BeitclhiBfen  beekren,  fiebere  ick  4ie  f rfeiteB  Ter- 
ttellc  la.  _    ^     

T.  O.  Waigel  in  l«eip»i0. 


Bill  biUiotliekaritckes  Sutachten,  abgegeben  im 
Jabre  1631 

von 

Au  eiaer  Handschrift  der  hamburger  Stadtbibliothek  abgedrackt; 

Bebat  einigen  den  Verfasaer  betreffenden  und  anderen 

Erläuterungen 

▼on 

/rifMib  ilitrn^  ^affmaittt, 

I  IJ.  D. 


Hypotyposis  Bibliothecae  Poblicae, 
JU"«  et  Kxcell"« 

Dd.  Aloiiie  Talaretio, 

Eqoiti, 

Sereniss.  ielp.  Venetae  Senalori,  Ampliss"«  Urbis  PalaTinae  PraefeiUo 

Tigilant"^,  Mecoenati  Magno,  delineata.    A;  CID  IDG.  XXXI. 

(FortsetauDg.) 


TheologL 

I.  TexloB  BiblicL    II.  Lexioa«  Harmoniae.    HI.  Systeaattci. 

ly.  hterprefiMExpositlon...  jitj^^;«..  >^- «•  P«"«»-  |S 
Vi.  lUbMni.    Vü.  QoaestloBaril.  JrJJJUIJJJ;^    Vin.  HomUetid. 
K.  CoMiU«.    X.  Caras  eoiMiraUM. 
XfIL  JaiifUi^ 


18 

D. 

Clviles,  Canoniei, 

iTtw^^  |Veterc8. 
"*"'^NNeolerici. 
I.  Texloales.    If.  LexieognipU.    III.  S^stematici.    IV.  bter- 
pretes.    V.  Qaaeationarii.    VI.  ConsoHantes.    VII.  Coasütutiones. 

IIL 


Separatim. 
Velere«.    Graecf.    Arabes.    Laiini.  jj^jj"^^ 

Specvlattyi 

In  genere.  I.  Systemaiici.  U.  Uxicographi.  IIL  Textaales. 
IV.  Interpretes.    V.  Qaaestionarii.    VL  Crilici. 

In  specie.  L  BoUnici  quique  his  aUaeSj  Geoponici.  IL  Ana- 
tomici,  ad  qoos  omnino  transferendae  dar.  Hieron.  Aqnapenden- 
tis*)  tabulae  ad  yivam  depictae,  qaaeqoe  apad  D.  Spigelii^)  Tel 
Bartholeti*),  qaondam  anatomici  Mantaanj,  baeredes  laiere  pote- 
runt,  ab  bis  diversae.  E  xysto  pisano  contextoa  yenosi  ac  ner- 
voBi  ideam  depingi  snadeo,  qoa  nihil  eiegantios.  Hojas  exemplnm 
Manlaae  olim  inter  Seren.  Principis  rariora  exslabat^).  III.  Phy- 
siologi.  IV.  Pathologi.  V.  Semiotici.  VL  Therapentici.  VIL  Diae- 
ietici.  IIX.  Chirurgi.  IX.  Pharmaceutioi,  qao  refernnlur  dispensa- 
ioria  et  chymicoram  processuam  antores. 

rraciici  JD,gj„cli,  qnalea 


1)  Girolamo  Fabricio  dCAcquapendmte ,  Professor  der  Anatoaiie  so 
Padua,  gest.  1619. 

2)  Ädiiaan  van  den  Spieghel,  aus  Brüssel »  gest.  als  Professor  der 
Anatomie  und  Chirurgie  zu  Padua  1623.  Seine  Biographie  nnd  Schriften 
6.  Ol.  in  (J.  Not,  PaquoVs)  Mömoires  pour  servir  k  Thistoire  litt^raire 
des  dix-sept  provinoes  des  Pays-Bas,  etc.  T.  IL  Lonvain  1763,  8Py  S. 
234—238. 

3)  Fäbriäo  Barthoieü^  aus  Bologna,  gest.  1630  als  erster  Professor 
der  Mediein  und  Ghirnrgie  an  der  UniTersitfit  zu  Maotoa. 

4)  Die  Bestandtheile  der  werthvollen  Bibliothek  uod  Kunstsammlnn« 

fen  des  Hauses  Gmaaga  in  Mautna  wurden  am  11.  Julius  1630  bei  der 
linnahme  dieser  Stadt  durch  den  kaiserlichen  General  Colalto  vernichtet 
und  zerstreuet.  Viele  Handschrifteo  erhielt  der  Cardinal  Rickeäeu;  m.  s. 
Friedrick  Bhmu^e  Iter  Italleam.  1.  B.,  S.  159.  TamasMe  Bibliothecae 
Patayinae  manuscriptae.  Vorredet  yortetste  Seile* 


L  Febrim  Mriptores.    II.  HorboTBrn  particalarion.    ilL  Historii- 
nn  et  Observationam  aotores*    IV.  ConaiiltaUoDaiii. 
Hic  apeetant  Veterinarü:  Veteres.    Reoentiorea. 

IV. 
PlüloMphL 

Sfstemaiici.    Textoalea.    loterpretea;  vaieres,  Beoleriei.    Graeci. 

Arabea.    Laüni. 
Paleaiici.    Soholaatid.    Raeentiorea. 
IMiyaraalea. 
Plrtiaalarea. 

Moralea«  Kthiai  kia^a  afllnea,  Gnonelogi.  Politici,  q«o  re^ 
fervBtar  Ret  aitliCarfa  aeriplorea.    Oaconomici. 

Nataralea.  1.  Hialorlci  de  foaailibtts,  aalmallbia,  monaCria« 
2.  Phjaiognomi.    Metoposcopi.    Cbiromantici. 

Mathematici.  Arithmetici.  Geometrae.  Maaici.  Geograpki. 
Chorographi.  Geodeiae.  Optici,  qaibua  aaecaBtoriantar  Mecba- 
nid,  Arcbitectonici,  Pictorea,  Scalptorea,  Statnarii.  AatroDomi. 
Aftroiogi. 

V. 
Hiatorlei. 

Saeri  et  profani,  iiqae  Graeci,  Latini,  Peregitei,  aeoudaa  aaMr« 

abiaa  et  aetataa. 
Uniyeraales. 
Partiealarea  diTenaram  gentiam. 

Utriasqiie  ordinia  Chronologi  hisce  ooigoDgaiitiir  pecaliari 
aarie.  Seqoaotnr  distinde  familiaram  aohptorea»  heroam  et  ma- 
gaafm  Tiiorum  vitae  atqoe  iceiiea;  iMcriptiomimy  Daauanataa 
aatorea.    Subdanlur  faboiae  et  jocalaria. 

VI. 
Poetoe. 

Veteres  j£j^f  i  cum  aoia  expositiODibna.  Receetlorea  jjjji'j.ini. 

VIL 
•ratomfl.  Parlier. 

IIX. 
Rbetorea* 

Graeci  (Veteres     / Systematlci. 
LaUni   (Neoterici  |EzegeUci. 
( Poleouci. 


IX. 
Ii«gfcl«    Bodem  ordine. 

X. 
Plilloloffl. 

Veteres.  Receniiores.  Cojos  generis  Aaliqotrii,  Hierogif- 
pUci,  variaa  comiitioais  scriplares. 

Hisce  conjonganlor  Bibliothecae  divenae  typis  dasoriptae. 
Universales:  qoales  Veneia,  Valloaaa»  OxoaieMis,  CaaUbrigesaia; 
Gesneri  atqae  imprimis  Dravdü,  Fraocofurti  in  4®  postr«  ad  Ta* 
2.,  quibns  annnatim  addaniur  bini  catalogi  Fraacofortaases  et 
Lipsieases.  ItamqQe  Parlicalares,  düuBodi  «adtca  Scbenfcii  0, 
Spachii')  etc.,  nee  noa  Typograpboram  •  i(  laalaraai»  Raphalaa 
giana  etc.,  saia  aiagnlaa  locis  portandae. 

XI. 
CMtld  diyersarom  Itagnaram. 

xn. 

Horom  omnlnm  Tclnti  janitores  extremi  sint 
«rAmmattcl. 

Technologici.  Lexicographi.  Eruditi  Hebraei,  Chaldaei,  Syri, 
Arabta,  Graed,  Latiai. 

Peregrini:  Itali,  HispanI,  Galli,  Dani,  Germaal,  Beigae,  Aag^, 
Poloni,  Bohemi,  Transylvaoi,  Indi,  Torcae. 

Addantar  Alphabeta  diversa,  Notae  compeadiarlae,  Steaogra* 
pUae,  An  aieaioriaa. 

Hac  seile  ad  ordinis  elegantiam  et  iaventioais  facilitatea 
dadoeti,  eauies  ad  sai  eaasenratioaem  in  eertos  indices  refanadi» 
qai  pro  Praefecti  solins  nsa  asserreatar. 

Primas  libros  manascriptos  et  impressos  seorsim  exhibebit, 
secaadan  aiagaitadiaeni  dislinctos,  eo,  quo  locantnr  ordiae,  asai* 
gaato  seroper  caiqae  soo  namero  additoque  excasis  loco  et  aaao. 
Ad  caicem  locas  pecaliaris  instrumentoram  aliaramqae  reraa 
coasignationi  yacet 

Alter  alphabeticas  erit  Jnxta  diversas  materias,  praemisao 
abiqae  aatoris  cogaomine,  facto  a  mi^oribas  initio,  continaata  ad 
mialmos  serie,  adscripto  pariter  namero.  Singniae  antem  h^jas 
Tolamiais  pagiaae  sais  aigvientnr  cyphria:  at  crescente  seasim 
libroram  copia,  svllabas  antoram  hisce  coasonns  saccedat 


5)  Jokmm  Georf  Seken€t$  von  Grafmtberg  Biblis  istrica  siye  Bibtto- 
theca  medica  macta.  continaata,  consammata,  etc.  Francoforti  1609.  8P« 
Alphabetisch  nach  den  Vornamen  der  Schriftsteller  geordnet. 

6)  l9raelSpaeK9  Nomenclalor  scriptorum  medicorum.  Hoc  est:  Elen- 
chns  eonim,  qai  artett  medicam  snfs  jcriptis  lltustranint,  secandam  locos 
Ipsias  Medidnae.    FrancoAirti  1591.    8M. 


tl 

Tertiw  materias  ostendet  siio  Jam  ordine  looatas,  snbjeoto 
per  alphab^m  aado  aatoran  copamiae,  qol  In  proxima  prae« 
aadeDtem  rednati. 

Qiailoa  elegantioris  operae,  anooram  et  meDsiom  serie,  gra- 
tam  eoram  poateris  transmUtel  memariam ,  qai  soa  liberalitate 
praedantm  adeo  iDsUtatom  promoverant,  quire  librornm  nnmenim 
aaxenuit.  Qaerom  cognomina  itidem  in  alphabeticom  iadicem 
eoBjicieada,  qai  pagellis  namero  oorrefpoadeat 

Uana  horam  inter  eos  videtar  dlvisas,  qaibas  credita  hajas 
thesaiiri  eara,  qoique  inde  stadioram  emoIumeBta  desiderat  ad 
pablicam  exspectalionem* 

Qaa  ae  fhistrentar  Sapientissimi  Moderatorea  Gymaasii,  saia 
iaii  lagibaa  obstringendi,  appenso  D.  Marci  siglllo;  qaae  paca- 
Hari  in  membranis  codicillo  incinsae. 

Bibliotbecae  cnrator  sil  animi  probitate  moinmque  integritate 
el  eamilate  conspicoua;  sit  varia  eraditione  reramqne  perilia  »- 
atrictns;  labornm  paUens:  qai  omnibns  ac  singalia  prodease  possil 
et  Telit  eandide.  Haie  perpetnas  adsit  costos,  rei  literariae  aoa 
nimis  peritas,  sed  probatae  ftdei,  qai  legitima  jabenti  protinas 
abtenperel. 

Tyranes  atadii  caasa  promiscaa  admitti  parnm  ex  re  erit  et 

dignitate  priilica.   Spectandam  hie monitam:  Libros  esse 

lis  menamenta  qai  ante  erndili  fnere,  dou  radi  a  doctrina.  Inde 
qaiciinqBe  provectior  accesserit,  matricnia  in  veslibolo  prodncta, 
libnuB  desideratnm,  qaa  par  roodeslia,  petita  nee  qnicqaam  Terbis 
aal  faotia  acerbis  tentate:  inibiqae  sese  contineto.  Libro  Jan 
deprompto,  nomen  sunm  librique  nnmerum  pecnliari  diario  inserat, 
^0  Ipso  in  armario  reposito,  expungendnm.  Qaae  in  rem  snam, 
pagillaribas  excipiat.  Monitus  disoedat,  horaqae  stataU  redeat 
Caetera  enjosqae  offlcia  interioribns  valvis  decreto  pablico  sint 
afffxa.  Samma  haec  esto:  Hasls  et  Gratiis  lilanda.  Interim  anime 
baereat  Poetae  iilnd :  fyi  Biog  fkdtxov  Sfifio. 

Daas  is  qai  haeo  nostra  videt  ac  gubernat,  SerenissiaMm 
Rempablieam  in  felicissima  literaram  incremenU  pereani  pace 
flerentem  praeaüterit. 

VIrginem  hanc  nolni  paginam»  nee  Phoebns  ipse  Tuoram 
meriteram  conscins  credo,  quo  propitio  sequentes  majore  facnl- 
tate  qnam  yeaastate  qai  excidere  versicali,  si  lacem  non  merean» 
tar,  Tal  sattem  nominis  splendore  stbi  geniam  conciliabnnt. 

Dao  Epigrammata  sequnotnr'). 

S.  E.  S. 
deditisslma 
Masa 
Rhodii. 
(Fertsetanng  folgt,) 

1)  Fehlen  in  der  Handschrift. 
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1.  Abth.  Mit  19  SteindrUf.  (io  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Breslau  n. 
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gr.  a  Prag.  geh.  n.  2  Thlr. 
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milMieluirlBagmi  etc.,  neieste  In.  ud  aull&dbohe  Lttteratnr, 
Aueigeii  etc. 

Zar  Bcflorguiig  tUer  in  BidulehendcB  Biblio^aphieii  Teneicbneteo  Bädier 
•mpMle  ick  aleh  nnter  Intickcraag  •dmelltter  «nd  MIliftter  Bedienang;  denea, 
«•Mb«  Mich  «TMl  »U  resp.  BeitelliuifeB  beekrtn,  fiebere  iob  die  frfeflen  Tot» 
Ihtile  I«. 

n  O.  IF'eigel  in  lielpaly. 


Biiige    Netizei 

über 

(Fortsetzung.) 

Das  iB  den  Yorslehenden  Nam.  2.  a.  3.  des  IntelUgenzblaUes 
ahgedrockte  Gntachten  befindet  sich  in  einem  aas  der  Ffo//^schen 
Scheokoog  herstammenden  Miscellanbande  derHandschriften-Samm- 
long  der  hamb.  Stadtbibliothek  (Mannscripta  pbilologica  No. 
14.  in  Qoarto),  welcher  auch  mehre  Glossare,  etc.,  enthält.  Unser 
Bibliothekar  Herr  Professor  Petersen,  machte  mich  anf  diesen 
kleinen  Beitrag  znr  Biblioihekenlehre  des  siebenzehnten  Jahrhunderts 
giftigst  aufmerksam;  was  Er  mir  geschrieben  überlieferte, 
kelirt  heute,  am  Jahrestage  Seiner  fünfundzwanzig- 
jakrigen  Amtsthätigkeit  in  unserer  öffentlichen 
Stadtbibliothek,  ab  Freundesgabe  mit  herzlichem  Glttck- 
wnnsche  gedrnckt  in  Seine  HHnde  zurück. 

Dieses  Gutachten  oder  dieser  Entwarf  bezieht  sich  auf  die 
1429  in  Padua  gestiftete  Unirersitäts-Bibliothek.  Im 
erwähnten  Jahre  erfüllte  nämüch  die  Republik  Venedig  den  Wunsch 
dieser,  damals  schon  seit  Jahrhunderten  blühenden,  von  In-  and 
Ansiündem  hüuflg  besachten  wissenschaftlichen  Bildungsanstalt, 
die  Vorzüge,  deren  sie  sich  bereits  erfreute,  noch  mit  einem 
nenen»  einer  Bibliothek ,  zn  vermehren.  Es  war  besonders  der 
Professor  der  Beredsamkeit,  Feiice  Oeio,  der,  unterstützt  von  dem 
gelehrten,  in  Italien  und  weit  über  dessen  Grenzen  hinans  hoch- 
XTU  Jahrgang. 


▼erekrtei  SeMtor  Vei«lig*8,  Damemeo  MoKim^  dem  eifrigei 
Pieger  nd  Beschützer  der  WiaseDSciiaftei  (m.  Tgl.  Marco  Fo9^ 
earim:  Della  letteratiri  Teieziana  libri  otto.  V.  I.,  S.  95  aid 
die  uter  seineD  Naneo  in  Register  nachgewiesenen  Stellen), 
durch  seine  Verwendug  die  Begrindang  derselben  herbeifihrte. 
Sie  wnrde  zaerst  im  Jesnilen-lUosler  ai^gest^t,  jedoch  auf  Ver- 
anlassvng  Älui9e  Falfretto'i ,  dem  das  Gntachten  gewidmet  ist, 
schon  1632  in  den  Salone  dei  Gigaati  (nach  den  grossen  dort  be- 
findlichen Gemilden  so  benannt)  im  Palaste  des  Podesti  oder  Ca- 
pitano  iibeigesiedelt  Felice  OHo^  in  Anerkennong  seiner  Bemft- 
hnng  zam  ersten  Bibliothekar  eniannti  konnte  für  die  jnnge  Anatall 
nor  kurze  Zeil  wirken :  inmitten  seiner  bibliothekarischen  Thfttig* 
keit,  die  Anfstellong  der  BücherbehSlter  überwachend,  erkrankte 
er  im  Jalios  1630  and  starb  nach  sieben  Tagen,  fünfzig  Jahre 
alt  (Nfiheres  s.  m.  in  Tovuuinfs  Gymnasium  Patavinam,  S.  221 
— 224,  und  Dessen  Blogia  (T.  U.)  a.  a.  0.,  in  Jacopo  Facdo^ 
laWs  FasU  Gymnasii  PaUvini  (P.  I.),  S.  LX,  (P.Ul.)  S.  41a.  42. 
in  TiraboMchfs  Sterin  della  letteratnra  italiana.  T.  Vlll.  P.  h 
S.  83  nnd  in  Friedrich  Bbimefs  Iter  lUlicnm.  1.  B.,  S.  170 
nnd  171.) 

Der  Verfasser  des  Gatachtens,  Johannei  Rkodiui  (Rhode, 
in  Italien  Giovanni  Rodio  genannt)  ist  den  kennlnissreichsten 
Hinnem  nnd  den  aasgezeichnetsten  gelehrten  Persönlichkeiten 
seiner  Zeit  beizuzählen.  (Der  berühmte  Arzt  und  Professor  Rene 
Moreau ,  um  von  Tiden  Zeugnissen  nur  eins  anzuführen ,  nennt 
ihn  in  einem  Briefe  an  Thomas  Bartholin:  „magnum  seculi  nostri 
lumen.*^  Kopenhagen  wird  gewöhnlich  als  sein  Geburtsort  ange- 
geben; nach  Jen$  Worm  (Fors0g  til  et  Lexicon  over  danske, 
norske  og  islandske  lerde  Msnd,  2.  D.,  S.  263  u.  264)  ist  er 
jedoch  auf  Alsen  im  Kirchspiel  Adzerballig  1587  geboren,  eine 
Angabe,  die,  verglichen  mit  verschiedenen  mir  durch  die  Ver- 
mittelung  des  Herrn  Hofrath  Bahrt  in  Pinneberg  vom  Herrn  Bi- 
schof Hansen  zugekommenen  Notizen  über  die  Prediger  auf  Alsen, 
die  den  Namen  Rhode  führten,  und  von  denen  einer  vermuthlich 
Johann  Rhode^s  Vater,  wol  die  richtige  ist.  Auch  Martin  Thrane 
Brünnich  nennt  ihn  „Also-Holsatus''  (Literatura  danica  scientia- 
rum  naturalium.  [Bibliotheca ,  S.  40.]).  Auf  einer  Dissertation 
bezeichnet  er  sich  selbst  zwar  als  Hafoia-Danns ,  damit  ist  aber 
wahrscheinlich  nur  auf  Kopenhagen  als  den  Ort  seiner  ersten 
Studien  hingedeutet.  Er  setzte  sie  fort  auf  den  Universitäten  zu 
Wittenberg  und  Marburg.  Sein  Name  erscheint,  soweit  bekannt, 
zuerst  gedruckt  auf  dem  Titelblatte  der  Disputationum  Elhicarum 
nona  de  Modestia  et  Magnanimitate,  Moderatore  Dei  Spiritu  .  .  . 
a  Jf.  Sigism.  Evenio,  Fac.  Philos.  Acljuncto,  Respondenle  Joh. 
Rhodio,  Hafnia-Dano.  Ad  diem  21.  Febr.  .  .  .  Witteb.  1612, 
4^.  (Königl.  Bibliothek  in  Kopenhagen).  Im  Catalogus  librorum 
qui  in  Museo  Britannico  asservantur,  V.  VI,  ist  Bogen  L  (er  hat 
keine  Seitenzahlen)  unter  Rhodtfa  Namen  angeführt:  DissertaUo 


da  Nephritide  eea  inllimiiiatfoie  reiiiin.  Harporgi  Cattonim  1616, 
4^.  Dtese  Dissertation  ist  aof  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopea- 
hagen  nicht  vorhanden,  auch  nicht  auf  den  Universitftts-Biblio- 
thelLea  zn  Marburg  nnd  Giessen;  es  sind,  nngeachtet  der  sorg*- 
flfltigen  Nachforschnngen  meines  Freundes,  des  Herrn  Professors 
GerHng^  keine  Sparen  seines  Aafentbaltes  in  Marburg  nnd  ob  er 
dort  Doctor  der  Arzneiwissenscbaft  geworden,  bis  jetzt  aufge- 
Amden.  Im  Jahre  1619  war  er  in  Basel  und  scheint  im  October 
desselben  Jahres  nach  Kopenhagen  zurückgekehrt  zu  sein;  in's 
Ausland  reis'te  er  1621.  Bereits  1623  (zufolge  eines  Briefes  von 
Ole  Worm  an  ihn  und  seines  Stammbuches')}  nicht  1624,  wie 
sonst  behauptet)  lebte  er  in  Padna.  Die  Stadt,  ihre  trefflichen 
wisseBschaftlichen  Instilote  und  der  weite  Kreis  zum  Theil  weit- 
berOhmter  Gelehrter,  dem  er  sich  hier  anschliessen ,  in  welchem 
er  mitwirken  konnte,  fibten  eine  so  mächtige  Anziehungskraft  auf 
den  jungen  Mann,  dass  er  seinen  dortigen  Aufenthalt  von  Jahr  zu 
Jahr  verlingerte  und  bis  zu  seinem  Tode  in  Padua  blieb.  Das 
freie  wissenschaftliche  Leben  zog  er  einem  öffentlichen  Lehramte 
Tor;  weder  den  an  ihn  ergangenen  Berufungen  an  die  Akademie 
zu  Sor^e  und  die  Uniyersitftt  zu  Kopenhagen,  sowie  den  wieder- 


1)  Dieses  Stammbuch  war  früher  Eigenthum  des  Conferenzratbes 
Tarküd  9.  Kkoenfüdt  (Mnseum  Klevenfeldianum,  etc.  Hafniae  i7T7,  8^ 
S.  254  u.  255,  Nr.  22),  dann  des  Grafen  OUo  TAotf  (Cata)ogi  bibliothecae 
Thottianae  T.  VIL  Havoiae  1795,  8".  S.  535,  Nr.  573).  Es  ist  mit  den 
übrigen  7Ao/fschen  Manascripten  in  oie  Königliche  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen übergegangen.  Folgende  nähere  Miltheilnngen  über  dasselbe  ver- 
danke ich  zum  Theil  meinem  stets  gefälligen  Freunde ,  Herrn  Jnstizrath 
B^llü^.  Das  /^Aode'scbe  Stammbuch  enthält  mehre  hundert  Namen  der 
berühmtesten  Gelehrten,  die  in  Padua  anwesend  waren,  oder  mit  welchen 
der  Besitzer  sonst  znsammentraf,  aus  den  Jahren  1623  bis  1659,  (vieU 
leidlt  auch  eine  Inschrift  von  1621,  doch  kann  es  auch  1625  sein;  zu- 
letzt hat  seinen  Namen  eingeschrieben  „A'er.  BauMnus,  Patavii  VIL 
Eid.  Febr.  CIDICDLIX.'*  Die  Namen  gelehrter  und  adeliger  Dänen ,  die 
Padna  in  grosser  Menge  besuchten,  bilden  die  Mehrzahl.  Von  folgenden 
eHf  Hamburgern  befinden  sich  in  dem  Album  die  Namen:  Benr,  X«- 
«iM,  14.  Mai  1626.  Fetr.  Bartzwkk,  Nov.  1629.  Bier.  Frese,  Mai  1630. 
Tk.  Siampeel,  7.  Mai  1630.  Fauhis  Marquart  SUgeü,  17.  Mai  1636.  Cph, 
Seielkammer,  Jnn.  1643.  Giäanas  Gartt,  25.  Apr.  1645.  Jo.  EbeUna, 
Sa  Jan.  1648.  Jo,  Cph.  Buswedeüus,  13.  Aug.  1649.  Jacob  SchertHngk, 
16.  Sept.  1652.  Mart,  MäUer,  26.  Jan.  1653.  —  Ein  sauber  gearbeite- 
tes Miniaturgemälde ,  einen  Mann  in  dem  Alter  von  etwa  dreissig  Jahren 
mit  wallendem  Haar ,  Knebel-  und  Kinnbart  darstellend ,  hat  die  Unter- 
sdirift  Corm'  F. ;  auf  dem  gegenüberstehenden  Blatte  Iies*t  man :  „Amicus 
Amico  II  Amicum  ||  F.  Venetiis  jj  Anni  MDGXXXII  ||  Calend.  Angusti  I|  Jo. 
Jac  Gormanus  ||  Augustanus.*^  Nach  der  Angabe  im  v,  Klevef^eläfsdäen 
Katalog  ist  es  des  Besitzers  Bildniss ;  bei  einer  Vergleichnng  mit  zwei 
Portraits  Rhode's  in  der  MöUer'schea  Sammlang  hat  sich  aber  durchaus 
keine  Aehnlichkeit  mit  denselben  ergeben.  Es  ist  allerdings,  wie  mein 
verehrter  Freund  hinzufügt,  auch  viel  natürlicher,  dass  Gormanus  (der 
augsburgische  Goldschmidt  und  Wachsbossirer  Johann  Korwnann,  dessen 
Sandrart,  Füssli  u.  A.  erwähnen,  der  sich  lange  in  Italien  aufhielt?)  sein 
eigenes  Bild  in  das  Stammbuch  gezeichnet  hat. 


kotten  Aifhriemgw  seiMr  Frande,  wamnOUk  Ok  Wafm% 
vn  Heiakehr,  nodi  der  Eialaduig  ra  Vorlwogei  ud  Demaa- 
strationen  u  dem  kerrliehen  boUBiechen  GtrteB  Padu's  1631 
( —  „eb  retiones  domestieas  recasaTil"  sagl  aeu  {elebrter  Freud, 
der  Biaebof  yob  CitUnaeTa,  Tawumm^  u  deaaea  Werken  Rhode 
gewifs  reichlieli  beistenerte^  ebne  daaa  mmm  deabalb,  wie  eft  ge- 
acbehen,  behaipten  darf,  er  habe  aie  Terfaast,  ia  den  Gymaaaiaii 
PataviBom,  S.  305  — )  leialete  er  Folge.  Daaa  er  in  Fadoa  a«ah, 
wenigaleaa  eine  ZeiUaag,  viel  beaebilttgter  Ant  geweaen,  ial 
ibrigena  gewiaa.  \m  Jahre  1641  Uaf  ihn  daa  Misageachicki  das 
rechte  Bein  m  brechen;  den  genfiüilichen  Brief,  in  welchem  er 
darüber  an  den  Hambnrger  FomI  Mmrpuurt  SU§M  (—  so  bal 
er  aich  in  RkiMu  Stammbuch  eingeachrieben  — )  nach  Jena  be- 
richtet, bewahrt  nnaere  SUdtbibUothek  0.  —  Er  starb  1659,  am 
24.  Febmar. 
(Schlnss  folgt) 

1)  Das  Schreiben,  in  welchem  auch  Ton  Rkoäi^s  Beschifti^ng  mit 
dem  'Scribammi  Larmu  gesprochen  wird,  lautet  nach  der  Abschrift  in 
eiaem  Bande  mit  Bnefea  verschiedener  Gelehrten  io  naserer  Stadibiblio- 
thek  (Wolf,  CoDspectos  sopellect.  epistolicae,  S.  248,  Vol.  LH,  form. 
Quart):  „Uesidiam  meam  jare  incasares,  nisi  malo  meo  Cato  Jan  tardi- 
tatis  Tora  nimis  causa  esset  Argus  sum,  nee  siae  grallis  qnicquam 
promoveo,  postquam  lectulus  tres  menses  et  ultra  me  variis  iacommodis 
irretitum  ditiouit  a  dextri  femoris  luxatione  ia  partem  interiorem.  Ouod 
licet  a  perito  satis  bene  repositum,  ea  tamea  a  vinotura ,  a  quiete  debi- 
Ktas  est,  ut  jam  in  aqois  Intisqae  thennalibus  ultimum  sit  praesidinm. 
Magna  anirai  conslantia  qüidquid  mihi  ML  adversi ,  hactenus  sustinni, 
tmo  superari,  qua  etiam  mihi  intearam  Taletudinem  proautko.  Rem  for- 
tassis  a  CK  Hormaono  iotellexisti,  ad  quem,  parario  VoIckamero,  lema 
meae  de  Acia  dissertationis i>  exemplaria  curavl,  quae  Tibi,  Rolfinokio 
et  Dilherro,  inscriptis  mea  manu  primis  nomiaum  lileris,  snbmitteiet 
Silentium  meum  aequo  ferent  Tiri  optimi  donec  raleludo  coamodlor 
aairoum  scriptioni  apknm  exdtaTorit  Qood  demum  flet,  si  Tostri  judicti 
lima  accesserit,  qua  nihil  mihi  optatius.  Itali,  hac  in  re  mihi  faeilesy 
tantum  apud  me  valuere ,  ut  Jam  tertium  recenseam  Scribooium  Largum. 
Varii  hie  mihi  scrupi  vestrls  ingenlis  non  indigni:  sed  qui  aoimum  a 
molestlis  laxiorem  exigunt,  cujus  mihi  a  tempore  spes  uaa  est  Demo* 
critum  recte  traditum  gaudeo.  Nova  jam  de  balsamo  inter  Medicos  et 
Seplasiarios  Romanos  contentio  agitatur:  cujus  si  mihi  copia  erit,  nee 
tibi  ignotum  esse  patiar.  Vale,  Vir  doctiss.  cum  Glariss.  Collegis  tuis, 
ac  rescribe.  ut  me  domestid  bojus  otii  Uedio  subleves.  Patavii  XXIfX 
Miji  1641.'^  -  Auch  ia  einem  Briefe  an  ffonn  (prid.  Non.  April.  1641) 
spricht  Bkode  von  dem  Beinbruch. 


1)  raUvUe  1S39  a.  Haviiac  1673,  1°. 


ITeberalcht  der  nenesten  Uteratar» 


DIUTSGIL  AID. 

AfU.  nora.  regiae  societatis  scieotianini  Upsalieasis.  (Vol.  XV.  s.:) 
Seriei  III.  vol.  I.  Fase,  posterior,   gr.  4.    Upsaliae.  (Holmiae.)  geh. 

n.  4  Thir.  (II-XV.:  n.  ßl%  Thir.) 

Apltl,  Dr.  Joao.,  Coniectanea  in  Q.  Horatii  Ftacci  saliras  cam  yariis 
lectionibus  anius  cod.  mscr.  bibliothecae  reg.  Berolineiisis.  gr.  8. 
BeroUni  1856.  geh.  n.  1  Thir. 

Mtrtge  za  den  theologischen  Wissenschaften,  in  Verbindg.  m.  der  theo- 
log. Gesellschaft  zu  Strassburg  hrsg.  v.  Dr.  Ed,  Reuss  u.  Dr.  Ed. 
Cuniii.  a  Bdchn.  gr.  8.  Jena.  geh.  (ft)  i%  Tblr. 

iMbaahtiageay  magneiische  n.  roeteorologisclie ,  zn  Prag.  Aur  öffentl. 
Kosten  hrsg.  ▼.  Dir.  Prof.  Dr.  Jos.  G.  Böhm  n.  Adjunct  Dr.  Ääalb. 
Amea.  13.  Jahrg.:  Vom  4.  Jänner  bis  31.  Dcbr.  1852.  gr.  4.  Prag, 
geh.  (I)  n.  2%  Thir. 

Snil,  Missionsdir.  Dr.  K.,  Reise  nach  Ostindien  ftb.  Palistina  n.  Egyp- 
tan  V.  Juli  1849  bis  April  1853.  5.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Reise  in  Ostin- 
dien ▼.  Decbr.  1849  bis  Octbr.  1852.  3.  Tbl. :  Der  Sililen  Ostindiens 
a.  Ceylon.  2.  Abth.  Mit  e.  Ansicht  v.  Handy  auf  Ceylon  u.  1  Karte 
(in  Kpfrst)   gr.  8.    Leipzig  1856.    geh.  n.  1  Thir.  20  Ngr. 

(cpit.  n.  7  Thir.  14  Ngr.) 

H«yer,  Oberförster  Prof.  Dr.  Gast.,  Uhrbach  der  rorstüchen  Bodenkunde. 
o.  Kliaialologie.  Mit  183  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.,  1  lith. 
achwarzeB  u.  2  FarbenUf.  (in  Lez.-8.  u.  qu.  gr.  4.)  Lex.-8.  Erlan- 
gen 1856.  geh.  n.  3  Thir.  4  Ngr. 

tfBBgett,  Dr.  Adf,  Uebersicht  der  Resnllate  mineralogischer  Forschun- 
gen im  I.  1854.  gr.  4.  Leipzig  1856.  geh.  n.  2%  Thir. 

Inse,  Thdr.^  Indiens  alte  Geschichte  nach  den  ausländischen  Quelleui 
in  Vergleich  m.  den  inländischen;  dargestellt  n.  besonders  hinsichtlich 
d.  Handels  u.  der  Industrie  m.  Rücksicht  auf  die  neuesten  Zeiten 
zuerst  bearb.  gr.  8.  Leipzig  1856.  geb.  2%  Thir. 

Sler>  Adph«,  de  medullae  spinalis  avium  textnra.  Dissertatio  inau- 
garatis.  Accedit  tab.  Utb.  (in  4.)  gr.  8i  Dorpati  Lir.  (Mitaviae.) 
geb.  18  Ngr. 

Iry,  Sanititsratb  Dr.  A.,  die  geographischen  Verhältnisse  der  Krank- 
beiten,  od.  Gmndzöge  der  Nbso-Geographie,  in  ihrer  Gesammtheit 
«.  Ordnung  u.  m.  e.  Sammlung  der  Thatsacben  dargelegt  2  Thle. 
fAUgemeine  Gesetze  u.  Lehren  der  Noso-Geographie.  —  Thesaurus 
Doso-geographicns.]  Mit  1  (in  Kpfr.  gest.  u.  illum.)  Karte  (In  qn. 
gr.  4.)  gr.  8.  Leipzig  u.  Heidelberg  1856.  geh.     n.  2  Thir.  12  Ngr. 

PlMtl,  M.  Attii,  miles  gloriosus;  ad  recentiores  editiones  ezegit  aniniad- 
▼eraionibus  auxit  et  scbolasticis  praelectionibus  accommodarit  Dr. 
Thom.  Yallaurms.    gr.  8.    Augustae  Taur.   1854     Monachii.    geh. 

n.n.  22  Ngr. 

•seittedt,  Prof.  Dr.  Fr.  Aug.,  Sonst  u.  Jetzt  Populäre  Vorträge  ab. 
Geologie.  Mit  46  (eiagedr.)  Holzschn.  u.  1  (lithochrom.)  Charte  (te 
qu.  gr.  4.)  gr.  a  Tübingen  1856.  geb.  n.  l*^  Thir. 

lilBthH,  Kreisger.-Dir.  L.,  die  Niederlage  des  Quintiliiis  Varus  u.  Ger- 
manicus  Kriegszug  durch  das  Bractererland.  Eine  Prüfung  der  bin- 
her.  Ansichten.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  Fol.)  gr.  12.  Warendorf. 
(Leipzig.)  geh.  n.  13  Ngr. 


UcMir^  Dr.  C  A.  W.,  «e  Wassotam  im  üner  wisseMckalUidwa  v. 
pndisckn  BedMliu  daiscsldlt  2.  TU.  A.  o.  d.  T. :  Das  Was- 
tabwAy  od. :  FncUsäe  Aaweisr.  zm  ricblicea  GebranclM  d.  Was« 
sen  als  Heünittd  ia  reniAied.  Kraakheiten.  ^,  8.  Beriin  1856. 
geh.  2  Thir. 

Ittart.  Prof.  Dr.,  üatefsachiiagaa  «bi  die  aakiloliscbe  SteUeng  d.  Un- 
taisdlaafcals  im  Kaiegelenk  ■.  ErfabniBgeD  ab.  die  Stieckanc  des- 
selben.   Mit  2  Steiadrtaf.  gr.  &  Giessei.  geb.  n.  1%  Tbir. 

Ml,  Stadien-Dir.  Prof.  Dr.  M.  F.,  Lebrbacb  der  Palbologie  n.  Tberapie 
der  BBtzbareo  Hanstbiere.  2UiirteB.  gr.a  WiealSaG.  geh.  o/i^Thlr. 
er-licfcBar,  Dr.  B.  J.,  die  Ealwicfcelong  da  SUdlTerfassang  a.  die 
Bargervereine  der  Stadt  Fraabfart  a.  M.  gr.  6L  Frankfart  a.  M.  geb. 

n.  1  fhlr. 
mkf  Alex.  Gast.»  Reise  aacb  de«  Nordostea  d.  earopüscbea  Rass* 
laads,  darcb  die  Tondrea  der  Sanojedea,  zam  aifctischeo  Uralgebirge, 
r  den  baiserl.  boUn.  Gaitea  za  SU  Petersburg  im  J.  1837  aosgefnbrt 
2.  Tbl.:  WIsseascbalUicbe  -Beilagen.  Mit  4  Steindrur.  (in  4.)  a.  1 
Tab.  (iaqa.gr.  Fol)  Lex.-a  Dorpat  1824.  (Leipzig.)  geb.  B.B.3%Thlr. 

(cpit  B.B.  8  TbIr.) 

Scivaiier;  Dr.  Alex.,  die  protestaatisebea  OntraMogmea  ia  ibrer  £nt- 
wicklang  innerhalb  der  reformirten  Kirche.  2.  Hiine:  Das  17.  o.  18. 
Jabrbnäert  gr.  a  Zdricb  1856.  geh.  3%  ThIr.  (cpIt  6  TbIr.) 

Sertm  Petropolitannm  s.  icones  et  descriptioaes  plantamm,  qaae  Ia  borto 
botanico  imperiali  Petropolitano  floraerant  uecas  II.  (alt)  Rdi  c«-> 
raTit  C.  A.  Mewer.  Imp.-Fol.  PetropoU  1852.  (Lipsiae.)  (i)B.4Thlr.; 

color.  (I)  n.  6  TWr. 

Tnmier,  Dr.  C. ,  das  Verbältniss  der  bentigen  Strafgesetzgebang  um 
Christentham.    Sindiea.  gr.  a  Frankfurt  a.  M.  1856.  geh.  n.  27  Ngr. 

felde,  Lieatea.  a.  D.  C  W.  M.  van  de.  Reise  dnrch  Syrien  a.  PaMstina 
ia  den  J.  1851  a.  ie52.  Mit  Karten  n.  Büdem.  2  Tbie.  [Ans  dem 
lliederdeatschen  übers.   ▼.  Pfr.  K.  Gobei.]    gr.  a    Leipzig,    geb. 

B.  4  TUr. 

WQue,  Dr.  I.  A.,  de  fide  et  anctoritate  Appiani  ia  bellis  romaaoram 
civilibns  enarrandis  exploratis  fontibns,  qnibns  usus  esse  videtsr. 
gr.  a  GroniDgae.  (Leer.)  geh.  n.  %  Thir. 


E  I  6  L  A  R  D. 

Addiaeft'a  Werks,  with  the  Notes  of  BislopHurd.  New  ediHon,  wiA 
large  Additions,  including  opwards  of  250  Letters,  chiefly  unpublisbed, 
collected  and  edited  by  H.  G.  Boba.  Ia  6  vols,  with  Index.  Portrait 
and  8  engniTings  on  steel.  Vols  5  and  6»  post  8to,  cI.  eacb.  36. 6d. 

AldersoB  (J.  S.  M.)  —  The  History  of  the  Churoh  of  England  in  the 
Colonies  and  Foreign  Dependendes  of  the  British  Empire.  By  the 
Rev.  J.  S.  M.  Anderson.    Vol,  3,  8to.  pp.  892,  clotb.  16s. 

BralthTaite  (W.)  —  The  Retrospect  of  Medicine;  being  a  Half-Yearly 
Journal,  containing  a  Retrospective  View  of  eyery  Discovery  and 
Practica!  Improyement  in  the  Medical  Sciences.  Edited  by  W.  Braith- 
walte.    Vol.  32~JDly  to  December,  1855.    l2mo.  pp.  500.  d.      6s. 

Broighten  (Lord)  —  Travels  In  Albania  and  olher  Provinces  of  Tarkey 
in  1809  and  1810.  By  Ihe  Right  Hon.  Lord  Broughton.  New  edit 
2  vols.  8vo.  pp.  100.  dotb.  38s. 

OHanbera  (T.  K.)  —  Digestion  and  its  Derangements:  The  Prindples  of 
Rational  Medidne  applied  to  Dtsorders  of  the  Alimentary  CanaL  Bj 
Thomas  K.  Chambers.    Post  8vo.  pp.  554,  doth.  10s.  6d. 


Sl 

OfMMi  (A.)  —  The  Eijmo]ogj  and  SyiUx  of  the  Knflish  Luguue 

Explained  and  Ulustrated.  fiy  Uie  Rev.  Alezander  Cronbie.  8Üi  edit. 

8yo.  pp.  298,  cloth.  76.  6d. 

SauMaoft  (Prof.)  —  The  Geological  Staircase;  conUining  the  Steps  of 

Rocks  and  Floors  of  Allaviuin.    By  Professor  Donaldson.   12mo.  pp. 

52^  dolh.  lOs.  SIL 

fittoi  (£.  B.)  —  New  Zealand;  its  Present  Condition,  Prospects,  and 


Resources:  being  a  Description  of  the  Country  and  Geaeral  Mode  of 
Life  among  New  Zealand  Colonists.  By  £dmund  Biowd  Filton.  12mo. 
pp.  35S,  cloth.  4s. 

GraäaB  (T.  J.)  —  The  Diseases  of  Females :  a  Treatise  describing  their 
Syiatonis,  Causes,  Varieties,  and  Treatment;  iociuding  the  Diseases 
and  Managemeat  of  Pregoancy  and  ConfioemeDt :  designed  as  a 
Companion  to  the  Author's  ^'Domestic  Medicine»"  Kc.  By  Thomas 
J.  Graham.    6th  edition,  8?o.  pp.  310,  boards.  lls. 

HUj  (J.  M.)  —  The  Water  Cure  in  Chronic  Disease:  an  Exposition  of 
the  Canses,  Progress,  and  Tennination  of  varioas  Chronic  Diseases 
of  the  Digestive  Organs,  Lungs,  Nerres.  Limbs,  and  Skin,  and  of 
their  Treatment  by  Water  and  other  Hygienic  Means.  By  James 
Manby  Gully.    5th  edit  12mo.  pp.  452,  sd.  2s.  6d. 

tathrte  (T.)  —  The  Gospel  in  £zefciel.  lUuslrated  in  a  Series  of  Dis- 
eonrses.  By  the  Roy.  Thomas  Guthrie.  Crown  8to.  (Kdinbnrgh), 
pp.  430,  clotL  7s.  6d. 

■adnold  (J.)  —  Ecclesiastical  Architecture  of  the  County  of  Essex,  irom 
the  Norman  Era  to  the  Sixteenlh  Century.  By  James  Hadfield.  New 
edit  foüo,  half-bound.  31s.  6d. 

■ardvieke  fC.)  —  Christ  and  other  Masters:  an  Historlcal  loquiry  into 
some  Ol  the  Chief  Parallelisms  and  Contrasts  between  Christlanity 
and  the  Relisions  Systems  of  the  Ancient  World;  with  Special  Re- 
ference  to  Preyailing  DifficuUies  and  Objections.  By  Charles  Hard- 
wid[.    Part  1,  Bvo.  (Cambridge),  pp.  150,  cloth.  7s.  6d. 

Hookor  (J.  D.)  —  Flora  Tasmanien:  Plauts  of  Van  Dieman's  Land.  By 
J.  Dalton  Uooker.    Part  1.  31s.  6d. 

looker  fJ.  D.)  »  Himalayan  Journals :  Notes  of  a  Naturalist  in  Benjal, 
the  Sikkim  and  Nepal  Himalaya,  the  Khasia  Mountains ,  Ac.  By  Jo* 
seph  Dalton  Hooker.  New  edition,  2  vols.  crown  8to.  pp.  680, 
cloth.  18s. 

liofor't  Physidan's  Vade-Mecnm;  or,  a  Manual  of  the  Principles  and 
Practice  of  Physic.  5th  edition.  enlarged,  with  an  Outline  of  General 
Pathology  and  Therapeutics^  ny  William  Augustus  Guy.  l2mo.  pp. 
685,  doth.  12s.  6d. 

betl  (J.)  —  Origines  Anglican»;  or,  a  History  of  the  English  Church. 
By  John  Inett  New  edition,  by  the  Rev.  R.  Griffiths.  2  vols.  Svo. 
boards.  31s. 

lOftCk  (B.)  —  Tropologia :  a  Key  to  Open  Scripture  Metaphors.  In  Four 
Books :  to  which  are  prefized  Arguments  to  Prove  the  Divine  Autho- 
rity  of  the  Holv  Bible ;  together  with  Types  of  the  Old  Testament. 
By  the  Rev.  Benjamin  Keach.  New  edition,  royal  8vo.  pp.  tOlO« 
doth.  12s.  6d. 

KImber  (T.)  —  A  Matbematical  Course  for  the  University  of  London ; 
containin«  an  Outline  of  the  Subjects  included  in  the  Regulations 
of  the  Senate,  and  the  Quesüons  asked  at  the  Matriculation  and 
Bachelor  of  Arts  Pass  Examinations ,  l[c.  Cc  By  Thomas  Kimber. 
2d  edit.  8vo.  pp.  300,  doth.  Os. 

UddoU  (H.  G.)  —  A  History  of  Rome  from  the  Earliest  Times  to  the 
Establishment  of  the  Empire.  By  Henry  G.  Liddell,  D.  D.  2  vols. 
Bvo.  pp.  104(^  doth.  286. 


Uift  (B.)  —  The  Paeriffe  of  the  BrittA  EsDire  as  tt  Prasetl  Eiisfiiif , 
Amnged  and  Pristeo  from  dM  Persontl  CoBniniicttioiis  of  teNo- 
Mlity;  to  whlch  is  added  tke  BaroDeUge,  by  Edffloiid  B«ke.  2Sdi 
edit  royal  8to.  pp.  696,  cloth.  3fs.  6d. 

Uvtt  (G.  t.)  —  The  Wanderer  in  Arabia;  or,  Western  Footsleps  in 
Eastem  Tracks.  By  George  T.  Lowih.  2  toIs.  post  8to.  with  lUos- 
traUons,  pp.  668,  eloth.  21s. 

Üb  (i.  K.)  —  The  Infioence  of  Earopean  Gonstitoti«ns,  iadvding 
Praclieal  Obseirations  on  the  Natare  and  Treatment  of  the  Diseases 
of  Enropeans  on  thetr  Retom  f^om  Tropical  Günates.  By  Jaaes 
Ronald  maitin.    New  edit  8to.  pp.  6iO,  cloth.  16s. 

MB  (H.)  —  History  of  Latin  Ghnstianily,  indnding  that  of  the  Popes 
to  the  Pontificate  of  Nicholas  Y.  By  Henry  Hnrst  MüMan,  D.  D. 
Yols.  4,  5,  and  6,  6to.  pp.  1400,  cloth.  42s. 

Pkamacepma  Gollegü  Regalis  Mediconim  Londinensis.  New  editioos« 
32ne.  pp.  256,  cloth.  5s. 

Psrtor  (J.  L)  —  Five  Years  in  Danucis;  indading  an  Acconnt  of  the 
History,  Topography,  and  Antiqoities  of  that  GHy,  with  Travels  and 
Researches  in  Palmyra.  Lebanon,  and  the  Hanran.  By  the  Rer.  J.  L. 
Porter.    2  toIs.  post  6ro.  pp.  760,  doth.  218. 

PiHie  (E.)  —  Goamenury  on  the  Epistle  to  the  Romans.  By  £.  Pnrdne. 
8fO.  7s.  6d. 

Cyulm  (R.)  —  The  Diseases  of  the  Rectum.  By  Richard  Qnain.  2d  edit. 
crown  8vo.  pp.  33^  doth.  7s.  Bd. 

BiBSbelhaB  (¥.  H.)  —  The  Prindples  and  Pradice  of  Ohstetric  Medi- 
ane and  Surgery,  in  reference  to  the  Process  of  Partnrition.  By 
Francis  H.  Ramsbothem.  4th  edition ,  with  iUostraiions.  8to.  m« 
780,  doth.  IQs. 

EABklig  (W.  H.)  and  Btdcliis  (G.  B.)  —  The  Half-YearlY  Abstract  of 
the  Medical  Sciences ;  being  a  Practical  and  Analvtical  Digest  of  the 
Gontents  of  the  priodpal  British  and  Gontinental  Medical  Works  pa- 
blished  in  the  preceding  Six  Months,  Cc  kt.  Edited  by  W.H.  Bank- 
ing and  G.  B.  Raddifie.    Yol.  22.  pp.  392,  doth.  6s.  6d. 

Seemau  (B.)  —  Populär  History  of  the  Palms  and  their  Allies;  con- 
tainiDff  a  Familiär  Account  of  their  Structure.  Geographical  and  Geo- 
logical  Distribulioo,  History ,  Properties ,  and  Uses ,  and  a  Gomplete 
List  of  all  the  Species  introduced  ioto  our  Gardens.  By  Berthoid 
Seemann.    Square  16mo.  pp.  358,  cloth.  10s.  6d. 

Bvtth  (T.)  —  Zaphnaib-Paaneah ;  or,  the  History  of  Joseph  viewed  in 
connection  with  Effyptian  Antiquities  and  the  Gustoms  of  the  Times 
in  which  he  LiTed.  By  the  Rev.  Thomley  Smith.  Grown  8to.  pp. 
266,  doth.  3s.  6d. 

SpaUÜiB  (J.  W.)  —  Japan  and  Aronnd  the  World :  an  AccoonI  of  ThVM 
Visits  to  the  Japanese  Empire,  with  Sketches  of  Madeira,  St  Helena, 
Gape  of  Good  Iiope,  Mauritius,  Geylon,  Singapore,  Ghina,  and  Loo 
Ghoo.    By  J.  W.  Spalding.    Grown  Bvo.  pp.  358.  doth.         8s.  6d. 

Stewart  (D.)  -  Gollected  Works  of  Dugald  Stewart  Edited  bv  Sir  Wil- 
liam Hamilton.  Yol  8  (Lectures  on  Political  Economy«  Yol.  1),  S?o. 
(Edinburgh),  cloth.  i2s 

Ttflor  (R.)  —  The  Ika  A  Mani;  or,  New  Zealand  and  its  Inhabitants; 
illustrating  the  Origin,  Manners,  Gostoms,  Mythology,  Religion,  Rites, 


Sonffs,  Proyerbs,  Fables,  and  Language  of  the  Natives;  with  the 
Geology,  Natural  History,  Productions,  and  Climate  of  the  Goontry, 
|[c.    By  the  Roy.  Richard  Taylor.    Bvo.  pp.  486,  plaio.  16s. ; 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Zw  iMOTf «if  aller  !■  aadisteheaAeB  BiMkfrarhka  T«R«teliaetoi  Blohtr 
oBpfeli«  tch  mick  lattr  CmicheniBff  »thmtÜBiw  wi4  WIliftrer  BadieBcagj  de^M» 
nvidi«  Mick  dlrect  mii  retp.  leattUwif en  beekrei ,  fiebere  i«fe  4i«  ffrttiUii  T«»» 
Ikeilc  sa. 

9*.  O.  Weifel  in  Iielpsly* 


Einige    Hutiieii 

Aber 

(SckUsA.) 

JohMnne$  Rhodifs  sohriftttellerlsclie  LBistsngsB  und  Wlrk^ 
sankeit  aif  dem  Gebiete  der  Heilkande  aifiiiäUea  nd  za  sohiU 
dem,  fst  bier  nfeht  der  Ort;  eeioe  Sohriften,  nnler  denen  die 
Aasgalie  dea  Scrikoniu$  Largug  (Patavii,  1655»  Typis  FauU 
Ftamhotli  Bibliopolaa,  4^.)  ^),  welehe  einea  reichen  Vorrath  dareh 
Abbildangen  erläulerten  antiqaarisohen  und  philologischen  Male« 
rials  enthält,  sich,  besonders  auch  durch  das  beigegebene  Lexicon 
Scribonianom,  ein  classiscbea  Ansehen  erwarb,  sind  in  medioinisch- 
blbliographisch*literargescbichtlichen  Werken  und  von  Alberi  Bar^ 


1)  N^ch  deai  Exemplar  nnserer  Stadtbibiiothek  hier  der  genave  Titel 
einer  ren  Rhode  herausgegebeoen  kleinen  selienea,  niehtoiediciniscken 
Schrift: 

Justi  Lipsii  de  re  Dummaria  breviarium.  Opus  postumnm.  Cura  Joan- 

nis  Rhodii.  PataTü  1648.   Typis  Pauli  FrambotU  Bibliopolae.   2»upe- 

riorum  penntssu.    Mit  dem  tittelblatte  VIII  unbez.»  37  bes.  und  7 

nabez.  S8.  b**. 

hl  eineai  Briefe  you  Melchior  DreiiiiM  (Meich.  DreiUmffi  Livorpo)  aus 

ftom  Tom  15.  Aug.  1648  an  Johann  Heinrich  Böckler  io  Slrassbnrg  in 

der  bamb.  Stadtbibiiothek  (Wolfy  Gonspect,  S.  92,  Vol.  XXIY  in  Pol.) 

heisst  es  In  Beziehung  auf  dieses  Bachlein:  , ,11  Siff.  Rodio  dara  alle 

stanpe  ki  Padoa  nn  libro  de  re  monetaria  dl  Qusto  Lipeio ,  che  gli  M 

dwate  da  na  g raa  Cayali^ro  poco  primai  ch'^  miisce/' 

xm.  Jabfganf. 
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ikoiin^  (De  ftriptif  Daiem  über  postliiaas,  aidiis  ediU»  a 
fralre  TAofli«  BsrlkoUmo,  u  JoA.  Malier  $  BiMioUieca  Scptw- 
trioBts  eraditi,  S.  87  ■.  88),  JokMn  MoUer,  (ad  hbrmm  A.  Brnr- 
tkoiini  HrpoBDesaU,  a.  a.  0.,  S.  300—308),  Niceram  (in  der 
Biographie  Rhodos,  Hteoires,  T.  XXXVUl,  S.  251—254)  a.  A. 
verzeicluet  Eine  liio-bibUographisdie  haAdschrifllicke  Arbelt 
Bkode^s^  AocioroD  sapposititiontn  Catalogas,  die  er  aatirlich  ui 
der  Gestalt,  ia  weicher  sie  ods  gegeawarlig  rorliegt,  nie  zan 
AMmeke  befördert  habea  wirde,  veröffeaüichle  Yinceni  Plmcciu^ 
1674  als  Beslandlheil  des  entea  »rsaches  seines  Werkes  über 
die  anonymen  nnd  Pseudonymen  Schriftsteller.  (Selbststandig  sind 
diese  ilAa^schen  Collectaneeo  nie  erschienen,  obgleich  sie  mit 
besonderem  Titel  nnd  besonderen  Seitensahlen  Terseben  sind. 
Weiteres  in  einer  künftig  za  liefeniden  Notii  aber  PlaccimM  als 
Bibliographen  ond  Literarhistoriker.)  FlacmuM  besass  aach  ein 
von  Rhode  geschriebenes  Verzeichniss  Italieaischer  Geschicht- 
schreiber; ich  habe  es  anter  den  vielen  fapierea  desErsteren  in 
anserer  Stadtbibliothek  jedodi  vergeblich  gesncht 

Lateinische  Gelegenheitsgedichte  hat  Rhode  in  eigenem  nnd 
Anderer  Namen  in  bedeateoder  Zahl  verferligL  Thomae  Bar^ 
IhoHn  äussert  sich  darüber  so:  „Justae  magnilndinis  volumen  ex 
editis  et  scriptis  consilio  Naadaei,  amici,  congessit,  quod  tamea 
post,  cnm  reculae  in  patriam  veherenlur,  dispersum  fuiL  Quae- 
dam  tanquam  naurraga  frusta  ad  me  pervenerunt,  etc."  (De  me- 
dicis  poetis  disserUlio.    HafDiae  1669,  8**,  S.  147). 

Rhode'%  Correspondenz  war  sehr  ausgebreitet;  von  seinen 
vielen  Briefen  sind  nur  wenige  abgedruckt;  manche  sind  gewiss 
noch  in  grösseren  handschriftlichen  Briersammlungen  verborgen, 
manche  nicht  aufbewahrt  worden.  Einanddreissig  sind  in  den 
Jahren  1646  bis  1654  an  Nicolaue  Hetnenu  nach  Florenz,  Ve- 
nedig, Mailand,  Genua,  Leiden,  Stockholm,  Rom,  Paris,  Upsala 
geschriebene  Briefe  hat  Peier  Burmann  im  fünften  Bande  seiner 
Sylloge  Epislolarum,  S.  442 — ^466  abdrucken  lassen.  Rhode  er- 
scheint uns  hier  in  der  ganzen  Fülle  seines  vielseitigen  Wissens, 
vertraut  mit  den  Schätzen  berühmter  Bibliotheken  ( —  er  bezeich- 
net bisweilen  Standort  und  Nummer  der  Handschriften  — ),  be- 
freundet mit  den  namhaftesten  Gelehrten  und  anderen  hervorra- 
genden Zeitgenossen  ( —  ein  eigenlhümliches ,  inniges  Verhftitniss 
scheint  zwischen  ihm  und  Corfit  ülfeld  bestanden  zu  haben  — ), 
seinem  Correspondenten  ein  gewissenhafter  Leiter  seiner  Studien 
und  väterlich,  fast  ängstlich  sorgend  für  dessen  Gesundheit.  Mit 
einem  Commentar  über  diese  Briefe,  der  zum  vollkommenen  Ver- 
ständnisse derselben  unentbehrlich,  Hesse  sich  leicht  die  Hälfte 
der  Seiten  füllen,  die  Burmann,  der  sie  ganz  ohne  Erläuterungen 
gelassen,  ihnen  eingeräumt  hat.  Für  Rhode'%  künftigen  Biographen 
ist  der  Briefwechsel  zwischen  ihm  und  Ole  Warm  (m.  s.  Olai 
Wormii  et  ad  enm  doctorum  virorum  epistolae,  etc.  In  duos 
Tomos  divisae.    Havniae  1751  [die  erste,  vom  Uane  Gram  be- 


as 

I       sorgte  Ausgabe  worde  bei  dem  kopenhagener  Brande  1728  am 

I       20—22.  Oct  fut  ganz  vernichtet;  die  hamb.  Stadtbibliothek  be- 

litxt  ein  Exemplar  derselben] ,  8^  S.  59—04) ,   von  Wichtigkeit. 

IHe  Briefe  Worm'n  sind  aus  den  Jahren  1621,  1623  (nach  Padoa), 

1624,  1625,  1637,  1639,  1640,  1641,  1642,  1644,  1645,1646, 

1650;  die  von  Rhode  geschriebenen  aus  den  Jahren  1625,  1640, 

I       1641,  1642,  1644,  1645,  1646;  einer  ist  an  seinen  Gönner,  den 

1       Kanzler  Ckri$Han  Frii$  von  Kragerup  (1625)  gerichtet.    Mehre 

•af  Modems  äussere  Verhältnisse  sich  beziehende  beachtenswerthe 

Stellen  in  anderen  Briefen   findet  man  unter  seinem  Namen  im 

Register.  —  Zehn  Briefe  Rhode^s  an  Ca$par  Hofmann  hat  Georg 

achter  seinen  Briefen:  Epistolae  selectiores,  etc.    Norinb.  1662, 

4^,  heigegeben;  ich  konnte  sie  nicht  benutzen. 

Bkodes  Bibliothek  erbte  nach  seinem  Ableben  der  kopenha- 
geaer  Professor  und  Üniversitäts-Bibliolhekar  Thoma$  Bang,  sein 
Verwandter  (—  Rkode*B  Schwester  Helene  war  mit  dem  Bischof 
Johannes  Barisker  vermalt  und  dessen  Schwester  m\i  Bang — ); 
(n.  vgl.  Thomas  Bartholin'%  Epistolarum  medlcinalium  Cent.  HI, 
S.  307  u.  308,  u.  Cent.  IV,  S.  208  u.  209,  Hafniae  1667,  8«). 
Mit  Dessen  und  des  Professors  der  Geschichte  und  Geographie 
Feder  Sporman*s  (gest.  1661)  Büchern  wurde  auch  Rhode' s  Samm- 
laag  1662  in  Kopenhagen  verkauft  (m.  s.  E.  C.  Werlaufs  Histo- 
riske  Efterrelninger  om  det  störe  kongelige  Bibliothek  i  Ki0ben* 
havB.  Anden  for0gede  og  fortratle  Udgave.  Ki^benh.  1844,  S. 
33,  Aomerk.  k.);  Handschriften  bietet  der  in  der  Königl.  Biblio* 
tkek  zu  Kopenhagen  befindliche  Auctionskatalog  nicht  dar.  Rhode 
Ittite  iibrigens  einen  nicht  unbedeutenden  Vorrath  älterer  und 
aaaerer  Manuscripte  gesammelt,  über  welche  anderweitig,  viel- 
leicht von  ihm  selbst,  verfügt  worden  ist^).    Blume  (a.  a.  0. 

1)  Die  von  Rhode  gesammelten  Handschriften  sind  verzeichnet  in 
Tümannts  Bibliotbecae  Patavinae  Manuscriptae ,  S.  136—141,  mit  der 
Varbemerknng :  „Joannis  Rhodii  Libros  M.  SS.  potius  necessiladinis  no- 
stne  fidncia,  reique  lilerariae  studio^  qoam  Possessoris  volaniate  meis 
(deren  Verzeichniss  anf  den  vorhergehenden  Seiienj  adjungo.  Ipse  nam- 
qae  id  fieri  serio  vetuit,  postqoam  instilnti  mei  certus  syllabum  hunc 
dialoroe  concessissel.  Eam  hoc  tameo  loco  prodo,  cujus  pars  melior, 
si  ftta  Yoleot,  ipsius  cura  iniquiorem  sitom  evitabit,  quamvis  hoc  Disti- 
ckoB  praescripiom  viderim. 

Si  qaando  dabitnr  blatlarum  evadere  morsus, 
Ybs  bene  vi?etis,  modo  vos  vivatis  in  umbra. 
Es  befinden  sich,  soweit  ich  mir  ein  Urlheil  darüber  erlauben  darf, 
aater  diesen  Mannscripten  namentlich  beachtunirswerthe  medicinische. 
»hoäe  hat  eiotgen  Titelabschriften  kleine  Noten  beigerfigt,  z.  B.  j^Jolii 
Gaesaris  Commentaria  Belli  Gallici.  f.  m.  Optimae  notae  Codex:  quo 
nsas  aliqnando  Fridericus  Ceratus  in  emenoatione  Aldini  textus.'^  — 
"  "^ Ig     ^j.^ 

laodavit 

_  - j«  kommt 

S.  138,  Sp.  2,  vor. 

^     in:  Bibliotheca  a  Marquardo  Gndio  congesta.   1706.    Kilonii,  4'\ 

Ma  ich  S.  575,  Nr.  367:  Index  Librorum  MSStorum  Johann.  Rhodii, 


ww  aiiqnanao  rrioencus  ueratus  in  emenoatione  Aiaini  textus 
gSeoeca  Philosopbos.    Com  variis  Lectionibos,  accurate  scriptus. 
Petri  Bembi  Cardinalis  Codex:  quem  Laurenlius  Pignorius  unice  lai 
t  Bi.*^  ~  Die  oben  erwähnte  Handschrift  des  JvUue  FronUnus  1 


S.  1T3)  vertMthet,  doss  sie  in  Ae  Dombibliothek  n  Padva  (Bi* 
bliotßca  M  reverendiss.  Capilolo  di  Padova)  gekommen,  weil 
sich  anter  dMielben  Julii  Frontioi  Strategemata  befanden ,  die 
Mahiüon  hemaeli  dort  sah.  —  Daa  Wenige,  wae  ThamM  Bar-^ 
thoHn  Yon  Rhodos  handsohrifUichen  Nachlasse  erworben  hatte, 
Torbrannte  1670  mit  seiner  Bibliothek  aof  seinem  Landgnte  Ha* 
gested.  (VgL  T.  BarthoHn'%  de  Bibliolhecae  incendio  dissertalie 
ad  ilios.  Hafaiae  1670,  8^  &  56  u.  80.)  —  In  dem  Briaf« 
Wechsel  swischen  OU  Wsrm  nnd  Bertkel  BartkoUn  wird  avoh 
Rhode's  Sammlung  von  Mttnxen  ond  Allerthiimern  gedacht 

Ob  Rhode  das  abgedruckte  Gutachten  aus  eigenem  Antrieba 
oder  von  AMse  Valare$$o  dazu  aufgefordert,  entworfen,  ob  es 
wirklich  Überreicht  und  beachtet  worden,  würe  möglicherweise 
ans  den  Aden  der  Universitäts- Bibliothek  xa  Padua  ermitteln. 
Einfluss  auf  die  Abfassung  kann  auch  Tomeatiit  gehabt  haben, 
der  sich  sehr  fiir  die  Bibliothek  interessirte  nnd  mit  Feiice  Oeio 
vielfach  über  das  Local  und  die  Dotation  derselben,  über  die 
Auswahl,  Aufbewahrung  und  Vermehrung  der  Bücher  vor  der 
Stiftung  berieth.  Das  Rhode  sich  für  befähigt  hielt.  Aber  die 
systematische  Anordnung  des  Biichervorrathes  nnd  die  Gestaltung 
und  Abfassung  der  Kataloge  seine  Ansichten  vorzutragen,  sowie 
Vorschläge  fiir  die  Wahl  zu  erwerbender  Werke  und  die  Wege, 
auf  welchen  sie  zu  beziehen»  zu  machen,  kann  nicht  befremden; 
nicht  so  leicht  ist  seine  zugleich  bekundete  Kenntniss  und  rieh-* 
tige  Beurtheilung  des  Technischen  ( —  Lage  und  Innere  Eiaridi^ 
lang  des  Bibliothekgebäudes,  Form  der  Repositorien  u.  dgi.  — ) 
lu  erklären;  es  scheint  fast,  als  seien  sie  das  Ergebniss  einer 
längeren  bibliothekarischen   Praxis  0.    Seine  dänischen  Freunde 


manu  Do.  Marqnardi  Godii  (nicht  nach  Wolfenbüttel  gekommen  — ),  im 
3.  B.  der  Bibliotheca  Richelii,  1763.  Hamb.,  8^',  S.  444,  Nr.  135:  Cata- 
logus  MSrun  Jo.  Rhodii,  mann  niea  ex  aatographo  Gudiano,  4*',  und  im 
7.  B.  des  Gataloffus  Btbliothecae  Tholtiauae,  S.  482,  Nr.  1U60:  Manu- 
scriptae  Bibliothecae  Rhodli.  Ob  dies  nur  Abschriflen  des  vod  Tomasud 
herausgegebenen  Verzeichnisses  oder  ein  selbstsläodiges,  vielleicht  hlos 
ein  Verzeichniss  seiner  eigenen  handschriftlichen  Arbeilen,  darüber  kann 
ich  augenblicklich  keine  Auskunft  geben,  werde  sie  mir  aber  aus  Ko- 
penhagen, woselbst  bekanntlich  die  Königl.  Bibliothek  die  TAotf'sdie 
Handschrihen-Sammlung  bewahrt,  erbitten. 

Aus  Ptacchis'  Vorrede  zu  Rhode's  Catal  auctor.  superstit.  mag  hier 
aber  seine  hinterlassenen  schriniichen  Arbeiten  noch  folgende  Notiz 
einen  Platz  finden :  ^»^usdem  aliqua  praeterea  Mssl«  in  scriniis  erudite» 
mm  hinc  inde  nescio  quomodo  dispersa  deüneotur:  nisi  quod  ad  i^sos 
aeque  inoninato  casu  eo  pervenisse  credo,  quo  et  hojusce  Gaialogi,  et 
alterius,  Historicos  Ilaliae  exhibeilis,  ao  ubi  tulerit  occasto,  pariter 
cum  accessiooibus  etiam  aliquibus  edeadi,  autographu^i  in  meas  incidit 
manus/^ 

1)  Wie  lebhaft  Rhode  sich  auch  für  das  Aeussere  der  B&cher  ioler- 
essirte  und  seinen  bibliopegischen  Geschroack  ersieht  man  aas  folgender 
Stelle  eines  Briefes  an  Nicoiaus  Heinshis  (1652)  (—  es  handelt  sich  uia 
ein  der  Königin  Christine  von  Schweden  bestimmte  Werk  -^):  ,,Too 
solum  opus  coasiüo,  qni  Yolumen  adernandnm,  holoserico  mbio,  an  eeria 
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waren  ibrigeai  tob  seiaer  BetthigiiBg  einer  gresieo  BAliotkek 
Torz«s(ebeii ,  vollkoniBieD  ttbeneagt  und  wlMcbleii,  dara  er  das 
Ami  eines  Bibliothekars  in  Kopenhagen  Übernehmen  möchte. 

Riae  Analyse  des  Entwurfes  wird  überflassig  sein,  da  Rhode 
sich  in  demselben,  wenn  auch  unleugbar  hin  und  wieder  mit 
lakonischer  Kttrse  und  in  etwas  gezwungener  Schreibweise,  die 
auch  in  seinen  Briefen  herrscht,  deutlich  genug  ausgesproclien 
hat.  Dass  die  von  ihm  vorgeschlagene  wissenschaftliche  Anord- 
nung der  Bücher  seiner  Zeit  angehört  und  darnach  beurtheitt 
werden  muss,  ist  woi  ebenso  wenig  nölhig  besonders  i«  bemerken. 


IJebermIcht  der  Denesten  Kiiteratar. 
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A  n  SB  e  t  9  «• 

Der 

Bildercatechismos  des  fanfzeboteo 
Jahrhunderts 

nnd 
die  cateohetiscben  Hauptstacke  ia  dieser  Zeit  bis  auf 

Luther, 

mitgetheilt  und  erläotert 
von 

Johannes  Creffcken, 

Dr.  Üieol.  nnd  phil.  und  Pred.  zu  St.  Mich,  in  Hamburg. 


I. 

Bie  zehn  Gebote, 

mit  12  Bildtafeln  nach  Cod.  Heidelb. 
4  3  8. 


T.    0.    Waigel 

Der  Verfasser  hat  es  nnternommen  ein  bis  jetzt  noch  nicht 
bearbeitetes  Feld  anzubauen.  Er  hat  die  Vorgeschichte  des  lathe- 
rischen  Catechismas,  welche  gänzlich  im  Dunlieln  lag,  erforscht 
und  bietet  in  diesem  Werlte  die  Resultate  seiner  zwanzigjährigen 
Forschungen  und  Sammlungen  dar.  Die  Ergebnisse  im  Texte  aber- 
sichtlich dargestellt  und  27  ^Beilagen  enthalten  ebensoviele  bisher 
völlig  unbekannte  Aktenstücke,  sowie  die  12  Tafeln  sehr  charak- 
teristische Darstellungen.  Das  Werk  ist  für  die  Kirchen-  und 
KoUnrgesehichte ,  fitr  die  Erforschung  der  deutschen  Sprache  wid 
der  alten  Kunst  von  gleichem  Interesse. 

Her  Pref •  liii  S  Thlr. 


Druck  Ton  C  P.  Heizer  in  Leipzig. 


nUUic^tny^niatt 


zum 


31.  März.  J\l^   6.  1856# 


ilbltolliekiHrdBiiBgeii  et«.^  leneste  ta  •  ud  avsUndlicIi«  LttUratv, 
iu«lgen  eU. 


S«T  BeMrfQBf  aller  in  Mclwl«heiKlei  Bibliographien  TtrzeichneleB  Bflcfaer 
y^yff^i»  ich  mich  anttr  Zusicheruiic  fchaellster  und  billigster  Bedieoang;  denen, 
welche   mich  direck  «il  reap.  BeaUUungen  beehren,  fiebere  ich  die  grdasten  Vor- 


Kinige  Kttheilnngen  Aber  die  Gräflich  Stolbergische 
Bibliothek  sn  Wernigerode'). 

Die  Gräflich  Stolbergische  Bibliothek  zo  Wernigerode  ist 
foo  dem  Grafea  Wolfgang  Ernst  (gieb.  1546,  gest  1606) 
zvriBchen  1590-'ld99  getftiftet  worden.  Die  Grundlage  derselben 
war  die  Sy Westrii^BiMiotbek ,  mit  welcher  die  Reste  der  zerstör- 
ten ehemaligen  Kloster-Bibliothek  za  llsenbnrg  vereinigt  wurden. 
Bereits  um  das  Jahr  1600  waren  mehrere  Tausend  noch  jetzt  am 
Kinliande  kenntliche  Bttciier  in  derselben  vereint;  der  Ort  ihrer 
AnMellnng  war  damals  die  Herrschaaiiche  Prieciie  in  der  St.  Syl- 
vestrikirehe.  Ihre  eigentliche  Bedeutung  und  Grösse  verdankt 
dier  die  Bibliothek  der  nach  vielen  Seiten  hin  grossartigen  Thä^ 
tigkdi  des  Grafen  Christian  Brnst  (reg.  1710—1771),  der 
die  vorgefundene  Sammlung  von  höchstens  4000  Bünden  auf  40000 
Binde  vermehrte,  ihr  ein  grösseres  Lokal  auf  dem  Schlosse  gab 
and  sie  den  16.  Jan.  1746  dem  Publikum  eröfuete.  Graf  Chri-* 
stian  Ernst  hielt  sich  bereits  einen  eigenen  Bibliothekar,  zu- 
erst J.  G.  Schröder,  dann  R.  L.  Wiegand,  hierauf  F.  G. 
Jacobi  und  endlich  H.  F.  RassmanB,   hat  aber  da»  meiste 


1)  Die  hier  folgenden  Mitlheitangen  bilden  den  dritten  Nach- 
trag zu  der  vor  Kurzem  erschienenen  sehr  sorgfällig  gearbeiteten  Schrift: 
«Nachrichten  von  SchriflslellerQ  und  Künstlern  der  Grafschaft  Wernige- 
rode vom  Jahre  1074.  bis  1855.  verfasst  von  Christian  Friedrich 
Kesslin  (Oberlehrer  am  Lyceum  zu  Wernigerode),  herausgegeben  auf 
Kosten  des  Wissenschaftlichen  Vereins  zu  Wernigerode.  Magdeburg  1856/^ 
Xn  und  312  SS,  in  8^ 
X¥IL  Jalirgang. 
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für  yermebnuig  und  Anordaong  derselben  selbst  getban,  wie 
naroenllich  seine  eigenbändigen  Inhaltsverzeichnisse  in  vielen  hun- 
dert Miscellanbäffden ,  die  von  seiner  Hand  den  Bfichem  aulge- 
schriebenen Jahreszahlen,  seine  Zugangskataloge,  seine  Korrespon- 
denzen über  Bttcheranschaffung  und  andere  dahin  einschlagende 
noch  vorhandene  Schriflstücke  beweisen.  Namentlich  hat  er  bei 
dieser  Thaligkeil,  die  ihn  oft  selbst  in  der  Nacht  im  Bibliotheks- 
lokale fesselte,  sein  Augenmerk  auf  die  Sammlung  der  Bibeln  und 
der  Gesangbücher  gerichtet.  Die  drei  gedruckten  Bibelkataloge 
von  1755,  1758  und  1766  sind  auf  seinen  besondern  Befehl  er- 
schienen und  über  hymnologische  Gegenstände  führte  er  einen 
ausgedehnten  noch  vorhandenen  Briefwechsel,  der  vorzüglich  in 
gründliche  Untersuchungen  über  die  Autorschaft  einzelner  Lieder 
einging.  Die  Resultate  dieser  Untersuchungen  schrieb  der  Graf 
in  ein  durchschossenes  Exemplar  des  Wemigeroder  Gesangbuchs 
vom  Jahre  1766.  Sein  Nachfolger,  Graf  Henrich  Ernst, 
hatte  bei  seiner  kurzen  Regierung  (1771 — 1778)  weniger  Gele- 
genheit, für  die  weitere  Entwickelung  dieses  Instituts  zu  wirken, 
obwohl  er  besonders  in  dem  regen  Sinne  für  das  Kirchenlied 
seinem  Vorgänger  nicht  nachstand.  Auch  war  er  selbst  Verfasser 
vieler  geistlicher  Lieder  ^).  Unter  der  Regierung  des  Grafen 
Christian  Friedrich  wurde  besonders  die  neuere  Litteratur, 
das  Fach  der  Memoiren  und  einige  verwandte  Fächer  stark  ver- 
mehrt, doch  trat  zugleich  zwischen  1780  und  1790  eine  Vermin- 
derung der  Bibliothek  dadurch  ein,  dass  zu  drei  verschiedenen 
Malen  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Büchern,  namentlich 
des  theologischen  Fachs,  versteigert  wurde  Unter  Graf  Henrich 
wurde  1826  die  Bibliothek  aus  dem  Schlosse  In  das  Orangerie- 
gebäude  im  Lustgarten  verlegt,  wo  ihr  Lokal  noch  gegenwärtig 
ist.  Bei  der  Vermehrung  derselben  verfolgte  Graf  Henrich 
wieder  einen  festen  Plan ,  indem  er  auf  die  Hauptfächer  der  Bi- 
belsammlung und  Hymnologie  zurückkam.  —  Die  Zahl  der  Bände 
betrug  nach  der  Zählung  vom  5.  Mai  1838.)  35121.  Drei  Jahre 
darauf  erfolgte  eine  sehr  bedeutende  Vermehrung  durch  den  An- 
kauf der  Bibliothek  des  verstorbenen  Reg.-Direktors  Delius  für 
4500  Thaler  Cour.,  welche  13000  Bände  und  10000  Landkarten 
enthielt  und  besonders  im  Fache  der  deutschen  Geschichte  sehr 
reichhaltig  ist.  —  Das  Jubiläum  der  Eröffnung  der  Bibliothek  für 


1)  Von  ihm  erschienen: 

1)  Der  heilige  und  sichere  Glaubensweg  eines  evangelischen  Christen  in 
fiebundene  Rede  gebracht    Werniaerode  1747.    8. 

2)  Geistliche    Gedichte   mit    einer    Vorrede    von   Siegmnnd   Jakob 
Baumgarten.    Halle  1748.    Vier  Bände  gr.  8. 

3)  Betrachtungen  der  sonn-  und  fesYtSglichen   Evangelien    in  Liedern. 
Wernigecode,  Verlag  des  Waisenhauses.  1755. 

(Die  meisten  Lieder  sind  von  ihm  selbst.) 

4)  Wesentlichen  Antheil  hat  er  an  der  ^^Neuen  Sammlung  geistlicher 
Lieder.'*    Wernigerode  1752. 
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das  Pablikam  wurde  vom  Grafen  Uenrfch  den  15.  Jan.  1846 
im  Bibliothekslokale  gefeiert  und  wurden  bei  dieser  Gelegenheit 
die  Bilder  von  Wolfgang  Ernst  und  Christian  Ernst  auf 
seinen  Befehl  daselbst  aufgehängt  0* 

Nach  dem  Tode  des  Grafen  Henrich  (1854)  kamen  in 
Folge  testamentarischer  Bestimmung  5000  Bände  ans  der  Gräfli- 
chen Handbibliothek  hinzu  und  danach  belauft  sich  gegenwärtig 
die  ganze  Sammlung  mit  Einschluss  aller  übrigen  Vermehrungen, 
deren  sie  jährlich  erfahren  hat,  auf  etwa  60000  Bände,  darunter 
circa  3000  Bibeln  in  52  Sprachen  und  circa  2400  Gesang- 
bficber. 

Die  Bibliothek  ist  Fideicommiss  des  Gräflichen  Hauses. 

Die  späteren  Bibliothekare  waren:  J.  L.  Bensler,  A.  Gier, 
K.  Z  eis  borg  und  jetit  yersieht  dies  Ami  der  Dr.  E.  W.  För- 
stemann'). 


llebersicht  der  nenesten  I^lfteratnr« 


DEUTSCHLAHD. 

Aininwach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  6.  Jahrg.  1856.  a 
Wien.  cart.  n.  i  Thir. 

iBBalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München,  auf  dfientl.  Kosten  hrsg. 
V.  Cooservator  Dr.  J,  LamonL  YIII.  Bd.  [Der  vollstünd.  Sammlung 
XXIll.  Bd.]  gv.  8.  Manchen  1855.  geh.  (ä)  n.  1%  Tblr. 

Irtan,  Prof.  Dr.  Wilib.,  Repeiiteriaoi  u.  Examinatorium  üb.  pharmaceu- 
tische  Waareokunde  d.  Pflanzen-,  Thier*  u.  Mineralreichs.  Kür  Aerste 
y.  Apotheker,  die  sich  zum  Staatsexamen  vorbereiten  wollen,  u.  als 
weiiere  Folge  d.  „Exaininatoriuins  Üb.  pharmacent.  Chemie"  bearb. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  4.  Weimar,  geh.  i\  ThIr. 

Beraayf,  Jac,  fiber  das  Phokylideische  Gedicht,  ein  Beitrag  zur  helleni.. 
stiscben  Litteratur.  gr.  4-  Berlin,  geh.  n.  *4  Thlr. 

Boraemann ,  Dr.  J.  G.,  die  mikroskopische  Fauna  d.  Septarienthones  ▼. 
Hermsdorf  bei  Berlin.  Mit  10  (in  Kpfr.  gest.)  Taf.  [Abgedr.  a.  d. 
Zeitschr.  der  Deutschen  geolog.  Gesellschaft.  Jahrg.  1855.]  gr.  8. 
Berlin  1855.  ffeh.  n.  2  Tblr. 

BraAdis,  Doc.  Job.,  über  den  historischen  Gewinn  aus  der  Entziiferung 
der  assyrischen  Inschriften.  Nebst  e.  üebersicbt  üb.  die  Grandzöge 
d.  assyrisch -baby Ion.  Keilschriftsystems.  Mit  i  (litb.)  Taf.  gr.  8. 
Berlin,  geb.  n.  24  Ngr. 

Irtcker,  Dr.  L.  0.,  Untersuchungen  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  altrö- 
roischen  Geschichte,  gr.  8.  Basel  1855.  geh.  2%  Thlr. 

Cianstatt's,  G.,  specielle  Pathologie  n.  Therapie  vom  klinischen  Stand- 
punkte ans  bearb.  3.  gänzlich  urogearb.  Aufl.  v.  Privatdoc.  Dr.  E,  H, 
Henock,  3.  Bd.  1.  Hallte.  Lex.*8.  Erlangen,  geh.     n.  3  Tblr.  14  Ngr. 

(I-llI,  1.:  n.  11  Thlr.  22  Ngr.) 

1)  S.  Wernigerodiscbes  Intelligenz-Blatt,  Jahrg.  1826^  Stück  3  u.  4. 

2)  S.  Dr.  J.  Petzholdt  Adressbuch  deutscher  Bibliotheken.  Dres- 
den 1844,  1845,  1848. 

Dessen  Handbuch  deutscher  Bibliotheken  1853. 
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jCffgu  RtfomatorQin.  PqsC  Dr.  Cpr.  Qä^.  BuMmeüarnm  H«  Pfv 
Benr.Kme^LBindseiL  Yol.  XXIIl.  Et.  s.  ti  Phil.  Melanchthonis 
opera  quae  supersuut  omnia.    Vol.  XXUI.    gr.  4,   Bronsvigae  1855. 

(k)  n.  4  Tfcir. 
Daalal,  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Thesaurus  hyronologicas  s.  hymoomm  canti« 
eoram  seqaenUaruiD  collectio  amplissima.  Carmina  eoilegit,  appa- 
rattt  critico  oniavit,  veterum  iaterpreiuio  notas  selectas  saasqoe  ad-* 
jecit.  Vom.  V.,  supplemeota  ad  sequentiarum  volameD  et  indices 
locupletissimus  cont.  Praefisa  est  ioao.  M.  Nealii  epistola  de  se- 
quentiis.  gr.  8.  Lipfsiae.  geh.  3  Ttilr.  (cplt.  10  Thlr.) 

DMlMr,  Prof.  6.,  Haodbuch  der  rationellen  n.  technischen  Mechmik« 

1.  Abth.    A.  a.  d.  T.:  Handbuch  der  rationellen  Mechanik.    3.  Bd.; 

Mechanik  veränderlicher  Systeme.    2.  Lfg.    gr.  8.    Augsburg,    geh« 

24  Ngr.  (J,  I— III,  2.:  7  TWr.  29  Ngr.) 

Doeberelier,  Dr.  Frz.,  Gameralchemie  f.  Land-  u.  Forstwirthe,  Techni- 
ker, KAnstler  u.  Gewerbtreibende  etc.  Mit  05  in  den  Text  gedr. 
Atübildgn.  (in  Holzschft.)  2L  verb,  u.  Yorm.  Ausg.  9—16.  Lfg.  (Sohluss.) 
£r.  8.  Dessau  1855.  geh.  k  %  Thlr. 

Domke,  Naviffationslehr.  F.,  nautische  astronomische  n.  logarilhmische 
Tafeln  nebst  Erklärung  u.  Gebrauchs-Anweisnng  f.  die  königl.  Preuss. 
Navigations-Schalen.  2.  Aufl.  Lex.->8.  Berlin  1855.  geh.         2  Thlr.; 

geb.  2%  Thlr. 

BzcerpU  e  Polybio,  Diodoro»  Dlonysio  Halicamassensi  alqne  Nicolae 
Damasceno,  e  magno  imperatoris  Constantini  Porphyrogeniti  digesto- 
rum  opere  libri  ntQiimßovXöiy  inscripti  reliquiae.  £  cod.  Escouria- 
lensi  a  se  transscrjpta  iuterpretatlone  latina  et  observationibus  criti- 
eis  comitatas  ed.  C,  Aui.  ^.  Feder.  Pars  |I1.  gr.  4.  Darmstadii  1855. 
geh.  n.  1  Thtr.  12^4  Ngr.  (cplt.  n.  2%  Thlr.) 

Föntet  remm  austrtacarum.  Oesterreichische  Geschichu-Ooellen.  Hrsg. 
V.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien.  2.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  8.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Das 
SaaUBuch  d.  Benediclioer-Stifles  GMtweig.  Mit  Erläntergn.  u.  e. 
diplomat.  Anh.  v.  Wilh,  KarUn.  Les.-8.  Wien  1855.  geh.  n.  t%  Thlr. 

(!,  I.  II,  1— 9.:  n.  15  Thlr.  24  Ngr.) 

QeKhifktsehretbor,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  V.  G,  H.  Pertt,  J.  Grimm.  L,  Lackmann.  L.  Ranke.  K.  Rkkter, 
(24.  Lfg.l  XI.  Jahrh.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Jahrbücher  des  Lam- 
bert V.  Hersfeld.  Nach  der  Ausg.  der  MonnmeMa  Germaniae  ibers. 
y.  L,  F,  Metse.    gr.  8.    Berlin  1855.   geh.  n.  22  Kgr. 

(1-24.:  B.  11  Thlr.);  Vellrip.  n.  i  Thlr  3  Ngr. 

QegoUohtsqnellei ,  die ,  d.  Bisthums  Münster.  3.  Bd. »  Die  Mänsteriscbefi 
Chroniken  v.  Röchell,  Sleoermann  u.  Corfey,  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Jok. 
Janssen,    1.  Abth. :  Röcheirs  Chronik,    gr.  8.    Münster  1855.    geh. 

n.  1%  Thlr.  (I— III.  1.:  n.  6%  Thlr.) 

ISrluo,  Hofrath  Bibliothekar  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  e.  allgemet- 
nen  Literflrgeschiehte  aller  bekannten  Völker  der  Welt  r.  der  älte- 
sten bis  auf  die  neueste  Zeit.    3.  Bd.  3.  Abth.:  Das  18.  Jahrhundert 


u.  die  erste  Hälfte  des  neunzehnten.    6.  Lfg.    gr.  8.    Leipzig   1855. 
ceh.  (4)  1  Thlr.  (Ml",  3.  6.:  43%  Thlr] 

Hindbueh,  diplomatisches.    Sammlung  der  wichtigsten  europ.  Friedens- 


schlüsse, Congressacten  u.  sonstigen  Staatsurkunden  vom  westphO. 

Frieden  bis  auf  die  neueste  Zeit.    Mit  kurzen  geschichtl.  Einleitgn. 

hreg.  V.  Hofrath  Stadtbibliothekar  Prof.  Dr.  F.  W,  GhWany.    2.  ThI. 

2.  Lfg.  gr.  8.  Nördlingen  1855.  seh.  n.  2  Thlr.  (cplt.  n.  5%  Thlr.) 
Hoteann,  Prof.  Dr.  J.  Chr.  K.  v.,  der  Schriftbeweis.  Ein  theol.  Versuch. 

2.  Hälfte.  2.  Abth.  gr.  8.  Nördlingen  1855.  n.  3^. Thlr. 

(cplt.  B.  7  ThJr.  19  Ngr.) 
lomefer,  G.,  die  deutschen  Rechtsbücher  d.  Mittelalters  u.  ihre  Uaud- 

schrilten.  gr.  8.  Berlin  geh.  n.  i%  Thlr. 
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Mhm,  Otto,  W.  A.  MoMTt  (In  2  Thli.)  t.  Tbl.  Hit  2  Büdntesan  Mo- 
zarts ui  Kpfrst.  u.  e.  (litb.)  Facs.  seiaer  Handschrift  (io  qa.  lnip.-4.) 
er.  a  Leipzig,  cart.  o.  3%  Thir. 

iMiita,  romaniscbe,  aaf  italiiniseheii  Bibliothekeo  gesammelt  ?.  Dr. 
FtnU  JVeyM.  gr.  8.  Berlin,  geb.  n.  1%  ThIr. 

Ledebvr,  Hauptm.  a.  D.  üir.  Leop.  Frbr.  t.>  dynastische  Forscliiingen. 
Z  Hft.  Lex.-8.  Berlin  1855.  n.  %  Tblr.  (I.  2.:  n.  1^  ThIr.) 

Itdwlg,  Prof.  C,  Lehrbuch  der  Physiologie  dos  Menschen.  2.  Bd.  2.Abtb. 
gr.  8.  Leipzig  o.  Heidelberg,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(cpU.  n.  5  Thlr.  14  Ngr.) 

Haoavlaj,  Tbom.  Babington,  die  Geschichte  Enclands  seit  dem  Regierongs* 
anlritte  Jakobs  11.  Uebers.  v.  Prof.  Frdr.  BüUul  5.  Bd.  1.  Lfg. 
gr.  16.  UIpzig.  geh.  6  Ngr.  (i-Y,  1.:  3  Thlr.  24  Ngr.) 

dasselbe.   3.  ß<L    1.  Lfg.   gr.  8.   Ebd.    geh.  9  Ngr. 

(l-lll,  1.:  6  Tblr.  9  Ngr.) 

Xamr,  Staats-  o.  Reichs-Raths  Geo.  Lodw.  v.,  Geschichte  der  Marken- 
Torrassang  in  Deutschland,  gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 
-^  .    .    .        - ^.  -    fr- 


iMH»..  Privatdoz.  Dr.  Frdr.  Lndw.,  Taubstammheit,  Ohr-  u.  Gehö.- 
kranaheiten.  Beobachtungen  u.  Erfahrungen,  i.  Bd.  A.  u.  d.  T.: 
Taubstammheil  n.  Tanbsinmmenbildung.  Nebst  e.  Geschichte  der 
Leipziger  Taubstummen- Anstalt  nach  25jlbr.  firrahrung.  gr.8.  Leipzig 
«.  Heidelberg,  geh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

HlttheUiuigeii  aus  Justus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Errorschungen  avf  dem  Gesammigebiete  dec  Geographie  t. 
Dr.  iL  Peiermami.    (Jahrg.)  1855.    11.  CU(t.j    gr.  4.    Gotha  1855. 

(Ä)  n.  %  Thlr. 
ItBBsea.  Thdr.)  die  Stadtrechte  der  lateinischen  Gemeinden  Salpensa 
n.  Malaca  in  der  Provinz  Baetica.  Nachtrag.  (Aus  d.  3.  Bd.  der  Ab*- 
baadlongen  d.  königl.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.]    hoch  4.    Leipzig 
1855.  geh.  n.  16  Ngr.  (cplt  n.  1  Thlr.  16  Nfr.) 

Momvmeftti  Habsbnrgica.  Sammlung  v.  Aclenstucken  u.  Briefen  zur  Ge- 
schichte d.  Hauses  Habsburg  in  dem  Zeiträume  v.  1473—1576.  Hrsg. 
T.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
zn  Wien.  i.  Abth.:  Das  Zeitalter  Maximilian's  L  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Actenst&cfce  n.  Briefe  zur  Geschichte  d.  Hauses  Habsburg  im  Zeit- 
alter Maximilian's  I.  Aus  Archiven  u.  Bibliotheken  gesammelt  u. 
mitgetheilt  t.  Jos.  CkneL  2.  Bd.  Lez.-8.  Wien  1855.  geh.  n.3%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  5  Thlr.  14  Ngr.) 
Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  oonchologicae.  Abbildung  n.  Beschreibung 
neuer  Conchylien.  4.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbilddgn.  —  Fi- 
gores  et  descriptions  de  coquilles  noovelles.    4.  Livr.  gr.  4.  CasseL 
geh.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Rtehlv  W.  H.,  die  Naturgeschichte  d«  Volkes  als  Grundlage  e.  dentsohen 
Sodal'Politik.  1.  Bd.  3.  Aufl.  A.  a.  d.  T.:  Land  u.  Leute.  3.  Aufl. 
gr.  8.  Stuttgart,  geh.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Riete,  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  biblische  Darstellung  der  Krank- 
heiten d.  menschlichen  Auges.  4.  Lfg.  Mit  4  color.  Kpfrtaf.  u.  zahl- 
reichen in  den  Text  gedr.  Holzschn.    gr.  Fol.    Leipzig  1855.    cart. 

(k)  n.  6  Thlr. 
SeUotaef  i,  F.  C,  Weltgeschichte  f.  das  deutsche  Volk.    Unter  Mitwirkg. 
des  Verf.  bearb.  v.  G.  L,  Kriegk.  34.  Lfg.  gr.  Frankfurt  a.  M.  1855. 
geh.  (ä)  n.  12f4  Ngr. 

Sehiiidt^a  (,  Carl  Ghrn.,)  Jahrbücher  der  in-  u.  ausländischen  gesamm- 
ten  Medicia.  Red.  v.  Prof.  Dr.  Herrn.  Eberh.  Richter  u.  Prof.  Dr. 
Adf.  WifUer.  Jahrg.  1856.  od.  89—92.  Bd.  12  Hfte.  hoch  4.  Leipzig. 

n.  12  Thlr. 

Soplioklea'  drei  schönste  Tragödien  f.  gebildete  Leser,  übers,  u.  m.  e. 

Einleitg.  üb.  das  griech.  Drama  o.  Erläutergn,  versehen  v.  Dr.  Ed, 

Eyth.  32.  Heidelberg,  geh.  n.  24  Ngr. 
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HkdCBiB,  G.,  Erdnmsegelang  der  KoDigl.  Schwedisehea  Fregatte  EogoiieL 
lo  den  J.  1851  bis  1853  aasfferährt  unter  dem  Befehl  d.  Cominan- 
deur-Capitains  G.  A.  Virgin  Behufs  Anknupfg.  polit  u.  commerdel- 
ler  Beziehe,  a.  wissenschaftl.  Beobachtgn.  u.  Entdeckungen.  Nach 
der  amtl.  Ausg.  übers,  von  Ant,  v.  EUeL  Mit  7  Bildern  in  Farbendr., 
(3  lith.)  Karten,  Planen  (in  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  n.  vielen  in  den  Text 
gedr.  Uolzschn.  2  Bde.  or.  8.  Berlin,  cart  5  Thir. 

DlaaiiA,  Ludov.,  Disauisitiones  quaedam  de  villis  hominum  suDerionm- 
que  animaliam.  Uissertatio  inauguralis.  Accedunt  tab.  II  lith.  (in 
qa.  gr.  4.)  gr.  8.  Dorpaü  Liv.  1855.  (Mitaviae.)  geb.  18  Ngr. 

UrklBdea-Bidk  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck  Ge- 
schichte u.  Alterthumskuude.  2.  Thl.  7.  n.  S.  Lfg.  gr.  4.  Lübeck, 
geh.  Subscr.-Pr.  k  ■.  1  ThIr. 

Terhandlangeit  des  natqrhistorlschen  Vereines  der  preussischen  Rhein- 
laude  u.  Westphalens.  12.  Jahrg.  Neue  Folge:  2.  Jahrg.  Mit  Beitra- 
gen Y.  Bartels,  Backbaus,  G.  Bischof  etc.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Budge. 
fSfebst  13  [liih.)  Taf.  Abbildgn..  1  GurvenUfel  (in  gr.  Fol.),  n.  den 
Sitzungsberichten  des  niederrnein.  Vereins  f.  Natur-  u.  Heilkunde, 
ffr.  8.  Bonn  1855.  seh.  Pk  ThIr. 

Tolgl,  Privatdoc.  Dr.  Mor.,  die  Lehre  vem  Jus  naturale ,  aeqnnra  et  bo- 
num  u.Jus  gentium  der  Römer,  gr.  8.  Leipzig,  geh.       n.  3%  Thlr. 

Welnhold,  Prof.  Dr.  Karl,  altnordisches  Leben.  Mit  1  (lith.)  Schriataf. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  2*4  TUr. 

WelsteoborB,  Dr.  Herrn.,  die  Frincipien  der  höheren  Analysis  in  ihrer 
EntWickelung  v.  Leibniz  bis  auf  Lagrange,  als  e.  historisch-krit. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Mathematik  dargestellt.  Mit  3  (lith.)  Fig.- 
Taf.  iifk  qu.  gr.  4.)  gr.  Halle,  geh.  n.  1^  TUr. 

Wehlbrttek,  itriess-R.  Sigm.  Wilh.,  Geschichte  der  Altmark  bis  zum  Er- 
löschen der  Markgrafen  aus  Ballenstidtchem  Hause.  Aus  dem  hand- 
schrilil.  Nachlasse  m.  Zusätzen  hrsg.  v.  Uauptm.  a.  D.  Dir.  Leop. 
Frhr.  v.  Ledehur.  gr.  8.  Berlin  1855.  geh.  n.  2  Thlr. 

Wirxb&ch  ?.  Tannenberg,  Dr.  Const.,  bibliographisch-statistische  Ueber- 
sicht  der  Literatur  d.  östreichischen  Kaiserstaates  vom  1.  Jftnner  bis 
31.  Decbr.  1854.  Zweiter  Bericht  ersUttet  im  h.  Auftrage  Sr.  Exe 
d.  Hm.  Ministers  des  Innern  Alex.  Frhro.  v.  Bach.  Mit  57  Tab.  Lex.-a 
Wien.  geh.  baar  n.  3  Thlr.  4  Ngr. 

Zeltsclirift  für  Mathematik  u.  Physik,  hrsg.  v.  Dr.  0.  SchiömUch  u.  Dr. 
B   WittscheL    1.  Jahrg.  1856.  6  Hfte.  Lex.-8.  Leipzig.       n.  5  Thlr. 

für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Prof.  Dr.  Carl  Tkdr.  v, 

Siebold  u.  Prof.  Albert  Kölüker.  VIII.  Bd.  1.  Hft.  Mit  4  Kpfitaf.  (in 
gr.  8.  u.  4.,  wovon  2  color.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  i%  Thlr. 

(I-VIII,  1.:  n.  38  Thlr.  16  Ngr. 

Xeltuig>  entomologische.  Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  zu  Stettin. 
Red.:  C.  A.  Dokrn.  17.  Jahrg.  1856.  12  Nrn.  Mit  Steintaf.  gr.  8. 
Stettin.  Berlin.  Leipzig.  n«  3  Thlr. 
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ilford  (H.)  —  The  Greek  Testament :  with  a  critically  revised  Text ,  a 
Digest  of  various  Readings,  Marginal  Refereuces  to  Verbal  and 
Idiomatic  Usage,  Prolegomena ,  and  a  Gritical  and  Exegetical  Gom- 
menUry.  By  Henry  Alford.  Vols.  1  and  2.  3d  edition,  8vo.  pp.  826, 
doth.  28s. 

AUioa  (A.)  —  Hlstory  of  Europe,  from  the  Fall  of  Napoleon  in  1815 
to  the  Accession  of  Louis  Napoleon  in  1852.  Vol.  5 ,  8vo.  pp.  689, 
cioth.  15s. 


Amienoi  (J.)  ~  A  History  of  Edinburgh,  from  the  Eariiest  Period  to 
the  Completion  of  the  Half-Centary,  1850;  with  brief  Notices  of 
Eminent  or  Remarkable  Indi?idaal8.  By  John  Anderson.  Bro.  pp. 
6t8,  cloih.  IBs. 

Bmgham  (Lord).  —  Historical  Sketches  of  Statesmen  wbo  floarished  in 
the  Time  of  George  HL  By  Lord  Brougham.  Vol.  3  (Works,  Vol.  5), 
crown  8vo.  pp.  414,  cloth.  5fi. 

Carr  (T.  S.)  —  A  History  of  Greece ;  incinding  its  Geoffraphy  and  Poli. 
tical  Institutions.  By  Thomas  Swinbarne  Carr.  3d  eait.  12mo.  pp. 
702,  doth.  7s.  6d. 

DavlsoB  (J.)  —  Discoorses  on  Prophecy,  in  which  are  considered  its 
Stroctnre,  Use,  and  Inspiration ;  being  the  snbstance  of  Twelve  Ser- 
mons preached  in  the  Cbapel  of  Lincotn's  Inn,  on  the  I^cture  founded 
by  the  Rer.  W.  Warbnrton.    6th  edit  8ro.  pp.  39t,  cloth.  9s. 

BemostheBet.  —  Olynthiac  Orations.  with  Notes  and  Grammatical  Refe- 
rences.  Edited  by  the  Rot.  T.  a.  Arnold.  2d  edition,  12mo.  pp.  94. 
cloth.  3s. 

Dijchiitek  (E.  A.  and  G.  L.)  —  Gvclopsdia  of  American  Literatnre; 
embracing  Personal  and  Critical  Notices  of  Authors ,  and  Selections 
from  their  Writings,  from  the  Eariiest  Period  to  the  Present  Day: 
with  Portraits,  Autographs,  ane  other  lllustrations.  Bv  £.  A.  and  G. 
L.  Doychinck.  Vol.  I,  royal  8vo.  (New  York),  pp.  792,  cloth,  Lon- 
don. 18s. 

tiriiltli  fJ.  W.)  and  Henfray  (A.)  —  The  Micrographic  Dictionary:  a 
Guide  to  the  Examination  and  Inveslieation  of  the  Stnictore  and 
Natare  of  Microscopic  Objects.  By  J.  W.  Griffith  and  Arthur  Hen- 
frey.  lUastrated  by  41  plates  and  800  woodcats,  8vo.  pp.  730, 
cloth.  45s. 

letiod,  Calllmaehns  y  and  Theognia.  Literally  Translafed  into  Prose. 
with  Notes.  By  the  Rev.  J.  Banks,  M.  A.  To  which  are  appended 
the  Metrical  Versions  of  Hesiod  by  Elton,  Gallimachus  by  Tytier,  and 
Theognis  by  Frere.    Post  8^0.  pp.  416,  cloth.  5s. 

Horace.  —  Ödes  of  Horace.  Literally  translated  into  Enjrlish  Verse: 
with  Notes.    By  Henry  G.  Robinson.  Vol.  2,  fco.  pp.  169,  cl.  3s.  6d. 

Jag*  C J«)  ~  Ocular  Spectres  and  Structnres ,  as  Mntnal  Exponents :  a 
Treatise.  —  Enstachian  Tnbe,  Why  Opened  in  Deglution :  a  Paper. 
By  James  Jago.    8to.  pp.  110,  cloth.  5$. 

LevlsoB  (J.  L.)  —  Obscnre  Nervous  Diseases  popalarly  explalned;  the 
Experience  of  Years  Condensed  in  a  few  pages:  being  Six  Lettres 
addressed  to  a  Pliysician  on  the  many  Nervous  Aifections  resulting 
from  Dental  Irritation  and  other  Scources  of  Reflex  Nervons  Distnr- 
bance.    By  J.  L  Levison.    l8mo.  pp.  114,  cloth.  2s.  6d. 

Hacavlay  (T.  B.)  —  Hallam's  Constilutional  History  of  England.  By  the 
Rt.  Hon.  Thomas  Babington  Maculay.  12mo.  pp.  116,  sewed.        Is. 

Macaalay  (T.  B.)  —  Frederick  the  Great;  and  Hallam's  Gonstltutional 
History  of  England.  By  the  Right  Hon.  Thomas  Babington  Macaalay. 
I  Tol.  16mo.  pp.  220,  cloth.  2$.  6d. 

IXesh  (J.)  and  Diekle  (G.)  —  Typical  Forms  and  Special  Eads  in  Crea- 
tion.  By  the  Rev.  James  M'Cosh  and  George  Djckie.  Post  8vo. 
(Edinburgh),  pp.  444,  cloth.  7s.  6d. 

lUler  rW.  A.)  —  Elements  of  Chemistry,  Theoretical  and  Practical.  By 
William  Allen  Miller.  Part  2—  Inorganic  Chemistry.  8vo.  pp.  700, 
cloth.  168. 

lama  (A.  A.)  —  The  Book  of  Solomon.  calied  Ecciesiastes,  or  the 
Treacher.  Metrically  Paraphrased,  and  accompanied  by  an  Analysis 
of  the  Argument:  being  a  Restrauslation  of  the  original  Hebrew,  kc 
By  the  Rev.  Aaron  Augustus  Morgan.  With  Iliustrations  by  George 
Thomas.    4to.  pp.  80,  cloth,  gilt  edges.  21s. 
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litk  (M.)  ^  UindbMk  ofthe  MovemenUCare :  a  Descriptloa  of  tli6 
Positions,  Moveineuts,  and  ManipuUtioos  vsed  for  Preventive  and 
Carative  Purposes«  according  to  die  System  of  Liiig,  and  tbe  Works 
or  Rothslein,  Neuinann,  and  olhers;  with  Gases^  üc,  By  AL  Roth. 
8vo.  Dp.  362,  clotb.  lOs. 

Scott  (C.  H.)  —  The  Danes  and  tbe  Swedes :  being  ao  Account  of  a 
Visit  to  Denmark,  iocluding  Schleswig-UolsleiD  and  tbe  Danish  Is- 
laads;  with  a  Peep  ioto  Jntland,  Hc  By  Charles  Henry  ScoU.  Post 
8vo.  pp.  387»  cloth.  10s.  6d. 

Sqiier  (E.  G.)  —  Notes  on  Central  America ,  particalarly  (be  States  of 
Honduras  and  San  Salvador:  their  Geography,  Topograpby,  Climate, 
PopulatioB)  Resources,  Pioductions,  üc.  Cc,  and  the  proposed  Hon- 
duras Inter-Oceanic  Railway.  By  £.  G.  Squler.  Wita  origiual  Map 
and  illuslrations.    8vo.  pp.  396,  clolh.  I2s. 

Stailey  (A.  P.)  —  Sinai  and  Palestiiie  in  connection  with  tbeir  Hislory. 
By  Arthur  Peurbyn  Stanley.  Wilh  Maps  and  Plans.  8vo.  pp.  5G0, 
clotb.  Itis. 

Sseridy  (J.)  —  Asiatic  Chiefs.  By  J.  Szoredy.  2  vols.  post  8vo.  pp.  960, 
cloth.  28s. 

WUllABia  (J.)  —  Prindples  of  tbe  Law  of  Personal  Property;  intended 
for  tbe  use  of  Students  in  Conveyancing.  By  Joshua  A.  Williams. 
3d  editioo,  8vo.  pp.  420,  clotb.  16s. 


A  n  9E  e  t  s  e« 


Leipziger  Bftcher-AnctioH. 

So  eben  ist  erschienen  and  darch  alle  Boch-  und  Antiqua- 
riatshandlungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliothek  des  Herrn  Jf.  Gust.  Sej/f- 
farih^  Prof.  d.  Archäologe  in  Leipzig;  \velche  nebst 
mehreren  anderen  bedeutenden  Büchersammlungen 
am  28.  April  1S5G  im  T.  0.  WeigeFschen  Auc- 
tionslokale  gegen  baare  Zahlung  versteigert  wer- 
den sollen. 

Bin  sehr  reichhaltiger,  über  9000  Werke  umfassender  Katalog, 
welcher  in  allen  Zweigen  der  Wissenschaft  Vorzügtiches  bMnI 
nnd  deshalb  der  Beachtung  eines  jeden  Gelehrten  nnd  Literatur- 
freundes  in  hohem  Grade  zu  empfehlen  Ist. 

T.  O.  "Welgr^lf  Buchhändler  in  Leipzig. 


Druck  Yon  C  P«  MeUei  in  Leipzig. 


nUUi^eny 


zum 


SEBAPlllJM. 

1«.  it|H<L  J^  7.  1856. 

tai-  Mi  twlUdMle  Uttmlir, 


Zv  BMorfiBf  aB«r   ia    iiMkftckMdea  BibllofrapHita  T«n6iehieteB  BScbw 
ich  akk  wtcr  Zwictamf  tctaellrter  lad  bUUfil«  Bedtmuf;  «mm, 

«ikte  aieli  dIrMt  ait  reap.  BettelteofMi  beekrea,  liebere  ich  4ie  gritofleaTcr» 

9*.  O.  Wei§el  in  lielpaii^. 


für  die  Bibliothek-Beamten 
det  CferBanisohen  Nationalmigeims 

zu  Nttrnbeif  ^). 


Der  Bibliothekar. 

♦   1. 

Dem  Bibliothekar  ist  die  Bibliothek  des  Museams  sammt  allen 
laza  gehörigen  Verzeiohnissen  und  Repertorien  znr  Bewahrung 
ind  weiteren  planmassigen  Fortftthrnng  anvertraut,  sowie  die  Her- 
stellung eines  Generalrepertorioms  der  Litteratur  nach  dem  in  den 
Satzungen  des  Museums  ausgesprochenen  Umfang.  Er  hat  fttr  die 
einschlagenden  Arbeiten  die  eingeftthrten  Bureaustunden  von  8—12 
Uhr  Vormittags  und  2—6  Uhr  Nachmittags  zu  verwenden,  vorbe- 
haltlich der  ihm  persönlich  zugestandenen  Freistunden.  Der  Bi- 
bliothekar hat  für  Erhaltung  und  Ordnung  der  ihm  anvertrauten 
Gegenstände  der  Bibliothek,  der  Repertorien  und  seines  Bureaus 
penönlich  zu  haften,  solche  in  Verschluss  und  unter  bestmög- 
lichster AuÜBichi  zu  halten,    wogegen  ihm   zusteht,   schon  bei 


1)  Entnommen  aus  dem  1.  Bande  der  Denkschriften  des  Genuani- 
schen Nataanalmuseaou.  (Nikmh.  18&6.  8».)  S.  38  fgd. 

Xm  Jabrgiig. 
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Anstellasg  des  ihm  untergeordneten  Personals  sich  gotachtlidi 
über  dasselbe  zu  iussem,  es  nach  Massgabe  von  dessen  Mitwir- 
kung verantwortlich  in  machen,  und  bei  irgend  einem  Verdachte 
der  Untreue  oder  Nachlässigkeit  zu  entfernen,  resp.  dessen  Ent- 
fernung bei  dem  Vorstande  zu  beantragen. 

♦.2. 

Die  Bibliothek  ist  eina  unter  Oberaufsicht  und  Leitollg  d0s 
Museumsvorstandes  stehende  selbständige  Abtheilung  der  Anstalt, 
die,  unter  specteHer  Leitung  Ihres  Vorstandes,  Bibllolbekars,  mit 
eigenem  Bureau,  Journal^  Siegel  md  Regisirator  ihre  eioBohMgig^ 
Geschäfte  und  Arbeiten  veMzieht,  mit  auswärtigen  Bibliotheken, 
Vereinen  und  Gelehrten  in  Benehmen  tritt  und  von  daher  die 
Ergänzungen  der  Bibliothek  durch  Copien  und  Doublellen  oder 
sonstige  Gesehettke,  sowie  die  Materialien  für  das  GeDerahreper- 
lorium  sidi  venehaffl. 

i.  3. 

Obgleich  es  dem  Museumsvorstande  zusteht,  von  Allem,  was 
im  Bereiche  der  Bibliothek  geeohteht,  zu  jeder  Zeit  Kenntaiss 
und  Einsicht  zu  nehmen,  so  ist  derselbe  doch  nicht  nar  von  allen 
irgend  wichtigen  Ereignissen  und  Arbeiten  in  Kenntniss  zu  setzen, 
sondern  es  ist  auch  demselben  regelmässig  am  Schlüsse  eines 
Monats  in  Kürze  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  über  die 
Vermehrung  der  Bibliothek  und  der  Repertorien,  über  Besuche 
und  Benutzung  durch  Fremde,  über  die  Arbeiten  des  Personals, 
Correspondenzen ,  Anfragen  und  sonstiges  Bemerkenswerlhe  zu 
übergeben.  In  Betreff  der  Geschenke  kann  man  sich  auf  die  Mlt- 
theilung  an  die  Redaction  des  Anzeigers  beziehen. 

♦   4. 

Unter  Leitung  des  Bibliothekars  stehen  die  ihm  beigegebenen 
Hfilfsarbeiler  und  Copisten,  welche  nach  zeitlichem  Bedürfniss 
vermehrt  oder  verringert  werden,  worüber  sich  der  Bibliothekar 
mit  dem  Museumsvorstande  in  Benehmen  zu  setzen  hat.  Die  Ar- 
beiten können  theils  im  Bureau  der  Bibliothek,  theils  zu  Hause, 
theils  in  auswärtigen  Bibliotheken  gefertigt  werden.  Dem  Biblio- 
thekar liegt  es  ob,  sämmtliche  Arbeiten  des  Hülfspersonals  anzu- 
ordnen, die  fertigen  zu  prüfen  und  zu  verbessern,  resp.  verbes- 
sern zu  lassen,  wo  diess  nöthig  erscheint ,  und  sie  sodann  ein- 
zureihen. 

♦.5. 

Sämmtliche  der  Bibliothek  des  Museums  bereits  zugehüreoden 
und  noch  hinzukommenden  Werke  der  Utteratur  atad  nach  v#r- 


n: 

ütgeideD  MMtorbindeii  einkiadan  si  lauen,  io  itm  ItaapUuiUdos 
MOh  förUaafeBden  Numnem  einzotragea,  za  ateoipela,  mit  Nam- 
marseUelo  zu  versehen  and  ia  den  Reposiiorien  anfzaateUen*. 
lieber  die  dem  Moseam  zngehendea  Geschenke  an  Bttobern  ist 
ein  foiilaafendes  Register  naoh  vorliegeadem  Formalare  zu  führen« 
Sin  Aaszag  hiervon  ist  monatlich  der  Redaction  das  Anzeigers 
zam  Abdraeli  za  übergeben.  Aasser  dem  Hanptkalalog.  sind  die 
eingelegten  Blattkataloge,  der  alphabetische,  der  systematische, 
sowie  der  HandschriAen-  and  der  chronologische  Katalog  für  alte 
Bmeka  fortanführea.  HandscbriAea  and  alte  Drache  sind  mit  be- 
fioiideram  Fleisse  and  zwar  erstere  ansaehllesalieh  vom  Bibliatha* 
har  aalbst  zu  besobreiben,  mit  Angabe  aller  basoadecer  Meikmale 
and  Nachweise  aas  bibliographischen  Werken.  Die  beizafügenden 
BeAerkangen  über  die  künstlerische  Ausstaltang  sind  von  den  tref- 
fenden Saohverstündigen,  namentlich  dem  Verstaade  der  Kanst- 
aaaimlnngen  des  Maseams,  za  erholen  and  der  Besohreibang  dea 
Wetkea  beizafügen.  Die  den  älteren  Werken  httafig  abgehenden 
TitdbUitter  sind  in  denselben  darch  geschriebene  Titel,  and,  wo 
dia  Orifiaaltitel  nicht  za  ergründen,  darch  in  deatscher  Sprache 
abgefasale,  dem  Inhalte  anzupassende  neue  Titel  za  ergänzen. 

«.  6. 

Die  Aafstelluag  der  Bücher  geschieht  in  Reihenfolge  der 
Bichemommern,  Je  nach  dem  Format  ia  Folio,  in  Qnarto  aad  in 
Octavo  sammt  kleinerem  Formate  geschieden.  Die  anter  V^  Zoll 
dicken  Bände  sind  in  Pappdeckelamschläge,  die  aussen  mit  Be- 
aaiohnong  der  Nummemfolge  versehen  sind,  einzolegen  und  am 
ScUnsse  der  Bände  jedes  Formates  aufzustellen.  Die  in  Patent- 
fomat  gedruckten  und  geschriebenen  Werke  der  Litteratur,  flie- 
gende Blätter  a.  s«  w.  sind  in  Mappen  aafzubewahren,  and  diese 
mit  Specialverzeichniss  über  die  einzelnen  selbständigen  Blätter 
za  versehen.  Die  Handschriften  der  Bibliothek  werden  gesondert 
von  den  übrigen  Werken  aufgestellt,  ebenso  die  Druckwerke  und 
Hosikaliea  bis  1550.  Sie  werden  sämmtlich  wegen  ihres  höheren 
Werihes  onter  besonderem  Verschluss  gehalten.  Illustrirte  Werke, 
bei  denen  der  Text  nur  beschreibend  oder  Nebensache  ist,  oder 
aaeb  gänzlich  fehlt,  werden,  obgleich  in  den  Bibliothekskatalogen 
vollgetragen,  nicht  in  der  Bibliothek,  sondern  gegen  Bescheinigung 
dea  Vorstandes  der  Kanstsammlung  in  dieser  aafgestellt  Alle 
einzelnen  Karten  nnd  Stammtafeln,  Wandkalender  and  nur  zum 
Rollen  geeignete  Druckwerke,  sowie  die  mit  Illustrationen  ver- 
sehenen Binzelblätter ,  fliegende  Blätter  mit  Abbildungen  sind  von 
der  Bibliothek  ausgeschlossen  und  den  Kunstsammlungen  zugewie- 
sen, daher  in  deren  Katalog  einzatragen. 

Die  sämmtlichen  Werke  der  Bibliothek  sind  nach  ihrem  In- 
baUai  dar  aus  dam  Titel  und  der  Bezeichnung  der  einzelnen  selb- 
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stMndigen  Abhandlmigen  und  lüttheilongen  eines  Werkes  rieii  or- 
gieU,  in  ein  nach  Personen,  Orten  vnd  Sachen  eingeiheiltes 
alphabetisches  Register  in  der  bereits  gegebenen  Form  auf  ein- 
zelne Octayblätter  mit  lithographirten  Robriken  einsotragen,  so- 
weit sie  nach  Zeit  and  Materie  der  Aufgabe  des  Hnseuis  Mit- 
sprechen. Alle  neuen  Zugänge  zur  Bibliothek  sind,  sobald  m 
katalogisift  Mnd,  in  dieses  Realrepertorium  nachzutragen. 

♦.8. 
Da  die  in  den  Kunstsammlungen  beflndlichen,  im  Kataloge 
der  Bibliothek  als  nicht  zu  derselben  gehörig  bezeichneten,  fllii- 
strirten  Rollen  oder  Einzelblitter  und  dergleichen,  insofern  sie 
mit  Text  versehen  sind,  ihres  Textes  wegen  auch  von  litterari- 
schem Werthe  sein  können,  so  ist  das  Verzeichniss  derselben 
ans  dem  Kataloge  der  Kunstsammlungen  auszuziehen  und  absdirifU 
lich  dem' Bibliothekskataloge  als  Anhang  anzufttgen.  Dabei  sind 
diese  Stiicke  mit  einer,  von  der  Numerirung  des  Kunstkatalogea 
■nabhttngigen ,  selbständigen,  fortlaufenden  Nummer  zu  versehoi, 
um  sie  In  das  Personen-,  Orts-  und  Sachregister  der  Bibliothdi 
mit  den  übrigen  Werken  der  Bibliothek  unter  gehöriger  Bezeich- 
nung eintragen  zu  können.  Da  sich  jedoch  nicht  voraussetzen 
lässt,  dass  die  litterarisch  merkwürdigeren  Blätter,  Gedichte  etc. 
im  Kunstkataloge  vom  litterarischen  Standpunkte  aus  be- 
schrieben sind,  so  ist  vom  Bibliothekar  jeder  Nummer  eine  litte- 
rarische Beschreibung  und  Wttrdigung  anzufügen.  Davon  ist  auch 
dem  Vorstande  der  Kunst-  und  Alterthums-Sammlungen  Notiz  zum 
Zwecke  der  Anmerkung  im  Kunstkataloge  zu  geben,  wie  dieser 
gleichfalls  die  Kunstnotizen  Aber  Bibliothekswerke  dem  Bibliothe- 
khr  mitzutheilen  hat.  Von  Seite  des  Vorstandes  der  Kunstsainm- 
langen  sind  die  in  der  Bibliothek  verbleibenden  illustrirten  Weite 
mit  Text  in  das  Realregister  der  Kunstsaromlungen  aufzunehmen, 
und  auch  dort  ein  Auszug  des  Bttcherkataloges  ober  diese  illu- 
strirten Werke  als  Anhang  dem  Kataloge  anzufügen.  Es  liegt 
daher  dem  Bibliothekar  ob,  den  Vorstand  der  Kunstsammlungen 
des  Museums  von  jedem  Zugänge  eines  illustrirten  Werkes  in 
Kenntniss  zu  setzen,  damit  derselbe  den  Eintrag  der  Abbildungen 
und  Karten  in  sein  Realregister  besorgen  könne,  zu  welchem 
Zwecke  ihm  das  betreffende  Werk  gegen  Schein  und  Haftang 
mitzutheilen  ist,  wenn  er  es  verlangt.  Der  Bibliothekar  hat  an- 
dererseits von  der  Kunstsammlung  die  mit  Text  versehenen  Blät- 
ter zu  näherer  Beschreibung  und  Eintragung  in  seine  Register 
gegen  Schein  und  Haftung  zu  requiriren,  resp.  im  Locale  der  Kunst- 
sammlungen zu  benfitzen,  wenn  diess  der  Vorstand  der  Sammlun- 
gen für  geeigneter  erachten  sollte. 

♦.9. 
Eine  Hauptaufgabe  des  Bibliothekars  ist  die  Herstellung  eines 
Generalrepertoriums  über  die,  sämmtliche  Fächer  des  Museums 
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md  die  Zeitperiode  yor  1651.  betrefende,  sowohl  gedruckte,  ab 
«Bgedraclde  Litteratur.  Da  diese  aosgedelinte  Arbeit  nicht  Sache 
Eines  Mannes  sein  liann,  so  liegt  dem  Bibliothekar  vorzliglich 
ob,  die  unter  seiner  Leitung  und  Aufsicht  gefertigten  Verzeiok- 
nisse  lu  sichten,  zu  prüfen,  zu  yerbessem  und  einzureihen,  inso- 
weit ihm  nicht  Zeit  gegeben  ist,  selbst,  namentlich  an  den  Hand- 
schriflenverzeichdlssen  fremder  Bibliotheken,  mitzuarbeiten. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Vebemicht  der  nenesten  lilteratar. 


DKDTSCHLAID. 

kmuij  Mich.,  Biblioteca  arabo-sicula  ossia  raccolta  di  testi  arabici  che 

toccano  la  geografia,   la  storia,  le  biografie  e  la  bibliografia  della 

Sidlia.    Fase.  1.  gr.  a  Upsia  1856.  geh.  o.  \%  Thlr. 

AiesyMl  graeci  oratio  funebris,  nanc  primum  in  Germania  multoqne  ac- 

cnratius  quam  asquam»  antehac  factum  est  edita  et  adnotatiottibus 

illnstrata  ab  Rect  CaroL  Henr,  ProUckero,    gr.  8.    Fribergae.    geh. 

n.  4  Thlr. 

Baabr,  Prof.  Dr.  Joan.  Ghrn.  Felix ,  de  literanim  studiis  a  Carole  Magno 

ß  revocatis  ac  schola  Palatina  iostaurata.    gr.  4.    Heidelbergae.    c eh. 

n.  8  Ngr. 
UmgßH^  Dr.  Joh.  Albert,  Gnomen  Not!  Testamenti  in  quo  ex  natira  ver- 

borum  ri  simplidtas,  profunditas  etc.  seasunm  coelestium  indicator. 

Secnndum  editionem  III.  [1773.]  Fase.  IV.    hoch  4.    Berolinl.  geh. 

(&)  n.  m  Ngr.  (cplt.  n.  2%  Thlr.) 
ilitttr ,  malakozoologische ,  f.  1856.    Als  FortseUung  der  Zeitschrift  f. 

Malakozoologie.  Hrsg.  y.  Dr.  K,  Tk,  Menke  u.  Dr.  I.  Pfeiffer,  3.  Bd. 

MH  SielnUf.  gr.  8.  Gassei.  n.  2%  Thlr. 

ledSMiBi,  Pastor  Frdr.  Wilb.,  Johann  Caspar  Larater.    Nach  seinem 

Leben.  Lehren  u.  Wirken  dargestellt,  gr.  12.  Gotha,  geh.  i  Thlr.  14  Ngr. 
irigsah,  Henri,  nouvelles  recherches  sur  la  division  de  Tannee  des  an- 

dens  figyptiens ,  soivies  d'un  memoire  sur  des  observations  plane- 

taires  consign^  dans  qoatre  tablettes  egypt.  en  ecriture  demotique. 

gr.  a  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

BiUetlm  de  la  soci6t6  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou.  Tome  XXVIII. 

Ann^  1855.  4  Nrs.  gr.  a  Moscou  1855.  geh.  n.  6  Thlr. 

Dans,  Cari  Gnst.,  Organen  der  Erkenntniss  der  Natur  u.  d.  Geistes.  8. 

Leipzig,  geh.  n.  1^  Thlr. 

Oberfier,  Abb.  Canon.  Prof.  Dr.  Nicol.  Joan.,  Enchiridion  Jaris  eccle- 

slastici  cum  singulari  ad  alienas  confessiones  attentione.    II  Tomi. 

[Jus  ecdesiasticum  publicum.  —  Jus  ecciesiasticum  privatum.]  Editio 

latlna  IV.  per  auctorem  reformata  et  locupletata.  gr.  8.  Pestini  1855. 

geb.  2%  Thlr. 

Eabanberg,  Dr.  F.  G.,  Uermäen  aus  dem  Alterthume  in  Besug  auf  Po- 
litik u.  Gesetzgebung.  I.Tbl.:  Politik,  gr.a  Nordhausen,  gen.  18  Ngr. 
InCfklafUle,  medidnisch-chirurgische,  f.  practische  Aerzte.    In  Yer- 

bindk.  m.  mehreren  Aerzten  hrsg.  y.  Dr.  H,  Prosck  u.  Dr.  H.  Pioee. 

3.  Bd.   3.  Lfk.   [Ueberf^ochtung— Zwitter:  nebst  Register.]    Lez.-8. 

Leipzig,  geh.  (&  Lfg.)  a.  1%  Thlr.  (cplL  n.  15  Thlr.) 


1mt9^  Dr.  L.,  Fr«Bkr«i€h  q.  der  NiedenlieiB,  od»  Gesdiiclite  t.  Stedti« 
Kurstaat  Köln  seit  dem  SQjäbr.  Kriei^e  bis  znr  französ.  Occapatioa, 
meist  ans  archival.  Dokuroenten.  2.  Bd.  (Schlnss.)  gr.  B.  Köln  jl 
Neuss,  geh.  (i)  n.  1%  Thir. 

Farka«-?ikotlAOTl(^,  Ludw.  ▼.,  die  Rotanik  nach  dem  naturhistorischeo 
Sistem.  gr.  8.  Agran  18^.  geh.  %  TUr. 

Freudeiiiiuuiii,  Prof.  J.»  Andeutungen  üb.  Veranlassung  u.  Zweck  der  ars 
poetica  des  Horaz  u.  üb.  einige  v.  ihm  in  derselben  aufgestellten 
poet.  Principien.  4.  Ehineen  1854.  (Tübingen.)  geh.  12  Ngr. 

Mok,  Lyc-Lehr.  Prof.  Dr.  J.,  die  physikalische  Technik  od.  Anleitung 
zur  Anstellung  v.  physikal.  Versuchen  u.  zur  Herstellung  v.  physikal. 
Apparaten  m.  möglichst  einfachen  Mitteln.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Mit  810  in  den  Text  eiogedr.  Holzscbn.    gr.  8.    Braunschweig,  ffeh. 

n.  2%  TUr. 

Oengenbaoh,  Pamphilus.  Hrsg.  v.  Karl  Gödeke.  2.  Lfg.  gr.  8.  Hannoyer. 
seh.  n.  2%  Tbir.  (optt.  b.  5  ThIr.) 

laadwSrterbncli  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrss.  v.  Dr.  J.  (Frhrn.  v.)  lAebigf  Dr.  7.  C.  Pog- 
gendorff  u.  Dr.  Pr.  Wöhler,  Professoren.  Red.  v.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Kolbe,  VI.  Bd.  5.  Lfg.  [In  der  Reihe  die  37.  Lfg.]  (Porcellan— 
Qnercitron.)  gr.  8.  Braunschweig  1855.  geh.  (a)  n.  %  Thlr. 

lephaestiOiÜB   Alexandrini  enchindion  iterum  edidit  Prof.  Thom.  Gm^ 

(ord,  Accednnt  Terentianus  Naurus  de  syllabis  et  roetris,  et 
'rocli  chrestomathia  grammatica.  II  Tomi.  gr.  8.  Oxonii  1855. 
cart.  n.  8%  TMr. 

Blerseneftiel^  G.  C.  E.,  Preussisches  Handels-Recbt.  gr.  8.  Berlin,  geh. 

n.  1%  TUr. 

Hln^oijtl,  S.9  Episc.5  refutationis  omnium  haeresium  libb.  X.  quae  su- 
persunt.  Recensuerunt ,  latine  verterunt  noUs  adjecerunt  Dr.  Em4. 
Duncker  et  Dr.  F.  G.  Sckneidew'iny  Proff.  Fase.  I.  gr.  8.  Gottin^ae. 
geh.  n.  l%Thlr. 

^HgodoTov  lato^ltic  änidi^es.  Mit  erkISrenden  Anmerkungen  t.  IL  W, 
Krüger,  2.  Hft.  gr.  8.  Berlin  1855.  (I)  n.  16  Ngr. 

Kerl,  Hfiltenmstr.  Bruno,  Handbuch  der  metallurgischen  H&ttenkosde  zum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  3.  Bd.  2.  Abth. 
Mit  6  lith.  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  Freiberg  1855.  geb.  b.  3  Thlr. 

(epil.  n.  10%  Thlr.) 

Kvrh,  Prof.  Dr.  Job.  Heinr.,  Handbuch  der  allgemeinen  Kircheagescliiclite. 
2.  Bd. :  Entwiekelungsgescfaichte  der  Kirche  in  der  mitteMtertich- 
german.  Bildnngsform.  1.  Abth.:  Von  den  ersten  Anfingen  der  ger- 
man.  Kirche  bis  zum  Ende  der  karoling.  Zeit  [4 — 9.  Jahrb.]  gr.  8. 
Mitau   geh.  1  Thlr.  24  Ngr.  (I— II,  1.:  5  Thlr.  9  Ngr.) 

■artens,  PriTttdoc.  Dr.  Wilh.,  über  Concurrenz  u.  Collission  der  römi- 
schen Civilklagen.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  18  Ngr. 

■llaBges  mathdmatiques  et  astronomiqnes  tir^s  du  bolletin  pbysico- 
math^matique  de  Tacademie  imp.  des  sciences  de  St.-P6tersDourg 
1855.  Leipzig,  geh.  n.n.  17  Ngr.  (I.  II. :  n.n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 

■elteilui,  G.,  Filices  Lechlerianae,  -Chilenses  ac  Peruanae,  cora  R.  F. 
Hohenackeri  editae.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  1  Thlr. 

■lltheilaiige&  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  i.  Erhal- 
tung der  Bandenkmale.  Unter  der  Leitonff  d.  Sect.-Ghefe  Karl  Frhrn. 
y.  Czoernig.  Red.:  Karl  Weiss.  1.  Jahrg.  1856.  12  Nrn.  gr.  4. 
Wien.  n.  2%  Thlr. 

—  aus  dem  Gebiete  der  Geschiehte  Liv-,  Ebst-  n.  Kurland'«,  hr^.  t. 
der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  der  russ.  Ostsee- 
Provinzen.    Vül.  Bd.  1.  Hfl  gr.  8.  Riga  1855.  (Leipzig.)    2^  Ngr. 

•*—  aus  Jvstus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige  neue  For- 
schungen auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v.  Dr.  A.  Peler- 
«lanrt.  (Jahrg.)  1856.  1.  (HCl.)  gr.  4.  Gotha.  o.  %  Thlr. 
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H,  H0h.  T..  die  Geschichte  n.  Uterator  der  SUatswissenschaften.    iti 

MonographieeD  dargestellt  2. Bd.  Lex.^.  Rrlangen.  (i)n.3Thlr.  14Ngr. 
InlirleB,  die  deotscheo.    Eioe  Monatsschrift  f.  Dichtang.  Forschung 

«.  Kritik.    Hrsg.  y.  Dr.  Karl  Frommam.  3.  Jahrg.  12  Hfle.  Lex.-«. 

Nimberg.  HalbjfhrUch  n.  1%  Tblr. 

■mit,  Ed.  de,  Essai  de  Chronographie  Byzantine  ponr  servir  A  Texa- 

nen  des  annales  do  Bas-Empire  et  particnli^renent  des  chronegrtk. 

phes  slavoQS  de  395  A  1057.  Lex.^.  St.  Petersboncg  1855.  Leipzig. 

geb.  n.n.  3  Thir. 

•tli,  Medl€.-R.  Prof.  Dr.  Fr.  Jvl.,  Anleftuog  zar  Aosmittelung  der  Gifte. 

Ein  Leitfaden  bei  gerichtlich-chem.  Untersuchnngn. ,  enth.  die  Aus- 

mittelg.  des  Arsens,  Kupfers,  Bleis,  etc.  so  wie  die  Erkenng.  der 

Btatllecken.    F&r  Chemiker,  Apotheker,  Medicinalbeamte  u.  JarisM. 

Mit  ia  den  Text  elogedr.  Holzschu.    gr.  8.    Brannsehweig.    geh. 

PaU,  Dr.  Cario,  e  Agostioo  Pertal,  Flora  dell'  lUlia  settentrionale  e 
del  Tirolo  meridionale  rappresentata  colla  fisiotipia.  Dispensa  12— 
14.  Trento.  (lonsbruck.)  ä  n.  28  Ngr. 

FlatiBia  opera  ex  recensione  A.  B,  ^scMgii,  Graeee  et  iatine.  VoL  L 
Com  indicibus.  [Bibliotheca  scriptoram  graecorum.  Vol.  XLIV.] 
gr.  Lex.-8.  Parisiis.  geh.  n.  4  Thlr. 

Plajgon,  Dr.  W.  G..  fi^eclmtn  emvidfltioiam  in  Giceronis  Yerrinae 
'actionis  secundae  libros  11  et  IIL    gr.  4.    Lugdani-Bat  1855.    geh. 

n.  %  Thlr. 

PKfhyrli  de  philosophia  ex  oracalis  haurienda  libromm  reliquiae.  Edidit 
GusL  Wolf.  ffr.  8.  BeroTini.  geh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Isiahaibaeli  hl.,  Heinr.  Gast.,  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur  Kenntniss 
der  Orchideen.    3.  Hft.  ffr.  4.  Uipzig.  geh.  (ft)  n.  2%  Thlr. 

Satbei  «.  Ftsqillle  aus  der  ReforaKitionszeit;  hrsg.  v.  Oik,  Schade. 
1.  Bd.  gr.  a  Hannover  geh.  n.  i%  TUr 

iaaenrela,  G.,  a  pocket  dictionary  of  the  engtish  and  turkish  languases. 
18.  London  1855.  Leipzig,  geh.  n.  1^  Thlr. 

Sahialit,  Adf.,  der  Geschlechtsapparat  der  Stylomraatopboren  intaxono* 
miseher  Hinsicht  gewürdigt.  Mit  14  lith.  Taf.  [Ans  dem  1.  Bd.  der 
Abhandlungen  d.  naturwissenschafll.  Vereines  f.  Sachsen  u.  Thor,  in 
HaRe  abgedr.]  FoL  Berlin  1855.  geh.  5  Thlr. 

Schiddt,  J.  F.  Jol.,  der  Mond.  Bin  Ueberbtick  ab>  den  geffenwfirt  Um- 
hng  a.  Standpunkt  unserer  Kenntnisse  v.  der  OberflScaengestaltang 
n.  Pfajaik  dieses  Wellkörpers.  Nebst  2  farbigen  laf.  i.  mehreren  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  1%  Thlr. 

Selllnt^  Prof.  Dr.  Phil,  Handbuch  der  Arzneimittellehre.  2.  durchaus 
omgearb.  u.  verm.  Aufl.  v.  Prof.  Dr.  F,  Laurer.  gr,  8.  Greifswald, 
geb.  2  Thlr. 

Stellwag  f.  Cariei,  Dr.  Karl,  die  Ophthalmologie  vom  naturwissenschaft- 
lichen Standpunkte  aus  bearb.  2.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Erlangen, 
n.  24  Ngr.  (1.  u.  2.  Bd.:  n.  6  Thlr.  2  Ngr.) 

Strahlke^  Frdr.,  Martin  Opitz.    Eine  Monographie.    8.    Leipzig,    geh. 

n.  24  Ngr. 

Itam's,  Dr.  Jae.,  Deutschlands  Floia.  Foilgei.  v.  Dr.  JoA.  WWl  Sturm. 
L  Abth.    95.  u.  96.  Hft.    16.    NQrnberg  1655.    (Leipzig.)    In  Etui. 

k  haar  n.n.  %  Thlr 

Testaneitui,  Vetus,  graeee  juxta  LXX  interpretes.  Textum  Vaticanum 
remanum  emendatius  ed. ,  argumenta  et  locos  Novi  Testamenti  pa- 
ralleles notayit,  omnem  lectionis  varietatem  codd.  vetustissimorum 
Aiexandrini,  Ephraemi  Syri,  Friderico-Auffustani  suMunxit,  prolego- 
menis  et  epilegomenis  instruxit  CansL  Tischendorf,  Editio  altera 
coneetior  et  auctior.   II  TomL  gr.  8.  Lipeiae.  geh.  n.  4  Thlr. 
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Ttgel,  Dr.  Alfr.,  Uinische  UntemchnngeD  Ab.  den  Trpirafi  ni  d«r  II. 
nedictn.  Abtheilung  d.  allgem.  Krankenhaosas  za  HöBdien.  LeL-8. 
Erlangeo.  geh.  n.  16  Ngr. 

Wlaaeltr,  Frdr. ,  die  Nymphe  Echo.  Eine  knnstmytholog.  Abhandig.  zar 
Feier  d.  WinckelmaDtistages  1854.  Nebst  1  Kprtaf.  o.  einigen  (ein- 
gedr.)  VigD.  gr.  4.  GOttingen  1854.  geh.  n.  %  Thkr. 

VerStr,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  W.  J.  A.,  spedelle  UeUmitteUehre.  Che- 
misch, physiologisch  u.  klinisch  bearb.  f.  Aente,  Wvndirzte  n.  Ste- 
dirende.  2.  Bd.  2.  Abth.  2.  Hilfte.  A.  u.  d.  T. :  Specielle  Phama- 
cologie  n.  Tosicologie.  2.  Abth.:  Die  organisch«!  Körper.  2.  Hüfte. 
Lex.-8.    Erlangen,    geh.  n.  1  Thir.  6  Ngr. 

(II,  1.  2.:  n:  4  Thlr.  24  Ngr.) 

WnierUeh,  Geh.  Medic-R.  Prof.  Dr.  G.  A.,  Handbuch  der  Pathologie 
n.  Therapie.  2.  verm.  Anfl.  3.  Bd.  2.  Abth.  1.  H&Ute.  Lez.-a 
Stattgart  1855.    geh.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

(I-m,  11,  I.  IV,  1.:  n.  16%  TWr.) 


se  i  g  e« 


Leipziger  Btcher-iietien. 

So  eben  int  erschienen  und  dirch  olle  Bnch-  und  Anttqia* 
mtshandlnngen  zn  beziehen: 

Verzeichniss  der  Bibliothek  des  Herrn  M.  Gust.  Segf- 
farlhj  Prot  d.  Archäologie  in  Leipzig,  welche  nebst 
mehreren  anderen  bedeutenden  Bfichersammlnngen 
am  28.  April  1850  im  T.  0.  WeigeFschen  Aue- 
tionslokale  gegen  baare  Zahlung  versteigert  wer- 
den sollen. 

Bin  sehr  reichhaltiger,  über  9000  Werbe  umfassender  Kntalof, 
welcher  in  allen  Zweigen  der  Wissenschaft  Vorzügliches  bietet 
und  deshalb  der  Beachtung  eines  jeden  Gelehrten  und  Literator- 
freundes  in  hohem  Grade  zn  empfehlen  ist. 

T.  O.  "Weiyelt  Bachh&ndler  in  Leipzig. 


Drach  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 


nUHiiny^^iatt 


zam 


SBBAPfimil. 

30.  April.  J\^   S.  1856t 


MMMlektrlBiicn  0to.,  MMfU  Im.  o«  tvtliaAMhe  Lltterttar, 
AiialgOB  0tc. 

Iw  BMWgiuig  Aller  !■  aaehsleliendeB  BiMiographie»  TeneidiBetea  Bflcher 
M^feH«  ich  Micli  aater  Zuichcnmf  sciatUstcr  umA  bUligiUr  Bedienuff;  dMea, 
viMM  sieh  dircct  mit  reip.  BeiteUaBfen  beekrea,  sickere  ick  die  frAtstea  Tor- 
Adle  II. 

2r.  O«  IP>l^el  in  lielpai^. 


Bestfiüinangren 

für  die  Bibliothek-Beamten 

des  Germanisclieii  Nationalmnsenms 

zu  Nffrnberg. 

(Fortsetzung.) 

«.  10. 

Dieses  Generalrepertoriom  besteht  in  einem  Blattkataloge  von 
gleiehmässigem  Grossoctavformat.  Jedes  selbständige  Werk  erhalt 
ein  eigenes  Blatt,  dem  im  Nothfalle  ein  zweites  und  drittes  als 
Fortsetzung  angebangt  werden  kann.  Jedes  Blatt  hat  eine  lieber- 
Schrift  za  erhalten,  welche  in  der  Mitte  die  Zeit  der  Handschrift 
oder  des  Druckes  und  zu  beiden  Seiten  die  Bezeichnung  der 
wissenschaftlichen  Abtheilong  des  Systems,  welcher  das  Werk 
angehört,  enthält.  In  der  Spalte  links  vom  Titel  des  Werkes  ist 
der  Antor  des  Werkes  zu  nennen ,  rechts  die  Bibliothek  zu  be- 
zeichnen, wo  es  sich  befindet,  nebst  deren  Signaturen,  sowie  auch 
Citate  gedruckter  Kataloge  und  bibliographischer  Werke.  Auf  der 
RIekseite  des  Blattes  sind  litterarische  Bemerkungen  anzubringen. 
Jede  Handschrift  eines  und  desselben  Werkes  erhalt  ein  eigenes 
Blatt,  und  nur  die  ganz  im  Texte  und  in  der  Ausstattung  fiber- 
einstinmenden  Handschriften  können  zusammen  genommen  wer- 
den, mit  Beifilgung  der  äusseren  Abweichungen  in  der  Blattzahl 
a.  8.  w.  Verschiedene  Ausgaben  von  Druckschriften  erhalten  nur 
dann  ein  gemeinsames  Blatt,  wenn  sie,  obgleich  im  Texte  ver- 

XTD.  JahrgiBg. 


io 

Ansvchenden ,  welche  sich  davon  anlerrichten  oder  miebe  be* 
nützen  wollen,  rorznzeigen  nnd  daraus  das  GewttnsiAle  aiitxn- 
theilen.  Dem  Bibliothekar  liegt  es  ob,  unter  eigener  Venntwoft» 
lichkeit  darüber  za  wachen,  dass  die  hiebei  nöthigen  Voiiieda- 
gnngen  von  den  Besuchenden  erfüllt  werden,  nnd  das  ihm  unter- 
gebene Personal  hiebei  seine  Pflicht  thne.  Znr  aflgemeiDen  Vor- 
bedingnng  gehört  die  Berechtignng  des  Eintrittes  in  die  Rttae 
der  Sammiangen  entweder  durch  die  Beziehung  zum  Museum  sellmt, 
oder  durch  Eintrittskarten,  und  die  Einzeichnung  in  das  Frem- 
denbuch. Es  liegt  dem  Bibliothekar  ob,  von  der  Anwesenheit 
ausgezeichneter  Personen  sofort  den  Museumsvorstand  in  Kennt- 
niss  zu  setzen  und  sich  der  Führung  derselben  durch  die  Sama^- 
lungen  persdniich  zu  unterziehen ,  wenigstens  sich  derselben  nach 
Möglichkeit  anzunehmen.  Die  Eintrittskarten  sind  bei  Einzeieli- 
nuDg  in  das  Fremdenbuch  von  dem  führenden  Beamten  des  Mu- 
seums abzufordern. 

♦.  17. 

Die  Vorzeigung  der  Bibliothek,  wozu  sich  der  Bibliothduff 
in  der  Regel  eines  veriässigen ,  unter  seiner  Controle  stehenden 
Gehilfen  bedienen  kann,  muss  mit  der  höchsten  Vorsicht  für  Er- 
haltung der  Werke,  namentlich  der  Handschriften,  alter  Dnck- 
und  Pracht-  oder  illustrirten  Werke  gehandhabt  werden,  und  sich 
gewöhnlich  unter  Bezugnahme  auf  die  Kataloge  und  Repertorieo, 
blos  auf  Besichtigung  der  äusseren  Aufstelloog  der  Bibliothek  und 
der  in  Glaskästen  aufgelegten  Werke  beschränken.  Nur  auf  be- 
sonderes Verlangen  sind  einzelne  Werke  aus  den  Bücheigestellen, 
und  zwar  ausschliesslich  von  dem  vorzeigenden  Beamten  des  Mu- 
seums, herauszunehmen  und  vorzuzeigen,  es  sei  denn,  dass  Per- 
sonen die  Bibliothek  gezeigt  wird^  bei  denen  es  im  Interesse  des 
Museums  selbst  liegt,  sie  genau  von  dem  Inhalte  der  Bücherschttze 
zu  unterrichten,  wo  dann  der  Bibliothekar  sich  persönlich  dem 
Geschäfte  der  Vorzeigung  unterziehen  wird.  Die  in  Glaskästen 
befindlichen  Werke  sind  erst  im  äussersten  Falle  der  Nothwen- 
digkeit,  doch  stets  nur  von  dem  Bibliothekar  selbst,  zur  näheren 
Ansicht  ausgezeichneter  Personen  herauszunehmen.  Die  VHeder- 
anfstellung  der  zur  Ansicht  herausgenommenen  Werke  darf  nur 
vom  Bibliothekar  oder  dem  von  ihm  damit  beauftragten  Beamten 
geschehen,  und  ist  nicht  während  des  Umführras  der  Fremden, 
jedoch  vor  Ablauf  eines  Jeden  Tages  vorzunehmen. 

«.  18. 

Sollte  das  Verlangen  gestellt  werden,  Werke  der  Biblielhak 
SU  benützen,  so  ist  solchem  unter  den  hierzu  erfordertichen  Vor- 
aussetzungen auf  das  Bereitwilligste  zu  entsprechen.  Nur  mut 
hiebe!  der  Unterschied  zwischen  Werken,  wache  im  Buchhandel 


■Mh  n  haben,  und  solchen,  welehe  nicht  mehr  Im  BncKhandel 
n  haben  find,  namentlich  Bandschriften  und  alten  seltenen  Dnik- 
hen,  stets  beobachtet  werden.  Erstere  können  sogar  ansgeliehea 
wenlen,  letztere  niemals,  mit  Ausnahme  ganz  besondereri  im  b- 
teresae  des  Mnsenms  and  der  Wissenschaft  liegender  Fälle  ond 
rater  den  Tollständigsten  Garantien,  worüber  die  Entscheidnng 
den  HoseomsYorstande  zusteht. 

(Fortsetzung   folgt.) 


IJeberalcht  der  nenesten  Ijitoratar* 


DSUT8GHL  AID. 

iihaiitlingei  dar  KOnigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 

dem  J.  1854.  1.  Suppl.-Bd.    A.  o.  d.  T. :   Darstellung  der  Wärme«. 

ErseheinuDgen  durca  fönftägige  Mittel  v.  1782—1855,  m.  besond. 

Berncksicht  strenger  Winter  y.  H.  W,  Dave.    gr.  Fol.    Berlin,  nk. 

n.  3  Thlr. 
ArcUf  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russland.  Hrsg.  v.  A,  ErmatL  15. 

Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

BaMiBaltl,  Caes.,  de  recta  humanae  mentis  institntione  libri  IV.    Editio 

Romana  noyis  curis  aucta  et  ezpoHta.    gr.  8.    Ronae  1855.    geh. 

n.  1  Thlr. 
Beck.  Prof.  Dr.  C.  E.,  Haod-AUas  der  Anatomie  des  Menschen.    Nebst 

e.  tabellar.  Handbuche  der  Anatomie.  4.  verm.  u.  m.  durchaus  neuen 

Stahlst  rerseh.  Aufl.    1.  Hft. :   Knochen-  o.  Bänderlehre,    gr.  Fol. 

Berlin.  2  Thlr. 

Bteltr,  Dr.  Herrm.,  die  Gesetze  u.  die  Heilbarkeit  der  chronischen 

Tabercnlose  der  Lunge.   Ein  Beitrag  zur  patholog.  Physiologie,  gr.  8. 

Bertitt.  geh.  n.  16  Ngr. 

flUfKrjf  Privatdoc.  Dr.  Rob.,  über  Wärmeentwicklung  in  der  BlAthe  der 

Victoria  regia.    (Abgedr.  aus  dem  Monatsbericht  der  K.  Akademie 

r  -       —  "  ~       ^ 


der  Wissensch.  f.  Decbr.  1855.]    Mit  4  lith.  Currentaf.  (in  qu.  Fol.) 
gr.  a  Berlin,  geh.  n.  %  Thlr. 

Mbriek,  Kreispbysicus  Dr.  Ernst,  Bericht  üb.  die  Cholera-Epidemie  des 
J.  1855  in  der  Strafanstalt  zu  Halle,  in  Halle,  im  Saalkreise  m.  be- 
sond. Beräcksicht.  der  Verbreitunffsart  in  dieser  u.  in  den  ftiheren 
Epidemien.  Hrsg.  rem  Verein  der  Aerzte  im  Regierungs  -  Bezirk 
Mersebora.  gr.  S.  Halle,  aeb.  n.  16  Ngr. 

'is.,  die  Philosophie  m  heiligen  Urkunde  d.  Ghristenthums.  Be- 
tungen. 3.  Hft.:  Das  Rätbsel.  2.  Hälfte,  gr.  a  Stuttgart.  %Thlr. 

(l-n,  2.:  2  Thlr.  3%  Ngr.) 


iboL  Jobs.,  die  Philosophie  der  heiligen  Urkunde  d.  Ghristenthums, 
leachtungen.  3.  Hft.:  Das  Räthsel.  2.  Hälfte,  gr.  a  Stuttgart.  % 

(l-n,  2.:2Thlr.  3%i  ^ 

FIsk.  Dr.  A.,  die  medizinische  Physik.  [Supplementbd.  zu  Hüller-Ponilw 

let's  Lehrbuch  der  Physik.  Für  Mediziner.]  Mit  in  den  Text  eingedr. 

Holzschn.  (In  6^  Lfgn.)  1.  n.  2.  Lfg.  gr.  8.    Braunschweig,  geh. 

ä  n.  ^  Thlr. 

lintir ,  (Dr.)  Ernst,  Denkmäler  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.Halerei 

▼.  ftinlfthning  d.  Ghristenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit   41—50. 

Hg.  Inip.-4.  Leipzig.  ä  n.  %  Thlr. ; 

Prachtausg.  In  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 
ranhbaamer,  P.  W..  aber  Reinheit  der  Baukunst  auf  Grund  d.  Ur- 
sprungs der  vier  Hanpt-Baustyle.  Mit  9  (lith.)  Bildtafeln,  gr.  8.  Ham- 
burg, geh.  n.  24  Ngr. 


I,  Privatdoa  Dr.  IMsr.»  Geschickte  der  amerikanlsdieD  Ko- 

lonUatioo  n.  UnabliftDgigkeit.    1.  Bd.:  Die  Staaten  der  weissen  i. 

schwarzen  Ra^e.  2.  Ln.  gr.  8.  Kiel.  geh.  n.  2  Thlr.  14  Ngr. 

(I,  1.  2.:  n.  i%  Thfr.i 
HtM,  Gek.  Kiroheorath  Fror.  Dr.  Karl,  Pranz  y.  Asstsi.  Ein  Heiligealiild. 

8.  Leipzig,  geh.  I  Thlr. 

■eaerl  carmina  ad  optomr.  libb.  fidem  ezpressa  curante  Guil.  Din* 

dorfio.    Vol.  IL:   Odyssee.   II  Partes.    Editio  IV.  correctior.    8. 

Upsiae  1855.  geh.  12%  Ngr.  (cplL  1  Thlr.  *k  Ncr.) 
eadem.    Praemittitar  Maz.  Sengebnch  Homerica  dissertatio  dopiex. 

Vol. IL: Odyssee.  Editio IV. correctior.  gr.8.  Ibid.  geh.  Schrbp.  t>4Thlr. 

(cplt.  2%  Thlr.) 
lerae  Belgicae.    Studio  atqae  opera  Hoffmanni  Fallerslebensis. 

Pars  VIL  Editio  IL  gr.  a  Haonoverae.  geb.  n.  1  Thlr. 

JiBsei,  PreC  Dr.  Com.,   Telratenehiis  s.  commentarie  in  sancta  Jesu 

Christi  evangelia.  II  Tomi.    gr.  12.   Avenione  1853.   (Upsiae.)  geh. 

■aetilay,  Thom.  Babinccon.  die  Geschichte  Englands  seit  demRegie- 
mngsantritte  Jakobs  IL  Uebers.  v.  Prof.  Frieda.  Bülau.  5.Bd.  2.Lfg.. 
6.  a.  7.  fid.  gr.  16.  Leipzig,  geh.        2  Thlr.  6  Ngr.  (1—7.:  6  TMrj 

dasselbe,  a  Bd.  2^4.  Lfg.  gr.  8.  Ebd.  geh.  3  Thlr.  6  Ngr. 

(I-UL  4.:  g^Thlr.) 

■agaili  fUr  die  Kunde  d.  geistigen  u.  sittlichen  Lebens  in  Rnssland. 
Wissenschaftliche  Mittheilungen  aus  den  Beilagen  der  St  Petersbur- 
ger Zeitung.  Hrsg.  v.  Dr.  Ctemena  Frdr,  Meyer.  3.  Jahrg.  Lez.-Ä 
St  Petersburg  1855.  Leipzig,  geh.  uji.  1%  Thlr. 

■iqnel,  Prof.  Dr.  Fred.  Ant  Gull.,  Flora  lodiae  Batavae.  Accednnt  fth. 
lapidi  incisae.  Vol.  L  Fase  2.  et  3.  et  Vol.  III.  Fase.  1.  Et  s.  t: 
Flora  Tan  nederlandsch  Indie.  Met  platen.  1.  Deel.  2.  en  3.  Stuk 
en  3.  Deel.  f.  Stuk.  Lez.-a  Amsteiodanii.  Lipsiae.  geh.  iia.  1%  Thlr. 

ImhB,  Prot  Dr.  Ant,  chirurgisch-anatomische  TafBln.  I.  Ahth. :  Der  Kopf 
u.  Hals.  Enthaltend  6  ausgefOhrte  u.  6  Lineartaf.  (in  Steindr.  u.  Inp.- 
Fol.)  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit:  ErkISrungen.  1.  Abtb.  2.  vetb.  u. 
sehr  Torm.  Aufl.  Lex.-8.  Mannheim,  geh.  n.  6  Thlr.  U  Nar. 

PetI,  Prof.  Aug.  Frdr.,  die  Ungleichheit  menschlicher  Rassen  hauptsäch- 
lich Tom  sprachwissenschaflUichen  Standpunkte,  unter  besond.  Be- 
rflcksicht.  v.  des  Grafen  v.  Goblneau  gleichnam.  Werke.  Mit  e.Ue« 
berblicke  üb.  die  SprachverhSItnisse  der  Völker.  Ein  etknolog.  Ver- 
such, gr.  8.  Lemgo,  geh.  n.  2  Thlr. 

Thenac  AqutaUktla,  S.,  ord.  fralrum  praedicat,  ezpositio  continua  super 
quatuor  ETangelistas  ex  latinis  et  graecis  auctoribns ,  ac  praeeertim 
ez  patmm  sententiis  et  glossis  miro  artificio  quasi  uno  tenore  con- 
teztuque  conflata.  Simul  ac  Gatena  aurea  Justissimo  titulo  noncu- 
pata.  Nunc  yero  tandem  ab  innumeris  et  enormibus  meodis  aliaram 
editt  ezpurgata;  locorum  indicibus  antea  falsis  vel  impevfectis  ez- 
nurgata;  noris  additamentis.  marginlbus,  et  omamentis  aucta  ela 
Per  Prof.  Dr.  Joatm.  Nic^iai  VIII  Tomi.  gr.  12.  AYonione  18Ä. 
(Liosiae.)  geh.  n.  7  Thlr. 

Uftier,  Prof.  Dr«  Jos.,  System  d.  österreichischen  allgemeinen  PrivaCrechls» 
1.  Bd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  3  Thlr. 


fMeft,  P.  Mich.,  TeituUianus  praedicans  et  snpra  quamlihet  i 

omnihus  anni  dominicis,  et  festis  non  ordinariis  solum.  sed  etian 
eztraorünarlii;  siigulisqne  quadragesiaue  ferils  praedicabllem  erdfeM 
alphabeüco  copiose  dlsnesitam  sez  ad  minus  formans  condenes  in- 
geniöse adiuYentas,  belle  condnnatas ,  et  Irina  subdinsione  iUiBtra- 
tas;  cum  dupBci  indice,  concionum  scilicet  et  materiarum.  Editio 
recens;  et  aocuratior.   Vi  Tomi.    gr.  4.    A?enione.  (Ltpsiaa)  geh. 

n.  14  Thlr. 


1 1  «  L  A  I  D. 

(P.)  —  The  English  in  Western  fndia:  being  the  History  of 

the  Factory  of  Sorat,  of  Bombay ,  and  the  Sabordinate  Factories  on 

tbe  Western  Coast,  (tom  the  Rarliest  Period  anttl  the  Commencement 

of  the  18th  Centary :  drawn  from  Aothentic  Works  and  Original  Do- 

■pmfm.  ar  n»llp  Andmee.  jM  «dH,  8v9.  po.  m  deiS:      !ls. 

Blflir  (W.  A.)  —  Leetnres  on  the  Ristery  of  Ancient  Phifosophy.  fty 
William  Arcoer  Butler.  SdlVad  U<m  the  Afthor's  MSS..  with  Notei$, 
by  William  Hepworlb  Thompson.  2  veta.  9^.  (Cambridge),  pp.  920, 
Gloth.  25s. 

Ghalmen  (T.)*-  Institutes  of  Theology,  with  Protections  on  Hiirs  Leetn- 
res in  DiTiDity,  Itc  Vol.  1  (Works,  Vol.  7.)  crown  8vo.  (£dinbnrgl^ 
pp.  590.  doth.  fe. 

Oeeley  (A.  J.)  —  A  Cyclopsdia  of  Prae^cal  Receipts  and  Collateral  In- 
formation in  the  Arts,  Mannfaetnres ,  Professions,  and  Trades;  in- 
clnding  Mediane,  Pharmacy,  and  DovMBtie  Beonomy.-  designed  as  a 
comprehensive  Supplement  to  the  Pharmacopc^ia,  and  General  Book 
of  Reference  for  the  Manufaotnrer,  Tradesman.  Amateur,  and  Heads 
of  Families.    By  Arnold  J.  Ceoley.    3d  edit,  8re.  pp.  1344.  cl.  26s. 

BtBWthenei.  —  The  (ninthiac  Orations  of  Demosthenes;  with  Notes  and 
GrammaÜGal  References.  Bdited  by  the  late  T.  K.  Arnold.  12mo. 
pp.  94,  cloth.  3s. 

IWMlk  (T.)  — Life  in  Brazil;  or,  the  Land  of  the  Gocoa  and  the  Palm: 
wiA  an  Appendix  containing  lllqstrations  of  Ancient  South  American 
Arts  in  recently  discovered  Implements  and  Products  of  Domestic 
Indnstry,  and  Works  in  Stoqe,  Pottery,  Gold,  SUver,  Bronze,  ftc.  By 
Thomas  Ewbank.  Wllb  meiO  thta  VOft  ibulrations.  Bvo.  pp.  469, 
cloth.  12s. 

lallam  (ü)  -*  iBtroducUon  te  the  Uteralure  et  turope  in  the  15th, 
16th  and  17th  Centuries.  By  Henry  Hallam.  5th  edit.  Vol.  3,  crown 
8to.  pp.  464,  cloth.  68. 

larrlaoB's  Analytical  Digest  of  all  the  Reported  (lases  determined  in  the 
Honse  of  Lords,  the  Superior  (Courts  of  Common  Law,  and  in  Bank- 
ruptcy;  together  with  a  Selectfon  ttom  the  Decisions  in  the  PriTy 
Council,  «c.  Continued  from  Euflat  Term  1843  to  Michelmas  Term 
1855.  By  R.  A.  Fisher.  2  vols.  royal  8?e>.  pp.  5000,  cl.  j£3.  13s.  6d. 

Harfey  (W.)  -^  The  Ear  in  Health  and  Disease;  with  Practical  Remaits 
on  the  Prevention  and  Treatment  ofDeafhess.  Ülustrated  with  Wood 
Engravings.    By  William  Hanrey.  2d  edition,  12mo.  pp.  236.  sewed. 

2s.  6d. 

lartB  (F.  L.)  —  The  Heroes  of  Hiüory:  Oliyer  Cromwell.  Edited  by 
the  Rev.  Francis  L  Hawks.    12mo.  pp.  330,  cloth.  5s. 

IIMretll  (R.)  —  Japan  as  it  Was  and  Is.  By  Richard  Hildreth.  New 
edit.  post  Bto.  pp.  576.  cloth.  Bs. 

ja  (S.  O— The  Threefold  San-Tsie-KIng ;  or,  the  Triliteral  Classic 
of  China.  Put  into  Eaglish,  with  Notes,  by  the  Rer.  S.  C  Mahm. 
Crewn  8to.  pp.  78,  cloth.  4s. 

tUiUi  (C.  R.)  —  Cuzco :  a  Journey  to  the  Ancient  Capital  of  Peru, 
with  an  Account  of  the  History,  Language,  Literature,  and  Antiqui- 
ties  of  the  Incas  and  Lima,  a  Visit  to  the  (Spital  and  Previnces  of 
Modem  Peru,  4[c.  t.  By  Clemens  R.  Marhham.  Post  Byo.  pp.  410, 
cloth.  14&. 

Treaeb  (R.  C.)  —  Notes  on  the  BSiracles  of  Our  Lord.  By  Richard  C. 
Trench.    5th  edition.  reirised,  8ro.  pp.  480,  boards.  12s. 

Zaba  (N.  F.)  —  The  principal  Features  and  Literature  of  Poland.  By 
N.  F.  Zaba.  12mo.  pp.  164,  cloth.  38. 


A  n  Bei  ye. 

Der 

BildercatecMsmos  des  ftanßselmteii 
JaMnnderts 

and 
die  cateohetisohen  Hauptstflcke  in  dieser  Zeit  bis  auf 

Luther, 

mitgethellt  und  erlMntert 

Yon 

Johanneai  Geffielcen» 

Dr.  theol.  und  phil.  und  Fred,  za  St.  Micb.  io  Hamburg. 


I. 

Die  zehn  Gebote, 

mit  12  Bildlafela  nach  Cod.  Haidelb. 
4  3  8. 


T.   0.    Waigel 

1855« 

Der  VerfaBser  hat  es  nntemommen  ein  bis  jetzt  noch  nickt 
bearbeitetes  Feld  anzabanen.  Er  hat  die  Vorgeschichte  des  laChe- 
rischen  Catechismas,  welche  gänzlich  im  DunlLelD  lag,  erforscht 
und  bietet  in  diesem  Werlie  die  Resultate  seiner  zwanzigjihrigaa 
Forschungen  und  Sammlongen  dar.  Die  Ergebnisse  sind  im  Texte 
ttbersichtlich  dargestellt  und  27  Beilagen  enthalten  ebensovide 
bisher  völlig  unbeiiannte  Aktenstttcke ,  sowie  die  12  Tafeln  sehr 
charakteristische  Darstellungen.  Das  Werk  ist  für  die  Rirchea- 
und  Kalturgeschichte,  für  die  Erforschung  der  deutschen  Sprache 
und  der  alten  Kunst  von  gleichem  Interesse. 

Ber  FrelB  Int  9  Thlr. 


Druck  von  C  P.  Heiser  in  Leipzig. 


ntrfngrnj 


IS.  ML  J^  9.  185«. 


A^i^ribMAik^OA^ 


to  iMtfrtfMIf  atfer   iÜ    Himtvft^Mdk  BilAla|ftiplileD  V^rz^iclideCeii  iiicher 
tti«  Ar*l  Mit  rt^,  letMMiig««»  beiftliAiy  Hcfcf^  fe^  4U  trSM^v  Vo^ 


f«f  Alt  Bibli<rtl^^K-Bealnt«ft 
des  Cfermanisclen  KaiieialBisesiis 

zu  NflMlrefg. 

i.  19. 

Bas  genDanische  Moseum  als  deotsche  NationalaDsUlt  ist  für 
|Mbtt  DetfUrdheD,  Ja  für  Jedev  germiiniscifeii  Stamndöisgädoäi^dta  ge- 
fiiftel,  üM  es  hnt  Ühet  auch  Jeder  detsefbeta  An^proeh,  613  in 
iMBtzeifrj  aber  6ben  sd  weit  wi«  diese  Böfoj^iss,  geht  aücli  die 
TMflieliti^»  das  Natiobaldgettttimh  heilig  /u  AalteA  und  zii 
semiietf.  Die  aHgi^einr  zuständige  AffsTeihttfrg  der  ofren  Bezeich- 
BetM  Sftfekwe^ke  det  Bibliothek  kafnn  daher  liur  anter  den  tat 
BAattitiig  and  ireitere  gemeinsame'  Benfitzong  derselben  oAerlfiss- 
Refteii  Bedintgttagen  ge^öbehen,  #^Tche  der  fffbliothektft  oAne  An- 
MftcM  ief  Pel^n  airfteeht  za  erAalted  verpflichtet  ist.  Diese  Be- 
Oügwigen  iMMiet  fü  delr  zwei  Pankteü:  dass  die  adsgälieAetien 
Bttcher  unverletzt  bleiben,  und  dass  sie  nicht  über  die  bestimihte 
Zeit  der  Bibliothek  entzogen  werden.  Die  Ausleihung  geschieht 
nur  gegen  Empfangschein »  wdehef  die  Bedingungen  der  Auslei- 
hinc  enthält,  und  vom  Empfänger  persönlich  mit  Angabe  seines 
tttlMhdigM  ftsiimi,  ätaades  uid  WoAikortes  zu  miterzetchnen 
M.  n  fegt  dahät  in  der  Pfltchf  des  Kibftothekar«,  Niemändelk 
«i  MMI  attzttv6MnMn,  Voia  iesMi  Perttönirehk^  (tt  dich  niclt 
Xm  Jahigaif. 
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80  weit  unterrichtet  hat,  dass  man  nit  Zayersicht  hoffen  knn, 
das  anvortrante  Buch  werde  im  unverletzten  Zustande  wieder  zu- 
rückgegeben werden.  Wo  diese  Ueberzeugang  nicht  yoilkommen 
besteht,  ist  die  Ausleihung  nur  gegen  baare  Erlegung  des  Laden- 
preises sammt  Einband  des  Buches  zulfissig ,  es  sei  denn ,  dass 
eine  hinreichend  beglaubigte  und  xahlungsfShige  Person  filr  den 
Entnehmer  eine  schriftliche  Bürgschaft  in  die  Hände  des  Biblio- 
thekars lege..  Ebenso  liegt  es  in  der  Pflicht  des  Bibliothekars, 
kein  Buch  auf  unbestimmte  Zeit  auszuleihen,  sondern  stets  den 
Termin  der  Rückgabe  genau  zu  bestimmen,  welcher  in  der  Regel 
nicht  ttber  4  Wochen  ausgedehnt  werden  soll.  Eine  Ueberschrei- 
tung  des  bewilligten  Termines  hat  eine  unfrankirte  acMftticke 
Mahnung  des  Bibliothekars  zur  Folge,  welche  nach  8  Tagen  wie- 
derholt wird,  worauf  sodann,  wenn  auch  diese  fruchtlos  wäre, 
nach  Yerfluss  von  8  Tagen  die  Reclamation  des  Buches  durch  ein 
taxirtes  Schreiben  des  Rechtsconsulenten  des  Museums  mit  An- 
drohung gerichtlicher  Klage  gegen  den  Inhaber  oder  Bürgen  uid 
resp.  Einziehung  der  erlegten  haaren  Cantion  erfolgt.  Der  zuerst 
bewillii^  Termin  kann  nur  auf  besondem  schriftlichen  Antrag 
verlängert  werden,  und  zwar  vom  Bibliothekar  nicht  über  weitere 
4  Wochen.  Eine  zweite  Verlängerung  steht  blos  dem  Museums- 
vorstande zu,  und  kann  nur  ans  besondern,  wichtigen  Gründen 
genehmigt  werden.  Ein  und  derselben  Person  dürfen  nicht  über 
6  Werke  oder  12  Bände  dieser  Werke  geliehen  werden;  es  ist 
daher  bei  neuen  Anforderungen  stets  zu  prüfen,  ob  der  An- 
suchende nicht  schon  im  Besitz  von  Werken  der  Bibliothek  ist, 
und  nur  in  so  weit  dem  neuen  Gesuche  zu  entsprechen,  als  da- 
durch diese  Zahl  nicht  überschritten  wird. 

«.  20. 

Der  Bibliothekar  hat  zur  Ausrührung  dieses  Ausleihungsge- 
Schaftes  ein  eigenes  Ausleihungsjournal  zu  führen,  worin  der  Tag 
der  Ausleihung,  der  Termin  der  Benützungsfrist,  Name,  Stand 
und  Wohnort  des  Entnehmers,  kurzer  Titel  und  Nummer  des  aus- 
geliehenen Buches  mit  Bemerkung  über  dessen  äussere  Beschaf- 
fenheit, Nummer  des  Ausleihscheins  angeführt  sein  müssen,  end- 
lich die  Terminsverlängerungen,  die  Mahnungsschreiben  und  der 
Tag  der  Rückgabe  angemerkt  werden.  Wo  es  nöthig  wird ,  den 
Vorstand  des  Museums  oder  den  Rechtsconsulenten  zu  benach- 
richtigen, ist  denselben  ein  Auszug  des  Ausleihjoumals  mit  vor- 
zulegen. 

♦.21. 

Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  diejenige  Person,  welche 
das  Vertrauen  des  Museums  bei  Entnehmung  von  Werken  aus  der 
Bibliothek  missbraucht  hat,  und  erst  durch  mehrere  Mahnschreiben! 
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oier  gar  durch  gerichtliche  Einschreitang  zur  Erfüllang  ihrer 
Flicht  angehalten  werden  masste ,  lieinen  Ansprach  anf  weitere 
Berücksichtigung  von  Gesachen  um  Bficher  aus  der  Bibliothek 
haben  kann,  auch  wenn  sie  Caution  oder  Bürgschaft  geben  wollte. 
Ein  gleicher  Grund  hierzu  ist  Torhanden,  wenn  der  Entnehmer 
die  B^her,  wenn  auch  rechtzeitig,  nicht  mehr  in  demselben  Zu- 
stande,  in  welchem  er  sie  empfing,  zurückstellt.  Der  dem  Mu- 
seum dadurch  zugefügte  Schaden  ist  nach  Ermessen  des  Biblio- 
thekars, welcher  dem  Vorstande  davon  vor  Einforderung  Anzeige 
zu  machen  hat,  zu  ersetzen.  Es  findet  hierbei  das  gleiche  Ver- 
fahren wie  bei  Einforderung  der  Bücher  statt;  auch  wird  der 
Smpfangschein  bis  zur  Bezahlung  des  Schadens  zurückbehalten. 

♦.  22. 

Obgleioh  das  Museum  keine  Taxen  für  ausgeliehene  Bücher 
in  Anspruch  nimmt,  so  ist  es  doch  um  so  weniger  zu  Auslagen 
und  besonderen  Bemühungen  für  die  Entnehmer  verpflichtet  Der 
Bibliothekar  hat  daher  nicht  nur  alle  Versendungen  unfrankirt 
abgeben  zu  lassen,  sondern  hierbei  auch  für  Emballage  einen 
der  Auslage  und  der  Zeitversäumniss  des  Unterpersonals  entspre- 
cheBden  Betrag  nachzunehmen,  wobei  die  Auslage  für  allenfalls 
unfrankirt  erhaltene  Briefe  mit  einzurechnen  ist.  Die  hierüber 
erforderlichen  Notizen  sind  in  dem  Ausleihjournal  vorzumerken, 
wenn  es  nicht  ndlhig  erscheinen  sollte,  hierüber  ein  gesondertes 
Notizenbuch  zu  führen,  in  Beziehung  anf  die  Abrechnung  der 
Beträge  hat  sich  der  Bibliothekar  mit  dem  Regieverwalter  zu  be- 
neimeB,  welchem  auch  die  erhobenen  Betrüge  einzuhändigen  sind, 
da  derselbe  die  Materialien  zur  Verpackung  zu  liefern,  die  Porti 
zu  erlegen  und  die  Versendung  selbst  zu  besorgen  hat. 

«.  23. 

Die  zum  Ausleihen  geeigneten  Druckwerke  können  auch  im 
Locale  der  Bibliothek  oder  an  den  hierzu  angewiesenen  Plätzen 
in  den  Bureaux  von  Fremden  benützt  werden.  Ein  Gleiches  findet 
auch  bezüglich  der  nicht  zum  Ausleihen  geeigneten  Werke  statt. 
Der  Bibliothekar  hat  jedoch  hierbei  die  zur  Sicherheit  und  zur 
Schonung  der  Werke,  sowie  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung 
nöthig  erscheinenden  Massregeln  zu  beobachten.  Die  zur  Benützung 
oder  näheren  Ansicht  dem  Besuchenden  abgegebenen  Werke  sind 
in  ein  zu  diesem  Zwecke  anzulegendes  Buch  einzutragen,  dabei 
auch  Art,  Tag  nnd  Stunden  der  Benützung  des  Werkes,  Vor-  und 
Zuname,  Stand  und  Wohnort  des  Benutzenden,  nebst  dessen  Un- 
terschrift. Als  Einleitung  hierzu  sind  die  Bedingungen,  unter  wel- 
chen die  Benützung  gestattet  ist,  voranzusetzen,  welche  stets  vor 
der  Unterzeichnung  dem  Benützenden  vorzulesen  oder  zur  Ein- 
sicht initzutheilen  sind.  Nach  Beendigung  der  Benützung  ist  in 
Aesem  Buche  die  Zeit  derselben,  nebst  der  Rückgabe  des  Werkes 


iWIEWpeTlKP  i|q4  diQs  dem  Bi^uVteeiden  TOf^illcigeii,  ^V^Hß^fit^ 
l^leryoQ  aqjch  ein  g^trapt  xo  geben.  Werke,  welphfi  9um  Aifk 
leil^en  mofit  gpeigpet  piD(|,  und  auch  4io  anderen,  je  naeli  V^-r 
hkltiii$^  4er  P^söfilicbkeHen ,  köonefi  nur  untejp  stet^  AoMAt 
ißp  Bit)liothekiirs  oder  eines  hieran  beapfiragten  g^ei^eteii  G^ 
halfen  4osselben  bentit^t  und  eingeseken  W0r4en,  P^r  ßibUiHb«n 
k^r  >?(  f^nt^r  ei90^e^  Verantwortung  pnd  bei  VernieidBi^  4l^ 
Scb^depers^t^e?  W  ki)qhsten  Sorgfalt  verpflichtet,  und  M  <)^iiber 
zp  wachen,  dßss  hierhßi  jeder  Nachtheii  flir  die  Werke  d^r  Si^ 
bliothe^  vermieden  werde,  weshalb  Brüche  verursaob^de^  pa4 
yngeeigneles  UmbUttern,  Aai|e^e«  der  Arpie  «i|d  H|lnd^  aof  dje 
aufgescnUgei^^il  ßücher,  Antiksten  der  Malereien  ip^d  ^<MPh&mw*i 
Durchzeichnung  derselben,  Bezeichnung  in  den  Büchern  oder  Be- 
schmutzung derselben  auf  das  Sergfiiltigste  und  Strengste  zu  ver- 
hindern sind.  Ebenso  ist  es  nicht  zu  dulden,  dass  bei  Benfitnug 
iUnstrirter  odet  mit  Zeichnungen,  verzierten  InitialieB  eto.  vaivehe- 
nef  Werke  Tinte  oder  sonstige  flüssige  Substanien  gelmaohl 
werden,  wodurch  leicht  Besohnuizong  entslehen  könnte.  Wo  sieh 
dergleichen  wahrnehmen  Hesse,  Ja  bei  Niehtbefolgung  obigorVor- 
sohiiflen  hat  asgenklickliche  Entziehung  des  Werkes  zi  erMniin, 
womit  zugleich  die  Berechtigung,  andere  Werke  zu  bentftiMi,  aaC- 
gekobeii  ist.  Vorkemmende  Fülle,  insbesondere,  wenn  dabei  eil 
wirklicher  Schaden  verursacht  wurde,  sind  sofort  dem  MoeeinM- 
vorstände  zur  Anzeige  z«  bringen.  Dem  Verderben  dwek  An- 
greifen mehr  ausgesetzte  Werke,  i.  B.  alte  Handschiifleii  ¥oi 
BMumweHenpapier  oder  mit  Miniaturmalereien,  kennen  nur  in  ganz 
besondern  FüHen  und  nach  ausdrücklicher  Genehmigung  dee  Mi- 
seumsvorstandea  der  Benützung  preiigegeben  werden.  DeberiMNipl 
hat  der  Bibliothekat  bei  jedem  Zweifel  dem  Vorstände  Aneige 
zu  machen  und  seine  Genehmigung  zu  erholen.  Wienn  die  Be- 
nützung eines  Werkes,  durch  Ablauf  der  Bureauzeit  unterbrochen, 
später  fortgesetzt  werden  will,  so  hat  der  Bibliothekar  oder  dee- 
sim  Pi^^uftregUir  di^9  benttUtfi  Werk  in  En^lm«  sm  ^^kflm,  n 
cptttroUr^n  nud  eipzuschliessen,  i^nd  erst  bei  Fortnekwtg  4ev  ^ 
nüM^Wg  wieder  »ipsz^h4^dige^,  nach  deren  Qe^gqpg  «be?  10« 
gUich  wieder  lA  ^ie  Pit)Iiatliek  einzureihen. 

♦.21. 

Si^U^ei  ()Qr  Wunacl^  i^q^ge^pTAcben  werdeii,  von  Abbild^gei 
il  pQhe;rp  g^tr^ve  Capien  zn  evhfVeq,  sp  is|  deiis^b^  19  d#r 
Ar^  u^  eptjsipr^chep ,  dass  der  Begehrende  aft  de«  V^stif  4  4e| 
Kp^Uipfd  AH^rtl^Qi^SanMPiipngdn  g^wjdf^  wird,  Wfih>hv  di|f# 
die  Kjli^^Uw  i^  Mu^ieum  4£i;|Ä®ich^nr  Cop^ei9  ^^  4m  Besäte  ihi4 
GQ«(Hief(¥  bei;f(eU^  ^n  ^ß^^^  m  ^Unde  ist,^ 

i  35. 

Bin  9;age(IMer  8chn4en  ^t  vom  Bescbüdlger  4wqA  Toflm 


bleibt,  aii8zmIeicli6D.  Kanii  er  dies  nicht  sogleich,  so 
isi  er  e«  Amiteliiiif  mM%  ReveiiM  v#f9f iohttt,  weite  e?  bmeeD 
koner,  bestimmt  aasgesprochener  Frist  sich  <nr  Zahlung  des  Er-  | 

saties,  den  der  Bibliothekar  soaleich  fests^nseben  hat,  verpfllohtet.  i 

Im  WeigeningsfaU  hat  der  Binliothekar  die  zar  Sicherheit   des 
Bfi^ßfBifMgenthams  nothwen4igen ,  den  Umstünden  angemessenen  j 

Ibssregeln  sn  ergreifen,  auch  dem  Vorstände  Anzeige  sn  machen. 


In  gleieber  Weise  wie  mit  den  Werken  der  BibUethek  wird 
•s  aaeh,  sowohl  hinsichtlich  des  Vorzeigens,  als  hinsichtlich  des 
Be^tttiens,  mit  dem  Generalrepertorium  der  Litteratnr  und  mit 
4en  BegisterQ  der  Bibliothek  gehalten.  Die  besuchenden  Fremden 
si|d  4Drcb  äussere  Anschauung  der  Kapseln  und  eine  allgemeine 
Siilining  damit  bekannt  zn  machen ;  auch  Ist  ihnen  anf  Ihr  Ver- 
kagen  der  Inhalt  der  Kapseln  selbst  zur  Benützung  im  Locale 
des  Bftreans  unter  Aufsicht  und  gegen  Blotragung  una  Unterzeich- 
nung fn  das  Buch  ((f.  33t)  mitzuthellen.  Diese  Miltheilnng  ge«* 
schieht,  indem  ihnen  entweder  eine  oder  mehrere  Kapseln  (doch 
lie  ifter  sechs  zusammen)  mit  Bezeichnung  der  darin  enthaltenen 
&U  der  QUtter,  oder  Indem  Ihnen  eine  Anzahl  von  BlKttern,  nach 
{ewflnschtem  Betreffe  aqs  verschiedenen  Kapseln  ausgewthlt,  hin- 
gegeben wird. 

».  27. 

Vni  iw  Fremden,  insbesondere  aber  den  Beamten  und  Aus- 
Mhtssallgliedem  des  Museums  eine  erleichterte  Einsicht  in  die 
eingebendep  litterarischen  Novitäten  zq  verschalfon,  bat  der  Bi« 
bUoUieknr  eine  Auswahl  des  Interessantesten  hiervon ,  nach  voll- 
zogenem Eintrag  In  den  Katalog  und  nach  Herstellung  des  Bin- 
hfides,  In  dem  hlersu  eingerichteten  Lesekabinet  während  4Wo- 
eken  anliegen  zu  lassen  und  hleräber  ein  Register  zn  BIhren.  So 
lange  das  tesekablnet  nicht  in  Verbindung  mit  den  Localltäten 
d^r  Bibliothek  steht,  Ist  derjenige  Beamte,  mit  dessen  Bureau  en 
xewunenhängt,  (nun  der  zweite  Seeretair)  mit  der  Aufsicht  aber 
dssselbe,  unter  Coatrole  des  Bibliothekars,  beanftragt  Per  2^ 
tfüt  ist  von  ir^  Uhr  gestattet,  nnd  zwar  nnentgeltlieh  ftfr  alle 
dem  Museum  verwandte  Personen,  für  die  ttbrigen  gegen  eine 
.  sif  Namen  und  auf  bestimmte  Zelt  ausgestellte  Eintrittskarte, 
welche  hei  Besichtigung  der  Bibliothek  vom  Bibliothekar  zu  er-- 
langen  ist« 

(Seh  tu  SS  folgt.) 
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Vebenicht  der  neaestm  Mterator. 
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■ine  Bel£lcae.  Studio  atqne  opera  Horrmanni  Fallerslebensis. 
Pars  ll  Editio  If.  HannoTeree.  geh.  n.  2%  Thlr. 

JtVftll  Hr  Omithelofie.  Ein  Centralorgan  f.  die  eesammle  Omilhologie. 
Zugleich  Organ  der  deatsck«  OmHlMlogen-GeseHschalt  In  Yer- 
biMlg.  m.  Prot.  Dr.  J  U.  Blasins,  JnsUtiar  F.  Boie,  Prinz  Ch.  L. 
Bonapaite  etc.  hrsg.  v.  Dr.  ^eaii  Cahams,  4  Jahrg.  1856.  6  HIte. 
Mit  Abbildgn.  gr.  a  Cassel.  n.  4  Thlr. 

laigeibKt,  Prof.  Dr.  IVai..  die  Impfiinf  der  Arzneikörper  nebst  Ruck 
blick  auf  einige  meiner  Irüheren  Arbeiten,    gr.  8.    Hannover,    gel 


ver.    geh 
n.  t  Thlr 


ilr. 

iMkatltt;  Prof.  Dr  Jos.  v.,  aene  Untersnchugen  ib.  den  feinerea  San 
d.  centralen  Nervensystems  d.  Meas^ea.    I.  (Abth.:)  Medulla  spi- 
aaUs  a.  deiaa  balbas  rbachiticas.    Mit  4  Qllb.  a.  chramolith.)  Taf. 
4.  a.  qa.  Fol.)    (Aas  d.  X.  Bd.  d.  Deaischr.  d.  L  Akad.  d. 
gr.  4.Ainea  1855.  geb.  n.  2  Thlr. 


fe^i 
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iMMM,  Dr.  Joii  Rott.^  die  StratoioMie  v.  Aegagropila  Sauteri    MH  $ 

(lith.  n.  cbromolitb.)  Taf.  [Aufl  dem  X.  Bd.  d.  Denkschr.  d.  Akad.  d. 

Wiss.]  Wien.  geh.  b.  1  Tkir.  6  Ngr. 

■aitlB,  A.y  Repertorioin  der  Galvanoplastik  a.  Galvanostegie  od  der  Me- 

taUredocUoD  auf  nassem  Wege  in  dicken  u.  dünnen  Scbichteo,  in. 

besond.  Berücksicht.  der  Galvanograpbie,  Glyphographie,  Cbeoiitypie 

n.  der  specieiien  Anwendg.  auf  das  Vergolden,  Versilbern  eic    (In 

2  Bdn.)  t.  Bd.:  Die  Galvanoplastik,  sr.  8.  Wien.  gek.  1^  Thlr. 

■iftiBi  u.  ChemAiti,  systematisches  CoDcbylien-Cabinet.    Neu  hrsg.  v. 

B.  C.  KüsUr,    14a  Lfg.    [I.  Bd.  70.  Hfl.]    gr.  4.    Nürnberg  1855. 

i  B.  2  Thlr. 
Mlddniorff,  Dr.  A.  t.,  die  Isepiplesen  Russlands.  Grandlagen  z«r  Er- 
forschung der  Zugzeiten  n.  Zugrichtungen  der  Vögel  RnssiaBds.  [Aus 

den  Memoires  de  raoademie  des  sciences  de  St.*Petersboarg.    VI. 

Serie.  Sciences  naturelles.  iTome  8.  abgedr.]  lmp.-4.  St.  Petersburg 

1855.  Leipzig,  geh.  n.n.  1%  Thlr. 

lemmseBjThdr.,  röm.  Geschichte.  3. Bd.:  Von  Sullas  Tode  bis  zur  Schlacht 

▼.  Thapsns.  gr.  8.  BerliB.  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(1—3  ;  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 
lUter,  Fror.  Heinr.,  analomisch-physiologische  Untersuchungen  üb.  die 

Retina  des  Menschen  n.  der  Wirbelthiere.    Mit  2  (theilweise  color.) 

Kofrtaf.  (in  gr.  4.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

lachiieliteii«  astronomische,  begründet  v.  Fror.  H.  G.  Schumacher,  fort- 

ges.  V.  Dir.  F.  A.  Hansen  n.  Dir.  Dr.  C.  A,  F.  Peters.  42.  u.  43.  Bd. 

od.  Nr.  985— 1032.  (a  ca.  1  B.)  Mit  Beilagen  n.  Abbildgn.  gr.4.  Altona. 

(Hamburg.)  h  Bd.  haar  n.  5  Thlr. 

Iimua,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Elemente  der  theoretischen  Krystallogra- 

phie.  Mit  88  (eingedr.)  Helzschn.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 
PialMOmtesraphica.    BeitrSge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt    Hrsg. 

T.  Wilh,  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer,  4.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  4.  Cassei 

1855.  geh.  n.  5  Thlr.  (I-IV,  5.  V,  I.:  n.  59%  Thlr.) 

Passäglia,  Prof  Car.^  de  immaculato  deiparae  semper  virginis  com^en- 

tarios.  HI  Tomi.  gr,  4  Bomae  1854.  55.  geh.  n.  24  Tbk. 

Perlll,  Dr.  Carlo,  e  Agostino  Perinl,  Flora  deir  Italia  settentrionale  e 

del  Tirolo  meridionale  rappresentata  colla  fisiotipia.    Dispense  15. 

Trento.  (Innsbruck )  (&)  n.  28  Ngr. 

Ba^lkofer^  Dr.  Ludw.,  die  Berrachtung  der  Fhanerogamen.    Ein  Beitrag 

zur  EntscheidaBg  des  darüber  bestehenden  Streites.    Mit  3  lith.  Tat. 

4.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

BeJkliettbaeli  fil.,  Heinr.  Gust.,  Xenia  Orchidacea.  Beiträge  zur  Kenntniss 

der  Orchideen.  6.  Hfl.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  (i)  n.  2%  Thlr. 

leteheiSferger,  Aug.,  vermischte  Schriften  üb.  christliche  Kunst.    Nebst 

8  (lith.)  Taf.  m.  Abbildgn.  Lex.- 8.  Leipzig,  geh.  n.  3%  Thlr. 

tmgeftheim,  S.,  Russlands  Einfluss  auf,  u.  Beziehungen  zu  Deutschland 

vom  Beginne  der  Alleinregierung  Peter  L  bis  zum  Tode  Nikolaus  l, 

!  1689—1855];  nebst  e.  einleitenden  Rückblicke  auf  die  frühere  Zeit. 
In  2  BdnJ   1.  Bd.   [Bis  zum  Vollzuge  der  ersten  Theilung  Polens: 
1773.1  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  1%  Thlr. 


I  M  6  L  A  R  D. 


(W.)  —  Cell  Therapeutics.  By  William  Addison,  M.  D.  8vo.  pp. 

84,  cloth.  4s. 

Altibon,  the  Naturalist  in  ihe  New  World:  his  Adventures  and  Disco- 

yeries.   By  Mis.  Herace  St  John.  12mo.  pp.  180,  cloth.        2s.  6d. 


n 

B«llt  (f.)  '^  JottiMl  0f  4  Tonf  M  UittCMM  P«»  0f  IMM»  AimIMI  M 
\m  aD«  17ft7.  Bf  dl6  tot«  FraiKM  Bftfly.  WiOi  ä  Mettoit.^  8to. 
Pf».  440,  cl«lb.  ^  IM.  6d, 

GafMilet  (W.  B.)  ^  Th0  lll^oscotfe  ^ad  its  BtfreHalMM.  ftlniMlM 
]»r  345  w«od  (tagratiif«  by  w.  fi.  GarpMte».  f2ii^.  pp.  790. 
doch.  t2tf.  6d. 

OtUloinie  (A.}  df  Beoks  ^vblished  iu  fhe  United  Klüffdosi  dafliig  18^, 
indbding  Ninr  eüllotis  and  Reptints,  PanvplklMs.  Sertadn^^  Itc  ;  with 
Tittes,  rricOfi,  Sizes,  Date  of  PobHcatioii,  aifdPtra8b<!ir8^Nain^,€li.t 
with  a  Befereace  Indet  to  tbe  Tltles  apan  a  New  Pria^tple  (Second 
Yaar)L    Royal  8^0.  pp.  90,  sewed.  3s.  6d. 

O^ylty  (fi-  S.)  ^  The  EiiTopean  ReTolotloas  of  i848.  By  Edwaftf  MIM 
infieet  Gaylay.    2  vols.  cf own  8to.  dioth.  186. 

Oteera.  ^  H.  Tullii  Gieerotti»  de  Finihoi  BcAadrdiH  et  MilOToai  Libri 
OalaoNie.  RecMauit  Uenr.  Aian«^.  Kta6.  (VaMinX  pp.  MO.  «Wd.  4s. 

DMÜaan  (Hv)  —  Gviüelmi  Shaksperii  Julius  G»sar.  LatMe  feddidK  Hen- 
nen^ Deiriaod.    8t<^.  pp.  ITC,  ctoth.  M 

MboAdi  (G.)  -^  Philosopby  ofDiscoarse:  a  UaiversalMphiM,  €hram- 
mar,  md  Lai^tfage.    By  George  Edmonds.  4to.  42s. 

tiCTdOMdllk  Bttttaudci;  ot,  Dictiouary  of  Ans,  Scieaces^  aad  GitMrll 
Literature.    Vd.  10,  4to.  (Mtkb.)  pp.  80Ö,  cleth.  24s. 

0rOte  (G.)  —  Hifitory  of  Greece.    By  George  Grote.    Vol.  12  ^  8?o.  dp. 

^     764,  dolh.  .  I   ^    <» 

lentlig  (R.)  —  Papdr  and  Pai^et-lHahing,  Ancient  änd  Mddei^n.  By  Richard 
Herrtng.  With  air  Introductitm  by  Che  Rer.  G.  Groly.  2d.  edil  8yo. 
pp.  llö,  cloth.  ^"'St  6* 

Hetve  (Bp.)  —  A  Gommentary  on  the  B6ok  of  Psalms.  Ky  tttf  t^güt 
Rev.  George  Hora^,  fate  Bishöp  of  Aorwich.  New  edition.  Bvd.  opi 
760,  cloth.  JOS.  et 

9kH  (R.)  -^  Mu^  Etönenses;  tive  Garoiiniiin  Etons  conditdram  Del6ctos. 
Serie!?  irova.  Toitf.  f,  Fa^cicAlas  1,  edidü  Ricardus  OkeS.  Svof.  pp> 
lOa  cloth.  .  .  » 

tlMiated  (F.  L.)  —  A  Jöurady  ih  the  Seaboard  Slave  States,  ^(h  Re- 
aMfka  oi  their  Ecenemy.  By  F^ederick  Law  OlmAed.  Post  äta  0m# 
Yöfki,  pp.  723,  ereth.  Ite.  6d. 

FUUtiioPI  (J.  G.)  —  Principles  and  Maxims  of  JurispHkdeaee.  By  John 
Gaoi^e  PhiViaere.    8ra.  pp.  408^  altftb.  M. 

httt  (A.)  -^  The  FloweriDg  Plante  and  Fenia  ef  Grea^  Britain.  By  Anne 
Pntit.    Vol.  4,  8vo.  pp.  328,  cloth.  158. 

Redhaiiai  (J.  W.)  —  Engtish  and  Turkish  Bictionary.  Yel.  l>-BigKab« 
Turkish.    ävo.  pp.  427,  clotÜ.  16s. 

nmsoii  (R.)  —  Tbe  Elements  of  Euclid:  the  First  Si%  Books.  aad  the 
Eleventh  and  Tweffth:  from  the  Text  of  Robert  SimSoor.  Edifed.  ifi 
the  Sytnbolical  Form,  by  R.  Blakelock.  New  edition,  12mo.  pp.  39(1, 
cMh.  Ar. ' 

Iblftttiaett  atld  fUrdbiäfs  Technologlcal  French,  English,  and  German 
Victionary.    3  vol$.  ISmö.  <Ss«;  or  eacb  vol.  7s. 

TtoUoM  (W.X  —  A  Gormmentafy  on  the  Gospd  6f  SU  Luke»  with  Eza- 
mtnatlön  Questions,  and  adopted  to  Univer^ity  £xäminations  and  the 
use  of  DiYinity  Stndents  in  general.  By  the  Rev.  W.  Trollope.  2d 
edition,  12mo.  (Gambridge)^  pp.  226,  eloih.  4s. 


Teige  (G.  D.)  —  An  English-Greek  Lexicon.   By  G.  D.  Yonge.  2d  edit. 
4to.  pp.  560,  doth.  21s. 


Drttek  vpo  G^  P.  Md^teYt»  lAlttie. 


nUUi^tny^iati 


zum 


SKBAPBITM. 

31.  Mai.  Jlf   10-  1856. 


BMMhOwrdMBftt  «toL,  imuU  ta-  in4  MiUtodliAe  Ittttratir, 
Autifiii  etc. 

Zw  Basfrguf  tUer  in  Backstebende«  BiMiograpkieB  TWMiclmcCeii  Bttflifr 
oipreide  ich  mich  nnter  Zasicheronf  schnellster  nnd  hilligster  Bedieanog;  den^i^ 
welche  Bich  direct  nit  resp.  Bestellnngeii  heehreo ,  sichere  ich  die  grSssten  Yor- 
fteile  t«. 

a%  O.  Weigel  in  IielpBif» 


Befitlmmiuigen 

fAr  die  Bibliotliek«*Beft mten 

des  (lermanischeii  Natio&alnmsenms 

ZQ  NfinAerg. 

(Schlass.) 

«.  28. 

Gleichwie  die  Bibliothek  und  das  Generalrepertorium  persön- 
licli  Yon  Fremden  benützt  werden  können,  so  ist  auch  eine  Be- 
Düzung  fflr  Answartige  d«rch  das  Personal  des  Maseans  oder 
dnreli  Beauftragte  mOgHch.  Es  gehOrt  za  den  Pflichten  des  Bl^ 
bliothekars,  diese  Aoftr&ge  gewissenhaft  und  so  omfassend  als 
m5glieh  za  rollziehen,  resp.  Tonzieben  za  lassen  nnd  den  Voll- 
zug ze  tberwaohen. 

«.29. 

Dem  Bibliothekar  liegt  es  ob,  dergleichen  Arbeiten  des  Bi- 
bliothekpersonals oder  besoldeter  Hülfsarbeiter  nach  dem  Maasse 
ihres  Zeitaufwandes  za  taxiren  nnd  für  den  übrigen  Aufwand  des 
Hoaeuffis  an  Schreibmaterial,  Beleuchtung,  Heizung,  Verpackung, 
Ausfertigung  u.  s.  w.  diese  Taxe  um  V«  <n  erhöhen,  den  Tax- 
zettel dem  Huseumsvorstande  zur  Einsicht  und  Contrasignirung 
im  CoDcept  vorzulegen,  sodann  auszufertigen  nnd  die  Taxe  ein- 
XTS.  JahrgiBg. 
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zaheben  und  ia  eia  besoaderes  Taxjoaraal  eiaiatragea.  Weaa 
Fremde  periOalicb  oder  dar^^h  selbstbexdiUe  BevoUaiächtigte  die 
Arbeitea  iai  Locale  des  BibHolhekbureaaa  fertigea ,  so  ftllt  obige 
Taxe  weg,  aad  wird  fltr  jedea  Arbeitstag,  aa  weiebem  diese  Ar- 
beitea TorgeaoBimea  werdea,  eiae  Taxe  yoa  1  fl.  erhobea,  fir 
eiaea  halbea  Tag  die  Hälfte,  für  je  eiae  eiazelae  Staade  12  kr. 
Die  ErhebuBg  fieser  Beaiitzangstaxea  oaterliegt  aiebl  der  Geaeb- 
niigaag  des  Museamsvorstaades  aad  wird  daher  aamitteibar  ?oai 
Bibliotbekar  Tollzogea. 

f  30. 

Sämmtlicbe  Taxea  sind  aa  jeden  MoaatsseUass  der  Feads- 
admiaistratioa  aebst  Taxjoaraal  za  fibergebea,  etwaige  Rttokstäade 
geaaa  im  Joaraal  za  bezeichaea,  aad,  weaa  solcbe  über  3  Ha- 
aate  aicbt  eiagegaagea,  der  Foadsadaiiaistratioa  aar  Eiatrefl^ng 
za  ttberreichea. 

f  31. 

Der  Bibliothekar  bat  die  Bediirfalsse  seiaes  Bereaas  voa  der 
Regieverwaltaag  za  beziehea  aad  solche  schriftlich  darch  eia  Be- 
stellbttchleia  za  verlangea,  aach  derea  Empfaag  za  bescheiaigea. 
Ebeaso  siad  alle  Portoaasiagea  der  Eia*  aad  AaslXaTe  voa  der 
Regieverwaltaag  za  bestreltea,  weshalb  alle  AaslMafe  aa  das  Ge- 
schäftsbareaa  des  Maseams  abzagebea  aad  voa  diesem  erst  aa  die 
Bibliothek  eiazaseadea  siad,  wie  alle  Aasifiafe  der  Bibliothek  roa 
der  Expeditioa  des  Geschttftsbareaas  aaf  die  Post  a.  s.  w.  beför- 
dert werdea,  aad  deshalb  aa  jeaes  zar  Beförderaag  darch  dea 
Bareaadleaer  za  ttberUefera  siad. 

f  32. 

Dem  Bibliothekar  liegt  es  ob ,  für  die  Zeilschrift  des  Ma- 
seams passeade  Notizea,  Zasammeastellaagea  yoa  iateressaataa 
Qaellea  aas  der  Bibliothek  aad  dem  Geaeralrepertoriam  za  lie- 
fera,  je  aach  Maassgabe  der  Zeit  «ad  des  Stoffes,  sowie  die 
Corrector  der  wisseaschaftlichea  Pabiikatioaea  des  Maseams  za 
besorgea. 
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Der  Bibliollieksecretair. 

M.  1-4. 

INe  H-  i— 4.  der  BeeUDMigeii  fir  den  BiUiotkeksecrelair 
smi  gleiclil«Mt0Bd  »it  den  io  H-  i&5 — 158.  für  den  Archivse- 
creUir  fastgeselileB  BesUmmaogen  ^). 

«.  5. 

In  Beireff  der  Bearbeiteng  der  BibUcthek  bat  der  Bibliolbek- 
seerolair  in  jeder  Beziehung  den  Bibliothekar  in  nntersttttzen  nnd 
seine  Anfirige  in  vollliehen.  Insbesondere  sind  vom  Secretair 
dl0  nen  hininkomaMinden  Bücher  in  katalogisiren ,  insoweit  der 
Bibliothekar  dieses  Geschäft  nicht  persönlich  besorgt.  Es  ist  von 
ihn  das  Register  Aber  die  eingehenden  Geschenke  in  flihreni  so- 
wie das  Personen-»  Orts-  nnd  Sachregister  nach  vorliegenden 
Unstern  Aber  alle  nene  Zugänge  zur  Bibliothek  fortznftthren. 

♦.6. 

Ebenso  liegt  es  dem  Bibliotheksecretair  ob,  an  den  Arbeiten 
des  Generalrepertorioms  der  Bibliothek  Theil  zu  nehmen,  und 
insbesondere  auch  hierzu  die  Personen-,  Orts-  und  Sachregister 
M  fertigen,  die  »m  Repertorinm  der  Litteratnr  gehörigen  Blätter 
nach  Anleitung  des  Bibliothekars  zu  überschreiben  und  zu  ord- 
nen, sowie  die  Ordnung  des  Generalrepertorinnis  stets  aufrecht 
zu  erhallen. 


I)  Diese  lauten  also: 

S.  155. 

Der  ArchivseereCair  ist  dem  Archivar  als  Gehölfe  zu  allen  seinen 
ArbeMen  beigegeben  und  steht  unmittelbar  unter  dessen  Leitang  and 
Controle.  Er  hat  in  den  bestimmten  Bureaustuoden  von  8--12  Uhr  und 
3'--6  Uhr  seine  Arbeilen  im  Archivbureau  in  vollziehen. 

i.  156. 

Dem  Archivsecretair  liegt  es  ob,  die  vom  Archivar  zu  erbrechenden 
und  zu  priseBtirendea  Einlaufe  in  das  EinlanQoumal  einzutragen  und  dem 
Vorstande  des  Archivs  zu  weiterer  Verfügung  wieder  vorzulegen,  ebenso 
alle  Ausläufe  des  Archivs  in  das  Auslaagonrnal.  Sie  sind  in  Keinschrift 
vom  Archivsecretair  zu  collationiren  nnd  zu  contrasigniren  ond  dem  Vor- 
stände zur  Unterzeichnung  vorzulegen,  sodann  zu  siegeln  und  zur  Expe- 
dition dem  allgemeinen  GeschälUbureau  des  Museums  zuzustellen. 

^  5.  157. 

Dem  Archivsecretair  liegt  die  Ordnung  und  Aufbewahrung  der  Ge- 
schänsarten  und  die  Eintragung  der  treffendea  Schriftstücke  in  dieselben 
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M'  t-9. 

Die  §§.  7— 9>  8ind  natef  AiiweBdong  auf  die  Bibliolhek 
gleichlautend  mit  den  §§.  161—163.  der  Bestimmangen  filr  das 
Archiv »). 


ITeberatclit  der  nenesten  lilteratun 


DIÜT80JIL  ARU 

Arlt,  Prof«  Dr.  Fer4.,  die  Krankheilen  d.  Aoces,  f.  praktische  AerzCe  ge- 
schildert. 3.  ßd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Krankheiteu  d.  Glaskörpers^  der 
Netzhaut,  der  Aagenmusketn,  der  Augenlider,  der  Thranenorgane  a. 
der  Otiita.  Mit  Abblldgn.  (in  eingedr.  Holzschn.)  2.  UilRe.  gr.  8. 
Prag.  geb.  pro  Nachscbass  n.  %  TUr.  (cplt  d.  6%  TUr^ 

Asher,  Dr.  C  W.,  Essai  coaceroant  les  principes  k  poser  pour  le  droit 
maritime  iiiteroational  de  l'aveDir.  Memoire  adresse  aux  gouveme- 
ments  et  aux  hommes  de  la  science,  k  roccasion  d'un  coDcours 
ouTort  par  racaddmie  des  soieaoea  morales  et  polillqaes  k  Paris. 
Lex.«*a  liamboarg.  geh.  ■.  9  Ngr. 


ob,  welche  vom  Bareaadiener  einzahefien  sind.    Jeder  ActeDfascikel  ist 
mit  einem  Rotulus  vom  Secretair.  zu  versehen. 

5.  158. 

Dem  Archivsecretair  liegt  die  Führung  der  Correspondenz ,  insoweit 
sich  solche  nicht  der  Archivar  vorbehält,  ob.  Es  sind  von  demselben 
die  Concepte  dem  Archivar  zir  Prataog  und  Unterzeichnung  vor  der 
Gopie  voraulegen. 

1)  Diese  lauten  also } 

§.  161. 

Auch  ist  der  Archivsecretair  verpflichtet ,  im  Auftrage  des  Archivars 
den  Fremden  das  Archiv  und  Generalrepertorium  au  zeigen  und  die  das 
Archiv  Benutzenden  zu  beaufsichtigen,  wobei  er  genau  die  vom  Vor- 
stande zu  ertheilenden  VerhaltunffS-  und  Vorsichtsmaassregeln  zu  befol- 
gen bat,  bei  Vermeidung  des  vollen  Schadenersatzes  und  einer  Gonvea- 
tionalstrafe  von  5  fl.  für  einen  Jeden  einzelnen  Ueberiretungslall,  den  sich 
der  Arctaivsecrelair  durch  Nichteinhaltung  oder  Vemachlässigttng  der  Vor* 
schrillen  zu  Schulden  kommen  itesse. 

§.  162. 

Bei  Beantwortung  der  an  das  Archiv  gestellten  Anrragen  und  Erle- 
digung von  Requisitionen  hat  der  Archivsecretair  dem  Archivar  an  die 
Hand  zu  gehen,  insbesondere  in  Aufsuchung  der  Arcbi Valien  und  Reper- 
torien,  in  Zusammenstellung  der  treüenden  Stellen  und  Extrahirung  Yon 
Urkunden  und  Akten. 

§.  t63. 

Ebenso  liegt  es  ihm  ob ,  die  in  und  ausserhalb  des  Bureaus  von 
Copisten  gefertigten  Arbeiten  durchzusehen,  zu  collationiren  und  zu  ver- 
bessern, wo  dies  brevi  manu  und  mit  Sicherheit  geschehen  kann,  ausser- 
dem dem  Vorstände  die  Fehler  anzuzeigen  und  dessen  Anordnung  znr 
Verbesserung  zu  vollziehen  oder  vollziehen  zu  lassen. 
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la«ft,  IngMientopofraph  OberiieDM.  a.  0.  Hoiiir.,  geognosttscbe  Mber- 
sichlskarte  t.  Deatschland,  der  Schweiz  o.  dea  anmnz.  Linderihei- 
len.  Nach  den  grösseren  ArhetCen  t.  E*  de  Billy,  L.  v.  Bnch,  £.  de 
Beaamont,  B.  Cotta  etc.  n.  eigenen  Beobacbign.  lusammengestellt  n. 
hearb.  Massstab:  1 :  1000000.  9  Itthoebr.  Bl.  in  gr.  Fol.  Mit  e.  Be- 
gleüwone.  GeUu  18&5;  In  Mappe.  n.  8  Ngr. 

liriclit  über  die  ersten,  auf  Befehl  Sr.  M^  d.  Kaisers,  in  Neumssland 
angestellten  Impfangen  der  Rinderpest.  Hrsg.  v.  dem  wissenschafll. 
CoBBiie  d.  Ministeriums  der  Reichs*Demainen.  Mit  2  coior.  u.  1 
schwarzen  (lith.)  Taf.   gr.  4.    St  Petersburg  1854.    (Leipzig.)  geh. 

*—  itter  die  zur  Bekaantnuchung  geeigneten  Verhandlungen  der  KiSnigL 
Preuss.  Akademie  der  WissenschaRen  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  18ä. 
[Mit  d.  Umschlagstttei:  Monatsbericht  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

,  Fasior  WMl.i  die  bedeutendsten  iTanzelredner  der  llteren  lutheri- 
schen Kirche  in  Biographien  n.  e.  Auswahl  ihrer  Fredigten  darge- 
stellt   1.  u.  2.  L(g.  kez.-b.  Leipzig,  geh.  £  n.  %  Thlr. 

JMttaher,  Geh.  Minist-Registrator  F.  W.,  die  landwirthschaRUchen  Ver- 
eine in  den  Königl.  Prenssischen  Staaten.  Eine  tabellarisch-statist 
Nachweisung  ihrer  gegenwirt  Verhaltnisse»  Centralisation  etc.,  m. 
Angabe  der  Namen  u.  Wohnorte  ihrer  zeitigen  Vorsteher ,  Secre- 
taire  etc.,  \l  der  im  Bereiche  der  Vereine  bestehenden  landwirth« 
schaftl.  Lehr- Anstalten »  Ackerbauschulen,  Musterwirtbschaften  etc. 
Mit  e.  Anh.,  eoth.  die  landwirthschaftl.  Vereine  der  übrigen  deutschen 
SUaten  Im  Auftrage  d.  Königl.  Landes-Oekonomie-Collegiums  nach 
den  neuesten  Nachrichten  u.  amtl.  Materialien  bearb.  3.  ganz  neu 
bearb.  Aufl.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  1%  Thlr. 

OtfedeBl,  Dr.  Celestino,  biblische  Numismatik  od.  Erklärung  der  in  der 
heit  Schrift  erwähnten  alten  Münzen.  Aus  d.  Itat  Abers.  u.  m«  Zu- 
sfttzen  Tersehen  von  Ob.-App.-R.  A,  v,  Werthof.  2.  Thl.  Enth.  An- 
hang n.  Nachtrage.  Mit  2  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Hannover,  geh. 

*A  Thlr.  (1.2.:  i%  Tnir.) 

Cerporls  haereseo1ogi<;i  tom.  L,  cont  scriptores  naereseologicos  minores 
latinos  ed.  Franc  Oehier.  Lex.-8.  Beroliai.  geh.  n.  3%  Thlr. 

Dleterld,  C.  F.  W.,  über  die  Anzahl  der  Geborten  in  den  verschiedenen 
Staaten  Europa's  überhaupt,  u.  im  preussischen  Staate  insbesondere. 

tKus  den  Abhandlungen  d.  t,  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin,  1655.]  gr.  4. 
erlin.  cart.  n.  %  Thlr. 

tMTkloiÄdie,  allgemeine,  der  Physik.  Bearb.  v.  C.  W.  Brix^  G.  Decker, 
P.  C.  0.  e.  MHttech,  F.  Qraehöfy  P.  Harme  etc.  Hrsg.  v.  Guei 
Karsten.    1.  LTg.  Lex..a  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Mmann,  Dr.  B.  A. ,  die  örtliche  Anwenduns  der  ElektricUSt  in  Bezug 
auf  Physiologie,  Pathologie  u.  Therapie.  Mit  Zugrundlegung  v.  D  n- 
chenne  de  Boulogne  de  Teleotrisation  localis^e  et  de  son  applica- 
tion  ä  la  physiologie,  4  la  pathologie  et  4  la  therapeutique.  Paris 
1855.  bearb.    Mit  ö9  eingedr.  Holzschn.    Lex.-8.    Leipzig,    geh. 

n.  2  Thlr. 

Faigel,  Dr.  Job.  Thdr.  Ant  chirurgische  Bilder  zur  Instrumenten-  u.  Ope- 
raüonslehre  auf  83  Steint af.  gez.  u.  m.  erklärendem  Texte  versehen. 
Nach  des  VerC  Tode  vollendet  v.  Prof.  Dr.  Texlor^  d.  j.  2.  unver- 
änd.  Ausg.  (In  5  Lfgn.)  1.  LTg.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  3  Thlr, 

Frefer,  C.  F.,  nenere  BeitrSge  zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn. 
nach  der  Natur,  llt.  HU.  (od.  7.  Bd.  11.  Uft.)  Mit  5  illum.  Kplrtaf. 
4.  Augsburg.  (&)  n.  l  Thlr. 

Firit  Dr.  JuL,  hebräischea  u.  chaldälsches  Handwörterbuch  üb.  das  Alte 
Testment.  Mit  e.  Kinleitg.,  e.  kurze  Geschichte  der  hebr.  Lezico- 
graphie  enthaltend.  4.  iig.  Ux.-&  Leipzig,  geh.  (4)  %  Thlr. 


78 

ttfltel,  iW.  Dr.  Jobs.,  die  MysleriM  der  ewopiisdieB  famelemveli.  Klo 
geheiner  Schlüssel  f.  Sanmler  aller  iöseeteD^Odmiiiffen  v.  Sünde, 
Behufs  d.  Fangs,  d.  Aeltothalts-Orls.  der  Wohnaog,  Tag  i.  Jahres- 
zeit elc  Zun  ersten  Male  nach  25Jibr.  eigenen  Errahrgn.  usa«- 
nengesteilt  n.  hrsg.  gr.  12.  Kempten,  geh.  n.  i%  Thir. 

laasei,  P.  A«,  Anseinandersetznog  einer  zweckttasstgen  Methode  zir 
Berechnung  der  absoluten  Stdrangen  der  kleinen  Planeten.  I.  Ab- 
handtang. [Aas  den  Abbandlangen  der  nathem.-phys.  Qasse  d.  iL 
SSchs.  Gesdlscbaft  d.  Wiss.]  gr.  Lez*-8.  Leipzig,  geb.   i.  1%  Tbit 

■eratil  Hacd,  Q.,  opera;  com  novo  commentario  ad  modam  Joan. 

Bond.  te.  Parisiis  18^.  geh.  n.n.  d%  ThIr.; 

Prachtausg.  (m.  2  litb.  Karten  in  Tondr.  il  4.)  n.n.  S%  Tbir. 

Jeiepbl,  Flava,  opera  omnia  ab  Immaa.  Bekkero  recognita.  VoL 
Ill-Vl.  (alt.)  8.  Upsiae.  geh.  k  18  Ngr.;  Velinp.  4  27  Ngr. 

lUMhia,  MAIavik&  a.  Agnimitra.  Ein  Drama  in  fllnf  Akten.  Z«m  eiHea 
Male  aus  d.  Sanskrit  fibers.  v.  Albr.  Weber,  8.  Berlin,  geb.  n.  1  Tblr. 

Kirrt  IT.,  Kaiser,  Landbach  der  Mark  Brandenburg  nach  den  handschrift- 
lichen Quellen  hrsg.  r.  Stadt-Arcbivar  E,  Fiäicm.  gr.  4.  Berlin,  geb. 

4%  Tblr. 

Ktyser,  Dr.  J.  C,  Deutschlands  Schmetterlinge  m.  Berncksichtg.  der 
simmtl.  europ.  Arten.  17.  a.  18.  Lfg.  gr.  Lez.-8.  Leipzig.  in.^Thlr. 

Korai,  der.  Ans  d.  Arabischen  in's  Hebräische  öbers.  a.  eriaoiert  v. 
Herrm.  Reckendorf.  I.  Hft.  gr.  8.  Leipzig.  n.  16  Ngr. 

Kramer,  Sanitfitsrath  Wilh.,  die  Ohrenheilkunde  in  den  J.  1851— 18ä5. 
Ein  Nachtrag  zu  der  Erkenntniss  a.  Heilung  der  Ohrenkrankkeilea. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  %  ThIr. 

Lti,  Dr.  Tbaddäns,  der  Untergang  der  Hobenstaufen.  8.  Hambn^.  gek. 

Leew,  Dir.  Prof.  Dr.  H.,  neue  Beltrige  zur  Kenntniss  der  Dipteren.  2.  a. 
3.  Beitrag.    4.    Beriin  1854.  55.    geh.  1  Tblr.  7  Ngr. 

(1-3.:  1  Tblr.  27  Ngr.) 

■ItthelliBgeB  aus  Jnstus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wicbtiffe 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v.  Dr. 
Ä.  PelertMum,  (Jahrg.)  1856.  2.  [Ha.)  gr.  4.  Gotha.         n.  %  Tblr. 

lamir,  Bibliothecaire  Prof.  Dr.  A.,  Gatalogue  de  la  bibliotböque  de 
Tathenee  royal  grand-ducal  de  Luxembourg,  precede  d'une  aotice 
bistorique  sar  cet  dtablissement.   gr.  8.    Luzemboorg  1855.    geh. 

n.  2  fblf. 

PvbUeatloif  de  la  soddte  poar  la  recbercbe  et  la  conservatioa  des  mo- 
numents  historiqoes  dans  le  grand-dache  de  Liixemboarg.  Annee  1855 
(ou  tome)  X.  gr.  4.  Luxembourg  1855.  geh.         n.  2  Tblr.  12  f^. 

Redalob,  Gyffin.-Prof.  Dr.  Gust.  Mor.,  die  biblischen  Angaben  üb.  Stiftung 
u.  Grund  der  Pascbafeier  vom  allegoristisch-kabbalistischen  Stand- 
punkte aus  betrachtet  gr.  4.  Hamburg,  geb.  n.  %  Tblr. 

Rbetoret  graeci  ex  recognitione  Leon.  SpengeL  Vol.  HL  (ult)  8. 
Lipsiae  geh.  {k)  1  ThIr.;  Velinp.  (ft)  1  Tblr.  18  Ngr. 

Kledel*t,  Geh.  Archivrath  Dr.  Adpb.  Frdr.,  Codex  diplomaticus  Brandeii- 
borgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  u.  sonstigen  Ge- 
schicbtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  «.  ihrer  Re- 

Senten.  Fortges.  auf  Veranstaltung  d.  Vereines  f.  Geschichte  der 
lark  Brandenborg.  Des  1.  Haupttheiles  od.  der  Urkunden-Samm- 
lung f.  die  Orts-  u.  specielle  Landesgeschichte  1(X  Bd.  gr.4.  Berlin, 
geh.  n.  4%  Tblr.  (I,  1~10.  II,  1-5.:  n.  67^  ThIr.) 

Sehmldt,  J.  F.  Jnl.,  das  Zodiacallicbt.  Uebersicht  der  seitherigen  For- 
schungen nebst  neuen  Beobachtungen  üb.  diese  Krscheiwuig  in  den 
J.  1843  bis  1855.  gr.  a  Braunschweig.  geh.  %  Tblr. 
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UUkü  ▼.  UM^,  Pr«r.  Frdr.,  siebeaMrcitche  ItocItsifseliiclKa.  Kia 
LeitMea  (•  die  Vorietioten  Ab.  LGescIiiclite  der  siebenbArf.  Rechts- 
qiellen.  II.  Geschickte  der  siebenbfirf ischeo  RechtsinsUtate.  Com* 
peadiariscb  dargesteUL  i-3.  lig.  gr.  &  HermaiuisUdt  1854.  (Krön- 
rtadt)  geh.  o.  1%  Thir. 

SeiUU  des  sciences  natareilef  du  grand-dache  de  Laieaiboarc.  Tome  a. 
gr.  a  Lueaüioarg  1855.  geh.  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

Timitil,  P.,  comoediae.  Editio  stereot.  cnraote  Th.  Vallaario.  gr.  12. 
Aagastoe  Taarin.  18&5.  (Upsiae.)  geh.  n.  1%  Thlr. 

TinH,  Dr.  L.,  Ab.  dea  ZnsanaieohaDg  t.  Hetz-  i.  Nieren-KraokheiteB. 
gr.  a  Berlin,  geh.  n.  16  Ngr. 

T^mete,  tbe  white,  ediied  by  Dr.  Al^.  Weber.  Part  III.:  The  Craa- 
tasAlra  of  Kätyftyaoa  with  extracts  fron  the  commentaries  of  Karka 
and  Y^nikadeva.  Nr.  1.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

a-in.  1.:  n.  48  Thlr.) 

MtieMfl  fiir  die  gesäumten  NaturwissenschaDen.  Hrsg.  v.  dem  Natarw. 
Vereine  f.  Sachsen  u.  Thftringen  in  Halle,  red.  ?.  C.  Giebel  o.  W. 
Bemtu  (4.)  Jahrg.  1856.  (od.  7.  o.  8.  Bd.)  12  Hfte.    gr.  8.    Beritn. 

n.  5%  Thlr. 

fir  wissenschaflllche  Zoologie  hxsg.  t.  Prof.  Carl  Tkdr.  v.  Siebold 

H.  Prof.  Alberl  KölUker.  VII.  Bd.  Sappl-HA.  Knihaltend:  Jahresbe- 
riebt  Ab.  die  in  den  J.  1849—1852  auf  dem  Gebiete  der  Zootomie 
erschienenen  Arbeilen.    Von  Prof.  J,  VicL  Carue,    gr.  8.    Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 


1 1  e  L  A  I  D. 


Üry  (G.  B.)  —  Six  Lectares  on  Astronomy,  delirered  In  the  Meetlnas 
of  the  Friends  of  the  Ipswicb  Mnsenm,  at  the  Temperance  Haily 
Ipswich,  in  March  1848;  with  Introdnction.  By  George  Biddell  Airy. 
3d  edition  (Ipswich),  op.  230,  cloth.  58. 


(J.)  —  History  of  the  Borough  of  LIskeard  and  its  Vieinity.  By 
John  Allen.    Post  8to.  10s. 

lldÜMd  (J.  F.)  —  The  Poor  Law;  comprising  the  whole  of  the  Law 
of  Settlemeat,  and  all  the  Anthorities  «poa  the  subject  of  the  Poor 
Law  generally,  bronght  down  to  Hilary  Term,  1856:  with  Forms. 
By  John  Frederick  Archbold.  8U  edition,  12mo.  pp.  990,  cloth.  28s. 

iibtrleii.  —  The  Prophecies  of  Daniel  and  the  Reyeiations  of  St.  John 
viewed  in  their  Matual  Relations;  with  an  Kxposition  of  the  prin- 
ctpal  Passages.  By  Cari  August  Auberien.  With  an  Appendix  by 
M.  Fr.Roos.  Translated  by  the  Rev.  Adolph  Saphir.  Post8vo.  (Edin- 
bnrgh),  pp.  472.  cloth.  7s.  6d. 

Bellft  CT)  —  Sanskrit  DeriTations  of  English  Words.  By  Thomas  Beilot 
8yo.  7s.  6d. 

illglit  (J.  T.)  —  Ancient  Grosses  and  other  AntiqniUes  in  the  West  of 
Comwall.  Drawn  and  Engraved  by  J.  T.  Blight.  Royal  8to.  (Pen- 
zaaceX  cloth.  7s.  6d. 

Brjce  (J.)  —  A  Cyclopsdia  of  Geography,  Descripti?e  and  Physical: 
forming  a  New  General  Gazetteer  of  the  Wortd  and  Dictionary  of 
Pronouncialion.    By  James  Bryce.  Post  8vo.  pp.  820,  doth.  12s.  6d. 

Biak  (Mrs.)  —  Medlsval  Popes,  Kings,  and  Crusaders;  er,  Germany, 
Italy,  and  Palestine  from  a.  d.  1125  to  1268.  By  Mrs.  Wilfiam  Busk. 
Vols.  3  and  4,  post  8ro.  pp.  996,  cloth.  21s. 

Byne  (J.)  —  Natnralism  and  Spiritualism:  Six  Discourses  on  those  Forms 
of  Theistical  Infidelity  preached  before  the  UniTorsity  of  Dublin  at 
the  Donellan  Lecture.  By  the  Re?.  James  Byrne.  8vo.  (Dablin),  pp. 
184,  cloth.  6s. 


Pf.  ff,  cS«lk 

can  fE.)^BetOTif  «rofettfric 
büM  «r  B«cfc  9mk  Jkccr  m  U 
Cw»^    ^  Uwni  Copcstt,  M.  D.    r«t  dm 
timtf  it.  5.;  —  Tke  Fifleei  DedsiTe  B^Bes  «f  ' 
!•  WalerlM.    By  E.  S.  Crevy.    Tft 


a  W.)  -  Tle  WaiM  oT  iMcts: 
1.  W.  IlMcbs.  12m.  pp.  242.  seived.  3^  i 

laftfn  üiMpiUff  asd  EagJish  5nses:  the  Xamlh«  «TTvche  Htit 
Eifeneace  ia  flbe  Hospitals  oT  EovIaB  ai  Scatorl.  By  a  Laif  ^•- 
IwMeer.    2  toU.  post  tJro.  pp.  640,  dolk  2U. 

Mfcrif  (T.)  —  Tke  Gofpd  m  Ezcfcid,  iBastniH  m  a  Scnes  «T  B»-- 
consef .  By  Tho»as  Gvtluie.  !<Ceir  edM.  crom  9v«.  ffiJahnjlX 
pp.  434.  dotk  7s.  €4. 

JflBifi  ( E.> — The üimesüe Practice  of  ürdropafty.  BrEdwvir' 
4tJi  adit  reviscd,  6to.  pp.  584,  doU. 

■arUm  (W.  0.)  -  Diseases  of  tke  Heart;  theirl 


aad  Treabneot    By  W.  0.  MarUaa.    Post  8to.  pp.  366,  do^  6s. 

Pitterwa  (A.  S.)  ~  A  CowDeatary,  Expository  aad  hactical,  ob  tke 
EpisUe  to  tbe  Hebrews.  By  Alex.  S.  PatlersoiL  8to.  (E4nlMT)|h), 
pp.  570,  dotfc.  Ite.  6. 

Tmuus  (F.  G.)  —  A  HistoiT  of  Eofland:  coMbons  fke  virioas 


rief  by  Rapio,  Henry,  ifoae,  Smollett,  aad  BeEsbaa,  correded  by 
reference  to  Turner,  Liafard,  Maclatosb,  Hallam,  Bredie,  Godwia, 
and  olher  soorces.  Compiled  aad  arranged  by  F.  G.  Toaüas.  3  toIs. 
royal  Ovo.  pp.  2714,  doth.  3Cls. 

Wfrtabet  (a  M.)  —  Syna  aad  tbe  Syriaas.   By  Gregory  IL  Woilab^ 
2  Tols.  post  8vo*  pp.  700>  dotb.  21s. 


Beige« 


Leipziger  Aitegraplien-AictioiL 

So  eben  ist  erschienen  nnd  dorch  Unterzeichneten  za  be- 
ziehen: 

Catalogue  de  la  riebe  coUection  de  lettres  antogra* 
phes  de  feu  M^  G.  F.  Falkenstein,  directeur  de  la 
bibliothique  royale  ä  Dresde,  dont  la  vente  publi- 
que aura  lieu  le  2  Juin  1S56.    2^^  partle. 

T.  O.  WetßeU 


Dnidi  TOB  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUta^tnywhUtt 


zum 


SKBAPKimi. 

itt.  M.  J^  11.  1850. 


BiblloiUitk«r4Biag6B  etc.,  Aeiette  in-  ud  aosllidlicbe  Lltttratiir, 

AnielgeB  etc. 

%mr  BMor^Df  aller  im  naeliittlieiuleB  BibiJofraphiaa  Teneicliiet«!  Blclmr 
capfeUc  idi  Mich  uultr  Zmictitnng  tchneiliter  and  bilUftter  BadieaiiBf ;  deaen, 
mIcBe  «ich  direat  mil  rtip.  Bestellangen  beehrea,  tichere  ich  dl«  grtMten  Tor» 
iteila  SQ. 

T.  O.  Weigel  in  IielpBlf* 


Die  Bibliotkek  des  Königl.  Gymnasiuig  in  Altena  ')- 

Ein  schöner  Schnrack  unseres  GymnasiBms  ist  die  Bibliothek, 
welche  durch  den  Umfang  und  den  Werth  des  in  ihr  enthaltenen 
Bilcherschalzes  in  dem  Herzogthum  Holstein  den  ersten  Platz  nach 
der  Bibliothek  der  Landesuniversitttt  einnimmt.  Schon  im  Jahre 
1838  äusserte  der  um  das  Gymnasium  hochverdiente  Director 
figgers  die  Absicht,  von  der  Bibliothek  und  einer  damals  eben 
erfolgten  bedeutenden  Vermehrung  derselben  einen  umständlichen 
Bericht  zu  geben,  welcher  yielleicht  um  so  willkommner  sein 
werde,  da  ausser  den  in  Lateinischer  Sprache  abgeCassten  Nach- 
richten von  Henrici  und  Struve  Nichts  über  den  Znstand  der- 
selben bekannt  gemacht  worden  sei.  Da  Eggers  seine  Absicht 
nicht  zur  Ausführung  gebracht  hat  und  gerade  jetzt  unsere  Biblio- 
thek wieder  durch  eine  ansehnliche  Schenkung  eine  erwünschte 
Bereicherung  empfangen  hat,  will  ich  bei  der  hier  sich  bietenden 
Gelegenheit  über  Gründung  und  Wachsthum  der  Bibliothek  einen 
knraen,  übersichtlichen  Bericht  geben,  welcher  yielleicht  auch  die 
Aufmerksamkeit  unserer  Mitbürger  auf  diesen  wissenschaftlichen 
Schatz  hinlenken  und  der  ferneren  Vergrösserung  desselben  för- 
derlich sein  könnte.  Als  Quellen  sind  bei  dem  Berichte  benutzt 
die  beiden  Programme  des  Directors  und  Bibliothekars  Paul 
Christian  Henrici,  ron  welchen  das  erste  unter  dem  Titel: 
de  bibtiotheca  gymnasii  Altonani  narratio  im  Jahre  1772,   das 


0  Aus  dem  diesjährigen  Osterprogramme   des  Gymnasiums,  ron 
Bhrector  und  Prof.  Dr.  M.  J.  F.  Leu  cht. 

Zm  JahrgiBg. 
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zweite  anier  dem  Titel:  de  bUiliotheeae  pvblicae  ex  CiUniint 
incremeitis  f  rolgsio  im  Jahre  1775  erschka,  ajid  ii»  Einladanga- 
aohrifl  des  Direclors  luid  Bibliothekars  Jacob  Strafe  zar  Feier 
d^s  dreihnoder^ährlgen  Jabileums  der  Kirchenreformation  im  Jahre 
1817,  welche  eine  brevis  narratio  de  bibliotheca  nostra  deqoe 
scriptis  Lutheri  aUiaque  in  ea  naservatie  enthlU,  ausserdem  Ar- 
chivstücke und  die  forttanfenden  Notizea  in  den  jährlichen  Pro- 
gKMimei^  Vgl.  J.  Petzh4»idts  Handbuch  Deutscher  Bibliothe- 
knt    S.  6. 

Begründer  der  Bibliothek  war  ein  Mann ,  welcher  in  theolo- 
gischen und  kirclilichen  Dingen   einer  eigenth&müclien  RfchteBg 
folgte,  Johann  Otto  Glüsing,  ein  Verehrer  Jacob  Bo#k«iat 
dessen  Schriften  er  herausgab»  und  ein  Anhänger  Joh.  Georg 
Gichteis,   weshalb  er  auch  ein  Gichtelianer  und  EUKelsbrader 
genannt  wird;  ygi.  über  ihn  und  seine  Scbriften  L.  H.  S4;^pids 
Versuch  einer  historisohen  Beschreibung  der  Stadt  Aitona,  SL  236. 
Glüsing  yermachte  bei  seinem  in  Altena    1727    erfolgten  Tod« 
seine  ganze  Bibliothek  der  hier  bestehenden  Lateinischen  ScMe, 
von   welcher  sie  in  das  Eigenthum  des  bald  nachher  gestifteten 
Gymnasiums  überging.   Die  Bibliothek  war  reich  an  Ausgaben  der 
Bibel  und  Kirchenväter,  an  Schriiten  zur  Erklärung  der  Bibel  und 
zur  Kirehengeftshichte  nnd  den  kirnklichen  Atteilhlliieni,  an  theo- 
logischen  Streitschriften   und  Schriften    kirchlicher   Sectirer   und 
Schwärmer,  z.  B.  Kuhlmanns  and  Joh.  Conr.Dip^iOis,  welche 
jetzt  vrieder  sehr  gesucht  sind.    Längere  Zeit  hindurch  blieb  4i0 
Bibliothek  in  Kisten  eingepackt  stehen  und  faad  erst  m  Jahn 
1743  hei  dem  erw«tter(eo  Ausbau  des  Gymnasiums  eine  pasaefide 
Räumlichkeit  und  ihren  ersten  Bibliothekar  an  dem  beaeaders  durch 
sein  Werk  über  die  Rümiscfaen  Altarthttmer  bekannten  Dr.  Georg 
Christ.  Maternus  de  Cilano,   Professor  der  MedieJA  and- 
Naturiehre,  der  Griechischen  und  Remischen  AUerthiimer  am  Gyai^ 
aasinm.    Vermehrt  wurde  die  Bibliothek  von  jetzt  an  aus   den 
verschiedenen  Einnahmen,   welche  ihr  f.  3  der  ILönigl.  Fanda*- 
tioasarkiuide  von  11.  Mai  1744  zuweist,   und  durch  Schenkung 
vieler,  z«m  Tfaeii  werthvollejr  Werke  von  fraundliohen  Gelierp» 
«nter  welchen  vorzüglich  der  Bibliothekar  de  Cilano  aeibst  za 
aeanea  ist  Der  überwiegend  theologische  Charakter,  welchen  dm 
Bibliothek  bis  jetzt  noch  hatte,  wurde  bald  durch  das  Hinzatretea 
aeuer  Elemente  verändert.     Iler  färsorgenden  Vermülelung  des 
aasgezeiehneten  Präsidenten  von  Schomburg  bat  das*  Gymne- 
aium   es  besonders  zu  danken,   dass  der  Coaferenzrath  Gearg 
Schröder  demselben  durch  eine  testamentarische  Verfilguog  d.  d- 
Glüokstadt,  den  7.  April  1741  und  Allerhöchst  coafirmift  Kopen«- 
hagen,  den  17.  April  1741,  aiae  <e  grossartige  Schfmkung  machte, 
dass  Schröders  Name  bei  Lehrern  aad  Schülern  stets  ia  ga^egae^ 
tem  Andenken  bleiben  wird.     Aus   dieser  Schenkung  hebe   ich 
hier  nur  zwei  Sätze  heraus:  „Meine  Bibliotheqne  in  dam  Stande, 
wie  sich  solche  zur  Zeit  meines  Ahsterhens  indan  wird,  aeheaka 
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^  TArmafike  idi  Aem  QjmnMo  in  AlUma,  vsd  will^  dm  ile 
SB  eiBOTfl  gewi88«B  Obrt  dariBBen  aBfgeslellet  and  zum  allgeBieiBeB 
GebitBck  Tor  Mehrte  oad  Lehrbegierige,  Eiabeimische  «ad  FrenMe 
wdehenliioh  gedffBet  werden  seil.    Wenn  jedoch  mein  Zastand  es 
nicht  leiden  wollen,  diesea  BfiehM*¥orraUi  bey  meineB  Lebaeitas 
stark  ZB  Termehren  und  dan  die  Anschaffang  der  nea  edirten  Bücher 
SB  dessen  Zierde  und  Verbesserang  allerdings  erforderlich  ist,  so 
legire  ich  zo  solchem  Ende  auf  meinen  Todesfall  3000  Reichsthaler 
an  Dttnischen  Cronen,   damit  von   denen  Renten  alle  Jahre  100 
Reichsthaler  zu  Ankauffang  nützlicher  Buchet  angewandt,  die  übrige 
▼OB  solbaDem  Capital  der  3000  Reichsthaler  annoch  einlaufende  20 
Reichsthaler  aber  dem  p.  t.  Conrectori  des  Gymnasii  oder  wem 
soBSten  die  Verwaltung  über  die  Bibliotheque  anvertraut  ist,  zuge- 
kebrel  werden/'    Hätte  das  Gymnasium  nur  seit  1757  eine  feste 
jihilioke  Binnahma  für  seine  Bibliothek  erlangt,  so  wäre  der  Gewiai 
'  leioB  bedealend  gewesea,  aber  die  Schrödersche  Bibliothek  selbst 
war  zBgleich  reich  an  grossen,  wertbvolien  Werkea  aus  dem  Ge- 
bnCe  der  Jurisprudenz  und  Geschichte,   an  Schriften  zur  vater- 
lisdUsobeB  und  naaeren  Geschichte,  Reisebesohreibungen ,  tittera'* 
liadiea  Zeitschriften  u.  s.  w.    Zu  diesen  Schätzen  kam  bald  ein 
ieaer  Zuwachs  hinzu.    Seit  1771  lebte  hier  in  Altona  Joh«  P». 
ler  Kohl,  welcher  früher  Professor  der   Kirchengesohichte  in 
Fatarsburg  gewesen  war,  dann  längere  Zeit  in  Hanbarg  privatiiiit 
BBd  eich  darch  viele  Schriften  und  litterarische  Arbeiten  bekannt 
getfiadht  halte,  s.  Meusels  Lexicon,  Vil,  S.  235.    Noch  vor 
SBiBeni  Tode  —  er  starb  erst  am  9.  October   1778  —  schenkte 
BT  dem  Gymaasium  eine  ausgezeichnete  Sammlung    von   Manu- 
aariplea  und  gedraokten  Büchern  unter  der  Bedingung,  dass  die- 
aeH^e  itets  als  ein  selbständiger  Theil  der  Bibliothek  für  sich 
att^slellt  werde.    Diese  Sammlang,  donum  Kohliaaum,  von  18 
]iaftBaeri|>taB  and  466  gedruckten  Büchern,  weiche  Bumerirt  sindi 
aBttkäh  in  der  ersten  Abtheilung  werthvolle  Stücke,   welche  Kohl 
BBBi  Theil  aelbst  in  dem  Briefwechsel  der  Gelehrten  v.  J.  1759 
8.  498  und  538,  v.  J.  1751  S.  516  beschrieben  hat  und  von  mir 
bei  ainer  aadereu  Gelegenheit  näher  besprochen  werden  solleai 
oBd  ia  der  zweiten  Abtheiinng  finden  sich  gleichfalls  in  buntester 
ZBSBBiiBenslellBbg  lauter  seltene  und  merkwürdige  Schriften,  über 
«"Biahe  spätere  Ifittheilungen  auch  nicht  ohne  Interesse  sein  wer- 
den.   Durch  diese  drei  Schenkungen  war  das  Gymnasiam  in  den 
Besitz  einer  kostbaren  Bibliothek  gekommen,  aber  eben  weil  die 
Bibliothek  durch  Schenkung  so  verschiedener,  nach  den  Studien 
BBd  Neigungen  der  Be^tzer   angelegten  Sammlungen  eatstandea 
war,  fehlte  ihr  Vieles,  was  gerade  für  die  Zwecke  des  Gymna- 
sioBis  wütascbeaswerth  und  nothwendig  war.    Die  dasslsche  Phi* 
lologie  war  nur  schwach  vertraten,  welche  natürlich  früher  wie 
jetit  bei  allen  Ankäufen  besonders  berücksichtigt  wurde.    Eine 
Twsigttohe  Gelegenheit  die  vorhandenen  Lücken  auszufüllen  bot 
aiell  dar  nd  die  Möglichkeit  aie  au  benutzen  gewährte  ein  ausser- 
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ordentHehes  Geldgeschenk  der  Königlichen  Regienmg,  ds  der 
ebengenannte  de  Cilano,  welcher  1771  von  seinem  Amte  zs- 
rfickgetreten  war,  einen  Tiieil  seiner  grossen  Bibliothek  noch  bei 
seinen  Lebzeiten  verkanfle,  der  andere  Theil  nach  setnem  an  9. 
Jnli  1773  erfolgten  Tode  znr  Versteigerung  kam. 
(Schluss  folgt.) 


Im  Jahre  1855  erschien  im  Verlage  von  T.  0.  ¥EI61L 

in  Lkipzig. 

AragO,  F.;  Oeayres  complites,  publikes  d'apris  son  ordre  sooa 

la  direction  de  J.  A.  Barral.   Tom.  IIL   (Biographie,  T.  IIL) 

Xn.  (Astronomie,  T.  IL)  V.  (Notioe  scientiflqaes,  T.  II.)    a 

jeh.  k  2  Thlr. 

Barihold,  F.  W.,  Geschichte  des  Kriegswesens  der  Deatschen. 
2  Bde.    8.    geh.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bechstein,  L.,  Mythe,  Sage,  Märchen  und  Fabel  im  Leben  und 
BewQsstsein  des  deutschen  Volkes.  3  Bde.  8.  geh.  3  Thlr.  7  Vs  Ngr. 

Bildercatechismu  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und  die  cate- 
chetischen  Hauptstiicke  in  dieser  Zeit  bis  auf  Lnther.  Mitge- 
theilt  n.  erlMut.  von  Dr.  theol.  u.  phil.  Job.  Geffoken.  L  Die 
zehn  Gebote,  mit  12  Bildtafeln«   gr.  l.   br.  2  TUr. 

Briefe  über  Alexander  von  Hnmboldt's  Kosmos.  Ein  Commentar 
zu  diesem  Werke  für  gebildete  Laien.  3  Thie.  Von  B*  CoUa 
nnd  J.  Schaller.  Dritte  verm.  Ausgabe,  gr.  8.  br.  Mit  vie- 
Karten,  lith.  Tafeln  u.  Holzschnitten.  9  Tklr. 

Bmok,  M.  R.,  chronologische  Ti4)elle  der  denischen  Literatnr. 
gr.  4.    geh.  18  Ngr. 

Bfllaa,  Fr.,  Erörterungen  über  die  Grundsteuerfreiheit  und  deren 
Aufhebung  im  Herzogthnm-Altenburg.    gr.  8.    br.        20  Ngr. 

Cornelias,  C.  A.,  Geschichte  des  Münsterischen  Aufruhrs  in  drei 
Büchern.    Erstes  Buch.    Die  Reformation,  gr.  8.  br.   2  Thlr. 

Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei.  Heranag. 
Ton  E.  Förster.  L  Band  (Lief.  1—25  enthaltend).  IL  Band. 
(Lief.  26-50.)  4.  Jede  Lieferung  mit  2  Stahlstichen  vnd  Vs 
Bog.  Text.  k  20  Ngr. 

Fracht-Ausgabe  in  Folio.  1  Thlr. 

Foerster,  E.,  Geschichte  der  deutschen  Kunst.  1—3.  ThI.  &  br. 

6  Thlr. 

Hermae  Pastor  Graece.  Frimum  edidit  Rud.  Anger.  Praefatio- 
nem  et  indicem  adiecit  Gnil.  Dindorf.    Pars  I.    8.    br. 

pr.  compl.  2  Thlr.  20  Ngr. 

HeiS,  J.  E.,  Gottfried  Heinrich,  Graf  zu  Pappenbeim.  Mit  einem 
Plan  der  Schlacht  bei  Ltttzen.   8.  br.  1  Thlr.  15  Ngr. 
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Ittilog  selteier  nd  kostbarer  Bfieher  m  den  antiqnartoeheB 
Lager  von  T.  0.  Weigel  ia  Leipzig.  8.  (1682  Nammem 
stark.)  6  Ngr. 

Keugott,  G.  A.,'  Uebersicht  der  Resoltate  mineralog.  Porscban- 
geo  im  Jahre  1853.    hocli  4^.    geh.  2  Thlr.  8  Ngr. 

— ;-  ^ im  Jahre  1854.    hoch  4«.    geb.        2  Thlr.  10  Ngr. 

LeibnitS,  Dr.  H.,  die  Organisation  der  Gewölbe  Im  christjichen 
Kirchenbaa.  Eine  kanstgeschichtl.  Stadie.  Mit  96  eingednick- 
ten  Abbildongen.    gr.  8.    br.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ltbeck  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  7  (lith.)  Blätter  (in 
Imp.-Fol.)  und  ein  Bogen  Text  (In  gr.  4.)  (Heransg.  v.  Dr. 
Job.  GefTcken.)  4  Thlr. 

lactllay,  Th.  B.,  die  Geschichte  Englands  seit  dem  Regierungs- 
antritt Jacobs  IL  Uebersetzt  y.  Fr.  Bttlan.  III— IV.  Band, 
gr.  8.    geh.  7  Thlr.  15  Ngr. 

Schon  frfiher  erschien  der  1.  n.  2.  Band.  (6  Thlr.) 

dasselbe  Werk.  Taschenausgabe.  V — X.  Band.  gr.  16. 

geh.  5  Thlr.  12  Ngr. 

Band  1—4  erschienen  bereits  1850.      (3  Thlr.  18  Ngr.) 

niler,  Dr.  H.  A.,  Karle  der  mittelalterlichen  Kirchen-Architectnr 
Deutschlands.  Nebst  einem  erläut.  Texte,  (in  gr.8.)  br.  1  Thlr. 
Diese  Karte  bildet  ein  Supplement  zu  Otte's  Handbuch 
«nd  zu  dessen  Grundziigen  der  Kunst-Archftologle, 

Otta,  H.,  Grundzüge  der  kirchlichen  Kunst-Archäologie  des  deut- 
schen Mittelalters.    Mit  118  Holzschnitten,  gr.  a  br.    2  Thlr. 

Pnctict  ex  actis  Eustathii  Romani.  Ex  cod.  Laurentiano  edidit 
C.  E.  Zachariae  a  Lingenthal.  Auch  u.  d.  T. :  Jus  Graeco- 
Romanum.  Pars  I.   gr.  8.  br.  2  Thlr. 

Der  2.  Theil  befindet  sich  unter  der  Presse. 

Keiclieuperger ,  Aug. ,  Fingerzeige  auf  dem  Gebiete  der  kirch- 
lichen Kunst.  Besondere  Ausgabe  mit  3  Tafeln  Abbil- 
dungen,   gr.  8.    br.  1  Thlr. 

liehteri  Fr.  Th.,  Geschlechtstafeln  zur  Erläuterung  der  allgemei- 
Ben  Geschichte.  Nebst  einer  synchronist.  Uebersichtstafel. 
Erste  Abtheil.,  1.  Heft,  enth.  Tafel  1—40.  u.  2.  Heft,  Tafel 
41—80.  hoch  4.  geh.  a  2  Thlr. 

Sdkaefer,  Dr.  Joh.  Wllh.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  des 
18.  Jahrhunderts.  In  ttbersichtl.  Umrissen  u.  biogr.  Schilde- 
rungen.   Erster  Tbeil.    8.    geh.  1  Thlr.  15  Ngr. 

?.'  d.  Telde,  C.  W.  M.,  Reise  durch  Syrien  und  Palästina  in  den 
Jahren  1851  u.  1852.  Mit  Karten  u.  Bildern.  Erster  Theil. 
gr.  8.    br.  pr.  compl.  4  Thlr. 

Der  2.  Band  (Schluss)  folgt  in  kurzer  Zeit  nach. 

Wtgner,  J.  A.,  die  Säugethiere  in  Abbildungen  nach  der  Natur 
und  Beschreibungen.  Eine  Zusammenstellung  der  neuesten  Ent- 
deckungen auf  dem  Gebiete  der  Sängethlerkunde.  4.  Mit  colo- 
rirten  Abbildungen.  34  Thlr. 

Mit  schwarzen'  Abbildungen  22  Thlr.  20  Ngr. 
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in  g^naaer,  yoUatäad.  «nd  allg<mwla  veHMäoll.  Bwchreibaiig. 
Mit  geschichtlichen  und  urknndl.  Nachweisen.  Von  dem  Ver* 
faaser  des  Werkes  ,4)6itoch^  GtafeDhättler  det  Gegmwail 
(Prof.  Dr.  £.  H.  Kneschke).  1.  n«  2.  Bd.  gr.  a  kr.   14  Tklr. 


V«beraleht  der  ueneAten  MAt^taPäV. 


SEDTSCILAID. 

leitfkyil  Choephorae.  Cum  interpretatione  latina  et  anaolatiend  6didit 
Dr.  Aiheri  0$  Jan^h,  gr.  &  Traieca  ad  Rh.  geh.  ii.  t  TUr« 

teti^arlM,  denkwürdiger  a.  natzlieber  rheinischer,  wetcber  die  wick- 
Ugsiea  a.  aDgenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkel- 
len  d.  MDzea  Rheiastroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  ia 
histor.  Dingen  (Chm.  v.  SlrAmberg).  Mittelrhefö.  I.  AMh.  4.  Bd. 
4.  Lfg.  n.  III.  Ahth.  3*  Bd.  4.  Lfg.  gr.  a  Cobiens.  geb.  a  Lfg.  %  Tbir. 

Anielrai,  gelehrte.  Hrsg.  v.  Mitgliedern  der  k.  bayer.  Akadeaie  der 
Wiseensohaftea.    42.  u.  43.  Bd.  od.  22.  Jahrg.  185«.    12  Hfte.  od. 

^     260  Nrn.  (%  B.)  gr.  4.  München.  n.  6  Tkü« 

ArcUf  f&r  die  Naturkunde  Lir-.  £hst-  ü.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher  Gesellschaft.  1.  Serie:  Mineralo^sche  Wteen- 
aehaflen,  nebst  Chemie,  Physik  o.  Brdbeschreibnng.  1.  M^  2.  LTg. 
[Mit  1  iitb.  Karte  (in  qa.  gr.  Fol.)]  Lex.^.  Dorpat.  geh.  n.  1  Tklr. 

(I,  1,  1.2.:  0.  3Thlr.) 

dasselbe.  2.  Serie:  Bibliologische  Naturkunde.  l.Bd.  3. Lfg.  Lei.-8L 

Ebd.  1855.  aeh.  n.  24  Ngr.  (II,  i,  l— >. :  o.  2  Thlr.) 

Aneld,  Frdr.,  der  herzogliche  Palast  v.  Urbino  gemessea,  gezeieknei  u. 
hrsg.    Mit  erlluterndem  Texte.  (In  6  LTga.)  1.  Lfg.  Imp.-Fot.  Leip- 

^     zig.  n.  6  %  Thlr. 

BAd4r,  Archiv- Ass.  Dr.  Jos.,  das  badtsche  Land  a.  Volk  geschildeit.  f. 
u.  2.  Bd.  A.  n.  d.  T. :  Meine  fahrten  u.  Vf anderaagea  im  Heimath- 
lande.    1.  n.  2.  Reihe,    gr.  8.     Freiburg  im  Br.  1853.  56.    gek 

k  n.  1  Tklr.  2  Ngr. 

Balaita,  Prof.  Dr.  J.  ▼.,  Ünterleibs-Hemien.  Vom  klin.  Standpunkte  m. 
topographisch-  n.  pathologisch  -  anatom.  Daten  beleuchtet.  Mit  42 
in  den  Text  gedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Wien.  geh.  1  TMr. 

BattAf,  Doc.  Dr.  Alois,  Lehrbuch  der  Kinderkrankheiten.  Les.  8.  Wien, 
geh.  n.  4  Thlr. 

BlIhllBgk,  Otto,  u.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  krsa.  v*  der  kaiseri. 

Akademie  der  Wissenschaften.  5—7.  Ua.  Imp«*4.  St  Petersburg  185jk 

^  Leipzig,  geh.  k  n.n.  1  Thlr.  (1.  Thl.  cplt  n.n.  7  Thlr.) 

Bmekmeter,  Hofk-ath  Dr.  F^.,  Glossarium  diplomaticnm  zur  Eriittfemng 
schwieriger,  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.  od.  Worterfclärg.  bed&rftiger 
lateia.,  boob  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  FormelB,  welcbe 
sich  in  öffentL  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc.  d.  ge- 
sammten  deutschen  Mittelalters  finden.  1.  Bd.  24.  Hft  (Kennefin— 
Lapatioa.)  Fol.  Gotha.  (a)  a.  1  Thlr. 

Bieber,  Dr.  Jordan,  des  Apostels  lohannes  Lehre  vom  hdg^t,  ihrem 
Wesen  n.  Ursprünge  nach  historisch-^kritisck  erörtert  gr.  8l  Miaf- 
haaseui  geh«  1  Thlr. 

Denkaclirltten  di  germanischen  Nationalmnseums.  l.Bd.  l.Abth.  A.n. d. 
t.:  Das  germanische  Nationalmuseum.  Organismus  u.  Sammlungen. 
1.  Abth.:  Organismus  u.  literar.  Sammlungen.  Hit  (eingedr.)  Hotz- 
sdka.  gir.  Lex.-d.  Niniberg.  Leipzig,  gek.  2%  Tklr. 


«^  tng  £ur  ftrUinnf  d.  «heil  TasUaiMtM.  gr.  8.  ScIuiflhfliiMi.  geh. 

t  n.  IBNgr. 

^    Mtedi,  «ymn.-Oberlebr.  Dr.  Ernst  Aug.^  philologische  Stadien.   1.  Bd. 
(f  A.  Q.  4.  T.:   Vergteieheade  Searb«Sting  der  Griechisc^icD  il  Ute!.. 

i,  iiis<^«n  Farikeln.    1.  TU.:  Die  Adverbien,    gr.  6.    4jiessen.    geh. 

n.  l4  Thir. 
i,  Oek9n.-R.Ri«h.,  die  wasserreehtliche  Geeetegebang  aitf  dMi  SUbAt 
oBkte  der  Gegenwart,  gr.  8.  Altenburg.  geh.  n.  28  Ngr. 

I,  G.  G.,  Geschichte  d.  neonzehnteD  Jahriianderta  seit  den  Wie- 
Yerträgen.  2.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig,  geh.        n.  1%  ThIr. 

<I.  11,  1.;  n.  3%  TUr«) 
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•»«.,  Pfef.  Dr.  G.  B.,  Lehre  ▼.  4ei  blutige«  Operationen  »m  u.«^.,«^ 
iidiei  Körper,    in  Abbildgn.  m.  erifiut  Tette.    Zorn  Gebravche  f. 

ifr  Sliidirende  «.  ivsühende  Wundärzte,  iwter  Miiwirkg.  der  UM.  Prof. 

ii:  Ritferich,  Sireobel,  Dr.  Schmidt,  Berger.  Cocdas  u.  Heonig.  IT.Lfg. 

6,1  Imp.^.  Leipzig  a.  Heidelberg,  geh.  (i)  n.  %  fkft. 

r.'    laier,  Herm.,  die  neuesten  Phamakopeee«  Nerddeatschlands.  KMinen- 

i^  tar  zu  der  Preuss.,  Sdchs.,  Hannöf.,  MMitairg.  u.  ßchieswif^Hol- 

i  stein.  Pharmakopoe.    Mtt  zahireichen  in  den  T«ct  eingadr.  Hohschn. 

l  v.  vielen  Taf.  in  Steindr.  15.  Lfg.  gr.  8.  Lissa.  ä  n,  %  Thlr. 

0  laiiMSiii,  Karl  Frdr.,  über  Gmodsitee  o.  Anwendiifig  d.  SiEafiaciits  iai 
ig  ffffechischen  Allerthmne.  (A«6  dem  €.  >Bde.  der  Abhandlungen  der 
{,  MBigl.  Gesellschaft  der  Wiss.  zu  Göttingea.]  gr.  4.  4idttngeo  1855. 
r'  Ä.  16  Ngr. 
^  ■trtülwfger,  Prof.  Dr.  Frdr.,  u.  Prof.  Edm.  Itliretaier,  kurze  Anleitung 
i,  »ir  qualitativen  o.  quaotHatireii  cbemisebe«  Aaalfse.  l.Afatii.t  Qua- 
['  Ulatire  Analyse.  2.  yerb.  u.  veno.  Aufl.  Lex.-8.  nien.  geh.  n.  16 Ngr. 
ü  («yt^ei,  Bergrath  Bergamts-Dir.  Aug.,  die  SootqueHen  d.  «wesIfMsohea 
/.  Kreidegebirges,  ihr  Vorkommen  u.  iputbmasslicher  Ursprung.  Mit  6 
r.  Steindmcktaf.,  2  Tab.  (in  gr.  4.  u.  Fol.)  u.  in  den  Teit  eiftgedr. 
t  Holzschn.  [Aus  d.  7.  Bd.  der  Zeitschr.  der  Deutschen  geolog.  Ge- 
1'            sellscbalt.]  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

1  lafseh,  Prof.  Dr.  A.^  Flora  der  Provinz  Westfalen.    Ein  Taschenbuch  nu 

botan.  Eicnrsionen  f.  Schulen  u.  zum  Selbstbestimmen  bearb.    12. 
i'  Munster,  geh.  %  Thlr. 

^  Iehlnta3^,  R.,  u.  W.  Weber ^  elektrodynamische  Maassbe^limmungen 
V  insbesondere  Zurfickführung  der  Stromintensitäts-Messungefl  auf  me- 

chanisches Maass.    [Aus  den  Abhandlungen  der  mathematisch- phys. 
'  Gasse  d.  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.]    gr.  Lex.-8.    Leipzig, 

r  geh.  n.  16  Ngr. 

f      IllWBk,  Prof.  Dr.  Auff.,  Studien  aus  der  höheren  Physik.    {MH  64  In 
den  Text  eingedr.  Holzschn.)  gr.  8.  Wien.  geh.        n.  2  Thlr.  4  Ngr. 
^      le?itä.  Priratdoc.  Dr.  €ar1 ,  das  Recht  der  Nothwehr.    Eine  strafrechtl. 
'  Abliandluug.  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  1%  Thif. 

Useli,  Archivar  Dr.  G.  C.  F.»  Geschichte  u.  Urkunden  d.  Geschlechts 
Hahn.  3.  «i.  4.  Bd.  Lex.-8.  Schwerin  1855  56.  geh.  n.  5  Thlr. 
IwKrig,  SaiineniQS|».  Rud.,  das  kohlensaure  Gas  in  den  Soelsprudeln  zu 
Nauheim  u.  Kissingen  u.  die  v.  ihm  abbäagenden  ErscneiDuiBgw. 
MtU(Iith.)geolog.Profilzeichngn.  gr.8.  Frankfurt  a.  M-  geh.  12  ^^  Ngr. 
,  Staatsrath  Prof.  Dr.  J.  H.,  der  Wunderban  d.  WeMU,  od.  po- 
puläre AstroBMiie.  Nebst  20  Taf.  Abbildgn.  u.  Sternkarten.  4.  durch 
Zusilse  varoi.  Aufl.    (in  IQ  Lfgn.)    1.  Lfgfi.   gr.  8.    Berlin*    geh. 

II.  %  Thlr. 

■eUuages  physiques  et  chimiques  tires  du  bullelin  physico-mathematiqua 

de  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg.    Tome  U. 

4.  Li?r.  Lex.-8.  St.-Petersbourg  1855.  Leipzig,  geh.      n.n.  14  Ngr. 

(1^4.:  n.n.  5%Thlr.) 
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HtlAigM  ni88es  tirte  du  baüettn  historioo-philologiqoe  de  Vi 

imperiale  des  sciences  de  St.*Petersbearg.  Tone  11.  6.  Livr.  Lex.-8. 
SUPdiersbourg  1855.   Leipzig,   geh.  nn.  %  TUr. 

(I.  iL:  D.D.  6Thlr.  12  Ngr.) 

Hdmelree  de  racademie  imperiale  des  sdeoces  de  St-Petersboarg.   & 
Serie.    ScieDces  poliüqne«»  bistoire,  Philologie.    Tome  VIU.    gr.  4. 


Sl.*Petersboar|[  1855.  Leipzig,  geh.  dji.  6  Tbk. 

MeBirablUem  der  VeteriDar-Hediziii  in  RosslaDd.  Hrsg.  t.  dem  Veieiie 

der  prakt  Thierärzte  in  St.  Petersburg.    Red.  v.  Thierarzt  X.  Buue, 

1.  Lfg.  f.  d.  J.  1853.    Lex.-8.    SL  Petersburg  1855.  (Leipzig)  geh. 

Metsaer,  Lic  Herm.«  die  Lehre  der  Apostel,  gr.8.  Leipzig,  geh.  ^TUr. 

lelcebair,  J.  F.,  die  Insel  Sardinieo.  Geschichtliche  Entwickelug  der 
gegenwärt.  Zustände  derselben  in  ihrer  Verbindg.  m.  Italien.  2.  rerm. 
Ausg.  Nebst  12  Kpfrn.  u.  1  (üth.)  Karte  ?on  Sardinien  (in  ¥qI) 
gr.  ».  Leipzig,  geh.  2  Thir. 

Pichtl,  G,  F.,  CursttS  der  Institutionen.  1.  Bd.  6.  neu  ▼erm.  Aufl.,  nach 
dem  Tode  des  Verf.  besorgt  ▼.  Geh.-Justizrath  Prot  Dr.  A,  Rmimf, 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Rechts  bey  dem  römischen  Volk,  m.  e. 
Sittieitnng  in  die  Rechtswissenschalt  5.  neu  yerm.  Aufl.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

ItlemeA  Aen  fergt,  R.,  Liber  Schevet  Jehnda.  £z  hebraico  in  «ei^ 
manicum  sermonem  rertit.  praefationem,  notas  atque  indices  nee  non 
additamenta  adjecit  Dr.  M.  Wiener.  Fase  IL  Interpretationem  ger- 
manicam  centinens.  Et  s.  t:  Das  Buch  Scheyet  Jehuda.  Ans  d. 
Hebr.  in's  Deutsche  fibertr.,  m.  e.  Vorrede ,  Anmerkfo.  «.  Regisleii 
yersehen  u.  m.  Zusätzen  bereichert  8.  Hannover,  gd.        Vjk  Thlr. 

(cplt  2  TUr.) 

Sarterlit  f.  Waltenliaueft,  W.,  Gauss  zum  Gedächtniss.  gr.  Lex.-a 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr. 

Schaldi ,  Frdr.,  Flora  d.  silurischen  Bodens  v.  EhsUand ,  Nord-Livland 
u.  Oesel.  Eine  Ahhandinng  zur  Eriangung  der  Würde  e.  Magisteis 
der  physiko-mathemat  Facultät.  gr.  a  Dorpat  1855.  geh.  n.  24  Ngr. 

IckämaA,  Prof.  Dr.  Xav.,  Lehrbuch  der  allsemeinen  u.  speciellen  Arz- 
neimittellehre als  Leitraden  zu  academ.  Vorlesungen  u.  zum  Selbst- 
studium. 2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  auf  dem  Grunde  der  neuesten  Preoss. 
Pharmacopde.    (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lez.-8.  Jena.  geh.   n.  1%  Thlr. 

—  Lehrbuch  der  allgemeinen  u.  speciellen  Receptirkunst  f.  Aerile  als 
Leitfaden  f.  academ.  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  2.  Term.  i. 
verb.  Aufl.  auf  dem  Grunde  der  neuesten  Preuss.  Pbarmacopäe. 
Lex.-a   Ebd.  geh.  n.  1%  TUr. 

Schwarze,  Ob.-App.-R.  Dr.  Frdr.  Osk.»  Commentar  zur  Strafprocessord- 
nung  f.  das  Königr.  Sachsen,  vom  11.  Au£.  1855.  2.  Bd.  [Mit  e. 
Sachregister  üb.  das  Gesetz  u.  Commentar.]    gr.  a    Leipzis.    geh. 

(4)  n.  &  fwr. 

Vlrekov,  Prof.  Rud.,  gesammelte  Abhandlungen  zur  wissenschaftlichea 
MediciD.  2.  HälOe.  Mit  3  (in  Kpfr.  gest)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.-Fol., 
wovon  2  in  Farbendr.)  u.  45  (eingedr.)  Holzsch.  Lex.-8.  Frank- 
Airt  a.  M.  geh.  3%  Thlr.  (cplt :  5%  Thlr.) 


Wasitfi  Gescbchte.  Persisch  hrsg.  u.  deuUch  fibers.  v.  Bammer-^Pm- 
$talL    1.  Bd.    gr.  4.    Wien.  geh.  n.  10  Thlr. 

Wellbelm  de  Faaieea,  Dr.  Ant.  Edm. ,  Dicdonario  portaül  das  tinguas 

ßortugueza  e  alleman.  2.  Edi^ao  revisu  e  augmentada.  2  Tomos.— 
andwörterbuch  der  deutschen  u.  portugiesischen  Sprache.  2.  durch- 
geseh.  u.  verm.  Aufl.  gr.  16.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 


Druck  von  C.  P«  Melier  in  Leipzig. 


nttia^tny'^laU 


».  jotfL  J\lf  ist,  IfiSAi 


Aueign  4e. 

tmt  Jlaf^rfMf  aU«r  io  «ackfiehendcB  BibliocnpliieB  renei^setep  BAflnr 
MfMde  ich  aieli  ««ler  Zwic^frasf  ^ehneni ler  DQd  bfllifiler  EffUenaf ;  deoea, 
uMk  Ütndi  am  jreip.  teiMluiteii  beehren,  ilcbet'e  leb  tle  ei^iUt  T«N 


Ute  BiMiMlielt  des  Kftnisl.  tyomasliuiui  tn  JAtoiia. 

Dld  ZiU  d«r  atir  dleMn  AMlf enea  «DgriLatfteB  pfhBologltfclieii 
«il  gesckMlMIbM  WertL«  IMrtg  gegea  MO  nd  Ha  «aa  apSter 
fUrtfalMr  Mtteülkft  4aMi  fiavf  mni  AaaüoMi  4lia  BIMolhek 
fta  ^mciliretii  ancfh  fait  ia  Jedem  Jahre  die  KtaigKahe  Cnade 
•ler  das  WafeMrflUen  ümniltober  Göaaer  €e8«*eiike  an  Btteheni 
taacMe,  aa  komite  4ar  Mreetar  «frvva  achaa  Im  I.  fSlT  die 
fiaaammttaU  def  Moher  aaf  ll^WO  angi*ea.  Et  hatten  aemlleh 
die  YeMiachMBae  tob  fillsiat,  Sc>hr»der  «idK^hl  c  MW 
•iade,  «idere  SAenkmgea  e.  609  Bttade  gebracht  aad  aagekaalt 
varea  ?aa  1743*-*  ISIT  a.  5009  Siade  Kr  die  Summe  voa  e. 
93,809  Hk.  damdfgea  GaMea.  Oie  Mgeadea  Jalire  braaMea  aaaser 
daa  tagaimisaigefl  Aaklafaa  für  dfte  vorhaadMrea  CMdmütel  unA 
daa  Caeaheakea,  w«lcbe  Ia  keiaem  Jahre  fehlten  aad  ntii  1028 
regelmiaaff  4«  den  Pragramm«n  mit  ge4dhre«dem 
•aa%6  aa««ftthrl  werdea,  keiae  aaaaerordealHehe  Vermehr 
«mg,  aker  4m  h  1837  kenote  der  Direelar  Eggers  betiehtea, 
dam  dai  Cymnaalam  dareh  eia  sehr  bedenteadea  GeBoheak  aage- 
•ahm  dbemaebt  eaf ,  w^chea  an  die  Seftea  dea  antergaasHohea 
<€  html  er  IcMiaft^riaaere;  es  habe  ihm  aemHeh  am  8.  laaaar 
Sarr  J.  HL  V.  K4lhl«t  Meaeftat  gesehrtebea,  ,jdaa  dareh  ehe 
a><|gehea  'der  ObetdlrealiaB  des  fEeaer-^Aaaeearaat^Terefna  «ad 
41m  BamUpaaaae  OabeMlnkaaft  die  ibMker  dem  Hetta  Confeteaa.« 
«Mh  t^iaa  K9frae  jaaOtodig  g#>»üflmii  «ad  ^emaübaa  rfHIdkaaRe, 
Xfn.  Jahrpaf. 
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der  Angabe  nach  in  7  bis  8000  Bänden  besiehende  BfiohenaHi- 
lang  ein  Eigenthnm  des  Gymnasii  geworden  sei."  Die  schSae 
Bttcliersamnilttng  enthielt  yorzttglich  jnristische,  historische ,  stati- 
stische, geographische  Werke;  die  Zahl  der  Bände  dieses  donui 
Koehlerianom  vermag  ich  nicht  genaa  anzugeben,  da  ein  Theil 
desselben  sogleich  der  alten  Bibliothek  einverleibt  worden  ist 
ohne  nähere  Angabe  der  Art  der  Erwerbung,  der  Theil,  bei  wel- 
chem dieses  noch  nicht  stattgefunden  hatte,  im  J.  1850  von  Bi- 
rector  Eggers  ungeflihr  auf  4000  Bände  geschätzt  wurde.  Naok 
dieser  grossen  Schenkung  hatte  der  Director  Eggers  die  Freude, 
noch  Ton  einer  zweiten  erheblichen  Bereicherang  der  Bibliothek 
Nachricht  geben  zu  können.  Als  die  Doubletten  der  Grosses 
Königlichen  Bibliothek  in  Kopenhagen  verkauft  werden  solttea, 
erlaubte  Se.  VLajesUki  der  König  allergnädigst  im  J.  1842,  dass 
der  Director  ans  denselben  diejenigen  Werke,  welche  hier  noch 
fehlten,  aussuchen  möchte,  und  diese  Auslese  ergab  eine  Ergän- 
zung namentlich  der  Fächer  der  Philologie,  der  politischen  und 
der  Litteratur- Geschichte  von  ungefähr  500  Bänden.  Durch  alle 
diese  Vermächtnisse,  Schenkungen  und  regelmässigen  Ankäufe  war 
die  Bibliothek  so  angewachsen,  dass  der  Director  Bggera  im  i. 
1850  die  Zahl  der  Bände  auf  reichlich  18,000  schätzen  konnte. 
Wenn  nun  seit  der  Zeit  die  Vermehrung  durch  Schenkung  ein- 
zelner Werke  und  Ankauf  in  gewöhnlicher  Weise  fortgeschritten 
ist,  so  kann  ich  auch  über  eine  neue  ausserordentliche  Vermeh- 
rung berichten,  welche  der  Bibliothek  unter  meinem  Directorate 
zu  Theil  geworden  ist.  Die  Freude  über  die  Bereicherung  unse- 
rer Anstalt  ist  für  mich  freilich  dadurch  sehr  getrübt  worden, 
dass  sie  uns.  durch  den  Tod  eines  hochgeschätzten  Freundes  von 
mir  gebracht  ist.  Seit  einigen  Jahren  lebte  in  unserer  Mitte  ein 
durch  seine  Schriften  zur  vaterländischen  Geschichte,  zu  der 
Deutschen  Litteratur  und  zu  der  Gelehrtengeschichte  in  der  ge- 
lehrten Welt  rühmlichst  bekannter  Mann,  Herr  Dr.  philosoph. 
Hans  Schröder,  welcher  durch  die  Eigenschaften  seines  Gel- 
tes und  Herzens  der  Gunst  der  Verhältnisse  vollkommen  würdig 
war,  welche  ihm  gestatteten  ohne  Rücksicht  auf  äusseren  Gewinn 
sich  seinen  wissenschaftlichen  Studien  zu  widmen,  für  welche  er 
sich  eine  bedeutende  Bibliothek  gesammelt  hatte.  Als  am  19. 
August  vorigen  Jahres  unerwartet  der  Tod  ihn  seiner  Gattinn  und 
seinen  vielen  Freunden  entriss,  zeigte  sein  Testament,  wie  er 
darauf  bedacht  gewesen  sei  auch  nach  seinem  Tode  noch  der 
Wissenschaft  und  ihren  Freunden  zu  nützen.  Ein  Paragraph  des 
Testaments  lautet  so:  „Ich  verßige  hierdurch,  dass  nach  meinen 
Tode  meine  Bibliothek  der  Hamburger  Stadtbibliothek  einverleibt 
werde.  Diejenigen  von  meinen  Büchern  jedoch,  wodurch  auf 
gedachter  Stadtbibliothek  Doubletten  entstehen  würden,  oder  wo- 
von aus  andern  Gründen  diese  Bibliothek  keinen  Gebrauch  ma- 
chen zu  können  glaubt,  vermache  ich  der  Altonaer  Gymnasiniis- 
Bjbliothek.    Diejenigen  meiner  Bücher  fejmer,  welche  auch  hier 
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BottbMten  geken  wlfrdeB,  oder  sonst  nicht  mr  Aufbabme  passend 
geftuden  werden,  erhält  die  Bibliothek  der  Glüokslädter  Gelehr- 
tenicMe.  Die  Bücher  endlich,  welche  auf  allen  drei  genannten 
keinen  Platz  finden,  sollen  zum  Vortheil  der  letztgenannten  Bi- 
bKotbek  Terkanft  werden.  Dabei  yersteht  es  sich  von  selbst,  dass, 
wann  meino  liebe  Ehefrau  mich  tiberleben  sollte,  sie  nach  mei« 
aem  Tode  zu  bestimmen  hat,  ob  sie  meine  Bücher  noch  bis  an 
ihr  Ende  zu  behalten  wfinscht,  oder  ob  sie  gleich  der  obigen 
Be^iamniig  anheimfallen  sollen/'  Der  geehrten  Frau  Wittwe  er- 
laibe  ich  mir  unseren  besten  Dank  für  die  schöne  Gabe  Ihres 
Terstorbenen  Herrn  Gemahl  auszusprechen,  Dessen  edle  Absicht 
Sie  durch  sofortige  Abtretung  der  Bibliothek  in  bereitwilligster 
66te  za  erfüllen  Sich  bewogen  finden  Hess.  Diese  Bibliothek  ent- 
kieK  nach  meiner  Schätzung  8—9000  Bände  und  Hefte,  und  ob- 
gleich das  Geschäft  der  Auswahl  auf  der  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek und  hier  noch  nicht  vollständig  beendigt  ist,  glaube  ich  doch 
nicht  zu  weit  von  dem  Richtigen  abzuweichen,  wenn  ich  annehme, 
d<ss  der  Hamburger  Bibliothek  c.  5000,  der  unserlgen  c.  1000, 
der  Glttekstifdter  c.  2000  Bände  und  Hefte  zufallen  werden.  Mein 
rerehrter  Freund,  Herr  Professor  Dr.  Petersen,  wird  vielleicht 
n  seiner  Zeit  über  die  ihm  genau  bekannt  gewordene  ganze 
Bfiehersammlung  nach  ihrem  Umfange  und  Inhalte  Näheres  mit- 
theilen  und  ich  werde  in  dem  nächsten  Programme  über  unseren 
Anlbeil  einige  genauere  Notizen  nachtragen.  Vorläufig  bemerke 
ich  hier,  dass  wir  zu  unserem  bisherigen  Besitz  ein  vortreffliches 
Supplement  erhalten  haben  an  Werken  zur  allgemeinen  Geschichte, 
X«  B.  das  uns  noch  fehlende  Theatrum  Enropaeum  in  21  Foliobän- 
ien,  zur  vaterländischen  Geschichte,  zur  Gelehrtengeschichte,  zur 
Deutschen  Litteratur  etc*  Rechne  ich  nun  diese  Schenkungen  und 
Ae  anderen  Erwerbungen  der  letzten  Zeit  zu  dem  bisherigen  Be- 
stände hinzu,  so  werde  ich  die  Gesammtzahl  der  Bände  nngelUr 
auf  22,000  schätzen  dürfen. 

Die  Vermehrung  der  Bibliothek  seit  Ostern  v.  J.  durch  An- 
kauf und  Schenkung  einzelner  Bücher  betrug  ungefl&hr  80  Bände« 
Leider  hat  sie  seit  ihrer  Gründung  mit  einem  bei  Bibliotheken 
sehr  häufigen  Uebel,  dem  Mangel  an  Raum,  zu  kämpfen  gehabt. 
Seit  1743  war  sie  in  dem  Süderflügel  angestellt ,  aber  der  ihr 
zugemessene  Raum  war  schon  so  vollständig  besetzt,  dass  die  von 
Röanesche  Bibliothek  gar  nicht  aufgestellt  werden  konnte.  Um 
Ostern  1849  war  die  Aufstellung  in  dem  nenerbauten  einstückigen 
fiebäude  vollendet,  in  welchem  sie  sich  jetzt  befindet,  doch  zeigte 
OS  sich  sogleich,  dass  dasselbe  kaum  die  vorhandene  Bücherzahl 
fassen  könne,  und  eben  jetzt  ist  der  letzte  Raum,  wo  sich  noch 
Kiege  anbringen  Hessen,  benutzt.  Das  Gebäude  enthält  ausser 
zwei  kleinen  Cabinetten  einen  Saal ,  dessen  Länge  39,  Breite  30, 
Höhe  18  Fuss  beträgt;   die  Reposiforien  sind  15  Fuss  hoch! 

Der  erste  Bibliothekar  war,  wie  schon  oben  bemerkt  ist, 
der  Professor   de  Cilano  vom  Jahre  1743  bis  1771.    Auf  ihn 


n 

Idito  ief  Difaa»r  Heailoi  van  1772  M  |794||  «f 
Dtretlor  SU«?«  Mg  1827«  Mf  SIrayo  der  Direolot  ftgs^fs  Mt 
1860.  Nick  Kggera'  To4e  ibefnah»  Hm  PfofeiBor  Pr.  rf»ft4<' 
8eD,  R.  ▼,  D.»  4ie  Vemaltwg  dar  BiWiatliek  aod  wordt  a»  81- 
Mai  1852  von  dam  HaahaaaehBlMm  Gymaagiaf dutf-^  CaM^ia 
zam  ftibliathekar  aroannt  Alf  Harr  Profassar  Ffaajaaa  wm 
Michaalis  1854  aw  oasarer  Mitte  schiad ,  nalaraog  iah  atiak  n^ 
BKahst  als  Diraatar  dar  Fttrsorge  für  die  Bihlialhek  and  iwda 
am  9.  Oaiobar  1855  von  daa  vorgaaeUtaa  BaUrda  «lai  BiMla 
(hahar  ernannt. 

Die  et denUichan  itthrliakea  EiakünAe  der  Bikllotliak  hnatalisi 
ia  dar  ahaa  arwähntan  Sohrödersohaa  Daaatiaa ,  jeUt  160  Thlr. 
R.«M.,  ainen  Zasahasse  aas  Kttaigl.  Gasse  ¥oa  50  Thlr.»  dai 
zor  Zeit  28  Thir.  betrageodea  Zinsen  daa  eiganaa  Cif  i|al?araili* 
gaas  yan  »33  Thlr«  32  Schill.;  die  aasserordeotliahaa  EtaklMlib 
walaha  nur  ia  den  Beitrhgea  dar  aar  UnirarsitM  abgakeadas  VffH 
manar  baslehattt  können  darahschnittUch  aaf  12  Ms  18  TUr  t»^ 
sahitft  wardea.O 

(Prof.  Dr.  M.  J.  F.  iMchl,  Direotot) 


tfe1i«i«l«ht  Aet  nenesten  tJteratar« 


IMtaiala  das  Menschen,  dieKaockea-,  Maskel-  q.  Bindetfehre  eft<halteB< 

ia  3T  lllh.  Tif.    Betonroriat  o.  atkMrt  f.  Dr»  Jltut  t$nfet.    Pal 

^,Wisa4  ish.  a  Olb  TUr. 

intiiaU»  der,  der  Sirafifharger  so  der  Raformation  la  ChupfalK.  Onl 
Schriften  Johann  Marbach^s  m.  e.  geschicbti.  BinteitaM  a.  M 
Gelegenheit  der  Reformationsjubelfeier  im  (}rosiniertogtb.  Baden  hrsg. 
y.  Prof.  Dr.  Ci  A^AenVtf.  gr.  it.  fltrassbarg.  geh.  n.  %  Thlr. 

ifk,  Prof.  DI«  Pe^d.,  die  KraakheKea  d.  Auges,  f.  prahtiscIie^afaCe  i^ 


der  Salera»  Iris»  GharioMea  n*  Uase.   3.  unyerind.  Abdr.    gr.  8^ 
Prag*  i^^'  ^  i  Thlr. 

AMeqrlaA  Agamemnon.   Brhiirt  v.  P.  W.  SelMidewtn.   gr.  8.    Berlin. 


<Äh.  •       «4  Thlr. 

BMohl  a^.  die  asterreicbisehe  LUeratar  der  Zaolegie,  Betaiiik  a.  Pa« 

Ueöitalagia  aas  daa  J.  i8b0,  1851,  ta»2«  1853.  Hrsg.  y.  dem  ioa%. 

lagisch^baUn.  Vereine  in  Wiea.  gr.  8.  Wien  1855.  geh.  a.  1%  TMr^ 
Bairiahi  Prof.  Or.  Emst,  die  Gaachyliaa  d.  aarddaatsohaa  Taitiirgebtf. 

ges4   4.  n.  5.  Ug.t  Uaivalyen«  gr.  8«  Berlin,  gek        4  n.  t%  Thlr. 


1)  dcbtiessticb  yerspticht  der  Herr  Berichterstalter  noch»  bei  du 
wiederkehtendeti  Gelegenheit  des  hetkOmmfichen  Programmes  yen  des 
sMteimto  und  intstessantea  Hantohriftan  und  Dtaekea  ier  BibBotkek  eine 
aflkera  Auskaqft  und  Besshreibung  au  gaben. 


PiiiaMM.  Br.  fUr^  UiünuclMuwm  fik  «ft  Baiwiiklvii  te 

iHfst  mM  ieokaohtUfM  au  dar  Mtalil.  dünrg.  IWversi. 

tfH^TKlialk  za  Berlin.    Mit  5  KpfrUf.  (wotob  4  a*r.)  la^^  Ber- 

Vn.  cMt  iTli  lUi; 

Umik  (FL)«  W.  P.  IthteKV  •«  TlL  fitabtl»  Briol«gia  aoiepM«  i. 
g»Btni  ««sctnrai  earopMoram  noBOgniphiM  iiluitntft.  Fase  LXY. 
fr.  i.  SiBttgwtiat.  4  ■•  3%  Tlilr. 

OMt'k,  F.  F.,  Anüitwtg,  dk  Im  KkUam  il  nirdlUhiB  DtMchlind 
nüdwachseDden  n.  angebaoteo  Pflanzen  aof  e.  leichie  «.  flfiiei^ 
Weife  dii«li  eifwe  Unteranehnog  zu  bnaüaMBen,  Garn  nt«  teftA. 
t,  Rector  iliigf.  Lüben.  9.  Aufl.  2  Uilflea  8.  KRUIIa.  fek       1  Thlr. 

Bavlli«  laf.,  Tbo».,  QassIfioattM  #er  BracliioMdea.  Nach  der  engti 
Auf.  L  i.  Aeten  der  Brfl.  Palaeenlograpli.  fMell^l.  t  1863  nnter 
muriitf.  des  Verf.,  d.  Kinmerera  ArcliiTars  (vraMs  Fr.  A.  Mar- 
MdM  «.  nehrarer  aide? er  Freunde ,  deolseli  bearb.  «.  ».  elnlteii 
neaen  Zuaälzen  verseliea  y.  Ed.  Suss$.  Mit  S  litb.  Taf.  and  il  in 
den  Text  gedr.  Fig.  (in  Holztcto.)  gr.  4.  Wien.  geli.  5  Tlilr. 

,  Dr.  C  G.  H.,  n.  Dr.  C.  H.  Hertwig;,  Proff.,  thierilrzOiclie  U^ 
eepflrliiiiide  a.  Pharmakopoe,  nebst  e.  Sammlung  bewftlirter  HeiTfbr« 
meto.  d.  Benin,  geb.  n.  1  Thlr. 

Immaa.  Herrn.,  Anthropologie.  Die  Lehre  t.  der  menschffchen 
Seele,  ffenbegrandet  aar  natnrwissenscbaltl.  Wege  f.  Naturrorschert 
Seefeoirzte  n.  wissensehaftlich  Gebildete  überhaupt  gc.  8.  Leipzig, 
geh.  n.  3  ThU, 

IMaa  remm  anstriaearam*  Oesterreichische  Gescbiehta-Qiiellea.  Hrsg. 
▼.  der  Ustor.  Commission  der  kaiserL  Akademie  der  Wissenschaften 


in  Wien.  Z  Abth.;  Diplomataria  et  acta.  12,  Bd.  A.  a*  d.  T«:  Uc- 
knoden  zur  liieren  Handels-  u.  Staatsgeschichte  der  Republik  Ve- 
nedig m.  be$ond.  Beziehuog  auf  Byzanx  u.  die  Lennte,  Vom  8.  bin 


Ausgang  d.  15.  Jahrhunderts.    Hrsg.  t.  Dr*  G*  U  fu  Tafel 

u.  Dr.  G,  M.  Thomas.   1.  ThI.  [814-  1205.]   Lex.-a   Wien.    geh. 

n.  2  Thh*. 
Jti,  Prof.  Dr.  Ang. ,  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.    Hit  4 

KpfrtaC  4.  Avil,  gr.  8.  Jena.  geh.  n.  2  Thlr. 

Mülle  le  8vai<t  Oeuvres.    Tome  XXVII.  2.  et  3.  Partie.  A.  s.  le  t: 

Cerrespondance  de  Fröderic  11  roi  de  Prusse.    Tome  XII.    2.  et  3. 

Partie.  Lez.-8.  Berlin,  geb.  n.  2%  Thlr.  (I— XXVII.:  n.  45%  Thlr.) 
htm,  C,  F..  neuere  Beitrige  zur  Sohmetterliogskunde  m.  AbbUdga. 

nach  der  Natur.  112.  Rft  (od.  7.  Bd.  12.  HfirMit  5  iHum.  KpfrM 
^    4.  Auasburg.  (4)  n.  1  Thlr. 

AigMbaä»  Dr.  K.  R.,  die  Kirchengeschichte  d.  1&  u.  19.  Jahrhunderm, 

3.  Terb.  Aufl.  2.  Lfg.  p.  a  Leipzig,  geh.  (4)  %  Thlr. 

Uiat  WUh.,  Reise  um  die  Erde  nach  Japan  an  Bord  der  Rxpeditions- 

Esaadia  uUer  Commodore  M.  C  Perry  in  des  J.  1853,  1654  u.  18Mk 

latenommea  im  Auftrage  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten. 

Deuiache  Orig.-Aiisg.  (In  3  Bda.)  I.  Bd.  Mit  5  vom  Verf.  naeh  der 

Naiar  aafeenommenei  Ansichten  in  Tendr.»  ausgeführt  in  Holaschn. 

T.  Ed.  Rretzschmar.  Lez.-8.  Leipzig,  geh.  3  Thlr. 

■•Dvlg,  Lehr.  G.^  das  Problem  des  Apollooius  nebst  den  Theorien  der 

Potenzörter,  Potenzpunkte,  Aehnlichleitspunkte,  Aehnlichkeitsgraden. 

Petenzkreise,  Pole  u.  Polaren  im  Sinne  der  neueren  Geometrie  U 

alle  Lagen  der  gegebenen  Kqpisf  laicht  Issslich  dargestellt   Mit  4 

(lith.)  figurenta^  (in  4.)  gr.  8.  Halle,  geh.  n.  %  Thlr. 

Mtif»,  PieC  Dl.  Enal  Mm.  Thdi.,  GeoiieGaliiiti«  «.  seine Mt  i.U. 
^    l.  Abth.  gr.  8.  Halle,  geh.  1  Thlr.  (I.  H,  1.  3%  Thlr.) 

imaMeHiiVi  Dr<^  neae  Schmetteittoge  aus  Surapa  u«  don  angM»« 

lenden  Laendem,  1.  Hft.  gr.  4»  Begvnabsrg.  94-  2!4  Th|r« 


iMlily  R«c(or  Franc,  Uocoae  Mandsharicae  institvtioB^s  qaas  coa- 
scripsit,  indieibas  oraant  chrestomathia  et  Tocabalario  aoxit  gr.  & 
Ratisbooae.  feb.  1  Tblr.  26  Ngr. 

miAor,  Adoh.,  Geschiebte  der  Herrschaft  Kirchheim-Boland  a.  SUiL 
Nach  J.M.  Kremer's  u.  J.  Andreä's  Manuscripten,  zuTerlässigM 
ürkanden  and  andern  Hairsmittelo  bearb.  Hrsa.  y.  dem  Vereine  f. 
Nassanische  Alterthamskonde  n.  Geschichtsforschnng.  Mit  1  (lilho- 
Chrom.)  Karte  (in  4.)  u.  11  lith.  Blittem.  gr.  a  Wiesbaden  185i 
geb.  n.  2)k  Thlr. 

leeneiy  Privatdoc.  Dr.  C.  F.  Alb.,  die  Erbschalt.  Eine  dvittstische 
Abhandlung,  gr.  8.  Berlin,  geh.  1  Thlr. 

nUeateh,  Fr.,  yercleichende  grammatik  der  slavischen  sprachen.  3.  Bd. 
A.  V.  d.  T.:  Vergleichende  formenlehre  der  slavischen  sprachfln. 
gr.  8.  Wien.  geh.  (k)  n.  4%  Thlr. 

■oiUUlU  Zollerana.  Urknnden-Bnch  znr  Geschichte  d.  Hanses  Hohea- 
zollern.  Hrsg.  t.  Rud.  Frhrn.  o.  SHUfried  n.  Dr.  Traug.  Maercker. 
2.  Bd.  Urkunden  der  Fränkischen  Linie.  1235—1332.  Imp.-4.  Berlin, 
cart.  (jk)  n.  5  Thlr. 

PfUffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  BeschreibuDg 
neuer  Conchylien.  5.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn. —  Fign- 
res  et  descriptions  de  coquilles  nouyelles.  5.  Livr.  gr.  4.  CassaL 
geh.  (A)n.  l%Th1r. 


PflimaieT,  Dr.  Aug.,  Notizen  aus  der  Geschichte  der  Chinesischen  Reiche 
vom  J.  572  bis  546  vor  Christo.  Lex.-8.  Wien.  geb.        n.  %  Thlr. 

Relake,  Domcapit.  Prof.  Dr.  Laur.,  der  Prophet  Malachi.  Einleihugi 
Grundtext  u.  Uebersetzung  nebst  e.  vollstind.  philologisch-krit.  «. 
bist.  Commentar.  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  3  Thlr. 

BevmoBt,  Alfr.  v.,  die  Jugend  Caterina's  de  Medici.  2.  nmgearb.  Ali 
gr.  16.  Berlin,  geh.  1%  Thlr. 

EetdieT,  Wilh ,  Kolonien  •  Kolonialpolitik  u.  Auswanderung.  2.  rerb.  v. 
stark  rerm.  Aufl.  8.  Leipzig  u.  Heidelberg,  geh.  n.  2  Thlr. 

Sehllte,  Dr.  Job.  Frdr.,  das  katholische  Kirchenrecht  Dessen  Qaellea 
n.  Literaturgeschichte ,  System .  Einfluss  auf  die  verschied.  Rechts* 
disciplinen  überhaupt.  (In  3  Thln.)  2.  Tbl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.: 
System  d.  allgemeinen  katholischen  Kirchenrechts.  Mit  steter  ge- 
nauer Berficksicht.  der  Besonderheiten  in  Oesterreich,  Prenssea, 
Bayern,  der  oberrhein.  KirchenproTinz,  Sachsen,  Hannoyer  u.  Olden- 
burg. Lex.-8.  Giessen.  geh.  n.  2%  Thlr. 

lommer,  Dr.  Ferd.  Beruh.  Gull.»  de  grayiditate  extrauterina.  Accedit 
descriptio  memorandae  cujusdam  graviditatis  tubae  Fallopianae  sini- 
strae.    Cum  tab.  aenea.  n.  4.  Gryphiae.  cart  %  Thlr. 

Stobart,  H.,  Egyptian  antiquities  collected  on  a  vogage  made  in  Upper 
Egypt  in  the  years  1854  and  1855.    gr.  Fol.    Beriin  1855.    geh. 

n.  3  Thlr. 

leUer,  Dr.  Ed..  die  Philosophie  de  Griechen  in  ihrer  geschichtliehen  Ent- 
wicklung dargestellt.  1.  Thl. :  Allgemeine  Einleitung.  Yorsokratische 
Philosophie.  2.  völlig  nmgearb.  Aufl.  2.  Abth.  gr.  8.  T&biBgen« 
geh.  1  Thlr.  12  Ngr.  (1.  Thl.  cpit.  3  Thlr.  2f  Ngr.) 


II  GL  ARD. 


Btf  ker  (W.  B.)  and  AiaawoMi  (W.  F.)  -  History  and  Present  SUte  ol 
Cilicia.  8vo.  3s.  6d. 

Bauttt  (J.  H.)  —  Lectures  on  Clinical  Medicine.  By  John  Hughes  Ben- 
nett    Nos.  9  and  10,  8vo.  (Edinburgh),  sewed.  5s. 


Cieaqr  (E.  S.)  —  Histoiy  of  Um  Ottomtn  Torkle  from  the  Begisniog  of 
their  Eapire  to  the  rresent  Time ;  chiefly  fonnded  on  Von  HaMoer. 
By  £.  S.  Creasy.    2  rols.  Vol.  2,  8to.  pp.  548,  cloth.  148. 

m  (A.)  —  A  New  and  Complete  CoBcordaace  to  Ihe  Holy  Seriptoresy 
on  the  basis  of  Graden.  Edited  by  John  Eadie,  D.  D.,  LL  D.  With 
Jntrodoction  by  David  King ,  LL  D.  17th  edit  crown  Bto.  pp.  576, 
cloth.  58. 

lUaj  (G.)  —  History  of  the  Byzantine  Empire,  from  1216  to  1517.  By 
George  Finlay.    2d  edit  Svo.  pp.  548,  cloth.  12s.  6d. 

9liU  (J.l  »  Supplement  to  Bird8  of  AnsUalia.  By  J.  Goold.  Part  1, 
fotio.  638. 

Mget  (J.  F.)  ^  The  First  Book  of  Lessons  in  Ghemistry  in  its  appli- 
cation  to  Affricnltiire ;  for  the  ose  of  Farmers  and  Teachers.  By 
John  F.  Hodffes.    New  edit.  12mo.  (Belfast)  pp.  220,  cloth.  38. 

teaee  —  The  Works  of  Horace:  the  Gommentary  for  the  Ödes  on  the 
basis  of  Anthon,  and  for  the  Satires  ad  Episties  on  that  of  M'Ganl; 
with  AnnoUtions,  €c.  By  George  B.  Wheeler.  3d  edit  12mo.  pp. 
940,  boand.  7s.  6d. 

Ittli  (J.)  —  A  GycloDanlia  of  Biblical  Literatnre.  Edited  by  John  Kitto. 
New  edition,  careruily  revised,  by  the  Bev.  Henry  Bnrgess.  2  vols. 
8?o.  (Edinbargh),  pp.  1900,  cloth.  60s. 

Uitii  (W.)  —  The  Scenery  of  Greece  and  its  Islands  illustrated  br 
Fifty  Views  sketcbed  from  Nature,  executed  on  Steel ,  and  describea 
en  roate;  with  a  Map  of  the  Gonntry.  By  William  Linton.  4to  pp. 
96,  cloth,  artist's  proofs.  48s. ;  prints,  42s. 

Maaaight  (J.)  —  The  Doctrine  of  Inspiration;  being  an  Inqairy  con- 
ceminff  the  InfalUbility,  Inspiration,  and  Aathority  of  Holy  Writ.  Bj 
Re?.  John  Macnaught    Grown  8yo.  pp.  314,  cloth.  7s.  6d. 

lamlloitli  (M.)  —  The  Penitential  Hvmn  of  Jadah  and  Israel  after  the 
Spirit :  an  Exposition  of  the  Fiflythird  Ghapter  of  Isalafa.  By  Bev. 
Ileses  Margolionth.  2d  edit.  8?o.  pp.  205.  5s. 

üchalsei  (E.  H.)  —  A  Manual  of  QuoUtions  from  the  Ancient,  Modern, 
and  Oriental  Langnages.  By  E.  H.  Michelsen.  Forming  a  new  and 
enlarged  edition  of  MacdonneFs  Dictionary  of  Qnotations.  12mo. 
cloth.  68. 

(T.)  —  Memoirs,  Journal,  and  Gonespondence  of  Thomas  Moore. 
Bditeil  by  Lord  Russell.    Vols.  7  and  8,  post  8vo.  pp.  760,  d.   21s. 
im  (W.)  —  Israel  in  Egypt;  or,  the  Book  of  Genesis  and  Exodus 
illustrated  by  Exisüng  Monuments.    By  William  Osburn.    2d  edition, 

^    revised,  12mo.  pp.  330,  cloth.  56. 

FMie  (R.  S.)  —  The  Genesis  of  the  Eartb  and  of  Man:  a  Gritical  Exa- 
mination  of  Passages  in  the  Hebrew  and  Greek  Scriptnres,  chiefly 
with  a  View  to  the  Solution  of  the  Qnestion  whether  the  Varieties  of 
the  Human  Specie^  be  of  more  than  One  Origin ;  with  a  Supple- 
mentary  Gompendium  of  Physical,  Ghronological,  Historical,  and  Phi- 
lological  Observations  relating  to  Anthology.  Edited  by  Reginald 
Stuart  Poole.    Post  8vo.  (Edinburah),  cloth.  5s. 

Wimt  (W.)  —  Azuba ;  or,  the  Forsaken  Land :  a  Description  of  a  Re- 
Cent  Visit  to  Paiestine.   By  the  Bev.  W.  Bitchie.  Grown  8vo.  (Edin. 

•  M  ^■/«^)»  M-  504,  cloth.  98. 

Mgwiek  (W.)  —  On  the  Nature  of  Gholera,  as  a  Guide  to  Treatment. 
By  William  Sedgwick.    Pest  8vo.  pp.  192,  cloth.  6s. 

^tU-  —  The  Georgics  of  Publius  VirgiHus  Maro:  with  Marginal  Refe- 
rences  and  eopius  English  Notes.  By  John  Sheridan.  Post  8vo. 
pp.  240,  cloth. ,  6s.  6d. 


Die  BaDkDDSt 

des 
fünften  bi«  sechszehnten  Jahrhundert« 

daToi  abhtagigen  KtaMe 

Biianieni,  VtAdaiAlerei,  6Uiiultf«lt  louik, 

Arbeit  i&  Xiitn  0U 

uiilnr  Mltwirkvng  der  bedeirtMMei  ArehilAteti  f  ralüMifihs 

und  «derer  lüadef 


JuliuB  Oailhabutid. 


Dae  Weit  enoheinf  in  SOO  Lfefenmgen  fii  QvArt*    iMelM^ 

IteoDg  eriUAlt  2  Tafelln  und  Vt  bis  1  Bogen  erlAotetttdeii  Textes. 

Eine  cotoririe  Tafel  zäW  /ttr  swei  schwane. 

Eiüselne  Uefenngen  oder  BiMtler  umi^ca  niabt  »eikaafl 

Monatlich  erscheinen  EW«ii  LieforMgen.    frei»  Jeder  Jie- 

ferang  t6  Nengrosdien. 
Am  ScUasse  d£s  Werkes  irird  eine  genaue  AAirsisnag 
zar  Eintheilung  desselben  beigegeben. 
Die  erste  LiefeniDg  iet  «eebee  «sgegeben. 


Zeitschrift 

rar 
«hristliche   Archäologie    und  Kirnst 

henrasgegeben  von 
V.  !Mm  %amt  naa  ■•  etteb 

EcscheäDl  4e  TonügUoher  AesstaUeDg  in  OearttoraMt  Jtte» 
Ikk  irird  ein  find^  in  6  leftei  getheilt,  ausgegeben;  jedes  Heft 
enthält  6  Bogen  Text,  3  StahlsUche  und  eine  AnsaM  Mnatmtio- 
nen  in  llofeschgftt. 

Der  Preis  4es  Bandes  ist  10  Thbr. 

Bas  1.  Heft  das  1.  Bandes  Ist  eoaken  esscfcienen  aad  ii 
Jeder  fiachhandiong  rar  Ansicht  zu  haben.       v 

hmuB.  r.  o.  WTetgei. 


Dmdi  von  C  P.  Meiser  in  Leipzig. 


zom 

SÜBAPIIVM. 


lt.  Jali. 


Jlf  13.  1858. 


ItllMkektriMngMi  «U.,  letteita  ta-  ui  auliiiis^äe  LttUratv, 
iuelgm  etc. 

Iir  Bcsorfflsf  aller  U  aaclulebsadeB  Blbltofraphiea  TerMickMteB  Mete 
«■»feUc  ick  mdi  Micr  Iwicbeniaf  teliBellaler  aad  bilUftltr  B«4i«BWf ;  «mm^ 
valdM  Micli  direet  nil  reap.  BeeteUanfea  beehrea,  fiebere  ick  die  ffHtostea  T«iw 
ibdie  ta. 

T.  O.  Weigel  in  lielpsli^* 

innaUs  de  rimprimerie  PlantiBienne. 

(Bruxelies,  Fr.  Ueussner.) 

(Wiederabdruck  aus  den  Hamburger  Literarischen  und  Kritischen  Bliltem, 
redigirt  Yon  Dr.  F.  L.  HoffTmann,  1856.  Nam.  30.  Seite  235—36 ) 

Dieses  so  eben  begonnene  bedeotsame  und  verdienstliche  Werk 
bildet  einen  Bestandtheil  des  ersten  Heftes  des  „BoUetin  da 
Bibliophile  Beige*'  fUr  1856.  Nach  Anleitung  der  Vorrede  der 
Verfasser,  der  Herren  Aug.  de  Backer  S.  J.  und  Ch.  Rne« 
lens,  Beamten  der  Königlichen  Bibliothek  in  Brttssel,  theilen 
wir  hier  Nftheres  über  die  innere  Einrichtung  u.  s.  w.  mit. 

Zuerst  wird  auf  die  Bedeutsamkeit  der  von  Christoph 
Plant  in  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  Antwerpen 
gegründete  Buchdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Omcinen  der 
Aldus  und  Estienne,  und  besonders  auf  den  grossen  Nutzen,  wel- 
chen sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt  hat,  aufmerksam 
gemacht.  „Die  Jahrbficher  derselben/'  heisst  es  weiter,  „bilden 
einen  schönen  Bestandtheil  der  Geschichte  der  Gelehrsamkeit  Bel- 
gien's.  Man  muss  erstaunen ,  dass  bis  jetzt  sich  Niemand  damit 
beschäftigt  hat,  sie  zu  sammeln.  Schon  vor  längerer  Zeit  deute- 
ten die  Herren  Baron  de  Reiffenberg  und  J.  Van  Halst 
auf  diese  Lücke  hin  nnd  forderten  die  -Schriftsteller  auf  sie  aus- 
zifttllen.*' 

Die  Verfasser  gestehen,  das«  ihneo  die  Schwierigkeiten  ihm 

XTD. 
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Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vorarbeiten, 
die  ihnen  dasselbe  erleichtern  könnten,  gibt  es  nicht.  Als  Moster 
wfthlten  sie  Bm.  Renovard's  ,, Annales  des  Aldes"  und  „An- 
nales des  Estiennes'';  ihm  folgend  haben  sie  ihre  Jahrbttcher  in 
zwei  Theile  getheill:  der  erste  wird  ein  chronologisches  Ver- 
zeichniss  der  von  der  antwerpener  Officin  veröffentlichten  Werke 
mit  Anmerkungen  und  Mbliegraplisiten  rnid  Mterarischen  Erläa- 
terungen  enthalten,  der  zweite  die  eigentliche  Geschichte  des 
B#(filnders  dieser  berühmtea  Bnchdrockerei ,  so  wie  seiner  be- 
diitnadsten  Nachfolger,  dia  tchickaale  der  Officin  selbst  wd  die 
wichtigsten  Ereignisse,  die  zn  ihr  in  Beziehung  stehen. 

„Die  lange  Reihe  von  Titeln,"  wird  bemerkt,  „welche  der 
9fito  Theil  darbietet,  wird  ebne  Zweifel  trocken  ud  niehi  an- 
ziehend erscheinen;  man  bemerke  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel 
ein  Stein  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
in  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Pkmttn'a  und 
seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  gelelslet,  geh9rig 
zn  würdigen/' 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zn  bearbeiten.  Die 
Kataloge  der  Planlin'schen  Buchdruckerei  gewährten  nicht  die 
Bilfe,  deren  sich  Hr.  Renouard  bei  der  Benutzung  der  von  den 
Estienne  herausgegebenen  erfreute;  sie  sind  sehr  unvollstttndig, 
vorzllglich  was  die  ersten  Jahre  anlangt;  den  Titeln  fehlt  die 
bibliographische  Genauigkeit;  ausserdem  vermisst  man  überall  die 
Angabe  des  Druckjahrs.  Diese  Verzeichnisse  konnten  daher  nar 
gebraucht  werden,  um  eigene,  selbstständige  Forschungen  zn 
conlrolliren. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  Eolgendem: 

„Die  grüssle  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben ^  haben 
wir  in  den  öffentlichen  und  Privat- Bibliotheken  Belgiens  selbst 
gesehen ;  hauptsächlich  musste  uns  die  reiche  Sammlung  Plantin*- 
scher  Drucke  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel ')  das 
Material  liefern.  Diejenigen  Bücher,  deren  Ansicht  uns  nicht  ver- 
gönnt war,  sind  aus  den  besten  Quellen  beschrieben." 

„Unsere  Jahrbucher  werden  ohne  Zweifel  sehr  unvollständig 
sein;  auch  veröffentlichen  wir  sie  nur  als  Versuch  und  bitten  in 
Voraus  um  die  Nachsicht  der  Leser.  Gewiss  ergeben  sich  viele 
Auslassungen,  viele  Ungenauigkeiten .  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mitlheilungen  Aller,  die  sich  für  die  Literärgeschichte 
interessiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrthümer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetzt  Allen,  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen ,  die 
Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen." 

Es  sind  dann  4  Plantin'sche  Drucke  von   1555   (der  erste 


1)  Um  sich  von  diesem  Reicbthume  zu  überzeugen,  bedarf  es  nv 
wies  iücbtigen  Durehblitterns  des  ersten  bis  fünften  Bandes  der  Biblio- 
theca  Hulthemiana. 


ist:  La  iastitilioiie  da  uiia  fanoialia  Data  naMlmenta.  L'iaattWioii 
d'ttue  ille  de  noble  maison ;  tradaite  de  laagae  Tosoane  en  Fran- 
^015.  En  Aavers,  de  I'imprfraerie  de  Chrlstopfle  Plantin,  avec 
privilege  1555.  kl.  8.),  4  ?on  1556,  8  von  1557,  4  von  1558, 
zum  Theil  sehr  aasruhrlioh  and  vod  gediegenen,  belehrenden  An- 
merkiingeQ  begleitet,  beschrieben.  Nor  wenige  dieser  Drucke 
atenden  nickt  m  Verfligang  der  Yerfasser. 

Derselbe  Beifall,  mit  welohem  die  Werke  des  Hm.  Reiiooard 
and  10  aeoester  Zeit  das  Werk  des  Hm.  Charles  Pieters* 
y^oales  de  rimpriiaerie  Elsevirienne,  oa  Hisloire  de  la  familla 
iw  BUevier  et  de  ses  editions,"  an  deren  Vervollständigong  der 
Verfasser  fortwährend  mit  uaermüdlichem  Fleisse  arbeitet,  aofge* 
aommea  wurden,  wird  aabedenklich  aoch  dem  „Aanäles  de  l'fm- 
primerie  Plantinienne,"  über  deren  Fortsetzung  von  Zeit  zu  Zeit 
ein  Bericht  erfolgen  soll,  zu  Theil  werden;  die  Herren  de  Backer 
and  Ruelens  sind  in  jeder  Hinsicht  Torzogsweise  befithigt,  das 
Uaternebmen  in  der  genOgendsten  Weise  auszuführen.  Ihr  Werk 
wird  nach  seiner  Vollendung  unter  den  jedem  Bibliothekar  und 
BiMiographea,  ja  jedem  Freunde  der  Ceschicbte  der  geistigen 
Caltiir  anentbehrlichen  Hilfsmitteln  neben  den  Werken  vor  Re« 
noaard  und  Pieters  einen  ehrenvollen  Platz  behaupten. 

So  wie  es  uns  gelungen  unserem  verehrten  Freunde  Hm. 
Pieters  manoke  ihm  nidit  unwillkommene  ergänsende  Notizen 
ans  dm  Schätzen  unserer  im  Besitze  i^ieler  Elsevier'scher  Drucke 
sieh  befindenden  Stadtbibliothek  zu  liefern,  holTen  wir  auch  aus 
derselben  Quelle  gelegentlich  für  die  Vervollständigung  der  Plan- 
tin'schen  Jahrbücher  mitwirken  zu  dürfen. 

Der  Verleger  des  ,|Bulletin/*  Herr  Fr.  Heussner,  hat  sehr 
«weckmissig  die  „Annales**  etc.  mit  besonderer  Paginalion  ver- 
aeben lassea.  So  sehen  sich  die  Besitzer  dieser  Zeitschrift  In 
den  Stand  gesetzt,  die  einzelnen  Bogen  spHter  zu  einem  selbst- 
standlgen  Werke  zu  vereinigen. 

Dr.  Fr.  Lor.  Hoffmann. 


Vmhermletät  der  nenesten  lilteratar. 


DKUTSCHL  ARD. 

lafor,  Reichsratb  Prof.  Dr.  Hiaroo.  J.  P.  v.,  Vortrage  üb.  den  gemeioen 
ordentticken  Civilprocess.  Anstatt  handsckrirtl.  Mittbeilnog  f.  seine 
Zuharer  bestimmt  &  verm.  u.  uoigearb.  Aufl.  6.  Lfg.  gr.  8.  Mün- 
chen, geh.  '  n.  %  Thir. 
Zahnarzt  J.,  Lehrbuch  der  Zahn.»HeiHiunde^   gr.  &    Berlia.   geh. 

n.  2«Ä  Thlr. 
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r,  Prof.  Dr.  Hera.,  mtematisclie  Uebersf^t  der  Tliime  Bn- 
lilieDS,  welche  wilirend  e.  Reise  durch  die  ProTinxen  ▼.  Rio  de  Ja- 
neiro V.  Mina  gera^fs  gesanmeU  oder  beobachtet  worden.  2.  ThU: 
Vögel.    3.  HockTögel.  gr.  a  Berlin.  1  Thir.  (1-11,  3.:  4  Thlr.) 

taieker.  Prof.  Max,  Geschichte  d.  AUerthams.  3.  Bd.  A.  o.  d.  T.:«Oie 
Geschichte  der  Griechen.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  geh.         n.  2%  Thlr. 

(1-3.:  n.  8%  Thlr.) 

Hfiigor,  Dr.  Ant,  o.  Df.  Ferd.  Iiueer ,  der  physische  Mensch.  Wis- 
senschaftlich •popollre  ZnsanmenstellORg  des  Wichtigsten  ab.  da 
Ban  d.  menschl.  Körpers  u.  seine  LebensTerrichtungen.  Als  HiUrs- 
bnch  f.  Lehrer  n.  Erzieher  auch  beim  Unterrichte  f.  Bünde.  Mit  90 
in  den   Text  eingedr.  Holxschn.    Lex.-8.    Wien.    (Leipzig.)    geh. 

n.  i%  Wr. 

Unter,  Prof.  Dr.  Aug.,  Supplement  zum  Atlas  der  mikroskopischen  na- 
thologischen  Anatomie,  gr.  4.  Leipzig.   In  Mappe.  n    t^  Tlilr. 

.  (cplt.  n.  4%  TWrJ 

Stgen,  Heinr.  ▼.,  das  Leben  d.  Generals  FHedrich  ▼.  Ga^em.  (In  3 
Bdn.)  t.  Bd.  gr.  8.  Leipzig  u.  Heidelberg,  geh.  n.  2%  Thlr. 

flelliti,  Prof.  Dr.  Hanns  Bruno,  die  Steinkohlen  des  Könijir.  Sachsen  in 
ihrem  geognostischeo  u.  technischen  Verhalten  geschildert  auf  Ver- 
anlassung des  Königl.  Sichs.  Ministerii  des  Innern.    1.  Abth.    A.  a. 

d.  T. :  Geognostische  Darstellung  der  Steinkohlenformatioa  in  Sach- 
sen m.  besond.  Berücksichl.  des  Rothlietrenden.  Mit  12  Steindrtat 
(woTon  tl  in  Farbendr.)  Imp.-Fol.  Leipzig.  In  Mappe,     n.  12  Thlr. 

Htrlesf,  Prof.  Dr.  Em.,  Lehrbuch  der  plastischen  Anatomie  enth.  die 
(vesetze  f.  organ.  Bildung  u.  könsiler.  Darstellung  der  menschl.  (Se- 
stalt  im  Allgemeinen  o.  in  den  einzelnen  Situationen.  Für  academ. 
Anstalten  n.  zum  Selbstunterricht.  Mit  lllnstr.  nach  Originaizeichttga. 
(In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  S.  Stuttgart,  geh.  n.  1  Thlr.  2  ftgr* 

Ili,  Dr.  Wilh.,  Beitrige  zur  normalen  u.  pathologischen  Histologie  der 
Cornea.    Mit  VI  (Tith.)  Taf.  Lex.-8.  Basel,  geh.  n.  \%  Thlr. 

Jabl,  Otto,  W.  A.  Mozart  1.  ThI.  Mit  2  Bildni.ssen  Mozarts  in  Kpfrst  u. 

e.  (lith.)  Facsimile  seiner  Handschrift  (in  Fol.)  2.  nnverind.  Abdr. 
gr.  a  Leipzig,  cart  n.  ^  Thlr. 

IladgieltB,  Dr.  Armin.,  de  fabrica  sporae  Mougeotiae  gennflexae.  Acee- 
dunt  Üb.  II.  (lith.  in  4.)    gr.  6.    Neudamm.    Frankfurt  a.  0.    geh. 

n.  <4  Thlr. 

IttUiti,  F.  H.  ▼.,  Vegetations-Ansicbten.  Aufgenommen  u.  radirt.  l.Hft.: 
Vier  Vegetations-Ansichleo  aus  den  westlichen  Sudeten,  qu.  gr.  4. 
Frankfurt  a.  M.  1854.  n.  3  Thlr. 

Ueicke ,  Dr.  Herrn.,  die  Verfälschung  der  Nahrungsmittel  n.  Getrinke, 
der  Kolonialwa^ren,  Droguen  n.  Manutakte,  der  gewerblichen  n.  land- 
wirthschaftlichen  Produkte.  Nach  Aith.  Hill  Hassel  u.  A.  ChevaHier 
u.  nach  eigenen  Untersuchungen.  Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Ab- 
bildgn.  (in  Holzschn.)  (In  ca.  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Leiptig.  geh. 

n.  6  Ngr. 

Hopp,  Dr.  Otto,  Geschichte  Ostfrieslands  (1  Bd.:)  ▼.  1570-1751.  ffr.& 
Hannover,  geh.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Kedl,  Hofrath  Dir.  Prof.  Dr.  Wilh.  Dan.  Jos.,  Taschenbu<^h  der  Deutschen 
u.  Schweizer  Flora,  enth.  die  genauer  bekannten  Pflanzen,  welche 
in  Deutschland«  der  Schweiz,  in  Preussen  u.  Istrien  wild  wachsea 
u.  zum  (lebrauche  der  Mensrhen  in  grösserer  Menge  gefoaoet  wer- 
den, nach  dem  De  Candolllschen  Systeme  geordnet,  m.  e.  voran- 
gehenden Uebersicht  der  Gattungen  nach  den  Classen  u.  Ordnun- 
gen d.  Linneischen  Systemes  bearb.    4.  Aufl.    8.    Leipzig,    i^* 
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i,  pftysikalisches.  EacyfclopSdie  der  Fhysilr  v.  Ibrer  Hfilfswis- 
sensc^aften.  2.  oeu  bearb. ,  n.  in  den  Text  gedr.  Abbilden,  (in 
Molzsehn  )  aosgestattete  Aufl.  Begonnen  vom  Fror.  Dr.  Osk.  Mar- 
hack.  Fortgesetzt  t.  Doc.  Dr.  C.  S.  Cornelius.  45.  u.  46.  Lfg.  (Loco- 
motive— Mametisrnns.)  ffr.  8.  Leipzig,  geh.  k  ^  Thir. 

Inr,  Dr.  J.,  Handbibliothek  der  practischen  Chirurgie  in  Monographieen 
■ach  den  einzelnen  klinischen  Abtheilnngen  derselben,  m.  besond. 
Berucksicht.  der  chirurg.  Anatomie  n.  gerichtl.  Medizin  bearb.  4.Abth. 
gr.  16.  Ansbach,  ff  eh.  n.  1%  ThIr. 

Iftlcaigie.  Prof.  J.  F.,  die  Knochenbrüche  n.  Verrenkungen.  2.  Bd.: 
Verreokangen.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedr.  Abbildgn.  (in  Holz- 
scka.)  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  C.  G.  Burger.  2.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart, 
geh.  (i)  21  Ngr. 

letteiiis,  Dir.  Prof.  Dr.  Geo.,  Filices  horti  botaniei  Lipsiensis.  Die 
Farne  d.  botan.  Gartens  zn  Leipzig.  Mit  ao  (Utk.)  Taf.  gr.  Fol.  Leip» 
Ziff.  cart.  n.  16  Thir. 

lUkaÜowtkl-DaBilewiki,  Generallient.,  n.  Oberst  HIUiiIIb,  Geschichte 
d.  Krieges  Rnsslands  m.  Frankreich  unter  der  Regierung  Kaiser  PanPs  L 
im  J.  1799.  lin  4  Bdn.)  1.  Bd.  Nach  dem  russ.  Ortg.  in's  Deofsche 
■bertr.  v.  Lieut.  CAr.  5cAm///.  Lex -8.  München,  geh.  n.  3Thlr.l6Ngr. 

■nasiiger.  Deotsche  Liederdichter  d.  XU.  bis  XIV.  Jahrb.  ans  alten 
bekannten  Handschriften  n.  früheren  Drucken  gesammelt  u.  berichtigt, 
m.  den  Lesarten  derselben,  Geschichte  d.  Lebens  der  Dichter  u.  ihrer 
Werke,  Sangweisen  der  Lieder,  Reimverzeichniss  der  Anfänce*  u. 
Abbildgn.  simmtl.  Handschriften  von  Prär,  Heinr.  von  der  Hagen, 
ö.  Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Bildersaal  altdeutscher  Dichter.  Bildnisse,  Wap- 

Kn  n.  Darstelign.  aus  dem  Leben  u.  den  Liedern  der  deutschen 
chter  d.  XII.  bis  XIV.  Jahrhunderts.    Nach  HandschriftgeroSIdea, 

voniimlich  der  Manesse'schen  Sammlung,  n.  nach  anderen  gleichzeit. 

bildlichen  Denkmalen  etc.    Mit  gesctiicbti.  Erliutersn  v.  Prdr,  Heinr. 

vom  der  Hagen.    Mit  75  Abbildgn.  auf  41  (Kpfr..)Taf.  in  Fol.  gr.  4. 

Berlin,  geh.  baar  n.  6%  ThIr. ;  Velinp.  baar  n.  10  ThIr. 

MUMler,  vormal  Gymn.-Dir.  Job.,  Geschichte  der  christlichen  Kunst, 

der  Poesie,  Tonkunst,  Malerei,  Architektur  u.  Sculptur,  v.  der  älte- 
sten bis  auf  die  neueste  Zeit.  1.  Bd.  gr.  B.  Schaifhansen.  geh. 
^  n.  1  ThIr.  IB  fcr. 

nanukopoe  f.  das  Kdnigr.  Bayern.    Nene  Bearbeitung.    Auf  kfinigl. 

Befehl  krsg.  Lex  -K  München,  geh.  n.  3  ThIr. 

Fklllpp,  Dr.  P.  J.,   die  Kenntniss  v.  den  Krankheilen  d.  Herzens  im  18. 

Jahrhundert.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Medizin,  gr.  8.  Berlin. 

geh.  n.  %  ThIr. 

in  1.  MrlemgeB  znr  bayerischen  n.  deutechen  Geschichte.  Hrsg. 

auf  Befehl  u.  Kosten  Sr.  Maj.  d.  Kßnigs  Maximilian  IL  1.  Bd.   A.  u. 

d.  T.:    Oaellen  zur  bayenscben  u.  deutschen  Geschichte.    1.  Bd. 

Lex.-8.  München,  geh.  n.  1  ThIr. 

Ifttubifg,  J.  A.  H.  C,  vier  Abschnitte  aus  einer  Reise  um  die  Erde^ 
.     gr.  b.  Berlin,  geh.  21  Ngr. 

iMSBlMler,  (Prof)  E.  A.,  Anleitnng  zum  Studium  der  Thienvelt   Als 

^  ginzlieh  umgearb.  Aufl.  v.  des  Verf.  „systematische  Ueberslchtd» 
.  ^  Thierreichs."  3.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ^  Tbir.  (cplL:  2%  ThIr.) 
MelU^;'s,  Frdr.  Wilh.  Jos.  v.,  sammtliche  Werke.  (In  2  Abthign.  od. 
.12  Bdn.)  2.  Abth.  1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  n.  3  ThIr.  6  Ngr. 
eOFlFtofM,  erotici.  Parthenins,  Achilles  Tatius,  Longns,  Xenophon  Ephe- 

sius.  Heliodorus,  Chariton  Aphrodisiensis,  Antonius  Diogenes,  Jam- 

biichus,  ex  nova  reeensione  GuiL  Adriani  Hireehig,   Eumathius  et 

recensione  PhiL  Le  Bat,    Apollonii  Tyrii  historia  ex  cod.   Paris. 

edita  a  J.JLapaume.    Nicolas  fingenianus  ex  nova  recensione  (Jo. 

Vt.)  BoieeoaadH.  Graece  et  latine  com  indice  hisiorico.  (Bibliotheca 

scriptomm  graecomm  Vol.  XLV.J  gr.  Lex.-a  FarisUs.  geh.  o,  4  Thlr« 


i»ifi-, 


ftatL  V^  ■.  G.  Itactwm«,  «oftifclief  HvterkiA    tfU  t.  EiMte.r. 

^     i.  BmrkenMperger.    Z  Ltg.  Pol.  Uipiig.  k  ■.  2  TWr. 

WltnichaigM  lar  Natnrlehr«  des  Meucbea  ■.  4er  TUefe.    Hrsc  t. 

^M  if^^^'^^^'  l.Bd.  4Hfle.  gr.a  Friokfurt  a.M.«eii.  2Thlr.l2Nr- 

filal  I»  Aog.,  Ukrbodi  der  Chirurgie  «.  OperatioBslekre.  Nach  der  3. 
AiO.  ■.  besoed.  RAcksidit  aef  das  Bediiriaiss  der  StidiraMlea, 
denUcli  bearb.  t.  Prof.  Dr.  Adf.  BaräekkoL  feit  mehr  als  dOO  in 
den  Text  gedr.  flolzscha.  9.  Lfg.  gr.  a  BerüB«  geh.  \  Thlr. 

(l--9.:9l4Thlr.) 


E  I  e  L  A  I  D. 

MUli  (H.  W.)  --  Memolr  oe  the  Cholera  at  Oxford  in  «he  Year  1854; 
with  CoDsideraUoos  saggested  by  the  Epidemie  By  Henry  Went- 
worth  Acland.  4to.  pp.  |70,  cloth.  %tL 

men  (U  J.)  -•  Uhe  Ngami;  or.  Fear  Years*  Wanderiii«  in  the 
Wilds  oT  Weslem  Africa.  By  Charles  John  Anderson  Royal  8to. 
doth.  30s. 

Blnlr's  OhreMloglenl  Tnblet,  rerised  and  enlarged;  comprehendinn  Hü 
Cbronolofy  aod  History  of  the  Worid  from  the  EarHest  Times  tb  the 
Rnssian  Treaty  of  Peace,  April  1856.  By  J.  Willonghby  Rosse.  Post 
8to.  pp.  820,  clolh.  10s. 

(Meteeeke  (E.)  —  Jonrnal  of  Two  Visits  to  the  Crimea  in  (he  Antomns 
er  1^64  and  ti55;  with  Reraarks  on  the  Campaign.  By  Sir  Edward 
Colebreoke.  8ro  pp.  216,  cloth.  7s. 

PnUu  (Vir.  S.)  —  A  Natural  History  of  the  Animal  Kingdom;  being  a 
Sysiematic  and  Populär  Description  of  the  Habits,  Stmctsre«  and 
ÜassiÖcation  of  Animals,  from  the  Lowest  to  the  Hifhest  Forms, 
arranged  acoording  to  their  Organisation.  By  W.  S.'Dallan.  Post 
8vo.  pp.  800,  cloth.  8ft.  Od. 

Mnaotte  (P.)  —  The  Practice  of  Photograohy:  a  Maonal  for  Stndflafe 
and  amatears.  By  Philip  Delamotte.  With  a  CaloCype  Fromispice. 
3d  edit  revised,  np.  154,  cloih.  4nL  6d. 

Mltleitry  or  Latin  Quotations:  Proverbs,  Maxims,  and  Mottoes,  Cias- 
sical  and  Medlspral;  incinding  Law  Terms  and  Phrases;  wMh  n  M* 
lection  of  Greek  Quotations.  Edited  by  H.  T.  Riiey.  12mo.  pp.  558^ 
cloth.  fli 

Rill^y  (G.)  --  The  History  of  Greece  nnder  Othoman  and  VoMtian  Do- 
minion.   By  George  Finlay.  8yo.  pp.  372,  cloth.  tOa.  6d. 

«imUA  (G.)  -  The  Bards  of  the  BiUe.  By  George  CMttin.  dtk  edift 
post  8vo.  pp.  400,  cloth.  5s. 

tfegilrj  (W.)  -^  A  Handbook  of  Organio  Chemtelry,  for  «he  ose  of  Stn- 
dents     By  William  Gregory.  4th  edit.  post  8to.  pp.  640,  doth.  i2s. 

Mflory  (W.)  *  A  Handbook  of  Inorganio  Chemistry,  for  the  nee  df 
SUidenis.  By  William  Gregory.  4th  edit  corrected  nnd  mnok  ex- 
idnded,  crown  8vo.  pp.  026,  dolh.  121. 

lülhnnlea  (Baron  von).  —  The  Busslan  Empire;  iti  Peeple^  Instita- 
tions,  and  Resources.  By  Baron  von  Haxthausen.  2  toIs.  8fa 
doth.  fii 

liÜbeUll  (A.)  *--  The  Island  of  Cnba.  By  Alexander  Humboldt  Trans- 
lated  r^m  the  Spanish,  with  Notes  and  Essay,  by  i.  S.  ThmahefL 
Post  8fo.  pp.  406,  cloth.  78.  6d. 

IMr  (W.)  and  Ineiei  (W.)  ^  Introdnction  to  Entomology ;  or,  ElemenU 
*  '     "    iralHisU         '  - 


Post  8fo.  pp.  406,  cloth.  78.  6d. 

d  Heiei  (W.)  ^  Introdnction  to  Entomology ;  or,  ElemenU 

ects :  eomprising  and  Account  of  Noxions 

and  Useftil  Inseets,  öf  their  Metamorivhotes,  Food,  4k.  «e.    By  Wil- 


er  the  Natural  History  ef  Insocts : 


llam  KIrby  and  William  Snence.  7th  edii  with  Appendix,  post  Bro. 
yp.  630,  clolh-  ^  "^58. 
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Kttto  (J.)  —  Menoirs  <ir  Joln  litio,  D.  D.,  cMpiled  chiefly  from  bis 
Letters  and  Journals,  by  J.  £.  Rvland;  with  Critical  £stimate  of  bis 
Life  and  WriUngs,  by  Professor  Ende,  of  Glasgow.  8vo.  (Edinburgh), 
pp.  700,  Gtoth.  158. 

.MWt  (T.  T.)  —  The  Chinese  and  iheir  Rebellions,  viewed  in  con- 
nection  with  Ibeir  Nalienal  Pbilosapky,  Elhlcf,  Legislation,  and 
Administration:  \0  «biell  ii  aUed  an  Essay  oa  Givilisation,  and  its 
Present  State  in  the  East  and  West.  By  Thomas  Taylor  Meadows. 
8vo.  pp.  656,  cloth,  18s. 

"^  '^.(1.)  —  A  History  of  tlM  Tnita,  from  the  Karliest  Period  (o 


■•idei 


the  Present  Time.  By  John  M'Gilchrisl.  t'imo.  wilh  illustralions,  pp. 
.     386,  doth.  ds.  tid. 

■•■tgraiery  (J.)  —  Memolrs  ef  Ihe  Life  and  WrHings  of  James  Mont- 
£om«ry;  iocluliiig  ^etociioas  from  bis  Gorr^spondence,  Remains  in 
Prose  and  Verse,  and  Conventatioas  ob  various  subjects.  By  John 
Holland  and  James  EvereU.  Vots.  5  and  6,  post  8vo.  pp.  b80, 
ctotb.  ais. 

Itehardseii  (C)  —  New  Dictiooary  of  tbe  fiaglish  Language.  combining 
Explanation  with  Etymology.  By  Charles  Riqfiardson.  New  edition. 
2  Yols.  410.  cloth.  84s. 

MMle  (J.  E.)  —  Tbe  Vlltorr  tf  tbe  Papaey  (•  te  feriod  of  the  Refor- 
mation.  By  the  Rev.  J.  E.  Riddlet.  New  edit.  2  vols.  8vo.  pp.  800» 
clotb.  2ts. 

16  (N.)  —  A  Dissertation  on  Sacred  Chronology ;  containing  Scriptare 
ETidence  to  show  that  tbe  Creation  of  Man  took  place  5^533  lears 
betöre  Cbrüt}  lo  wbicb  i$  added  an  Arraagement  of  tbe  I>yiiastie8 
of  Meaetbo,  on  a  priaciple  wbicb  renders  figyptian  Bible  Cbreao- 
logy  perfectly  Uarmonious.    By  tbe  Rev.  Nathan  Rouse.  6to.  pp.  66. 

2s.  6d. 

(ff.  W.)  —  Essays  on  State  Medrdtte.    By  Henry  Wyldbore 

Rafli^.  8vo.  pp.  436»  dotb.  lOs.  6d. 

Uapsoi  (J.  Y.)  —  The  Obstetric  lllenetra  and  GonlribiUons  of  James 
Y.  SimpsoB.  Edited  by  W.  0.  Prbwtley  and  Horatio  R.  Storer. 
Vol.  2,  8vo.  (Edinburgh),  pp.  824,  dotb.  20s. 

Salth  (W.)—  A  Synopsis  of  tbe  British  Oiatomaceie ;  with  Remarks  oa 
their  Structure,  Cc.  <c.  By  William  Smitb.  2  veis.  Vol.  2,  royal 
8vo.  doth.  30s. 

ttnalackl.  —  Discovery  of  Gold  and  Silver  in  Australia :  a  Supplement 
to  Strzelecki's  'Tbysical  Description  of  New  South  Wales  and  Van 
IHemen's  Land.''   8vq^  sewed.  2s. 

BvaiBSOn  (W.)  —  New  Zealand :  tbe  Subslance  of  Lectures  on  the  Co- 
lonisation  of  New  Zealand :  with  Notes.  By  William  Swainson.  8va. 
pp.  64,  dotb.  2s.  Id< 

TbamMea  (W.)  —  Tbe  Natural  Historv  of  Ireland.  In  4  vols.  Vol.  4— 
Mammalia,  Repliles,  and  Fisbes;  also  Invertebrata.  By  tbe  late  W. 
Thomson.  8vo.  pp.  M6,  eleib.  168. 

Ubtalil  (M.  A.)  —  Letters  on  Turkev:  an  Account  of  tbe  Relicioue,  Po- 
liticaK  Social,  and  Commercial  Condition  of  tbe  Ottoman  Empire^  l[c. 
Translated  by  Lady  Eastlake.  2  vols.  post  8vo.  clotb.  2\t, 

W«itt«r  (11.)  -  DktiMiary  ef  the.  Baglisb  Language.  By  Noab  Webstar. 
Revised  and  enlarged  by  Chauncey  A  Goodrich.  New  edit.  410.  nu 
1400,  dotb.  als.  6d. 

WUkea  (C.)  —  Tbeory  of  the  Winds.  By  Captain  Charles  Wilbes.  8vo. 
(ffew  York),  pp.  120,  doth.  8s.  6d, 


IM 

b  des  üiteneiehaeteB  Yerlige  encheut: 


Die  Baukunst 


des 
fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

osd  die 

daTM  abklBgigeft  Kttute 

BilOaMra,  Wulaileik  eiamlorii,  liiiik, 

Arbeit  in  Iiiei  eU. 

■ster  MitwirkoBg  der  bedeatendslea  ArcUteUei  FraBkreieks 

nd  anderer  Liader 

kenasgesebea  tob 

Julius  Oailhabaud. 


Da»  Werk  ersckeiat  ia  200  Liefemagaa  ia  Ooart.    JedeLie- 

feraag  eaikllt  2  Tafela  aad  Vs  bi<  1  Bogea  erilttleradea  Textes- 

Eiae  colorirte  Tafel  zäkll  für  zwei  schwarze. 

Kiazelae  Lieferaagea  oder  BliUer  werdea  aicki  Terkaafl. 

Monatlich  erscheiaea  zwei  Lieferaagea.    Preis  Jeder  lie- 

ferang  16  Neagrosehea. 
Am  Scblasse  des  Werkes  wird  eine   geaaae  Aaweisa^ 
zar  Kintheilnng  desselbea  beigegebea. 
Die  erste  Liefemog  ist  soebea  aasg^eben. 


Zeitschrift 

mr 
christliche    Archäologie    und   Kunst 

beraosgegeben  tod 
F.  ▼•B  ^aaat  und  H.  ^tte. 

Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstaltang  in  Quartformat.  Jikr- 
lieh  wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt»  ausgegebea ;  jedes  Heft 
eathllt  6  Bogen  Text,  3  StablsUche  aad  eiae  Aazahl  Iliastralio* 
nea  ia  Holzscbaitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thir. 

Das  1.  Heft  des  1.  Bandes  Ist  soeben  ersckieaea  nad  ia 
jeder  Bachhaadlang  zar  Ansicht  za  haben. 


Drack  tob  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nltUi^eny^^UH 


lam 


31.  ML  J^  U.  1858. 


BfUlfUekMriiiiitB  0to.,  itiMte  tai.  ui  tullMliicke  Litteraivr, 
AueigMi  «tc. 

Zmt  BMATfuff  tller  <■  aadMldMAtti  BiMiogntpUeB  TeitAickielei  Blckcr 
Ic  Ick  «ich  nter  liiidMimif  tehMlIiter  ■■d  kttllfgtor  BadlcBwif ;  «#■•■, 
Mich  dirMt  «it  ratf .  BefteUaiffM  »Mfena,  fickere  Ich  41*  fHtotCB  ¥•!« 

T.  O.  Weigml  in  I^elf^Bli^. 


Katalog»  tra  Biblivthakm  ia  CoaitoatiaopeP). 


Bibliotheca  urbis  Constantinopolitanae.    Anao  1578. 

1  Über  Sancti  et  JasU  Laiari,  qui  qoatuor  diebus  sepallns  fait 
apid  iDferoa  et  quemadmodom  excilavIC  illum  Christus,  ex« 
plieantnr  libri  quatuor,  qaos  videotes  Apestoli,  tres  eoriuq 
abscoBderimti  unusqoe  ioventas  est,  estqae  prinas  in  arbe 
Roma,  Qt  audivi  ex  Cardinale  S.  Crocis. 

2  Menandri  Comcedie  integre  24,  explicat«  a  Hichaele  Psello* 
[Extani  gumdam  $ed  nan  omnes.} 

3  Dlonis  Historia,  in  cujus  medio  desiderantur  folia  qoatuor. 
iExtat  $ed  nan  integraJ] 

4  Prodi  Patriarch»  Constanlinopolitani  Historia  de  Greca  Theo- 
logie. 

5  Kistoricon  D.  Michaelis  PsellL 

6  HistoricoB  Aadriott»  de  terra  ipsorum. 

7  HistorU  D.  NiceUe  Coniat».    [EslaL] 

8  Sanetissimi  Domini  Eustathii  Thessalonicensis  Hetropolitani 
explicatio  in  Homerum.    [Exiat^} 


1)  Die  hier  folgenden  Kataloge  bat  mir  Hen  Dr.  iur.  Karl  Eduard 
Zacharig  yoo  Uogenlbal  auf  Gross -Kmehlen  bei  Ortrand  g&tigst  mitge^ 
theilt.  Dieselben  sind  auf  12  Seiten  in  Kleinfolio  in  England  ohne  alle 
Angabe  des  Dmcfcortes  und  Druckjahres  erschienen. 

Naumann. 
XTD.  Jalriaac. 


IOC 

9  Tkeodoreli  Bfttwp^  Sjri  Historia  BerietaittiM,  qßm  dicilw 
Dei  AMBtiui.    lEartsL} 

10  Etripides  lote.    [Es9taH 

11  ParaieUi  S.  Johiuig  Duascew.    [£rtel.] 

12  Liber  Philosopkicvs  me  Logiea  ipsiw  DaBaseeu»  €ij«s  iu- 
tiui  Ml  ,.Dew  leM  tiüI  wiiwii." 

13  Galeni  Mediüuie  ad  HippocntaL    [IkMi] 

14  HediciBale. 

11  Medlc^e  Meaetii  Si^plM^t  de  CopstraetioBe  HoaüniB. 

17  Liber  Mediciaalis  diTenas  materias  eoBtueae. 

18  Medieliaie  Paiti  Nfesi  diseipitt  Hippocratto« 

19  Hediciiale  Deaiw  HldMelis  Paelli. 

20  PhilomeBls  Comedlc 

21  Liber  Philoeophicaa  Domini  Nicephori  et  presbyteri  Blenidc. 

22  Alias  Liber  ejudea  Nicepheri  Bleaid«,  qoi  TOcaUir  Syaepsis 


23  Über  PbUÖMphiew  Demai  Geeisy  Paehiaene»  qü  esi  Epilaaia 
ia  Metapbynca  Arislotelia  cipitaai  13. 

24  Arisfophanis  Coaiedias  totan  sobjeclam  iatesro.    [RxUuU  de- 
esm  $aUem.] 

25  Henaegeais  Rbeteris  eouiia  opera. 

26  Origena  Liber  PhUooaUa,  et  ipo^s  libri  ceirtn  Celim. 

27  Historia  vetos  de  belle  Mahamet,  qaoaiodo  bellnm  gesserit, 
Romanosqae  Yicerit 

28  Historia  Coostaatiai  Maaasse  ab  orbis  iaitio  osqoe  ad  regaaa 
Donfai  Nicephori  Betanale,  et  iocipit  4  ereatioae  maadi. 

29  Haaaelis  Moscopoli  Graaimatica,  et  habet  etiam  aoren  alles 
libeHes. 

30  Liber  Philosephicos  Michaelis  Pselli  ia  philosophica  Aristetelis. 

31  Astroaemicos  liber  Isaaei  Syri  Rpiscepi  magoe  CiWtalis  Niai?e. 

32  Aliad  AstroBomicam  scriptam  Magai  SaeeHaBi  magas  Seele- 
81»  Constaatinopolitane. 

38  Aliad  astroDomicam  Jouaais  Glyce. 

34  AstroBomicam  Marci  Eogenici  HetropoUtaai  Bpheaii. 

35  AstTOaemieam  Michaelis  Pselli. 

36  AstroBomicam  qaod  appellatar  „BxapterygoB." 

37  Histerievm  Geergli  Gemfst». 

38  AstroBomicam  Michaelis  GlycsB. 

39  AcliOBes  VIII.  Syaedi  Florealiane. 

40  LibBr  Thome  Theaciai  qoem  scripsit  ceaCra  Greoos. 

41  Macharii  Metropolit»  Aacyr»  liber  coatra  LaUaos. 

42  Nili  Archiepiscopi  Thessaloaice  contra  Latinos.  ' 

43  De  legibus  Matthaei  Blastari. 

44  Aliad  de  legibus  JohauBis  Zonare. 

45  AHad  Harmenopoli  Coastaatini. 

46  Aliud,  sexaginta  libri  Jostinlani  Magni« 

47  Aliud  de  legibus,  Tadepheia  dictum,  expUcatio  Johaaais  flia* 
trop9iU#  Bachaitaram  Mapropadis. 


48  Aliud  de  legibw  Imperaldrii  UMis  Sapiwüg,  Tyb0iü  ftotttu 
SteMtis  Uct^eni,  0I  «Uetoni  Mdtofiui  ImptMlmM»  et  die 
■«ita  dÜBrelitui  eoiipleotiU»« 

49  AiM  de  legitau  MickaeUf  pnrfMii  etqae  jndlof»  ed  tapera- 
loren  MioiMieleB  Daeaa  Aliim  CoasUntiai  Regls  Diea  diOU» 

50  Aliad  de  legibas,  aDtiqoua  et  magnain  soriplui* 

51  Zacbarie  Rhetorls  Über. 

52  Lexicon  Rhetorican  jaxta  Alpbabetan  Jebamia  TielMi. 

53  Historia  Michaelis  Glyc«,  et  iseipit  i  creatleae  madL 

M  SaBOtlssimi  Metrepeliiie  Tbaaaaloüceasii  Gregeiil  Palaaiae  Über 
contra  Latinos. 

55  Germani  Patriarch»  CooatafttiADpolitaoi  Über  eonira  LatflioB. 

56  Sibille  Sritbre»  omiiia  oracala.    [Extant^  ied  n&m  Miilttf.] 
A7  KiaHiaa  Polidanki. 

58  Libar  Barlaa»  et  Joaaphat  alTe  Joasaph. 

i9  DiMjaii  Areopagit»  cam  Scholiii.  [Non  wM,  nee  fini  prm^ 

ceptar  Dionf$ii  Areopagiim.] 
SO  Kxpliealio  Sanoti  Cjrilli  Arebiepiacopi  Alezaadria  In  Sanotem 

Hierotheon  Areopai^tam. 
«f  MyaUca  Pbilesopfaia  ew  explicatieiie  Hiobaelis  PseUI. 
62  Lyoephronis  omoia.    [Estant  gwedatn.} 
68  Asrea  dJota^tqae  canama  Georgii  Theologi  Naaiaoieiil*  [£rl»l.] 

64  Sjusdem  Gregorii  Oratio,  cei^B  initumi  ^Jieaatrectioato  dies." 

65  BjMdeia  triglntä  oratioaea  aoodam  eogaite. 

66  Liturgia  sive  roissa  explieala  Cabaaal»  Balgari«  S.  Archi- 
epiaooipk 

67  Alia  Litargia  explieala  Siroeonis  Dialogi  MetrepeUtaiii  Thea- 
BatoaieeD« 

68  Slaadem  Siffloonia  aeptem  fflyateria  aive  aaoraileBla  Booleaie, 
prsteraa  doodecim  articoli  fidei. 

69  Nkele  Metropolit«  BraoHe  expliealio  in  lob« 

70  B;i«adem  Nicota»  oxplicatio  in  Psaltoriam  David. 

71  Ejnsdem  expliealio  in  Acta  Apostolomm,  in  Kpiatolaa  Panli 
Apoatoli,  Jebanniai  Jaoobi,  et  Pelri. 

72  KjoadeiB  im  daodeoiii  Propbetaa. 
76  paeden  in  qnalaer  Evaagelia. 

74  BJasdem  expliealio  in  Bcolesiaatea ,  et  in  Cantioan  Ca&ti«> 
Gomm. 

75  Ejtadem  Nioet«  oxplicatio  in  Homiliaa  Gregorii  Naxiaazeni, 
ubi  tnittain  ,,Resvrre6tioi^  dies."    IBsiet.] 

76  Theodoreti  Bpiaoopi  Syri  in  loooa  dubioa  aoriptari»  saor». 
[ExtaL] 

77  Bjttsdem  in  doodecim  Propbetas  Interpretatio. 

78  Bjosdeal  interpnetaüo  in  Psldtariiui. 

79  Ejnsdem  oxplicatio  in  Acta  Apostolomm ,  in  Epialola^  Panli 
Apostoli,  Jaeobi,  Jude,  et  Petri. 

80  Sjaadem  oxplicatio  in  qnatnor  Brangelia. 

81  Ejnsdem  expliealio  in  Prophetam  Bsataaii 
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82  BJisdem  expHMUo  in  KMleslafteB. 

83  Saooti  patris  nostrl  Johamis  Clwftoftoflii  iBtorprelatto  A€tani 
Apostolormn ,  Epistoltram  onoiam  Paili,  Jacobi,  Jakunii, 
Jid»  et  Petri.   [BxM  prmter^qu&m  in  omAoHcm  gpMoku.] 

84  Baadern  Chrysoatomi  explicalio  io  «paliar  Knuigetta.  IKsUU 
pari  tamimn.] 

85  Ejoadem  oratiooea  contra  Jadsoa.    [&atet] 

86  Ejosden  oratlonea  eoatra  Araealoa. 

87  Kjuadem  qnataor  Margarit». 

88  EJaadem  expllaatio  In  HexaeaMron,  hoc  aat,  in  opia  aax 
diainm. 

89  EjnadoB  expllcatio  in  paaltorinm  David. 

dO  ^nadom  ezplicatlo  in  Ecoleaiaaten  et  Canticnm  Cantiooiu. 

91  Actionea  aanct»  prime  Oecnmenice  Synodi  Nicen»  hAUm 
imperaate  Sanoto  et  Apoatolia  »qnali  Magno  Conataattno. 

92  Actionea  sanol»  aecoad«  Oecrnnenic»  Synodi  Conatanttnopo- 
litane  inperanle  Theodoaio  Magno. 

93  Actionea  aancte  terti«  et  Oecnmenic»  Synodi  EpheaiMa,  iai- 
perante  Tlieodoaio  parva  aive  minore. 

94  Actionea  aancts  qaart«  et  OecnnwniaB  Synodi  Clialeedo- 
nensia  snb  Martiano. 

95  Actionea  aanctc  qoint«  et  Oecamenics  Synodi  ConataBQno- 
politane  sab  Jnatinlano  Magno. 

96  Actionea  aancts  aextc  Oecnmeniee  ConatantinopolitaMiy  aal 
Conatantino  Pogonato,  aive  Baitato. 

97  Actionea  aancUa  aeptim»  Oecumenica  Synodi  Nicon«|  anb 
Conatantino  et  Irene. 

98  Actionea  Synodi  Topic»  aive  Provincialia  ConatantinopoWanc 
anbMacedone  Imperatore  et  Pbotio  Patriarcba.  [ExMsfrmeo* 
lätina.] 

99  Johannia  Zonare  explicatio  in  OotoUchon  Johannia  DaaMaoeni 

100  Sabini  Monacki  Epiteme  omniom  Synodoma  Univeraalinai  et 
Provincialioffl. 

101  Cyrilli  Monachi  Epitome  explicalio  in  Imperialea  legea. 

102  Theodori  Balaamonis  Comnentatio  in  omnea  Canonea  Apoato- 
lorum  et  provincialinm  Synodomai,  preleren  et  aniveraaUnn. 

103  Cateohia  aive  inatituUo  atodiornn. 

104  Nomocanon  totom.    [ExtaL] 

105  Andre«  Arckiepiacopi  Caaaree  Cappadocia  commentatio  aive 
explicatio  in  Apocalypain  Johannia  Theologl.    [EsiaL] 

106  Thalalei  Epitome  et  explicatio  in  Imperialea  legea. 

107  Hermopolit»  explicalio  et  epitome  in  Imperiales  legea- 

108  Apocalypsis  Andrem.    [Vide  ntpra.] 

109  Cyrilli  Archiepiacopi  Alexandrim   Lexicon  secnndam  Alpba- 
belam. 

110  Magnnm  Etymologicnm. 

112  Soidm  Lexicon.    [Estat] 

113  Gabi  Polydori  Lexicon. 


IM 

114  Hemogeais  Rhetoiis  Hber  cn  foholiis  ij^u.  [N^im  im 
numm'O  Ubrorum  errorem-] 

115  Gaorgii  Zegtbeni  explicatlo  in  PMlteriim. 

116  Novelle  onniam  hnpereiomm. 

117  Camoaes  Kcclesitstici  oDoes. 

118  Historia  EceleiiasUoa  Theodoreti  Kpisoopi  Sjri,  qwm  roeatar 
Tomas. 

119  CoastaatiBi  Lasearis  Bysaatii  Graramallca. 

120  Tkaodori  Gaz»  Grammatioa,  seoUoaea  IV. 

121  Honeri  Uiat. 

122  Johaanis  Pap»  yeterls  Rom»  explicatlo  in  Erangelia  Do- 
Binioalia  totias  anni. 

123  SanoU  Epiphanü  Arohiepiicopi  CoDstaaiii  Cypri  Pavariam. 

124  Leonis  Philofophi  et  Regia  Orientaiis,  laadationes  rit»  sancti 
et  Jnsti  Lazari. 

125  Fatria  ConstaBtinopolitaaa,  et  de  sancta  Sophia,  sive  Historia 
de  irbe  CoBstantinopolitaaa,  et  Tita  Alezandri  Regia  Maca- 
donii^ 

126  Johannes  Zonara  contra  Latinos. 

127  Gregorii  Archiepiscopi  Niss»  in  Hexaämeron. 

128  Aagastini  Episoopi  Hipponis  Enchiridion  grsoi  versdm  ä  De- 
aelrio  Sydone. 

129  Theodosii  Grammatica  Synopsis,  sire  Epitome  in  octo  partes 
orationis. 

130  Homero  cento  piissimn  Imperatriois  Eadociae«  [Citaiur  a 
Johanne  T%»(te  in  §rmci$  commeniariU  in  Heiiod.] 

131  Raflni  Presbyteri  nagn»  Eeclesi«  Historia  Eeclesiastica,  ia- 
Gipiens  ab  inperio  Constantis  Chlori. 

132  Porphyrii  in  decem  Categorias  Aristotelis. 

133  Michaelis  Pselli  in  qainqae  voces  Aristotelis,  (vel  Porphyrii.) 

134  Topographica  Straboais. 

135  Topographioa  Claadii  Piolomai. 

136  Bxplicatio  ralii  ntilis  in  Topographica  Strabonis  et  Ptolomei 
ä  Hiohaele  Psello  scripta. 

137  Oratioaea  historicsB  rMh  palchne  Johannis  Zonare. 

138  Simeonis  Hetaphrastc  Über  Dioptra. 

139  Nioephori  Blemide  in  Psalteriam  Commentaria. 

140  Sapieotissini  et  pientissimi  Imperatoris  Johannis  Cantacueni 
contra  Hachometh  Apologi»  qnatnor. 

141  Johannis  Damasceni  orationes  contra  Jndeos. 

142  Dogmatica  Panoplia  contra  Jadieos. 

143  Michaelis  Pselli  Explicatlo  in  Arithmetica. 

144  Leonis  Philosophi  et  Imperatoris  de  ordinatione  militam. 

145  Über  dictas  Paradisas. 

(Fortsetznag  folgt) 


110 

iß^henüeht  der  nenetn^n  MAiermtnt. 

DIUT8CIL&ID. 

iMl&ftdltigSB  des  zoologisch  -  mloeraloipsclieo  Vereines  hi  RegeitslKir|. 
6.  11.  7.  Hit.  gr.  8.  Regensborg.  n.  2  Tbir.  16  Ngr. 

Ukalt:   6.   Die  HiBtrdogto  im  ftroi  ■tumtf  SiMachacM  Md  F«rt»Bhtfmrti 


i«  J.  1655.  VIIL  syBUmat.  JahrMbericht  y.  Dr.  AdL  Frx.  Aesnard.  ivISKjr. 
^  7.  MoBOfraphie  der  etfropIMtebei SyitiM  toa  II«fmr.  flrit  YetderHekli. 
Mit  4  lilk.  eolor.  Taf.  (im  gr.  4.)  ■.  2  Tkk. 

Alben,  Prof.  Dr.  J.  F.  ü.,  Atlas  der  patbologischea  Anatomie  f.  prakt 
Aerzte.    33.  u.  34.  Lfg.  Imp..Fol.  Bonn.  k  n.  1^  Tfilr. 

ABBalea  des  Charüe-Krankeuhanses  o.  der  fibrigen  Königf.  medidniscli- 
cbirnrg.  Lehr*  n.  Kranken -Anstalten  zu  Berlin.  7.  Jahrg.  t.  KR. 
Nehst  3  (lith.)  Taf.  Ahbildgn.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Arehl?  für  Eotscheidangeo  der  obersten  Gerichte  in  den  dentscheo  Staa- 
ten. Hrsg.  ▼.  J.  A.  Sevgert  u.  K.  A.  SevgerL  10.  Bd.  2.  HfL  gr.  & 
Mönchen.  (I  H(U  n.  22  Ngt- 

Sftiagtrit,  Dir.  Dr.  K.,  Flora  der  Mittelniait,  m.  besond.  iwücftsichü- 
guog  der  Umgegend  r.  Berlin  n.  Potsdam.  Nebst  e.  (ehimliolith.) 
Karte  d.  Gebiets  (in  qu.  gr.  4.)  an  t6«  Berlin,  geh.  %  TUr. 

Beieke,  Medic-R.  Leibarzt  Dr.  F.  W.,  physiologische  Voriräjire.  Fir 
Freunde  der  Naiurwissenschaften  niedergeschrieben.  2.  Bd.  Mit  zahl- 
reichen in  den  Text  eingedr.  Holzschn.    ^r.  8.    Oldenbnrg.    gel. 

(ä)  n.  2  Thlr. 

BouiingMlt,  J.  B»,  die  Landwirthsohaft  in  ihren  Bedehnngan  zw  Che*^ 
mie,  Physik  u.  Meteorologie.  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  JV.  Graeger. 
4.  od.  Suppl.-Bd.  A.  n.  d.  T.:  Beitrage  zur  Agricultur- Chemie  «. 
Physiologie,  gr.  8.  Halle.  i^  Thlr.  (cpit.  5^  Tblr.) 

Oappe,  Heinr.  Phil.,  Beschrelbaag  der  Mainzer  mnien  d.  IBttelalters. 
Mit  7  KpfrUC  gr.  8.  Dresden.  Berlin.  n.  2%  TUt. 

Choleviii,  Gymn.-Oberlehr.  Carl  Leo,  Geschichte  der  dentschen  Poesie 
nach  ihren  antiken  Elementen.  2.  Tbl. :  Von  der  Feststellg.  d.  eines. 
Ideals  durch  Wiockelmann  bis  zur  Auflösung  des  Antiken  |n  der 
eklektischen  Poesie  der  Gegenwart.  gr.S.  Leipzig,  geh.   (l)n.2%Tblt 

Dirkien,  H.  £..  der  Rechtsaelehrte  u.  Taktiker  Patemas,  ein  Zeitgenosse 
der  Antonme.  [Aus  den  Abhandlnngen  d.  K.  Akad.  d. 'Wiss.  za 
Berilh  1856.]  gr.  4.  Bertin.  geh.  n.  %  Thll. 

Diray,  Prosector  Dr.  Emil,  die  Moskellehre  in  Abbildnngen  vm  Gebrauche 
bei  Präparirttbnngen  n.  Vorlesungen.  (In  5  Lfgn.)  1.  n.  2.  Ug.  4 
Tübingen.  &  n.  ^  Thlr. 

KlTera,  Dr.  Rnd.,  die  römische  Servitutenlehre.  2.  Hft.    gr.  8,    Marburg. 

2  ThlT.  (cpIt  3%  Thlr.) 

fliCit,  Geh.  Kriegsrath  Ed..  Komnentar  fib.  das  Strargeselzbucii  f.  das 
Preussische  Heer.  1.  Tbl.  Militair-^StraQiesetze.  Nebst  der  Verord- 
nung üb.  die  Disciplinar-Bestrafung  im  Heere  vom  21.  Octbr.  1841, 
dem  Gesetze  vom  15.  April  1852,  u.  den  Kriegs- Artikeln  f.  das  Preoss. 
Heer  vom  9.  Dezbr.  1852.  2.  Aufl.  gr.  8.  Berlin.  1  Tblr. 

Gesehichte,  urkundliche,  d.  Geschlechts  der  r.  Hanstein  in  dem  Eiehs- 
feld  in  Frenssen  (Prorinz  Sachsen]  nebst  Urkunden  n.  (15)  GescUeobls^ 
Tafeln  (in  qn.  4.  u.  qn.  Fol.)  (In  2  TUo.)  1.  TU.  gr.  a  Casdel. 
geh.  n.  2%  Tblr. 

jker,  Pani  Wolfg.,  Zur  Theorie  des  Magnetismus,  gr.  8.  Nürnberg, 
geh.  2  Thlr. 

lentmann,  Chrn.,  übergermanische  landwirthsohaft.  Inaaguraldisserta- 
tion.  gr.  4.  Göttingen  1855.  geb.  n.n.  %  Tblr. 
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Ihm  Pf«^  9t.  Fwd^  €«6clii«hl*  4#r  rtUgiAiaii  Btirefsof eo  dat  mim 

Ml  3.  fid.  ff.  a  leiMif.  geb.  b.  2  Thlr.  (1-^3.:  n.  4%  Thir.) 
Ililft,  d«r.    Avs  d.  ArtbUobtn  in's  HeMische  il»«ri.  «.  erllat«rt  v. 

Herrn.  Reckendorf,  2.  Hft.  gr.  B.  Leipzig.  (A)  n.  \%  Ngr. 

H»,  Btdearit  BMic-R.  Dr.  A-,  die  Ubennkralt.    Ria  BeiUag  let 

aediei».  Biologie,  gr.  8.  Beclio.  geb.  *k  Thlr. 

UttalüB't  geflB«»el(e  Werbe  «es  den  üandscbrifteo  der  KOeigl.  ilblio- 

tbeb  ZQ  Hannover  brsg.  t.  Geo,  Heinr,  PtrbL.    III,  Folge.    3.  Bd. 

A.  B.  d.  T, :  Leiboiyens  malbeieatiscbe  SebriAea  brsg.  ?.  C.  /.  Qer^ 

kmrdL    II.  Ablb.    3.  Bd. :    Briefwecbsel  zwischen  Leibnii,   Jacob 

BeraoaUi,  Jobaan  Bernoulli  a.  Nicolaus  Berneuili.    2.  Hllfte.    p.  8. 

HaUe.  geb.  n.  5  Thlr. ;  Scbrbp.  n.  a'i  Tblr.  (3.  Bd.  opit  i.  8<4  Thlr. ; 
Uler  tbeaaoras  aeientiaram  in  liegea  bebraica,  eont.  fbndamenta  emaium 

sdeetiaraai.    Sectio  pbiiosopbiea  in  qva  dicilar  de  logloa^  de  meU- 

phislca,  de  psicbologla,  de  elbica.  de  aestbelioa,  de  jere  nainrae  et 

de  pbilosopbia  religionls  scripsit  Prof.  Dr.  Jul.  BüT€9ch.  gr.8.  Wien. 

(Letpalff )  geb.  •  n.  1%  Tblr. 

laanld,  FriTatdoc  Lic  Wilh.^  die  irrlebrer  der  Pastoralbriefe.    Eine 

Sladie.  gr.  a  Marburg,  geb.  %  Tblr. 

■■Idit,  Pill.  6.  J.,  die  Cbeoiie  d.  Welaes.    Aas  d.  Helliad.  t.  Term. 

Pref.  Karl  Arem.  8.  Leiptig.  geb.  n.  3  Tblr. 

Hgill,  Carl,  q.  Carl  Cvaaer,  lAanaeapbysiologische  Unlersncbmaea. 
^iT  «.  a  Hit  gf.  4.  Zaricb  1805.  ».5  Tblr.  tB  Ngr. 

iMti,  G.  H.,  A«s  Steint  Leben.    1.  HfilAe.  1757—1814.    gr.  a    Bertla. 

geb.  n  2%  Thlr. 

HatM'«  Weibe  y.  F.  Scbleiermacber.  2.  Tbl.  1.  Bd.  8.  Aufl.  gr.  a 

Berlin,  geb.  b  n.  1  Tblr. 

NatlMr,  Oberbittenamtaass.  Prof.  Carl  Fidr.,  die  metallaiigisebea  RdsU 

Prozesse  tbeoretiacb  betraeblet.    Mii  in  den  Teil  eingedr.  Holzschn. 

gr.  a  Freiberg.  geb.  n.  3%  Tbkr. 

Raitf  Wilb.,  lllustririe  fieograpbie  voe  Nord*  a.  Säd-Amertka.    Nach 

da»  neaesten  u.  bestes  Onellen  bearb.    gr.  12.    Philadelphia  1854^ 

geb.  1%  Tblr. 

Theeeritu  Blei  leecbta  tertinm  ed.  Aug.  Meineke.    gr.  8.    Berolini. 

geb.  3  Thif. 

ßm,  Prof.  Dr.  Rid.,  die  chemische  Tecbnologte  fasslieh  dargestellt 

aacb  dem  Jetzigen  Standpnabte  der  Wisienschaft  o.  d.  Gewerbewe- 

sens  als  Leitfaden  bei  Vorlesungen  an  Universlliten  u.  polytecbn. 

Lebransulten,   sowie  aum  Selbstinlerricbt.    3.  nngearb.  u.  verm. 

Aafl.    Mit  177  (eingedr.)    Originalholzschn.    gr.  8.     Leipzig  1857. 

gab.  tt.  'j^  Tblr. 
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BaUaftOB  (C.  C.)  —  Manual  of  Britisb  Bolany;  contoining  the  Flower- 

ing  Plauts  and  Fern«,  ananged  acoerdiog  to  tbe  Natural  Orders. 

Cbaries  Gacdale  Babinglon.  4th.  edit  12mo.  pp.  442,  cleth.  lOs. 


ing  Plauts  and  Ferns,  ananged  acoerdiog  to  tbe  Natural  Orders.  By 

Cbaries  Gacdale  Babinglon.  4th.  edit  12mo.  pp.  442,  cleth.  lOs.  M. 

Hut  (J.  J.)  —  Two  liitroductory  Lectures  ou  tbe  Study  of  the  Early 


Fatbers,  delivered  in  the  Unifersity  ol  Cambridge.  By  the  Rot.  J.  J. 
Blunt  2d  ediU  witb  Memoir  of  tbe  Antbor.  8vo.  (Cambridge),  pp. 
53,  cloth.  4s.  6d. 

iklar  (G.)  —  Tbe  Cbuvchea  of  £ssei  Arcbitecturally  Described  and 
lllustrated.  By  George  Buckler.  Pait  1»  imp.  8vo.  (Chelmsfbrd).  2f.  6d. 
BsBbiry  (S.)  —  A  Summer  in  Northern  Europe;   including  Sketches  in 
Sweden,  Norway,  Flnlaiid,  the  Aland  Islands,  Gotbland,  4Lc.  By  Seiina 
Bunbury.    2  vola.  post  8^e.  pp,  BIO.  detb.  2l8. 
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(T.)  —  lutitates  of  TIi«oImt;  witk  PtcImÜms  •■  flVi 
LeelirM  ii  DiTinitj,  tnd  Foar  Addiesses  deüTered  at  ""  ' 


^Tkonas  Gkalners.  Vol.  2,  (Selod  Works,  YoL  8),  post  8to.  9^ 

Pifils  (H.  L  and  J.)  —  Tke  Uoty  Raoes:  a  Nanatire  of  Two  Yaais' 

Rosideace  ia  Jenisaleai  aod  Palesttae.    By  HaaaMr  L  Dapais:  with 

Notes  oa  the  Dimrsed  CaaaaBite  Tribot,  by  Josopk  Dapais.  t  toIs. 

post  8vo.  pp.  650,  dotk.  21s. 

rorrior  (J.  F.)  —  lastitates  of  Hetapkysic:  tko  Tkoory  of  Kaowiof  aad 

Belog.  By  J.  F.  Ferrier.  2d  edit  post  Bto.  pp.  556,  clotk.  lOs.  6d. 
Förster  (G.)  --  Tke  Isradltisk  Aatkorsbip  of  tke  Siaaitic  lascriplioas 

Viadicated  Sfafast  tke  bconect  '«Obsenraüoas''  ia  tke  ''Siaai  aad 

Palestioe"  of  ike  Rev.  A.  P.  Staaley :  a  Letter  to  tke  Ri^t  Hoo. 

Lord  Lyodkorst  By  tke  Rev.  Ckaries  Förster.  8?o.  pp.  9a  d.  5s. 
MD  (W.)  -  Geatt  fron  tke  Coral  Islaads;  or,  laddeats  of  Coatrast 

betweea  Savage  aad  CkristiaB  Life  of  tke  Soatk  Sea  Isiaaders.    By 

tke  Rot.  Willian  Gill.    Vol.  2—  Fasten  Folyaesia.    Post  8to.  pp. 

390,  dotk.  5a, 

teittai  (F.  E.)  —  "Mvg:  beiag  a  Saamary  of  Scriptaie  Witaess  to 

Jesas  Ckrist  as  tke  Soa  of  God  aad  tke  Sarioar  of  Mea.    By  tka 

Rot.  f.  E.  Grettoa.  12aio.  pp.  IM,  dotk.  3s.  6d. 

ilow  (i.  S.)  —  A  Dictiooary  ef  Botaaical  Tenas.    By  tke  Rot.  J.  S. 

Heaslow.  Illastrated  by  aearly  200  cats.  Post  8to.  pp.  218,  d.  is. 
Uli  (S.  S.)  —  Travels  ia  tke  Saadwidi  aad  Sodety  Islaad&   By  S.  S. 

Hill.    Post  8vo.  pp.  428,  dotk.  IQs.  6d. 

taatmaRta  ecaleilastka.   Seeoad  Seriös.   Edited  by  tke  Ecdeslole- 

f  ical  lata  Gaoibridge  Gamdea  Sodety.    4to.  skeep.  31s.  6d. 

'    ' (Maroais  of).~  Story  of  tke  Peaiasalar  War.  By  tke  lue 


Marqais  of  Loodoaderry.  New  edit.  post  8vo.  pp,  392,  dotk.  3^  6d. 
■•rakeat  (G.)  —  Gliaical  Researckes  ob  Disease  ia  ladia.    By  Gkaries 

Morekead,  M.  D.    2  vols.  8vo.  pp.  1466,  dotk.  42s. 

lapier  (Gol.  E.)  —  Tke  Liaesmaa:  Service  ia  tke  Gaards  aad  the  Liae 

dnriog  Eogland's  Long  Peace  aad  Uttle  Wars.    3  vols.  post  Bvo. 

31a.  6i. 
Peel  (Sir  R.)  —  Memoirs  of  tke  Rigkt  Honoarable  Sir  Robert  Peel 

Pablisbed  by  tke  Trostees  of  kis  Papers,  by  Lord  Maboa  (aow  Eail 

Staakope)  aod  tke  RightUoa.  Edward  Gardwell     Part  1— Tke  Roaua 

Gatkolic  Questioo,  1828—9.    Post  8vo.  pp.  378,  dotk.  78.  6d. 

PUte*8  Apology  of  Socrates  aad  Grito.    By  a  Gradaate.    12mo.  koards. 

38.  6d. 
Plajfklr  (R.)  —  Recolledioos  of  a  Visit  to  tke  United  SUtes  aad  BriUsk 

Provinces  of  North  America  ia  the  Years  1847,  1848,  and  1849.  Ry 

Robert  Playfair.    Grown  8vo.  (Edinborgh),  pp.  266,  dotk.  5s. 

ailltUlaa^a  lostitotes  of  Oratory,   literally  Traaslated,  witk  Notes,   by 

tke  Rev.  Jokn  Selby  Watson.    2  vols.    Vol.  2,  witk  General  ladez 

and  Biograpbical  Notice,  post  8vo.  dotk.  58. 

•  (G.  0.)  —  On  Galculons  Disease  aud  its  Gonsequences :  beiog  tke 

Groonian  Lectares  for  1856,  before  the  Royal  Gollege  of  Pkysidaas. 

By  G.  Owen  Rees,  M.  D.  Bvo.  pp.  90,  dotk.  58. 

Skell  (Lady).  —  Glimpses  of  Life  and  Manners  in  Persia.  By  Lady  Skeil. 

With  Notes  on  Rossia,  Koords,  Toorkomaas,  Nestorians,  Kkiva ,  aad 

Persia.    Post  Bvo.  witk  illastratioos,    pp.  416.  dotk.  12s. 

Maler  (E.  G.)  --  Walkna:  Adventnres  on  the  Moeqalto  Skore.    By  K. 

G.  Sanier.    New  edit  12mo.  pp.  182,  doih  limp.  is. 

WllaoB  (Prof.)  —  Nodos  Ambrosians.    By  Professor  Wilson.    4  vols. 

Vol.  4,  post  Bvo.  pp.  378,  dotk.  6s. 


Dradi  voa  G.  P.  Mola  er  ia  Lelpaig. 


nferftjen^- 


15.  Augnst.  tA^   15.  1856t 


lAlMhekordiiiigei  etc.,  nevette  in-  ui4  aullidlseke  Litteutir, 
iueigen  etc. 

%wt  BMOifug  aller  im  nachflcliendeB  Bibliograpliton  Teneickaetea  Bflekar 
oipfekle  ieh  mick  anter  Zosichemnf  fchoelUter  und  billipter  Bedieaonf ;  deaea, 
waUi«  mlck  direet  nü  refp.  BestelhiBfen  beehren,  sichere  ich  die  gritesten  Yar* 

fteila  in.  ^     . 

JP.  O.  WTeigml  in  liCipBig* 


Kataloge  von  Bibliotheken  in  ConstantinopeL 


Bibliotheca  orbis  Constantinopolitanae.    Anno  157S. 

(Fortsetzung.) 

146  Johannis  EaorotaB  Hber  inscriptus  Patericoo. 

147  Liber  Maris. 

148  Georgii  Gemist»  historia.  IDenderaniur  aUqwt  hujui  ülii/i.] 

149  Historia  Georgii  Monacbi  Lecapeni. 

150  Historia  Johannis  Curopalati  Scylizae  nsqoe  ad  imperittm  Isaaci 
Comneni. 

151  Historia  Comnenorum,  ci^as  Utolns  est  ,,Comnena  histore- 
mala." 

152  Epistolae  Isidori  Pelasiof»  nomero  mille  et  doe. 

153  Frognostica  Solis  et  Lon»  et  sydernm  et  a^ris  et  yeatoram 
et  netralaram  omniam. 

154  Hippocrates  in  libros  Resolntionis  qaatuor,  qaos  Galenos  ex- 
plicat,  et  in  Galeni  explicationem  Michael  Psellos. 

155  Medicinale  Xenonis. 

156  Dogmatica  Fanoplia  contra  Sarracenos  lohannis  Metropolitani 
Encharitaram  Mabropadis. 

157  Sophoclis  omnia. 

158  ApoUonarii  explicatio  in  Psalterium  carmiDe  beroico. 

159  Evstathii  Metropolitani  Thessalonicensis  in  Flatonem  et  Ari- 
stotelem. 

XTIL  Jahqaag. 
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160  Irenci  Sapienliaftai  ezplieaüo  ui  PkOosopUiB  Talde  pMlchra- 

161  bidtfi  Riipwi  de  The«lQgMi  KtymelogicoB. 

162  Johaues  Cliaux  uterpreUtis. 

163  Eosebü  PupliHi  Ustoria  eeclesiasUca  de  MaitTribus.  IKrlaL] 

164  EjBsdem  de  demoBsiratioBe  ETiBgelice. 

165  Sbücü  HieroBjBU  de  neol^gia.    [EsM  tßUne.] 

166  DjuBBsi  Papa  Ken.  de  Saoeto  TriaiUteL 

167  Liber  iB  qeo  dispiUnt  Gneci  et  LatiBi  de  pargatorio  igae. 

188  CyriHi  AlexaedriBi  doodecim  capila,  qai  scripsit  coBtra  Ne- 
sloreai  iaipiBBi,  eC  XII.  eapita  eeBliwia  TlieedereU ,  el  Xft. 
apologic  Cf riUi  coQtra  TbeodoretBBi.  [£  gntco  in  hümmi 
translaiui,  a  D.  Lamberlo  GrtUero  Cea.  Maieil-  cancio- 
natoreJ] 

169  Litargic  saactl  Aposloli  Jacobi  fratris  DomiBi. 

169  Liber  Saocti  Hieroti  siye  Dionysii  Areopagit«,  Episcopi  Athe- 
Bieasis  TheologicBs,  Uierarcliia  el  nysUca  Tbeologia. 

170  iEsopBs  Iotas,  aire  fabol«  ipslaa. 

171  Hialeria  coBaotipta  i  Auo  Persa. 

172  Eadidea  totaa. 

173  S.  Gyrilli  Alexandriai  liber,  qoi  ,,The8auras'*  iBscribitar. 
[£artot] 

174  Grammalica  Gregorii  NaziaBzeai. 


CatalogBS  libroran  R.  Domiai  patriarchie 

Constantinopolitani. 

Cünilnen$  lihrot  quinquaginta-quinque. 


Jeb  explicataa  oomaiaotarau  ooUeotia  ex  mM$  i  Nicela  Helrf- 
politano  Heracli»,  et  liabet  etiam  interpretatioae«  pictaris 
figurisque  coai  eotoribas  tezuree  et  awreo  toio  Yivid^  «4- 
Je^ra. 

Georgii  Cedreoi  historia  Chronica  i  ereatione  aioadi.  lExiat 
grwea  et  Uiin0L*\ 

Theodoreti  Epiaeopi  Syri  explicatio  XU.  propbetaiiim,  Principian 
in  Bsaiam  Prophetam,  Michaiam,  Eiiam,  Mirena»«  Malaehiaai) 
Aggamn,  Hieremiam,  DaaieleiB,  et  reliiiiifs.  Habet  eünn 
Prophetas  XII.  explicatos  com  laiaieo  et  aveo  per  p^ftoraf. 
[In  papyro  honiiycina.'\ 

Historia  Nioelap  Chre^iAi»* 

SMctias.  Melrw^liic  HeraoUi^  Domtni  Nic«l»  OJqMi^atio  in  t^i^ 
taor  Eyangelia  ex  malus  collecta. 


IRI 

ifmim  NiMtfe  «xplicalio  w  Püllertaa  David. 

Johaimte  Chrysoatoni  CoisUntiiiopoliUuH  Ep4M»pi   eitplicatio   ia 

Eyangeliam  secaaduB  Mattheatn. 
i,Htt4aBl  oratioiiaB  Paaagyrlce  Beptaagiata. 
Ejasdem  ezplicatio  in  opus  sex  dieraai,  prinos  Ifbar  ei  seoandus. 
Saacüssimi  Metropolitanf  Do.  Nicet»  Heradi»  axplicatio  in  AoU 

ApoBlolonlm,  et  in  Epistolas  Paalt  ApostoK^  et  praeterea  Ja* 

cobi,  Johannis  et  Jude. 
Sanctiasimi  Metropoliln  TheBsalonicanais  Domini  Symeanis  Dialogi> 

Septem  sacramenta  Ecclesiie.     [In  chdrU  ^tf^ctn«.] 
fMMor  liNr  aive  seeandos,  Pa^allela  Joiiannis  Damabeeai.    [M 

diaüA  bibacina.l 
Georgii  Metrop^UUe  Nicomedi«  orationes  Patagyrioä  raldi  pul- 

ehne. 
De  legibus,  magnum  volamen,  babeis  axplicaücaes  triom  Docto- 

mm  eKplioantion  Caaoaes,   et  leges  Imperiales;  inltinm  Jo- 

bannis  Monachi  Zonaiie;  delnde  Theodari  Balzamonis  Patriar- 
ch» Antiocbeni,  pestrem6   MatIbtsI  Blastarif.     [/»   eharik 

bomhf<nna.} 
Sabini  Monachi  Epitome  omnium  Synodomm,  et  appallatar  ,)Liber 

4e  caimntonibQs  Magnaa  Nomocanonon."    [M   cA«rte   be^ 

braina.} 
Eaclides  explicatus.    [In  Charta  bibacina] 
Sanetf  Jobaants  Chrysoskomi  ExplicatlO  in  Acta  Apoetolorum »  et 

ib  Bpistbias  Pauli,  Jacobi,  Jobaanis,  Jade,  te«    [Esftani  iä 

PauM  EfMoUu  kMHum  cmtera  mn.] 
Ejnsdem  aliud  volumen  ejusdem  materiie.    [In  mHü  tkarta.} 
S.  Johannis  Damasceni  über  Philosophiena,  qui  insorfbitar  »,Logiaa 

Johannis  Damalcani  /'   cajni  initlam  „Donm  netno  Tidit  nn- 

qnam,  &c."    [In  Charta  bebrainä.] 
Orationes  mnlts  Gregorii  Theologii    prinofpiati   9,Reaiir^e0UaBia 

dies."     [In  Charta  bebraina-] 
Actiones  sanct»  sex!«  et  Oecnmenice  Syhodi  Constantinopolitanie 

sab  Constantino  Pogonato. 
Theodoreti  Episcopi  Syri  expiicatio  in  Psalterium  David. 
Symeonis  Metaphrastis  libri  XII.  sex  menses  complectentes,  Se- 

ptembrem,  Octobrem,  Novembrem,  Decembrem,  Janaarium, 

et  Februarium. 
Matthei  Lex,  über  continens  omnes  Canones  Synodorum.  itemque 

totum  Nomocanonon. 
Doodecim  menses,  September  cum  seq.    [In  Charta  bibaemat} 

Apud  n<m  $uni  Martyrohgia. 
PsaKeria  octodeoim,  aureis  literfs.    [In  Charta  bibacina.] 
Liber  Magnus;  September,  October,  Ac.    (in  Charta  b^bräiHä.'i 
Aiius  liber  sex  mensium,  in  quo  MaHius,  Aprilis,  Hains,  Jonins, 

Julius,  Auguslas.    [In  Charta  behraina*] 
Totius  anni  mensium  XIL  Collectanenm.    [In  Charta  bebraina.] 
Legale  triam  Imperatorum  Basilii,  Constantani,  Leonia* 


IM 

PMlterian  ezplieatan  JokiMUs  Chiysoatoai.  [In  dimrim  Mtmjmi.] 
Eraiigeli«  XXIV.  eui  AveU  literis.    [In  cksria  kehrmina.] 
IiisUtaliones  Jodeornn.    [In  Charta  MrainnJi 
Do.  Theodori  Pavperis  explicaüo  in  inlerpreUliOMa  libri  Joknus 

Dta«s€.  «■!  ,,06(o«cbo"  Yocatv. 
Pmegyricui  totiw  nnu    [In  Charta  behraina.] 
Nicepbori  Mooachi  el  presbyteri  Blemid«  interpretatio  ia  psalte- 

riom  David.    [In  Charta  Mraina.] 
BxplicaUo  in  opus  sex  dienm  Gregorü  ArehiepisMpi  Nisse.  [In 

Charta  MacinO'} 
Historia  ChroDica  Domini  Magislri  Seih,  ei  esi  comninis  phrasis, 

sive  Yulgaris  lingna,  incipit  i  creaUoBe  Mandi  vsqiie  ad  Im- 

periom  CoDstaiiiini  Diice.    [In  Charta  bihacma.} 
Magnus  Über  de  Medicina.     [In  Charta  bomhycina.l    Cuj»$  de- 

iideratur  princiirium  et  habet  varia* 
Pientissimi  ei  Deo  diiecti  Inperaioris  Domini  Johannis  Caitaen- 

xeoi  Apologie  qaaiaor  contra  Maehometb. 
Nili  Monachi  decem  orationes  contra  Blachonieth. 
Paradeticon  sive  adhortatorium  totins   Octoechi.    [In  hibadna 

Charta.] 
Sancüssimi  Metropolite,  Cesaree,   Cappadocie,  Domini  Andre« 

expUcatio  in  visiones  Danielis  Prophet». 
Lexicon  Josliniani  Magni. 

Litorgia  Sancti  Apostoli  frairls  Domini.    [In  Charta  Mraina.] 
laciiconOf  über  de  Ordinationibos.    [In  Charta  hebraina.} 
Tres  Litargie  simol,  Basilü  Magni,  Johannis  Chrysosiomi,  ei  Gre- 

gorii  Dialogi. 
Hermogenes  Reiher.    [Excueue.] 

Varini,  sive  Phavorini,  Lexicon  jnxta  Alpbabeinm.    [Sxcneum,] 
Iliades  Homeri.    [ExcuntJ] 
Snide  Lexicon.    [Excueum  f  c] 

(Fortsetzang   folgt.) 


IJebermleht  der  neuesten  lilteratnr. 

DIUT8CHLAHD. 

Artbif  för  Ophthatmologie,  hrsg.  v.  Prof.  F.  Ärlt,  Prof.  F.  C.  Banden 
n.  Dr.  Ä.  V.  Graele.  2.  Bd.  2.  Abhth.  Mit  2  (lith.)  Tif.  Abbildga. 
er.  a  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr.  (2.  Bd.  cplt.  n.  5%  Thir.) 

BOfnoli,  £.,  über  den  Zusammenbang  der  norddeatschen  Tertiürbildaa- 
gen  zur  Erläuteruoff  einer  geologiscben  Uebersichtskarte.  [Aus  den 
Abbandlunfcen  der  Kdnigl.  Akademie  der  Wiss.  zu  Berlin  1855.]  Mit 
1  (cbromolitb.)  Karte  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Berlin  cart.    n.  %  Thlr. 


1)  Sic  pro  „Tacticon.'' 
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B,  G«s(.,  die  WisrnschaDslekre.  1.  ThI.  A.  a.  «L  T.:  IHeL^ue 
TOD  BewQssUein.  er.  8.  Leipzig,  geb.  1%  Tbir. 

Bnn,  Dr.  Emil,  iDtrodactioD  te  the  sludy  of  arUnytbology.  Transitted 
by  Jokm  GranL  Fol.  Gotha.  In  engl.  Einb.  b.  6  Tblr. 

CaifUtt't,  C,  speeielle  Pakbologie  a.  Tberapie  Tom  kliniscben  Stand* 

Sackte  aus  oearb.  3.  gänzlich  amgearb.  Anfl.  ▼.  Privatdoe.  Dr.  E. 
l  Bmtoek.  3.  Bd.  2.  Hllfle.  A.  n.  d.  T.:  Handbacb  der  nedidni- 
schen  Klinik.  3.  ginzlich  amgearb.  Anfl.  v.  Dr.  B,  H.  Benoch.  3.  Bd. 
2.  Hälfte.  Lex.-8.  Erlangen,  geh.  n.  2  Tblr.  (cplt. :  d.  13  Thir.  22  Ngr.) 

Ibnuua'i,  Dr.  (M.  S.),  pharmacentische  PrSparatenkande  als  Erliote- 
mng  der  neaesten  österreichischen  PharmacopOe.  Mit  in  den  Text 
abgedr.  Xylographien.  4.  Aufl.  4.  Lfg.  gr.B.  Wien.  geh.  (A)n.  16  Ngr. 

Maui,  Jac.»  über  den  Personenwechsel  in  der  rede.  [Aas  den  Abhand- 
hingen der  K.  Akademie  der  Wiss.  za  Berlin  1856.]  gr.  4.  Berlin, 
cart.  n.  22  Ngr. 

firtam,  Dir.  Job.,  Grandzuge  der  Geognosie  f.  BergmSnner,  zunfichst  L 
die  d.  österreichischen  Haiserstaates.  2.  um  das  Doppelte  rerm.  n. 
▼erb.  Aufl.  gr.  6,  Prag.  geh.  n.  2  Tblr. 

Uisbiif ,  Dr.  Frdr.,  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  a.  Therapie. 
(In  3  Bdn.)  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Klinik  der  Kreislaufs-  n.  Athmungs- 
Organe.  Lex.-a  Breslau,  geh.  n.  i%  Tblr. 

Hisse  ^  Dr.  P.,  de  sectione  caesarea.  Commentatio  a  soeietate  medica 
acad.  Gottingensis  praemio  ornata.  gr.  4.  Cellae.  geh.       n.  %  Tblr. 

leer,  Prof.  Dr.  Osw.,  Flora  tertiana  HeWetiae.  —  Die  tertiSre  Flora  der 
Schweiz.  3.  Lfg.  Fol.  Winterthor.  (k)  n.  6%  Tblr. 

HoUstein,  Dr.  L.,  Lehrbach  der  Anatomie  des  Menschen.    3.  völlig  am- 

S>arb.  Aufl.    Mit  200  in  den  Text  eincedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.), 
eilweise  nach  E.  Wilson's  anatom.  Vademecum.  (In  4  Lfgn.)  1.  a. 
2.  Lfg.  hoch  4.  Berlin,  geb.  k  n.  i  Tblr. 

■olBberg,  H.  J. ,  ethnographische  Skizzen  üb.  die  Völker  d.  rassischen 
Amenka.  1.  Abth.  Nebst  e.  (lith.)  Karte  (in  Imp.-Fol.)  {Aus  den 
Acten  d.  Finnl.  Societ.  d.Wissensch.  abgedr.]  gr.4.  Helsinfors  1855. 

n.  1%  Tbir. 

Prof.  Dr.  1.9  die  Nervenwirkungen  der  Heilmittel.  Therapeutisch- 

'ptysiolog.  Arbeiten.    2.  o.  3.  Hft.  gr.  a  Leipzig.         A  n.  1%  Tblr. 

(1-3.:  n.  3  Tblr.  26  Nsr.) 

■•raieis  Episteln.  L  Bach.  Lateinisch  u.  Deutsch  m.  Erläutergn.  y.  Dr. 
Ludw.  Döderlein.  irr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Tblr. 

lartem  1.  ■ItthellaiceB  d.  mittelrheinischen  geolog.  Vereins.  A.  o. 
d.  T. :  Geologiscne  Specialkarte  des  Grossherzsth.  Hessen  u.  der 
angrenzenden  Landesgebiete  im  Maasstabe  ▼.  1 :  50000.  (2.)  Sect : 
Giessen  der  Karte  des  Grossh.  Hess.  General-Quartiermeister-Stabs 
geologisch  bearb.  ▼.  Prof.  Dr.  Ernst  Dieffenbaeh,  Mit  e.  Höbenver- 
zeichniss.  Lex.-8.  Darmstadt,  geh.  u.  in  Mappe.        (k)  n.  2%  Tblr. 

Krause  9  Wilb.,  de  vasis  sangniferis  in  cavo  cranii.  Dissertatio  inauga- 
ralis  anatomica.  gr.  8.  Kioviae  1855.  n.  %  Tblr. 

Ittlllig,  Prof.  Frdr.  -  -      *  "^  ' 

Tance.  6.  Bd.  1- 
Nordhansen.  In  Mappe. 

■ither,  Dr.  Thdr.,  Sequestration  a.  Arrest  im  römischen  Recht  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  2  Thlr. 

Miys,  Privatdoc.  Dr.  Gfried.,  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  alten 
Völker-  u.  Mythengeschichte.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T.:  Griechenland  u. 
der  Orient,  gr.  a  Köln.  geh.  n.  1%  Tblr. 

leiHtiuli  Dr.  A.  G.»  Lehrbuch  der  Leibesübung  des  Menschen  in  Bezug 
auf  Heilorgaoik,  Turnen  u.  Diätetik.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.:  Allgemeine 
Beweauogs-  o.  Körper-Stellunffs-Lebre.  Mit  131  in  den  Text  ein- 
gedr.  Uolzschn.  gr.  8.  Beriin.  gen.  n.  1%  Tbk*. 


ca.  gr.  o.  AioYiae  loao.  n.  y^  mir. 

rdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen  der 

.  1—5.  Lig.  (od.  51—55.  Lfg.  d.  sanzen  Werkes.)  gr.  a 

In  Mappe.  ä  n.  1  Tblr. ;  color.  k  n.  2  Thlr. 
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fMrloViky^  Lector  Iwtn,  tolMiidifeft  Deutoelk-Rassildies  yfMMmdk. 

2  Thle.  Lez.-8.  Riga.  n.  5  Thlr. 

•okAeflnr>  Prof.  Dr.  Am.,  Demostheoei  «.  seine  Zeit.  (lo  3  BdA.)  2  Bd. 


Prof.  Dr.  Geo. ,  Metaphysik.  Ein  System  des  konkreten  Mo« 
nisiiiM.  gr.  8.  Innsbruck,  gek.  2  Thlr. 

iehlfoer,  Kord  ▼.,  Gkasot.  2ar  Geschichte  Friedrichs  des  GrOsseo  n. 
seiner  Zeit.  ^r.  8.  Berlin,  geb.  n.  1%  Thlr. 

SehliiUt,  J.  F.,  Jol.,  neue  Uöhen^BestiaiHiungeo  am  Vesuv  ^  in  den  pfle- 
criiscben  Feldern,  ca  Roccamonfina  u.  im  Albaner-Gebirge,  noM 
Untersucbgn.  üb.  die  Eigenschaften  u.  I^istnngen  d.  Aneroid->Baro' 

•      neters.  gr.  4.  OlmAtz.  geh.  18  Ngr. 

ScUmayer,  Medic^R.  Prof.  Dr.  J.  H.,  Handbuch  der  mediciniscli«! 
Police!.    Nach  den  Grundsätzen  d.  Rechtsstaates^  zu  acad.  Vorlesun- 

fen  u.  zum  Selbstunterrichte  f.  Aerzte  u.  Juristen.  2.  verb.  u.  m.  e. 
acbregister  versehene  Aufl.  Lex. -8.  Erlangen,  geh.   n.  STfalr.  2Ngr. 

TfaclconiiB  Graecorum  iVagmenta  recensuit  Aug.  Nauck»  gr.  8.  Lipsiae. 
geh.  *  0.  5%  Thlr. 

Watibaoli  ?.  Tainenheif,  Dr,  Const,  biblloffraphisch^statisiische  uebor- 
sieht  der  Literatur  d.  Österreicbisohen  ftaiserstaates  vom  1.  J&nner 
bis  31.  Decbr.  1853.  Erster  Bericht  erstattet  im  h.  Auftrage  Sr.  Exe 
d.  Hrn.  Ministers  des  Innern  Alex.  Frhrn.  v.  Bach.  Mit  42  Tab.  Sl 
vOrm.  Aufl.  Lex.a  Wien.  geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Vll^8tea4ll]l,  E.  F.,  Promptuarium  sententiarum  ex  veterum  scriptoram 
Romanorum  libris  coogessit.  16.  Gothae.  In  Engl.  Einb.  n.  {%  Thlr. 

ZBpli,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heior.,  Grundsätze  d.  allgemeinen  u.  deotsehei 
Staatsrechts,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  neuesten  Zeitverhältniss^. 
2.  ThI.  4.  durchaus  umgearb.  u.  stark  verm.  Ausg.  gr.  8.  Leipzig 
0.  Heidelberg,  geh.  n.  4  Thlr.  (cplt.  n.  6  Thlr.  8  Ngr.) 
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ÜBtrloAll  Iphemerit  and  Nautical  Almanack  for  the  Year  1858;  pnblt- 
shed  by  Aotherity.  Royal  8vo.  (Washington),  pp.  538,  se«v«4 
London.  iOs.  6a. 

lanes  (A.)  ^  An  loquiry  into  the  Oif  anisetien  and  Govemnent  of  the 
Apostolio  Church,  particularly  with  reference  to  the  Gaims  of  Epis- 
oopacy.  By  Albert  Barnes.  l8mo.  (Philadelphia),  pp.  252>  cloth. 
London.  3s. 

Btufteeort  (De.)  —  The  Crinean  Expedition,  to  (he  Gapture  ef  Seba- 
stopel.  Chronicies  of  the  War  in  the  East  from  its  Commencement 
to  the  Si£nlng  of  the  Treaty  of  Peace.  Bv  the  Baron  de  BazancAu^ 
Translated  fVom  the  Frencb  by  Robert  Howe  Gould,  M.  A.  Will 
Portraits.   2  vols.  8vo.  pp.  951.  cloth.  28s. 

löas  (T«)  ~  Egypt:  a  Pooular  and  Familiär  Descriptloo  of  the  Land, 
People  and  rrodnce.  With  an  Inlroductory  Essay.  By  the  Rev.  Tho- 
mas Boaz,  LL.  D.  2d  edit.  small  8vo.  with  map  and  50  engravinn 
cloth  elegant.  5s.  AT. 

Olay  (G.)  —  The  Complete  Handbook  of  Obstetric  Surgery;  or.  Shoit 
Roles  of  Practice  in  Every  £merj[encY,  from  the  Simplest  to  the  most 
Pormidable  Operations  connected  with  Midwifery.  By  Gharles  Clav. 
l2mo.  pp.  288,  cloth.  Bs.  6d. 

OWtlit  (H.  G.)  —  The  English  Bibte:  History  of  the  Translation  df  th^ 
Holf  ScriptofBs  into  the  English  Tongne,  with  Specimens  of  the  Old 
English  Versiens.  By  Mrs.  H.  C.  Cottant.  Crown  dve.  (Ifew  York), 
pp.  466,  cloth,  London.  7s.  6d. 
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flMila  (V.)  —  SIemMili  oT  ftychotogy:  hicIaM  In  a  GrIUoal  EinriM^ 
tioDS  of  Locke's  Essay  on  the  Hanaa  UDderstanöiDg ,  and  in  Addi- 
tional  Piaces.  By  Victor  Cousin.  Translatod  from  the  Fieach,  wHh 
aa  latrodvcUoo  aad  Pfotes»  by  Calab  S.  Henry.  D.  D.  Foarth  im- 
proTcd  Edition,  revised  according  to  tlie  Autbor'f  last  Gorrection. 
Crown  8vo.  (New  Yorii,  1856),  pp.  566,  doih,  London.  Ta. 

BiMoirtUs  (J.  T.)  —  Erazilian  OmtUiology;  or,  a  Historr  of  the  Birds 
of  the  Brazils.  By  Dr.  J.  T.  Desconrtilz,  Nember  of  the  Mpneau 
Society  of  Paris,  and  of  the  Anxiliary  SocietY  of  Industry  ofBiode 
Janeiro,  Dedicated,  by  permission,  to  His  Majesty  Don  Petro  II., 
Emperor  of  the  Brazils.  In  Seven  Polio  Parts,  each  containing  12 
heanliftil  plates,  piinted  in  the  highest  style  of  Chromo-Lithoaraphy, 
aad  12  pages  of  letterpress.    Parts  L  to  IV.  are  now   DUDlished, 

tos.  each. 

Mll  (R.)  —  PFelatico-Presbyteriaaisai ;  or,  Gurions  Ghapfers  in  the  Re- 
oenl  History  ef  the  Irish  Presbyteriau  Ghnrch.  By  the  Rey.  R.  Dill. 
Post  8vo.  (DvMin),  eloth.  39.  €d. 

Edorslieta  (A.)  —  Btstory  of  the  Jewish  Nation  alter  the  Destrnctipn  of 
Jernsalem  nnder  Titus.  By  the  Rev.  AllVed  Kdershelm.  Post  Bvo. 
(Edinburgh),  pp.  560,  cloth.  7$.  6d. 

IjtOE  (R.  Vr.)  -  Antiquities  of  Shropshire.  YoL  $,  and  Parts  1  and  2 
of  Vol.  4.    Roy.  8vo.  SOs. 

haaet  CA.  G.)  —  Essajs  in  Philosophy.  By  Alexander  Campbell  Fwor. 
-   Crown  8to.  pp.  308>  cloth.  7$.  6d. 

tttr^on  (W.  R.)  —  The  Sqpreme  Godhead  of  Christ,  the  Corper-Stone 
of  Christianity.  By  William  Gordon,  D.  D.  2d  edit  letised  and 
enlarged.    Post  8vo.  (New  York)i  cloth,  LpndQp.  4$<  64- 

6«iUfls  Adalj^ta.  —  The  Uistorv  of  Gustavus  Ad#lphus  aad  of  the 
Thirty  years'  War  up  to  the  Kiag's  Death;  witn  spmo  Accoupt  of 
i\fi  Goncinsion  by  the  Peace  of  Westphalia,  Ajino  i64&  By  B.  Chap- 
man.  8vo.  pp.  440,  cloth.  12«.  od. 

lMriwtoke'9  Annnal  Biograpby  fer  18%;  containjjag  Oriaiaal  aad  ^ 
lacted  Memoirs  of  (lelebrated  Characters  wno  haTO  med  dqring  the 
Yaar  1855.    By  Edward  Walford.    12mo.  pp.  408,  cloth.        4fl.  6d. 

ledgi  (C.)  —  A  ComBMatary  on  the  EpIaUe  io  Ihe  Epheaiani.  By  Chiv<- 
les  Hodge.    Post  8to.  pp.  294,  elotk  36.  6d. 

law  (D.)  —  An  laqajry  into  the  Natura  of  Simpie  Bodies  of  Chamistry. 
By  David  Low.   3d  edit.  8to.  (Edinburgh),  cioih.  7s  6d. 

lacdonald  (J.  M.}  —  Ecciesiastes  Explained ,  Griticallj  and  Popularly. 
By  the  Rey.  James  M.  Maodonald,  D.  D.  Itao.  (New  York),  Lon- 
don. 7s.  6d. 

liüell  (H.  L.)  —  A  Leelure  oa  the  PhHoaophy  of  Kant^  daihrered  at 
Xagdalen  College.  By  Henry  LonguoTille  Mansell.  8vo.  pp.  45.    ts.  6d. 

lairr  (M.  F.)  —  Physical  Geography  of  the  Sea.  By  M.  E.  Alaury,  LL.  D. 
Entirely  new  edition,  8vo.  pp.  571,  cloth.  lOs. 

■00»  (T.  V.)  —  The  Piophets  of  the  Restoration;  or,  HaKgai,  Zecha- 
rlah,  and  Malachi :  a  New  Translation,  with  Notes  by  the  Rot.  T.  V. 
Bleore,  D.  B.   8to.  (New  York),  pp.  408,  eloth,  London.  t2f. 

■anlar  (W.  F.  P.)  '—  History  of  the  War  in  the  Peninsnla  and  the 
South  af  France,  from  the  Year  1807  to  1814.  By  jthe  Sir  W.  F.  ?. 
Napier.    New  edit  in  12  montbly  parts.   Pari  I,  poak  8yo.  pp.  246, 

lortOB'a  Uterary  reglatar;  or,  Annnal  Book  List  for  1856:  a  Gatalogue 
of  Books,  including  new  editions  and  reprints  publlshed  in  the  United 
States  during  the  lear  1855,  containing  titles,  nnmber  of  pages, 
prices.  and  names  of  publishers,  with  an  index  of  subjects.  8to. 
(New  York),  pp.  138,  eloth^  Looden.  lOs. 
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PaiMU  (B.)  —  Tke  MenUl  and  Moral  Digiitr  of  Woman.  By  Benjafldii 
PanoDS.    3d  edit  t2ino.  doth.  5s. 

Pmm  (W.)  —  A  Gouree  orPractical  Geometry:  being  an  IntrodnctiOD  to 
Every  Braoch  of  Mathematical  Diawiog.  By  W.  Pease.  3d  edition, 
12no.  pp.  80,  clolh.  2s.  6d. 

Photographie  tonr  among  tho  Abbevs  of  Yorkshiro.  By  Josoph  Condall 
and  Philip  H.  Delamotto;  wiUi  oescriptivo  Lotterpross  by  John  WaU 
bran.    Atlas  4to.  doth  £4,  4s.;  morocco,  i6.  ^. 

loialdi  (A.)  —  Tho  Fly.Fishor's  fintomology;  with  Golonred  Repre- 
soDtatioDS  of  tho  Natural  and  Artifidal  insocL  By  Alfrod  Ronalds. 
5th  odit.  8vo.  pp.  140>  oioth.  14s. 

Röwo  (S.)  —  A  PerambulatiOD  of  the  Antient  and  Royal  Palaco  of  Dart- 
ffloor,  and  tho  Vonville  Prodncts,  with  Noticos  of  Natural  History, 
Climato ,  <tc  By  tho  Rev.  Samuol  Röwo.  2d  odit.  with  Meinoir  of 
the  Author.    12mo.  (Plymonth),  pp.  366;  doth.     6s;  with  map  and 

addilional  plates,  Ss. 

talth  (G.)  —  The  Harmony  of  the  Divine  Dispensation:  beink  a  Series 
of  Oiscoarses  onSoloct  Portions  ofHolyScripturo:  designed  to  sbow 
the  Spiritnality,  Efficacy,  and  Harmony  of  the  Dirine  Revelations 
made  to  Mankind  from  tno  Beginnin|:  with  Notes,  Gritical,  HIsto- 
rical.  and  Explanatory.    Sto.  pp.  360,  doth.  7s.  64. 

toUy  (T.)  —  The  WUl  Divine  and  Haman.  By  Thomas  Solly.  Bvo.  pp. 
290,  doth.  lOs.  6d. 

Svallow  (G.  C.)  —  The  First  and  Second  Annual  Reports  of  the  Geo- 
logical  Sunrey  of  Missouri.  By  G.  C.  Swallow.  lilnstrated  with  maps 
Charts,  and  engravings.  8yo.  (Jeffersoo  City),  pp.  448,  doth,  Lon- 
don. 21s. 

Taylor  (W.  G.)  —  The  Stodent's  Manual  of  Modern  History;  contalning 
the  Kise  and  Progress  of  the  Prindpal  European  Nations,  their  Poli- 
tical  History.  and  the  Ghanges  in  their  Sodal  Gonditlon:  with  a 
History  of  tno  Golonies  foundod  by  Europeans.  By  W.  G.  Taylor. 
6th.  edit.  post  Byo.  pp.  660,  doth.  6s. 

Turner  (S.  H.)  —  The  Epistle  to  the  Ephesians,  in  Greek  and  EngliA ; 
with  an  Analysis  and  Exegetical  Gommentary.  By  Samuel  H.  Turner, 
D.  D.  8to.  (New  York),  pp.  196,  doth  extra,  London.  10s.  6d. 

Wall  (G.  W.)  —  An  Examination  of  the  Andeut  Orthomphy  of  the 
Jews.  and  of  the  Original  State  of  tho  Text  of  the  Hebrew  Bible. 
Part  3— The  Sacred  Text  originally  written  without  Vowel  Lotters,  tc. 
By  Gharles  William  Wall,  D.  D.  Vol.  1,  6yo.  (Dublin),  pp.  376, 
doth.  10t.       I 

Weiler  (J^  —  The  Works  of  the  Roy.  John  Wesley ;  with  lifo  by  the 
Roy.  John  Beecham.   Uth  edition,  Vol.  4,  l2mo.  pp.  482,  d.  &.6d. 

Weiterft  Frdt-Book:  the  American  Fruit-Grower's  Guide  in  Ördiard  aad 
Garden ;  being  a  Gompendium  of  the  History,  Modes  of  Propagation, 
Gulture,  Ifc,  of  Fruit  Trees  and  Shrubs ;  with  Descripiions  of  nearly       ! 
all  the  Varieties  of  Fruit  cultiYated  in  this  Gountry ,  Notes  of  their      i 
Adaptation  to  localities  and  Solls,  and  also  a  couiplete  iist  of  Fruüs       i 
worthY  of  GuUiYation.    By  F.  R.  Elliott.    Grown  8yo.   (New  York), 
pp.  503,  doth,  London.  7s.  6d. 

Wllberlbrco  (R.  I.)  —  The  FiYo  Empires:  an  Outline  of  Andent  Historv. 
By  Robert  Isaac  Wilberforce.    lOth  edit.  12mo.  doth.  3s.  6d. 

WlUi  (A.)  —  Wanderings  among  the  High  Alps.  By  Alflred  Wüls.  Post 
Byo.  pp.  364,  doth.  lOs.  64. 


Druck  Yon  G.  P.  Mola  er  in  Leipzig. 
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9.  O.  iPVijrel  in  lieipsif. 


Katalf  ge  ? tu  liUittkeken  ii  CoMtantiiiopel. 


Bibliotheca  urbis  Gonstantinopolitanae.    Anno  1S78. 

(Fortsetzung.) 

Catalogus  librorum 

reTerendi  Domini  Constantini  Barini. 

Contineni  libro$  quadraginta  quinque. 


ArisUdflB  über  Rhetoris. 

Magni  Basilii   Cesare»  Cappadociie   explicatio  in  visionas  Esai» 

Prophet». 
EJQsdem  Magni  Basilii  Ethica. 
lyosdem  contra  EuBomium  orationes  adversariic. 
Agapeti  Diaconi  roagnie  Ecclesiie,  et  Magistri  quondam  Regis  Ju- 

stiniani  Magni  ad  eundem  regem  Jnslinlanum ,  libri  sive  se- 

otiones  XII. 
Granmatioa  Gregorii  Tbeologi. 
Josephi  HebraBi  de  bello  Hebraioo.    [EsiaiJ] 
Ejusdem  Über  de  Antiqaitate  Jodaica.    [Rrtai.] 
Rjasdem   hiatoria  de  illaatri  rege  Antiooho,   et  captivilale  Hiero- 

aolymitana,  et  de  Macliabieis.    [Esiat.] 

Xfn.  Jtbrgaig. 
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Symmachi  Hebraei  inlerprelatio  in  PsaUerlam  David. 

Ejusdem  interpretatio  in  omnia  volaniaa  velerls  divin®  scriplara. 

Anaslasii  Synagito  über,  qai  appellatur  „oJi^o^/*  Dax  vi»,   sive 

premonstrator.    ICilalur  a  Nicephoro,  cap.  5.  et  lib,  i8.] 
Ejnsdem  Anastasii  über,  qui  inscribitnr  „Anchoratus." 
Nili  Monachi  et  inotyti  Phfl08ophf  dogmatlea  panoplia  contra  omnes 

hsreses. 
Pauaani»  historiae  veteres. 
Plolii  Patriarcha;  Constantiaopolitani  explicatio   in  Cananea  Tliao- 

dori  Prodromi  Paaperis  dicti  explicatio  in  Lambicos  Canones 

Dominicoram  restorom.    \ExtaL'\ 
Maiinetia  Corinllit  ei  Magai  Rhetofia  MagniB  Ko^ieaie  CiMiataallii»- 

politanffi  Apologi»  sive  defeaaifHies  XVI.   contra  Florentinam. 
Octavam  Synodaro,  et  de  absarditate  Latinornm,  capita  LXXIV. 
Manoelia  Mariotte  et  Hagni  Rheioris  Magn«  Eccleai»  Cooalanti- 

nopolilanffi  Explicatio  in  Oracnia  Sibyltie  Erithree  et  de  ?ita 

et  conversione  ipsios. 
Mauuelis  Moscopnli  Progymnasmala  in  Grammatica,  Politica,  Rlie- 

torica,  Logica  parva  et  mapa,  in  physica  et  metaphysica. 
Tbeodori  Episcopi  Amasei«  Explicatio  in  Eccieslaslen  et  canllca 

canticorum. 
Ejusdem  Theodori  Amasie  Dogmatica  Panoplia   contra  JadsBoSp 

Armenios,  et  Sarracenos. 
Arsenii  Philosoph!  Metropolitie  qoondam  empasiiB  in  Peloponneso 

explicatio  in  novem  Comcedias  Aristophanis. 
Nicolai  Patriarch»  Gonstantinopolitani  explicatio  in  omnia   diviniß 

Scriptane. 
Lexicon  Justiniani  Magni  joxta  Alphabetum. 
Marci  Musuri  Philosophi  explicatio  et  colleclio  magna  In  novem 

Comoedias  Aristophanis. 
Mannelis  Camäriot«  et  magni  Rhetoris  in  Platonem  et  Arislotalen. 
Ejusdem  Manuelis  CamariobB  demonstratio  in  Homeri  Rhapsodias, 

et  vitam  ipsius. 
Georgii  Gemist»  explicatio   in   quinque    voces  Porphyrii,    ei  in 

decem  Cathegorias  Aristotelis. 
Genadii  Patriarch»  Constantinopoliiani  Über  magnus  de  oathoUoa 

Theologia,   quomodo  paler  ingenitus  et  qaomodo  Alias  inge- 

nitns,  et  quomodo  Spiritus  sanclus  procedens,  et  quomodo 

tria  sint,  et  quomodo  hsec  tria  unns,   et  rursus;   quomodo 

unum  tria,  et  quare  proprietas  Patris  alia,   aüa  Filii,    alia 

Spiritus  Sancli,  et  quomodo  in  ordine  Pater  primus,   Filius 

secundus,  et  Spiritus  sanctus  terlius  sit  ordine. 
Ejusdem  Genadii  Patriarch«  Constantinopoliiani  explicatio  de  S«nata 

Trinitate ,  cujus  initum  ,,Faoiamus  homitiem  juxta  imaginem 

et  similitudinem  nastram." 
Da.  Andre»  Cretensis  aolulio  in  oronaa  intorpretaiiaaea  divia» 

Scriptar». 


las 

Tkeodori  Prodromi,  qoi  paoper  dietiu,  libri  sive  «aelioiiefi  4^ 

orthogrammia,  sive  recla  Scriplione. 
Nicolai  PUlosophi  explicatio   in    omoes   Imperiales   sive    regiif. 

leges. 
JokaDois  MelropoliUoi  Cakedonensis  Demonstralio  in  Syiiodam,  qvfi 

Peoihecte  i.  quinla  sexia  dicitur  et  in  Canones  ipsius. 
Johaonis  Lectoris  magn»  ficclesiae  bistoria  et  vita  Sancti  Aposto- 

lisqoe  equalis  regis  magni  Constanlini. 
Symeonis  Monachi  novi  Theologi  fixplicalio  de  sancta  Trinitale. 
Gregorii  Archiepiscopi  Nissie  oraliones  adversari»  contra  Juliaoiim 

Aposlatam. 
£jiisdem  ^Gregorii  Nisseni  explicatio  Synoptica  sive  contemplativa, 

sive  consiJeraliva  in  sanctam  et  consubslantialem  et  indivi-> 

sibilcn  Trinitatem. 
Pbalaridis  Epislolae  centnm  quadraginla  oclo.     [Extat»] 
Pbemarchii  Paraphrasis  in  IV.  Evaogelia. 

Zachariffi  Rheloris  Historia  Ecciesiastica.    [Cilatur  a  Nicephoro.] 
Tbeodoreti  Episcopi  Syri  explicatio  in  XIL  Prophetas« 
Pbrynichii  Lexicon  valde  utile  ad  scieiilias.    lExtat,] 
Dialogus  sapientissimi   et  prudentissimi  Domini  Pemetrii  Cbryso- 

lore,  cujus  person»  sunt,  Thomas,  Nilus,  Cydones,  Chryso-v 

Ufas,  confutans  orationem,  quam  scripsit  Demetrius  Cydona^ 

contra  Macarium  Thessalonicensem ,  Dominum   Nilum  Caba- 

sylam  ftc. 


Gatalogus  Ubrorum 

illttstrissimi  principis  Domini  Antonii  Cantacaseni, 

conHnen$  tibro$  guadra§inta~quaiuor. 


Johmnis  Honacbi  Zouar»  Historia  Chronica. 
Dioscoridis  Pedacii  dicti,  de  materji  medicii.  [In  Charta  bibacina.'\ 
NiiuiDdri  Alexipharmaca,  vaidi  pvichra.    [In  charla  hibacina^ 
Actiones  sancta;  et  Oecamenic«B   terti»  Synodi  Epbesin«  prim», 

s«b  imperio  Theodosü  Minoris.  [In  charla  bibacina;  extatU 

quidem  sed  prtBsiaret  has  habere.^ 
Historia  Michaelis  Glycie.     [In  charla  bibacina.^ 
Liber  magnns;  et  est  Explicatio  in  omnes  Inperiales  leges»  authore 

Georgio  Sacerdote  et  Nomophylace  sanclissimeB  Dei  Magof» 

Ecclesi».     [In  charla  bibacina^ 
Historia  Nicephori  Coniats. 
PieDtissimi  et  Oeo  dilecti,  Imperatoris  nostri,  Domini  Johannis 

Cantacüseni  Josaphat  monacbus,   et  contra  Mabometh  Apo- 

logiiB  quatuor. 


IM 

Johanols,  Monachi  Zonar«,  Explicatio  in  Canones  libii  ocfoechi 
S.  Johannis  Damasceni. 

De  roedicina  Über  roagnus,  coroplectens  omnia  opera  Htppocratis. 
[In  Charta  bibacina.] 

Aliod  in  medicinA  voinmen  magnum,  in  qao  sunt  Galeni,  Xenonig, 
Melelii  Sapientis,  et  pars  Cratei»,  Risotoni  in  maieriam  ne- 
dicam,  et  in  preparationes  communes.  [In  Charta  Macina] 

S.  Cyrilli,  Alexandrie  Rpiscopi,  Lexicon,  de  Legibus  Matthan 
Blasdari.    [In  Charta  behrainaJi 

Johannes  Climax  explicatus.    [In  Charta  bebraina] 

S.  Patris  Archiepiscopi  Constantinopolilani ,  Johannis  Chrysosloni 
Explicatio  in  Eraogcliuni  secundam  Matthenm.  [in  Charta 
bebraina] 

^jusdem  Explicatio  in  quatuor  Evangelia,  Über  magnus.  [In  Charta 
bebraina] 

QnalQor  Evangclia  qaolidiana,  figurata  cum  Lazureo  et  aureo  oo- 
loribus.    [In  Charta  bebraina] 

S.  Johannis  Grysostomi  Explicatio  in  opus  sex  dienim,  in  primum 
et  secundum  librum,  et  in  omnia  dubia  divin»  scriptora:. 
[In  Charta  bebraina] 

Aurea  carmina  Pythagor».     [In  Charta  collala] 

Aurea  carmina  Gregorii,  Archiepiscopi  Constantinopolitani  Theo- 
logt  sive  Nazianzeni. 

S.  Cyrilli,  Archiepiscopi  Alexandrini,  Über,  qoi  Thesaurus  inaeri- 
bitur. 

Gregorii  Metropolit»  Nioomedi»  Über  Panegyricus,  orationes  oom- 
pleclens  Panegyricas  centum  septuaginta. 

Theodori  Balzamonis  Patriarohs  Antiocheni  in  Canones  et  Impe- 
riales leges. 

Oraculum  Methodii,  Episcopi  Patharensis,  prielerea  ex  visionibns 
Danielis  Prophet»,  ad  h(ec  ex  oraculis  Astronomiie,  et  oracu- 
lum Cosdro»  regis  Persarum  ad  quendam  Ducem  Romanum 
explicatum  ä  Laskare,  adhiec  Leonis  Phil.  Imperatoris  omnium 
qualia  oracula  k  Magno  Constantino  usque  ad  Antichristumy 
et  finem  mundi.  [Cum  fiffuri$.  Cowom  icribendum  extai 
quidem  oraculum  hoc  Co$drom  in  Nicephoro  Caluio^  Med 
Laskarii  in  id  interpretatio  e$$et  lectu  digna.} 

Sancti  Patris  nostri  Euphraimi  Syri  orationes  variSB,  puta,  de  Pe- 
nitentil,  Temperantiä,  Eleemosynä,  Mansuetudine  dCc  Adh»o 
de  Antichristo  et  de  Consumatione  seculi,  et  de  tremendo 
secundo  Adventu  Domini  nostri  Jesu  Christi.    [Extat] 

Niöephori  Xantopuli  collectaoea  omnia  Triodii,  indpientia  a  pre- 
dige et  publicano.    [In  Charta  bebraina] 

Necromantia  sive  ex  mortuis  valicinla;  habet  et  partem  Lecano- 
manliap,  et  de  Animalibus,  et  Asiris,  et  Herbis  volomen  valdi 
pulchrum.  [In  Charta  bibacina;  nescitur  an  extai,  quia 
non  e$i  author  adjeciue.] 


■ercvrit  Temaxini  de  ihChematioA  Scienüli,  et  PkysicA  dvbite- 

tione  Aslrorttm.     Habet  etiam  omnia  aDimantiiini   Physiono- 

fliiaiii,  Physiologiam  aqaatilianii  et  terrestnuni,  et  volucriam 

oaiDiam. 
PMarehi  milt»  Historie.    [EsiaL] 
Eistatii  Metropolit»  Theisalonicensis  fixpHcatio  in  xxit.  Rhapsod. 

Homeri.     [£rto/J 
Joaephi  Hebraei  Hiatoria  Septem  pueroruai  Machabvorum,  et  matris 

eomm  Salomones,  et  Doetoris  ipsorum  fileazari,  et  de  An- 

tiocho.    lExtaL] 
FlaTü  Josephi  Hiatoria  de  ADtiqoilate  JadaicA  Archäologie  diota» 

et  de  Judaico  Belle.    [£rtot] 
Hiaa  Homeri.    [RxtaL] 

KpiphaDii  Archiepiseopi  CoBstaDti»  Cypri  über  PanarioD.  [EskU.] 
Grammatica  Coostanlioi  Lascaris.    [ExtaL] 
Grammatica  Theodori  Gaza^  secliones  qaatuor.    [Extai.] 
Pientisaimi  et  Uristo  dilecti  Imperatoris  noslri  D.  Johaoois  Can- 

tacttzoBi  Josapbat  monacus,  oratioaes  adversari»  cootra  Ma- 

ebimeth.    [Extat} 
JohaoDls  Monachi  Zonarse,  Historia  Chronica,  incipientia  a  Crea- 

tione  Mandi  osqoe  ad  floem  Isaaci  Comneni.    \Estat} 
Mannelis  Hoscopuli  Grammatica  cum  variis  Jibelüs.    [Exlat] 
Hialoria  D.  Nicephori  Gregore.    [£artot[ 
Saide  Lexieon.    [Eslat] 
Phareai  Fayorini  Lexieon.    [Exlai;  excusum*] 
Magnam  Etimologicnm. 
Hesychii  Lexieon.  Cc.    [Extat.] 

(Fortsetzung   folgt.) 


Veberaleht  der  neneftCen  Mteratar« 


DIUT8CHLAND. 

AekreBlaae»  medicioische,  eine  Zeitschrift  r.  die  wls^enschafllich-praktiscbe 
Gesamnthettkuode.  Hrsg.  vom  SaDilitsratbe  Dr.  A.  Droste.  1.  Jahrg. 
12  Nrn.  (B.)  Lex.-8.  Osnabroch.  baar  u.  l^Thlr. 

AreUf  für  reine  u.  aogewandte  Arzneiwirkungslebre,  hrsg.  v.  Dr.  Bemk. 
BirsckeL  2.  Bd.:  Das  Jahr  1854.  gr.  8.  Dessau,  geh.       u.  i%  Thir. 

(1.2.:  n.  3%  ThIr.) 

fnr  die  Geschichte  der  Republik  Graubönden.    Hrsg.  too  Conra- 

dm  r.  Mohr.    19.  H(t  gr.  8.   Chur.  A  d.  17%  Ngr. 

Baienftlndy  Prof.  Dr.  Carl  Max.,  Elemente  der  Vermessungskunde.  (In 
2  Bdn.)  1.  Bd.:  Die  Messinstromenle  u.  ihr  Gebrauch.  Mit  250  (ein- 
gedr.)  Holzschn.  Lex  -8.  München.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

BaiagirlBer,  Geh.  Hofrath  Prot  Dr.  K.  H.,  SchSpfongsgedanken.  ^'h?- 
siologische  Studien  f.  Gebildete.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Der  Mensch. 
Lebensprozesse,  SehOpf^ng  u.  Bestimmung.  Mit  12  (litb.)  Taf.  Ab- 
btfdga.  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  geh.  a.  1%  Thlr. 


U6 

lUM«,  Prel.  Dr.  Rud.,  Uhrbich  der  ArzaeinitMlalir«.  2.  Lff.  jrA 
Leipzi£.  geh.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.  (cpit  n.  3«A  ftlr.) 

Btebner,  Dr.  Louis,  Kraft  u.  Stoff.  Empirisch-Datarphifosoph.  Stadiei. 
In  allgemeiD  -  verstflodl.  Darstelinn;.  4.  ?enn.  «.  ni.  e.  3.  VorwoK 
verseh.  Aufl.  8.  FraDkrurt  a.  M.  geh.  1  Thlr. 

Carit,  Fror.  J.  Vict.,  Jahresbericht  Ob,  die  im  Gebiete  der  Zootoaiie  er- 
schienenen Arbeiten.  I.:  Bericht  üb.  d.  J.  1849-1852.  gr.  8.  Leip- 
zig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

De&den,  Prof.  K.  C,  Physiologie  des  Menschen.  .Deutsche  OriginalausR., 
vom  Verf.  rev.  u.  vervollstindigt  n.  aus  den  HoUind.  febers.  ▼.  Fr. 
WUk.  Tkeüe.  1.  Bd. :  Die  Ernibriuig.  [Verfasst  uoler  Mitwirkg.  r. 
A.  J.  BoMduüi.]    [Mit  123  eingedr.  liolzschn]    gr.  8.    Leipzig,   geh. 

n.  2%  Thlr. 

Dirheim,  Carl  Jak.,  schweizerisches  Pflanzen-Idiotikon.  Ein  W6rlert»itdi 
V.  Pflanzenbenennungen  in  den  verschied.  Mandarlen  der  deulecheo, 
französ.  u.  italien.  Schweiz»  nebst  deren  lalein.,  franzos.  u.  detlsebe« 
Nanen ;  zum  Gebrauch  f.  Mediciner,  Pharmaceulen»  Lehrer,  Drogui-* 
sten  u.  Botaniker.  A.  u.  d.  T.:  Idiotikon  de  ia  Flore  helvetique. 
Yocabulaire  des  noms  des  planies  dans  les  diff^rents  dialecles  de 
pays.   Lex.-8.   Beni.    geh.  1%  TUr. 

DUsterdieek,  Pastor  Dr.  Frdr .  die  drei  Johanneischen  Briere.  Mit  e.  voll- 
ständ.  iheolog.  Gommentare.  2.  Bd.  2.  Lfg.,  den  Comneotar  zn  1 
Job.  V,  6—21,  die  Einleilg.  u.  den  Coinnientar  zu  2  Job.  u.  3  Job. 
enthaUend.  gr.  a  Göttingen.  geb.        1  Thlr.  (L  — IL  2.:  A%  Thlr.) 

Ibreiberg,  Prof.  Dr.  Chrn.  Gfried..  Mikrogeologie.  Das  Erden  o.  Felsen 
schaflende  Wirken  des  unsichtbar  kleinen  selbsllndigen  Lebens  auf 
der  Erde.  Fortsetzung.  1.  Lfg.   Imp.-Fol.  Leipzig. 

baar  n.  5  Thlr.  18  Ngr.  (t.  II.  1.:  baar  n.  77  Thlr.  IS  Ngr.) 

Flehtefl  u.  Sehelliigi  obilosophischer  Briefwechsel  ans  dem  Nacblasae 
Beider  hrsg.  v.  J.  ff.  Fwkle  u.  H.  Ff.  A.  Sekeläng.  gr.  &  SlatUait 
geh.  a.  %  Tbir. 

Fiieber,  Pnratdoc.  Dr.  Thdr.,  griechische  Mythologie  u.  AntiquitStea  nebst 
dem  Capltel  üb.  Homer  u.  auserwShlten  Abschnitten  üb.  die  Chro- 
nologie, Literatur,  Knnst,  Musik  etc.  Obers,  aus  Gbo.  Grole's  Griech. 
Geschichte.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

ftriter,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmiler  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  o. 

Malerei  v.  Einfahrung  d.  Christenlhums  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

51-^4.  Ug.  lmp.-4.  Leipzig.      4  n.  %  Thlr.;   Prachlaa%p  ia  FoL 

k  n.  Mlilr    (t.  n.  2.  Bd.  cpIt.  geb.  4  n.  IT  Tblr.; 

Prachtausg.  4  n.  TSH^  Tblr.) 

Frey,  Prof.  Heinr.,  die  Tineen  u.  Petrophoren  der  Schweiz,  gr.  8.  Zd- 
rich.  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Gallhabaad,  Jul.,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhängigen  Künste  Bildhauerei ,  Wandmalerei,  Glasmalerei ,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  n.  anderer  Lander  hrsg.  (In  200  Lfgn.)  1.  Lfg.  Imp.-4. 
Leipzig.  n.  16  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  über  Hermemenbilder  auf  griechischen  Vasen.  [Aus  den 
Abhandlungen  der  K.  Akademie  der  Wiss.  zu  Berlin  18S5.]  Nebst  5 
Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin,    cart.  n.  1  Thlr. 

Sttibleh»  Ab.  Simeone,  Dizionario  biografico  degli  nomini  Ulustii  deUa 
Dalmazia.  gr.  8.  Yienna.  geh.  nn.  1%  Thlr. 

Hartaar.  Prof.  Frdr.,  Handbuch  der  niederen  Geodäsie  nebst  e.  Anbange 
Ibb  die  Elemente  der  Markscheidekonst.  Zum  Gebranche  f.  tacba. 
Lehraaslalten ,  sowie  f.  das  Selbststudium  bearb.  2.  verm.  n.  verb. 
Aufl.  Mit  353  ia  den  Text  gedr.  Holzsoha.  u.  2  (litb.)  Fig.-Taf.  (ia 
qo.  f  oi)  gr.  a  Wien.  geh.  n.  4  Tblr. 


w 

»,  ^.  Gost.,  Ptof.  Hnd.  v.  Uttlltffgtr,  n.  Architekt  J.  lllMr,  Mit- 
lelaNerKelie  KoDStdeiikinale  d.  AsterreicMschen  lalserttattes.  *i.  Lfg. 
I'ol.  Slottgart.  geh.  (ft)  n.  i%  Tklr.;  Prachtausf.  (*)  n.  2  Thir.  12  Ngr. 
■•,  Wilh.,  Reise  um  die  Erde  nach  Japao  an  Bord  der  EipedKioos- 
Bscadre  nnter  Cottmodore  M.  C.  Perry  la  den  J.  1853, 1B54  u.  ISftS, 
■fiteraoaMMn  Im  Auftrage  der  Retierana  der  Vereir^ktao  Staafttt. 
Detttecba  Orig.-A«8g.  2.  Bd.  Mit  5  vom  Verf.  aacli  der  Nator  aufge- 
Dommeoen  Ansichten  in  Tondr.,  ausgeßihrt  in  Holxsehn.  von  Ed. 
KretsfehaMr.  Lex.-S.  Leipzig,  geh.  (A)  3  TMff. 

tala-Hontmar,  FArst  zu.  Versuche  u.  Resultate  üb.  die  Nabroag  der 
Kianzea.  gr.  8.   Rraunschwrelg.   geh.  n.  %  TMt. 

IdMtkel,  Dr.  Dan.,  die  Reformatoren  u.  die  Reformation  im  Zusammen- 
hange  m.  den  der  evangelischen  Kirche  durch  die  Reformation  ge«- 
slellten  Aufgaben  geschichtlich  beleuchtet,   gr.  8.    WIesbadea.   geh. 

B.  t  mt, 

ithltfehor,  Aog ,  HandhMch  der  liuvlsohen  spräche.  In  2  Thia.  (i.  ThI.) 
A.  u.  d.  T. :  Litauische  grammatifc.  gr.  8.  Prag.  geh.  2  ThIr. 

Sehwin,  Dr.  H.,  die  Chemie  u.  Industrie  nns^^r  Zeit,  od.  die  Hidillg- 
sten  ehem.  Fabrikationszweige  nach  dem  Standpunkte  der  heutiaen 
Wissenschaft.  In  populären  Vortrigen.  (In  5  Abthign.)  1.  Abli.: 
Wirme  n.  Licht.  Mit  32  lllnstr.  (in  eingedr.  Hol/sehn.)  gr.  8.  Bres- 
lau, geh.  %  Thlr. 

tUats-L0Zlkt&,  das.  Encyklopidie  der  sSmmtl.  Staatswissensehafieii  f. 
alle  Stinde.  In  Yerbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Pubiicisten 
Deutschlands  hrsg.  von  Karl  v  Rotteek.  n.  Kart  Weicher.  3.  «mge- 
arb.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  Hrsg.  v.  Karl  Welcher.  (In  ca.  12  Bdn. 
od.  120  Hftn.)  1.  Bd.  1.  Hft.  |A.  — Absolutismus.!  Lei.-d.  Leip- 
zig, n.  8  Nir. 

lleliy  U,  System  der  Staaiswissenschaft.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  w- 
sBlischaRslehre.  1.  Abth.:  Der  Begriff  der  Gesellschaft  u.  die  Lehre 
V.  den  Gesellschaftsklassen,  gr.  8.   Stuttgart,  geh.    n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

(I.  IL  1.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

Tlnm,  Gymn.-Oberiehr.  Dr.,  Hermann  u.  Dorothea  v.  Goethe  m.  Einlei- 
tung n.  f^TtlanFender  Erklärung.   8.   Stuttgart,    geh.  n.  22  Ngr. 

üehofbltek  der  Geschichte  d.  westlichen  Rnsslands  von  S.  v.  S.  Ans  d. 
d.  Russ.    Mit  4  (lith.   u.  illnm.)  Karten  (in  Fol.)    8.    Moskau,  geh. 

n.  16  Ngr. 


E  I  fi  L  A  I  D. 

AlirMgo  (J.)  —  A  First  Trip  to  the  German  Spas  and  to  Vichy;  wHh 
Essay  on  the  Nature  and  Uses  of  Natural  Spas,  and  a  Tahalar  View 
of  the  Composition  of  several  Natural  Waters.  By  John  Aldridge. 
l2mo.  (Dublin),  fllustrations,  pp.  206,  cloth. 

Ilikle  (W.B.)—  Narrative  of  an  Exploring  Voyage  up  the  Rivers  Kwo'ra 
and  Bi'nue  (commooly  known  as  the  Niger  and  Tsadda)  in  1854; 
with  Map  and  Appendices.  By  William  Balfour  Baikie.  8vo.  pp.  464, 
cloth.  i6a. 

Barker  (W.  G.  M.  J.)  —  Historical  and  Topographical  Account  of  Wens- 
leydale  and  the  Valley  of  the  Yore  in  tne  North  Riding  o(  Yorkshire. 
By  W.  G.  M.  Jenea  Barker.    2d.  edit.  8vo.  pp.  318,  cloth«      4s.  6d. 

Italien  (B.  W.)  —  Progressive  fixerdses  on  the  CompositiOB  of  Greek 
lamblc  Verse;  with  Treatise  on  the  Dramatic.  Traaic,  Metrical  Sy- 
stems, the  lambic  Metre,  and  an  Outline  of  Attic  Prosody.  By  the 
Rev.  B.  W.  BeüacHL   7th  adtt.  12iiio.  pp.  122,  doth.  38. 


BralttwatI»  (W.)  —  The  Relmpect  of  MadidDe:  t  Httf-YMrty  Jmt- 
nal;  conttining  a  Betrospective  View  of  e?ery  DiscoTerf  and  Prac- 
tica! Inprovemeot  In  tbe  Medical  Sdences.  By  W.  Braitfewaite.  Vol. 
33,  pp.  464,  cloUi.  6c. 

Gticordiace  lo  ihe  Meiriral  Psalns  and  Paraphrases.  Crown  Sto-cI.  66. 

DoBoethoMt.  —  Tbe  OraUons  of  Demoftheoes  acainst  Leplines,  MidiaSy 
AndroiioB,  and  Aristocratea.  Translated,  witl  Notes,  Cc  by  Char- 
les Rann  Kennedy.  Post  8vo.  cloth.  5s. 

FergiMi  (W.)  —  America  by  Rifer  and  Rall.  By  W.  Ferguson.  8?o. 
cloib.  148. 

ürhet  (Sir  J.)  —  Slght^Seeing  in  Germany  and  theTyrol  in  theAvtann 
of  1855.   By  Sir  John  Forbes.   Post  8vo.  pp.  368,  cloth.        lOs.  6d. 

Irnaer  (A.  C.)  —  Essays  in  Philosophy.  By  Akiander  Campbell  Fräser. 
Post  8to.  (Edinburgh),  pp.  362,  cloth.  Ts.  64. 

IkeeaUB  (K.  A.)  —  The  Uistory  and  Conquests  of  the  Saracens:  SU 
Lectures  delivered  before  the  Edinburgh  Phüosophlcal  InstitutiOB.  By 
Rdward  A.  Freenan.   12nio.  pp.  25b,  cloth.  5e. 

Inalltei  (J.)  —  Wanderings  in  North  Africa.  By  James  Hamilto». 
Post  8vo.  pp.  346,  cloth.  f2s. 

Ilghei  (K.)  —  Oatlioes  of  Scripture  Geography  and  History ;  illuslratinc 
the  Historical  Portions  of  the  Old  and  New  Tesument  By  Edwnia 
Hughes.   3d.  edit.  12mo.  pp.  3bO,  cloth.  4s.  6d. 

Joiei  (A.)  —  The  Proper  Naues  of  the  Old  Testament  exponnded  and 
illustraled.    By  the  Rev.  Alfred  Jones.  4to.  pp.  382,  cloth.  2te 

LiAdsay  (W.  L.)  A  Populär  History  of  British  Lichens:  comprising  an 
Account  of  their  Structure,  Reproduction ,  Uses,  Distribution,  and 
Classification.  By  W.  Lander  Lindsay.  Square  l6mo.  pp.  378,  cloth. 

lOB,6d. 

Ljail  (A.)  —  Agonistes;  or,  Philosophical  Strictures  suggested  by  Opi- 
nions  chiefly  of  Contemporary  Yrriters.  By  Alfred  Lyall,  B.  A.  Crown 
8to.  pp.  400.  7s.  6d. 

■onln  (F.  0.)  —  A  Natural  History  of  the  Nests  and  Eggs  of  British 
Birds.  By  the  Rev.  F.  0.  Morris.  Vol.  3.  roy.  8yo.  pp.  136,  cloth.    21s. 

loble  (S.)  —  Booh  of  Judges:  Sermons  in  explanation  of  the  Singular 
Histories  recorded  in  tbe  portion  of  the  Sacred  Volume  comprised  in 
tbe  First  Eleven  (Papiers  of  Judges.  By  the  late  Rev.  Samuel  Noble. 
8vo.  pp.  176,  cloth.  3s.  6d. 

■ '  Tbe  '^       '      '' ~    " 


(J.)  tbe  Steppinfi-Stone  to  Natural  History.    By  James  Owen.    2. 

parts,  18mo.  pp.  192,  sewed,  Is.  each;  1  vol.  cloth.  2s.  M. 

Renke  (().)  —  The  Channel  Islands,  Pictorial,  Legendary,  and  Descrip- 

tive.    By  Octavius  Rooke.  12mo.  pp.  186,  cloth.  66. 

iBlth  (J.  W.)  —  Manual  of  Equity  Jurisprudence.    By  Josiah  W.  SmlÜL 

5th  edit  12mo.  cloth.  10s.  6d. 

Wehnter  (T.)  —  The  Principles  of  Hydrostatics :  an  Elementary  Treatiae 

on  the  Law  of  Fluids  and  their  Practical  Applications.    By  Thomas 

Webster.  4th  edit.  post  8vo.  pp.  314,  cloth.  7s.  6d. 

White  (W.)  —  On  Foot  trongh  Tyrol  in  the  Summer  of  1856.  By  Wal- 
ter White.  Post  8vo.  pp.  324,  cloth.  9s. 
Whitliag  (H.  J.)  —  Pictures  from  Nuremberg,  and  Rambles  in  the  Hills 

and  Valleys  of  Franconia.   By  H.  J.  Whitling.    New  edit.  post  8to. 

pp.  594,  cloth.  7s.  6d. 

Wtlberfhree  (Bp.)  —  History  of  the  Protestant  Episcopal  Church  in  Ame- 
rica.   By  Samuel  Lord  Bishop  of  Oxford.    3d  edit.  12mo.  pp.  4B0. 

cloth.  5s. 

Tamil  (W.)  -  A   History  of  British  Birds.    By  William  Yarreil.     3d 

edit  with  additions,  3  vols.  8vo.  pp.  1900,  cloth.  94s.  6d. 
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Kataloge  ¥an  Biblietheken  in  ConstaAtiMpeL 


Bibliotheca  urbis  Constantinopolitanae.    Ai>iio  1878. 

(Fortsetzung.) 

Catalogus   librorain 
illastrissimi  domini  Michaelis  Cantacuseni, 


Soami^oni  exaotts  hderx,  ftl?»  fnteiffes  seeuDdum  A)p%abeliiil 

conversus  i   lingaA  Arabicft  in  Grttoa«,    i  Ntgiglm  Seih. 

[In  Charta  bibacina^ 
Historia  CoDStantini  Monass«  ind6  k  GreatioBe  Muadi,  na^aa  ad 

Imperiam  NIaqrtiori  BotOBiat».    [In  Charta  bthadna.] 
Nieal»  MetnapolilaBi  Havacli«  Expiioalio  ia  HasaätnevoB  Moaii 

coUectaai;  ei  nuttis.    [Cum  ß§wri$;  m  ohartm  hikraiua^ 
Cvrsus  Ecelesiastici  Typicam,  et  in  fine  voloniiBia  adjicihnr  sori- 

ptom  esie  Tl^odoraU  Ji^iscapi  Sjri.  [Scriplura  tata  awraa^ 
Historia  Georgü  Cedreni  k  principio  muudi.    [R»tat;  in  Charta 

bibacina.Ji 
Meremii  Trismegiati  da  Madaciai ,  da  Hatbamaücft  Scientii  aal««« 

lalit  de  bAaaftUft  Sidarani  aan  PhygialagiA  aohokm  Aauif' 
XriL  Jalffsaag. 


ISO 

Hon  lerrestrivn,  simol  et  marinonm,  volQcrivmqae  omniBH. 

[In  Charta  bibacina,] 
De  MediciDft  Pauli  Nicsi,  discipali  Hippocratis.    [/n  ckaria  M- 

6actna.] 
De  MedicinI  Oribasius  ad   ConstantiniiiD  Porphyrogenetam  Impe- 

raioris,  filiom  Leonis  Sapientis.    [In  Charta  bibadna.'] 
Thom«  TheacinI  über  magoiis  quem  scripsii  contra  Graecoa,  et 

habet  sectiones  daas.     [In  Charta  bibacina.] 
De  MedieinA  Dioscoridis  Pedacii  dicti,  de  materift  medicft. 
Medicinale  Grati«  Risotomi  J.  Radicam  Sectoris,   de  medicA  ma- 

teriä.     [In  Charta  bibacinaJ] 
Medicinale  Andre»  Tliamnasti,  sive  Admirandi  de  medici  materlA 

secondum  Alphabetam. 
Medicinale*  Nigri  Attici  de  medicA  materiA.  [In  Charta  bibacina.] 
Medicinale  Nicolai  Myrapsi  in  preparationes  et  anctiones  omnes. 
Medicinale  Panli  ifiginet«. 
Meletii  Sapientis  Medicinale  varia  habens,   et  de  hominis  con-. 

stractione.  , 

Magni  Eameseni  medici  Explicatio  in  Vrinalia  Hippocratis,  cum 

figaris  de  VrinA. 
S.  Apostoli  Lac»  Evangelist»  Medicinale,   preparationes  omnes 

sive  coras,  quas  se  tIyo  fecerit.    Über  appellalor  daodecim 

curarum  sive  carationom. 
Sapientis  Pyropuli  liber  varia  continens  Experimenta»  et  varias 

acUones. 
Aristotelis  mirabile  scriptam  de  MedicinA. 
Oribasii   medici   ad  Constantinum   Imperatorem  Porphyrogenetam 

fllinm  Leonis  Sapientis  de  Anatome  sive  sectione  Animantiam. 

[In  Charta  bibacina-] 
EJusdem  ad  enndem  Constantinum  Hyppiatria  j.  Equorum  medi- 

cina.    [In  Charta  bebrainai] 
Xenonis  de  MedicinA.    [In  Charta  bibacina.\ 
Liber  magnus,   ubi  ad  principium  quatnor  folia  desiderantnr,   de 

medicinA.     [In  Charta  bibacina,] 
Galeni  de  passionibus  hominis  externis  et  intemis,  et  quomodö 

opporteat  eas  curare. 
Galenus  de  Anatome  Animalium  vivorum. 
lyusdem  de  membris  humanis. 
EJusdem  de  Equis,  et  ipsorum  curaUone  et  agnitione. 
EjmAem  de  alimenlorum  virtute,  arborum  et  fructuom  reliquorom, 

et  pr»tereA  de  carne  quadrupedum,  et  yolncrium,   et  mari- 

norum  pisoium. 
EJusdem  de  materiA  medicA.    [In  Charta  bebraina^] 
RJnsdem  de  Dieeta  hominis. 
EJusdem  de  partibus  humanis. 
EJusdem  de  medicis  Doctoribus  et  discipulis. 
^osdem  de  ventis,  igne,  aqua  pluviaii,  et  aqua  floviatili,  et  aqua 


nariD«y  iliCB<^li  et  pvteali,  adhaso  de  terra  Mä  etoooeyiea.- 

[/it  Charta  bebrainai 
Liber  mediciBelis  N.  Beecxeber  £l)i,  scriptoris  Arabioi  babens 

Septem  sectiones  translatos  ex  ArabicA  lingaA  in  Graecam  ä 

doctisaimo  yiro  Georgio  Byzantio.  [Vocabuh  quadam  0stera 

deMiderantur,  quod  ex  Grmco  elici  non  potuerinL] 
Pauli  Arabs  ex  ArabicA  lingoA  translatus  io  Grsecam  a  Magistro 

Domino  Zeth. 
Asciepii  de  lapidnm  et  herbaram  potestate  Über. 
Ejusdem  de  metallia  terr»,  aoro,  argento,  argentovino,  plambo, 

ferro,    »re,   et   omnibos    aquis,    ipsaramque  aigniflcatione. 

[ObMcure  aUqua.] 
KJDsdem  de  mari  rubro,  et  de  lapide  arboreo,   qai  Coralins  di- 

oitvr. 
EjBsdem  de  Insalis  laTentis  in  Oeeano. 
EJasdem  de  medicA  materiA,  de  berbis  inveatis  in  India  et  de 

felici  Arabia,  et  varia  qaa;dam. 
Johannici  sacri  Monachi,  iteroqne  Gardani  et  Protbesingeli  Corcyne 

Insnle,  coUecta  omnia  necessaria  ä  tribns  medicis;   Hippo- 

crate,  Galeno,  et  Melchfio;  prsterea  de  astris,  Sole  et  Lana, 

et  de  Diaela  xii.  mensium,  et  de  sectione  ven«  in  ipsia.  [In 

Charta  bibacina.]i 
Mazori  Aegyptii  liber  medicinalis  translatus  ex  Arabicd  linguA  in 

Griecan  ab  illustrissimo  principe  Johanne  Daca. 
Georgii  Segabeni  de  herbis  particularis  demonstratio.   [In  Charta 

bombydna,] 
Haximi  roonaehi  Planudis  de  preoognitione  mortis  et  vitae.    [In 

Charta  bibacina] 
Jobannis  Halt  Mesnae  liber  medioinalis  translatus  ä  latinornm  linguA 

in  Graecam  k  Manuele  Chrysolara.    [De9unt  aliqua,] 
Jobannis  dicti  Razendite  Paraphrasis  in  librum  Dioscoridis  in  com« 

munem  piirasin  de  materift  medicd. 
Magistri  Bernhardi  Romani  translatus  ä  doctissimo  yiro  Deroetrio 

Sidone,  liber  medicinalis. 
Tbeopbanis  Mouachi  in  Introduotionem  medice  scientiae. 
Ejisdem  explicatio  in  Analytica  Aristotelis. 
Galeni  in  Hippocratem. 
Nicolai  Patriarchae  Constanlinopolitani  de  Imperatore,  Principibus, 

Patriarcba,  Episcopis  et  Clericis. 
Haximi  Sanctissimi  et  Confessoris  de  Monothelitis   basreticis,  qui 

unam  tanturo  de  Christo   voluntatem   asserunt.    [In  Charta 

bibacina.} 
Cabaselas  Explicatio  in  qnatuor  Evangelia.    [In  Charta  bibacina,] 
Jokannis  Hexaphillm  explicatio  compendiaria  in  quatuor  Evangelia. 

[In  Charta  bibacina.^ 
Actiones  octavae  Synodi  Florenün«  sub  Imperio  Jobannis  Palaeo- 

legi,  et  Josephe  Patriarchai  et  Papa  Bugenio.    [In  Charta 

bibacina.] 


MmpmIs  CmfäatI  ün  CMÜlf  Palatiitf,  et  qmUm  Braigarii 
Bigles,  et  indiciis  primi  sire  praofeoli  Soyktzi,  k  regqo  Ni- 
eepbori  seqoe  a4  laperim  iMici  Cemneiii.  te. 


CfttalogHS  libromn 
illagtrissimi  prinoipis  Pepini  Jacoki  Mtraoretii. 


JohaBDis  Moaachi  Zonar»  Interpretatio  in  ooiaes  CaaeMi  &  Apo- 
iColoram  et  partiealariaiii  SynodorgiD,  prvterea^oe  saaetaniai 
▼ii.  Oecamenicarum  Syoodorom. 

Ceostanlini  Harmenopall  lex  Jadieom  tecandiiin  ordiaatiODea  Coik 
8wl«rii  aive  Tribonalis,  aectionea  aex. 

Historia  chronica  Georgii  Cedreoi  inde  a  Coaalitatioaa  Headi. 

Hlateria  Koolaaiaatioa  Domini   Nieepbori   Gregorae,     [In  ek€rU 

Kialoria  akroDiaa  Domini  Magiatri  Zetli,  lingpa  yalgari  inde  a 

oreatieno  windi. 
Somniornm  interpres  exaclus  Nicephoii  Paüriaroh«  Coaataatinopo* 

Utani  jQxta  Alphabethnai. 
Johannia  Grammatici  Choaroboaci  Expliealio  in  oato  partea  ora- 

tioaie« 
Paathaleonia  Diaconi  et  Indyli  orationes  Panegyric«  totiaa  anai, 

aire  xii«  meaaium,  in  faatoa  et  Dominieoa  diea. 
Jnatini  philosophi  et  Martyria  Explicatio  in  S.  Dionyainm  Areopa- 

gitam,  Episeopam  Athenieaaem,  Rierarckia  Eecleaiastiaa  aiy« 

atic«  aiTe  areaaa  Tbeolagla.    Un  ehürim  bibmoiM.] 
Baeiidaa  totaa. 
Origenia  Explicatio  in  Psalteriaai  David,  et  rnraaa  in  Explieatio- 

aeai  Origenia  habet  solntieaeai  Explieatienia  Johaeaes  Mabro«* 

pada  Metropolitanna  Sanctissimia  Melrepolilio«  Eooleii«  Ea- 

chaitararo,  atqae  ipae  Origenea,  abi  habet  aeam  BxpU^tiOi- 

nem,  fliioa  et  S.  Hypoliti  philosopbi  et  martyria*  [/»  aiUrla 

bibacina;  hwc  sunt  contra  hisioriam.] 
Uaidam  Origenia  Explicatio  in  acta  Apoalolorum»  at  in  EpialaJaa 

Pauli  Aposloli.    [In  ch^ri€  hibacUu^;   LaHn^    wWi    »ed 

man  Grmce.^ 
Gffgarii  Niziaaxeni  Theologjoaa  Über,   oiüna  initinm  -^  »»Resnr- 

recUonis  Diea."     [In  charla  bibacina,] 
Ifaaaaiia  Moscopali  Graroroatiea.   [Im  pkt^rt^  bibacinß] 
Gaimaai  Ceaatan(inopaiitani   «ralioaea   Paaagyrie».    [/n   oAarla 

bibacina.] 
Nieata  Metrepelitaal  Heraelin  Bxplleatio  ia  flregoriam  Naxiaase- 

nnm  Theolegam,  dabitallonea  et  aolutioaep.    [In  charia  ^i- 

bacina.} 


ItS 

8.  Alftatafii,  Afehlepüeopl  AlexamM»,  Exptloatt«  in  FsalUrlm 
DaTid. 

KjBsdem  orationes  Dialectic«  contra  Arrium,  qaibus  dispatavit 
diaaeraitqiia  coram  anaaiias.  Christi  ainato,  et  Apeaioiii 
eqoaii  Constantino  Magno  in  sancU  prinA  Oecnmenicü  Svnodo, 
sire  nnlversali,  qn»  habita  fnit  Nicen  in  oivitate  BitliyRi»- 
[In  Charta  Macina.] 

^jQsdeii  orationes  PanegyricaB  sive  concionea  in  xü.  festa  Domi- 
niealia,  preterea  in  partieularea  sancloa,  qocrom  feata  ed#» 
brantar  iu  prtmam  Septembris  initinm  indicti,  aancti  magnique 
martyris  Demetrii  Myroblitae  S.  ApostoH  Philippi  S.  Patria 
nostri  Eoaebii  Pamphyli,  et  alioram  multorum  Sanctornm.  [In 
Charta  Hbacina.] 

JeluiBnis  Octarii  Explicatio  in  libros  de  natura  Arislotelis,  et  de 
•mnfbos  animalibiia  terrenia,  et  marinia,  et  volatilibas. 

Nieephori  Figoli,  sive  K»ram«os  Explicatio  et  Sermonea  ▼arii  in 
aacrosanotam  Evangelium, 

Spipbanii  Arohiepiaoopi  Conalanti»  Cypri  über  Piiysiologoa  dictua, 
aive  de  reram  natnri,  quem  collegit  ex  preoiaro  libro  S. 
Patria  noatri  Baailii  Magni  Geaaree,  Cappadocie  Archiepiacopi, 
qoem  ia  magnus  vir  scripsit  in  opus  aex  dierum  Hoaia  Pro-^ 
pbet««    [In  Charta  bibacina,] 

(Scblu$s  folgt.) 


VebeniehC  der  nenesten  lilteratar« 


DIDTSCILARD. 

Akvvn,  Prof.  Dr.  U.,  jarislische  Encyklopidie ,  od.  organische  Darstel- 
lang  der  Hechts-  u.  Staatswissenschafl,  auf  Grundlage  e.  ethischen 
ReoiUphtlosophie.  2.  Lfg.  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  1  Thir. 

(1.  2.:  n.  2%  Thlr.) 

Btrg,  Albert,  Physiognomie  der  tropischen  Vegetation  Sftd-America's; 
dargestellt  durch  eine  Reihe  v.  Ansichten  aus  den  Urwfildem  am 
Biafdalenenstrome  u.  den  Anden  v.  Nen-Granada.  nebst  dem  Bruch* 
atüch  e^  Briefes  von  Alex.  v.  Hnnboldt  an  den  Verf.,  u.  e.  Vorrede 
v.  Frdr.  Klotzsch.  A.  u.  d.  Titeln :  Physiognomy  of  tropical  Vege- 
tation in  Sonth- America;  a  series  of  views  illustrating  the  primeval 
forests  on  the  river  Magdelena  and  in  the  Andes  of  New  Granada.  — 
Etodes  physiognomiques  sur  Ia  Vegetation  de  TAm^rique  tropicale; 
recHeillies  dans  les  for^ts  vierges  sur  le  fleuve  Magdalena  et  dans 
les  Andes  de  Ia  Nonvelle-Grenade.  Imp.-Fol.  Düsseldorf  1854.  geh. 

n.n.  18  Thlr. 

Beiemnia,  Pastor  Frdr.  Wilh.,  Joh.  Michael  v.  Sailer>  weiland  Bischof 
zn  Kegensborg.  Nebst  Sailer's  Portr.  (in  Stahlst.)  gr.  12.  Gotha, 
aeh.  n.  i  Thlr. 

Biaobmani,  Joh.  Carl  Ed.,  die  Sprachen  Kiih  v.  Netela  v.  Neu-Cali- 
fornien.  [Ans  den  Abhandlungen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  au  Berlin 
18550  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  12  Ngr. 


ist 


Post  Dr.  Cmr.  6JW.  Brdiümiiuwm  ei.  Dr. 
Batr.  EnesL  BmduiL  VoL  XXIV.  Et  s.  t:  Pkil.  Melancli- 
tliOBis  opera  qaae  sapersoot  ouia.  Y0I.IXIV.  gr.  4.  Bninsrigae. 

(4)  B.  4  TUr. 

•CMkfCMfta  der  kai^ri.  Akadeaie  4»  WisscKchaAea.  Malheaaüsdk- 
■atsrwissrasckafUicke  Oasse.  XI.  Bd.  er.  4.  Wie«.        ■.  18%  Thir. 

Ftekil,  Leop.,  Nassaos  Flora.  Eia  Tas<£eabQch  zan  Gebraacie  M 
botan.  Excarsloneo  in  die  vaterl.  Pflanzen  «reit.  [Phanegoramea.]  Mit 
e.  geofBost.  (cbroBoliÜi.)  Karte  (in  4.)  v.  U  analyt  (lith.)  Taf.  & 
Wiesbaden,  jeh.  n.  1%  ThIr. 

fcflfilctte  der  Foredingeo  ob.  den  GebwtsaediaaisBns  beerb,  r.  den 
DD.  C  Stammler,  Kooes,  v.  Fresinns,  fortges.  t.  den  DD.  Brüel, 
ZimmeraanB,  Fuchs,  Scbad,  Bemiigbor  a.  H.  SiaauDler.  gr.8.  Giessen. 
geh.  n.  1^  ThIr. 

■efiriek,  Prof.  Albin,  Mährens  a.  k.  k.  Schlesiens  Fische,  Reptilien  n. 
Vögel.    Ein  Beitrag  zur  Faona  beider  Kronlander.    Lex.-8.    Bruno. 

^^  geh.  n.  24  Ngr. 

Kilglir,  Jnl.,  Vademecam  des  praktische«  Photographea.  Gründliche  Am- 
Weisung  zor  Erzeogang  t.  Lichtbildern  anf  Glas,  Papier,  Stein,  Metall 
n.  deren  Copien.  Nach  den  neuesten  Theorien,  den  gebriochlich- 
sten  0.  bewährtesten  Methoden,  so  wie  m.  besond.  Berucksicht-  der 
ehem.  Processe  bei  den  einzelnen  Manipulationen.  Nebst  e.  Einlei- 
tnng :  Die  Geschichte  n.  Theorie  der  Photographie  Tom  ehem.  Stand- 
pnnkte.    2.  verm.  Anfl.  8.  Leipzig  1857.  geh.  n.  1^^  ThIr. ; 

in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 

IMtktf  Abt  Consist.-R.  Prof.  Dr.  Frdr.,  Coinmentar  üb.  die  Schiiften  des 
Erangelisten  Jobannes.  3.  Tbl. :  Einleitende  Untersuchungen  o.  Com- 
mentar  üb.  die  Briefe.  3.  Aufl.  besorgt  v.  Prof.  Emsi  Bertkeau. 
A.  u.  d.  T. :  Commentar  üb.  die  Briefe  des  Evangelisten  Johaones. 
3.  Aufl.  gr.  a  Bonn.  geh.  2  Thlr.  (1-3.:  8%  ThIr.) 

■Hier,  Prof.  Dr.  Job.,  Lehrbuch  der  kosmischen  Phvsik.  [Müller-Pouil-. 
let's  Lehrbuch  der  Physik  u.  Meteorologie.    3.  Bd.]    Mit  e.  Attas  t. 
27  (theilweise  color.)  Taf.   in  Stahlst  (in  4.  o.  qu.  Fol.)  n.  281  in ' 
den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.    n.  3%  Thlr. 

lachitehteK,  astronomische,  begründet  t.  Prof.  H.  C.  Schumacher,  fortges. 
▼.  Dir.  P,  A.  Hansen  0.  Dir.  Dr.  C.  A.  F.  Peters.  44.  u.  45.  Bd.  od. 
Nr.  1033-1080.  (ä  ca.  1  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.  gr.4.  Altona. 
(Hamburg.)  k  Bd.  haar  n.  5  Thlr. 

Ileiadrea.  Theriaca  et  Alexipharmaca  recensuit  et  emendavit,  frag- 
menta  colleffit,  commentationes  addidit  Otto  Schneider.  Acoedunt 
scholia  in  Tneriaca  ex  recensione  Henr.  Keil ;  scholia  in  Alexiphar- 
maca ex  recognitione  Bossemakeri  et  R.  Bentlei  emendationes  partim 
inedilae.  Kr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  3  Thlr. 

I«hlller*t  u.  6oetJie*f  Xenien-Manuscript.  Zum  erstenmal  bekannt  ge- 
macht y.  Ed.  Boas  u.  hrsg.  von  Wendeiin  v.  Maibahn,  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  1%  Thlr. 

f  erhABdliBgeK  der  15.  Versammlung  deutscher  Philologen.  Schulmänner 
0.  Orientalisten  in  Hamburg  vom  1.  bis  zum  4.  Octbr.  1855.  gr.  4. 
Hamburg,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

sikalis 


der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft  in  Wurzburff.    Hrsf.  y. 

der  Redactions-CommissioQ  der  Gesellschaft.  7.  Bd.  1.  Heft   [Hit  I 
Oith.)  Taf.  (in  Fol.)]   Lex.-8.    Würzbur;.  n.  18  Ngr. 


(I-VII,  1.:  n.  13  Thlr.  23  Ngr.) 

TerleiUlgeil  üb.  Kriegeschichte  von  (Oberst)  J.  v.  Eiardego).    2.  Tbl. 
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ENGLAND. 
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(F.  0.)  —  A  HUtory  of  British  BIrds.    By  Ac  Ker.  F.  O. 

Vol.  5,  royal  8vo.  pp.  316,  clotji.  17s. 
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Leipxiger  Bileiier-AictioB. 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichniss  einer  bedeutenden  theologischen  Biblio- 
thek,  welche  im  Verein  mit  den  hinterlassenen 
Bibliothelien  der  Herren  Obermedizinalrath  Hofrath 
Dr.  Hoknbaum  in  Hildburghausea  und  Apo- 
theker F.  F.  Kindl  in  Lab  eck  nebst  mehreren 
anderen  bedeutenden  Büchersammlnngen,  sowie 
einem  Anhange  von  Musikalien  am  6.  Octbr.  1856 
im  T.  0.  WeigeTschen  Auctionslokale  versteiget 
werden  soll. 

Dieser  reichhaUige  Catalog,  ki  welchem  aUe  Wisaenfohaflei 
avfs  Vorzttglichste  vertreten  sind,  f§t  dnrch  jede  Bttch-  and 
Anliquariatsbuchhandlnng,  sowie  dorch  den  Unterzeicbneten  zo 
beziehen. 

T.  O.  üVelgel»  BachbindJer  ia  Leipiig. 


Druck  Ton  C.  F.  Melf«r  ia  Leipzig. 


nUta^tn^- 
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30.  September.  tA^   18«  1856t 


BttUitlMktriangiB  «ta.,  MMte  tai.  ni  titlii4iMka  Litteralir, 

S«r  B«f«ifmr  alltr  !■  Baekitdi«i4eB  BIMIofripkiMi  TcrMictaetea  Blckcr 
«■pfoUc  Ick  ateh  «aler  Xwieieriaf  tctadlfter  lad  Mllifiter  Bediesuif ;  #•■•■, 
wtkfc«  mich  iir«ol  Mit  rMp.  BMlcIhmceA  iMehrea,  sicftare  Ick  tfa  früMt»  Tor« 
«MU«  1«. 

n  O«  Wei§€l  in  lielpsifp. 


Kataltgi  ?M  BiUitthekeii  ii  GoiiftoBtiii«peL 


Bibliotheca  nrbls  Constantinopolitanae.    Anno  1578. 

(ScHlass.) 

Catalogns  librornm 
illostrissini  priBCipis  Domini  JohaBBis  Sbij. 


HUIeria  Ceorgii  Genisle  de  bello  gesto  in  MaaUneia. 

Ejosdem  Explicatio  Ib  Aaalytlca  Ariatotelis. 

Epitone  ia  Metaphysica  Aristotelia  doctisaimi  viri  Georgii  Facbi* 

mer»  Josephi  PiieBii  Logica,  cvjas  iniüBm  est,  —  «»Onot 

teraiiBi  Phiiosophi«."    [In  Charta  hihaeina.^ 
AetloDea  saBcUi  s^ttme  ei  BBivenalis  Synodi  Nicen»  laiperaBie 

CoBaUBtiBO,  et  Irene  matre  ipains.    [In  Charta  Madna; 

oh$€ure  oh  ahhreviaturam.] 
Apocalypaia  S.  Andre». 
Apoealypsis  sive  Revelatio  sanctissim»  DomiB«  Bostre  Deiparar, 

et  aefliper  TirgiBia  Marias. 
LeoBia  PhlloaopM  et  (nperatoris  vita  ex  hiatoria  ia  Patriarcham 

Abraham, 
mnadem  Imperatorla  Hiatori»  particnlares. 
XTU  Jaifiaaf. 
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Actiones  sancte  proTiaciaUs  et  oecomenic«  Synodl  ConataBtiao- 
poliiaiiae  svb  Imperio  Basilii  Hacedoiis,  ConBtantii,  Leonis, 
et  AlexADdri  flliorom  ipaiai,  et  Pbotto  Patriaroha  ConstaDli- 
Dopolitano,  et  Johann^.  Papa  reteria  Rom«,  [in  Charta  H^ 
bacina.] 

Zachari«  Rhetoiis  Historia  Ecciesiastica. 

JohauDis  Lectoris  magtaB  EaelMa)  veterii  Ran»  Hiatorla  atqae 
Vita  Magni  CeDstantini  Imperatorta  Apostontm  »qualis. 

Hiatiuria  Constantini  Manasaip. 

tau  ooiichi  de  pane  lafamittitato»  oapita  120. 

Über  dictua  Thocharaa,  complectens  precationes  ad  Denin. 

9.  AiigQSttlil,  Bpfseopl  Rlpponls,  Enchiridlon  Iranslalom  k  Deme- 
trio  CydiNie* 

Porphyrii  in  decen  Categoite  Arialotolia. 

Georgii  Grammatici  deSyntazi* 

Maaaelia  MoscopoU  libeiU  mvmb. 

Hiateri«  Fra.  FMneiaci,  qaoMedö  aeatilerü  k  Sydero  Caatra  ?b^ 
laai  Teraua  fugeritque.    [Cum  ß^/urU;  videtUur  fahuietm*] 

Historie  Trimperii  filii  Regia  Proyioci»,  et  qoomodö  c»perit  Mar- 
garen  fliiam  Regis  &  Napoll  N.   [Fabubt;  cum  figuri$.] 

Hlatoria  atque  TRa  nobilisstmi  et  fortissimi  yiri  magnl  Belltsarii 
Ducis  Romanorom.    [Cum  figurig.] 

Historia  BQbiliialmi  Tbessl  Itegia  Athanaram  foonioM  dasarit  in 
Amazanones,  bellomqae  gesserit,  et  etis  oeperit,  et  qaonod6 
mrsas  Athenas  redierit,  et  cam  fratre  aoo  Adriane  regnarit. 
[FabultB;  in  ckarta  Macina;  cum  figuri$*} 

Georgii  Chnmnl  Byzanlini  Historia  Rythmica  ab  eo  dicta:  in  Pria- 
oipio  creavit  Dens  cobIu,  Iüb.  usqne  ad  Imperiam  Dayidia 
et  Salomonis.     [Cum  figurig;  in  Charta  hihacina.^ 


Catalogas  librorum 
illoatrissimi   principia  Domiii  Mantelia  B«g«iick 


Historia  ApoUonii  sap4f  nUasimi  ei  forüsaiau  tiri.    [Cum  ^urta.] 

Oracala  omnia,  cum  Iguria,  pfita  priaci|Ha«i  Hetliolü  Spiseopi 
Patareaaia,  yisionei  Danielia  Prep  heia»,  ei  Cosdro«  Regia  P«r«* 
samm,  et  Theophili  presbyteri  Rmani  tranaiata  4  Goorgie 
Zegabeno,  praetereaque  Leoaia  PhlleaepU  et  IsipeMtefia. 

Libanii  Sophist»  Epistolae  omnes,  quas  scripaK  inb  laipeii»  Jt* 
liani  Apoatal». 

Noyem  libelli  Epistolarnra,  et  explicat  an  priMm  qiideii  aaBctns 
pater  poater  Gragfriea  Naaianaeoaa,  AivUepiioop«  Goiataa-' 
tinopoiitanns,  secandö  Libanina  Sophista,  tertiA  ApoUlMriaa, 
qnartö  Michael  Pseiliia. 


CMfCttüiü  Cmmi  liber  de  lUmuk  BftMriA»  irmtotas  »  ktMl 

Ui(a4  in  Qtme^m  i  Gtorgio  Z^pheno. 
DispiUUa  fil  teo  DeclorM  diisarMt  de  proottiuolie  SpirilAs 

MQcU  fcilioel  prudenlisiiniM  MfBoeJ  Chryaolara  oam  Gre- 

gorio  Palma,    Melropolitano  ThMsaloiiCMfi*    [ Mmiim  im 

Grmeo.) 
Gffffg4»rü  Palam«  Metropolitaai  Theaaalooicenais  oonUa  Johannem 

Pooouai. 
Nani  Eqgeuoi  Metrapolite  Epheainl  libar  oanira  LatittM,  et  con- 
tra JahaDoem  Beeouoi  de  proeesaioM  Spiritaa  saacti»  et  de 

fenneatato,  ei  iaferneDUto  pane. 
Besiariaiila  Ueiropolil»  Nloea»  poal  ocUTam  eliam  Synodu  Pa- 

Iriareh»  VenetiaD»  atve  norc  CoiiaUBUnopolia »  Cardmallsque 

yelerifl  Rom«  scriptom  ooiiira  Gneeoa.  [Nota  VmMiiU  appel- 

hri  novam  ComttmtinopoHm,] 
Aadre»  HetrepoUU»  iaatl»  «rbifqae  Rhodi  Über,  de  prooeaaiooe 

Spirilla  aaney. 
SaMtt  Patfte  Boairi  Cyrilli,  Ajrohiepiscopa  AlexandriB,   ift  locos 

dabioa  divinaB  scripUuro. 
Gerotaat  Patriareh»  ConalaiitiAapelitaiii   de   processioae  SpirüAs 

saacti» 
Mmi  de  lafermeatato  paoe,  el  de  pargatorio  igae,  ei  de  tribos 

Biedis  adnialstraadi  S.  BaptlsiaatJa. 
SaaeU   palria  aoatri   Baiilil   Archlepiseepl   Cneare«  Cappadocie 

Esplicalio  la  oaines  Epialolas  Paali  Apoetoli« 
paedem  EasfNi  CsaanM  Cappadoci»  Expltoaüo  ia  prepbel»  Regii 

Davidia  PMlCerloai. 
DioDis  Historia,  ia  ei^as  prinetpio  deaiderantar  qaataor  fofi^.. 
Aetieaes  oetane  Synodi  Ploreatia«  sab  Imperio  Johannis  Paf8eo-< 

legi  et  Eageaii  Papse,   et  Josephe  Patriarcha  Canstantino- 

politano. 
&  Amphiioobii  Episcopii  Iconii  contra  impiam  Diogconim,  et  prcs 

sanctd  et  oecnraenicft  secundd  Synodo,  et  pro  pientissimo 

Imp.  Theodosio  Magno. 
Ejasdem  Amphilochii  Episcopi  IconÜ  contra  Judaeos,  et  Arrianos, 

et  Paenmatomachaa  8i?e  Macedoniados. 
Sanct»  et  Oecamenics  Synodi  Florentine  onnia. 
Reverendissiroi  Cardinalis  Julian!  scriptam  contra  Grecos,  et  de 

aancIA  Oecaaienic&  octavä  Synodo  et  de  Papi  Eagenio,  ei 

de  processione  Spiritus  sancti. 
ReTerendissimi ,  sanctissimi,  et  docttssimi  vir!  Fr.  Johaanis  Ma- 

giatri  Proviacialis  de  divini  operatione,  et  de  fermentato  et 

lafermeatato  pane,  ei  qaed- Gbrialae  ia  cceaa  infermeatatam 

diaeipalis  dederit,  prstereaqae  de  processioae  Spiritas  saacti, 

qaomedA  idem  Spiritas  sanctas  ex  patre  fllioqne  procedat, 

et  qaisqais  aoa  coafiteatar  ex  patre  fllioque  eam  procedere, 

ia  Yi4  perdiUoais  Sit- 
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musdeB  Fr.  Jobannis  Magistri  ProTiooklis  ad  saietan  et  Oeci- 
menican  octavam  Synodam,  sive  etiam  ad  Imp^  Johanaen 
Palaeologim ,  et  ad  beatmimam  Rageniom  Papam,  et  ad 
sanctan  Synodam,  Dimiran  ad  Archiepiaeopot,  et  onies 
qiotqaot  inveoiuntar  in  ipsft  ootavA  Synodo.* 

Fra.  Francisoi  predicatoris  Magaae  orbis  Rom»  ad  IHaiiaelem  Co- 
ryothiam  magii»  Eooleaiae  orientalls  ConatantiDopoIltan»  m^ 
gnom  Rbetorem  Epistola  prima,  qood  Christos  iaferoieiitataB 
panem  dederit  diacipulis  et  aon  lermeotatem,  secaeda  epietola, 
qaod  Chriatos  dixerit  —  „Baplizo  ego/'  et  neqaaqaam  bapti- 
zetur.  [Nota:  —  Gntci  bapütanteB  dieunt  —  „Bmpäzeiur 
servui  ChrUä"  qum  forma  non  improbatur^  $ed  iAUmi 
dieunt  —  ,jEgo  baplizo  le,"  mon$irante$  ci^  «Mnialaria 
fiatf  quod  improbabant  Grmci,] 

Tertia  Epistola  de  divina  Operatione,  et  de  creato  et  iaareato, 
et  de  divino  lomine,  qaod  in  moate  Tabor  apparait,  de  eoqee 
qood  transformatus  sit  Christas  de  tribaa  disoipalis  avia,  et 
splenduerit  faciea  ata,  it  Sol;  yestimeDta  aatem  ejaa  faota 
sint  alba  sicat  lumen.  Qaarta  Epiatola  de  pofgatorio  igae, 
qaod  Sit  igaia  pargalorios  aaimaram.  Ao  qoataor  Apologi» 
sive  Defensiones  atqae  Epistel»  ipsias  Manaelis  Magni  Rhe- 
toris  ad  eaadem  Fr.  Franeiscom  Prcedicatoriam  moaacbui. 
Prima  qood  fermentalam  panem  dederit  Christas  diaeipalis 
sais,  et  non  infermentatara.  Secnnda  qood  acceperimas  st 
Apostolis  et  i  Patribas  dioendam  esse,  Baptizetar  aema,  et 
non,  Baptizo.  Tertia  de  di?ina  operatione  et  tranaigora- 
tione  qaomodo  Patres  locati  sint  Qaarta  qaod  non  sit  par- 
gatorias  ignis  animaram,  qaemadmodam  Latini  sentiaat 

De  AedicinA  Über  aotiquas  et  magnas,  in  cigas  principio  deside- 
rantur  quataor  pagin». 

Manaelis  MoscopuU  Grammatica. 

Ejasdem  Manaelis  norem  libelli. 

Hermogenes  Rhetor  cum  omnibas  scholüs  ipsias. 

Aristophanis  norem  Comcedie. 

Constantini  Lascaris  Byzantini  Grammatica. 

Pomeri  Rhapsodi»  XXIV. 

Michaelis  Pselli  Explicatio  in  Psalteriam  David. 

Eyasdem  Michaelis  Explicatio  in  libram  Dioscoridis  d[c.  [Pan 
kti&u9  ediia  anno  i570.] 

Ejasdem  Michaelis  in  Gregoriam  Nazianzenam.  dcc. 
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trebendeh«  der  nenesten  Mterator. 
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,  I>r.  Th.«  Beobachtungen  ftb.  einige  phystologisohe  Wirkingen 
der  iriclitigsten  Emetica.  gr.  4.  Rostock,  geli.  n.  %  fhlr. 

AitiflB»  noYoraB,  tcadenine*  Gnesareae  Leopoldino-Carollnae  natarne 
cnrioeorHi  toI.  XXV.  pars  11.  Kt  s.  t.:  Verbandinngen  der  KaiserL 
Leopoidiaiscb-CaroüDischeo  Akadenie  der  NatarloneheL  25.  Bd. 
3.  Ablh.  Mit  14  SteindffUr.  (in  gr.  4.  a.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Breslan  v. 
Bonn.  geb.  n.n.  8  Tbir. 

AMttifi,  incerti «  chronica  montis  sereni.  Ex  cod.  Freberlano  recensnit 
Dr.  Frid.  Auff.  Eckstein,  gr.  4.  Halis.  geh.  n.  2  TbIr. 

iMbaelitaigeB,  magnetische  o.  meteorologische,  zn  Prag.  Auf  öffentL 
Kosten  hrsg.  ▼.  Dir.  Prof.  Dr.  Jos.  G.  Böhm  u.  Frz.  KarSnski.  14.  Jahrg. : 

^     Vom  t.  J&nner  bis  31.  Decbr.  1853.  gr.4.  Prag.  geh.  (ä)  n.2%Tblr. 

Beek,  Prbr.  Dr.  G.  K.,  Hand-Atlas  der  Anatomie  des  MeDSchen.  Hebst 
e.  tabeHär.  Uandbnche  der  Anatomie.  4.  verm.  u.  m.  durchaus  neuen 

^     Stahlst  verseb.  Anfl.  2.  HR.:  Moskellehre.  gr.  Fol.  Berlin.  (4)2TUr. 

IreBl-Wolf,  J.  J.,  Catalog  der  Scbweiierischen  Coleoptertn  als  Vor* 
llufer  der  BeitAge  f.  Schweizer.    Entomologie,  gr.  8.   Zürich,  geh. 

-^    -  .  n.  16  Np. 

BileMii,  Prof.  Dr.  Franc,  Theorie  der  Determinanten  n.  ihre  hauptsicn-  . 
lieben  Aowendnngen.    Aus  d.  Ital.  übers.    Mit  e.  Vorwort  t.  Prot 
Scbeilbach.  gr.  4.  Berlin  geh.  n.  1  TbIr.  6  Ngr. 

Bvrtlui,  Dr.  Conr.,  Questionum  Euboicarum  capita  selecta.  gr.  8.  Lip- 
siae.  geh.  «4  Thlr. 

Mei,  Frdr.,  Grammatik  der  romanischen  Sprachen.  1.  Tbl.  2.  neu  Ter- 
fasste  Ausg.  gr.  8.  Bonn.  geb.  2%  Thlr. 

Illaibvg,  Sanititsrath  Dr.  AL,  die  Heilung  der  chronischen  Unterleibs- 
bescbwerden  durch  schwedische  Heilgymnastik ,  auf  Wissenschaft  n. 
Erfahrung  begründet.    Mit  (eingedr.)  Holzschn.    gr.  8.    Berlin,   geb. 

^  n.  %  Thlr. 

FtSMltaS,  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  G.  Remigius^  Anleitung  zur  qualitati- 
ven chemischen  Analyse  od.  die  Lehre  v.  den  Operationen,  ▼•  den 
Reagentien  u.  t.  dem  Verhalten  der  bekannteren  Körper  zu  Reagen- 
tien,  sowie  systemat.  Verfahren  zur  Auffindg.  der  in  der  Pharmacie> 
den  Knusten,  Gewerben  u.  der  Landwirthschaft  hSufiffer  vorkommen- 
den Körper  in  einfachen  u.  zusammengesetzten  Verbindungen.  Für 
AnfSoger  u.  Geübtere.  Mit  e.  Vorwort  von  Justus  v.  LieMg.  9.  neu 
bearb.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  ßraunschweig.  geh.  n.  1%  Thlr. 

lataerl,  Prof.  Dr.  Frz.,  die  Verfassung  der  Civilgerichte  in  Oesterreicb. 

I.  Ablh.  A.  n.  d.  T. :  Darstellung  der  neuesten  gesetzlichen  Be- 
stimmungen üb.  die  innere  Einrichtung  n.  Geschäftsordnung  der  Gi- 
vilgerichte  in  Oesterreicb.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  1%  Thlr. 

laiiarVrtorbioh  der  griechischen  Sprache  begründet  v.  Frz  Passaw. 
Neu  bearb.  u.  zeitgemäss  umgestaltet  v.  Dr.  Val  Chr.  Fr.  Rosi,  Dr. 
Fr.  Pahn,  Dr.  OUo  Kreussler^  Prof.  Karl  Keil,  Dir.  Ferd.  Peter  n. 
Dr.  G.  E.  Benseier.    Des  ursprüngl.  Werkes  5.  Anfl.  IT.  Bd.  2.  AbtL 

II.  Lfg.  tpvtdfa-^rimp,  hoch  4.  Leipzig.    Subscr.-Pr.  (i)  n.  %  Thlr« 

(I— II,  II,  11.:  n.  10  Thlr.  18  Ngr.) 
lültbAllotbek  für  Linder-  u.  Völkerkunde.    Hrsg.  v.  Karl  Andrea. 
10.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  W  n.  1  TbIr. 

hde,  Prof.  Dr.  J..  Handbuch  der  systematischen  Anatomie  des  Mensche*. 
1.  Bd.  2.  Abtii.  A.  u.  d.  T.:  Handbvch  der  Binderlehre  des  Men- 
schen. IRt  161  in  den  Tezt  eingedr.  Holzschn.  Lez.-8.  Braunscbweig. 
geb.  n.  1%  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  2%  Thlr.) 


ItnuaB,  Or*  Karl  Frdr,  4>  lladesk«pp«.  ?rommm  d«  ifjyWMjirk- 

Dumlsmat  Institats  In  Gdttingen  zam  WinkeimanDstage  fSÜSÖ.  Ifit  i 
Steindrtaf.  gr.  8.  GötUogen.  eeb.  n.  6  Ngr. 

lertiberg,  Privatdoc.  Dr.  Giist  Frdr.,  das  Leben  d.  KSnigs  Agesilaos  II. 
T.  Sparta.    Nach  den  Qaellen  dargeslellt  fr.  8.  Hallo,  geh.    2  Thlr. 

lasier,  Sectionsrath  Ladw.  Ritter  v.,  Oesterreich  u.  seine  KronULnder. 
Ein  geograpk  Versach.  5  AMhIgn.  od.  eLTga.  gr.a  Wiea  im%^9t 
geh.  ^  3  Thlr.  •  Ngr. 

teaiU)  Symbolik  od.  systematische  Darstellung  d.  symbottaDhe»  Liltf- 
begrrnls  der  Torsobiedenea  christlichen  Kirchen  u.  namhaflen  Sekiea. 
gr.  a  Uipsig  1857.  geh.  l  Tbir. 

MIM.  Dir.  Prof.  Dr.  G.  Gh.,  die  Lehre  v.  der  Lvft  im  mensohHohea  Ele. 
Nach  ieobachtungen  in  der  Entbindangsanstalt  zu  Mariiurg«  Mit  3 
Oith.  «.  color.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Marburg,  geh.  2%  Tür. 

Jalirbteb  der  Kaiser!.  K5oigt.  Gentraf-Gommission  znr  Erforscbiing  iL 
Erhaltung  der  Bandenkmale.  1856.  Mit  (17  lith.  u.  in  Kpfr.  goat) 
Taf.  (in  gr.  4.,  Fol.  u.  gr.  Fol.)  n.  26  (eingedr.)  H^zschn.  gr.  4 
Wien.  geh.  n.  S%  TUt 

Jaftrbfteher  für  dentsche  Theologie  hrsg.  t.  Dr.  Uebner,  Dr.  D&mer^ 
Dr.  Bhrenfeuchier,  Dr.  LandereTy  Dr.  Palmer,  Dr.  Weitsäcker,  l.Bd. 

1.  m.jr.  9.  Stuttgart.  n.  1  Thlr. 
Mroi-Beiieht  ab.  die  Fortschritte  der  chemischen  Teehaolode  f.  Fabif- 

kanten.  Hatten*  u.  Forstleute,  Gameralisten,  Ghemiker  n.  Pbarmaoea- 
ten.  Hrsg.  y.  Prof  Dr.  Johs.  Rud,  Wagner.  2.  Jahrg.  1855.  Mit  65 
(eingedr.)  Origlnalholzsch.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

loinal  iUr  Pharmakodynamik,  Toxikologie  u.  Therapie  in  physiologischer 
klinischer  u.  forensischer  Beziehung  im  Verein  m.  menreren  Gelehr* 
ten  hrsg.  t.  Privatdoc.  Dr.  W.  Reit,    1.  Bd.    1.  Hit.    gr.  8.    Berlin. 

n.  *TWr. 

Klip,  Prof.  Dr.  Edm.,  die  algebraische  Analysis.  gr.  8.  Darmstaol.  gel. 

n.  28  N«f. 

labert»  Prof,  Herrn.,  die  Cholera  in  der  Schweiz  u.  das  aber  dieselbe  foi 
Züricher  Kantons-Spitat  Beobachtete.  Ein  Bericht  an  die  Medldnal- 
Direktion.  Lez.-O.  Frankfurt  a.  M.  geh.  27  Ngr. 

Uablg,  Justus  V.,  über  Theorie  u.  Praxis  in  der  Landwlrthschaft  a^  & 
Brannscbweig.  geh.  a.  Vxblr. 

■artbi,  Gustos  A.,  Handbuch  der  gesammten  Photomphie.  2.  BcL  Bfit 
Hoizschn.  A.  u.  d.  T. :  Neuestes  Repertorium  aer  gesammten  Pho- 
tographie, gr.  8.  Wien.  geh.  (&)  a.  2  Thlr. 

—  Repertorium  der  Galvanoplastik  u.  Galvanostegle  od.  der  Metallre- 
duction  auf  nassem  Wege  in  dicken  u.  dannen  Schichten.  2*  Bd.  Die 
GalTanoslegie.  gr.  8.  Wien.  geh.      1  Thlr.  8  Ngr.  (cpIt,2Thlr.23Ngr.) 

nartacUag»  Missionar  Job.  Aug.,  Reise-Tagebuch  (des  Verf.)»  weiahwr 
als  Dolmelscher  die  Nordpol-Expedition  zur  Aufsuchg.  Sir  Jolia  raA- 
Uns  auf  dem  Schiff  Investigator  begleitet.    In  den  J.  1850  Ms  1854. 

2.  Aufl.  Mit  1  (lilh.)  Gharte  (in  qu.  gr.Fol.)  gr.&  Gnadau.  Le&uf. 
geb.  noL  ^  Thlr. 

BttEeUnngaii  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-,  Ehst-  n.  Kariand*s, 
hrsg.  T.  der  Gesellschalt  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  der 


Ostsee^Proviazen.  VIU.  Bd.  %  Hft.  Mit  2  Lith.  «r.8.  Riga.  (Leipzig.) 

(4  Hft.)  26Vi  P 
Panaallas  Abbe,  Quellenknnde.   Lehre  v.  der  Bildung  u.  AulllndaAg 

«ueHen.    Ans  d.  Franz.    Mit  e.  Vorwort  v.  Prof^  Bemk.  C^Ua.  & 
ripzig.  a^t^TUF 

lilkat  Leap^  Fteatea  «.  VSIker  v.  SOd-Evropa  im  16.  u.  17.  JahvL 
dert«  Voraehmlieh  aas  aogedrackten  Gesandtschafts^Bericbtan.  3. 
4  AiilL    A.  u.  dt  T.<  Die  römischea  Pipste,  ihre  Kirche  iL  ihr  Staat 
tm  16r  ^  17«  Jahrhundert.  2.  Bd.  4.  Aufl.  gr.  8.  Beriia.         i  Thlr. 


Mi 

W«rt6.  GffMhiseh  n.  Dentseli  m,  krit  a.  etfellr.  Amadtkingeii. 
93.  Tbl.:  Der  SUatimanti.  Hmg.  v.  Dr.  IfKI.  Wagner,  er.  12.  Leip- 
«*«    U^-  (*)%Thlr. 

FMank'i  vstgleiehen^  LebeMbeMhrelbttnteii.  Griechisch  n.  Dentsdi 
krit.  D.  erklfir.  AnAerkungen.  2.  Thl.:  Dioo  n.  Briidvs.  gr.  12. 
Big.  geh.  miThlr. 

,mmmMlA^  HofraUi  Pref.  Dr.  H.  G.  Ledw.,  a.  Boc  H.  Gust  IdAtl» 
teeh ,  DeatschtiDd's  Flora  m.  hftehst  nafnrgetrenen  Abbildvngeii. 
Nr.  1B7  o.  188.  gr.  4.  Uip»ir.      a  n.  y^  Thlr;  color.  I  n.  1^  Thlr. 

dasaeibe.    Wohlfeile  Ae$g.  btlbeolor.  Serie  |.  Hit.  119  v.  120. 

Lez.-8.  £bd.  I  n.  16  Ngr* 

•  >«-**  Iconegraphta  hotenica.  Tom.  XXVIII.  Dects  1.  et  2.:  Icooee 
ieree  germanlaae  eC  kereticae  simul  tetranin  adjacentiaai  ergo  me- 
diae  Europae.  Tom.  XVlll.  Decas  1.  et  2.  gr.  4.  Ibid.  4  n.  %  Tklr.: 

color.  k  D.  l\  Thfr! 

,  Geh.»R.  fror.  ¥.  C,  Gesdiiehte  d.  IB.  Jahrhaoderts  xl  des 

19.  Ms  zum  Sie»  des  fraexilsisdieii  Kaiserreichs.  Mit  hesond.  R^« 
Sicht  auf  getslige  Bildang.  5.  Bd. :  Bis  April  1797.  4.  dorchaos  teri». 
A»i.  gr.  8.  Heidelberg,  geh.  Snbscr.-Pr.  (I)  n.  2%  Thlr. 

TiZtor,  Reg.-  Schul-  a.  Consist-R.  Gust.  Aduh.,  Predigten  Ab.  die 
Kp4steln(  nach  der  in  Pommern  gebriochlicheq  Ordoung  gehatt.  zv 
CMDBio.  %  Aul.  tr.  a  Stettin  1857.  geh.  haar  1%  Thlr. 

M^  Prof.  Wenzel  Wladiwoj,  Gescbichle  der  Stadi  Prag.  (la  5  Bden.) 
1.  Bd.    Aus  d.  Böhm,  übers,  vom  Verf.  gr.  8.  Prag.  geh.       3  Thlr. 

l§M%nr9Wf  Geh.-R.  Prof.  Dr.  Karl  Adpb.  v.,  Lehrbuch  der  Pandekten. 
3.  Bd.  4.  Lfg. :  die  Obligationen.  6.  verm.  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Mar- 
borg.  1%  Thlr.  (cplt.  U  Thlr.) 

WelabmAy  Prof.  Jul.,  Lehrbaeh  der  Ingenieur-  u.  Maschinen-Mechanik. 
Mit  den  nöthigen  Hülfslehren  ans  der  Analvsis  f.  den  Unterricht  an 
techn.  Lehranstalten,  sowie  zum  Gebrancne  f.  Techniker  bearb.  3. 
verb.  n.  vervollsHMigti  A«A.  6^i^  Uf,  ir.  8.  Brannschweig, 
geh.  n.  3  Thlr.  (1.  ThL  cplL  n.  5%  Thlr.) 

Zeitfiasi-Iatalog,  deutscher,  f.  d.  J.  185t)  od.  7.  Tollatladif  umgearb. 
Anfl.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  n.  den  angrenz,  lündern  in 
fleiitocher  Snnche  erseheiAeodap  periodtsohea  ^hrme»  m.  RtecMnss 
der  polR.  Zeitungen,  T&ge-,  Wochen-  u.  IntelUgenzblätter.  gr.  8. 
Lrtpüg.  eart  haar  n.  i%  Thlr. 


I  I  6  L  A  H  ». 


Bv  ] 
AMtei 


fH  (H.)  -^  The  Gieek  Teatemei«;  with  a  careAitty  retteed  Tezt«  a 
Digest  of  Various  ReadingS|  Marginal  Referenoee  to  Verbal  and  idio- 
laatlc  Usage,  Prolegomena,  and  a  Critlcal  aad  Ezegetical  Commentary. 
By  Henry  Allord.  In  4  volumes.  Vol.  3,  Bvo«  pp.  108»  amb.  188. 
itei  (D.  T.),  Smith  (E.),  Brlei  (H.),  SoefTen  (J.),  and  Lewe(E.J.)  — 
NüafaA  Hislory  of  ibe  inanimite  Oreadeo:  being  a  Guide  to  ibe  Sce- 
nery  of  ihe  Heavens.  the  Phenomena  of  tbe  Atmosphere^  the  Stmo^ 
ture  and  Geological  Features  of  the  Earth»  and  its  Botaoical  Pro«* 
dttcllotts.  By  D.  T.  Ansted,  B.  Smith,  H.  Brien,  J.  Scoffem^  and  E< 
J.  Lowe.    Post  8to.  cloth.  8s.  6d. 

BariY  (A.)  —  Introducüon  to  the  Study  of  the  Old  Testament.  Part  the 
Flist.    Br  Alfred  Barry,  M.  A.  Poet  ve.  pp.  288.  cletb.  6s. 

Otttie  (H.  J.)  —  Elementary  Text-Book  for  young  Snnreyors  and  LeveU 
lers:  wIth  co|(ious  Field  Notes,  Plans,  and  Disgrams,  prepared  ez- 
presslT  for  Schools  and  Colleges.  By  Henry  James  Castle.  Post  8to. 
pp.  184,  bouud.  6s. 
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>*Oyly  (G.)  and  MM  (Bb.)  --  The  Holy  «bte;  wich  Notes,  ExptamtoTy 
and  Practical,  latrodactions ,  Tablea,  Indexes,  and  Maps.  Prepared 
and  arradffed  bj  the  late  Rev.  George  D'Oyly  and  the  Rev.  Riebard 

*  Mant,  Bisnop  of  Down  and  Connor.  3  vols.  post  8ro.  pp.  3150, 
cloth.  22s. 

JebBston  (J.  F.  W.)  —  Elements  of  Agricultural  Ghemistry  and  Geologr. 
By  James  F,  W.  Johnston.    7th  ejdit.  22mo.  pp.  420,  cloth.    €e.  M. 

■111  (J.  S.)  —  A  System  or  Loaic,  Riatiocinative  and  Indacüve:  being 
a  connected  View  of  the  Pnnciples  or  EWdenee  and  the  Methods  ol 
Seientiflc  InvesUgaüon.  By  John  Stuart  Mill.  4(h  edit.  2  vols.  8vo. 
pp.  1060,  cloth.  258. 

lemeila  Sacra:  a  Series  of  Inquiries,  Philological  and  Gritical,  into 
the  Scripta  re  Doctrine  of  Retribotion  on  Earth.  Post  8to.  pp.  580» 
cloth.  12s. 

PvcUe  cG.  H.)  —  An  Elementary  Treatise  on  Conic  Seclions  and  Alge- 
braic  Geometrv;  with  Examples  progressively  arranged.  By  G.  Haie 
Packle.  2d  edit.  revised,  post  8vo.  (Cambridge),  pp.  260,  cl.  7$.  6d. 

Uehardsoi  (C.)  —  English  Dictionary,  with  Supplement.  By  Charles 
Richardson.  5  vols.  4to.  cloth.  94s.  6d.  •—  Supplement  separately, 
4to.  dolh.  aSs. 

Wlltei  (J.  L)  —  Western  Africa;  its  History,  Condition,  and  Prospecte. 
By  the  Rev.  J.  Lelghton  Wilson.  Post  8vo.  with  anmeroos  eagrav- 
ings,  pp.  526,  cloth.  8s.  6d. 


A  n  s  e  I  ff  e. 


Leipziger  Bflcher-Aictien. 

So  eben  Ist  erschieDon: 

Veneicbniss  einer  bedeutenden  theologischen  Biblio- 
thek, welche  im  Verein  mit  den  hinterlassenen 
Bibliotheken  der  Herren  Obermedizinalrath  Hofrath 
Dr.  Uohnbaum  in  Hildburghausen  und  Apo- 
theker F.  F.  Kindt  in  Lab  eck  nebst  mehreren 
anderen  bedeutenden  Bflchersammlangen ,  sowie 
einem  Anhange  von  Musikalien  am  6.  Octbr.  I8S6 
im  T.  0.  WeigeTschen  Auctionslokale  versteigert 
werden  soll. 

Dieser  reichhaltige  Catalog,  in  welchem  alle  Wissenschanea 
tafs  Vorzttglichste  vertreten  sind,  ist  durch  jede  Buch-  ud 
Anfiqoariatsbuchhandlung,  sowie  durch  den  Unterzeiebnetea  ii 
bexlehen. 

T.  O.  'Weisel»  Bachhändler  in  Leipzig. 
Druch  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


nttid^my^iUH 


zam 


15.  Oetober.  J^  10.  1856« 


MHMMmNmhm  «*«.,  MVMte  li-  Ol  attUUHlMke  Itttwatw, 
Aurtgn  etc. 

*        -     —  ■    .  ^ 

Sar  Bes«rf«Hf  wXkr  in  BadülcheBiei  BiUI«fr«plii«B  TtmelcliBetett  McM 
M^feU«  Ich  «Ich  wter  SMiehemiff  cckBellfter  ■•«  MIliftCer  B«iieMftf ;  <#■«■» 
wddM  aieli  «Hroct  mit  rMp.  Besttllimfei  beehm,  fiebert  leb  il«  (rOif !«■  Tw« 
Ibclle  s«. 

9P.  O.  WTeiget  in  Leipsif  • 


Iiitrictioi 

für 
den  Bibliothekar  des  Anguslinerkloslers  zu  SL  Thomas 

in  Leipzig. 
Vom  Jahre  1445. 

In  den  „Statuta  sivo  Conslitotiones  canonicorum  regulariam 
erdinis  sancli  Augastini  monasterii  sancti  Thomae  in  Lipczk  dyo- 
eesis  Merseburgensis,"  welche  sich  im  Originale  (vom  Jahre  1445.) 
auf  der  Leipziger  Stadlbibliotheh;  (vgl.  den  Catalogna  Manuacri- 
ptorvm  etc.  S.  65.  Num.  CCIV.)  befinden,  bildet  das  Gap.  XLI. 
die  Instruction  des  Klosterbibliothekars.  Wir  thoilen  dieselbe  im 
Folgenden  mit. 

Cap.  XLL 
De  oTficio  Librarü. 

Ad  obviandun  monasterii  dispendiis,  qnae  ez  librorom  enra 
Bogligenti  pleramqne  possunt  oontingere,  constitnatur  a  Praelato 
fraler  idoneus,  qui  omnes  libros  prius  in  Inventario  fideliter  an- 
BOtatos  sBseipiat  et  diligenter  cnstodlat  olaves  ad  librariam  et  ad 
omnes  seras  idem  Ipse  teaeat.  Et  ut  hoc  eommodositts  ileri  valeat, 
saltem  semel  In  anno,  cum  Praelato  magis  opportunum  yidebitar, 
siBgali  fratres  omaes  libros,  quos  apttd  se  tenuerint,  librarlo  ooram 
SMiiorikBS  sab  poena  obedientlae  ropraesentent,  quos  similiter  ipoe 
Ittfarias,  Bi  prins  in  larentario  noB  faerint  anaotati)  oonscribat 
Xrn.  lalurfaag. 
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diligenter.  Et  quia,  dam  libri  monasierii  inordinate  coneedontor, 
saepios  amittuntar,  ideo  sUlaendam  duzimiu,  qood  libri  illioa 
monasterii  neqoaqaam  <soncedanlar  extraneis  sine  Praelati  licentia. 
Et  non  nisi  meliores  et  aequivalentes  et  competens  vadiam  illo- 
ram  loco  apad  librarium  reponantor.  De  personis  quoqoe  quibos 
hoiusmodi  libri  ceacessi  faerinC ,  ae  de  Ubroram  titolis  flat  scri- 
ptara  memoribilia,  quae  per  librariam  nsqae  ad  tempns  reslita- 
tionis  com  diligentia  conservetor.  Ne  autem  libri,  sicot  praedi- 
citor,  commodati  per  oblivionem  et  errorem  amittantnr,  proTideat 
librarias,  quod  eosdem  nee  concedat  nee  recipiat  nisi  in  prae- 
sentia  aliquornm  seniorarn  vadiumque  restilaens  scriptaram  mox 
delebit.  fit  fratribna  in  monaaterio  constitvtia  onofli  Tel  pl«r« 
libros  ipse  concedere  potent  qooties  opus  foerit,  nomen  fratris 
librommqae  titaloa  diligenter  annotando.  Praeterea  ad  librariam 
pertinet  habere  coram  sollicitam  de  libris,  qaibas  communiter 
fratres  atantar,  ne  aliqoid  in  eis  a  tinea  yel  qaalibet  alia  cor- 
rapiela  sit  infectara.  lllos  etiam,  qaos  concessos  recipit,  diligen- 
ter conspiciat,  ne  qaicqaam  in  ipsis  maculatam  sit  yel  exdsam. 


Der  Katalog  der  Bibliothek  der  Oberlansitzisclieii 
Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

Bereits  vor  zwei  Jahren  erschien:  „Geschichte  der  Oberlau- 
sitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  deren  ersten  50 
Jahren.  Eine  Jobelschrift  zor  dritten  Säkalarfeier  derselben  am 
16.  Aogast  1854.  von  C.  G.  Th.  Neamann.  (Aas  dem  Neaen 
Laas.  Magazine  besonders  abgedruckt.)  Göriitz  1854."  80  SS.  8^ 
In  dieser  Schrift  findet  sich  S.  .66—67.  folgende 

Darlegung  der  bei  Bearbeitung  des  Katalogs  za 
Grunde  gelegten  Principien. 

Das  alphabetische  Ordnungswort  ist  der  Geschlechtsname  des 
wirklichen  Verfassers.  Wenn  ein  Verfasser  mehrere  Geschlechts- 
namen ftthrt,  oder  der  Geschlechtsname  von  dem  Vor--  und  Zu- 
namen schwer  zu  unterscheiden  ist,  so  wird  der  letzte  der  zwei- 
felhaften Namen  als  Haupt -Ordnungs wort  ausgehoben  und  too 
Jedem  der  übrigen  auf  diesen  citirt.  Oft  entscheidet  auch  der 
Usus,  wie  das  namentlich  bei  den  alten  Klassikern  der  Fall  ist 
Wo  der  Anfangsbuchstabe  eines  Namens  nur  angeführt  ist,  kann 
auch  dieser  nur  als  Anfang  angenommen  werden.  Bei  Journalen 
und  Kollektionen  der  Werke  mehrerer  Verfasser  ist  der  Name 
des  Herausgebers  das  Ordnnngswort;  haben  sich  aber  mehrere 
genannt,  so  wird  er  als  anonym  bebandelt,  nämlich  der  Art:  daa 
Haupiiwort  des  Titels  wird  ate  Ordnongswort  aufg^flUirt  a)  bei 
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ZeilaBgeD  und  Joonialeii,  die  anoDYin  eneheiDen;  b)  bei  solchen, 
die  mehrere  Herausgeber  haben;  c)  bei  allen  anonymen  SchriAen. 
Das  Anfangswori  des  Titels  wird  als  Ordnungsworl    aufgefihrl: 
a)  bei  Schriften  wo  das  Hauptwort  durch  zu  viele  Beiwörter  ge- 
trennt ist,  oder  gar  am  Schlosse  vorkommt;   b)  wenn  mehrere 
SubjeUe  im  Titel  vorkommen;  c)  bei  ganz  alten  Büchern,  wo  der 
Verfasser  unbekannt  ist;  d)  bei  Werken,  die  in  todten  oder  alten 
Sprachen  geschrieben  sind,  insofern  kein  Verfasser  angegeben  ist; 
e)  nicht  minder  bei  den  uneigentlichen  Titeln  der  akademischen 
Programme  und  ähnlichen  Gelegenheitsschriflen ,  welche  mehr  die 
Gelegenheit  als  den  Inhalt  der  Abhandlung  angeben ,  sofern  nicht 
der  Verfasser  bekannt  und   der   Inhalt  bemerkt   ist;    f)   endlich 
wenn  es  der  Usus  erfordert,   oder  wenn  in  dem  Pronomen  das 
Subjekt  liegt.    Wenn  ein  Werk  zwei  Titelblätter  in  einerlei  Sprache 
ffihrt,  so  wird  das  Hauptordnungswort  aus  dem  allgemeinen  Titel 
genommen,  und  von  dem  Ordnungsworte  eines  jeden  besonderen 
Titels  auf  diesen  hincitirt.    Alle  Ordnuugswörter  sind  im  Nominativ 
angesetzt.    Die  verschiedenen  orthographischen  Formen   werden 
auf  die  einzige  regelmässige  reducirt.    Dasselbe  gilt  auch  von  den 
Vor-  und  Taufnamen,   da  auch  auf  diese  bei  der  Anordnung  von 
einerlei  Geschlechtsnamen  genaue  Rücksicht  zu  nehmen  ist.    Wenn 
ein  sonst  bekannter  Name  als  Ordnnngswort  anagrammatisch  vor* 
setzt  oder  auf  eine  spöttische  Art  entstellt  ist,  so  wird  er  in 
seiner   wahren  Gestalt  angesetzt  und  von    seiner    verunstalteten 
Form  auf  diese  hingewiesen.    Die  Namen   vieler  Verfasser,    die 
in  eine  andere  Sprache  übersetzt  worden  sind,  werden  nur  in  der 
Sprache,  wo  sie  am  häufigsten  vorkommen,  als  Ordnungsworte 
angesetzt,  und  von  den  übrigen  auf  diese  hincitirt.   Bei  den  grie- 
chischen und  lateinischen  Klassikern  sind  erst  die  Originale  in 
ihren  verschiedenen  Ausgaben,  in  chronologischer  Ordnung  aufge- 
führt und  dann   die  Uebersetzungen  in  deutscher    und   anderen 
Sprachen.  Die  Schriften  eines  Verfassers  sind  sämmtlich  in  chro- 
nologischer Ordnung  aufgeführt,    die  ohne  Jahresbezeichnung  zu- 
erst.   Die  zweite  Ausgabe  eines  Werkes  wurde  der  ersten  gleich 
beigefügt.   Ist  der  Titel  eines  Buches  ganz  in  einer  Sprache  ab- 
gefasst,  deren  Lettern  von  der  deutschen  und  lateinischen  völlig 
abweichen,  wie  griechisch,  hebräisch,  russisch,  so  ist  er  mit  den 
Originalleltern  abgeschrieben  und  nach  diesem  Alphabet  rangirt. 
Zusammengesetzte  Ordnuogswörter  werden  als  ein  Wort   behan- 
delt.  Wenn  ein  Werk  zwei  verschiedenen  Verfassern  zugeschrie- 
ben und  bald  unter  dem  Namen  des  einen,  bald  des  andern  her- 
ausgegeben ist,   so  ist  es  gleich,  unter  welchen  von  beiden  man 
die  verschiedenen  Ausgaben  solcher  Werke  setzt,   wenn  sie  nur 
iosgesammt  unter  den  Namen  des  einen  stehen,   und  von  dem 
andern  auf  diesen  hincitirt  wird.    Die  akademischen  Dissertationen 
sind  unter  dem  Namen  des  Präses  aufgeführt,  ausser  da,  wo  man 
gewiss  wusste,   dass  der  Respondens  auclor  der  Verfasser  sei, 
•der  gar    kein   Präses,    oder  von  einer  anderen  Facultätswis- 
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jenschaft  aigttgebei  wtren.  Eadlieh  wirte  iwebgiagig  mSIL 
AastaliBe  der  gaoz  alten  Werke  die  Adelaag'sche  OrlhegrapUe 
beekachtet 
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u.  der  Involution,  u.  deren  Anwendg  auf  die  geradlinigen  u.  Kreis- 
Figuren.  Nach  Ghasles:  Traite  de  g^ometrie  sup^rieure  frei  bearb. 
Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.  2%  Thlr. 

Schalte,  Dr.  Joh.  Frdr.,  das  katholische  Kirchenrecht.  Dessen  Quellen  u. 
Literaturgeschichte,  System ,  Einfluss  auf  die  verschied.  Rechtsdisci- 
plinen  überhaupt.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  System  d.  allgemei- 
nen katholischen  Kirchenrechts.    2.  Abth.    Lex.-8.    Giessen.    geh. 

n.  1%  Thlr.  (2.  Thl.  cpll,  n.  3%  Thlr.) 

Itaadt,  Prof.  Dr.  Kari  Geo.  Ghm.  v.,  Beiträge  zur  Geometrie  der  Lage. 
1.  Hft.  gr.  8.  Nürnbeig.  27  Ngr. 

Stlrm,  Ob.-Gonsisl.-R.  Dr.  G.  H. ,  Apologie  d.  Ghristenthums  in  Briefen 
f.  gebildete  Leser.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
gr.  8.  Stuttgart  geh.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 


1» 

WaifM,  die,  der  deutochen  freikerrlicken  i.  adeligeii  Familien  in  ge- 
nauer,  Tollständiger  u.  allgemein  Terstandlicher  Beschreibung.  Mit 
geschichü.  a.  nrkundl.  iNachweisen.  Von  dem  Verf.  d.  Werkes: 
JDenlsche  Grarenhanser  der  Gegenwart^*  (Prof.  Dr.  Ernst  Bemr, 
EnMcAke),    3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Weisi,  Herrn,,  Kostumkonde.  Handbuch  der  Geschichte  der  Tracht,  d. 
Baues  u.  Gerälhes  r.  den  frühesten  Zeiten  bis  auf  die  Gesenwart 
Hit  zahlreichen  lllnstr.  nach  Originalzeichngn.  des  Verf.  3.  Lfg.  gr.  8. 
Stuttgart  geh.  (k)  n.  24  Ngr. 

Tegeler,  Frdr.,  Narkissos.  Eine  kunstmYlholog.  Abhandlung  üb.  die  Nar- 
cissen  u.  ihre  Beziehg.  im  Leben,  Mythos  u.  Cultus  der  Griechen. 
Mit  1  KpfrUf.  (in  qu.  gr.  4.)  Göttingen,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Ztlieider,  Dr.  Wilh.,  Anleitung  zum  Studium  der  Dioptrik  d.  mensch- 
lichen Auges.  Ein  Beitrag  zur  Physiologie  n.  Pathologie  d.  (Sesichts- 
sinnes.  1.  (Thl.)  Lex.-S.  Erlangen,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 


E  I  6  L  A  I  D. 

Bedford  (G.  S.)  —  Glinical  Lectures  on  the  Diseases  of  Women  and 
Children.  By  Gunning  S.  Bedford.  3d  edition,  reyised  and  enlarged, 
8to.  (New  York),  pp.  602,  cloth.  London.  21s. 

Bevfier  (H.  M.)  ~  Familiär  Aslronomy;  or,  an  fntroduction  to  the  Study 
of  the  Heavens.  lllustrated  by  Celestial  Maps,  and  upwards  of  200 
finely-executed  EngraTings.  To  which  is  added  a  Treatise  on  the 
Globes,  and  a  comprehensive  Astronomical  Dictionary.  For  the  use 
of  Schooles,  Families,  and  Private  Students.  By  Hannah  M.  Bonvier. 
8to.  (Philadelphia),  pp.  500,  cloth,  London.  14s. 

Bldnaan  (J.)  —  The  Lire  and  Public  Services  of  James  Buchanan,  late 
Minister  to  England,  and  formerly  Minister  to  Russia,  Ire;  including 
the  most  important  of  his  State  Papers.  By  R.  G.  Horton.  Crown 
8vo.  (New  York),  with  a  portrait  on  steel.  pp.  428,  London.  7s.  6d. 

Ferrls  (J.)  —  The  States  and  Territories  of  the  Great  West;  including 
their  Geography,  History ,  <tc.,  and  giving  a  Table  of  Distances.  By 
Jacob  Ferris.  i2mo.  (New  York),  pp.  364,  i»ith  a  map  and  numerous 
illustralions,  cloth.  London.  7s.  6d. 

Fremont  (J.  C.)  —  iHarrative  of  the  Exploring  Expedition  to  the  Rocky 
Mountains  in  the  Year  1842,  and  to  Oregon  and  North  California  in 
the  Years  1843-4.  By  Colonel  J.  C.  Fremont.  8vo.  (New  York), 
pp.  t&6,  with  a  map,  sewed,  London.  3s.  6d. 

GarineT  (A.  K.)  —  The  Causes  and  Cnrative  Treatment  of  Sterility; 
with  a  Preliminary  Statement  of  the  Physiology  of  Generation.  By 
Augustus  K.  Gardner,  A.  M.,  M.  D.  8vo.  (New  York),  with  coloured 
litographs  and  numerous  woodcut  plates,  pp.  170,  cl.  London.     14s. 

Lesley  (J.  P.)  —  Manoal  of  Coal  and  its  Topography.  lllustrated  by 
Original  Drawinfs,  chiefly  of  Facts  in  the  Geology  of  the  Appalachian 
Region  of  the  Lniled  Stales  of  North  America.  By  J.  P.  Lesley.  8vo. 
(Philadelphia),  pp.  234,  cloth,  London.  6s. 

farrlsh  (E.)  --  An  Introduction  to  Practical  Pharmacy;  designed  as  a 
Text-Book  for  the  Student,  and  as  a  Guide  to  the  Physician  and 
Pharmaceutist,  with  many  Formulas  and  Preschptions.  By  Edward 
Parrish.  8yo.  (Philadelphia),  with  243  iilustratioos ,  pp.  544,  cloth, 
London.  16s. 

SaBMOB  (F.  S.)  —  A  Criiical  Commenfary  on  the  Epistle  to  the  Hebrews. 
By  Francis  S.  Sampson,  D.  D.  Edited  from  tne  Manuscript  Notes 
Ol  the  Aulbor,  by  Robert  L.  Dabuey,  D.  D.  8vo.  (New  York),  pp. 
492;  cloth,  London.  186. 
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In  des  Unlerzeiehnetem  Verlige  erscbeint: 

Die  Banknnst 

des 
fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

und  die 

davon  abhängigen  Kfinste 

Bildkanereii  Wandmalerei.  Glasmalerei,  loaalk, 

Arbeit  in  Eiten  etc. 

unter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs 

und  anderer  Linder 

herausgegeben  Ton 

Julius  Oailhabaud. 


Beatsclie  Aiugalhe. 

Das  Werk  erscheint  in  200  Lieferungen  in  Quart.    Jede  Lie- 
ferung enthält  2  Tafeln  und  V2  bis  1  Bogen  erläuternden  Textes. 
Eine  colorirte  Tafel  zählt  für  zwei  schwarze. 
Einzelne  Lieferungen  oder  Blätter  werden  nicht  verkaufU 
Monatlich  erscheinen  zwei  Lieferungen.    Preis  jeder  Lie- 
ferung 16  Neugroschen. 
Am  Schlüsse  des  Werkes  wird  eine   genaue  Anweisung 
zur  Eintheilung  desselben  beigegeben. 
Die  erste  Lieferung  ist  soeben  ausgegeben. 


Zeitschrift 

für 
christliche    Archäologie    und   Kunst 

herausgegeben  yon 
F.  voB  %uMit  und  H.  Otte. 

Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstattung  in  Quartformat.  Jähr- 
lich wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt,  ausgegeben ;  Je'des  Heft 
enthält  6  Bogen  Text,  3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  Illustratio- 
nen in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thir. 

Das  1.  Heft  des  1.  Bandes  ist  soeben  erschienen  und  ia 
Jeder  Buchhandlung  zur  Ansicht  zu  haben. 

1-wMw.  5P.  o.  WTeigei. 


Druck  yon  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 


ntdü^tny^^iatt 


zum 


SKBAPEVM. 

31.  October.  «Af  20.  185ft 


Aixeigea  ett. 


Zm  B«fOifttDf  ftUer  !■  ■achitthcadgi  BiMio^aphieH  Teneichaetei  Bfieher 
CHpfeMe  ick  mich  ■nter  Zmldieniiif  flehnelliter  asd  billigster  BedieniBf ;  deoeo, 
mkk»  akk  dirMt  mU  r«ip.  Bestellug«  beehrai ,  fiebere  icb  die  grO«f tea  Tor- 


«r  A  W0t00§  in  ftelpttlff. 


AisstellvBg^ 
von  Cimelien  der  StadtMMietbek  n  Le^zlg . 

Bb  M  leH  etaigir  ZeM  Mf  der  SladUilMioUiek  zb  Leipzig 
die  BinriehtttBg,  wie  sie  auf  vielen  BibliotlielieB  etaftfiBdel,  ge- 
treffen  worden,  d«M  die  haepIsttolilichsleB  Cimelien  (an  Hand- 
aciiriflen  vnd  DrackweriLen)  in  Glaskästen  aufgeatelit  sind,  nm 
denjenigen  Besuchern  der  Anstalt,  welche,  ohne  gerade  einen 
BtreBg  wissenschaftlichen  Zweck  za  verfolgen,  Seltenheiten  zn 
sehen  wünschen,  unter  Vermeidung  des  ZeHaufwandes  von  Seiten 
der  BfbHothekbenmten  dergleichen  zur  Anschannng  zv  bringen. 
Um  die  Beschauung  zn  erleichtern,  wurde  folgende  kleine  Schrift, 
die  wir  hier  zum  Wiederabdmck  bringen,  verfassf:  „Ftthrer  durch 
die  Aosstellung  von  Handschriften  und  Druckwerken  auf  der  Stadt^ 
biMiothek  zu  Leipzig,  von  Dr.  Robert  Naumann.  Leipzig  1856." 
(24  SS.  8P.)    Dieselbe  zerttllt  in  folgende  Abtheilungen: 

L  Handschriften  vom  9 — 17.  Jahrhundert, 
n.  Handschriften  mit  Malereien  vom  10-- 15.  Jahrhundert. 
in.  Orientaiisehe  Handschriften. 

IV.  Yoriäufer  der  Bnohdrnckerknnst.    (Uolztafeldrucke.) 

V.  Wiegendrucke. 
VL  Pergamentdmcke. 

Vn.  Autographen. 


Xm  JikrgBBS. 


1K2 

Jknmetgen. 

In  des  Unterzeiehoetem  Verlage  erscheint: 

Die  Bankonst 

des 
fünften  bis   sechszehnten   Jahrhunderts 

und  die 

davon  abhängigen  K&nste 

Bildhanerei,  Wandmalerei.  Glasmalerei,  losaik, 

Arbeit  in  Eisen  etc. 

anter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Frankreichs 

und  anderer  Länder 

herausgegeben  ron 

Jnliui  Oailhabaud. 


Bentsehe  Anm^mhe. 

Das  Werk  erscheint  in  200  Lieferungen  in  Quart.    Jede  Lie- 
ferung enthält  2  Tafeln  und  V2  bis  1  Bugen  eriäuternden  Textes. 
Eine  colorirte  Tafel  zählt  fttr  zwei  schwarze. 
Einzelne  Lieferungen  oder  Blätter  werden  nicht  verkauft. 
Monatlich  erscheinen  zwei  Lieferungen.    Preis  jeder  Lie- 
ferung 16  Neugroschen. 
Am  Schlüsse  des  Werkes  wird  eine   genaue  Anweisung 
zur  Eintheilung  desselben  beigegeben. 
Die  erste  Lieferung  ist  soeben  ausgegeben. 


Zeitschrift 

fttr 

christliche    Archäologie    und   Kunst 

herausgegeben  von 

F.  von  üuMst  und  M,  Otte. 

Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstattung  in  Quartformat.  Jähr- 
lich wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt.  ausgegeben ;  jetles  Heft 
enthält  6  Bogen  Text,  3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  Illustratio- 
nen in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thir. 

Das  1.  Heft  des  1.  Bandes  ist  soeben  erschienen  und  in 
Jeder  Buchhandlung  zur  Ansicht  zu  haben. 

ImxiQ.  IT.  O.  WTetgei. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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nUta^tny 


ssRArainii. 

21.  OetotM^r.  J\l^  20.  1858t 


bi,  umuU  k-  ui  MiliiüMhe  lülsralir, 
Anielgei  eU. 

Xw  Beioqniaf  aHer  ia  BtekfteiMatai  BtbliofrapMeD  TeneieluieteB  BSdirr 
«ipfeUe  Ich  midi  ■■ter  Kwicheniiif  lekaelbter  asd  billifiler  BmUeavag;  deaea, 
«ilcfea  midi  tiracC  mU  raip.  BefteUoafM  beekrea,  sichere  ich  die  ffrttfteaTor- 
Mltn. 


i  n  s  8 1  e  H  v  n  g^ 
von  Cimelien  der  Stadtkibliothek  m  Leipzig. 

Ss  ist  sau  ehilgBr  ZeM  Mf  der  SUdlblHiothek  zi  Leipzig 
die  BinrieliliiDg,  wie  sie  auf  vielen  Biblielhekeo  staitllBdel,  ge. 
troffen  worden,  dass  die  liatj^sächiichsfen  Cimelien  (an  Hand- 
Bcbriflen  nnd  Drackwerken)  in  Glaskästen  aofgestelll  sind,  um 
daigenigen  Besuchern  der  Anstalt,  welche,  ohne  gerade  einen 
streng  wissenschaftlichen  Zweck  zu  verfolgen,  Seltenheiten  zu 
sehen  wünschen,  unter  Vermeidung  des  ZeHaufwandes  von  Seiten 
der  BftKothekbeamten  dergleichen  zur  Anschauung  zu  bringen. 
Um  die  Beschauung  zu  erleichtem,  wurde  folgende  kleine  Schrift, 
die  wir  hier  zum  Wiederabdruck  bringen,  verfassf:  „Ptihrer  durch 
die  Ausstellung  von  Handschriften  und  Druckwerken  auf  der  Stadt- 
bibliothek  zu  Leipzig,  von  Dr.  Robert  Naumann.  Leipzig  1856." 
(24  SS.  8^.)    Dieselbe  zerfilUt  in  folgende  Abtheilungen: 

L  Handschriften  vom  9 — 17.  Jahrhundert. 
IL  Handschriften  mit  Malereien  vom  10—15.  Jahrhundert. 
lU.  Orientalische  Handschriften. 

IV.  Voriättfer  der  Bnohdrackerknnst.    (UolzUfeldrucke.) 

V.  Wiegendrucke. 
VL  Pergamentdrucke. 

Vn.  Aulographen. 


XTD.  Jikrgais. 


Uta 

1«. 

(Gut  S.  56.  Nvm.  CLXXXVI.) 

Mmdm  de«  J«lu»ime«  JHj 

Pergamenthandschrift  des  11.  Jthrhwderts. 

11. 

(€at.  S.  10.  Nnm.  XXVm.) 
€}mnmtmmi%nmB  Forpliyrofir^iiitni  ftiber  die  CI»erlaieBieBi 
des  bysaBÜiilseke»  Hefe«. 

Scböoe  Pergamenthandschrift  des  12.  Jahrhonderis,  die  ein- 
zige, welche  man  von  diesem  durch  J.  J.  Reiske  heraosgege- 
benen  Werke  kennt. 

19. 

(Gat  S.  59.  Ntm.  CXGIV.) 
liefen  uidTliMem  de«  MmMmewm  WMmtUk  WL^-EMbßm 
und  I^ef  enden  ven  Helllsen« 

Schön  geschriebene  Pergamenthandschrift  aus  dem  Ende  des 
12.  oder  Anfang  des  13.  Jahrhunderts. 

13. 

(Gat.  S.  91.  Nun.  GGXGIV.) 
InferMntnmi  enm  trihm  pnrtllbu«.    Mit  den  «lesecik 

Pergamenliiandsohrift  des  13.  Jahrfannderts,  in  Halien  ge- 
schrieben. 

14. 

(Gat  S.  131.  Nnm.  GGGGXIY.) 

Me  Clironik  de«  Cenrnd  von  IiieehienMi«  Abte«  der 
Pr»enien«(raten«er^Ablet  IJnberf  • 

Pergamenthandschrift  des  13.  Jahrhunderts. 

19. 

(Gat.  S.  38.  Nam.  GXX.) 
Bte  Bibel  In  der  fjebemetean^  der  Fnlffato. 

Pergamenthandschrift  des  13.  Jahrhunderts.  Bl.  475.  b.  findet 
sich  die  Jakrzahl  1270. 

16. 

(Gat.  S.  38.  Num.  GXXI.) 
Bie  Bibel  In  der  lJeber«eta«ng  der  Tulg ntn. 

Handschrift  des  13.  Jahrhunderts,  auf  feinstes  Pergament  von 
todtgebornen  Lämmern  geschrieben. —  Das  Manuscript  hat  noch 
besonderes  Interesse  dadurch,  dass  es  einst  im  Besitze  von 
Dr.  Martin  Luther  war,  von  dessen  Hand  sieh  noch  ei«  TMI 
des  Stammbaumes  Ghristi,  auf  ein  Blatt  Papier  geschrieben,  bn 
Anfange  des  Werkes  eingeheftet  befindet  Martin  Luthers  Enkel 
Jüliann  Srnst  Luther  (Sohn  von  Paui  Luther)  s<*««kl»» 


1 


»7 


wie  seile  elgeiUirffge  Widmng  bengt,  dieM  Mbel  den  Chor- 
Abreten  Angest  von  Saeksen,  in  dessen  DieiisteD  sein  Vater 
als  Leibarzt  gestandea  halte.  In  die  StadtbibliothelL  kam  sie 
1710.  durch  Schenkung  des  bekannten  Leipiiger  Bachhändlers 
MoriU  Geo.  Weidmann. 

17. 

(Cat  S.  10.  Nam.  XXVL) 
^mr  €imwummkUat  «m  Cluael^iws  m  Plato'e  TftniMiin. 

Pergamenttandschrift  des  13.  Jahrhunderts,  mit  sehr  geschickt 
f  exelßhneten  Initialen  geschmttckt 

(Fertsetsung  folgt) 


VebenAdlit  der  iieoMiten  WÄimraUn. 


DIUT80HLAID. 

aas  dem  Cleblela  der  Natarwissenschaflen  hrsg.  y.  dem 
naturwissenschaflL  Verein  in  Hamburg.  3.  Bd.  Mit  25  grosstenUieils 
oolor.  Kpittaf.  (in  gr.  4.  n.  qu.  gr.  Fol.)   gr.  4.    Hamburg,    eait» 

n.  6  Thlr. 
Dr.  Karl  Chm.,  vollstindiges,  pathologisch  geordnetes  Taschen« 
buch  der  bewShrtesten  Hailformeln  f.  Frauen-  u.  Kinderkrankheiten. 
Bfit  Cherapeut  Einleitgn.  u.  deo  nöthigen  Bemerkgn.  üb.  die  spedelle 
Aawendg.  der  Recepte.  Für  praku  Aerzte^  Geburtshelier  u.  Wand* 
Arzte  bearb.  2.  Tieliach  rerm.  u.  verb.  Aul.  &  Leipsig  1857.  jreh. 

n.  l4  T&. 
'J&tiruyvff^v  'J^tifmUv  tptXme^ip^v   roicrtuf^  n^iüßtltt   n§fi  JCjpi- 

^UKn^^off.  -—  Athenagorae  Atheniensis  philosophi  christiaoi  sop- 
plicalie  pro  Christianis  Imperatoribus  ML  Aurelio  Antonino  et  L.  An« 
relio  Gommodo,  armeniacis  sarmaticis,  et  quod  mazimns  est,  philo- 
sophis.  Aecedaat  latina  Yorsio,  emendationes,  rariantes  ledfeaas 
atque  annetattones.  Gura  et  studio  Dr.  Laiw,  PauL  gr.  8.  Balis, 
a^.  a  24  Ngr. 

Tatdoc  Dr.  0.  G.,  u.  C.  F.  febmül,  DarsteUnng  u.  Beschrei- 
'  nmtlicher  in  der  Fharnacopoea  Borussica  aufgeführten  offl- 
Gewächse  od.  der  Theile  n.  Rohstoffe^  welche  v.  ihoeo  in 
kommen,  nach  natüil.  FaanUen.    3.  Hfl    gr.  4.    LeMg. 
n.  1  Thlr.  (1-3.:  n.  2%  Thlr.) 
Oberpastor  Gonsist-Ass.  Dr.  Ghr.  Aug.>  M.  Herrmann  Samson, 
"ker  Oberpastor,  SuperinteodeDt  ▼.  Uvland  eta   Eine  kirchen- 
Skizie  aus  der  ersten  HSKte  d.  17.  JahrhnnderU.  gr.  8.  Bftga. 
„jh.  n.  1%  Thlr. 

leFPf  Fn.,  rergleicbende  Grammatik  des  Saaskrit,  Send,  Griechischen, 
Lateinischen,  Litauischen,  Altslaviscben,  Gothischen  n.  Deutschen. 
2.  ginzttch  umgearb.  Aufl.  (la  3  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hllfle.  gr.a  Beriin. 
geh.  Snb8cr.*Fr.  n.  2  Thlr. 

tnumn,  Prot  AI.,  die  deutschen  Ortsnamen  m.  besond.  Berftcksicht. 
der  ursprünglich  wendischen  in  der  Mittehnark  u.  Niederlausitz.  8. 
Bertin.  geh.  n.  17%  Ngr. 


Ber] 


1B8 

OttU,  Pfot  Benih.,  die  Lehre  t.  den  FUHzroniatteneii.  MIt.l  in  Farbeadr. 

ausgefahrten  Taf.  n.  in  den  Text  eiogedr.  Holzschn.  gr.  8.  Freil>erg. 

geh.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Metsel,  Prof.  Dr.  Gast.,   das  Senatos  consnltam  Macedonianum.    Eine 

ciTilist.  Monographie,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  24  Ncr. 

Itiieifeldy  Geo.,  die  Algen  der  dalmatischen  Käste  m.  Hinzofurang  der 

▼.  Kützing  im  adriat.  Meere  überhaupt  aufgeführten  Arten.  Mit  Dar- 

stellg.  e.  Theils  derselben  in  Natnrselbstdr.  (anf  24  Taf.)  Fol.  Wien 

1855.  (LeiDZig.)  geh.  n.  2%  Thlr. 

FroBhen,  Horrath  Prof.  Dr.  Carl,  Handbuch  der  Geologie  zam  Gebrauche 

bei  Vorlesnngen  o.  znm  Selbstunterricht  bearb.  Nach  dem  Tode  des 

Verf.  hrsg.  t.  Dr.  Ernst  Süzenberger.  Mit  e.  geolog.  Karte  Central- 

Europa's,   bearb.  von  Hauptm.  v.  Bach.    gr.  8.    Stuttgart,    seh. 

(Die  Karte  erscheint  später.)  ohne  Karte  n.  \%  Thlr. 

Ftorlep,  Roh.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis- 

positarum  imagines  in  tabniis  XXX  ab  Aug.  Andorffo  delineatas  fer- 

roque  incisas  eihibens.    Editio  UL    qu.  Fol.    Wimariae.    In  engl. 

Einb.  n.  6  Thlr. 

laiiwSrterbieli  der  reinen  und  angewandten  Chemie.    Begründet  von 

Dr.  J.  Y.  Uebig,  Dr.  J.  C.  Pogcendorff  u.  Dr.  Fr.  Wähler,  Proff.    2. 

Aufl.  neu  bearb.  v.  Prof.  Dr.  P.  A.  Boüey,  Prof.  Dr.  E.  Buff,  Dr. 

Engelbach.  Prof.  Dr.  H.  v.  Fehimg,   Prof.  Dr.  Frankland  etc.    Red. 

von  Prof.  Dr.  Herrn,  v,  Fehäna.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  eingedr. 

Holzst  1.  Bd   1.  Lfg.  gr.  8.  braunschweig,  geh.  n.  %  Thlr. 

liMeb,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.    2.  Bd. 

2.  Torlnd.  Aufl.  gr.  a  Berlin,  geh.  (ü)  n.  i%  Thlr. 

Klill,  StIftsYicar  Frdr.  Uonorat,  christliche  Alterthamsktnde.  (In  2  Bdn.) 

1.  Bd.  gr.  a  Regensburg.  geh.  1  Thlr.  18  Ngr. 

■oTen,  Pnrf.  Dr.  F.  C,  die  Phönizier.  2.  Bd.  3.  Tbl.    A.  n.  d.  T. :  Das 

Shinizische  Alterthum.  3.  ThI.  I.  HSIfte.  Handel  n.  Schifflahrt.  gr.  a 
erlin.  geh.  1%  Thlr. 

HiUaeb,  Prof.  Dr.  F.  W.  A.,  Grammatik  der  griechischen  Vulgarsprache 
in  historischer  Entwicklung,  gr.  8.  Berlin,  ffeh.  n.  2%  Thlr. 

leaok,  Prof.  Ludw.,  die  christlich  Dogmengeschichte,  nach  ihrem  orga- 
nischen Entwickelnngsgange,  übersichtlich  dargestellt.  Ein  Handbuch 
zom  Selbstunterricht  2.  Aufl.  Lex.-8.  Erlangen,  geh.  n.  2  Thlr. 

•eeibrisgem,  Ed.,  Abhandlungen  aus  dem  deutschen  Strafl^echt.   1.  Bd. 

S'.  a  Erlangen  1857.  geh.  u.  1  Thlr.  12  Ngr. 

ob,  Prof.  Dr.  Rob.,  Lehrbuch  d.  gemeinen,  deutschen  ordentlichen 
Civilprocesses.  2.  Bde.  gr.  a  Leipzig,  geh.  3%  Thlr. 

Ptyaieue  f retof ,  Andr^,  la  Balgarie  ancienne  et  moderne  sous  le  rap- 
port  g^ographique,  historique,  archeologique,  statistiqne  et  eommer 


cial.  Lez.-8.  Samt-Pötersbourg.  Leipzig,  geh.  n.n.  2  Thlr. 

Im,  Prof.  Dr.  Wilh. ,  Lehrbuch  der  Ohrenheilkunde  f.  Aerzte  u.  Stndl- 
rende.    Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.   gr.  8.   Berlin,    geh. 

n.  2  Thlr. 

IftTith,  Dr.,  Klinik  der  Knochen-  n.  Gelenkkrankheiten.  1.  Thl.  A.  n.  d. 
T. :  Lehrbuch  der  Fractnren,  Luxationen  n.  Bandagen.  Mit  218  (ein- 
gedr.) Holzschn.  u.  üb.  100  in  den  Text  eingestreuten  Beobachtan- 
cen.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  A%  Thlr. 

Seil^  Prof.  Dr.  Ferd.»  Lehrbuch  der  forstlichen  Naturkunde.  (In  3  Bdn.) 
2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  forstlichen  BoUnik.  Mit  6  lith. 
Taf.  (in  4.)  n.  1  Tab.  (in  qu.  Fol.)  8.  Jena.  geh.      1  Thlr.  18  Ngr.; 

cart.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

WttiKMCky  Dr.  Thdr.,  Beitrfige  zur  rationellen  Therapie  nebst  Beleucn- 
tung  der  Prager  u.  Wiener  Schule.  Für  prakt.  Aerzte.  gr.  8.  Berlin 
1857.  geh.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 


I  I  e  L  A  II  D. 

Baiaacoirt  (De).  —  The  Grimean  Expeditton,  to  (ke  CapUue  of  Sebi- 
slopol.  Chronides  of  the  War  in  Uie  East  from  ils  Connenoement 
10  the  Signing  of  the  Treaty  of  Peace.  By  the  Baron  de  Basancourt. 
Translated  from  the  French  by  Koherl  Howe  Gould,  M.  A.  Wttk 
Portraits.  2  vols.  8to.  pp.  951.  doth.  286. 

Bmi  (T.)  ^  Esypt:  a  Popvlar  and  Familiär  Description  of  the  Land, 
People^  and  rroduce.  With  au  Introdactory  Essay.  By  the  Rer.  Tho- 
mas Boaz»  LL.I>.  2d  edit.  small  8?o.  with  map  and  50  engraTinu, 
cloth  elegant.  56.  6d. 

Claj  (G.)  —  ihe  Gomplete  Handbook  of  Obstetric  Sorgery;  or,  Short 
Rttles  of  Practice  in  Every  Emergency ,  from  the  Simpleet  to  the 
mo6t  Formidable  Operations  connected  with  Midwifery.  By  Gharles 
Glay .  l2mo.  pp.  288,  doth.  Bs.  6d. 

DIU  (R.j  —  PrelaUco-Presbyterianism;  or»  GnrioQ6  Ghantere  in  the  Re- 
cent  History  of  the  Irish  Presbyterian  Ghurch.  By  the  Rey.  R.  Dill. 
Post  8vo.    (DobUn),  doth.  36.  61. 

JMenlieiii  (A.)  —  Uistory  of  the  Jewish  Nation  aAer  the  Destmction 
of  Jerusalem  under  Titas.  By  tke  Roy.  AM^ed  Bderskeim.  PostBvo. 
(Edinburgk),  pp.  580,  doth.  6s.  6d. 

EytoB  (R.  WT)  —  Antiqnities  of  Shropshire.  Vol.  3.  and  Parts  1  and2  of 
Vol.  4.  Roy.  Bto.  30s. 

Itaser  (A.  G.)  —  Essays  in  Philosophy.  By  Alexander  Gampbell  Fräser. 
Grown  8to.  pp.  368,  doth.  7s.  6d. 

fluUfii  AdelpüU.  —  The  History  of  GnsU?ns  Adolphns  and  of  the 
Thirty  Yeais'  Ware  op  to  the  Hing's  Death;  with  some  Accoonl  of 
ite  Gondasion  by  the  Peace  of  Westf  halia,  Anno  164a  By  B.  Ghap- 
man.  8yo.  pp.  440.  doth.  12s.  6d. 

lardwieke'i  Annnal  Biography  for  1856 ;  eontaining  Original  and  Se- 
lected  Memoirs  of  Gelebrated  Gharacters  who  ha?e  died  dnring  the 
Year  1855.  By  Edward  Walford.  12mo.  pp.  406,  doth.  46.  6d. 

;e  (G.)  ~  A  Gommentary  on  the  Epistle  to  the  Ephesians.  ByGhar- 
es  Hodge.  Post  8vo.  pp.294,  doth.  3s.  6d. 

Low  (D.)  —  An  Inqniry  into  the  Natnre  of  Simple  Bodies  of  Ghemistry. 
By  Dayid  Low.  3d  ediu  8fo.  (Ediab.)  doth.  7s.  6d. 

■aasell  (H.  LO  —  A  Lectore  on  the  Philosophy  of  Kant,  deüTered  at 
Magdalen  College.  By  Henry  Longoeville  Mansell.  8yo.  pp.45.  ls.6d. 

lUm  (M.  F.)  —  Physical  Geography  of  the  Sea.  By  M.  F.Manry,  LL.D. 
Entirely  new  edition,  8to.  pp.  571,  cloth.  10s. 

Vapler  (W.  F.  P.)  —  History  of  the  War  in  the  Peninsola  and  the  South 
of  France,  from  the  Year  1807  to  1814.  By  Sir  W.  F.  F.  Napier. 
New  edit  in  12  monthlv  parts.  Part  1,  post  Ovo.  pp.  245,  sew.    5s. 

Fnnois  (B.)  —  The  Mental  and  Moral  Dignity  of  Woman.  By  Benjamin 
Parsons.  3d  edit  12mo.  doth.  58. 

Feue  (W.)  —  A  Gourse  of  Practical  Geometry;  being  an  Indrodnction 
to  ETory  Branch  of  Matkemattcal  Drawing.  By  W.  Pease.  3d  edit 
12mo.  pp.  80,  d.  26.  6d. 

Photegrapnk  Tonr  amoug  the  Abbeys  of  Yorkshire.  By  Joseph  Gun- 
dall  and  Philipp  H.  Delamotte^  with  descriptive  Leiterpress  by  John 
Walbran.  Atlas  4to.  doth.  jE4.  4s.;  morocco  £S.  6s. 

Eemtlds  (A.)  ^  The  Fly-Fisher's  Entomology :  with  Goloored  Represen* 
ttons  of  the  Natural  and  Artifidal  Insect  By  Alfked  Bonaids.  51h  edit 
8to.  pp.  140,  doth.  146. 

Eowt  (S.)  —  A  Perambnlation  of  the  Andent  and  Royal  Palace  of  Dart* 
moor,  and  the  Venville  Precincs,  with  Notices  of  Natural  History, 
Glimate  Cc.  By  the  Rev.  Samuel  Röwo.  2d  edit.  with  Memoir  of 
the  Author,  12mo.  (Plymooth),  pp.  366,  doth,  66.;  with  map  and 
addittonal  platea.  86. 


iBlIi  (G.)  —  The  Himoif  «T  Ae  Difine  Dtepeantton:  bciif  t  Striet 
of  DUcovrses  on  Select  Portions  of  Holy  Scriptme:  dasiflied  to 
Show  Ib«  Spiriliaiity,  Bfficaqr»  »^  Haraiony  of  the  DItIm  l#val»* 
ttODfl  Mde  U  MaftkiDd  Arm  M  BaciDaiDg:  wilhKoles,  Gritical,  His- 
torlcal,  and  Eiplanatorr.  Bf«,  pp.  360,  doth.  7s.  64. 

Mlj  (T.>  —  ne  Wm  Dmne  and  Homan.  By  Thonat  SoRt.  8vo.  dd. 
290,  doth.  lOi.  64. 

Uylir  fW.  C)  -  The  Stadenrs  Maaaal  ef  Modern  Histoij;  eontiMi« 
the  Rite  aod  Progress  of  the  Prindpal  Baropean  Ifatioas ,  tfMit  Po- 
litical  Hietory,  and  the  Ghangea  in  their  Social  Gon^on;  with  a 
lüstory  of  the  Golonies  foanded  by  Europeans.  By  W.  C  Taüor. 
6th  edit.  post  8?o.  pp.  660,  doth.  6«. 

Wall  (C  W.)  —  An  Examiaation  of  the  Ancient  Orthographie  of  the 
Jewf ,  and  of  the  Originale  SUte  of  the  Text  of  the  Hehrew  BiUe. 
Part  3— The  Sacred  Text  originally  written  withont  Vowel  Letlers. 
«e.  By  Ghailes  WüUam  Wall,  D.D.  ¥ol.  1,  8to.  (Dublin),  pp.  HS, 
doth.  IQb. 

Veaiey  (J.)  —  The  Works  of  the  Roy.  John  Wesley;  with  Ufe  by  the 
Rev.  John  Beechani.  Ittb  edition,  ¥ol.  4.  ttao.  pp.  483,  d.  3a  64. 

WUherfhree  (R.  L)  —  The  Fire  Empires:  an  Ontline  of  ^dem  His- 
tory.  By  RobeH  Isaac  Wilberforce.  lOth  edit  12nio.  doch.     3s.  6d. 

Willi  (A.)  -  Wandeiteg  aaoig  the  High  Alps.  By  Alfred  WiBs.  Pest 
.  8?o.  pp.  384,  doth.  tOs.  Gd. 


Jl  n  B  e  I  s  e. 


Leipziger  Bfleher-Aietiei. 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichniss  der  hioteriassenen  Bibliothek  des  Herrn 
Prof.  Meckel  von  Hemsbach  (Prosektor  an  der 
Charitö  zu  Berlin),  welche  nebst  mehreren  anderen 
bedentenden  Büchersammlnngen;  sowie  einem  An- 
hange von  Musikalien  am  19.  November  1866  im 
T.  0.  Weigel'schen  Auctionslokale  versteigert  wer- 
den soll. 

Medizin,  Natorwissenscliaft,  Philologie  and  Arohäolegie  sind 
in  diesem  bedeutenden  Cataloge  besonders  reioh  yertreten,  aber 
anch  aus  ailen  andern  Wissenschaften  findet  sich  darin  eine  teMte 
Aaswahl  guter  Werke,  so  dass  das  Verzeichniss  Jedem  Literatar- 
frennde  besonders  empfohlen  werden  kavu 

UiTBia  14.  Ootbr.  1856. 

T.  O»  tlTelffel. 


Druck  Ton  C.  P.  Meiser  in  Leipzig« 


nteUi^eny 


znm 


15.  November.        .     «Af  21«  1856. 


MMloUekordBUgei  ete.,  neueste  In-  ud  aullBdiselie  Lltterattr, 
Anielgen  ete. 

I«r  Besorgaog  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Teneichnelen  BUcher 
eapfeUe  ich  mich  nnter  Zniichemng  fchneilster  nnd  billigster  Bedienung;  denen, 
wnldie  mich  direct  mit  resp.  Bestellnngen  beehren,  sichere  ich  die  grVssten  Tor« 
flwik  sa. 

T.  Om  Weigel  in  l^efpaly. 


i  «  S  8  t  e  1 1 II  B  g 

von  Cimelien  der  Stadtbibliothek  zn  Leipzig. 

(FOTlgetZQBg.) 

18. 

(Gat  S.  58.  Num.  GXCI.) 
Deaterhes  Kvaii|r®llArliini. 

Pergamentliandschrift  vom  Jahre  1327.  Am  Ende  heisst  es: 
t^  ^at  orfi^nbjni  l»a3  ffiii)  9tq»l)an  ^n  TM\nd\v^tx,  fimnit  omia 
Mit  0fi,  €€€\  ^^9^p.  vx  »tsUta  fantti  / nrmti 

10. 

(Cat  S.  20.  Nam.  LXIV.) 

BTerardns  4le  dletlonnm  0l9iillle*tioiiibiui  et  «Iipnlll- 
CAtloniuB  dilTerentlls. 

Pergamenthandsehrift  vom  Jahre  1335.,  wie  am  Schlosse  an- 
gegeben ist« 

90. 

(Gat  S.  40.  Nam.  CXXIX.) 
Beatsehe«  Pnalterlum« 

Pergamenthandschrift  vom  Jahre  1386.,  wie  die  Schiassworte 
besagen:  i^nh  ami0  htcamarisnblrmntiit  0P€€V*  üdoüp^mß  forta 
in  n^lia  S^pM^/iwaü  motu  linra  ncffftanrai  Camfiftna  ^  t^ic 
Ithn  T^tx  «umnf  l^intiri  narfln  tytnlnm  et  cfirra:  (^ 

XTIL  lalirgang. 


16S 

ai. 

(Gat.  S.  33.  Num.  CIX.) 
WolfrMn  wm  Ksehenliach'a  Wlllebalm« 

Pergameolhaiidschrifi  des  14.  JahrhunderU. 

23. 
(Cat.  S.  28.  NiuD.  XCIL) 
Franelflcl  Barbari  TenetI  de  re  axorla  llber«  dcer» 
a4  B#rennlttm  n.  m.  w. 

Pergamenthandschrift  Tom  Jahre  1439.  laut  Aogabe  aa 
Sohlusse. 

SS. 

(Cat  S.  35.  Num.  CXIV.) 
Saloaiaa  vad  Marolf«  Die  Geschichte  des  IMeeletiaa 
oder  von  den  sieben    weisen  Heistern.     Cledlebt 
an  die  Hlarla. 

Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts.  BI.  129.  b.  heisst  es: 
Vf  pxnfM%  luu^  ^rni  ai^tsrl^rftag  alß  man  3<iU  nad)  ^n  gcbad 
cd^  Miftrfs  Wrmi<^CVC€/Jr^jr|r^^  jar  aar)  Hi^  bn^  Bcfcribc« 

(Cat  S.  65.  Nnm.  CGIV.) 

Ha»  Orladaal  der  Statatea  oder  CoaotUittioaaa  des 
An^wiflB^rUosters  au  St.  Thomae  la  Iielpalif. 

Pergamenthandschrift  von  Jahre  1445. 


(Gat  S.  45.  Nun.  CXLVn.) 
AagastlaBS  de  elvltate  HoL 

Paplerhsndschrifl  des  15.  Jahrhunderts.  Die  Schlnssachrift 
zeigt  die  Zeit  der  Vollendung  mit  den  Worten  an:  Caiqdftis 
tft  xfit  libn  It»  spitntantt  anna  l^nt /K^^CCCC^JT/Ii^^  in  vigiüa 
fit  ionrmrü  ^ara  ortaM  appraphiqnantr  ab  ^aram  nonom  ftt  m 
»irslanm  l'ansmbrrg  vtrarinm  vkacu  1lr§tnr  in  irrcirfla  ^Hcrf^bu- 
imfL    Jtn  ians  rt  bnurbtrte  ms  gmtrid 

36. 
(Gat.  &  117.  Nvm.  GCGLXX.) 
Mandat  des  Rathes  an  Sttrabern  we^ea  der  Fder 
der  Hochaeltea. 

Pergamenthandschrift  von  1492. 

(Cai  S,  25.  Nam.  LXXXII.) 
Jastlaas* 
PergimeiUMttdaQhiift  des  1&.  iabthUiddHai   In  IlaUsn  ge- 
schrieben. 


IM 


(Cat.  S.  a  Nmn.  XTII.) 

Schöne  Paplerhandschrlft  des  16.  Jahthnndetto.  Die  Sdirift 
iat  80  ausgezeichnet,  dass  man  sie  für  ein  Werk  des  Cretensers 
Angelas  Vergetrvs,  des  aasgeteicbnetsten  Kalligraphen 
seiner  Zeit,  der  mit  den  Bacbdruckern  rivalisirte.  und  auf  ihre 
Kunst  bedeutenden  Einfloss  übte,  halten  möchte.  Vgl«  Sera- 
peum,  5.  Jahrg.  (1844.)  S.  349  fgd. 

S». 

(Cat.  S.  177.  Nom.  DCLX.) 
Albcvtas  Cattmieii«  de  f  esit0  re^um  Fr»«eor«iBi* 

Pergamehthandschrift  des  17.  Jahrhunderts,  in  Frankreich 
geschrieben.  Dieselbe  (eine  kurze  Geschichfe  Prankreichs  von 
den  ältesten  Zeilen  bis  auf  Ludwig  XII.  enthaltend)  liegt  nur 
als  Probe  späterer  Kalligraphie  und  eleganter  Nachahmung  älte- 
rer Handschriften  aus.  Da  sie  laut  der  Vorrede  der  Königin 
Anna  von  Frankreich,  Gemahlin  Ludwigs XIII.,  und  zwar  noch 
bei  Lebzeiten  desselben,  gewidmet  ist,  so  fällt  ihre  Abfassung 
in  die  Zeit  zwischen  1615.  und  1643.  In  der  erwähnten  Vor- 
rede heisst  es  aber:  „Ego  autem,  virago  praestanlissima  et 
nnfcum  in  terrls  sidus  fulgens,  too  intultui  omnia  Francorum 
gesta  describens  censui  paucis  molta  perstringere  faciaroque  ut 
qui  terrarum  sitos  pingunt,  in  brevi  quasi  tabella  totam  eoriim 
imaginem  amplectar,  ut  parvo  temporls  intervallo  egregia  Fran- 
corum gesta  cognosoens  invictum  consortem  tuum  Ludovicum 
christianissimum  Francorum  regem  maiorum  suosuat  ezemplo  ad 
ortbodoxae  fldei  protectionem  aocondas.'' 


HANDSCHRIFTEN  MIT  MALEREIEN  VOM  10—15. 
JAHRHUNDERT. 

30. 
Frayment  einen  KvAanellenlmelienw 

Einzelnes,  vor  mehreren  Jahren  von  einer  Buchschale  losge- 
löstes Pergamentblatt  aus  einer  mindestens  dem  10.  Jahr- 
hunderte angehörigen  Handschrift.  Es  stellt  den  Evangelisten 
Lucas  dar,  wie  er  ter  einem  Tische  sKzt  und  schreibt.  Links 
atefal  ein»  offensMeode  KlAe  mH  Rttetierr»llen.  Vgl.  I^au- 
lB«nn,  die  NaleseiseA  id  den  Hindsolirirten  M  StaMHbnothek 
zu  Leipz.    Leipz.  1855.,  S.  1  fgd. 


IM 

31. 

(Gat  S.  49.  Nam.  CLXV.) 
Meämm  Teneralbtll«  Mmtmwim  eecleilMitle»  n.  m.  ^r« 

Pergamentbandschrift  des  12.  Jahrhaaderte  mit  ein  paar  aas- 
beren  Malereien  nnd  geachmackvollen  Initialen.  Vgl.  Nas- 
mann,  die  Malereien  n.  a.  w.  S.  4—6. 

33. 

(Cat  S.  57.  Num.  CLXXXIX.) 
PsAlterlum«    Iiateinisch. 

Gut  geschriebene,  ans  Italien  stammende  Pergamenthandschiift 
ans  dem  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  mit  vier  und  zwanzig 
Miniaturen  aus  der  Geschichte  Christi  und  acht  grösseren,  mit 
Figuren  versehenen  Initialen.  Sämmlliche  Bilder  sind  auf  Gold- 
grund gestellt.    Vgl.  Naumann,  die  Malereien u.  s.w.  S.  6 — 9« 

33. 

(Gat  S.  122.  Num.  GGGGXVII.) 
■llntori»   AlexMidrl  Haeedonlae   regUu     (Iiiber  Ae 
prodlin.) 

In  rothen  Sammt  gebundene  Pergamenthandschrift  des  14. 
Jahrhunderts,  Italien  entstammend.  Der  Text  ist  in  reichster 
Weise  mit  nicht  weniger  als  203  Miniaturen  illustrirt.  Die  Er- 
klärung derselben  s.  bei  Naumann,  die  Malereien  u.  s.  w. 
S.  33—66. 

34. 

(Cat  S.  79.  Num.  CCXLIII.) 
Heeretan  C^ratianf .    Cum  hIomI«. 

Schöne  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderts,  in  Ilalien 
geschrieben  und  mit  13  Miniaturen  versehen,  deren  nXhera 
Beschreibung  sich  findet  in:  Naumann,  die  Malereien  u.  s.  w. 
S.  86—96. 

35. 

(Gat.  S.  79.  Num.  GGXL1V.) 
IMe  Deereialem  Gregor'«  IX.    Htt  dea  Cnoraem. 

Schöne  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderts,  in  Italien 
geschrieben  und  mit  sieben  Miniaturen  versehen.  AufBl.  296.  b. 
findet  sich  die  Jahrzahl  1341.  angegeben.  Vgl.  Naumaon, 
die  Malereien  n.  s.  w.  S.  96—99. 

36. 

(Gat  S.  22.  Num.  LXX.) 
IilTiu  (I-Xli.  U.) 
Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderts,  mit  zwamig  grös- 
seren nnd  kleineren  Miniaturen-    Vgl.  Naumann,   die  Male- 
reien u.  s.  w.  S.  27—33. 
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37.  a.  vod  37.  b- 

(Cat  S.  22.  Nitm.  LXXI.  und  LXXII.) 
T»lerliui  M*ximiia, 

PrachtTolle,  au  xweä  Binden  bestehende  Handsohrifl,  in 
reihen  Sammt  gehnnden,  laut  der  Schlnssschrifl  im  zweiten  Bande 
iiOl.  YollendeU  Neun  meisterhafte  Miniataren  schmücken  die- 
selbe. Vgl.  Serapeuffl,  2.  Jahrg.  (1841.)  S.  113—123.  Nau- 
mann,  die  Haiereien  u.  s.  w.  S.  75—86. 

38. 

(Cat.  S.  34.  Num.  CXI.) 

Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts  mit  88  Haiereien. 
Die  Schlnssschrift  lautet:  n|Ks  hnd^  ONUt  n  srfi^rihnt  tlfa  hie 
fliüikt  atj  flu|  aar  nttUagc  am  nd^M  famflage  fant  pavlns  Uy 
hikaen  tü%  tu  hrui  p§ie  ^a  man  joUf  i»§n  crtflns  gelnirtr  ftnftut 
vier  ^nnhttt  vnb  nuitl^fl^ni  isr.**  Vgl.  über  die  Bilder:  Naumann, 
die  Malereien  u.  s.  w.  S.  66 — 75. 

(Fortsetzung   folgt.) 


IJebersIcht  der  nenesten  Ijlteratiin 


DIUTSCHLAHD. 

r,  Pfr.  M.  J.,  Mineralogie  Siebenbürgens  mit  geognost.  Andeutun- 
aeo.  Eine  vom  Vereine  zur  BefOrd.  d.  siebenbarg.  Landeskunde  ge* 
Er6nte  Preisschrilt.  Mit  e.  (lith.)  geognostisch-oryktognost.  Karte  Sie- 
benbürgens (in  gr.  Fol.)  2.  u.  3.  Lfg.  gr.8.  Hermannstadt  1865.  geh. 
Snbscr.-Pr.  k  24  Ngr.  (Ladenpr.  cplt  3  Thir.) 

lanalea  de  Tobservatoire  physiqae  central  de  Rossie,  publikes  par  i4  -7. 
Kupger,  dir.  de  Tobservatoire.  Annee  1853.  2  Nrs.  gr.  4.  St.-Pöters- 
bourg  1855.  56.  (Leipzia.)  cart  n.n.  7  Thlr. 

Anold,  Frdr.,  der  berzoglicne  Palast  v.  Urbino  gemessen,  gezeichnet  u. 
hrsg.  HiterlSot.  Texte.  2.  Lfg.  imp.-Fol.  Leipzig,  baar  (A)  n.  6%  Thlr. 

Beer,  J.  G.,  die  Familie  der  Bromeliaceen.  Nach  ihrem  habituellen  Cha- 
rakter bearb.  m.  besond.  Berücksicht.  der  Ananassa.  gr.  8.  Wien 
1857.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Büirli^ier,  Frdr.«  die  Kirche  Christi  u.  ihre  Zeugen  od.  die  Kirchenge- 
schichte in  Bioeraphieen.  IL  Bd.:  Mittelalter.  4.  Abth.:  1.  H&lRe. 
A.u.d.  T. :  Die  Vorreformatoreo  d.  14.  o.  15.  Jahrhunderts.  l.HSIite. 
Johannes  r.  Wykliffe.  gr.  8.  Zürich,  geh.  n.  2%  Thlr. 

ri-II.  4,  1. :  n.  19  Thlr.  l9  Ngr.) 

Brieke,  Prof.  Dr.  Ernst,  Grundzuge  der  Physiologie  u.  Systematik  der 
Sprachlaote  f.  Linguisten  n.  Taubstummenlehrer  bearb.  [Mit  1  Taf. 
in  Steindr.  (in  4.)]  gr.  8.  Wien.  geh.  27  Ngr. 

Bvlgari  ad  digestonim  titulum  de  diversis  regulis  juris  antiqui  commen- 
tarius  et  riacentini  ad  eum  additiones  sive  exceptiones.  Edidit 
Dr.  Fr.  Guil  Conr.  Beckhaus.  Lex.-8.  Bonnae.  geh.  1%  Thlr. 


Otneapendaace  meteorologique,  publication  trimestrielle  de  Tadministra- 
tion  des  mines  de  Russie^  redigee  par  A.^T.  Kvpffer,  dir.  de  Tob- 

Ipzig.)     geh. 
n.n.  5  Thlr. 


uon  oes  mmes  oe  nussie^  reoigee  par  ii.-i.  nupjier^  cir.  ae  loo- 
servatoire.    Ann^e  1854.   gr.  4.    St.  Petersbourg.    (Leipzig.)    geh. 

"  Th' 


IM 

CaMj,  ancien  consul  genenil  ie  France  Baroa  Ferd.  de,  Phases  et  canses 

oations.    Tome  2.    gt.  8.    Li 

n.  2  Thir.  18  Ngr.  (cpll.  n.  5 


c^löbres  du  droit  marilime  des  oations.    Tome  2.    gr.  8.    Leipzig. 

ceh.  n.  2  ThIr.  18  Ngr.  (cpll.  n.  5  Thir.) 

Ilgel,  Fror.  Dr.  Jos.,  specielle  pathologische  Anatomie  m.  vorzügl.  Be- 


rncksicht  der  Bedürfnisse  d.  Arztes  «.  Gerichtsanatomen.    Lez.-8. 
Wien.  geh.  n.  5  Thlr.  26  fto. 

Erliard,  Dr.  J.«  über  Schwerhörigkeit  heilbar  durch  Druck,  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  ^fcThlr. 

ttiUnabavA,  Jal. ,  die  Baukunst  d.  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  daToa 
abhangigen  Künste  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei,  Mesük, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Miiwirkg.  der  bedeutendsten  Architekten 
Frankreichs  u.  anderer  Länder  hfsg.    2—6.  Lfg.    Imp.-4.    Leipzig. 

baar  4  n.  16  Ngr. 

Fltiii^er,  Dr.  Leop.  Jos.,  wissenschafUich-pepiüfiie  Naturgeschichte  der 
:>augethiere  in  ihren  sammtlichen  Uauptformen.  Nebst  e.  fiieleitg. 
In  die  Naturgeschichte  überhaupt  v.  in  die  Lehre  r.  den  Thierea 
insbesondere.  Ein  Hülfsbuch  f.  Lehrer,  auch  beim  Unterrichte  der 
Blinden.  Lex.-8.  Wien  1855.  (Leipzig.)  geb.  e.  i%  Thlr. 

FSnter,  (Prof.  DrO  Ernst,  Denkmäler  deutscher  Baukunst «  Bildeerei  n. 
Malerei  von  Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit; 
55—58.  Lfg.    Imp.-4.    Leipzig.  i  n-  %   Thlr. 

Prachtausg.  In  Fol.  i  n.  1  Thlr. 

GefchlchtiqQellea,  die,  d.  Bisthums  Münster.  Hrsg.  v.  Freunden  der 
vaterländischen  Geschichte.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Münsterischea 
Chroniken  v.  Röchell,  Stevermann  u.  Gorfey.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  JoL 
Janssen.  2.Ablh.:  Stevermann 's  u.  Corfey's  Chroniken,  gr.8. 
Münster,  geh.  n.  %  Thlr.  (I*-1H,  2.;  n.  7^  Thlr. 

Qruiert,  Prof.  Joh.  Aug.,  analytische  Geometrie  der  Ebene  u.  d.  Raumes 
f.  polare  Coordinatensysteme.  Mit  i  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol )  Lex.-8. 
Greifswald  1837.  geh.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Hagenbach ,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Vorlesungen  üb.  Wesen  u.  Geschichte  der 
Reformation.  5.  n.  6.  Thl.  3.  verb.  Aufl.  A.  u.  d.  T«:  Die  Kircheage 
schichte  d.  18.  u.  19.  Jahrhunderts  aus  dem  Standpunkte  des  evaagel. 
Protestantismus  betrachtet  in  e.  Reihe  ▼.  Vorlesungen.  2  Thle.  3.  verb. 
Aufl.  6.  Lfg.  gr.  8.  Leipziff.  geh.      (ä  Ug.  %  Thlr.  (cplt  7%  Thlr.) 

lelariehs  Geh.  Reg.-R.  Dir.  £..  die  Nationai-Oeconomie  in  ihrer  Bezie- 
hung zur  Landwirthschaft.  Lex.  8.  Leipzig,  oart.  n.  2  Thhv 

lengstenberg,  Prof.  Dr.  E.  W.,  Christologie  d.  Alten  Testamentes  o. 
Commentar  flb.  die  Messianischen  Weissagungen.  3.  Bd.  2  Abülgn. 
Z  Ausg.  gr.  8.  Berlin,  geh.  3  Thlr.  6  Ngr.  (cplt.  8  TUr.) 

Kerln,  der.  Aus  d.  Arabischen  ins  Hebräische  tbers«  n.  erläutert  v. 
HemL  Beckendorf.  3.  Uft.  gr.  8.  Leipzig.  (a)  a.  16  Jügr* 

MoBimenta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a.  1500; 

auspiciis  societatis  aperiendis  fontibus  renim  Germanicarum  anedii 

aevi  ed.  Geo.  Hmnr.  Pertz,  Tom.  XIV.  Scriptorum  tom.  XIL  gr.  Fol. 

Uannoverae.  Schrbp.  n.  16  Thlr;  Veliap.  n.  24  Thlr. 

(I-XV,  1.:  n.  174  Thlr.;  Velinp.  n.  256%  Thlr.) 

■jnstet  Bischof  Dr.  J.  P.^  Betrachtungen  üb.  die  christllohen  Glaubens- 
lehren. Aus  d.  Dan.  übers.  3. Aufl.  gr.8.  Gotha,  geh.  n.  1  Thlr.  14 Ngr. 

in  engl.  Eiob.  n.  1  Thif.  22  Ngr. 

loellaer,  (Hofger.-R.  Dr.)  Fdr.«  das  mooardiische  Princip  u.  die  deut^ 
sehen  Staatsverfassungen  der  neueren  Zeit.  gr.8.  Braunschweig. 
geh.  2%  Thlr. 

Falaeontograpbica.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 

WiiA.lDunker  u.  Herrn,  v.  Meyer,  6.  Bd.  1.  Lfg.   gr.  4w   CasseU  geh. 

n.  3%  Thlr.  (1-V,  1.  VI,  1,:  dw  6^  TUr.) 

Pilz,  Doc.  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  (In  6  Lfgn.)  i.  «.  2. 
Lfg.  Mit  3  color.  (in  Stahl  gest.  u,  lith.)  Quaittaf.  u..80  (eingedr.) 
Holzschu.  Lez.*8.  Prag.  geh.  a  n.  1  Thlr. 
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laalühiti,  Prof.  Dr.  Jos.  L.,  ArchMogie  der  Hebriar.  F«r  Fmtmls  d. 
AKerthims  n.  ZDm  Gebrauche  bei  afcadem.  Vorlesangeo.  2.  ThI.  ^r.  8. 


Königsber^r.  ffeh.  2  Tblr.  24  Ngr.  (1.  2.:  5  Thir.) 

irbmL  Pfr.  Heinr.,  Geschidile  der  Palzgrifio  Genorefa  o.  der  Ka-> 
pelle  rraoenkirdieii.  Zagleich  e.  Beitrag  zur  Geschiehte  d.  Bistbums 


Trier.    Nacb  Urkanden  bearb.  n.  hrsg.    Mit  4  (lith.)  Abbibign.  er.  6. 

Regeasbarg.  geh.  1  Thlr. 

SelieUingi,  Frdr.  Wilh.  Jos.  y.,  sammtliche  Werke.    1.  Abth.    1.  Bd. 

1792—1797.  gr.  a  SlottgarL  geb.  n.  2  Thir.  12  Kgr. 

(I,  1.  n.  II,  1.:  n.  5  Thlr.  18  Ngr.) 
MUfrei,  C,  der  I^odscha  o.  die  hydrographischen  Merkmale  Afrika's. 

Lex.-8.  Riga.  (Leipzig )  geh.  n.  %  Thlr. 

lehloesberger,  Prof.  Dr.  Jui.  fing.,  erster  Versuch  einer  allgememeu  v« 

rergleichenden  Thier-Chemie.    t.  Bd.    A.  u.  d.  T.:  Die  Chemie  der 

Gewebe  d.  gesamnten  Thierreichs.  3.  DoppelUg.    gr.  B.    Leipzig  u. 

Heidelbers.  geh.  n.  2  Thlr.  (1.  Bd.  cplt  n.  4  Thlr«  12  Agr.) 

Tega,  Geo.  Frhr.  t.,  logaritbmisch*trigonometrisches  Handbuch.  49.  Aufl. 

neue  Toilsliadig  durcbgeseh.  u.  erweiterte  Ster.-Ausg.  Bearb.  r.  Dr. 

C.  Bremiker,  Lex.«8.  Beriin.  geh.  i%  Thlr. 

WiaierUeh,  Geh.  Medic-R.  Pro^  Dr.  C.  A.,  Handbuch  der  Pathotogle 

M.  Therapie.  2.  verm.  Aufl.  3.  Bd.  2.Ablh.  2.Uäme  u.4.  Bd.  2.Hime. 

Lez.-8.  Stuttgart  geh.  n.  4  Thlr.  4  Ngr. 


K  I  G  L  A  H  D. 

Aaerieu  Ephemerif  and  Nautical  Almanack  Tor  the  Year  1858;  pnblished 
by  Authority.    Royal  8vo.    (Washington),  pp.  538,  sewed,  London. 

10s.  6d. 

BtlMt  (A.)  —  An  Inquiry  into  the  Organisation  and  Government  or  the 
Apostolic  Church,  particularly  wilh  reference  to  the  Claims  of  Epis- 
copacy.  By  Albert  Barnes.  18mo.  (Philadelphia)  >  pp.  252,  doth. 
Lenden.  3s. 

GtttUt  (H.  G.)  —  Tbe  EnglUh  Bible.:  History  of  the  Translation  of  the 
Boly  Scriptures  into  the  Engtish  Tongue,  with  Specimens  or  the  Old 
Engttsb  Versiens.    By  Mrs.  H.  C  Conant.    Crown  8yo.  (New  York), 

.     pp.  466|  dotb,  London.  7s.  6d. 

Oeiite  (Y.>  —  Elements  of  Psvchology:  included  in  a  Critical  Examina- 
tion  or  Locke's  Essay  on  the  Human  Understanding,  and  in  Additional 
Pieces.  By  Yictor  Cousian.  Translated  from  the  Frencb,  with  ao 
Introduction  and  Notes,  by  Caleb  S.  Henry,  D.D.  Fourth  improTed 
Edition,  revised  according  to  the  Author's  last  Correction.  Crown 
8to.  (New  York,  1856),  pp.  568,  doth,  London.  78. 

DeseeurtUs  (J.  T.)  —  Brazilian  Omithology ;  or.  a  History  of  the  Birds 
of  the  Brazils.  By  Dr.  J.  T.  Descourtilz,  Member  of  the  Linnean 
Society  of  Paris,  and  of  the  Auxiiiary  Sodety  of  Indnstry  of  Rio  de 
Jtnelre.  Dedicated,  by  permission,  to  His  Majesty  Doo  Pedro  IL« 
Emperor  of  the  Brazils.  In  Seven  Folio  Parts ,  each  containing  12 
beautifnl  plates,  printed  in  the  highest  style  of  Ghromo-Lithography, 
and  12  pages  of  letter-press.  Parts  L  to  IV.  are  now  published.  85s. 

Herden  (W.  R»)  ^  The  duprene  Godhead  of  Christ,  the  Corner-Stone  of 
Christianily.  By  William  R.  Gordon,  D.  D.  2d  Ml  revised  and 
enlarged.    Post  8yo.  (New  York),  cloth,  London.  4s.  6d. 

■tedeiald  (J.  M.)  —  Ecdesiastes  Explained,  Critically  and  Popularly. 
By  the  Rev.  Janes  M.  Macdonald,  D.  D.  12mo.  (New  York),  Lon- 
don. 7s.  6d. 
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nenlbanlsflirift  ^m  1$.  Jahfhuidftrto ,  «il  idiöBen  RindleisteB 
aof  der  ersten  %$m. 

49. 
(Cat.  S.  35.  Nam.  CXIII.) 
limehem  U^immm^m.  Wmmn  i  Bin  dl^t0€liM«edleki 
auf   die  AaMiioli— iMhe    tenfffoiitt  «mI   Hftrtyiim 
■ArgAreth». 

Pe^itrhapdschrifl  des  16.  Jafcrliaoderts ,  mit  einer  Feder^ 
leichnang:  Die  AobetoDg  des  neugebornen  Heilandes  durch  Maria 
fMd  Jeoephi  -  Vgl*  W«*««»»|  4i#-  Malereien  «.  a«  w.  S*  12* 

(Cat  S.  44.  Nam.  CXLII.) 
Blmlf e  SelirffteB  de«  tämetmtMmm. 

Pergamenihands^hriA  des  15.  Jahrhunderts«  in  Italien  ge- 
acbriabea,  mü  lattMen,  valeha  durch  aaubere  Ansführnng  sich 
aasxeichnisn. 

«4. 

(Cat.  S.  29.  Num.  XCV.) 

Terscblcdeil^  SelM^lften  dM  C««sl«d«ra0. 

Handschrift  des  16.  Jahriinnderts.  Das  Material  ist  gemischt, 
bald  Feriamint^  haid  Payier« 

4S. 

(Cat.  S.  65.  Num.  CCHI.) 
MlAMle. 
PrachtTolle,  mit  34  mefsterhaflen  Miniatoren,  schönen  Rand- 
rerzieningen  und  Arabeske« -Initialen  geschmQckte,  in  rothen 
Sannt  gebmdene  PergaaMnlhatidsohrifl,  an  Knde  des  15.  Jahr* 
h«ttderts  (offi  1494.)  in  Hatten  geschtieben.  Vgl.  Nansann, 
die  Malereien  n.  s.  w*  S.  !&<— 27. 

46.  und  47« 
■wel  BIEtter  nu  elneoi  C«ntionnl  des  15»  #»hrhnn- 
derta. 

Beide  BIMlter|  mit  sehOnen  Inilralbnchstaben  (in  deren  einen 
ein  bischOHiches  Wappen  ist)  terseben,  werden  Yen  Bnchdek- 
keln  abgeMst 

fnittiaea.  naus  dm  Ad.  JMirlMMidar*. 

Nnm.  52.:  Angnstinns  de  ciritate  Dei,  Venedig,  Nia  Jan- 
sen, 1475.  (Ebert,  Lex.  K«m.  1372.),  ist  als  Probe  hier 
beigelegt,  wie  man  f9ch  die  Drypke  danq  nnd  wann  ganx  wie 
die  Handschrin^n  mit  geipallen  Initialen  rerzierle. 
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ORIENTAUSCHE  HANDSCHRirrBR. 

n. 

(Gau  S.  3$2.  Nm.  XXXVU.) 

Rio  Theil  eines  prachtvollen  Korans,  geschrieben  m  Bagdad 
im  Jahre  der  Hedschra  706  (Chr.  1306—7.)  aof  Befehl  des 
Dschingiskbaniden  Oelgatla - Chftn  Cbodibende  GhijAlh-el-dtn 
Mohammed,  welcher  1303—1816.  regierte.  Das  schöne  Werk 
bestand  aus  dreisslg,  «nn  scrstrevten  Bänden.  Ein  Band  be- 
iladet akh  noch  auf  d^  Kteigl.  OdbnUicbav  BMieUiek  m 
Dresden.  Dieser  und  der  unsrige  sollen  bei  der  EslMtiiflig 
Wiea'a  (dea  3.  Sef^tembdr  1683.)  den  nächsisoben  Tr«H»«Q  als 
Kriegsbeute  xngefallen  sein. 

HL 

(C*L  6.  an.  Mm.  XXXVUI.) 
Ber  Kormm« 

Dieser  Kuran  isl  von  den  Derwisob  MriHmItted  ito-Sehah- 
Mahammed  geschrieben  und  am  Ende  des  MoMts  Mnharfam 
Un  Jahre  der  Hedsobra  97a  (Chr.  157a)  vollendet,  dann  laut 
der  türkischen  Inschrifl  auf  dem  ersten  nad  leinten  Blatte  von 
dem  Vezir  Musthafa « Pascha  im  Anfange  des  Monats  Regeb  im 
Jahre  der  Hedschra  982.  (Chr.  1574.)  der  Moschee  zu  Buda 
bei  dem  Flecken  ThabbAq-chAne  vernMicht,  endlich  laut  der 
auf  dem  ersten  Blatte  beflndlichen  deutschen  Notiz  eines  ge- 
wissen nicht  näher  bekannten  Priedrich  Weiss  am  fänAen 
Tage  nach  der  Brebefaiig  von  lluda  (d.  9.  Sept  1066.^  gefun- 
den und  von  dem  erwäholen  Weiss  am  23.  Februar  1687. 
unsrer  Bibliothek  geschenkt  worden. 

3S. 

(Cat  S.  522.  Num.  CCLXXVniJ 
Cteechlelite  der  acht  ernten  Reffieranfsjabre  Sulel« 
■aAme  dee  Oreeeea«  ven  BmWä  llbni^Beelieldll« 

Tttriische  Handsctarift. 


(Cat  9.  544.  lfm.  CCCXIXT.) 
VeeelM^ellittitM  und  Wioh  der  StaiH  I^HttiaiiNt«  ir^A  d#iii 
JMBftMeeaer  üuHeill.    Hie  CMIte»  «ee  Ifieradifiev  ven 
JMeliklaiil«    Ktn  liksdlelit:    Ovfum  iiiinI  Weli»«r  vmn 
dleai  tarfclecben  Bfchte»  Fudball  u»  e*  w« 

Tlirkiseha  Kandschria,  i«  welche  w^iss^e  and  retbes  Papier 

mi  einander  nbweebiett.    Die  Sitter  b^niea  Papier  w  g^br^u- 

.  eben  und  In  einem  und  demselbea  Bande  n^it  den  Farben  dfs- 

iflben  abzuweeb«olo»  hat  auh  in  der  IIUluachQfi  «ed  P^fMif^co 


Typographie  bis  auf  den  heoligen  Tag  eriialten,  wie  der  unter 
Nnm.  9«.  a.  beigelegte  iOrkisohe  Druck  leigt.  Die  Handschrift 
stammt  ans  dem  Jahre  der  Hedschra  lOOa  (Chr.  1599—1600.) 

87. 
(Gat  S.  551.  Num.  CCGXLYIf.) 
Suren  nnd  Sprftehe   des   Koran,   nebat  nrnblscIieA 
€lebeten. 

Arabisch-tfirlLische,  schön  geschriebene  Handschrift. 

S8. 
(Gat  S.  342.  Nam.  XXII.) 
WmtihAmVm  C^onmeninr  der  nrnbliiehen   ChpnainiaülK 
Cnlljn. 

Arabisches  Manvscripi  von  besonders  eleganter  SdirifU 

89. 

(Gat  S.  536.  Nnm.  CGG.) 
Sndl'0  «ullstAn.    J^esflellben  »estdn.    »sehAHal'«  Ke- 
liArifltAn. 

Persische  Handsohrift  mit  drei  sehr  interessanten  Hiaiainren : 
der  Athlenkampf  (Bl.  3.  b.),  das  Gespräch  Sadi's  mit  einem 
schönen  Knaben  (Bl.  85.  b.)  und  das  Gespräch  Ansari's,  As- 
dschedi's  und  Ferruchrs  mit  Firdausi. 


VORLÄUFER  DER  BUCHDRÜCKERKÜNST. 
(HOLZTAFELDRÜCKE.) 

60. 

(Gat.  Vorrede,  S.  VIII.  Nom.  I.) 
9le  smyennnnte  Armenbtbel.    (Biblln  pnapemm«) 

Erste  und  vollständige  Ausgabe  dieses  seltenen  und  kostbaren 
xylographischen  Werkes,  von  welchem  man  ausserdem  noch 
fttnf  andere  kennt.  Der  Name  stammt  nicht,  wie  man  ihn  früher 
deutete,  daher,  dass  es  der  untersten  Volksklasse  hätte  dienen 
sollen»  fiir  welche  der  Ankauf  einer  gansen  Bibel  zu  theuer 
gewesen  wäre,  sondern  ist  vielmehr  se  zu.  erklären,  dass  die 
geringeren  OrdensgeistUchea  (Franziskaner,  Karthäuser,  Kapu- 
ziner, die  sich  selbst  häufig  „Die  Armen  Gbristi^'  nennen)  bei 
ihren  Predigten  dasselbe  als  HiHfomittel  gebrauchten.  Es  ent- 
htit  aber  die  Armdftbibel  eine  Reihe  von  Darstellungen  neu- 
lestamentlieher  Begebenheiten  aus  dem  Leben  Ghristi  von  seiner 
CreburI  bis  zum  jttngsten  Gerichte,  unter  steter  Beifügung  der 
entsprechenden  Vorbiider  des  Alten  Testamentes.    Vgl.  Hei- 
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Becken,  Hie  gtminie  d'one  eelleolioo  complette  d'estMqpes, 
Leipx.  1771.,  S.   292  fgd.     Ebert,    Lex.   Num.  2361.    fiio 
ToiUUndJges   ExempUr  des  Werkes  kaufte    der  Herzog    yoii 
Devoislure  1815.  aus  Edward's  Aaction  für  210  Pf.  St. 
(Fortselzang  folgt.) 


VeberslcKt  der  neoesten  Ejlteratur. 


DIDT80ILA1ID. 

OleM,  Dr.  C.  G.,  Fauna  der  Yorwelt  m.  steter  Berücksicht  der  lebenden 
Thiere.  Monographisch  dargestellt.  2.  Bd.:  Gliederthiere.  1.  Abth, 
A.  0.  d.  T.:  Die  insecten  u.  Spinnen  der  Vorwelt  m.  steter  Berück- 
sicht. der  lebenden  Insecten  u.  Spinnen.  gr.8w  Leipzig,  geh.  n.  3Thlr. 
(L  II,  I.  n.lll,  I.:  n.  13  Thlr.  18  Ngr.) 
Ither,  Prof.  Dr.  6.  B.,  Lehre  t.  den  blutigen  Operationen  am  mensch«« 
liehen  Körper.  In  Abbildgn.  m.  erläut.  Texte.  Zum  Gebrauche  l 
Stucfirende  u.  ansubeode  Wandirete,  unter  Mitwirke,  der  UH.  Prot 
Hittericb,  Streubel,  Dr.  Schmidt,  Borger,  Coccius  u.  Henntg.  iau.l9& 
Ug.  lmp.-4.  Leipzig  u.  Heldeiberg.  geh.  ^  n.  ^  Thlr. 

lagen.  Dr.  Rieb.,  therapeutisches  Taschenbuch  der  Kinderkrankheilen 
nebst  den  gebrluchlicksten  Heilformeln.  Eingeleitet  m.  e.  tabellati.* 
sehen  Uebersieht  der  in  der  Kinderpraxis  gebriuchl.  Arzneimittel. 
Für  prakt  Aerzte  u.  Stndirende  hrsg.    gr.  16.    Leipzig  1857.    geh. 

1%  Thln 

lager,  HeriL.  die  neuesten  Pharmakopoeen  Norddeutschlaads.  Kommentar 
zu  der  Preuss.,  Sachs.,  Hannöv.,  Hamburg,  u.  Schleswig-Holstein. 
Pharmakopoe.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  u« 
Yielea  TaT  in  Steindr.  la  Lljg.  gr.  8.  Lissa.  geh.  (a)  n.  %  Thlr. 

HaBiiier-Pirggtall,  (Dr.  Jos.  Frhr.  t.,)  Geschichte  der  Chane  der  Krim 
unter  osmanischer  Herrschaft  Aus  türkischen  Quellen  zusammen- 
getragen m.  der  Zugabe  e.  Gaseis  Scbahingerai's.  Als  Anhang  zur 
Geschichte  d.  osman.  Reichs.  Lei.-8.  Wien.  geh.  n.  2  Thlr. 

leldenbuehL  das.  Von  Dr.  Karl  Simrock.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.;  Das  I^ibe* 
lungenlied.  Uebers.  v.  Dr.  Karl  Simrock,  10.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Stutt- 
lart.  geh.  1  Thlr. 

■emeli-SehiffeT,  Dr.  G.  A.  W.^  Lepidopterornm  exoticorum  specles  no- 
rae  aut  minus  cognitae.  — -  Collection  de  nonvelles  espices  de  papil« 
Ions  exotiques.  Serie  L  Lirr.  23--25.  et  Serie  IL  Livr.  5.  gr.  4. 
Regensburg.  geh.  baar  k  n.n.  1  Thlr.  17^4  Ngr. 

Hoaeri  Odyssee.  Erklärt  t.  J.  V.  FaesL  2.  Bd.  3.  berichL  Aufl.  gr.  8. 
Berlin,  geh.  (ü)  %  Thlr. 

Jalurbtclier  der  k.  k.  Central-AnstaU  f.  Meteorologie  u.  Erdmagnetismus 
V.  Dir.  Prof.  Dr.  Karl  KreiL  4.  Bd.  [Jahrg.  1852]  Hrsg.  durch  die 
kaiseri.  Akademie  der  Wissenschaften«  lmp.-4.  Wien.  geh.  n.  6%  Thlr. 

(i-4.:  n.  22%  Thlr. 

lolaexek ,  ehem.  Prof.  Erwin ,  Lehrbuch  der  Botanik.  Ein  Führer  ins 
Pflanzenreich,  Torzngsweise  f.  Landwirthe  u.  Forstmänner,  so  wie  f. 
Freunde  der  Naturkunde.  Mit  336  in  den  Text  eingedr.  Holzschn. 
Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

iTtnttz'a,  Dr.  Job.  Geo..  6konomisch-techno1ogischeEncrklopädie.  Früher 

foTtges.  T.  Frdr.  Jakob  u.  Heinr.  Gust.  Floerke  u.  Dr.  Joh.  Wüh.  Dat. 

Korlh,  jetzt  v.  C.  0.  Hoffmann,  236. Thi.  (Weib— VVeionen.)  8.  Berlin. 

Subscr.-Pr.  (ä)  n.n.  3  Thlr.;  Ladenpr.  (I)  n.n.'4%  Thlr. 
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Ultot,  weil.  R«c.-R.  Prot  Or.  Jos.,  die  Gni«4tohrMi  der  Velknviilli- 
schaft.  2.  AulL  2  Thle.  [Theoretischer  ThL  —  Praktischer  ThU  cr.8. 
Wien.  geh.  3  Thlr.  34  lt«r. 

leptlis,  Prof.  Dr.  (C.)  R.,  DenkinSler  ins  Aegy^en  ü.  Aethiopieii  nach 
den  Zeichoaiigen  der  ▼.  Sr»  M.  de«  K&iife  ▼.  PreosieB  frMtfch 
Wilh.  lY.  nach  diesen  Ländern  gesendeten  ■.  In  den  J.  1842-1845 
ansgeführten  wissenscbaftl.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Konica 
hrsg. «.  ertintert.  Tafeln.  63—75.  Lfg.  Imp.-Fol.  Berlin,  k  baar  B.n.  5  Thlr. 

Maaiel)  diplomatique.  Recuell  des  trait^s  de  paiz  earopeens  les  plu 
inportants,  des  actes  de  congr^  et  aotres  docnments  relatifs  4  la 
fiiilMqB»  iBlenalloMle,  deiNiis  le  tmM  d«  WestphaM»  J«H#ft  «^ 
demiers  temps  par  Prof.  Bibliothecaire  F.»G.  GhiUamf.  Augmeotd 
de  traductioDS  rran^aises  et  d'ane  Introduction  generale  par  /-ff. 
Seknitüer.  2  Vols.  gr.  &  Ner«iQgeii.  geli.  d.  5  Thlr.  12  Ngr. 

lie^rfr,  Ernst  H.  F.^  Geschichte  der  Botanik.    Studien.  3.  Bd.  fr-  8^Mt 


nigsberg.  geh.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1-3.:  i  7  Thlr.) 

■Hier.  Prof.  W.  H.,  Lehrbuch  der  Krysiatlographie.    tJebers.  u.  enreliert 

durch  Priratdoc.  I>r.  J.Graiiich.  Mit  e.  Hlte.  ▼.  19Kpfrtaf.  (in  n.4. 

u.  qvL  Fol.)  gr.  8.  Wien.  geh.  d.  9%  Thlr. 

teiaaUL  WUh.,  Jeremias  r.  Anaboth.  Die  WeifiMgungen  u.  Klafalieilai 

des  Propheten  nach  dem  Masorethischen  Texte  ausgelegt.    1.  Bd.: 

Weissagungen,  Kap.  1  bis  17.  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

FmfU,  Leonh.,  Bpiton*  renm  germanicarum  ab  a.  1617  ad  a.  1641 

gesurum.    Mit  Anmerkgn.  hrsg.  r.  RM.-R.  Prof.  Dr.  LmA».  AmäU. 

«.  a  Wien.  geh.  p.  I  TMc 

Feitiec,  Prof  Clem.  Thdr.,  Friedrich  Perthes  Leben.  Nach  dessen  schrifU. 

u.  mnndl.  MittfaeiluDgen  aufgezeichnet  3.  Bd.  2.  Aufl.   gr.  a   Gotha. 

geh.  1.  2  Thlr. 

Relehnhach,  Hofrath  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  n.  Doc  H.  Gast  Relchei- 

fetfii,  üeulsf.hlund*B  Flora  m.  hMiet  vatunretreuen  AbbMduugeB.  fih 

iB»  11.  190.  sr.  4.  Leipalg.  4  d.  %  Thlr.,  celar.  4  n.  1^  Thlr. 

-^— dasselbe.    Wohlfelle  Ausg.  halbooior.  Serie  L  Hft  121  u«  122. 

Lex.-8.  Sbd.  I  n.  16  Ngr. 

—  — ^  Iconographia  botantea.   Tom.  XXVIIL   Deoas  3l  et  4.:  loamiS 

ilerae  germanicae  et  helTeticae  simul  terramim  adjaoeBttum  aim  me- 

diae  Kuropae*  Tom.  XVHI.  Decas  3.  et  4.  gr.  4.  Ibid.  4  n.  %  Thlr.: 

eolw.  4  n.  t\  Thlr. 
teUtoiBky,  Prof.  Dr.  Carl,  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie,    i. 

nmgearb.  Aufl.  2.  Bd. :  Speciefle  pathofog.  Anatomie.    MK  46  (ein- 

gedr.)  Hoizschn.  2.  Lfg.  Lex.-a  Wien,  geh.  n.  3  Thhr.  6  Ngi^ 

(l  n.j  u.  ÖThlr.  16If^ 
Itlaid,  Oberbibliothekar  Dr.  Ant.,  Zur  Geschichte  der  alten  nach  Rom 

enifdhrten  Bibliothek  zu  Heidelberg.    [Abdr.  aus  dem  tT.  lahrg.  d. 

Serapenms.]  gr.  8.  Leipzig,  geh.  '  n.  t2  Ngc 

SehnUt.  Adf.,  die  kritischen  Gruppen  der  europlischeh  QanslUen.    MR 

12  lith.  T^.  1.  Abth.  hoch  4.  Uipzig  1857.  cart  ü.  3%  Thli. 

Sdmldt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  im  19.  Jahrhundert 

3.  weseoüich  verb.  AufL  (In  3  Bdn.  od.  6  Lfga.)  f.  Lfg.  gr.  8.  Leip- 
zig, geh.  n.  I  Thlr.  3%  Ngr. 
jkdmff*  Prot  Dr.  Carl  D.,  Lehrbuch  der  Pbarmacologie  m.  beaecMl.  Be» 

rttcksichl.  dei  Österreich.  Pharmacepoe  vom  h  1855.  Lex.<i^.   Wien. 

feh,  n.  4  Thlr.  1«  Np. 

l4Uier  t  weil.  Rittmeister-Auditor  Dr.  J.,  Statistik  des  Grossfiiislenth. 

Siebenbargen.  l-*3.  Lfg.  gr.  a  Hermaonsladt.  £eh.  VL  TWi; 

Igel,  Frdr. ,  Eioleilung  in  die  traditionellen  Schriften  der  Parsen. 

t.  ThL    A.  0.  d.  T.:  Grammatiea  dar  Uuzv4resch-Sprache.    Lex.-a 

Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 


VflA«ij|er,  Dr.  Ms.,  neue  ori^opSdlsclie  Babahdhmfswatse  Tef«1<eler 
spontaner  LnationeD  im  Hdftgeleiike.  Rrnrnden  u.  m.  Errolg  durch- 
Sfef&liH.  Mit  3  tIHh.)  Taf.  AbbHdgn.  hoch  4.  Leipzig,  geb.  n.l%Thlr. 


I  I  6  L  A  H  D. 

Breei  (19.)  --  Praolical  AaCronoarf;  belüg  a  Gaide  to  tbe  SeeneTreftbe 
Heavena,  tbe  PlaoeUry  Movemenls,  aad  the  Praoüeal  Uae  of  Inatro- 
menl«.  By  Hvgb  Breea.  Poat8?o.  pp.256,  eHolb.  2a.  64. 

treuer  (E.)  and  Seelfem  (J.)  —  The  ChemiMry  of  Food  and  Diet ; 
wUh  a  Chapler  on  Foed  Adolteratiens.  By  Edward  Brenner  aad  John 
Seoffem.  PestSro.  pp.  IR,  cleth.  ia.  6d. 

•«Aamui  (W.)  -—  A  Teohnelogieal  Dtothmaiy,  esplaining  ibe  Terms  of 
tbe  Ar(5,  Sciences.  Literaturen  Proressiona,  and  Trades.  ByW.Bnch- 
anan.  New  edft.  tomo.  clotb.  ia.  4d. 

üaBftr.  *-  C.  Jalif  Caesaria  Commestaril  de  Bello  €alKce,  ex  recensione 
Fraacisd  OodeadorpH;  wlib  Rxplanatory  Notes  and  Hiatoricat  and 
Arcbaeological  Indexes,  by  Charles  Anton.  New  editlon.  t2mo.  pp. 
326,  dotb.  4e.  W. 

ülulmets  (T.)  —  Politieal  Eeenomy,  In  conneiion  witb  the  Moral  State 
and  Prospeets  of  Sodety.  By  Themas  Gbalmera.  Poat  Hwo.  pp. 
630,  cloth.  6s. 

DlMai  (W.  W.)  ^  A  New  RebTew^nglisb  anl  KngUsh-Hebrew  LesU 
con,  in  Three  Parts,  with  new  Hebrew  Grammar.  By  tbe  Bet.  W. 
Dnncan.  16mo.  elotb.  '4s.  6d. 

Ilgllsh  Cyeoplmdla  (The):  A  New  Dictionary  of  Unirercal  Knowledge. 
Condncted  by  Chartes  Knigbt  (Biography,  Vol.  2.)  4to.  pp.  IBÜl 
clotb.  10s. 

FleslBg  (F.)  ^  8eiitbern  Africa!  a  Geography  aad  Natural  History  ol 
tbe  Coantry,  GekHiies,  and  InbabHanta.  By  tbe  Bev.  Francis  Fleming. 
Post  8to.  Pf.  488,  cleth.  lOs.  6d. 

FWrett  (R.)  —  INuslrated  Haadheek  of  Military  Bngineerlag  and  of  the 
Implements  of  War.  By  R.  Forrest  Royal  8vo.  cloth.  5s. 

Saue  (F.  H.)  —  A  Maoual  of  Marine  Zoology,  for  the  British  Isles.  By 
Philipp  Henry  Gosse.  Part  2,  12mo.  pp.  238,  cloth.  7s.  e<h 

ttrintbs  (J.  W.)  -^  Treatise  on  Marine  and  Naval  ArcMtectore;  or, 
Theory  and  Practice  blended  in  Ship-Building.  By  John  W.Griffitbs. 
New  edit.  4to,  clotb.  3ts.  6i 

HlekliB,  (J.)  —  Excursions  in  North  Wales:  a  complete  Guide  to  the 
Tourist  in  4bai  Bomantle  Country;  with  Descriptions  of  Picturesane 
Beauiies,  Uistorical  Antiquities,  kc  Ediled  by  John  Hicklin.  New 
edit.  iSmo.  pp.  224,  cloth.  3s. 

«h  (B.)  —  An  Bxposiliou  of  the  Parables  and  Express  Similltodes 
of  Dur  Lord  and  SaTionr  Jesus  Christ ;  wherein  also  many  things 
are  doctrinally  handied  and  improved  by  way  of  applicatioo.  ßvBen* 
Jamia  Keacb.  New  edit.  royal  bvo.  pp.904,  clotb.  126.  64 

JbÜBkt  (C.)  —  The  Populär  History  of  England:  an  lUustrated  History 
of  Soeieiy  and  Gouvernement  from  the  Earliesi  Peiiod  to  our  Ow« 
Time^  By  Charlea  Knigbt.  Vol.  1,  8to,  pp.  498,  clolh.  9s. 

iBriUier  (D.)  ^  Haadbook  of  Astronomy.  By  Dionystus  Lardoer,  2  rola. 
Vol.  1,  pp.430,  cl.  5s. 

Lemprlere  (J.)  —  Bibliotheca  Classlca;  er,  a  Classical  Dictionary:  con- 
tainittg  a  copious  Account  of  all  the  Proper  Names  mentioned  in 
Ancient  Aulhors.  By  J.  Lempriere.  New  editlon  by  W.  Park.  IBmo. 
cloth.  4s.  6d. 
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lUh  Notes.  «  Mytbological  Index,  aud  a  Lexicon  adapted  to  Üie  woi 


Liiiaft.  —  SelectioBS  fron  Lncian ,  wHk  a  Latin  TransUtioii  asd  Eat» 

wrork- 


Bt  John  Walker  aod  George  B.  Wheeler.  8Ui  edil.  12mo.  (Doblio), 
pp.  420,  bouod.  4s. 

Ljiäi  (H.)  —  The  WoDder  of  the  West  lodies.  B7  Mn.  Henry  Lyndi. 
12mo.  pp.  312,  cloth.  5s. 

lallet  f  R.)  —  On  the  Physical  Condttions  inTohed  in  the  ConstmcUon 

'   of  Artillery :  with  an  lavestigalion  ef  the  Relatiye  and  Absolate  Va- 

loes  of  the  Materials  prindpally  employed,  and  of  some  hitherlo  nn- 

explained  eanses  of  tae  destmctlM  of  oeonon  in  serrice.  By  Robert 

MalteL  4to.  pp.aOO,  cloth.  30  s. 

Mylse  (R.  W.)  —  Map  of  the  Geology  and  Contonrs  of  London  and  its 
Environs.  By  Robert  W.  Mylne.  Gase.  BOs- 

riiiy'i  Natural  History.  Translated,  with  copious  Notes,  bj  Dr.  Bes- 
tock and  H.  T.  Riley.  Gomplete  in  6  toIs.  with  copioos  Index.  VoL 
5  (conteining  Books  xxiT.-xuJ.  relalii^  to  Planis,  Medicine,  M/^% 
post  8vo.  pp.456,  cloth.  5s. 

Pirtar  (S.  T.)  —  Lectnres  on  the  ficclesiasiical  System  of  the  Indepen- 
dents,  and  particnlary  on  Its  preseni  Aspects  and  Capabilities ,  deli* 
Yered  In  April  1854;  with  Notes  and  Appendix.  By  S.  T.  Porter.  12ino. 
(Glasgow),  pp.  318,  dolh.  Bs. 

Eiberti  (G.)—  The  Social  History  of  the  People  of  the  Soathern  Coan- 
ties  of  England  in  Past  Centuries,  illnstraied  in  regard  to  their  Ha- 
bits, Mooicijpal  Bye-Laws,  Civil  Progress,  Ac,  from  Ihe  researches 
of  George  Roberts.  8vo.  pp.580.  cloth.  t8s. 

leoiren  (J.  B.)  and  Lowe  (J.  £.)  —  PraoUcal  Meteorolosy;  beins  a 
Gnide  to  the  Pbenomena  of  the  Atnosphere  and  the  Practical  Ose 
of  Instruments  lor  Registering  and  Recording  Atmospheric  Ghanges. 
By  J.  B.  Scoffem  and  J.  R.  Lowe.  Post  8vo.  ciotb,  Is.  Bd. 

iiatp  (W.)  —  An  InvesUgation  of  Homoeopathy.  By  William  Sharp.  7tk 
edit  8vo.  pp.362,  cloih.  5s. 

Bmalley  (D.  S.)  —  The  American  Phonetic  Dictionaire  of  the  Eaglish 
Langoage.  Adapted  to  the  Present  State  of  Literatore  and  Science, 
with  Pronoancing  Vocabalaries  of  Glassical,  Scriptaral,  and  Geogra- 

Shical  Names.  Designed  by  Nathaniel  Storrs.  Gompiled  by  Daniel 
.  Smalley.  With  a  General  Introdoction  by  A.  J.  EUis ,  B.A.  8vo. 
(Gincinnati),  pp.8l8,  roan,  London.  24s. 

SimsoB  (R.)  —  The  Elements  of  Euclid,  Tis.  the  First  Six  Books  to- 
gether  with  the  Eleventh  and  Twelfth.  Printed,  with  a  few  Variations 
and  additional  References,  from  the  Text  of  Robert  Simsen.  Cor- 
rected  by  Samuel  Maynard.  New  edit.,  t8mo.  pp.318,  bound.       4s. 

Smitli  (J.  S.)  —  A  Treatlse  on  the  Principles  of  Equlty.  By  John  Sidney 
Smith.  8vo.  pp.820,  cloth.  25f. 

Staaley  (A.  P.)  —  Sinai  and  Palestine  in  connexion  with  their  History. 
By  Arthur  Penrhyn  Stanley.  2d  edit.  Svo.  with  maps  and  plans,  pp. 

Wheeler  (J.  T.)  —  An  Analysis  and  Sonimary  of  New  Testament  His- 
tory; with  NoteSy  Historical,  Geographica!,  and  Antiquarian.  ByJ.T. 
Wheeler.  3d  edit.  t2mo.  pp.420,  cloth.  5s.  6d. 

Wrigbt's  Greek  and  English  Lexicon.  In  4  parts.  New  edHion.  18mo. 
cloth.  4s.  U 

Weodward  (S.  P.)  —  A  Manual  of  the  Mollnsea;  or,  Rudimentary  Trea- 
tise  of  Recent  and  Fossil  Shells.  By  S.  P.  Woodward.  12mo.  pp. 
500,  cloth.  6s.  U 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


ntäd^tny 


zum 


sBBAPinnii. 

15.  Deoember.  J|P  23.  1858« 

■aiMbektrtencei  et«.,  leieite  tai.  nai  auUiUlMh»  Utteratir, 
Aiielgei  etc. 

ZBT  BM0Tfo«f  aller  im  «adiiCtbeideB  Bibliographien  TeneiefcaeCea  Bflcber 
CBpfeide  ieh  «ich  aater  XaiieheniBf  lehaelbter  ia4  bfllipler  Bedieniaf ;  deaea, 
waieha  adch  direet  aiil  reap.  BetteUufen  beahrea,  aiehare  ich  die  f Htoalea  Tar« 
ftattaitt. 

T.  O.  WH§ml  in  Iielpsl^. 

Ai88tellvng 
von  Cimelien  der  Stadtbibliothek  za  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

ei. 

(Gat.  Vonede,  S.  VIII.  Nam.  II.) 
Am  ■i«Hi#rMi4l  m^telbllto  per  flt|«ra«  BwMaffeliBte« 


Dieses  seltene  Werk  war  ein  Httlfsmittel  für  das  6e- 
dächtniss,  um  sich  die  von  den  vier  Eyangelisten 
mitgetheilten  Erzählangen  merlLen  zo  iLÖnnen. 
Za  diesem  Endzwecke  ist  jedesmal  das  Symbol  des  betreffen- 
den Eyangelisten  in  Grunde  gelegt  (also  bei  Hatthäns  der 
Engel,  bei  Marcos  der  Löwe,  bei  Lucas  der  Ochse,  bei  Johan- 
nes der  Adler).  Auf  diesem  Symbole  sind  sodann  andere  Bilder 
angebracht,  welche  auf  Erzählungen  von  Christus  oder  Anssprflohe 
Ton  Ihm  hindeuten;  die  daneben  stehende  Zahl  zeigt  das  Ca- 
pitel  an,  wo  sie  sich  finden.  Zum  Beispiel  das  zweite  Bild 
zum  Lucasevangelium  zeigt  auf  der  Unterlage  des  Luoas-Sym- 
boles  (des  geflttgelten  Stieres)  sechs  Symbole,  mit  den  Zahlen 
7—12  bezeichnet  —  Num.  7.  auf  dem  Haupte  des  Stieres  ist 
ein  Salbenbttchschen ,  weil  Cap.  7.  Vs.  37  fgd.  erzählt  wird, 
dass  Maria  Magdalena  die  Fttsse  Jesu  gesalbt  habe.  —  Num. 
8.  hat  das  Bild  eines  Samenbeutels,  welcher  in  einem  Boote 
Xm  Jahrgang. 
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steht;  jener  bezieht  sich  auf  das  in  Cap.  8.  (Vs.  5  fgd.)  ste- 
hende Gleiohniss  Christi  von  dem  SSemann,  dieses  auf  die 
ebendas.  (Vs.  22  fgd.)  befindliche  Erzihlong,  wie  Christus  im 
Schilfe  den  Meeresstorm  beschwichtigt  —  Nom.  9.  steht  neben 
einem  Schlüssel,  einer  Sonne  nud  fünf  Broten.  Letztere  be- 
ziehen sich  auf  die  Speisung  der  5000  Mann  mit  fünf  Broten 
(Cap.  9.  Vs.  13  fgd.),  ^er  Sehlissel  «of  Cfarisü  Wort  an  Pe- 
trus: ,,Ich  will  dir  das  Himmelreiehea  Schlüssel  geben"  (vgl. 
e^^ndas.  Vs.  18  fgd.),  die  Sonne  auf  die  Verklärung  Christi 
(ettHilas.  Vs.  29  fgd.)  —  NuAi.  10.  ist  eine  weibliche  Fignr 
mit  Bezag  auf  Maria  und  Martha  (Cap.  10,  Vs.  38  fgd.); 
nimer  niT  m  ein  jtufveii  sicniDar,  weicnes  aiii  tne  Bronier  nn 
Gleiohniss  vom  barmherzigen  Samariter  geht  (ebeodas.  Vs.  30.) 
Um  das  rechte  Hinterbein  des  Stieres  aber  ist  eine  Binde  an- 
gebracht mit  Hindeutung  auf  den  barmherzigen  Samariter  (Vs. 
34:  „er  verband  ihn').  —  Nnm.  11.  zeigt  einen  Teufel  mit 
Hindeutung  auf  die  Worte  Cap.  11,  Vs.  14:  „Und  er  trieb 
einen  Teufel  aus,  der  war  stumm."  Darunter  hält  der  Stier 
in  der  rechten  Vorderklaue  einen  Rosenkranz,  denn  ebendaa. 
Vs.  11.  faeiss  es:  „Herr,  lehre  uns  beten!"  —  Num.  12.  steht 
über  dem  linken  Vorderbeine  des  Stieres  eine  Geldfciste  mit 
einem  Herzen  darauf,  weil  Christus  Cap.  12,  Vs.  34.  sagt: 
„Wo  euer  Schatz  ist,  da  ist  auch  euer  Herz." 

Es  ist  dies  die  zweite  Ausgabe  dieses  merkwürdigen  Holz« 
schnittproduotes ,  welches  unter  die  grössten  Seltenheiten  ge- 
hört Sie  ist  fast  gleich  selten  wie  die  erste  (welche  in  Dres- 
den 1774.  für  231  Thir.  gekauft  wurde).  Die  erste  Ausgabe 
liest  S.  1.  Z.  17.  und  18:  ®altr  dmbatnm  tnnm  rt  ombnlo.  Die 
vorliegende  zweite  liest  S.  1.  Z.  18.  und  19:  SaUr  arabatü 
tunm  tnmm  ei  aabf.  (Vgl.  Heine ken,  Id6e  g^n^rale  d'une 
collectten  cemplette  d'esiampes,  S.  396  fgd.  Eberi,  Lex. 
Num.  1249.) 


i 


WIEGENDRUCKK 

iteeMe  WAhel.  StraMbuurfb  i^U.  MemtoUmt  um  !«••. 

Dies  ist  die  zweite  unter  den  gedruckten  dettsohen  Bibeln 
und  gtebt  weder  den  Druckort  noch  Drucker  und  Jahr  an. 
Das  Exemplar  in  der  Stuttgarter  Consistoriaibibliothek,  welches 
aus  dem  St  Margarethenkloster  in  Strassburg  stammt,  hat  von 
alier  Hand  die  Unlerachrifl:  „Dieses  Buch  ist  in  Jahre  1466. 
durch  Johann  Mentel  zu  Strassburg  gedruckt"  Ued  in  einem 
Exemplare  zu  München  indet  sich  die  von  einer  Hand  des  15. 
Jahrhunderts  stammende  Notiz:    „1466.  27.  Juni  ward    dies 


17* 

Boeh  gdLaift  iioeiogebttideii   um    12   Gulden/*    Vgl  Eb#rt, 
Lex.  Nam.  2163.    Haia,  Rep.  I,  1,  Nhid.  3130. 

63. 

C?lceroBifl  mtSkeim,  paradox»,  de  aadeltla»  de  «eaeetate, 
Boai,  S4.  Jaaaar  l««». 

Die  beiden  ia  der  Schiussschrift  dieses  seltenen  Werkes 
(dessen  Auflage  überhaupt  nur  275  Exemplare  stark  war)  ge* 
nannten  Drucker,  Conrad  Sweynheym  und  Arnold  Pan- 
nartZy  wahrscheinlich  Schüler  und  Gehülfen  Gutenberg's  oder 
doch  Arbeiter  der  Fust  und  Schöfferschen  Druckerei,  schlugen 
bald  nach  der  Einnahme  von  Mainz  durch  Adolph  von  Nassau 
im  Jahre  1462,  wodurch  Gulenberg's  Jünger  in  alle  Welt  zer- 
streut wurden,  in  dem  dicht  bei  Rom  gelegenen  Kloster  Subiaco 
unter  dem  Schutze  des  Papstes  Paul  II.  ihre  Pressen  auf.  Bald 
(im  Jahre  1466.)  wurden  sie  von  zwei  die  Kunst  und  Wissen- 
schaft liebenden  Brüdern,  Pielro  und  Francesco  de  Maximis^ 
nach  Rom  berufen  und  erhielten  von  denselben  in  ihrem  eige- 
nen Hause  Raum  zur  Anlegung  einer  Officin  angewiesen.  Hier 
erschien  auch  das  vorliegende  Werk,  das  in  der  La  Valli6re'- 
schen  Auction  mit  701  Fr.  bezahlt  wurde.  Vgl.  Ebert,  Lex. 
Nom.  4539.    Hain,  Rep.  I,  2.  Num.  5243. 

ea. 

Clcerenls  epl»tolae  ad  ll.  Bratam,  ad  %•  f ratrem,  et 
CSpIstolae  ad  Attlcam.   Tenedi|^«  Sic.  Jfenaon,  I4I90« 

Der  Drucker  dieses  Werkes  war  aos  Tours  gebürtig  und  von 
Lidirig  XL  im  Jahre  1462.  zur  Erlernung  der  Buchdruekerkunst 
nach  Mainz  geschickt  worden.  Er  war  eigentlich  ein  sehr  ge- 
schickter Münzstempelschneider,  und  bewies  seine  Geschick- 
lichkeit und  seinen  Geschmack  namentlich  auch  durch  die  Typen, 
womit  das  vorliegende  Werk  gedruckt  ist.  Seine  Zeitgenossen 
weit  hinter  sich  lassend,  machte  er  in  der  jungen  Buohdnicker- 
konst  namentlich  dadurch  Epoche,  dass  er  an  die  Stelle  der 
bisher  üblichen  gothischen  oder  halbgothischea  Schrift  die  rö- 
mische oder  Antiqua  einführte.  Ein  Exemplar  des  Werkes  auf 
Pergament  kaufte  Lord  Spencer  aus  MCarthy's  Auetion  für 
1350  Fr.  Vgl.  Ebert,  Lex.  Num.  4441.  Hain,  Rep.  I,  2. 
Num.  5214. 

69. 
(Cat..  Vorrede,  S.  VIIL  Num-  HL) 
Hie  CirieeUsehe  Juathol#sle  des  Hazlmaa  Plamde«. 
Florena,  Jbor.  Frame«  de  Alopm  IdM« 

Dieses  seltene ,  von  J.  Lascaris  herausgegebene  Werk  gehört 
gleich  dem  unter  Num.  67.  erwühnten  zu  dem  Schönsten,  was 
iat  dem  frühesten  griechischen  Drucke  geleistet  worden  ist. 
Das  Exemplar  war  früher  in  dem  Besitze  der  Benediotinerabtei 
Ottobeuren.    Ein  Papier-Ezenplar  wurde  in  dar  Pinelli'aohen 


IM 

AictiOB  mit  408,  ein  PergneiU  Exemplar  ebeadatelM  Sit 
1080,  ODd  eins  desgleieheB  bei  Soibise  mil  1200  Fr.  beiaUI. 
Vgl.  Ebert,  Lex.  Nmn.  677.    Hain,  Rep.  I,  1.  Nom.  1145. 

6«. 

CaViUtarfii  CUu^cr  $§h§tfmi%  nib  KbUm  «f  Hr  txpiM  mb 
Uatm,  m  tljfU  «ft  3«nai  fttmtu  )a  aviduii  »mb  bir  briu  bctVi 
flv§ni,  rtltd^  0«  irfang  nit  brrif«,  9§u  (^rnilt  i^d^iiikr«  Wali- 
Itontfi^ai  tt^nrfnt^ti^ai  •rdamflai  Sabnltrt,  rab  in  boi  •»&  im 
b*  «rfyniii0Ut4)ni  ftot  bn:  inuktrri  in  JKm^  mt  ^it  n§^  valfi 
fcrftbnrt. 

Die  Schlosssobrifl  dieses  zu  den  grössten  Seltenheiten  des 
frühesten  Notendruckes  zn  rechnenden  Werkes  lautet  auf  S.  83. 
80 :  tfrtnulit  3«  JMmti  bnr4i  Jßtin  8^if(et.  Vf  fcnt  JKttÜfdM 
ifccnt  <^iiiif  fiHf^.^.  Vgl  darüber:  Beck  er 's  AufsaU  in 
der  Leipziger  neuen  Zeitschrift  fiir  Musik,  Bd.  14.  S.  35. 
Schmid,  Ottariano  dei  Petrucci  da  Fossombrone  (Wien  1845.), 
S.  171  fgd. 


VI. 

PERGAMENTDRUGKE. 

,67. 

(Cat.  Vorrede,  5.  VIII.  Num.  IV.) 

MmxMdeB*  Twm^meMen :  Medea»  Hipp^lytiui»  ^ 
AsoroHiAelie,  ••  O.  u.  J. 

Diese  höchst  seltene  erste,  mit  Capitälchen  (gleich  dem  Werke 
unter  Num.  65.)  gedruckte  Ausgabe  des  Euripides  entstammt 
der  Presse  des  Lor.  Fr.  de  Alepa  in  Florenz  und  ist  vor  1500., 
Yielleicht  1496.,  gedruckt.  Die  Textesrecension  ist  von  J.  Las- 
caris.  Man  kennt  bis  Jetzt  nur  dieses  eine  Pergament- 
exemplar. In  der  Pineili'schen  Auction  wurde  ein  Exemplar 
in  Verbindung  mit  dem  griechischen  Aesop  you  1498.  mit  980 
Fr.  bezahlt.  Vgl.  Ebert,  Lex.  Num.  7070.  Hain,  Rep.  1.2. 
Num.  6697.    Serapenm,  7.  Jahrg.  (1846.)  S.  354.  (Num.  I.) 

68. 

(Cat.  Vorrede,  S.  Vin.  Num.  V.) 
Pimamrufl.  CmlltniAelii  hTmiii.  Blony^las  de  tAtm  •rtfi. 
Iiyaepluremtfl  Alexmmdrm.   Temedlg,  Aldiui  and  An- 
drem« (Termeammu«)  de  Asela  (Analmaun)  1U8* 

Erste  Ausgabe  des  Pindar,  zugleich  erste  des  Dionysius  ud 
Lycophrott.  Ein  Exemplar  auf  Pergament,  welches  Rewicikf 
aus  Soubise*8  Auction  flir  901  Fr.  kaufte,  kam  in  die  Biblio- 
thek des  Lord  Spencer.  Vgl.  Ebert,  Lex.  Num.  1684&  Sa- 
rapenm,  7.  Jahrg.  (1846.)  S.  355.  (Num.  IL) 
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(Cat.  Vorrede,  S.  IX.  Nom.  VII.) 

Aos  der  Bl.  1.  b.  befindlicheD  Tabelle  zur  Aafflndoiig  des 
Osterfestes,  der  goldenen  Zahl  u.  s.  w.  geht  herror,  wann  dieses 
Gebetbach  gedrackt  sein  rooss.  Denn  diese  Tabelle  erstreckt 
sieh  auf  die  Jahre  von  1514—1527.  Vgl.  Ebert,  Lex.  Nnm. 
9651.  Heores  ä  Tos.  de  Rome,  S.  774.  Serapenm,  7.  Jahrg. 
(1846.)  S.  357.  (Nnm.  IV.) 

(Schluss  folgt.) 


IJeberalcht  der  nenesten  Eiiterator» 


DIUTSOILAHD. 

iBBaloi  des  Gharit^Krankenhaases  n.  der  äbrigen  Köaigl.  medidnisch- 
Chirurg.  Lehr-  n.  Kranken  -  Anstalten  zo  Berlin.  7.  Jahrg.  2.  Uft 
Nebst  2  (lith.)  Taf.  Abbiidgn.  (in  Fol.)  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

And,  Geschichte  der  firanzösischen  Nationallitteratur  t.  der  Renaissance 
bis    zn    der  RcTolntion.    2.  Bd.    (Schluss.)    gr.  8.    Berlin,    geh. 

ik)  n.  1%  Air. 

Baaberger,  F(erd.),  Opnscula  philologica  maximam  partem  Aeschylea 
collegit  F.  (r.  Schneiden,  Praemissa  est  memoria  F.  Bambergeri  a 
G.  T.  A.  Kroegero  conscripta.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  t%  Thlr. 

WnMat%  Hofralh  Prof  Dr.  H.  G.,  Lethaea  geognosUca  od.  Abbildung  u. 
BeschreibuDg  d.  f.  die  GebirKS-Formationen  bezeichnendsten  Verstei- 
nerungen. 3.  stark  yerm.  Aufl.  bearb.  v.  U,  G.  Brown  u.  ¥.  Roemer. 
(Text.)    11.  u.  12.  Lfg.  ffr.  8.  Stuttgart,  geh.        n.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Bv4d,  Prof.  Dr.  Geo.,  die  Krankheiten  d.  Magens.  Ans  d.  Engl.  ▼.  Dr. 
W.  Langenbeck.  gr.  8.  Gfittingen.  geh.  n.  1^4  Thlr. 

OediZ  diplomaticos  Lubecensis.  Löbeckisches  Urkuodenbuch.  2.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Urknndenbuch  d.  Bisthoms  Lübeck  hrsg.  v.  Archivar 
Dr.  W.  Leoerkus.    1.  Tbl.    gr.  4.    Oldenburg,    geh.        n.  10  Thln 

(1.2.:  n.  18  Thlr.) 

FIsekbMb,  RevierfSrster  Carl,  Lehrbuch  der  Forstwissenschaft  Zum  Ge- 
branch f.  Anßnger  u.  Nichttechniker.  gr.  8.  Stuttgart,  ffeh.     2  Thlr. 

■ebra,  Prof.  Dr.  Ferd.,  u.  Uflnger,  Atlas  der  Hautkrankheiten.  Text  (v. 
Ersterem),  Bilder  (y.  Letzterem.)  Hrsg.  durch  die  kaiserl.  Academie 
der  Wissenschaften.    1.  Lfg.:  Lupus.    Imp.-Fol.    Wien.    In  Mappe. 

lefter,  Geh..Ob.-Tribnn.-R.  Prof.  Dr.  A.  W ,  Civil-Prozess  od.  das  ge- 
richtliche Verfahren  bei  bftrgerlichen  Rechtsstreitigkeiten  im  Gebiete 
d.  Allg.  Landrechts  t  die  Preuss.  Staaten.  Ein  Leitftiden  zum  SelbsU 
Unterricht,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2%  Tbk. 

lerlBg,  Medic-R.  Prof.  Dr.  Ed.,  Handbuch  der  tbierirztlichen  Operations- 
lebre.  (In  3  Abthign.)  1.  Abth.  Mit  94  (eingedr.)  Holzschn.  u.  4 
lith.  Taf.  gr.  4.  Stuttgart,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr« 

Krtiersteiii,  Aug.,  Grundriss  der  Geschichte  der  deutschen  National-Lit- 
teratur.  2-  Abth.  2.  HälMe.  5.  Lfg.  4.  durchgängig  rerb.  u.  zum 
TheU  umgearb.  AuH  gr.  a  Leipzig.  21  Ngr.  (cplt.  6  Thlr.  18  Ngr.) 


181 

Kolb,  G.  Fr.,  Handbach  der  verglefchenden  Statistik  —  der  Völkerza- 
Stands-  u.  Staatenkunde.  —  Für  den  allgem.  vrakt  Gebrauch,  gr.  8. 
Zürich  ia37.  geh.  n.  2  Thlr. 

Mtalti,  Dr.  Heinr.,  die  rdaischen  BMer  bei  Badenwailer  im  Sdiwar». 
wald.  Nach  der  Natur  aufgenonunen  im  Sommer  1855  v.  n.  Rück- 
sicht auf  frohere  EdiUonen  erläutert.  Mit  2  lilh.  Taf.  (in  qo.  gr.  Fol.) 
Imp.-4.  LeiDzig.  geh.  n.  1  Thlr. 

LftM.  Herrn.,  Mikrokosmus.  Ideen  zur  Naturgeschichte  u.  Geschichte  der 
Menschheit.  Versuch  einer  Anthropologie.  1.  Bd.:  Der  Leib.  Die 
Seele.    Das  Leben,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Hejer,  Gonsist.-R.  Prof.  Dr.  Otto,  Institutionen  d.  gemeinen  deutschen 
Kirohenrechtes.    2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  Gdltingen.  geh.  n.  2^4  Thlr. 

Pleohowskl,  Jos. ,  de  Q.  Horatii  Flacci  epistola  ad  Pisones.  Lex.-8. 
Mosquae  1853.  (Lipsiae.)  geh.  n.  %  Thlr. 

de  ironia  Iliadis.  gr.  8.  Ibid.  geh.  n.  %  Thlr. 

Seelittqaelleii  v.  Basel  Stadt  u.  Land.    L  ThI.    gr.  8.    Basel,    geh. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Rlnkei ,  S.  H.,  Disputatio  de  oratione  prima  in  Gatilinam  a  Cicerone  ab- 
judicanda.  Accedunt  duae  Catilinariae  ineditae.  Lex.-8.  Lugduni- 
Bat  geh.  B.  %  Thlr. 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  System  der  Logik  u.  der  Metaphysik.  2  Bde.  gr.  a 
Göttingen,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Rflckert,  Prof.  Heinr.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  in  organischer  Dar- 
stellung. 2  Thle.  2T.  8.  Leipzig  1857.  geh.  n.  6%  Thlr. 
ener,  Or.  Carl,  Wanderungen  durch  die  mittel-amerikanischen  Frei- 
staaten Nicaragua,  Hondnras  n.  San  Salvador.  Mit  Hinblick  auf 
deutsche  Emigration  u.  deutschen  Handel.  Mit  2  (chromo-lith.)  Kar- 
ten (in  Fol.)  gr.  8.  Braunschweig  1857.  geh.  n.  3  TUr. 

Sckwegler,  Prof.  Dr.  A.,  römische  Geschichte.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Rö- 
mische Geschichte  im  Zeitalter  d.  Kampfs  der  Stände.  1.  Hälfte.  Von 
der  Gründung  der  Republik  bis  zum  Decemvirat  gr.  8.  TäbinmL 
geh.  3  Thlr.  6  Ngr.  (1.  2.:  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Sklttleworth ,  R.  J.,  Notitiae  malacologicae  od.  Beiträge  zur  näheren 
Kenntoiss  der  Mollusken.    1.  Hft    Lez.-8.    Bern.   (Aaran.)    geh. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Ipeyer,  Lehr.  Dr.  Ose.  W.  E.,  Zootomie  der  Paludina  vivipara.  Mit  2 
nach  der  Natur  gez.  (lith.)  Taf.  lmp.-4.  Cassell855.  geh.  n.l%Thlr. 

BlUte,  la,  historique  et  pittoresque  comprenant  l'bistoire,  la  geographie 
et  la  statistiqne  de  ce  pays,  avec  un  precis  des  antiauites,  da  droit 
public ,  de  la  litterature »  des  arts  et  de  Tindastrie  des  22  caatoM. 
2  Parties,    hoch  4.    Genöve  1855,  56.   Leipzig,  seh.       n.  10  Thlr. 

Tettament,  das  Neue ,  Griechisch  nach  den  besten  uülfsmitteln  kritisch 
refidirt  m.  e.  neuen  Deutschen  Uebersetzung  u.  e.  krit  u.  exeget. 
Kommentar  v.  Consist-R.  Dr.  Beinr.  Aug.  Wilh.  Meyer.  2.  TU.,  den 
Kommentar  enthaltend.  2  Abth.  3.  rerb.  u.  verm.  Aufl.  A.  u.  d.  T. : 
Kritisch  exegetisches  Handbuch  üb.  das  Evangelium  des  Johannes  r. 
Dr.  Heinr,  Aug.  Wilh.  Meger.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Göttin- 
gen, geh.  2  Thlr. 

TUenenaan,  Pastor  emer.  Geo.  Aug.  Wilh.,  Leben  u.  Wirken  d.  unver- 
gleichlichen Tbierroalers  u.  Kupferstechers  Johann  Elias  RidingeTi 
m.  dem  ausführt.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche,  Schwarzknnst- 
blätter  u.  der  v.  ihm  hinterlass.  grossen  Sammlung  v.  Uandzeichnun- 
gen.  Nebst  Ridinger's  Portr.  in  Stahlst,  u.  12  aus  seinen  Zeichnun- 
gen entlehnten  Kupfrst  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 
emaui,  Doc  Dr.  Max,  drei  Tage  in  Memphis.  Ein  Beitrag  zurKennt- 
niss  d.  Volks-  u.  Familienlebens  der  alten  Aegypter.  gr.  8.  Göttingen. 
geh.  n.  i  Thlr. 
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I  H  e  L  A  I  D. 

itilbrMgt  (W.)  --  A  Treatise  on  the  Law  of  MiDes  and  Minerals.  By 
William  Baiobridge.  2d  edit.  carefolly  reTised,  and  moob  enlargedby 
addtüonal  matter  relating  te  manorial  rights,  rights  of  way  and 
water  and  other  miniog  easements ,  the  sale  of  mines  and  aliaris, 
Uie  construction  of  leases,  cost  -  book  and  geaeral  partnerships,  in- 
Jaries  fro«  undermining  and  iniindatioDS ,  barriers  and  workiog  out 
of  bo«nds.  With  an  Appendix  of  Forms  and  Customs,  and  a  Glos- 
sary  of  £ngiish  Mining  Terms.  8vo.  pp.726,  clolh.  24s. 

BaM  (R.)  —  Keligion  in  America;  or,  an  Account  of  tbe  Origin,  Re- 
lation to  tbe  State,  and  Present  Condition  of  the  Evangelical  Char*- 
ches  in  tbe  üniled  States,  with  Notices  of  tbe  ünevangelical  De- 
nominations.  By  Robert  Baird.  8vo.  (New  York),  pp.  696,  doth. 
London.  14i. 

B«lsdi  (A.)  —  TraTOls  of  Rabbi  Petacbia  o(  Ratisbon,  who  in  the  lat- 
ter end  of  the  12th  Cenlnry  visited  Poland,  Rnssia,  Little  Tartary, 
the  Crimea,  Armenia,  Assyria,  Syria,  the  Holy  Land,  and  Greece. 
Translated  from  the  llebrew,  and  pubiished  togeiher  with  the  Oriffi- 
ual  on  opposite  pages.  By  Dr.  A.  Benisch.  With  notes,  die,  by  W. 
F.  Ainsworth.  12mo.  pp.  tlO,  cloth.  56« 

Brever  (Dr.)  —  A  Guide  to  Soriptnre  History.  Part  I^The  old  TesU- 
ment;  with  Appendix,  containing  the  History  of  the  Jews  of  the 
iirth  of  Jesus  Christ :  on  an  entirely  new  plan.  By  tbe  Rev.  Dr. 
Brewer.  iSroo.  pp.  490,  cloth.  36.  6d. 

Clyde  (J.)  —  Greek  Syntax ;  with  a  Rationale  of  the  Constructions.  By 
James  Clyde.  With  Prefatory  Notice  by  Johm  S.  Blackie.  12mo. 
(fidinbnrgh),  pp.  212,  cloth.  4s. 

IMerhont  (W.)  --  Manual  of  Blowpioe- Analysis.  for  the  ose  of  Stu- 
dente.  By  William  Elderhorst.  t2mo.  (New  York),  pp.  104,  cloth 
liwp,  London.  46.  6d. 

UUoott  (C.  J.)  —  A  Cntical  and  Grammaücal  Commentary  on  the  Pa- 
storal Epislles,  with  a  revised  Translation.  By  C.  J.  £llicott  8vo. 
Pf.  262,  clolh.  10s.  6d. 

Fargnson  (R.)  —  The  Northman  in  Cumberland  and  Westmoroland.  By 
Robert  Ferguson.  Post  dvo.  (Carlisle),  pp.266,  cloth.  56. 

Forbes  (A.  K.)  —  Ras  M&li;  or^  Hindoo  Annales  of  the  Province  of 
Goozerat,  in  Western  India.  By  Alexander  Kinloch  Forbes.  With 
Illustraüons^  principally  Architectural,  from  Drawiiigs  by  the  Author 
2  vols.  8to.  pp.  1020,  cloth.  406. 

HaiipdMi  (Bp.)  —  A  Course  of  Lectures  introductory  to  tbe  Study  of 
Moral  Philosophie,  delivered  in  the  UniTorsity  of  Oxford  in  Lent 
Term,  1635.  By  R.  D.  Uampden,  Bishop  of  Hereford.  2d  edit.  Svo. 
pp.  280,  cloth.  86. 

Lallentedt  (G.)  —  Scandinavia,  its  Uopes  and  Fears.  By  G.  LaUerstedt 
Royal  8vo.  pp.  216,  sewed.  5s. 

Lardftor,  (D.)  —  Uandbook  oi  Astronomy.  By  Dionysius  Lardnar.  2to)8. 
Vol.  2,  l2mo.  po.  873,  cloth.  5s« 

Laspee  (H.  de)  —  tlatistbenics;  or,  the  Elements  of  Bodily  Cvltore  on 
Pestalozzian  Principles:  a  Contribution  to  Practical  Education.  By 
Henry  de  Laspee.  Royal  8?o.  pp.  184,  cloth.  21s. 

Hacaiilay  (1.  S.)  —  A  Treatise  on  Field  Fortification :  the  AtUck  of 
Fortresses,  Military,  Mining,  and  Reoonnoitring.  By  L  S.  Macanlay. 
lUu&trated  with  12  plates.  4th  edit  12mo.  doth,  and  plates  folio, 
sewed.  125. 

Hanii,  (R.  J.)  —  A  Guide  to  Astronomical  Science.  By  Robert  James 
Mann.  18ffl0.  pp.  460,  cloth.  3s.  6d. 

lauisell  (H.)  —  The  Dublin  Practice  of  Midwifery.  By  Henry  Maansell. 
New  edit.  12no.  pp.  284,  dotb.  5s. 
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Orr'k  Gireie  of  tbe  Sdencat.  YoL  8*-rractica]  Ghenistry;  incMiiif  tte 
Theory  and  Practiee  of  Electro- Deposition;  Pholo^aphic  Art;  Um 
Chenistrv  of  Kood,  with  a  Chapler  on  Advtteratioas ;  and  the  Gm« 
Bistrr  or  Artifical  llianiaation.  By  Geoiye  Gore,  Marcos  Sparlinf, 
and  Jokn  Scofiern.  Post  6.  pp.  552,  doth.  5s.  6d. 

PaiM  (G.)  —  ElenenU  of  Mental  and  Moral  Science.  By  George  Payne. 
4th  edit.  8to.  pp.  402,  cloth.  86.  6d. 

ffMMin  (J.)  —  Tbe  DnraUon  of  Human  Life,  and  iU  Three  Eras,  when 
Men  atlaiaed  to  more  than  900  Years  of  Age»  when  ikey  attained 
to  450,  when  Ihey  reacbed  to  only  Threescore  and  Ten;  showing 
the  probable  Canses  and  material  Ageats  that  bave  shortened  Ibe 
LiTOs  of  tbe  Homan  Race,  and  Barriers  that  preveot  a  Retnm  to 
tbe  LongOTlty  of  tbe  Kariy  PaUiarches.  By  Joel  Pliiney.  Bro.  pp. 
156,  clotb.  7s.  6d. 

.Uihtrd  I.  —  Tbe  Life  and  Times  of  Riebard  tbe  First,  sumamed  Gcnr 
de  Lion.    By  WilUam  Aytoon.    New  editien,  Idmo.  pp.  366,  doCb. 

36.  6d. 

Rfbluei  (M.)  —  Autobiography  of  Matthew  Robinson ;  now  fiist  Edited, 
with  lllastrations,  by  J.  £.  B.  Mayor.  12mo.  (Cambridge),  pp.  272, 
cloth.  56. 6d. 

.TUrlwali  (Bp.)  —  A  History  of  Greece,  from  the  Eariier  Times  to  tbe 
Destroction  of  Gorinth,  b.c.  146:  mainly  based  upon  that  Gonnep 
Thtrlwall,  DD.  By  Dr.  Leonhard  Schmitz.  4th  edition.  l2mo.  pp. 
556,  dotb.  78.  6d. 

.Terke  (G.  J.)  —  Original  Researches  in  the  Word  of  God.  By  tiie  Rer. 
G.  J.  Yorfce.  12mo.  pp.  310,  cloth.  5s. 

.Terry  (M.  G.)  —  Narratire  of  tbe  Expedition  of  an  Amerikan  Sqoadron 
to  the  Ghina  Seas  and  Japan,  performed  in  the  Years  1852,  1853, 
and  1854,  under  the  Gommand  of  Gommodory  M.  G.  Perry,  United 
States  NaYY,  by  order  of  the  Goremment  of  tbe  United  States. 
Gompiled  from  the  Original  Notes  and  Journals  of  Gommodore  Peny 
and  bis  Oflficiers.  at  bis  reqnest  and  ander  bis  supervision,  by  Fran- 
cis L.  Uawks,  I).D. .  LL.D.  GoTomement  edition,  in  5  rols.  Vol. 
1,  4to.  (Washington),  wiüi  maps,  89  lithograpbs,  and  76  woodcats, 
pp.556,  doth.  London.  62s. 

Ticker  (G.J  —  Tbe  History  of  tbe  United  States ,  from  their  Golonisa- 
tion  to  tbe  End  of  the  Twenty-sixth  Gongress,  in  1841.  By 
George  Tacker.  4  vols.  Vol.  1,  8vo.  (Philadelphia),  pp.  670,  dotb, 
London.  126. 

liflM  (J.  M.)  —  A  Geological  Reconnaissance  of  the  State  of  Ten- 
nessee ;  being  the  Author's  First  Biennial  Report.  Presenied  to  tbe 
Tbirtv-first  General  Assemhiy  of  Tenaessee,  December  1855.  By  Ja- 
me6  M.  Safford.  AM.  8to.  (NashTille,  Tenn.)  with  map,  pp.  164, 
doUi,  London.  10s.  6d. 

(J.)  —  Gbemistry  of  the  Inorganic  Bodies:  tbeir  Gompoaids 
and  Equivalents.  By  John  ScolTem.   Post  8yo.  cloth.  38. 

ikelÄiid  (L.)  —  The  Real  Property  Statutes  pas8ed  in  the  Reigns  of 
King  William  IV.  and  Queen  Victoria;  indading  Pre6Cription,  Limi- 
tation of  Actions,  Abolition  of  Fines,  Payment  ofDebts,  Wills,  Jadg- 
ments,  the  Trnstee  Acts,  and  Leases  and  Sales  or  Settied  EsUtes; 
with  copious  Notes  of  Decided  Gases  and  Forms  of  Deed.  By  Leo- 
nard Sbeirord.  6th  edit  post  8vo.  pp.  890,  doth.  25s. 

tteMj  (U.  B.)  —  A  Residence  in  Tasmania;  with  a  Descriotiye  Tour 
tbroogh  the  Island  from  Macqoire  Hoboar  to  Qrcolar  Heao.  By  Gap- 
tain  H.  Butler  Stoney.  8vo.  pp.  310,  clotb.  148. 


Druck  Ton  G.  P.  Meiser  in  Leipsig. 
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Iv  Be9Mf«Bf  aller  ia  aackslckMidea  BiMiofraphlea  ▼«Raktaalaa 
«■ipfoMc  ieli  Mich  aater  Zotlckeniaf  sdiaeUtler  aad  bilUgtler  Be4Jea«af ;  daat«^ 
wwidia  Midi  «Ureel  Mit  rMp.  BetleHaagea  kaehrea,  fickarc  ick  4ia  ffrOtalaa  Tavw 
Mafia  t«. 


il8lt«lllAg 

von  Cimeliea  der  Stadtbibliolhek  zu  Leipzig. 

(Schi  888.) 

7«. 

(Gat  Vorrede,  S.  IX.  Nvm.  VI.) 
Ap«plitliegni»to  mM  Araeal«  ••llccto«  ••  ••  ik  #. 

Diese  voo  dem  Erzbischof  von  MoDeinbMia  (Napoll  di  Mal- 
vasia)  im  Peloponnes  Arsenius  veranstaltete  Sammlaog  gelst* 
reicher  Aassprfiche  von  Philosophen,  Feldherren,  Rednern  ud 
Dichtern  ist  dem  Papste  Leo  X.  gewidmet,  muss  also  vor  den 
1.  December  1521.  gedraclit  sein.  Da  die  Typen  dieselben 
sind,  welche  in  Porphyrii  qnaest.  Homer.  Romae,  In  gymnasio 
Mediceo  ad  Caballinom  montem,  1518.  vorkommen,  so  ist  •• 
ein  Erzeogniss  der  römischen  Presse.  Vgl.  Ebert,  Lex.  Nnm. 
1253.    Serapenm.  7.  Jahrg.  (1846.)  S.  356.  (Nnm.  lU.) 

71. 
Wmm  Vene  Tefltemiemt  v»m  Iiitther»  #•  O.  UM* 

Diese  merfcwirdlge,  vtn  den  Bibliographen  Bioht  nfther  be 
schriebene,   mit  Holzschnitten  von  Hans  Scheuffelein  gesierl« 
Aisgibe  Ist  woU  ein  Werl^  ans  der  Presse  Melchior  Lot- 
ther's  in  WitteBberg.    Aasnhrliche  BeschreibttBg  findet  sich 
Im  Serapenm,  7.  Jahrg.  (1846.)  S.  358—363. 


XflL  JabrfiBg. 
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73. 

(CaL  S.  68.  Nam.  CCXVI.) 

Bbi  Brief  Mmritm  läuthmt^m. 

LBther  empfiehlt  in  diesem  vom  26.  Januar  1533.  daliiien 
Schreiben  (weiches  in  eine  Sammlung  von  Bildnissen  Gelehrter 
'*  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  eingeheftet  ist)  einen  gewissen 
Georg  Schnell  an  den  Bürgermeister  und  Rath  zu  Rothenburg 
an  der  Tauber  zur  Unterstützung  ,,mit  einem  lehen,  oder 
sonst  was  Gott  beschert  hat.**  Das  Schreiben  ist  ge- 
druckt in  Luther's  Briefen  von  de  Wette  (Beri.  1827.) 
Thl.  4.  S.  435. 

78. 
Cat  S.  265.  Nnm.  LX.) 
Besleltoehreilbem  bu  dem  «eleitebriere  für  HartlA 
l^ttttiemMh  WenM,  dU  d.  ••  MMn  15S1. 

Das  ehrwürdige  DeoHMiit  müge  hier  gasz  mitgetheiU  werden- 

KarU  von  goUe%  gnadenn  Enoellerr  Rhomischerr  Keyf$err 
Zu  attenn  Iteittenn  Mherer  De$  Rmehs  eic. 

Er/iamer  Leberr  AndechHgerr  Nachdem  wier  vnnd  det 
heyligenn  Reichs  Stennde  yetz  hir  ver/samkU  fuergenhom^ 
men  vnd  entfchloffenn  Der  Lerenn  vnnd  Buecher  halben^ 
fio  eyn  tzeitherr  von  Dir  aM/$gangenn  /einn,  erkundigung 
von  Dir  zuetUpfahenn.  Haben  Wir  Dir  her  zekommenn 
vnnd  von  Dannen  widderumbf  an  Dein  /icher  gewarfeam* 
vnfeer  vnd  des  Reiche  Frey  gestrackh  ßcherhaü  vnd  Ge^ 
läyU*  gegebenn.  Das  wir  Dir  hienebenn  zuwenden  Mit  Beger 
Du  wolUfi  Dich  furderlich  erhebenn  A{f$o  das  Du  in  den 
Ainvndzwainzigftenn  lagen,  zu  folhem  vnti/sernn  geleitL 
be/Umbtt.  gewifslichenn  hie.  bey  vnns  feyeß-  vnd  nil  aufs^ 
beleib^t,  Dich  auch  Heyns  Gewalts,  oder  vnrechlens  6e- 
forgenn.  Dann  Wir  Dich  bey  Dem  obgemellen  vnnfsemn 
geiailt  v^flikHch  handl  habenn  wellenn.  Vnns  auch  auf 
fölh  dein  Zukunffll  entlieh  vorlaffsenn.  vnd  Du  tht^fl  Daran 
vnnfser  emn/llich  maynung-  Geben  In  vnnfser  vnnd  des 
Reichs  Stadt  Wormbs  am  Sechßen  tag  des  Monedes  Mard 
Anno  etc.  tv^  vnd  im  ainvndzwannzigftenn  Ynnfers  Reichs 
Im  andemn  Jarenn. 

Carolus  Ad  mandaium  domisn  Imperaloris 

I.  ppm. 

Albertus  CardinaUs  Mogn. 

Archicancellari$is  ffu 

Niclas  ZiegU 

(Adresse:  Dem  Ersamen  vnnfserm  Lieben  AndechHgen 
Doctor  MarHn  Luther  Augu/Uner  OrdensO 
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Vgl.  DisserUUo  historico-theoiogica  de  salvo  coiidocta,  D. 
Martino  Loihero  Wonnattam  esaü  ab  Imp.  Carolo  V.  impetrato 
et  aenrato.    Serips.  Johannes  Nagel.    RegiomonU  1698.  4. 

Es  mag  hierbei  eicht  unerwähnt  bleiben,  dass  unsre  Biblio- 
thek auch  Lnther's  Geleitsbrief  rom  Herzog  Georg  besitzt 
d.  d.  8.  Mürz  1521.,  in  den  Actis  Lotherornm.  Vgl.  Se« 
rapeom,  1.  Jahrg.  (1840.)  S.  48-  Nnm.  9. 

74. 

(Cat.  S.  990.  Nrnn.  I.) 

PliJUipp  MeUui€lath»B. 

Brief  an  Paul  Lither,  d.  d.  4.  Min  1560.  Derselbe 
(abgedruckt  in  Dar.  Richter 's  Genealogia  Luikeroron,  Berl. 
und  Leipz.  1733.,  S.  434  fgd.)  befindet  sich  in  einer  höchst 
interessanten,  zu  einem  Bande  vereinigten  Sammlung  wichtiger 
Acten  und  Documente  aller  Art  aus  der  Familie  Martin  Luther's. 
Genaue  Angabe  des  Inhaltes  dieser  Sammlung  befindet  sich  im 
Serapeum,  1.  Jahrg.  (1840.)  S.  46—48.  61—64.  und  68—72. 

78. 

(Gat.  S.  35.  Num.  CXV.  und  GXYI.)  . 
Mmnm  t^mtkm. 
Als  Hans  Sachs  bereits  im  höheren  Lebensalter  stand, 
inventirte  und  ordnete  er  von  der  grossen  Masse  seiner  poeti- 
schen Erzeugniese  alles  Dasjenige,  was  ihm  der  Aufbewahrung 
für  die  Nachwelt  und  der  Veröffentlichung  durch  den  Drqck 
werth  sohien.  Diese  grosse  Masse  schrieb  er  in  Tier  und  dreissig 
„Bttchem''  oder  (Folio-)Bänden  ab.  Unsere  Bibliothek  besitzt 
davon  zwei.  Vgl.  Naumann,  über  einige  Handschriften  von 
Hans  Sachs,  nebst  einigen  ungedruckten  Gedichten  dieses  Dich- 
ters. Leipz.  1843.  S.  4.  und  S.  19  fgd.  Serapeum,  4'.  Jahrg. 
(1843.)  S.  145  fgd. 

76. 

(Cat.  S.  156.  Nrnn.  DLX.) 
Albreetat  Wallendteln  Hersoip  bu  Frledland. 

Dieses  Autograph  befindet  sich  nebst  mehreren  anderen  in 
einem  Fascikel  Kriegsacten  von  1625.  und  1626.,  das  Halber- 
städter Gapitel  betreffend. 

77- 

(Cat.  S.  18a  Nam.  DCG.) 

Platlipp  JacoIi  filpener. 

Ganz  eigenhändiges  Schreiben,  an  einen  sächsischen  Hinister 
gerichtet,  d.  d.  Berlin,  d.  12.  April  1693.  Es  befindet  sich 
dasselbe  hl  einer  Sammlung  Originaibriefe  von  Königen,  Für- 
sten nnd  berahmten  Männern  des  17. Jahrhunderts,  zum  gröss- 
ten  Theil  an  Magdalena  Sibylla  Herzogin  von  Altenburg 
gerichtet. 
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7S. 
(Cat.  S.    M9.  NM.  DCCCLXXI.) 
titofl«»ocli  ▼•■  ToMm  MMlibrtefai. 

Dieses  dem  17.  Jahrhuadert  tngehörige  SUmmbach  enlhill 
naaetUich  Gedeokblälier  tob  Gelekrtea. 

79. 

(Cat.  S.  217.  Ilna.  DCCCLXVI.) 
0tMB»»«eh  um  4Lmm  tV.  JfalirliwaAcr«. 

Der  ekemaiige  Besllitr  dtesea  vonvgsveise  an  Aatographea 
lalereisaBCar  flirsttloher  PersoDee  reickea  SUmabiehos  ist 
irtckt  MiaoMt 


(GaL  S.  128.  Ifviii.  GGCG.) 
Christoph  Arnold. 

Cbristopk  Arnold  ist  der  bekannte  Baaer  in  Sommerfeld 
bei  Leipzig  (daselbst  geboren  den  17.  Deoember  1650.  wd 
gestorben  den  15.  April  1^95.).  Kr  batte  dnrck  SelbsUtndiam 
(der  Geistlieke  seines  Dorfes  sagt  in  seinem  Lebensiiofe,  er 
sei  „n«r  nenn  Wooken  sn  einem  Pneoeptori  gangen*')  Mk  so 
kedentende  Kenntnisse  in  der  Sternkunde  erworben,  dnss  er 
?en  Tielen  Astrenomen  seiner  Zeit  mit  Aoktnng  genannt  wwde. 
Naek  seinem  Namen  benannte  der  berikmte  Astronom  Sehrtt- 
Cer  drei  Tkiter  im  Monde.  Der  Ratli  sn  I^pzig  lieas  Ibai  in 
Ekran  sein  Biidniss  in  der  Bttiiotkek  anfbtagen ,  wo  es  aiek 
noeb  betndoL  Vgl.  Leiptiger  Tageblatt  183&  Nam.  105. 
S.  601  f^. 

81. 

(GaL  S.  190.  Nam.  DGGV.) 
CiottfHe«  WHhetoi  Freiherr  ven  Iiellmim. 

Eine  Sammlung  von  46,  an  den  Hofprediger  Ten b er  in 
Zeiz  geriebteten  Briefen.  Sie  sind  skmmtlicb  in  zwei  Gfmaa- 
sialprogrammea  von  K.  F.  A.  Nobbe  (Leipzig  1845.  und  1846.) 
keraasgegeben. 

SS. 

(Cat  S.  190.  Num.  DGGVI.) 

Chrlattmi  Ffirehtenen  OeUert* 

Filaf  Briefe  an  den  Baroo  von  Croneok,  ▼«■  38.  Mkrs 
1764.,  31.  Deoember  1754.,  2.  April  1755.,  12.  Asfast  1755. 
and  16.  November  1756.  Olesetbea  9ind  simaHUipk  In. der 
Aasgabe  der  Werke  Geliert's  von  J.  L  Klee  gedmokl* 


99. 

Vriedrf eh  ▼•m  Schiller. 

DediealioB,  eingeschfieben  in  den:  „Kalender  auf  das  Jahr 
1802.  Berlin  (bei  J.  F.  Unger)/'  welcher  die  erste  Ansgabe 
der  Jmgfm  von  Orleans  enthttlL 


Vebenrfcht  der  nenesten  lilteratar. 
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.  Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Lätteraturfreunden 
heraasgegeben 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

J\fi  1#  Leipxig,  den  15.  Janaar         lo5T • 

A  n  X  e  i  g  e. 

Die  Anfange  wissenschafUioherNatnrgeschiohte  nnd  nalar- 
historischer  Abbildung  im  christlichen  Abendlande. 

Von  Dr.  Iiudwiy  Choulant.    Dresden  1856. 

Ansser  3  voranstehenden,  die  Dedicatlon  enthaltenden  unpaginirten 

Seiten  und  dem  Titelblatte  46  SS.  in  4. 

Der  Verfasser,  welcher  seit  einer  Reihe  von  Jahren  dem 
gelehrten  Pablikam  durch  zahlreiche,  in  das  Fach  der  nedi- 
cinischen  Litleratorgeschichte  und  Bibliographie  einschlagende 
Schrinen  als  Kenner  rflhmlichst  bekannt  ist,  bringt  durch 
diese  Schrift  seinem  Collegen,  dem  Director  der  chirurgischen 
Klinik  an  der  hiesigen  chirurgisch -medicinischen  Akademie, 
Hofrath  Dr.  Pech,  in  seinem  und  der  daselbst  fungirenden 
Professoren  Namen  den  Glflckwunsch  bei  der  Feier  erfüllter 
50  im  Staatsdienste  vollbrachter  Jahre  dar.  Er  beginnt  die- 
selbe  mit  einigen  allgemeinen  Betrachtungen  fiber  die  Ent- 
wickelnng  der  Naturgeschichte,  insbesondere  der  Botanik  im 
Mittelalter,  deren  erstes  Aufkeimen  im  abendländischen  Europa 
er  theils  von  den  ärztlichen  dchulen,  theils  von  der  flreilich 
nur  durch  arabische  Hand  Überkommenen  Aristotelischen  Phi- 
losophie herleitet,  und  zwar  in  dem  Maasse,  dass  die  Botanik 
mehr  Jenen,  die  allgemeine  Naturgeschichte  aber  mehr  dieser 
verdanke.  Jedoch  sei  von  der  ersteren  nur  wenig  geschehen, 
Xnn.  Jahrgang.  i 


bis  seit  dem  XI1L  Jahrhundert ,  einem  bedeatendeii  Wende- 
punkt fllr  die  Wissenschaft  und  Kunst  im  Mittelalter,  die 
Aristotelische  Philosophie  in  ihre  vollste  Wirksamkeit  nnd 
Herrschaft  fiber  Wissen ,  Glauben,  Kunst  und  Leben  getreten, 
und  der  Erfolg  derselben  theils  eine  encyclopädische  Richtung 
des  Wissens  überhaupt,  theils  etu  Hereinziehen  naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse  und  Erfahrungen  in  den  Kreis  dersel- 
ben geworden  sei.  So,  sagt  er,  entstanden  neben  andern  zum 
Theil  yerlomen  Arbeiten  dieser  Art  die  umfangreichste  und 
umfassendste  EncrklopSdie  des  Mittelalters,  die  des  Vincenz 
Yon  Beauvais  und  das  riel  beschränktere,  die  historischen  nnd 
speculativen  Wissenschaften  weniger  beröhrende  Werk  des 
Minoriten  Bartholomäus  de  Glanvilla.  Indem  andererseits  die 
Aristotelische  Philosophie  die  Naturwissenschaften  als  noth- 
wendigen  Bestandtheil  des  gelehrten  Wissens  angesehen  wis- 
sen wollte,  gründete  sie  die  beschreibende  Naturwissenschaft, 
insbesondere  die  Naturgeschichte,  und  zwar  yom  rein  be- 
schaulichen philosophischen  Standpunkte  aus,  theoretisch  ohne 
praktischen  Zweck,  da  in  den  medicinischen  Schulen  nur  die 
Heilwirkungen  der  Naturkörper,  und  weder  ihre  An^rdanng 
noch  ihre  genauere  Betrachtung  beachtet  wurde.  Zu  dinner 
Aufnahme  der  Naturwissenschaft  in  den  Kreis  der  sp0e«k- 
tiven  Philosophie  trug  wesentlich  bei,  dass  Albertus  Magnus 
das  ganze  Reich  des  Wissens  in  diesem  Sinne  bearbeitete, 
und  sein  Schüler  Thomas,  Canonicus  von  Gantimpr6  sein 
Werk  de  rerum  natura  in  20  Büchern  zusamroentnig,  wovon 
wir  wenigstens  eine  gedruckte  deutscbe  Bearbeitung  in  des 
Conrad  von  Megenberg  Buche  der  Natur  besitzen.  Ausserdem 
muss  auch  der  Reisen  gedacht  werden,  welche  hauptsächlich 
nach  dem  gelobten  Lande,  namentlich  nach  Jerusalem  und 
dem  h.  Grabe  gerichtet  waren,  und  deren  Beschreibungen  schon 
Jetzt  Bedeutung  erhielten,  wie  die  des  Bernhard  von  Brey- 
denbach  zeigt;  dass  nnd  wie  weit  aber  auch  Landwirihschaft 
den  Naturwissenschaften  förderlich  gewesen,  beweist  des  Pe« 
trus  von  Grescentiis  über  ruralium  commodornm.  -*•  Dieser 
von  der  Philosophie  ausgegangenen  encyclopädisohen  nnd  ob- 
serrativ'scientiflschen  Bearbeitung  der  Naturgeschichte  kom- 
ten  späterhin  die  medicinischen  SiAulen  nicht  ganz  fremd 
bleiben,  noch  weniger  sie  auf  die  Dauer  von  sich  weisen.  Das 
erste  aus  ihnen  hervoi^egangene  Werk  war  der  Herbarius 
Moguntinus  (1484.)  der  eben  deshalb  als  finindlage  vieler 
späterer  Arbeiten  dieser  Art  eine  in  mehrfiuahtr  Hinsicht  hoch 
anzuschlagende  Bedeutung  hat.  Mit  ihm  beginnt  die  meno* 
graphische  Bearbeitung  &f  Arzneipflanzen,  also  der  medici- 
nisohen  Botanik,  zugleich  tritt  mit  Uubb  die  wissenschaftlich 
botanische  Abbildung  ins  Leben,  welche  von  diesem  rohen 
Versuche  ausgehend  nicht  ganz  drei  Decennien  später  durch 
Otto  Branfels  (f  1534.)  eine  sehr  hohe  Stufe  erstiegen,  nnd 


wissanschaniiohe  Dicht  Dar,  sondern  auch  kfiosüerische  Be- 
dratnog  erlangt  halte. 

Anf  diese  allgemeinen,  hier  grössl^ntheüs  mit  d^n  Wor- 
ten des  Verfassern  aber  im  Anszage  wiedergegebenen  Be- 
trachtungen folgen  nnn  zur  Erlftuterung  derselben  historisch- 
bibliographische Untersuchnngen  fiber  folgende  vier  Werke, 
welche  die  iltesten  von  jeder  der  eben  angedeuteten  Rich- 
tungen sind,  und  zugleich  als  früheste  mit  natnrhistorischen 
Abbfldnngen  yersehene  Drucke  eine  anderweite  Wichtigkeit 
haben; 
fQr  aügeroeine  Naturgeschichte: 

Conrad  v.  Hegenbergs  Buch  Fon  der  Natvr  8.  19  f. 
fOr  roedicinische  Pflanzenkunde: 

Herbarius  Mogpnlinus  S.  9  f- 
fDr  wissenschaftliche  Landwinhscbaft : 

Petri  de  Cresceatiis  über  ruralium  commodomm  S.  36  f. 
für  auswärtige  Reisen: 

Bernhard  y.  Breydenbacbs  Reisewerk  S.  40  f. 
In  dem  nnn  folgenden  ;»peciellen  Tbeüe  der  Abhandlung 
ist  über  die  Verfasser  dieser  vier  Werke,  ihre  Entstehung, 
Einrichtimg  und  Inhalt,  ihre  Ausgaben  und  be^iehendlich  Ab- 
bildungen ansfShrlicbe  Nachricht  ^geben  worden,  wie  es  der 
Bibliograph  ngr  wünschen  kann.  Der  Unterzeichnete,  welcher 
sich  ohnehin  ausser  Stand  gesetzt  sieht,  zahlreiche  andere 
Qnellen  und  BQl&mittel  zu  benutzen,  als  der  Verfasser  bereits 
benntzt  hat^  begoOgt  sich  damit,  PeQ}enjgei,  welc^bem  es  un 
die  genauere  Kenntniss  der  Litteratur  dieser  Werke  zu  thon 
iet,  auf  diese  Monographie  zu  verweisen,  und  einige  unbe- 
deutende Zusätze  oder  nähere  Bestimmungen  hinzuzufügen, 
wie  er  sie  gerade  hier  und  da  gefunden  hai. 

I.   Herbarius  Moguntinus. 

Edit.  s.  1.  et  a.  (Culenburg,  Joh.  Vetdener.)  4. 

Eise  nähere  Beschreibung  s.  b.  Joh.  Goil.  Holtrop,  Gata- 
logus  libromm  faee.  XV.  impressorum;  quotquot  in  BibHetheca 
regia  HasMM  alTervantnr.  Hag.  Com.  1856.  8.  p.  209—210. 
N.539.:  Herbarius  in  latino  cum  flguris.  S.  1.  t.  n.  et  a.  (Cn- 
kabirgi,  Mi.  Yeldener,  c.  1484  (85.)  174.  foll.  chart.  goth. 
27.  28.  29  et  30.  limi.  s.  s.  c.  et  pp.  nn.  e.  Igg.  xylogr.  in  4. 

Fol.  1«  (ins.  typogr.)  Herbarius  i  latino  cu  flguris  |  |F.  1^-  va- 
cat  F.  2^'  (R)Ogatn  plurimorn  lopfl  nUmorfi  egPtiif  ap  ||  etc. 
F.  3^*  in  caloe:  vaius  4ragme  ||  F.  3«-  Gapitula  herba  ||  rfl  se- 
cfEdfi  ordins  ||  alphabeti  fl  F.  i^-  fnoat.  F.  5»  i  H  seq.  icon  xyl.) 
Absinthin  Alsaem  ||  F.  154^-  in  medio:  stnia  Pandecta  Anicena 
StrapM.  II  F.  156*-  Partienla  seeGda  de  sim(sic)||pHcibHS  laxa- 
ttnis  linilie.  R  sen  Inktieniiiiis  enperio]  ||  ribe  antidotis  desM*- 


mentil  ||biis.  |i  F.  156*  (^)  in  medio :  XCYI  de  sapone  ||  F.  156^-  el 
F.  157«-  yacaat.  F.  157^»  CapitalO  primain.  ||  F.  174«^  uoca- 
bunt  assellationem.  Ii  F.  174i»-  vacat 

Edit.  Yicenzae  1491.   4. 

AasfUirlicber  bescbrieben  nacb  einem  Exemplar  der  Mag- 
liabecchischen  Bibliothek  zu  Florenz  von  Folfi  Catalogns  Codi- 
cum  saec.  XY  imprefToram  qni  in  Bibliotheoa  Hagliabecchiana 
afreryantar.  T.  I.  765:  Herbolanum  fen  de  virtotibas  Herba- 
rom  Liber  Yicentiae  1491.  in  4to  minori.  Qaaevis  pagina  34 
linearum  est  capax,  licet  nulla  operis.  si  particalam  fecnndam 
excipias  characteribns  tantnm  expreslam,  integra  adpareat  ob 
flgnras  herbaram  xylographicas,  qaae  earumdem  deicriptioni- 
bns  praeflgantor.  Character  rotundas  est  nee  inelegans  et 
chartae  flrmae  imprimitor.  Signatarae  arabicis  notis  Jungon- 
tnr^  et  primam  exclndunt  fascicalom,  custodes  defant,  nnmeri 
vero  foiiornm  I— GL  a  quinto  folio  incipiant,  et  hisce  desti- 
tnuntor  18  postrema  folia;  Charta  obngnatar  varcnlo.  Ex 
initialibns  dnae  florentes  xylographicae  adparent,  prima  rcilicet 
Yoinminis  et  prima  pariter  fecundae  particolae  operis  qnae 
reliqaas  minoribus  formis  expresras  habet ;  primae  partis  vero 
sectiones  a  communi  nnciali  littera  incipiant,  Ted  nomen  herbae 
flgnrae  foppoHtom  majoribns  quadratis  exprimitur  typis.  Pri- 
mnm  folium  caret  omnino  litteris,  nam  prologns  tertia  pagina 
inchoat  qnae  inclnditur  ligneo  omamento  cujus  iu  faperiori 
parte  repraerentantur  Amaldns  de  Yillanova  et  Aricenna  fe- 
dentes  deque  herbis  disputantes,  ut  ex  litteris  Tubjectis  ad- 
paret ARNOLDIDE  NOYA  YILLA:  AYICENNA,  quibns titulos 
prologi  fubditur:  INdjnt  Tractatus  de  virtutibus  herbarum. 
Folio  yerro  GL  post  usneae  descriptionem  legitur,  Flniunt 
Liber  (sie)  vocaiur  herbolanum  de .  virtutibus  herbarum, 
Impresfnm  Yincentiae  per  Magistrnm  Leonardnm  de  Bafilea 
et  Guilelmum  de  Papia  focios.  Anno  Talutis  MGCCCLXXXXI. 
die  XXYIL  men.  Octob.  Postmodnm  vero  Deo  Gratias  Se- 
quitur,  Particula  fecunda  De  ßmplicibus  laxatiuis  linitiuis 
feu  lubricatiuis  fuperioribus  antiquis  deferm&tibus.  Index 
bis  yerbis  Tubnectitur  et  post  yacunm  folinm  incipit  secunda 
pars  qua  abfolnta  notalur,  FINIS,  Deo  Gratias. 

Belgische  Uebersetzung  s.  1.  1484.  4.  (Gnlenburgi,  Yel- 
dener.) 

Eine  Beschreibung  dieser  Ausgabe  giebt  nach  einem  Exem- 

Slar  der  königlichen  Bibliothek  im  Haag  Holtrop  1.  c.  p.  209. 
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Kruidboeck  in  dietsche.  S.  1.  et  t  n.  (Gnlenbnrgi,  Joh. 
Yeldener)  1484.  200  foU.  char.  goth.  m^|.  et  min.  25  linn.  L 
s.  s.  0.  et  pp.  nn.  c.  flgg.  xylogr.  in  4to. 

Fol.  !•*  in  fronte:  I  ||  (stq.  icon  xylogr.)  AbfenthitI  AI- 
fen  II  etc.  Fol.  164i>  Hier  endet  die  eerste  partikel  dees  boeckxjj 
(seq.  icon  xyL)  Fol.  165«  I  [|  Die  tweeste  partikel  des  boeckx 


es  TS  medioiBeB  die  ter  camesea  of  te  stoel  doen  gaen  of 
daer  il  e(c.  F.  200**  in  calce.  beilighe  gheest  Amen.  Ghemaeckt 
im  iaer  ons  ||  beere  MCCCG  en  Lxxxiiy.  i|  F.  200*»-  (icon  xyl.) 

Was  die  vom  Yerf.  S.  18  erwähnte  Ausgabe  des  Aggre- 
galor  practicns  von  1473  anlangt,  so  flndet  sieb  darfiber  in 
der  Bibliotheca  Halthemiana  T.  I.  p.  481—482  folgende  Ton 
Hulthem  selbst  berrübrende  Notiz. 

Aggregator  practicos  de  fimplicibas,  in  qno  quivis  bomi- 
Dom  Tibi  ipli  fnbvenire  potent  pancis  dednctis  expenfis,  ad- 
versos  qnamlibet  egritudinem  corpus  bnraanuro  a  yertice  capi- 
tis ad  plantas  pedum  ab  intra  corpus  forasque  aflligentem 
in  4  flg. 

Ge  YOlume  tris-rare,  imprimi  avec  des  caractöres  gotbi- 

SeS)  fans  date,  lieu  d'impresfion,  fans  cbiüres,  fignatures,  et 
18  reclam^s  est  probabiement  imprimA  ä  Anvers,  par  Mat- 
thias Goes,  vers  1473.  Le  redacteur  du  catalogue  de  Mr. 
Gervais  a  oru  que  les  caractires  rerfemblent  k  ceux  d'Ulric 
ZeU;  mais  Je  me  suis  convaincu  que  cette  refleroblance  n'est 
nnllement  exacte,  et  les  caractires  Tont  ceux  dont  s'est  servis 
Matthias  Goes  dans  fes  differentes  impressions. 

L'ouvrage  est  principalement  remarquable  par  les  150 
llgnres  de  plantes  gravies  en  bois  qu'on  y  trouve  et  qui  sont 
probabiement  les  premiires  de  ce  genre,  qui  aient  M  mires 
dans  un  livre  imprimi.  Le  nom  latin  et  flamand  est  adJout6 
k  chaque  flgure  de  plantes. 

ni.  Petrus  de  Crescentiis. 

Bei  derLitteratur  dieses  SchriftsteUers  wflsste  der  Un- 
terzeichnete blos  eine  italienische  Ueberselzung  nachzutragen, 
weldie  der  kürzlich  erschienene  Gatalogo  delle  opere  antiche 
e  moderne  des  Buchhändlers  G.  Gallarini  zu  Rom  T.  I.  N.  4007. 
(Rom.  1856.  fol.)  in  folgenden  Worten  beschreibt:  Gli  ordini 
di  tutte  le  coro  che  fi  appartengono  a  commodi  et  agli  uß 
deUa  yilla,  con  le  flgure  delle  herbe  et  degli  animali,  trad.  da 
Franc.  Sanfovino.  Venez.  1561.  4.  Man  vergleiche  auch  Ga- 
talogue  des  livres  de  la  bibliothique  du  Duo  de  la  Talliire 
T.  y.  p.  168.  N.  2864.  wo  dieselbe  mit  etwas  abweichenden 
Worten  angeAhrt  wird. 

Es  sei  vergönnt,  diese  Anzeige  mit  einigen  Worten  fiber 
eine  kleine  Schrift  zu  schliessen,  welche  ihrer  Beschaffenheit 
nach  zwar  keineswegs  unter  die  wissenschaftlichen  naturhisto- 
rischen Werke  gezählt  werden  kann,  und  in  so  fern  Jedenfalls 
vom  Verf.  mit  Stillscbweiffen  übergangen  worden  ist^  deren 
erste  Ausgabe  aber  hinsichtlich  ihrer  kfinstlerischen  Ausstat- 
tung  ohne  Zweifel  eine  Erwähnung  verdient  hätte  —  das  soge- 
nannte Herbarium  Apuleji  Platonici  ad  Harcum  Agrippam,  wel- 
ches aus  einem  blossen  Yerzeichnisse  von  Pflanzen  mit  Angabe 
ihrer  Namen  und  Heilkräfte  in  verschiedenen  Fällen  besteht, 
mid  mehrmals  gedruckt  worden  ist.   Nur  die  älteste  Ausgabe 


desselben  kann  hier  fn  Belreeht  kommen,  Ton  wekher  der 
Unterzeichnete  wenigstens  zwei  Exemplare,  freilich  nnr  ans 
den  Berichten  anderer  Bibliographen,  ihren  Anfbewahrnngs^ 
orten  nach  kennt,  das  eine  in  der  Casanatensischen  Bibliothek 
zn  Born,  das  zweite  in  der  des  Britischen  Hosenms.  Hdrai 
wir  zunächst,  was  Aber  das  erstere  Andiifredi  (CataL  hist 
crit.  Bomanararo  editionum  faec.  XV.  p.  381.)  berichtet.  Er 
giebt  den  Titel  an:  INCIPIT  HEBBABIVH  APVLEII  PLATO- 
NIGI  AD  MABCYM  AGBIPPAM  (in  4P.  par.)  und  fügt  hinzu: 
Ita  legitnr  in  Corona  qnema,  qnae  omat  frontem  primi  folii 
recti  operis,  qnod  impresfum  fait  a  J.  Ph.  de  Lignamine, 
cam  prolixa  ejas  Epistola  nuncupatoria  ad  Francircun  Gon*- 
zagam  Cardinalem  Mantuannm,  in  qua  circa  finem  floloqnitar: 
Sed  ne  langior  /U  oratio  mea  quam  ipfe  libeUus^  oui  prao^ 
ponitur,  i^ti/^um  Plaiomcum  de  üirihus  Herbarum  nup^r 
apud  Cafßnum  imentum  et  diUgenti  ftudio  correctum  tni'- 
primi  jusfi  atfue  id  opus  etc.  Editio  est  charaotere  Rom. 
minori  nostri  Lignaminei  flne  numeris,  fignaturis,  cnstodibna, 
Ted  cum  registro  foliorum  et  herbaram  figoris  ligno  infonlptii. 
Epistola  tria  occopat  folia,  qnibus  alia  tria  fuccedont,  qnae 
nomina  fingularom  Herbarum  continent,  praefixo  hoo  Utolo: 
Tabula  ht^us  Ubri  fecundum  ordinem.  Lignamineos  cnm 
laudatam  fcribebat  Epistolam,  fe  Jam  pene  quinquaginta  annos 
natum  fuisse  dicit.  Editio  autero  non  est  posterior  anno  14S3. 
quo  Gardinalis  Gonzaga  obiit.  Extat  in  Caiinatenfi.  Das  zweite 
Exemplar  beschreibt  leider  nur  oberflachUch  Dryander  (Gata- 
logns  Bibliothecae  Bankslanae.  T.  IIL  p.  654-^5)  mit  folgen- 
den Worten:  Incipit  Herbarium  Apuleji  Platonici  ad  Maroom 
Agrippam  (Romae)  Jo.  Ph.  de  Lignamine.  4.  FoU.  101.  o.  ftgg. 
ligno  incisis.  Epistola  nuncupatoria  ad  Juliahum  de  Rntero 
Cardinalem,  differt  ab  exemplo  Bibliothecae  Gafanatenru^  de- 
foripto  ab  Audillredo  in  Gatalogo  Bomanamm  editionum  faeo. 
XV.  p.  381.  Editio  non  est  posterior  anno  1471.  quo  Gar- 
dinalis  de  BuYere  Pontifex  elatus  fuit  Maximus.  Genauer^  nnd 
nach  Autopsie  ist  endlich  die  Beschreibung  Hains,  Beper» 
Cor.  Vol.  I.  T.  I.  N.  1322.,  welche  so  lautet:  Herbarium.  Fol. 
i^  lOANNIS  PHILIPPI  DE  LIGNAMINE  ||  EQVITIS  SICVLI 
S.  N.  D.  SIXTI  im.  FA-  II  HD^IABIS  AD  ILLVSTBISSEMVM 
ET  II  BEVERENDISSIMVM  DOMINVM  F.  DE  GONZAGA  (in 
aliis  exempl.  legitur:  DF  GONZAGA)  GABDINA«  II  MANTVA- 
NVM.  Exp.  f.  3».  F.  4«'  vacat  F.  4>>  TABVLA  HVIVS  LIBBI 
8EGVNDVM  OBDINEM.  ExpL  f.  6^*  F.7«-  Corona  Oircumdat: 
INGIPIT  II HEBBABIVM  jj  APVLEJI  PLATO||NIGI  AD  MAB-jj 
GVM  AGBIP-JIPAM.  Term.  foL  107**  s.  sabscr.  Eod.  f.  6. 
registr.  s.  a.  4  eh.  s.  f.  c.  et  pp.  n.  107  ff.  c.  figa.  plantar. 
Uano  iml  Impr.  est  a.  1484.  Extant  exempU.  o.  dedioatoria 
ad  Jul.  de  BoTcre.  Hinsichtlich  des  Druckjahrs  dieser  Ans-- 
gabe  ist  non  zuvörderst  zu  bemerken,  dass  sowohl  Dryander 


im  Irrthmn  war,  da  Julian  de  Rnvere  1471.  erst  znm  Cardinal 
nsd  1503.  znm  Papst  erwfiblt  wurde,  als  auch  Hain,  da  der 
Cardinal  Franz  v.  Gonzaga  bereits  1483.  starb.  Welches  nun 
aber  das  eigentliche  Druckjahr  sei,  darüber  wagt  Unterzeich- 
neter keine  bestimmte  Mnthmassung.  Der  Umstand,  dass 
Lignamine  das  Bach  im  50.  Lebensjahre  druckte,  wie  aus  den 
angeffihrten  Worten  desselben  hervorgeht,  kann  nicht  zur 
Baisis  einer  Hypothese  darfiber  benutzt  werden,  indem  selbst 
Harini,  Tielleicnt  der  genaueste  Biograph  desseloen,  in  seinem 
Werke  degli  Archiatri  Pontiflci  T.  I.  p.  189—197  aber  sein 
Geborlsjaltt  nichts  hat  erfahren  können.  Die  vorher  ange* 
fahrten  Daten  aus  dem  Leben  der  genannten  beiden  Cardinäle 
worden  nur  zu  demSchluss  führen,  dass  das  Buch  zwischen 
den  Jahren  1471—1483.  aus  der  Presse  hervorgegangen  sei; 
und  der  Umstand,  dass  Lignamine  selbst  in  der  Zuschrift  eines 
TOB  ihm  gedruckten  und  mit  der  Jahrzahl  1472.  daürten  Ba- 
ckes (Tratlato  dicto  Pongielingua  verfasst  von  Dom.Cavalcha; 
TgL  Opnscoli  d'Autori  Siciliani  T.  IX.  p.  305—306.)  bei  Auf- 
zihlmig  seiner  in  den  ersten  zwei  Jahren  meines  Aufenthaltes 
zu  Rom  ans  seiner  Presse  hervorgegangenen  Schriften  das 
Herbarium  Apuleji  nicht  erwähnt,  könnte  höchstens  jenen  Zeit- 
raum auf  die  Jahre  1472—1483  zu  beschränken  Grund  geben. 

Vergleicht  man  übrigens  obige  drei  angeftihrten  Beschrei- 
bungen dieser  Ausgabe  mit  einander,  so  ergeben  sich  sehr  deut- 
Hcli  Verschiedenheiten  in  der  innern  Einrichtung  des  Buchs^ 
deren  Grund  nachzuweisen,  für  den,  welcher  der  Autopsie  ent^ 
behrt,  unmöglich  ist.  So  z.  B.  scheint,  wenigstens  auf  den  er- 
sten AugenbBck,  das  Gasanatensische  Exemplar  von  vom  herein 
nnvollsländig  zu  sein,  indem  die  Worte:  Incipit  herbariumetc. 
nach  Hain  auf  fol.  7«  stehen,  während  sie  bei  Audiffredi  auf 
dem  ersten  Blatte  zu  lesen  sind,  mithin  in  jenem  1—3  gänz- 
licli  zu  fehlMi  scheinen;  gesetzt  aber,  dass  dieses  der  Fall 
wirklieh  wäre,  wurde  Audiißredi  weder  die  Zuschrift  des  Druk- 
kers,  die  noch  Hain  auf  den  Blättern  1.  2.  3.  und  3>-  sieh 
flndet,  noch  die  Tabula,  bei  Ebendemselben  auf  den  Blättern 
4^-  bis  6^' ,  anfahren  können.  Man  möchte  daher  eine  Ver- 
setzung der  6  ersten  Blätter  annehmen,  die  um  so  mehr 
denkbar  wäre,  da  das  Ganze  der  Signaturen  und  Gustoden 
entbehrt 

Schliesslieh  ist  zu  bemerken,  dass  die  angezeigte  Schrift 
nur  in  wenig  Exemplaren  abgezogen  und  im  Buchhandel  nicht 
befindlich  ist. 

Dresden. 

E.  G.  Vogd. 


Ueber 
einen  unbekannten  Aldinisohen  Druclu 

Von 

Dr.  Anton  Rilui, 

k.  Oberbibliotliektr  in  Wuribur;. 

A.A*ReDOQard  giebt  beiderBeschreibnngdar  „IFm-m 
beoHss.  virgims  secundum  consueiudinem  romanae  curiae 
etc.  Graece.  In  flne:  VenetiiSj  Aldus  ManuHus.  1497,  die 
V.  mens.  Dec.  In  16^.^  in  seiner  „Histoire  des  trois  Maanee. 
Tom.  I.  Paris  1825.  S.  36  —  oder  in  der  dritten  Auflage: 
„Annales  de  rimprimerie  des  Aide.  Paris.  1834."  S.  15.  fol«- 
gende  Nachricht:  „M.  Tabbi  JUorelU  de  Yenise  m^icririt  ea 
1812  qne  dans  le  senl  exemplaire  qa'il  avoit  vn  de  cet  petit 
et  trto  rare  yolame,  il  avoit  remarque  an  commencement  denx 
cahiers  notis  a,  b,  chacon  de  hait  feaiUeCs,  contenant  Bre~ 
viBsima  Introductio  ad  Utteras  Graecas^  etc.  Ges  setze  fenil- 
lets  ne  se  ironvent  dans  aacon  des  exeoiplaires  qne  i'ai  ms, 
on  dont  on  m'a  donni  connoissance;  ceox  de  notre  Bibliolhe- 

nde  Lord  Spencer,  le  mien,  et  mtoe  celai  de  M.  Gianllippi 
adone.  La  note  de  M.  Horelli  a  donc  ponr  risoltat  utile 
de  constater  Texistence  des  ces  deux  cahiers  d'impression 
Aldine;  mais  il  me  semble  impossible  de  conclure  positire- 
ment  s'ils  fönt  on  non  partie  int^rante  des  Horae  graecme.^ 

Es  ist  dieses  derselbe  Morelli,  dessen  Schrift 
yAUU  FU  Manutn  scripta  iria  lange  rarissima  a  Iacob0 
mar  ein 0  denuo  edita  et  iltustrata,  Bassani  !fypis  Ae- 
mondinlanis  1806.''  8«.  XIX  Vorrede.  65  Text, 
bereits  selbst  zn  den  Seltenheiten  z&hlt,  welcher  sich  derge- 
stalt mit  Aldos  und  überhaapt  den  Mannt  lern  beschäftigte, 
dass  er  auch  nach  Renonard's  trefflicher  Arbeit   schreiben 
konnte:  y,Si  qnando,  qaod  animo  volvo,  commMtarinm  de 
Manntiis  conflcere  et  emittere  licnerit;  de  vita  et  stndiis  eorom, 
deqne  libris  ab  iisdem  scriptis ,  aliorumqQe  editis ,  mnltaqne 
ab  aliis  perperam  dicta  at  emendem,  facile  erii.'' 

Ton  ihm  stammte  non  obige  Mitlheilnng,  indessen  von 
der  Existenz  obiger  zwei  mit  den  Signataren  a.  b.  bezeich- 
neten Lagen,  welche  eine  Brevissima  Introdnctio  enthalten 
sollten,  um  so  weniger  eine  nähere  Beschreibung  gegeben 
ward  nnd  werden  konnte,  als  einerseits  Morelli  eine  nähere 
Bezeichnang  nicht  gab,  andererseits  diese  Horae  selbst  so 
ungemein  selten  sind,  dass  sie  auch  auf  den  grössten  Biblio- 
theken fehlen. 

In  Baiem  befanden  sich  nftmlich,  so  lange  man  sich  er- 
innern kann,  nur  zwei  Exemplare  dieser  Jiorae^  Ton  1497, 
nämlich  ein  Exemplar,  welches  die  Universitätsbibliothek 
Lands  hu  t  besass,  und  sich  nun  auf  der  königl.  Bibliothek 


in  Bertin  beladet,  weUi  es  mit  der  AMinei-Sammliiiig  des 
Grafen  Mejan  wanderte,  welcher  es  unter  Yermittlong  des 
rerlebten  Ministers  Freiherr  von  Zentner  gegen  ein  Angebot 
Yon  500  fl.  einst  erhalten  hatte,  indessen  das  zweite  einst 
nach  S.  Ulrich  in  Angsborg  gehörige,  ans  den  Händen  des 
Antiquar  St5ger,  der  solches  in  Angsborg  erhielt,  in  Jene  des 
bekannten  Engländer  Th.  F.  Dibdin  um  400  fl.  flberging,  wor- 
über Dibdin  Aedes  Althorpiane,  IL  307.  No.  1303.  zu  rer- 
gMchen  ist. 

Die  Hof-  und  Staatsbibliothek,  so  unendlich  reich  an 
litterarischen  Seltenheiten,  besitzt  die  ,,Horae^  nicht,  wohl  aber 
ist  sie  so  gificklich  jene  ^Brevissima  introducHo^  zu  be- 
sitzen'), welche  einst  Moreili  seinem  Exemplare  der  „Horae^ 
beigebunden  fand,  nicht  ahnend,  dass  selbe  ein  eignes  Werk- 
chen sei,  welches  die  Aldinische  Druckerei  im  Jahre  1526 
abermal  veröffentlichte,  wie  solche  neue  Auflage  Renouard 
zum  erstenmale  in  seinen  „Annales  de  Fimprimerie  des  Aide** 
—  also  im  Jahre  1834  —  mit  den  Worten  beschreibt: 

^Brevissima  IntroducHo  ad  literas  graecas,  M.DXXVI. 
In  16». 
seize  feuiUets  non  chilfr6s,  contenant  TAlphabet  grec,  TOrai- 
son  dominicale,  la  Salutation  angölique,  Symbole  de  Nicie, 
Evangile  de  Saint-Jean,  Salve  Regina,  Magniflcat,  Nunc  dimit* 
lis,  et  quelques  untres  priores,  le  tont  en  grec,  avec  traduc- 
tion  latine  interlin6aire.  La  dato  est  au  verso  du  dernier 
feuillet,  au  dessous  de  Tancre.  Ce  tres  rare  volume,  que 
fai  conservi,  est  le  seul  gui  soit  jamais  venu  ä  ma  cof^ 
naissance.^  indessen  er  sie  firfiher  nicht  kannte. 

Wenn  nun  schon  die  wenigen  Blätter  dieser  späteren  Aus- 
gabe eine  solche  Seltenheit  sind,  um  wie  mehr  der  Druck  der 
ersten,  jedenfalls  mit  den  „Horae*'  an  Alter  gleichstehenden. 

Kaum  wfirden  sich  solche  erhalten  haben,  hätte  sie  nicht 
der  emsige  Sammler  Dr.  Hartmann  Seh  edel  (11514),  des- 
sen Bibliothek  so  manchen  kostbaren  Druck  des  Aldus  ent- 
hielt, in  ziemlich  dicken  mit  gepresstem  braunen  Leder  Aber- 
zogenen Holzdeckeln  binden  lassen,  wodurch  aus  den  wenigen 
Blättern  ein  stattliches  Bändchen  entstand,  auf  dessen  Innern 
Yorderdeckel  er  mit  rother  Farbe  sein 
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hiuMUsdirieb ,  indessen  er  die  äussere  Seite  mit  der  netten 

schwarzen  Inschrift  eines  Pergamentschildchen  zierte,    die 

lautet: 

Brevis  Introductio 
.  .Iras  Grecas:« 


1)  Auf  der  K.  Mof-  und  Staatsbibliothek  bezeieliiiet:  U  gr.  162. 


AiillttgMid  MM  du  BfloUeia  salkit,  so  MmIcImSZoD 
hoch  nnd  3V»  Zoll  breit,  aaf  festem  starkes  Papier,  dessen 
Marke  nickt  erkeaabar,  in  der  Art  gedruckt^  dass  za  AUeas, 
was  Griechisob  die  schwarze,  za  Allem,  was  Latein  die 
rothe  Farbe  gebrancht  ist. 

Unser  Exemplar  besteht  aas  zwei  Lagen,  jede  orsprOng- 
lieh  za  8  Blattern,  indessen  die  erste  am  ihr  erstes,  wakr- 
scheinlich  anbedmcktes  Blatt  gekommen  zn  sein  scheint,  in« 
dem  die  erste  Lage  nor  noch  7  Bl&tter  zählt,  deren  erstes 
die  Signatar 

a  ii 
trftgt.    Die  rothe  Ueberschrift  ist: 

Alphabetom  Grscam 

Die  Vorderseite  dieses  ersten  Blattes  enthalt  in  2  Co« 
lomnen  die  griechischen  Bachstaben  A.  a.  bis  K.  %.  (Alpha— 
Cappa)  in  ihrer  yerschiedenen  Form ,  mit  darflber  geschrie- 
bener LatMnischer  Benennang  and  Aassprache. 

Die  Rückseite  giebt  die  flbrigen  Baohslaben  ron  A.  L 
bis  X  z. 

Das  Blatt  a  ui  enthält  aaf  der  Vorderseite  die  Bachstaben 
V  nnd  ß;  dann  Vocales  Septem.  Vocales  longae.  Vocales 
breves.  Vocales  commnnes.  Diphthongi  propriae  sex.  Diph- 
thongi  inipropriae  sex. 

Die  Rfickseite  dieses  Blattes  möge  in  geb^ner  Abschrift 
folgen: 


Confonantes  feptgdecim. 

ß,    y.    d.    t.    9.    X.    L    fi. 

v,   {.    n.  «.    6.   t.  fp.  X'  *. 

Seminocales  octo. 

{.      |.      ^.      A.      U.      V.      p.     4S. 

Semiaoeales  daplices  tres. 
Immntabäes  qaataor« 

X.      fl.      V.      Q. 

Mata  neuem. 

ß.   y.   ö.  X..  «.   r.  ».  fp.  %. 

Mnts  tenaes  tres. 

X.    31.    r. 


Blatt  a  nu  giebt:  Hedtae  tres.  Aspiratae  tres,  AbbrOTia- 
tiones  et  coUiffatnrae,  wobei  aach  die  griechischen  anfiseMstea 
Wörter  wie  dl,  vap,  ual,  iotl  u.  s.  w«  roth,  die  Zusammen- 
Ziehungen,  die  bis  zar  zweiten  Zeile  der  Rfickseite  gehen, 
schwarz  gedruckt  sind.  Ihnen  reihen  sich  auf  derselben  Seite 
die  „Accentus  Decem^  an,  von  denen  noch  zwei  {Subtmiens. 
i^  nnd  SubäMdem  ütodmöuA^)  auf  der  folgenden  Blatt- 
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Seite  8leh«i,  de&M  siok  dann  das  9,Pttor  ttostor:  ninf  ^i»&^ 
—  auf  dem  folgenden  Bitte  mit  ^malo.  Amen^  auslaufend,  das, 
Ave  gratia  nlena  Maria^;  auf  der  RQokseite  das  ,,Credo 
»  uBum  den^  anrdhen.  Der  Bogen  „b^  beginn  mit  den 
Worten : 

„dominQ  uinilcante«  qni  ex^ 
Das  Blatt  b.  ii  mit 

„tam  uenturi  faecnli.  ane.^ 
Auf  derselben  Seite,  als  dritte  Zeile,  findet  sieh 
„f[  In  principio  erat  verbn.^ 
oder  der  Anfang  des  S.  Jobannis  Evangelium. 
BlaU  b  111  beginnt  mit  den  Worten: 

,)fuit  homo  miflns^ 
Blatt  b  IUI 

jnodus  per  ipfum  factnse.^ 
Das  fOnfte  Blatt  der  zweiten  Lage  fingt  an: 

„nobis  ft  uidimus  glo-^ 
Anf  derselben  Seite,  welche  zusammen  15  Zeilen,  nlm* 
lieh  7  Lateinische  und  8  Griechische  zählt,  folgt  dann  als 
Zeile  9  und  10 

„f[  Salue    regina     mr    miferi^ 
Xmge  ßaalXsut  fc^tap    Üb 
Das  sechste  Blatt  beginnt 

^ad  nos  cGnerte.  dt  lESVM'' 
dessen  Rfickseite  aber 

„|[  Benedictio  Menf». 

Das  siebente  Blatt  dieser  Lage  ist  das  letzt  bednckte, 
dessen  Vorderseite  anfingt: 

yjfl  Agimus  gratias  tibi^ 
indessen  die  Rftekseite  mit  dem  Wunsche: 
^Diuinom  anxilium  roa 
71  ^üa  avtikfiifia  (Ur- 
neat    femper    nobiscum. 
voi    ÖNjvBTmg  (uXI^  fifuHv 
Amen. 

endet    Das  achte  Blatt  dieser  Lage  blieb  unbedmckt 

Uebrigens  hatte  Hartmann  Schedel  dem  Bflohlein  noch  3 
Blatter  Yorbinden  lassen,  indem  das  erste  vorhandne  mit  &» 
das  letzte  mit  19  von  Hartmann  Schädels  Hand  bezeichnet  istw 


Mittelniederdeutsche  Morallsation. 

Ein  besage  der  yorn  ersichtlichen  Einzeichnong  nn  Jahre 
1607.  einem  Grafen  Robert  von  Ligne  und  Aremberg  zuge- 
hörig gewesener,  jetzt  unter  0. 62.  in  der  Dresdner  Bibliothek 
aufgestellter  Papiercodex  aus  dem  15.  Jahrhunderte  enthält 
mitten  unter  französischen  Allegorien»  Lehrgedichten  und  ähn- 
lichen auch  eine  moralisirende  Beschreibung  der  Kaiserwürde, 
des  Ritterordens  und  des  Bauernstandes  in  mittelniederdeut- 
scher Mundart  ohne  Ueberschrift  und  Angabe  des  Verfassers. 

Der  Eingang,  von  den  Kardinaltugenden,  als  symbolischen 
Stützen  des  Throns  handelnd,  beginnt: 

Des  keyfers  trone  aiff  des  gefalffeden  connincks  is  See- 
macht van  vier  poften  aiff  ftilen.  In  dem  eirften  fteit  gefchri- 
uen  prudencia,  dat  is  wyfheit.  In  dem  andern  fteit  gefchriuen 
jufticia,  dat  is  gherechticheit.  In  dem  dritten  ftrit  gefchriuen 
fortitudo,  dat  it  ftarckheit.  In  dem  vierten  fteit  gefchriuen 
ieraperancia,  dat  is  meflcheit.    Dyfe  werdent  u.  s.  w. 

Hierauf  folgen  Erläuterungen  der  Bezeichnungen  Kaiser, 
Imperator,  Monarch: 

Der  keyfer,  der  up  difem  troen  der  voirgenanten  dughen- 
den  fal  fitczen  vnd  regneren,  hait  drye  namen  in  der  fchryflL 
do  roen  fyen  flaet  vnd  voirftelioheit  myde  mach  bekennen  vnd 
begryfen.  He  heyfchet  Cefar,  dat  beduet  eyn  vifghefnyden 
man,  want  it  ghebuert,  dat  he  der  voorvaerft  fy  van  allen 
mannen  u.  s.  w. 

Weiter  wird,  was  die  Wahl  des  Kaisers  anbelangt,  ver- 
wiesen auf  die 

viel  guder  wyfen  vnd  alder  maneren,  die  men  in  hyroi 
notelen  mach  lefen. 

Die  Krönung  dagegen  umständlich  und  unter  ausfBhrHdier 
Angabe  der  Verrichtungen  der  Bischöfe  zu  Münster.  Minden» 
Lattich,  Utrecht  und  Leiden,  der  Erzbischöfe  zu  Köln,  Mainz 
und  Trier,  des  Markgrafen  zu  Brandenburg,  der  Herzöge  zu 
Sachsen  und  Baiern,  des  Königs  in  Böhmen  sowie 

der  andern  herrn  vnd  voerften 
beschrieben,  wobei  es  zum  Schlüsse  heisst: 

Alfns  fo  Wirt  ghekoren,  ghecronet  vnd  faoreirt  der  edel 
man,  graue  Wilhelm  van  HoUant,  der  daima  van  den  Oiftfrifen 
beleiff  doit,  dat  Jamer  was  vnd  fchade;  vnd  zu  hyme  fant  der 

fmes  eyn  legaet,  eyn  cardinael,  ghenanten  Peter  tituli  ad  ve^ 
um  aureum. 

Zum  zweiten  Theile  fibergehend  sagt  der  Verfasser: 
Der  ritter  orden  und  mauere,  van  der  edeler  laide  leuea 
wil  ich  na  des  keifers  (lade  befchriuen, 
wobei  er  nach  den  fiblichen  Klagen  über  den  Verfall  des  Rit- 
terthums  die  demselben  nöthigen  zwölf  Tugenden  durchgeht: 
tägliches  Messefaören,  Beschfitzung  des  Glaubens,  der  Kirchen, 
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der  Wittwen  nnd  Waisen,  Vermeidaog  nogerechteii  Streif 
Beschirmung  unschuldig  Verfolgter,  Kampffibungen,  Treoe  ge- 
gen den  Kaiser,  Beobaohtang  der  Landesrechte,  der  Lehns- 
pflichten, unsträflicher  Lebenswandel  nnd  zuletzt  Gehorsam 
gegen  die  Kirche.  Mit  Schilderung  der  Feierlichkeiten  des 
Ritterschlags  wird  dieser  zweite  Abschnitt  geschlossen: 

Darna  doet  men  hyme  golt  vnd  ghermyde  aen  vnd  eyn 
ftich  fal  he  doen  jeghen  eynen  guden  ritter,  der  dairzu  is 
gherchickt  ynd  dan  To  gyfft  men  hyme  cry  vnd  noempt  hyn 
herr  rnd  do  hait  dat  ritteramboeht  myde  ende. 

Der  dritte  Theil  bespricht  die  Stellung  nnd  Pflichten  des 
Bauers: 

Der  huifsman  oder  eyn  yader  des  gherynnes  Tal  wanen 
yp  dem  lande,  die  nit  fnode  en  is  zu  achten,  want  men  hyme 
in  der  czyt  fere  behoeft  ymb  dat  alle  die  wereelt  yan  Tyner 
arbeit  leuet.  Dife  man  Tal  dicwyl  ouerfyhen,  wy  Tyen  dinghe 
ynd  hauede  fteC;  dat  (yen  gherynne  nit  ledich  en  fy  noch  fyen 
acker  onghewonnen.  He  fal  denoken  yoir  <yn  yye.  dat  it 
euch  Jeghender  czyt  yoders  ghenouch  hauen.  He  fal  wifTen, 
dat  kofteliche  brulachten  brenghen  fchade  fondern  ere  u.  s.  w. 

Der  Schiuss  des  Schriftstficks  lautet: 

Yoirt  dat  hooff  yan  der  meirye  dat  fal  allen  menfchen 
offen  wefen,  dye  do  yoir  by  geent  Den  rychen  als  ridenden 
luden  Tal  men  yoeder  gheuen,  den  wandeleren  fpyfe  gheuen, 
den  hern  hir  fchetzunge,  der  kirchen  hyren  czyns,  den  frun« 
den  gauen,  want  des  landes  ynd  guts  were  ghenouch  wulde 
men  mit  dughenden  ghebruchen,  yp  dat  got  gheue  yp  dat  laut 
der  yroecht  fyen  benedictie.    Amen. 

Welohem  Verfasser  und  welchem  Werke  dieses  Bruch- 
stfick.  angehöre  und  ob  letzteres  bereits  bekannt  sei.  darüber 
tat  etwas  nicht  ermittelt  worden.  Seit  Scheller  (1826.)  ist 
eine  weitere  Zusammenstellung  der  niederdeutschen  Schrift- 
denkmäler nicht  erschienen  und  die  seitdem  bis  zu  den  yon 
H51scher  1854.  herausgegebenen  niederdeutschen  geistlichen 
Liedern  erfolgten  Veröffentlichungen  sind  zu  zahlreich  und 
yereinzelt,  um  yollständig  fiberblickt  werden  zu  können. 

Dresden. 

Archivar  Herschel. 
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Der  Roman  von  der  Kaiserin  Helena  und  ihrem  Sohne 
Kon^tanüiL 

Wie  häufig  auch  die  KaUerin  Helena  und  Koaslaniin  L 
Gegenstand  der  chri$Uicben  Legende  sind,  so  selten  finden 
sich  beide  in  dem  eiffentiichen  mittelalterUchen  Roman  behan- 
delt, obscbon  derselbe  öfters  nach  antiken  Stoffen  gegriffen 
bat<  S.  Daolop  history  of  flction,  cbap.  TL  und  Wolf  Gesch. 
des  Romans  S.  75.  Die  Helena  des  Volksbuchs  (Gftrres  devtsche 
Yolksbüeher  S.  136  fgdei)  ist  keineswegs  die  Byzantjateche. 
Die  in  der  hirtoire  literaire  de  la  Franfe  XXL  571.  bespro^Mume 
Erzählung  des  Bandoaia  Rotor,  die  hitiwt^  de  Gonftans,  pöre 
de  Temperenr  Conftantin  besteht  ans  astrologischen  Anen- 
tbenerlichkeiten,  welche  auch  an  Jeden  andern  Namen  geknfipft 
werden  konnten.  Nor  in  dem  von  Fanriel  in  der  hiftpire  de 
la  poefie  proveofale  HL  ^2>  angefthrien  Romane,  den  «n* 
gefahr  Jansen  Einenkels  deutsche  Bearbeitung  (Hagens  Ge- 
sammtabentheoer  U.  579.)  entspricht,  sind  vielleichl  die  Helena 
und  der  Konstantin  der  Geschichte  wieder  zn  erkennen. 

Noch  eigentlicher  nahtet  hierher  ein  in  lateiniseher  Prosa 
v^rfasster  Roman,  welcher  die  Jogendgesohichte  Helena'n  nnd 
Kw^iantia's  zum  Gegenstande  hat  nnd,  soweit  SohreäMr  dieses 
in  der  freilich  fast  unabsehbaren  Litteratnr  dieses  Fachs  sioh 
umzosobauen  yerg&nnt  gewesen  ist,  mit  Ausnahme  einer  kur- 
zen Nadirioht  in  Schäfers  Sachsenehronik  L  112.  einige  Er-- 
wShnung  noch  nicht  geftinden  hat. 

Derselbe  ist  in  zwei  Ibndschräten  enthalten,  deren  er* 
stere,  eine  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderte  mit  L 
46.  bezeichnet  in  der  Dresdner  Bibliothek,  die  zweite,  ans 
dem  15.  Jahrhundert  und  von  jener  wohl  abgeschrieben  in 
der  Büchersammlnng  des  Gymnasiums  zn  Freiberg  im  Erzge- 
birge «nter  YH.  141.  aufbewahrt  wird. 

Es  beginnt  der  Roman  mit  einer  geiohichtlichen  Eiiilei^ 
tnng :  Poft  paflionem  domini  nofbri,  Jefn  Chrifti,  ejnsque  glo^ 
rioiam  refiürrectionem  a  mortnis  et  afcenflonem  in  oetum 
fanctitfimi  aportoli,  qoosquos  idem  dominus  nofter.  Jefas 
Chriflus,  pro  incremento  fldei  chriftiane  in  hoc  mundo  reli- 

!|uerat,  aeeepta  fpirHus  fancti  gracia  eandem  fldem  ejusque 
acram  profemonem  fnis  per  univerfum  orbem  plantaTera(n)t 
doctrinis  et  gloriods  irrigayera(n)t  meritis  et  exemplis.  Qui- 
bus  etc.  und  sein  Inhalt  ist  in  der  Kürze  folgender.  Zu  Kaiser 
Konstanlius  Zeiten  kommt  eine  aus  Trier  gebürtige  Jungfrau, 
Helena,  zu  Verrichtung  ihrer  Andacht  nach  Rom  und  wird  von 
dem  Kaiser  geschändet  Sie  gebiert  einen  Sohn,  welchen  sie 
Konstantin  nennt  und  still  in  Rom  erzieht.  Herangewachsen 
wird  derselbe  von  griechischen  Kaufleuten  nach  Ryzanz  ent- 
ftthrt,  (Qr  einen  römischen  Prinzen  ausgegeben  und  mit  des 


grieddfoliei  Kaisers  Tochter  Termihlt.  Auf  der  Mckreise 
beiDäohtigea  sieb  die  Kealleiite  der  Schätze  der  NeuTemiAhlteii 
ud  lassen  letztere  selbst  verrfttherisch  aaf  einer  einsaMCi 
Insel  zurück.  Indessen  glooki  es  denselben  nach  Sem  zn 
gelangen,  wo  sie  bei  der  Helena  Unterkunft  finden.  Da- 
selbst zieht  Konstantin  darch  ritterliche  Gescbickliohkeit  des 
Kaiseis  Angen  auf  sich,  worauf  dem  seine  Abknnft  entdeofel 
nnd  aaerknant,  seine  Heiralh  mit  der  byzantinischen  PriiH 
zessin  genehmigt  nnd  seine  Matter  naohlriglich  zu  Ehren  ge« 
bracht  wird. 

Den  Mangel  des  christlichen  Elements,  welches  doch  sonst 
in  der  Geschichte  Konstantin's  und  der  Helena  ganz  besonders 
hervorzntreten  pflegt,  erklärt  der  angenannte  Verfasser  mit 
folgenden,  zugleich  den  Schlass  des  Werkchens  bildenden 
Worten:  qoaliter  autem  Conflantinas,  mortao  fuo  patre  Con- 
ftantio,  in  romano  imperio  et  mortao  fuo  focero  in  Grecorom 
imperio  fuccefTerit  et  factas  faerit  tocins  fecnli  monarcha: 

Saliter  a  fancto  Silveftro  papa  a  lepra  caratas  et  ad  fldem 
iridi  converfus  fuerit  ac  nsqae  ad  mortem  fnam  in  atroqne 
imperio  poientiflime  regnaverit  et  qualiter  fancta  Helena,  Con-- 
flantini  mater,  lerofolimam  iverit  et  fanctam  crncem  ibidem 
invenerit,  reqnire  in  fais  locis.  Hec  autem  hio  fcribi  phas 
non  eft  neque  oportet  Ted  baec  furDciant  pro  ortu  Conftantini 
fic  fuiffe  fcripta  ad  laudem  et  honorem  indiridue  trinitatis, 
patris  et  filii  et  fpiritus  fancti,  omnipotentis  dei,  qui  eil  ve- 
nerabilis  in  faclis  fuis  et  venerabiliter  fecuaduro  lue  ineffabilis 
fapiencie  providenciam  premifla  fieri  dispofujt  quique  elH  be- 
nedictus  in  fecnla  feculorum,  amen. 

Drwden.  Arohivtr  Merwhel. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen* 

(Beschäftigaog  des  Otbloans  mit  Bttcherab- 
schreiben.)  Othlonus,  bekannt  durch  mehrere  SchriAen,  be- 
sonders durch  eine  Biographie  des  heil  Bonifacini^  anfangs  M^och 
in  dem  Kloster  des  h.  EmmerMun.  ^zn  Regeasbarg,  welches  er 
1062.  yerliess,  am  sich  nach  Fulda  zu  begeben,  gedenkt  selbst 
seiner  Besehaftignog  mit  Bilcherabschreiben,  der  er  in  seiner 
Jugend  oblag,  und  der  an  verschiedene  Klöster  mit  Bttchem  ge- 
machten GeschenlKC,  mit  folgenden  Worten: 

(Ex  Othloni  libro  de  temptatione  cujusdam  monachi  —  in 
Mon.  hist.  Germ.  T.  XIII.  SS.  T.  XI.  p.  392.  16.  sq.  21.) 

„Unde  adbuc  Übet  enarrare  quanta  scienlia  quantaque  fa^ 
cuUoM  »crihendi  nM  datafuerU  a  Domine  inprkMteüa  aeiate.  — 
Post  hmc  Tero  Ubmm^  qien  prezime  jam  dizi  a  me  seriptumi 
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Bil  wUn  Bapi  oporis  preter  p$aH0rhm  sciipii,  quii  el 
et  ioAraiütas  varia  me  prohibiU,  maxlmeqoo  inqvietado  diotania, 
qaae  mihi  ex  rartti  ciiris  et  moerore  pre  monasterii  Bostri  de- 
atniotioDe  ezorto  per  tefflpora  inoleyit  melta.^  — 

S.  393.  22. 

^Ubet  enin  proferre,  qiuuitttm  reaüaiaci  valeo,  qaet  Hkroi 

qaibosdam  coenoUU  aut  amids  tradiderim. Tradidi  nam- 

qae  eis  Xfratribna  Faldeasibus)  sioat  memini  7  libellea,  Berv^ 
dmsUuB  antem  duo$  Ubroa.^  etc.  ete. 

(Mitgetheilt  you  Hofratk  Hesse  in  Rndolstadt) 


Der  Redaction  ist  folgendes  Schreiben  zugegangen. 

New-York,  den  12.  Dec.  1856. 

An  die  Hedaction  von 

Naomann's  Serapenm 

Leipxig* 

Rente  starb  nach  iLurzer  Krankheit  Hermann  B.  Ladewig, 
Advokat  and  Notar,  ausgezeichneter  Bibliograph,  Geograph,  Ethno- 
graph und  Sprachforscher.  Weite  litterarische  and  Wissenschaft^ 
liehe  Kreise  erleiden  durch  seinen  Tod  einen  herben  Verlast.  Die 
geistige  Frische  des  Verstorbenen  und  das  universelle  Interesse, 
welches  er  fUr  jede  Richtung  menschlicher  Entwickelung  hatte, 
haben  ihm  geistige  Beziehungen  zu  Gelehrten  aller  Erdtheile  ver- 
schafft, und  die  ewig  gleiche  Liebenswürdigkeit  so  wie  der  sel- 
tene IManBeswerth  des  Verstorbenen  hatten  ihm  die  allgemeine 
Liebe  und  Achtung  der  deutschen  Bevölkerung  New-Yorks  erwor- 
ben. Die  Zahl  seiner  ihn  im  engsten  Kreise  umgebenden  Preande 
wird  selten  von  einem  einzelnen  Manne  erreicht.  Seine  Leistun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  Bibliographie  verdienen  eine  aastQhr- 
lichere  Besprechung  als  heute  gegeben  werden  kann*  Wenige 
Tage  vor  seinem  Tode  hatte  er  die  Freude  die  letzten  Bogen 
seiner  in  London  bei  Trttbner  &  Co.  erschienenen  Bibliographie 
der  Indianischen  Sprachen  zu  empfangen,  und  sprach  sich  beson- 
ders befriedigt  fiber  die  Sorgfalt  aus,  mit  welcher  der  Verleger 
seine  Wflnsche  in  Bezug  auf  die  Typographie  erfttllt  habe. 

Roiolph  Garrigue. 


VeranlwortUoher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  f.  0.  Waigel.  Dmek  ron  C.  P.  Melzar  in  Leiptig. 
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Bibliotbekwissenschaft,  HaudsclirlfieiilHUMle  und 
altere  Litteratnr. 

Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  und  Litteratirfreunden 

herausgegeben 

▼  on 

Dr.  H^beri  Wauimann. 

JVi  2.  LMprig,  den  31.  Janmr         1857« 


Der  Original- Codex  der  Roswitha  und  die  Heransgabe 
desselben  durch  Conrad  Cellis. 

Von 

Dr.  Aitoi  Inliii 

K.  Oberbibliotliekar  z«  Wdrzbarg. 

BekaantMeh  sind  die  Schriften  der  Gandersheimer  Neim 
Roswitha  (Hrodroitba)  eine  der  Keblichstea  Ersebeintingen  des 
Mittelalters  und  namentlich  des  X.  Jahrhunderts.  Ihre  NttM^ 
fentlichung  yerdankt  man  zunächst  dem  Conrad  GeHis  und 
der  Ton  ihm  begründeten  Gesellschaft,  welche  selche  unter 
dem  Titel: 

OPERA    HROSVITE    ILLVSTRIS    VIR 
GINIS  ET  MONIAUS  GERMANR  GEN 
TE  SAXONICA  ORTE  NVPER  A  CONRA 
DO  CELTE  INVENTA 
In  hoc  libro  h»c  cotinet*. 
Comedie  lex  in  emulatioem  Therencii 
Prima  Gallicanus. 
Secunda  Dulcicius. 
Tercia  Callimachus. 
Quarta  Abraham. 
Quinta  Paffnucias. 
Sexta  Fides  &,  Spes. 
XTDL  Jahrgang.  2 
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OCtto  Tacre  hyriorie  aerfa  hexa.  4L  petha 
Hyrioria  beale  Marie  airgiois 
Hynoria  Rerorreclionis  domini 
Hyftoria  &  aita  raocti  gangolfl 
Hyrtoria  fancti  Pelagii 
Hyftoria  cnnerfionis  Tancti  Theophili 
Hyrtoria  Proterii  iL  fancti  Bafllii 
Hyrtoria  paflionis  Tancti  dyoniiii 
Hyftoria  painoois  fancte  agnetis. 
PaBOgiricDS  aerfo  hexametro  in  laade  4L  gefta  Oddonis 
magni  primi  in  germania  imp aloris 
in  einem  aus  82  Blätter  bestehenden  and  öfters  beschriebe 
^  nen  0  Foliobande  herausgab,   weicher   die  ScJünss- Schrift 
f&hri: 

Finis  opernm  Hrofnithe  clariilime  virginis  dt  monialis. 
Germanica  gente  Saxonica  orte  Imprenum  Noranberg» 
fab  PriaiJegio  Sodalttatis  Celtic«  a  Sonata  Rhomani 
Imperii  impetrato.  Anno  chrifti  Qningentefimoprimo 
fnpra  MilleuniQm: 
und  noch  Überdies  durch  seine  Holzschnitte  bel^annt  ist. 

Celtis  erzählt  bekanntlich  in  der  an  den  Churfursten  Fried- 
rich von  Sachsen  gerichteten  Zuschrift  von  seiner  Liebe  zur 
vaterländischen  Geschichte  sprechend:  „Accessit  mira  mihi 
quaedam  hisloriarum  germanicarum  vicinarumque  nobis  natio- 
num  cupido.  Vt  si  quos  invenissem  de  regtbus  et  jmperato- 
ribns  nostris  Codices  aut  illorum  clare  gesta  aut  dicta  ab 
externis  vel  nostraciis  literis  mandata:  illos  in  lucem  ederem 
aut  ad  plllustralam  nostram  Germaniam"  quae  in  manibus  est, 
insererem:  aut  argumenta  scribendi  acciperem.  Cum  itaque 
nuper  ejus  gratia  peregre  profectus  fuissem:  forteque  in  ce- 
nohium  ordinis  sancH  ßenedicii  concessissem:  reperi  vetus- 
Hssimum  Utera  ferme  gothica  et  muUeris  manu  conscr^ium 
codicem  sub  titulo  et  inscriptione  virgifäs  et  monialis  ger^ 
manae  gente  Saxonica.  Quo  continebanlur  ea,  quae  in  fronte 
et  indice  hujus  voluminis^)  continenlur.  Incredibile  dictu  quanto 
stupore  et  gandio  correptus  fuerim  dum  mulierem  germanam 
post  sexcentos  annos,  tot  enim  ab  Oddone  primo  in  nostram 
usque  etalem  fluxere:  latina  oratione  et  versu  loquentem  le- 
gissem.^ 

Dieses  von  Celtis  nicht  genannte  Benedictiner- Kloster 
war  aber  das  Stift  S.  Emmeram  in  Regensburg,  wo  dem  Celtis 
die  Handschrift  gezeigt  und  geliehen  wurde. 


1)  Besonders  beschrieben  von  dem  bekannten  und  berächti^leo 
Antiqatlatenjäger  M.  Maiigerard  in  „Ksprit  des  Journaux.**  Avril  1788. 
pag.  257-262. 

2)  Nimlich  der  Ausgabe  von  1501. 
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Hiertber  hat  sich  eine  auch  bei  K]fipM  (de  Vita  et 
Scriptis  Conradi  Celtis  IL  pag.  78.)  abgedrachte  Urlioode  er- 
hallen: 

„Ego  A*.  Laurentius  Äicher^  Prior  coen^bii  S.  Emme- 
rami,  Ord.  S.  Benedicti,  et  Fr,  Erasmui  AusiraHSj 
ejDsdem  monaslerii  et  ordinis  professus  et  sacerdos, 
recognoscimas  per  praeseotes  liUeras,  noa  ex  farore 
et  benevolenlia  Conrado  Celti  poetae  ad  Qsam  et  ulili- 
talem  saam  accomodasse  librum  qaendam  in  quo  con- 
tioelur  metrice  et  prosaice  editio  cujosdam  mooialis, 
quem  ipse  proprio  Chirographe  nobis  promisit  se  red- 
ditarum,  poslqaam  osos  faerit:  et  Norirobergae  provido 
viro  ibidem  civi  Friderico  Rosenritler  praesentavit.  Iq 
hujQS  rei  tesiimonium  haue  chartam  ego  praediclus 
Prior  sigillo  Prioratus  communivL  Datum  Ratisponae 
in  nostro  coenobio,  quinla  feria  ante  festum  Purifica- 
tionis  Yirginis  Mariae  anno  salatis  94.^ 

Der  in  dieser  Urkunde  von  1494  genannte  Fridericns  Ro«- 
senritter  mag  der  Borge  der  von  Celtis  versprochenen  Rück- 
gabe gewesen  sein.  Das  jpostquam  usus  fueril^  —  also  der 
unbestimmte  Termin  des  uebrauchs  zog  sich  lange  hinaus, 
indem  Celtis  keine  Abschrift  des  S.  Emmeramer  Codex  nahm, 
sondern  o  f f  e  n  b  a  r  das  Original  in  die  Druckerei  zu  NQm- 
berg  gab. 

Dieser  von  ihm  aus  S.  Emmeram  entnommene  Codex, 
der  einzige  der  Roswithe,  hat  sich  nämlich  bis  zur  Aufhebung 
des  Reichsstifts  S.  Emmeram  als  Codex  E  CVIII  oder  485  in 
demselben  erhalten,  und  kam  mit  dessen  gänzlicher  Aufhebung 
in  die  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München,  wo  er  als  „Cad. 
lat.  14485.^  aufbewahrt  wird. 

Dieser  Codex  gewährt  nun  das  eigenthfimliche  Interesse, 
absehen  zu  können,  wie  die  Herausgeber  solcher  Werke  im 
XV.  und  XVL  Jahrb.  mit  den  Originalhandschriften  umzugehen 
pflegten;  indem  sie  dflers  schonungslos  mit  ihnen  verfuhren, 
oder  in  der  Druckerei  verfahren  Hessen  I 

Auch  Celtis  schrieb  behufs  der  Anordnung  sowie  behufs 
der  Correctnr  des  Druckes  seine  Bemerkungen  in  den  Codex, 
der  die' Spuren  der  Drackersohwärze  nicht  verläugnet. 

Der  Codex  selbst  besteht  aus  150  Blättern  ausgesuchten 
Pergaments  in  grosser  Quartform,  9'/,  Zoll  hoch,  6%  Zoll 
breit,  in  der  eharacterisch  netten  Schrift  des  XL  Jahrb., 
wobei  die  Blattseite  gewöhnlich  24  mit  dem  Griffel  vorge- 
zeichnete Zeilen  enthält.  Rothe  Farbe  ist  zu  den  Haupt-Initia- 
len, einzelnen  Ueberschriften  und  AusfQllnng  der  Anfangs- 
buchstaben der  einzelnen  Verse  u.  s.  w.  gebraucht. 

Nimmt  man  die  Nettigkeit  der  Schrift,  so  lässt  sich  kaum 
begreifen,  wie  Celtis  solche  als  eine  y^litera  ferme  gotkica^ 
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bezeidmei  koBBle,  wiesle  man  nicht  wie  ongehemerliek 
ehen  Jene  Zeit  des  Celtis  und  seiner  Nachfolger  die  Codices 
za  bezeichnen  pflegte! 

Ans  diesem  leicht  nnd  angenehm  zn  lesenden  Codex 
edirte  nm  Celtis  die  Werke  der  Roswitha,  Jedoch  nicht  in 
der  Anfeinanderfolge  der  Handschrift  selbst 

Die  Handschrift  giebt  Blatt  1—22: 


HinterlA  Beatoe  Mariae  Wirgkmim. 

Der  Codex  beginnt  ohne  weitere  Aufschrift  des  Schrei- 
bers oder  der  Schreiberin  (falls  Yielleicht  zor  Zeit  des  Celtis 
im  Kloster  S.  Emmeram  diese  Tradition  bestanden  haben  sollte, 
wie  sich  ans  des  ersteren  Worte  ^mulieris  manu  conscriptumr 
Termadien  lässt)  mit  dem  Anfang  der  Vorrede:  „Hnnc  Übel- 
lam*'  welcher  sich  die  12  Verse  oder  6  Disticha  an  „Gerbirg^ 
gleichfalls  ohne  Aufschrift  auf  Blatt  2^  anschliessen. 

Celtis  setzte  nun  fiber  die  Worte  „Hunc  libellnm''  aaf 
Blatt  1^  eigenh findig  die  üeberschrift: 

^Hrotfaithe  Illaftrif  nralierif  germane  gente  Saxonica 
orte  In  opera  ftia  carmine  confcripta  prefacio  feliciter 
Incipit."" 
indem  er  den  12  Versen  an  pGerbirg^  die  Aufschrift  beisetzte: 
—  abbatiflam  In  gandeshaim 
„Ad  Gerberga^  Ottonis^Jn^patoris  neptem 
pmi 

wobei  er  zugleich  dem  4(en  Vers: 

Quae  tibi  purganda  offero  oarminula 
nach  „purganda^  das  Wörtchen  „hie"  beifugte. 

Diese  Znsitze  finden  sich  auf  Bogen  d  ii  der  Celtischen 
Ausgabe,  die  aus  Qualernionen  =  8  Blätter  =  16  Paginen 
besteht. 

Zwischen  obiger  Vorrede  „Hunc  libellum*^  und  den  Disti- 
chen „Ad  Gerbergam"  liess  nun  Celtis  das  „Argumentum  in 
hystoriam  beatae  virginis"  einfugen,  welches  er  natfirlich,  weil 
zu  weitläufig,  dem  Codex  nicht  einschreiben  konnte. 

Mit  Recht  hatte  also  KlOpfel  a.  a.  0.  pag.  88  schon  be- 
merkt :  „Argumenta,  f  nae  singulis  vitis  prnemittuntur,  ut  aper- 
tum  est,  Roswithae  non  sunt;  sed,  uti  verisiroillimum  est, 
Celtis  editoris.'^  Dagegen  sind  die  Worte :  Idem  statuendum 
de  argumentis,  que  prsroittuntur  sex  comedüs."  irrig,  indem 
diese  letzteren  wirklich  von  Roswitha  sind. 

Blatt  3  des  Codex  enthält  in  6  auseinander  stehenden, 
die  ganze  Vorderseite  einnehmenden  Zeilen  mit  grossen  reihen 
Anlangsbuchataben  den  Titel: 
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HISTORU  NATIVITATIS  LAUDA 
BILISOVE  CONVERSATIONIS 
INTACTJS  DI  GENITRICIS 
QVAM  SCRIPTAM  REPPERI 
SVB  NOMINE  SCI  lACOBI 
FRATRIS  DOMINI 
Am  Rande  schrieb  Celtis  fBr  dea  Setzer  bei: 
Jlle  (ituiq  pponit' 
ibi  Mndi  lab^f.*" 
Die  RQckseite  des  Bialtes  3  enthalt  4  die  ganze  Blatt- 
seite einnehmende  Zeilen  in  rother  Farbe,  wovon  die  zwei 
ersten  künstlich  verziert  (Gothischl),   die  zwei  letzteren  aber 
in  schönen  Römischen  Capitalen  ausgearbeitet  sind: 
ÜNICA 

SPES  MUNDI 
DOMINATRIX 

INCLITACELIv 
Celtis  setzte  über  diese  4  Zeilen  die  Worte: 
In  histori«  Intememte  dei  genitricis 
prefacio  Inoipit 
wfihrend  er  Blatt  4  vor  dem  Vers : 

Mondi  labentis  lostris  nam  mille  peractis 
in  Uebereinstimmnng  mit  oben  angefahrter  Vormerkung:  JBlt 
titnlns  praeponilur  ibi:  Mundi  labentis^  die  Aufschrift  als  Note 
f&r  den  Setzer  einfügte:  ^Incipit  historia.^ 

Im  Drucke  sind  diese  Aenderungen  treulich  besorgt  I 
Blatt  12  setzte  Celtis  dem  nnvoUstfindigen  Hexameter: 
^Decreverunt  populum  concurrere  cunctum^ 
das  Wort  ^Mox^  vor.    Ebenso  änderte  er  die  Worte  i^urpe- 
ret  in  orbem^  in  „veniret  in  orbem^  ^)« 

Celtis  bemerkte  überdiess  zu  den  Seitenrändern  des  Codex, 
wo  die  Stelle  im  Druck  zu  finden  sei.    Z.  B.: 

Joseph  ad  patris  bethlem  jrexerat  orbem  eT 
Vergleicht  man  nun  den  Druek,  so  findet  sich  die  frag- 
liche Stelle  auf  dem  Blatte  e ,  wobei  bemerkt  werdeti  itmss, 
dass  Celtis  diese  Lagen  immer  mit  1  bis  16  bezeichiNM. 
Blatt  2^--^6^ 

De  A8eensl#iM  D^flilttl« 

Celtis  schrieb  nach  der  noch  auf  Blatt  i2^  Torkommen- 
den  rothen  Ueberschrift  fiber  Blatt  23—26  'Historia  reibrre- 
conlf'  so  dass  von  Blatt  23*'  an  anf  der  Blattseite  links  das 


1)  Andere  Shalfche  Verindernnffen  mdgen  flberganiren  werden,  z.  B. 
auf  Blatt  42,  wo  GeiUs  statt  ^U6ta'^  seine  Coajectar  ^victa^^  in  den  Text 
setzte,  gleichwie  er  auf  der  Kückseite  einen  ganzen  Vers  einschob: 

,,Oni  cum  vidisset  vultum  captt  generosum'* 
welches  letztere  Wort  #f  in  spedesom  neck  Aberdiess  indeite. 


Wort  Bistoria,  auf  jener  rechts  das  Wort  „R^rnrrecmuP  siA 
lüdet 

Blau  26— 3a 

■iat#riA  8.  «Misolft. 

Celtis  bemerkt  aaf  Blatt  26  vor  Begina  des  Gedichtes, 
welches  keinen  Titel  orsprnnglich  fShrt,  zur  Instmction  des 

Setzers:  

„A'c  buert  Argumim. 
Darunter 

^Prefacio  In  Gangoirnm"^ 
wie  er  denn  auch  Jed^r  R&ckseite  die  Ueberschrifl:  „Gangolfiis*' 
beisetzte.    So  findet  sich  auch  BI.  26^  nach  dem  Ters 

„Tempore  quo  regni  gessil  Pippinus  eoi*' 
Ton  seiner  Hand  bemerkt: 

nUder 
also  „nil  deficit."^ 
Blatt  3S-46. 

Wmmmim  B.  Welm^L 

Auch  hier  yerweist  Celtis  zu  Gonsten  des  Setzers  am 
Rande  auf  sein  Argument  mit  dem  Zeichen : 
—  Argum:  n.  F. 
Neben  den  Vers 

Inclite  Pelagi  etc.  setzte  er  die  Worte: 
yjpfaäo  Rofuithe  In  pelagUt^ 
und  schrieb  darüber 

Hoc  infra  pona^ 
fub  partibus  occ. 
weil  mit  dem  Vers 

Partibus  occiduis 
die  eigentliche  Erzählong  anfangt,  was  Celtis  durch  die  ein« 
geschriebenen  2  Wörter 

„Incipit  historia^ 
bezeichnet. 

Blatt  47-56'\ 

]j»paaa  ei  converal«  The^phlll  viee  4jbI. 

wo  auf  Blatt  47  Celtis  den  Vers 

Quod  lingoa  vulgi  fcimus  tioedo  vocitari 
umänderte: 

Qood  lingua  vulgi  fcimus  dictum  vicedomni. 
Blatt  ö6i>~62. 

Mlfltorl*  eoiiTeralonl«  8.  Theophlll. 
Auch  hier  setzte  Celiis  den  Titel,  so  wie  die  Worte: 
r^Offert  lib'k  gerberge  abbatiffe  sue^ 
bei,  und  machte  auf  der  Rückseite  des  Blattes  57  eine  Ver- 
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Setzung  d«*  Verse,  die  er  am  Rande  mit  Buchstaben  bezeich- 
nete, indessen  er  selbst  den  Vers  g  componirte  : 

Stans.  herebi  domino  snplex:  dioes:  dabis  illam. 
Am  nntern  Rande  von  Blatt  62  schrieb  Celtis  fflr  den 
Setzer  die  Bemerkung: 

H  7  Incipit 
cu  argumto 
Yt  flgnatn. 
Blatt  62'>-68. 

P»«0|«  Sei  BienysIL 

Bei  dem  Yerse 

^Ast  ubi  de  riris  prefatae  debrias  artis^ 
setzte  Celtis  am  Rande  die  Worte  bei: 

^debrins 
pro  ebriur 
per  Meta 
tefim'' 
auf  welche  ^Metatesis^  Celtis  anspielt,  wenn  er  in  der  Vor- 
rede schreibt:   ^Mirabar  insuper  antiquos  (l)  rerborum   et 
nominum  inflexiones  et  strocturas:  ut  fois  pro  sibij  tis  pro 
tibi,  mis  pro  mihi:  figaras  etiam  et  dictionum  passiones:  ut 
d  ehr  ins   pro   ebrius,   et  id  genus  plura;^   welche  Stelle 
Klfkpfel  a.  a.  0.  pag.  79  unrecht  auffasste,  wenn  er  schrieb: 
Xodex,  ut  porro  adnotavit  Celtis,  in  eo  litterarum  genere 
haud  salis  exercitatis  lectu  diffidlis  est  intellectuque,  velut 
cum  ponitnr  ...  debrius  pro  ebritis  ...^  da  Celtis  nicht  von 
der  Ündeutlichkeit  des  Codex,  sondern  von  den  all  gewihlten 
Spracbforroen  der  Roswitha  schrieb. 

Ebenso  macht  Celtis  Blatt  65^  zum  Vers: 
„Quos  numquam  caro  fois  cogit  abesse  magistro" 
die  Randglosse :  Sois  pro  sibi. 

Allein  obiges  fois  sieht  im  Texte  dem  Worte  y^sors^  ganz 
ähnlich,  wie  denn  auch  die  Ausgabe  des  Celtis  wirklich  ^Sors** 
mit  Recht  drucken  Hess  I 
Blatt  68—77. 

Paaalo  See  Afpnetis. 

Auch  hier  finden  sich  manche  Gonjecturen  von  Celtis 
Hand. 

Die  rothe  Schluss-Schrift,  die  der  Passio  S.  Agnetis  an- 
gefBgt  ist,  lautet : 

Explic  über  primnf.  Incip  fecund  dramatica  ferie  contextnf 
worauf  die  Worte  folgen,  welche  Celtis  in  seiner  Ausgabe  als 
„Epilogus**  überschrieb,  indessen  dann  im  Codex  von  Blatt 
^8-129  die 

Comedllae  sex 

sich  anreihen ,  welche  Celtis  in  seiner  Ausgabe  den  obigen 
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OichtOBgea  —  gegea  die  Reiheafolge  des  Codex  — 
Tor drucken  liess. 

Blatt  78  fügte  Celtis  abermal  die  Ueberechrift  bei: 
Hrofuitkm  lUuftris  mulierif  germanae  gente  fax^nica  orte 
In  fex  Comediaf  fuas  prefacio  Incipit  felicUer, 
und  liess  dann  die  Comedien  in  der  Reihenfolge  abdrucken, 
wobei  er  nur  vor  den  Argumenten  der  Roswitha,  die  sich 
übrigens  Bl.  78^  ausdrücklich  BROTS  VIT  schreibt,  welchen 
Namen  Celtis  aber  Hrofuith  drucken  liess  „ArgometQ  In  Gal- 
licann''  u.  s.  w.  schrieb,  so  Bl.  80.  90.  94.  101»  108i>  119. 
Blatt  84  hat  Celtis  die  Worte  des  Codex 
,,quod  dilectis  ocius  et  ipse  sit  dilectus** 
in  die  Worte: 

„fttj  dilectis  obeequitur  et  ipse  sit  dilectns^ 
umgeändert  I  Ebenso  finden  sich  Verbesserungen  seiner  Hand 
auf  Blatt  116. 

Blatt  128»  stehen  4  Disticha,  die  Celtis  nicht  edirte: 
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Aspice  nupta  deo,  quae  sit  tibi  gloria  terrif  ^ 

Quae  maneant  caelif.^  afpice  nupta  deo.^  o 

Munera  laeta  capif.-  festiva  fulgida  tedir:'  s 

Bcce  uenit  fponruO  munera  laeta  capif.^  ^ 

Et  noua  dnlcirono."  modularif  carmina  plectrc  •• 

Sponfa  hymuo  exultanf.  et  noua  dulcifonc  g 

Nullttf  ab  altithrono.'  comilatn  fegregat  agni.  g 

Ooam  aSbctu  tulerat.^  nulluf  ab  altithrono.-  > 


Ks  ist  diese«  also  eine  poetische  Spielerei,  den  Wunseh 
enthaltend:  „Quicumque  viam  cupit  ire  salulis,  dicat:  Amen* 
indessen  beim  Gedichte  der  Anfang  eines  jeden  Hexaneters 
den  Schluss  des  Pentameters  bildet. 

Blatt  130  folgen  35  Leoninische  Hexameter: 

„lohannes  celum  virgo  vidit  patefactum.*^ 
Blatt  130i>- 

Panen^riea«  In  laaden  Ottonta  MaffnI. 

Auch  dieser  Arbeit,  die  keinen  Titel  im  Codex  Ahrt,  schrieb 
Celtis  W.  taO^bei:^ 

Iheipit  pfadö  In  panegyrin  Ottonü. 

Am  Schlüsse  der  prosaischen  Vorrede  machte  sich  Celtis 
eine  Vormerkung  bezfigMeh  der  Conedien,  die  nicht  zur  Sache 
gehört 


Blau  132'  machte  Celtis  die  Ueberschrift: 
Rosuithe  laluflris  Mulieris  Germani» 
In  Gefta  Oddonis  orimi  prefacio  Incipit  ad  e& 
dem  OddonC  pmn  Im 
peratorem 
Ebenso  stammt  tod  Cellis  BI.  132^  die  auch  in  den  Druck 
übergegangene  Ueberschrift,  die  er  am  Rande  beisetzte: 

Alia  pfa 
cio  ad  od 
—  don5 

reg§  fecudam  4-  ^DJ9 
jnfru  hnno 

lib2»  fcpnt. 

Ebenso  finden  sich  BI.  133.  und  folgende  an  den  betref- 
fenden Stellen  alle  prosaischen  Inhaltsangaben,  wie  sie  in  der 
Celtis'schen  Ausgabe  in  die  Dichtung  eingefügt  sind,  von  Celtis 
Hand  an  den  Rändern  beigeschrieben. 

Im  Uebrigeo  hat  der  Codex  offenbar  2  Lücken  —  zwi- 
schen Blatt  148  und  149,  und  Blatt  149  und  150,  worüber 
Celtis  in  der  Ausgabe  keine  Nota  machte,  obschon  er  auf 
Blatt  148  das  Wort  „Nota""  unten  beischrieb. 

Dem  letzten  Blatte  schrieb  eine  uralte  Hand  das  griechi- 
sche Aiphabet  n.  s.  w.  bei 

Dieses  der  Originalcodex,  den  Pertz  1833  für  die  Mo- 
nnmenta,  dagegen  1840  SendtnerfürMagnin  verglich. 


Bibliotheque  elzevirienne  publiee  par  Mr.  Jannet  ä  Paris. 

Un  librtire  parisien,  intelligent  et  actif,  a  eu  la  bonne 
pens6e  d'entreprendre  la  publication  d'un  grand  nombre  d'an- 
ciens  ovvrages  fran^ais  devenus  rares  ou  demeures  in^dits. 
Ges  volnmes,  accompagn6s  de  prefaces  et  de  notes  par  des 
Mileurs  intelligents ,  sont  d'nn  formet  tr6s  portatif  et  d'one 
6x6cntioih  typographique  des  plus  soignees.  Lenr  prix  est 
des  plus  moderes ,  aossi  une  jusle  faveur  s'est  eile  attachie 
a  cette  Jolie  et  importante  colleotion  placie  sons  le  patronage 
d'un  des  noms  les  plos  illustres  que  prisentent  les  festes  de 
la  typographie.  Elle  compte  d6Jä  nn  grand  nombre  de  volu- 
mes  et  eile  doit  s'accroitre  encore  bien  d'avantage^  ä  ce  que 
promet  Hr.  Jannet 

Neus  ne  neos  proposons  point  de  passer  en  revue 
toutes  ces  publications,  ce  serait  un  travail  beaucoup  trop  con- 
sidörable;  nous  vonlons  senlement  signaler  quelques  uns  de^ 


derniers  yolames  dont  s'est  enrichie  cette  biblioth^ne  si  bien 
choisie. 

Le  Roman  de  Dolopathos^  publik  pour  la  premiire  fois  en 
eotier,  d'aprös  deux  manascrits  de  la  bibliothique  imperiale. 

Ce  roman  ou  pofeme,  fort  curieax  ä  divers  titres,  avait 
kik  confondu,  inline  par  des  sayants  des  plas  distingn^s,  tels 
qoe  Dannou,  avec  le  Roman  des  sept  sages  dont  on  doit  one 
tris  bonne  edition  ä  Mr.  Keller.  Ce  sont  toatefois  deux  pro- 
ductions  fort  distinctes.  Le  Dolopathos  fut  compose  k  la  fin 
du  douzJ6me  ou  aa  commencement  de  treizi6me  sitele.  Mr. 
Leronx  de  Lincy  en  avait  publik  en  1838  ä  Paris,  une  ana- 
lyse  accompagn6e  d'extraits  assez  6tendus,  r^dition  de  Mr. 
Jannet  fait  connaitre  pres  de  9000  vers  qui  etaient  resles 
inedits.  Comme  origine,  le  Dolopathos  est  dans  la  condition 
de  presque  tous  les  recueils  de  contes  qai  circulaient  en 
Europe,  pendant  le  moyen-äge;  il  vient  de  rOrient,  etl'aven- 
lure  qai  sert  de  theme  et  de  cadre  aux  r6cits-celle  d'an  jeune 
homme  condamn6  ä  mort  et  sauve  de  joar  en  jonr  par  une 
nouvelle  histoire  jusqu'  au  moment  oü  Ton  reconnait  son  in- 
nocence,  a  en  eile  mSme  une  forme  trop  Orientale  pour  lais- 
ser  le  moindre  doute  ä  ce  sajet. 

Toutes  les  questions  qui  se  rattachent  ä  l'origine  des 
Dolopathos  ä  son  auteur  Herbers,  ä  Tepoque  de  sa  redaction, 
aux  ouvrages  avec  lesquels  il  präsente  une  analogie  frap- 
pante, sont  discutees  avec  sagacite  et  en  grande  connaissance 
de  cause  dans  la  pr^face  mise  en  tele  de  Tedition  de  Mr. 
Jannet. 

Le  po6me  de  Floire  et  Blanceflor.  compose  au  treizieme 
si^cle  et  edite  par  Mr.  Edelestand  du  Meril  offre  le  texte 
d'une  celibre  production  au  moyen-äge,  traduite  dans  pres- 
que toutes  les  langues  de  TEurope  et  souveat  reprodaite  soos 
des  formes  diverses. 

Les  divers  ouvrages  du  savant  editeur  sont  une  garantie 
de  r^rudition  qu'on  trouve  dans  son  travail,  cette  Tradition 
a  peut  etre  le  defaut  de  ne  savoir  se  contenir;  eile  diborde, 
eile  accumule  trop  de  d^tails  instructifs  sans  doute,  mais 
qu'il  n'aurait  pas  fallu  reunir  en  aussi  grande  abondanoe. 
Une  introduction  de  236  pages ,  un  glossaire  de  80  pages, 
c'est  beaucoup  pour  une  (Buvre  de  moins  de  3000  vers,  qne 
Hr.  Du  M6ril  accompagne  en  outre  de  notes  nombreuses  pla- 
cees  au  bas  des  pages  et  dont  il  imprime  une  double  redac-> 
tion.  On  apprendra  cependant  bien  des  choses  en  lisant  les 
risultats  des  ces  recherches  perseverantes  entreprises  sur  uo 
ouvrage  fort  digne  d'attention. 

Mr.  Paul  Boiteau  ne  s*occnpe  pas  du  moyen-äge,  il  dirigß 
son  attention  sur  la  chronique  anecdotique  et  un  pen  scan- 
daleuse  du  milieu  du  dix-septiime  stiele;   il  a   riimprimi 
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FBisiaire  amoureuse  des  Gaules  par  Bnssy-Rabnlin,  et  il 
y  a  Joint  des  notes  ^crites  arec  agr6ment  et  oü  se  rivile 
une  connaissance  approfondie  des  personnes  et  des  choses 
toQchant  ä  la  coar  de  France  ä  cette  6poqne. 

Un  poäte  contemporain  de  Louis  XIIl  et  qni  doit  ä  sa 
▼ie  aventarease  encore  plos  qu'ä  son  talent,  la  cel6brit6  atta« 
chee  ä  sod  nom  Thiophile  Viand,  a  hik  Tobjet  des  recher- 
ches  de  Mr.  Alleanme ;  les  po6sies,  les  lettres  de  cet  ecrivain 
fecond  et  original,  etaient  devenaes  difOciles  ä  rencontrer,  elles 
ODt  6te  r6anies  en  deax  volomes,  Tediteur  y  a  Joint  une  pr6- 
face  fort  interessante  on  il  a  plac6  nne  exposition  nonvelle 
ä  lien  des  egards  et  appny6e  sur  des  pi6ces  authentiques  da 
famenx  proi^s  de  Thöophile.  On  sait  qae  ce  poete  fut  con- 
damni  par  arrit  da  parlement  de  Paris,  ie  23  aoAt  1623,  k 
£tTe  brul6  vif  poar  aroir  compose  des  vers  tris  peu  ^diflants 
inseris  dans  Ie  Parnasse  satyrique^  recueil  bien  conna  des 
bibliophiles;  l'arrfit  ne  fut  heareusement  6x6cat6  qu'en  efflgie, 
mais  Th6ophile  dut  subir  une  longue  et  bien  rigoureuse  pri- 
son ;  on  Ie  regardait  comme  an  coupable  de  teile  importance 
qn'on  Tenferma  dans  Ie  cachot  oü  avait  et6  d^posi  rassassin 
d'Henri  Vf.  Ce  ne  fut  pas,  il  faut  Ie  dire,  uniqnement  ä 
cause  du  scandale  donn^  par  les  vers  de  Th^ophile  qu'il  fut 
traite  ayec  cette  excessive  rigueur;  il  s*6tait  attiri  rinimitii 
de  la  puissante  compagnie  des  Jisuites,  et  eile  Ie  poursuiyit 
avec  une  vivaciti  ä  laquelle  ses  imprudences  et  ses  torts  de 
conduite  foumissaient  un  pretente  trop  plausible.  Sous  Louis 
Xm  ainsi  que  sous  Henri  IV,  lors  qu'on  ne  se  faisait  pas 
des  ennemis  influents,  il  etait  permis  d'imprimer,  sans  etre 
inqaiite,  des  choses  qui  passeraient  aujourd'hui  ä  bon  droit 
pour  extrimement  reprehensibles.  Le  libraire  Antoine  Dubreuil 
mettait  son  nom  ä  T^dition  des  Muses  gaillardes  qu'il  pu- 
bliait  en  1609  avec  une  didicacc  fort  originale  (roir  page 
XXXm  de  la  notice'sur  Theophile)  et  en  1631  Louis  XIII 
accordait  son  privil6ge  royal  anx  Chansons  orduriires  de  Gaul- 
tier Garguille,  ,,de  peur  que  des  contr^faiteurs  ne  yiennent 
adjointer  quelques  autres  chansons  plus  dissolues.^ 

Nous  passons  dans  une  r6gion  plus  döcente  en  ouvrant 
Jean  de  Paris,  Ce  roman,  composö  au  seiziime  si^cle  et 
dont  Tauteur,  rest6  inconnu,  apparterait  probablement  ä  la 
coor  de  Franpois  P**,  a  conserve  une  popularite  dont  il  est 
digne.    Sa  naiveti  et  sa  finesse  satyriqae  lui  ont  tonjours 

I>rocur6  des  lecteurs.  Hr.  Jannet  a  reproduit  avec  raison, 
a  r^daction  primitive  teile  qu'on  la  trouve  dans  les  iditions 
anterieures  ä  1570;  ä  parlir  de  cette  dato,  des  riimpressions 
nombreuses  donnent  un  texte  remanie  et  abrige.  - 

Mr.  Moland  et  d'H6ricault  ont  eu  la  lonable  id6e  de 
remettre  aujour  VIntemeUe  consolaäon^  ancienne  traduction 
fran9aise  de  Timmortel  ouvrage  si  connu  sons  le  nom  d'Imi- 


UUiM  ie  WiM  ftriil    A 
dictioB  5i'ik  sa«it;  rbUeneUe 
le  futrieae  Urre  de  rtetteHüm, 
dass  um  ordre  differeal;  eile  est 
teef  Miples;  le  style  de  TecriTaai 
afeowbBt ,  plos  sinple  qie  celoi  de  Taalev 
de  graee  et  de  aalvete;  c*e«t  u  drde— ign 
tili  numqßt  soos  le  rappert  da  aerf  et  de  ia  . 
edilears  eat  daas  ne  ialrodaetioa  de  plas^  de 
diseole  aree  soio  teat  ee  qai  se  ratlache  a 
de  eetle  prodaetioa  reauirqaable.  Les  n 
IP'aphiqaea  aboadeat  daas  lear  trarail  aiasi  qae 
faeei  qai  soat  ea  l^le  des  aalres  oavrages 
Jaaaet,  auis  ces  reaseigaeaieals  ae  peareat  itie 
id;  il  saut  de  aiealioaaer  lear  existeaee. 

Uae  autre  fois  aoas  poarroassigaaler  diverses 
qai  ealreat  aossi  daas  la  bibliotheqae  eUevirieaae'; 
leroBS  de  Irois  recoeils  fort  digaes   d'atteaiioA 
d^opascoles  doat  les  editioas  priaiitjves  etaieat 
(il  ea  est  doat  on  ae  coaaait  qa'aa  seal  exeaipiaire>. 
les  tttres  de  ces  trois  recaeils. 

Aaciea  theitre  fraa^ais;  9  voloaies  oat  para;  h 
Premiers  reprodaiseat  64  pieces  coaieaaes  &bs  aa 
tris  corieox  que  Mr.  Asber  de  Berlia  a  Teada  aa  Masct 
britaaaiqoe;  les  aatres  rearerment  des  pieces  daes  a  Larivej, 
a  Grtvio  k  divers  aateors  do  seizieme  oa  da  coauBeacoaMat 
da  dix-sepüeme  siicie. 

Poesies  fraa^es  des  XV«  et  XVI'  siecles,  aionües,  fn 
eetieases  et  historiqaes,  recueUlies  et  annotees  par  Mr.  di 
Nootaiisloa,  4  vol.  oat  parn. 

Varietes  bistoriqoes  et  litteraires,  oa  pieces  fagitives  ea 
wera  et  en  prose,  r^oaies  et  aaoot6es  par  Mr.  Ed.  FaaiBier, 
5  vol.  oat  vu  le  jour.  4 

Ces  diverses  collectioas  offrent  on  grand  iatirdt  ea  raisoa 
de  la  singalaril^  oo  de  rimportaace  litteraire  oa  historiqa«^ 
des  Berits  qa'eiles  rassemblent  et  qa'ii  serait  impossibla  de 
se  procarer  tous. 

La  bibliothiqoe  elzivirienne  compte  aajoardhoi  ciaqaaate 
volames  pour  le  moias;  oa  y  remarque  les  Quinze  joies  de 
mariage,  les  Caqueis  de  Vaccouchie,  les  Atenture$  du  b^nm 
de  Paenesie.  aanot^s  par  Mr.  Meriroee,  les  Maxinus  de  La 
Rocbefoooaald,  les  Caracteres  de  La  Broyire,  les  CEtwres  dt 
Saiat-Amand,  et  divers  autres  oovrages  d'aa  vrai  merile; 
toates  ces  (Editioas  soot  accompagoees  de  prifaces,  de  aotes 
qui  les  rendeot  biea  saperieares  ä  toates  Celles  qai  les 
avaieat  devanctes ;  Mr.  Jaanet  a  d'aillears  des  projets  d*ane 
6teadue  k  laqoelle  toas  les  amis  des  boos  livres  applaa- 
fliront  4^  graad  coeor;    il  aaaoace  oa  graad  aoaibre  dt 


pnUieatioDS  trfes  dMraUei;  notts  en  oiterons  qoelques  ones 
basard : 


BSysiftre  de  la  Passion,  par  Arnoul  Gr6bon,  3  vol. 

Le  Roman  comlque,  par  Scarron. 

I^es  (Eavres  de  Bonaventare  Desperiers. 

L.es  Cent  nonvelles  noavelles,  d*apres  un  manuscrit  d6converl 

par  M.  Th.  Wright. 
CEuYres  compl^tes  de  Brantöme,  annot^es  par  Mr.  M^rimäe, 

inembre  de  rAcad6mie  franpaise. 
CEavres  complfetes  de  La  Fontaine. 
CEüTres  de  Rabelais. 
Tabarin. 
Bruscambille. 
Les  Contes  de  Pogge. 
Les  Serees  de  Bonchet. 
Le  Decameron  de  Boccace. 
Les  Facelienses  Nolts  de  Straparole. 
Recueil  giniral  de  farces,  5  vol. 

Le  Tiolier  des  Histoires  romaines ,  ancienne  traduclion  fran- 
9aise  des  Gesta  Romanomm. 

Recneil  de  petits  contes  latins,  tir6s  des  monaments  et  an- 
noiis  par  Mr.  Wright. 

M^moires  de  rabb6  de  Choisy. 

Sonvenirs  de  Hadame  de  Gaylus. 

Recueil  g6neral  de  Fablianx. 

Le  Roman  de  la  Rose. 

Essais  de  Montaigne. 

Enfin  une  coliection  de  200  rolumes  de  M^moires  et  chro- 

niqnes  relatif^  k  Vhistoire  de  France. 

Sans  parier  de  Ronsard,  de  saint  Gelais,  de  Clement  Harot, 

4e  Corneine ,  de  Racine ,  de  Meliere,  etc.   Tons  ces  noms  ne 

sont  ils  pas  nn  certitude  dn  sncc6s  de  plas  en  plus  prononci 

qni  s'attachera  k  la  biblioth6qae  elzevirienne? 

^oiietiia.  fy^t.  Brunei 


N  ö  r  d  1  i  n  g  e  n. 

Unter  4en  xahUosen  Fehden  des  15.  Jahrhmderts  berichtet 
die  sohwU^i^Dhe  Gesobichte  aueh  von  einer  solchen,  in  wel«* 
eber  die  ?ob  NördHngea  das  Schloss  FMgelsberg  nnweit  DietN. 
fori  M  der  Altmohl  zerstörten.  Pflsters  Gesch.  ron  SchwiH 
ben,  Bvch  II.  Abth.  11.  S.  26.  Der  Eigenthämer  des  Schlosses, 
der  Bitter  Friedrieb  Maracher,  wahrscheinlich  derselbe,  dessen 
die  ttonnmenta  boica  XVII.  346.  und  XXYI.  456.  erwAbnen, 
klagte  deshalb  im  Kteig  Friedrich  IV.  mtf  Sohadenersalz.  Von 


Ulf  üMm  Bechfsslreit  belrefndM  Akt  msMck«  tmitm  ntk 
u  tmtm  gleichzeitigen  Foniielbocbe,  Handschrift  F.  172*  der 
Dresdner  Bibliothek,  BL  214  fjgde.  Abschriften,  zwar  wdniirt. 
Jedoch  den  Anschein  der  Wirklichkeit  an  sich  tragend. 

In  der  ersten  dieser  Schriften,  an  Bnrgenn^ster,  Rath 
nnd  gemeine  Borgerschafl  der  Stadt  Nördlingen  gerichtet,  be- 
stätigt der  König  die  zwei,  vom  Regensbnrger  Bischof  Fried- 
rich, ingleichen  Tom  baierschen  Herzoge  Heinrich,  als  Kob- 
missarien  in  der  Sache  gefüllten,  for  den  Klager  beifilligen 
Urthel  and  fährt  dann  fort:  „darrmb  (o  gebietten  wir  ewch 
Ton  Romifch  kooiclicher  macht  ernitlich  vnd  Telticlich,  das  ir 
Friderichen  Moracher  folich  trewtorent  Tnd  vierhondert  Rti- 
nifch  goldin  leiner  behalten  md  bertetten  fcheden  beczalet  in 
den  neften  fechfs  wuchen  ynd  dreyen  tagen  nach  dem  tag, 
Tnd  ewch  diel'er  brieff  geantwnrt  rui  yerkandet  wurdet^ 

Das  zweite  Aktenstück  ist  ein  weiteres  Gebot  des  Königs 
an  Nördlingen  and  „ander  ftele,  mit  in  cza  difer  fach  bewant" 
dass  sie  mit  Marachem,  welchem  des  Königs  and  des  Reichs 
Schirm  and  Geleit  gegeben  worden,  „aaflerhalb  rechtes  nicht 
farnemen  noch  cza  fchaifea  haben"  sollten,  mit  dem  Zasatze, 
dass  aoch  Moracher  in  gleicher  Weise  bedeutet  worden  sei. 

Das  dritte  ist  eine  Ladang  aYi  einen  nicht  namhaft  ge- 
machten,  nar  als  „eriam*^  bezeichneten  Beklagten,  ¥rider  weU 
eben  Muracher  um  ^der  etlich  fcheden,  die  ir  im  vnd  feinen 
armen  leatten  czu  Flagelsberg  in  vnd  yor  dem  flofs  getan 
habt,  vor  vnferm  camergericht"  ebenfalls  Klage  erhoben  hatte. 
Die  Urkunde  ist  in  der  Abschrift  nicht  ausgeführt,  sondern 
schliesst  mit  einem:  ut  (upra  in  aliis  formis  citalionum. 

Das  vierte  Aktenstück  enthält  die  urkundliche  Ausfer- 
tigung eines  vom  König  gesprochenen  Kontomacialarthels. 
Nach  kurzer  Erzählung  der  „vor  vns  vnd  vnferm  koniciichen 
camergericht"  erhobenen  Klage,  der  darauf  erlassenen  perem- 
torischen  Ladung,  sowie  Klägers  Erscheinen  in  dem  „auff  ge- 
ftern  pflogstag^  anberaumten  Termine  heissl  es  weiter:  „Wir 
hieften  Friederichen  Muracher  auch  wartten  den  felben  tag 
gancz  bifs  czu  der  funnen  vndergaogc,  ob  yemandt  wer,  der 
von  der  von  Nördlingen  wegen  quem,  der  im  feiner  clag  anl- 
wurtten  wolt,  der  folt  gehört  werden:  oder  ob  nyemantfs 
quem,  das  dan  darnach  gefchehe,  das  recht  were.  Friderich 
Muracher  hat  alfo  gewartet  den  ganczen  tag  aufs ,  aber  von 
der  von  Nördlingen  wegen  ift  nyemand  komen.  Morgens  ani 
heut,  datum  diefses  brieffs,  als  wir  aber  czu  gericht  gefeflea 
fein,  ift  Friderich  Muracher  wieder  für  vns  komen  vnd  hat 
fein  clag  von  feiner  fcheden  wegen  mit  bekerung  als  vorfteet 
eröffnet.  Alfo  nach  rat  vnfer  beificzer  haben  wir  vns  czu 
recht  erkennet.  Sindemain  nyemants  von  der  von  Nördlingen 
wegen  erfchienen  noch  komen  ift,  der  Friederich  Muracher 
feiner  clag  czum  rechten  hat  wollen  antwurten,  das  er  dan 
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rein  Tcheden,  als  wie  er  der  mit  reinem  ayd  befletten  vnd 
bebalten  mocht,  auff  die  von  Nordliogen  erwaoden  hab  vnd 
das  die  von  Nordliogen  im  Tolich  Tcheden  bezalen  feilen  in 
folicher  czeit,  als  des  reichs  recht  ift.  Darauif  bat  Friederich 
Mnracher  gefworen  ein  ieiplichen  ayd  czu  got  vnd  den  balli- 
gen, das  er  der  fach  halb  achthundert  Reinifch  gülden  fche- 
den  gelietten,  enpfangen  vnd  auisgeben  hab.  Hye  bey  fint 
gewefen  u.  s.  w.    Mit  vrkunt  fub  inpendente  geben  u.  s.  w. 

Das  letzte  Stück  ist  eine  Verordnung  des  Königs  an  den 
Reichserbmarschall  Heinrichen  zu  Pappenheim.  In  Rechts- 
sachen des  Muracher  wider  die  von  Nördlingen  sei  Letztern 
die  Bezahlung  von  3400  Gulden  geboten  worden.  Da  sie 
keine  Zahlung  geleistet  hätten,  so  sei  Murachern  „anlaittang 
auff  derfelben  von  Nördlingen  fiofs  Alarheim  (jetzt  Allerheim) 
mit  feiner  czugehörunge  vnd  auff  alle  andere,  ir  aller  vnd  ir 
igliches  gutter,  es  fein  dorffer,  leut,  ecker,  wiei'en,  aigeo, 
leben,  czinfs,  guit,  geltfchulden ,  kaoffmanfchaifl,  körn,  traid, 
wein,  vieh,  pferd  vnd  alles  ander  gut,  ligendi's  vnd  varendl's, 
fo  fye  gemainlich  vnd  ir  iglicher  befonder  hat,  wa  vnd  an 
welchen  ftetlen  das  gelegen  ift,  nichtfs  vfsgenomen  noch  bind- 
angefeczt^  erkannt  worden.  Der  Marfchall  habe  solches  den 
Nördlingern  zu  eröffnen,  worauf  der  König  zu  „volfurung  des 
rechten^  verschreiten  werde. 

Die  folgenden  Daten  dieser  Prozessschriflen  auszumitteln, 
ihre  Reihenfolge  zu  bestimmen,  den  Widerspruch,  dass  die 
eidlich  erhärtete  Summe  800  und  die  gerichtlich  zuerkannte 
3400  Gulden  beträgt,  aufzulösen,  kurz,  die  Urkunden  in 
Geschichte  zu  setzen  mag  der  Specialgeschichte  überlassen 
bleiben. 

^^^^i^^'  Archivar  Herschel. 


BibliothekchroniK  und  Miscellaneen. 

Die  Stadtbibliothek  zu  Lindau.  Eine  sehr  kurze 
Notiz  von  dieser  Bibliothek  giebt  Albrecht  SeifTert:  Lindau  und 
seine  Umgebungen.     (Lindau  1855.  S.  69.) 

Diese  Bibliothek  befindet  sich  in  der  ehemaligen  Dreifaitig- 
keitskirche  und  besteht  aus  13,000—14,000  Bänden.  Die  Anfänge 
derselben  fallen  in  die  Zeit  nach  der  Reformation.  Da  sie  ausser 
200—300  fl.  jährlicher  Einnahme,  von  welchen  noch  der  Biblio- 
thekar besoldet  wird,  und  einem  jährlichen  Beitrage  der  Stadt  zu 
Anschaffung  eines  grossem  Werks  nichts  besitzt,  so  verdankt  sie 
ihren  jetzigen  Bestand  vorzugsweise  freiwilligen  Beiträgen  und 
Geschenken,  wohin  namentlich  die  Bibliothek  des  Juristen  Daniel 
Heiter  za  rechnen  ist.  Aus  aufgehobenen  Klöstern  ist  nichts  hin- 
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zogekommeD  and  die  ehemalige  Klosterbibliothek  zu  Lindaa  ist 
durch  Brand  untergegangen.  Pergamentbandschriften  befinden  sich 
nicht  darin,  wohl  aber  einige  Pergamenturkunden  unbedeutenden 
Inhalts,  4  neue  arabische  Handschriften  auf  Papier  mit  dem  Koran 
und  mohamedanischen  Ritualen,  Lindauer  Statuten  auf  Papier  ge- 
schrieben, desgleichen  zwei  Lindauer  Chroniken  bis  1626  und 
1748  und  einige  Wappenbücher.  Reich  ist  die  Bibliothek  an  Stadt- 
rechten, auch  an  altdeutschen  Bibeln;  die  60zellige  Bibel  ist  lei- 
der zu  Anf.  defect,  dagegen  gut  gehalfen  die  Offenbarung  Johannia 
mit  Holzschnitten  nach  Albrecht  Dürer  von  Hier.  Greff.  Nürnberg 
1511.  fol.  Die  Juristen  finden  daselbst  ein  schönes  Exemplar  der 
Institutionen  und  Feudalbücher  ron  Mich.  Wenssler  1476.  fol 
und  das  kuriose  Buch :  Corpus  institutionum  |  JusUniani  |  In  no- 
▼em  materias  primüm,  |  deinde  certa  pronuntiata  distinctum,  etj 
in  celeberrima  Academia  Ingolstadiensi  sub  |  praesidio  Magnifici 
atq;  Clarissimi  luriscOsult.  |  D.  Nicolai  Everardi,  Jun,  |  Ducalis 
Consiliarii,  et  Sacronim  Canonum  or-|dinarii  Professoris,  ä  toti- 
dem  legalis  disci-|plinae  studiosis  ad  disputanduro  |  publica  pro- 
positom,  I  cui  praefixa  est  |  Ad  lllustrissimum  |  Principem  et  Dom. 
D.  Philippum  |  Marchionem  Badensem,  Coroitem  |  in  Sponheim  etc.| 
Wenceslai  Pelrtik  B.  \  Praefatio :  et  eiusdem  Decima,  ad  explen- 
dam  con-(clusionom  Chiliadem,  coronidis  vice  |  subiuncta  dispu- 
talio  I  Fleurons  |  Cum  gratia  et  privilegio  Caes.  Maiest.  |  Dilingtu^ 
Excudebat  Sebaldui  Mayer  \  M.D.LXXITH  |  kl.  8.,  welches  Buch 
interessante  Litteratur- Notizen  enthält  und  wegen  des  lebhaften 
Bildes ,  das  es  von  der  regen  Thätigkeit  der  damaligen  Jnristen- 
Facultät  zu  Ingolstadt  giebt,  nähere  Beschreibung  yerdtent  — 
Bibliothekar  ist  der  Pfarr-AdJ.  Herr  Theod.  Bauer. 

(Hofrath  Prof.  Dr.  Hänel.) 


Das  Journal  de  St.  Petersbourg  veröffentlicht  eine  Anzeige, 
der  zufolge  die  bekannte  Bibliothek  Liprandi,  ausgezeichnet 
durch  die  vielen  Specialwerke  über  die  Türkei,  verkauft  werden 
soll.  Die  Sammlung  umfasst  circa  4500  Bände  in  allen  lebenden 
und  todten  Sprachen  Europa's  und  mehreren  orientalischen  Idio- 
men, und  enthält  einige  hundert  Werke,  welche  seit  Jahrhunderten 
schon  im  Buchhandel  nicht  mehr  zu  finden  sind.    (L.  Z.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Metier  in  Leipzig. 
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Mittheilung  aber  einen  Misoellan-Codex  der  Königl. 
Bibliothek  zu  Dresden. 

Unter  den  zahlreichen  Handschriflen  der  öffentlichen  Biblio- 
thek zu  Dresden  befindet  sich  ein  mit  A  21  bezeichnetes 
starkes  Manuscript  in  4^.  und  gebunden,  welches  nach  seiner 
Angabe  auf  dem  schweinsledernen  Rflcken  nnd  dem  ersten 
Blatte: 

Churfurft  Friedrichs  zu  SachPen  chriniicke  und  bertändige 
Bekdntnirs  und  abfchlägliche  Antwort  aufs  Interim 
et  alia. 
Bichts  Besonderes  in  sich  zu  enthalten  scheint.  Wenn  naa 
Jedoch,  durch  die  Bezeichnung  ^et  alia^  bewogen,  diese  Hand- 
schrift etwas  genauer  ansieht,  so  findet  man^  dass  darin  sehr 
Mannigfaltiges  enthalten  ist  und  das  Ganze  sich  als  sogen. 
CoUectanea,  Miscellanea  oder  als  ein  Sammelsnrium  darstellt, 
was  ein  gewisser  Nicolaus  Seyffried  aus  Dresden,  wÄrena 
seines  Aufenthaltes  auf  der  Försteaschule  zu  Meissen  in  deft 
Jahren  1572—76  gehalten  hat.  Man  liest  daher  darin  latei- 
nische und  deutsche  Gedichte,  lateinische  Briefe,  Reden  und 
andere  Aufsätze  in  beiden  Sprachen  in  bunter  Mischung.  Das 
meiste  davon  ist  werthlos  und  uninteressant.  Der  Sammler 
scheint  Jedoch  vieles,  was  sich  auf  damalige  p^litisohe  Er'* 
^nisse,  theologische  Streitigkeiten  u.  a.  bezie&l,  von  Fing« 
XfUL  Jahrgang.  '  3 


SUuke.    EnräfcitfH 
icfenft  eme  »du  ktetUAt  kt  mi  *n 

SeüM  aker  acht  folärt  kaL 
Daf  erste  Slicfc  ist  ab«: 
Chriflliche   befteaüge   Bekeatais   rm4    ak- 
reklegige  aatwort  aafs  laieriai  4es  Darck- 
leaektigfteaHaekgekaraeaFarfteB  TadHera, 
Hera  Jokaas  Friedrickea  des  Eldera,  Ckar- 
firftea  za  fackfea  etc.  Hacklaklicker  ge- 
deektais,  Got  Tad  iaie  za  Ekrea  rad  aadera 
zaai  Ezeaipel  aasgaagea. 
Diese  auwakafle  ErUaraag  das  geCugeaea  EarfarslBB  ward 
zwar  gedraekt  aker  Toai  Kaiser  eoaiscirt  aad  Terkataa,  war 
daker  daaMis  TieUeiekt  sehea  aad  cMaKrte  aar  ia  Akackrif- 
tea,  Jetzt  ist  sie  aa  Tersekiedeaea  Ortea  za  lesea,  z.  B.  ia 
t'asekald.  Naekricktea  1701 S.  577.  HorUedcr  Ursackea  etc. 
TkL  IL  BcL  IIL   Kap.  88.  S.  946  Hgde.  a.  a.    Als  HagbUH 
renaalklick  aedrackt  ^za  Ikeaa  dorcb  Tkonas  Rewart  ISSSl*" 
Daraaf  tolgea  einige  lateiaiscbe  Stacke  aad  kiatec  diesea 
mebrere  Recepte,  zuvor  eias  in  laleiniscber  Sprache  No.  4. 
Pro  memoria  comparanda  mit  einer  Einleitung,  welcke  er- 
zfihlt,  dass  ein  gewisser  Joannes  de  Talelo,  canonicos  cenia- 
riensfs  in  EnglAnd  dorch  ein  Mittel,  was  er  ?on  einem  ge- 
tanftea  Jaden  erworben,  ein  so  vortreiDiches  Gedächlniss  er- 
halten, dass  er  alles,  was  er  einmal  durchgelesen,  sofort  fest 
im  Gedftchmiss  behalten  habe    Vor  seinem  Tode  habe  er  auf 
Bitten  seiner  Freunde   das  Geheimmittel  mitgetheilt    Jeder 
Leser  wird  gebeten,  das  Mittel  geheim  zu  halten.  Darauf  folgt 
ein  Modus  experimenti  Ton  fast  zwei  Seiten.    Der  Schluss 
fehlt,  sowie  die  Stficke  5—37. 

No.  38—46  sind  Recepte  in  deutscher  Sprache  wider 
verschiedene  Uebei,  zum  Theil  sehr  kurz  und  sonderbar. 

Hierauf  ist  wieder  eine  Lficke.  No.  47  und  49  ist  ein 
Recept  gewesen,  wie  Anfang  und  Ende  ergiebt,  No.  48  aber 
ein  Ungeres  Stfick,  dessen  Inhalt  von  allgemeinerem  Interesse 
ist  und  bedauern  lässt,  dass  davon  nur  ein  Bruchstück  von 
2  Qnartseiten  Qbrig  blieb.  Es  ist  nämlich,  wie  es  scheint, 
das  Bruchstfick  eines  Berichtes  eines  polnischen  Gesandtes 
aus  Konstantinopel  an  seinen  Fürsten  über  dortige  Vorßlle. 
Weil  Anfang  und  Ende  fehlt,  so  war  es  unmöglich  zu  ermitteln, 


ob  dieses  Stfick  irgendwo  gedruckt  uDd  tob  wem  es  tbge- 
fasst  sei.  Weil  es  nicht  ailzn  lang,  geben  wir  es  wortgetreu 
und  ganz;  nur  auf  diese  Weise  wird  es  Andern  möglich, 
weitere  Erörterungen  anzustellen,  woraus  es  entlehnt  ist:  Es 
lautet:  ,,—  fehr  ernrUich  vnd  Tyrannircb  gedellet  vnd  hat 
nicht  wenig  vom  Adel  heimlich  erwttrffen  lalTen,  Des  dritten 
tages  nach  Teiner  Ankunft  haben  die  Gentzer  ein  verbflndtnifs 
machen  wollen,  vntereinander,  weil  er  wieder  ihr  wuft  vnd 
willen  fleh  ins  Regimendt  gefetzt,  Aber  der  Mahomet  Bafcha 
mit  reinem  Rath  fampt  dem  keyrer  findt  dem  fargekommen 
Tud  hat  balde  erkundiget  was  fle  vom  keifer  begerten,  Darauf 
Haben  im  die  Gentzer  fQnf  Condition  ybergeben.  Das  erfte 
das  er  fle  reichlich  begaben  folte,  von  den  groflen  anheben 
bis  zu  den  kleinften.  Zum  andern  das  er  ihre  befoldung  bef- 
fem  folte,  zum  dritten  das  ihre  Shöne  zur  Gentzerei  erwehlet 
werden,  wen  fie  erwachfen,  zum  vierden,  das  er  die  fchwaden 
vermehren  foU ,  zum  fünften  das  man  in  lapsu  einen  Jedem 
foU  anzeigen,  wen  er  in  kriegsleuften  lahm  oder  vngeichickt 
wirdt  zu  kriegen,  das  man  ihn  nicht  mehr  zu  kriegen  ge- 
brauchen Toll,  Sondern  ihm  ein  gewiffes  einkommen  beflellen, 
das  er  feyn  lebelang  keine  noth  habe,  Auf  folche  vorgelegte 
Artickel  hat  der  keyfer  bewilliget,  hat  bald  2000  vormehret 
do  vormals  14000  geweft,  findt  itzund  16000  hat  ihnen  zur 
gäbe  gefchenckt  800  pferde,  gebreuchlichen  gezeug  auf  folche 
pferde,  das  800  pferde  haben  aufsführen  können,  Item  aus 
der  keiferlichen  l'chatzkammer  iß  ihnen  fo  viel  gefchenckt 
worden,  das  vnter  16000  Gentzer  einem  iedera  grofs  vnd 
klein,  gegeben  78  thaler.  In  lapsu  ift  ihnen  genugfam  vor- 
fehung  gefchehen,  Ihre  Shöne  auf  die  Gentzerei  zu  nehmen 
ift  auch  vorwilliget  worden  den  lamen  Gentzern,  ift  in  ihrem 
lapfu  eine  gewiffe  einkommen  beftellet,  darauf  fie  alle  be- 
gnüget, den  4  tag  nach  feiner  ankauft  findt  alle  Bafchen 
amptlente  einfpenniger  vnd  Czfchaufchen  gekommen  vnd  den 
keifer  gebeten,  vmb  gefchenck  vnd  vmb  verbefferung  ihr 
laplu  oder  im  folde,  Als  halt  ift  einem  ledern  einfpennigen 
gefchenckt  worden  100  Thaler  das  alfo  in  fumma  der  keyfer 
innerhalb  acht  wochen  aufsgefchenckt  allen  dienern  feines 
Vaters,  fowol  als  den  Soldenern  fünfzig  mahl  hundert  Taufent 
Rote  gülden,  So  balt  aber  als  er  die  gefchenckt  vnd  aufsge- 
theilet,  Hat  er  ihnen  allen  auferleget  in  eil  zum  krieg  fich  zu 
ruften  zu  waffer  und  zu  lande.  Aber  man  weifs  nicht  wo  er 
mit  dem  kriegsvolck  hinaus  wiel,  Etzliche  fagen  er  wiel  in 
mgern,  Etliche  fagen  er  wil  nach  Ruen(?)  vnd  etzliche  fagen 
das  er  zu  Roffe  wil  in  Polen,  Etzliche  fprechen  das  nach  dem 
lande  Cafethas  wiel.  aber  gewifs  weis  es  nach  niemandt  bis 
anher,  wo  er  hinkenren  wirdt,  Derhalben  ift  von  nöten,  das 
ihr  wacker  feidt,  dan  es  ift  ein  Junger  Herr  vnd  zu  kri^cA 
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heflifk  geMgel,  Er  hat  in  aUw  gaMlIn  ynd  ^ 
Irale  n  ahozaU  befchreibea  lafTeD,  vnd  yenneiael  alfo  aafs 
UafUge  Jahr  ein  gewaltiger  hrieg  anzofahen,  za  neer  rmi 
zu  lande,  Tsd  bat  ihnen  befohlen  die  Gallem  z«  zsrichtes  rwA 
ihr  sehr  zn  machen,  die  er  in  eil  Tnd  hae(?)  befohlen  hat 
zn  machen,  dan  es  iit  ein  junger  Herr  vnd  left  (ich  anfehen 
als  woUe  er  den  Chriden  granfara  feindt  werden,  des  deniz- 
(eben  keifers  gefanten  hat  er  darch  den  Bafchen  Friede  zn 
halten  zngefagt,  aber  brief  vnd  Hegel  hat  er  nicht  darauf  ge- 
aeben,  hat  auch  anhero  keine  gefante  yerhören  wollen.  Ich 
bin  von  den  Bafchen  verbohret  worden  das  erfte  mahl,  den 
23  Decembris  vnd  habe  ihm  fchone  gefchenck  gegeben,  die 
ich  (eiber  anf  borg  gekauft.  Der  Bafche  hat  (ich  ^ledig  gegen 
mir  erzeigt  vnd  meinet  ich  werde  halt  abgefertiget  werden, 
aber  we^en  der  freundlfchaft  wiel  er  mich  nicht  vorgewie(Tem, 
den  er  flndt  viel  vhrrachen  die  da  die  freundtrchaft  zuritten 
mögen  vnd  left  ihm  das  am  befchwerften  fein,  den  oflen  krieg 
vnd  fchaden,  der  da  ift  durch  kozaken  fo  auf  dem  wa(rer 
liegen  zu  Taoais  dafTelbe  watTer  feit  in  pontum  Euxioum  Ny- 
zofcdw  (?)  vnd  rechnen  (ich  viel  an  dem  etzliche  polacken 
dem  Iboin  (indt  zu  hülfe  kommen,  vnd  wegen  des  fchatzes 
Inoms  des  walacheheifchen  woiwaden  den  die  polacken  in 
Polen  mit  fleh  geführet  haben  follen,  wie  wol  fo  viel  mir 
mfiglich  folchs  aUes  erUeret  wie  dem  geweft  fey  vnd  habe 
folchs  dem  Bafchen  berichtet,  Aber  ich  hof  wiels  gott  das 
ich  mit  hülf  gottes  allen  zorn  vnd  wieder  willen  fo  derent. 
halben  der  keifer  anf  vns  vergiftiget  zu  frieden  flellen  will, 
auf  S.  Johanfs  hat  der  keifer  mit  allen  Toreken  hinder  Con- 
itantinopel  im  felde  gelegen  vnd  (ich  da  ergetzt  domahl  auch 
das  Polnifche  königreich  auf  dem  platze  gewolt,  Entlieh  fafs 
ein  Bafcha  vnd  hub  an  zu  ralten  dem  keifer  das  er  mit  aller 
macht  vnd  kraft  auf  Polen  zu  ziehen  folte  vnd  verhiefch  ihm. 
das  Innerhalb  fünf  Zehen  wochen  gantz  polen  zu  erobern  vnd 
vnder  des  keyfers  gewalt  zu  bringen,  gab  fuhr  das  bey  vns 
kein  fehle fs  haufs  oder  ftadt  fo  fefte  das  für  des  keyfers 
gewalt  beftehen  konte  ibnn  etzlichen  tagen,  Es  habenn  ihm 
aber  andere  Bafchen  davon  abgeralhen,  derhalben  folchs  der 
keifer  in  bedacht  genommen,  bifs  zu  der  Zeit  das  ich  von 
dem  keifer  Fol  verhöret  werden,  wie  mir  auch  euer  liebe  be- 
fohlen, Ich  folte  mir  bey  den  Francofchirchen  gefanten  erkun- 
digen welchs  ich  gethan  vnd  noch  im  werck  bin,  vnd  heimliok 
znfammen  gehen,  Ich  habe  ihn  gefragt  ob  er  auch  irgendt 
ein  fchreiben  vom  könige  bekommen ,  Im  october  sagt  er  Ja 
anfs  welchem  der  könig  ans  franckreich  meldet  von  feiner 
Zukunft  in  Franckenreich,  zum  andern  fagt  er  das  ihm  der 
könig  befohlen.  Er  folte  fich  beim  Türckifchen  keyfer  be- 
mühen auf  das  der  Türckifche  mit  der  krön  polln  im  friede 
▼nd  im  ehiigkeit  möchte  wohnen,   dergleichen  das  er   den 


SS 

Tallani  vtrbiete  das  fie  nicht  in  podolen  ziehen  Mtan,  zn 
kriegen,  Er  fagt  auch  das—    —    —    —    —    —    —    — 

Nach  zwei  anbedeotenden  Slficken  folgt  No,  52: 
Befohreibung  der  Heyradt  zwiTchen  Pfaltz. 
graffen  Johan  Carsmiren  vnd  Freilein  Eli- 
zabeth gebohrne  Hertzogin  zu  Tachfen  des 
Ch.  Hertz«  Aug.  Frealein. 
Yoransgeschickt  werden  einige  Bemerkungen,  worans  man 
erfahrt,  dass  die  Verlobung  1568,  die  Hochzeit  aber  erst  1570 
erfolgt  ist  und  der  reformirte  Bräutigam  eine  schriftliche  Ver* 
Sicherung  hat  ansstellen  müssen,   „dafs  er  das  Freulein  bei 
feiner  Religion  dorin  de  aufferzogen  wolle  laffen  bleiben  vnd 
roadliieh  in  den  Tittel  vom  nachtmahl  Chrifti  fie  laflen  vnuer- 
hindert  glauben,    wie  He  folchs  in  den  kirchen  ihres  vater*- 
lands  gelernt.^  worauf  der  Verfasser  noch  sagt:  ^welche  Form 
vnd  Obligation  ich  auch  hab  mülTen  mit  l'tellen  helfen/   Nun 
beginnt  die  ^Summa  derer  pferde  die  vff  den  beilagr  zu  Hei- 
delbergk  zufammen  kommen  lind,^  endet  aber  schon  auf  der- 
selben Seite,  denn  der  Rest  fehlt  mit  den  andern  Stacken  bis 
No.  68. 

Eine  Reibe  Recepte  nehmen  die  Nnamern  bis  90  eiik 
Ehurwiter  sind  einige  sonderbare ,  auf  Volksaberglauben  be- 
mheiide: 

N«.  85.  Wiltn  lernen  vnd  lang  gedenken. 

,,Nimm  eine  wiedehoppen  zung  vnd  ifs  Qe  i»  dar 
Ipeire  vnd  drink  fle.^ 
No.  86.  Item  willa  alles  fcbiffen. 

,,Nimm   fledermeufe   bludt  vnd   teimt  die   poltzen 
dormit."^ 
No.  89  wenn  du  nicht  wilt  Truncken  werden. 
„So  netze  faulfamen  vnn  reib  ihn  vnd  wafche  ihn 
in  gerftenwarier  vnd  trink  ihn  nüchtern.    Item  wen 
du  ein  hertz  von  einer  fchwalmen  haft  vnd  tregeft 
bey  dir,  fo  wirftu  von  allen  leuten  gelobt.^ 
Nach  zwei  lateinischen  Gedichten  und  einer  Lücke  von 
No.  92—96,  foigl  in  No.  97. 

wahrhaftige  vorzeicbnus  derChur-  vndFür- 

ftea  auch  derer  von  der  ritterfchaft,  welche 

anf  Chnrffirft  Moritzen  feligenn  hiBderlaf-« 

fenen  Freueleins  beilager   zu  Le^ipzigk  Itt 

Jahr  61  den  24  tag  Augudi  an  kommen  auch 

der  abwefenden  Botfehaftein. 

Aa  die  Namanshste  der  HockzeitgisCe  mü  Angabe  der 

Zahl  der  Kilgebraohten  Pferde  sohKesat  sich  ein  Verzeiobniel 

def  veibranohleft  Si^isen  und  Getränke  a»,  welobes  rollsli»* 

digef  iat  als  das  in  Weeks  Beschreibung  von  Dresden  S.  35<1. 

omI  Vogeto  Leipalger  Annalen  &  211.  mü^ethailte.  Die  «ndün 


SleDM  Hetdeireieh  Leipziger  Chronck  S.  153.  Ziädk. 
der  Leipziger  Chrosick  S.  385  oad  die  ÄBoales  hioter  Ofoe*s 
Testanenle  S.  39.  wo  dieselbe  Hochzeit  bescbriebea  wird, 
weichen  ebenfalls  in  der  Pferdezahl  ab  und  sind  nicht  so 
TolUUlndig  in  den  Einzelnheiten. 

Unter  No.  99.  steht  ein  deutsches  Gedicht  ohne 
sonderlichen  Werth  auf  den  Tod  des  Adolph,   eines  Sohnes 
Knrflkrst  Angnsts  im  J.  1570  gestorben,  welches  anfingt: 
Bio  Blnm  ron  königlichen  ftam 
Hertzogk  Adolphos  iTt  fein  nam 
Noch  klein  vnd  zart  verwelckt  in  todt 
Das  tranret  manches  blümlein  rodt  etc. 

Darauf  folgt  ein  lateinisches  auf  denselben  TodeshU  und 
No.  111  ein  Verzeichniss  der  Kinder  Kurforst  Au- 
gusts mit  Angabe  des  Geburtstags,  der  Geistlichen,  die  sie 
getauft,  der  Pathen  nnd  des  etwaigen  Todestages.  Ein  ähn- 
liches hat  Weck  L  c.  S.  323. 

Mit  der  Ueberschrift  „Drefden^  stdil  bei  103.  eine  knrze 
Beschreibung  und  Chronik  Dresdens,  welche  theilweise  eine 
wöriliche  Abschrift  der  kleinen  Chronik  aas  dem  Monachus 
Pimensis  ist  (s.  Hencken  Script,  rer.  germ.  IL  S.  1543),  theil- 
weise dieselben  Nachrichten  mit  Veränderungen  und  Zusätze 
bald  verkürzt,  bald  erweitert  enthält,  theilweise  auch  dieselben 
in  einer  nicht  chronologischen  Ordnung  bringt.  Der  Schluss 
ist  ein  anderer  und  die  letzte  Begebenheit  aus  dem  J.  1527. 

Die  so  schwierige  polnische  Königswahl  nach  Sigismands 
Tode  und  Erwählung  des  Herzog  Heinrich  von  Anjou  betreffen 
die  vier  folgenden  Stacke:  No.  104.  ein  deutsches  Gedicht 
mit  der  Ueberschrift:  zu  Ehren  den  Polen;  dessen  An- 
fang aber  schon  in  den  Worten 

Das  die  Polacken  narren  fein 
Erweift  die  JGngfte  wähl  gar  fein,  etc. 
den  Beweis  liefert,  dass  den  Polen  und  jhrem  neuen  König 
kein  Lob  gespendet  werde;  es  ist  ein  Spottgedicht  hauptsäch- 
lich liegen  letztern  gerichtet.    Das  lateinische  Epigramm 
auf  die  Wahl  No.  105  ist  unbedeutend ;   das  lateinische  Ge- 
dicht No.  107.  flberschrieben  Antipolonia  ist  entweder  das 
Vorbild  oder  Nachbild  des  berflhrten  deutschen,  denn  es  kom- 
men darin  dieselben  Gedanken  und  Ausdrücke  vor.    Es  ist 
In  gereimten  Versen  und  beginnt: 
Desipienter  res  agebant 
Poloniae  regem  eligebant  etc. 

Unter  der  Ueberschrift:  Erwehlung  der  chron  Boh- 
len gei'chehen  in  warfaw  den  8.  vnd  9.  Mai  an:  73 
liefert  No.  106  einen  kurzen  Bericht  über  die  polnische  Reichs« 
tagsverhandlung  bei  der  Wahl  Heinrichs  mit  Angabe  der  Spre- 
cher und  ihrer  kundgegebenen  Ansichten.    Man  besitzt  diese 


Yarhandlong  in  einschlageadeH  Specialwerken  noch  anafllhr^ 
lieber  und  ist  das  Ganze  nnr  als  ein  gleichzeitige  denCsche 
Relation  etwa  interessant. 

Nach  verschiedenen  lateinischen  Gelegenheitsgedichten  nnd 
Poesien,  auch  einer  Lflcke  von  10  Stücken  folgt  ein  £  ni- 
gra mm  anf  den  gefangenen  Karfiirst  Johann  Friedrich  den 
Grossmüthigen,  dann  ein  parodirter  Titel  desselben,  aber 
in  Yortheithafter  Weise^  z.B.:  electns  martyr  Jesn Christi,  dnx 
afllictornm,  princeps  confefsornm  etc.,  dann  untelNo.  125. 
mit  der  Ueberschrift  Corona  nova  Papae  ex  Interim  a  pas^^ 
üuiUo  eonfeeta,  ein  Spottgedicht  von  künstlicher  Art,  dessen 
Verse  in  Form  einer  Papstmfitze  zusammengestellt  sind.  Die 
Anfangsbuchstaben  der  7  lateinischen  Verse  bilden  das  Wort 
Interim,  der  Endbuchstabe  des  letzten  Worts  ebenfalls;  die- 
ser letztere  ist  wieder  zugleich  der  Anfangsbuchstabe  des 
ersten  Worts  der  zweiten  Versreihe  und  die  Endbuchstaben 
dieser  bilden  wieder  das  Wort  Interim  nicht  nur,  sondern  auch 
die  Anfangsbuchstaben  vott  7  Worten,  welche  ganz  in  der 
Spitze  der  Papstm&tze  ebenfalls  in  der  Reihe  hinter  einander 

Jelesen  einen  Sprach  bilden.  Auf  diese  Weise  steht  das  Wort 
iterim  dreimal  an  der  Papstmfitze.  In  der  Oeffnung  derselben 
unten  stehen  zwei  Disticha.  Diese  poetische  Spielerei  ist  nur 
wegen  der  Mühe,  die  sie  gekostet  haben  muss,  von  Interesse, 
weniger  wegen  ihres  Inhalts.  Man  theilte  sie  mit,  wenn  nicht 
die  Form,  in  der  sie  gegeben  werden  muss,  für  den  Druck 
Schwierigkeiten  böte  und  diese  Blätter  höhere  Zwecke  ver- 
folgten. Auf  dieses  inventiöse  Werk  folgt  noch  eine  lateini- 
sche Ode  in  sapphischem  Versmaas,  wo  Jeder  Vers  mit  dem 
Worte  Interim  beginnt  und  mit  Carole  Caesar  endet. 

Ein  vaticinium  Braunsvigae  repertum  No.  127.  und  eine 
Prophezeihung,  überschrieben  „von  den  fechfifchen  Für- 
ften"  No.  128.  beide  in  deutscher  Sprache,  sind  nicht  von 
sonderlicher  Bedeutung.  Brstere  scheint  auf  Luther  zu  gehen 
und  letztere  handelt  ausser  von  dem  Hause  Sachsen,  vor- 
nehmlich von  Leipzig,  dessen  BIflthe  wie  Untergang  vorausge- 
sagt wird. 

No.  131.  fiberschrieben  Epigramma  de  nova  steUa,  quae 
hisce  noctibus  ad  flnem  LXXII.  anni  supra  M.  D.  conspicitur 
in  dextro  numero  Cassiopeae  ist,  wenn  man  der  Unterschrift 
trauen  darf,  von  Dr.  Caspar  Peucer  und  als  ein  Beitrag  zu 
einer  Sammlung  der  Werke  dieses  berfthmten  Mannes  anzu- 
sehen. Die  Hexameter  sind  übrigens  fliessender  als  die  der 
fibrigen  Gedichte  hier. 

No.  134—136.  lateinische  Gedichte  fiber  den  Kometen 
nach  der  Ermordung  des  Admirals  Coligny  in  der  Bartholo- 
mfiusnacht  und  eine  Zusammenstellung  von  Bibelsprfichen, 
welche  bei  jener  Begebenheit  betheiligten  Personen,  Sttdten, 
Lindem,  etc.,  als  Ausspräche  beigelegt  sind.  Um  einen  Begriit 


von  diaset  Art  Witzprodakteo  damaliger  Zeil  zu  gebe»,  fllgeiL 
nvir  eiA  paar  Proben  bei: 

Hugeaoli. 
Cur  ita  agis  ia  servos  taos? 
Rex  Franciae. 
Perdes  omnes,  qai  loqnentur  mendacium. 
Dominos  de  Alenlon. 
Sangnis  ejus  super  nos. 
Am  fchlass  der  langen  Liste  redender  Personen: 
Ecclesia  cathoiioa. 
Non  licet  nobis  iaterfioere  hominem  qnemquam. 
Dax  Gaisius. 
Mihi  vindioiam. 
Papa. 
Pili,  remittuntor  tibi  peocata. 

Is  qui  percossit  Amiralum. 
Beatas  est  et  bene  tibi  erit. 

Mater  dncis  fiuisii, 
Eoce  beatam  me  dicent  omnes  genwationes. 
No.  1%  lautet:  In  quodam  antiguo  Ubro  reperta  12. 
Sapt  anno  72.  und  am  Schiasse  ex  manu  scripto  D.  Joadüni 
Camerarii.  Es  sind  Prophezeiangen  in  kurzen  Sätzen  von 
den  Jahren  1570—1580,  welche  wie  gewöhnlich  nickt  einge- 
IroS^n  sind,  z.  B.  Anno  76  Africa  ardebit.  Anno  77.  Suigat 
QNX'imus  vir.  Anno  78.  Europa  trepidabit  Anno  79.  Farnes 
e«it  super  universam  terram.  Anno  80.  Fiet  nnnm  ovüe  at 
oiMft  pastor. 

Fast  ein  kleines  Bach  hat  der  unermüdliche  Sammler  in 
den  77  Seiten  füllenden:  Exsmpla  prudentiae;  was  man  Ar 
ijAon  ftand)  des  lebeos  auslefen  fol,^  unter  Mo.  140  abge- 
sohrieben,  .Es  sind  100  Anekdoten,  aus  griechisoben  and 
«ömisoiien  Klassikern  gezogen,  in  deutscher  Sprache  z.  B.  1. 
Xen^phon.  Von  der  Tugend  des  Herkules.  4.  Cicero.  Vti 
dem  Solone  und  Creso.  Nur  zwei  aus  deatschen  Schriftslci« 
Lara  kommen  vor:  Annales  Misnenses.  Von  der  treu  der  Aaul- 
fchen  Weiber  gegen  ihre  Menner.  Es  erzählt  die  Anekdote 
¥M  den  Weinsberger  Weibern,  ahne  Jedoch  Weinsberg  zu 
neaaea,  und  No.  44.  Annales  misaenses.  Van  zweien  vms%^ 
gfotta  von  meinen  fridafich  vnd  Wilhelm,  was  die  bekamile 
Aaekdote  aus  dem  Bruderkriege  enth&li,  wtodoroh  die  Versöhn 
nung  herbeigefQhrt  werden  ist.  Ein  besonderer  kidex  mil 
roiher  Tinte  gesohriebea  8  Seiten  stafk  isl  diesem  Staate 
beigefügt. 

B^iter  diesem  stehen  mit  aadem  vermischt  lateivische 
Gedkhie  auf  den  Admixal  Coligny,  Ki^nig  K%rl  IX  von 
Fiankreich  and  die  Stadt  Paris.  Unier  eimam  ^afseüan 
iai  Tbeodorus  Beza  geaaoAt  als  Verfasser. 

Auf  die R^ligioAsJ^ndaldamaligar 2aftt  bewebeM  sicdt  ami 


kleioe  Sttoke:  No.  155;  enthalteiid  die  Artikel,  welche  die 
Slipendiaten  der  Universität  Leipzig  in  Betreff  cryptokalvini- 
stischer  Ansieiiteii  auszustellen  gehabt,  und  No.  158  die  Er* 
kiSrung  zweier  Professoren  der  meissner  Schule  über  die 
Abendmahlslehre,  welche  1574  von  allen  Geistlichen  und  Leh- 
rern in  Sachsen  gefordert  ward. 

Nach  einer  langen  Reihe  uninteressanter  lateinischer 
Gedichte  folgen  einige  von  mehr  Interesse  auf  namhafte 
Theologen  und  die  damaligen  Rewegongen  auf  kirchlichem 
Gebiete.  Darunter  ist  No.  189  ein  Pasquill  auf  Nicolaus 
Selneccer  mit  der  Ueberschrift:  Epitheta  profugi  ac  refngi 
apostatae.  Jeder  Vers  davon  besieht  aus  5  Worten,  welche 
alle  mit  demselben  Buchstaben  anfangen  und  da  die  Verse 
den  vollen  Namen  des  Geschmähten  bilden,  so  enthält  das 
Gedicht  dessen  Yor-  und  Zunamen  fflnfmal.  Wir  theilen  zwei 
Zeilen  von  dieser  Mosterkarte  aller  möglichen  lateinischer  und 
griechischer  Schimpfwörter  mit: 
N  octivagos  N  ebulo  N  asutus  N  ausea  N  eqaam 
I  mprobus     I  schariotta      1  udas    I  mpestor    I  neptus 

Man  muss  wirklich  die  MAhe  bedauern,  die  der  Verfasser 
sich  gab,  ffinf  Worte  mit  gleichem  Anfatigsbackslaben  und 
noch  dazu  übler  Bedeutung  in  19  Hexameter  zusammen  zu 
Agen.  Ne.  t92.  193.  194.  196.  beziehen  sich  auf  die  Vor- 
wöge an  der  Wittenberger  Universität,  als  im  J.  1572  der 
Knrfbrst  vier  Pn^fessoren  von  dort,  Gruciger,  Möller,  Witebran 
und  Pezel  gefangen  nach  Torgau  abfahren  liess  und  den  ge« 
mttliMMSsten  Untergang  der  Universität  dadurch.  Dahin  be- 
siehe»  sich  auch  No.  197—201,  indem  sie  theils  gegen  einen 
Hag.  Glaser  aus  Dresden  und  Diakonus  Bernhard  in  Witten- 
batg  geriehtet  sind ,  welche  als  Vet läumder  und  Angeber  der 
wMenberger  Professoren  geschildert  werden^  theils  auch  die 
Rtckkehr  der  Gefangenen  freudig  begrflssen. 

No.  195,  dazwischen  eingesehenen,  heisst  Vatidmntn  de 
imperio  Germanico  ad  annum  usque  1581  dnrans  und  ist  ein 
Gedicht  von  14  Distichen,  an  deren  Rande  die  Namen  der 
Ffirsten,  auf  welche  darin  angespielt  ist,  verzeichnet  sind. 

Da  diese  Prophezeiung  nicht  allzu  lang  ist,  auch  ein 
Bild  von  der  damaligen  Zeitstimmnng  und  dem  Urtheile  über 
Ffirsten  gewährt,  theilen  wir  sie  mit.  Dass  es  von  einem  cal- 
yinistisch  Gesinnten  herrührt,  möchte  man  daraus  schliessen, 
wieil  er  an  das  Emporkommen  der  Pfalzgrafen  soviel  Erwar- 
tungen knflpft,  welcne  reformirter  Confession  waren.  Er  sagt: 

Imperium,  fasces,  fastus  pompaeque  trinmphus, 
Car:  Qaae  fuerant  penitas  G.  veniente  cadent 

Poslea  Germanis  G.  bella  nefanda  movebit, 
X  f rid.  Ga[)tivum  pacis  ducet  et  ipse  pairem. 

J.  Frid.     Qui  prios  et  verae  confefsor  relligionis 
Maur.  Liber  erü:  Judas  praemia  digna  feret. 


Imperinin  taodem  dira  com  morte  reliaqoet, 
Nesciet  et  cuius  Relligionis  erat« 
Ferd.        Succedet  frater,  tranqailia  pace  gubernana 

Imperium,  tacitos  flniet  ille  dies. 
Max:        Filius  huic  patri  succedet  callida  valpes, 

Inconstans,  speciem  sed  probitatis  habens, 
Difsimulet,  simalet,  quo  se  Fortnoa  reclinet, 

Pellitur  e  regno:  capta  Vienna  ruet. 
Et  mare  per  totum  consurgent  horrida  bella, 

Qualia  Carthago,  Roma  nee  ipsa  tulit; 
Maltaque  victores  vioCorum  praeda  seqaetor 
NoD  erit  e  oaptis  turba  peremta  minor. 
Ensiferi  inter  se  multa  vi  brachia  toUent 
Ang:  Amplius  officium  non  facit  ille  suum 

lUa  tamen  longo  non  stabunt  tempore,  namqae 
Palat.  P.  Sanctum  veniet  tempora  sancta  dabit. 

P.  superat,  iacet  A.  morietur  callida  Tulpes, 

Penes  Germanos  imperiumque  manet. 
Sed  prius  hoc  noslro  tantus  fundetur  in  erbe 
Sanguis,  dilnvium,  quod  neque  Troia  dedit. 
Inde  revertentur,  fuerant  quae  pristina  seda 
Dicelnr,  valeat,  quid  valet  atque  potest. 
Dass  die  am  Rande  des  Gedichts  bemerkten  Namen  sich 
auf  Kaiser  Karl,  Kurfürst  Johann  Friedrich  den  Grossmfithigen, 
Kurfürst  Moritz  von  Sachsen,  Kaiser  Ferdinand  und  Maximi* 
lian,  Kurfürst  August  von  Sachsen  und  Pfalzgraf  Friedrich 
oder  Ludwig  beziehen  bedarf  wohl  kaum  einer  Erwfihaaog. 

Von  fernerem  Bezug  auf  damalige  Zeitereignisse  ist  No. 
204.  und  205.  Ersteres  heisst  Fasquillus  legatis  Dalmaticis, 
ist  in  lateinischen  gereimten  Versen,  nach  einer  Randbemer- 
kung:  Dominus  Paullus  Grellius  sum  poematis  sartor,  tob 
diesem  gedichtet,  aber,  wenn  wahr,  ein  dieses  hochgestellten 
Geistlichen  ganz  unwürdiges  Werk ,  wie  man  aus  den  ersten 
Zeilen  abnehmen  kann: 

Qui  huc  yenistis  legati 
lilirici  per  me  dati, 
Ab  illo  concacati, 
Polypragmonis  inflati 
Dolis  Flaciis  armati, 
lUius  natibus  nati  etc. 
Nicht  unmöglich  aber,  dass  bei  den  damaligen  erbittertes 
theologischen  Streitigkeiten  anch  mit  solchen  Waffen  gefooh- 
ten  ward. 

Das  zweite  Stück  ist  ein  nicht  uninteressantes  deutsches 
Spottlied  mit  der  Ueberschrift:  liedt  das   des  Bapftes 
Evangelium  beffer  fei  denn  Doctor  Luthers.    Ein 
Jeder  der  acht  Szeiligen  Verse  beginnt  mit  den  Worten: 
Ich  wil  forthin  gutt  bebftifoh  fein 


und  ist  uaoh  dem  Yersmaas  eines  alten  Kirchenliedes  ge- 
dichtet. 

Ein  Beitrag  znr  damaligen  Siltengeschichte  ist  No.  206: 
ein  Bericht  „von  der  Zeuberin,  die  zu  Zwickaw  yer* 
brandt  ift  worden  im  l?i)  Jhar.  Den  Schlossworten 
nach  zu  nrtheilen  von  dem  Geistlichen,  der  sie  zam  Tode 
▼orbereitete. 

Nach  einer  Lflcke  von  zwei  Noromern  machen  verschie- 
dene lateinische  Poesien  und  Recepte  den  Schluss  einer  Ab- 
theilnng  des  Buchs,  denn  es  beginnen  nach  einigen  leeren 
Blättern  neue  Nummern. 

Aus  dieser  zweiten  Sammlung  hebe  ich  folgende  Slflcke.. 
hervor : 

No.  1  ein  sehr  langes  lateinisches  Gedicht  flberschrieben 
Aenigma  timorumenon  in  Lytum  sanguine  maceratum  M.D.LXXIL 
T.  Dr.  Joannes  Maior,  Joachimicus,  wie  es  scheint  auf  die  Pa- 
riser Bluthochzeit.  Der  Name  Lytum  oder  Lytus  war  nirgends 
zu  finden. 

No:  2.  ein  deutsches  Gedicht  auf  den  römischen 
König  Ferdinand  und  seine  Gemahlin  Anna  Ober  deren 
15  Kinder.    Es  beginnt: 

Ton  Gottes  Gnaden  Hochgebornn 

Ferdinandt  Romircher  konig  zu  Hungern  vnd  behm 

aurserkorn 
Vnd  Anna  Irer  HaiedTat  Allerliebne  gemahl  werdt 
Haben  mit  einander  erzeugt  auf  diefer  erdt 
Volgende  ihre  königliche  kinder  fohön.  etc. 
Mitten  im  Gedicht  sind  nun  Tafeln  mit  gereimten  Ueber- 
schriften  eingeigt,  welche  eine  laufende  Zahl,  Geburtsort, 
Geburtsjahr,  Namen,  Geburtstag,  Geburtsstunde  und  etwaigen 
Todestag  der  Kinder  zeigen.    Der  Schluss  handelt  von  dem 
Tode  der  Gemalin  Ferdinands  im  Wochenbette. 

Eine  Sammlung  lateinischer  Briefe  des  Königs  Hein- 
rich von  Polen,  des  Senats,  sowie  eine  Rede  des  Carolas 
Danzaeus  nach  der  Entweicnung  des  Königs  im  J.  1574,  zu- 
sammen 8  Stock,  wären  historisch  wichtig  und  des  Abdrucks 
werth,  wenn  dies  nicht  schon  in  Guagnini  rer.  Poloniar.  Tom.  I. 
S.  166  fgde.  und  wohl  anderwärts  geschehen  wäre. 

No.  13.  ikberschrieben :  Commendaiion  fchriefft  in  exe- 
gesin fo  die  calvißen  incerto  autore  ad  socios  confessionis 
Augußanae  neulich  haben  ausgehen  laffen^  ist  ein  langes 
deutsches  Gedicht  in  sehr  rohen  Versen  über  die  damaligen 
theologischen  Streithändel,  wovon  wir  den  Anfang  abschreiben: 
Aus  Abfertigung  der  allen  fchlangen 
Ift  die  graulam  Tchrift  anfsgangen 
Da  nun  die  calviniftifche  Roth  (Rotf) 
Vorkert,  vorfchmeht,  veracht,  verfpot 
Des  Herren  Heiliges  Abendmahl  etc. 
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Dana  wird  «oeh  eiier  ^Fraw  HoMa^  gedacht,  aber  im  eiaac, 
wenigstens  dem  Ref.  unverständlichen,  obscönen  AnspieliiBg; 
die  Jedoch,  wenn  sie  die  mythologische  Fra«  Holle  betrifft, 
vielleicht  für  deatsche  Mythologilcer  von  Interesse  sein  mag. 
Sie  kommt  mitten  anter  Schmähungen  gegen  die  Kalviaistea 
vor  und  lautet  so: 

Erheben  ihre  opinion 

Wieder  derer  Gonfefsion. 
Fraw  Hoida  der  flröerne  arfch 
Spridit  frei  es  fei  leuicnla  pars 
Davon  ir  nötig  fei  zu  fragen, 
Man  fol  es  mit  Stilfchweigen  vortragen, 
Die  kirche  fol  ihrer  Weisheit  weichen  elo. 
Das  fie  fein  feuberlich  einfcUeichen  ete. 
No.  29.  ist  ein  Distichon,  was  am  7.  Febr.  1573  an 
desFabriciusThüre  angeheftet  worden,  nebst  dessen  Ant- 
wort auf  dies  Spottgedicht  von  nioht  grosser  Bedeutam^  ver- 
muthlich  Produkt  eines  Meissner  Primaners.    Eine  Anekdote 
aus  jenes  ber&hmten  Gelehrten  Leben  jedoch  ist  es. 

No.39.  ein  deutsches  Stack;  die  Punkte,  welche  die  Le- 
gaten des  Herzog  von  Anjou  vor  seiner  Königswahl  zmge- 
standen  und  von  ihm  haben  beschworen  werden  sollen.  Sie 
sind  bekanni,  auch  laleinisch  in  dem  oben  angeführten  poüti- 
schon  Geschichtswerke  und  auch  wohl  anderwärts  zu  finden. 
No.  51.  is4  die  Abschrift  eines  Flugblattes  des  berühmten 
Nicolaus  Ansdorf,  aus  Magdeburg  geschrieben  und  fuhrt  den 
Titel:  ein  kurtzer  Brief  an  alle  Chriften  fonderlich 
aa  die  gelerten,  Nicolaus  von  Amsdorf  exaL  Es 
bezieht  sich  auf  die  damaligen  adiaphorislischea  Streitigkoiloik 
Am  Schlüsse  steht  Aano  1551.  Bekannt  ist,  dass  sich  Am»* 
dort  nach  seiner  Vertreibung  von  Naumburg  nach  Magdeburg 
wendete  und  von  dort  aas  durch  eine  Menge  Flugschiiftea 
lebhaften  Aniheil  an  den  damaligen  tkeolie^cheA  Händeln 
nahm.  In  dieser  Abschrift  steht  unter  dem  Titel:  „GeikiBkt 
zu  Magdeburgk  durch  Michael  Rolher,^  ist  aber  wieder  aus« 
gestrichen.  Unter  den  io  Jöchers  Gelehrten-Lexikon  angege- 
beaea  Sehiiften  Amsdorfs  ist  dieser  kkeiae  Brief  nicht  mit 
aufgeführt,  auch  bei  Rotermond  nicht  speciell  erwähnt. 

(Schluss  folgt.) 


Der  Erzbtsehof  Lnllus  von  Mainz  als  Sammler  rtm 
Büchern. 

Den  grossen  Eifer  des  heil.  La  Uns,  Erzbischofs  von 
Mainz  (v.  J.  753—786  oder  787),  im  Sammeln  von  BQcheni 
yerschiedener  äittong  und  au»  melrereft  wiseaaschafUichen 


Fichen  ud  det  zu  seiner  Zeit  hemoheideo  lebhaften  Ver- 
kehr mit  den  Auslände  bei  gesachter  Erwerbung  solcher  lit- 
terarischer Sellenheilen,  sowie  den  hohen  Preis,  in  welohem 
diese  damals  standen,  lernt  man  genauer  aus  der  vor  kurzem 
in  den  Actis  Sanctorum  erschienenen  Lebensbeschreibung  des 
bertthmten  Hannes  kennen,  woraus  wir  die  diesen  Gegenstand 
betrefenden  Stellen  hier  auch  aus  dem  Grunde  wiederholen, 
weil  das  Buch  nur  in  wenigen  sowohl  öffentlichen  als  Privat- 
Bibliotheken  vollständig  anzutreten  ist. 

Ex  Actis  Sanctorum  Ociobris.    T.  VII.    Part,  posterior. 
Bruxellis  1845.  fol. 

De  S.  LuUo  Archiepisc.  Moguntino. 
die  decima  sexta  Octobris. 

p.  1075.      91.  Alterum,  quodin  citata  epistola  (epi-  "demepwioia 

Stola  ad  Romanum  PontiBcem,sive  Slepha-  EJm  - 
Dum  in.,  sive  Paulum  I.  inier  Bonifacianas  CXIL  — 
vid.  WQrdtwein  p.  290.)  occurrit,  notaiu  dignum,  est  zelus 
sancti  viri  in  colligendis  libris  diversi  argumeali.  Praeter  opus- 
cula  Bedae,  quae  hie  petit,  alia  ejus  fcripia  jam  ab  eodem 
Coena  episcopo  quaefierat,  ut  conftat  ex  bujus  epistola,  iuter 
Bonif.  CaXVII.  (a),  scilicet,  traclatus  de  aesHbus  marinis  et 
de  cosmographia ,  quos  dicit  Coena  ad  manus  non  venifse: 
nee  alia,  ail,  apud  nos  e^emplaria,  nisi  picturis  et  liUeris 
permolesta.  Ex  epistoliSj  inier  LuUum  et  Guihbertum  ullro 
citroqu'e  dalis,  liquet  inter  illos  saepius  actum  fuisre  de  libris: 
fic  epistola  inter  Bonif.  CXXXIII.  (b)  petierat  LuUus  scripta 
Bedae  de  aedificatione  tempU,  in  Cantica  Canticorum^  et  epi- 
grammata  heroico  metro  five  elegiaco  composita:  receperat 
epist.  CXXIV.  (c)  ab  eodem  Gutkberto  libros  Bedae,  de  viro 
Oei  Guthberto  metro  et  profa  compofitos.  Similia  dona  Jam 
fuo  tempore  rogaveral  S.  Boni/acius  epistolis  Xll  (d)  XIX  (e) 
XL  (0  ALI  (g)  LIV  (h).  Inter  quas  epistola  XIX  ad  Eadbur- 
gam  abbatisfam  scripta,  petit  sanctus  episcopus:  Quia  faepe 
five  folamine  librorum^  five  vestimentornm  a^uvamine,  pietas 
tua  tristitiam  roeam  confolata  est:  sie  et  deprecor,  ut  augeas 
quod  eoepisti;  id  est^  ut  mihi  com  auro  conscribas  epistolas 
domini  mei  Sancti  Petri  Apostoli,  ad  honorem  et  reverentiam 
sanctarom  scripturarum  ante  oculos  carnalium  in  praedicando. 
92.  Ex  AngUa  quoque  freqoens  erat  litterarnm  qni  rreqnentes 
commercium,  quo  libri  e  Gallia  et  Germania  pe-  ">>  ^^^^^  pe- 
tebantur;  ut  docet  S.  Bonifadus  epistola  LIV  (i)  '"*"*"•"'' 
ad  Ecbertum  episcopum^  que  fcribit:  Ad  indicium  charitate 

(a)  Wünilw.,  p.  315.  Ser.  XCIX.  —  (b)  Ibid.,  p.  323.  Ser.  CXI.  - 
(e)  Ibid.,  p.  3t0.  Ser.  LXXXIX.  —  (d)  Ibid.,  p.  32.  Ser.  HI.—  (e)  Ibid., 
p.  4a  Ser.  XXVIII.  -  (f)  Ibid.,  p.  89.  Ser.  XV.  ~  (g)  ibid.  p.  91.  Ser, 
XXU.  -  (h)  Ibid.,  p.  119.  Ser.  YlII.  ---  <i)  Ibkl.,  p.  120. 


frmternitati  tuae  direxi  exemplaria  tfiitolarum  SancH  Gre^ 
gorii^  quas  de  scrinio  Romanae  Ecclefiae  exoem,  qaae  non 
rebar  ad  BrilaDiiiain  venisfe:  et  plura  item,  u  mandaveris, 
remittam,  qoia  mnltas  inde  excepi.  A  LuUo  nostro  Milret, 
iocertae  in  Anglia  sedis  episcopos  petit  5.  Bonifaeii  venera- 
bileii  Vitam  et  glorioram  finem^  inter  epistolas  BonifaGianaa 
GXVII  ^k);  et  vicisfim  agit  de  mittendo  Ubrum  pyrpiri  meiri; 
(porphyrii  legendum  coi^ectat  Serarius;  sed  iitrolibet  modo 
legatar,  imposfibile  mihi  esl  indicare  quid  dicere  Yolnerit). 
Chincheardus  Windonienßs  episcopus  a  Saocto  nostro  petit 
epistola  GXV  (1) :  Si  qua  apud  vos  solamina  nobis  necesraria, 
vel  ignota  spiritalis  qoidem  scientiae  five  in  Ubris  antiquis, 
qni  a  nobis  non  habentur,  sire  in  aliis  ecclefiasticis  admini- 
strationibus ,  ut  nobis  libenter  participare  non  negelis.  Nee 
non  et  si  quos  saecularis  scientiae  libros  nobis  ignotos 
adeptori  litis,  ut  fnnt  de  mediänalibus ^  quorum  copia  est 
aliqaa  apud  nos,  sed  tarnen  segmenta  uUramarina^  quae  in 
eis  scripta  comperimus,  ignota  nobis  sunt  et  difHcilia  ad 
adipiscendum :  vel  si  qua  in  aliis  quibnslibet  negotiis  vel  spe- 
ciebus  nobis  necesfariis  providetis,  commonicare  digneminL 
narna  erat  93.  Probat  haoc  Chincheardi  epistola ,  quanta 

Luiii  rama  esfet  LuUi  nostri  fama  in  fdentüs  excoltndis  Ua 
Ja  iitterii.       ^^  ^^  ^^  ^^^^  'ß^^  cruditionis  /peäes  aüena 

videretur.  Quam  famam  etiam  conflrmat  CaroU  Magni  ad 
S.  LuUum  epistola  de  Ttudiis  promovendis  quamque  Bre-- 
quigny  (m)  sub  anno  787  reponit.  Epistolam  edidit  loannes 
Lebeuf  (n),  qni  recte  animadvertit  scriptam  fuisre  ante  annom 
787  (o) :  suffecisset  enim  tunc  encyclica,  qualis  extat  ad  Bau- 
gulfum  Fuldenrem  abbatem  (p).  Caeterum  excidit  Lulli  nomen; 
nee  annus  quo  data  fuit  exprimitur:  etsi  non  lit  dobitandnm 
quin  ad  Sanctum  nostrnm  directa  fuerit,  quoniam  et  archio* 
piscopus  et  discipulus  S.  Bonifaeii  nominetur ;  quae  duo  nalli, 
quem  nov^rimus,  quam  LuUo  nostro  conveniunt.  Siqnidem 
inter  Bonifacianas  non  exstat,  et  fat  rara  sunt  laudati  Joannis 
Lebeuf  opuscula,  non  ingratum  fore  lectoribus  puiamus,  si 
illam  hie  exhibeamus  extractam  ex  codiee  S.  MartiaHs  £e- 
movicensis:  maxime  quia  extoUit  quoque  fcientiam  iitterarnm 
et  zelum  Sancti  in  allaborando  ad  converfionem  animarum: 

Siuamvis  carpere  videalur  aliquam  negligentiam  in  litteris  et 
cientiis  clero  fuo  tradendis. 

«t  probat  epi-         ^^'  Kafolus  Christi  fretus  auxilio  rex  beatis- 

ftoia  Garou  (imo  viro  ....  archiepiscopo^  patri  nostro.  Cum 

^''  in  adquirendis  Deo  animabus  sludiofe  Oeo  favente 

inyigiles,  mirandum  nobis  valde  videtur,  cur  in  erudiendo  clero 

(k)  Ibid.,  p.  302.  Ser.  LXXVIIL—  (1)  Ibid.,  p.  298.  Ser.  LXXJV.  - 
(m)  Table  des  dipl6ines.  —  (a)  DisfertaL  sur  Tnist.  eccles.  et  cir.  de 
Paris,  t  I,  p.  421.  —  (o)  Ibid.,  p.  387.  --  (p)Bouqnet  SS.  t  V,  p.  621 
et  Peru  Monam.  Leg.  t  II.  p.  52. 
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proprio  litterarum  ftiidiis  nollam  soUicitiidineiii  geras.  Cernis 
namque  Dodique  in  rubditoram  cordibus  ignorantiae  (enobraa 
circamfoDdi;  et  cum  posßs  eruditionis  radiom  eorom  sensibus 
infiindere,  in  Tuae  iilos  caocilatis  caligine  lalere  permittis. 
Qood  enini  et  bac  parte  potens  baberis,  Dolli  est  dobiom: 
qoippe  cam  anom  sancli  viri  ill.  praesulis,  confacerdotls  tai 
clericom  alterum  ill.  religiori  abbatis,  iia  liberalibos  itudiis 
inftraxeris,  nt  pene  nihil  eis  ad  perfectionis  culmen  desit. 
Quae  ergo  sanctitati  taae  poterit  esfe  excufatio,  cum  et  alio- 
rnm  filii  doctrinae  vestrae  pabulo  pleni  sunt,  et  yestri  adhnc, 
snbtracto  eruditionis  edalio,  ignorantiae  fame  tabescnnt?  Unam 
certe  e  duobus ;  ant  enim  contumaci  ipfi  superbia  vestro  ma« 
gisterio  subdi  dedignanlur,  ant  a  vestra  (qood  eyenire  nola- 
mns)  parte  remisHas  agitor.  Sed  qnidlibet  horum  ßt,  ad  ye- 
stram  pater  yenerabilis,  caram  respicit,  a  qno,  et  si  tumescente 
corde  fnnt,  debent  yel  paterna  admonilione  corrigi  yel  pasto- 
rali  bacnlo  coerceri.  Jam  yero  qoantum  ad  ftudinm  atlinet, 
debent  modo  biandis  perfuaQonibus,  modo  duris  etiam  incre- 
palionibas,  ad  eruditionis  lumen  excitari:  si  qui  yero  ex  eis 
inopes  existunt,  etiam  conlatis  subsidüs  excitari  Et  certe 
etsi  alios  ad  discendom  attrahere  non  yales,  saltem  de  luae 
Eccleflae  famulis,  qnos  capaces  esfe  perrpexeris,  erudire  po- 
tes.  Illttd  yero  credere  qais  Jam  posflt,  quod  in  tanta  mul- 
titndine,  quae  yestro  erit  subjecta  regimini,  ad  erudiendum 
aptns  nemo  yaleat  inyeniri.  Omnes  qui  te  discipülnm  Beati 
Bonifacii  Martyris  norunt,  praestolantur  e  yestris  riudiis  artis- 
fimum  fructum.  Accinge  te  igitur  in  reliquum,  pater  amabilis, 
et  ad  imbaendos  liberalibns  ftuüiis  tuos  ülios  studioi'us  existe, 
ut  et  nostrae  in  hoc,  quod  ardenter  cupimus  yoinnlati  satis- 
facias,  et  perennis  praemii  remunerationem  adquiras.  Nee 
tuorum  lücema  operum  in  hac  Tolummodo  parte  i'ub  modio 
lateat,  quae  in  reliquis  super  candelabrum  posita,  ex  diyino 
mnnere  claris  fulgoribus  micat.  Vale,  pater  carisfime,  et 
memor  esto  nostri. 

95.  Quanti  vero  pretii  illa  tempestate  esfent  pr«*^"»  ^ro^ 
Codices,  hinc  dijudicare  licet,  quod,  teste  Beda  ""aJJ:  ^"" 
yenerabili,  Äldfridus,  Northumbrorum  rex  circa 
annum  Christi  690  Ceolfrido  abbati  Wiremuthsnsi  (q)  dederit 
pro  uno  codice  Cosmographiae  terram  octo  famiUarum  seu 
totidem  hidarum:  illo  enim  yocabulo  yertit  Bedanus  interpres 
Anglosaxo  yocem  familiam.  Conlinebat  aulem  Hida  centum^ 
aut,  ut  minimnm^  quadraginta  jugera  (arpents) :  ita  ut  saltem 
trecenta  yiginti  Jugera  (CIX  hectares)  in  unum  librum  expen- 
derit  Äldfridus:  ita  certe  Joseph  Stru(t(r)  interpretatur  Bedam 
qui  rem  in  Historia  abbatum  Wiremuthensium  sequenti  modo 


(al  Colilar  XXV  Sept.  —  (r)  Anglel.  aac.  L  I,  p.  173.  -  (s)  MabilK 
Act.  SS.  Bened.,  saec  11,  p.  1009. 


(s):  Bibtii^kecmm  utriusque  monasierii  (WiremitheaM  et 
Girwiensis)  quam  Benedictos  abbas  (l)  magna  coepil  instantia, 
ipse  non  minori  gemtnaTit  indusiria;  iia  ui  tres  pandectes 
novae  Iranslationis  (Heronymianae,  credo)  qn^n  de  Roma 
aitulerat,  ipse  saperadjongeret,  qaorara  unom  senex  Roman 
rediens  secum  inter  alia  pro  rounere  snmpsit,  daos  ulri- 
qoe  monasterio  reliqnit.  Dato  quoque  Cowiographorum  C4h- 
(Hce  nUrandi  operis^  qnem  Romae  Benedictus  emerat,  terram 
ocio  familiarum  juxta  fiuvium  Fresca  ab  Alfrido  rege^  io 
fcripturis  doctisflmo,  in  monaslerium  B.  Pauli  Apostoli  com- 

Earavit,  qnem  comparandi  ordinem,  ipse  dum  adhnc  viveret, 
;e]iedictus  cum  eodem  rege  Aldfrido  taxaverat,  verum  prius* 
quam  ooroplere  potuisfet,  obiit. 

exaninatar  ra-  ^  ^^^  disfimulabo  tameu  tum  HabiUonium 
rtaM\e«uoMa^  citutum.  tum  NostTOs  lü  Vila  S.  Ceolfridi  ad  XXV 
^u»B"  «^H«-  Septembris  (u),  Acta  Sanctornm  BenedicUna  ex- 
fiograp  ran.   g^fi^^Q^^g  ^y^^  gm^f  interpongondo  hone  teztum, 

delevisre  omne  emptionis  vestiginm.  AUatam  eaim  taxim 
ita  disperliunt,  ut  donatio  libri  cosmographici  ad  increme»' 
tum  bibliotkecae  monasticae,  adepHo  terrae  ad  meram  Übe^ 
ralitatem  Aldfridi  regia  spectare  videaiur:  haec  est  illorum 
lectio:  Duos  utriqne  monasterio  reliquit;  dato  quoque  Cos- 
mographorum  codice  .  .  .  quem  Romae  Benedictus  emerat« 
Terram  octo  familiarum  ...  ab  Aldfrido  .  .  .  posresfionem 
monasterii  comparavit,  etc.  Sed  nemo  non  videt  quam  inco- 
cinne  textus  §nat,  si  interpunctionem  Mabillonianam  seqoa- 
mur:  imprimis  Beda  assumptum  Aium,  soilicet  bibliothecaa 
incrementum  per  Geolfridum,  non  probat  loquens  de  libre, 
quem  Benedictus  Romae  emeral:  deinde  postquam  dixit  Beda, 
utrique  monasterio  pandectas  dedisfe  Coelfridam;  utri  dein 
coenobio  Cosmographiam  conluleril,  qui  fit,  utscriptor  taoeat? 
Tandem  quomodo  comparandi  ordinem,  ipl'e  dum  adhnc  ?ive- 
ret,  Benedictus  cum  rege  Aldfrido  taxare  potuit,  nisi  de  per- 
mutatione  aliqua  loqueretur?  Gerte  donatarius  comparandi 
ordinem  taxare,  id  est,  leges  pacti  praescribere  non  polest, 
quando  ex  mera  liberalilate  quidpiam  accipit:  donantis  est 
beneficentiae  suae  modum  et  leges  recipienti  imponere.  Vide- 
lur  igitur  de  veri  nominis  permutatione  textus  iatelligendas 
esfe,  et  proinde  interpunctio,  num.  superiori  allata,  omnino 
esfe  retinenda. 

(Mitgetbeilt  von  Hofr.  Henae  in  RudolsUdL) 

(t)  Colitnr  Xll  Januaru.  —  (u)  T.  VII.  Sept.,  p,  132,  n.  44  et  45.  — 
(V)  Ibid.,  p.  126,  n.  17. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7*.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SEBAPEUM. 
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BIMfotbekwIsseiisekift,  Handsehrifteiilnuide  und 
ältere  LlttenUur. 

Im  V«reme  mit  Bibliothekaren  oad  Ldttoraturfraaiidea 
keraacgefftben 

Dr.  Hmberi  Naumann. 

J\ß  4#  Leipxig,  den  28.  Febraar        1857« 

mmmammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 

Mittheilung  Aber  einen  Misoellan-Codex  der  Königl. 
Bibliothek  2a  Dresden. 

(Schlttss.) 

No.  52.  Quaestio:  an  moti  sint  admittendi  ad  sanctam 
communionem?  mit  den  Antworten  des  Dr.  Pomeranos,  Ph. 
Melancbthoa  nnd  Dr.  Popaecns. 

No.  53.  Nene  Zeitung  yon  endtvhrlanbnng  Fla« 
eil  Illyrici  vnd  feiner  Rotten  ans  der  yniyerritäi 
zn  Jena.*  Am  Schlüsse  steht:  Anno  Dom.  1561.  Machnanck 
Gesch.  des  protest.  LehrbegriiTs  IV.  1.  S.  643.  —  der  es  kennt 
nnd  anfbhrt  —  ist  es  ein  von  der  Regiemng  ausgegangenes 
Flogblatt  aber  Jene  Vorfälle  in  Jena  im  J.  1561.  Der  Haupt- 
inhalt steht  auch  in  Amold*s  Kelzerhistorie  II.  Beb.  XVL  cap, 
29.  S.  833. 

No.  65  ist  eine  Rede  unter  dem  Titel:  Schola  DanieUs^ 
geschrieben  von  dem  damaligen  berfihmten  Kanzelredner  D. 
Matthesios  und  Verfasser  der  Sarepta,  womit  ohne  neue  Num- 
mer yerbonden  ist:  concio  a  D.  Bartholomaeo  Reinuelto  pa- 
Store  scopensi  (Zschopao)  in  nuptiis  Joannis  Seltenreich  die 
13.  Aug.  Anno  1563.  Beide  sind  in  einem  eigenthfimlichen 
Gemis(m  von  lateinischen  und  deutschen  Sätzen  abgefasst 
nnd  nicht  uninteressante  Beitrage  zur  damaligen  geistlichen 
Xfin.  Jakrgttg.  4 
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BeredtsMAeü,  Md  swtr  SMMigesciiichl«,  wett  me  das  Leben 
der  Schiller  und  Studenteo  scharf  krilisiren. 

Die  unter  No.  66  folgende  Dispuiatio  D.  Stoesselä  ei 
Georgn  Listenii  auf  der  Auffufteburg  d.  3.  Jan.  anno 
1574  ist  nicht  nur  nicht  unbelannt,  sondern  auch  gedruckt 
z.  B.  in  den  Unschuld.  Nachrichten  y.  J.  1712.  S.  582  und 
wohl  anderwärts. 

Vorzügliche  Aufmerksamkeit  unter  allen  Stücken  dieser 
Sammlung  verdient  wohl  No.  67. 

Itinerarinm  des  geftrengen  edlen  Tid  ekrei- 
Teften  Herren  Casparen  von  Hinckwitz,  der 
Rom.  Keif.  Hayft.  diefer  Zeit  Reichshofrath, 
als  er  die  andere  Reife  in  die  Tnrkey  gethan 
den  16.  Febr.  1571. 

Es  ist  dies  ein  von  einem  Begleiter  dieses  Gesandten 
geführtes  Tagebuch  auf  der  Hin-  und  Herreise  und  enthält 
nicht  blos  magere  Angaben  drr  berührten  Orte,  sondern  oft 
eine  weUläuflgere  Scfilderung  davon.  Unter  der  ffleichzei- 
tigen  Reiseliteratur  findet  man  es  nicht  erwähnt,  Beckmann  in 
8«  Literalnr  der  altern  Reisebeschreibungen,  sowie  Gr^esse  in 
8.  .bedianiten  Literaturgeschichte  hat  davon  keine  KMnttiss^ 
08  nag  dther  wohl  nodt  nagedmekt  seia  uid  zis  IhrndwiilirUI 
in  Bibliotheken  liegen.  Bei  der  geringen  Anzahl  von  Reise- 
beschreibungen aus  dem  16.  Jabrh.  verdient  es  aUe  Beaditnng, 
wenn  es  auch  von  einem  Laude  handelt,  welches  die  meisten 
Beschreibungen  in  Jener  Zeit  aufzuweisen  haben  dürfte.  Der 
Gesandte,  Caspar  von  Minckwitz,  aus  einem  weit  verbreiteten 
böhmischen  Adelsgeschlecht  stammend,  war  ein  damals  wohl- 
bekannter Diplomat;  er  war  1570  als  kaiserlicher  Gesandter 
in  Stettin  bei  den  Friedensunterhandlungeu  zwischen  den  nor- 
dischen Höfen  und  andern  Negoliationen,  z.  B.  1571,  s.  HüUers 
Sachs.  Annalen  S.  159. 

Pie  Reise  geschab,  wie  der  Eingang  besagt,  blas  um  dem 
türkischen  Sultan  die  Jährlichen  Geschenke  des  deutsdien  Kai* 
sers  zu  überbringen.  Das  Gefolge  bestand  aus  26  namhall 
gemachten  Personen;  darunter  war  auch  ein  Uhrmacher,  wahr- 
scheinlich deshalb,  weil  viele  der  Geschenke,  die  am  Ende 
der  Hinreise  genau  beschrieben  werden ,  in  Uhren  bestanden 
und  damals  in  Konstantinopel  man  noch  wenig  mit  diesen 
Dingen  umzugehen  wissen  mochte.  Dia  Reise  erfolgte  in  14 
Kutschen,  wovon  acht  die  Geschenke  fuhren,  theilweise  nach 
zu  Wasser  auf  der  Donau  hinunter  von  Raan  ans  bis  Grie- 
chisch Weisseoburg  und  von  da  zu  Lande  in  Wagen.  Sehr 
ausführiich  handelt  der  Reisebeschreiber  nach  seiner  Ankonft 
in  Konstantinopel  von  der  Hofhaltung  und  Einrichtung  des 
türkischen  Kaisers  sowie  Kriegsverfassung  der  Türkei  in  einem 
besondern  Abschnitt  betitelt: 


Yerzeichnufl  wie  der  Ttrkieche  Eeifer  Hof 
helt  vnd  was  er  vor  benehlichs  leut  hat. 
mid  darauf  folgt,  wie  eclioii  erwibat, 

Yerzeiclinos  de»  filbergefcliira  vad  ▼rwerke 
etc. 
waa  dem  Kaiser  aod  seioen  W&rdealrigern  ?erehrt  worden  ist. 
Der  Verfasser  besclireibt  Dicht  aar  ein  Jedes  Stflck  und 
giebt  dabei  den  Preis  desselben  nach  Gnlden  und  Krenzem 
genau  an ;  sondern  benennt  auch  Jeden,  der  es  erhalten  hat, 
sowie  wieviel  Mark,  Lolh  und  Qaentchen  es  gewogen.  Hierbei 
hat  er  das  Verzeichniss  zu  Grunde  gelegt  oder  abgeschriebe«| 
was  der  Landvoigt  von  Schwaben  fisupg  von  Trotzbeig  naäl 
Wien  geschickt,  als  er  die  von  ihm  in  Augsburg  bestellten 
fieschenke  abgcdiefert.  Wir  erfahren  dadurch  auch,  dass  die 
Geschenke  einen  Gesammtwerth  yon  8470  11.  Rhein,  hatten. 
Ausserdem  sind  aber  noch  an  Geldgeschenken  71700  Thaler 
ausgetheilt  worden,  wovon  einige  Posten  nach  damaligen  Ver- 
hdhnissen  sehr  hoch  sind. 

Die  Rückreise  ist  kurz  beschrieben.  Die  Wiederankunft 
erfolgte  in  Wien  am  15.  August;  die  Abwesenheit  wfthrte  also 
wenig  aber  6  Monat. 

Tielleicht  indet  dieses  Stück  irgendwo  eine  yollstftndige 
Aufnahme,  daher  wir  hier  nichts  weiter  mlttheilen  wollen. 

No.  77.  ist  überschrieben:  Ein  new  liedt  von  dem 
Brande  des  Stiffts  zu  Meyfren,  besteht  aus  10  sechs-* 
zeiligen  Versen,  welche  nach  der  Unterschrift:  Anno  salutis 
Dostrae  1547  gleichzeitigen  Ursprungs  sein  mögen,  und  be- 
handelt das  Ereigniss  jenes  Jahres ,  wie  beim  Tedeum  wegen 
des  in  der  Schlacht  bei  Mühlberg  erfochtenen  Siegs  ein  Blitz«- 
strahl  in  den  Dom  zu  Meissen  ftihr  und  zündete.  Es  ist  in 
einem  dem  Papstthum  sehr  feindseligen  Geiste  von  einem  Lu- 
theraner gedicDtet.    Der  Anfang  lautet: 

Mahn  wolt  ihr  Heren  ein  Neues  gedieht 
Wie  gott  der  Herr  hat  ausgericht 
In  einer  ftadt  helft  MeyfTen, 
Er  zündet  an  ein  freuden  fener 
Was  fehr  Tud  gros  vogeheuer 
Niemandt  kats  nie  gefungen. 
Ob  es  bekannt  und  gedruckt  ist^  vermochte  man  niohi 
zn  ermitteln;  dichterischen  Werth  besitzt  es  nicht,  nur  histo-» 
riachen,  ala  ein  Abbild  der  damals  herrschenden  SU'nunan( 
über  die  Vemichlung  des  schmalkaldischen  Bundes  und  den 
Siagesjubel  der  Papisten.   Das  Gedicht  meldet  überdies  auch 
genau  die  Stunde,  wo  das  Wetter  einscUug,  die  fünfte,  und 
dass  Glocken  und  Oisel  zerschmolzen  sind,  und  widerlegt 
die  hier  und  da  noch  an  lesende  Sage,  dass  ein  BUta  ans 
holt  arm  ffiauael  den  Dom  getroffen  habe,  dadurch,  daaa 
aa  aagi: 

4* 


Spat  TiDb  die  Onfke  Rande 
Da  kam  ein  aros  weiter  dar 
Die  Stadt  ybü  Thnm  bedecket  war 
Daa  niemandt  fehen  koste. 

6. 

Goth  zündet  an  den  glücken  thann 
Im  Thum  ynd  zeiget  feinen  Zorn 
Dem  papiftirchen  hanffenn, 
Die  glücken  ynd  die  crgeii  gnth 
Zerschmültzen  in  der  grüflen  gluth 
Kein  pfaiT  wird  ihm  entlanifenn. 

Mit  einigen  Recepten  schliesat  diese  zweite  Sammlnag 
hinler  No.  85  und  es  beginnt  eine  mit  neuen  Nummern. 

Aus  dieser  erwähnen  wir  noch: 

No.  22.  ein  kurzes  deutsches  Gedicht  auf  f,der  Witten- 
berger Katechisemum  yon  Flacianem  gedieht  Anno  72^ 
Ton  12  Zeilen  ohne  besondern  Werth,  nur  wegen  Seltenheil 
deutscher  Poesie  zu  damaliger  Zeit  hier  erwähnt. 

No.  33.  Pas  quill  US  von  des  Amirals  tode  vnd  von  äem 
mordt  in  Frankreich  begangen  Anno  1572  zusammengezogen 
aus  den  Sprüchen  der  Passion  des  Herrn  Christi.  Dies  ist 
eine  deutsche  Uebersetzung  des  schon  oben  erwähnten  latei- 
nischen Stücks,  wovon  wir  Proben  gaben. 

Darauf  folgt  No.  33.  ein  lateinischer  Brief  des  vene- 
tiani sehen  Dogen  Aloysio  Mocrenigo  v.  23.  Octbr.  1571. 
an  den  Kurfürst  August  von  Sachsen,  über  einen  zur  See 
über  die  Türken  erfochtenen  Sieg.  Wir  wollen  dies  wohl  noch 
nogedrockle  und  unbekannte  Aklenstückchen  zur  Geschichte 
der  Zeit,  da  es  nicht  allzulang^  hier  vollständig  millheilen; 

Illustrifsimo  et  excellentirsimo  D.  Auguslo  Dei  gratia 

Dnci  saxoniae,  sacri  Romani  Imperii  Archi- 

marschallo  ac  Principi  Electon  Landgra- 

vio  Thuringiae  4C  Marchioni  Misniae 

Fratri  nostro  carifsimo. 

Illustrifsime  et  excellenlirsime  Dcmine,  Nihil  ullo  unquam 
tempore  potnit  accidere  chrillianae  Reipubl :  universae  ant  sa- 
Inbrios  ant  gloriosius  ea  victoria,  quam  Deo  opt:  max:  in- 
primls  autore  et  adiuvatore  contra  immanifsimos  Christiani 
nominis  hostes  navali  pugna  est  eonsecuta;  qua  fere  omnes 
Tnrearum  triremes  ad  internecionem  redactae  ac  difsipatae 
sunt.  Ac  qnemadmodnm  optatifsimus  nuncius  de  tarn  prae- 
daro  tanque  iucredibile  gaudio  cumulavit,  sie  et  ea  de  re 
eaeteros  Christi^uios  Principes  miriflce  efse  laelatos  iure  opiimo 
arbitrati  sumus,  inter  quos  excellentiam  vestiam  admirabilem 
quandam  voluptatem  cepifse  persuasum  nobisest:  Atque  eidea 
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Tebementer  praeslitaram  nosiro  veteriqne  io  eam  studio,  atqve 
aDiiiii  propensione  etiam  atqae  etiam  gratnlamar,  tarn  qaia 
Christiaaas  res  id  rammum  disoiimen  addnctas  iaßgnis  haec 
Tictoria  non  modo  stabiliores  sed  eoram  quoqae  statam  ad 
dlgnitatem  ampliorero  redditara  fit:  Tom  etiam  qaia  optatan 
Tidemas  tarn  magnam,  lamqne  illustrem  occafionem  oppnlDendt 
imperii  Torcici,  Chrislianis  prinoipibas  praesertim  voDis,  qui 
in  Germania  nobilissima  proTincia,  opibns,  aatoritate,  pedestri* 
bns  et  eqnestribas  copiis  florentifsimam  copiam  habetis  atqoe 
ittfesti  erse  in  Pannoniae  floibas  omni  tempore  acerrime  hostf 
faeile  potestis,  quem  respirare  aut  acqnieseere,  ne  minimnm 

Juidem  temporis  permittatis.  Ac  si  fuit  onqnam  tempus  bene 
e  commnni  atilitate,  de  vestra  gloria,  deqne  propagaado 
christiano  imperio  sperandi,  id  efse  peroportunnm  et  peme* 
eefaarinm  apertis,  sicnt  emnes  et  fatentur  et  praedicant.  Quam- 
obrem  E.  V.  quam  Giiristiani  nominis  observantifsimam  fem* 

Cer  novimas  ac  virtute^  rei  militaris  scientia  praestantem,  ad- 
ortari  ad  suscipiendam  hujnsmodi  occasionem,  tam  präeclarae 
rei  confloiendae,  quod  indicavimoS)  cum  res  ipra  per  fe  sätis 
eioitare  atqne  inceodere  pol'sit  unum  quemque  principem  ad 
gloriam  natnm,  qnemadmodnm  praestantirsimi  maiores  toi 
optime  de  chrtstiana  Repub:  meriti  omni  tempore  egregiis 
actionibns  declararnnt.  Datae  in  nostro  Dncali  Palatio  die 
23.  Ootob:  Indictio.  XY.  M.  D.  L.  XXI. 

Aloysins  Mocrenigo 
Dax  Venetiarum  4L  Calic. 

Uebrigens  bemerken  wir  noch,  dass  die  berühmte  See- 
schlacht bei  Lepanto  am  1.  Octbr.  1571  gemeint  ist,  und  der 
Doge  in  der  Geschichte  Ludovico  Mocenigo  heisst. 

No.  37.  ist  betitelt:  Nova  verifsima  D.G.  Fabricio  Wite- 
bertt  transmissa.  Die  Neuigkeiten  bestehen  darin,  dass  er 
meldet,  von  einem  dänischen  Budihandler  gehört  zn  haben, 
es  quelle  in  einem  dänischen  See  4  Meilen  von  Hatria  (?) 
nach  Sonnenuntergang  Blut,  und  dass  ihm  dieser  mit  solchem 
Blnt  gefärbte  Sachen  gezeigt  habe ;  dass  ferner  dem  Kopen- 
hagner  Dr.  theol.  Laetus  zweimal  das  Essen  in  Blnt  verwan- 
delt worden  sei ;  dass  es  in  Schweden  so  stark  Blut  regne, 
dass  den  Leuten  das  Schuhwerk  blutig  werde. 

Eine  politische  Nachricht  schliesst;  dass  nämlich  der 
Grossfttrst  von  Lithanen,  der  Bruder  des  Königs  von  Däne- 
mark demselben  geschrieben  habe:  a  tyranno  Moschico  (der 
Czar  von  Moskau?)  promifsas  fibi  efse  nuptias  flliae  et  pof- 
sersionem  totius  Livoniae  et  polliceri  certo  Moschnm,  quod 
professionem  Evangelii  synceram  in  terras  snas  recipere  ae 
omnia  idola  ex  illis  ejicere  vellet.  Witeberga  29.  Augusti 
Ao.  70. 

Ob  die  von  No.  39  an  stehenden  Sachen:  1)  ein  Brief 
des  römischen  Papstes  an  den  König  Heimrich  von  Frankreich 


lihtito,  iBdM  er  aafiigt:  Heivioe,  qni  tei  , 
ttOiHMf,  0poliwti  B08  et  succersioiieni  petri  el& 

3)  fie  Afliweri  Heiiiriolui  in  gleichem  Toie:  Svperbas  et 
vregHilee  tau  UterM  probe  ielellexinas  etc^  feraer  3)  die 
bie« Bes4rohDBg  des  iUnigs  SigisniQDd  tob  Polen  g^gm 
dn  Czwr  tob  Moekra  (regi  Moschoviae)  ▼.  Septbr.  1509. 

4)  die  ABiworl  des  letztem  darauf  vom  Ocibr.,  endlieh  5) 
eiB  SehieibeB  des  tfirkischeB  Kaisers  aa  dea  Röaig  tob  Polea 
ii  araftiaeher  Sprache,  dessen  ^Summa"  referiread  aBgegebea 
wird  —  aiBMiUidi  ia  lateiaisoher  Sprache,  ungedrackte  «ad 
MhehaHile  Saohea  siad,  bleibe  dahia  gestellt,  obwohl  aieh 
feaim  Kaahschlagen  ia  mehrera  Werken  ein  Abdrack  aiohl 
nt§mA.  Vermathlich  hat  sie  aber  der  Sammler  aas  Offaok* 
s^Hea  abgeschriebea,  da  ihm  in  seiner  Siellnag  als  Meistf- 
aar  FIrsteaschtUer  Originale  nicht  zar  Hand  gekommen  seu 
kinea,  am  weaigstea  ia  soichea  Aagelegeaheiten. 

Zwei  interessante  StAoke  fiftlgea  aaa: 

No.  44.  Oratio  D.  D.  Casparis  Peueeri  ad  alamaoe  91»* 
atnfoimi  ladi  misnensis.  Tag  nnd  Jahr  ist  nicht  aagegebem. 
Sie  eathttt  eine  Vermahnnng  an  den  Schfiler-Cötas  snm  leto- 
ajgea  Studirea  aad  sittlichea  Lebeaswaadel ,  aameatlidi  wird 
ihaea  am  Schlosse  eine  aaständige  and  schickliche  TraokI 
Mipfohleo  nad  die  soldatische  als  eine  nnziemliche  besetchaet 
Die  aaaefBhrten  Specialitäten  liefern  dem  Cultarhistoriker 
einige  kleinere  Notizen. 

No.  45.  Vale4ictto  D.  Hiobi  Magdeborgi  in  die  S.  Michaelis 
poet  explicationem  Evangelii  Ao.  69  recitata.  Die  Abschieds- 
rede  abo  dieses  an  der  Fttrstenschale  in  Meissen  aagestellteB, 
Terdieaten  Lehrers,  welchen  die  Unduldsamkeit  der  orthodazaa 
fieiitlichkeit,  nameatlich  des  Soperialendent  Dr.  Lechaer  ia 
Meissea,  tob  seiaer  Stelle  vertrieb,  weil  er  sich  sa  kabriai* 
aüsehea  Aasichten  hinznneigen  schien.  Wir  halten  diese  Hede 
Ar  eine  werthvoUe  Reliquie  aus  dem  Nachlasse  dieses  aiahl 
aaberOhmten  Gelehrten ,  welche  gewiss  angedrackt  fdblieiMm 
ist  and  Tielleicht  sich  nur  in  Abschrift  unter  seinen  Meisancr 
Schtlem  fteterhielt,  wie  ihr  Eintrag  in  dieses  CoUektmHMH 
bnch-nooh  6  Jahr  nach  seinem  Abgänge  zu  beweisen  seheiBL 
Wir  theilen  sie  Tielleicht  nebst  Peacers  Rede  in  einer  pas- 
senden Zeitschrift  mit. 

Fitar  den  Meteoroloflen  kann  vielleicht  von  Interesse  No. 
M.  sein:  DescripHo  araoris  coelesU  conspecti  Anao  72.  aoele 
ea  qaae  dieifi  Jaaaarii  16  secuta  est ;  tradita  a  M.  Frid.  Pea* 
saldo  Beet  illnstn  lad.  M.  Sie  enthält  eine  recht  genaue  Schi)- 
deraag  eiaes  ausserordeatlioh  prachtvoUoB  Nordscheins,  eines 
•dmnals  noch  nicht  erklärten  Phänomens,  und  schliesst  mit 
der  Bemerkung,  dass  1529  d.  9.  Jan.  ein  ähnliches  gesehen 
worden  sei,  sowie  mit  dem  Wansehe,  dass  es  keine  so  trau- 
rigen Ereigniflse  wie  Jenes  voraas  verkftadigen  mOge. 


Ko.  55.  Carmen  4€  htuübus  patriae  meae  GlashuHae 
conscriptttin  exercitalionis  causa,  in  ziemtioli  fliessendM 
Hexametern  und  tob  ziemlicher  Lftnge,  gegen  300,  dtrfle  wohl 
äem  Specialhisloriker  einige  Notizen  über  den  damaligen  Zn- 
stand  des  Slädtcfaens  Glashttfte  im  Erzgebirge  liefern ,  wie 
«ns  bei  einer  löchtigen  DnrobsicM  geschienen  hat  Der  Ter- 
fasaer  ist  nicht  genannt. 

Als  Curiosa  erwShnen  wir  die  Regulae  nupHales  imt^ 
No.  63  in  gereimten  lateinischen  Versen  und  etwas  lasciver 
Art  mitunter.    Die  erste  Regel  lantel: 

Primo  crnmenas  argento  snmito  plenas 
Si  nihil  est  aeris  frustra  convivia  qnaeris, 
Siqne  cares  nummis  non  virginis  oscula  sumis. 

Sodann  die  Begulae  bursales  No.  69.  aus  einigen  Stu- 
dentenwitzen  und  Triokregeln  bestehend^  in  solchem  Tone 
wie  No.  1. 

Regula  bnrsalis  est  onwi  tempore  talis 
Brandia  fer  tecnm  si  vis  comedere  roecum 
Sique  cupis  coenam  nuroerosan  quaeie  crumeiuun 
Sed  si  d^it  aes,  roiser  es  et  prandia  non  es. 

{4e.  75.  mit  der  Ueberschrid  de  per$4ma  okrisH  ist  mm 
ferne  lateiaische  Erklärung  dieses  Dogma  nach  dem  athMa- 
sisohen  Giaubensbekenntnisse  ¥M  dem  berühmten  Jaoefe 
Andreae,  wie  daraus  zu  schliessen  ist,  dass  unter  dem  Auf- 
satze sein  Name  steht. 

Darauf  folgt  ein  längerer  Aufsatz  unter  dem  Titel  de 
eoena  dambu,  der  eine  weitMuflse  Auseinandersetzung  der 
einschlagenden  Dogmen  enthält,  über  welche  damals  so  viel 
Streitens  unter  den  Theologen  war. 

Ihm  schliesst  sich  ein  sehr  kurzer  de  mediatore  an,  der 
sich  mit  Widerlegung  eines  in  Polen  aufgestellten  Artikels 
hierüber  beschäftifft.  Unter  demselben  steht  Paulus  Crelliu$ 
D.  Dresdae  d.  6.  M.  Aogusti.  An.  1570.,  yielleicht  war  er  auch 
der  Verfasser  des  Torhergehenden  Stückes. 

Das  letzte  wichtige  Stück  endlich  ist: 

Colloquium  haöilum  cum  D.  Casparo  Peucero  phüoso- 
phiae  ac  medicinae  doctore  ac  professore  Witebergensi  quon- 
dam  eximio  XYI.  D.  m.  Novemb.  Anno  1576  Lipsiae  in  car- 
cere.  Dasselbe  war  damals  gewiss  selten  und  circulirte  nur 
im  Manuscripl,  denn  nach  Löscher  historia  motuum  ID.  S.  203 
ist  es  zuerst  1683  zu  Koldilz  v.  G.  W.  S:  L.  in  Druck  her- 
ausgegeben worden,  später  hat  es  Fabricius  in  seiner  krit 
Bibliothek  Bd.  III.  S.  339.  wieder  abgedruckt;  vermuthlich 
war  Jener  Abdruck  selten  geworden  oder  Fabricius  kannte 
ihn  noch  nicht.  In  Peucers  historia  carcer.  ist  dieses  Ge- 
sprächs nicht  besonders  Erwähnung  geschehen  und  er  selbst 
hat   wohl  kaum  dasselbe  aufgesetzt,    welches  Dr.  Jaoahia 


Asdreaa,  D.  NicoUvs  Selseccenis  nsd  Hiaroiyinu  Rawdber 
Comal  mit  ihm  gehalten  habeo,  die  ala  InierlooQtores  Aber 
dem  ÄDfange  geoanat  werden. 

Der  Sammler  war  zn  Jener  Zeit  wahrscheinlich  in  Leipzig 
auf  der  Unirersität  nnd  erlangte  dort  dieses  Gesprftch  im 
Manuscript,  denn  alle  gesammelten  Gedichte  gehen  in  ibreoi 
Datnm  nicht  über  das  Ende  des  J.  1576  hinaus  nnd  zeige«» 
dass  der  Student  die  Sammlang  nicht  fortsetzte.  Die  letztea 
24  Stücke  sind  gar  nicht  mit  laufenden  Nummern  bezeioluieC 
nnd  nur  der  Sammlung  beigelegt  gewesen. 

Wir  können  diese  Handschrift  nicht  Terlassen,  ohne  noch 
anzugeben,  dass  unter  der  Unzahl  eingetragener  Gedichte  ood 
Epigramme  ausser  den  hervorgehobenen  auch  nicht  ein  ein- 
ziges ist,  was  etwa  von  einem  berühmten  Zeitgenossen  oder 
spftter  berühmt  gewordenen  Jungen  Manne  herrührte  und  des 
Mittheilens  werth  wfire,  so  viele  auch  als  Verfasser  dar- 
unter namhaft  gemacht  worden  sind.  Unter  den  Gönnern, 
welche  der  Junge  Seyffried  hftuflg  in  seinen  Gedichten  feiert, 
ist  der  bedeutendste  Dr.  Johann  unter  der  Linden  iu  Dresden, 
Leibarzt  des  Kurfürst  August. 

Für  eine  specielle  Darstellung  der  theologischen  Wirren 
damaliger  Zeit  bietet  diese  Kandschrift  unstreitig  manche  in- 
teressante Einzelnheiten  dar,  sowie  sie  auch  Kopien  mehrerer 
werthvoUer,  Jetzt  selten  gewordener  Flugschriften  bewahrt. 

D^wden.  g^ri  Gautsch. 


Die  erste  öffentliche  Bibliothek  in  dem  Königreiehe 
Dalmatien. 

Von 
dem  Geheimeo  Rathe  Reigebaur  in  Breslau. 

Es  hat  in  Dalmatien  nie  an  geistreichen  Männern  gefehlt. 
Ragusa  wurde  das  Slavische  Athen  genannt,  als  die  klassische 
Bildung  mit  dem  Falle  von  Spalato  und  Salona  untergegangen 
war,  bis  die  Venetianer  hierher  die  italienische  Lilteratur 
verpflanzten.  Der  gelehrte  Bibliothekar  der  Marciana,  Valen- 
linelli,  hat  von  der  reichen  Litteratur  Dalmatiens  Nachricht 

{egeben,  welche  der  Einsender  in  seiner  Reise  durch  dieses 
andO  vielfach  anzuführen  Gelegenheit  halte;   zuletzt   hat 
Baron  v.  Reinsberg  in  der  zu  Brüssel  erscheinenden  biblio- 

Saphischen  Zeitschrift  ein  sehr  verdienstliches  Verzeichniss 
almatinischer  Schriftsteller  gegeben« 

1)  Die  Sfid-Slaven  and  ihre  Länder  von  J.  F.  Neigebaur«    Leipzic 
1S54.  bei  Gestenobel. 


«r 

ABeia  es  hat  den  Dalmatioeni  gewöhiriioh  aa  HWrautlela 
Ar  die  Wisseoschaft  gefehlt;  selbst  die  erste  Baohdruekerei 
wurde  sehr  spat  ia  diesem  Lande  errichtet,  ond  bisher  gab 
es  in  allen  den  dortigen  bedealenden  Slädten  keine  oiTentliche 
Bibliothek,  und  unbedeolend  waren  die  Bücbersammlongea 
bei  einigen  Mittel-Schalen  and:  in  manchen  Kidstern.  Jetit 
endlich  ist  eine  öffentliche  Bibliothek  in  Zara,  der  Haoptstadt 
Dalmatiens,  in*s  Leben  getreten.  Der  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  dort  geborene  Ritter  Pier  Aiessandro  Pararia, 
welcher  seit  einem  Vierteljabrhandert  Professor  der  italienischen 
Lilterator  und  der  yaterlSodischen  Geschichte  ist,  hat  dam 
seine  ans  mehr  als  10000  Bänden  bestehende  Bibliothek  her- 
gegeben. Dieses  der  Stadt  Zara  gemachte  Anerbieten  wurde 
Yon  derselben  mit  Freuden  angenommen  und  ein  Lokal  daxu 
eingerichtet,  denn  hier  haben  die  Stidte,  wie  in  Italien  aber- 
hanpt,  eine  bedeutende  Autonomie  aus  aller  Zeit  beibehalten, 
wSbread  in  Deutschland  erst  versucht  worden  ist  in  neuerer 
Zeit  darch  Städte-Ordnungen  diesen  Gemeinden  eine  etwas 

SrAssere  Selbstverwaltung  einzuräumen ,  welche  selbst  in  der 
nreai&ratie  nntergegangen  war,  und  sich  noch  schwer  der- 
selben erwehren  kann. 

Der  Ritter  Paravia  hat  nicht  seinen  Tod  abwarten  wollen, 
nm  seiner  Vaterstadt  den  Yortheil  einer  Bibliothek  zuzuwen- 
den, sondern  er  hat  bereits  über  3000  Bände  nebst  einer 
Menge  von  Flugschriften  dorthin  gesandt  Wir  erwähnen  fol- 
gende bedeutendere  Werke  der  Sdienkung: 

L'antiquiti  expliqu6e  par  Hontfaucon. 

Histoire  naturelle  de  Buffon,  mit  fein  ausgemalten  Kupfern. 

Ramajäna  mit  der  Uebersetzung  ans  dem  Sanscrit  von 
Gomerio. 

CoUection  des  traitis  de  la  Maison  de  Savoie. 

La  flora  Sarda  von  Moris. 

Die  grosse  französische  Encvclopädie. 

L'abbazia  di  Altacomba  von  dem  Minister  Cibrario,  mit  treff- 
lichen Kupfern,  auf  Kosten  der  Königin  Maria  Christine 
gedruckt.    Pracht-Ausgabe  von  grossem  Werthe. 

Die  Bibel  von  Robert  Stefano  von  1553. 

Hehrere  Incunabeln. 

Mehrere  Ausgaben  von  Bodoni  in  Fol.  z.  B.  Horaz,  Yiigil, 
CatuU  n.  s.  w. 

60  Bände  des  Dictionnaire  des  sciences  m6dicales. 

Das  fär  diese  Stadt-Bibliothek  Paravia's  bestimqite  Ge- 
bäude ist  die  sierliohe  Loggia,  welche  daran  erinnert,  dass 
hier  einst  die  Yenetianer  herrschten;  sie  ist  nach  dem  Ge- 
schmacke  des  sehr  geachteten  Baumeister  Sammicheli  erbaut, 
von  dem  die  sdiönsten  Gebäude  Dalmatiens  herrihren.  Hier 
wird  eine  Sl^- Inschrift  den  Ritter  Paravia  als  Wohltbftter 


UteislM  Yaliaah  zm  Verfasser  hat,  die 
feeveils  n  iessea  tasehnnea-SaBaliBg  eo^enonBeB  isl, 
wriehe  vor  Karzen  m  Terie  gedrvckl  erschieeeB.  Dieser 
DeBkslani  steht  aekea  den  des  GioTanei  GioTino  aos  Zan, 
weleher  »  16.  Jahrhaaderte  als  Professor  der  Rechlswiss««« 
sckall  ia  Padaa  lehrte,  aad  seia  Yermdgea  seiaer  Yalwsladt 
▼enaachte,  oai  Stadealea  za  «aterstitzea  «ad  annea  Mftdchca 
Aassteaer  za  gebea. 

Za«  BiMiethekar  wurde  eia  jaager  Gelehrter,  Waaawtf 
Daptaaeich,  ennaat,  welcher  seia  jährliches  Gehak  dieser  Ifi* 
Miothek  zagewaadt  hat  Maa  sieht,  dass,  wie  ia  Itafiee,  die 
Wissensehaft  hier  aicht  Mos  dea  aaberaittelleB  Klassea  Mmt* 
Iessea  ist.  soadera,  dass  es  aa  Leatea  aieht  fehlt,  frekahe 
TemOgead  geaag  siad,  an  der  Wisseasehail  eia  Optar  se 
hriagea. 

Dies  Beispiel  wird  gewiss  hier  Nachfolger  iadea;  eidi 
hat  die  Stadt  Zara  seitdem  schoa  mehrere  haadert  Wert» 
aas  den  Nachlasse  eiaes  Richters  aagekaaR;  der  Oelelaif 
wird  bereits  aagefertigt,  nd  dieser  Stiflaag  steht  eine  gel» 
Zakaaft  bcTor.  Am  reichstea  isl  diese  Bibliothek  bis  Jetii  ee 
lateiaisohea  oad  griechischea  Classikera,  aa  Geschichte»  hesoe- 
ders  Litteratar-Geschichte,  sowie  italieaischer  Lilteratar  tber- 
haaot.  Alle  Böcher,  welche  eiast  Ritter  Pararia  hielerla 
wird,  siad  fAr  diese  Bibliothek  bestimmt,  so  wie  seiae  " 
Sammlaag.  selteae  Haadschriftea  uad  Aatographea  der  ' 
teadsten  Gelehrtea  seiner  Zeit 


Eine  meissnisch-thüringsche  Chronik. 

Der  in  der  Dresdner  Bibliothek  nnler  R.  93.  auli^tellte^ 
7or  Kurzem  ans  dem  Landesarchive  erworbene  Papierkodex 
enthält  hinter  einer  im  Eingange  verstfimmelten  nnd  anch  sonst 
Iflckenhaften  Sammlung  lateinischer  Sermonen,  welche  laat 
der  Einzeichnung  Bl.  i23\  Finitom  anno  domini  1435.  feria 
feennda  ante  Thome  apofloli  in  hospilali  exlra  moros  Freibeig 
per  me,  Petrum  Gemelich,  plebannm,  in  Freiberg  znsammea- 
getragen  ist,  eine  kurze  Chronik  in  deutscher  Sprache.  Die- 
selbe umfasst  die  Blätter  193—246.,  ist  ron  einer  Hand  bis 
1531.  geführt  und  ron  einer  zweiten  bis  1549.  fortgesetzt. 
Wie  es  nach  Bl.  214.  Spalte  1.  unten  das  Ansehen  gewinnt, 
ist  der  Verfasser  der  ersten  Hälfte  derselben  Hatlhäos  Drace 
CDraohe),  welcher  Bl.  2i4<>.  und  216.  am  Baade  angomem 
hat,  dass  er  1496.  als  achtjähriger  Knabe  ia  Geosaenhain  nr 
Bmnle  gegangen  and  1506.  Sshulmeisler  ia  £«nigstein  ge» 


«MM  sm.  VAfigtM  sohdipt  die  Chronik  im  Leipsig  ge- 
sekriAbM  IQ  sein,  Jedenfalls  im  albertiniaohen  SachsM. 

Sie  beginnt  mit  dem  Jahre  3766.  der  Welt  und  retzeiclHMt 
in  dfirftiger  Weise  and  roher  Spraehe  die  Jahre  ron  allerhand 
nfsHiehM  Sliftsngen,  forstlichen  Todesfällen,  FeaersbrOnslen, 
Iheoeningen  u.  s.  w.  und  wird  snich  so&ter,  wo  der  Verfiiner 
in  die  eigene  Zmi  gelangt,  nicht  reicbhaitijser.  Nor  die  Er* 
sAUang  des  Bauernkriegs  ist  etwas  ansfBhrlicher.  Die  Chnmik 
ist  altgUInbiger  Richtung,  wie  z.  B.  Bl.  221.  von  der  pluthe«- 
iirchen  Keczerei^  gesprochen  und  Bl.  227.  der  sftchs.  Henog 
4Mig  Terzuipweise  „der  fromme  christliehe^  genannt  wird. 
Sie  sehliessl  mit  der  Nachricht  Ton  einem  Brande  zu  Wur«- 

1531. 

Ungeachtet  ihrer  Armseligkeit  gew&hrt  sie  doeh  hin  und 

br  braookbare  kleingeschichtliche  Nachrichten.  So  ergänzt 
nie  bdm  Jahr  1523.  Sebastian  Fröscheis  Angabe  (Vom  Prio- 
ftmnhnmb,  Wittenberg  1565.  S.  III.  der  Vorrede)  rem  Aufent^ 
hnhe  des  vertriebnen  dänischen  Königs  Christian  II.  in  Wit*- 
leriMg  dahin,  dnss  derselbe  bei  Lukas  Kranach  „zw  hawfs 

«weft^  und  macht  somit  erklärlich ,  wie  unter  Kranachs  Bit- 
ra  (Schuchardts  Leben  desselben,  Theil  IL  S.  309.  und  310.) 
nncli  zwei  Abbildungen  >  des  genannten  Königs  mit  der  Jahr- 
zahl 1523.  sich  finden. 

Die  Fortsetzung,  im  etwas  lesbarer  gearbeitet,  beginnt 
mit  dem  ReMsbnrger  Reiohstage  1541.  und  erzählt  die  Haupte 
Md  SinatsaklionM  bis  zur  Belagerung  von  Boulogne  1549. 
in  fimrteUug  der  sädisischen  Händel  ist  sie  albertiniscber 


'*'•***'  Archivar  Herschd. 


Die  Klosterbibliothek  in  Blaubenern. 

Von 
HofraOi  L.  F.  ■oMe  in  RndolsUdt 


Wie  seUei  und  kärglich  ausgestattet  die  Klosterbiblio- 
tbeken  des  Miltelalters  waren,  erhellt  ans  dem  auf  uns  ge- 
kommenen Verzeichniss  der  ungefähr  aas  50  Bänden  beste- 
henden Bftohersammlung  des  in  dem  (1085  gestifteten  und 
1099  Vin.  Kai.  Febr.  tou  dem  Papst  Urbanus  bestätigten) 
sekwäbischen  Kloster  Blaubeuern  in  ChrisHani  Tubmgü 
Chronic,  f.  Annal.  Blabur.  ad.  ann.  HOL,  zugeeignet:  Roto- 
rendo  ao  obferrantislimo  in  Ghrifto  Patri  ac  Domino  Gregorio 
Aianbomettiium  Coenobii  Abbati  Frater  Chrißianus  TubUigins 
S.  P.  D.  ac  obedientiam  femper  paratifsimam  offert.  —  Datum 
Blarebomae  Anno  MDXXI.  XVUL  Kaien.  Septembris.  — 


VoB  Axelniiis,  dem  ersten  Abte  dieses  Klosters  ^ 
onten  Erwähnung  geschieht,  beoierlit  Joa.  Trithemius  in  AwnaL 
Hirfang.  T.  I.  (Typis  Monafterii  S.  Gaili  1690.  fol.)  p.  266: 
Ad  Monarterium.  qaod  Büren  appeliatar,  in  Dioeceli  Angn- 
stenfi  B.  P.  iVilhelmus  pari  charitate  de  fno  Monasterio  Goii^ 
Tentom  mifit,  cni  Äzelinum  monachom  valde  bonam,  religio- 
rnm  et  oirca  regalarem  difcipliaam  studioßrsimiini  praefecit: 
daro  qnidem  genere  natas,  parentelam  ftiani  fanctis  virtntibiis 
ornare  studait,  et  mandam  pro  Christi  amore  lldeKter  con^ 
temfit.'' 

Abt  Wi  I  h  e  I  m  von  Hirschan  richtete  daselbst  eine  Schreib- 
schale ein  und  pflanzte  seine  Bacherliebe  anf  seine  Schüler 
fort,  anter  welchen  auch  Azelinus  in  seine  Fasstapfen  imL 
Yergl.  St&lins  Wirtembergische  Geschichte  2.  B.  S.  68a 
Ob  in  Eben  de  SS.  Schrift:  Zur  Geschichte  nnd  Besehrei- 
bong  alter  und  nener  Bfichersammlungen  im  Königreich  Wir* 
temberg  (Stuttgart  and  Tübingen  1838.  8.)  anch  die  totIhb 
genannte  Klosterbibliothek  Berücksichtigong  gefunden  hmt^ 
können  wir  bei  dem  Mangel  dieses  Bachs  nicht  entscbeideiL 


Aus  Christ.  Frdr.  Saltlers  Geschichte  des  Berzogthi 
Wartenberg  unter  den  Grafen.  5.  B.    Ulm  1768.  4    Beilage 
No.  73.  S.  352—354. 

Vigebat  enim  vero  tano  in  eadem  Hirsaupa  p.  ast. 

liberalium  artiam  ftadiom  et  Gymnasium  cum  vitae 
morumque  fancta  inftitutione  ex  qua  fedoiribia  düMcmku 
ei  primus  nosier  prodüi  feleems  Aböüs  Azelinus  aiMe  ea 
quae  hactenus  ilUc  fitibundo  haaserat  pectore  hie  in  weipm'- 
lorum  quoque  animos  infandere  farculosqae  planti^  folticilw 
laborabat.  Cujus  rei  argumentum  ex  lüfrorum  ab  Birsaugim 
adveclione  muUorumque  mox  apud  Burron  ex-  p.  sa. 

fcriptione  eorundemgue  fedula  ex  fidelium  dona-- 
rüs  coUectione  perpendere  posfumus.  Quorum  eowfbtres 
hodiema  extant  fuperßitesque  funt  luce,  quos  a  perditis 
in  annalium  meorumque  ultimo  et  yeraci  exemplario  rubro 
fapernotabo  asterisco.  Quosdam  vero  fecnm  aituUsfe  eum 
libros  invenio  praesertim  confuetudinarios  offidorum  dtvi- 
narum  et  Epüomata  ßxe  breviaria  in  quibus  prifparum  pa- 
irum  mira  ceremoniarum  genera  eifuntur  tradita.  Atqne 
dein  mox  apud  Burren  Azelinus  Abbas  fequetUes  exfcriU 
curapit  libros  Misfales  videlicet  duos  libros  cum  univerfis 
ad  misfam  necesfariis  duos  item  alios.  CoUeetarium  tmtim. 
Ledionarium  alierum  de  fanctis  continuante,  Duos  gra^ 
duales,  Sequentionaria  iria  ae  maiuHnalem  Ubrum  cum 
aniiph^nario.  Item  alterum  antipkonarium.  OfßäaUa  iuo. 
BibUoikecam  in  duobus  polutninibus  ^  (quod  e^o  Bfblionun 
libros  intelligo)  duas  Uomüias  Dioi  Gregorüy  expo/Uionem 
in  Ezechielom  propketam  atque  t^usdsm  primam  et  tertiam 
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«MTotfum  pmrtes.  Äugwimum  de  mta  ekrisHana.  ^fusiem 
fuoque  episiolas  de  libro  arhUrio  et  praedeetmatiene  gn^ 
Hae  äbrwm  proffnosHcarum  leidorum  fentetUiarum  moraHmm 
feemiuUim  partem.  Paierium  ÄugusHm  RetraeiaHonum  ä^ 
brum^  eundem  de  Ubero  arbitrio.  Isidorum  EHmologiarum 
femhUarum  Ubrum  Fascafium,  Casfimum^  Effram,  aposto-^ 
lorum  pasfionee,  Dialognm^  planaria  duo,  Evangetiatium 
äe€mraium,  Hgmnonalee  Ubros  quatuor^  misfales  Ubrositem 
duas  cum  unwerfis  ad  misfam  necesfarüe.  BenedicHanum 
Hbrum,  omiliam  aniiquamj  ÄugusHm  librutn  canfuetudina^ 
Hum  vel  eonfueiudinum  Pastoralem  curam,  Äugustnu  espo^ 
sUioiMm  fuper  pfalterium  ä  77.  pfalm.  usque  ad  iOi.  (^o- 
iuor  pfäUeria  ad  ehorum  pertinentia.  Praefatoram  annotator 
libronun  in  callo  adjnnxil:  Maledictus  qni  nllam  ex  iis  libnmi 
abftalmt  nifl  condigoo  praetio  reftitaerit  enm  quem  abnulii. 
Neque  exarandis  liDris  bonis  conteatns  Äzelinus  veram  a 
dwerfis  Christi  ftdelibus  dono  dantibus  Ubros  coacervare  et 
amgmentare  /tuduit.  Isti  quippe  sunt  Codices  fequmtes,  qoos 
fancto  Janni  Baptistae  diversi  largitores  tanc  contalenmt: 
BUüectica  duo  apostoU  glosfati  et  continue  glosfae  etfusdem 
fenientiae  divinae  geminae.  Deeretorum  duo  Ubri,  Matheus 
ei  canHnuae  ^us  glosfae,  loannes.  HierenUas  vropheta,  ca-^ 
nonicae  epistolae^  Boetii  confolationum  ^er,  /alustius  glos^ 
fiUuSj  Prudenüi  kymni.  Ejfusdem  pfyckomachia,  TuUius  de 
amidtia  Idem  de  fenectute,  Prpfperi  duo  Ubri,  SeduUus 
Cato  avianus.  Älbaricus  glosfae  Apocalypfis.  Trojana  At- 
steria.  Major  donatus.  Prisäani  excerpta,  Introductiones 
dialecticae  excerpta  Breviarium  Joannis  de  S.  Paulo^  cantica 
Canticorum  glosfala.  PsaUerif  glosfae.  Pars  glosfarum  ver- 
gU^f.  Nucer  (Macer?)  de Herbis  pars  pßckomachiae  Prudentff 
Statu  AchiUeidos  glosfarius  Alphabetarius.  Arator,  Regulae 
deeUnationum  et  verfuum  Macrobius  ovis  in  Udo.  Hü  vera 
feqaentes  fiiiit  Ubri  qaos  frater  Hugo  divo  Baptistae  Joanhi 
eoniuUt  coni  et  Te  ibidem  monachnm  indoit.  Prifdanus  in  conr- 
ftrucHofMus ,  Boetij  confoL  Üb.  Salustius  cum  fuis  glosfis 
flatü  Thebeidos  in  duabus  parHbus.  Elfusdem  ackiUeidos  et 
glosfae  in  eundem.    TuUius  de  fenectute ,  Idem-'  p.  354. 

gue  de  amicitiaj  Omdius  Fastorum  et  notulae 
^usdem.  Alqne  idem  in  EpistoUs.  Idem  de  Pento.  Idemaue 
Rne  titulo.  Pariter  de  Amore  atque  de  Amoris  remedits. 
Psickomachiae  Prudentif  ^l  glossae  ejusdem.  SeduUus  cum 
Glosfis.  Homerus,  Amanus,  Cato  Aesopus  Dares  Tkeodolus 
Prisäani  excerpta  Regulae  eiusdem  fententia  phüofophiae 
Majores  et  minores.  Sententiae  divinae  geminae,  Deriva^ 
tiones  Donatus  Exemplare  fuper  verfus  Auctorum  initia  Re- 
gulae deeUnationum,  Regulae  computi^  Regulae  Abad  Epi- 
stolarium  Medidnae  UbeUus  Introductiones  Dialecticaepro- 
verbia  fapientum  Glosfae  Apocalypfeos  BucoUca  Glosfa  Ineo^ 
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\pmriem  fa 
ei  fmmi&m  m^rmlem  aifme  espofUionem  Grefory  m 
EMeeUelsm  Dialofmm  fnofu  Gref0rp  pmierimm  imiefrmm  €i 
pmiem  fmtrifum  de  paierio  Amfusiiawm  de  ekhshmmm  «tte. 
Eumdem  de  Ubero  mrtUtio  aifue  de  graUa  ei  praedasOmeH 
Home  AMfueimi  MeirMiüiümes  Eime  emekiridiün  pmriier  mc 
taemUomee  ei  putesOones  fimml  AugmsiiMwm  pmrwtam  fwfm 
Gemesm  md  Hiermm.  Ubntm  pröfnesOeorwm  iiidevmm  fiub- 
imUiarum  aifue  SimdeB  eiUmäogimrum  panfenmier  ei 
TetHmomiorum  fcmiiUmitm  Hbrum  htfemfimm  Effrmm  pmBtm 
Tdem  euroM  AutmeOm  erpesiOonem  fuper  pfmlierimm  d  77. 
mfne  iOi.  owuHat  Am§usimi  d€  ferwume  DmL  m 
9idens  Jesms^  confueimdäiMm  Hbnm  fei 
emJHarmm  ßMüqmum  ^er  omm  dreutmn.  Giosfawmn 
de  emm  quod  pimi  feniU  aigme  difeertiii.  Atque  aiinm  fiCM- 
emriuM  aotamiM  m  qao  coatiiiMtiir  exeerpia  S.  Gregarm  AtH 
fueüm  ei  Hieramm  ermUanes  ak  Amshdmo   eamiumnemai 

PonHJkMm  ei  deareia,  Apoitotenm  pasfionee  fekmarsgämm 

tft  octo odAiMtna  dua  in  faneiarum  püsHoiihm. 

Ubrum  de  fitneiorum  canfes forum  fMa.  Samü  Brmmäkm 
pitam,  Ubrum  feuieniiarum  iUufirium  worum  Armimrem 
Boeiium  PrudenHum  m  kymnii,  JUacrobium  SeduUmm  mf^tper 
et  aüoe  uuciores  minores.  Giasfnm  fuper  pfaUermm^  ftme^ 
fam  fuper  Paulum  ex  aliqiia  parte,  duos  de  fsneierum  p^- 
irum  püa  UAroe.  SalusHum.  Elkericum  calculalorium  oifli, 
SuneiigaUenfem  monackum,  AugufUnum  fupra  XY.  graäme 
pfalmarum.  Viiam  S.  Joannis  Eleymonis  ac  OfwtUdi  Regie 
viiam  ei  Caroli  Regie  gesia  quae  in  uno  eonUmtniur  bMu 
mine.  Luddarium  lU^rum.  Oroßum  Paulum  kisianagrapiemn 
fummo  ftudio  fcriptum  ei  notaium  adkuc  fuperfat^m^  prm^ 
faü  iameifi  paudvideaniur  numero  libri  Aaud  p^treme  iamgm 
eüPtsHmaiionis  reputari  debent  eo  videlicei  tempore  fuo  emmin 
fumpiuofo  exfcribebantur  pretio  ac  pergameno  guod  turne 
fieHe  charum  vendebaiur,  quoniam  ealdiograpkandi  an  m 
tempore  omnino  ignota  fi^erit. 


Si»0  Brasilianisehe  Pracht^Ausgabe. 

Von 
dem  Geheimen  Rathe  ITelf  ebaar  in  Breslau. 

Der  Brasilianische  Gesandte  in  Tarin,  der  gelehrte  Doctor 
Jose  Goncales  de  Magelhanes,    ein  frachtbarer  Dichter  ond 
Mitglied  des  InstiftHs  ftr  die  Wissenschaften  zu  Rio  de  Janeiro, 
ein    geborner  Brasilianer,  hat  ein  sehr  geschätztes  Helden- 
Gedicht  über  die  Niederlassnng  der  Portugisen  in  Brasilien 
Terfasst,  welches  der  Kaiser  Don  Pedro  IT.  in  einer  Pracht- 
Auagidie  hal  draeken  lassen,  am  es  als  Geschenk  za  versen- 
den.   Der  Dichter  bat  ein  Exemplar  von  dem  Kaiser  selbst 
mit  dessen  Widmung  erhalten,  nnd  nach  Dentschland  hat  es 
der  Kaiser  an  den  Prinzeh  von  Neu-Wied,  dem  gelehrten 
Kenner  Brasiliens,  geschickt.  Da  dieses  ^kaiserlich  aasgestattete 
Pracht-Werk  in  Dentschland  wenig  bekannt  sein  darRe,  er- 
wfthnen  wir  Aber  den  Inhalf  desselben,  dass  es  die  Yerbindang 
der  Indianer  von  dem  Stamme  Tamoyos  gegen  die  fremden 
Eroberer  nnd  deren  Ansrottung  durch  dieselben  enthalt ;  daher 
der  "Fitd: 

A  confedera^ ao  da  Tamayos^  poema  per  Domingo  Jose 
Goneales  de  Hagalhaens.  Rio  di  Janairo  1850.  in  4., 
940  S. 

Der  Verfosser  ist  ein  frnchtbarer  Dichter;  voai  ihm  er- 
schien zuerst  eine  Sammlang  lyrischer  Gedichte  unter  dem 
Titel  Saspiros  poeticos,  dann  die  Trauerspiele:  Antonio  Jose 
a  Poeta  a  Inqaisiacae,  und  Ottello,  ein  Drama  unter  dem  Titel 
Aqnito,  sftmmtlich  in  Rio  de  Janeiro.  Das  vorliegende  Helden- 
Credioht,  ebendaselbst  prachtvoll  ausgestattet,  beweist,  dass 
auch  dort  die  Bnchdrnckerkunst  Gutes  leisten  kann.  Der  Dich- 
ter hat  ^  was  seiner  Humanität  Ehre  macht  —  die  Besiegten 
zn  Helden  seines  Werkes  gewählt  und  auf  die  gesehichtlichea 
Quellen  gestützt,  gezeigt,  dass  die  dortigen  sogenannten  Wil- 
den aahr  gute  Menschen  waren.  Ueberhaupt  sieht  man  ans 
der  Haltung  dieses  ganzen  sehr  geistreichen  Werkes,  dass  in 
Braailien  £e  Verfessang  kein  leerer  Name  ist;  sondern  dasa 
der  Kaiser  dieselben  mit  aller  Pressfreiheit  und  reliaiasar 
Tolerau  aufrecht  erhalt.  Dean  der  Dichter  zeigt  aica  ala 
einen  lauten  Verehrer  der  auf  Vaterlandsliebe  gegrflndeten 
poUiiachen  und  retigiAsen  Freiheit. 


Bitte. 


Der  Unterzeichnete  macht  Studien  zur  Biographie  des  mäh- 
rischen Staatsmannes  Carl  Freiherrn  von  Zierotin  1564—1636. 
Aus  dem  litterarischen  Nachlasse  desselben  ist  zu  ent- 


nehmeB,  dass  er  eine  ansgebrettete  ud  lebhafte  Correspon- 
denz  mit  den  bedeatendslen  Hftnoern  unterhielt,  und  dass  ar 
die  Geschichte  seiner  Zeit  in  Form  von  Tagebftchera  (die 
noch  nicht  aufi;eranden  wurden)  verfasste. 

Der  Unterzeichnete  stellt  die  Bitte,  ihn  aof  Briefe  von 
oder  an  den  Freiherm  von  Zierotin,  oder  anf  diese  Tage- 
btkcher  in  nnfrankirten  Briefen  auGoierksani  za  machen; 
er  wird  f&r  die  Hitlheilang  Jeder  selbst  noch  so  onbedeaten- 
den  Notiz  Aber  den  Freiherm  dankbar  sein. 

BrCnn,  am  29.  Dezember  1856. 

P.  Ritter  von  Chlumbckt, 
Stadt  No.  99. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Das  Königliche  Uoiversitäts-CaratoriBm  ia  Hannover  hat  aber- 
mals einen  grossen  Beweis  seiner  aosserordentlichen  Fürsorge  Ar 
die  Universität  Göttingen  gegeben,  indem  es  die  besonders  in  den 
Fächern  der  Mathematik  und  Astronomie  höchst  werthvolle  Biblio- 
thek des  1855  verstorbenen  Geh.  Hofraths  Prof.  Gauss  in  Göttingea 
aagekaoft  hat.  Die  Bibliothek,  BBgefiUir  5000  Bflode  umfassend, 
wird  als  ein  Ganzes  in  den  Räumen  der  Sternwarte  aufbewahrt 
werden. 

Die  coloasale  Marmorbttste  dieses  hochberfihmten  Lehrers  aa 
der  Georgia  Augosta,  ausgefiihrt  nach  einem  Modelle  des  verstor- 
benen Bildhauers  Hesemann  unter  der  Aufsicht  von  Prof.  Rauch 
in  Berlin  —  ein  Geschenk  Sr.  Mcyestät  des  Königs  von  Hannover 
an  die  Universitäi  Götlingen  —  ist  vor  Kurzem  in  dem  historischen 
Saale  der  K.  Universiläts-Bibliothek  daselbst  aufgestellt  worden. 


Dem  Bibliotheksvorstand  bei  dem  kais.  östr.  Ministerium  des 
Innern  Dr.  Constant  Wurzbach  von  Tannenberg  (bekannt 
durch  seine  vortrefflichen  „Bibliographisch -statistischen  Ueber- 
siohien  der  Literatur  des  Oestreichischen  Kaiserstaales")  ist  der 
kais.  russische  St.  Stanislaus-Orden  3.  Klasse  verliehen  worden. 


Der  2.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek  zu  Giessea, 
Prof.  Dr.  Valentin  Klein,  hat  das  Ritterkreuz  des  grosskerzogL 
hessischen  Verdienstordens  Philipp  des  Grossmttthigen  erhalten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann» 
Verleger:  t.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  MeUer  in  Leipzig. 


SERAPEnn. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  Handschrlfteukoode  und 
&ltere  LItteratur. 

Im  Verein«  mit  Bibliothekaren  und  Litt«f«tiirfreunden 

heraasgegeben 

Dr.  Hobert  Nauwnann. 

J¥i  5.  Leipzig,  den  15.  März  18S7« 

Zur 

Geschickte  und  Beschreibung 

der 

Herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbfittel. 

Von 
Dr.  €.  P«  €•  SchdncaiaBHt 

vormal.  Herzoglichen  Bibliothekar  in  WolfenbüUel. 

Aia  desseD  handsohrifUiohem  Nachlasse  mitgetbeilt*). 

Unsere  Verfahren  nftrdUch  vom  Harz,  zwischen  Wesei 
und  Elbe,  erhielten  ihre  erste  wissenschaftliche  Bildung  mit 


*)  Aus  dem  handschriltlichen  Nachlasse  meines  nnvergesslichen  Freun- 
des Schönemann  des  Aelteren  sind  mir  nach  und  nach  mehrere  Aufsätze 
übergeben.  Ich  kann  es  mir  nicht  versagen ,  einige  derselben,  obwohl 
sie  unvollendet  sind,  durch  den  Abdruck  v^eiter  bekannt  zu  machen,  da 
diese  Arbeiten  des  Anziehenden  und  Wissenswerthen  so  viel  enthalten, 
dass  ihre  Mittheilnng  auch  Anderen  ffewiss  willkommen  sein  wird. 

Der  nachstehende  Aufsatz  ist  eigentlich  der  einleitende  Theil  einer 
grösseren  Arbeit,  welche  eine  Geschichte  und  Beschreibung  des  Bficher- 
schatzes  in  Wolrenbüttel  umfassen  sollte.  Allein  nur  diese  Nachweisung 
der  Anfinge  des  Bucherwesens  in  den  Braunschweigischen,  Hildeshelmi- 
schen und  Halberstadtischen  Landen,  sowie  die  Angabe  der  wichtigem 
litterarischen  üeberreste,  welche  zumeist  durch  die  Einverleibung  in  die 
Wolfenbattier  Bachersammlung  ihre  Rettung  gefunden  haben,  ist  zu  Stande 
gekommen.  Diese  Arbeit  Schönemaan's,  welche  Jedenfalls  nach  1849, 
XVm.  Jahrsaag.  5 
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dem  Chriateiithtnne  dvrck  die  vom  neunten  bis  elften  Jahr- 
hundert  hier  gestifteten  und  bald  aufblühenden  Kloster.  Schon 
zwanzig  Jahre  vor  Ludwig  des  Frommen  segensreicher 
Stiftung  an  der  Weser,  Corvel,  der  herrlichen  Pflanzschale 
der  Apostel  des  Nordens,  soll  der  heil.  Ludgerus  das  erste 
Kloster  in  Niedersatftsen  an  Helmstedts  waldumkranzten 
Höhen  gegründet  haben ;  allein  weit  schneller  als  dieses  ge- 
diehen Corvei,  Hildesheim  und  Halberstadt.  Wenn 
auch  des  ersteren  fromme  Bewohner  anfänglich  neben  der 
Sorge  für  Fristung  des  Lebens  und  Ausbreitung  des  Glanbens 
nicht  viel  an  Bücherschreiben  denken  konnten,  müssen  doch 
die  ersten  Ankömmlinge  ans  dem  allen  Corbie  in  Frankreich 
einige  zum  Gottesdienste  unentbehrliche  Bücher,  als  Evange- 
liarien, Psalterien  n.  s.  w.  mitgebracht  haben^  voa  denen  viel- 
leicht nur  noch  die  merkwürdige  mit  lauter  Uncialbuchstaben 
geschriebene  Handschrift  S.  Hieronymi  Commentarius  in  Psal- 
terium,  ein  kleiner  Quartband  mit  der  Inschrift:  Sancti  Ste- 
phani  et  S.  Uiti  in  Corbea  (Gnd.  269)  in  der  Wolfenbutller 
Bibliothek,  übrig  ist. 

Was  Fulda  für  Thüringen,  wurde  Corvei  (geffrfindel 
816—823)  für  Niedersachsen,  und  mit  Recht  nennt  Dilhmar 
Corvei  Haupt  und  Mutter  aller  übrigen  Klöster,  des  ganzen 
Taterlandes  Zierde  und  ein  Wunderwerk  Sachsens  und  des 
ganzen  deutschen  Landes.  Nach  mehr  als  tausend  Jahren 
nennt  die  Geschichte  noch  die  Namen  so  vieler  durch  Fröm- 
migkeit, Wissen  und  Kunst  ausgezeichneter  Männer  jener  Zeil, 
welche  ihre  Bildung  in  Corvei  erhalten  habend. 

Corvei  besass  schon  im  einen  Jahrhundert  eine  eigent- 
liche und  bedeutende  Bibliothek,  in  welcher  auch  orientalische 
%  Handschriften  vorhanden  waren,   und  1097  verpflichtete  Abi 
Marquard  jeden  Novizen,  am  Tage  seiner  Weihe  ein  gutes 
Buch  zu  schenken. 

Doch  wir  beschranken  uns  hier  auf  die  näeksten  Urquel- 
len der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel,  welche  in  den  Klöstern 
der  genau  durch  den  Lauf  der  Oker  geschiedenen  Bisthümer 
Hiidesheim  und  Halberstadt  zu  suchen  sind  und  deshalb  nach 
der  Zeit  ihrer  Stiftung  mit  ihren  wichtigsten  Resten  aufgeziUi 
werden  sollen. 


wahrscheinlich  zwischen  1850  und  1351  entstanden  und  bei  seiner  Er- 
blindang  von  der  schönen,  festen  Hand  seines  reicbbegabten  Sohnes  Otto, 
der  leider  so  früh  schon  aus  dem  Leben  scheiden  musste,  niedergeschrie- 
ben isty  wild  somit  als  eine  höchst  dankenswerthe  Vervollständigung  und 
Erweiterung  seiner  Umrisse  zur  Geschichte  der  Wolfenbüttler  Bibliothek 
(siehe  Serapeum  1843.  bes.  S.  84  folg.)  angesehen  werden  können. 

Göttiogeo  im  Januar  1857.  L.  Schweiger. 

1)  Aus  Corvei  kamen  fünf  Erzbischöfe  nach  Bremen ,  zwei  Bischöfe 
nach  Hildesheim  und  je  einer  nach  Münster ^  Paderborn,  Osnabrück, 
Minden,  Verden,  Speier  und  Prag.  S.  Wigand,  Gesch.  v.  CorTey,  I. 
S.  176  ff. 
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A.    Sttftflr  ud  KUfter  im  HOdaAeimiiA 

1.  Die  alle  Dom -Bibliothek  zu  Hildeslieini;  S.  Mariae. 

Die  Stiflaags-UrlLQDde  der  Domkirche  zo  Hildesheim  ist 
verloreD,  doch  ist  sie  ohne  Zweifel  zwisohea  800—818  vod 
Carl  dem  Grossen  uod  Ludwig  dem  Frommen  ge* 
stiftet,  nnd  frfihzeitig  auch  mit  Büdiern  von  den  eifrigen  und 
geleifften  Bischöfen  reich  begabt.  Unter  diesen  wird  zuerst 
der  sechste,  Wigbert,  uro  880  als  ein  sehr  erfahrener  Arzt 

«nd  ileissiger  BQcherschreiber  genannt:  ^Wigbertus artis 

medtcinae  peritns.  Bibliam  totam ,  quae  eft  adhuc  in  ecciesia, 
manu  propria  confcripsit/  (Leibnit.  SS.  rer.  Brunsy.  I,  772— 
T73.)  Schon  am  Ende  des  zehnten  Jahrhunderts  nennt  sich 
Taogmar  Scholastions  in  der  Vorrede  zu  seiner  Vita  S.  Bern- 
wardi  „BibHothecarius  noftre  Eccleflae.^  Der  heil.  Bern- 
ward Termehrte  nach  Tangmars  Aussage  nicht  nur  eigen- 
händig, sondern  auch  durch  geschickte  Schreiber  in  andern 
Stiftern  diese  Don -Bibliothek  (Vita  S.  Bernwardi  Cap.  V.) 
ansehnlich ;  aber  schon  1013  ward  dieselbe  durch  Feuer  gänz- 
lich vemtebtet.  Dieses  erzählt  sogar  Kaiser  Heinrich  II  in 
einer  Uiknnde  desselben  Jahrs  mit  den  Worten:  „Bemwardus 

miserabilem  conqnestus  querimoniam,  quod 

ab  antecessoribus  suis  cotlecta,  suo  quoque  ingenio  mazime 
et  decenter  elaborata  cunotorom  ibidem  Toluminum  scripta 
Torax  igttis  absorbuit,  in  cinerera  namqne  cuncia  redegit.^ 
(Leibn.  SS.  rer.  Br.  II,  155.)  Ausser  zwei  alten  vom  Bischof 
Hezilo  geschenkten  EvangelienbGchern  verwahrt  der  Dom 
noch  sechs  schöne  Handschriften  aus  Bernwards  Zeit,  Aber 
welche  unten  bei  dem  Michaelis-Kloster  mehr  zu  sagen  ist. 

M  der  Herzoglichen  Bibliothek  findet  sich  noch  die  von 
dem  Domcapitel  angelegte  Chronik,  Jetzt  noch  die  beste  Quelle, 
das  Urbuch  der  Hildesheimischen  Geschichte,  eine  Perga- 
ment-Handschrift (Aug.  83.  30.  fol.),  204  Bll.  in  Folio,  vom 
12.  bis  zum  15.  Jahrhundert  von  verschiedenen  Händen  ge- 
sdirieben^  mit  einem  Martyrologium,  Necrologium  und  andern 
sehr  interessanten  Nachrichten,  im  Auszuge  abgedruckt  in 
Leibn.  SS.  rer.  Brunsv.  I,  742,  und  besser  in  Pertz,  Monum. 
Germ.  bist.  Scr.  VII,  845,  mit  sechs  verschiedenen  Schrift-- 
proben  auf  Tab.  VI. 

Im  vierzehnten  Jahrb.  war  die  Dom-Bibliothek  verschwun- 
den, denn  als  der  gelehrte  Bischof  Johann  II.  imJ.  1362 
nach  Hildesheim  kam,  und  nach  einer  solchen  fragte,  führte 
man  ihn  in  das  Zeughaus,  zeigte  ihm  dort  die  Schwerter, 


1)  Eine  kwi^  aber  vortreffliciie  liebersfcht  aller  70  ehemaligen  Klff- 
steriB  BistliMieHildeaheSni  gab  der  flelssige  Lfintzel  in  „Dritten  Jah«* 
resbericht  Ober  den  Verein  rar  Kunde  der  Nato?  und  Knnet  in  FOrslen^ 
tbnae  UUdeshein,''  1947,  S.  lt--23. 
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Helme  und  Schilde,  mit  den  Worten:  „Das  wftren  die  Bocher 
seiner  Vorrahren;  die  würde  anch  er  zur  Hand  nehmen  müs- 
sen.   (Leibn.  1.  1.  U,  799.) 

2.  Brunshaasen  und  Gandersheim. 

Ladolf,  Herzog  von  Sachsen,  stiftete  mit  seiner  Ge- 
mahlin Oda  im  Jahre  852  am  erstgenannten  Orte  ein  Jong- 
irauen- Kloster,  verlegte  es  aber  schon  856  an  die  Gande, 
woher  es  den  Namen  Gandersheim  erhielt.  Die  Schntzheiligea 
waren  Johannes  der  Täafer,  Anastasius  und  Inno- 
centius. 

Durch  die  Scheniiungen  der  Ottonen  kam  dieses  Stift  zu 
grossem  Vermögen  und  Ansehen,  und  war  im  10.  und  11. 
Jahrhundert  ein  Hauptsitz  wissenschaftlicher  Bildung ')  aad 
Kunst.  Allbekannt  ist  als  lateinische  Dichterin  die  Nonne  Ros- 
witha  (starb  vor  984),  welche  auch  den  Ursprung  des  Klo- 
sters in  einem  lateinischen  Gedichte  de  primordiis  coenobii 
Gandeshemensis  (zuerst  heransgegeb.  von  J.  6.  Leockfeld  io 
Antia.  Gandesb.  4.  Wolfenb.  1709  p.  409— 426  ^  verb.  in  Leib- 
nit.  SS.Brunsv.  T.  H.  p.  319  sq.  und  in  Harenberg  bist.  Gaa- 
desh.  fol.  Hanov.  1734  p.  469—476;  zuletzt  und  am  besten 
in  Pertz,  Monum.  h.  Germ.  SS.  T.  lY.  p.  302—317  und  Taf.  2.) 
gefeiert  hat,  und  Sophie,  die  Tochter  Kaiser  Otto's  II., 
nachmals  Aebtissin  dieses  Stifts,  soll  unter  Anderm  eine  Bibel 
(Evaogelienbuch?)  mit  goldnen  Buchslaben  geschrieben  haben, 
welche  nach  Merian's  Topographie  des  Herzogthnms  Braun- 
schweig  (1654)S.87Col.a.  vor  200  Jahren  in  der  von  Mönch- 
hausenschen  Bibliothek  in  Hessisch  Oldendorf  (an  der  Weser) 
gezeigt  wurde.  Leider  ist  die  älteste  Stifts -Bibliothek  llurch 
wiederholte  Brände,  von  denen  das  Stift  fast  alle  100  Jahre  ^) 
eingeäschert  wurde,  und  andre  Unfälle  längst  verloren  und 
nur  noch  wenige  werthlose  und  verdorbene  Handschriften  aus 
dem  15.  Jahrhundert  dort  vorhanden.  Doch  soll  die  Prinzessin 
Caroline  von  Coburg  einen  Theil  der  Bibliothek  mitgenom- 
men haben;  wenigstens  fand  Dr.  Waitz  im  Herbst  1841  in 
der  Herzoglich  Coburg'schen  Bibliothek  aus  Gandersheim  stam- 
mend: 

1.  Evangeliarinm.  Auf  Pergament,  aus  dem  12.  Jahrhundert 
Reich  mit  Gold  verziert. 

2.  Hrotsuit  de  primordiis  coenobii  Gandeshemensis.  Neuere, 
aber  selbständige  Handschrift. 


1)  Durch  Otto's  IL  ffriechisclie  Gemahlin  war  in  Gaadersheim  das 
Griechische  so  einheimisch  geworden,  dass  am  Pflogstfeste  dort  griechi- 
scher Gptiesdieust  gebalten  wurde. 

1)  Zaerst  im  Jahre  973,  zweiter  Brand  vor  1067,  dritter  Aufbau  1172. 


e» 


3.  Lammspringe  ^). 


Der  Sage  nach  yom  Grafen  Ricdag  zn  Winzenburg 
zwischen  847—872  znr  Ehre  des  heil.  Adrian  gestiftet, 
zeichnete  sich  dieses  Nonnenkloster  Benedictiner-Ordens  be- 
sonders im  12.  Jahrh.  darch  den  Fleiss  seiner  frommen  Be- 
wohnerinnen im  Bfioherschreiben  vor  andern  ans.  Namentlich 
werden  Odelgarde  and  Ermengarde  zn  den  Zeiten  der 
Priorin  Jaditha  und  des  Probstes  Gerhard,  welcher  in 
Urkunden  der  Jahre  1178  and  1191  als  Zeuge  vorkommt;  als 
Schreiberinnen  genannt  und  denselben  Hftnden  dfirfen  noch 
mehrere  der  nnten  rerzeichneten  Handschriften  beigelegt  wer- 
den. Alle  haben  die  Inschrift:  Liber  fci  Adriani  in  Lamefprigge 
nnd  sind  auch  durch  ihren  eigenthfimlichen  Einband  von  scharf- 
kantigem Eichenholz  mit  Schafleder  fiberzogen,  kenntlich.  Ge- 
gen Ende  des  14.  Jahrhunderts  waren  daselbst  Lucia  von 
Büdingen  und  Anna  oder  Clara  von  Nette  ihres  Schreibens 
wegen  berfihmt,  so  wie  Anna  Ton  Boltzem  durch  Anfertigung 
sohöner  Decken. 

Ans  dieser  Kloster -Bibliothek  sind  Jetzt  in  der  Herzog- 
lichen Bibliothek  zn  Wolfenbüttel  folgende  16  Handschriften: 

1.  Quatuor  Evangelia  cum  breviariis.  (Cod.  Heimst.  427.) 
Auf  Pergament,  gegen  Ende  des  10.  Jahrh.  sauber  ge- 
schrieben, in  gr.  4.,  fast  11"  hoch  und  8''  breit.  — 
Merkwürdig  auch  durch  den  uralten  Einband  von  Eichen- 
holz, dessen  oberer  Deckel  mit  einer  kupfernen .  sehr 
gescnmackToll  gravirten  nnd  vergoldeten  i"  nreiten 
Randleiste  umgeben,  im  Felde  auf  einer  Decke  von  dün- 
nem Silberbleche  in  den  vier  Ecken  die  vier  Sinnbilder 
der  Evangelisten  auf  besondern  getriebenen  und  ver- 
goldeten Plättchen  aufgenietet  hat.  In  der  Mitte  fehlt 
leider  die  Hauptplatte,  auf  welcher  vermuthlich  das  Bild 
Christi  als  Weltrichter  sich  befand. 

Obgleich  diese  Handschrift  nicht  die  gewöhnliche  Be- 
zeichnung ,,Liber  fcl  Adriani  in  Lamefprigge^  hat,  lässt 
sich  doch  aus  dem  am  Ende  befindlichen  Reliquienver- 
zeichnisse, unter  welchen  St.  Adrian  besonders  ausge- 
zeichnet ist,  so  wie  aus  dem  alten  Einbände  mit  Wahr- 
scheinlichkeit schliessen,  dass  diese  schöne  Handschrift 
einst  der  Kirche  zu  Lammspringe  gehört  habe. 

2.  a.  Poeta  Saxo  de  gestis  Caroli  Magni.   (Heimst.  558.) 

Ans  dieser  einzigen  Handschrift  zuerst  herausgegeben 
von  Reiner.  Reineccius,  Heimst.  1596.  4.  Darnacn  von 


1)  Ueber  diese  und  einige  der  Tolgenden  Kloster- Bibliotheken  ist 
sclion  Nachricht  gegeben  in  meinem  Programm :  Bibliotheca  Augasta,  h.  e. 
Nokitiae  et  Excerpta  oodicum  manascriptorum  Bibliothecae  Aagustae^  quae 
Wolfenbu^elae  est   Heimst.  1829.  4. 
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da  Ghesne,  Kalpis,  Leitait  SS.  rer.  Br.  1, 120,  und  zo- 
lelzt  TOD  Pertz.  Monam.  Germ,  hist  SS.  T.  I,  225—279. 

b.  Passio  8'cr  Adalberti.   (Acta  SS.  April.  T.  IQ,  178  fqq.) 

c,  Jayeooas  Presbyter  de  vita  Chfiati. 

Aaf  Pergament  im  11.  Jahrhundert  geschrieben,  in  4. 

3.  S.  Aognstini  Serroones  et  tractatns  aliquot.  (Hehnst.204.) 
Anf  Pergament,  gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  geschrieben 
von  Ermengarde  zur  Zeil  des  Probst  Gerhard.  In  Folio. 

4.  Über  S.  Clementis  de  itinerario  S.  Petri.  (Heimst  475.) 
Ist  das  unter  dem  Titel  ^Recognitiones  S.  Clementis*^ 
wohlbekannte  Buch.  Auf  Pergament  in  Folio  und  laal 
der  Inschrift  zu  Anfang  vom  Probst  Gerhard  dem  Kl. 
Lammspringe  geschenkt.  Es  ist  von  seiner  eignen  Hand 
und  mit  einigen  nicht  uninteressanten  kleinen  Federzeich- 
nungen geziert,  also  in  den  Jahren  1174— 1214  entstanden. 

5.  Gregorii  moralia  super  Job,  pars  II  feu  Über  VI— X. 
(Heimst.  443.)    Pergament,  in  Folio,  12.  Jahrhundert. 

6.  Augustini,  Bedae  et  Hugonis  de  S.  Victore  scripta  qua&- 
dam.    (Heimst.  480.) 

Pergament,  klein  Folio,  ans  dem  Ende  des  12.  oder  An- 
fange des  13.  Jahrh. 

7.  a.  Bedae  expositio  Esdrae  et  Nehemiae.    (Heimst  1030.) 
b.  Sermo  b.  Hieronymi  de  assumptione  b.  Mariae. 

Pergament,  kl  4.  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrh. 
a     Gregorii  dialogorum  11.  HL    (Heimst.  512.) 

Pergament,  in  4.,  aus  dem  12.  Jahrb. 
9.    Augustinus  de  trinitate.    (Heimst.  1113.) 

Pergament,  in  4.,  Anfang  des  12.  Jahrh. 

10.  Excerpta  e  libris  Augustini.    (Heimst  943.) 
Pergament^  kl.  4.,  aus  dem  12.  Jahrb. 
Grdsstentbeils  Palimpsest,  dessen  älterer  Text  in  alter 
karolingiscber  oder  angelsSohsiscber  Schrift  leider  bis 
zur  gänzlichen  Unleserlichkeit  ausradirt  ist. 

11.  Rupert!  Tuitiensis  de  divinis  offtciis  11.  XI.  (Heimst.  510.) 
Pergament,  in  4.,  zu  Anfange  des  13.  Jahrh.  geschrieben. 

12.  Cantica  canticorum  cum  commentariis.    (Heirost  511.) 
Pergament,  in  4.,  ans  dem  13.  Jahrh. 

13.  Expositiones  locorum  sacrae  scripturae.    (Heimst  723.) 
Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

Ein  Palimpsest;  der  frühere  ganz  verwischte  Text  scheint 
ebenfalls  ein  theologischer  gewesen  zu  sein. 
14     Sermones  et  tractatus  varit  theologici.    (Heimst  718.) 
Pergament,  kl.  4.,  Ende  des  13.  Jahrh. 

15.  Martyrologium.    (Heimst  1034.) 
Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  13.  Jahrh. 

16.  a.  Augustini  Expositio  super  epistolas  Joannis.  (Heimst  903.) 
b.  Gregorii  expositio  in  cantic.  canticor. 

Pergament,  in  8.,  im  14.  Jahrh.  geschrieben.     ^ 
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17.   Ratio  dirinorüin  officioniin. 

Anf  Pergament,  laut  der  Schlnssschriflt  von  Odelgarde 
und  Ermingarde  zur  Zeit  der  Priorin  Judith  nnd  des 
Probst  Gerhard  geschrieben.  —  Wurde  in  der  Henke'- 
sehen  Bficher-Anction  zu  Helmstedt  1810  Öffentlich  ver- 
steigert »). 

Ausserdem  soll  noch  jetzt  ein  schönes  Evangelienbuch 
des  10.  Jahrhunderts  mit  der  Inschrift  Sti  Adriani  in  Hildes-^ 
heim  bei  einem  ungenannten  Besitzer  vorhanden  sein. 

4.  Das  Michaelis-Kloster  zu  Hildesbeim. 

Vom  Bischof  Bernward,  dem  grossen  Förderer  der 
Wissenschaft  und  Kunst,  in  den  Jahren  996—1022  gestiftet 
und  am  29.  September  des  letztem  Jahres  eingeweiht,  erhielt 
dieses  so  reich  begabte  Kloster  auch  nicht  wenige  Hand- 
schriften, zum  Theil  von  des  Stifters  eigener  Hand  sefertigt 
nnd  gescbmfickt.  Noch  jetzt  zeigt  man  einige  derselben  im 
Domschatze  zu  Hildesheim ,  welche  in  „Der  Dom  zu  Hildes- 
heim, ron  Kratz,  (Hildesh.  1840.  8.)"  Theil  2.  S.  104—130 
ausfOhrlich  beschrieben  sind  und  hier  wenigstens  eine  kurze 
Erwähnung  verdienen,  um  die  Kenner  und  Freunde  altdeut- 
schen Kunstfl^isses  darauf  aufmerksam  zu  rhachen. 

1.  Liber  mathematicalis  S.  Bernwardi. 

Angeblich  Bernwards  eigenhändiges  Buch,  zum  Unterricht^ 
Otto*s  III.  geschrieben,  mit  mathematischen  Figuren.  57 
611.  in  kl.  8.,  auf  Pergament,  wie  alle  fibrigen. 

2.  Evangeliarium  latinum. 

Mit  fünf  Bildern  und  der  Anfang  jedes  Evangeliums  in 
Gold-  und  Silberschrifl  auf  purpurnem  Grunde.  272  BIL 
in  4.  —  Bl.  269^  steht  die  Nachricht,  dass  Güntbald) 
der  Diakonus,  auf  Befehl  des  Bischofs  Bernward  im  Jahre 
1011  diese  Handschrift  verfertigt  habe. 

3.  Hissale  S.  Bernwardi. 

Die  Vorrede  abwechselnd  mit  Gold-  und  Silberschrift  auf 
purpurnem,  hellgrünem  und  blauem  Grunde  geschrieben. 
Vom  J.  1014.  —  245  BIl.  in  gr.  4 

4.  Evangeliarium  latinum. 

Hit  25  Gemälden,  darunter  das  erste  das  Bild  des  heil. 
Bernward  selbst.  —  232  BU.  in  gr.  4. 

5.  Evangeliarium  latinum. 

Hit  Bernwards  Honogramnie.  —  187  BIl.  in  kL  4. 


1)  Sctkönemannd  Aa^aliine,  dass  ditee  Haadsobrift  hi  die  K.  üniver- 
sitite-Bibliothek  zu  Göttingen  gekommea  sei,  war  eine  irrige.  Sie  ist 
nicht  für  dieselbe  erstanden,  auch  später  nicht  ervvorben. 

L  Schweiger, 
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6.  Biblia  S.  Bernwardi. 

Hit  einem  Gemälde  nnd  goldnen  und  silbernen  Anfangs- 
buchstaben. —  485  BU.  in  gr.  Folio. 
Sehr  wahrscheinlich  ist  aus  derselben  Schreib-  und  Ma- 
lerschule das  schöne  Lectionarium  mit  einem  Elfenbein-Schnilz- 
werk  auf  dem  Deckel  (Maria's  Tod)  und  15  Gemälden,  welche 
mit  obigen  die  grösste  Kunstverwandsohafl  haben  und  in  den 
^Hundert  Merkwürdigkeiten  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wol- 
fenbfittel^  unter  Nr.  31.  genauer  beschrieben  sind. 

Vom  heil.  Godehard  wissen  wir  ebenfalls,  dass  er  in 
seinem  Kloster  fleissig  schreiben  und  malen  liess  (Leibn.  1.  c. 
II.  1063).  Mit  dem  Michaeliskloster  wetteiferte  bald  das  Tom 
Bischof  Bernhard  zu  Ehren  des  heil.  Godehard  gestiftete 
Kloster,  von  dessen  erstem  Abte  Friedrich  (1136--1151) 
ausdrücklich  erzählt  wird  —  S.  Godehardo  dono  dedit  amplissi- 
mom  thesaorom,  libros  tam  venustos  et  utiles,  quam  pretio- 
sos  —  Beatum  Gregorium  in  Job,  quos  Morales  vocant,  ser- 
mones  SS.,  Titas  Pontificum,  etc.  (Leibn.  SS.  rer.  Br.  11,  407.) 
Noch  Jetzt  findet  sich  in  Hildesheim  ein  Missale  mit  vier 
auf  Goldgrund  gemalten  Bildern  im  Jahre  1159  von  dem  Pres- 
byter Rathmann  im  Michaelis-Kloster  geschrieben.  Derselbe 
starb  als  Abt  dieses  Klosters  im  Jahre  1164'). 

Herzog  August,  der  Stifter  der  WolfenbQttler Bibliothek, 
kaufte  während  des  dreissigjährigen  Krieges  (genauer  sind 
Zeit  und  Umstände  nicht  zu  ermitleln)  aus  der  Bibliothek 
dieses  Klosters  sieben  werthyoUe  Handschriften  des  10.  bis 
13.  Jahrhunderts  (eine  achte  findet  sich  unter  den  Helmstedter 
Handschriften),  welche  den  Beweis  liefern,  dass  classische 
Studien  und  Musik  in  Jenen  Zeiten  den  fleissigen  Benediclinern 
nach  Bernwards  Vorgange  sehr  am  Herzen  lagen.  In  zweien 
derselben  (4  und  6)  kommt  der  Namen  Aescelinus  presbyter 
vor,  ob  als  Schreiber,  oder  nur  als  Besitzer,  bleibt  ungewiss. 
Hier  genfigt  vorläufig  eine  kurze  Beschreibung  derselben. 

1.  Prudentii  Carmina.    (Aug.  56.  18.  in  8.) 

Auf  Pergament,  wohl  noch  vor  der  Zeit  des  heil.  Bern- 
ward geschrieben,  155  BU.  in  kl.  4. 
Auf  die  Ränder  der  letzten  Hälfte  ist  von  nicht  viel 
späterer  Hand  ein  naturhistorisches,  lateinisch-deutsches 
Wörterbuch  geschrieben. 

2.  Ein  Mischband  von  verschiedenen  Schreibern  im  12.  Jahrh. 
auf  Pergament  in  4.  geschrieben,  200  BU.  (Aug.  4.  11. 
in  4.)  enthält: 

a.  Giceronis  de  invent.  rhetor.  IL  H. 

b.  Boethii  differentiarum  topicarum  11.  IV. 

c.  Giceronis  (feu  incerti  scriptoris)  rhetoricor.  ad  Heren- 
nium  U.  IV.  (Hier  aber  in  sechs  Bucher  getheilt.) 


1)  Nach  nündiicher  MittheilaDg  des  Herrn  Dr.  Kratz  in  Uildesheim. 
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ä,  MicrologBS  Gnidonis  de  musica. 

e.  Glossa  super  Priscianum  msg. 

/*.  Glossa  super  Boethiam. 

9.  Accentaarios  s.  Donalus  de  octo  partibus  oralionis. 

A.OTidii  metamorphoses. 

3.  Ein  anderer  Mischband,  ebenfalls  von  verschiedenen 
Schreibern  im  12.  Jahrh.  geschrieben,  152  BIL  in  8. 
(Aug.  51.  12.  in  8.)  enthaltend: 

a.Arator  de  actibas  apostolorum. 
Hit  einem  säubern  Titelbilde  auf  violettem  Grunde,  wie 
Arator  sein  Buch  dem  Abt  Fiorinus  überreicht. 

b.  Salluslius.  —  c.  Cicero  de  amicitia  et  de  senectute. 

4.  a.  S.  Gregorii  dicta  quaedam.  (Aug.  50.  4.  in  8.) 

Mit  einem  leicht  in  Zinnober  gezeichneten  Bilde  der  In- 
spiration des  heil.  Gregor.  Aus  dem  12.  Jahrh. 
Angebunden  und  von  andern  Händen  später  geschrieben: 
6.  Hugonis  Didascalion,  etc.  —  c  Sallustius.  —  d.  Horatii 
ars  poetica.  —  e.  S.  Bernardus  de  libero  arbitrio,  et  alia. 
Zusammen  198  BU. 
5. 47.  Orosii  Chronica.  —  b,  Apulejns  de  deo  Socratis. 

c.  Ejusd.  Asciepius.  —  d,  Virgilii  Bucolica. 

e.  Bernardi  Sylvestris  de  megacosmo  et  microcosmo  libri 
summa.  (Aug.  82.  10.  in  8.) 

Pergament  ans  dem  13.  Jahrh.  181  BII.    Am  Ende  noch 
allerlei  Urkunden-Formulare  aus  dem  14.  Jahrh. 

6.  a.  Benno,  Ep.  Misnensis,  de  conscribendis  epistolis,  etc. 

b.  Ejusd.  Exposiliones  super  evangelia  dominicalia. 

c.  Cicero  de  amicitia.  —  d.  Prndentii  Psychomachia. 
e.  Theodoli  Ecloga.  —  /.  Ovidius  de  Nuce. 

g,  Henrici  Francigenae  Gemma,  de  conscribendis  epistolis. 
A.  Anseimus  Cant.  de  incarnatione  verbi,  —  de  concept. 

virginis  M.  et  de  peccato  original!. 
t.  Piatonis  Timaeus. 
k.  Liber  de  Dialectica  s.  Logica. 
/.  Ovidii  Fasli.    (Aug.  56.  20.  in  8.) 

Auf  Pergament,  im  12.  uod  13.  Jahrh.  geschrieben ,  210 

BU.  in  kl.  8. 

7.  a.  Tractatus  de  situ  terrae  sanctae.  —  b.  Liber  de  diversis 

leguminibus.  •—  c.  Sallustius.  —   d.  Martianus  Capella. 

(Aug.  ea  16.  in  4.) 

Auf  Pergament,  aus  dem  13.  Jahrb.,  184  611.  im  kleinsten  8. 

8.  Prosperi  Aquitani  Epigrammata.    (Heimst.  1060.) 
Auf  Pergament,  12  Jahrh.,  28  BU.  in  kl.  4. 

Also  unter  diesen  alten  Classikern  allein  schon  drei  Exem- 
plare des  Sallnst!  —  Wie  weithin  die  Qbrigen  Schätze  zer- 
streut sein  mögen,  beweisen  folgende  wichtige  Stficke: 
1.   Annales  HUdesienses.  —  Die  Original-Handschrift  ist  jetzt 
in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Paris  No.  6114;  auf  Perga- 


ment,  ans  dem  10.  bis  12.  Jahrb.,  ron  vielen  gleichzei- 
tigen  Händen  fortgesetzt  (viel  rescribirt).  Der  Aofang: 
nPippinos  Dax  Alias  Anchisi  etc.  von  einer  Hand  bis  993. 
(Gedmckl  in  den  Mon.  Germ.  bist.  V,  19-22.  42 — 70. 
vergl.  Pertz,  Archiv  d.  d.  Gesellsch.  VH,  415—416.) 

2.  Vita  S.  Bernwardi. 

Aar  Pergament  ans  dem  12.  Jahrb.,  66  Bll.  in  Polio  mit 
sehr  schönen  goldenen  und  silbernen  Initialen  a.  s.  w. 
Jetzt  im  K.  Archive  zu  Hannover.  (Pertz,  Archiv,  VIL 
428-429.) 

3.:  Tractatus  varii  cbronologici,  mathematici  etc.  —  Excerpta 
Pauli  ex  libris  Pompeji  de  significatione  verbor.  (10  BIL 
bis  Maniae).  —  Macrobii  Comment.  in  Somniom  Scipionis. 
Auf  Pergament,  aas  dem  12.  Jahrb.,  in  8.  —  Jetzt  ia  der 
Dom-Bibliothek  zu  Trier.    (Pertz,  Arch.  Vm,  606—7.) 

6.  Stederburg  bei  Wolfenbültcl. 

Graf  Altmann  stiHete  bald  nach  dem  Jahre  1000  daselbst 
ein  Nonnen- Kloster  Augustiner  Ordens,  dessen  Schatz- 
patron der  heil.  Chris  top  ho  rus  sein  sollte.  Seine  Toch- 
ter Frederunda  (S.  Vaterland.  Archiv,  1840,  S.  105)  wurde 
die  erste  Priorin  und  erhielt  am  21.  Januar  1007  einen  könig- 
lichen Schutzbrief.  So  reich  und  angesehen  dieses  Stifl  im 
11.  und  12.  Jahrhundert  besonders  durch  die  BemöhuDgen 
seiner  vortrefflichen  Pröbste  Godehard's,  des  nachmaligen 
ber&hmten  Bischofs  von  Hildesheim,  und  Gerhard's  IL 
(1163—1200)  auch  wurde,  scheinen  doch  die  dortigen  Nonnen 
nicht  wie  ihre  frommen  Schwestern  zu  Lammspringe,  schon 
durch  die  Ordensregel  dazu  verpflichtet,  auf  das  Bücherschrei- 
ben bedacht  gewesen  zu  sein.  Dagegen  besitzen  wir  von  dem 
eben  genannten  Probste  Gerhard  eine  Lebensgeschichte  Hein- 
richs des  Löwen,  welche  ihrem  Verfasser  die  grösste  Ehre 
macht.  Nicht  minder  wichtig  ist  für  die  Geschichte  der  Um- 
gegend das  an  urkundlichen  Nachrichten  reiche  Chronicon 
StederburgenseO,  im  Kloster  selbst  von  1000—1300  (?)  von 
verschiedenen  Händen  fortgeführt.  (Nicht  vollständig  abge- 
druckt in  Leibnit,  SS.  rer.  Brunsv.  I,  849—870.) 

Ein  Katalog  der  alten  Bibliothek  dieses  Klosters  findet  sich 
am  Ende  des  eben  genannten  Chronicon  Stederb.  Leibn.  L  a 
I,  870.  Als  Herzog  Julius  im  Jahre  1372  seine  Bibliothek 
im  Schlosse  zu  Wolfenbüttel  durch  Einziehung  der  benach- 
barten Kloster-Bibliotheken  bereicherte,  kamen  aus  Stederburg 
am  18.  März  nur  sehr  werthlose  Handschriften,  z.  B.: 


1)  Eine  HftDdBehrift  desselben  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert bewahrt  jetEt  das  Landes-UaupUArchiv  zu  Wolfenbüttel.  S.  Pertz, 
Arphiv,  VlI,  598-612. 
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1.  Breviarium  com  calendario.    (Heimst.  735.) 
Aaf  Pergament  in  kl.  4.  aus  dem  14.  Jahrh. 

2.  Horae  b.  Mariae  vimnis.    (Heimst.  518a.) 
Auf  Pergament  in  kl  4.  ans  dem  15.  Jahrh. 

3.  a.  Plattdeutsche  Auslegung  des  Hohenliedes.  Cap.  1—3.  v.  8. 
b.  Marienspiegel.    (Helmsl.  474.) 

Auf  Papier  in  Folio,  geschrieben  1437. 
aad  andere  ähnliche  Schriften  in.plalldeutscher  Sprache. 

6.  Heiningen 

Nicht  weit  yom  linken  Ufer  der  Oker,  sechs  Stunden  nörd- 
lich Yon  Goslar,  stinete  Frau  Hildiswinda  mit  ihrer  Toch- 
ter Walburgis  zu  Kaiser  Otto  HI.  Zeiten  und  vielleicht  schon 
vor  der  Grfindung  Stederburgs  das  Kloster  Heiningen^  Jesus^ 
Maria  und  dem  Apostel  Paulus  geweiht,  denen  später  auch 
noch  der  heil.  Petrus  als  Schutzpatron  zugesellt  wurde. 
Aas  diesem  Kloster  erhielt  Herzog  Julius  zwar  mehrere,  aber 
nicht  Yiel  bedeutende  Handschriften,  indem  die  ältesten  und 
besten  vermuthlich  vor  dar  im  J.  1572  angeordneten  Wegfüh- 
rung nach  Wolfenbüttel  bei  Seite  geschafTl  waren,  wenigstens 
beflndet  sich  gegenwärtig  ein  schönes  Lectionarium  des  12. 
Jabrh.  mit  der  Inschrift  y,SS.  Petri  et  Pauli  in  Heiningen^  zu 
Hlldesheim  in  Privathänden,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  auch  die  vortreffliche  Handschrift  des  Regino  de  disci- 
plinis  ecciesiasticis  aus  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts 
(Heimst.  32.),  welche  mit  den  Flacianischen  Handschriften  nach 
Wolfenbüttel  kam ,  entweder  in  Heiningen  selbst  geschrieben, 
oder  doch  frühzeitig  dort  aufbewahrt  wurde;  denn  eine  fast 
gleichzeitige  Hand  hat  auf  das  letzte  Blatt  folgende  ganz  ge- 
nau örtliche  Nachricht  geschrieben: 

„Hi  fnnt  anathematizati  pro  facrilegio  et  homicidio  quod 

fecerunt  in  ecclefia  Heninge. 
Maingeld.  Ifac.  Godila.  Godo.  Redulf. 
Cum  fautoribus  et  cooperatoribus  et  etiam  communicato- 

ribus  in  his  villis 
Kissanbruggi.  Burfinum.  Acheim.  Ualeburgun.,^ 
zugleich  ein  Beweis  für  die  frühe  Cultur  dieser  Gegend,  und 
besonders  der  noch  Jetzt  blühenden  Dörfer  Börssum ,  Achim, 
Kissenbrück  und  Vahlberg. 

Ausser  dieser  Handschrift  stammen  dorther: 

1.  Innocentius  de  officio  missae.    (Heimst.  719.) 

Auf  Pergament,  in  kl.  4.,  geschrieben  im  14.  Jahrh. 

2.  Dialectica.    (Heimst.  1084.) 
Pergament,  kl.  4.,  14.  Jahrh. 

3.  Varii  tractatus  theologici.  —  a.  Meditationes  S.  Bernardi. 
b.  Epp.  Eusebii,  Augustini,  CyrilU  de  S.  Hieronymo,  et  alia, 

(Heimst.  217.) 
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Auf  Papier,  in  Folio,  geschrieben  in  den  Jahren  1461» 
1465  and  1474.  Daronter  auch  „Ruperti  expositio  in 
regalam  S.  Augnstini,  collecta  in  Stederburg." 

4.  Jacobi  de  Crovonia  aliorumque  varii  tractatus  Iheologici, 
Sermones,  Dialogi  etc.  etc.    (Heimst.  237.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

5.  Vitae  palrum  passorum  in  Hamborch.    (Heimst.  257.) 
PapicF;  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

6.  Jacobus  de  Yoragine  Ah  tempore.    (Heimst.  265.) 

Wie  alle  folgende  auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

7.  Horilogion  devotionis  fratris  Bertoldi.    (Heimst.  807.) 

8.  a.  Liber,  qui  dicitur  bonum  universale  de  apibus  etc.  ete. 
b.  Lignnm  vitae,  et  alia  scripta.    (HelmsL  451.) 

9.  Humbertns  de  tribus  substantialibus  religionis  etc.  —  Vita 
S.Bernwardi  et  S.  Godehardi,  et  aliaplura.  (Heimst.  353.) 

10.    Sermones  a  fer.  sec.  paschae  usque  ad  dorn.  vic.  (Heimst 
15a) 

7.  SL  Barthoiomaei  zur  SüIte  bei  Hildesheim. 

Ein  Augustiner-Stift,  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts 
bei  der  früher  schon  vom  Bischof  Godehard  dort  gestiHetea 
Kirche  entstanden,  hat  nur  einen  sehr  unbedeutenden  Beitrag 
zum  Wolfenbüttler  Handschriilenschatze  gegeben. 

a.  Qoatuor  Evangelia,  descr.  per  Ebelinghum  Hanencop  in 

Winhufen. 
b  Sermones  Quadragesimales  et  de  Sanctis.  (Aug.  19. 8.  in  4.) 
Auf  Papier,  in  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben. 

S.  St.  Georgenberg  vor  Goslar. 

Schon  von  K.  Konrad  II.  für  Angustiner.Möndie  be- 
stimmt, aber  nicht  vollendet  und  erst  1128  eingeweiht.  Dessen 
Probst  Benno  ^1133—1155)  wird  wegen  seiner  Gelehrsamkeit 

Sirnhmt,  und  aus  seiner  Zeit  besitzt  die  Herzogliche  Biblio- 
ek  eine  schön  geschriebene  Handschrift  der  Briefe  des  heil 
Hieronymus,  mit  der  gleichzeitigen  Inschrift:  „Liber^rancti 
Georgii  martiris  goslarie  fcriptus  anno  incarnacionis  dni  mil- 
lesimo  centesimo  quadragesimo  quarto.  Indictione  Teptima." '), 
welche  also  dem  Brande,  durch  welchen  das  Kloster  im  J. 
1145  nach  Angabe  der  Stederburger  Chronik  grösstentheils 
zerstört  wurde,  glflcklicb  entgangen  war. 

Im  J.  1527  zerstörten  die  Bürger  von  Goslar  absichtlich 
die  Klostergebäude,  damit  nicht  Herzog  Heinrich  der  Jüngere 
von  Braunschweig  sich  dort  festsetzen  and  der  Stadt  grossem 


1)  S.  Hundert  Merkw.  d.  Herz.  Bibl.  zu  Wolfeub.  42.  —  Die  älteste 
datirie  Handschrift  derselben. 
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Sebadan  ihm  möchte.  Späterhin  wurde  das  Stiß  nach  Gran« 
h  o  r  verlegt,  und  von  diesem  Orte  aus  kamen  die  flbriffen  30 
Handschriften  in  die  Wolfenbüttler  Bibliothek  unter  Herzog 
Heinrich  Julius  (zwischen  1601  bis  1610),  welche  noch  kurz 
anzuführen  sind  und  durch  ihre  Äussere  Bezeichnung  auf  eine 
weit  grössere  Bfichersammlung  schliessen  lassen. 

2.  Apocalypsis,  Epistolae  Jacobi,  Petri  I  et  II.  Johannis 
I— in.,  Judae,  Acta  Apostoiorum,  lib.  Reg.  etc.  (Heimst.  54.) 
Auf  Pergament,  in  Folio,  aus  dem  12.  Jahrh. 

3.  Origenis  homil.  XXX VIII  in  Pentateuch.  XXV  in  Josuam, 
et  II  in  11.  Judicum.    (Heimst.  107.)  —  Wie  No.  2. 

4.  Augustini  explicat.  psalmor.  51—100.    (Heimst.  34^) 
Auf  Pergament,  in  gr.  Folio,  aus  dem  12.  Jahrh. 

5.  S.  Augustini  libri  aliquot.  (Heimst.  281.)  —  Vfie  vorher. 

6.  Pars  aestivalis  passionalis  Sanctorum.    (Heimst.  470) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  13.  Jahrhundert. 

7.  Missale.  (HelmsL  235.)— Desgleichen  und  aus  derselben  Zeit. 

8.  Expositio  Psalterii.    (Heimst.  423.) 

Pergament,  in  kl.  Folio,  aus  dem  Ende  des  13.  oder  An- 
fange des  14.  Jahrh. 

9.  Primus  Über  sec.  partis  Summae  Thom.  de  Aquino.  (Heimst. 
37.)  —  Pergament,  154  Bll.  in  gr.  Fol.,  aus  dem  14.  oder 
Anfange  des  15.  Jahrh.  Am  Ende  fehlt  mehr  als  der  vierte 
Theil.  —  Auf  dem  äussern  Vorderdeckel  die  alte  Biblio- 
theksnummer D.  XX.  —  (Im  J.  1600  von  dem  Bibliothe- 
kar Lonicerus  als  aus  Grauhof  gekommen  registrirt.) 

10.  Concilii  Hogunlini  a.  1310  constitutiones  etc.  (Heimst.  478.) 
Pergament,  kl.  Folio,  aus  dem  14.  Jahrh.  Hat  auf  dem 
Deckel  die  alle  Bezeichnung  E.  XI.,  war  also  vermuthlich 
das  elfte  Buch  auf  dem  fünften  Lesepult  der  alten  Klo- 
ster-Bibliothek. 

H.a. Regula  S.  Augustini.  —  b.  Vitae  Patrum  etc.  (Heimst.  196.) 
Pergament,  in  Folio,  14.  Jahrb.    Vorn  und  hinten  defect. 

12.  Petri  Comestoris  historia  scholastica.    (Heimst.  144.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

13.  Vocabdarium  juridicum  in  glofsam  fpecnli  saxonici.  (Heimst. 
393.)  —  Desgleichen,  wie  auch  die  beiden  folgenden. 

14.  Ordo  judiciarius  per  Egidium  de  Fuscariis.  (Heimst.  352.) 
Am  Ende  etwas  von  Wilhelm  von  Ahusen  (Oflicial. 
Hildes.)  1432  eigenhändig  geschrieben. 

15.  Petrarca  de  remediis  utriusque  fortunae.  (Heimst.  187.) 
Im  J.il447  von  dem  eben  genannten  W.  von  Ahusen  an- 
geschafft. 

16.  Speculum  humanae  salutis.    (Heimst.  291.) 
Auf  Papier,  in  Folio,  im  J.  1415  geschrieben. 

Nota:  „Furatum  de  libris  Montis  S.  Georgii  redemit 
Wühebnus  pptus  in  Halberst.  pro  duabus  sexagenis.^ 
(Wahrscheinlich  Prager  Groschen.) 


78 

17.  Alaaus  de  plaactn  naturae.  —  Avieni  et  Aesopi  fabnlae 
c.  commenL  —  Theoduli  Ecloga,  et  alia  multa.  (Heloisl.  185.) 
Auf  Papier,  in  Folio,  erst  um  1471  geschrieben. 

18.  Summa  Raymundi.—  Sermones  aestivales  de  tempore  et 
de  Sanclis.    (Heimst.  231.) 

Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

19.  Defensorium  juris,  et  alia  scripta.    (Heimst  236.) 
Wie  Yorher;  desgleichen  auch  die  beiden  folgenden. 

20.  Franciscus  de  Zabarellis  super  Consti lt.  Clement.  (HelmsL 
247.) 

21.  Nicolaus  de  Cecilia  (fort  Abbas  Panormitanns)  super 
rubricis  decretalium.    (Heimst.  416.) 

Die  flbrigen  Handschriften  meist  theologischen  Inhalts  sind 
▼pn  geringerem  Werthe. 

9.  Riechenberg  bei  Goslar. 

Der  Jungfran  Maria  zu  Ehren  von  1117  —  1122  erbanl 
und  1131  för  Augustiner-Mönche  vollendet.—  Die  dortige 
Bibliothek  wurde  um  1600  von  dem  Bi|>liothekar  Lonicerus 
fOr  die  Wolfenbättier  Bibliothek  inveatirt;  was  aber  wirklich 
dorther  gekommen,  ist  nicht  mehr  zu  ermitteln. 

10.  Das  Kloster  zur  Clus  bei  Gandersheim. 

In  waldiger  Einsamkeit  an  einer  klaren  Quelle  hatte  ein 
frommer  Einsiedler,  Walin g  oder  Walding  genannt,  ein 
Bethäuschen  errichtet,  welches  bald  in  den  Ruf  besonderer 
Heiligkeit  kam;  deshalb  gründete  hier  die  Aebtissin  Adel- 
heid von  Gandersheim,  K.  Heinrich  IV.  Schwester,  ein  Be- 
tt edictiner-Kloster,  welches  1124  vom  Bischof  Bert  hold 
von  Hildesheim  der  h.  Jungfrau  Maria,  dem  b.  Krenze  and 
dem  h.  Georg  geweiht  wurde. 

Von  dem  Abte  dieses  Klosters  Johann,  welcher  später 
nach  Bursfelde  berufen  wurde,  ging  in  der  Mitte  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  die  wichtige  sogenannte  Bursfelder  Re- 
formation der  Klöster  aus.  Im  J.  1595  wurde  das  Kloster 
aufgehoben. 

Nicht  unbedeutend  muss  die  Bibliothek  dieses  Klosters 
gewesen  sein.  Für  die  besondere  Bficherliebe  der  dortigen 
frommen  Brfider  zeugt  unter  Anderem  die  Nachricht  von  einem 
BQcherkaufe  (13  Bände),  welchen  der  Abt  Weddego  nebst 
dem  ganzen  Convente  im  J.  1466  von  Heinrich  Ghiler, 
unter  grosser  Anrähmung  der  Nätzlicbkeit  und  Heilsamkeit 
der  alten  gekauften  Scholastiker  u.  s.  w«  abgeschlossen  hat 
Sie  Andet  sich  mit  umständlicher  Angabe  am  Ende  des  Tho- 
mas de  Aquino,  Problem,  super  quartum  librum  sententiamm. 
(Heimst.  20.)  1509  vermachte  derUcentiat  Job.  Schorkop, 
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CanonicDs  zvl  St  Blasies  in  Braoiisdiweig ,  den  Brfid^ni  zur 
Cfos  seioen  kleinen  Bücherschatz,  dessen  Yerzeichniss  in  der 
Handschrin*  Helmsl.  54Z  zu  finden  ist  (s.  weiter  unten).  — 
Ans  der  Schenkung  des  letzten  Abts  Johann  Bitleroth 
an  Herzog  Friedrich  Ulrich,  welcher  sie  der  Heimstedter 
Universität  fiberliess,  wurden  im  J.  1624  in  die  Universit&ts- 
Bibliothek  445  Bände,  darunter  212  in  Folio,  174  in  4^  und 
58  in  8*'.  und  kleinstem  Formate  abgelierert  Zwar  befanden 
sich  dabei  keine  durch  Alter  und  Inhalt  ausgezeichnete  Hand» 
schrinen,  dagegen  gute  alte  Drucke,  und  dass  die  Anzahl  der 
Bände  im  Kloster  noch  grösser  gewesen  sein  muss,  Idsst  sich 
aas  der  Bezifferung  derselben  abnehmen,  welche  z.  B.  A.  58, 
D.  93.  und  R.  YlII  lautet  Nur  einige  mögen  hier  näher  be- 
zeichnet werden. 

1.  Biblia  latina  Y.  T.  (Heimst.  280.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  geschrieben  1413  und  1414. 

pA9  1480  datus  e  pns  über  patribus  in  Clusa  a  testa- 
mentariis  dui  Eggherdi  Herdelssen,  quondam  Cantoris 
eccl.  majoris  Hildeshemensis.** 

2.  Epistolae,  Sermones  et  varii  traclatus  theologici.  (Heimst 
203.)  —  Papier,  in  Folio,  geschrieben  seit  1414. 

,fLegayit  Dns  Joh.  Rober ti  Clericus  Bremens,  dioec.  qui 
alium  quoque  fratribus  in  Clusa  donarit  codicem  (Heimst 
238.)  inscr.  ^^Lectura  super  officio  missae^  ut  pro  eo 
et  suis  parentibus  deum  orarent" 

3.  Jacobi  de  Voragine  Sermones.  (Heimst  268.) 

Papier,  in  Folio,  geschrieben  1438  durch  Arnold,  Capellan 
im  AK-Kloster  bei  Buxtehude. 

4.  Jacobi  de  Voragine  Sermones.    (Heimst.  428.) 
Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrb. 

5.  Varia  theoiogica,  e.  g.  Epistolae  Eusebii  de  morte  b.  Hie- 
ronymi,  it.  Augustin.  et  Cyrill.  de  b.  Hier.  etc.  (Heimst  954.) 
Papier^  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 

4.  u.  5.  geschenkt  von  yjhideric.  Roleves^  im  J.  1476. 

6.  Thomas  de  Aquino,  Problem,  super  quartum  librum  sen- 
tentiaram.    (Heimst  20.) 

Papier,  in  Folio,  15.  Jahrh.  —  Hat  am  Ende  das  Ver- 
zeichniss  von  13  andern  mit  diesen  1466  erkauften  Büchern. 

7.  Ars  sermocinandi  et  alii  traclatus  XX.    (Heimst.  542.) 
Auf  Papier,  in  4.,  aus  dem  15.  Jahrh.  —  Enthält  am  Ende 
die  Nachricht  von  dem  Schorkop'schen  Geschenke,  wel- 
ches aus  folgenden  Schriften  bestand  : 

i— 4.  Nicol.  de  Lyra  super  biblia  in  quatuor  partibus. 

5.  Passionale  Sanctorum  cum  confolatione  theologiae  Job. 
de  Tambago. 

6.  Sermones  Pomerii  de  tempore.  —  Gompend.  Jur.  canon. 
Petri  Ravennatis. 

r.  Sermones  Pomerii  de  sanctis,  cum  stellario. 
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8.  Preceptorium  Joh.  Nider.  —  Expos,  psalterii  Joh.  de 
Turrecremata. 

9.  Partes  Alexaudri  de  villa  Dei,  cam  aliis  multis. 
10.  Tres  Yocabnlarii  in  uno  Tolumine. 

H,  Compendiam  de  lamiis  et  maleficiis  et  aliis. 

12.  Parvulas  philosophie  et  libri  alberti  de  anima. 

13.  Viridariüin  consolationis  q.  ego  ipse  sam  beatos  (seil, 
nr.  542.)  et  mecam  commoraotar  —  p.  p-  — 

8.  Thomae  de  Aquino  (ract.  de  aeterna  beatitodine  et  alia 
ejusd.  —  It.  Bernardi  et  August,  fcr.  quaed.,  et  al.  coro- 

flura.    (Heimst.  1112.) 
apier,  ia  kl.  8..  aus  dem  15.  Jahrb. 

9.  Alle  diese  Hanaschriflen  flbertrifft  ein  sehr  schön  ge- 
schriebenes Evangelienbnch  des  10.  Jahrhunderts  auf  Per- 
gament in  4.,  welches  sich  unter  den  Handschriflen  des 
jflerzog  August  (Aug.  84.  3.  in  Fol.)  befindet,  und  nach 
einer  Bemerkung  im  alten  Numeral- Kataloge  der  Anga- 
steischen Handschriften  ehemals  dem  Kloster  zur  Clns  bei 
Gandersheim  angehört  haben  soll. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  Königliche  Universitäts-Bibliothek  zu  Göttingen  hat  jüngst 
das  kostbare  und  reichhaltige  Prachtwerk:  Zur  Erinnerung  an  die 
Reise  des  Prinzen  Waldemar  von  Preussen  nach  Indien  in  den 
Jahren  1844  bis  1846.  Berlin  1853.  Gedruckt  in  der  Decker- 
sehen  Geheimen  Ober-Mofbuchdruckerei.  (Mit  e.  Porlr.  des  Prinzen 
Waldemar,  6  Karlen  und  Plänen,  und  104  Kupfern.)  2  Binde  in 
gr.  Folio,  zum  Geschenk  erhalten.  Dieses  höchst  werth volle  Werk 
verdankt  die  Universitäts  •  Bibliothek  der  Munificenz  Sr.  Königl. 
Hoheit  des  Prinzen  Adalbert  von  Preussen  auf  die  Fürsprache 
Alexander  von  Humboldl*s,  welcher,  der  Georgia  Augusta  als  aka- 
demischer Bürger  einst  angehörig,  ihr  auch  in  späteren  Jahren 
vielfache  Beweise  fortdauernden  Wohlwollens  gegeben  bat  Das 
mit  ungemeiner  Pracht  ausgestattete  Werk  ist  nur  in  einer  sehr 
geringen  Zahl  von  Exemplaren  vorhanden  und  nicht  in  den  Buch- 
handel gekommen.  Die  Exemplare  wurden  nur  durch  die  Huld 
der  hohen  Geschwister  des  durchlauchtigen  Verfassers  verschenkt. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Rober l  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig. 
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Bibliotbekwissenschaft^  Handschriftenkonde  und 
mtere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOI 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 

J\fi   6.  Leipzig,  den  31.  März  1857. 

Zur 

Gescbiohte  und  Besohreibnng 

der 

HerzogliGhen  Bibliothek  zn  Wolfeabtttel 

Von 
Dr.  €•  P«  G.  SehSnemABB» 

vormaL  Herzoglichen  Bibliothekar  in  Woirenbfittel. 

(Aus  dessen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgelheUt). 
(Fortsetzung.) 

11.  Brunshaosen  bei  Gandersheim. 

Statt  des  bald  nach  seiner  ersten  Stiftung,  wie  oben  er- 
ziihlt,  nach  Gandersheim  yerlegten  Utesten  Klosters,  wurde 
hier  angeblich  Ton  Bruno,  Lndolfs  Sohn,  ein  zweites  fiir 
Nonnen  Benedictin  er- Ordens   gestiftet   und   seiner   Be- 
schränltheit  wegen  im  J.  1134  dem  Abt  zur  Glus  mit  unter- 
-geben.    Nor  ein  Paar  sehr  unbedeutende  Handschriften,  zu- 
gleich  Zeugen  der  schlechten  Latinitat  ihrer  Besitzerinnen, 
kamen  von  dort  in  die  alte  Wolfenbflttler  Bibliothet 
1.   Sermones  de  sacerdotibus  et  aliis.    (Heimst  256.) 
Pergament,  in  Folio,  aus  dem  14  Jahrb. 
pAbbas  in  riddagheshusen  totnsque  conventus  dedernnt  he 
librum  monialibus  in  brfiteshusen  et  est  terciülibm.  (sie!) 
XYIIL  Jahrsaag.  6 
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2.  Evangelien,  Episteln  und  Prophecten,  plattdeutsch  mit 
Glossen,  zam  Vorlesen  am  Sonntag,  Mittwoch  und  Freitag 
vom  1.  Advent  an.    (Heimst.  392.) 
Papierhandschrifl  des  15.  Jahrb.,  mit  der  Inschrift: 
„Hoc  est  terciam  librnm  teatonicum  ewangelior.  monia- 
lium  in  brutesh.  data  ^  nobis  de  brnswycf.^ 
Vielleicht  gehörte  der  ältesten  Bibliothek  dieses  Klosters 
einst  die  Handschrift  des  Regino  de  disciplinis  ecclesiaslicis 
(Aug.  83. 21.  in  Fol.)  aus  dem  11.  Jahrb.,  welche  auf  der  ianern 
Seite  des  vordem  Deckels  in  gleichzeitiger  Schrift  die  Namen 
.Altfriduf  epr.  Brunerteilinron'^  hat.—  Im  14.  Jahrb.  geborte  sie 
dem  St.  Jacobkloster  bei  Mainz. 

12.  Amelongsbom. 

Gestiftet  von  Siegfried,  Grafen  von  Bomenebnrg,1125 
und  mit  Cisterciensern  besetzt.  Von  hier  aas  gingen 
viele  Bekehrer  zu  den  Wenden,  daher  das  Kloster  in  Meck- 
lenburg mancherlei  Besitzungen  erwarb  und  durch  den  christ- 
lichen Eifer  seiner  Bruder  zu  grossem  Ansehen  kam.  In  den- 
selben schrieb  auch  Dietrich  Engelhusen  sein  bekanntes 
Chronicon,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  daselbst  auch 
eine  nicht  unansehnliche  Buchersammlung  war;  doch  lässl  sich 
mit  Sicherheit  nur  eine,  aber  dafür  sehr  umfangreiche  Hand- 
schrift in  der  Wolfenbfittler  BibKothek  nachweisen,  nämlich 
eine  grosse  lateinische  Bibel  (HelmsU  4--8.)  auf  Pergament, 
5  Bande  im  grössten  Folio ,  im  15.  Jahrhundert  geschrieben, 
welche  Herzog  Julius  von  dem  Abte  Andreas  Stein- 
hawer  am  1.  Mai  1578  geschenkt  erhielt.  Vor  dem  Neuen 
Testamente,  welches  jetzt  den  ersten  Theil  bildet,  sagt  eine 
Inschrift,  dass  der  Prior  Hermannus  de  Gelren  dieses 
Werk  habe  schreiben  lassen. 

13.  Wöltingerode  bei  Goslar. 

Von  den  Grafen  Ludolf,  Hoier  und  Bnrchard  von 
Woldenberg  wurde  ihr  Geburtshaus  Waltingeroth  im 
Jahre  1174  zu  Ehren  der  Jungfrau  Maria  in  ein  Cister- 
cienser  Nonnen«- Kloster  verwandelt.  Reich  ausgestattet, 
zählte  es  nicht  nur  viele,  sondern  auch  fleissige  und  kunst- 
reiche Bewohnerinnen,  deren  Buchersckatz,  durdb  schöne  Ma- 
lereien und  Stickereien  des  dreizehnten  Jahrhunderts  vor  ao- 
dern  ausgezeichnet,  Herzog  Julius  noch  zur  rechten  Zeit, 
am  14.  März  1572,  für  seine  Bibliothek  einzog.  Die  Sturme 
des  dreissigjäbrigen  Krieges,  die  s^gar  im  J.  1630  die  Nonnen 
nöthigten,  den  Jesuiten  zu  weichen,  hätten  wahrscheinlich  diese 
schonen  Denlunäler  des  alten  Kunstfleisses  unserer  Vorzeit  ver- 
nichtet oder  zerstreut.    Es  sind  besonders  zu  merken: 


1.  Quataor  ETUigeGa,  Itltad.    (Heimst.  425.) 

Auf  Pergament,  in  Folio,  mit  Malereien  auf  Goldgrand 
ans  dem  13.  Jaiirb. 

2.  Psalteriam  onm  calendario.    (Helmet.  521.) 

Anf  Pergament,  in  4.,  mit  eehr  schonen  Meiereien  anf 

Goldgrund  aas  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh. 

(Nfther  besehrieben  in  SchOnemann's  Hundert  Merkw.  Nr.  48.) 

3.  Psalteriam  cum  calendario.    (Heimst.  515.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  wie  das  vorige  mit  reidien  Male- 
reien, etwa  aus  der  Mitte  des  13.  Jhrh.  (Beschrieben  in 
Schönemann's  Hundert  Merkw.  d.  Herz.  Bibl.  zu  Wolfenb. 
Nr.  47.)— Eine  ihnliche  schöne  Handschrift,  wenigstens  aus 
derselben  Fabrik  ist  in  der  Herzogt.  Bibl.  (Blancob.  147.) 

4.  Missale  cum  calendario  et  ord.  sacerdot.  (Heimst.  522.) 
Auf  Pergament,  in  4.,  mit  Malereien  des  13.  Jahrhunderts. 
Der  Anfang  der  Messe  (zwei  BUtter)  fehlt. 

5.  Calendarium  et  martyrologium  cum   necrologio   monial. 
(Heimst.  498.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  13.  Jahrb. 

6.  Bvangeliarium  latinum.    (Heimst.  1110.) 
Pergamenit,  kl.  4.,  im  13.  Jahrb.  geschrieben. 

7.  Raymundi  de  Pennaforte  (i  1256)  Summa  de  matrimonio. 
(Heimst.  526.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  geschrieben  1234. 
^Liber  s^  Marie  in  woltingerode,  quem  contulit  fidelis 
amicus  ir  Jo.  de  SwicheUe.^ 

8.  Martyrologium  roman.  ord.  S.  Benedicti.  (Hebnst.  95.) 
Pergament,  in  Folio,  geschrieben  im  15.  Jahrb.    Wie  in 
den  meisten  dieser  Bftcher,  steht  hier  vorn:  ,.Ao  1572 
d.  14.  Mart.  Einkommen  in  die  bestellte  Festung  Wolfenbüttel 
bei  der  Heinrichstadt  aus  dem  Kloster  Woltingerode.^ 

9.  Lectionarium.    (Heimst.  888.) 

Auf  Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrb. 

10.  Breyiarii  pars  hiemalis.    (Heimst.  Uli.) 
Pergamenthandschrift  des  15.  Jahrb.  in  kl.  4. 

11.  Tractatus  duo  de  venerablli  sacramento,  —  de  missa.  — 
Stimulus  amoris  de  passione  Jesu  Christi.  (Heimst.  568.) 
Auf  Papier  mit  untermischten  Pergamentblfittern,  in  kl.  4., 
geschrieben  1440  in  vigilia  Laurentii,  angeschafll  von  der 
Aebtisstn  Elisabeth  von  Bnrgdorf. 

12.  Speculum  conscientiae.    (Heimst.  166.) 

Papier  mit  Pergament,  in  Folio,  geschrieben  im  J.  1481; 
Yon  derselben  Aebtissin,  wie  auch  noch  die  beiden  fol- 
genden, angeschaift. 

13.  „Christianissimum  documentum,  cujus  auclor  quidam  pater 
ord.  Coelestinensium  in  monte  paracliti.'^  (Heimst.  620.) 
Auf  Papier  und  Pergament,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrh, 

14ii.Libellus  de  christianissimo  documenlo. 

6* 
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b.  Bernardas  de  informatione  Janior.  et  senior.  (Heimst.  667.) 

Papier,  kl.  4.,  aus  dem  15.  Jahrb. 
15.   Dictionarinm  latino-germanicom  et  germanico-lat.    Jnc. 

VocabniariDS  Engelhuss.*^    (Heimst.  457.) 

Auf  Papier,  kl.  Folio,  geschrieben  im  J.  1445.  Geschenkt 

von  ,,Johann  Hevenhasen.^ 
16.a.Floreta8  c.  comm.  —  b.  Libri  IV.  fententiar.  —  c  Tra- 

etat,  de  pestilentia.  —  d.  Stella  clericornm.  (Heimst.  384.) 

Papier,  in  Folio.    Geschrieben  in  der  Martini -Schule  zu 

Braonschweig  1457.  Geschenk  des  ^Commissarius  et  frater 

in  Christo  dus  Wasmodus^  Bodeker.^ 
Ausser  diesen  finden  sich  ungefähr  noch  einmal  so  viel 
Bände,  Postillen,  Gebetbücher  n.  s.  w.  von  ähnlichem  Inhalte 
unter  den  Helmstedter  Handschriften,  welche  aber  eigent- 
lich den  ältesten  Theil  der  ersten  Wolfenbattier  Bibliothek 
ausmachen. 

14.  Dorsladt. 

Arnold  von  Der  Stadt  bestimmte,  weiter  kinderlos  war, 
im  J.  1189  seinen  Hof  mit  dem  Dorfe  Oorstadt,  nahe  der  Oker 
und  kaum  eine  Stunde  unterhalb  des  früher  erwähnten  Hei- 
ningen gelegen,  zu  einer  geistlichen  Stiftung  im  Namen  des 
heil.  Kreuzes;  1212  wird  sie  Collegium  tam  fratrum  quam 
dominarum  genannt,  bestand  aber  späterhin  nar  aus  Nonnen 
Augustiner-  Ordens.  —  Sehr  wenige  und  unbedeutende  Hand- 
scfariflen  kamen  von  da  in  Herzog  Julius*  Bibliothek,  z.  B. 

1.  Speculum  Mariae.    (Heimst.  617.) 
Pergament,  in  4.,  13.  Jahrb. 

2.  Martyrologium  cum  necrolog.  monial.    (Heimst.  523.) 
Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  14.  Jahrb. 

3.  Homiliae  b.  Gregorii.    (Heimst.  536.)  —  Wie  vorher. 

„Iste  liber  oblatas  est  conventui  in  Dorstad  ob  memo- 
riam  dui  Hennigi  Stolterhenn  prsbi.^ 

4.  Brevilogus.    (Heimst.  400.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  geschr.  1404  durch  Joh.  Brokeldea. 

5.  Vocabularius  latinus.    (Heimst.  370.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  1^5.  Jahrb.  • 

Am  Epde:  „Accommodavi  duo  Abel  plebano  in  We- 
uelingen  sex  solidos  antiq.  brunsv.  super  istum  yoca- 
bularium  1482  circa  festum  Michael." 

6.  Expositio  hymnorum.    (Heimst.  732.) 
Papier,  kl.  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben. 

nDTTs  Folcmarus  Oppermann  ded.  Hon.  Dorstad.  pro 

remed.  aie." 
Ausser  diesen  noch  etwa  15  andere  Bände  theologischea 
und  scholastischen  Inhalts,  welche  man  im  Katalog  der  Helm- 
stedter  Handschriften  finden  wird. 
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15.  Das  St  Blasien-Stiit  zu  Braunschweig. 


Heinrich  der  Löwe  erbaute  im  J.  1173  statt  der  frühem 
Kirche  des  heil  Paultis  und  Petrus  in  der  Herzoglichen 
Burg,  den  Haupttheil  der  jetzigen  Domltirche  and  liess  ihn  1194 
zu  Ehren  Johannis  des  Täufers  und  des  heil.  Blasius 
einweihen.  Sein  Enkel,  Otto  das  Kind,  nahm  1227  noch 
den  heil.  Thomas  (B ecket)  zum  Mitpalron  an.  und  nicht 
lange  darauf  mögen  auch  die  alten  nandgemälde  auf  dem 
hohen  Chore  gefertigt  sein,  welche  an  der  nördlichen  Wand 
die  Geschichte  Johannis  des  Täufers,  an  der  südlichen  die 
Legenden  vom  heil.  Blasius  und  heil.  Thomas  über  einander 
abbilden,  und  in  den  Jahren  1846—1849  wiederhergestellt  sind. 

Im  Jahre  1350  schenkte  Reymbold,  Pfarrherr  zu  St.  Ka- 
Iharinen  —  (für  welche  Kirche  er  auch  eine  Bibel  abschreiben 
liess)  —  Hofmeister  Herzog  Otto  des  Hilden ,  seine  Liberei 
dem  Rathe  und  dem  Stifte  St.  Blasii,  dessen  Canonicus  er 
war.  —  Aus  der  alten  Bibliothek  dieses  Domcapitels  erhielt 
Herzog  August  im  J.  1637  eine  Anzahl  theologischer  und  Juri- 
stischer Handschrinen ,  unter  denen  sich  freilich  keine  aus 
Heinrichs  des  Löwen  Zeit  mehr  fanden,  wenn  nicht  etwa  fol- 
gende dahin  zu  rechnen  ist: 

1.  a.  Regulae  ecclesiasticae  ex  sententiis  SS.  Patrum. 

ö.  Concilia  varia  eorumque  constitutiones  et  canones. 

c.  Ordinationes  ecclesiae.  —   d.  Chronicon  Roman,  bist, 
usque  ad  Henricum,  Conrad!  fllinm.  —  e.  Succefsiones 
Paparnm  usque  ad  Gregor.  YII.  (Aug.  9.  4.  in  4.) 
Auf  Pergament,  159  Bll.  in  4..  von  verschiedenen  Schrei- 
bern gegen  Ende  des  12.  Janrh.  geschrieben. 

Zur  Probe  mögen  hier  nur  noch  von  Jenen  genannt  werden : 

2.  a.  Clementis  Constitutiones.  —  b.  De  vita  et  origine  Maho- 

meti.  etc.  etc.  (Aug.  42.  3.  in  Fol.) 
Papierhandschrift  des  15.  Jahrhunderts. 

3.  Clarificatorium  Johannis  de  Tomamira  in  speculatione 
curationis  morborum,  et  al.  fcr.  medica.  (Aug.  81. 7.  in  Fol.) 
Auf  Papier,  im  J.  1434  geschrieben  durch  Henr.  Lutker. 

4.  a.Jac.  de  Voragine  Sermones  de  tempore  et  de  Sanctis. 

b.  B.  Bernardus  de  laudibus  b.  Hariae  virg. 

c.  Visio  Tundali  etc.  (Aug.  38.  7.  fol.) 
Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrb. 

5.  a.  Quaesliones  circa  fumm.  Raymondi  scr.  ao.  142S. 
ft.Libellus  metricus  poenitentiar.  c.  comm. 

c.Nicol.  Storii  (Dr.  Lips.)  Tract.  circa   officium  Mifsae. 

(Aug.  42.  10.  fol.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrb. 
Die  letzten  beiden  Bucher  sind  Geschenke  des  Yicar  Job. 
Unna  (um  das  Jahr  1484.) 

Ein  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Dom -Bibliothek 


▼om  J.  1602  ist  abgedruckt  in  RehtDeyor's  Brasaschweigischer 
Kirchenhistorie,  Beilage  zum  1.  Tbeile,  Cap.  VI  Nr.  14.,  Seite 
78— G6.  -Etwas  vollsttadiger  handachrifUich  in  der  Wolfen- 
bflttler  Biblietbel[,  Extrav.  16.  fol.  —  Der  Rest  derselben  wird 
Jetzt  im  Gebäade  der  Herzoglichen  Cammer  zn  Brannacbweig 
bewahrt  i). 


1)  Als  anter  der  WestphSIischen  Herrschaft  die  Stifter  des  Landes 
anfgelöset,  ihre  Güter  zo  den  Domainen  des  Staates  gezogen  und  sack 
und  nach  yeriusserl  worden,  dachte  man  doch  daran ^  die  werthrollei 
Kunstwerke,  litterar.  Merkwardigkeiten  n.  s.  w.  deei  Lande  zo  erhalten, 
indem  man  sie  den  wissenschaftlichen  Instituten,  welche  bestehen  blieben, 
überwies.  So  erhielt  auch  die  KöniEÜche  Bibliothdc  in  Gdttingen  die 
Weisnng,  ans  der  Bibliothek  des  Stiftes  St.  Blasii  zn  Brannschweiff  die 
für  sie  geeigneten  litterarischen  Gegenstfinde  auszawihlen.  Pro^sor 
Bunsen,  als  Berollmächtigter  der  Göttinger  Bibliothek,  wählte  aaa  Ar 
dieselbe  folgende  Handschriften  and  Bücher  aus  (24.  Mal  1812): 

L  Handschriften  in  Folio. 

No.  30*.  Hissale. 

Codex  vetustus,  litteris  initial,  aoratis  et  quibosd.pictaris  oniata& 
No.  30^  Hissale. 

Codex  nitide  scriptus,  picturis  ornatus,  in  principio  nancus. 
No.  40.  Hissale. 

Codex  nitide  scriptus.  litteris  initial,  pictis  ornatus. 
No.  43.  Hissale. 

Codex  Tetnstns. 
No.  44.  Missale. 

Codex  satis  nitidus. 
No.  47.   Missale. 

Codex  vetustus,  litteris  initial,  auratis  et  picturis  insignisw 
No.  51.  Liber  ecclesiasticus  cum  not  musicis. 
No.  53.   Missale  picfuris  qnibusd.  ornatum. 
No.  54.    Legenda  Sanctorum. 
No.  60.   Über  Collectarum. 

Codex  yetustus. 
No.  74.   Lectionarium. 

Codex  nitide  scriptus. 
Ne.  76.   De  celebratione  Missae. 

Codex  picturis  ornatus. 

n.  Handachriften  in  Quarte  and  kleinerem  ForraaL 

Quatuor  Euangelia. 

Codex  pervetustui,  in  tegnmeato  sculptnra  ex  ebore  ornatus. 
Liber  Collectarum. 

Codex  vetustus,  picturis  ornatus. 
Psalterium. 

Codex  yetustns,  litteris  initial,  auratis  et  picturis  omatas. 
No.  15.    Liber  Golleetamm. 

No.  17.a.Lnc.  Ann.  Senecae  Episiolae  ad  Lucilium.  —  6.  Epistola  b. 
Pauli  ad  Senecam-  —  c.  Epistola  Burchardi  ad  Rayaundum  de 
cura  domestica.  —  d.  Seneca  de  quatuor  virtutlbus  cardio.  -- 

e.  Excerota  Franc.  Petrarchae  de  remedio  adversae  fortunae.  — 

f.  Idem  de  remedio  perversae  fortunae. 
No.  %i.    Kthica. 


No. 

1. 

No. 

5. 

No. 

7. 

15.  Das  Stift  SL  Cyriaoi  vor  Braunsohwei; 

soll  schon  im  11.  Jahrhundert  gestiftet  sein  und  wurde  1226 
Yom  Pfalzgraf  Heinrioh  in  seinen  GQtern  bestätigt. 

Aus  dem  Jahre  1448  wird  eine  Verordnung  Aber  die  Be- 
nuCzug  des  dortigen  Büchervorralhs  erwähnt.  (S.  Braunschw. 
Magazin,  1849,  S.  401.)  Heinrich  der  Jüngere  zerstörte 
die  Kirche  154^5,  und  was  von  deren  BQchern  gerettet  wurde, 
mag  wohl  in  das  Stift  St.  Blasü  geiiommen  sein,  mit  welchem 
die  Canonici  des  Cyriak-Stifls  vereinigt  wurden. 

17.  Frankenberg  in  Goslar. 

Die  Kirche  war  schon  im  J.  1108  dem  heil.  Petrus  ge- 
weiht; doch  scheint  das  kleine  Nonnenstift  bei  derselben  erst 
in  dem  ersten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts  entstanden  zu  sein. 
J.  J.  Hader  soll  dem  Herzog  August  auch  von  dorther  einige 
Handschriften  verschafft  haben.    Gewiss  stammen  von  da 
1.  a.  Stella  clericorum  cum  commento.  —  b.  Expositio  super 
tentatione  etc.  Hiobi.  —   c.  Excerpta  ex  speculo  hum. 
salvat.  —  d.  Lib.  de  infantia  Salvatoris  etc.  c.  ep.  Cro- 


No.  78.   Psalterium. 

Codex  pervetastus  in  &K 

ni.  Gedruckte  Werke  in  Folio. 

No.  13.  jQstiniani  Digestum  vetus.    Naremberg.,   Ant.  Kobarger  1482. 

10.  Kai.  Decbr. 
No.  23.   Missale  Hildensem.    Norhnb.,    Ge.  Stöchs  de  Sulczbach  1499. 

17.  m.  Septbr. 
No.  67.   Gaillermi  sacr.  evangelior.  ac  epistolaram  de  tempore  diebus 

domin.  et  sanctis  etc.  expositiones.   It.  postilla  supra  evan- 

gelia  domlnicalia  etc.  s.  I.  et  a. 
Nach  der  Anflösoog  des  Königreichs  Westpbalen  gelangten  diese  und 
andere,  der  Göttinger  nibliotbek  aberwiesenen  Schätze  wieder  an  ihre 
froheren  Eigenth&mer.  Im  November  1814  wurden  die  Handschrillen» 
B&cber  und  Urkunden  dem  Administrator  des  Stiftes  St.  Blasü  in  Braun- 
schweig)  CammerraUi  Mahner,  überliefert,  und  es  werden  dieselben,  da 
das  Still  nicht  wieder  hergestellt  ist,  einen  Theil  der  litlerarischen  Schätze 
bilden,  welche,  nach  obiger  Aussage  Schönemanns,  noch  jetzt  das  Ge- 
bäude der  Herzoglichen  Cammer  in  Braunschweig  bewahrt.  Ob  aber  nicht 
die  Landesbibliothek  in  Wolfenbuttel  der  zur  Aufbewahrung  solcher  Schätase 
weit  mehr  geeignete  Ort  wäre?  ^  Freilich^  wenn  man  erwäflt,  dass 
nur  der  kleinere,  vordere  Theil  des  Bibliothek-Gebäudes  in  WolTenbütlel 
Ton  Stein  aufgeführt  und  der  grössere,  hintere  Bau  aus  Fachwerk  besteht, 
in  die  unteren  Räume  aber  Pferdeställe  des  Husarenregiments  seit  einigen 
Jahren  hineingelegt  sind,  so  weiss  man  nicht,  ob  eine  Üebersiedelung  Jener 
Handschriften  gerathen  ist.  Wie  war  es  aber  möglich,  dass  man  die 
unteren  Räume  eines  Gebäudes^  welches  die  kostbarsten  und  ganz  aner* 
setzlichen  litterarischen  Denkmäler  in  sich  schliesst ,  die ,  wollte  man  sie 
zu  Gelde  anschlagen,  jetzt  ▼ielleicht  einen  Werth  von  Millionen  haben, 
auf  solche  Weise  verwenden  konnte!  —  Sr, 


macii  et  Heliodori  ad  Hieronym.  etc.  —  e.  Arnoldi  de 
Hervordia  tract.  contra  Hussitas,  collectns  in  UniY.  Vieo«- 
nenai,  per  Jacobnm.  ord.  Praed.  Pelrum  de  Bulla  et 
Barth,  de  Ebraco,  ora.  Cisterciens.  —  Script  Erfordiae 
1430.  et  praeter  alia  vita  Christi,  scr.  1437. 
Auf  Papier,  in  4. 

2.  a.  Medela  animae  ynlneratae.  —  b.  Yita  b.  Bemwardi,  an* 

ctore  Thangmaro.  (Aas  dieser  Handschrift  gedrnckt  bei 
Leibnit.  SS.  rer.  Br.  I,  441  sqq.  Vgl  Pertz,  Mon.  I,  757.) 
(Aog.  19.  26.  7.  in  4.) 

Auf  Papier,  in  4.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben,  und  den 
Frankenberger  Nonnen  im  J.  1470  von  dem  Gosiar'schen 
Pleban  Henning  Papetran  geschenkt. 

3.  a.  Peregrini  Sermones  super  Evangelia  per/totum  annum. 
b.  Hermanni  Seipel  Peregrinus  explicatus.  (ao.  1433.) 

Auf  Papier,  in  4. 

18.  Die  Franciscaner-  oder  Brädern-Kirche  S.  Uirioi 
zu  Braunschweig. 

Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  siedelten  sich  die  Fran- 
ciscaner  in  Braunschweig  an ;  allein  ihre  Buchersammlnng  wird 
wohl  nicht  viel  mehr  betragen  haben,  als  die  wenigen  theolo- 
gischen und  scholastischen  Handschriften,  welche  noch  jetzt 
in  der  in  einem  gewölbten  Gemache  aurgestelilen  Bibliothek 
des  geistlichen  Hinisterii  vorhanden  sind.  Nach  der  Refor- 
mation wurden  hierher  die  bis  dahin  in  der  Hartini -Kirche 
aufbewahrten  Bächer  verlegt,  und  es  finden  sich  in  den  Rech- 
nungen dieser  Kirche  z.  B.  aus  dem  J.  1537  Nachrichten  von 
angekauften  B&chern,  weiche  zu  der  Libefei  zu  den  Brüdern 
gelegt  wurden').  —  Späterhin  kam  auch  ein  Theil  der  an  der 
Andreas-Kirche  ffestifleten  Bibliothek  Gherwins  von  Ha- 
meln hinzu,  lieber  die  weitere  Vermehrung  der  ietzigen  Pre- 
diger-Bibliothek daselbst  wird  an  einem  andern  Orte  noch  zu 
reden  sein. 

10.  Die  St.  Andreas-Kirche  in  Braunschweig. 

Der  Rathsherr  Gherwin  von  Hameln  hinterliess  in  sei-, 
nem  1495  halb  hoch-,  halb  plattdeutsch  geschriebenen,  sehr 
umständlichen  Testamente  (S.  Wolfenb.  BibL  Extrav.  64.  21.  in 
Fol.  vom  Jahre  1495?)  folgende  Bestimmung  über  die  bei  der 


1)  F&r  Eosebii  historfa  ecciesiastica ,  Opera  Cypriani  et  Theodoreli» 
Beatis  Rhenaons  de  gestis  Germanoram  etc.  erhielt  der  Bachhindler 
Dominicos  in  Lfinebarg  3  Golden  7  Schilling  6  Pfennige.  Diese  Boclier 
wurden  durch  den  Buchbinder  Hector  Maler,  der  auch  von  1S31— 1553 
Prediger  zu  St.  Leonhard  war,  eingebunden  und  der  Bibliothek  zu  den 
Brüdern  einverleibt. 


St.  Andreas -Kirche  m  Brannschweig  gegründete  und  sobon 
von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  gesammelte  Bibliothek : 

„ftdl  (6atxoinM  van  ^amrltn  *)  fette  ic.  —  rcn  b&$en 
troilf^vmbtvt  (Bnlbtn  fd)al  me  fitnberett  twel  nfge  geifllige 
lei^ite  in  be  Berten  fanctl  2Cnferee  —  ^er  t^rfacben  {^alben^  fo 
icC  etlite  geiflHFe  Ul^n  getrabt  bebbe,  vnbt  roas  Idt  bir  en 
bouen  mber  DOrgeuenbe  werbe,  bae  ifl  von  meyner  (waren 
2Crbeitt  fo  it  bouen  (über)  rljfti*  ibar  bem  lErfamen  V^abt 
tbo  »raunfwefg  ror  eren  6ecretarium  ocf  Änbern  pormals 
gebetnet  b^bbe. 

—  3tem  alle  myne  boefe,  be  it  op  meyner  Cibe^ 
rey  tbo  funte  TCnbreas  gelecbt  bebbe,  ber  in  bem  tale 
i60  S)rebunbert  vnbt  fegvnbe  britticb/  barvon  vppe 
ber  nebberften  bonen  (untersten  .Boden  oder  Gemach)  liggen 
iEinbunbert  acbt  vnbe  fiflicb/  rppe  ber  mibbelften  bonen  oC 
einbnnbert  acbt  pnb  fdftid)/  fnbe  liggen  alle  an  Keben  vnbt 
vpf>e  Pulpiten;  bufie  boeCe  fcbuUen  bar  alle  t>ppe  bltuen^ 
fo  bat  me  ber  neyne  butben  ber  ötabt  porlebnen  fcball^ 
fttnbem  webr  et;  bat  jemant  von  einem  fled)te  (Patrizierge- 
schlecht) in  totomenben  Ciben  were,  be  flubiren  wölbe,  ebber 
in  ben  boeCen  gerne  lefen  wölbe,  beme  ebber  beme  fd)al  men 
ber  boefe  ein  ebber  twey,  be  \)t  bartbo  begerenbe  were,  ein 
fembell  (ein  viertel)  O^rea  Irenen ,  t>nbt  wen  be  Cibt  vor« 
lopen  were/  fo  fcbal  be  be  boete  webber  op  bei  £iberi 
bringen  /  vnbe  bit  fcbal  me  alfo  bolben,  fo  vattn  (so  oft) 
bee  mitien  magbe  Ptb  minen  flehten  geboren  vnbt  in  tota 
menben  Ciben  begberenbe  were.  (DE  mogben  bu0er  Überey 
vnbt  boefen  gebrufen,  barinnen  ftubirenbe  vnbe  tbo  lefenbe, 
be  iErliCen,  gelarben  Perfonen^  binnen  J&raunfdnveig  we^ 
fenbe,  baraup  tbo  ganbe  (darauf  zu  gehen),  vnbt  wo  valtn 
fit  e$  begberenbe  n^,  geifilid)  vnbt  weltlidb,  vnb  fonber« 
liFen  bee  lErfamen  V^abte  tbo  Braunfcbweig  JDoctoree;  ZU 
centiattn,  Sinbici/  Protonotarii  vnbt  @ecretarii;  vnbt  bee 
en  fcbal  men  nemibbe  wegeren,   fo  forber   bae  bit  per^ 


1)  Die  Vorfahren  Gerwin's  werden  schon  in  der  ersten  HSIfle  des 
14.  Jahrhunderts  in  Brannschweig  genannt.  1334  wohnte  Conrad  von 
Hameln  bei  der  St  Bartholomäus-Kirche  nnd  1344  Hans  von  Hameln  im 
Hagen.  1362  beschwört  Gberwin  von  Hameln  als  Bürger  der  Stadt  Brann- 
schweig den  Landfrieden.  1402  kauft  der  Rath  zur  Fahrt  nach  Freden, 
um  das  Schloss  daselbst  (Lichtenberg)  zu  zerstören,  zwei  Tonnen  Butter 
¥on  Gherwin  Ton  Hameln.  Derselbe  Gherwin  muss  bald  nachher  3  Schil- 
ling Strafe  zahlen,  weil  er  ein  Messer  gegen  einen  andern  Borger  gezo- 
gen. Gleichfalls  müssen  (seine  Söhne  oder  Bruder?)  Herman  und  Hans 
von  Hameln  10  Schilling  Strafe  zahlen  für  9,ein  Kochte^'  (Zetergeschrei) 
und  der  ,,junge*^  Gerwyn  (neben  dem  alten  genannt)  zahlt  1  Mark 
Strafe  lAr  „Dobbelspiel/*  1404—10  kömmt  der  alte  Gerwin  öfter  als 
,.Constawel*'  vor,  und  dessen  Grosssohn  muss  unser  Gerwin,  der  Stifter 
der  ersten  öflentlichen  Bibliothek  in  Braunschweig  gewesen  sein,  welcher 
auch  schon  1469  als  des  Käthes  Schreiber  genannt  wird. 


fonm  grloffcn  fin,  fo  bat\)  bU  botU  go  bwc  mögen  pppt 
Witten  etc."  — 

Die  Handscbrißen  und  alten  Drucke  (meist  juristischen 
Inhalts)  haben  auf  dem  untern  Rande  des  ersten  Blattes  ein 
kleines  Wappen,  einen  halben  weissen  Gemsbock  mit  rothen 
Hörnern  im  Dianen  Felde  führend,  nebst  der  Beischrift:  „Orate 
pro  Gherwino  de  Hamelen  datore,"  und  sind  nachher  theils  in 
die  Bibliothek  des  geistlichen  Hinisterii  in  Brannschweig  in  der 
Kirche  S.  Ulrici  daselbst,  theils  in  die  ehemalige  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Helmstedt  übergegangen.  Wann  dies  geschehen, 
oder  wie  lange  die  Bibliothek  Gerwin*s  nach  des  Stiflers  Wil- 
len an  Ort  und  Stelle  unangetastet  geblieben,  hat  sich  noch 
nicht  ermitteln  lassen.  Johann  Bugenhagen  empfahl  sie 
im  Jahre  1528  in  der  von  ihm  verfassten  ältesten  Kirchenord- 
nung der  Stadt  Braunschweig  zur  fernem  Erhaltung  und  Ver- 
mehrung in  einem  eigenen  Artikel: 

Van  bcx  librye. 

,,^t  librye  by  funte  3Cn5ree0  fd^al  me  nicbt  vonialicn 
latent^  fonber  (euer  mit  bex  t\bt,  xcat  guber  bitt  mr\)T  typfcbaf« 
ftn,  befunöergen  fuiCe  be  alte  man  nid^t  mad»  to  betalm 
alf€  alle  bite  ttufluflini^  alle  Vmbrofti,  alle  6i^^nymi  etc. 
Wente  wo  tpol  me  alle  boctoxte  mit  ridbrm  na  ber  ^Ugm 
fcrifft;  alfc  fe  fulueft  Ijrbben  begeret  vnbe  gefcreuen/  fo  vaU 
len  boi)  to  tiben  ctUFe  fa(en  vobx^bax  me  fe  fonberid»  to 
bebarf  etc.  JOiffe  libr^e  mit  6rem  tobe^&ie  fcbal  allen 
&(bcit  (Lafttn  beren  in  allen  paren  beualen  fyn/^ 

S.  jOer  iErbam  @tabt  Brunfwig  CbriftliFe  oxbmknqtf  to 
benfte  bem  bilgen  lEpangelio  etc.  JDorcb  3oannem  Bits 
genbagen  Pomern  befcreuen.  1528.  klein  8vo.  {(ßebxudt 
to  n>ittenber<fr  bor<^  3ofepb  !&lu(eO  Bogen  ö  Blatt  6a. 

20.  Leuchtehof  im  Brühl  vor  Hildesheim. 

Die  Brüderschaft  vom  gemeinsamen  Leben  siedelte 
sich  auch  hier  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  und 
zwar  von  Herford  aus,  an  und  hat  sich  wie  überall  durch 
Abschreiben  und  Einbinden  von  Büchern  besonders  nützlich 
gemacht.  —  Von  dort  stammen: 

1.  Missale  cum  calendario  et  notis  musicis  ,,domns  presby- 

terorum  et  clericorum  in  orto  luminum   beatae  Mariae 

virginiS;  Tcript.  et  complet.  per  fratres  domus  ejnsdem  pro 

usu  etutilitate  eccl.  ejusdem.—  Anno  Dni  M^.cccc'^.LXlI." 

(Heimst.  35.)  —  Auf  Pergament,  253  Bll.  in  Folio. 

Bl.  7\  schön  gemaltes  Anfangs-A  mit  der  Verkündigung 

Maria,  (über  3"  hoch)  und  auf  der  Rückseite  von  Bl.  127 

Christus  am  Kreuze,  (11''  hoch  und  77."  breit)  als  Titelbild 


•1 

Z1UD  sehr  gross  und  sebftn  geschriebeneii  Canon  missae.  — 
Unter  diesem  Bilde  recbts  das  Wappen  Henning's  von  Reden 
mit  einer  dabei  knieendeni  wahrscneinlich  ihn  selbst  bedea* 
tenden  männlichen  Figur,  so  wie  links  das  Wappen  seiner 
daneben  knieenden  nnd  betenden  Hausfrau  mit  der  Jahres* 
zahl  1460. 

Vielleicht  sind  noch  andere  Ahnliche  Bilder  ausgeschnitten. 
BI.  1*  unten  die  Notiz: 

„Praesentaturo  Juliusfriedenstedt  bey  der  Heinrichsftadt 
zum  Gotteslager  am  5.  Aprilis  Anno  1587.  Ankommen 
von  Frirslar,  dahin  es  Weilandt  Herzogen  Erichs  (des 
Jfing.)  zu  Brannfchweig  etc.  Baftartrohn  Her  Wilhelm  Te- 
liger  mit  aus  dem  Lande  neben  anderro  genommen  ge- 
habt etc.'' 

2.  Psalterium  et  Cantica  cum  notis  musicis,  scriptum  et  com-n 
pletum  ao  dui  MCCCCLXIX  p  frss  domus  clericorum  in 
suburbio  Hildensi  dicta  vulgariter  de  Luchtehof  beatae 
Mariae  semp.  yirg.    (Heimst.  57.) 

Auf  Pergament,  in  Folio. 

3.  a.  Jo.  Gerson.  Tr.  de  laude  scriptorum  doctrinae  ad  Gar* 

thus.  et  Coei.  Lugd.  1423.  —  b,  Regulae  canonicor.  et 
monial.  ab  imp.  Ludovic.  816  praescr.  —  c.  Oculus  reli- 
giöser, sor.  1461.  —  i.  Jac.  de  Carthusia  tract.  de  arte 
beae  moriendi.  scr.  1473.  et  alia  ejusdem  generis.  (Aug. 
29.  7.  in  4.)  —  Auf  Papier,  in  4. 

4.  Libri  IV  de  triumpho  Caroli  V.  Rom.  imp.  et  captivitate 
Franc.  I.  r.  GalL  auct.  Arnolde  Goerino  Flutterio  fjratre 
ac  librario  domus  hortiluroinum  b.  t.  Mar.  hildopol.  ciy. 
(Aug.  22.  2.  in  4.) 

Auf  Papier,  in  4.,  um  1540  in  Hexametern  geschrieben. 

(Schluss  folgt) 


Zur  Geschichte  Kaiser  Friedrich  IV. 

Aus  dem  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  F.  172''.  auf- 

Sestellten,  dem  Anscheine  nach  mit  Benutzung  der  Kanzleien 
er  Kaiser  Siegmund,  Albert  II.  und  Friedrich  IV.  zusammen- 
Setragnen  Formelbuche,  welche  bereits  zu  mehrern  Mitthei- 
mgen in  frühem  Numern  dieser  Zeitschrift  StolT  geliefert  hat, 
werden  nachfolgende  kleinere  Stftcke  als  zur  Geschichte  letzt- 
erwähnten Kaisers  brauchbar,  kurzer  Erwähnung  ebenfalls 
nicht  unwerth  erscheinen. 

1.  Bl.  116^  Ein  Schreiben  Friedrichs  „ad  reverendiffimos 
in  Cbrifto  patres  et  amicos  noftros  cari/Timos,"  sie  möchten 
die  Angelegenheit  der  Brixner  Kirpbe  nicht  blos  5  Wochetti 


wie  sie  fliin  „et  illanri  palroeli  Sigismuido,  Anflrie  dad^  g^ 
schriebeD  Utteo,  sondern  „nsqne  ad  inftantem  dietam  Norem- 
bergenrem  differre,  donec  cnm  oraloribns  Teftris,  qni  ilUe 
emnt,  Tuper  ea  re  conferre  porromus  et  per  eos,  qoid  noftra 
interfil  et  quid  tarn  nos  quam  prefains  patmelis  nofter  fuper 
hoc  defiderarous,  concioni  veftre  ngnificaTerioins  etc." 

Dieses  Ton  Wien  datirte  and  wahrscheinlich  an  die  Bas- 
ler KirchenYersamrolnng  gerichtete  Schreiben  ist  wohl  in  die 
ersten  Regierongsjahre  Friedrichs  zu  setzen. 

2.  Bl.  117.  Ein  Handschreiben  desselben  an  den  Papst 
(Engen  I¥.?)  Ober  die  „varias  gnerrarnm  et  perturbadoniun 
procellas*^  in  den  Bisthämem  zn  Utrecht,  Mfinster  und  Osna- 
brück. Walmaros  von  Mors,  zu  ersterem  Bischofsitze  erwählt 
und  von  der  Basler  Kirchenversammlung  anerkannt,  wolle 
nichtsdestoweniger  des  Friedens  halber  zurdcktreten.  ^aia 
tarnen,  nt  premiflmas,  magnum  eft  in  hoc  negocio  noRrum 
intereue,  in  modificacionibus,  que  propter  fanctitatem  Teftram 
fleri  debeant,  eundem  Walmarom  juxla  fupplieaciones,  qne  Tai 
ex  parte  fanctilali  yerire  prerentabuntor,  magnopere  cupimus 
fufcipi  comroendatum  et  iibi  per  Tertram  fanctitatem  opportune 
proTideri,  qui  magnas  paffus  eft  jacturas  etc/  Wenn  hier- 
nächst  Heinrich  von  Mors,  der  Bischof  von  Munster  und  Ter- 
walter  des  Osnabrücker  Bisthnms  aus  letztrer  Stellung  ^ut 
aliqui  nituntur^  entfernt  werden  sollte,  „fondilus  ecciefie,  nedum 
Ofnaburgenßs  Ted  eciam  Monarterienfis  deftraerentDr.'^  Für 
beide  Kirchenffirsten  wolle  er,  der  König,  um  so  mehr  sich 
verwenden  „quanlo  prediclis  Heinrico  et  Walmaro  ac  eorum 
germano,  archiepifcopo  Colonienfl  totique  eorum  familie  magis 
afflcimur.^ 

Das  Schreiben,  vielleicht  in  das  Jahr  1445.  zu  setzen, 
gehört  in  die  Reihe  der  in  den  Chmelschen  Regesten  unter  975. 
1215.  1412.  und  2526.  aufgeführten. 

3.  Bl.  119.  Ein  Schreiben  desselben  an  ebendenselben 
mit  bittrer  Klage  über  geistliche  EingriiTe  in  die  weltliche  Ge- 
richtsbarkeit. ,.Quamvis  nofter  et  imperii  facri  fidelis,  dilectus, 
Jacobas  Bntricn,  armiger  de  Reicherfshufen,  occafione  cojus- 
dam  vitalicii  et  alioram  juriam  ad  fe  hereditarie  pertinencium, 
magiftrum  civium,  confules,  proconfules  et  communitatem  civi- 
tatis Herbipolenfis  coram  dive  memorie  Sigismundo,  prede- 
cefTor«  noftro  primum ,  deinde  coram  judicio  provinciali  Nu- 
rembergenli  in  caufam  traxit^  und  nach  23jfthrigen  Weiterun- 

i(en  in  allen  Instanzen  obgesiegt,  ^nihilominus  tamen  vedra 
anctitas  causam  hujusmodi,  quau  redivivam,  venerabili  epifcopo 
Eiftitienfi,  principi  et  abbati  monafterii  fancti  Egidii  Nurem- 
berge  denuo  cognofcendam  dicitar  commififle,  de  qua  re  noa 
pofiumus  non  admirari,  cum  nunquam  moris  foit,  in  prophanis 
cauds,  regio  prefertim  Judicio  diflinitis,  Romanos  pontifices 
manus  apponere  etc.^ 


Die  Puttriche  von  ReiohertshauseD  sind  in  der  baiersohen 
Geschichte  nicht  anbekannt  (Chmels  Regesten  Nr.  1951.  and 
monnm.  boica  XX.  383.  a.  a.  OJ;  der  hier  erwähnte  ist  viel- 
leicht derselbe  Bücherliebhaber ,  über  welchen  Adelang  eine 
besondere  Schrift  (Leipzig  1788.)  geschrieben  hat;  über  den 
berührten  Rechtsrall  jedoch  ist  nar  die  Nachricht  Scharolds 
in  seiner  Schrift  über  Würzburg  Seite  32.,  dass  1448.  das 
kaiserliche  Hoigericht  einen  Achtbrief  gegen  die  Stadt  er-* 
lassen  habe,  als  vielleicht  hierher  za  ziehen,  aafgefanden 
worden. 

4.  El.  127.  Zeagniss  König  Friedrichs  für  den  „Henricas 
de  HafTel,  nuncupalas  Ofterrich,  qui  tarn  nobis  quam  dive  me- 
morie  Alberto,  Romanorum  regi,  per  plura  tempora  cum  magna 
fidelitate  Tervivit  et  in  prefenciarum  propter  nonnuUa  offlcii 
Tai  in  melius  dirigendi  negocia  diverfas  mundi  partes  vißtare 
disponit  elc.^ 

5.  El.  134^-  Ein  königl.  Schreiben  an  eine  ungenannte 
Hochschule  mit  Empfehlung  des  „honorabilis  Johannes  Frundt, 
fecretarius  civitatis  noftre  Colonienfls  ac  familiaris  notier 
fidelis,  dilectus,  cupiens  ftudium  fuum,  cui  in  jure  jam  pluri- 
bus  annis  infudavit  et  postea  urgentibus  ex  caufls  interrupit, 
apnd  vos  continuare  ac  perficere  laborumque  fuorum  pre 
ceteris  transalpinis  ftudiis  apud  edes  veftras  laurea  digna  polTe 
potiri  clc.** 

Dieser  Stadischreiber  Freund  erscheint  einige  Mal  in 
dem  (oft  gedruckten)  Eriefwechsel  des  Aeneas  Silvias  Pic« 
colomini. 

6.  El.  131  ■>•  Verwendung  des  Königs  bei  dem  Papste  für 
den  deutschen  Ritterorden.  ,^Habuit  igitur  hie  ordo,  Acut  acce- 
pimus,  egregiam  domum  in  urbe  atque  amenos  fupra  Tyberim 
hortoS;  quos  partim  empcionis  partim  teftimentario  jure  pof- 
Tedit.  Hanc  modo  domum  cum  fnis  attinenciis  veftra  fanctitas 
cnidam  ex  reverendiilimis  fancte  Romane  ecclede  cardinalibus 
et,  (i  bene  intelleximus ,  nepoti  fuo,  vicecancellario  aflignari 
et  inde  procuratores  ordinis  amoveri  precepit  etc.  Qnamvis 
non  dnbitemus,  jam  veftram  fanctitatem  fuapte  inclinatam  elTe, 
ttt  ordini  domus  foa  reftitaatur,  decrevimus  tamen^  ad  id  quo- 
qne  noßros  rogatus  adhibere  etc.'' 

Ob  diese  Besitzung  der  deutschen  Ritter  mit  der  in  der 
Beschreibung  Roms  von  Platner,  Bansen  n.  s.  w.  Band  III. 
Abtheil.  3.  S.  380.  erwähnten  Kirche  S.  Maria  deir  anima  Zu- 
sammenhang habe,  muss  hier  dahingestellt  bleiben. 

7.  El.  165.  Bestätigung  einer  durch  den  Notar  Anton 
Arnandi  in  Saluzzo  verabfassten  letztwilligen  Verfügung  zu 
Gunsten  der  „nobilis  mulieris  Marie  de  Stiglis,  relicte  quon« 
dam  Bartholomei  de  Locanda  de  Viqueria,  habitatoris  Salu- 
ciarnm,  legnm  doctoris.  qui,  cum  in  patria  poteftate  confti-* 
tutus  erat  et  fciebat,  le  de  bujusmodi  bonis,  que  ex  dono 


n 


fortnne  «c  per  raceaffioDen  Tae  prhne  conjogis  fibi,  obvene- 
rant,  absque  fpeciaH  privilegio  noftro  tenari  non  pofTe  elc/ 
a  Bl.  188^  Königlicher  Gebotbrief  an  die  Stadt  Wismar: 
jwns  irt  filrbrachl,  wie  Heinrich  Camont  ozu  Wismar  Torer 
brieifi  damit  er  vif  clag  Johann  Berfkorp  ftr  yns  czn  reeht 
geheilch^n  vnd  geladen  ward,  vnder  den  Ms  hab  geworSM 
md  darauir  getreuen  czn  veracht,  Tmeheynd  enternngn.f.w/ 
Derselbe  sei  somit  in  eine  Strafe  von  100  Mari^  Goldes  so* 
wie  in  die  Reichsachl  verfallen,  daher  die  Stadt  seiner  Habe 
sich  zu  versichern,  ihn  selbst  aber  auszutreiben  habe. 

9.  Bl.  209.  Königlicher  Geleitsbrief  f&r  eine  Zigennerhorde* 
pVenit  ad  prerenciam  noflre  regie  majeftatis  prerencinm  exhi- 
bitor,  comes  Jaco  de  parvo  Egiplo  nominatns,  nobis  propo- 
nens,  qualiter  ipfe  cum  fno  conforcio  et  nonnullis  fnis  lob- 
ditis  ilt  extra  mifTos,  ut  qoandam  penitenciam  cum  elemofyna 
Tancta  aliqoibas  annis  perficere  debeat  etc.^  Ein  Seitenstück 
zu  dem  von  Kaiser  Siegmand  unterm  18.  April  1423.  in  Zips 
ausgestellten  ähnlichen  Briefe,  welcher  in  Andreae  Ratispo- 
nenns  diario  fexennali  (Oefele  fcriptor.  rer.  boicar.  I.  21.)  sich 
abgedruckt  findet. 

10. 11.  und  12.  BL209i>-  Drei  zusammen  gehörende  Stficke, 
deren  ersteres  ^Newenflat,  mitwochen  nach  Tandt  Mathenstag 
(23.  Seplbr.)  1450."  dalirl  ist.  Sie  enthalten  die  Anweisungen 
des  Königs  an  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadi  Nürnberg 
^von  folicher  gewunlicher  statstewer,  wegen  der  ir  vns  von 
des  heiligen  reichs  wegen  in  vnfer  königliche  camer  jerlichs 
pflichtig  feyt  czu  geben  vnd  die  vns  auf  fandt  Mertenstag  nefl 
künftig  erfcheinen  vnd  gefallen  werden,  dem  erwirdigen  Sil- 
veHern,  bifchoffen  czu  Kernffe  drenhundert  gülden  reinifch,  die 
wir  im  in  vnfern  vnd  des  reichs  gefchefflen  fchuldig  worden 
fein,  czn  geben  u.  f.  w." ;  hiernachst  die  Quittanz  des  Cniemseeer 
Bischofs  ndds  vns  der  erfame,  weife  Niclauls  Muifel,  burffer 
czu  Nureroberg  an  ftat  des  burgermeifters  beczalt  u.  f.  w,^ 

Dieses  Muffel  geschieht  in  Chmels  Regesten  Nr.  528.  ond 
2099.  £rwfthnung. 

13.  Bl.  220.  Hofdienstbestallnng,  litera  familiariatns,  für 
den  Jionorabilis  ac  egregins  Dielhmarus  Hindernpach.''  Nack 
Erwfinnung  der  Beweise  seiner  Anhänglichkeit  an  das  „facrum 
Imperium  ac  inclitam  domum  Auflrie"  heisstes:  „premUTomm 
igitur  intuUn  te,  prefatum  Diethmarum,  animo  deliberato  et 
ex  certa  fciencia  in  familiärem  noftrum  domefticum  et  co«- 
linnnm  commenfalem  graciolius  afTompfimus  et  afrumimus  per 
prefentes,  te  oeterorum  Boftroram  familiariom  domefUcomm 
eofttinuorumque  commenfaliam  numero  ac  celui  benignius  agge- 
ramus,  decernentes  et  expreffe  volentes  hoc  qnoqne  Romano 
regio  ftatuentes  edicto,  quatenus  tu  ex  nmio  In  antea  univerfis 
•I  ßngnlis  honoribns,  libertaübos,  immanitatabvs,  jaribos,  pr»- 


Tilegiis,  graciis  et  indaliis  ubiqoe  locorum  gaudere  et  parfnii 
debeas  atone  poffis,  qoibus  ceteri  familiäres  noftri  etc. 

Die  Urkonde  ist  mit  der  Nr.  1458.  der  Chmelschen  Re- 
gestes  entweder  identisch  oder  ein  Seitenstfick  derselben. 

Können  nnn  diese  bisher  aufgefflhrten  Mosterscbrinen  als 
Yon  wirklichen  Ausfertigangen  abgenommen  fQglich  betrachtet 
werden,  so  wird  dagegen  bei  einem  Bl.  78^-  des  Pormelbnchs 
ersichtlichen  Handschreiben  König  Friedrichs  IV.  an  den  Herzog 
Philipp  von  Burgond  eine  solche  Annahme  zweifelhaft.  Das 
Schreiben  iantel: 

Illnftris  princeps,  confanguinee  noftre  cariflime.  Cum 
pridem  Bifantini  eflemas,  inter  alia,  que  noflri  tuiqae  invicem 
conHUarii  communicarant,  eciam  de  Luoemborgenn  ducata 
factum  fnit  rerbnm  nosqae  coUocaciones  iftas  intimare  velle 
iHaftri  Friderico,  daci  Saxonie,  Tacri  imperii  archimarfchallo 
lantgravioqae  Thoringe  ac  marchioni  Mifnenn,  fororio.noftro 
carilfimO;  dispofuimiis  ficut  et  poftmodam  e  veftigio  fecimas. 

Sed  quia  dox  ipfe  in  longinquis  partibus  et  in  oltimis 
terrarnm  laaram  finibus  in  prefenciarum  exiftit,  refponfam 
habere  ab  eo  non  potuimus.  Interea  vero  aadivimus,  dilec- 
cionem  tuam  nonnnilas  gentes,  videlicel  comitem  Roperlum  de 
Yimenberg  cum  aliis  cerlis  tuis  armigeris  in  ducatum  Luccem- 
burgenfem  transmififTe  ad  profecucionero  inlenti  tni  idemque 
et  predictum  ducem  Saxonie  pro  parte  fua  fecifle  percepimus. 
Que  res  non  paryam  displicenciam  atgue  moledliaro  nobis  fert, 
facile  per  tales  vias  guerrarum  oriri  femina  et  amicabilis  con- 
cordie  media  precludi  poiTe  timentibus. 

Cupientes  tarnen  quantum  in  nobis  ert,  tracCatum  ipfum 
amicicie  inter  utrumque  veftrum  querere  ac  fuper  eo  effica- 
citer  laborare,  dileccionem  tuam  hortamur  et  rogamus  attente, 
ut  dictum  de  Yirnberg  aliasque  gentes  tuas  Tic  retineas  et 
revocare  reliS;  ne  ad  aliquam  offenfam  patrie  Luccemburgenfis 
et  partem  dicti  ducis  Saxonie  procedant,  fed  inducias  illas 
amicablles,  que  pridem  Francofordie  ad  feftum  omnium  Tan- 
otorum  ftatute  fnerunt,  fub  eisdem  condicionibvs  et  benivo- 
lenciis  nsqne  ad  celebritatem  fancti  Johannis  baptifte  proxime 
fnturam  teneas  et  differas  noflro  intnitu,  qui  res  libenter  vide« 
remus  amicabili  flne  componi. 

Simili  autem  modo  Tcriplimus  prefato  duci  Saxonie,  non 
minus  eum  quam  te  ad  itidem  obnixe  exhortantes.  Quod  fi  a 
tna  dileccione  et  ipfo  ut  Jurtum  eft  et  ut  Tpem  gerimus,  ob- 
tentnm  fuerit,  durantibus  eisdem  induciis  pacis  et  amicicie 
media  inter  vos  follicite  perquiremus,  nullis  parcentes  fatigiis 
aut  laboribus,  ut  ftabili  benivolencie  vinculo  Juxta  noflrum 
pofiitis  defiderinm  fociari. 

Wird  dieser  Brie^  welcher  den  im  November  1442.  statt- 
gefondenen   Besuch  Friedrichs  in  Besannen  (Chmel  Gesch. 


Friedrieb  IV.  Band  IL  S.  182.)  als  yergangen  und  die  in  den 
Herbst  des  Jahres  1443.  fallenden  Lützelburgschen  Kriegser- 
eignisse (Bertholet  hirioire  de  Luxemboarg  tom.  YII.  pag.  184.) 
als  bevorstehend  erwähnt,  in  die  erste  Hdine  letztgenannten 
Jahres  gesetzt,  so  passt  er  in  die  Zeitverhältnisse  und  kann 
mit  Nr.  1536.  der  Chmelschen  Regesien  in  Verbindung  ge- 
bracht werden.  Nichtsdestoweniger  erscheinen  die  Verwech- 
selanff  des  sächsischen  Kurfarsten  Friedrich  mit  seinem  Bruder 
Wilhelm,  welcher  letztre  bekanntlich  Philipps  Lützelburgscher 
Gegner  war,  ingleichen  die  Vertauschung  des  Festes  aller  Hei- 
ligen mit  Marions  Himroelfahrt,  an  welches  letztern  Vorabende 
1442.  die  Frankfurter  fleichsreformation  ausgefertigt  wurde, 
so  befremdlich,  dass  es  zweifelhaft  wird,  ob  das  Schriftstück 
acht  sei  oder  als  eine  Erfindung  des  Formelbuchs. angesehen 
werden  mfisse. 

D"^««^®»-  Archivar  HerseheL 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  Moniteur  zählte  dieser  Tage  die  Geschenke  auf,  welche 
I  derKaiserlichen  Bibliothek  in  Paris  und  den  mit  ihr  verbun- 

I  denen  Sammlungen  von  Manusoripten,  Karten  und  Plänen,  Kupfer- 

j  stieben  u.  s.  w.  im  Verlaufe  Aes  Jahres  1856.  von  Privatpersonen 

und  von  fremden  Regierungen,  Akademien  u.  s.  w.  zugegangen 
sind  und  wozu  die  Schwedische  Regierung  allein  354  Bände  bei- 
getragen hat.    (L.  Z.  Wissensch.  Beilage.) 


Anfragre. 


Hat  sich  Gottlieb  Korte's  Kritischer  Apparat  zu  den  so- 
genannten Hege$ippu$  de  hello  Judaico  erhalten  und  wo  befindet 
et  sich?    Um  gefällige  Auskunft  bittet: 

Marburg  Prof.  Weber. 

im  März  1857. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumantu 
Verleger :  T.  0.  Weigel,  Druck  von  C.  P.  Melter  in  Leipzig« 


SERAPEUM. 


fllr 

Bibliothekwissenscliaft,  Handsdiriftenkimde  und 
ältere  LHteratur. 

Im  Verdne  mit  Bibfiothekaren  und  Latteraturfreunden 

herausgegeben 

*•■ 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

A?  !•  Leipzig  y  den  15.  April  1857« 

AHHIIHHHHnHlBBBHBBHBBBlBBl^HBHBBHBBaB 

Zur 

Geschichte  und  Beschreibung 

der 

HeriegliGken  Bibliothek  zu  WolfenbfltteL 

Von 
Dr.  €.  P«  C*  Schduemann, 

▼ormaL  Uerzoglicheo  Bibliothekar  in  Woirenbüttel. 

(Au  dessen  handsohriftiiehem  Nachlasse  mitgetheilt). 
(Schluss.) 

B.   Klöster  im  Halberstadtisoheii. 

Nicht  80  ergiebig  an  handschriftlichen  Schfitzen,  wie  der 
Hildesheifliische  Sprengel  fOr  die  Woirenbfilller  Bibliothek, 
war  der  Halberstftdtische,  obgleich  gerade  in  diesem  nicht 
miader  alte  und  reiche  Klöster  bestanden. 

Am  Dome  zu  Halberstadt  gründele  Haymo  (starb  853), 
der  berfthmte  Schfller  Alcuins,  ein  ebenso  frachtbarer  als  be- 
liebter Schriftsteller,  eine  Bibliothek,  von  deren  ersten  Bestand-* 
Iheilen  leider  nichts  mehr  fibrig  geblieben  zu  sein  scheint. 
Ton  dem  sechsten  Bischöfe  Sigismund  aas  Hirschau  wird 
erzählt,  dass  er  nnr  von  dem  leben  wollte,  was  er  sich  mit 
eigener  Hand  durch  Bücherschreiben,  Malen o. s.w.  verdiente. 
XTÜL  Jahrgang.  7 


wende«  wiY  W  Vz^bW  MBt^mmM^WOr  die 
Wolfenbfitiler  Bibliothek  ergiebig  gewesenen  Klöster  dieses 
biscbOflichen  Sprengeis. 

21.  Das  Klostes  $.  Lndgiri.  h«i  Heffflstedt, 

War  auch  das  kleine  Bethaas,  welches  der  heil.  Ladge- 
ms  in  den  letzten  Jahren  des  achten  Jahrhunderts  gestiflel, 
als  die  erste  Kirche  Ni^d^sachsens  dnrcil^  ihi  Aller  setaa 
Tor  allen  andern  ehrwflrdig,  so  erwarben*  sich  die  ek^fen  Be- 
wohner des' bei  derspl^ctn  iip;Q^anteqJifa|rhanderterblöhenden 
Stiftes  Benedictiner-Ordens  die  grössten  Verdienste  um 
die  geistige  und  leibliche  Wobllfthrt  threij  Maehbarai,.  die  schon 
damals  nicht  unbedeutenden  Ackerbau  getrieben  haben  mfls- 
sen.  Als  Filial  der  Mutterkirche  zu  Werden  an  der  Rohr 
hatte  das  Helmstedter  Kloster  nur  von  Zeit  zu  Zeit  den  ge- 
meinschafUichai^  AH  in  seiyn  M|ue|rAU(i  stand  Mwöhnlich 
unter  der  Leitung'  äeiries  mbstes.  Das  (jedeOien  der  Stadt 
Helmstedt  und  die  dortige  sehr  ansehnliche  Stephans -Kirche 
bäi^Mseti  mehr  tüf  die  weltUche  Betriebsamkeit  derTöittl|^ 
dl^  fflr  deren  Stddleh.  Zwar  sagi  eine  Werdener  gdberone. 
dass  Abt  Wilhelm  I.  (von  11«^— 1166)  ^ßSS  ffSSSBSk 
▼olumina  conscribi  fecit,^  allein  von  diesen  wird  wohl  nicht 
viel  nach  Helmstedt  gekommeh'  sein ;  indessen  ist  hier  zu  er- 
innern, dass  der  Codex  ai^eikteits  de»  Ülfäas,  das  herr- 
lichste Denkmal  gothischer  Speache,  von  den  Schweden  im 
dreissigjährigen  Kriege  aus  der  Mutterabtei  i%Vffai<^Ie9^- 
beuteV  wurde. 

Riddag  von  Wenden  schenkte  dem  Ludgeri- Kloster 
1477  eine  fBr  20  rheinische  Goldgulden  erkaufte  Bibel  unter 
der  Bedingung,  dass,  wbnn  die  dortigen  Mönche  ^n  der  Bnrs- 
felder  RefermliQn  wiedat  abspringeiu  soliteft,  aCJeM)  Bibel 
zurQckziehen  dörfe.  (Vgl.  Meit^oin^  Chron.  Riddagshus.  p.  83.) 

Durch  historischen  Sinn  und  Sammlerfleiss  zeichneten  sich 
zu  Helmstedt  iß^  dfif  Wßir  dfi^fllMMK  J^ftrbunderts  der 
Prior  Henning  Hagen  und  noch  mehr  im  siebzehnten  die 
Gebrüder  Adjatf  nni.arag^r  Qveaka«  9»ff. 

Ala  das  r^iohft  Kloater  im  J;  iSOSk^  i)QfgehoiMi  iwaii» 
schenkte  der  Bersog.  Gail  WiUielip  Sitdiiuid:  dM  KtostHw 
Bibliothek  der  Univeraittt  sniHelniatedt.  BriMir  ate^  die  jBInlh 
liebe  Ufibernalmct  gfeßohebei  komUc^  fanilin.mchi  mniMi  Mor- 
gens die  Siegel  der  Klostiff-BiblinÜiek.gQblMhiBn^  ntfi  ee  isk 
daher  mntbmasslich.  da0saptdeMdbfe%i«^i«ttAHmiMI^  eiajgii 
gute  Sachea^  heimlich  Aber  die  Seite  gesohalt  tnH^.  mUgMl 
Dass  aber  auch  schon  frfiher  die  Bibliodiak.  dibMS  KteMT 
bestimmte  Verloste  erlitten,  beireisl  falgender  Misobbapd^.  d» 
IQMi  in  Be^abaid  Botteniloiii  HtadMi  «er:  utA  wlkim.  t^h 
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htllbtkitt  erkduften  Gudiairischen  Handschrifleii  (1710)  nach 

WoirenMltel  kam. 

a.  Prodenlii  Psychoroachia.  —  b.  Sedulii  Carmen  paschale, 
bymnod  öxhcrtatorins  et  episiola  ad  abbaiem  Macedo- 
niam.  —  c.  Arator  de  aclibns  aposrtolorum.  —  d.  Pro- 
speri  Epigrammata  et  versos  ad  conja^em.  —  e.  Incerti 
poema  de  simonia. 
Anf  Pergament,  m  Folio,  aas  dem  11.  Jahrh.  (Güd.  109.) 

Zq  erwähnen  $ind  hier  nnr  noch : 

1.  Qoatnor  Evangelia  cnm  capitolaribos.  (HelmsL  321.) 
Pergament,  fn  Folio,  aas  dem  11.  Jahrh. 

2.  Registram  bonornm  monast.  S.  Ladgeri.  (Heimst.  756.} 
I  Pergament,  in  8.,  aas  dem  Ende  des  12.  Jahrb. 

3.  S.  Hildegardis^  über  meritornm.  (Reimst.  951.) 
Aal  Pergament,  in  4,.  om  1280  geschrieben. 

[  4.  Bibtia  latina.  (Adas  apostolor.  in  flne.)   (Heimst.  1332.) 

Pergament,  in  8.,  aas  dem  14—15.  Jahrh. 
5.  De  imitatione  Christi  etc.,  et  similia.   ülelmst.  509.) 

Pergament,  in  Folio,  aas  dem  15.  Jahrn. 
I  6.  De  feren  drofnifTe  nnser  leven  vrowen.  de  fe  hadde  van 

I  ores  kindes  wegen  hir  np  dalTem  ertrike.  (Heimst.  1184.) 

i  Aar  Pergament,  in  8.,  im  15.  Jahrh.  geschrieben 

r  7.  Platldeatsche  Gebete  and  Sonntagsepisteln  anf  das  ganze 

Jahr.    (Am  Ende  defectj    (Heimst.  582.) 
'  Aof  Papier,  in  4.,  aas  dem  15.  Jahrh.  —  Desgleichen 

8;  Verschiedene  platldeatsche  medicinische  Schriften,  nebst 

i  einem  lat.-denlsch.  botanischem  Wörlerbache.  (iteimst.  655.) 

9.  Terschiedene  Heilmittel,  in  platldeaischer  Sprache.  (Helinst. 

1218.)  —  Anf  Papier,  in  8.,  aus  dem  15.  Jahrh. 
[  lQ.a.Regala  monachor.  S.  Benedict!  c.  expos.  Job.  de  Tar- 

ricremata.  —  b.  Tractat  Wilhelmi  sap.  reg.  Benedicti. 

(Hehnst.  889.)  —  Papier,  in  4.,  aus  dem  15.  Jahrh. 
ll.a.König  Waidemars  von  Danemark  Gesetzbuch  von  1240. 

Im  J.  1480  tn  platldeotscher  Sprache  geschrieben. 
1  («nPer  drier  ianndhe  Eyderrtedhe^  Euerfhup  vnnd  Ytholm 

i  nifuilegienn  vnnd  Lannthrecht.^    (Helmi^t.  1013.) 

Aaf  Panier,  in  4.,  aus  dem  Endfe  des  15.  Jfihvh. 
f2.  Opuscnra  varia  Job.  Gersonis  et  epist.  Th.  a  Kempis.  — 
I  Agglutinatum  est  fragm.  Sali,  de  b.  Catil.  (Heimst.  657.) 

Papier,  in  4.,  zu  Anfang  des  16:  Jahrhunderts  im  Kl.  Ha- 
I  mersleoen  geschrieben.    (Siehe  unteil.) 

tSla. Gramndatica  lat.  metrica  c.  comment.  descn  per  Hennig. 
\  Hagen  a.  1466.  —  b.  Joh.  de  Garlandia  Cornulns  s.  dislicha 

I  moral.  c.  glossa  et  comm.  —  c.  Übet  aequivocor.  scr. 

a.  1468:    (Helihst.  604.)  —  Auf  Papier,  in  4. 
i  14.  Liber  privilegior.  monast.  Heimslad.    (Heimst.  105.) 

I  Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  15.  Jahrh. 

I  lör  f!oIiectailea  Ad.  Overham  s.  diplomatai  ercerpta  episfolar. 


et  alia  ad  liiat.  Heimst,  pertineiitia,  item  registr.  mai. 
Heimst  et  Werthio.  quod  lapra  nr.  2.  (Heimst  690.) 
Auf  Papier,  in  4.^  aus  dem  17.  Jahrh. 

16.  Psalmodia  ecclesiast  \l  e.  cantiones  saerae  et  spiritnaL 
vet.  eccles.  ex  sacris  literis  desumtae,  quo  ordiae  et 
melodiis  per  totins  anni  circ.  in  templis,  coUegiis  atqM 
monasteriis  seeand.  Aogast  confessionem  reformatis  nsi- 
tato  more  eantari  solent.  a.  1573.  (Heimst  169.) 

Aar  Papier,  in  Folio.  Im  J.  1683  von  dem  Prior  des 
Ladgeri-Klosters  Ad.  Dhalen  der  Univ.  Helmstedt,  (Dr 
eiQ  geliehenes  Missale  auf  Pergament,  geschenkt. 

17.  a.  Ecclesiast  historia  Westwaliae  ?el  antiquae  Saxoniae, 

auct.  Gerhardo  Kleinsorgen  J.  U.  Licenliato,  Deutsch.  — 

Geht  bis  1577.    Abgeschrieben   durch  Hatthiesen  Bod- 

decke  1615. 
6.  Arnold  von  Kerife,  eines  Edelmanns  ans  Gfilich,  Peregri» 
.    nation,  welche  er  innerhalb  3  Jahren  1499  vollbracht  hat 
cWestvalich  adelich  Stammbuch.    (Heimst  177.) 

Auf  Papier,  in  Folio. 

18.  Stephani  Gradii  disp.  de  opinione  probabili  cum  Honorati 
Fabri  S.  J.  Presbytero.  (Editum  Romae  1678.  ap.  Fran- 
cisci  Tizzoni  mutata  dedicationis  dispositione  et  nonnollis 
capitibus.)    (Heimst  482.) 

Auf  Papier,  in  Folio,  aus  dem  17.  Jahrh. 
Aus  der  Zahl  der  gedruckten  Bucher  bemerken  wir  nur 
den  Band,  welcher  ausser  den  gleichzeitigen  Stficken  des  noch 
unbekannten  Lflbecker  Druckers  von  14%:  a.  Sunte  Birgitten 
openbariuffe.  b.  Speygel  der  leyen,  noch  c.  Dodendants, 
Lübeck  1496.,  das  einzige  noch  übrige  Exemplar,  uns 
erhalten  hat  y^l  die  umständliche  Beschreibung  dieser  j^ros- 
sen  Seltenheit  m  Bruns  BeitrSgen  z.  krit  Bearb.  alter  Esind* 
Schriften,  Drucke  u.  s.  w.  Heft  3,  S.  197—216  und  321— 36a 

22.  Ilsenburg. 

Vom  Bischof  Arnulf  Ton  Halberstadt  um  das  Jahr 
iOOO  zu  Ehren  des  heil.  Petrus  und  Paulus  f&r  Bene- 
di ctin  er  gesüHet  Im  letzten  Yierlel  des  elften  Jahrhunderts 
Terbreitele  Abt  Herrand  den  Ruhm  seines  Klosters  durch 
die  dort  von  ihm  begrfindete  und  gepflegte  Schule  und  seine 
^  eigene  Gelehrsamkeit  Man  erzAhlt  ausdrücklich,  dtos  er  eine 
treffliche  Büoher*Sammlung  angelegt  und  selbst  viel  geschrie- 
ben habe.  Zwar  brannte  1120  das  Kloster  ab,  wurde  aber 
durch  den  Abt  Martin  (starb  1129)  wiederherfeslellt  und 
auch  dieser,  wie  späterhin  Abt  Sigebod  (starb  1161)  soUea 
zur  Vermehrung  der  Kloster-Bibliothek  viel  beigetragen  haben. 
Der  Bauernkrieg  zerstörte  dieselbe  und  ausser  den  Jetzt  in 
der  Bibliothek  zu  Wernigerode  aufbewahrten  Handschriften 
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loden  sich  io  der  HerzogHchen  Bibliothek  zq  Woirenbüttel 
foIgeBde: 

1.  Halitgarii  (Ep.  Gameracensis)  Über  poenitenlialis ')  >  tt 
alia  similis  argomenti.    (Heimst.  656.) 

Auf  Pergament,  168  Bli.  in  8.,  ans  dem  10.  Jahrh.  Kam 
mit  Flacias*  Bibliothek  in  die  Helmstedler. 

2.  Gesta  Trevirorom.  (Aug.  19.  27.  in  8.) 

Auf  Pergament,  48  Bll.  in  8.,  um  d.  J.  1130  geschrieben. 
Die  Rückseite  des  ersten  Blattes  ist  mit  einem  sauber  ge- 
zeichneten Königsbilde  (Lothar IL?)  geziert.  (Ton  Herzog 
Aognst  fdr  sechs  Thaler  erkauft.)  —  Vgl.  über  diese 
Hdschr.  Pertz,  Archiv,  VH,  514-515. 

23.  Hamersleben. 

Vom  Bischof  Reinhard  von  Halberstadt  zuerst  1108  in 
Osterwiek  für  Augnstiner-Hönche  gestiftet,  im  Jahre 
1112  nach  Hamersleben  verlegt  and  dem  heil.  Pancra- 
lins  geweiht,  besass  in  alter  Zeit  schon  einen  Bücherschatz, 
der  sich  wohl  mit  dem  des  Michaelis-Klosters  zu  Hildesheim 
und  dem  im  Kloster  Leitzkau  messen  konnte.  Leider  ist  das 
Verzeiclmiss,  welches  der  Bibliothekar  Jaeck  (zu  Bamberg) 
ans  einer  Handschrift  der  Aeneide  des  Virgil  ans  dem  11. 
Jahrh.  (Jetzt  in  der  Gräflich  Schönbom*schen  Bibliothek  zu 
Gaibach,  wohin  sie  von  Erfurt  gekommen)  in  Oken*s  Isis. 
1824,  I,  S.  25—27  mittheilte,  sehr  fehlerhaft  geschrieben  und 
abgedruckt,  doch  geht  daraus  hervor,  dass  der  Schreiber,  H. 
de  Brunesono  (?) ,  dessen  Zeit  gar  nicht  weiter  angegeben 
ist;  unter  andern,  nur  mit  den  Anfangsworten  des  Textes  be- 
zeichneten Handschriften  folgende  sah: 

Drei  Handschriften  des  Homer  (vermuthlich  nur  Pindari 
Thebani  Epitome),  zwei  von  Yirgils  Bucolica  und  die  vorlie- 
gende Aeneis  des  IL  Jahrh.,  mehrere  Theile  des  Ovid,  Epp. 
ex  Pento,  Tristia,  de  remediis  am.  etc.,  einen  glossirten  Ln- 
can,  einen  Juvenal  und  zwei  Persios,  mehrere  Schriften  Cice- 
ro's,  zwei  Salluste,  mehrere  latein.  Uebersetzungen  aus  Plato 
und  Aristoteles,  Aesop's  Fabeln,  mehrere  Handschriften  des 
Prudentius  (drei  allein  von  der  Psychomachia)  vier  des  Sedu- 
lius,  einen  Arator  de  actibus  apostolorum,  zwei  oder  drei 
Handschriften  des  Prosper  Aquitanicus,  zwei  von  Orosius, 
einige  Prisciane,  u.  a.  m. 

Von  allen  diesen  ist  leider  nichts  in  die  Herzogliche  Bi- 
bliothek gekommen;  möglich,  dass  davon  noch  einiges  in 
Erfurt  vorhanden  ^).  Mit  den  Helmstedter  Handschriften  kam 
ans  Hamersleben  nach  Wolfenbüttel: 


U  EdiL  in  GaDisii  lectt.  antiqq.  ed.  Basnage,  T.  IL  P.IL  p.  91  sqq. 

2)  Vielleicht  haben  die  aasgearteteo  Mdnclie  selbst  schon  im  15.  Jahr- 

knndert  Ihren  Büchersehatz  verechlendert;  denn  der  Prior  des  Klosters 
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Jq.  Gacsonis  Opera  q^^edaln  —  Ji^ae  no«  l^ilHiniiir  ia 

JQataor  Tolanunibas  noslris  impressis  (Rdit  Colomens. 
oelhoff,  1483--1484?)  etc.   (Heimat.  657.) 
Auf  Papier,  178  Bll.  in  8.,  zu  Anfaoig  des  16.  Jahrh.  ge- 
schrieben. 

FrOher  sclioa  erhielt  Herzog  Aagast  durch  Mader  die,  wenn 
auch  ziemlich  junge,  doch  ffir  die  Geschichte  Sachsens  und 
Thttringens  nicht  unwichtige  Handschrin  (Aug.  76. 30.  in  foIioX 
aus  welcher  Mader  die  Chroniken  von  Pegau  und  Goseck,  so 
wie  die  Gompilationes  monachi  Hamerslebiensis  in  den  Anti- 

»uitt.  Brunsvicens.  (Heknsl.  1678.  4.)  p.  133  (qq.  herausgab, 
ieselbe  enth&It: 

a.  Computatio  annorom  ab  Adam  usque  ad  Christum. 

b.  Honorii  Augnstoduneasis  Chronica  et  catai.  Paparnm. 

c.  De  Gregorio  Y.  papa  etc.  narratiuncula  (Leibn.  SS.  r. 
Br  I,  Ö76.)  —  d.  Isidori  interpretaliones  veter.  el  nor. 
testamenti.  —  e.  Gennadü  iUusir.  viror.  catai. 

/.  Excerpta  de  eccles.  Hers?eldeDsi.  —  g.  Chronica  qaae- 
dam  ab  nrbe  coad.  usque  ad  Henr.  Y.  —  A— t.  LibeUas 
de  fundatione  monasterior.  Pigaugieasis  et  Gozecensis. 

k.  Ungariae  regam  catalogus.  —  /.  Goslar,  eccles.  enco- 
mium  etc.  (v.  Leibs.  Leu,  506,  de  basUica  Goslar.) 
Auf  Papier,  von  1516  bis  1526  von  einem  Mönche  aas 
Hamerslebea  geschrieben,  welcher  Bl.  45^  bemerkt,  dass 
er  ans  einer  vom  Kloster  Neuwerk  (bei  Halle)  geliehe- 
aea  Handschrift  abschreibe,  aad  dass  daselbst  aock  aater 
Aaderm  Chroaica  Detmari  episc.  Mersebargeas.  aadWi- 
dichini  monachi  Corbiensis  de  viia  Ottoaan  ad  flliam 
Hinrici,  vorhaadea  sei. 

24.  Das  Kloster  S.  Aegtdii  zu  Braunschweig. 

Yon  der  Markgräfln  Gertrad  von  1113— 1115  ftr  Beae-» 
dictiner  gestiftet,  erhielt  seinen  ersten  Abi  Goswin  ans 
dem  Kloster  Ilsenburg.  Berfihmter  noch  wurde  Abi  Heinrich 
(ans  Brüssel),  nach  Arnold  von  Lübeck  H,  cap.  Y.  vir  ad 
miraealnm  doctus,  welcher  Heiarich  den  L6wen  nach  dem  ge- 
lobten Lande  begleitete  and  1172  von  ihm  zum  Bischof  von 
Likbeck  ernannt  warde. 

WoU  sollte  man  hier  einen  nicht  anbedentenden  Böoher- 
schätz  erwarten,  zumal  daselbst  als  Schönschreiber  von  Ba-* 
ehern  auf  Pergament  Moritz  Hegner,  Johaan  Becker  and  Hie- 
fonymas  von  Niem  erwäbai  werdea.  David  Schirm  soll  eia 
geschickter  Maler  gewesea  sein,  Hehirich  von  Maadea,  eia 


RiecliOQbjerg  fand  dort  1452  das  Kloster  ohne  Probst,  ohne  Zockt  und  Ord- 
nung, und  selbst  die  Kirchengerith^,  darunter  eine  werthvoUe  Bibel,  an  das 
Aegidien-Kloster  zu  £raaosciiweig  versetzt 


ft«4  «öUif  .f«m»U  ud  NaMlito  Nai«^  Towbieden^  Cliro» 
j|i{|DB  c^fil^f bei  AMbra-  YfniinliiUch  i«}  Aer  ,S)»i!B  Bucher- 
froiraifi  ]di|nchdeBBcw<i  4es  Üo^ter«  in  i- 1278  Jor^Mrt  Bei 
4er  AäQialHiiif  dessaJib^  1^49  faiideB  aicb  wiBh  viele  Bell- 
mi^p,  uiller  deMn  skii  nadi  BebdpeTar's  Kircbenbiatorte  Tbl.l, 
^  79  Jiedi  zwei  Pleiypria  ;bis  zu  AdCms  des  veirigw  Jahr*- 
J^piidf.ris  erhallen  |iaU;eB,  derep  ^ms  agf  dem  Vomeideckel 
«1  veMoldeieii  Silherbl^  «ad  £lfepbeia-6chiiit]merfc  «eziert, 
4a6  ^M»T^  ab^r  nur  |aM  Tergpldet^m  KApferUe^^i  ftberzMen 
QDd  niit  Gristalien  and  nnecbten  Sleioeqi  i^sßüi  war.  Irer- 
müttilicb  ist  das  ersfe  eJ^e^diPisaelbe,  wiQlohea  naeh  ym  ^Uffflo- 
tlMl^  Angabe  (am  4as.ß.  XM)  yfm  UßmKf^^olfk  August 
fif/^gfiaiäen  uad  damals  im  JKItster  tiddagsbaaeen  ihm  ge- 

Iw^jierzogliche  Bibliothek  hat  f ar  mit  der  Be^eicbnaog 
^Ad  Ten  etfdiiim''  GregiariL  Morldia  in  Job,  dciMipla  1467  per 
Cornelium  de  Nissa.  Anf  Papier,  in  Felio.  (Atg.  27.  12.  fol.) 

2».  Kdiü^äliitt^r. 

Aaii  «imp  ftbeni  No*n(»i- Klostet  vom  Kaiaelr  Lothar 
4185  ii  eü  Mönoha*Klester  verwaadelt,  dea  Aposteln  Petrus 
mi  Plndtts  gewtifal  und  mit  Benedictinera  an  dem  Mag- 
deburger Johannisklosiiar  besalzt,  noeh  Jetzt  anafezeiolinet  durch 
idte  hefrUahe  SüftsUrcfeCL  eui  schönes  Denknud  seiner  ehema- 
ligen Blfithe,  hdi  aas  kner  ebehso  wenig  als  das  am  andern 
Biiie  AHB  ^ms  fohlgiDDe  Klosier  S.  Lauremii  bei  Sohöiiingen 
einige  Beweise  wissenschaftlicher  Bestrabaagen  «d  BQcherliebe 
hinterlassen^  Wai  Mi  so  anffeiUendär  ersehekrt,  wenn  man 
riabd  an  den  Boob  fihtigen  BOoharaehalz  dto  fast  gleichzeitig 
gegründeten  Klosters  Marianthal  bei  Hetanstadt  denkt.  Nach 
aimfi  Beriehte  des  AMBwthQM  anPabst  Martin  yom  Jahre 
1428  war  das  Kloster  Mher  so  reich  gawesen,  daas  es  an 
100  Bifider  ksipe  emlhren  kM&«i,  zv  seiner  Zeit  aber  so 
▼eianil,  daaa  es  kaam  10  bis  12  tn  erhaltas  vermöge.  Ton 
diaaer  iahlreichen  Brttdersckaft  wissea  wir  aMo  aieat  mehr, 
aU  daa»  sie  einät  dageiweMi ,  und  Hunderte  von  Menschen 
und  Jahren  haben  dort  auch  nicht  ein  eittiigea  Bach  zarflck- 
getüseat 

B«.  MarNmthil;  bei  HehnstaA. 

Im  Jahre  1(3^  Ton  Fii^dricb  dam  jdqgeni^.Crrafan  yon 
Sommerschenburg,  för  Cistercienser-Möncbe  ge- 
stiftet, durch  reichen  Grundbesitz  und  noch  jetzt  durch  eme 
aehOniü  Kff  A)«  dnsg^ztiebAet. 

Tott  dem  ersten  Abte  Bodo,  V^elcher,  aus  dem  Kloster 


Altenbeige  in  WastMen,  nur  kurze  Zeit  i&  AnelaiigAon 
geweseo  uDd  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  sehr  befreundet 
war,  fand  Meibom  in  der  Klosterbibliotbek>)  noch  eine  Bx- 
cerplensammlang,  Flores  Bodonis,  welche  schon  fünfzig  Jahr 
nachher  abhanden  gekommen  sein  mnss,  als  Herzog  Aognsl 
in  den  Jahren  1637—1638  die  nachsiehenden  Handschriften  ffir 
seine  Bibliolhek  erlangte.  In  einigen  derselben  nennt  sich  der 
Mönch  Heinrich  ans  Marienthal  als  Schreiber  in  den  Jahren 
1225  und  1226.  Aach  im  fonfzehnten  Jahrhundert  worde  dort 
noch  geschrieben,  denn  im  J.  1457  finden  wir  einen  Schreiber 
Namens  Johannes. 

1.  a.  Vita  S.  Aagostini.  —  b.  Apocal.  c.  glossa.  —  c.  Ein- 
cidar.  —  d.  Evang.  Johann,  c.  gl.  et  comm.  —  e.  Gomm. 
in  Marcnm.  —  f.  Hist.  Tobiae  c.  comm.  Bedae.  —  g.  Ja- 
lianus  Episc.  Toletanas  de  praescientia  fnturi  saecnli.  — 
h,  Aaguslini  Serm.  in  convers.  S.  Pauli.  —  t.  It.  in  ca- 
thedra Petri.  —  k.  S.  Maximi  Serm.  in  cathedra  Petri. 
(Aug.  8.  1.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  aus  dem  Anfange  des  12.  JahrL 

2.  Giliberti  Gisterc.  Summa  de  tempore,  de  festis,  etc.  — 
Anon.  Summa.  —  (Aug.  8.  4.  in  4.) 

Auf  Pergament,  in  4.,  im  12.  Jahrhundert  geschrieben. 
Am  Ende:  „über  iste  est  fratris  Tolckmari  de  Wodena- 
wege,  monachi  Vallis  S.  Marie,  quam  si  non  meiiori  littera 
rescripsero,  maneat  hie  in  conventu." 

3.  Gemma  animae,  sive  de  dirinis  ofRciis.  (Aug.  11. 1.  in  4.) 
Pergament,  134  Bll.  in  4.,  aus  dem  12.  Jahrb. 

4.  Commeatarius  in  Ecciesiasten  ex  Hieronymo,  Gregorio, 
Alcuino,  etc.    (Aug.  56.  3.  in  8.) 

Pergament,  70  Bli.  in  8.,  aus  dem  12.  Jahrb. 

5.  Isidori  Hispal.  Commentar.  in  vet.  Testamentum  nsqne  ad 
Hb.  Regum  finem.    (Aug.  87.  2.  in  fol.) 

Auf  Pergament,   in  Folio,  im  Jahre  1225  vom  Mönch 
Heinrich  geschrieben. 

6.  Magislri  Petri  Cantoris  Expositio  XII  Prophetarum.  (Aog. 
70.  1.  in  fol.)  —  Pergament,  in  Folio,  ebenfalls  von 
Heinrich  im  Jahre  1226  geschrieben.  —  (Nach  einem 
beiliegenden  brieflichen  Urlheile  Georg  Calixts  vom  6.  JoL 
1639  mangelhaft  und  unrichtig.) 

7.  Bruno  Episc.  in  Lucam  et  Johaonem.  (Aug.  77.  8.  fol.) 
Pergament,  in  Fol.,  aus  dem  13.  Jahrb. 

8.  Secuuda  pars  palerii,  complectens  Apocalypsin,  Epp. 
Petri,  Jacobi,  Johannis.    (Aug.  87.  1.  in  fol.) 
Pergament,  in  Folio,  im  13.  Jahrb.  geschrieben. 


1)  Herzog  Julias  zog  diese  nicht,  wie  ans  andern  möstenv,  aiSy 
sondern  liess  sie  der  dort  von  ihm  1550  ffestifleten  Schule,  nach  deren 
Auniebang  1745  die  abrige  SchuUBibliothek  nach  Schöningen  kam. 
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9.    Liber  de  dirersis,  oontinens  Sennones,  Prophetas  mino- 
res, etc.  (Aug.  18.  8.  in  4.) 
Auf  Pergament,  in  4.,  ans  dem  13.  Jahrb. 
IOl  a.  B.  Gassianus  de  institotis  ac  regul.  SS.  Patrnm. 

b.  EjQsd.  ooljactalio  adv.  oc(o  vitia  capitalia. 

c.  Snmma  Mgri  Petri  de  Vineis  de  gestis  Friderici  Imp. 

d.  Qoerimon.  Imp.  Frid.  super  senlent.  excommunicat.  latam 

fer  Sylvestrum  P.  R.    (Aug.  13.  3.  in  4.) 
ergament,  in  4.,  aus  dem  13.  und  14.  Jahrb. 
H.a. Hugo  de  S.  Victore  de  flde,  de  Deo,  de  angelis,  de 
creat.  ho^inum  etc.,  de  sacramentis. 

b.  Hag.  Gaufredi  Summa  de  arte  dicendi  et  dictandi. 

c  NonnuUa  ex  Prisciano. 

d.Legenda  aliquot  Sanctorum.  (Aug.  61.  2.  in  S.) 
Pergament,  133  BU.  in  kl.  8.,  aus  dem  13.  und  14.  Jahrb. 
Die  Blätter  78  und  89  bis  93,  auf  welche  noch  von  einer 
Hand  des  dreizehnten  Jahrhunderts  die  Auszüge  des 
Priscian  geschrieben  sind,  enthalten  von  einer  wahr- 
haften Meislerhand,  die  wenigstens  um  mehrere  Jahre 
ilter  ist  als  der  kunstverachtende  Schreiber,  Gruppen 
von  Aposteln  und  Heiligen  mit  der  Feder  gezeichnet 
und  ausgetuscht,  so  sauber  und  schön  gedacht,  dass  sie 
ihres  bleichen  in  Jener  Zeit  nicht  haben.  Die  Haltung, 
Bekleidung,  die  Kronen  erinnern  an  Oberitalien,  nament- 
lich an  Cimabne*s  Schule,  und  sind  wenigstens  tta  unsere 
Gegend  eine  sehr  auATaUende  Erscheinung. 

12.  Postilla  super  Lucam.    (Aug.  86.  2.  in  fol.) 

Auf  Pergament,  in  Folio,  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrb., 
und  war  nach  einer  vorn  eingeschriebenen  Bemerkung 
scbon  im  J.  1268  an  das  iüosterSichem  (Sittichenbach) 
verliehen  gewesen. 

13.  Martyrologium.    (Aug.  13.  2.  in  4.) 
Pergament,  in  4.,  im  14.  Jahrh.  geschrieben. 

Der  Pleban  Conrad  Hugolt  in  Schwanefeld  schenkte 
diese  Handschrift  nebst  der  unter  Nr.  10  aufffeföhrten 
des  Cassianus  etc.  im  J.  1478  dem  Kl.  Marientnal. 

14.  a.  Vita  S.  Luoiae.  —  b.  Parabolae  Salomonis. 
c  De  Sancta  Maria.    (Aug.  77.  5.  in  Folio.) 

Pergament,  in  Folio,  aus  dem  14.  Jahrh. 

15.  o.  Psalterium  cum  expositione^quam  compilavit  frater  Jo- 

hannes de  fumerveld  ao  dni  1318).  —  b.  Cordiale  s. 
Tractat.  de  quatuor  novissimis.  (Aug.  13.  1.  in  4.) 
Auf  Pergament,  in  4.,  geschrieben  von  Bruder  Johann 
im  Kloster  Marienthal  im  J.  1457.  —  Gehörte  eigentlich 
dem  Kloster  Marienberg,  auf  dessen  Bestellung  Johann 
vielleicht  abgeschrieben  hat. 

16.  Philipp!  de  Pergamo  Gato  moralisatus.  (Aug.  38. 9.  in  foL) 


Auf  Papier,  ia  F4»lio,  «esoluäebe»  14^  i^  SftiiwaM 
darch  Georg  Burmesler  voo  Bottorf,  und  dem  Klosler 
Mariealhal  ge^cbeiikt  von  Georg  Gerlaci  (f  146t). 
17.  a.  Bereigarij  Spi  Tnaoulw.  Suvma  eoDfosgioMn. 

b.  Heorici  de  Vrinariä  Iraot  X  praeceptoroDi. 

e.  Jaoobi  €ar(bas.  iraotat.  trea.  —  d.  Cantica  canli^Qr.  a 
comm.  descr.  per  Henr.  Osterod.  —  e.  Alb.  de  Parräriis 
de  horis  caooo.  —  f.  Gesta  Bomanoram. 

g.  De  mYster.  rer.  gestar.  in  S.  Cod.  U.  YIII.    (A«g.  14. 
&  in  4.) 
Anf  Papier,  in  4.,  geschriebeD  1431  und  1470. 

27.  Riddagsbausen  bei  Braoaschwelg. 

Gegründet  doroh  Lndolf  von  Wenden  1145  nnd  im 
Jhbre  daranf  von  Heinrich  dem  LOwen  mit  seinen  Götern  zo 
Ißddagshattsen  beschenkt,  soB  in  fruliMi  Zelten  oin«H  nicht 
BnbeffichtKeben  Bficherschatz  gehabt  haben.  BekaiM  Ist  sein 
gelehrter  Abt  Conrad,  nachher  Bischof  zu  Lfibeck,  der  Be- 
gleiter Heinrichs  des  Ld^en  nach  Palfistina  (staib  dort  zn 
Tyrns),  von  welchem  Helmold  H,  c.  1.  ilHiml:  „iphllebät  litt^ 
ratura,  facundia,  alTabilitate,  largitate'*  eto. 

Im  Jahre  1372  warde  Johann  OldendorpO,  welcher 
als  Bibliothekar  viele  Bficher  fttr  sein  Kloster  abge^ekrieben, 
von  dort  nach  Marienrode  (unweit  Hild^faeim')  versetzt  — 
Abt  Eber t  baute  ein  neues  Bibtiotheksgebäade  mit  der  In- 
schrift A.  Dom.  1468,  tempore  Eberti  Abb.,  welches  Mchher 
zum  Schulffebftode  und  kleinen  Dormiterinm  bestithM  wqfM. 
Im  Scfamalkaldiscfaen  Kriege  1542  nM  in  den  2wistigkeiten 
der  Stadt  Braonschweig  mit  Herzog  Heinrieh  dem  Angern 
1550  traf  die  allgemeine  Verwnstung  der  Umgegend  auch  das 
so  nahe  gelegene  Kloster  und  die  Wnth  der  Borger  dnd  ihrer 
Söldlinge  zerstörte  nicht  nur  die  übrigen  Kloslergebind^, 
sondern  auch  die  herrliche  Kirche  und  Bibliothek,  von  der 
sich  auch  nicht  ein  Üeberbleibsel  mit  SiiUierbeit  mehr  nach- 
weisen UssL  Doch  scheinen  die  Annales  monachi  Biddags- 
husani,  welche  Leibniz  ans  einer  Papierhandschrift  der  Wol- 
fenbfittler  Bibliothek  (Ang.  33.  1.  id  fol.)  in  den  Scviptt.  rer. 
Bmnsv.  II,  68  sqq.  abdrucken  liess,  in  Biddagnhattsett  selbst 
geschrieben  und  mit  mefarerei  ähnlichen  HandnohiiAeft  des  15. 
Jakrhnnderta,  die  aber  keine  Ortsbeieiohnuag  haben,  jeim 

1)  MQiboqi.  CbroBic.  Riddazsliiifi.  p.  7a  —  ßerntenii  Ckrim.  Mtriea- 
rod.  ap.  Leibo.  SS.  r.  Br.  II^  442,  —  ,|Vir  äeqne  tifterätq^^  dicUtor  opti- 
mttsgäe  scriplör,  qui  mültü  et  vaf)a  in  Riddkgshtiseo  öpuscdla'  ^pserat 
tottnibus  suis.*'  -^  Kita  andrer  mus«  deijettige  Jektnn  Cfdefillfrp  ^ewesea 
sein,  n^lcfaer  im  J.  1452  ad  SdR  Mariäm  el  Magdätenim  dÜ  lei  den 
Kloster  Marienberg  zu  erwälinende  Händaehrilt  von  iMnbM  ecipoB.  reguL 
S.  AnfMIni  etc.  s^nebi 
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^rattnug  ealgaigeii  211  sein.  Jener  Eind  enthilt  a.  Grcforii 
DiiUogi.  —  b.  Passiouale.  —  c.  Chronic.  Pontiff.  Rem.  ex 
Ifartiao  Poloao.  —  d.  ChroDic«  Eogelbusii  (Leibo.  L  c.  U, 
84 sqq.)—  e.  GbroDicon  sign,  in  Riddageshasc^n.  •—  /.  Jac.  i» 
Theramo  Belial.  —  g.  Vüa  BeraardinL  (Insgesammt  187  BU.) 
Der  Abt  Johann  Lucas  Peslorf  (seit  1689),  weicher 
die  Stiftung  (d.  27  Sept.  1690)  des  Predigerseminars  in  Rid* 
dagshausen  veranlasste,  hinterliess  derselben  1695  seine  nicht 
nnbeträcbtiiche  Bibliothek,  welche  nachher  mit  einem  Theile 
der  Handbibliothek  des  Herzog  Rudolph  August  yermehrt  und 
am  1.  Juli  1708  von  Herzog  Anton  Ulrich  mit  einer  kostbaren 
Handschrift  der  vier  Evangelien  auf  Pergament  aus  dem  10. 
Jahrhundert  besohenkt  wurde.  Dieselbe  befindet  sich  Jetzt  im 
Herzoglichen  Museum  zu  Braunschweig,  zählt  184  BlI.  in  gr.  4., 
ist  zu  Anfang  jedes  Evangeliums  mit  den  Bildern  der  Evan- 
gelisten und  einem  kostbaren  Vorderdeckel  geziert.  Ein  breiter 
Rand  von  Goldblech,  mit  verschiedenen  Steinen  und  echten 
Perlen  besetzt,  nmschliesst  das  innere  Feld,  in  dessen  Mitte 
das  Bild  Christi  und  in  den  Ecken  die  Sinnbilder  der  vier 
EvangcAsten,  zwisohen  denselben  oben  die  Auferstehoog,  un- 
ten die  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  zu  beiden  Seiten  aber 
Petrus  und  Paulus  sehr  kanstlich  in  Elfenbein  geschnitzt  sind. 
TgL  Harenberg.  Museum  hist^ico-phil.-theoL  Vol.  H.  P.  HI, 
Diss.  IV.  p.  422,  (Bremse  1730),  und  die  umständliche  Be- 
schreibung von  F.  A.  Knittel  im  Braunschw.  Magazin,  1752| 
Stock  97  oad  104. 


So  weit  Schönemami.  —  Ich  will  hier  noch  einige  wohl 
wenig  bekannte  Nachrichten  über  das  Schicksal  der  Biddags- 
hanser  Bibliothek  in  diesem  Jahrhundert  hinzufagen. 

AU  Uffenbach  im  J.  1700  Riddagshausen  besuchte,  fand 
er  die  Kloster- Bibliothek,  gegen  4000  Bände  stark,  in  einem 
schönen  grossen  Saale  aufgestellt.  HandscbriAen  aber  waren 
ausser  Jenem  eben  gedachten  Codex  der  Eva^gel.  nicht  vor^ 
banden.  S.  Zach.  Conr.  von  Uffenbaoh*s  merkwfird.  Reisen 
doreh  Niedersaehsen  etc.  Fraakf.  oed  Leipz.  1753.  Tbl.  1. 
&  302  flg. 

Unter  der  Westphalischen  Herrschaft  wurde  das  Prediger- 
Seminar  zu  Riddagshansen  im  J.  1810  anljgehoben.  Auf  Befehl 
des  damaligen  fieiieral*«Directors  des  öffentliohea  Unterrichts, 
Staatsrathes  von  Leist  in  Cassel,  wurde  ein  Catalog  der  Se* 
minar-Bibliothek  angefertigt,  welcher  einen  Bestand  von  5790 
Mummem  (Bänden)  nachwies.  Dieser  Catalog  wurde  (2.  Mai* 
1812)  dem  damaligen  Oberbibliothekar  Ritter  Heyne  in  Göt- 
tingen mitgetheilt,  „um  zu  sehen,  welche  Werke  etwa  daraus 
für  die  Königliche  Bibliothek  zu  Göttingen   brauchbar  sein 
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könnten.'^  Die  AaswabI  fand  denn  auch  fordersansl  Statt,  da 
eine  Beschleoniffong  dieses  Geschäftes  wegen  der  Räunnnf 
des  Bibliotliek-uebäodes  znRiddagshansenzar  Pflicht  gemacht 
war.  Man  fand  Jedoch  nor  149  Werke  daraus  zar  Aufnahme 
in  die  Göttinger  Bibliothek  geeignet,  grdsstentheils  altere  Bft- 
eher  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert;  doch  waren  auch  eteige 
Handschrinen  darunter,  z.  B.: 

No.  3304.  Commentar.  in  quatuor  Evangel.  foL 

3306.  Allerlei  Tfactate.  (I)  fol. 

3307.  Summa  Thomae  Aqnin.  fol. 
3315.  Summa  Bradii.  fol. 

3587.  Psalterium  lal.  4«. 

3588.  Libellus  Statut,  ord.  Cisterc.  4^ 
3613.  Vocabularius.  4^. 

Ob  noch  andere  Nummern,  wie  z.  B. 
No.    272.  Liber  usuum  ord.  Cisterc.  4^. 

3429.  Wichbild  Recht,  fol. 

3433.  Liber  moralitatum.  fol. 

4943.  Vocabularius.  4«. 
und  andere  Werke,  Handschriften  oder  gedruckte  Bücher  wa- 
ren, ist  aus  dem  mir  vorliegenden  Auszuge  aus  dem  Riddagt- 
hftuser  Bibliothek -Gataloge  nicht  ersichtlich.  —  Die  ausge- 
wählten Werke  wurden  darauf  im  Juli  1812  durch  den  Pastor 
adj.  Willigerod  in  Riddagshausen  an  die  Königliche  Bibliothek 
in  Göttingen  fibersendet.  Der  Staatsrath  von  Leist  jn  Cassei 
verfugte  nun  unterm  16.  Febr.  1813,  dass  eine  Summe  von 
100  Franken  fDr  die  Anfertigung  des  Cataloges  der  Bibliothek 
zu  Riddagshausen  ausgezahlt  und  ans  den  Fonds  der  KAiü^ 
Universitäts- Bibliothek  in  Göttingen  vorgeschossen  werden 
sollte.  Diese  Kosten  wfirden  demnächst  die  verschiedenen 
Bibliotheken  tragen,  unter  welche  die  Riddaphäaser  Bibliothek 
werde  vertheilt  werden.  Allein  diese  angekfindigte  weitere 
Verlheilung  scheint  durch  die  bald  darauf  eintretenden  schwe- 
ren Zeitläufte  (1813)  unterblieben  zu  sein.  Die  Bibliothek  des 
Collegii  Garolini  in  Braunschweiff  gelangte  in  den  Besits  des 
Ueberrestes  der  Riddagshäuser  BQchersammlung,  aber  auch 
nur  t&T  ein  Paar  Jahrzehende.  Denn  als  das  Prediger-Seminar 
im  Braunschweigischen  hergestellt  war,  musste  auch  die  Rid- 
dagshäuser Bibliothek  an  das  theologische  Seminar  in  Wolfen« 
bfittel  im  J.  1840  wieder  abgegeben  werden.  —  Was  jedodi 
im  J.  1812  aus  Riddagshausen  nach  Göttingen  gekommen  war, 
ist  an  die  Herzogliche  Bibliothek  in  Wolfenbfittel  wieder  zn- 
rflckgesandt. 


Soest. 

In  Chmels  Regeslen  König  Friedrichs  IV.  Band  I.  Ashang 
S.  73.  ist  die  AcblserliUnAg  abgedruckt,  welche  ia  der  Soester 
Fehde  anterm  22.  Dcbr.  1444.  wider  diese  Stadt  erging.  Zar 
YrnTolIsliadigaag  können  einige  andere  Erlasse  aas  diesen 
Händeln  dienen,  von  welchen  sich  Abschriften  in  eiaem  gleich^ 
zeitigen  Formefbuche  F.  172*".  der  Dresdner  Bibliothek  Tor- 
flnden« 

Zuerst  El  180^.  die  der  Aberacht,  die  hier  Tollständig 
gegeben  werden  ma^. 

Wir  Friedrich  uiw.  bekennen,  das  auff  den  neilen  Erigtag 
for  den  hochgepornen  Albrecht,  Marurayen  czu  Brannenberg 
ufw.,  Turern  lieben  ohemen  vnd  fnnien,  als  der  in  ynrerm 
koniii^ichen  Tai  an  vnrer  ftat  mit  andern  YüCetn  graven,  adeln 
ynd  gelrewen  czu  gericht  fferefTen  ift,  des  erwirdigen  Dietrichs, 
ercimfchoffen  czn  Coln  ufw.  anwald  vnd  procurator  Arnold 
mit  ToUem  gewalt  komen  ynd  furgeftanden  ynd  hat  in  gericht 
ftarbracht  vnd  gerette,  als  wir  vormaln  von  clag  wegen  des 
yozgenanten  ynrers  lieben  nefens  Ton  Coln  die  burgermeirter, 
alt  ynd  new  ret  vnd  gancz  gemeind  Teiner  flat  czn  Soyst  vmb 
das,  das  Tye  folichen  vrteiln,  die  er  wieder  Tye  vor  dem  hoch- 

tebornen  Bemhard.en,  herczogen  czu  Lawenberg,  vnferm  lie- 
en  ohem,  fnrften  vnd  in  der  Tach  commilTarien  vnd  riechtem 
von  fein  vnd  feines  fliffls  czn  Coln  gericht.  recht,  herlicheit 
▼nd  der  penen  wegen  in  des  flilfts  czu  Coln  freyheilten  be» 
grieSen,  gehabt  vnd  erftanden  hat,  nit  gehorlam  fein  gewefen. 
Boch  den  genug  tun  weiten,  in  vnfer  vnd  des  reichs  acht  vnd 
baa  gefprochen  vnd  verkvndet  betten. 

MS  dan  das  der  felb  Amoldt  mit  vnfern  königlichen  briefen 
redlich  beczeugt  vnd  beweifet,  iinddemal  nv  diefelben  von 
Soyft  fich  an  vnfer  vnd  des  reichs  acht  vnd  ban  nit  kern 
wolten,  funder  ffeturftlich  vnd  frevenlich  mit  verherttem  mute 
darinne  merer  dan  jar  vnd  tag  verlegen  vnd  verharret  wem 
vnd  auch  noch  fein  vngehorfam  vns  vnd  dem  rechten:  fo  bat^ 
begert  vnd  ervordert  dfer  vorgenant  Arnold  von  wegen  vnd 
in  namen  vnfers  nefen  von  Coln  vorgenannt,  das  wir  die  vor- 
genanter echter,  die  von  Soyft,  in  vnfer  vnd  des  reichs  aber- 
acht  vor  vnd  vorbauen,  fprechen,  erkennen,  verkünden  vnd 
wieder  fye,  ir  leib  vnd  gut,  als  des  reichs  aberechter  volfam 
'  wolten,  als  des  reichs  recht  vnd  herkomen  ift  vnd  faczte  das 
czu  recht. 

Alfo  ward  durch  den  vorgenanten  vnfem  ohemen  vnd 
richter  vnd  die  andern,  fo  bey  im  am  rechten  gefeifen  fein, 
czu  recht  erkennet  und  gesprochen,  das  wir  billich  die  vor- 
genanten echter,  die  von  Soyft,  in  vnfer  vnd  des  reichs  aber- 
acht  vnd  verbau  fprechen,  erkennen  vnd  verkünden  vnd  wie- 
der ir  leib  vnd  gut  nach  recht  vnd  herkomen  des  hiiiligea 


reidis  Tollimi  md  prooediemi  Mtet,  ab  darcza  gebofef,  To 
Ing  bifs  dts  die  felbea  toq  Soyft  tus  viid  dem  reebleii  ge- 
hmma  vad  das  Tje  wrenn  nefes  tob  Coln  vmb  Ten»  behtbt« 
MeM  imd  wlaH  genug  oca  tan  gecEwnngeii  yiid  gebrtcll 
wardett. 

Alfa  haben  wir  auf  beut,  dalnm  dfefi»  briefs,  aach  Me^ 
halt  der  jei  geleTen  yrteil  ra  gegenwiriikeit  ntfer  vnd  #69 
reiebs  ftirftefi,  graoen,  edeln  ?Bd  geirewea  ofenHichen  it 
mfer  viid  des  reichs  aberacht  vod  Torbaa  gesprocbeir,  er* 
leaiel  Tad  Teitoadigel,  Tpreebea.  erkennen  Tnd*  rerknaiHgeB 
fye  darein,  nemen  fye  noch  aais  ynrerm  vnd  des  bailjgöa 
reiche  fried,  feczen  Tye  in  den  ▼nfried,  erlauben  fye  tad  ir 
gnt  alMrmenieUicben  vnd  denen  entfeizen  wir  fye  aüer  recht 
fad  ft-eyfteilte  rad  nemen  in  md  ir  iglicbem  ir  e%en  sat  hi 
tafer  yad  dea  reichs  camern ;  vnd  die  leben  geben  Wir  den 
lehenberen,  dannen  fye  roren  ron  roraifch  keai^cber  maeU 
ia  cralk  dieres  briefs. 

Tad  daf?mb  fo  gebietfea  wir  aBea  md  igliehea  ftifftea, 
granea,  berra,  rittem,  knechten,  bnrgermeiilem,  hanptmamiea, 
Togten,  Pflegern,  richtem,  camerriecbtern,  heifriecbtem,  fchalt* 
henTen,  rcbdpffen,  bnrgenneinem,  relen  ntd  gemeiadea^  aller 
tad  fglieher  nett,  merckt  vnd  dörfer  vnd  fnlt  allen  andern 
rafera  vnd  des  reichs  yndertan  rnd  getrewen,  in  was  wefens 
eder  Hat  die  feia,  tob  der  reiben  vnrer  romirch  königlicher 
maeht>  ernflielieh  vnd  vefticKch,  das  fye  die  vorgenanfen 
vafer-vad  des  reichs  abereobler,  die  von  Soyfl,  gemeinRdi 
aedl^  fhnderlich'  ftiifrafmerer  m't  bawfen,  bofen,  effea  aoch 
iMiAkea,  hoch  Anft  in  einichen  andern  fachen  ketnerley  ge* 
meinfcbalfl  mit  in  haben .  noch  dfe  irn  laflen,  noch  gefmtfea 
esn  babea,  heiailich  noch  offisniich,  in  kaf n*  weife,  Aiader  den 
Äibetf  aberechtera  vnd  ir  iglichem  alles  ir  gnt,  waran  das  i^ 
ea  fein  reant.  guit,  ezinfs,  gelt,  fohuld,  körn,  kanfTmanrcbai^ 
Weiher  dte  ifl,  rofs,  oeMoa,  kawe  vnd  ander  ir  vM^  wa  fj^ 
dfe  betreuen  vod  ankomea  mngen,  es  fey  in  fletien,  fVefTea, 
dorffefrn,  merelften,  geriechtea,  aaff  wafT^r  vnd  anfr  lannde^ 
anfliaMea^  niederlegen,  verhelften,  die  czn  im  banndea  aemea 
aao  all  rechtlich  eiiaabang  vnd  ervorderuhg  gaifHicher  vot 
weMlicher  rieohter  vnd  mit  den  gefern,  es*  fey  mit  bfngebpa 
oder  verkanffen  nach  irem  wiellea;  defsgleicben  auch  in  allen 
ftetüen,  norrero,  dorfltern,  muckten,  geriecbten  vnd  allenthjii^ 
bM,  wa  fleh  dfts  begibt,  die  vorgerchrieben  aberechter,  fliader 
vnd  famentlich  felbs  mit  iren  leiben  angreiffet,  antaftet,  RbcÜ, 
vahet,  hihflm  vad  mtt  ia  geftitat  als  mit  vnfem  vnd'  des  hai- 
Ugen  reichs  aberechtern  von  recht  cza  gefam  i(l,  vnertaub^ 
vnd  yagefdiatl'  aller  riechter  als  vor,  fo  lanng  vnd  fo  vil  bifr 
das  fye  in  vnf^r,  des  reichs  rnd  des  recMen  geliorfäme  vnd 
vaferm  vorgenanten  nefen  von  Coln  vmb  fein  behabt  recht 
yuA vi«ey(  vnd  dabay  geang  oaetan geezwuagea vndgebradil' 
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hüMm;  ¥i4  m»  auidi  tllb  m  den  voiifoimiteii  abereeMen 
Mil  aHem  vtem  gut  Mfeiiibbc  rad  begaagen  ^mrdf ,  wo  fioM 
das  begibt,  das  fol  nit  gafre?^!^  noeb  wieder  vas  aoeh  y einaa<fi) 
aade||^  e^  Tax  gaiftlicb  oder  weltlich,  getan  Taub  In  dhein 
wege;  wan  wir  Teczen  vad  wollen  hye  bey,  das  die  felben 
^belachter  noch  kein  ir  gut,  welherien  das  ift,  hyefar  nit  freyen, 
firieflen,  helffan  noch  befchinnen  fol  kain  recht,  gefeicz,  ge- 
wanhei^  freyheit,  privilegie,  lanntfried,  ponntnirie,  vereynong, 
ficherheit,  troßang,  geleit,  die  von  vns,  vDrem  yorfam  oder 
andern  gimaelil,  gegeben  vad,  yadyiehen  find  odarlunftic  wur- 
den, noch  faft  gar  nichts,  das  fye  oder  yemandts  in  czu  gonft 
itad  biefV  h;ewie4er  ftttoen^n  oder  erdaMcke»  iM)nd  oder 
QJÄfbti;  W<L  4ai  alles,  vad  igllches  TqI  wieder  dieft  vnfera 
«bMliyAd  nKsyamoft  nit  (ein  anfsgelegt  wok  veriHaniideft  war?- 
^  fw4«r.  w  Ctfllm  4ia.  9ji  vnd  iglipb,  ate  tU  fye  hyawie^. 
der  wem,  an  vnd  wollen,  das  fye  demeozamal  Tntaugig  vAd 
cralftlofs  fein ,  flille  liegea  vnd  nit  ftat  haben  in  einich  weife. 
Wjere  auch  diefe  ynfer  königlich  gebot  vnd  nieynang  yber- 
Aire  yn4  nit  tette  das,  das  wir  Im  yerbietten,  die  iölben,  were 
dtCI  wem,  die  füllen  in  ynfer  ynd  des  reich$  acht  ynd  penea 

STeipn  als  die  yorgenanten  abereohter  yon  SoyA  yerfallen; 
A;  ynd  wir  wollen  darVmb  czn  in  riechten,  als  des  reicbi^ 
laditifi: 

DiBtraadi  wieffet  ench*  all  czn  riechteo:    Mit  nrknndt  uiW. 

Hieroacbst  nm  die  übrigen  wenigstens  anszngsweise  mit- 
zntheilen,  Bl.  183.  die  eigentliche  Ausfertigung  des  Sprachs 
4^^A|)«rad)t  „eMbiiatten  alleti  yn^  igUcbeJi  ftirftea^  gawichen 
^4^1  Yl^Wlph^  ufw.  das  ir  die.  di^kgana^nte«  aberechtar  nfiw^ 
fpi^fr«  n^.  ni|ufel  npflb  hofat  u(W. 

Bk  17^.  eine  allgaDiaine  Inhibition  an  „alle  ynd  i(^iche 
hprluAen,  fiurflea  nfw.  das  ir  nut  den  yon  SoyftkeiBgeniei»*» 
fchaft,  heimlich  noch  offenlich,  habt  nfwt 

Bl.  179.  eine  besondere  dergleichen  an  den  „wolgebomen 
Gerhiutten  yon  Cleyf^  grayeo  ufw.  iogleichen  an  „bargepsei- 
ft^r;  mfe  ynd  gjßmeiiiaed  der  ftet  Unna  ynd  ttaipora  ynd'  an- 
dam  mitfen,  detä  obgenanten  Gerharttefn  czugehorende  n(w. 

Bl.  178.  eine  ferner  dergleichen  befondere  an  den  „hoch* 
gebomen  Adolf  ynd  Jo(hann),  feinen  fun,  herczogen  czu 
f^Ta^  yitfarn  JiabM  ahemeii.ynd  fotfuni  nfwi  das.  iv  in  yier- 
WrtAiJ(a«n>  MdL  dam  ^nd  aueh  diafar  yniär  brieC  geaatwiitti 
wurdt,  den  yon  Soyft  gancz  abflet  ufwu^  bdI>  angaftti^ati 
eyentualer  Ladung  zum  Rechtstag  auf  die  Klage  des  Köllner 
Erzbischofs. 

Bl.  184  endlich  eine  Ermahnung  an  den  „erfamen  buiger- 
meifter  ynd  rat  der  ftat  czu  Dorpmund  ufw.  das  ir  dem  ufw. 
yon  Cola  wieder  die  yon  SoyA  aber  hielff  ynd  beiftand  be- 
weUal.nrm 


Alk  «eta  nrkuidliGheii  BikiMe  OmA  wabrscMdiA  Mir 
■Bd  Tag  nach  der  ersten  AchlseiUiniBg  aosgerertigt  wariaa» 
Bithui  wohl  in  das  Jahr  1445.  zu  seUen. 

I^»«'^  AroMvar  HerscheL    • 


Bibliothekchroiiii  and  Misoellaiieen. 

Am  99.  Septenher  yor.  Jahres  starb  der  Grosshenogliehe 
Ralh  ind  Bibliothekar  Dr.  ph.  Fr.  Theodor  Kriater  zo  Wei- 
■ar,  weleher,  nachde«  er  friher  Privatsecretair  Goethe's  gewe- 
saa,  das  Bibliothekarial  der  GrossherzogUchen  BibUothek  seit  181& 
forwaltete. 


Am  10.  October  desselben  Jahres  starb  zo  Florenz  der  Nester 
der  Bibliothekare  Cav.  Fraacesco  del  Furia,  eia  hochgebilde- 
ter Gelehrter  ond  fruchtbarer  Schriftsteller,  geboren  zv  Prato- 
reechlo  am  2a  December  1777.  Seit  1803.  war  er,  als  Nach- 
folger  von  An g.  Mar.  Bandini,  Bibliothekar  der Biblioteca  Me- 
dice-Laareaziana,  an  der  er  seit  1797.  Vioebibliothekar  ge- 
wesen war. 


Naehdam  der  1.  Seriptor  der  Hof*  uad  Staatsbibliothek  sa 
Miaehea  Joseph  Bachiechner  mit  dem  Titel  ind  Range 
eines  Bibliotheks-Custos  in  ehrenTollen  Rabestand  versetzt  worden, 
ist  deassto  Stelle  dem  bisherigen  2.  Seriptor  Joh.  Bapt  ZiatI 
ttberliagea  und  der  1.  PracUcant  Joseph  Klausner  zam  3. 
Seriptor  eraaant  worden. 


Der  Holbibliothecar  Dr.  Wilhelm  Mitzenina  inJOaim* 
Stadt  ist  zum  Director  der  Grossherzogl.  BibUothek  daselbst  er^ 
■annt  worden.  ^ 


Dar  KMgL  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Heinrioh  Dftntzer  in 
Kola  hat  das  Verdienstkrenz  des  Eanogl.  Sachsea-EmestäiischeB 
Haasordans  erimlten. 


Veranlworlilcher  Redactear:  Dr.  Robert  ffa 
Verieger:  7.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  MeUer  ia  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  HandschriftenkuDde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Liiteraturfreunden 
keraosgegeben 

▼  •« 

Dr.  H^beri  Naumann. 

AI  8>  Leipzig,  den  30,  April  1857> 

Hambnrgische 
Bibliophilen,  Bibliographen  und  Literatürhistorilier. 

VOD 

Dr.  Frlelrleli  Ii^reas  Mmnmmtuu 

xra. 
Tincent  Placciu. 

Vincent  Placcius  (PlaklL)  wurde  am  7.0  Febraar 
1642  in  Hamburg  geboren.  Von  einem  Privatlehrer  vorbe* 
reitet  besuchte  er  seit  1656  drei  Jahre  das  hamburgische 
Gymnasium,  dessen  Zierden  damals  Joachim  Jungius,  Peter 
■Lambecius  und  Martin  Kirsten  waren,  und  ging  dann  mit  sei* 
nem  Bruder  Johann  nach  Helmsiadt;  um  sich  dem  Studium 
der  Rechtswissenschaft  zu  widmen.  Von  dort  begab  er  sich 
bald  2u  seinem  Verwandten  Johann  von  Felde  ^),  der  sein 


1)  Diesen  Tag  gibt  er  selbst  ao;  in  aiDem  ftriefe  an  Adrian  Baitlet 
vom  U  MIrz  1689,  der  sich  in  einer  Sammlong  seiner  Briefe,  die  unsere 
Stadtbibliolheli  besitz»,  befindet,  heisst  es:  ,,Nani  natos  A.  C  1642  d.  7. 
Febmarii.**  Damit  stimmt  auch  Arnold  Christian  Beathner's  Hamborgi- 
sches  SUats-  und  Gelehrten-Lexil^on.  Hamb.  1779.,  8.,  S.  287  Aberein.  ^ 
Gewöhntich  wird  der  4.  Febr.  als  sein  Geburtstaff  genannt 

2)  Ueber  ihn  s.  m.  Duncani  Liddelii,  Henr.  Schaperi,  Jo.  a  Felden 
et  Sigimondi  Hosemanni,  Professorum  qoondam  in  aeademla  Julia  mathe- 

XmL  Jahrgang.  8 


11« 

Lehramt  —  er  war  Professor  der  MaHieniatik,  Rechtsgelehrter 
und  Philosoph  —  an  der  genannten*  Hochschoie  Yeriassen 
und  anf  seinem  Landgute  Neukirchen  in  der  Nähe  Yon  Halle, 
wohin  ihm  mehrere  Studierende  gefolgt  waren,  lebte  and 
lehrte.  Placcius  beschönigte  sich  in  Neukirchen  yorzfiglich 
mit  der  Philosophie,  namentlich  dem  Naturrechte,  darauf  in 
Leipzig  1661  besonders  mit  der  Rechtswissenschaft;  1662 
finden  wir  ihn  in  Wien  bei  seinem  Oheim,  dem  hambnrgischen 
Syndikus  Vincent  Garmers.  Krankheit  zwang  ihn  in  der  Kai* 
serstadt  langor  zu  verwaten,  als  er  beabsiihtigt  hatte.  Nach 
erfolgter  Genesung  besuchte  er  Italien  >  in  Padua  wurde  er 
von  der  Juristenfacnltät  deutscher  Nation  sehr  geehrt,  ihr 
Bibliothekar  u.  s.  w.  Er  sah  Florenz,  Rom,  Hailand,  Turin 
und  andere  Städte  Italiens.  Nachdem  er  in  Orleans  Licentiat 
der  Rechte  geworden  (—  Theses  inaugurales  de  interpreta- 
tione  leffum.  D.Januar.  5.  1665.  Aurei.,  4.;  wiederabgedruckt 
S.  74—94  der  Husae  Juridicae,  die  einen  Bestandtheil  seines 
Werkes:  De  jnrisoonsulto  perfeoto,  ere.  1693.  Holmiae  et 
Hamburg!,  4.,  bilden  — ),  in  Paris  gewesen  und  eine  Zeitlang 
in  Speier  sich  aufgehalten,  kehrte  er  im  Frühjahre  1667  über 
Holland  nach  Hamburg  zurQck  und  begann  seine  Laufbahn 
als  Sachwalter.  Placeios  rerwaidte  jetzt  groasen  Fleis»  anf 
das  Studium  des  valerslädtischen  Rechtes  (—  er  beabsich* 
tigie  die  Ausarbeitung  eines  Gommentars  zu  den  hamburgi- 
schen Statuten;  in  dem  Hanuscripte  der  Commerzbibliothek, 
welches  so  bezeichnet  isl^  sind  nur  Nachweise  fiber  Methode 
und  Hilfsmittel  zu  einer  solchen  Arbeil  von  ihm ;  dann  folgt  der 
Commentar  des  Bfirgermeisters  Vinoent  Mdller — ),  beschäiligle 
sich  jedoch  wieder  von  Neuem,  wie  er  selbst  berichtet,  mit 
der  Philosophie  und  suchte  sich  überhaupt  fortwahrend  noch 
gründlicher  wissenschaftlich  auszubilden.  Nach  der  Wieder- 
herstellung des  hamburgischen  Gymnasiums  wurde  er  am  11. 
Januar  1675  zum  Professor  der  practischen  Philosophie  und 
Beredtsamkeit  an  demselben  erwählt.  Privatrorlesungen  halle 
er  schon  ArOher  gehalten.  -^  Körperlich  war  er  stets  schwach 
und  leidend,  vorzüglich  in  s«iaen  letzten  Lebensjahren ,  ohne 
jedoch  deshalb  seine  schriftstellerische  Thatigkeit  zu  unter* 
brechen.    Er  starb  am  6.  April  1699  >). 


mtllcoram  memorifte  resusciUrtae  a  Jo.  NicMa#  Frebedo  t747.  Hekist, 
4.,  S.  XII— XXIV.  —  Gustav  Hugo  sagt  in  seinem  Lehrbuch  der  Ge- 
schichte des  römischen  Rechts  seit  Justinian.  3.,  sehr  verm.  Versuch. 
Berlin  1830,  8.,  er  habe  der  Rethtsgelehrsamkeit  durch  MalhemaUk  auf- 
heiren  wollen. 

t)  M.  &  Georg  Eliezer  Ediardi's  Bm^atjfnoc  hooori  supremo  meto«- 

riaeqae Vincentii  Piaocii scrijptus.    Hamb.  1B99,  F..  auch 

in  Job.  .Albert  Fabriciin'  Memor.  hambarg.  Tom.  VI.  Hamb.  1730,  8., 
S. 436— 454.,  fenier  des  Letzteren:  Vincentii  Placcii  vita  vor  dem  Thea- 
Irvfli  ABonymoruB  et  Pseudonymorum.  Hamb.  1708»  F.;  Job.  Moller's 
Gimbtia  Ulerata.    Tom.  lU.    S.  542-558.;  Nioolaus  Wilkens'  Hamborgi- 
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Bfioberkenntniss  scheiit  Placcins  sich  baapUächlich  in 
der  Universitätsbibliothek  zu  Helmstädt  erworben  zu  haben, 
sowie  durch  den  Besuch  von  Bficherversleigerungen^  die  dort 
wihrend  seiner  Studienzeit,  nach  einer  Bemerkung  in  seinem 
Tagebuche,  welches  sein  Biograph  Fabricius  in  Händen  hatte, 
häufig  Statt  fanden.  Wilkens  in  der  Anmerk.  3.  a.  0.  S. 
509  erzählt,  dass  in  Florenz  Hagliabecchi,  von  dem  Placcius 
10  einer  seiner  Schriften  (Invitatio  amica  etc.  S.  6)  rOhml: 
„mihi  magnis  olim  beneficiis  coram  cognitus,"  ihm  die  Durch- 
sicht von  Handschriften  vergönnt  habe. 

Als  SchriftsteUer  war  Placcius  auf  den  Gebieten  der 
Rechtswissenschaft  und  Philosophie  sehr  thätig.  (Vgl.  Fabri- 
cius und  Moller  a.  in  der  Anmerk.  3.  a.  0.,  besonders  die 
Verzeichnisse  der  von  ihm  herausgegebenen  und  herauszu- 
gebenden Schriften,  welche  er  menrern  seiner  Werke,  das 
letzte  dem  bereits  erwähnten  Buche  De  Jurisconsnito  perfecto 
1693  beigefugt  hat.)  Hier  ist  nur  der  folgenden,  die  anony- 
men und  Pseudonymen  Schriftsteller  betreffenden 
Werke  und  eines  andern  über  das  Excerpiren,  zu  ge- 
denken. 

I. 

De  scriptis  et  scriptoribus  anonymis  atque  paeado- 
nymis  synlagma  Vicentii  Placcii ,  J.  U.  L.  Hamborgensis. 
In  quo  ad  sesqnimiUe  omnis  generis  argumehti  lingua« 
rumque  scripta,  partim  nuUis,  partim  falsis  nominibos 
praeixis  antehac  edita,  genuinis  suis  atque  veris  aucto- 
ribus  reslituuntur.  Hamburg!,  suraptibus  Christiani  Gu- 
Ihii,  anno  1674,  4.  Ohne  das  Titelblatt,  14  nnbez.  SS. 
Dedication,  Register,  Vorrede.  Dann:  Joannis  RhodÄi 
Dani^)  auetorom  supposititiorum  catalogus,  ad  aulogra- 
phum  ejasdem  fldeliter  expressns,  in  quo  scriptores 
anonymi  et  pseudonymi  complures  maiifestantur,  oposcu* 
lum  posthumum  ex  musaeo  Vinceniii  Placcii,  J.  U.  L. 
Hamburgensis ,  cujus  etiam  notae  sparsim  adjectae  sunt. 
Hambnrgi,  apud  Ghristianum  Gnth.    Ohne  das  Titelblatt 


sdier  Ehrea-Tenipel  ....  ans  dessen  hinterlassanen  Handschriften  anf- 
ferichtet  von  Christian  Ziecrra.  Hamb.  1770.  4  ,  S.  506-551.  Vgl.  Hi- 
storische Miscellen  zur  angenehmen  und  lehrreichen  Unterhaltung  heraus- 
gegeben von  F.  L.  HofTmann.  Hamb.  1619,  4.,  Nr.  20  u.  21,  S.  77  ii.  78 
und  81  n.  82. 

I)  Ueber  ihn  Tgl.  man  meinen  Beilrag  tu  der  von  den  Beamten  der 
Sladtbibliotheh  dem  Herrn  Bibliothekar  Professor  Dr.  Petersen  am  6.  Ja- 
nuar 1855  gewidmeten  Jubelschrift:  Ein  bibliothekarisches  Gutachten, 
abgegeben  zu  Padna  im  Jahre  163  t  von  Johannes  Rhodius.  Aus  einer 
Haadschrin  der  hambnrger  Stadtbibliothek  abgedrockt;  nebst  einigen 
den  Verfasser  betreffenden  und  anderen  firlSuterungen ;  anch  in  einigen 
Separatabdrncken  mit  dem  zweiten  Titel:  Ein  bibtiothekwisseaschaft- 
Uches  GuUchten  etc.  (Vgl.  Serapeam  Jahrg.  1856.  Intellig.-Bl.  Num.  2  fgd.) 

8* 
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4  unbez.  SS.  Vorwort  des  Heransgebers,  45  bez.  und 
11  unbez.  SS.:  Catalogas  anctorum  qai  suppresso  ?el 
ficto  nomine  prodiernnt  quem  Petrus  Scavenius  Designa- 
tioni  librorum,  bibliothecae  regis  Daniae  sua  cura  addi* 
torum,  Hafniae  1665.  in  4'<»  edilaeM  subjeclt,  und:  Libri 
a  Yicentio  Placcio  editi  (anch  unedirte).  —  Nun  folgt: 
De  scriploribus  occultis  detectis  tractatns  duo,  quorum 
prior  Anonymos  detectos,  in  capila,  pro  argnmentorum 
varietate  distinctos,  posterior  Pseudonymos  detectos  ca- 
talogo  alphabetico,  exhibet.  Opera  et  studio  Vincentä 
Placcii,  J.  U.  L.  Hamburgensis.  Hamburgi,  somptibos 
Christiani  Guthii,  anno  1674.  279  SS.  (De  scriptoribus 
annonymis  detectis  S.  1—132.  Scriptorum  Pseudonyme- 
rum  detectorum  catalogus  S.  133^-379.)  und  eine  Seite 
Errata. 

Die  obige  ausf&briiche  Beschreibung  des  Placcins'schen 
Werkes  ist  deshalb  geliefert,  weil  die  einzelnen  Bestandtheile 
desselben  bisweilen  als  selbslständige  Schriften  oder  ungenau 
aufgeführt  worden  sind.  Zu  dem  ersten  Irrthume  hat  ?er- 
muthlich  der  Umstand  Veranlassung  gegeben,  dass  sie  abge- 
sondert eingebunden  sich  hin  und  wieder  finden,  z.  B.  Rhode's 
Arbeit  im  Catalogus  librorum  qui  in  Haseo  Britannico  adser- 
vantur.  Vol.  VI.  Lond.  1817,  8.,  Bogen  L.;  in  Vincenzo  Lan- 
eeiti's  Pseudonimia  eto.  Milano,  1836,  8.,  liest  man  im  Discorso 
proemiale  S.  XI  die  folgende  Anmerkong  (2):  „Gosi  aTe?a 
10  fin  qui  scritto,  quando  m'avvenoi  a  trovar  citato  nella  Bi- 
blioteca  de'  Scrittori  Vincentini  (T.  5,  pag.  272  in  nota)  il 
sequente  libro:  Johannis  Rdodii  Taudii  Catalogas  Anctorum 
Sopposiiitiorum.  Hamburgi,  apud  Christianum  Guth  (seaz' 
anno,  ma  nel  1574),  in  4.  Ove  sia  rera  la  data  in  indScata, 
non  riman  dnbbio  che  il  Rodio  fu  il  primo  a  scrivere  sn 
questa  materia."  Herr  Lancetti  hat  yermulhlich  das  toa  ihm 
8.  VIII  besprochene  Syntagma  nicht  zur  Hand  gehabt,  sonst 
wfirde  er  sich  von  dem  Druckfehler  in  der  Jahreszahl  leicht 
flberzengt  haben.  Die  Citate  in  der  ersten  und  drittoi  An- 
merkung S.  V  und  VI  der  Vorrede  zu  Herrn  Emil  Weller's 
mit  anerkennenswerthem  Fleisse  gesammeltem  und  nutzlichem 
index  Pseudonymorum.  Wörterbuch  der  Pseudonymen  oder 
Verzeichniss  aller  Autoren,  die  sich  falscher  Namen  bedienten. 
(A.  m.  d.  Titel:  Die  maskirte  Literatur  der  Siteren  und  neue- 
ren Sprachen.  I.  Index  Pseudonymorum }  Leipz.  1856,  8., 
kl^nnen  leicht  irre  leiten:  Syntagma  etc.  ist  der  Haupttitel  des 
Ganzen.    MoUer  a.  a.  0.  hat  den  Titel  entstellt.    Das  Werk 


1)  Ueber  Peter  Lauridsen  ScaTenius*  Bibliolhek  s.  m.  E.  C.  Wer- 
lanfiTs  Historisice  Efterretninger  om  det  störe  kongelige  Bibliothek  i  Kio- 
benhaVQ.  2.  Udgave.  Kiobenh.  1844,  8.,  S.  22—26.,  woselbst  auch  die 
genauere  Titelangabe  des  Katalogs,  u.  S.  39—41. 
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komiDt  im  antiquarischen  Bnchhandel  nicht  häufig  vor.  Plac- 
cius  schreibt  schon  S.  5.  der  Invitatio  amica  etc. :  pLibellum 
bunc.  quem  otii  faliendi  gratia,  valetodinarius,  occasione  tunc 
praefando  memorata,  ex  improviso  corraseram  potins  qnam 
conscripseram,  tarn  avide  distrahi,  non  modo  per  Germaniam, 
sed  exteras  etiam  provincias  satis  rerootas  comperi,  at  pancis 
annis  exemplaria  deficerent/ 

Die  Vorrede  and  S.  50  belehren  uns,  dass  die  aus  Fried- 
rich Geisler's  Disputation  de  nominum  mutatione  etc.  Lips. 
1669  ohne  dessen  Wissen  entlehnte,  anonym  herausgegebene 
kleine  Schrift:  Larva  detracta  h.  e.  brevis  expositio  nominum 
sub  quibus  scriptores  aliquot  pseudonymi,  recentiores  impri- 
mis,  latere  voluerunt.  Yeriburgi  1670,  12.,  12  unbez.  Blatt., 
Placcius  darauf  hingeleitet,  sich  mit  den  anonymen  und  Pseu- 
donymen Schriftstellern  zu  beschäftigen.  —  Als  sein  erster 
Versuch  auf  diesem  bis  dahin  ziemlich  dunkelen  Felde  der 
Bibliographie,  ist  das  Buch,  obgleich,  wie  er  selbst  gesteht, 
nur  eine  flfichtige  Compilation,  keine  unverdienstliche  Leistung. 
Leibniz  schrieb  ihm  am  10.  Mai  1676  aus  Paris:  „Cum  dudum 
mihi  ex  tuo  Nomico  Pacemulo  [Analyticophili]  ( —  unter  die- 
sem angenommenen  Namen  hatte  Placcius  sein  in  Wien  ver- 
fasstes,  in  Italien  mit  der  Angabe:  Augustae  1664  gedrucktes 
Werk  De  perfecto  Juris  consulto  zuerst  herausgegeben  — ) 
Dotns  esses,  et  subinde  qaaererem,  si  quid  aliud  toum  nomen 
praeferet;  ecce!  in  manus  meas  incidit  Über  tuus  descripto- 
ribus  anonymis  et  pseudonymis,  multis  eruditionis  et  judicii 
documentis  refertus.  £um  avide  legi,  et  sub  flnem  promissa 
tna  vidi  laetus.  Statim  impetnm  sumsi  hortandi,  ut  pergeres^ 
etc.  (Leibnitii  Opera  omnia,  ed.  Ludov.  Dutens.  Tom.  VL 
P.  1.    Genev.  1768,  4.,  S.  3.) 

IL 

De  arte  excerpendi  Vom  gelahrten  Buchhallen  Über 
singularis.  Quo  genera  et  praecepta  excerpendi,  ab  aliis 
hucusq.  tradita  omnia,  novis  accessionibus  aucta,  ordi- 
nata  methodo  exhibentur,  et  suis  quaeque  materüs  appli- 
cantur:  speciatim  scrinii  litterati  inventum  peculiare,  ex 
manuscripto  anonymi  emendatum  etiam  exhibetur,  nna 
cuih  historia  excerptorum  propriorum  Yicentii  Placcii 
Hamburgensis.  Accedit  Invitatio  amica,  super  symbolis 
promissis  aut  destinatis  ad  Anonymos  et  Pseudonymes 
suos.  Helmiae  et  Hambnrgi^  apud  Gottfried  Liebezeit, 
Bibliop.  Literisq.  Spiringianis ,  anno  1689.  8.  Ohne  das 
Titelblatt  4  unbez.  SS.  Dedication,  228  bez.  und  7  unbex 
SS.  Index  partium  und  Errata.  Mit  6  KK.  Dann:  Invi- 
tatio amica  ad  Antonium  Magliabecchi ,  aliosq.  illustres 
et  clarissimos  seip.  litterariae,  atq.  rei  librariae  proceres, 
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faotores,  peritos,  soper  symbolis  promissis  partim  et  de- 
slinatis  ad  Anonymos  et  Pseudonymos  detectos  et  dete- 
gendos  Vincentii  Placcii  Haroburgensis.   Accedit  delineatio 
praesentis  Status,  et  coDsilium  atq.  Yotom,  absolvendi 
D.  V.  ac  edendi  operis  totius,  ultra  4000.  aulores  dete- 
ctos exhibituri:  cum  iodicibus  adjunctis  necessariis.  Ham- 
burg! (wie  oben).  80  SS.,  von  denen  3  unbez.:  Titel  und 
Dedication  an  19  Gelehrte,  an  deren  Spitze  Magliabecchi. 
—  Die  Invitatio  S.  5—54 ;  ein  Schreiben  an  Adrien  Bautet 
vom  \l  Mai  16^.  S.  54—62;  zwei  Verzeichnisse  von 
Werken,  die  von  Placcius  und  seinen  Freunden  fQr  die 
neue  Bearbeitung  seines  Buches  bereits  benutzt  worden 
oder  noch  zu  benutzen  S.  63—- 78;  Appendix,  seine  Ar- 
beit betreffende  Notizen  enthaltend  S.  79.  und  80.  End- 
lich 8  besonders  bez.  SS.    Libri   a  Yincentio  Piaccio 
praeter  pro^rammata,  et  minuta  quaedam  alia,  non  roe- 
morata  editi  usque  ad  A.  C.  1690  (et  edendi). 
Auf  dem  Titel  der  Schrift  De  arte  excerpendi  ist  die  In- 
vitatio zwar  als  Anhang  oder  Zugabe  derselben  bezeichnet; 
man  findet  sie  aber  auch  von  derselben  getrennt  in  Biblio- 
theken.   Moller  hat  in  den  Titel  einen  Theil  des  Inhalts 
hineingebracht  0-. 

IIL 

Vincentii  Placcii,  ).  U.  L.  philos.  pract.  et  eloqu.  in 
Gymnasio  Hamburg,  olim  professoris,  Theatrum  Anony- 
momm  et  Pseudonyroorum,  ex  symbolis  et  coliatione  vi- 
rorum  per  Europam  doctissimorum  post  Syntagma  dudnm 
editum  summa  beati  auctoris  cura  reclusnm,  et  benignis 

auspiciis Hatthiae  Dreyeri , cujus  et 

Commentatio,  de  summa  et  scopo  hujus  operis  accedit, 
luci  publicae  reddilum.  Praemissa  est  praefalio  et  vita 
auctoris  scriptore  Jo.  Alberto  Fabricio  ....  Cum  indi- 
cibus  necessariis.  Hamburg],  sumptibus  viduae  Golho- 
fredi  Libernickelii  typis  Spieringlanis  1708.  Fol.  Ohne 
das  Schmutz-,  Kupfer-  und  Haupt-Titelblatt  28  unbez.  SS., 
722  bez.,  4  unbez.  (Index  zum  17.  Kapitel  ....  Speci- 
legium,  aliquot  librorum  anonymorum  et  pseudonymorum, 
qui  lingua  rabbinica  partim  impressi,  partim  msspti  re- 


1)  Uaberbaupt  hat  Moller  in  seiaer  Gimbcia  literaCa  bisweilen  die 
Titel  durch  EinschaUnaxen,  oShere  Erklärungen  u.  dgl.  anders  gestaltet; 
will  man  sie  bibliographisch  genau  wiedergeben,  so  ist  sein  sonst  Tor- 
trefüiclies  Werk  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.  (£bert  macht  S.  201  An- 
merkung, seiner  Schrift :  Die  Bikiang  des  Bibliethekars.  t,  omgearb.  AnH 
Leif».  1820»  8.,  darauf  aufmerksam,  dass  aack  Audiffiredi  in  aeiaemCa- 
saaatis<;hen  Katalog  sich  bisweilen  erklärende  Abänderungen  der  Titel 
erlaubt  habe. 
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periimtvr.  CiA\etUtti  a  Gabriele  Groddeck.  Firmetiiin 
alqne  aoctum  hinc  inde  Doiis  doctissimis  Edzardianis, 
Normaanianis  aliisqae),  623  und  195  (—  die  ersten  4 
Bobez.  — )  bez.  SS.  —  Die  erste  Abtheilang  enthält 
die  anonymen,  die  zweite  die  Pseudonymen 
Schriflsteller.  Hinzugefügt  sind:  1.  Johannis  Deckherri 
de  scriptis  adespotis,  pseudepigraphis,  et  supositiis  con- 
Jecturae,  cnm  addilionibus  variorom,  ad  editionem  ultimam 
amstelaedamensem  (1686;  die  erste  erschien  1678,  die 
zweite  1681,  alle  in  12.)  nebst  Pauli  Yindingii  ad  ...  . 
Johannem  Deckberrum  epistola  de  seriptis  nonnullis  ades- 
potis,  und  Petri  Baelii  ad  .  .  .  Tbeodornm  J.  ab  Almelo- 
yeen  epistola  de  scriptis  adespotis.  S.  1—64.  2.  Oisser- 
tatio  ductu  L.  un.  G.  de  mutet,  nomin.  de  nominum  mo- 
tatione  et  anonymis  scriptoribus,  quam  a  G.  1669.  d.29. 
April,  in  publica  Lipsiensinm  cathedra  defendit,  nunc 
autem  anotiorem  exhibuit  Friedr.  Geisler  ....  Jaxla 
exemplar  Lipsiae  an.  1671  impressum  (4.;  zuerst  1669, 
4.,  als  Beispiele  fBnf  Decaden  pseudonymer  und  anony^ 
mer  Schriftsleller ;  die  oben  angeführte,  aus  der  ersten 
Ausgabe  abgedruckte  Larva  detecta  etc.  enthftlt  nur  drei 
Decaden),  8.  65—86.  3.  Joh.  Friedr.  Mayeri  ....  epi- 
stolica  dissertatio  ad  ....  Vincentium  Placcium  .  .  ., 
qaa  Anonymorum  et  Pseudonymorum  (liirago  obHer  indi- 
eatur  ....  Hamburg!,  (1689)  4.,  Einladungssehrin  zu 
seini^n  Vorlesungen  S.  87—93.  —  Darauf  folgt:  Index 
Anonymorum  juxta  nnmeros  librorum,  non  paginas  libri 
dispositus,  8.  94—136;  Index  auctorum  tarn  anonymorum, 
quam  pseudonymorum,  etc.  S.  137 — 195.  —  Hinsichtlidk 
der  inneren  Einrichtung  der  Abtheilung  tob  den  anony- 
men Schriftstellern  sind  zu  beachten  die  Observatio  vom 
7.  Sept.  1706,  S.  13.,  und  die  Submonilio  S.  67  (—  bis 
so  weit  ist  das  Syntai^ma,  Kapitel  1--16  und  Appen* 
dix,  das  erste  Kapitel  de  biblicis  soriptoribus  anonymis, 
mit  des  Terfiftssers  Zusfttzen  unverSudert  wieder  abge- 
druckt; dann  folgt  Kap.  2.  etc.  mit  den  Znsätzen.  — ) 
Die  Pseudonymen  sind  in  alphabetischer  Ordnung 
▼erzeichnet. 

Die  Geschiebte  dieses  Werkes  nach  Piaccius'  Tode  hat 
Fabricius  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  erzfthlt;  wäre  der  harn* 
burgische  Domherr  Dr.  Matthias  Dreyer  (geb.  am  17.  Julius 
1668,  gest.  am  24.  April  1719)  nicht  vermittelnd  und  btlfreich 
hinzugetreten,  so  wflrde  es  wahrscheinlich  nie  zum  Abdruck 
gelangt  sein.  Der  gelehrte  duisburger  Professor,  später  Syn- 
dikus der  Stadt  Bremen.  Gerhard  von  Mastricht,  mit  welchem 
Piaccius  viele,  seine  Arbeit  betreffende  Briefe  wechselte,  dem 
er  kurz  vor  seinem  Tode  die  Herausgabe  unbedingt  anheim 
stellte  und  dem  zu  diesem  Zwecke  der  voriiandene  gesammte 
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baadschriftlieke  Apparat  übergebea  war,  hatte  wibcaad  mben 
Jahre  in  Dealschlaiid  and  HoUaad  for  das  Werk  ohoe  Erfolg 
einen  Verleger  gesucht. 

Placcios  spricht  in  den  Briefen  an  Leibniz  ans  seinen 
letzten  Lebensjahren  häufig  von  der  neuen  Bearbeitung  seines 
ersten  Versuches  von  1674  (m.  s.  Leibnitii  Opera  omnia  a. 
a.  0.  und  die  Sammlung  von  Placcius*  Briefen  in  den  Con- 
eepten  oder  Abschriflen  in  der  haroburgischen  Stadtbibliothek); 
die  Beschäftigung  mit  derselben  betrachtet  er  zwar  stets  als 
eine  untergeordnete  Aufgabe  seiner  Stadien  (—  „Neque 
sustineo,^  schreibt  er  1682  Prid.  Kai.  Jun.  an  you  Mastricht, 
nachdem  er  den  Wunsch  einen  befähigten  Gehilfen  for  seine 
Arbeit  zu  finden,  geäussert,  „quidquam  sabtrahere  demandatis 
mihi  ProYinciis,  et  miü<>ris  üsus^  ac  minoris  ab  aliorun  ope 
spei  laboribns,  circa  supplenda  Horalia  et  Naturalia  Jura 
snaeeptis.  Haec  fyyov  mihi  faciunt  facientque,  caetera  zoQi^fya 
dum  vi^am^  — );  aber  wie  tbeuer  sie  ihm  dennoch,  wie  sehr 
er  besorgt  war,  dass  sie  sauber  und  correct  gedruckt  würde, 
ersieht  man  aus  seinen  Briefen  an  den  bremer  Freund  und 
den  Buchhändler  Heinrich  Wetstein  in  Amsterdam,  in  welchem 
er  einen  Verleger  ganz  nach  seinem  Sinne  gewonnen  zu  haben 
glaubte,  aber  sich  getäuscht  fand,  eine  Täuschung,  die  ihn, 
der  fohlte  dass  sein  Lebensende  nahe  sei,  wie  er  von  Mast* 
rieht  klagt,  schmerzlich  berfihrte.  Er  hatte  1698  (Monat  und 
Tag  fehlen  in  der  Abschrift  dieses  Briefes)  Wetstein  ge- 
schrieben: nI^4°o  ^^  verbo  meexpediam,  Tibi,  nee  Ulli  alteri, 
de  correctione  accurata  eam  habeo  fidem,  ut  oleram  utrum- 
que  Volumen  Anonymorom  alterum,  et  Pseudonymorum  sin- 
gula  Justum  rolumen  ejus  characteris  et  formae  alque  chartae 
confecturum  hisce  conditionibus.  Nempe  ut  50  exemplaria 
in  meog  adjutores  et  donatores  Symbplarum  et  Patronos  dono 
distribuenda  stipules.  Quorum  neo  unum  mihi  erit  yenale, 
sed  in  omnes  abibunt  mundi  partes,  et  vel  sola  sufflcient  coro- 
mendationi,  apud  aliquot  mille  amicos.  Sumptus,  etsi  longo 
majores  feci,  quia  tamen  in  amannenses  pauperes  bona  pars 
facta  est,  qui  si  refnnderentur ,  bis  etiam  in  alios  pauperes 
erogarentur:  Attamen  quoniam  etiam  apud  te,  spero,  bene 
erunt:  et  si  tot  millia,  quot  centnrias  mihi  confers,  lucrareris, 
nee  ipse  pauperom  oblivisceris,  cupioque  bene  tibi  ac  liberis 
numerosis  tuis'):  non  amplius  quiogentis  imperialibus  in  so- 
lide imperiali  pecunia  hie  loci,  ei,  cui  exemplaria  autographa 
tradentor,  numerandis  stipulor.  Ecce  summam  rei  totam. 
Qttod  superest,  hac  aestate,  imo  ineunte,  tradi  poterit  opus. 


1)  Weistein  hatte  ihm  früher  mitgelheilt,  dass  er  Vater  von  zehn 
Kindern  sei,  Ton  denen  acht  noch  am  Leben;  Brief  yom  21.  Juniasl695 
in  einer  Sammlang  eigenhindiger  Briefe  von  Gelehrten  an  Placcios,  in 
der  hanbargUchen  SudU)ibliothelL 
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iatBrin  in  Calalogos  FraneoftirteDses  et  Lipsieasefl  hoc  titiilo 
leferendom.    Vale.^ 

Die  Redaction  des  Theatrom  Anonymorom  ei  Pseudony« 
moram  wurde  dem  Magister  Friedrich  Visoher  in  Hamburg 
(aas  Calw  gebürlig,  gest.  1743)  aufgetragen  (vgl.  seine  Worte 
an  den  Leser  am  Schlüsse  des  zweiten  Registers),  dessen  anf 
die  mflhsame  Arbeit  verwandter  Fleiss  von  Fabricins  gerfihmt 
wird.  Hätte  er  nur  das  überreiche  Material  in  eine  zwedi- 
mfissigere  Ordnung  gebraditl  (Beiläolg  mag  bemerkt  werden, 
dass  der  Raum,  welcher  im  Manuscripte  frei  gelassen,  um  die 
fetalenden  Vornamen  hineinzaschreiben,  auch  im  Abdrucke  so 
erscheint,  z.  B.  S.  640  und  641.) 

Recensionen  des  Syntagma,  der  Invitatio  und  des  Thea« 
trum  hat  Moller  a.  a.  0.  S.  549—553  nachgewiesen.  Wenn 
die  Beurtheiler  den  Ernst  und  die  Ausdauer,  mit  welchen  Plac- 
cius  unermüdlich  sein  Ziel  verfolgte,  anerkennen  und  loben, 
so  stellen  doch  auch  mehre  von  ihnen  die  Schwächen  seiner 
Leistungen  an*s  Licht.  Später  Lebende  konnten,  mit  ganz 
andern  Ansprüchen  an  bibliographisch  -  literargeschichtliche 
Arbeiten,  sich  noch  weniger  befHedigt  finden.  Johann  Chri- 
stopher Mylius  hat  in  der  Vorrede  zu  seiner  Bibliotheca  Ano- 
nymorom et  Pseudonymorum.  Hamb.  1740,  F.  und  8.,  zwei- 
undzwanzig Mängel  des  Theatrum  hervorgehoben,  es  aber 
auch  gegen  manche  unbegründete  Vorwürfe  vertheidigt.  Ebert 
characterisirt  in  seinem  Bibliograohischen  Lexicon  das  Werk 
als  „unbequem  eingerichtet,  sehr  beschwerlich  zu  brauchen  ■) 
und  eben  so  viel  Unrichtigkeiten  als  Unnöthiges  enthaltend.^ 
Barbier  rügt  besonders  die  Hasse  von  (—  nicht  immer  ge- 
nauen — )  Gitalen,  mit  welchen  Placcius'  seine  Anonymen  und 
Pseudonymen  überschwemmt  hat.  Unentbehrlich  bleibt  das 
Buch  aber  dennoch,  weil  Placcias'  Nachfolger  grösstentheils 
es  nur  ergänzt  und  vermehrt  haben,  und  neuere  Bibliographen, 
die  sich  der  Erforschung  anonymer  und  pseudonymer  Schrift- 
steller widmeten,  z.  B.  Barbier,  Vincenzo  Lancetti  a.  a.  0. 
und  der  verstorbene  Graf  Gaetano  Melzi  (Dizionario  di  opere 
anonime  e  pseudonime  di  scrittori  italiani  o  come  che  sia 
aventi  relazione  air  Italia  di  G.  M.  Tomo  L  A— G.  Tomo  IL 
H— R.  In  Milano  1848.  1852,  Lexik.-8.)  sich  auf  dasselbe 
oft  beziehen.  —  Die  von  Placcius  aus  eigenen  und  ihm  in 
reicher  Fülle  mitgetheilten  Notizen  Anderer  gearbeitete  Zu* 
sammenstelluttg  wird  Niemand  Jetzt  noch  mit  Reimann  „ein 
herrliches  Werk^  oder  mit  Heumann  „eximium  plane  opus^ 
nennen,  aber  das  dankbar  zu  würdigende  Verdienst,  in  der 
Bearbeitung  dieser  nicht  unwichtigen  Partie  der  Bibliographie 


1)  Vielleicht  dient  die  oben  gegebene  Beschreibung  des  Theatrum 
den  Gebrauch  desselben  zu  erleichtern. 
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und  Literatnrgescbichte  doch  eigentlicli  die  Bahn  gebrochea 
ZQ  haben,  gewiss  Keiner  dem  Manne,  der  ein  so  sdiwierigBS 
und  umfassendes  Werk  neben  vielen  andern  wissenschafl- 
lichen  Leistungen  und  unter  körperlichen,  oft  schweren  Lei* 
den,  wenn  auch  nicht  vollendete,  doch  der  Vollendung  naJie 
brachte,  absprechen. 

Unsere  Stadtbibliothek  besitzt  Placcins'  Handexemplar  dw 
Tractatus  duo  de  scriptoribus  occultis  detectis  mit  handschrifW 
liehen  Zssatzen  und  Berichtigungen,  die  später  nach  erfolgter 
Benutzung  f&r  die  neue  Bearbeitung  durchstrichen  sind  (Ka- 
talog der  Handschriften:  Historie  literaria  Nr.  19  in  4.),  das 
Manascript  zu  diesem  Werke  und  zu  Johannes  Rhode's  Gate« 
logus,  eigene  und  fremde  Materialien,  sein  Handexemplar  der 
Invitatio  etc.  (Katalog  Nr.  38  in  Folio);  ferner  ein  starkes 
Konvolut  Colleclaneen,  vorzüglich  Beiträge  anderer  Gelehrten 
(Katalog  Nr.  23  in  4.).  Unter  diesen  Malerialien  habe  ich 
Faul  Colomies'  sauber  von  ihm  selbst  geschriebene  de  dubiis 
aliquot  scriptoribus  dissertatio  (12  Quartseiten),  gefunden» 
auf  welche  die  Worte  von  Placcius'  Gehilfen  Hinfiber  in  einem 
Briefe  an  Leibniz  vom  15.  Julius  1696:  „elegans  Pauli  Colo- 
mesii  autographum  de  scriptoribus  dubiis  ex  Hollandia  buc  a 
vidua  redemtum^  (Leibnitii  Opera  omnia  a.  a.  0.  Nr.  53.  S.  76) 
Bezug  haben ;  Placcius  bemerkte  auf  der  ersten  Seite :  „Accepi 
a  Du.  Henrico  Wetslenio  1696  cujus  litteras  desuper  d.  a. 
1696"^  und:  „1696 in  Julio.^  (Colomies  erwähnt  in  seiner  Gallia 
Orientalis  einer  von  ihm  fast  vollendeten  französischen  Ab- 
handlung: Decouverte  d'autheurs  cachez;  m.  s.  Pauli  Colo- 
mesii  Opera  edila  cur.  Jo.  Alberto  Fabricio.  Hamb.  1711,  4., 
S.  27,  Randnote.) 

Johann  Diecmann,  Generalsuperintendent  der  Herzogthfi- 
mer  Bremen  und  Verden  (geb.  1647,  gest.  1720),  der  Vieles 
zu  Placcius'  Arbeit  beigetragen,  bereicherte  sein  Exemplar  des 
Syntagma  und  namentlich  des  Theatrum  mit  einer  sehr  an- 
sehnlichen Menge  von  Ergänzungen  und  Berichtigungen,  deren 
genaue  Vergleichung,  die  freilich  durch  Diecmann's  ungemein 
kleine  Schrift  etwas  erschwert  werden  dörfle,  ohne  Zweifel 
noch  manche  Ausbeute  gewähren  würde.  Die  Diecmann^schen 
Exemplare  befinden  sich  nebst  einigen  seiner  die  Anonymen 
und  Pseudonymen  betreffenden  CoUectaneen  in  der  hambur- 
gischen Stadtbibliothek '). 


1)  Es  ist  eita  eigeathamUcbes  Zasammentrefen ,  dass  viele  Jakn 
nach  Placcitts'  Tode  zwei  in  Hamburg  lebende  Gelehrte  sich  die  ano- 
nynen  und  pscadonymen  SchrilUteller  zum  Gegenstände  ihres  Stadiums 
und  Sammlerileisses  machten.  Der  erste,  Johann  Joseph  Christian  Pappe, 
Dr.  der  Philosophie  (geb.  zu  Altenrode  bei  Ascbersleben  am  3.  Min 
1769»  gesU  am  14.  Januar  1842,  im  Jahre  1801  Redacteor  der  Neien 
allgemeinen  deutschen  Bibliothek,  bis  sie  rom  BuchhSndler  Bohn  an  Ni- 
pplai  zurück  ging,   Mitarbeiter  an  [Rooh*s)  Altgemeineia  litereriscfeott 
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Der  zwei  Sammlnngen  handschriftliotaer  Briefe 
Yon  und  an  Placcius  wurde  schon  gedacht  Die  erstere 
enthSit  563  Ton  Johann  Christian  Wolf  bezeichnete  nnd  16 
anbezeichnete  Folio-  und  Qaartseiten.  Placcius  hat  vorne 
einige,  die  Veröffentlichung  derselben  betreffende  Worte  ge- 
schrieben, auch  ist  ein,  aber  nicht  ToUständiges,  Register  der 
Empfänger,  mit  Angabe  des  Jahres  und  Monates  Torgeheftef. 
Es  sind  darunter  Briefe  an  Baillet,  Will.  Cava,  Conring,  Job. 
Deckherr,  Friedr.  Geisler,  Friedr.  Gesenius,  Thom.  Hyde, 
Christ.  Juncker,  Leibniz,  Lipenius,  Magliabecchi,  von  Mastricht, 
Morhof,  Lor.  Normann,  Job.  Reiske,  Christoph  Schrader,  Spe- 
ner,  Antoine  Teissier,  Tentzel,  Jac.  Thomasius,  Christ.  Weise, 
Heinr.  Welstein. 

Die  Briefe  an  Leibniz  (8)  sind  nebst  mehren  andern  aus 
der  ersten  Hälfle  (Lib.  VII)  des  dritten  Bandes  der  zu  Nflm- 
borg  erschienenen,  von  Job.  Ludw.  Uhl  herausgegebenen  Syl- 
loge  nova  epistolarum  varii  argumenti  (3  Bände,  1760  [auf 
den  Separatliteln  der  darin  enthaltenen  4  Bacher:  Lib.  1,1758, 
Lib.  U— IV,  17591,  1761  und  1764,  8.)  inLeibnitii  Opera  orania. 
Tom.  VI,  S.  1—84  flbergegangen  (der  Brief  Nr.  19,  S.  29  und 
30,  hat  unrichtig  die  Jalu-eszahl  1679  statt  1697,  wie  aus  dem 
Inhalt  erhellt  —  er  ist  die  Antwort  auf  das  Schreiben  von 
Leibniz  aus  Wolfenbflttel  vom  3.  August,  Nr.  62,  S.  81  und 
82.  —  auch  in  unserer  Sammlung,  woselbst  er  jedoch  unter 


Anzeiger,  wozu  er  aucb  das  Register  eines  Jalirgaogs  geliefert,  spfiter 
HeraasgcDer  der  LesefrAchte  vom  Felde  der  neuesieo  Li(eratar),  liatte 
mit  grosser  Sorgfalt  die  Titel  anonymer  deutscher  Schriften  in  alpha- 
betischer Ordnung  zusammengestellt  und  die  Namen  ihrer  Verfasser  bei- 
gefügt; Dr.  Pappe  hatte  mir  diese  seine  handschriflliche  Arbeit  zun 
Gebrauche  auTerlraut;  dann  erwarb  sie  von  ihm  Ür.  Johann  Anton  Ru- 
dolph Jannsen  (man  s.  Lexikon  der  bamburgtschen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart,  3.  Bd.,  S.  476*-482,  mit  dessen  für  die  Literatur  der  altera 
deutschen  Katechetik  werthvoller  Bibliothek  sie  1842  verbrannte.  Der 
andere,  seit  mehreren  Jahren  in  Paris  sich  aufhaltende  Gelehrte,  Herr 
Francois  Servais  Auguste  Gathy  (geb.  zu  Lattich  am  14.  Mai  1600),  hatte 
sich  nicht  Mos  auf  die  Anonymen  beschränkt.  Nach  seinem  Selbstbe- 
richte in  dem  soeben  genannten  Lexikon,  2.  Bd.,  S.  446,  heisst  es  dort; 
»«Eine  von  ihm  schon  1817  begonnene  und  seitdem  fleissig  fortgesetzte 
Sammhing  von  Titeln  anonymer  und  pseudonymer  Schriften  (über  6000 
Artikel),  die  er  bedauert  nicht  dem  nun  verstorbenen  Dr.  Pappe,  der 
ihn  sehr  darum  anging,  überlassen  zu  haben,  ist  mit  andern  Papieren  im 
Crossen  Brande  von  1842  ein  Raub  der  Flammen  geworden.^'  Herr  Ga- 
«ly  war  fünf  Jahre  lang  Mitarbeiter  in  einem  bamburgischen  Antiquar- 
Geschäne  (bis  1820),  dann  von  1621  bis  1828  Buchhalter  in  der  Hoff- 
mann u.  Campe'scheu  Buchhandlung.  —  (Der  am  19.  August  1855  in 
Altena  verstorbene  Dr.  Hans  Schröder  hat  sein ,  in  der  bamburgtschen 
Stadtbibliothek  aufbewahrtes  Exemplar  von  Friedrich  Rassmann's  Kurz- 
gef.  Lexikon  deutscher  pseudonymer  Schriftsteller  mit  zahlreichen  Zu- 
sätzen, die  grösstentheils  doch  nur  aus  Titeln,  ohne  Enthüllungea 
bestehen,  vermehrt.) 
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4en  Briefen  von  1697  an  seiner  Stelle  steht).  Zwei  Briefe 
an  Christian  Weise  sind  in  Qessen  Epistolae  selectiores  com 
virorum  doctissimoram  Arnoldi,  Balbini,  Carpzovii,  Claaderi^ 

Conriogii,  Neumanni,  etc. edidil,  atque  Draefationem 

de  ulilitate  ex  literis  virorom  doctorum  capienda  praemisit 
Christian.  Godofr.  Hoffmannus.  Budissae  1715,  8.  —  Einige 
Ton  Placcias'  Briefen  haben  eigenllich  nur  die  Form  dersel- 
ben, und  sind  vielmehr  lange  Abhandlangen  fiber  philosophi- 
sche und  Juristische  Stoffe.  Viele  liefern  nicht  uninteressante 
kleine  Beiträge  zar  Litteraturgeschichte,  Bücherkunde,  Ge- 
schichte des  Buchhandels  u.  dergl.  der  zweiten  Hälfte  des 
siebenzehnten  Jahrhunderts;  so  wird  z.  B.  von  Placcius  über 
Lambecius  und  seinen  1659  erschienenen  Prodromus  historiae 
literariae,  von  welchem  bereits  1676  nur  zwei  neue  Exem- 
plare und  ein  gebrauchtes  im  hamburgischen  Buchhandel  wa- 
ren, ein  ziemlich  strenges  Urlbeil  gefällt,  Thomas  Hyde  wegen 
Abweichungen  des  vollständigen  Abdruckes  seines  Katalogs 
von  dem  Probeblatte  befragt  und  gegen  Job.  Reiske  ge&nssert, 
dass  der  Buchhändler  Samuel  König  in  Hamburg  nicht  errötbe 
fOr  ein  Exemplar  dieses  Katalogs  zehn  Reichsthaler  zu  for- 
dern, Placcius  dagegen  ein  solches  für  fünf  liefern  könne. 
Cave  sandle  ihm  BQcher  aus  England,  Daniel  Elsevir  ans  Hot- 
land. (Hit  dem  Kaufe  und  Verkaufe  von  Buchern,  mit  Ueber- 
nahme  von  Aufträgen  für  BQcherauctionen  und  Verwandtem 
gab  er  sich  überhaupt  viel  ab.  —  Placcius  macht  Antoine 
Tessier  in  Genf  auf  Fehler  in  dessen  Catalogos  auclornm, 
ani  librorum  catalogos,  indices  etc.  scriptis  consignaninL 
Aenevae  1686,  4.,  anfinerksam.  Ueber  die  Sa^e  vom  ewigen 
Juden,  den  seine  Grossmutter  mfitterlicher  Seits  in  Hamburg 
gesehen*),  giebt  er  in  einem  Briefe  an  Jacob  Thomasins  vom 
14.  April  1675  mehre  litterarische  Nachweisungen,  die  aber 
nur  jetzt  allgemein  Bekanntes  darbieten.  —  Dass  schon  1672 
eine  Versteigerung  von  Doubletten  der  hambar- 
gischen  öffentlichen  Bibliothek  nach  einem  ge- 
druckten Katalog  statt  gefunden,  wie  man  aus  Placcius'  Schrei- 
ben an  Schrader  vom  7.  September  1672  ersieht,  war  bisher 
gänzlich  unbekannt  Unter  den  hambnrgischen  BQcherauctions* 
Katalogen  aus  den  siebenziger  Jahren  des  siebzehnten  Jahr- 
hunderts, welche  in  unserer  Stadtbibliothek  vorhanden  %  be- 


1)  ,,Avitm  meam  materDam  ipsam  adhuc  conspexisse  hie,  ex  Dre. 
Garmero  avunculo  meo  accepi,  qui  philyram  in  A^  cam  effigie  ügno  ia« 
cisa  illius  Judaei  tuoc  iinpressam  se  vidisse,  cam  inscriptioae  aairaca« 
losa  memiait:  sed  rem  totam  faisse  snspectand  prudenlibus,  Imo  frandon 
et  fallaciam  creditam/* 

2)  Der  älteste  hamburgische  Aactions-Katalog,  den  wir  besitzen,  ist 
voo  1653.,  4.,  t2B0  Nummern.  Er  zerfallt  iu  drei  Abtbeilangen :  Libri 
theologici;  Libri  Juridici;  Miscellania  (Bücher  aus  andern  Wisseoschalts- 


findet  sich  dieser  Katalog  iiiclit.  Einfge  Briefe  an  Plaoeiiis 
sind  beigebluden,  so  wie  Terschiedeoe  bandsehrifllidie  Auf- 
sätze, JL  s.  w.,  z.  B.  Notizen  za  Bailiet's  Schrift:  Des  eifans 
cel6bres  (S.  524—531),  der  Plan  einer  litterarisch-bibliogra- 
phischen Zeitschrift  (S.  522  und  523.  Anffordernng  zor  Mit- 
arbeit mit  der  Bemerkong:  Oimisi  d.  17.  Jannarii,  ohne  Jahr), 
nach  folgenden  Bestimmnngen:  1.  Titnlns  plenas  libri  ciyasq., 
nna  cum  loco  et  tempore  irapressioDis ,  typographi  nomine, 
Yolominis  forma  et  mole,  seooadum  nameros  paginaram.  et 
si  qoae  aUa  circa  nitorem  aut  qüalitatem  editionis  notabilia 
oecurrerent:  2.  Loca  eorom  qui  de  hoc  libro  egissent  notatis 
paginis  ubi  incipiant  ant  desinant.  3.  Circa  personam  auctoris 
notabilia.  4.  Occasio  scribendi,  si  quid  habeat  memorabile. 
5.  Argnmentam  libri,  o.  s.  w. 

Die  Originalbriefe  an  Placcius  ffillen  einen  Band  von  205 
Seiten  in  Folio  und  Qaarto.  Sie  sind  z.  B.  geschrieben  von 
Job.  Deckherr,  Friedr.  Geisler,  Job.  Friedr.  Gronorins,  Thomas 
Hyde,  Leibniz  (—nur  ein  Brief  vom  27.  Januar  1690,  welchen 
ich  in  Duten's  Ausgabe  der  Leibniz'schen  Werke  nicht  ge- 
funden habe;  Placcius'  Antwort  vom  21.  Julius  s.  m.  daselbst 
a.  oben  a.  0.  Nr.  35,  S.  46  und  47  — ),  von  Mastricht,  Otto 
Mencke,  Christoph  Schrader,  Tentzel,  Heinr.  Wetstein.  Der 
kurze  Brief  Hyde' s  lautet: 

Decembr.  17.  1673.  Ozoniis. 
Vir  Clarissime, 

Literae  luae  humanissimae  ad  me  yeniebant  eo  tempore 
quo  facienda  erat  generalis  Bibliothecae  nostrae  publicae  lu- 
stratio,  alias  a  me  citius  Responsorias  habuisses.  Ego  quidem 
andiveram  te  confectnrum  esse  universalem  omnigenoram 
librorum  calaloguro,  de  qaa  re  cum  melius  quaesivissem,  tum 
mihi  dictum  est  te  meditari  catalogum  librorum  qui  sub  Actis 
aut  suppressis  aut  horum  nominibus  prodierunt,  qnod  quidem 
opus  esset  nobis  gratissimum.  Quod  autem  amioissime  mihi 
obtolisli  Chartas  et  observationes  tuas  de  hac  re  factas,  ago 
tibi  gratias  maximas.  Suadeo  ut  tu  ipse  in  instituto  opere 
pergas,  nam  ego  tale  quid  non  meditor.  Notus  vero  catalo- 
gus  Bibliothecae  nostrae  publicae  mea  opera  brevi  prodibit, 
in  folio  majori:  nam  plus  quam  dimidia  ejus  pars  jamjam 
impressa  est.  Philippus  Alegambe  edidit  Bibliothecam  scripto- 
rum  Societatis  Jesu,  in  folio,  Antverpiae  1643.  In  illo  libro 
revelantur  plurima  Acta  et  falsa  nomina  quae  Jesuitae  versi- 
pellis  libris  suis  praeflxernnt    Peto  ut  inclusas  literas  tradas 


(Sehern.)  Die  Werke  sind  nach  den  Formalen  geordnet,  die  Titel  kurz, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  nur  eine  Zeile  einnehmend,  Druckort  und  Jahr 
angegeben. 


Sostae  pro  DoBuao  HAlU^gero  Professore  Tignnno.  Tale  Tir 
octissime  ei  in  amnibos  tibi  iaservire  prompUssimam  credo 
illaai  qoi  est 

Tibi  addictissimua 
Thomas  Hyde. 

Yiro  Clarissimo  Domiao 
Vinceatio  Placcio  Theo- 
logtae  Liceniatio  ^)  a- 
päd  Hamborgeases 

Hambargmii. 

Placcius  besass  eiae  etwa  4000  Bände  enthaltende,  haopl- 
sächlich  aus  philosophischen  und  Jaristischen  Werken  be- 
stehende Bibliothelc.  In  seinem  am  1.  October  1675  abge- 
fassten  Testamente,  welches  er  alljährlich  durchlas,  1680  und 
1681  „muodirte^,  am  7.  Februar  1683  vollzog  nnd  später  mit 
Beilagen  versah,  erklärt  er,  dass  er  es  yM^VM  sehe,  dass  sie 
dieser  guten  Stad  Bibliothecae  mochte  zuwachsen^  nnd  legirl 
sie  derselben,  wenn  seine  Motter  vor  ihm  sterbe,  „pure^; 
überlebe  sie  ihn,  wie  er  hoffe,  dann  nur  zu  ihren  Gnnstea 
bedingungsweise;  die  Kämmerey  solle  der  „lieben  alten  Mut- 
ter" lebenslänglich  Jedes  Jahr  100  Reichsthaler  geben,  o.  s.  w. 
(Das  Nähere  hat  nur  örtliches  Interesse  ^) ). 

Aus  Herrn  Professors  und  Bibliothekars  Chr.  Petersen 
Geschichte  der  hambnrgisehen  Stadtbibliothek.  Hamb.  1838,  &, 
S.  36,  53  und  54  erfahren  wir,  dass  die  Abliefernng  der  Bi- 
bliothek erst  1704  erfolgte.  Die  Titel  der  B&cher  worden  van 
dem  Bibliothekar  Peter  Surland  (—  1693  bis  1746—)  einen, 
von  seinem  Vorgänger  im  Amte  Franz  Hoppe  (—  1672  bis 
1679  — )  verfertigten  Nominalkataloge  beigefügt^  die  anony- 
men Werke  und  die  Juristischen  Dissertationen  der  Placcios - 
sehen  Sammlung  bilden  einen  besondern,  den  vierten  Band 
desselben.  Die  Stadtbibliothek  erhielt  durch  Placcius*  Schen- 
kung einen  bedeutenden  Zuwachs  vieler  werthvoller  Bücher; 
sie  wurden  auf  einer  Gallerie,  mit  welcher  man  den  Biblio- 
thekssaal umgab,  aufgestellt. 


1)  Ein  IrrthuBi  HTde*s;  naccias  war  Licentiat  der  Rechte. 

2)  Die  zweite  Beilage  (vom  6.  April  1693)  handelt  von  seiaeo  .,ge- 
schriebenen  und  theils  zum  dracken  zn  befördern  dienlichen  Sachen'^  sehr 
msISndlich.  Ich  entnehme  derselben  nur  folgende  Stelle:  „  ....  was 
ae  AnoDymifi  et  pseudonymis  coUigtrt  und  mit  bereits  ziemüchen  Kost«, 
so  weit  als  es  da  litt  gebracht  steht  zu  des  HE.  Dr.  (^ithold)  Walter 


(welchen,  nebst  H.  Nicolans  Cnisius  Placcios  in  dieser  Beilage  ,, 
Beste  discipnlos  so  ich  gemacht  habe"  nennt)  disposition,  ob  ers  will 
ediren  so  gnt  es  aus  denen  daligenden  kan ,  oder  iemand  andere  auftra- 
gen Omnibus  modis.  Halte  Hr.  Joh.  Moller  zu  Flensburg  oder  Hr.  Tenzel 
xa  Gotha  nehmen  es  gerne  an.^< 
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Ueber  die  Bibliothek  des  Herrn  Dr.  Beer  in  Dresden. 

Hitgetheilt 

TOB 

Geheimemk  üeigel^i  in  Breslavw 

Eine  zwar  nicht  sehr  zahlreiche,  aber  sehr  ausgewählte 
Bächersammlang  dürfte  wohl  yerdienea  in  weiteren  Kreisen  be- 
kannt zu  werdea,  da  sie  nicht  nur  (ur  dea  Kenner  der  orien- 
talischen Literatur  bedeutende  Schätze  enthalt,  sondern  auch 
fBr  den  Freund  seltener  Bücher  Manches  aufisuweisen  hat, 
was  gewiss  allgemeines  Interresse  erregt« 

Wenn  uns  der  berühmte  Hammer  auf  die  wissenschaftlichen 
Arbeiten  des  Morgenlandes  und  ihren  ungeheuren  Reichihom 
aufmerksam  gemacht  hat,  war  es  wohl  nicht  zu  verwuaderni 
dass  das  im  germanischen  Lehen-Wesen  untergegangene  Eu- 
ropa erst  durch  die  Berührung  mit  den  Arabern  im  Morgen- 
land und  in  Spanien  mit  Werken  classischer  Bildung  näher 
bekannt  wurde,  und  der  grosse  Hohenstaufe,  Friedrich  IL  in 
Sicilien,  von  den  Arabern  die  Künste  des  Friedens  und  wahre 
Humanität  lernte.  Darum  ist  es  sehr  yerdiensüich,  dass  die 
orientalische  Gesellschaft  in  Leipzig  uns  mit  unsem  frühem 
Lehrern  näher  bekannt  macht,  von  denen  wir  hier  ehrwürdige 
Denkmäler  finden. 

Die  hebräische  BibKothek  des  Herrn  Dr.  Beer  besteht  ans 
mehreren  Tausend  Bänden,  worunter  mehrere  IncunabelU;  als 
ein  More  Nebochim  des  Haimonides  von  1480,  ein  Common, 
tar  Aben  Ezra's  zum  Pentateuch,  gedruckt  zu  Neapel  1488. 
Wir  können  auf  weitere  Specialitäten,  worunter  fast  sämmt- 
liche  Schriften  der  Karäer,  hier  nicht  besonders  eingehen, 
müssen  aber  wünschen,  dass  der  Besitzer  sich  enfschliessen 
mochte^  einen  wissenschafilichen  Gatalog  seiner  schätzbaren 
Bibliothek  heraoszogeben. 

Herr  Dr.  Beer  ist  aber  nicht  nur  Besitzer  solcher  Schätze, 
sondern  er  versteht  sie  auch  auszubeuten'.  Er  schrieb  aasser 
mehreren  früheren  Arbeiten  und  Aufsätzen  in  wissensebaftli- 
chen  Zeitschrißen  eine  „Geschichte  der  Philosophie  bei  den 
Juden*',  nach  dem  Französischen  des  Munk,  mit  vielen  Zu- 
sätzen und  Bemerkungen.  Neuerdings  hat  er  eine  Monogra« 
phie  über  das  in  Ewalds  Jahrbuch  für  biblische  Wissenschaf- 
ten enthaltene,  von  Uillmann  in  Kiel  aus  dem  Aethiopischen 
übersetzte  apokryphische  Buch ,  betitelt  „das  Buch  der  Jubi- 
läen'* (Leipzig,  W.  Gerhard)  verfasst,  worin  die  verschiedent- 
lichen  Analogien  und  Abweichougen  dißses  Schriftstellers  von 
der  jüdischen  Tradition  und  Sage  dargelegt  sind,  auch  über 
Abfassung  und  Tendenz  desselben  eine  Vermuthung  aufgestellt 
ist,  welche,  wenn  sie  sich  bestätigt,  über  die  Falaschns  oder 
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abyssiniscben  Joden  (worüber  frther  Marcos  und  in  neoerer 
Zeil  Ph.  Lozzatto  ood  Renaod  in  Paria  Manebea  geschrieben 
haben)  neoes  Licht  verbreiten  wfirde  ond  daher  aUgeneine 
Beachtnng  yerdient. 

Auch  in  Ansehong  der  Drockorte  finden  sich  in  dieser 
Bibliothek  grosse  Seltenheiten;  besonders  Drocke  ans  dem 
Orient,  z.  B.  ans  Mafat  Kalle,  der  bei  dem  h.  Baktschischerai 
gelegenen  Stadt  der  Karaiten,  dieser  eben  so  wohlhabenden  als 
geachteten  Secte  der  Israeliten  in  der  Krim,  welche  man 
als  die  EbrMschen  Refonnirten  ansehen  kann,  da  sie  sich 
lediglich  an  das  alte  Testament  nnd  nicht  an  Traditionen  hal- 
ten. Nähere  Nachrichten  über  diesen  merkwürdigen  Theil  der 
so  sehr  gemischten  Bevölkerong  in  der  Krim  findet  sich 
in  der  Reise  des  Fürsten  Demideff  nach  dem  Südlichen  Ross- 
land, deotsch  heransgegeben  Ton  J.  J.  Neigebaor.  Breslao, 
U.  Kern  1854. 


Bibliothekchronik  and  Miscellaneen. 

Das  „Börsenblatt  für  den  deotscbeo  Buchhandel  ond  die  mit 
ihm  yerwaodten  Geschäftszweige*'  enthält  im  vorigen  Jahrgänge 
Nom.  130.  S.  1952.  ond  53.,  ond  Nam.  131.  S.  1966— 6a  einen 
sehr  lesenswerthen  Aufsatz  über  „das  Hans  Firmln  Didot/*  ge« 
arbeitet  nach  dem  Werke  von  Engin  Piton:  „La  Familie.  Firmln- 
Didot.  Paris  1856,  chez  r^diteur.''  —  Er  beginnt  mit  Natizea 
über  den  ersten  Buchdrucker  aus  dieser  Familie,  Fran^ois  Didet, 
geboren  1689,  gestorben  am  2.  November  1757  und  erstreckt 
sich  bis  auf  die  Geschichte  der  Gegenwart  dieses  blühenden  und 
nm  die  Litteratnr  so  reich  verdienten  Hauses. 


Vor  Korsem  hat  der  verdiente  Bibliothekar  Dr.  Heriderf 
In  Oldenburg  aus  einer  Handschrift  der  dortigen  Grossherzegll- 
chen  öffentlichen  Bibliothek  die  vier  Bücher  der  KOaige  In  nieder- 
sachsischer  Bearbeitung  herausgegeben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verieger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  F.  MeUer  in  Leipsig. 


SERAPEUM. 

(itf^tift 


für 

BibltotbekwisseDSchaft,  HajuteebriftenkuiMle  «od 
ältere  Litteratur, 

Im  Vereine  mit  BibUothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraisgtgebaii    . 

Dr.  Hoberi  Bfauu^ann. 

JSß  0.  Leipzig,  den  15.  Mai  1857. 

Beitrage  zu  der  Geschichte  einiger  Kirchen-  und  KIo- 

sterbibliotheiien  in  Thüringen. 

Von 

Hofrath  «ad  BibHothekar  Dr.  Heise  ia  Rvdolstadl. 

I. 

Zu  Krfart. 

Von  dem  früheren  Zustande  derselben  finden  sich  hin 
ond  wieder  zerstreute  Nachrichten ,  zu  denen  wir  eine  kleine 
Nachlese  liefern  wollen,  wenn  wir  zuvörderst  die  allgemeinen 
sich  mit  ihrer  Beschreibung  und  Geschichte  beschiRiffenden, 
zum  Theil  wenig  bekannt  gewordenen  Schriften  angeffihrt  ha* 
ben  werden; 

1.  Job.  Joach.  Bellermann  Aber  die  Entstehung  der 
Bibliotheken I  Naturalien-  und  Kunstsammlnngen  in  Erftart  1. 
Progr.  Erf.  1797.  4.  16  S.  2.  1798.  16  S.  3.  1799.  12  S. 
De  bibliotbecis  et  museis  Erfordiensibus.  Praecipue  de  Rev. 
Ministerii  Ang.  Conf.  bibliotheca.  Partie.  I.  1800.  ,,Sedecim 
Yolumina  manuscripta  orientalia  haec  bibliotheca  sistit  etc.'' 
8  S.  Part.  n.  1801.  8  S.  P.  IIL  1801.  8  S.  P.  IV.  1802. 
8  S.  P.  V.  1802.  8  S.  P.  YI.  1803.  12  S.  P.  VH.  1803. 
12  S. 

2.  Henr.  Aug.  Erhard  de  bibliotbecis  Erfordiae,  praeser«* 
tim  bibliotheca  Boyneburgica  specimen  L  Erf.  1815.  12  Sei-« 

XTIIL  Jabrf  tag.  9 
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ten.  Spec.  11.  1814.  16  S.  4.  mit  2  Holzschoitttareln,  Schrifl- 
proben  aller  Mscpte  enthaltend.  Akademische  Weihnachls- 
Programme,  unter  dem  Namen  des  Vaters  des  Verf.,  als  da- 
maligen Rektors  der  Universitit.  Die  Fortsetzung  wnrde  dorch 
des  Verf.  Theilnahme  an  dem  Feldzage  nach  Frankreich  und 
nachher  dnrch  die  Aufliebung  der  Universität  verhindert;  da- 
gegen erschien  1821  eine  deatsche  Umarbeitung  und  vreitere 
Ausfahrung  in  den  Sachs.  Provinzialblättern  ffir  Stadt  and 
Land  (Erf.)  1821  Oktober.  —  Auch  unter  dem  besondern  Ti- 
tel :  Nachrichten  von  der  Boineburgischen  Bibliothek  zu  Er- 
furt, mitgetheilt  von  Dr.  Heinrich  Aug.  Erhard.  —  Gedruckt 
bei  J.  J.  Uckermann  in  Erfurt.  1821.  8.  &5  Seiten. 

3.  Frid.  Kritz  de  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Er- 
furtensis  potioribus.  Accedit  poema  secnli  Xül.  ad  fabulam 
vulpinam  pertinens,  quod  Poenitentiarius  inscribitur.  E  co- 
dice  Amploniano  emendatius  edidit  Frid.  Kritzius.  Erforti. 
1850.  4.  50  Seiten. 

A.  Einzelne  kurze  Nachrichten  von  den  Erforti- 
schen  Bibliotheken. 

1.  Im  J.  1365  löste  man  aus  den  übrigen,  noch  gefunde- 
nen Juden-BQchern  und  Gütern  844  Mark.  S.  Friesens 
Erfurt.  Chronik  1.  B.  S.  139a.  Wahrscheinlich  waren  diese 
Bücher  noch  Ueberreste  der  bei  der  grausamen  Juden -Ver- 
folgung im  J.  1349  den  Christen  bei  Plünderung  der  dortigen 
Synagoge  in  die  Hände  gefallenen  hebrSischen  Manuscripte, 
wovon  auch  später  einige  in  die  Bibliothek  des  evaDgelischen 
Ministeriums  übergegangen  und  von  Bellermann  in  den  ange« 
führten  Programmen  beschrieben  worden  sind. 

2.  Im  Kollegium  zur  Himmelspforte  wurden  viele 
Bücher  verloren,  die  M.  Amplonius  hineingegeben  hatte.  Der 
Verdacht  kam  auf  einen  Studenten  Simon  von  Strasburg  und 
auf  M.  Johann  (de?)  Francofordia.  Sie  wurden  verhaftet,  doch 
wieder  losgegeben.  Endlich  fand  man  die  Bücher  zu  Köln, 
wohin  ein  Dieb  sie  gebracht  und  verkauft  hatte.  Er  Mess 
Siegfried  de  Bremis.  S.  Friese  a.  a.  0.,  LB.  S.  1.  des 
Aniianges. 

3.  Eobanus  Hessus  de  laudibus  et  praeconiis  gymnasü 
literatorii  apud  Erfordiam.  1506,  beschreibt  die  Bibliothek  zu 
Erfurt.    S.  Ebend.  2.  B.  S.  308. 

4.  Von  einigen  wichtigen  Maanscripten  der  Bibliotheken 
zu  Erfurt  handelt  W.  E.  Tentzels  curieuse  Bibliothek  1704, 
S.  456 -458. 

5.  Wie  mannigfaltige  und  bedeutende  Verluste  die  Bü- 
chersammlungen Erfurts  an  Handschriften  und  seltenen  Wer- 
ken im  Laufe  der  Zeit,  vornehmlich  in  den  zwei  letzten  Jahr- 
hunderten, erlitten,  sieht  man  aus  dem  Verzeichnisse  derjeni«- 
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gen  (eiitschen  ond  aaslindischen  Bibliotheken,  welchen  solche 
Schrinschdtze  entweder  durch  das  Recht  der  Eroberung,  durch 
Kauf  oder  als  Areiwillige  Geschenke  einyerleibt  wurden.  Da- 
hin rechnen  wir  die  Bibliotheken 

a)  zu  Dresden, 

b)  zu  Gotha  —  z.  B.  Codex  Ekkehardi  —  s.  Honum. 
bist.  Genn.  SS.  Ol.  p.  21.  rergl.  Lambert!  Hersfeld.  Annales. 
Ed.  in  usnm  scholar.  Hannov.  1843.  8.  p.  XXIV.  2b. 

Im  J.  1804  d.  21.  Jan.  verkaufte  der  bisherige  Abt  des 
Petersklosters  zu  Erfurt,  Prälat  Placidns  Muth,  ein  Ma- 
Duscript,  die  Uebersetzung  des  Aristoteles,  fOr  72  Thaler, 
nnd  d.  18.  Febr.  Hanuscripte  und  alte  Drucke  für  130  Thaler 
8  Groschen  an  den  Herzog  Ernst  IL  zu  Gotha.  S.  Dr.  Aug. 
Becks  Ernst  H..  Herz,  zu  S.  G.  —  (Gotha  1854.  a)  S.  217. 

c)  zu  Stockholm  und  Upsala. 

Yaria  et  pretiosa  manuscripta  ex  bibliotheca  S.  Petri 
Erfurti  in  bibliothecis  Stockholmii  et  Upsaliae  reperiri  yarii 
retulerunt  peregrinantes.  Yid.  Piac.  JUuth  disquisitio  histo- 
rico-critica  in  bigamiam  Gomitis  de  Gleichen.  (Erfordiae 
1788.  8.)  p.  45  sq.    VergL  Förstemanns  Neue  Hiltheilun- 

5en  aus  dem  Gebiete  bist,  antiquar.  Forschungen.  8.  B.  3.  n. 
.  St.  S.  162.  —  Auch  andere  Bibliotheken  traf  im  dreisig- 
^hrigen  Kriege,  wenigstens  theilweise,  das  nfimliche  Loos  der 
Wegführung  nach  Schweden,  z.  B.  die  Nikolsburger.  Olmüzer 
nnd  Prager.  S.  Petzholds  Anzeiger  für  Bibliograpnie.  1853. 
4.  H.  S.  87—90.  Yergl.  Forschungen  in  Schweden  filr  Mäh- 
rens Geschichte  von  Dr.  B.  Dudik.  Brunn  1852.  8.,  ange-- 
zeigt  bei  Petzholdt  S.  98. 

d)  zu  Weimar.  Die  Jetzt  in  dem  geheimen  Haupt-  nnd 
Staatsarchive  daselbst  befindliche  Original -HandschriA  der 
Thüringischen  Chronik  des  Nikolaus  von  Syghen  warun- 
streitig  ehemals  Eigenthum  des  Pelersklosters  zu  Erfurt.  S. 
Meine  Beitrage  zur  teutsohen  Geschichte.  2.  Hälfte  S.  5  des 
Anhanges  S.  5.  —  Wegeies  Ausgabe  S.  YH. 

e)  die  Graflich  Schönbornische  zu  Gaibach  oder 
Pommersfelden.  —  Ein  Codex,  welcher  bis  zum  Jahr  1077 
aus  Lambert  geschöpfte  Annalen  enthält  —  s.  Lamb.  ed.  in 
ns.  schol.  p.  XSl.  2b.  Andere  aus  Erfurt  stammende  Manu- 
scripte  derselben  werden  in  dem  Archiv  zur  Kunde  österrei- 
chischer Geschichtsquellen.  Jahrg.  1850.  IL  B.  1.  G.  (Wien, 
8.)  S.  17.  näher  bezeichnet.  Yergl.  auch  Bellermann  1.  c. 
Partie.  Yin.  (Y.)  p.  2. 

0  des  Stiftsregierungsraths  von  Bulow  zu  Beyer^ 
naumburg,  wovon  wir  weiter  unten  ausführlich  sprechen 
wollen. 

6.  Die  zu  Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  vorhandenen 
Ueberreste  der  Bibliotheken  des  Peters-  und  Kartäuser^ 
Klosters  kamen  während  der  französischen  Regiernng  an 

9* 
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die  Universität  und  worden  1816  mit  der  Königlieben  verei- 
nigt.   S.  Erhard  von  der  Boineburg.  Biblioth.  S.  20  f. 

B.  Bibliothek  des  Petersklosters  so  Erfurt. 

1.  Im  J.  1185  schenkte  Wolfram,  Propst  des  Klosters 
zu  Ichtershausen,  dem  Abte  des  Petersklosters,  Pili- 
grim,  nebst  mehreren  Reliquien,  folgende  Mannscripte:  Hei- 
monem  super  Apocalypsim  et  triplex  Psalterium^  hebraicum 
romanum  atqae  gallicanum.  S.  Notitia  Piligrimi  Abbaus  S. 
Petri  Erf.  pro  donatione  Wolframi  Praepositi  in  Uchtriches- 
hnsen  ann.  1185.  in  Schannat  Vindem.  literar.  Collect.  IL 
(Fuldae  et  Lips.  1724.  fol.)  p.  4.  sq.  n.  YII.  —  im  Auszüge 
in  L.  A.  Schult  es  Directorium  diplomat.  etc.  2.  B.  S.  31& 
N.  461. 

Auch  Nikol  von  Syghen  erwähnt  diese  Schenkung, 
übergeht  Jedoch  dabei  den  Heimo  über  die  Apokalypse.  S. 
Meine  Beiträge  zur  teutschen  Geschichte.  2. Hälfte.  2.  Abth. 
S.  38.  und  Nie.  de  Syghen  Chronic.  Thuring.  ed.  WegeU  p. 
328  sq.,  wo  auch  p.  169  von  Heimo  und  seinen  Schriflei 
etwas  Yorkommt. 

Wolfram  (Wolframus.  Wulfframus)  nennt  sich  nodi 
1173  und  1178  sacerdos  S.  Uchtrichshusensis  ecciesiae  cano- 
nicus,  aber  1184,  1185,  1190,  1195, 1196  und  1197  den  zwei- 
ten Propst  daselbst.  Er  wusste  sich  an  verschiedenen  Or- 
ten und  durch  Begünstigung  angesehener  Geistlicher,  beson- 
ders des  Erzbischofs  Wichmann  von  Magdeburg,  eine  Menge 
Reliquien  der  Heiligen  zu  Vorschauen,  die  er  entweder  seinem 
Kloster  oder  benachbarten  religiösen  Anstalten  widmete. 

Seine  Meisterschaft  im  Schönschreiben  lernt  man  durch 
etliche  von  seiner  Hand  herrührende  Urkunden  aus  den  Jah- 
ren 1190,  1195,  1197  kennen,  die  man  noch  jetzt  mit  Recht 
als  Prachtstücke  des  reichhaltigen  Archivs  zu  Gotha  bewun* 
dert ;  und  vielleicht  waren  auch  Jene  dem  Peterskloster  ge- 
weibeten  Werke  eigenhändig  von  ihm  geschrieben. 

2.  Nikols  von  Syghen  Verzeichniss  einiger  Mönche 
des  Petersklosters,  welche  während  seines  dortigen  Aufent- 
halts der  Bibliothek  vorstanden  oder  gute  Schreiber  waren 
etc.  S.  Meine  Abhandlung:  Zur  Gesch.  thüring.  u.  sächs. 
Klöster  aus  Nik.  v.  Syghen  etc.  (Bes.  abgedr.  aus  dem  9.  B. 
d.  N.  Mittheil,  des  Thüring. -Sachs.  Vereins.  Halle  1853.  8.) 
S.  14  bei  dem  J.  1492  vergl.  Wegele's  Ausgabe  p.  489  s^^, 
—  „pater  Johannes  Wynsheim  quondam  abbas  in  Aaracia 
sed  post  confessor  et  principalis  rector  monialium  el  fuit 
semper  vir  in  multis  expertus,  scriptor  solemnis-^ 

p.  15.  ad  ann.  1495  (sub  abbate  Günthern)  (W.  p.  501. 
7.)  Coaradus  de  faucibus  —  semper  preparauit  refectorii  men« 
sas,  ac  (vebrius  ministrabai  Ugator  kärarumi 


p.  16.  10).  Ckristianus  de  Ysennaco.  Hie  ftait  prios  mo- 
nachus,  adolescens  in  Gerrode  et  prior  in  Hoenburg  prope 
Salcza,  et  reuocatus  ad  Erfordiam  foit  scriptor  et  predicator 
boDDs.  Obiit  Erfordie.  —  14).  Johannes  Myncehurgensis^ 
(Hyiiczebarg  innior)  optimus  et  preciosus  scriptor  ^  et  prior 
Hl  Golzich  primns  in  reformacione  1492. 

—  15.  (W.  p.  501.)  Johannes  de  Maguncia,  bonns  can- 
tor  et  scriptor;  hie  missus  pro  reformacione  ad  Seilgenstaety 
ibidem  fuit  vtilis  et  gratus  frater ,  et  obiit  ibidem  1490. 

—  17.  (W.  p.  502.)  23.)  Gallus  de  Ulma,  vir  parve  sla- 
tve;  bibkothecarius  Erfordie. 

—  18.  (W.  p.  503.)  (32.)  LiboriHS  de  Hilgenslat.  Diu 
cantor  ad  S.  Petrnm  Erfordie:  bonus  Scriptor  tibrorum  co- 
raüum. 

—  19.  (35.)  Ewaldus  ErfordiensiSy  fitiüs  carpentarii  et 
JQtranens,  homo  externas  et  tarnen  bonus  scriptor,  missus 
ad  Golzich. 

—  (36.)  Ewaldus  Herbipolensis  bonus  scriptor  et  diu 
Erfordie  snccentor,  et  prior  factas  1511,  obiit  1524.  9.  Kai.  Aug. 

—  20  (W.  p.  504.)  (43.)  Casper  Sturmer,  bibliotheca- 
rius  Erfordie. 

3.  Eine  innere  oder  Klausur  schule  ffir  junge  Mönche, 
wohl  auch  far  andere  wohlhabende  Knaben  (oblati),  war  in 
dem  Peterskloster  in  den  frühesten  Zeiten  eingerichtet.  — 
Gegen  das  Ende  des  13.  ond  im  14.  Jahrhundert  waren  die 
Fortschritte  der  Mönche  in  mechanischen  Künsten,  vorzüglich 
in  der  Schreib-  und  Zeichenkonst,  welches  sich  deutlich 
ans  ihren  Mannscripten  beurkundet^  in  den  Gold-  und  Silber- 
arbeiten, und  in  dem  15.  Jahrhundert  in  der  Glasmalerei  be- 
deutend.^ S.  PI.  Muth  über  den  Einfluss  des  Benediktiner- 
stifts zu  Erfurt  auf  religiöse  und  wissenschaftliche  Kultur. 
Erfurt  1798.  8.  und  im  Auszuge  in  der  Thfiringisohen  Vater- 
landskunde 1805.  2.  St.  S.  31  f. 

C.  Bibliothek  des  Karthiuser-Klosters  zu  Erfurt. 

Ein  ziemlich  bedeutender  Yorrath  dieses  Kloster  betref- 
fender Originalurkunden,  die  fast  in  ununterbrochener  Reihe 
von  der  ersten  Stiftung  derselben  um's  J.  1372.  bis  zu  seiner 
Aufhebung  in  den  neuesten  Zeiten  sich  erstrecken  —  an  der 
Zahl  ungefähr  350  Stuck  —  ist  der  Vernichtung  und  Zer- 
streuung glücklich  entgangen  und  wird  jetzt  in  dem  Provln- 
zialarehive  zu  Magdeburg  aufbewahrt. 

Manche  derselben  geben  auch  leise  Andeutungen  von  den 
gelehrten  Beschäfli^ngen  der  einer  strengen  Regel  unterwor- 
fenen Bewohner  dieser  geistlichen  Anstalt,  ihrem  rastlosen 
Eifer  im  Abschreiben  und  Sammeln  von  Büchern,  z.  B.:  „Des 
Kartäuserklosters  S.  Elisabeth  zu  Eisenach  Recognition  und 
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Revers  gegen  die  Karlaase  St.  Salyator  zu  Erfurt  wegen  einher 
Bacher.  1421.  Freitags  nach  Purificat.  Mar.  (N.lOl.)**  etc. 

Die  Geschichte  dieses  Klosters  wird  in  folgender  aas  den 
Qaellen  geschöpften  Schrift  aosfahrlich  erzählt: 

Nova  coUectio  chronicae  clarislimae  olim  Carlofiae  montis 
St.  Salvatoris  prope  Erfordiam  coUecta  anno  1610.  a  Fr. 
Joanne  Amoldi,  ejasdem  Oomas  profesfo.  (Original-X?)Maiia- 
Script  in  der  Jenaischen  Universitätsbibliothek  (MS.  Bader, 
fol.  143.,  aas  128  eng  beschriebenen  Folioblättern  bestehend.) 

Ausserdem  handeln  davon:  J.  Manritii  Gudeni  bistoria 
Erfarleneis.  (Duderftadii  1673.  8.)  p.  114—116.—  J.  H.  Ton 
Falckenstein  Thüringische  Chronik  2.  Bachs  anderer  Tbeil 
m.  Absatz  VIT.  Klasse  1.  Kap.  Sect.  Y.  S.  1073--1107  zum 
Theil  mit  Benatzang  Arnoldi*s.  —  Job.  Wolfs  Kritische  Ab- 
handlang über  den  H&lfensberg  im  Harzdepartement  im  Kö- 
nigreich Weslphalen  (Göltiogen  1808.  8.)  S.  38-41. 

Wir  entlehnen  nan  I.  aas  Arnoldi's  Chronik  and  ü. 
ans  dem  Liber  benefaciorum  Cartufiae  montis  S.  Salvatoris 
Erphordiae  in  Thuringia  (itae  Renovatas  fab  finem  anni  1602. 
etc.  (Manascript  in  4.,  82  Blätter  von  verschiedenen  Händen, 
welches  aas  dem  Kar(äaserkloster  [wie  vrir  bald  sehen  wer- 
den, nebst  vielen  andern]  an  den  Stiflsregierangsrath  v.  Bäiow 
za  Beyernaambarg  and  aas  dessen  Bibliothek  bei  der  Ver- 
steigerang an  die  fürstliche  za  Rudolstadt  flberging  — )  die- 
jenigen Stellen,  welche  den  Ursprang  and  die  allmälige  Yer- 
roehrang  dieser  Buchersaromlang  mit  zahlreichen,  dnrch  die 
Thätigkeit  mit  diesem  Geschäfte  vollkommen  vertranten  and 
demselben  anermadet  obliegenden  Mönche  gefertigten  Ab- 
schriften, besonders  theologischer  Werke,  darch  Ankäafe  and 
Geschenke  einheimischer  und  auswärtiger  Wohlthäter  eUx 
betreffen. 

I. 

p.  19.  Inter  caetera  .namqae  nt  paaca  ex  plari-    inuiiaf 

bas  referam  Fandator  Joannes  Ortonis :  Do-  ** 
mam  nostram  toto  itinere  Uerbipolin  versus,  ab  omni  vecii- 
gali  ac  tributo^  Tiqvando  vina  inde,  aut  alia  necesfaria  trans- 
vehenda  forent^  Uberam  immunemgi  fecit^  Decretales  insuper 
praeclarisfimos^  Misfale^  ^  Pasßonalia  aliquot  Domui  dono 
obtnlit.    cf.  p.  15.  11. 

p.  23.  Hie  idem  (Henricns  Röckel,  primns  prior  domas 

ab  ao.  1374(?)— 1380.)  sab  anno  regiminis  Tai  5.  vel 

circiler,  de  ananimi  Patrum  consensa  qvartam  partem  omniam 

bonornm  dt  facultatam  Domus,  tam  in  personis,  agris,  qvam 

in  Censibus,  libris  &  aliis  annais  proventibns,  pro 

>>««»«J|- ®*-  fundatione  Dotnus  fanctae  Elisabeth  prope  fse- 

**  nacum  obtalit  assignavitqs.    Hisce  adljanxit  peca* 
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niam,  de  qua  Topra,  fat  copiosam  200  nimirum  marcarum  f.  m. 
Diii.  Fundaloris,  qvam  teslameoto  pro  Xenodochio  conftraendo, 
aut  aliter  in  pios  usus  converfendam,  post  mortem  reliqt. 
Hac  tarnen  conditione,  ut  in  casu,  quo  Domus  ista  dertrue- 
retar,  aut  alias  qoocanqs'  modo  interiret:  ejusdem  extanc 
facultates,  iL  deinceps  omnes,  tarn  mobiles,  qvam  immobiles, 
incorporarentur  huic  domui  nostrae  propi  Erfordiatn^  prout 
deraper  hoc  testanlur  confectae  lilerae. 
p.  43-45.        Anno  1419  idem  Pater  (Joannes  Röllosl")     ""^-^A*"' 

octavus  Prior  aedificauil  Domam  Hospilum, 
cum  Cellaria,  in  qvam  Tucoerra  temporis  Priores  fuam  trans- 
lolere  Cellam  qvamobrem  a  modo  Prioratus  iL  non  Hospilum 
domus  dicilur.    Eodem  anno  ex  Canusia  majori  fecnm  ad- 
yexit  infira  fcripta  volumina. 

D.  Hieronymum  fuper  Isaiam:  i2.  Praphetas:  ^  Danie- 
lern.  Epistolas  B,  Pauli  in  duob^  voluminib^.  ü.  Grego- 
rium  fu^  Ezechielem:  MoraUa  ei^dem^  fuper  Job;  item 
regisirum  ei^dem. 

D,  Augustinum  de  Civitaie  Dei,  de  Trinitate,  fuper  Jo- 
hannem,  qvatuor  Volumina^  fuper  Psalterium^  epistolas 
ei^dem.  It^  de  verbis  Domini  tf  ApU,  Item  de  consensu 
EvangeUstarum,  librum  confesßonum  ei^dem. 

B.  Ambrosium  fup  Lueatn  exameron^  Glosfam  ordina- 
riatn  ßiper  eplas  B,  Pauli  ^  Canonicas. 

D.  ßernhardi  fermones,  Instiluia  Patrum^  Ecclesiasticarn 
historiä.    Item  diversos  libros  B.  Thomae  pro   defensione 

em 

religiosorum,  W/5.  Expositiones  fug  Regulas  S.  Benedieti 
^  Augustini  Jordanum  de  Sanctis, 

Bibliam  emendatam.    Flores  concordätiarum  bibliae. 

Duo  volumna  magna  pro  Refectorio, 

Partem  aestivalem,  qvam  scripsit  Joannes  de  Capello: 
Et  partem  hyemalem,  qvam  fcribi  curavit  12.  florenis.    Et 

Papiam  magnum. 

p.  «9.  Sed  et  D.  Christian^  N.  monachq  et  filiq  hnig 

Domus  hoc   ipso   anno  (1425)   in/tgnis  4*  eximi^^ 

fcriptor,  fcribendo  absolvit  (in  qvo  integro  decenmo  ex  in-^ 

juncta  laboravit)  Misrale  altaris  S.  CruäSy  Tabulas  duas  pro 

Cathedra  Sacerdotis  dc  Evangelii. 

p,  19  80«  Veruntamen  qui  fob  idem  tempas  (c.  ann.  scriptor 
1425)  fere  hie  floruit  D.  Conradus  Wida     ""^"'•' 

antem 

Franco  patria  Herbipolensis,  profesfione  a.  filius  Domus  hujus 
palmam  ei  longo  praeripuisfe  in  fcribendo  visus  est.  Erat  is 
Cantor  et  Scriba  item,  qva  arte,  qva  voce,  qva  denique  manu 
admodum  insignis,  dulcisHmus  et  artiflciosilTimus.  Extat  ^us 
manus  usque  home^  omnibus  admirationi.  Scripsit  a.  Misfale 
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Optimum  pro  summo  altari:  Antiphonana  dno:  haiam^  Je- 
remam,  Epistolas  5.  PauU  cum  annexis  homiHis  et  lecHo- 
nibusj  solennisfima  volumina,  praeclara  prorsus  memoriae 
et  fudoris  sui  monumenta.  MqUos  et  inrormayit  fcribere 
texturam  et  nololam  magistralem.  Qri  tandem  ejus  feculi 
anno  1459.  in  Domo  horti  Christi  hospes  &  luminibus  orbus 
feliciter  et  pie  admodam  in  Domino  decobuit. 
p.  ii,  Confcribi  etiam  circa  an.  1430,  prior  octaviis 

Joannes  Rötlosr  mandavit  Chronicon  domus,  jvod 
Chronicon  postea  anno  i4S3.  periit. 
p.  74.  Qvi  (prior  undecimus  Hermannas  Rein-    oj^bmo« 

both)  ftatim  fub  initinm  inftitationis  fuae,  **"" 
(a.  1456)  dt  qaasi  primis  diebns,  novam  compilationem  Chro- 
nicae  domus  Aut9  confcribendam,  ^  Joamü  de  AUendorf 
(utpote  n  Jam  pridem  fopioribg  annis  eandem  conrcripfisret, 
verontamen  nescio  qna  incnria  pdilam)  demandavit:  qaod  et 
fldelifer  praestilit,  qTamvis  de  haec  qvoqj'  interiisse  patetar. 
p.  81  Sed  hie  noster  eximig  Confrater,  Joannes*  Hagen 

alias  de  Indagine,  Prior  doodecimos  ab  a.  1457— 
1475.  licet  tot  tantisqs  cnris  dc  foUicitadinibg  diversanuD, 
qyibg  praeerat,  domorum,  foisfet  distentns:  Adeo  tarnen  fcri" 
ptioni  librorum  intentQ  fnit,  et  tantam  in  elacnbrando  dUi- 
gentiam,  et  in  pfeverando  conftantiam  exercuit,  nt  ne  dam  <idem 
ä  commentandi  fcribendiqj'  labore  aviescere  potaerit  qvando 
in  paaperoula  qvadam  Gartasia  limplex  Collecta  deli- 
tescens  candelajram  asa  aliisq5  adminicalis  ad  elu-  p.  83. 
cabrandum  necesrariis  omnino  destitntq  fait  Ita  namqs  jare- 
nes  ä  Patrib9  nostris  accepim9 ;  eam  fcilicet,  cam  non  posfet 
fafficiente  lumine  potiri,  interdnm  ex  offls,  pingyionbosqs 
escalentis  lamini  fomitem  sibi  ipse  concinuisfe.  Unde  etiam- 
nnm  multa  et9  fcripta  propria  manu  exarata  pingvedine 
undequaqi  insigtUter  sunt  delibuta  et  bene  uncta. 

avtem 

Scripsit  a.  iste  an9  Pater  tantam  et  ingentem  molem 
pro  communi  Reipobl.  Christianae  atililate  Hbrorum:  500 
icilioet,  praeter  illos,  qros  triplici  dt  quadruplici  sensa  elnea- 
bravit  in  tota  biblia,  palcherrimos  dt  insignes  Tractat9y  de 

qtb9  jam,  proh  dolor,  plores  cam  injuria  tempomm,! 
p.  84.        tarn  forte  etiam  negligentia  eoram  (g/  eos  conseryare 

ac  tneri  deboisfent  sed  flocci  pendentes  neglexernn^ 
nescientes  thesanmm  in  eis  absconditam)  interiernnt.  Ut 
praesentes  saltem  intaeri,  merito  qvis  mirari  posfit.  unom 
eandemq5  hominem  tot  tantaqs  literaram  monumenta  legende 
percurrere,  nedum  fcribendo  componere  potoisre. 
p.  vtu  Extant  etiamnunc  ejusdem  (Jodoci  Hefii,  Prioris 

vigefimi  quinti  —  ab  a.  1534—1539.)  lucubrationes 
partim  typis  expresfae,  partim  manu  propria  exaratae.  Ex 
qbas  pditisfirnns  ftatus  ejus  feculi  yideri  potest. 
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F.  »9.        QniD  imo  et  rem  librariäm  maxime  auit  Joannes 

DoriAgios,  (Prior  Irigedmns  ootavns  «*-  ab  a.  1594-- 
LiM.        1609)   Doctorum  Ecclesiae    operibus^    Augusimi: 

Ämbrosiij  Gregarü:  Bieronymi:  Basilü:  Dama^ 
sceni:  Chrysostomi:  Brunanis:  et  aliornni  plarinoram,  re- 
centtori  typo  pretio  magn0j  et  egregia  ligatwa. 
p.  les.  1.  Martii  ao  1632.  (Joann.  Arnoldt  aQotor  hnjus 

chronici(?))  occoepi  conscribere  Pfalierium  maju- 
sculis  in  foUo  regaU  juxta  usum  et  morem  facti  Ordims 
nri.  Et  in  captivitale  apud  Seotos  in  feste  Patjriarchae  nri 
Branonis  completaro  eodem  anno.  Sed  deinde  ao  1633.  in 
exilio  ad  Caput  Porci,  domo  ecclesiastica  Hymnario  et  aliis 
adauctum  ipso  praesentationis  Bmae  Virginis  Mariae,  die  Pro- 

fbssionis  meae  anniversario  ünivi.        

p.  306.  15.  Augusti  1634.    lAbri  nri  universi  residui  e 

Cariusia  jus/u  amplisf.  Senatus  ad  fnonasterium  Äugusfi^ 
norum  vetus  translati  funt 
p.  ti5.  27.  Xbris  1632  hat  J.  Emfl  Nürnbcr-  ^«'«■••»i  *•■ 

ger,  Beyreyns  Hl.  Residenten  Braders,  von  li^o^HUem 
der  Bibliotheca  120  grofs  undi  kleine  Bücher  uff  certo  ■emhuM« 
2  mal  in  5  Bullen  nff  den  Abendt  hinweg  tragen  S^ue""^  &r* 

lafTen.  poH  regjs  Sse- 

coramadyeBtom 
el   BOftram    ex 

p.m.      ^  An  Messbuohern.  Sot«'Ä; 

13.  Hisfalia  in  weiss  Leder. 

1.  In  rothen  Sammet  gebunden,  mit  Silber  beschlagen 
und  bfickeln. 

4.  Alte  kleine  Misfalien. 

Anliphonaria, 

10.  Gantze  Winter  u.  Sommertheil,  gerohrieben  in  meau 
hraia  antiphonaria,  in  folio. 

GraduaHa. 
10.  i>efsgleichen  gefchriebene  Gradualia,  eins  uff  Papier. 

Homiliaria. 

3.  Eins  de  Ten4)ore,  de  Sanctis,  et  Supplemeatum,  in 
folio  regali. 

1  Biblia  magna  in  2  Tomis,  et  folio  regali. 

Hymnaria. 

^  ^  3.  Hymnaria,  gedruckt  in  fol.  regal.  undt  1  ge*- 

fchriebenes,  cum  nolis  per  totum,  eodem  folio. 


FfaUeria, 

12.  Pfalleria  pro  Choro:  9.  confcripla  ia  membrana,  3. 
impresra  veteri  Cbaractere. 

2.  CoUectanea  yetns  et  doyuid. 
1.  Calendarium  defunctorum. 
1.  Liber  Epistolarum    l  .    «^^^k,««« 
1.  Über  Eyangeliorimi  /  "*  «embraiia. 

An  Blecb. 

1.  Grorsen  rcböoen  Kanan  in  der  Bibliothec,  darin  die 
Mersgewandt  und  andere  Kircbeaornat:  Neben  den  bneffUcken 
Documentis  u.  Urkunden  über  des  Klosters  Güter  venchlof- 
fen  nnd  verwahrt  worden. 

p.  »1.  lieber  das  alles,  Kne  inflructisfimam  BibUoikt- 

cam,  fo  fick  allzeit  über  die  drithalbtaufent  kleine 
und  grofse  Bucher  erftrecket. 

p.  245.  11.  Martii  1636.  Amplisr.  Senatus  restituit  duo 

plaustra  librorum:  17,  ipusdem  tertium.  18.  fimiiiier 
ejusdetn  mensis  quartum  et  deinde  2/.  quintum  plaustrum. 

(Schloss  folgt) 


Die  Bibliotheken  in  Genua. 

Von 


I  dem  Geheiinerath  IVelgeliaar. 

I  Man  denkt  sich  gewöhnlich  Genua  als  blosse  Handelsstadt, 

wie  Hamburg  ungefähr^  und  wenn  man  in  unsrer  ersten  deut- 
schen Handels-Stadt  eine  so  gut  ausgestattete  Stadtbibliothek 

!  findet,  und  ausserdem  die  an  Werken  des  Auslandes  so  reiche 

Bttliothek  der  Börse,  wo  man  nur  Gours-Zettel  und  Preis-Cou- 
rants  zu  finden  glaubte,  so  sieht  man,  dass  das  Geld  mitunter 
auch  der  Wissenschaft  zu  gute  kommt.  So  ist  es  auch  in 
der  alten  Handels-Stadt  Genua,  welche  in  der  Krim  so  be* 
deutende  Denkmäler  ihrer  Handels-Thatigkeit  und  Tapferkeit 
zurfickgelassen  hat,  von  wo  aus  Columbus  hervorging  nnd 
wo  noch  heute  die  prachtvollsten  Paläste  es  mit  jeder  andern 
Stadt  aufnehmen.  Der  Reichthum  Genuas  hat  auch  auf  die 
Wissenschaft  sehr  vortheilhaften  Einfluss  gehabt,  mehr  als  alle 
die  festen  Burgen  und  Raubschlösser,  welche  das  Germanische 
Lehnwesen  als  Denkmäler  der  Barbarei  des  Hittelalters  zurück- 
gelassen hat.  Des  Einflusses  auf  die  schönen  Künste  wollen 
vrir  nicht  erst  erwähnen,  da  die  Franzosen,  die  ausser  Paris 
fast  nirgend  etwas  Schönes  anerkennen^  gestehen  mOssen, 
dass  sie  solche  Marmor-Paläste  nicht  besitzen^  wie  deren  Ge« 


noa  in  solchinr  Anzahl  aufzuweisen  hat,  wie  keine  andere 
Stadt.  Wir  wollen  hier  lediglich  die  Bibliotheken  Genna's 
erwähnen. 

Ton  diesen  steht  oben  an  die  der  Universität  zu  Ge- 
nna,  welche  Universität  freilich  nur  den  Rang  nach  der  zu 
Tarin  in  dem  Königreiche  Sardinien  einnimmt. 

Die  Universitäts-Bibliothek  zu  Genua 

befindet  sich  in  der  Strasse  Balbi,  der  Strasse  der  Paläste,  in 
dem  prachtvollen  Palaste,  welchen  1623  ein  Jesuit  aus  der 
reichen  Familie  der  Balbi  von  Bianchi  aus  Como  erbauen 
Hess,  dem  ausgezeichneten  Baumeister,  welchem,  nach  dem 
Peruginer  Alessi,  Genua  mehrere  seiner  Prachtbauten  verdankt. 
Dieser  grossartige  Marmor-Palast  war  bis  zur  Aufhebung  des 
Jesniten-Ordens  1773  dessen  Collegium  in  Genua,  worauf  er 
der  Universität  überwiesen  wurde,  welche  gewissermassen 
schon  von  dem  grossen  Hohenslaoren  Friedrich  II.  im  Jahre 
1220  gegründet  worden ;  sie  ward,  als  den  Römisch-deutschen 
Kaisem  alle  Macht  genommen  worden  war,  nachdem  ihre  so- 
genannten Getreuen,  die  deutschen  Völker,  sich  vom  Papste 
von  ihrer  Lehnstreue  halten  lossprechen  lassen,  von  Sixtus  Y. 
im  Jahre  1441  erneuert.  Zur  Aufrechthaltung  der  diesfallsi- 
gen  Rechte  hatte  der  Doge  Fregoso  bestimmt,  dass  kein  Ge- 
nuese ausserhalb  seines  Vaterlandes  den  Doctor-Grad  anneh- 
men dürfe.  Dieser  war  allerdings  eine  bedeutende  Autorität, 
denn  er  war  zugleich  Erzbischof  und  Cardinal  der  heiligen 
allmächtigen  Kirche.  Nach  dem  Fall  Napoleons  I.  gewann  der 
Rückschritt  nun  solche  Oberhand,  dass  auch  der  Jesuiten-Or- 
den wiederhergestellt  wurde ;  dennoch  war  die  Civilisation  in 
den  ersten  Classen  der  Gesellschaft  im  Königreich  Sardinien 
so  weit  vorgeschritten,  dass  die  Universität  diesem  am  Hofe 
aUmächtigen  Orden  nicht  weichen  durfte,  sondern  demselben 
ein  anderer  Palast,  der  der  verwittweten  Königin,  angewiesen 
wurde,  welcher  aber  nach  1848  der  städtischen  Verwaltung 
fiberwiesen  ward.  Auf  diese  Weise  hat  die  Universität  zu 
Genua  das  frühere  Jesuiten-Collegium  beibehalten,  welches 
manchen  königlichen  Palast  an  architektonischer  Pracht  über- 
trifft In  der  Vorhalle  von  Marmor  wird  man  von  den  beiden 
herrlichen  Löwen  von  Parodi  empfangen,  welche  die  Treppe 
zieren,  die  zu  der  Innern  Säulen-Halle  führt,  durch  welcne 
man  eine  weitere  Marmor-Treppe  hinauf  in  die  prachtvolle 
Aula  gelangt,  deren  Haupt-Zierde  6  von  Johann  von  Bologna 

Jegossene  Erz-Bildwerke  verherrlichen.  Ueber  denselben  Se- 
ndet sich  die  Bibliothek  und  jenseits  derselben  gelangt  man 
auf  die  herrlichen  Terrassen  des  botanischen  Gartens  ^  der 
ausser  dem  seiner  Bestimmung  entsprechenden  Zweck  die 
herrlichste  Aussicht  über  die  Stadt  und  den  Hafen  von  Genua 
gewährt. 
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Die  für  die  Bibliothek  bestimmten  Säle  sind  fbr  die  hier 
aufgestellten  50,000  Bände  sehr  anständig  und  geräumig,  auch 
befindet  sich  hier  eine  Münz-Sammlung,  welche  besonders  for 
die  Hfinz-Knnde  der  Republik  Genua  sehr  wichtig  ist;  sie  wurde 
1S28  durch  den  Ankauf  der  Prirat-Sammlnng  begr&ndet,  wel- 
che der  damals   Terstorbene  Russische  General -Consoi    in 
Genua  angelegt  hatte.  Die  Verwaltung  dieser  Bibliothek  steht 
unter  dem  Präsidenten  der  Universität,  dem  Professor    der 
Mathematik,  Isnardi,  der  früher  Lehrer  des  gegenwärtigen 
Königs  Ton  Sardinien  war.    Einer  seiner  Vorgänger  war  ein 
Harkgraf  Serra,  von  der  reichen  Genuesischen  Dogen-Familie, 
dessen  Bruder  Carl  Serra  das  durch  seine  klassische  Latiiiitif 
ausgezeichnefe  Werk:  de  hello  Germanico  herausgegeben  hat^ 
so  wie  der  andere  Bruder,  Girolamo  Serra  die  ebenfalls  sehr 
geschätzte  Storia  della  antica  Liguria  e  di  Ginova  1834  IV 
Vol.    Bibliothekar  ist  jetzt  Herr  Grassi ,  von  dem  sich  Nach- 
richt über  diese  Bucher-Sammlung  in  der  Beschreibung  von 
Genua  befindet,  die  Herr  Giuseppe  Banchero  in  seinem  braven 
Werke:  Genova  e  le  dne  riviere  1846  veröffentlichte.   Beson- 
ders hat  sich  Herr  Grassi  mit  den  hier  befindlichen  1400  In- 
cunabeln  beschäftigt.    Unter  diesen  verdient  besonders  er- 
wähnt zu  werden :  der  Lactanz  von  Subiaco,  den  man  flir  das 
älteste  in  Italien  gedruckte  Buch  hält,  da  er  1465  gedruckt 
ist;  ferner  Aulus  Gellius  im  Jahre  1469  in  Rom  gedruckt, 
ferner  das  Missale  S.  Isidors  von  Hagenbach,  die  Summa  S. 
Antonii,  vor  1472,  zu  Mondovi,  die  Summa  Pisanella  von  1474 
zu  Genua;  die  Bibel  von  1475  zu  Piazenza,  die  Summa  Bap- 
tistiana  von  1484  zu  Novi,  die  Angelica  von  1486  zu  Ohi- 
vasso.   Ausserdem  ist  für  Genua  besonders  wichtig,  Cosmogra- 
fls  introductio  et  Americi  Yesputii  navigationes  von  1507.  Die 
hier  befindliche  Sammlang  von  Handschriften  betrilft  vorzüg- 
lich die  Geschichte  dieser  alten  und  einst  so  mächtigen  Re- 
fublik,  worunter  sich  ein  Theil  derjenigen  befinden,  weldie 
rofessor  Ricotti  zu  Turin  unter  dem  Titel:  Liber  Jurium  her- 
ausgiebt,  und  die  mit  dem  Jahre  1014  anfangen. 

Diese  Bibliothek  steht  alle  Tage  von  Morgens  9  Uhr  bis 
4  Uhr  zur  Benutzung  offen  und  ist  fär  dieselbe  zu  neuen  An- 
schafftangen die  Summe  von  6000  Franken  jährlich  aasgesetzf, 
Der  gegenwärtige  Bibliothekar  Herr  Abbate  Grassi,  ist  eben 
so  gefällig,  wie  seine  zahlreichen  Unterbeamten,  und  die  Zahl 
der  täglich  sich  hier  einfindenden  Leser  erreicht  durchschnitt- 
lich ein  halbes  Hundert. 

Die  Stadt-Bibliothek 

befindet  sich  in  dem  Palaste  der  Kunst-Akademie  auf  dem 
Platze  Carlo  Feiice,  neben  dem  herrlichen  Theater  desselben 
Namens,  welches  mit  seinen  kolossalen  Marmor-Säulen  dori- 
3cher  Ordnung  zeigt,  dass  hier  die  Kunst  noch  die  Traditio- 
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neu  der  edlen  Antike  zu  wabren  versieht.    Hier  stand  seil 
unvordenklicher  Zeit  die  Egidius-Kirche,  welche  seit  1220  dem 
Prediger-Orden  übergeben  und  dem  heiligen  Dominicas  ge- 
widmet wnrde.  Das  Archiv  dieses  Klosters  warde  schon  firfiher 
zur  Aufbewahrung  des  Friedens-Instruments  zwischen  Genua 
und  dem  rivalisirenden  Pisa  von  1288  benutzt,  welches  früher 
als  Genua  den  Anmassungen  seiner  Aristokratie   unterlag. 
Doch  war  die  Genuesische  Aristokratie  mehr  als  anderwärts 
den  Känsten  günstig,  wie  ihre  prachtvollen  Marmor-Palaste 
und  Bilder-Gallerien  bekunden,  und  wenn  man  hier  sieht,  was 
so  viele  Familien  für  das  öffentliche  Beste  geleistet,  so  kann 
man  nicht  sagen,  dass  man  sich  mit  dem  fruges  consumere 
nati  begnügt  hat.    Die  hiesige  Academia  Ligustica  verdankt 
ihre  Stiftung  im  Jahre  1751  dem  reichen  Mark-Grafen  Johann 
Franz  Doria,  aus  der  alten  Handels-Familie  der  d'Oria,  welche 
als  eben  so  erfahrene  als  tapfere  Vorfahren  den  Völkern  im 
Osten  die  Segnungen  des  Friedens  brachten,  während  die 
Kreuzfahrer  Gewalt,   Mord  und  Plünderung  dorthin  trugen, 
wahrend  sie  das  Banner  des  Glaubens  fahrten ,  der  aber  oft 
sehr  nach  Aberglauben  aussah.    Aus  dieser  Familie  war  der 
berühmte  Seeheld  hervorgegangen,  dem  Carl  V.  seine  Ueber<* 
legenheit  über  die  Türken  verdankt,  welche  durch  die  Schuld 
der  Kreuzzüge  bis  nach  Europa  vorgedrungen  waren,  da  die 
Christen  zu  Constantinopel  nicht  für  Mitchristen  anigesehen 
wurden.    Nach  dem  Falle  Napoleons,  als  Genua  mit  dem  Kö- 
nigreiche Sardinien  vereinigt  worden  war,  liess  die  Stadt  für 
diese  Akademie  durch  Carlo  Barabeno  den  prachtvollen  Aca«* 
deroie-Palast  erbauen,  da  wo  Jetzt  das  obenerwähnte  Domini«« 
caner-Kloster  gestanden  hatte ,  in  dessen  erstem  Stockwerke 
die  städtische  Bibliothek  aufgestellt  wurde. 

Diese  ward  von  dem  gelehrten  Abbate  Carl  Joseph  Vas-> 
pasian  Revio  ebenfalls  aus  einer  vornehmen  und  reichen  Ge^ 
nuesischen  Familie  gesammelt,  und  im  Capelto  zuerst  dem 
öffentlichen  Gebrauche  übergeben.    Sein  Neffe  und  Erbe,  detr 
Markgraf  du  Polso ,  schenkte  sie  dem  Könige  und  dieser  der 
Stadt  Genua,  welche  ihr  in  dem  erwähnten  Academie-Gebäudo 
einige  grossartige  Säle  einräumte,  2  Decurionen  mit  der  Ver- 
waltung derselben  beauftragte  und  im  Budget  der  Stadt  zur 
Anschaffung  neuer  Werke  jährlich  bis  10000  Franken  auswarf» 
so  dass  sie  jetzt  über  30,000  Bände  zählt.    Dabei  erhielt  sie 
'         von  hiesigen  reichen  Freunden  seltener  und  kostbarer  Werke 
'         manche  Geschenke,  von  denen  wir  nur  eines  Psalteriums  er* 
wähnen,  das  der   Markgraf  Durazzo  aus  seiner  trefflichen 
Bibliothek  hierher  schenkte.    Es  ist  dies  derselbe  Durazzo» 
welcher  beinahe  sein  ganzes  Leben  der  Verwaltung  des  groft* 
I         San  Hospitals  Pammatone  widmete.    Diese  grossartige  Wohl-» 
I         thätigkeits-Anstalt,  durch  Geschenke  und  Vermächtnisse  der 
I         reichen  Geaneser  gestiftet,  gehört  zu  den  grössten  dieser  Art 
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in  Europa,  und  sieht,  wie  das  Gemeinde-Wesen  in  KaKen 
fiberhanpt,  unter  der  Verwaltung  der  angesehensten  Mitboiger 
der  Stadt,  naturlich  ohne  Gehalt.  Der  Markgraf  Dnrazzo 
pflegte  ßr  den  ganzen  Tag  sich  dieser  grossen  Verwaltong 
zu  widmen,  welche  anderwärts  einen  Director  mit  ein  paar 
Tausend  Thalern  Gehalt  erfordert  haben  würde,  der  wieder 
unter  andern  angestellten  Beamten  gestanden  hätte.  Hier  kann 
der  Vornehmste  Freuden  an  solcher  Anstrengung  für  das 
öffentliche  Wohl  haben,  da  die  Wahl  zu  einem  solchen  Amte 
Ton  dem  Vertrauen  der  Mitb&rger  abhängt  und  daher  keiner 
Controle  bedarf,  ein  solcher  Mann  aber  unter  keiner  been- 
genden Aufsicht  von  Beamten  steht,  die  um  Sold  arbeiten 
mflssen.  Die  Schwester  dieses  sehr  rerehrteu  Mannes,  die 
Markgräfln  Therese  Doria  hat  sich  das  grosse  Verdienst  er- 
worben, in  Genua  die  erste  weibliche  Erziehungs- Anstalt  zu 
gründen ,  welche  in  diesem  Königreiche  nicht  klösterlich  ist, 
wodurch  sie  viele  Schwierigkeiten  zu  überwinden  gehabt  hat. 
Eine  andere  Wohlthäterin  dieser  Stadt-Bibliothek  ist  die  ver- 
storbene Markgräfln  Clelta  Durazzo-Grimaldi ,  welche  hierher 
ihr  Herbarium  in  500  Bänden  schenkte,  das  von  ausserordent- 
lichem Werthe  ist. 

Diese  Bibliothek  ist  alle  Tage  von  8  Uhr  Morgens  bis  10 
Uhr  Abends  dem  öflbntlichen  Gebrauche,  auch  an  allen  Sonn- 
nnd  Festtagen  geöffnet,  und  nur  4  Tage,  die  höchsten  Kirchen- 
feste, geschlossen,  damit  sie  auch  von  solchen  Leuten  benatzt 
werden  kann,  welche  sonst  verhindert  sind,  sich  zu  unter- 
richten«  Dies  wird  aber  auch  gehörig  benutzt,  denn  die  Zahl 
der  Leser  übersteigt  durchschnittlich  alle  Tage  mehr  als  120. 
Dem  erforderlichen  Personale  steht  jetzt  als  Präfect  der  Abbate 
Giuseppe  Olivieri  vor,  welcher  ein  Wörterbuch  des  Genuesi* 
sehen  Dialekts  herausgegeben  hat.    Sein  Vorgänger  war  der 
gelehrte  Graf  Sanvitale  aus  Parma ,  welcher  von  dort  seiner 
liberalen  Ansichten  wegen  verwiesen  war,  jetzt  aber  wieder 
dorthin  zurückgekehrt  ist,   wo  sein  Neffe  die  Tochter  dc^r 
Wittwe  des  Kaiser  Napoleon  I.,  Marie  Louise  von  Oesterreich, 
geheirathet  hat,  welcher  sich  ebenfalls  durch  Schriften  über 
Armen-Verwaltung  ausgezeichnet  hat.    So  wie  die  neuen  An- 
schaffungen für  die  Universiläts-Bibliothek  sich  meist  auf  die 
Facultäts-Wissenschaften  beschränken;  so  geht  hier  die  Rich- 
tung mehr  auf  das  Praktische,  auf  Staats- Wirthschaft,  Geo- 
graphie, Statistik  u.  s.  w.    Doch  findet  sich  hier  auch  eine 
bedeutende  Anzahl  von  seltenen  Drucken,  z.  B.  Job.  de  Tor- 
recremata  Gardinalis  expositio  super  Psalterio.  Romae  1470  in  4. 
per  Udalricum  Gallum,  ferner  Aemilii  Probi  de  vila  exceiientium 
imperatorum.  Veuetiis  1471.  Fol.  per  Nicolaum  Jenson.   Un- 
ter den  Handschriflen  dieser  Bibliothek  ist  die  wichtigste  das 
obenerwähnte  Psaltehum,  welches  auf  farbigem  Pergament  in 
Gold-  und  Silber-Buchstaben  geschrieben  und  mit  Miniaturen 
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von  hohem  Werthe  yon  Glorio  geziert  ist.  Selbst  der  Ein- 
band ist  mit  Arbeiten  von  Benvenuto  Cellini  versehen. 

Einer  anch  öflentlichen  Bibliothek  za  Genua  müssen  wir 
noch  erwähnen,  dies  ist 

die  Bibliotheca  Franzoniana; 

welche  im  Jahre  1751  gestiftet  ward,  und  sich  in  der  Yia 
Giostiniani  No.  840  befindet.  Auch  diese  verdankt  ihren  Ur- 
sprung einem  reichen  vornehmen  Genueser  Franzoni,  dessen 
Mutter  eine  di  Negro  aus  der  alten  Dogen-Familie  war,  wel- 
chen der  neunzigjährige  Dichter  Gian  Carlo  di  Negro  ango- 
bört,  der  in  seiner  durch  ihre  herrliche  Aussicht  berfllun- 
ten  Yilletia  alle  Fremden  von  Geist  und  wissenschaftlichem 
Rufe  gastlich  auftiimmt,  und  der  dadurch  bei  allen  Tonristen  in 
gutem  Andenken  steht.  Dieser  gelehrte  Franzoni  war  1708 
geboren  und  starb  1774.  Er  stiftete  eine  Congregation  zur 
Bildung  von  Geistlichen  und  zugleich  zum  Unterricht  der 
Handwerker,  denen  es  sonst  an  Gelegenheit  zur  Ausbildung 
fehlt.  Diese  Bibliothek  war  bis  auf  22,000  B&nde  angewach- 
sen, als  die  französische  Revolution  auch  hier  manche  Un- 
ordnungen herbeilBhrte,  indem  sie  die  Aristokraten-Herrschaft 
stflrzte,  so  dass  bei  wiederhergestellter  Ordnung  der  Dinge 
nur  noch  12,000  Bdnde  übrig  geblieben  sind.  Darunter  befin- 
den sich  treffliche  Ausgaben  von  Elzevier,  Bodoni  und  Manu- 
tius,  anch  mehrere  seltene  Incunabeln,  als  z.  B.  ein  Ambro- 
sius  de  Oflficiis  von  1471. 
Endlich  ist  noch  die 

Biblioteca  della  Congregazione  dei  Missio- 
narii  Urbani 

zu  erwähnen,  welche  sich  No.  741  der  Piazza  S.  Maria  An- 
gelorum  befindet.  Sie  wurde  durch  das  Testament  eines  im 
Jahre  1727  verstorbenen  Geistlichen,  Namens  Girolamo  Fran- 
zone,  gestiftet,  und  wuchs  durch  Yermichtnisse  der  Markgra- 
fen Fieschi,  Spinola,  Centurione,  GropaUo  und  Senarega  auf 
25.000  Bände  an.  Hier  befinden  sich  ebenfalls  seltene  Incu- 
naneln,  als  Robert  de  Valle  de  dispositione  ad  bene  morien« 
dum,  aus  einem  Cod.  zu  Paris  1470  gedruckt.  Das  Werk  des 
heiligen  Angustin^  de  civitate  Dei,  Rom  1470,  die  Psalmen 
Ton  Torquemada  1471.  Auch  von  Handschriften  befinden  sich 
hier  bedeutende  Schätze;  der  oben  erwähnte  Abbate  Grassi 
f&hrt  deren  157  an,  unter  denen  sich  besonders  mehrer  grie- 
chische befinden. 

Auch  Privat-Personen  haben  in  Genua  bedeutende  Bücher- 
Sammlungen^  von  denen  wir  die  des  Markgrafen  Marceil  Du- 
razzo,  des  Sohnes  des  eben  erwähnten  verdienstvollen  Mannes 
erwähnen,  in  welcher  sich  ebenfalls  bedeutende  Seltenheiten, 
besonders  ein  Portulano  aus  dem  15.  Jahrhundert,  befinden. 
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Ein  Marl^af  Pareto  ist  bedeutender  Geologe ,  ein  Maikgraf 
Spinola  Zoolog,  ein  Markgraf  Pallavicini  beschäftigt  sich  mit 
geschichtlichen  nnd  staatswirthschafllichen  Arbeiten,  so  dass 
sich  anch  Jetzt  noch  hier  wissenschaftlicher  Sinn  erhalten  hat 


Mainzer  Kapellen. 

Der  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  A.  128.  aufgestellte, 
den  Schriftzttgen  nach  ans  dem  XII.  Jahrhundert  herrfihrende  Per- 
gamentcodex  enthält  unter  mehreren  das  Jakobskloster  sowie  das 
Altmtfnsterkloster  in  Mainz  angehenden  Schriften  anch  folgende  nrely 
höchstwahrscheinlich  Mainzer  Kapellen  betrelTende  Zinsregister. 

I.  B1.3.  Hi  fant  redditas  fpectantes  ad  capeUam  fanctiJohauii«. 
In  HerTerot  iuxU  Catcenellenbogen  V.  folidi, 
In  Immenhnlen  jozta  Tribure  V.  folidh 
In  Ulverisheim  de  dnobus  manfis  X.  iolidi, 
In  Grendeftat  de  folo  manfo  X.  folidi, 
De  qnadam  area  juxta  ciauftrara  fita  XX.  deaarii 
folvuntnr. 

U.  Bl.  6.  Hü  fast  ceafus  pertinenles  ad  capellan  faaetl  Miohahelia. 
III*  manfas  et  quartale.    Ex  his 
Bberhardtts  Fullescuzelen  habet  tria  quartalia,  de  quibus  foWil  0. 

nncias, 
Teodericus  juxta  ripam  quartale  unum,  folvit  XIIU.  deiarios, 
Ida  vidua  Erchenbrehti  quartale  unum,  folTit  XIIU.  denarios, 
Helewicus,  ülius  fratris  Fallescuzelen  habet  quartale  dimidium  et 

unum,  folvit  XXI.  denarios, 
Radegerus  de  Umenshein  quartale  dimidium  et  unum,  folylt  XIX. 

denarios, 
Betferat  propa  ripam  quartale,  quod  folvit  X.  denarios, 
Eberhardus  de  Ruodolfesheim  quartale,  quod  folvit  XIIU.  denarios, 
Monachi  de  Gomenheim  qaartale  unum,  folvont  XIIII-  denarios, 

quod  fitum  eft  in  Raodelfesheim, 
WalUierus  de  Offeawcige  de  dimidio  nanfo  XX.  denarioi,  qaifitas 

eft  in  Dinenbeim, 
Cuonrat  Braat  de  Gerneaheim  de  dimidio  manfo  XX.  denaiios, 
Fridericua  Romanus  de  quartali  X.  denarios, 
Wortvrinus  de  qaartaU  X.  denarios. 

Summa  denariorum  X.  uaoiae  et  VI.  deaarii. 

Welche  nun  der  mehrem  vormaligen  Johannis*  and  Mlchae* 
liskapellen  in  Mainz  (Schaabs  Mainz.  Gesch.  I.  S.  362.)  auf  «a 
vorstehenden  Zinsregister  Ansprüche  haben,  muss  der  Ortaga- 
aahiohte  sn  ermitlel«  überlassen  bleiben. 

Dreaden.  Arohivar  UersckiL 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumamn. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Mdzer  in  Leipxig. 


SERAPEUM. 

titf^rift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
Utere  Litterator. 

Im  Vereme  mit  Bibliothekaren  mid  Latteraturfreunden 
herausgegeben 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 
J\fi  19.  Leipzig,  den  3L  Mai  1857> 

Beitrage  zu  der  Geschichte  einiger  Kirchen-  und  Klo- 
sterbibliotheken in  Thüringen. 
Von 
Hofrath  vnd  Bibliothelur  Dr.  HeSSe  in  RndolsUdC 
(Schluss.) 

n. 

Liber  benefactorum  Cartnliae  montis  S.  Salvatoris,  Er- 
pbordiae  in  Thnringia  fitae  etc.  Renovatus  fub  flnem  anni 
1602  haic  nrbi  fecalaris  et  jabilari  anno  yero  230"^  Domus 
conditae,  Priore  38.  P.  Joanne  Thuringio.  4.  93  paginirte,  44 
nnpaginirte  Blatter.  Nach  dem  eigentlichen  Titel,  folgt  ein 
leeres  Blatt  nnd  dann  vor  fol.  1. : 

Joannis  Ortonis  ex  nobili  profapia  de  Caftro  Bonmelba 
Praepofitns  Doranon,  B.  Yirg;  Mognntinen:  et  Seneri  Erplior- 
dien:  Pronifor  Archiepi  Mognntini  Hanc  mortis  Salualoris, 
Ord.  Gartur:  Domum,  partim  proprio,  partim  aere  cujusdam 
onjus  Tertamentum  egerat,  Plebani  eccleiiae,  Montis  S.  Sal- 
natoriS;  in  Hama,  prope  Efchwe  fitae,  nnde  Domni  nominis 
appellatio,  Fandavit,  Dotavit.    Ann.  1372. 

FoL  1.  a.  No.  11.  Item  (Joa.  Ortonis)  reliquit  Domui  prae- 
fatae  Totnm  corpus  Juris,   et  copioAun  numerum  aliorum 
librorum  theologicorum. 
XTÜL  Jabrcttg.  10 


Fol.  3.  1.  Item  D.  Joannes  de  Novo  foro  Scolasticos 
ecciesiae  Nnl^ebnrgensis  dedit  domai  praefatae  in  parata  pe- 
cunia.  xxvj  fexagenas  grosrorom  minus  xx.  grosss  myrnen. 
Et  unum  librum  Breviarii,  estimaium  pro  üij^'  fesagen. 
grosfornm  eorundem. 

Fol  4.  Item  D.  Hermannus  de  Bisfingen,  Decanus  Eccle- 
siae  B.  Hariae  Erifurdensis  dedit  qnindecim  libros,  et  fpeca- 
lam  Joris,  nomine  testamenti  pro  domino  Friderico  Hopffgar- 

onico 

ten  Cantore  ibidem. 

Fol.  6.  Item  Theodoricus  Vettere  dedit  Decretnm,  et  Con- 
radinum  de  Tempore  et  Tanctis  vacat. 

Fol.  7.  Item  D.  Joannes  Walicopf  de  halberstat.  Mona- 
chus  et  Vicarins  hojas  domus,  dedit  vj.  volnmina,  magna  et 
parva.  T.  novom  teslamentam,  phiäm  (philofophiam?)  b.  Yirg. 
M.  Sammam  Virtatum,  Compendiam  Theologicae  Verifatis, 
Commentönes  Pfalmor.  secandum  Augustinum,  et  Glosram 
historialem  super  Gantica  Ganticorum. 

Fol.  7a.  Item  D.  Theodericus  de  Somerde,  plebanns  Ec- 
clesiae  S.  Georgü  Erfordensis  dedit  Milleloquium  b.  Angastini 
jQ  3bai  voluminibus.  Sermones  B.  Bemardi,  de  festivitatibus 
in  magno  volumine,  novom  Misrale  secondom  ordinem  (Cali- 
cem  bonum  de  xx.  floren.)  Magnum  pralterium  (criptnm  ad 
modom  ord:  quod  jacet  in  choro.  Ilem  nnum  Breviariom 
magnum.  Item  pulchrum  Diurnale  et  Statuta  ord.  Item  nnum 
Graduale  et  unum  Antiphonarium  in  dnobus  voluminibus.  Item 
textum  4  Evangelistarum.  Item  glosfam  paruam  pfalterii  com 
pulchro  tractatu  de  Sacramento  Aitaris  in  uno  volumine. 

Item  Alexandrum  de  villa  Dei.    Item  Graecistam. 

Fol.  8.  Ilem  D.  Tylo  Hottermann,  Canonicus  Ecciesiae  B. 
Virg.  ^edit  Glossam  continuam  B.  Thomae  super  4.  Evan- 
gelistas  in  duobus  voluminibus.  Item  b.  Thomam  contra 
Gentiles. 

Fol.  10.  Item  D.  Gumbertns  Monachus  bujus  domus.  Ilem 
pater  fuus  dedit  multos  libros  in  medicina. 

Fol.  10  und  10a.  Item  mater  D.  Conradi  Landau  Monachi 
hiijus  domus  dedit  rrviii  floren  in  promptu  et  rogavit  fapra- 
dicto  filio  Tuo  ad  usum  fnum  pro  eis  comparari  nna  Biblia. 
Et  deputata  foit  sibi  Biblia  nna,  ex  bibliis  oonventns.  Item 
aliquos  libros  in  theologia  et  in  artibus  dedit  Gonventai  sn- 
pradictus  D.  Gonradus  monachus  domus  fllius  ejus  tempore 
profesfionis  Aiae. 

Item  fpecialj  duos  libros  vnum  medicinalem  r.  practican 
Gilberti  Anglici  et  unam  Ghronicam  in  teuthonico  Romanani 
et  Argeniinensem  f.  atheniens. 

Fol.  11.  Item  D.  Guntherus  de  Smyra,  Yicarius  Ecciesiae 
Ysenaconsis,  dedit  in  suo  testamento  iiij  floren.  et  unum  Re- 


147 

gistrom  secnndam  ordinem  alphabeti  super  vij  libros  decre- 
laJium,  et  super  decrelo  io  papyro  coorcript5. 

Fol.  14a.  D.  Joannes  Eyertanz  Clericus  comparavil  pre- 
liosos  libros,  s.  Breviarium,  Diurnale  et  Statuta  Pralterium 
fere  cum  L  flpren. 

Fol.  22a.  Melchior  Rudel  Doctor  S.  Theologiae,  Cano- 
nicus  Magdeburgensis ,  qui  propter  Denm  et  favorem  Y.  P. 
Simonis  Prions  hujus  dorous  legavit  nobis  omnes  patres: 
tarn  veteres  quam  novos  numero  194.  9.  Augusti  ob.  A".  1550. 

Fol.  52.  It.  D.  Joannes  Harckese,  Plebanus  B.  V.  dedit 
lyram  fuper  pfalterium,  et  Paslionale  Sanclorum  in  uno  vo* 
Inmine. 

Fol.  53.  It.  D.  Jo^s  Geilfsdorff,  sacerdos  legavit  30.  fl. 
Rhenen:  et  bibliam  in  duobus  voluminibus  in  regali  valoris 
35  fl.  it.  sermones  de  tpe  in  valore  5  fl. 

Fol.  89.  Anno  167T.  In  mense  aprili  accepimus  ex  libe- 
ral! donatione  admodum  R.*''  ac  Eruditi  Dni  J.  Jodoci  Honold 
S.  Theologiae  Doctoris  Can.  ad  sanctum  Severum,  libruui 
diet.  Tirinum  Ten  Commenlarium  in  vetus  et  novum  testamen- 
tum.  valet  circa  5  imperial. 

Fol.  91—92.  Anno  1762.  d.  4.  Januarii  R.^«*  D.  F.  P. 
Zellmann  Cartusiae  nostrae  donavit  librum  intitulats:      n? 

Exemplaria  poenitentiae  Authore  R.  P.  Matthia  Schöffen-^ 
hauer.  foc.  J. 

d.  7a.  Jan.  Idem  R.^"*  D.  Zellmann  donavit  nobis  librum 
intitulat5:  Reguläre  Tribunal,  five  praxis  formandi  procesfus 
jnquisitionis  etc.    Auetore  T.  Petro  Maria  Pasrerino. 

Item,  librum :  Curriculum  Philo Fophiae  peripateticae.  Auct. 
R.  P.  Melchiore  Comseo.  foc.  J. 

Item,  libr:  intitulats.  Summa  Juris  Canonici  etc.  Auth. 
Henrico  Canisio  Noviomago. 

It  Quadrageflmale  sive  Discursus  Telecti  in  S.  Sancta 
Evangelia  quadrageflmalia.  Auetore  R.  Duo  Alexandro  Co- 
lamlto. 

It.  Quiniam  partem  operum  Johannis  Eckii  contra  Luthe- 
rum  et  alios  Dedamatoriam.  Idem  donavit  nobis  d.  22.  Jan. 
1762.  Historiam  universalem  Ecclesiasticam  et  civilem  Da- 
nielis  Hartnacci. 

It.  d.  6.  Febr.  a.  c.  Theolog.  speculat.  et  Moral.  D.  Petri 
a's.  Josepho  Fnliensis. 

d.  8.  ejusdem.  m.  et  a.libell.  intitulats:  Hortnlus  rosarum 
de  valle  laorymarum  continens  egregias  et  devotas  sententias. 

d.  25.  Junij  1764.  v.  D.  P.  Prior  D".  Buxiae  condonavit 
nobis  quatuor  nova  Breviaria.  et  pro  herum  compilatione. 
V.  D.  P.  Prior  D'.  in  Ittingen  fubmisit  nobis  quatuor  monetas 
aureas,  Tummatim  facientes  25  Imperiales  et  8  gr. 
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in. 

Manuscripte  aas  der  Bibliothek  des  Carla  as er- 
kl  osters  zu  Erfurt  In  der  Bibliothek  des  Stiflsregiemngs- 
raths  F.  Gottl.  JaL  v.  Bulow  za  Beyernaambarg. 

S.  Bibliotheca  BQioviana  —  Dritter  Theil.  (Handschrif- 
ten) Sangerhansen  1836.  8. 

Theologie  in  Fol. 

S.  8.  No.  52.  Hieronymi  Explanationnm  Ezecbielis  pro- 
phetae  libri  XIV.  Pergamentcodex  yon  207  BI.-  in  2  Col. 
Ward  im  J.  1416  ein  Eigenthum  der  Gartause  zn  Erfurt, 
aas  welcher  es  an  Herrn  t.  Bolow  kam. 

S.  10.  No.  69.  Johannis  ab  Indagine  Expoßtio  hym- 
noram  in  ordine  Carthaf.  decantari  confaetoram.  —  Expofitio 
quadraplex  libri  Esther  et  libri  Tobiae.  -—  Donatas  fpiritaa- 
lis  f.  Myrticus  Tecandom  ordinem  Donati  Grammatiealis  docens 
de  octo  partibus  orationis  fpiritaalis  etc. 

Bl.  155.  ^Expl.  expof.  ymnor.  etc.  excerpta  per  qoen- 
dam  Jodocam  Graspach  de  Herbipoli  Walssleben  degentmo 
a.  1472.^  Bl.  212.  ^Expl.  qaadraplex  expor.  faper  lib.  He- 
rter  componta  in  Cartaiia  prope  Ysenacham  a.  D.  1456."^ 
Bl.  281.  »Expl.  octo  partes  orationis  devote,  fcripte  per  Ja- 
cobam  de  Scotia  et  flnite  a.  D.  1471.  Erfordie. 

8.  10.  Nr.  75-76.  Ludolphi  Cenihnr.  Vita  ChriOi.  Schö- 
nes Perg.  Exempl.  in  2  starken  Bänden  von  300  a.  342  BL 
(gr.  Form.)  in  2  Col.  mit  2  versilb.  and  2  vergold.  Minial.  y. 
2  n.  3V3  Zoll  Höhe  u.  2  n.  2%  Zoll  Breite.  Auf  der  Rack- 
seite  des  335**^"  Bl.  das  2.  B.  steht:  Per  manns  Johannis  Heim- 
tily,  a.  D.  1444.  (1 13447).  Stammt  vermathlich  als  treue  Ko- 
pie des  Originals  aas  der  Cartaase  bei  Strassborg,  wo  be- 
Kanntlich  der  Verf.  lebte  and  kam  später  in  das  Cartäaser- 
kloster  za  Erfart. 

S.  12.  Nr.  89.  Passionis  Domini  expofitio  triplex.  — 
Joe.  de  Voragine  Sermones  dominicales  per  iotam  annam.  — 
Textas  qaataor  evangelioram  —  Georgii  (qatione  Hangari) 
Vifiones  de  differentia  poenaram  infernaliam,  pargatorü,  de 
gloria  paradifl,  de  ftata  ecclefiae  et  de  terra  promisßonis. 

Von  Jodoe.  Gristen  im  J.  1438  geschrieben  a.  im  J. 
1467.  der  Erfarter  Cartaase  geschenkt. 

S.  13.  Nr.  103.  Thomas  de  Argentina  In  IV.  libron 
Tententiar.  (a.  1444.  in  der  Cartaase  bei  Erfart  geschr.)  — 
Gregorü  P.  Pastotalia,  ana  cam  nonnallis  tractatib.  et  fer- 
monib.  Maith.  de  Cracovia  et  Henrici  de  Hasfia,  Jordanus 
de  pasGone  Domini  (a  Frider.  de  Lichtenfels  fcript.)  etc. 

S.  13.  No.  108.  Thomae  Äquin.  Liber  faper  IV.  libr. 
fententiar.  —  Ejusd.  Secanda  Secandae.  Job.  Hensheym  de 
Bercka  hanc  codicem  legavit  Carthaf.  Erford. 
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S.  14.  No.  124.  Jordanus  de  fanctis  (a.  1470  Cartüf.  Er- 
ford.  legatas.) 

S.  14.  No.  125.  Traclatas  de  poenitentia.  —  Andreae 
Hispani  Lumen  confefsorüm.  Simonis  de  Cremena  Scripta 
fuper  epistolas  per  circalnm  anni.    Tertias  über  rententiarnm. 

S.  15.  No.  126.  Disdpuli  Sermones  de  tempore,  cum 
aliis  fermoDibus  (a.  1462  fcript.) 

Nebst  dem  vorhergehenden  von  Jodoc.  Gristen,  Pfarr- 
herm  in  SmoII,  geschr.  und  von  demselben  im  J.  1465  der 
Erfurter  Cartause  vermacht. 

S.  15.  No.  127.  Expofitio  quadruplex  Tuper  iibros  Ha- 
chabaeorum  (per  Ambros.  Syffert  in  Franckenford  prope  Ode- 
ram  fcr.)  —  Questiones  et  ibluliones  evangelii  fecundum  Lu- 
cam  ex  diverfis  Äugustini^  Thomae  etc.  coUectae  (in  Carlus. 
Erford.  fcr.)  —  Expodtio  quadruplex  fuper  epistolas  cano- 
nicas  (a.  14i54  in  Carthus.  prope  Franckenford.  Juxta  Oderam 
fcr.)  Joa.  de  Hagen  Questioues  et  folutiones  fuper  apocaly- 
pHn  (in  Cartus.  Erford.  fcr.)  etc. 

S.  18.  No.  155.  Carmina  meirica  brevia  fuper  ordinem 
et  numerum  librorum  bibliae.  —  Flores  concordantiarum  bib- 
liae.  —  Pars  Yet.  Test,  (a  Geneii  usque  ad  libr.  Job.)  —  Di- 
stinctiones  exemplor.  Vet.  et  N.  Teft.  de  diverlis  materiis  fe- 
cundum ordinem  alphabeti. 

Ton  Jod.  Gristen  geschr.  u.  im  J.  1465  der  Erf.  Kar- 
(ause  vermacht. 

S.  18.  No.  158..  Vet.  Teft.  libri  fapienliales.  —  Novum 
Testamenturo.  —  Mammetractus.  am  Schi.:  ^Finita  est  ista 
pars  biblie  a.  D.  1460,  fcripta  in  SmoU  (manu  Jodoc. 
Gristen.) 

I  n   Q  u  a  r  t. 

S.  31.  No.  354.  Explicatio  multiplex  apocalypseos  Johan- 
nis  (a.  1453  in  Garthuf.  Erf.  fcr.) 

S.  31.  No.  361.  Expofitio  fuper  Raymundum  profaica  at- 

2ue  metrica.    Acced.  poenitentiarius  (a.  1425—26  a  Petro  de 
'Zymern  Erfordiae  fcr.) 

S.  47.  No.  605.  Privilegia,  a  fede  apoftolica  ordini  Gar- 
thns.  conceffa.  —  Membr.  v.  107  BL  in  Quart. 

S.  62.  No.890.  Registralura  cancellariae  Garthus.  Erford. 

S.  97.  No.  1325.  Liber  benefactorum  Gartufiae  Montis  S. 

Salvatoris  Erphordiae.    Von  verschied.  Händen  im  16.— 18. 

Jahrh.  geschrieben.)    Jetzt  in  der  F.  Bibliothek  zu  Rudolstadt, 

s.  oben. 

In    Fol. 

S.17.  No.  145.  Äugustini  de  Ancona  Tractatus  de  amore 
Ipiritus  fancti.  —  Conr.  Soltow.  Lectnra  fuper  capitulum  de 
Inmma  trinilate  et  de  flde  catholica.  —  AugusHni  Liber  fup- 


patatioaam  (a.  1421.  fcr.)  —  Henriä  de  Merfebury  Samma 
iecundam  V.  libros  decretal.  (a.  1423  fcr.) 

Am  Schi. :  „Hec  coUecta  per  Joe,  Künike  S.  Theol.  Doct 
in  Cartuf.  Erford.  a.  D.  1455.'' 

S.  17.  No.  149.  Bibliae  pars  IL  (a  proverb.  Salom.  ufqae 
ad  fin.  Novi  Test.)  —  Mammetractus. 

Von  Jod.  Gristen  im  J.  1464  geschr,  u«  1467  der  er- 
farter  Carth.  vermacht. 

S.  56.  No.  725.  Documenta,  litterae  et  privilegia  domos 
Cartußae  Montis  S.Salyatoris  Erffordiae.  Schwarzer  Mrqnbd« 
m.  Besohl.  —  Pergamentcodex  von  beinahe  200  Bl.  aus  dem 
15.  Jahrh.  m.  neuern  Zusätzen  (Ankaufspreis  6  Thlr.) 

IV. 

Hanuscripte  aus  andern  Erfurtischen  Bibliothe- 
ken in  der  v.  Bulowschen. 

Fol.  S.  2.  No.  16.  Augustini  Milleloquii  veritatis  pars 
prima  (ab  A— E  excluf.)  Perg.  Cod.  von  214  Bl.  in  fol.  roaj. 
in  2  Col.  mit  schwarzrolh.  Schrift  Der  innere  Rand  des  vor- 
dem Einbanddeckels  ist  mit  einem  vergold.  9  Zoll  hohen  u. 
7  Zoll  breiten  Gemälde,  das  den  h.  Augustin  nebst  einem  vor 
ihm  knienden  Knaben  darstellt  u.  die  Rückseite  von  Bl.  7  mit 
einer  verg.  Texteinfassong  geziert.  Unter  besagtem  Gemälde 
steht:  „Iste  über  est  Theod.  Somering  plebano  St.  Georgü 
Erfordr  Die  Schlussworte  sind:  „Finilus  in  domo  habitatio- 
nis  plebani  S.  Georgii  Erford.  fub  a.  D.  1398."" 

S.  3.  No.  17.  Äugustini  Milleloquii  veritatis  pars  Hl  (a 
P— Z.)  Perg.  Cod.  von  299  Bl.  fol.  maj:  in  2  Col.  mit  schwarz- 
roth.  Schrift.  Das  erste  Bl.  ist  mit  einem  bunten,  dem  vori- 
gen ganz  ähnlichen  Gemälde  geziert,  unter  welchem  steht: 
„Liber  TTieod.  Somering  plebani  S.  Georgii  Erford."'  Am 
finde :  Jste  Über  est  Theod.  plebani  S.  Georgii  Erford.  Fini- 
tus  a.  1).  1399." 

Fol.  S.  9.  No.  64.  Thomae  Aguinatis  Glofsa  continua  in 
evangelium  Lncae  et  Johannis.  Perg.  Cod.  v.  296  Bl.  mit  2 
vergold.  Miniaturen  (Bl.  1.  u.  163.)  nebst  vergoldeter  Text- 
eiufass.) 

„Hnnc  librom  donavit  roooasterio  quodam  (?)  Erford.  in 
testamentum  Thilo  Ottermann  Schlafticus  ecclenae  B.  M.  Y. 
Erford.** 


Aus  der  Bibliothek  des  Petersklosters  zu  Erfurt  be- 
fanden sich  in  der  von  Bfilowschen. 

Folio. 
S.  4.    No.  26.    Magiftralis  expodtio  fuper    apocalypHn. 
Augustinus  de  Aniena  (alias  Triumphns)  Super  apocalypiin. 


ISl 

Qaadrageßmale  Bertrandi  Ambrofius  Taper:  Beati  iminaculati. 
Vorn  steht:  A.  D.  1489  egregius  facre  theologie  doctor  et 
profeslor  librum  hone  legavit  monarterio  Montis  S.  Petri  in 
Erffordia. 

S.  6.  No.  35.  Richardus  de  S.  Victore  fuper  apocaly- 
pfin.  —  Bemhardus  De  corpore  Domini  —  Idem  de  gradibus 
humllitatis  et  faperbiae.  —  Evangeliam  Nicodemi.  —  Vita  S. 
Harthae.  —  Alü  nonuaUi  Sermones  ac  tracfatus  theol. 

B1.120.:  ^Explicit  über  qut  yocator  Richardus  Tuper  apo- 
calypiin  quem  comparavit  Dom.  Theoder.  de  Crulzeberg  magi- 
fler  in  artibus  per  manus  NicoI.Nait,  fcriptus  fub  anno  Dom. 
1403.^  fil.  246.:  ^Incipiunt  gefta  et  paslio  Salv.  Dom.  nofiri 
J.  Chr.  qnae  invenit  Tbeodoiins  M.Imp.  in  Jerufalem  in  pre- 
torio  Poncii  Pylati  in  codicib.  pnblicis.^' 

Auf  der  innern  Seite  des  vordem  Einbanddeckels :  ^Hnnc 
librum  emit  prior  S.  Petri  Erford.  Ord.  Bened.  a  S.  Severo  i. 
e.  a  decano  et  cononicis  S.  capitulo  ejusd.  S,  Severi  eccle-^ 
fiae,  qui  etiam  plures  alios  libros  vendiderant  aliis  propter 
dampnum  quod  eis  aceidit  per  incendium  fuae  eccleßae  cum 
eccleßa  B,  M.  K  a.  D.  i472.  in  die  sanctor.  martyrum  Ger^ 
vaßi  et  Ptotasii.^ 

S.  9.  No.  63.  Epinolae  S.  Pauli  una  cum  glosfa  continua. 
Perg.  Cod.  v.  167  Bl. 

Librum  hunc  comparavit  bibliothecae  monafc.  SS.  Petri 
et  Pauli  Erford.  Fr.  Waltherus  dictus  Draco. 

In    Fol. 

S.  56.  No.  722—723.  Rechnunge  aller  Inname  vnd  auss- 
gabe  des  Klosters  zu  St.  Peter  zu  Erfurdt  aus  den  J.  1530 
-31  u.  1559—1560.  2  Bde. 

S.  56.  No.  724.  Replica  Syndici  Herrnn  Abis  vnnd  Con- 
vents  defs  Stiffls  zum  St.  Pelersberg  inn  Erffurdt  contra  die 
Edlen  von  Hopfgarten  zu  Muluersted  t  vnnd  Heineck 
zufambt  der  Unnmündigenn  Vormünder.    A.  1694  geschr.  — 

In    Quart. 

S.  63.  No.  891—92.  Libri  cenfuales  monanerii  S.  Petri 
Erford.  de  a.  1516—17  et  1538—1539.  2  Vol. 

In    F  0  L 

S.  116.  No.  1589.  Liber  hereditarius  censuum  abbatis 
monafterii  Montis  S.  Petri  in  EriTordia  1467.  Membr.  a. 
46  BI. 

S.  auch  S.  67.  No.  944a.  Nicolai  de  Syghen  (profefsi  ad 
S.  Petrum  Erford.)  Chronicon  ecclefiast.  Germaniae,  praecipue 
historiam  ordinis  S.  Benedicti  ülustrans  (1631  Seiten.  Aus  d. 
17.  Jahrb.  Ankaufspr.  10  Rthlr.) 


ist 

Wir  wenden  nns  nun  wieder  zu  dem  Kart  aase  rklo- 
sler  und  tbeilen  noch  Einiges  aber  die  Lebensumstände  der 
fr&her  erwähnten,  sich  darin  aufhaltenden  Mönche  mit,  deren 
unverdrossenem  Fleisse  man  eine  so  grosse  Zahl  von  Bfi- 
cherabschriften  verdankt.  Auch  andere  Schriftsteller 
stimmen  in  die  dem  Karlänsermönch  Johann  von  Hagen  (de 
Indagine)  von  Arnoldi,  (s.  oben)  ertheilten  Lobspruche  ein 
und  rfthmen  seine  staunenerregende  Fruchtbarkeit  in  Hervor- 
biingung  eigener  und  Wiederholung  fremder  Werke  durch  da- 
von gefertigte  Kopien.  Seit  dem  J.  1440  lebte  er  in  dem 
Karlanserkloster  zu  Erfurt,  dessen  Prior  er  1457  wurde, 
kehrte,  nachdem  er  seinen  Aufenthalt  zweimal  verändert  una 
ähnliche  Stellen  bekleidet  hatte,  dahin  zurück  und  brachte 
die  letzten  Jahre  hier  als  Mönch  bis  an  seinen  1475  erfolgten 
Tod  zu.  Er  starb  im  51.  Jahre  des  Alters.  —  S.  J.  A.  Fn- 
bricU  biblioth.  med.  et  inf.  lat.  Vol.  L  p.  240  sq.  —  Tob. 
Ediardi  notitia  biblioth.  Quedlinburg,  p.  24 sq.  —  Fries ens 
Erfurter  Chronik  (Mscpt.  in  fol.  im  Besitz  des  Herrn  Stadt- 
rath  Dr.  Kumpel  zu  Erfurt).  1.  B.  S.  214.  24U  —  CaroL 
Frid.  Hermann  Catalog.  manuscriptor.  bibliotheca^  Acad. 
Marburg,  latinor.  (Marb.  1838.  4.)  p.  61.  70  sq.  74. 

Ein  anderer  von  Arnoldi  und  in  dem  Liber  benefactorum 
etc.  mit  Stillschweigen  fibergangener  gelehrter  Kartäuser  und 
Verfasser  verschiedener  Schriften  war  Jacob  von  Glusa 
oder  Erfurt,  Qjl)er  den  C.  F.  Hermann  a.  a.  0.  p.  79  sq.  u. 
p.  93  einige  Nachrichten  beigebracht  hat,  die  wir  zunächst 
wörtlich  wiedergeben  wollen: 

Jacobus  CarthufienfiSj  qui  eüam  de  Clufa  f.  de  Erfor- 
dia  appellatur,  natione  Polonus,  cujus  nonnulfi  libri  typis  ex- 
preffi  recenfentur  ab  Heinio  T.  H.  P.  L  p.  150  sqq.,  multo 
tamen  plures  pariter  ut  nostros  (D.  21,  a— i.  p.  78)  in  bi- 
bliothecis  latere  testatur  Fabriäus  B.  M.  et  J.  L.  T.  H.  p.l8, 

Sarum  quibus  copia  eft  videant  num  alibi  quoque  tractatus  de 
uHonibus  clericorom,  eam  fubfcriptionem  habeat,  quae  no- 
ftro  in  codice  legitur  p.  92:  Iste  tractatus  est  traditus  per 
fratrem  Jacobum  orditUs  Carthußenfis  facre  theologie  nro- 
fefforem  eximium  et  eft  confirmatus  per  facultatem  theoloy- 
cam  ftudii  Erffurtenfis  Et  erat  fubfcriptus  per  dominos  docto- 
res  Erffurtenies  eiusdem  facuitatis  fcilicet  per  gotfcalcnm  me- 
fchedem,  fredericum  schone  Johannem  Guderman  et  fratrem 
hinricum  ludewici  fub  anno  domini  1449  erat  collectus  Erf- 
fkirti  etc. 


Noch  benutzen  vor  diese  Veranlassung,  um  eine  kurze 
Beschreibung  einer  ehemals  der  Bibliothek  des  Kartäuserklo- 
sters, Jetzt  der  Königlichen,  gehörigen,  Papierhandschrift  des 
Speculum  humanae  Salvationis,  zugleich  als  Nachtrag  zu 
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der  Abbandluiig  über  dieses  im  MittelaKer  so  beliebte  WeA 
(im  Serapenm  1855  besonders  zu  N.  13.  S.  200—202  iL  N.  17. 
S.  257— 259  y  wo  yoq  dem  Erfurt.  Pergameotcodex  die  Rede 
ist,)  zu  liefern  nnd  abweichende  Lesarten  daraus  mitzutheilen. 
Cod.  Erf.  2.  Kleinfol.  29V,  BL  41  ZeUen. 

2  Golumnen,  abwechselnd.  ;  40    — 

Ad  Carthtf/i»  prope  Erfford  per-  39    — 

tinet  hie  liber.  42    — 

1.  Speculum  humane  faluationis  44    — 

2.  Petrus  de  crefcentiis  i{«  45    — 

43    — 

3.  Tractatus  de  esle  et  efsentia  beati  thome  38    — 

4.  Figure  rethoricales  et  quidam  tractatus  rethoricalis 
Compendium  quoddam  in  medicina  extractum  ex  libro  con- 
,    folacionum  mr%  (materiarum?)  flmpiicium  Joh  hebeme- 

Tue  Ibidem  de  ponderibus  in  medicina  de  quibns  etiam 
vide  in  pn^  (principio?)  ante  pet4  (petrum)  de  cre- 
fcentiis Sequitur  ibidem  tractatus  de  conferuacione  vini 
primus  eft  de  esfentia  et  efse  creatoris  |  Secundus 
de  esfe  et  elTentia  creaturarum  in  generali  Tercius 
de  efle  et  oflentia  fubftantiarum  l^irituaUum 

Quartus   ]  —  —  [  corporum  fuperceleflium 

Qnintus    I —  —I  elementorum 

Sextus     r  de  esfe  et  ersentia  — 1  mineralium 
Septimus  f  —  —  j  plantarum 

Octavus  1—  —I  animalium 

Nonus     j —  —  f  accidentium 

Liber  beati  Thome       j   primus  de   effe  intencionale :   in 

de  efrenciis  continet    [  generali  fecundus  de  elTe  intencio- 

duos  libros  principales)   nali  in  fpeciali 

Secundus  liber 

eft  de  efTe  et 

effendia  intencio- 

nali  feu  logicali, 

et  continet  duos 

tractatus 

257  Blätter. 
Practica  fiue  yfus  mgri  laurencii  de  aquileia  Salntationes 
ad  ffl''  (fnromum)  pontiflccm  etc.  24  BL 
Zu  Serap.  N.  17.  S.  257.  Z.  30.  Potest  etiam  homo  videre. 
S.  258.  Z.  1.  Et  deest. 
S.  25a  -    2.  ergo  deeft. 

S.  258.  -    3.  contra  creatorem  fuum  deum  etemum 
S.  25a  -    4.  foUo  deeft. 
S.  258.  -    4.  ob  hanc  caufam  d'  (dicitur?)  deus 
S.  258.  -    6.  et  fociorum  eins  reflaurare 
S.  258.  -    7.  inßdiatur 
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S.  258.  Z.  9.  ergo  deeft.  —  Qui  tunc 

S.  258.  -  10.  fe  erigens  el  caput  virgineum  habebat 

S.  258.  -  11.  In  bunc  frauduiorus  d.  m.  arlifex 

S.  258.  *  12.  verba  deceptionis  in.  narrabal 

S.  258.  -  13.  tanquam  deeft  —  prudeotem  (antum  yiruni 

adam. 
S.  258.  -  16.  Accesfit 
S.  258.  -  17.  Quia  facilius  folam  decipiebal   quam   virum 

fecum  habentem. 
S.  258.  -  20.  martern  valde  fevam 
S.  258.  -  20—23.  Verba ;  Non  aulem  prius  tranßerunt  — 

deront. 
S.  258.  -  23.  Nolandum  —  etiam  deeft. 
S.  269.  1.    3.  a  cofta 

S.  259.  -    4.  autem  deeft.  quodammodo  ipfam 
S.  259.  -    5.  eam  deeft. 
S.  259.  -    6.  de  osfe 
S.  259.  -    9.  Facta  eft  antem 
S.  259.  Z.  10.  et  focia  deest,  Si  in  honore  tibi  c. 
S.  259.  -  11.  perftetisfet  —  Nunquam  a  yiro  aliquam  mol. 

fust.  • 

S.  259.  -  14.  enim  deest  —  confennt 
S.  259.  -  15.  conf.  maiHe  (marite?) 
S.  259.  -  16.  de  fructu  —  eam  deeft. 
S.  259.  -  17.  ne  eam  conlriftaret 
S.  259.  -  19.  Sic  adam  propter  amorem  mui. 
S.  259.  -  20.  fieri  eßimauit 
8.  259.  -  21.  Aliud  etiam  peccatum  grande  —   eo    quod 

virum  blande  ad  pecoatum  trahebat 
S.  259.  -  23.  apertum 

S.  259.  -  24.  inueniebatur.  Sed  certnm  —  ei  deeft. 
S.  259.  -  26.  OHö  (Homo)  adu.  —  quaUs  ei  deeft. 
S.  259.  -  26.  blanda  deeft. 

D.    Bibliothek  des  Barfusserkloslers  zu  Salfeld 
im  J.  1528. 

Aus  einem  Stadtbuche  v.  J.  1528  im  Rathsarchive  zu 
Salfeld  [Copey  des  Bekenntnus,  fo  der  Rath  denn  Barfufer 
Brüdern  Alhie  vber  die  buch  er,  fo  fle  in  die  pfarr  herab 
genohmen,  geben  haben. 

Wir  Burgermeifler  und  Rath  zu  Salnelt  hie  mit  Bekennen 
vnnd  thuen  kundt,  das  auff  gwdig  nachlaffenn  des  durchlauch- 
lauchtigftenn  bochgebomen  Furften  vnd  Herrnn  Herrn  Jo- 
hannfen  Herzogen  zu  SachfTen  des  heiligen  Rö.  Reichs  Erz- 
marschalch  vnd  churfarft  vnfers  gnedtgften  Herrn.  Wir  toh 
Priorn  vnd  conuent  des  Barfufer  clofters  alhie  zn  Sal- 
u  e  1 1  Nachverzaiohenthe  bucher  In  Vnfer  pfarJiirch  entpfanngL 


Nemlich  Tabala  Jaris  Erfordienr.Digeftam  velusDigeflum  Dovam 
Inftituta  Autenticura  Decretum  Decretales,  Soxtus  DecretaliBin 
Drey  Partes  Paoormitani ,  Vocabularium  Juris,  Compendiam 
Jaris  Johannes  Andree  Modus  legends  Abbreviaturis  (Abbre- 
viaturas?)  Lectura  aiigels  In  vlriusque  libros  Juris  Paruus 
libell5  Fasciculus  temporum  qaotlibetum  Aylff  Partes  AuguCtini 
AnguUinus  de  trinilate  cum  Ifidoro  drey  Partes  Ambrofli  Opus 
fententiarnm  Bernhardi  Opuscula  Bernhard]  Sermo  Bernhard] 
fuper  cantica,  Tractatus  de  virtutibus  Vetus  patrum  liber  de 
vitta  (fiel)  et  moribus  de  fide  Chrirtiano  (!)  Antiphonarius, 
Summa  Virtutum  Ayn  Buch  Ciceronis  kairersbergii  PafTio  Pa- 
ratus  klayne  Verfs  Biblia  Beynen  fcromers  Yalerius  Maximus 
CoUaciones  Marci  Petrus  de  crefcenciis  Laurenzius  valla  ars 
dicendi  vnd  Efopus,  zu  welcher  ZeiU  nun  die  Barfurer  Bruder 
allhie  diefe  vorgenanten  Bucher  wider  bedurffen  vnd  von  vns 
dem  Bath  fordern  werden  wollen  wir  ynen  die  (doch  mit  vor. 
wiflen  hochgedachts  vnfers  gnedigften  herrnn)  vngehindert 
wider  umb  In  das  clorter  volgenn  larrenn  Zu  vrkundt  haben 
wir  vnnfer  der  Stat  Secret  hir  unten  f&r  gedruckt  vnd  gege- 
ben Am  Metiwoch  nach  Steffani  Anno  1528.  MDxjrviii. 


lieber  die  zwei  Ausgaben  der  Incunabeln-Sprichwörter- 
Sammlung  in  der  Prager  kais.  Universitäts-Bibliothek. 

Sprichwörter  sind  natfirlich  so  alt,  als  die  Entwick- 
lung der  verständigen  Erfahrung  eines  Volkes.  Die 
ältesten  deutschen  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  Redens- 
arten tragen^  noch  an  sich  den  Stempel  des  Alterthnm's ,  die 
Alliteration,  die  älteste  ideale  Schmäckung  der  germani- 
schen philologischen  Producte.  In  der  L  i  1 1  e  r  a  t ur  erscheinen 
die  Sprichwörter  zumeist  als  vereinzeinte  Lebensadern  sowol 
in  lyrischen  als  epischen  Erzengnissen,  ehe  sie  im  volle- 
ren Bewusstsein  ihrer  Giltigkeit  ihr  inneres  didactisches 
Gewand  auch  nach  aussen  kehren  oder  gar  in  Sammlun- 
gen erscheinen,  die  schon  nie  der  ursprünglichen  und  naiven 
Epoche  ihrer  Entstehung,  sondern  der  spätem  reflectir  en- 
den Periode  der  Entwickelung  der  Volksgeister  angehören, 
wenn  sich  dieser  selbstbewusst  seiner  Erzeugnisse  erfreuen  will. 

Sammlungen  von  Sprichwörtern  kann  es  auf  diese  Art 
eine  doppelte  Gattung  geben,  indem  ein  litterarisches  Werk 
ganz  anderer  als  der  didactisch  sprichwörtlichen  Tendenz 
dennoch  eine  bedeutende  Anzahl  der  Sprichwörter  in  sich 
schliessen  kann.  Solche  objective  Ansammlungen  von 
Sprichwörtern  reichen  bis  in  die  älteste  Zeit  der  Litteraturge- 
schichte  eines  Volkes.  Was  sich  in  dieser  Beziehung  in  der 
deutschen  Literaturgeschichte  nachweisen  lässt,  berthrtW. 
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Wackernagel  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  LileraCor, 
wie  man  sich  leicht  Qberzeogt ,  wenn  man  auf  die  Seiten  80 
(Nota),  151,  201,  233.  und  269-298  gehörige  Rücksicht 
nimmt  (Basel.  1851.  1853.  1.  2.  Abtheilung).  Wackernagel  ist 
es  auch  der  schon  1837  auf  eine  eingehende  und  praegnante 
Weise  über  Ursprung  und  Tendenz  des  Sprichwortes  in  der 
nationalen  Kultur  sich  aussprach  (Schweiz.  Museum.  Band  1. 
2.  Frauenfeld  1837.  1838.  vgl.  auch  Becker  das  Sprichwort 
in  nationaler  Bedeutung.  Wittenberg  1851). 

Eigentliche  Sprich  Wort  er  Sammlungen  aber  sind  einer 
absichtlich  angelegten  Bildergallerie  zu  vergleichen,  in  der  man 
mit  vollem  Bewusstsein  und  zum  Genüsse  für  sich  und  andere 
die  didactischen  Sprachbilder  seiner  Nation  ausstellt. 

Was  die  Litteratur  über  solche  eigentlichen  Sammlun- 
gen betrifft,  sind  mir  nur  folgende  Werke  bekannt,  die  da 
sich  bemühen,  über  den  Reichthum  ^er  deutschen  Sprich- 
wörtersammlungen Aufschluss  zu  geben. 

1.  Nach  der  Vorrede  des  Buches:  Trinius,  über  einige 
Sprichwörter  (Leipzig  1750)  folgen  von  J.  G.  Abel 
Beiträge  zu  einer  Geschichte  der  Sprichwörter. 

2.  J.  F.  Majus,  der  eine  Schrift  „de  sapientia  veterum  Ger- 
manorum"  verfasste,  gab  auch  ein  Werk  ;,de  proverbiorum 
germanicorum  collectoribus^'  in  Leipzig  1756  heraus.  4. 

3.  Litteratur  der  Sprichwörter,  verfasst  von  Chr.  0.  No- 
pitsch.  Nürnberg  1822.  (VI  u.  284  Seiten).  Die  Ausgabe 
vom  J.  1833,  die  sich  im  Buchhandel  zu  befinden  pflegt, 
ist  weder  eine  bessere  noch  eine  neue  Ausgabe,  sondern 
der  Buchhändler  gab  zu  der  alten  Ausgabe  nur  ein  neues 
Titelblatt.  Von  dieser  Schrift  Nopitschs  sagte  noch  im  J. 
1852  der  allzu  bescheidene  Zacher^  „dass  wir  nach  wie 
vor  für  die  Kenntniss  der  deutschen  Sprichwörtersamm- 
lungen einzig  und  allein  auf  Nopitsch  angewiesen  bleiben." 

4.  Der  Franzose  G.  Dnplessis  behandelt  in  seiner  „Bibli* 
ographie  paremiologique''  Paris  1847.  auf  Seite  317—372 
die  deutschen  Sprichwörtersammlungen. 

5.  Eine  Vervollständigung  von  Duplessis  ist  die  ,,Bibliogra- 
phie  des  proverbes  parJ.  Brunet  im  buUetin  debiblio'- 
graphie  Beige  sous  la  direction  de  H.  de  Ghenedolle 
publice  parHeussner.  1852.  tom.  DL  No.  3.  suite  233— 
240.  vgl.  die  Österreich.  Blätter  für  Liter,  und  Kunst  als 
Beilage  der  kaiserl.  Wiener  Zeitung  vom  J.  1853.  No.  52. 
Seite  300.  b. 

6.  Jnlius  Zacher,  die  deutschen  Sprichwörtersammlungen 
nebst  Beiträgen  zur  Charakteristik  der  Meusebach^sehen 
Bibliothek.  Eine  bibliographische  Skizze.  Leipzig  1852. 
Namentlich  von  S.  9--30  „die  deutschen  Sprichwörter 
und  Apophthegmensammlungen."  Vgl.  A.  Monatsschrift 
von  Droysen  und  Nitsch.  Braunschw.  1851.  November-Heft. 
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7.  Auch  der  Verfasser  yorliegenden  Artikels  versuchte  sich 
im  J.  1853  mit  einer  „Litteratar  der  slawischen  nnd 
deutschen  Sprichwörter-Sammlungen/'  Prag  (in 
böhmischer  Sprache,  worin  von  Seite  105—140  über 
deutsche  Sprichwörter-Sammlungen  unter  folgenden  Ru- 
briken gehandelt  wird.  1.  Literatur  der  deutschen  Sprich- 
wörter-Sammlungen. 2.  Werke,  welche  über  die  Ent- 
stehung und  Entwicklung  der  deutschen  Sprichwörter 
handeln.  3.  Werke,  welche  das  Wesen  der  Sprichwörter 
und  namentlich  deren  yolkslhümliche  Weisheit  besprechen. 
4.  Litteratur  der  chronologisch  geordneten  Sammlungen 
deutscher  Sprichwörter  von  den  ältesten  bis  in  die  neu- 
esten Zeiten. 

8.  Ho  ff  mann  von  Fallersleben ,  die  Sltesten  deutschen 
Sprichwörter- Sammlungen.  Weimarisches  Jahrbuch  für 
deutsche  Sprache,  Literatur  und  Kunst.  IL  1.  Heft.  Seite 
173—187.  Es  werden  darin  drei  Classen  unterschieden. 

L  Niederländische.  803  Sprichwörter  „incipiunt  pro- 
verbia  seriosa. 

&.  Niederdeutsche,  knC  Tunicii. 

HL  Hochdeutsche,  Joh.  Fabri  de  Werdea.  Von  die- 
sen dreien  interessiren  uns*hier  nur  die  ersten,  die  nieder- 
ländischen, und  darum  auch  das  Werk  Hora  Belgiern.  IX. 
Band.  Hannover  1854,  eben  wegen  der  darin  abgedruckten 
Sprichwörter  „Altniederländische  Sprich wör (er  nach  der 
ältesten  Sammlung''  (S.3— 49).  Ho  ff  mann  von  F.  sagt  von 
dieser  Sprichwörtersammlung:  „Das  Büchlein  muss  seiner  Zeit 
sehr  beliebt  gewesen  sein.  Es  lassen  sich  jetzt  noch  ver- 
schiedene Ausgaben  nachweisen.  Die  von  mir  benützte  (26 
Blätter  in  4.  in  der  Bibliothek  des  kathol.  Gymnasium's  zu 
Cöln)  ist  ohne  Ort  und  Jahr  verzeichnet  Hain  repertorium 
bibliogr.  Nro.  13^429.  Die  einzige  datirte  ist  die:  Buscoducs 
Ger.  Leempt  de  Novimagio  1487.  4.  siehe  Cat.  Bibl.  Thott. 
Vol  VIL  p.  217.  Eine  Ausgabe  Delphis  in  Hollandia,  wahr- 
scheinlich von  Henricus  Eckert  van  Homberch,  der  von  Ant- 
werpen nach  Delft  zog  und  dort  1498.  1499  druckte,  befindet 
sich  zu  Harlem.  S.  Suoplem.  Cat.  Bibl.  Harlemensis ,  autore 
Abr.  de  Vries.  Harl.  Ib52.  p.  105.  Eine  dieser  Ausgaben  hat 
P.  J.  Harrebom6e  benutzt  'zu  seinem  Spreekwoordenboek 
der  Nederlandsche  taal  L  Aflevering.  Uitrecht  1853.''  — 

„Der  Sammler,  der  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  sein 
Werk  drucken  Hess,  hat  augenscheinlich  mit  Lust  und  Liebe 
gesammelt,  er  hat  die  Sprichwörter  aus  dem  Hunde  Abs  Vol- 
kes, wie  er  sie  seiner  Zeit  vorfand,  aufgezeichnet  und  nach 
den  Anfangsworten  geordnet"  (S.  173.  174.  Weimar.  J.  B.  IL 
1.  Hft.) 

lieber  diese  Sprichwörter-Sammlung  handelt  auch  der  A  n- 
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Zeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1854.  S.  84  und 
die  folgg. 

Auch  ich  habe  vor  Erscheinung  dieser  letztern  wichtigen 
Beschreibungen  dieser  Sprichwörter-Sammlung  davon  in  meinem 
oben  erwähnten  Werke  „über  slawische  und  deutsche 
Sprichwörter-Sammlungen/'  Prag  1853  gehandelt,  da 
wir  in  der  Prager  kais.  Universitätsbibliothek  zwei 
Ausgaben  derselben  besitzen,  die  ich  darin  auffand.  Selbst 
Hanslik  in  seinem  seltenen  Buche  „Geschichte  und  Beschrei- 
bung der  Prager  Universitätsbibliothek'^  Prag  1851.  er- 
wähnte der  Sammlung  gar  nicht,  wahrscheinlich  weil  beiderlei 
Ausgaben  als  andern  Büchern  angebunden,  seiner  Aufmerk- 
samkeit entgingen.  Die  Beschreibungen,  welche  berührend 
NopitschundZacher,  ausführlich  aber  die  obengenannten 
litterarischen  Producte  von  dieser  seltenen  und  werthvollen 
ältesten  deutschen  Sprichwörter-Sammlung  geben,  passen 
in  vielem  nicht  zu  den  Prager  Exemplaren,  so  dass  es 
mehr  als  wahrscheinlich  ist,  die  Prager  Bibliothek  berge  zwei 
verschiedene,  noch  wenig  bekannte  Ausgaben  dieser 
Sammlung,  woraus  mir  denn  die  Pflicht  erwächst,  auch^vor 
dem  deutschen  Publicum  eine  Beschreibung  derselben  zu 
versuchen. 

Das  erste  Exemplar  mit  dem  Bihliothekszeichen  43.  G. 
65.  versehen  enthält  auf  dem  ersten  Blatte  folgenden  Haupt- 
titel: 

„Proverbia  cömunia  |  metrice  coscripta  s'm  hunc  ordine 
q.  primo  pona|tur  theutonicn  deinde  latinu  que  st'  legentiiT 
gu|stui  suauia  ac  in  holm  coUoquijs  coia  et  ml'tii  iocosa."  — 
Die  Schrift  ist  durchgehends  Mönchsfractur  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Die  Rückseite  ist  leer,  und  erst  am  2.  Blatte  steht  aber- 
mals ein  Titel: 

„Incipiüt  prouerbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  ( 
in  (sie)  latine  sibijnuicem  consonantia.  iudicio   coliis  gentis 
(sie)  pul  I  cherrima.  ac  in  hominu  colloquijs  comunia." 

Nun  folgen  die  Sprichwörter,  beim  ersten  ist  der  Raum 
fQr  ein  verziertes  A  leergelassen  und  es  hebt  somit  wie 
folgt  an: 

Chter  rugghe  leert  men  beest  kennen 
Dicitur  absente  me.  quod  non  me  residente. 

Dann  folgen  auf  derselben  Seile  noch  35  Sprichwörter, 
deren  ich  im  ganzen 846  zählte,  während  Hoffmann  von  803 
auf  26  Blättern  spricht.  Unsere  Sammlang  ist  nur  22  Blatt 
klein  4.  stark.  Ort  und  Zeit  des  DrucJLes  sind  nirgend  ver- 
zeichnet, auch  finden  sich  keine  Seitenüberschriften  vor.  Erst 
am  2.  Blatte  unten  ist  ein  Custos-a.iJ,  am  dritten  Blatte  =  a  üj. 
und  der  letzte  Gustos  ist=o.  iij. 
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Dia  Sprichwörter  siod  nach  den  ersten  Anfangsbachs taben 
des  deutschen  Sprichwortes  alphabetisch  geordnet.  An  der 
Stelle  des  Buchstabens  G  erscheint  K,  z.  B.  Atzenkinder 
mnyszen  gam  (Katzenkinder  mausen  gern).  Am  Orte  des 
Buchstabens  K  steht  aber  wiedernm  K,  z.  B.  Indes  hant  ist 
,  halt  gheuoilt  (Kindeshand  ist  leicht  gefüllt.)  Auch  der  Buch- 
stabe S  erscheint  doppelt,  wo  gewöhulich  S  zu  stehen  pOegt, 
Da  findet  man  Seh.  z.  B.  „Shamelheyt  draicht  die  kroen  |  jure 
coronelur'quicüq,  pudore  repletur.  Der  gewöhnliche  Buch- 
stabe S  aber  erscheint  an  der  Stelle  unsers  Z,  z.  B.  „seiden 
kempt  seer  kempt  |  qui  pectit  rauo  cum  pecline  pectit  auaro." 
Vor  dem  Worte  „seiden"  steht  jedoch  noch  ein  „die".  In 
dem  zweiten  Exemplare  beginnt  jedoch  dies  Sprichwort  so, 
„(S)  Elten  kempt."  Beim  Buchstaben  T  finden  sich  Tiele 
Sprichwörter,  die  mit  D  anlauten,  überhaupt  ist  die  alphabe- 
tische Anordnung  nicht  strenge  gewahrt  und  auch  sonstige 
Unordnungen  finden  sich  vor.  So  ist  z.  B.  beim  Sprichworte 
„Uerlank  rick  is  goedehaue^'  die  lateinische  Paraphrase  über- 
gangen, welche  das  andere  Exemplar  kennt:  „quod  quis  In- 
cratur  paulatim  fine  beatur." 

Dies  Exemplar  fand  sich  in  den  ersten  Jahrzehnten  unse- 
res Jahrhunderts  in  der  Privatbibbliothek  des  Gymnasial-Pro- 
fessors  nnd  Universitäts-Syndicns  Ottenberger.  Dieser 
hielt  es  für  einen  Druck  Guttenberg's  selbst,  namentlich 
darum,  weil  es  Incunabeln  beigebunden  ist,  die  ein  solches 
Buchdruckerzeichen  besitzen ,  welches  ihn  das  Guttenberg'sche 
zu  sein  dünkte  (Sonne,  Mord  und  Sterne  auf  der  einen  und 
ein  Bergschloss  auf  der  andern  Seite.)  Nach  dem  Tode  Ot-* 
tenbergers  kam  es  durch  Kauf  an  die  kais.  Bibliothek. 

Das  andere  Exemplar  und  offenbar  die  andere  Auflage 
dieser  Sprichwörter-Sammlung  hat  in  der  Bibliothek  das  Zei- 
chen 44.  G.  77. 

Es  fehlt  ihm  sogleich  der  Haupttitel,  da  es  mit  den  Wor- 
ten beginnt:  ^Jnäpiunt  prouerbia  seriosa  in  theutonico  fma 
deinde  in  la\Hno  sib^nnice  consonantia.  iudicio  eollis  gentis 
(sie)  pulcherrima  \  ac  in  hominü  coUoquijs  cömnnia,^^ 

In  diesem  Exemplare  ist  das  A  ausgemalt  und  darauf  folgt 
,-chter  rugghe  leert  man  beest  kennen.'' 

Auf  dem  ersten  Blatte  ist  kein  Gustos,  auf  dem  zweiten 
stehet  aber  schon  a.iij,  ein  Beweis,  dass  ein  Blatt  fehlt,  das 
wahrscheinlich  das  Endblatt  ist.  Der  letzte  Gustos  ist  v  c 
wahrend  er  beim  ersten  Exemplare  ciij  ist.  Dies  Exemplar  zählt 
24  Blätter,  das  erste  nur  22.  Das  e  r  s  t  e  Exemplar  endet  mit 
Folgendem :  „So  hogher  graet  soe  swader  (sie)  vall  |  Si  gradus 
est  altus  nocet  magls  tibi  saltus  |  Finiunrur  (sie)  prouerbia 
cGmunia. 

Das  zweite  Exemplar  endet  aber  so: 

„So  hoher  grad  so  swarer  vall  |  Si  gradus"  u.  s.  w.,  wie 
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beim  ersten.  Darauf:  „Ftniulor  pronerbia  cöniQDJa."  Nun  ist 
eine  Seite  leer  gelassen  und  auf  dem  Racken  steben  die  Worte : 
^^Prouerbia  camunia  \  mefrice  conscnptaJ^    , 

Dies  Exemplar  befand  sich  einst  in  der  Bibliothek  der 
Professen  des  Jesuitenordens  bei  St.  Nikolaus  in  Prag. 

Sonderbar  ist  in  beiden  Exemplaren  der  Druck-  oder 
eigentlich  Satz-Fehler  ^fiollis  gentis^'  ffir  coUigentis  im  Titel 

J""«-  J.  J.  Hanns. 


Bibliotbekchronik  und  Miscellaneen. 

Am  3.  December  des  vorigen  Jahres  starb,  30  Jahre  alt,  zu 
Roundwood  bei  Dublin  Richard  Hitchcock,  Esq.,  Beamter  an  der 
Bibliothek  des  Trinity  College  xu  Dublin.  Der  Versiorbene  ist 
namentlich  durch  seine  Schriften  über  die  Sprache  und  Alter- 
thümer  Indiens  bekannt. 


Am  20.  December  des  vorigen  Jahres  starb  der  Grossher- 
zogUche  Bibliothekar  zu  Florenz  Giuseppe  Molini  in  dem 
Alter  von  84  Jahren.  Er  ist  der  verdiente  Herausgeber  von: 
„Codici  manoscritti  Italiani  dell*  J.  e.  R.  Biblioteca  PalaUna  di 
Firenze  illustrati,  Firenze  1833."  und  vielen  andern  Schriften. 


Der  Oberbibliothekar  der  kaiserlichen  öiTeDtlichen  Bibliothek 
zu  St  Petersburg  Dr.  R.  Hinzloff  hat  den  rothen  Adlerorden 
4.  Klasse  erhalten. 


Vor  Kurzem  ist  ein  sehr  bedeutende  Raritäten  ent- 
haltendes ,,Verzeichnis8  von  Manuscripten ,  Reiberdrucken,  ersten 
Erzeugnissen  der  Druckerpresse,  seltenen  und  kostbaren  Werken 
aus  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  0.  Weigel  in  Leipzig" 
(203  SS.  8*.)  erschienen,  auf  welches  vnr  Bibliothekare  und 
Bttcherfreunde  ganz  besonders  aufmerksam  machen  möchten. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 
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Bibliotbekwissenschaft,  Handscbriftenkiiode  uod 
ältere  Litteratur. 

Im  Verdne  mit  Bibliothekaren  und  Latteraturfreunden 

heraasgegebea 

«•■ 

Dr.  Hoheri  lüautnann. 
J\fi  II*  Leipzig y  den  15.  Juni  Xo57. 

Mittheilnngen  über  Typographie  des  16.^   17.  und  18. 

Jahrhunderts. 

1.  Zwickau.  Iä20. 

Falkenstein  setzt  den  Beginn  der  DrockthStigkeit  dieses 
Ortes  in  das  Jahr  1532,  und  Seite  28  des  Serapeums.  Jahr- 
gang 1856,  fährt  P.  Gottfried  Reichart  Drucke  von  1523,  wie 
es  scheint,  als  die  ältesten  unter  den  zu  seiner  Kenntniss 
gelangten  ddto  Zwickau,  an.  Allein  bereits  1520  erschien 
hier  eine;  auch  in  Panzers  deutsche  Annalen  übergegangene, 
Ausgabe  der  Schrift  von  Wenceslaus  Link:  „Urfachen  war- 
umb  gottes  wort  verachtet^  in  4^.  [Z.  657  des  Anzeigeblattes 
Nr.  31,857,  von  Antiquar  J.  C.  F.  Thiesen  in  Berlin.]  Die 
Supplemente  zu  Jdchers  Gelehrten-Lexicon,  in,  S.  1853,  ken- 
nen nur  Ausgaben  dieser  Arbeit  von  1524. 

2.  Lommttifdi.  1^24. 

Nr.  1180,  S.  54,  des  Calalogs  deir_F.  H.  v.  d.  Hagen'- 
schen  Bucher -Auktion,  Berlin,  ^  857,  bildet:  „Klag  und 
antworl  von  Lutherifohen  und  Bebftifchenn  pfaffen  über  die 
Reforaiacio.  Lumbitfch  1524.^  4.  Panzers  Werk  gibt  unter 
Nr.  2438,  ü,  genauere  Kunde  tob  dieser  merkwürdigen  Lit- 
XTin.  Jahrgaas.  U 
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teratur-fosokehtoBg.  Lvmbitsch  ist  olnre  Zweifel  ein  Stdo- 
nymam  des  Nameas  Loromatzscb,  welchen  eine  zwischen  Meis- 
sen  und  Oschatz  gelegene  königl.  sächsische  Stadt  fBhrt.  In 
Zeilers  topogr.  Sax.  fup.  p.  131  werden  noch  mehrere  Varian- 
ten dieser  Bezeichnung  vorgefllhrt.  Sowohl  Ternaux- Com- 
pans  als  Falkenstein  Tassen  die  Angabe  dieser  Druckstätte 
vermissen. 

3.  Thorgan.  läSl. 

In  dieser  Stadt  hat  sich  nach  Falkenstein  die  Bnoii- 
druckerkuDSt  im  Jahre  1597  angesiedelt;  Ternaux-Compans 
theilt  S.  128  ein  hiesiges  Product  von  1594  mit.  Jedoch 
schon  1531  verliess  hier  in  4^.  die  Presse:  „Ausrehreiben 
durchs  GhnrfQrftenthum  zu  Sachfen  zu  erhaltung  chrilllicber 
Zucht  belangend."  [Antiquar  J.  G.  F.  Thiesens  in  Berlin  An- 
zeiget. Nr.  31,  857,  Z.  54.] 

4.  Oliva  in  Preussen.  1556. 

Oliva  ward,  aus  Falkenstein  zu  schliessen,  1647  Druckort ; 
Ternaux-Compaus  referirt  S.  96  Ober  ein  bereits  li55  TOft 
hier  aus  in  die  Welt  gegaagenes  Bnch.  Mi  kMB  oniil  n»- 
hin,  ein  beinahe  gleichzeitiges  Product  der  Presse  dieses 
Ortes  der  Vergessenheit  zu  entziehen.  Das  Nr.  371,  Seite  iß 
des  Kataloges  der  Bücher -Auction  zu  Halle,  |  857,  zeigt 
nämlich  an:  „Liber  pralmorum  Davidis  tralatio  dupL  ret  et 
nova.  A  St.  Pagnino  recogn.  et  Fr.  Yalabli  praelectionib. 
emendat.    Oliva  1556.^ 

5.  filata.  1682. 

Der  älteste  Ternaux-Compans  bekannte  Druck  aus  die- 
sem Orte  rfihrt  vom  Jahre  1685  her;  auf  Falkensteins  Auto- 
rität hin  mfisste  man  dafür  halten,  1698  hätte  sich  hier  zum 
ersten  Mal  das  Heer  der  Druckkräne  gelagert.  Die  Nr.  2154 
und  2156  des  14  antlq.  Verzeichnisses  von  Alex.  Storch  in 
Prag,  857,  dagegen  constituiren  zwei  Ausgaben  eines:  nnn- 
clens  continens  benedictiones  rerum  diverfarum"  in  12.,  die 
eine:  „Glacii  1682,"^  die  andere,  ebendaselbst,  1685. 

6.  Friifta4L  MS8. 

In  diesem  Drockorte,  von  dem  Falkenstein  mit  keinem 
Worte  spricht,  Ternau - Gompaas  aber  S.  143,  ohne  Angabe 
eine«  Buches,  bemerkt,  dass  die  Lutheraner  hier  zu  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  Besitzer  einer  Buchdnickerei  gewesen  sind, 
erschien  1688:    „F.  A.  Schindler,  Academia  noftis"^  in  ^. 
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[Unter  Nr.  2725  des  14.  Katalogs  tob  Alex.  Storch  in  Prag, 
857,  fett  geboten.] 

7.  Potsdam.  173]. 

Potsdam,  welches  Ternaux-Gompans  mit  Stillschweigen 
übergeht,  zählt,  so  ergäbe  sich  ans  dem  Falkenstein'schen 
Buche,  seit  dem  Jahre  1760  nnter  die  Drockorte;  trotz  dem 
wnrde  schon  1731  von  hier  aus  die  lesende  Welt  mit  Schuck- 
fords  Werke:  „Harmonie  der  heiligen  und  profanen  Scribenten 
in  der  Geschichte^  in  4^.  beschenkt  [Z.  1079  von  Antiquar 
Thiesen's  zu  Berlin  Anzeigebl.  Nr.  31,  857.] 

8.  ZftUiehai.  1702. 

Das  erste  in  Zällichau,  einem  ron  Temaux-Compans 
unbeachteten  Orte,  gedruckte  Buch  wäre,  schlösse  man  aus 
dem  Falkenstein'schen  Verzeichnisse,  in  den  Annalen  der  Ty- 
pographie bei  dem  Jahre  1741  zu  verzeichnen;  allein  bereits 
1702  erschien  hier:  „Geschichte  Kaiser  Friedrichs JL^  [Nr, 
1512  des  Katal.  der  Bücher- Auction  zu  Halle,  i  857],  und 
schon  1740  konnte  man  das  in  dieser  Stadt  gedruckte:  ^Te- 
stamenlum  noYum  graece,  ad  oplimam  editionem"  in  4^.  acqui- 
riren.    [Z,  1238  des  Thies.  A.  B.  Nr.  31,  857.] 

9.  Barby.  1757. 

In  dem  Temau-Compans  entgangenen  Barby,  wOrde 
ans  dem  Werke  Falkeosleins  erheUea»  begrflsste  man  das 
erste  Produoi  einer  eigenen  Buchdrucker-Offlcin  im  Jahre  1766; 
aber  schon  1757  förderte  dieser,  eine  Zeit  hindurch  Herm- 
hater  beherbergende,  Ort  ein:  „Litaneyen-Bdchlein  der  Brü- 
dergemeinde^ zu  Tage.  [Z.  1504  des  Thies.  A.  B.  Nr.  31,  857.] 

10.  Weimar.  1617. 

Der  erste  Druck  aus  dieser  deutschen  Dichter -Heimat 
wurde  nach  Falkensteins  Angabe  ron  1701  datiren ;  das  älteste 
Temaux-Compans  bekannte  Buch  entstammt  dem  Jahre  1657. 
Seite  30  des  XV.  antiqnar.  Verzeichnisses  von  C.  E.  M.  Pfeffer 
in  Halle  a.  d.  S.,  857.  dagegen  ist  zum  Verkaufe  angeboten: 
»Hortleder,  von  d.  Uriach.  d.  deutfchen  Krieges  in  8  Büchern. 
Fol.  Weimar  1617."  (Seilen.)  Die  Benützung  der  in  J.  G.  We- 
bers Jubiläumsschrifl  [Weimar,  1740]  enthaltenen.Historie  der 
Sachsen-Weimar'schen  Hof-Buchdruckerei"  von  W.  A.  Schroeu 
War  mir  leider  nicht  möglich. 

11* 
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11.  fisttingen.  1734. 

Das  von  Ternaux-Compans  nicht  in  Betrachtang  gezo- 
gene Göttingen,  welches  bekanntlich  schon  1734  Universitäts- 
stadt war,  soll  Falkensteins  Forschung  gemäss  1757  Druckort 
geworden  sein.  Zur  factischen  Widerlegung  dieser  Nachricht 
mag  es  genägen,  auf  Georg  Chr.  Gebauers  (1737),  G.  Masco- 
vius'  (1738),  A.  G.  Wincklers  (1741),  G.  H.  Ayrers  (1741), 
J.  H.  Jungs  (1743),  G.  L.  Böhmers  (1747),  P.  C.  v.  Knigge's 
fi747),  J.  C.  Claproth's  (1749)  und  Toze's  (1752)  hier  gfr- 
druckte  Werke  Juridischen  Inhaltes,  oder  aber  auf  die  von 
Walter  im  Jahre  1749  zu  Göttingen  in  Druck  gelegte  Beschrei- 
bung der  Anson'schen  Reise  um  die  Welt  in  den  Jahren  1740— 
1744  hinzudeuten.  Seite  85  von  Zedlers  Universal- Lexicon, 
XI.  Band,  (1735,  fol.)  wird  eine  hier  1734  in  4^  aufgelegte: 
„Zeit-  und  Geschieht -Beschreibang  der  Stadt  GöttingeD""  an- 
gezogen. 

12.  Braimsehveig.  1509. 

Dieser  Stadt  geschieht  von  Ternaux-Compans  keine  Er- 
wähnung. —  Aus  Panzers  typographischen  Annalen,  Band  VI., 
Seite  342,  ergäbe  sich  der  Schluss,  dass  zu  Braunschweig, 
wo  man  nach  Falkensteins  Mittheilung  1509  zum  ersten  Mal 
gedruckt  hat,  in  dem  Jahre  1509  bloss  das:  „Regimen  sani- 
tatis^  erschienen,  und  dann  mit  der  Ausübung  der  Buchdruk- 
kerkunst  bis  1517  sistirt  worden  sei.  —  Dennoch  erschien 
hier  1509  auch:  „Latina  Ideoma*^  in  4*'.  von  dem  zu  seiner 
Zeit  sehr  angesehenen  Philologen :  Henricus  Bebelias  aus 
Justingen ,  welchen  G.  W.  Zapf  nach  seinem  Leben  und  den 
von  ihm  bekannten  Schriften  geschildert  hat  (Angsborg, 
802,  in  8".)  Den  Inhalt  des,  in  meiner  kleinen  Samrolnng 
befindlichen,  Büchleins  bildet  eine  dialogisirte  Vorlesung  (in 
fünf  Akten):  „de  optimo  ftudio  Juvenum.^  In  dem,  den  Ein- 
gang bildenden,  Briefe  Bebeis:  „ex  tubinga  Idus  Novembris 
1501^  an:  ^Ludovicum  Nauclerum  alias  Fergenkans.  Stult- 
gardienfls  ecclefie  prepofltum,  atque  conftancienrium  et  Vor- 
maciendum  cathedralium  ecclefiarum  canonicum  regiumque 
l'enatorem  dignifsimnm^  kommen  einige  Sätze  vor,  deren  An- 
gabe ich,  da  sie  einige  Streiflichter  auf  Kaiser  Maximilians  I. 
berathende  Umgebung  werfen,  nicht  versäumen  will.  -^  So 
heisst  es  hier  ein  Mal:  „vitae  ejus^  (nämlich  Naucleri)  „inter- 
fui,  cum  nuper  fecutus  in  Infpruck  ad  eum  tanquam  ad  pa- 
rentem  confugeram,"  ein  anderes  Mal:  „quoniam  nuUa  hora 
vel  pocius  momento  ocium  concedebatur.  hinc  rex  no/ler 
MaximÜianus  vocabaL  cujus  rebus  Omnibus  publicis  et  nego- 
ciis  imperialibus  aderas.  nee  quodcumque  arduum  ßne  te 
tractabatur.  hinc  epifcopus  Bririnenfis  ceterique  regii  fenatores 
adminiftratoresque  cometatus  Tirolis.  quorum  omnium  confilia 
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et  Jofte  gobernacionis  moderamina  te  conraltore  dirigebanlar. 
Ex  altera  parte  Raymundus  Cardinalis  onngoam  feriari  per- 
mifit.  quioniino  te  peculiari  Tuoram  conniioruin  adjutore.  con- 
Victore  et  fodali  ufus  ert.  Ac  Dollis  fractas  es  laboribas^  etc., 
und  wieder:  „qoa  humanitate  roe  ignotam  pene.  dum  apod 
Regem.  Raymandumquc  cardinalem  et  aportolicom  legatam 
qaarundam  reram  conreqnendaram  provinciam  Tasceperam  ad* 
Jtttafti^  u.  s.  w.  In  demselben  Briefe  spricht  Bebet  auch  seine 
unbegrenzte  Dankbarkeit  für  die  ihm  von  Seiten  y^Joannis 
naucleri  omniam  iitterarum  antiflitis  et  patroni,^  Ludwigs 
Bruder,  erwiesenen:  „beneficia"  aus.  —  Die  Naucleri,  auch 
Verge  oder  Yergenhans  genannt,  bekleideten  beide,  Johann, 
der  dann  Professor  des  kanonischen  Rechtes,  und  1477  erster 
Rector  zu  Tubingen  ward,  früher  die  Würde  eines  Probstes 
an  der  Kirche  zu  Stuttgart.  Von  Ludwig  vernehmen  wir  ans 
Jöchers  Gelehrtenlexicon ,  IIL  Band,  Seite  830 f.  nur  noch, 
dass  er  forstlich  wörtembergischer  Kanzler  war.  —  In  dem- 
selben Gelehrtenlexicon,  I.  Band,  Seite  884  wird  wohl  unter 
Bebeis  Werken  eine  „inflitutio  pueronim"  angeführt,  ob  aber 
mit  dieser  nicht  welter  detaillirten  Angabe  unser  Buch  ge- 
roeint sei,  das  bleibe  dahin  gestellt.—  Ich  erlaube  mir  auch 
hier  anzumerken,  dass  Bebel  auf  der  5.  Seite  der  in  Rede 
stehenden  Schrift  als:  „celebres  fcholas  triviales,  que  vulgo 
particnlaria  nunccupantur*'  „per  Germaniam"^  die:  ^Ulme. 
Zuickauie.  Swollis  et  Danentrie^  befindlichen  aufführt.  —  Auf 
dem  Titelblatte  unseres  Druckwerkchen^  präsentirt  sich  ein 
wohl  nur  die  Uranfänge  der  Kunst  zeigender  Holzschnitt,  der 
Text  weist  sehr  häufig  roth  gemalte  Initialen,  hat  24  Seiten, 
keine  Custoden,  jedocn  allerdings  Signaturen,  und  ist  weder 
toliirt  noch  paginirt.  —  Seite  222  des  Serapeums  von  1853 
ist  von  P.  G.  Reicbhart,  Bibliothekar  in  Göttweig,  unter  y,den 
seltenern  Druckwerken  mit  trefliichen  Holzschnitten  und  Kupfer- 
stichen^ eines  Kataloges  von  Fidelis  Rutsch  in  Augsburg  ge- 
nannt: yftrunfchweig :  Über  peftilenlialis.  iSOO.^  — 

13.  Zug.  1«36. 

Zug  trat  nach  Falkenstein  ganz  fiberraschender  Weise 
1670,  1730  und  1770  in  die  Reihe  der  Druckorte.— In  Anti- 
quar Prandels  zu  Wien  antiquar.  Anzeiger  Nr.  27  von  857 
ist  feil  geboten :  „Rud.  Suiten,  demuthigft  gebotener  Vernunft. 
Trutz  an  alle  Atheiften,  Machiavelliften  und  falfch-politifche 
Wellkinder  zu  einem  Zweikampf  auf  dem  Plan  kurzweiliger 
Dichtung  mit  dem  Schwert  der  fonderbaren  Beweisthumben. 
3  Bände.  8.  Zug  1636.^  (Selten.)  Das  älteste,  Ternaux- 
Gompans  bekannte,  Druckwerk  von  Zug  datirt  aus  dem  Jahre 


im 


14.  Saint-emtif.  1601. 


Nr.  1988  des  Yerzeichnisses  der  yom  3.  Februar  1857 
an  zu  Gotha  veraoctionirten  BQcher  des  sei.  Prof.  Dr.  E. 
F.  Wüslemann  [Nekrolog  in  der  Beil.  zn  Nr.  31  der  Allg. 
Augsb.  Ztg.  von  1857]  zeigt  an:  „Symmachus.  ed.  Lectins. 
St.  Gervafii  1601.^  Ternaux-CompaDS  gibt  Seite  52  eioen  der 
Brachdruckerei  der  gleichnamigen,  jetzt  mit  der  eigentlichen 
Stadt  verbundenen  Vorstadt  von  Genf  entstammenden  Druck 
aus  dem  Jahre  1624  an.  —  Nun  existiren  aber  auch  in  Frank- 
reich zwei  Städte  dieses  Namens ;  die  eine  im  Departement 
Puy-de  Dome,  die  andere  im  Departement  Hörault.  —  In 
Falkensteins  Terzeichniss  der  Druckorte  sucht  man  yergebens 
ein  St.  Gervais. 

Wien,  im  Hai  1857.  ^j^^^  ^m^^  ^^^  spmm. 


Die  Stadt-Bibliothek  zu  VercellL 

Von 
dem  Geheinertthe  Mwi^tihmur. 

Yercelli,  eine  Provinzial-Stadt  zwischen  Turin  und  Novara 
im  Königreiche  Sardinien  von  etwa  20,000  Einwohnern^  besitzt 
dennoch  eine  öiTentliohe  Bibliothek  von  nahe  an  15000  Bin- 
den, die  aber  auch  benutzt  wird,  da  man  tSglioh  dort  im 
Durchschnitt  auf  12  Leser  rechnen  kann. 

Diese  Bibliothek  wurde  von  dem  Pfarrer  und  Recter  der 
Kirche  zur  heiligen  Agnes  zn  Veroelli,  dem  aus  Marano,  einem 
benachbarten  Dorfe,  geburtigen  Johann  Morosoni,  gestület, 
welcher  nach  seinem  am  7.  November  1756  erfolgten  Tode 
seine  damals  aus  9000  Bänden  bestehende  Bibliothek  der  Stadt 
Yercelli  vermachte.  Er  hinterliess  zugleich  sein  nicht  unbe- 
deutendes Yermögen  seinen  GoUegen  und  Nachfolgern,  den 
Pfarrern  zu  Yercelli,  besonders  zwei  Landgüter,  welche  diese 
Geistlichen  wechselsweise  zu  verwalten  haben,  wovon  arme 
Mädchen  auszustatten  und  Messen  zu  lesen  sind,  der  lieber- 
rest  aber  zur  Unterhaltung  und  Yennehrung  dieser  Bibliothek 
zu  verwenden  ist  Das  von  ihm  zugleich  hinterlassene  Biblio- 
thek-Gebäude besteht  aus  einem  hohen  grossen  Saale  mit 
rings  umher  laufender  Gallerie  und  6  Zimmern,  wo  zugleich 
die  Wohnung  des  Bibliothekars  ist,  welcher  stets  ein  Geist- 
licher sein  muss,  der  von  der  Pfarr- Geistlichkeit  zu  Yercelli 
gewählt  wird.  Nach  seiner  Anordnung  befindet  sich  das  Bild 
der  heiligen  Agnes  fiber  der  Thure  mit  der  Inschrift:  Patet 

Eraecipue  eccleriafticorum  commodo;  darum  heisst  sie  auch 
libliolheca  Agnefiana.  Der  gegenwärtige  Bibliothekar  ist  Don 
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Carlo  Valenzano,  der  einen  voll8tättdi|en  Katalog  gemacht  hat 
imd  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  alle  Wflnsche  erfüllt,  dem 
wir  anch  meist  die  folgenden  Nachrichten  Ober  diese  Sammlung 
verdanken. 

Die  Stadt- Gemeinde  fing  im  Jahre  1855  einen  Prozess 
gegen  die  Geistlichkeit  an,  nm  die  Yerwaltang  ihren  Händen 
zn  entwinden,  wodurch  allerdings  der  Zersplitterung  vorge- 
beugt werden  konnte ;  auch  wurde  in  erster  Instanz  die  Yer-- 
waltung  d^  Stadt  zugesprochen ;  aber  von  dem  Appellations- 
Hofe  ward  der  letzte  Wille  des  Testators  aufreclit  erhalten, 
und  so  bleiben  Jährlich  im  Durchschnitte  etwa  300  Franken 
zur  Anschaffung  von  Büchern  zu  verwenden.  Doch  finden 
sich  hier  viele.  Bücherfreunde ,  welche  diese  Bibliothek  durch 
Geschenke  und  Verhältnisse  vermehren;  denn  Vercelli  hängt 
noch  an  seinen  alten  Erinnerungen.  Die  Stadt  hatte  ihr  alt- 
classisches  Hnnicipalwesen  unter  den  Longobardischen  Kö- 
nigen beibehalten,  war  daher,  nachdem  miter  der  Herrschaft 
der  Franken  das  Lehnwesen  der  Germanischen  Barbaren  nach 
Italien  verpflanzt  wurde,  mächtig  genug,  sich  der  ungeschlach- 
ten Ritter  zu  erwehren  und  blieb  eine  reiche  Stadt ,  wie  die 
herrliche  alte  Kirche  mit  den  4  Thürmen  zeigt,  von  den  man 
sasft:  voilä  quatre  clochers,  et  trois  sans  doches,  welches  als 
Calembourg  ausgesprochen  wird:  trois  cent  cloches.  Das 
hiesige  Hospital  ist  eines  der  grössten  in  Italien  und  der  neue 
Dom  würde  Jeder  grossen  Stadt  Ehre  machen.  Auf  diese 
Weise  hat  sich  die  Bibliotheca  Agneßana  bisher  schon,  wie 
gesagt,  auf  gegen  15000  Bände  vermehrt,  so  dass  das  Gebäude 
derselben  bald  zu  klein  werden  wird. 

In  dieser  Bibliothek,  welche  hauptsächlich  für  italienische 
Literatur  bestimmt  ist,  sind  aber  besonders  einige  Hand- 
schriften zu  beachten,  von  denen  wir  folgende  bemerken: 

Ein  Codex  auf  Pergament  geschrieben  von  1359  mit 
dem  Titel:  Liber  de  proprietatibus  rerum,  philosophischen 
Inhalts. 

Ein  gleicher  mit  sehr  schöner  Schrift:  Die  Lustspiele  von 
Terenz  enthaltend. 

Desgleichen  ein  Folio-Band,  ein  Pfalterium  mit  schön  ge-- 
malten  und  vergoldeten  Initialen. 

Ein  ebenso  schöner  Codex,  eine  Concordantia  biblica^ 
ebenfalls  in  Folio. 

Ein  neues  Testament  in  S^*.  mit  einigen  60  goldenen  und 
fein  ausgemalten  Initialen. 

Ausserdem  befinden  sich  hier  noch  mehrere  sehr  schöne 
und  gut  erhaltene  Handschriften  auf  Pergament;  z.  B.  von 
Candido  Rango  ascetische  Schriften,  de  dignitate  facre  fori- 
pturo,  fermo  de  Juflitia  ad  principes  et  magiftratus.  u.  s.  w. 

Von  den  Handschriften  auf  Papier  bemerken  wir  zuvör- 
derst die  Briefe  Cioeros  von  1461. 
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£iD  botaniscbes  Wörterbuch,  sehr  gut  erhallen. 

Besonders  reich  ist  diese  Bibliothek  an  lacunabelo ,  Yon 
denen  wir  anfahren: 

Roderici  episcopi  Zamorenns  Speculam  humanie  vils, 
impredom  Savigliani  per  Ghrirtophoram  Beyamum,  mit  eigen- 
thfimlichen  Bildern  und  Abbrevialuren  gedruckt  1472. 

Poroponii  Melae  cosmografia,  Hilano  1471,  sehr  schön 
gedruckt  und  der  Einband  von  Holz  sehr  wohl  erhalten. 

De  Platea,  fratr.  Franciscan.  reHütotionnm  opus,  Yenetiis, 
Bartholomens  Cremonenfls.  1472. 

De  Bergomo  Petrus  fuper  omnia  D.  Doctoris  Tbomae 
Aquinatis.    Bononi®,  Baldafleri.  1473. 

Bartholomei  interrogatorium,  iive  confeflionale.  Medio- 
lani  1474. 

Auguftini  divi  Aurelii  conrellionum  libri  tredecim.  Me- 
diolani  1475. 

Valerius  Maximus,  Mediolani  1475. 

Horatij  Flaccl  carmina,  impref.:  Lovagnia  Mediolanen- 
fis.  1477. 

Ovidii  Naronis  faftorum  lib.  fex.  Mediolan.  Antonius  Za- 
rotns  Parmenfis.  1477. 

Antonini  Archiepiscop.  Florentini  Aima  pars  I  et  III.  Ve- 
netiae  1477.    Von  Jenfon,  Franzose  (sie). 

Biblia  Tacra.  Yenet.  Nicol.  Jenfon  1476,  sehr  schöne 
Ausgabe. 

Qaintiliani  Rhetorica.  Mediolani  Zarotus  Parmenfls]476^ 
prachtvolle  Ausgabe. 

De  Torre  Cremata  expofltiones  fuper  Pfalterium.  Joannes 
Fabri  Ligonenfis  1482. 

Joban.  Gerron  traclatus  fldei  ac  pietatis  ecclefiadlicie.  1489! 
Ohne  Ort. 

Guido  de  Golomnis  de  caHi  Trojs.  Ohne  Ort  und  Datum. 

Appiani  Conftantii  Mediolanenfls  soliloquium.  Ohne  Ort 
und  Jahreszahl,  aber  wie  das  vorige  sehr  schön  gedruckt. 

Yita  Tancti  Francisci,  Milano,  per  Zarotum.  1477. 

Eine  Ausgabe  der  Mailandischen  Statuten  von  1502  wird 
sehr  geschätzt. 

Ausserdem  findet  man  hier  mehrere  Ausgaben  von  Bodoni, 
mehrere  Aldinen,  einen  schönen  Dante  und  mehrere  andere 
typographische  Seltenheiten,  welche  man  in  einer  solchen 
Provinzial-Stadt  nicht  erwarten  sollte. 

Doch  noch  mehr  wird  man  überrascht  durch  die  Biblio- 
thek des  Metropolitan-Capitels  und  dessen  Archiv,  von  wel- 
chen besonders  berichtet  werden  soll.  Aber  auch  die  Stadt 
besitzt  ein  Archiv,  das  nicht  unbedeutend  ist. 

Endlich  ist  in  Yercelli  noch  die  höhere  Israelitische  Lehr- 
anstalt zu  erwähnen,  welche  1829  von  dem  Banquier  Elias 


Emanael  Foa  mit  4  Klassen  gestiftet  worden  ist.  Vor  der 
GoDslitution  war  hier  unter  andern  ein  Christ  als  Lehrer  der 
itaiiänisohen  Litteratar  angestellt,  dem  es  aber  yerboten  war, 
hier  lateinisch  zu  lehren.  Jetzt  hat  sich  dies  natürlich  geän- 
dert, dergestalt,  dass  an  der  mit  dem  National-CoUeginm  ver- 
bundenen Real-Schule  ein  israelitischer  Lehrer  iUr  die  fran«- 
zösische  Sprache  angestellt  ist.  Ueberhaupt  findet  man  in 
gewisser  Beziehung  in  Italien  mehr  Toleranz  als  in  Deutsch- 
land ;  z.  B.  in  Mailand  waren  schon  seit  Joseph  IL  Jaden  als 
Advokaten  angestellt,  so  wie  es  auch  stets  jüdische  Offiziere 
in  der  Oesterreichischen  Armee  gab.  Als  Kaiser  Ferdinand  L, 
der  Vorgänger  des  Jetzigen  Kaisers  nach  Mailand  kam,  wurden 
von  Seiten  des  Casino  ein  Israelit  und  ein  Protestant  als  die 
bedeutendsten  Kaufherren  als  Abgeordnete  zu  ihm  gelassen.  In 
dem  Parlament  zu  Turin  macht  der  Glaube  durchaus  keinen 
Unterschied. 

In  Vercelli  kommt  eine  wissenschaftliche  israelitische  Zeit- 
schrift heraus:  „L'educatore  Israelita,"  von  dem  Professor 
Levi  an  dem  israelitischen  Gollegiam  daselbst  redigirt,  wel- 
cher jetzt  an  demselben  Professor  der  Itaiiänisohen  Sprache 
ist.  Ein  Zögling  dieses  CoUegii,  Herr  Salvatore  de  Benedetti 
aus  Vercelli  gebürtig,  lebt  jetzt  in  Novara,  derselbe  hält  dort 
Vorlesungen  über  Geschichte;  diese  Stadt  von  etwa  16000 
Einwohner  hat  viele  Liebhaber  der  Wissenschaft,  dass  er  über 
200  Zuhörer  von  allen  Klassen  und  jedem  Alter  zählt,  dar- 
unter selbst  katholische  Geistliche,  obwohl  im  Piemontesischen 
diese  nebst  einigen  aristokratischen  Familien  die  ärgsten  Feinde 
des  constitutionellen  Lebens  sind.  Allein  die  Humanität  trägt 
hier  sehr  oft  den  Sieg  über  den  Fanatismus  davon.  Wir  glau- 
ben, dass  in  manchen  andern  Ländern  nicht  vorkommen  würde, 
was  in  den  Reisen  des  frommen  Geistlichen,  des  gelehrten 
Professors  der  Physik,  Ritter  Baruffl  zu  Turin  zu  lesen  ist. 
Von  einer  Schweizerin  rühmt  er  ihr  frommes  Goltvertranen, 
indem  sie  allein  ihrem  Hanne  nach  Amerika  folgte,  und  vi>n 
einer  Engländerin,  deren  gute  Eigenschaften  er  gerühmt,  sagt 
er,  als  er  bei  ihrem  Grabe  vorbei  ging:  Ich  habe  ihrer  from- 
men Seele  ein  andächtiges  Gebet  gewidmet. 

Doch  wieder  auf  Vercelli  zurückzukommen —der  die  Lehr- 
f^eiheit  im  Königreich  Sardinien  benutzende  Salvatore  de  Be- 
nedetti hat  seine  Eröffnungs-Rede  drucken  lassen,  unter  dem 
Titel  „Dello  infeguamento  iftorico,  discorfo  di  Salvatore  de 
Benedetti.  Verona  1857.  VilL  Rusconi."  Bei  diesem  Vorna- 
men fäUt  uns  eine  Verordnung  ein,  welche  vor  einigen  Jahren 
in  einem  Staate  gegeben  ward,  der  auf  der  Spitze  der  Civi- 
lisation  zu  stehen  vermeint,  nach  welcher  die  Israeliten  keinen 
ohristlichen  Namen  führen  sollten.  Es  wurde  daher  angefragt, 
ob  die  schönsten  Namen  der  Christen,  Maria ^  Anna,  Joseph, 
Jokann  u.  s.  w.  nicht  aneh  jüdisohe  Namen  wären?    Was 
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wftrde  erst  bei  den  Namea :  Sal^rilere  ^Erlöser"  gesagt  wor- 
den sein? 

Uebrigens  dürften  in  Deaischland  manche  Stidte  you 
20,000  Einwohnern  gefanden  werden,  welche  nickt  so  viel 
Litterarisches  aufzuweisen  haben ,  als  dies  Vercelli  in  dem 
vermeintlich  so  flnstern  Italien. 


Die   Bibliotheken    zu    Novara. 

Voa 
dem  Geheinerathe  M^geltowv« 

Diese  reiche  Stadt  des  Königreichs  Sardinien  hat  zwar 
nnr  etwa  15000  Einwohner,  aber  eine  bereits  eben  so  viele 
BAnde  zahlende  öffentliche  Bibliothek,  obwohl  dieselbe  erst 
seit  2  Jahren  besteht.  Diese  alte  Stadt  mit  einer  der  ältesten 
Kirchen  im  Thale  des  Po,  wo  die  herrliche  lombardische  Ebene 
beginnt,  ist  bekannt  durch  zahlreiche  Römische  Inschriften) 
die  hier  gefanden  worden  and  in  dem  Kreaz-Gange  der  Ca* 
tkedrale  eingemauert  sind.  Als  bedentende  Römische  Stadt 
behielt  Novara  unter  der  Barbarei  der  nordis^en  Eroberer 
ihre  Manicipal* Verwaltung  und  Autonomie,  bis  die  Bischöfe 
durch  die  deutschen  Kaiser  immer  mehr  Macht  erhidten,  und 
die  Hierarchie,  welche  durch  Germanische  Frömmigkeit  (die 
aber  oft  nach  Aberglauben  aussah)  grossgezogen  worden  war, 
hier  dem  Germanischen  Lehnwesen,  aus  dem  die  Yiseontiner 
vorgegangen  waren,  weichen  und  Novara  dem  Schicksale  der 
Lombarden  folgen  musste.  Diese  Stadt  hat  aber  forhrifcrend 
einen  wissenschaftlichen  Sinn  bewahrt,  den  der  Reiohthum 
nährte^  welchen  die  Umgegend  besonders  dem  Seiden-  und 
Reisbau  verdankt. 

Ein  vor  Kurzem  verstorbener  gelehrter  Advokat  dieser 
Stadt  hat  eine  sehr  geschätzte  Geschichte  derselben  heraus*- 

rieben:  Le  cofe  rimarchevole  della  citta  di  Novara,  da  J. 
A.  Bianchini,  Novara  1828. 
Eine  noch  ausführlichere  Geschichte  aber  verdankt  diese 
Stadt  ihrem  jetzt  noch  in  Mailand  lebenden  Mitbürger,  der  tat 
die  Wissenschaften  gern  grosse  Opfer  zu  tragen  bereit  ist» 
dem  Herrn  Morbio,  welcher  eine  Geschichte  von  Ferrua, 
Faenza  und  dem  Code  Yisconteo-Sforzesco  herausgegeben  hat 
S.  Storia  della  citte  e  diocese  di  Novara,  da  Carto  Morbio« 
1851.  Milano.  Damals  bestanden  in  Novara  bemts  2  Biblio- 
theken. Zuvörderst  die  des  alten  Domcapitels  mit  einem 
sehr  merkwürdigen  Archive,  fiber  welches  wir  folgende  Schrift 
empfehlen  können:  Lettern  dell  Abate  Giovanni  de  Andres 
nU  Abate  Giov.  MoreUi  sopia  alenni  codia  delle  biblietock» 
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Capitalari  4i  Novara  e  di  Vercelli.  Pama  1802.  Danais  war 
der  vor  20  Jahran  verstorbene  Fraacone,  Archivar,  welchem 
Andres  die  hier  gegebenen  Nachrichten  verdankt;  denn  jetzt 
ist  dieses  merkwürdige  Archiv  schwer  zugänglich.  Doch  sind 
die  wichtigsten  Urkunden  in  dem  zu  Turin  erscheinenden  Werke: 
Historie  patrie  monnmenta  abgedruckt  worden.  Die  älteste 
hier  gegebene  Urkunde  ist  eine  Bittschrift  des  Radold  an  den 
Bischof  von  Novara  vom  3.  Uecbr.  734.  Andres  aber  führt 
eine  Urkunde  von  dem  Longobarden  König  Liutprand  von  730 
an;  ferner  den  Codex  des  Ivan  von  Sarzana  Expugnatio  Gon- 
stantinopolitana  und  dem  Untergange  der  Stadt  Luna  bei  Spe« 
zia,  dieser  merkwürdigen  Hetrurischen  Stadt,  von  der  die 
Provinz  Lonigiana  den  Namen  hat.  Hier  befindet  sich  ein 
Missale  von  1230  und  ein  Officio  di  Maria  mit  vortrefflichen 
Miniaturen,  so  wie  ein  Diptychon  von  Elfenbein,  und  ein  anderes, 
welches  Valeri  in  seinem  Italien  deshalb  erwähnt,  weil  darauf 
zu  lesen  ist:  Ajnoldus  fine  manibus  fecit  hoc  opus.  Eine 
andere  aber  öffentliche  Bibliothek  besitzt  das  hiesige  b  i s  c  h  ö  f* 
liche  Seminar  mit  23,000  Bänden,  welche  früher  der  Stadt 
gehörte,  aber  in  den  (ur  die  Geistlichkeit  so  glücklichen  Zeiten 
von  ihr  in  Besitz  genommen  worden  ist.  Sie  wurde  haupt- 
sächlich von  einem  reichen  Mitbürger,  dem  Grafen  Tornielli 
gestiftet,  dessen  Familie  noch  fortwährend  zu  den  mächtigsten 
und  gelehrtesten  der  Stadt  gehört.  Auch  der  Bischof  Manao 
Aurelio  Balbis-Rectone  hat  ihr  seine  Bücher  zugewandt,  so 
wie  noch  1800  der  General  Henrici.  Meist  besteht  diese  Bi- 
bliothek aus  theologischen  Werken,  und  wird  an  den  vier 
Tagen  der  Woche,  wo  sie  geöffnet  ist,  von  den  Seminarislen 
benutzt.  Jetzt  ist  Bibliothekar  der  Professor  de  Vecchi.  Un- 
ter den  hier  befindlichen  Incunabeln  ist  besondersein  S.  Au- 
guftinus  de  civitate  Dei  von  1468  zu  bemerken* 

Was  nun  die  neu  gestiftete  öffentliche  Stadt^Biblio- 
thek  betrifft,  so  verdankt  sie  ihre  Entstehung  dem  gelehrten 
Orientalisten  Professor  Bellini ,  welcher  seine  Sammlung  wie 
Werke  verschiedener  Wissenschaften  der  Stadt  zu  diesem 
Zweck  vermachte,  ferner  dem  Geistlichen  de  Pagane,  der  in 
Brescia  starb,  aber  in  Novara  geboren  ward,  besonders  aber 
dem  gelehrten  Advokaten  Rovida,  deren  Bibliotheken  von  der 
Stadt  seit  2  Jahren  vereinigt  wurden»  welche  500  Franken  zur 
Anschaffung  von  Büchern  aussetzte,  und  den  Notar  Garone 
zum  Bibliothekar  bestellte;  als  Vice-Biblioihekar  fungirt  bei 
der  2  Mal  die  Woche  stattfindenden  Oeffentlichkeit  dieser 
Sammlung  der  Archivist  der  Municipalität,  Herr  PoUastri,  und 
schon  zeigt  sich  die  Theilnahme  an  dieser  Anstalt  durch 
fleissigen  Besuch  derselben.  Vornehmlich  reich  ist  diese  Bi- 
bliothek an  geschichtlichen  Werken  und  Pracht- Ausgaben, 
z.  B.  die  berühmten  Familien  Italiens  von  dem  Grafen  Pompeo 
Ulla,  aooh  findet  sich  hier  Mnratori  und  andere  Weike  über 
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AUerthftmer.  Besonders  aber  rechnet  man  auf  Vermehrung 
dieser  Bibliothek  durch  die  hiesigen  Bücher-Liebhaber;  denn 
in  Italien  ist  die  Wissenschaft  nicht  blos  in  den  Händen  armer 
Gelehrter,  sondern  sie  ist  besonders  in  der  vornehmen  Ge- 
seilschaft heimisch.  Hier  kaufen  die  reichen  Leute  Böcher, 
die  jungen  Grafen  und  Markgrafen  sehen  in  dem  Hause  ihrer 
Eltern  die  Wissenschaft  und  die  Gelehrten  mehr  als  die  Uni- 
formen, Pferde  und  Champagner  achten,  sie  wachsen  daher, 
wenn  sie  auch  nicht  gerade  entschiedene  Neigung  zum  Lernen 
haben,  doch  mit  dieser  Richtung  auf;  daher  sich  aach  hier 
stets  Männer  der  Wissenschaft  bekannt  gemacht  haben,  sie 
mochten  dem  einen  oder  dem  andern  Berufe  angehören. 
Schon  der  Bischof  Bescope  gab  eine  Novaria  facra  heraus, 
die  von  Mabillon  sehr  gelobt  wird ;  Galenati  beschrieb  die 
obenerwähnten  römischen  Alterthümer,  der  ebenfalls  erwähnte 
Geschichtschreiber  Morbio  ist  ein  sehr  reicher  Mann.  Vor 
Kurzem  starb  hier  ein  sehr  wohlhabender  Privatmann,  der 
Ritter  Giovanetti,  welcher  einen  Commentar  Aber  die  Statuten 
von  Novara,  und  ein  Werk  ober  den  Seidenbau  herausgab; 
in  französischer  Sprache  schrieb  er  ein  Werk  über  die  Be- 
wässerung, welche  bei  dem  hiesigen  Reisbau  sehr  vervoll- 
kommnet ist.  Er  erhielt  dafür  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Es 
wnrde  bei  Erwähnung  dieser  Auszeichnung  bemerkt:  Da  un- 
sere Regierung  nicht  blos  fremden  Offizieren,  Kammerherren 
und  Grafen  Orden  verleiht,  sondern  auch  fremden  ausgezeich- 
neten Gelehrten,  werden  auch  die  unsern  von  solchen  frem- 
den Regierungen  bedacht.  Von  Jetzt  lebenden  ausgezeichneten 
Novaresen  ist,  ausser  den  genannten,  der  Dichter  und  Impro- 
visator Regaldi  zu  erwähnen.  Dass  man  sich  hier  gern  wis- 
senschaftlich beschäftigt,  zeigen  die  Vorlesungen,  welche  hier 
Herr  Salvatore  de  Benedetti  über  Dante  und  über  das  Mittel- 
alter hält,  die  von  gegen  300  Zuhörern  besucht  werden.  Es 
würde  in  manchem  andern  Lande,  das  auf  der  Spitze  der 
Givilisation  zu  stehen  behauptet,  auffallen,  wenn  solche  Vor- 
lesungen von  einem  Israeliten  angekündigt  würden,  dies  ist 
Herr  de  Benedetti.  Ueberhaupt  findet  man  jetzt  in  Italien 
manche  Zeichen  der  Toleranz,  da  die  Zeit  vorüber  ist,  wo 
der  aus  der  Umgegend  von  Novara  gebürtige  Dolcino  im  Jahre 
1307  zu  Vercelli  als  Ketzer  verbrannt  wurde.  Auch  dürfte 
zu  bemerken  sein,  dass  in  dem  benachbarten  Mailand  als 
Kaiser  Ferdinand  IL  vor  einigen  Jahren  daselbst  war.  das 
dortige  Kaufroanns-Casino  den  Protestanten  Milius  und  den 
Israeliten  Norfa  zu  Abgeordneten  ernannte. 

Uebrigens  hat  die  Stadt  Novara  ihre  Bibliothek  sehr  würdig 
aufgestellt,  in  dem  1830  erbauten  prachtvollen  Palazzo  del 
Mercato  sind  derselben  mehrere  schöne  Säle  eingeräumt.  In 
der  hier  befindlichen  Kirche  sind  die  Marmor- Statuen  von 
Romagnosi,  Gioja,  Genovesi,  Bianehini,  Vervi  und  Beccaria 
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aatigesielU.   Wenige  Städte  in  Dentsehland  von  solcher  Grösse 
dürften  Aehnliches  aufzuweisen  haben. 


Die  handschrifllichen  Nachrichten  aber  die  Dohnaer 
Sagen. 

Von  den  zahlreichen  vormaligen  Burggrafen  der  ober- 
sächsischen  Lande  ist  denen  zu  Meissen  mindestens  der  Trost 
einer  musterhaHen  Geschichte,  der  Märkerschen,  geworden, 
wogegen  die  von  Dohna,  obschon  ihre  Bedeutung  grösser  una 
ihr  Ausgang  tragischer  war,  einer  solchen  bis  jetzt  entbehren. 
Seit  Carpzov  1719.,  dessen  Nachrichten  im  OLausizer  Ehren- 
tempel Theil  II.  Kap.  1.  noch  immer  die  brauchbarsten  sind 
und  seit  den  diese  Nachrichten  doch  nur  unerheblich  vervoll- 
ständigenden Scbriflen  Bartschen's  1735.,  Heciiels  1737.  und 
Schöttgens  1744.  haben  weitere  Forschungen  nicht  stattgefun- 
den und  sind  neue  Quellen  nicht  zu  Tage  gefördert  worden. 
Denn  die  Werkchen  von  Brandner  1841.  und  Möring  1843. 
können  im  Gebiete  der  Wissenschaft  nicht  zählen. 

So  walten  auch  über  Anlass ,  Zeit  und  Verlauf  der  Ver- 
treibung dieser  Burggrafen,  der  unzureichenden  urkundlichen 
Nachweisungen  halber  noch  immer  Zweifel  ob.  Die  von  Carpzov 
theils  vollständig,  theils  auszugsweise  beigebrachten  sieben 
Urkunden  ermangeln  grossentheils  der  Jahre  und  insgesammt 
der  Angabe  ihrer  Herkunft,  während  die  Berichte  der  Tiliich- 
schen  Geschichtswerks  sowie  der  kleinern  Altzellaer  Annalen 
(Henken  fcriptor.  II.  S.  2182.  u.  444.)  sich  in  den  Zeitbestim- 
mungen widersprechen,  fiberdiess  beide  Quellenschriften  einer 
dem  derzeiligen  Standpunkte  der  Wissenschaft  entsprechenden 
Textfeststellung  noch  entgegensehen.  Die  Kircheninschrift, 
deren  Bartsch  S.  42.  und  Heckel  S.  30.  gedenken,  ist  ihrer 
Sprache  nach  offenbar  nicht  gleichzeitig  und  die  angebliche 
Inschrift  in  der  Bennohöhle  (Schiffners  Handbuch  der  Geo- 
graphie Sachsens,  Lieferung  II.  S.  VI.)  bedarf  noch  der  Un- 
tersuchung eines  Sachverständigen. 

Die  Sage  nun  (z.  B.  in  Kiemms  Dresdner  Chronik  I.  80. 
erzählt) ,  welche  die  Veranlassung  des  nKörbiz-Dohnaischen 
Kriegs^  einer  auf  dem  Adelstanze  zu  Dresden  1402.  gegen  eine 
Dame  verschuldeten  Zudringlichkeit  zuschreibt,  den  mit  Zer- 
störung des  Dohnaer  Schlosses  endlich  endenden  Krieg  in  das 
Jahr  1403.  setzt  und  dessen  Verlauf  unter  Anführung  von 
Personen  und  Oertlichkeiten  umständlich  berichtet,  wird  auf 
eine  Handschrift  der  Dresdner  Bibliothek  L.  148.  gegründet, 
deren  auch  Adelung  im  Directorium  der  südsächs.  Gesch.  beim 
Jahre  1402.  gedenkt.  Dieselbe,  nicht  mehr  als  zwei  Quart- 
blätter umfassend,  ist  eine  von  dem  kwrsäcbs.  Historiograph 
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Konr.  Knaulh,  also  nm  1700.,  von  einer  ^bekannten  Urscfarift 
genommene  Abschrift.  In  derselben  wird  das  Jahr  1459.  als 
ein  längst  vergangenes  bezeichnet,  die  Sprache  weist  aof  das 
17.  Jahrhundert  und  aus  der  darin  Torkommenden  gelegent- 
lichen Aeusserung  ^das  Hammerwerk  Fichte,  so  anitzt  den 
Metzschen  zuständig^  lässt  sich  noch  näher  dessen  zweite 
Hälfte  als  Zeit  der  Abfassung  bestimmen;  denn  laut  der  Orts- 
nachrichten in  der  sächs.  Kirchengalerie,  Inspektion  Pirna 
S.  10!?.  hat  Ottendorr,  womit  Fichte  verbunden  ist,  1661.  bis 
1662.  den  Metzschen  zugehört.  Indessen  zeigen  sich  Spuren 
eines  höhern  Alters  der  Sage,  zugleich  aber  auch  der  Verän- 
derung derselben.  Zuerst,  soviel  Schreiber  dieses  geAinden, 
erzählt  der  Leipziger  Professor  Matth.  Dresser  1601.  in  der 
zweiten  Ausgabe  seiner  Ifagoge  hiftorica  und  zwar  millenarii 
fexti  parte  fecunda  pag.  6^.  den  Yorfall  auf  dem  Dresdner 
Adelstanze,  wobei  er  den  Markgrafen  als  den  Zudringhchen 
und  die  Burggräfln  nebst  ihrem  Gemable  als  die  Gekränkten 
bezeichnet.  Der  Körbitze  erwähnt  er  nur  als  der  letztere 
nachbarliche  Feinde.  Dasselbe  ungefähr  berichtet  der  kursächs. 
Historiograph  Lorenz  Peckenstein  1608.  in  seinem  theatro  fax. 
H.  12.,  während  Weck  1680.  in  der  Dresdner  Chronik  S.  481. 
ohne  Nennung  von  Namen  nur  von  einem  auf  dem  Adeltanze 
entstandnen  Unwillen  spricht.  In  der  Knauthschen  Handschrift 
erscheinen  der  Burggraf  als  der  Yerletzer  des  Anstandes  und 
eine  Körbitzin  nebst  ihrem  Gatten  als  die  Beleidigten.  Dieser 
Lesart  folgt  endlich  auch  Garpzov  1719.,  ohne  jedoch,  so 
wenig  als  einer  seiner  Vorgänger,  Gewährsmänner  der  Erzäh- 
lung namhaft  zu  machen. 

Erweckt  schon  diese  allmählige  Abwandelung  der  Sage 
kein  günstiges  Vorurtheil  f&t  deren  Wahrheit,  so  drängen  sich 
auch  ausserdem  einige  Zweifel  hervor.  So  spricht  die  An- 
gabe, dass  der  Burggraf  Jeschke  (Johann)  zum  König  Wenzel 
nach  Ofen  geflüchtet  sei,  nicht  fiir  die  Glaubwürdigkeit  des 
unbekannten  Berichterstatters:  denn  Wenzel  war  damals  Halb- 
gefangener in  Wien  (Aschbach  Kaiser  Siegmund,  Theill.  9. 
175—191.).  Hiernächst  ist  die  erste  der  bei  Garpzov  abge- 
druckten Urkunden,  das  burggrälKche  Ausschreiben  des  Waf-^ 
fenstillstandes  vom  11.  März  1401.  mit  den  Zeitbestimmungen 
der  handschriftlichen  Nachrichten  keineswegs  in  Einklang  za 
bringen:  weshalb  auch  Garpzov  deren  Jahrzahlen  geändert 
wissen  will  Ebenso  wenig  scheint  die  Schuldverschreibung 
des  böhmischen  Reichsverwesers,  König  Siegmunds,  an  den 
Burggrafen  Johann  vom  18.  Jul.  1403.,  welche  Pezel  Gesch. 
Wenzels  Theil  II.  S.  475.  nachweist,  mit  der  nach  der  Sage 
in  diese  Zeit  fallenden  Bedrängniss  des  letztern  sich  zu  rei-^ 
men.  Dazu  kommt  endlich,  dass  in  einer  andern  hiesigen 
Handschrift,  dem  S.  62.  des  Serapeums  v.  J.  1856.  besprocb*>^ 
nnn  Dresdner  WeicbbHdreehte  M.  3A^^  Bl.  96.  und  209^-  mei, 
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zwar  nodatirte,  nach  mebrern  Anzeichen  jedoch  in  das  dritte 
Jahrzehnt  des  fünfzehnten  Jahrhoaderts  zu  setzende  Magde- 
burger Schöppenarthel  zn  lesen  sind,  in  deren  einem  ein 
Heinrich  ron  Gorwitz  als  Besitzer  der  Herrschaft  Lanenstein 
und  in  dem  andern  ein  Niklas  von  Gorwilz  vorkommt,  von 
welchem  letztern  es  heisst:  ^Is  was  alczo  vorekommen  ,*  das 
Nickel  von  Gorewycz  fchuld  vnd  breche  hatte  wedir  Franczen 
Malhis  (vielleicht  in  dem  Dorfe  Surssen  bei  Dohna,  wo  nach 
Bartsch  S.  96.  die  Mathe  als  ansässig  vielfach  vorkommen; 
vmmb  etliche  fachin,  die  Pich  vorlouffen  hatten  yn  dem  Do- 
nynfchen  krige.  die  dach  von  Gorewycz  wegiu  herquomeu 
alczo,  alz  her  der  von  Donyn  man  was  vnd  meyner  gnedigen 
hern,  der  furften  vynt  wart."  Gehören  nun  diese  Gorwitze 
zu  dem  Geschlecht  der  in  den  Dohuaer  Sagen  vielgenannten 
Körbitze,  was  fast  zu  vermuthen  steht,  insofern  auch  letztere 
als  damalige  Besitzer  von  Lauensteiu  erscheinen  (Märkers 
Meiss.  Burggrafen  S.  251.),  so  ist  der  hieraus  sich  ergebende 
Umstand,  dass  ein  Körbitz  Dohuaer  Yasall  war  und  auf  burg- 
gräflicher Seite  focht,  jenen  Sagen  ebenfalls  nicht  gunstig. 

Andrer  Seits  darf  aber  auch  nicht  verschwiegen  werden, 
dass  die  Dresdner  Bibliothek  noch  eine  Handzeichnung  besitzt, 
welche  fQr  die  Wahrheit  mindestens  des  Kerns  der  Sage,  näm- 
lich für  einen  Zusammenhang  des  Ausgangs  der  Burggrafen 
mit  dem  Adelstanze  zu  Dresden  zu  sprechen  scheint,  m  dem 
bei  Dohna  gelegnen  Dorfe  Gurknitz  und  zwar  in  einer  Kam- 
mer des  früher  Pfeiferschen  später  Pistoriseschen  Guts  befand 
sich  (Heckel  S.  31.)  bis  zum  Brande  1760.  die  Abbildung  eines 
Tanzes,  von  welcher  1748.  ein  gewisser  Orgus  eine  saubere 
Kopie  abzeichnete,  die  der  Sekretair  Grundmann  in  Dresden 
In  sein  Exemplar  der  Heckeischen  Schrift  einheftete,  mit  weU 
eher  dieselbe  in  die  Dresdner  Bibliothek  gelangt  ist. 

Wenn  nun  aber  auch  unter  den  sechs  gleichgekleideten 
tanzenden  Paaren  dieser  Zeichnung  das  dritte  eine  grosse 
Vertraulichkeil  und  der  Tänzer  des  vierten  eine  aufgehobene 
Faust  zeigt,  so  kann  diese  Darstellung  dennoch,  da  über  die 
Entstehung  des  Urbildes  auch  gar  nichts  bekannt  ist,  ein 
YoUgültiges  Zeugniss  für  die  gangbare  Erzählung  keineswegs 
ablegen. 

Alles  somit  zusammengefasst  vermögen  die  Dresdner 
Handschriften  diese  Dohuaer  Sagen  durchaus  nicht  zu  bekräf- 
tigen. Yielmehr  muss,  so  lange  nicht  neue  Quellen  eröffnet 
werden ,  der  ganze  Hergang  jener  Vorfälle  ungewiss  gelassen 
werden. 

Dresden.  Archivar  Herschd. 
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Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Der  Moniteur  enthält  ein  kaiserliches  Decret,  womit  auf  An- 
trag des  Juslizminist^rs  und  des  Ministers  des  öffentlichen  Unter- 
richts das  ,,JournaI  des  Savants^'  von  der  Administration  des 
Siegelbewahrers  in  die  des  Ministers  des  öffentlichen  UnterriohU 
übergeht.  —  Das  Journal  des  Savants  wurde  1665.  von  einem 
Rathe  des  Pariser  Parlaments  gegrttndet  und  1702.  unter  die 
Auctoritüt  des  Kanzlers  von  Frankreich  gestellt,  welcher  damals 
alle  Zweige  des  Druck-  nnd  Bttcherwesens  unter  sich  hatte. 
WKhrend  der  Revolution  wurde  diese  wichtige  Publication  1792. 
unterbrochen  und  erst  1816.  wieder  aufgenommen.  Die  Restau- 
ration tibergab  das  Journal  neuerdings  der  Competenz  des  Kanz- 
lers und  Justizministers,  unter  dessen  Verwaltung  es  —  trotz  der 
nach  einigen  Jahren  erfolgten  Creirung  des  Ministeriums  des 
öffentlichen  Unterrichts  —  bisher  blieb.  Die  Minister  sprechen 
jetzt  die  Ueberzeugung  aus^  dass  der  Einfluss  dieses  Journals  be- 
deutend gewinnen  wird,  wenn  es  vom  Ministerium  des  öffent- 
lichen Unterrichts,  dem  Centrum  der  Arbeiten  ausgeht,  welche  es 
verbretten  und  leiten  soll.  (L.  Z.  1857.  Num.  134.  Wisseaseh. 
«eil.  S.  188) 


Anfrage. 

Kann  wohl  ein  geehrter  Leser  dieses  Blattes  darüber 
Auskunft  gebeO;  wo  sich  Exemplare  (gedruckte  oder  geschrie« 
beue)  von  folgenden  zwei  Schriften  vorfinden? 

Dryandii  Franeisci  propriae  incarcerationis  et  Ifbera* 
tionis  historia.  Antverp.  1545.  (Ygl.  Gerdes  Floril.  Lib. 
p.  III.  1763.) 

Lac  spirituale  pro  alendis  ac  educandis  Chiistiano- 
rnm  pueris  ad  gloriam  dei.  Regiomont.  (s.  a.)  Etaie 
Widmung  ^D.  Eberhardo  fli.  ill.  Pr.  Cbrirtophori  primo- 
gen.^  stellte  Vergerius  voran.  Auch  deutsch  und  slavisch 
erschien  dieselbe  Schrift. 
Lnirzia. 

Prof.  Dr  Tischendorf. 


Verantwortlicher  Redacteir:  Dr.  Robert  Näumant^ 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Mebur  in  Leipiig* 
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Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriftenkimde  und 
ältere  LItteratur. 

Im  Vtrcme  mit  Bibliothekaren  und  Ldtteraturfreunden 
heraasgegeben 

f  OB 

Dr.  Hoberi  Naumtann. 

Afi  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1857. 


\  Die  BibliotlielL  des  Erzbischöfliclien  Dom-Capitel9 

[  zu  Vercelli. 

Von 
dem  Geheiffleralhe  JVcigeliaiir. 

Die  Bibliotheli  and  das  Arcliiv  der  Eusebianischen  Ca* 
thedrale  za  Vercelli  im  Piemontesischen  ist  der  gelehrten  Welt 
,     ^         durch  die  hier  beflndlichen  Handschriften  der  Novellen  Juslinian's 
bekannt,  welche  uoser  gelehrter  Blume  herausgegeben  hat; 
I  ^  so  wie  durch  den  Codex  de  imitatione  Christi,  welcher  Deutsch- 

'/  tand  um  die  Ehre  gebracht  hat,  den  Thomas  von  Kempen 

zum  Verfasser  zu  haben.  Durch  den  Jetzigen  Bibliothekar, 
den  Herrn  Caoonicus  Johann  Barberis,  sind  wir  in  den  Stand 
gesetzt  worden  fiber  diese  Bibliothek  Nachricht  zu  geben, 
•  *  indem  derselbe  auf  die  Empfehlung  des  gelehrten  Herrn  Pro- 
fessor Adriani  zu  Turin  mit  der  grössten  Bereitwilligkeit  nicht 
nur  die  Schatze  dieser  Bibliothek  zur  Benutzung  vorlegte, 
sondern  auch  mit  nicht  genug  anzuerkennender  HQhe  alle  er- 
forderlichen Nachrichten  zusammen  getragen  hat,  um  dieser 
Arbeit  alle  mögliche  Hülfe  angedeihen  zu  lassen. 

Diese  Bibliothek  befindet  sich  in  einem  geräumigen  Ge- 
bäude, welches  an  die  Calhedrale  stösst,  die  im  classischen 
Styl  erbaut,  der  grössten  Stadt  Ehre  machen  würde.    Als  der 
grösste  Schatz  dieser  Bflcher-Sammlung  wird  angesehen: 
ZTUL  Jahri^aag.  12 
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Das  Evangeliariam  des  heiligen  Kasebius,  des  Patrons 
dieser  Kirche.  Der  gelehrte  Riller  Gazzera  sagl  darüber  iu 
seinem  gelehrten  Werke:  Delle  Iscrizione  Cristiane  antiche  del 
Pimonle.  Torino  M.D.CCC.XLIX.  flamperia  Reale.  S.  116., 
dass  dieser  Codex  als  eine  Reliquie  des  Heiligen  dieser  Kirche 
von  Yercelli,  gleich  einem  Heiligthume  aufbewahrt  werde,  dass 
er  aber  auch  von  hohem  Alterlhume  sein  müsse,  indem  er 
zwar  schon  mit  abgerundeten  aber  noch  antiken  Unzialen  ge- 
schrieben ist,  ohne  Unterbrechung  der  Worte  und  ohne  In- 
terpunktion. Er  ist  in  2  Columneu  auf  jeder  Seite  auf  feines 
Pergament  geschrieben.  Der  Text  ist  von  der  Vulgata  ab- 
weichend und  die  Folge  der  Evangelien  ist  eine  andere,  näm- 
lich: Matthaeos,  Johannes,  Marcus,  Ijicas,  wie  sie  vor  dem 
Hieronymus  war,  so  dass  dieser  Codex,  sich  dem  Zeitalter 
des  heiligen  Eusebius  nähert.  Auch  hat  sich  die  Tradition 
in  der  Dioeces  von  Yercelli  erhalten,  dass  der  heilige  Eusebios 
diesen  Codex  nie  aus  den  Händen  gelassen,  sondern  ihn  stets 
bei  sich  geführt,  und  nach  der  Behauptung  des  Bischof  Hallo 
soll  dieser  Heilige  ihn  mit  eigener  Hand  geschrieben  haben, 
indem  er  die  Evangelien  selbst  aus  dem  Griechischen  ftber- 
sbtzle. 

Gazzera  lässl  dies  dahin  gestellt  sein ;  allein  bekannt  ist 
so  viel,  dass  Berengar,  welcher  sich  als  Herzog  von  Friaal 
gegen  den  Bisciiof  Liutward  von  Yercelli  vergangen  hatte, 
nachdem  er  König  von  Italien  geworden  war,  und  die  Reli- 
quien des  heiligen  Eusebius  zu  verehren,  im  Jahre  883  hier- 
her kam,  diesen  Codex  vom  Gebrauche  sehr  angegriffen  fand, 
er  sorgte  daher  dafür,  dass  er  mit  einem  silbernen  Einbände 
versehen  wurde.  In  diesem  wieder  hergestellten  Zustande 
befindet  er  sich  noch  jetzt  in  einem  Glaskasten ;  auf  der  einen 
Seite  ist  Gott-Yater  segnend  dargestellt,  umgeben  mit  den 
Symbolen  der  4  Apostel,  auf  der  andern  Seite  steht,  eben- 
falls in  erhabener  Arbeit,  der  heilige  Eusebius,  mit  dem  Hei- 
ligenschein, im  Priester- Gewände,  indem  er  diesen  Codex 
in  den  Händen  hält,  mit  dem  Namen  des  Heiligen,  darüber 
steht  mit  Uncialen  eingegraben: 

Praeful  hie  Evfebius  icripfit  folvitque  vetuftas 

Rex  Berengarius  fed  reparavil  idem. 
Argentum  postquam  fulvo  deprompfit  et  auro 
Ecclensß  prslul  obtulit  ipCe  tnse. 

Ein  Facsimile  dieser  Inschrift  und  eine  genaue  Abbildung 
dieses  Einbandes  und  der  Schriftzuge  dieses  Codex  findet  sich 
in  dem  Evangeliarium  quadrnplex  etc.  cura  Jofephi  Bianchini. 
Roma  1749.  fol.  4  Yol.  und  in  Sacrofiinct :  evangel :  Codex 
S.  Eufebii,  cura  pr«pofiti  Irico.    Jttediolani  1778.  4.  2  Yol. 

Hiernächst  wird  für  den  wichtigsten  Codex  gehalten  der 
sogenannte  Codex  de  Advocatis,  de  imilationeChrini.  Dieser 
Codex  worin  der  Name:  Hironimus  de  Advocatis,  als  Be- 
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sitzer,  eingeschrieben  ist,  worde  von  dem  aus  Vercelli  gebftr- 
tigen  Ritter  Caspar  de  Gref^ory  da  Capenlino,  Präsidenten  des 
Apeli-Hofes  zu  Aix,  dem  Verfasser  der  Lilteratur-Gesohiclite 
Yon  Vercelli  und  anderer  Werke,  besonders  über  die  Ge-» 
schichte  des  berahmten  Buches:  über  die  Nachfolge 
Christi,  hierher  geschenkt.  Zugleich  hat  derselbe  in  seinem 
Testamente  seine  Sammlung  von  allen  von  ihm  zusammenge- 
brachten Ausgaben  dieses  Werks  hierher  vermacht,  worunter 
die  Polyglolten-Ansgabe  von  Weigl,  nebst  einer  Menge  von 
Streitschriften  über  den  Verfasser  dieses  Werkes.  Diesen 
Codex  schreiben  die  meisten  Paiaeographen  dem  13.  Jahrhun- 
dert zu,  auch  enfhSlt  ein  Tagebuch  eines  Jofeph  de  Advocatis 
ausser  meteorologischen  und  anderen,  auch  Familien -Nach- 
richten, die  Erbtheilang  zwischen  ihm  und  seinem  Bruder, 
Vinzenz,  der  zu  Cerrione  wohnte,  den  Vermerk:  dass  am  15. 
Februar  ]349  das  Buch,  de  imilatione  Christi,  schon  seit  lan- 
ger Zeit  sich  in  dieser  Familie  befunden,  indem  er  schon  von 
seinen  Vorfahren  darfiber  habe  sprechen  hören.  Diese  Ur- 
kunde, durch  ihre  Jahreszahl  von  so  grosser  Wichligkeil, 
wurde  auf  den  Antrag  von  de  Gregory  von  weltlichen  und 
geistlichen  Behörden  untersucht  und  als  richtig  bestätigt.  Man 
hatte  bisher  den  Kanzler  Gerson  oder  den  Thomas  von  Kem- 
pen fQr  den  Verfasser  dieses  berQhmten  Buches  gehalten,  wenn 
nun  aber  nach  diesen  Urkunden  eine  Handschrift  desselben 
schon  lange  vor  1349  vorhanden  war,  so  steht  fest,  dass  es 
weder  von  dem  letzteren  sei,  der  erst  1380,  noch  von  dem 
ersten  der  1363  geboren  wurde. 

Dies  wurde  zuerst  in  dem  Ami  de  la  Religion  von  Paris 
am  12.  Novbr.  1833  ausgefikhrt.  Da  nun  die  vermeinte  Autor- 
sohait  diesen  beiden  Männern  wegfiel,  wurde  von  de  Gregory 
ausgefflhrt,  dass  ein  aus  Vercelli  gebürtiger  Gerson  der  Ver- 
fasser ist. 

Dagegen  ist  der  Professor  der  Bibliothek  der  Universität 
zu  Löwen,  der  jetzige  gelehrte  Bischof  G.  B.  Halou  in  seinem 
Werke:  Recherches  historiques  et  critiques  für  le  veritable 
auteur  du  livre  de  Tlmitation  de  Jefus  Christ.  Louvain  1849. 
mit  der  Behauptung  aufgetreten :  das  Tagebuch  des  de  Advo- 
catis mit  der  Jahreszahl  1349  sei  ein  blosser  Wisch  Papier 
(chiflTon),  welcher  weder  innere  noch  äussere  Charaktere  der 
Gewissheit  an  sich  trage,  und  hat  sich  mit  aller  Leichtfertig- 
keit über  alle  die  ürtheile  derer  weggesetzt,  welche  die  Aecht- 
heit  dieses  Schriftstücks  bekundet  haben,  um  die  Ehre  des 
Thomas  von  Kempen  wieder  herzustellen. 

Freilich  sprechen  für  ihn  viele  Zeugnisse  von  Zeitgenos- 
sen desselben,  und  Handschriften  mit  einer  sichern  Jahres- 
zahl, und  die  ersten  Ausgaben  mit  dem  Namen  desselben 
Verfassers. 

Zugleich  sucht  Malou  zu   beweisen,  dass  die  Latinilät 
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flämische  Idiotismen  enthalte,  und  dass  der  Verfasser  in  der 
niederdeutschen  Sprache  gedacht  und  dies  lateinisch  nieder- 
geschrieben habe.  Allein  der  gedachte  Bibliothekar  zu  Ver- 
celli,  der  erwähnte  Barberis,  wendet  dagegen,  wie  ihm  viele 
beistimmen  werden,  mit  Recht  ein,  dass  die  angefahr- 
ten vermeintlichen  Flämischen  Idiotismen  zugleich  die  der 
Deutschen  sind,  welche  er  als  Flamländer  aufführt;  beson- 
ders aber,  dass  dies  zugleich  italiänische  Idiotismen  wären; 
dabei  scheine  Herr  Malou  vorauszusetzen,  dass  man  im  13. 
bis  15.  Jahrhundert  in  Flamland  denselben  Dialekt  gespro- 
chen habe,  wie  Jetzt.  Demnach  haben  die  andern  Grunde  dem 
Herrn  Barberis  die  Ueberzeugung  verschalR,  dass  dennoch 
Thomas  von  Kempen  der  Verfasser  sei.  Der  leider  zu  frOh 
verstorbene  Professor  Paravia  zu  Turin,  aus  Zara  gebürtig  i), 
hat  diesem  Gegenstande  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet, 
und  in  einer  Vorlesung  dargethan ,  dass  der  Abt  des  Bene- 
dictiner- Klosters  Gerson  zu  Vercelli  der  Verfasser  sei.  Da 
dieser  Name  deutsch  klingt,  könnte  der  Bischof  Malou  Recht 
haben ,  wenn  er  germanische  Eigenheiten  in  der  lateinischen 
Sprache  dieses  Werkes  findet. 

Zu  den  bedeutendsten  Handschriflen  dieser  Bibliothek 
gehört  ferner  der  oben  erwähnte  Codex  GXXII.  Novell»  Con- 
rtitutiones  Juftiniani  Imperatoris  per  Juftionum,  epilome  nee 
non  lex  Dei,  feu  collatio  legum  Hofaicarum  et  Romanarum. 
Der  P.  Bianchini  aus  Verona  sagt  darüber  in  seinem  Briefe 
an  den  Cardinal  delle  Lanze,  worin  er  von  dem  hiesigen,  dem 
Eusebianischen,  Archive  Nachricht  giebt,  folgendes :  (S.  Istoria 
della  Vercellese  Litteratura  ed  arti  di  G.  Degorgy.  Torino  1824. 
parte  IUI.  pag.  562)  von  diesem  Werke  sind  nur  3  Hand- 
schriften vorhanden:  der  Codex  Pithoeanus,  Jetzt  zu  Berlin, 
der  Wiener,  in  der  Hof-Bibliothek  und  der  vorliegende  Ver- 
cellenfis.  Dieser  Codex  diente  zur  Herausgabe  des 
gelehrten  Werkes:  Lex  Dei  five  Mofaicarum  etRomanarnm 
legum  Collatio;  ex  codicibus  Hss:  Vindobonenn  et  Vercel- 
lenfi  edidit  nntis  indicibusque  illuHlravit  Fridericus  Blume, 
Hamburgens.  in  Academia  Georgia  Angusla  Antecesror  etc. 
Bonn»  MDCCCXXXIIL  Der  gelehrte  Herr  Verfasser  hat  dieser 
Bibliothek  ein  Geschenk  mit  diesem  Werke  gemacht. 

Ausser  diesem  ist  der  Codex  XIUL  Inftitutiones  Jufli- 
niani  cumGlosfa,  nebst  demCXXVII:  Conftitutiones  Juftiniani 
und  der  XV.  Collectio  Canonum  zu  folgendem  Werke  deut- 
scher Gelehrsamkeit  benutzt  worden:  fmperaloris  JoHliniani 
Indiitutionum  libri  IIIL  per  Schrader,  Tafel,  Clofium,  Meier. 
Berolini  apud  Georg.  Keimerum,  MDCCCXXIL  und  besitzt 
diese  Bibhothek  dasselbe  ebenfalls  als  Geschenk  von  dem 
letztgedachten  Doctor  beider  Rechte.  Einen  andern  Gebrauch 
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hat  der  lleissige  Forscher  iQ  Turin  Graf  Baadi  v.  Vasme  da« 
voo  gemacht,  in  dem  Werke:  Corpus  Juris  Romani,  collegit 
emend.  adaot.  criticis  iaflruxil  Gar.  Baudi  a  Vesme.  Pars  I. 
Jus  ante  Jnftinian.  Tom.  II.  Codex  Theodolianus.  Auguft» 
Taurin.  ex  typograph.  Frat.  Carfari  MDCCCXXXIX. 

Der  erwähnte  Codex  XV.,  Coilectio  Canonum  in  XII  libros 
divtra,  cum  prsfatione  ad  Anfelmum  archiep.  Mediol.  Attoni 
tributa,  giebt  dem  gelehrten  Priester  Andres  Veranlassung  zu 
einer  Bemeriiung  in  seinem  Buche:  Lottere  dell  Abate  Gio- 
vanni Andres  al  Sign.  Ab.  Giacomo  Morelli  Topra  aicuni-codioi 
delle  biblioteche  Capitolari  di  Novara  e  di  Vercelli.  Parma 
dalla  riamperia  Reale  1802.  pag.  77.  Er  sagt:  Zu  Ende  des 
dritten  Theils  findet  sich  ein  Empfehlungsschreiben  eines  Bi- 
schofs, welches  von  andern  bekannten  abweicht.  In  dem 
Nicaenischen  Concil  wurde  nämlich  bestimmt,  dass  die  Bischöfe 
sich  einer  gewissen  Form  in  ihren  amtlichen  Schreiben  be- 
dienen sollten,  welches  Andres  „Lottere  formate'^  nennt,  die 
sich  von  den  freundschaftlichen  Schreiben  unterscheiden  soll- 
ten. Diese  amtlichen  Schreiben  sollten  mit  dem  Buchstabe 
n  0  C  n  anfangen,  dann  sollten  die  ersten  Buchstaben  des 
Bischofs,  welcher  schreibt,  folgen,  darauf  die  Buchstaben  des- 
sen, an  den  geschrieben  wird^  ferner  der  Anfangs-Buchstabe 
dessen,  för  welchen  und  endlich  der  der  Stadt,  aus  welcher 
geschrieben  wird.  Da  nun  die  griechischen  Buchstaben  zu- 
gleich die  Zahlen  vorstellen,  sollte  zugleich  die  Summe  an- 
gegeben werden,  welche  in  dem  Worte  AMHN  enthalten  ist. 
Der  Verfasser  fand,  dass  dieser  Brief  zu  Vercelli  die  erste 
epiflola  formata  war,  die  er  gesehen,  welche  zwar  die  Buch- 
staben 77  0  C  enthielt,  welche  Vater,  Sohn  und  heiligen  Geist 
bedeuten,  zugleich  77  soll  Petrus  bedeuten,  so  dass  ihm  nicht 
klar  wurde,  wie  die  angegebenen  Summen  herauskommen. 
Dieser  Brief  ist  von  dem  Bischof  Rogenbert  zu  Vercelli  an 
den  Bischof  Andreas  zu  Mailand  för  den  Diaconus  Walfred 
zu  Vercelli  geschrieben.  Er  ist  abgedruckt  unter  dem  Titel: 
lucipit  epistola  quam  mos  latinus  formatam  appeliat,  a  fan- 
ctis  Patribus  inNicaena  Synodo  constitutam  7ra>(;77PiVIÜL  Mille 
XXX.  Eigentlich  sollte  dieses  1067.  oder  wenigstens  1050. 
sein,  Andres  hält  die  Zahl  1067.  f&r  die  richtige.  Dieser 
Codex  wurde  auf  Befehl  eines  Bischofs  Anselm  von  zwei  Geist- 
lichen geschrieben,  wie  uns  die  Widmung  erzählt:  Domino 
Magniflco  vigilantiflimo  pastori  archiprefuli  Anfelmo,  nos  etc. 
Dennoch  behaupten  mehrere  Vercellenser  Schriflsteller,  dass 
zirr  Zeit  des  Bischofs  Rogenbert  hier  unter  dem  Abt  Johann 
Scotos  die  Wissenschaften  in  hoher  Blüthe  standen,  und  dass 
gelehrte  Domherren  diesen  Codex  hier  geschrieben  hätten, 
welcher  dem  Bischof  Andreas  zu  Hailand  gewidmet  worden, 
wie  aus  dem  eben  an  denselben  gerichteten  Schreiben  hervor 
gehen  soll.    Allein  dies  befindet  sich  von  einer  ganz  andern 
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Atü  genannte  Anselm  lebte  äbrigens  zwischen  885  und  897, 
welcher  Zeit  auch  die  Schriftzugo  angeboren,  die  zum  Theil 
mit  den  sogenannten  Longobardischen  Buchstaben  vermischt 
sind.  S.  Gazzera  in  dem  oben  angeführten  Werke  und  Bal- 
lerini de  anCiquiss.  Canon,  colieclionibus.  pag.  IIIL  cap.  X. 

Der  Codex  XLVII.  Sermo  S.  Hironimi  de  AsrumpUone 
B.  M.  V.  ist  eine  pia  fraus,  wie  Gazzera  nachgewiesen  hat, 
denn  das  Fest  der  Himmelfahrt  Maria  wurde  erst  im  8.  Jahr- 
hundert gefeiert,  und  in  Ober-Italien  erst  unter  Carl  dem 
Grossen  eingeführt;  so  wie  Oberhaupt  die  germanische  Fröm- 
migkeit, die  aber  oft  nach  Aberglauben  aussieht,  Vieles  dieser 
Art  nach  dem  klassischen  Italien  verpflanzt  hat.  Diese  Rede 
ist  daher  für  untergeschoben  anerkannt  worden,  da  der 
heilige  Hieronymus  damals  noch  nicht  an  dieses  Fest  dachte. 
In  demselben  Codex  finden  sich  noch  Yitae  diveribrum  fan- 
ctorum  und  eine  Predigt  von  Fulbert.  Man  bemerkt  fiber- 
baupt  hier  viele  deutsche  Namen. 

Der  Codex  I.  Vocabularium  cum  copiol'a  vocum  expoPi- 
tione  ist  ein  ungeheurer  Foliant  und  nicht  blos  Wörterbuch, 
sondern  enthält  geologische,  geschichtlicde  und  andere  wis- 
senschaflliche  Nachrichten,  so  dass  man  dieses  Werk  mehr 
eine  Encyclopadie  nennen  durfte,  die  schon  im  7.  Jahrhundert 
verfasst  worden  sein  soll. 

Der  Codex  CLXXXVIII.  Leges  Longobardorum  Liutprandi 
Regis  ist  aus  dem  8.  Jahrhundert ,  wie  Andres  S.  90  in  dem 
oben  angeführten  Werke  behauptet;  denselben  hat  der  ge- 
lehrte Herausgeber  der  Langobardischen  Gesetze,  Graf  Baudi 
de  Yesme  benutzt,  welche  einen  Band  der  Monumente  Hislo- 
riae  patriae  ausmachen:  Edicta  regum  Langobardorum  edita 
ad  fidem  optimorum  codicum.  Augustse  Taurin.  MUCCCLV, 
wovon  J.  F.  Neigebaur  eine  wohlfeile  Ausgabe  bei  Franz  in 
Mönchen  1856.  besorgt  hat,  wozu  Vesme  ihn  ausdrücklich  be* 
rechtigt  hatte.  Dass  die  gründliche  Einleitung  dieses  Sardini- 
schen Gelehrten  nicht  mit  abgedruckt  worden,  wie  die  Recea- 
senten  getadelt  haben,  lag  in  dem  Zwecke,  nur  den  Text  der 
Gesetze  selbst  näher  zugänglich  zu  machen,  da  in  Deutsch- 
land die  Gelehrten  gewöhnlich  nicht  in  der  Klasse  der  Reicben 
und  Vornehmen  zu  finden  sind. 

Der  Codex  LXXVI.  Collectio  Cesconiana  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert, enthält  eine  Rede  von  dem  Bischof  Halte  eigenhändig 
geschrieben,  zur  Ehre  des  heil.  Eusebius,  und  andere  Reden, 
besonders  aber  eine  Sammlung  von  canonischen  Gesetzen  mit 
einer  Praefatio  Cresconii  de  concordia  canonum  etc.  Davon 
sind  50  von  den  Aposteln,  20  von  dem  Concil  ^u  Nicaea,  mit 
dem  Glaubens-Bekenntnisse.  Ferner  die  Canones  von  Neo- 
caefarea.  Laodicea  u.  s.  w.  Ausserdem  befinden  sich  hier 
Namen  der  Bischöfe,  welche  auf  den  betrefi'enden  Concilien 
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waren,  die  sich  in  andern  Handschriften  nicht  vorfloden.  Nach 
dem  obenangefuhrten  Bianchini  fioden  sich  hier  viele  Varian- 
ten gegen  andere  solche  Sammlungen,  besonders  aber  in  An- 
sehnng  der  Decretalen.  Ferner  befinden  sich  in  diesem  Codex 
auch  mehrere  ächte  und  untergeschobene  Werke:  von  dem 
heiligen  Auguslin,  de  regulis  eccleriafticis,  von  Gennadius  und 
von  Fulgentius  Ferrandus. 

Der  Codex  XLIX.  Moralium  Sti.  Gregorii  in  Joh.  I.  35. 
ist  aus  dem  8.  Jahrhundert,  nach  Andres  sehr  wichtig  und  von 
ganz  vorzuglichem  Umfange. 

Der  Codex  XL  VI.  S.  Augustini  Commentarius  in  Johau- 
nem  soll  aus  dem  9.  Jahrhundert,  nach  Bianchini  aus  dem 
10.  Jahrhundert  sein. 

Der  Codex  XCIV.  Burchardi  episcopi  Wormatienfis  Col- 
lectio  canonum  soll  nach  Andres  mit  dem  Verfasser  gleich- 
zeitig sein. 

Der  Codex  XXXIX.  aus  dem  10.  Jahrhundert  enthält  Com« 
mentaria  et  capitula  in  Epiftolas  B.  Pauli ,  von  dem  Bischof 
Hatto,  mit  dem  Bemerken:  explicit  tractatns  etc.  Vercellinus 
Diaconus  et  Tetbertus  Subdiaconus  ex  Juffu  Domini  Attonis 
episcopi  scripsimus.  Hierauf  folgen  mehrere  Briefe  und  Sta- 
tuten der  Kirche  zu  Vercelli.  Dann  capitula  canonum  de  di* 
verfls  conciliis,  decretalibus ,  ftatutis  aus  der  Zeit  des  Bischof 
Hatlo.  Der  Erzbischof  Carl  Buronzo  del  Signore  zu  Turin 
hat  diese  Sammlung  zu  Vercelli  1768  drucken  lassen.  Gazzera 
wirft  dem  Herausgeber  vor ,  sich  nicht  darauf  eingelassen  zu 
haben,  dass  es  mehrere  Bischöfe  mit  Namen  Hatto  gegeben, 
und  dass  er  nicht  die  andern  Werke  dieses  Hatto  habe  zu- 
gleich erscheinen  lassen,  was  später  der  Cardinal  Mai  in 
seinem  Werke:  Scriptor.  veter.  nova  Collectio.  Tom.  VI.  ge- 
than.  Auch  folge  aus  dem  Befehle,  dieses  Buch  zu  schrei- 
ben, nicht,  dass  es  auch  von  Hatto  verfasst  worden^  dessen 
unbezweifelte  Werke  sich  in  der  Vaticana  befinden.  Jeden- 
falls nlüssten  hier  zwei  Bischöfe  Hatto  gewesen  sein;  einer 
um  das  Jahr  446,  der  andere  um  1004,  beide  in  der  Zeit  wo 
in  Vercelli  sich  viele  gelehrte  Männer  aufhielten,  um  ihre 
Studien  zu  machen,  so  dass  in  jene  Zeit  die  Sammlungen 
dieser  litterarischen  Schätze  fallen  müsse,  an  welchen  dieses 
Dom-Capitel  so  reich  ist. 

Der  CLXXI.  Codex:  Über  Sacramentornro Romanae  eccl&- 
fiae^  ist  nach  Bianchini  aus  dem  9.  Jahrhundert ,  wovon  man 
sich  aus  dem  vorausgeschickten  Kalender  überzeugen  kann. 
Denn  so  wie  die  katholische  Kirche  aus  der  klassischen  Zeit 
den  Pontifex  Maximus  und  so  manches  andere  beibehalten 
hatte ,  so  auch  das  Anfertigen  der  Kalender,  welches  ebenfalls 
zum  Geschäft  der  Priester  gehört  hatte.  Dass  aber  der  Kaiser 
seine  Krone  vom  Papst  zu  Lehn  nehmen  musste,  hat  die 
Hierarchie  von  den  Deutschen  gelernt,  welche  die  Segnungen 


des  Lehnwesens  nach  Italien  gebracht  haben,  obwohl  einer 
der  Weisen  der  Kreaz-Zeitung  einst  sagte,  dieses  wäre  eine 
Erfindung  der  Italiäner,  weil  er  einmal  gehört  haben  mochte, 
dass  die  deutschen  Kaiser  in  der  Lombardei  die  Lehn-Gesetze 
gegebe  hätten.  Der  gefällige  Bibliothekar  Herr  Barberis  be- 
merkte uns,  dass  dieser  Codex  mehr  unter  dem  Titel  eines 
Missale  bekannt  und  wahrscheinlich  erst  aus  dem  10.  Jahr- 
hundert sein  dörfe,  wie  ans  einer  Anmerkung  auf  dem  Innern 
des  Einbandes  hervorgehe. 

Eine  andere  Bemerkung  am  Ende  dieser  Handschrift  zeigt, 
dass  dieselbe  von  Erkenbald,  dem  Provisor  des  Collegii  za 
Fulda,  dem  Bischof  Heinrich  von  Wörzburg  gewidmet  ist,  mit 
der  Bedeutung,  dass  sie  nach  dessen  Tode  an  das  Kloster  des 
heiligen  Bonifacius  fibergehen  solle. 

Dies  Missale  enthält  mehr  Heilige  als  das  Missale  Ro- 
manum,  und  diese  sind  meistentheils  Deutsche,  wogegen  von 
den  Heiligen  aus  Vercelli,  namentlich  von  dem  heiligen  En- 
sebius  gar  keine  Erwähnung  geschieht;  auoh  stimmen  diesel- 
ben nicht  mit  den  in  dem  Kalender  angegebenen  Heiligen 
fiberein,  so  dass  dieser  Kalender,  wie  auch  der  Augenschein 
ergiebt,  aus  einer  andern  Zeit  herröhrt.  Im  Jahre  1850  er- 
suchte der  Baierische  Minister  v.  d.  Pfordten  das  Dom-Capitel 
zu  Vercelli  diese  Handschrift  dem  Herrn  Professor  Ruland, 
Mitglied  der  Stände- Versammlung  zur  Einsicht  zu  fibersenden. 
Der  fiber  Alles  fleissige  Bibliothekar  Herr  Barberis  fertigte 
sofort  eine  Abschrift,  welche  er  zum  Behuf  einer  gelehrten 
Arbeit  dem  Herrn  Ruland  fibersandte.  Wie  diese  Handschrift 
von  Wurzburff  nach  Vercelli  gekommen,  darfiber  ist  keine 
Spur  aufzufinden;  doch  vermuthet  man,  dass  hiesige  Bischöfe 
als  geistliche  Legaten  nach  Deutschland  geschickt  wurden, 
z.  B.  Geanfranscesoo  Bonomio  und  Geanslefano  Terrerto  zu 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  welche  sie  erworben  haben  könn- 
ten. Das  Archiv  des  Dom-Capitels  zu  Vercelli  verdankte  diese 
kostbare  Handschrift  dem  Erzbischof  Alexander,  Markgrafen 
d'Augennes. 

Der  Codex  LXXX  aus  dem  11.  Jahrhundert  enthält:  Epi- 
ftolae  decretales  apocryphae.  Der  oben  erwähnte  Andres 
sagt  darfiber  S.  84,  es  mfisse  sehr  auffallen,  dass  in  so  vielen 
Handschriflen  von  Vercelli  und  Novara  sich  keine  Isidorischen 
Deorelalen  finden,  ausser  einigen  Briefen  des  heiligen  Clemens, 
welche  flbrigens  schon  vor  den  Isidorischen  Machwerken  be- 
kannt waren. 

Der  Codex  CXI.  Collectio  canonum  Crescouiana,  folgt 
dagegen  der  Sammlung  Isidors,  weicht  aber  von  den  gedruck- 
ten Sammlungen  vielfach  ab.  Der  oben  angefahrte  Andres 
sagt  darfiber  S.  83 :  Obwohl  nach  dem  Verfasser  anfangs  von 
einem  Concil  des  heiligen  Silvester  die  Rede  ist,  so  fangen 
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I  die  Decretaleo  der  Päpste  doch  erst  mit  Siricius  an  und  gehen 

I  fort  bis  Eugenius  und  Zacharias. 

{  Der  Codex  CXLVIIL  ans.  dem  7.  Jahrhundert,  Homiliae  S. 

I  Gregorii  Papae,    enthält  ein  Miniatur -Gemälde  des  heiligen 

f.  Gregorius,  welchem  der  Maler  oder  Schreiber  zur  Seite  steht, 

s  mit  der  Unterschrirt  David  Pertar  Diaconus. 

Der  Codex  CLXV.  CoUectio  canonum  Sacrorum,  Brevia- 

I  rinm  Canonum  Fulgeulii  Ferrandi,  ecci.  Carlhaginenlls  diaconi, 

aus  dem  9.  Jahrhundert,  enthält  Gemälde,  welche  die  Apostel, 

.  die  Väter  des  Nioänischen  Concils  und  die  verdammten  Aria- 

,  ner  darstelleo,  so  dass  diese  Handschrirt  für  die  Palaeologie 

I  und  die  Kunstgeschichte  sehr  wichtig  ist.   Nach  Andres  S.  77 

sind  nach  der  Reihe  der  Concilien  die  Canones  hier  fortge- 
nhrt  bis  zn  den  Afrikanischen  Concilien,  worauf  die  Deere- 
taten  vom  Papst  Siricius  bis  Gelasius  folgen,  wobei  der  Samm- 
lung des  Dionysius  gefolgt  worden,  obwohl  auch  noch  ander- 
weitige aufgenommen  worden  sind.  In  den  apostolischen  Ge- 
setzen wird  im  Index  der  6.  Canon  angeführt:  ut  episcopus 
aut  presbyter  uxorem  fuam,  qvam  debet  cafle  regere,  non 
relinqvat,  aber  in  dem  Texte  selbst  ist  derselbe  weggelassen, 
Andres  weiss  nicht,  ob  ans  Versehen  oder  aus  Religions- 
Scrupel. 

Der  Codex  LXII.  Annunciatio  temporalis  Jejnnii  Juxta  ritum 

»  Vercellenfem,  ist  aus  dem  10.  Jahrhundert.    Ausserdem  isi 

hier  ein  Kalender,  ein  Psalterium  nach  der  Vulgata  und  ein 
Martyrologijam  des  Rhabanus  Naurus,  von  welchem  Bianchini 
sagt,  dass  er  in  keiner  Bibliothek  eine  ältere  Lebensgeschichte 
desselben  gesehen  habe. 

Der  Codex  CLVIII.  ist  einer  der  ältesten  aus  dem  6.  Jahr- 
hundert mit  Uncialen  geschrieben,  das  Itinerarium  S.  Petri 
enthaltend,  das  von  dem  heiligen  Clemens  herrühren  soll,  wel- 
ches auf  Veranlassung  des  Papstes  Gaudenlius  aus  dem  Grie« 
chischen  in's  Lateinische  übersetzt  worden.  Nach  Andres  S. 
89  ist  diese  Handschrift  mehr  wegen  ihres  Alters  als  wegen 
der  Aechtheit  ihres  Inhalts  zu  verehren. 

I  Der  Codex  CLXXXIIL  Hieronymus  et  Gaudentius,  de  viris 

illuftribus,  libri  duo  retractationum  S.  Augustini,  Decretum  S. 
Gelani,  ist  aus  dem  7.  Jahrhundert  und  wird  von  Bianchini 
ßr  ausserordentlich  wichtig  gehalten,  wenn  er  mit  den  be- 
kannten Ausgaben  verglichen  werden  sollte. 

I  Der  Codex  CLXXVIII.  liber  Sacramentorum  eccL   Ver* 

cellen.  aus  dem  10.  Jahrhundert. 

Der  Codex  CX.  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Lieber  evan- 
geliarius  per  anni  circulum. 

Der  CVIIL  Codex  aus  dem  7.  Jahrhundert,  Homiliarium 
per  anni  circulum. 

Der  CXXXIV.  aus  dem  11.  Jahrhundert.  Quatuor  Evan« 
gelia  D.  N.  Jesu  Christi  cum  prologis  suis  et  brevjariis«  Item 
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cum  eapUülari  Evangelioram  per  anni  circolum,  in  fine  admo- 
nilio  litaniarum  majorum  una  cum  diptico  Imperiatorif  Caroli 
Crassi,  et  in  principio  fragmenlam  Homiliae  Leonis  episcopi. 

Der  CXX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  viiae  Sancto- 
rum  per  anni  circulnm. 

Der  XCLI.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  CoUectio  Ca- 
nonum  et  decretorum  diverforum  Decrelum. 

Der  XCII.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Casriodorl 
senatoris  exposltio  psalmorum  praefationibus  suis. 

Der  CI.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert.  Historia  eccie- 
siastica  tripartita  Cassiodori  senatoris  in  12  libros  divisa. 

Der  CXXIV.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Lectiona- 
rium  per  anni  circulnm;  Praefationes  et  Orationes  per  anni 
circulum  cum  nofis  mudcalibus. 

Der  CLXXIV.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Capitulare 
Begum  Francorum,  Caroli  Ludovici  et  Clotarii. 

Der  CXLVII.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Fulgentii 
fragmenta  Pastoralis  Gregorii  Magni  papae.  D.  Hieronymi  de 
muliere  septies  icla.  Hisloria  tripartita  Cassiodori  senatoris. 
Historia  ecolesiastica  Sozomeni. 

Der  CLIX.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Historia  Eccle* 
siastica  Horosii  presbyteri.  Nach  Andres  ist  diese  Hand- 
schrift, nach  der  in  der  Laurenziana  zu  Florenz  beflndlichen, 
diejenige,  welche  am  meisten  'der  Zeil  des  Verfassers  nahe 
kommt. 

Der  LXV.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Liber  Evan- 
geliorum  per  anni  circulum.  In  caice  duo  brevia  Gualonis 
Episcopi  Vercellen.  die  22.  Febr.  1173. 

Der  CXCII.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Liber  sacra- 
mentorum  romanae  ecci:  cum  Calendario. 

Der  CXXXIV.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Sermones 
S.  Bernardi  abbatis. 

Der  CXCV.  Codex  des  10.  Jahrhunderts,  Sacramentariam 
ad  usum  Eccl.  Vercellensis. 

Der  CLVI.  Codex  aus  dem  12.  Jahrhundert,  Sacramen- 
tarium,  Lectionarium  per  anni  circulnm  cum  duobus  caleo- 
dariis. 

Der  CXXX.  Codex  aus  dem  13,  Jahrhundert,  Legenda 
S.  Cataldi. 

Der  CLX.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Lectionarium 
per  anni  circulum. 

Der  CCY.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Vita  S.  Re- 
migii  Remensis  Archiep.  (addend.)  cum  Testamento  ejusdem 
Sancti. 

Der  CXLVI.  Codex  aus  dem  11.  Jahrhundert,  Liber  An- 
tiphonarius  cum  notis  musicis  anliquis  ad  usum  Eccl.  Vercell. 
cum  hymnis  antiquis.  >. 
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Der  CCH.  Codex  aos  dem  9l  Jahrhandert.  ApolUnis  Medici 
Opera.    De  sex  aelatibus  mundi. 

Der  CXCIV.  Codex  aus  dem  13.  Jahrbundert.  Sacramenta- 
rium,  seo  Missale  ad  usumEccIesiae  S.  Barlolomaei  Vercellensis. 

Der  CXV.  aus  dem  10.  Jahrhuadert,  Leotionarius  Über 
ad  usum  Busebiae  Vercellensis. 

Der  CCIIl  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  De  yirtuUbns 
et  vitiis,  et  eorum  remediis  opus.  Liber  poenitentialis  Teo- 
dort  et  aliorum. 

Der  CXXXIX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrbundert,  Liber 
officiorum  Amalarii  episcopi,  opus  integrum.  Biancbini  S.  555 
hielt  ihn  für  sehr  wichtig  zur  Yergleichung  mit  den  vorhan- 
denen Ausgaben. 

Der  CXLII.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Liber  le- 
ctionaritts  ad  usum  Ecciesiae  Yercellinsis. 

Der  CXCIX.  Codex  aus  dem  12.  Jahrhundert,  Liber  dia- 
lecticae:  cathegoriae  Ariftolelif,  ab  Augustiuo  de  graeco  in 
Latinum  iranHatae  et  ab  Alvino  glolTatae. 

Der  CXCVIL  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Psalterium 
cum  antiphonis  litaniis  et  bymnis  Terialibus. 

Der  CLXXXIII.  Codex  des  13.  Jahrhunderts,  Psalterium 
com  antiphonis  et  breviarium. 

Der  LVIIL  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  S.  Kldori  episc. 
de  disciplina  et  arte. 

Der  CLXXVH.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  PompeiTrogi 
epitome,  seu  abbreviatio  historiae  Trogi  Pompei  a  Faustino 
latine  edita,  et  in  flne  Ratio  spherae,  quam  Apulejus  descripsit. 

Der  CaIL  Codex  aus  dem  11.  und  12.  Jahrhundert,  Vitae 
Patrum  et  aliorum  sanctorum  cum  versibus  S.  Athanasii  in 
laudem  D.  Antonii. 

Der  CLXXXVn.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  CoUa- 
tiones  sanclorum  Patruin  vel  über  Collationum  Abbatis  Moysis 
et  Abbatis  Sereni. 

Der  CIV.  Codex  aus  dem  7.  Jahrhundert,  Libri  sancti 
Augustjni. 

Der  CCIX.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert ,  Pastorale  S. 
Gregorii  papae. 

Der  CC(V.  Codex  aus  dem  13.  Jahrhundert,  Commenta- 
rium  in  S.  Mattheum. 

Der  CLIV.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Explanatio- 
nes  in  Jeremiam  Lib.  VL 

Der  LXXL  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  Libri  XXIL 
de  civitate  Dei  S.  Auguslin. 

Der  XCin.  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  Cassiodori 
expositio  in  Psalmos. 

Der  CIX.  Codex  aus  dem  10.  Jahrhundert,  Commenta- 
rium  in  Prophetas,  lib.  6.  S.  Hieronymi. 

Der  cm.  Codex  aus  dem  9.  Jahrbundert,  S.  Hieronymi 
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contra  loviniannm  lib.  2.  Ejnsdem  explanatio  in  Ecciesiastem. 
De  rebas  geslis  in  Ecciesia  Mediolanenli ,  et  contra  Aoxen* 
tiam  ad  sororem  Marcellinaro  sancti  Ambroni  episcopi. 

Der  LXXI.  Codex  aus  dem  8.  Jahrhundert,  Qoatuor  Jesu 
Christi  Evangelia  cam  calendario  in  flne.  Expodtio  S.  Hie- 
ronymi  in  Evangelia. 

Der  LXXIV.  Codex  ans  dem  11.  Jahrhundert,  S.  Gregorii 
Moralia.    S.  oben  XL  VI.  nach  Andres  sehr  bedeutend. 

Der  CIL  Codex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  Etymologiarum 
S.  Isidori  lib.  19. 

Noch  ist  knxz  zu  erwähnen: 

Der  V.  Codex,  Liber  Decretalinm. 

Der  X.  Codex,  In  Conrtitutiones  Bonifacii  papae  Com- 
mentaria,  auctore  Johanne. 

Der  IX.  Codex,  In  Conslitutiones  Clementis  Y.  Com- 
mentaria. 

Der  XIII.  Codex,  Historiae  Antiquitatis  Judaicae,  auctore 
flavio  Josephe. 

Der  XVIL  Codex,  Liber  Decretalium. 

Der  XXIIL  Codex,  Condituliones  Pontiflcom  cum  earum 
glosra. 

Der  XXL  Codex,  Conrtitutiones  Ciementinae. 

Der  XXXIL  Codex,  E^pontio  vocum  quae  partim  in  bono 
et  partim  in  malo. 

Der  XXV.  Codex ,  Tractatus  de  justitia  naturali  et  poH- 
tiva,  auctore  Bartolomeo  Brixiend. 

Der  LXXXIX.  Codex,  Conrtitutiones  Pontiflciae. 

Der  XCVI.  Codex,  Tractatus  de  medicina. 

Der  CXXXVIII.  Codex,  Tractatus  Logicae  et  Nathematicae 
S.  Augustini  et  Bohetii. 

Der  CVI.  Codex,  Summa  Rolandina. 

Der  XCL  Codex,  Tractatus  de  Concordia  Canonum. 

Der  XC.  Codex,  Historia  Ecclesiastica. 

Der  CXIIL  Codex.  Tractatus  de  Physica. 

Der  CXXVIIL  Codex,  Liber  Ethimologiarum  verbornm. 

Der  CLXVL  Codex,  Liber  Piatonis  de  Republica,  et  de 


Der  CLXIIL  Codex,  Expositio  et  interpretatio  vocabu- 
lorum. 

Der  CLXXL  Codex,  Liber  Henriberti  Abbatis  contra 
Kataros  Hereticos.  Item  Sinodus  Ecciesiae  Vercellenns  habita 
anno  1192.  Das  Buch  des  Henribert  ist  gedruckt,  aber  von 
denk  angeblichen  Concil  zu  Vercelli  findet  der  Herr  Bibliothe- 
kar keine  nfthere  Kunde. 

Der  CLXXV.  Codex,  Liber  Canonum  Graecornm  et  La- 
tinorum. 

Der  CLXXVI.  Codex,  Summa  super  Decretalibns. 

Per  CC.  Codex ,  Tractatus  de  potestate  ecciesiae. 
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Der  XXXIIl.  Cbdex.  Kalendarium  et  MarCyrologiom  S. 
Rccl.  Verceli.  cum  Necrologio.  In  hoc  Kaleodario  sunt  scripta 
plura  notabilia  et  memoria  digna.  Der  Herr  Bibliothekar  hält 
diese  Handschrift  für  die  wichtigste  fUr  die  Geschichte  der 
Kirche  zu  Verceili. 

Der  CLXYII.  Codex,  Liber  Historiaram  Eusebii  Caesa« 
riensis.    S.  oben  den  Codex  XXXIX. 

Der  CCXIII.  Codex.    Concordantia  Mulicae. 

Endlich  legte  der  Herr  Canonicus  Joh.  Barberis  einen  star- 
ken Pergament-Codex  Nr.  CXVII.  vor,  mit  dem  Bemerken,  dass 
derselbe  in  einer  hier  nicht  verstandenen  Sprache  geschrieben 
sei,  ob  wohl  die  Lettern  lateinisch  sind  und  für  die  des  10. 
Jahrhunderts  gehalten  werden.  Es  zeigt  sich  sogleich,  dass 
die  Sprache  zu  den  alten  germanischen  gehört,  obwohl  Bian- 
chini  in  seinem  eben  erwähnten  Werke  sich  nicht  darüber 
auszulassen  vermochte.  Dagegen  sagt  der  ebenfalls  oben  an- 
geführte Gelehrte  Gazzera,  beständiger  Secretair  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Turin,  dass  dieser  Codex  den  alten 
isländischen  Handschriften  gleicht,  von  denen  Cari  O'Conor 
mehr  als  ein  Fac-Simile  gegeben  hat.  S.  Rerum  Hibernic. 
Scriptores  Yeteres,  Bockengamiae  1814.  Gazzera  glaubt  daher, 
dass  diese  Sprache  die  Angelische  ist,  und  findet  darin  einen 
Beweis,  dass  sich  Johannes  Scolus  Erigena  in  Yercelli  auf- 
gehalten hat.  Nach  der  Angabe  des  Herrn  Bibliothekar  Bar- 
beris war  diese  Handschrift  gelehrten  Engländern  vorgelegt 
worden,  welche  sie  aber  nicht  lesen  konnten.  Dennoch  ist 
dieses  derselbe  Codex,  auf  welchen  unser  gelehrter  Professor 
Dr.  Fr.  Blume  in  seinem  sehr  geschätzten  Werke:  Iter  Itall- 
cnm  aufmerksam  gemacht  hat,  und  sagt,  dass  er  Homilien  in 
Angelischer  Sprache  enthielte,  was  auch  der  gelehrte  Forscher 
Pertz  in  seiner  Italiänischen  Reise  (Hanover  1824.)  auffuhrt. 
S.  auch  „Rheinisches  Museum^  für  Jurisprudenz  von  Blume, 
Böcking,  Hellwig,  Göttingen  1833.  IUI.  S.  234.  Unsere  ge- 
lehrten Sprachforscher  Grimm  und  Lappenberg  gewannen  den 
in  Deutscnland  lebenden  J.  M.  Kemble,  welcher  im  Jahre  1833. 
das  alt-angelische  Helden-Gedicht  herausgab  und  später  den 
Codex  diplomaticus  »vi  Saxonici,um  durch  die  Tür  diese  Sprache 
in  London  thätige  Aelferic  Society  den  hier  in  Rede  stehen- 
den Codex  zu  Vercellis  abschreiben  zu  lassen.  S.  „Grimm, 
Andreas  und  Elene,  Cassel  1840.^  Der  vorliegende  Codex  ent- 
hält nämlich  ausser  den  Homilien  auch  einige  auf  solche  ange- 
lische Homilien  gegrfindete  Gedichte,  welche  in  dem  Appendix 
zu  dem  ungedruckten  Berichte  von  C.  P.  Cooper  zuerst  zu 
London  1837  erschienen.  S.  Engla  and  Sexanona  Angloraxo- 
num  poetiB  atque  fcriotores  profaici,  edidit  L.  Ettmüller  Qued- 
linburg! 1850.  pag.  XI.  Ferner  Codex  Oxoniensis  von  Thorpe 
London  1842.  S.  367—77.  S.  auch  Buterwecks  angelische 
)>ii)lisohe  Dichtungen,  Gütersloh  1854.  und  Ulustratioiis  of  An- 
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fflosaxon  poefry.  London  182ö.  und  The  poetry  of  the  Codex 
Yercellensis  wilh  an  englisch  Translation  by  J.  M.  Kemble 
lb44.  Doch  hat  Kemble  nnr  den  S(.  Andreas,  nicht  aber  die 
von  Grimm  gleichfalls  herausgegebene  Elene  abdrucken  lassen. 
Das  den  englischen  Berichten  beigegebene  Fac-Simile  gleicht 
der  Urschrift  vollkommen.  Die  Homilien,  deren  sich  mehrere 
in  England  in  dieser  Sprache  beflnden,  waren  den  AbschrcK- 
bern  zu  lang.  Man  sieht  hieraus,  dass  fr&her  diese  Bibliothek 
weniger  zugänglich  war,  als  jetzt,  so  dass  man  von  der  ge- 
wonnenen Abschrift  hier  nichls  wusste.  Jetzt  herrscht  hier 
in  diesem  constilutionellen  Lande  die  grösste  Bereitwilligkeil 
und  kann  die  Gefftlligkeit  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  Herrn 
Barberis  nicht  genug  gerflhmt  werden. 


C  0  I  1  a  I  i  0. 


In  der  mit  F.  27.  bezeichneten  Handschrift  der  Dresdner 
Bibliothek,  welche  allerhand  die  italianische  Geschichte  be- 
treifende  Schriften  meist  des  16.  Jahrhunderts  enth&lt,  Ünden 
sich  auch  folgende  auf  das  Geschlecht  Collalto  insbesondere 
Bezug  habende  Stflcke. 

Zuerst  Bl.  218—224.  ein  beifälliges  Rechtsgutachten  des 
Doctor  Angelas  de  Ubaldis  über  die  Ansprüche  der  vier  nach- 
gelassenen  Söhne  des  Grafen  Yinciguerra  von  Collalto,  Anton, 
Jakob,  Rambold  und  Nikolaus,  an  das  Lehn  ihres  Agnaten, 
des  verstorbenen  Grafen  Carl  von  Collalto.  Die  Urkunde  isl 
undalirt,  muss  jedoch  der  Erwähnung  des  Dogen  Johann  Mo- 
cenigo  halber  in  die  Zeit  von  1478—1485.  gesetzt  werden. 
Sie  beginnt: 

Chrifti  nomine  invocato,  ejus  glorioniTimae  femper  vir- 
ginis  matris  Mariae  totiusque  caelertis  curie  triumphantis, 
Amen.  Prefupponitur  in  facto,  quod  coram  ferenilTimo  et  ex- 
cellentiffimo  domino,  domino  Johanne  Mocenigo,  dei  gratia 
inclito  duce  et  illuftrifrimo  dominio  Venetorum  etc.  comparae- 
runt  fpectabilis  domina  Julia,  mater  et  tntrix  quatuor  fliiorum 
legitimorum  quondam  fpectabilis  comitis  yinciquerre  de  Colalto, 
nobilis  civis  Yenetus  (tlc!)  et  cum  ea  fpectabilis  dominus 
Auguftinus  de  Vonico,  doctor  et  miles,  et  tutorio  nomine  re- 
verenter  et  devote  exporoerunt,  fuperioribus  diebus  ab  hac 
Vita  deceffifle  fpectabilem  comitem  Carulum  de  Colalto,  agna- 
tum  et  confortem  fliiorum  antedictorum ,  nuilis  relictis  ßltts 
legitimis  et  heredibus,  qui  fubcedant  in  pheudo  et  propterea 
fupplicabant  ipfi  ferenifTimo  domino  duci  et  illunririlmo  do- 
minio ,  nt  dignarenrnr  dictos  filios  fuprafcripti  comitis  Vinci- 
guerre  inveftire  de  ilia  parte  pheudi  nobilis,  gentilis,  r^cti  et 
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legalis,  quam  (enebat  et  pofiidebat  ipfe  comes  Carulns  de 
Colalto  in  vita  l'ua  vIrtute  privilegiorum  concelVorum  Schinel- 
lae,  feniori  abavo  fuo  uUimo  inveruto  et  antecefforibas  ejas, 
tanquam  agnatos  proximiores  in  grada  et  legitimos  heredes 
et  (uccerrores  antecerfornm  predictorum.    Quapropter  etc. 

Der  Schluss  lautet:  Ita  ut  fupra  per  me  conrultam  et 
conclurum  eß,  dico,  arbilror  et  teneo  juris  eHe  ego  Angelus 
de  Cbaldis  de  Perufio^  nalus  quondam  famofifTimi  utriusque 
juris  doctoris  domini  Alexandri  etc.  Das  aurgedrockte  Siegel 
ist  nicht  mehr  zu  erkennen. 

Das  zweite  Stück  Bl.  225—234.  von  einer  Hand  des  16. 
Jahrhunderts  fährt  die  Aufschrift:  cronicka  della  edificatione 
de  Eugania  et  della  fua  nobilita  et  de  molti  altri  cofsi  und 
enthalt  eine  fabelhafte  Urgeschichte  Euganiens,  das  ist  Paduas 
ond  des  damit  in  Verbindung  gebrachten  Ursprungs  der  Col- 
lalto.    Die  Chronik  hebt  an: 

Incipit  über  primus  de  edJQcatione  Euganiae  ultra  Bren*- 
tam  juxta  montem  Braytidanum  et  ejus  nobilitate,  qnae  inter- 
pretatur  bona  terra  ab  eu,  quod  eft  bonus  et  geos,  quod  eft 
terra.  Quia  divinitatis  eft  omnium  reminifci  et  non  humani- 
tatis,  ideo  pralmifla:  milie  anni  ante  oculos  ejus  tanquam  dies 
erterna;  nam  cum  humanitatis  Tit  peccare  ejusque  non  fit 
omnium  reminifci,  corrigi  non  dedignor.  Itaque  Sabina  fnit 
regina  fapiens,  filia  Richefanae,  Herminiae  regis  Dardanique 
nxor,  regis  Euganiae  poft  diclae  Pataviae,  Papiae  ac  Lombar- 
diae  toliusque  gefta  regni  fui  in  fcriptis  fecit  redigi  et  ex 
Itbris  Sabinae  et  aliis  quaedam  vulgaris  fcriptura  edita  fuit, 
partem  cujns  ego  Johannes  de  progenie  dominorum  Euganiae 
in  litterale  thema  componere  iaboravi,  nova  etiam  gefta  Padue 
Gatulique  Verone  et  miniftrorum  aliorum  juxta  pofre  confcribam. 

Nächst  diesem  Vorworte  enthält  das  erste  Bnch  8  Ab- 
schnitte mit  den  Ueberschriften :  de  voce  divina,  quae  locuta 
eft  regi  Pado  ante  templum  Jovis,  ut  veniret  ad  ediflcändum 
Enganiam:  de  prima  porta  Euganiae  et  ejus  nobilitate:  de 
fecunda  porta:  de  terlia  porta:  de  quarla  porta:  de  common- 
dalione  Euganiae  facta  per  Hemorem,  regem  Babiloniae:  de 
rege  Marco  Ravenae,  qui  rapuit  Agnetem,  filiam  ducis  Thefei, 
juxta  portum  Cumignanae:  de  regibus,  qaos  devicit  rex  Mar- 
cus amore  reginae  Agnetis. 

Das  zweite  Buch  besteht  aus  6  Abschnitten :  de  exercitn, 
quem  fecit  Thatarus,  rex  Thatarorum  contra  regem  Herminiae 
et  contra  Dardanum,  regem  Euganiae:  de  regihns,  qui  vene- 
runt  Euganiam  caufa  honorandi  Dardanum  in  adventum  reginae, 
uxoris  fuae:  de  Guidone  nuncio  Richefanae,  regis  Perfiae,  qui 
venit  petere  auxilium  a  Dardano,  rege  Euganiae,  pro  rege 
Herminiae:  de  congregatione  exercitus  Dardani,  regis  Pata- 
viae,  quem  dnxit  in  Herminiam:  de  quadam  interrogatione, 
quam  fecit  rex  Dardanus  regi  Herminiae:  quomodo  rex  Dar. 


daous  cum  Tuo  exercilu  (ransivU  flumen  Herminiae  et  ibi  fat 
floxil  teatoria.  Im  vierlen  dieser  Abschnitte  wird  die  m&hr- 
chenhafle  Abstammung  der  Coliallo  also  berichtet:  ia  civitate 
Ferrariae  Dardanns  duos  fecit  marchiones,  fcilicet  Vitaiianum, 
primum,  conranguineum  ducis  Thefei  de  Naone  flye  a  Brenta, 
comiiem  Vicentiae  et  Guizzardem,  fratrem  Gerardi  comilis 
Triyini,  ex  quo  derceaderuut  comiles  Colalti. 

Das  dritte  Buch  zählt  7  Abschnitte:  de  hello,  qnod  rex 
Dardanus  dedit  Thataro:  quomodo  rex  Dardanus  percullit 
exercitum  Thatari:  quomodo  rex  Britaniae  pugnavii  contra 
Thatarum:  quomodo  gens  Hispaniae,  Saxoniae  et  Baiveriae 
debellavit  gentem  Thatari  per  quindecim  milliaria:  quomodo 
rex  Dardanus  Tuos  Tuperat  inimicos:  de  probitate  regis  Ca- 
brini :  quomodo  exercitus  Dardani  fugatus  fuil  usque  ad  auri- 
flammam  Trinmvinuro. 

Hiermit  bricht  die  Chronik,  wie  es  scheint,  ohne  eigeni- 
liebes  Ende  ab.  Man  sieht,  sie  ist  eine  der  Erdichtungen, 
wie  solche  die  Genealogie  vornehmlich  des  15.  Jahrhunderts 
hervorgebracht  hat,  ohne  alten  geschichtlichen  Werth  und  nur 
litterargeschichtlich  zu  erwähnen.  Deshalb  haben  wohl  auch 
weder  Sansovino  in  der  Origine  delle  famiglie  illuriri  d*Italia 
noch  Filiasi  in  den  Memorie  ftoriche  de'  Veneti  I.  cap.  9.  bei 
der  Urgeschichte  des  Eoganischen  Landes  und  Paduas,  wo- 
fern sie  die  Chronik  gekannt  haben,  derselben  zu  erwähnen 
für  nölhig  erachtet.  Ob  endlich  in  der  1729.  erschienenen 
Genealogia  reclae  imperturbataeque  lineae  principis  Antonii 
Rambaldi,  Collalti  comitis  der  hier  vorliegenden  Fabeln  ge- 
dacht werde,  hat  in  Ermangelung  dieser  sehr  seltenen  Schrift 
nicht  ermittelt  werden  können. 

Der  Schluss  der  Handschrift  Bl.  236—270.  bilden  einige 
von  verschiedenen  Händen  des  16.  Jahrhunderts  ebenfalls  mil 
Bezug  auf  die  Collaltosche  Genealogie  in  italienischer  Sprache 
zusammengeschriebene  Nachrichten  Ober  die  Geschichte  Tre- 
visos  von  der  Urzeit  bis  1545.  reichend.  Sie  beginnen:  Ne 
la  creatione  del  mondo  1206.  ne  Ia  terza  etta  fuccerse  le 
guerre  trojano,  dove  per  molte  aftucie  vfate  da  li  Greci  etc. 

Dresden. 

Archivar  Herschel. 


Verantworlhcher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verieger :  T,  O.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft  9  Handschriftenkunde  und 
iitere  LItteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼  OB 

Dr.  Hoberi  Nautnann. 
JSfi   13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1857. 

Hieronymi  MorÜDi  Novellae,  Fabnlae,  Comoedia,  Lutetiae, 
Parisiorum,  apud  P.  Jannet,  1865,  in  18. 

NoQS  continuons  nos  etudes  sur  des  üvres  pea  connas 
et  singnliers  pobli6s  au  seiziime  stiele  en  Italie  en  parlant 
des  contes  de  Morlini.  Ge  (rayail  fera  solle  aux  notices  que 
neos  ayons  donnies  sur  les  Proverbes  de  Fabritii  et  sur  deux 
oposcules  en  yers  sortis  de  la  plume  d'un  imule  de  l'Aritin. 

Les  bibliographes  out  conslati  depuis  long  temps  Tex- 
trime  rareti  des  Novellae  de  Morlini,  pubHies  ä  Naples,  in 
aedibus  Joan.  Pasquet.  de  Sallo,  M .D.aa,  die  Vm  April,  in  4^ 
Le  livre  occupe  le  premier  rang  parmi  les  ouvrages  pricieux ; 
aux  diverses  adjudications  qu'indique  le  Manuel  du  Libraire 
de  M'.  J.  Gh.  Brunei  (t.  m.  p.  463)  on  peüt  i^outer  celles- 
ci:  720  fr.  vente  Soleinne  en  1843.  et  1050  fr.  vente  Libri 
en  1847. 

L'impression  du  voIume  est  assez  belle,  mais  il  s*y  est 
glisse  nu  grand  nombre  de  faules  lypographiques ;  Tauteur  en 
a  corrigi  une  cenlaine  dans  les  errala  mis  k  la  fln  de  son 
lirre,  mais  il  a  laissi  subsisler  des  incorreolions  de  style, 
des  solicismes,  des  barbarismes  qui  rendent  souvent  son  laiin 
fort  obscur. 

A  la  fln  du  siicle  dernier,  amateur  de  la  liltiratore  fiici^ 
Ueuse,  Tacteur  Garon,  bien  connu  des  bibliophiles  grtee  i 
Xfin.  Jahrgaag.  13 
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la  colleetioii  qiill  s^anosa  i  faire  fBpriner^,  ent  l'idto  de 
r^iroprimer  les  eoates  de  Morlini  deveiws  iatroHvables;  il  mit 
aa  Joar  an  1799  na  petit  in  8^,  qui  ne  fat  tire  qu'ä  55  ex- 
emplaires  et  qoi  s'est  payi  par  fois  40  franca  et  plas  dana 
les  ventes  pobliques  faitea  ä  Paris. 

Caron  voalait  repfoduire   exadement  l'Mition   de  Na- 

tleSy  mais  il  n*a  point  atteint  son  bot;  il  a  confondn  on  mal 
gori  plasieors  des  signes  d'abriviation  qui  sont  fort  doib- 
breux  dans  le  texte  original  et,  oe  qni  est  plos  grave,  il  a 
pass6  des  mots  et  des  Ugnes  enti&res. 

Le  comte  Borromeo,  anteur  d'an  travail  estimi  snr  les 
Novellieri  Italiens  (Bassano,  1794)  possidait  nn  manoscrit 
de  nenf  noavelles  qa*ü  croyait  de  Morlini ,  et  il  en  a  pnblii 
une  (la  36*  da  roannscrit;  voir  p.  233  de  TMition  Jaanet) 
mais  un  autre  bibliograpbe  des  plus  verses  dans  la  litt^ratore 
italienne,  B.  Gamba,  a  avanci  qua  c'^tait  par  supercherie  qne 
ces  nouvelles  inidites  avaient  M  mises  sons  le  nom  de.  Mor- 
lini, dans  le  fait,  alles  etaient  r(Bavre  d'un  contenporain  qnt 
s'itait  amusi  ä  composer  un  pasticbe. 

Un  liitteateur  fran^ais.  Simon  de  Troyes,  mort  en  1818, 
traduisit  les  81  nouvelles  de  l'auteur  napolitain ,  el  joignit  ä 
sa  rersion  copie  d'un  texte  quil  avait  touIu  rendre  correct, 
mais  il  s'6tait  assez  souvent  tromp6.  II  arait  i^outi  aux  r^cits 
primitifs  dix-huit  nouvelles  qui,  Jointes  ä  celle  publice  par  Bor- 
romeo, donnaient  juste  le  nombre  de  cent  n  pritend  les 
avoir  trouvies  dans  un  vieax  manascrit;  tris  vraisembla- 
blement  il  en  est  Tauteur;  ces  ricits  sont  modernes  et  r6vft- 
lent  6videmment  «ne  Imitation  maladroite  du  latin  de  Mor- 
lini, iatin  souvent  Strange  et  fort  obscur,  aar  le  style  de  ce 
contaur  est  un  composö  de  mots  grics  ou  italiens  latinis^s, 
d'archaismes,  d'expcessions  usities  au  moyen-Age  ou  formies 
par  Tautaur.  de  phrasas  entiires  ou  de  lambeaux  de  pbrases 
empruntös  des  poetesetsurtoutd'Apal6e;  c*est  un  assemblage 
incobirent,  dicousu,  un  discours  confus.  sans  suite,  sana 
mifbode,  un  Jargon  barbare,  mais  inimitable. 

M'.  Gorpet,  savant  tihs  au  fait  de  rancienne  latinite  el 
de  cella  du  moyan-äge,  a  revu  et  annoti  le  texte  de  Morlini 
dans  ridition  nouvalle,  et  il  a  aJeot6  des  notes  sucoinctes  et 
instructives. 

Apris  les  NoveUae.  le  volume  dat6  de  1520  renferme  une 
Comoedia^  dans  laqaelle  des  littirateurs  qui  ne  Tavaient  pas 
lue  avec  attention,  n'avaient  vu  qu'uae  insignifiante  Imitation 
das  piices  latinas;  an  Texaminant  miaux  on  y  raconnait  nne 
Oeuvre  de  circonstance«  une  parodie,  une  satyre.  dialoguto, 


1)  On  peat  consolter  au  s^Jet  de  Caron  las  Melanies  extraits 
d*ana  petita  bibliathdana,  par  Gh.  Nodier,  p.75,  et;  la  Noavalle 
Biogiapliie  i6n4rale  pniiMa  par  Mr.  Fimta  Bidet 
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i  composie  ä  Poccasion  de  rexp6dition  eiiToyte  salis  Bnoeh$ 

I  par  Loais  XII  pour  conqaMr  le  royaume  de  Naples ;  Morlini 

^  prend   paiti   pour   le  yainqQenr  et  tonrne  les  Frati^ais  en 

I  ridicüle.    Le5  personnages  mis  sur  la  sctae  sont  Orestes 

(Louis  Xu)  Protesilaas  (Ferdinand)  Leucasia  (Naples)  Pon- 
^  ticns,  Pallas,  Mars  ei  Mercare. 

I  Nons  ne  ponvons  oUHr  ici  une  analyse  des  nonvelles,  mais 

\  Yoici^du  moins  les  titres  des  cfnq  premitoes. 

De  clerico  salratore  a  falconibus  invaso 
De  matre  qaae  vivam  fllium  ad  sepeliendum  misit 
1  De  patre  stolide  commodam  enixum  gnatum  corripiente 

<  De  mercatore  qui,  Janctim  com  rege  per  nrbem  equi- 

*  tando,  magni  censas  et  fldei  haoitus  est 

De  pontiflce  Sixto  qui  alumnuin  Hieronymnm  solo  verbo 
ditavit. 

Plasiatfs  eoitenrs  italiens  ant  proflt^  des  rteits  de  Mor- 
lini, et  les  ont  reprodnits  ou  iniitte.  L'anleor  itsPiaeevoU 
N0tH^  Straparole,  est  un  de  ceux  qii  ont  fait  le  plus  d'em- 
pruAis  au  Tieil  ieriTain  napolitain;  m  pent  en  Jnger  par  le 
rele?^  sniyant: 

noY.    5  nuit  XL  conte  5 

noY.    6  nuit  XHI,  eonte  3 

nov.    7  nuit  XL  conte  4 

noY.  11  Mit  XHl,  CMte  4 

noY.  13  nuit  XHl,  conle  2 

noY.  20  nuit  XIII,  ooita  5 

DOY.  22  nuit  XIII,  oonfe  9 

noY.  26  nuit  xn,  oonte  1 

i«Y.  27  nnil  XD^  Mute  4 

noY.  30  nuit  m  conte  2 

noY.  32  nuit  VIu,  eonte  4 

noY.  36  nnit  XI,  conte  5 

BOY.  48  nuit  ym,  oonte  4 

noY.  51  nit  XID,  eonte  13 

noY.  54  Duit  Xm,  conte  11 

noY.  59  n«it  XIII,  conle  B 

noY.  61  nnil  VI,  ce»te  5 

MY.  68  nuit  Xin,  conte  10 

BOY.  71  Biit  XIL  conle  3 

B»Y.  74  Buil  Xin,  eonte  7 

noY.  77  nuit  Xm,  conte  1 

BOY.  80  nuit  vn,  conte  5. 
11  faut  obserYcr  d'aiHears  que  ces  indicaiions  se  rappor^ 
tevf  au  texte  italien  des  Notti^  car  il  est  arriYt  parfois  que. 
dans  la  traduction  franpaise,  les  historiettes  du  texte  primiftr 
ont  ili  reinptac6es  par  d'aulres  ricits. 

Morlini  ne  se  ginait  pas  pour  puiser  dans  ses  dcYan^ 

13* 
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ciers:  la  noavelle  10  {de  lusore  quem  diabolus  deceirii) 
parait  prise  des  Fao6ties  de  Pogge  (p.  137  de  Teditioa  de 
1798,  aa  mot  Äureum  somnium)  ia  nouvelie  77  (de  medico 
gui  curabat  mente  captos)  est  le  mfime  siget  que  Vlnsanus 
sapiens  (p.  7,  mftme  Edition);  deux  autres  faceties,  (p.  243 
et  278)  ont  donne  ie  SQjet  de  la  noaveUe  79 ;  la  nouvelie  79, 
de  Syndiäs  colenHbus  Crudßxum  vivum  eniere,  est  empruatöe 
au  Crucifixus  vivus  des  Facetiae^  p.  24. 

Par  Ad  Morliai  a  traitö  des  siyets  aui  araieat  dejä  attiri 
rattention  d'icrivains  venös  bien  avant  loi  et  qai  ont  ^ale- 
ment  6t6  mis  en  <eQvre  par  des  auleurs  plus  modernes.  La 
nouvelie  35  reproduit  d'aures  Apul6e  (livre  IX)  Ie  conte  du 
Cuvier  fort  conou  gräce  a  la  Fontaine  (livre  IV,  conte  14) 
et  qni  se  troovait  d6Jä  dans  nn  fabliau  un  intitole :  le  Dki  du 
Cuvier  (voir  le  recueil  de  Barbazan,  t.  Id.  p.  91)  ainsi  qae 
dans  le  Decameron  de  Boccace,  (septiime  journöe,  nouvelie 
2).  La  nouvelie  40  a  de  niftme  fourni  ä  La  Fontaine,  d'apris 
Boccace,  Ie  si^et  du  conte  intitul^  le  PsauHer. 

On  trouve  de  curieu  documents  ponr  Tbistoire  da  thifttre 
au  qoinziime  siiole  dans  la  nouvelie  18  (de  monacho  qm  im 
monasterio  divi  Laurentü  Seraphid  Frandsd  pitum  reprae^ 
sentavit). 

A  la  suite  de  ses  nouvelles  Morlini   a  aJout6  vingt 
fables. 

de  Vulpe,  Corvo,  Gallinis  ac  Gallo 

de  Aranea  et  Mum» 

de  Turture  et  Passere 

de  Leone,  Asino  et  Turma  Luporum,  etc. 
Plusieurs  de  ces  apologues  se  retrouvent  dans  d'autres 
fabulistes,   mais  l'espace   nous   manque  poor  indiquer  ces 
rapprocbements. 

Quoique  Ie  recueil  de  Morlini  ait  paru  avec  le  privil&ge 
de  FEmpereur  et  celui  de  Pape  {Cum  gratia  et  privilegio 
Caesareae  majestaHs  et  summi  pontificis,  decemiio  duratura)^ 
il  renferme  des  contes  fort  peu  idittants  et  il  abonde  en  ex- 

Rressions  fort  propres  k  cnoqoer  la  delicatesse  moderne, 
[ous  ne  pritendons  nuUement  exouser  rauleur  napolitain; 
nous  dirons  seulement  qu'au  commencement  du  seiziöme  sitele, 
on  itait,  en  fait  de  biens6ances  de  style,  bien  moins  severe 
qu'on  ne  Test  devenu  d6puis.  La  tolteance  s'^tendait  alors^  et 
jusque  dans  la  chaire,  k  des  Images,  ä  des  mots  que  excite- 
raient  ai^ourdhui  un  vrai  scandale. 

L'^dition  de  H'  Jannet  mettra  ä  la  portöe  de  tous  les 
bibliophiles  un  livre  qui  6tait  fort  connu  de  nom  mala  que 
Uks  peu  de  gens  avaient  eu  Toccasion  de  lire;  afin  de  donner 
une  idte  de  la  mantöre  dont  Morlini  ärrange  ses  narrations, 
nous  allons  transcrire  une  des  plus  courtes  des  nouvelles 
qu'il  a  compostes,  et  celle^ci  ne  choquera  personne: 


lf>7 

De  carrucario  qui  cum  diaöolo  duellum  comtnisit 

Carraearias  georgicus,  robore  polens  ac  sui  corporis  viri- 
bus confidens,  plerumque  dicere  consueveral  se  nee  forroidare 
diabolum  invadere.  Quadam  noele,  circa  secuadam  vigiiiam^ 
Neapoliin  com  nonnallis  alüs  rusticis  coavenerat;  damque 
Falerni  clivum  monlis  ascendentes  anteambalasset,  puerulam 
querodam  ladicro  modo  saltantem  eiream  bobum  ora  inspexere. 
Boves,  ehalcoaidam  cogooscentes,  exhorrescebant,  Baribasque 
flabant.  Ast  ille,  despiciens  aaDiculam  saUantem,  sonora  voce 
clamavit:  Te  diabolum  esse  iafitias  nee  ibo,  sed  bis  loris 
nales  luas  albas  hercule  puoicabo,  teque  verberibus  cssoro 
disraptumque  reddam,  et  fortassis  mortuum  relinquam.  Et 
descendens  e  rheda,  illum  prosequi  acrioribus  ictibus  nunc  huc, 
nunc  illuc  saltantem  ad  instar  leporis,  nee  desinebat.  Con- 
socii  tali  portento  exterriti,  terga  vertunt,  ac  cito  gradu  de- 
serentes  tenninos  viae  illius,  illum  solum  cum  demone  prse- 
liantem  dimisere.  Et  non  longius  secesserant,  eccos  magno 
impetu  magnoqne  cursu  boves  cursitantes,  alque  si  alipedes 
essent,  cursum  ducebant.  Et  commodum  ante  fores  civitatis 
appulerant,  inspexerunt  aurigam  exanimem ;  et  pr»  timore  ore 
in  latus  detorto,  arreptitius  diabolum  ipsum  aemulabatur. 
Bordeaux.  ß^^i^  ß^^^^f^ 


Ueber  Palimpseste  alter  Classiker  in  HelsingTors '). 

Nichts  ist  in  der  Wissenschaft  unerträglicher,  als  das  ge« 
heimnissvoUe  Dunkel,  in  welches  neue  Entdeckungen  oft  lange 
eingehüllt  bleiben,  —  unerträglich  in  Jetzigen  Zeiten ,  wo  die 
Wege  der  Mittheilung  so  mannigfach,  der  Austausch  so  rasch, 
das  Interesse  so  gespannt.  Um  so  mehr  ist  es  zu  bedauern, 
dass  bis  dahin  noch  keine  detaillirtere  Nachricht  eingegangen 
über  die  in  Helsingfors  entdeckten  Palimpseste  lateinischer 
Schriflsteller.  Die  erste  Notiz  dar&ber  gab  das  Londoner 
Athenaeum  1851,  Nr.  1259  (v.  13.  Decbr.),  S.  1317,  mit  fol- 

Kiden  Worten:  „K  is  stated  from  Helsingfors,  in  the  Grand 
chy  of  Finland,  that  Dr.  Everard  Groenblad,  Professor  of 
Philology  in  Uiat  Imperial  University,  has  Just  made  the  dis<- 
covery  in  the  Library  of  the  Senate  of  several  Palimpsests 
and  other  manuscripts,  containing  a  great  nnmber  of  fragments 
of  Latin  authors.  All  the  manuscripts  are  of  the  fourteenth 
Century:  and  Dr.  Groenblad  is  engaged  in  restoring  the  writiog 
of  the  Paümpsests  by  means  of  chemical  agencies.^  Hieraus 
entlehnte  eine  kurze  Nachricht  das  Serapeum  1852,  Nr.  14, 

1)  Aq8  dem  „Inland  Num.  6.  Beilage*'  und  wiederholt  in  den  ^^Ham- 
bnrgigchen  Utterarischen  aod  Kritischen  Blfifteni"  v.  diesem  Jahre  Num.  31« 


tot 

S.  224  Dieselbe  Zeitschrift  1856,  Nr.  1.  kdmmt  bei  l^aknaiig 
der  Verdienste  des  Archivdirectors  F.  J.  Mone  und  seines  Sohnes 
Fridegar  um  das  Palimpsestenwesen  S.  8  auf  diese  Notiz,  als 
eine  dem  Dr.  Mone  in  seiner  neuesten  Schrift:  De  libris  pa- 
limpsestis  tarn  latinis  quam  graecis.  Garlsruhe,  1855,  62  S. 
8®.  entgangene,  zurl&ck  und  ffigt  hinzu,  dass  über  den  weitem 
Erfolg  obiger  Untersuchung  nichts  reröiTentlicht  worden  sei.— 
Als  ich  im  Winter  1852/53  die  erste  Notiz  im  Serapeum  las,  be- 
schloss  ich  im  darauf  folgenden  Sommer  bei  meinem  Besuche 
in  Helsingfors  mir  Einsicht  in  Jene  Palimpseste  zu  rerschafen. 
Als  ich  Jedoch  im  Juli  1853  in  Helsinfors  mich  befand ,  war 
Prof.  Grönblad  rerreist,  auch  die  BemBhungen  des  Prof.  Brnner, 
mir  Zutritt  zu  Jenen  Schätzen  zu  erwirken ,  rergeblich.  Fast 
drei  Jahre  waren  vergangen,  ohne  dass  ich  irgend  etwas  wie- 
der von  der  Sache  hörte,  da  kam  im  März  des  vorigen  Jahres 
der  tfichtige  Kenner  finnischer  Sprachdialekte,  Cand.  Aug. 
Ahlquist,  ein  Zögling  der  Helsingforser  Universität,  zur  Fort- 
setzung seiner  wissenschaftlichen  Forschungen  hierher  zu  nns 
in  den  fernen  Osten.  Ich  fragte,  ob  er  nicht  wisse,  wie  es 
mit  Jenen  Palimpsesten  stände,  konnte  ihm  auch  bald  die 
neueste  Bemerkung  im  Serapeum  zeigen.  Er  schrieb  deshalb 
sogleich  einem  Freunde  nach  Helsingfors,  und  bat  sich  in 
meinem  Namen  nähere  Nachrichten  darüber  ans.  Erst  im 
Spätherbste  erhielt  er  von  dort  die  Mittheilung,  dass  über 

tene  Schätze  weiter  nichts  bekannt  geworden,  Professor  Grön- 
ilad  in's  Ausland  gereist 'sei.  —  Und  somit  kann  ich  im  In- 
teresse der  Wissenschaft  den  Wunsch  nicht  unterdrücken, 
dass  Hr.  Prof.  Grönblad  nicht  länger  mit  einer  detaillirten 
Mittheilung  Aber  seine  Entdeckung  zögere^  sollte  auch  viel- 
leicht bei  der  Menge  anderer  Arbeiten  es  ihm  unmöglich  sein, 
in  nächster  Zeit  die  Yeröffentlichung  aller  Jener  alten  Frag- 
mente zu  bewerkstelligen. 

Kasan,  den  28.  Januar  1857. 

Prof.  Df .  Th.  Slrme. 


Verxaiciliiiss 

der  noch  vorhandenen  verkäuflichen  Manuscripte 

des  am  14.  MSrz  1824  verstorbenen 

Domherrn  Dr.  Chrlntlan  Gottlob  Haubold, 

Professor  der  Rechte  u.  s.  w.  an  der  Universität  Leipzig. 

I.  Juris  Romani  monumenta  genuina  A.  I.  in  einer 
Mappe,  enthaltend: 

1.  Fragmentnro  legis  Siliae  de  ponderibus  puUicis.  A.  U.  510. 

2.  Fragmentum  legis  Papiriae  de  saoramento.    A.  U«  511. 


IM 

I  3.  Sea.  CM8.  de  BadobaHaübas.    A.  U.  568. 

I  4.  Sen.  CoDs.  de  philosophis  el  rhe(oribus.    A.  U.  593. 

i  5.  Fragmenlom  legte  Mantliae  (leg.  agrar.  fragm.)  A.  U.  515. 

k  6.  GominaDia  de  fragmentis  qaatoord.  legis  agrariae  e(  Jodi- 

ciariae  VaeiBiaBJ9.    A.  U.  647  et  654. 
I  7.  Lex  parieli  faoiando.    A.  U.  649. 

8.  Sen.  Cons.  de  TibarUbus.    A.  U.  664  et  665. 

9.  Fragnenlam  Sanotienain  Legte,  in  qoa  de  lafenis  agftur, 


i  continens. 


I 


10.  Lex  de  Tiatoribaa  et  de  praeconibos.    A.  U.  655. 


r  11.  Seo.  Cooa.  de  hastis  Martiis. 


12.  Edictnm  censorium  de  rhetoribne.    A.  U.  658. 

13.  Lex  pagi  Heroulanei.    A.  U.  660. 

14.  Seo.  Cons.  de  Asolepiade  Glaromenio  sociisque.  A.  U.676. 

15.  Tabula  Heracleensis  (variarum  legom  fragineDta).    A.  U. 

664  et  680. 

16.  Lex  de  Thermensibas  majoribas  Fisidis.  p.  U.  682.  A.  Gh.  72« 

17.  Lex  dedieationis.    A.  U.  696. 

18.  Lex  de  Gallja  Gisalpina.    A.  U.  705. 

19.  Sen.  Gons.  de  mense  Angosto.    Post  A.  U.  727. 

20.  Fragm.  Sen.  Gons.  de  Indis  secalaribos.    A.  U.  737. 

21.  Sen.  Gons.  de  aqnaednetibas  (e  Frontino).    A.  U.  743. 

22.  Tabula  hospHalis.    A.  U.  742. 

23.  Decreta  duo  Pisana  in  honorem  Lucii   et  Gaji.    A.  U. 
'    756  et  757. 

24.  Lex  Quinetia  de  aquis  publids.    A.  U.  745. 

25.  Fragmentam  legis  CoUegü. 

26.  Decret.  Tejentanuro  in  honor«  G.  Julii  Gelotis.  A.  U.  779. 

27.  Tabula  hospitalis.    A.  U.  780.  A.  G.  27. 

28.  Oratio  iqiperat.  Glaudii  de  civitate  Gallüs  danda.  A.  U.  861. 

A.  G.  48. 

29.  Edicta  duo  graeea  Gn.  YirgiUi  Gapitonis  et  Tiberii  Julii 

Alexandri  Praefaetorum  Augustauum  ad  statam  Aegjpti 
publicum.    A.  U.  802.  u.  21. 

30.  Sen.  Cons.  de  aediflcüs  nagotiatianis  causa  non  diruend. 

A.  U.  809.  G.  56. 

31.  Tabula  miesionis  honestae  Galbae.  A.  U.  821.  G.  68. 

32.  Alia  tabula  missioius  ab  Imp.  Galba  confecta.  A.  U.  821« 

33.  Sen«  Gens,  de  imperio  Yeepasiani.  A«  U.  823.  G.  70. 

34.  Tabula  missionis  honestae  Yespasiani.  A.  U.  823.  G.  70. 

35.  Peorelum  vel  Herenlaneens.  vel  Pon^aaor.  A.  U.  832. 

G.  79. 

36.  Sanctio  pn^gmatiea  Vespasiani  ad  ci?it.  Sab.    A.  U.  833. 

G.  79. 

37.  Hasoriptun  Imp.  Vespasiani   ad  RempuM.  YanariBonim. 

A.  U.  822--832.  G.  69-79. 


38.  Epistola  Domiliani  spuctans  ad  litem  iiiter  YalerieoMs  et 

Firmanos  de  subaecivis.  A.  U.  835.  Chr.  82. 

39.  Tabula  missionis  ab  Irop.  Claudio  coacMsae.   A.  U.  805. 

Chr.  52. 

40.  Alia  tabula  missionia  ab  Imp.  Vespasiano  concessae.  A.  U. 

824.  Chr.  71. 

41.  Tabula  miaaionis  honest.  Oomitianl 

42.  Alia  tabula  missioii.  ab  Imp.  Domitiaa.  conoess.  A.  U.  845. 

C.  92. 

43.  Alia  tabula  miss.  honest,  ab  Imp.  Domit  oonc.  A.  U.846. 

C.  93. 

44.  Tabula  Trajani  alimentaria. 

45.  Tabula  miss.  prima  d.  XIV.  Kai.  Febr.  A.  U.  857.  C.  104. 

46.  Decretum  Decurionum  Aguilejensiam  in  honorem  C.  Mi- 
nutii  Itali.    A.  U.  858.  C.  105. 

47.  Tabula  mission.  Trcyani  altera.    A.  U.  859.  C.  106. 

48.  Slipolatio  in  lapide  sepulcrali.    A.  U.  864. 

49.  Tabula  miss.  Tr^ani  tertia.    A.  U.  865.  C  112. 

50.  Deoret.  municipal.  Coss.  Amutio  Stella  et  Lug.  Jul.  Murino. 

51.  Decret.  a  devotionibus  municipal.  Caesit.  fact.  A.  U.  867. 

C.  114. 

52.  Tabula  miss.  Tn^an.  quartae  fragmeot.  A.  U.  870.  C.  117. 

53.  Epistola  Claudii  quarl.  ad  civit.  Pompei.  A.U.872.  C.  119. 

54.  Rescript.  Hadriani  el  Minuc.  Fund,  pro  Christian.  A.  U.879. 

C.  126. 

55.  Tabula  mission.  honest,  ab  Imp.  Hadriano.   A.  U.  882.  C 

129.  Hadr.  I. 

56.  Tabula  mutila  miss.  Imper.  Hadr.  (altera).  A.U.822.C.129. 

II.  Juris  Romani  monumenta  genuina  A.  n.  in  einer 
Mappe,  enthaltend: 

1.  Tabula  missionis  Hadriani  tertia  a.  d.  XVII.  Kai.  Oclobr. 

A.  U.  887.  C.  134. 

2.  Libellus  Hadriani  Imperat.    A.  U.  889.  G.  136. 

3.  Tabula  missionis  Hadriani  quarta  XVI.Kal.  Jul.  ai  Cam.  incerti. 

4.  Sententia  Antonii  Pii  praemiss.  graecis.  A.  U.  892.  C.  139. 

5.  Decretum  Decurionum  Gabinorum.    A.  U.  893.  G.  140. 

6.  Tabulae  missionis  Antonini  Pii  prim.  flragm.  A.U.  899.  C.  146. 

7.  Lex  CoUegii  Aescnlapii  et  Hygeae.    A.  U.  906.  C.  153. 

8.  Rescriptom  Antonini  Pii  eum  libello.  A.  U.  908.  C.  155. 

9.  Decretum  Tergestinum  in  honor.  Fabii  Senci  condit.  intra 

A.  ü.  891.  et  914.  C.  13&~61. 
10.  Tabula  mutila  mission.  hon.  M.  Aurel.  Antonii.  A.  U.  918. 

C.  165. 
Ijl.  Tabula  miss.  Imp«  M.  AureL  Anton.. et  L.  Veri  a.  d.  Non. 

Maji.  fort.  eod.  aö. 
i%  Epistola  Bassaci  Ru8  et  Macrini  Yindicis  ad  magisMtos 

Sapinarium.    A.  U.  925.  Chr.  172, 


Mf 

13.  MoaumMla  8tipiilafiQBi8  et  mmicipatiMifl  foniiaiii  omU- 

nens.    A.  U.  927.  Chr.  174. 

14.  Edictam  Aorelii  AjitoDini  pro  Christian.  A.U.  929.  Chr.  176. 

15.  Soitenüa  Imperat.  M.  Aurelii  AnloDiDi  et  L.  Aar.  Commodi^ 

intra  A.  ü.  929-933.  Chr.  176-180. 

16.  Libellua  Adraati  ad  Imp.  Serenmi.    A.  U.  946—951.  Chr. 

17.  Exemplam  apoebae.    A.  U.  964.  Chr.  211. 

la  Resoriptuoi  Imp.  Antonini  Caracallae  intra  A.  U.  966  et  71. 
Chr.  213  et  18. 

19.  Deoremm  mnnieipale  in  honor.  Namiae  V^Jae.  A.  U.  995. 

Chr.  242. 

20.  Tabula  missionis  honestae  Gordianilü.  A.Ü.996.Chr.243. 

21.  Tabola  missionis  Phtlippi.    A.  U.  1000.  Chr.  247. 

22.  A]ia  Tabula  mission.  Imperat.  Philippi.  A.U.  1001.  Chr.  2^. 

23.  Tabula  miss.  Imp.  Antonini  Pii  altera.  A.U.  908.  Chr.  155. 

24.  Instrumentum  donationis.    A.  U.  1003.  Chr.  250. 

25.  Decretum  municipii  Sentini.    A.  U.  1013.  Chr.  260. 

26.  Decretum  Decurionum  Cumanorum.  A.  U.  1042.  Chr.  289. 

27.  Edictum  Impp.  Galerii,  Constantini  et  Licinii.  A.  U.  1064. 

Chr.  311.  ante  Kai.  Mart. 

28.  EdictumHediolanenselmpp.  Constantini  et  Licinii.  Chr.  313. 

29.  Edictum  Constantini  M.  de  ord.  judicior.  publicor.  Chr.  314. 

30.  Diploma  d.  d.  28.  April.    Chr.  314. 

31.  Edicta  Aproniana  duo.    Chr.  339. 

32.  Constitutiones  Imperatoriae  seorsim  superstites  in  lapide. 

Chr.  381. 

33.  Constit.  Impp.  Gratiani,  Valentiniani  II.  et  Theodosii  H. 

Chr.  381. 

34.  Theodosii  1.  Rescriptum  pro  Marcellino  et  Faustino  ad 

Cinegium.    Chr.  383. 

35.  Constitutio  Honorii  et  Theodosii  II.  ad  Agricolam  P.  P. 

Gall.  de  oppido  singulis  annis  Arelate  conventu  VII. 
provinciarum  XV.  Kai.  Maji.    Chr.  418. 

36.  Rescriptum  Impp.  Honorii  et  Theodosii  ad  Palladium  P.  P. 

Chr.  418. 

37.  Edictum  Palladii.    Chr.  418. 

38..Epistola  Impp.  Honorii  et  Theodosii  ad  Aurelium  Episco- 
pum  Carthag.  A.   Chr.  419. 

39.  Rescriptum  Constantini  ad  Volusianum.    A.  Chr.  421. 

40.  Edictum  Volusiani.    A.  Chr.  421. 

41.  Edictum  Theodosii  II  de  bis  qui  ad  ecciesias  confugiunt. 

A.  Chr.  431. 

42.  Constitutio  Theodosii  II  ad^ersus  Nestoriam.  A.  Chr.  435. 

43.  Edictum  Isidofri  (Bassi  et  Regini  P.  P.  P.)    A.  Chr.  435. 

44.  Papyrus  Vaticana,  Laurilii  Ravennattis  varias  apislolas  Ya^ 

lentittiani  HL  continens.    A;  Gkr.  444, 


45.  GonsMotio  TliMdo0it  IL  et  Yalettiiiiari  IE  advenas  Por- 

phyrium  et  Nestorianos.    A.  Cbr.  449. 

46.  Edictam  proposilam  a  praefeoito.    A.  Chr.  449^ 

47.  Bdictom  Mareiani  qao  proMbentar  diapalalioiea  de  Ade 

ooram  valgo.  A.  Chr.  452. 

48.  CoiatitttliQ  Imp.  Mareiam  ad  Palladiin  lU.  id.  Mtttii. 

A.  Chr.  452. 

49.  Edictam  Mareiani  adversus  Eatrohelia  haeres.  A,Ckr.452. 

50.  GoostitQt.  Maroiaiii  adferaoa  Eatycbetia    el  ApoUöiaris 

haeresin.  A.  Cbr.  455. 

51.  Epistola  autographa  Glyoerii  ad  WidiMeram  Oalrogotluirui 

regem.    A.  Chr.  473. 

52.  Ediolam  Glyoerii  oentra  ordinatioDeaSimcmiaoaa.  A.Ghr.473. 

53.  Edictam  Himelconis  (Dioscori, Aareliaii,  Protadü).  A.Giir473. 

54.  Testamentam  Perpetoi  Episcopi  Tuneasis.    A.  Ghr.  475. 

55.  Instramentom  donatioDis.    A.  Chr.  489. 

56.  Instramentom  donationis.    A.  Chr.  491. 

57.  Instramentom  yenditionia  (Charta  Ravennaa).  A.Chr.  504. 

58.  Instramentom  donationis.    A.  Chr.  533. 

59.  Constitotio  Jastini  ad  Hormisdam  intra  A.  Chr.  518—523. 

60.  Constitotio  Jostiniani  ad  Salomonem  Praef.  Prov.  Africae. 

A.  Chr.  534 

61.  Instromentom  venditionis.    A.  Chr.  539  aal  54& 

62.  Instromentom  yenditionis.    A-  Cbr,  540. 

63.  Instromentom  yenditionia.    A.  Chr.  5401 

64.  Instromenlam  yenditionia.    A.  Chr.  540. 

65.  Instromentom  yenditionis.    A.  Chr.  541. 

66.  Testamentam  S.  Caei$arii  Episcopi  Aorelianensis  intr.   A. 

Chr.  501—542. 

67.  Instramentom  yenditionis.    A.  Chr.  551. 

68.  Testamentam  partim  Parisiis  parL  Patayii  soperstes,  con- 

ditom  A.  Chr.  552. 

69.  Instramentom  donationis.   A.  Chr.  553. 

70.  Constilutio  totoria  specialis  facta  Reate.    A.  Chr.  557. 

71.  bstromentom  miscellanei  argomentl    A.  Chr.  557. 

72.  Instramentom  plenariae  secoritatis.    A.  Chr.  564. 

73.  Edictom  Jostiniani,  intra  A.  Chr.  527—565. 

74.  Constitotio  deperdita  e  codice  Jostinianeo. 

75.  Testamentam  Aredii  Abbatis   et  Pelagiae,   matris  ejos, 

Octobr.  31.    A.  Chr.  572. 

76.  Instramentom  donationis.  A.  Chr.  572. 

77.  Instramentom  yenditionis.    A.  Chr.  572. 

78.  Testamentam.    A.  Chr.  575. 

79.  Instromentom  donationis.    A.  Chr.  587. 

80.  Instromentani  yenditionis  oirea  In.  Seo.  VI. 
8L  Instrnmenlom  donationia.  Sea  VL 

82.  Inatrnmwtnm  yenditionis.    A.  Ghr.  591. 

83.  Instromentom  personüationia.   A,  Ghr.  Saea  VL 


84.  iDsiraneslam  miieellMei  argumevli.    Saeo.  VI. 

85.  Qoinqae  fragmenta  iaatromenioroin  intra  A.  Chr.  616—619. 

86.  Instramenlam  empbyteuseos  circa  med.  See.  YII. 

87.  Testamentam  Christianae  feminae  io  codice  exaratum  Ra- 

yennae. 

88.  Monamentam  inoertae  aetatis  et  incerta  publica  autori- 

täte  cond.  (?  insir.  donat  med.)    See.  DL 

89.  Monamenta  plene  iocertae  aetatis   (fragment«   teatamenti 

H.  Hegorii  Leonia,  Epistola  Jolii  Paterni  eadavere  in 
Sicilia  effosso,  Tabula  ikiissionis  booestae  mutila ;  frag- 
metttoro  testamenti  Nemaasense;  testamentam  in  monu- 
mento  expressom:  Libellas  Decimi  Seeundini. 

90.  Testamentam  II.  Wideradi  Abbatis  d.  Sl.Maii.  A.  Cbr.744. 

91.  Excerptae  formulae  e  testamento  Abbonis5.Midi.A.Cbr.739. 

92.  Testamentam  Abbatissae  Palatioli  Jaxta  Treviros. 

93.  Testamentam  prins  Yideradi  Abbatis.    A.  Chr.  721. 

94.  Fragmentum  testamenti  Erminethrudis.    A.  Chr.  700. 

95.  Testamentam  fllii  Idennae.    A.  Chr.  690. 

96.  Fragmentum  testamenti   Desiderii   Gaturcensis  Episcopi. 

A.  Chr.  683. 

97.  Testamentam  Hadriani  Genomanensis  Episc.  6.  Febr.    A. 

Ghr.  642. 

98.  Testamentam  Burgnndosarae  Octobr.  26.    A.  Ghr.  632. 

99.  Testamentam  Bertranni  Episcopi  Genomanensis  27.  Mart. 

A.  Ghr.  615. 

100.  Testamentam  S.  Dammrti  epise.  Genomanensis  5.  Mart. 

A.  Ghr.  572. 

101.  Testanentom  S.  Gregorii  Nazianzeni.  A.  U.  1134.  A.  Chr.  381. 

102.  Testamentam  Remigii  Reraorum  episeopi.   A.  Ghr.  533. 

103.  ProlegomeRoran  Pars  IILSeot.  II.  Gap. n.  Art.  III.  de  testam. 

m.  Juris  Romani  monumenta  restituta.  B.  in  einer 
llappe,  enthaltend: 

1.  Fragmente  legum  regiarum. 

2.  Leges  dnodecim  tabiuarum. 

3.  Fragmente  legum  agrar.  collecta  et  restüuta. 

a.  Lex  Licinia  agraria.    A.  U.  567. 

b.  Lex  Manilia  flnium  regundorum.    A.  U.  515. 
0.  Lex  Sempronla  agraria.    A.  U.  631. 

d.  Lex  Servilia  agraria.    A.  U.  691. 

e.  Lex  Julia  agraria.    A.  U.  695. 

f.  Lex  agris  limitandis.    A.  U.  711—718. 

g.  Lex  Julia  (Augiuiti)  agraria. 

4.  Fragmente  legum  coUeeta  et  restituta. 

a.  Lex  Fabia  de  plagiariis  Giceronis  aetate  anliquior. 

b.  Lex  Plautia  de  vi.    A.  U.  665. 

c.  Lex  Cornelia  de  Sicarüs.    A,  U.  673. 

d.  Lex  Cornelia  i»  ouMe^tate«   A.  U.  673, 


n 


5.  Fragmentam  legis  Plaeforiae.  Rest.    A.  U.  387. 

6.  Lex  AqaiHa.    A.  U.  467.  (mlgo)  573. 

7.  Lex  Gincia.    A.  U.  550. 

8.  Lex  Alinia.    A.  U.  557. 

9.  Lex  Plaetoria  virigo  A.  U.  490  tributa ,  sed  cerle   aote 

A.  ü.  570.  lata. 

10.  Lex  Yaraenia.    A.  U.  585. 

11.  Lex  Fannia  sniniaaria.    A.  U.  593. 

12.  FTagmentam  legis  agrariae  (conf.  leg.  Serv.  fragm.) 

13.  Lex  Faleidia.    A.  U.  714. 

14.  Seo.  Cons.  de  quasi  usa  Arocto  ante  leg.  Pap.  Popp,  la- 

ctam.    A.  U.  762.  G.  9. 

15.  Sen.  Cons.  Silanianom.    A.  U.  763.  C.  10. 

16.  Lex  Jania  Velleja.    A.  ü.  763.  C.  10. 

17.  Lex  Norbana.    A.  ü.  772.  C.  19. 

18.  Lex  ViseUia.    A.  ü.  777.  G.  24. 

19.  Sen.  Gons.  Persidannm.    A.  U.  787.  G.  34. 

20.  Sen.  Gons.  Logianmn.    A.  U.  795.  G.  42. 

21.  Sen.  Gons.  Glaudiannm.    A.  U.  795*-807.  A.  G.  42—54. 

22.  Sen.    Gons.  Yellejannm    de    intercessionibns   malieram. 

A.  U.  799.  A.  G.*46. 

23.  Sen.  Gons.  VeHeJannm  de  assignandis  libertis.  A.  U.  799. 

A  G.  46. 

24.  Sen.  Gons.  Macedoniannm.    A.  U.  800.  A.  G.  47. 

25.  Sen.  Gons.  Tnrpilliannm.    A.  U.  814.  A.  G.  61. 

26.  Sen.  Gons.  Trebelliannm  de  fldei  commissis  hered.  A.  U. 

815.  A.  G.  62. 

27.  Sen.  Gons.  Galvisiannm  de  napliis  qninquag.   miy.   snb 

Nerone  factam.    Au  U.  807—821.  A.  G.  54-<58. 

28.  Sen.  Gons.  Pegasianom  sab  Yespasiano  factam  intra  A. 

U.  822-832.  A.  G.  69—79. 

29.  Sen.  Gons.  Plancianam  de  sabjiciendo  agnoscendoqae  parta 

sab  Yespasiano  factom.  A.U.  822-832.  A.  C.  69—79. 

30.  Edictom  Trtdani  de  bis.  qui  se  ipsi  deferent.    A.  C.  853. 

A.  G.  100. 

31.  Sen.  Gons.  Rabriannm.    A.  U.  854.  Ghr.  101. 

32.  Sen.  Gons.  Dasamiannm.    A.  U.  854.  Ghr.  101. 

33.  Sen.  Gons.  ad  legem  Gindan  feotni.  A.U.854.  Gkr.  101. 

34.  Sen.  Gons.  Jnyenliannni  de  aooessioiiibns  frootibasqae  he- 

reditatis.    A.  U.  862.  GImt.  129. 

35.  Sen.  Gons.  TettullianuD  Hadriani  aet.  factrnn«  A.U.870— 

891.  Ghr.  117--138. 

36.  Sen.  Gons.  Yitrasiannm.  A.  U.  870--891.  Ghr.  117-13& 

37.  Sen.  Cons.  de  transactione  super  alimentis  sab  D.  Marco 

factam.    A.  U.  922—29.  Ghr.  169—176. 

38.  Sen.  Gons.  Orphitiannm.  A.  U.  931.  Chr.  178. 

39.  Sen.  Gons.  de  nuptiis  Senatomm  temporibui^  IK  Mai^ci  et 

Gommodi  faefnm.  A.  U.  929-933.  Chr.  176^180. 


40.  Sea  Com.  Janciaimi.  A.  U.  935.  Ckr.  182. 

41.  Oratio  Septimi  Severi.    A.  U.  94a  Chr.  195. 

42.  Sen.  Cons.  de  conflrmaadis  donalioaibas  inler  vir.  et  nx. 

A.  ü.  959.  Chr.  206.  . 

'XV.  Monamenta  genaiaa  reposita  aed  nolitiae 
servata  cum  appendice  spar,  auf  sospe- 
eiorum. 

1.  Decretum  Senatos  Romani  de  socielate  et  benevoleotia 

erga  gentem  Judaeonun.    A.  U.  594. 

2.  Decretam  Senatus  Romani  qno  ainicitia  Romanoram  com 

Jadaeis  renovata  est.    A.  U.  629. 

3.  Decretmn  Senatas  Romani  quo  amicitia  Romanoram  com 

Jadaeis  renovata  est.    A.  U.  630. 

4.  SeD.  CoDS.  I.  ex  epislolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

5.  Sen.  Cons.  I.  ex  epistolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

6.  Decratim  C.  JalM  Caesaris  in  patiam  Jndaeoram  factum. 

A.  ü.  707. 

7.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejnsdem  argumenti.  A.  U.  707. 

8.  Deoreiam  C.  JoUi  Caesaris  ejusdem  argnmentL  A.  U.  708. 

9.  Decretam  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  710. 

10.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  710. 

11.  Decretum  quo  Senatus  Romanus  amicitiam  cum  Judaeis 

renoyat    A.  U.  incerto. 

12.  EpistoIaM.  Aatoaii  Triumviri,  scripta,  nt  videtnr.  A.U.717. 

13.  Tabula  marmorea,  continens  legem  dedicationis.  A.U.  922. 

A.  C  169. 

14.  Fragmente  testamenti  Augusti.    A.  tJ.  767.  A.  C.  14. 

15.  Notae  Fulvii  Orsini  ad  decretum  flnium  regundorum  inter 

Genuates.   A.  U.  incerto. 

16.  Edictum  Nerrae  e  Plinii  epistt.  X,  67.    A.  U.  849—851. 

A.  C.  96-98. 

17.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

18.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

19.  Gesta  in  causa  Donatistarum  ex  appendice  Optati,  inest 

etiam  Purgatio  Caeciliani  coram  Aeliano  Proconsule. 
A.  C.  320. 

20.  CoUationes  Carthaginienses  inter  Catholicos  et  Donatistas. 

A.  C.  411. 

21.  Acta  Constantinopolitana  (in  actione  pro  Synodo  Chalce- 

donensi.    A.  C.  449. 

22.  Constittttio  Constantini  H.  manca. 

23.  ConsUtutio  Constantini  M.  manca. 

24.  Appendix  notitiae,  Monnmenta  suspecta  aut  potius  spuria. 

a.  Sententia  de  aediflciis  et  locis  puris  adjuvantibus  Nea- 
poli  (suspecta). 

b.  Decretam  municipii  forte  Ferentini,  vulgo  Bovilani,  in- 
certae  aetatis. 


c.  Exemplar  privilegiiYalemiiifaDiTII.Iinp.  circa  A.  Chr.  430. 

d.  Privilegium  a  Justiniano,  Titiorom  famtliae  concessura, 

sed  suspectum.    A.  Chr.  565. 

XVI.  Adversaria  paolo  uberiora  Notitiae  monn- 
mentoram  Juris  Roroani  inservientia«  1823. 

XYILIastittttionum  Juris  Romani  privati  bisiorico- 
dogmaticarum  denuo  recognitarum  epitome 
novae  editiouis,  adnmbravit  et  sententias 
legum  duodecim  (abnlarum  nee  non  edicii 
praelorii  atque  aedilitii  quae  supersunt, 
denique  breves  tabulas  chronologicas  ad- 
Jeeit  D.  Christ.  Gottlob  Haubold  etc.  Lipsiae 
1 82 1.  (Durchsch.  und  durchweg  mit  Anmerk.  versehen.) 

XVIII.  Dasselbe,  Jedoch  mit  noch  andern  Aftner- 
kungen. 

XIX.  Hislorisch-dogmatische  AnfangagrAsde. 

XX.  Pandectenvorlesungen  in  17  starken  Binden. 


Das  vorstehende  Verzeichniss  der  bandschrifaichen  ge- 
lehrten Verlassenschafl  eines  der  berflhmtesten  Rechtsgeiehr- 
ten  der  neuern  Zeit  ist  hier  in  der  Absicht  mitgetheilt  wor^ 
den,  um  daran  die  Nachricht  zu  knüpfen,  dass  sftmmtliohe 
Hanuscripte  verkauft  werden  sollen.  Es  werden  hiermit  Mftn- 
ner  des  Faches  und  die  Vorstände  von  Bibliotheken  mit  dem 
Bemerken  darauf  auftnerksam  gemacht,  dass  die  Redaction  des 
Serapeums  gern  bereit  ist,  näheren  Nachweis  zu  ertheilen. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

In  Nr.  5.  der  Dorpater  Zeitschrift:  „Das  Inland/'  wird 
ans  Riga  geschrieben,  dass  im  litterahscheu  Nachlasse  des  1824 
verst.  Carl  Petersen  in  Dorpat  sich  ein  Exemplar  des  Hopel*- 
sehen  Idiotikon's  („Idiotikon  der  deutschen  Sprache  in  Lief-  und 
Ehstland.  A.W.  Rüpel.  Riga  1793.*'  &\)  befand,  das  mit  vielen 
Nachtragen  und  Verbesserongen  von  Petersen's  Hand  versehen 
war  und  von  Asmuss  und  Rambach  als  besonderes  Werk  her- 
ausgegeben werden  sollte;  es  wird  zugleich  der  Wunsch  geiasserl, 
zu  erfahren,  in  wessen  Besitz  sich  dieses  Exemplar  beiinde  und 
ersucht,  Nachricht  darüber  dem  Heransgeber  der  „Rigaer  Stadt- 
blMtter^'  oder  der  Red.  des  „Inland's'^  zukommen  zu  lassen.  Aach 
der  Heransg.  der  „Hamb.  litter.  u.  krit  Blatt"  Dr.  P.  L.  Holfmann 
ist  erbötig  eine  solche  Nachricht  entgegenzunehmen  und  weiter 
zu  befördern. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Bobert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig« 


SEBAFEUM. 
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Bibliothekwissoneliaft«  H«idgokrffleiiiniii4e  imi 
iltore  Uttentur. 

hn  Vwcüw  teit  J^bliDthekarw  «ad  Littwaturfreandwi 

l»r»«Sfeg:eb«* 

▼«• 

A$  14«  Leiyvtg,  4e»  »L  Jii»  1SS7. 

Beitrag  zur  Kdnntnf^  det  R&ndsc&rfften  dM  Janus 
Gritferas. 

Von 

Dr.  Aattfa  Inland, 

K.  Ofceitlbltoth^ar  2d  WftnVaiir- 

Berefä  Im  Scfrapemor  de«  MMa  1854.  Nr.  T.  nd  8.  ward 
eine  NaehridK  über  meBrere  dem  PrtvatbesirM  GruietB  mkstth 
hörige  Hflodsciirifteti  erfheilt,  die  einst  mit  der  Reldelbei|er 
Bibliothek  nfkfih  Ronf  gekommen  waren.  Längere  nnd  fort^ 
gesetzte  Fonaohongm,  die  der  Unterieielmete  beafi^Mi  der  6e- 
schichte  dieser  BftKoAek  Mehle,  fUitett  ih»  miarlich  öfters 
auf  Gmter  zurück,  and  öberzesg^^i^  i^^i  dass  in  der  Ho^ 
and  StaatsbibliotheK  za  München  sich  dennoch  mehrere  Han<f* 
Schriften  desselben  abschriftlich  vorfieinden  als  die  in  oblgcfn 
Nomem  als  Cod.  Ynb  1821.  1905.  I90&  beachriebenen.  Bei 
dem  Interesse,  welches  jeder  Litterarhistoriker  für  Janas 
Grnteras  bergen  mnss,  ist  wohl  Jeder  weitere  Beitrag,  dar  die 
Kenntniss  bezüglich  der  ThStigkeit  dieses  MsteuBiblfotbekara 
der  Patatinä  erweitert,  nnr  erwünscht. 

Es  folgt  demnach  die  Inhaltsangabe  der  Abschriften  1906. 
1^.  1910  —  die  TOn  den  Originalen  in  Rem  genomitteli  ward, 
»  wie  die  Beschreibung  -^  der  Adversaria  —  einer  Origir 
nalhandschrift  Graters. 
ZTDL  Jahrgans.  14 


no 


Codex  Vat.  Palat. 

1906. 


Ton  obigem  Codex,  fiberschriebea:  „Tariorom  PoemaUi 
in  laudem  Jani  Gruteri  JI|9T^  ward  Jm  Janre  1760  eine  Ab- 
schrift f&r  die  ^iIdio(h#ca  Palatina  Manheimensis"^  gefertigt, 
dort  ^Pal.  M.  790^  nan  .Cod.  lat.  10790^"  bezeichnet. 

Diese  Handschrift,  10 V2  Zoll  hoch,  V/^  Zoll  breit,  roa 
Italiänischen  Händen  zum  Theil  schön,  aber  oft  sehr  fehlerhaft 
gifsohriel^n^  ^X  2&6.be9Cliriebjrae  ßUitter. 

ks  finden  sich  in  dieser  Handschrift  Gedichte,  zam  Theil 
auch  Briefe  verschiedener'  Hamanisten  des  XVI.  nnd  XVH. 
Jahrhunderts ,  als  Belobang  Graters  nnd  seiner  Arbeiten ,  so 
wie  als  Zeichen  der  Theilnahme  an  seinen  Erlebnissen.  Blatt 
1—4.  Reimgedicht  „Mnadi  tbeatrom  nobile^  des  „if.  Alexan- 
der Becken^).  BL  6.  „Gratnlatorinm^  des  j^Äniomus  Prae- 
iorius  Ecdesiast  Lautenbaci.*^  Ebenda  finden  sidi  2  merk- 
würdige JMefe  (y.  16ai>:der  CöbM^BtshUndier  ^ArnaUus 
MyUus^  und  „J.  Birckmannns,^  die  dem  Grnter^  com  adonia- 
rai  editiooem  snarnm  Inscriptionum^  einen  „Phalencipa^  Aber- 
soliiokten,  in  demselben  aber  den,  tob  Grater  alsbäd  gefOg-;^ 
ten  Prosodiefehler  in  den  Worten  ^I'^'^^^^b^'^^  latent^  n. «.  w. 
machten,  welchen  Arnold  Mylius  im  folgenden  Brief  mit  den 
Worten  einbekannte:  „Errorem  admissam  in  „Monnmeala^ 
libens  agnosco.^  Bl.  9.  folgen  Balthasar  Exnerus^  ^aUhasar 
Venator,  der  spätere  Panegyrist  Gruters,  der  zom Namens- 
tag nnd  znr  neuen  Aasgabe  des  Plantus  gratulirt.  (1617.) 
Bl.  15.  Lateinischer  Brief  des  BßrthoUmaeue  Merula  (Ro- 
stooh.1615}  nebst  Gedicht:  Jn  novam  Ciceronis  Editionem.'^ 
Ferner  Gedichte  Bl.  18  des  „Casparas  Barthins  ^^  mit  Brief 
Tom30.  Aug.  1606,  des  Joannes  Heermannus^  (Joh.  Husidade?) 
Bl.  26.  J,  Petrus  Lotichius  in  die  Johannis  Baptistae  ad  .  . 
Jan.  Gsnternm  .  .  Polyhistbrem  celeberrimum ,  Fautorem  et 
Praeceptdrem  pL  observandum.    Dieses  Gedicht  beginnt: 

„Qaae  lax  Baptistae  eanos  dediC,  üla  Grolere 
Natalie  memerem  me  Jabet  esae  Ini^ 

Blatt  28  findet  sich  ein  Schreiben  des  berfihmten  Johannes 
Meursius  an  Grater,  welches  hier  Aufnahme  finden  möge: 

Joannes  Meorsins  Jano  fintero 
S.  D. 

Et  doleo  et  Indignor  non  redditas  mihi  qaas  ais  incln* 
sisse  vel  Scaligeri  \ü  Dousae  vel  Yulcanii.  Tabellariom  fldon 


1)  (Im  sich  zu  überceageu,  wie  feblerbaft  die  Namen  und  Worte 
ffeschrfebeii  sind,  st^he  hier  die  Unterscbrift  des  Ge(hdktes :  M.  Alexen* 
der  Becker  Minister  rerbi  dirini  Herbelgerge  in  am  Spirttas  Sandi: 
misM  ^eideibergae  in  aede. 


accnsare?  Nain  ipsonuti  oerta  neqne  audeam,  neqoe  debere 
me  ezistimem.  Cfaod  gratam  tibi  nosuniin  istud  de  gloria 
gaodeo,  atinam  quoqne  post  lectionem  sit;  forte  enim  vero 
injuria  metao,  neqae  quid  tum  gratiae  prodat.  Sed  qoidqmd 
deerit  large  supplebis  ab  adfeclu  io  me  tao,  ai  scio  peccare 
me  nihil  posse.  Mairimonium  tertio  conUractam  gratiflor  et 
ex  animi  sententia  precor  ut  felix  faustomque.  Hartialera  taam 
Yidere  aveo  ut  et  augastissimum  illud  opus  Inscriptionam,  in 
quod  Carmen  praeflgendum  petis;  blande  tu  quidem  facia  et 
more  tao  amplum  ingeniolo  buic  bonorem  babes.  Ego  vero 
an  negare  audeam?  immo  an  praestare?  lUud  vetat  pro- 
^cripta  tibi  qnacunque  in  re  gratificandi  volnntas,  hoc  tenuitas 
mea  et  ineptia.  Sancte  affirmo;  ab  octo  novem  annis  vtx 
Carmen  scripsi;  nunc  tarnen  javat  et  proposilum  est  paullo 
diligentius  versari  inter  ilios  Hosaram  choros.  Habe  itaqne 
quaieconquC;  sed  eorum,  quae  praefatus  memor.  Scis  qnan- 
tum  cum  in  quovis  genere  studioram,  tnm  in  hoc  maxime 
valeat  usus  atque  exercitatio,  quae  mihi  hactenus  nescio  quo 
animi  fostidio  neglecta.  Qnibns  salutem  dicere  Jusseras  resa* 
lutant  et  te  amant.  Quod  de  patruo  discipulorum  meorum 
quaeris?  Viyit  valetque  et  Syndici  munus  Roterodami  susti^ 
net.  Tale  V.  cl.  et  quid  facis,  amare  perge.  Hagae  Comitis. 
VI  Id.  Nov.  CDJC3.I. 
Das  Poem  beginnt: 

Laetior  immensum  Phoebus  percwrril  Olympum 
Acoenditque  suo  clarior  igne  diero. 

Ein  anderer  steht  Blatt  99. 

Es  folgen  Gedichte  von  „Joh.  Manchohius^  Joan.  O/e- 
mmmus,  (Bruswigius  a  secretis  Heidelberffae  1607.)  Philippus 
Pareus,  Job.  Isac.  Pontanus^  Joh.  Postkiuäj  Job.  Adamus 
Pomeranas  (1611),  Janus  Francusy  Janas  Gebhardus^  Janas 
Kotterititis  (1595),  welcher  seinen  Versen  anch  briefliche 
Mittheilungen  beifügte,  ja  selbst  ein  litterarisohes  Geschenk 
seinem  „Groiero  amico  certissimo^  beilegte:  „Dono  tibi  mitto, 
de  quibaa  sermo  mihi  tecnm  nupemme,  scriptae  aliquot 
Ciceronis  orationes  etsi  non  adeo  anliquae  sed  probe  tarnen 
inspersae  notis^  Blatt  64.  „Janas  Gunr.  RhumeUuSj  Joannes 
Exychius  (Bremensis),  Joh.  Codde  (Heidelbergens.)^  Job.  71- 
Uczkyde,  Caspar  Domavius^  von  dem  sich  auch  zwei  Briefe 

il6l9)  vorfinden.  Blatt  72.  „Christophorus  ^imoMti^  U.  J.  Dr.'' 
leichlich  vertreten  ist  Conradus  Rittershusius  (1595—1601) 
der  auch  zwei  Gedichte  an  Marcus  Velser  beifügte.  Bl.  80. 
Michael  Piccartus  Scipio  GenHlis  nebst  dessen  Brief.  (1595). 
Bl.  82b.  Daniel  Heremita  (Antverpianus ,  dessen  Poema  in 
thesanrom  Inscriptionum  Jani  Gruteri  sich  hier  findet.  BL  86 
enthält  einen  schfinen  Brief  des  Daniel  HeinsiuSy  der  hier 
folgen  möge: 

14* 


V.  C.  Jaao  Chutaro 
a  f.  d.  DRnM  HoiDüas. 

V!r  olarissime.  Qooties  de  ils  cogitd,  cogito  antem  saepe, 
qiri  hoo  infelici  saectdo,  qno  omnes  Ktarae  et  eraditio  maximte 
passibis  ad  Itlterltntn  euat  ipsinn  taneti  saecnloin,  invitoni 
quamris  et  ingratam,  ad  antignam  eraditioneni  rerocanint 
dorn  autüres  optimos  eodlcam  aDxffio  emendant,  et  Bitori 
pTfetine  reetitannt;  dicam  llde  Belgica,  nnas  mihi  prope  oo* 
cürria.  Nam  qnoennqae  ocdos  eonterto,  qnocaaqoe  me  con*- 
fero  ütrf^ae  accnratae  eraditionis  taae  et  iacomparabilis  in- 
düsiriae  restfgta  yfdeo.  Sed  fatale  mihi  hoc  Ytdetar,  gnod 
qttl  omnes  veteres  obiMrictos  tibi  habes,  et  hoc  ipsum  nostium 
aevam  tibi  obstrixiäti,  patriae  et  eloqaentiae  parentem  postremo 
eniüUm  sumpsistl  In  roanas,  tut  sint  plarea,  qai  virtntes  ejtta 
admifentor,  qai  ^aperiorem  in  scribendo  tmaqdam  habnit, 
qaam  <{ai  quantum  fdem  lUi  debeal  Grnterö  loqaantar.  Rujtis 
rei  cogitatio  eos  qnos  hie  Tfdes  nebie  terstooios  expte^it. 

SOS  ta  qaaati  sis  facforos  nesoid.  mihiqae  est  satis,  si  qm 
cefonem  admirantar,  ex  üs  inteUigaat ,  esst  omaino  aemi- 
aem  hoc  tempore,  qai  amplias  sao  nomine  debere  tibi  (Mea- 
tat.  Posteri  autem  stiant;  me  non  sine  qaadam  veneratione 
nomen  tnnm  asarpasse.  Täte  Vir  clariesime  ao  vere  prae- 
slantissime,  et  hnic  festinationi  ignosce.  Noster  Scriveritis 
te  amat.  Lagd.  Bat  Crj.D.GXn  Martii. 
Die  Yerse  begjnMa: 

^lile  togae,  patriaeqae  parens,  qao  elarior  alter"  0 

n.  s.  w.  Ein  anderer  Brief  y.  1619  findet  sich  Blatt  88.  Blatt 
90.  Es  felgeii  Gedichte  von  Bioarsias  Lebens,  BilhardM  Lu- 
ÜHM  (mit  brieffletiem  ISasatz),  Florianaa  BemeHus,  Fräse. 
HuMu9j  Fridericiis  Taubmminui,  Gerardas  V»$snts;  Blatt  97. 
Briefe  and  Gedichte  des  Gotfridas  Stolzeabergvs  (1617). 
Bl.  106.  Johannes  Conradaa  yisisins(f),  X  Seussius,  Joh.  Ja* 
eom^Hui,  Job.  Utticus  I.  Y.  D.  (Coasiliarias  Docis  Bipestini.) 
Ueler  diesen  (lediebten  des  Zweibrftekisohen  Ratbes  ladet 
sieh  aach  eine  nenn  Strophen  starke  „Ode  ad  Jan.  Gratenum^ 
(•1.  llOi».) 

tH  9&Uu  Pauli  MeUssi. 

Nee  te  qaerelii;  exaalma  tuls 
Nee  lacrymosae  desine  naeniae 
Grulere  amicornm  meoram, 
Si  tarnen  id  mereor  sapreme! 


7)  Man  veraleiche  die  Ev^nutw,  vor  Graters  Aasgab^:  pUceronis 
Opera  omnia.  mmbargi  tei6.  foi.^^  w«  sitb  iStnt»  6eai<iht  nebtt  den 
Dicbtnngen  anderer  fiQoet. 


8enrgiida  fHBÜa  ••!  ntio  ei  Dddiri 
8apar  Malissi  fomre.    MoitamD 
Nunquam  putemas,  sive  oorpvs 
PerdMil)  M  aoimDS  moAlque! 

0.  s.  w.  mit  einer  brieflichen  Nacbsehrift  yem  1.  MSrz  1602. 
^Quamvis  ego  maxime  seriid  negotiis  quippe  in  legatien« 
ffälinear,  tarnen  cum  soperioribud  diebus  mihi  remmciatwn 
65eet  de  obitn  MtHHi  MStri  non  iebni  nM  defiefe  iUtus  a 
Mbis  e^eessum'^  n.  s.  w. 

Bl.  113^  Gedichte  des  Job.  Leonardos  Weidnerus,  Job. 
Weitzius  (Gotbae  1609—1630).  Jolins  Gailh.  Zincfrefius. 
Bi.  121  ladet  sich  ein  Gedieht  des  Janas  Gruterus  selbst,  in 
BOptias  Zach.  Setseri  J.  C.  —  Geofgins  Remus  (Jisti  Lipsit 
Manibns.) 

Von  Blatt  123-168  findet  sich  Carolns  Vtenh^9tus  mil 
Briefen  nnd  Diehtnngen,  ton  denen  ersteig  oft  selbst  metrisch 
ttM  Thoil  „Glariss.  ?.  Job.  Posthio  Melisao  et  Jane  Gruiero 
trinmriris^  gewidmet  nnd  HberscbriebeB  sind.  Dieselben,  too 
1585—1600  geschrieben,  sind  für  die  Litteratarge^ebiohte 
üeht  ohne  Interesse. 

Bs  feigen  Gedieble  tm  Lanrenliis  FH^seua  (1602),  Lau-* 
rent.  Mod&tMn,  M.  Ltfcklema  ä  NyhmU  L  U.  D.,  Martinus 
BraseMus  (Profess^^r  Rostocbiens.),  Martrnns  OpiHns,  Marti*- 
MS  Fräetorius^  Matthaeus  Rbrnieh  (?>  Palat.,  welcher  sich 
„Poeta  lanreatQS  Melisseus^  anterseiehnet  nnd  hi  seinem  G#^ 
dichte  sagt: 

^Andi.  signiflcem,  sed  anre  grata 
Successorem  agis  optimi  Melissi 
(CnjQs  manfbns  opto,  qaod  precandntn) 
His  qaondam  mihi  lanream  Tirentetn 
Ista  contriboit  Comes  Palaestra^ 

fil  179,  Helcbior  Laubanus ;  BI.  18t  Gofhofred.  Junger- 
manus  mit  prosaischem  Nachtrage.  Henüingps  Hatdbach^ 
Daniel  Pelargus,  Henricus  Albertius  (Danos)^  Henricos  Sme- 
aus  mit  Brief  V.  1609,  H.  A.  CoUabus,  Hugo  GtoUus.tl  193. 
HaldricQS  Suchner  (Wertheim  1595),  Jacob  Leötius,  Bl.  194. 
Jan.  Jacob.  6oissardus,  Bl.  196.  Brief  des  Jacobas  Sehlit- 
terlavHis  tel  Litterolayfos.)  Bl.  200.  Janos  Donsa  (Rag.  Comft. 
1606.)  Bl.  203.  Melchior  Lanbanüs.  BI.  204.  Mchad  Phcaf^ 
tus.  Brief  vom  Min  1602  mit  Tfanerffedicht  anf  den  Tod 
des  MeHseus.  Er  sagt  nuter  anderen:  Super  Helfssi  poetae 
virique  nobiUssimi  morte  licet  Uli  miirime  imrttiafura,  noHs 
tamen  insperata  vehementer  indolnimns  et  ex  vestro  dolore 
de  vestri  vnlneris  tertiatl  J[s\m  ctociatfbns  conjecturam  facere 
potnimns.  Vos  enim  proxime  aifingit  malum  hoc,  et  nescio 
quid  auspi^tonia  oorinarii  etlam  non  roates  Jtbet  Vetnm  ista 
in  Dei  mrajbmi.  1^/^  privMin  omI  Aokm  Mpir  tfaliasi  obito 


testandi  haec  lii(|ubria  meditabar,  ^«ae  Tide  at  ad  gostuii 
tanm  sint,  qaamvis  in  triaiibas  raro  YolapCatan  qais  invenial 
forte  nee  jure  reqoirat: 

Dam  pia  gens  hominum  frandumqae  Ignara  noYonun 
Nesciaqae  inoautos  fallere  blandiciis 
a.  s.  w.  Diesen  15  netten  Distichen  folgt:  „Tu  vir  clariA- 
sime,  lege  si  vacat,  et  de  eo  quäle  est  cannen  pro  labita 
Statue,  an  dignum  sit  quod  aliis  ejus  memoriae  consec^atis 
commisceatur ,  an  quod  tegendum  sit  potius  quam  legen- 
dom.^  u.  8.  w. 

Blatt  210.  Michael  VirdunguSj  Nicol.  Reusnerus.    Blatt 
212—227.  Paulus  Melissus  namentlich  an  seinen  ^Acanthis'^ 
Bl.  228.  Petrus  Bambamius.   BI.  229.  Schreiben  und  Gedicht  des 
Petrus  Scriverius  (1616  VII  eid.  Sept.  aber  die  Ausgabe  des 
Cicero  und  sonstige  litterärische  Notizen  enthaltend.  Bl.  232. 
Beinerus  Bachovius  I.  Y.  D.  Rudolpbus  Goclenius.  (Brief  an 
Carl  ÜtenhoT  1588,  dessen  Vorrede  zu. den  Briefen  beigefügt 
erscheint)  Bl.  237.  Salomon  Mbinus  —  Salomon  Codoman^ 
nus  (Kitzingae  Francor.  d.  24.  Mart.  1615).    In  eben  diesem 
Brief  an  Gruter  kommt  die  Stelle  vor:  Sedaudil  Pboebiillum 
gratiarnmque  perilium  Danieiem  Heinsinm  furore  correptiun  et 
catenis  circumscriptum  esse,  aroici  cujusdam  litteris  edoctus 
sum.    Quibus  eqmdem  assensum  abnuissem  omnem ,  nisi  ca- 
lidisßima  illa  ingenia  se  se  plerumque  ipsa  exurere  immune 
qnanta  constaret  experientia.^  BL  240^  folgt  nochmals  Scipio 
GenüUs.    BI.  244^  Sebastianus  Homwolt.  V.  I.  D.  —  Beza 
(mit  Brief  d.  d.  Genuae  28.  Ap.  1600.)  —  Theodor  Rkodius. 
Tobias  Ädami  1604.  Liosiae.^  Hit  einem  von  Leipzig  datirten 
Brief  lUkttizmlmGi:  r,Pucheheus^y  welcher  Name   sicherlich 
verschrieben  ist.  —  Tobias  ScuUetus.  —  Valens  Wyntkerus. 
Blatt  256  folgt  die  Beglaubigung: 
„Ego  inflra  scriptus  Apostoiicae  Vat.  Bibliothecae  Con^ 
servator  haue  copiam  transcriptam  esse  ex  MS.  Vat. 
Olim  Biblioth.  Palat.  sig.  num.  1906  fateor.  in  quorum 
fldem.    Dat.  Romae  in  ead.  Vat.  Bibliotheca.  AI.  KaL 
JuniJ.  1760.  Elias  Baldus. 

Es  scheint,  dass  der  Codex  Vaticanns  Nr.  1906,  von  dem 
der  Mflnchner  eine  Abschrift  ist,  die  Oriffinale  der  Briefe  und 
Gedichte  zusammen  gebunden  enthält,  wie  denn  die  Gelehrten 
Jener  Zeit  die  erhaltenen  Briefe  zu  sammeln  und  aufzubewah- 
ren pflegten.  Ffir  einen  neuen  Biographen  Gruters  ist  ftbrigens 
der  Band  unentbehrlich  I 

Codex  Vat  Palat. 
1909. 

Diese  Abschrift  des  obigen  Codex  ist  wie  die  vorher- 
gehende nach  Form  und  Schreibwewe  behandelt,  sofort  Ab- 


Mhrtll  d«9  Jahres  1700,  wricka  ii  «er  MtniitietiMr  Bibliothek 
Pal.  H.  787  beseiohDet  war  aad  nun  Cod.  iat.  10787  be- 
^cbMt  ift    Sie  ist  aif  den  Blleiwa  vM  den  Worten  be- 
zeichnet: „J.  Grnteri  Miscellanea.  Tom.  II.  MSPT^  und  bildet 
den  zweiten  Tiieil  der  im  Serapenm  1854.  8.  121  als  ^God. 
Yat.  Paiat.  1908^  beschriebenen  HandscbrifU    Dieser  zweite 
Theil  zahlt  184  Testblilter. 
Der  Inhalt  ist  folgender: 
a)  Blau  1—4.  7.  CalphumU  Blegia  qninta;  wahrscheinlich 
von  Gruter  einem  Codex  entnommen. 
'  b)  Blatt  6--14.  JTero  amori  dabnnt  cönoinna  yirtatam  ac 
dodriaanim  Erasmi  Neustettm;   ad  memoriae  aram 
appeadebat  Gmterus  Belga.^ 

Es  ist  dieses  eine  Hnldignng  auf  den  berühmten  Würz- 
burger Donherni  Erasmns  Nenstetter,  ans  10  Gedichfen  be- 
stehend, wekhe  beginnt: 

Primus  sonus. 

Nnnfaam  te  vidi»  nanqnam  dicinra  salnlem 
Neastettere  a  me  Httera  «rata  tibi  est 

n.  s.  w.    Das  5te  Gedicht  fingt  an  mit  dem  grossen  Lobe: 

Logeat  Herbipolis,  Combuigiom  lugeal.    HiyQs 

lUiusqae  oBül  praesidiale  decns 
Hajus  el  illius  obiit  adamantina  gemma 

Qualem  band  aspiciet  Tealonis  ora  parens. 
u.  s.  w. 

c)  BL  i5—2i.  Jani  Gruteri  acta  in  Bibliolheca  Palatina. 
1619.  —  Es  sind  dieses  Aktenstücke  bezüglich  Bücher- 
schaffongen  für  die  Palatina.  0 

d)  Bt  23—^*  Dtdicatio  operum  Ciceronii:  Es  ist  dieses 
der  weit  umfassendere  Entwurf  jener  an  den  Hagistrat 
der  Stadt  Amsterdam  gerichteten  und  1618  gedruckten 
Dedication  der  Hamburger  Ansgabe  des  Cicero. 

e)  BL  35—42.  Praefatio  in  opera  Cicetonis.  Gleidifalls 
ein  vom  Drucke  weit  abweichender  Entwurf. 

f)  Bl.  43—46.  Dedications- Schreiben  an  die  Pfalzgrafen 
Ludwig,  Friedrich  IV.,  Friedrieb  V.  einer  Sammelschrift 
Sertum  muricum. 

g)  BL47— 49.  Zwei  lateinische  Aufmunternngsbriefe  an.  un- 

Senannte  Studenten. 
iL  50—55.  AdmonUio  Gmteri  ad  Ludovioum.  Palatu- 
num.    Auch  diese  ist  sicherlich  der  Entwurf  eines  0^ 
dications-Schreibens.  ,  - 

i)  Bl.  57—68.  Eigenthümlicde  Zuschrift  an  dc^n  Pfalz^rafen. 
Ons  Ganze;  scneint  im  Originale  eine  Sammlung  ver- 


1)  Werhff^elidrt  auch  Blau  55. 


üDlf QdiiW  Bxotryl»  od«r  IMnafSMeU«  Aber  IMim 
«nd  AjübäfwlichkMto-YirsJclieriuigm  sa  seift,  die  in  der 
AbMhriA  ohM  irfMi  Vonerkug  einer  Abtteilmg  t»- 
samnepgeflgt  wurd. 
k)  BL  69-^-72.  Zmchrift  Grauen  an  Kai$§r  MuMpi  to- 

zqgUeb  seiner  y^Ineeffiptionee.^ 
I)  BL  72^  .Nolitia"^  eine  Process^Sacbe  belreffend. 
m)  BL  73.  Ein  Brief  „dat.  FrannoC  5^  Apu  1509/  an  einen 
Xa^mitßts,  weieber  «fa  Hetaei^ier  zn  aein  aobeint,  — 
gericbteL 
n)  BL  74^-*Q4.  V$r$n$,  ^ui  /um^nt  thor»  PtindpiB  Pofo- 
tiMi  Mati,  dum  Ma  cum  prin€ipisau-^$mftms  habuiL 
Es  sind  solcher  Gedichte  teDistichciHFerni  mebitre  dar- 
u«tfir  Mr.  iO.  „Ad  Geefginm  Lndoviciw  HutiMum.'^ 
0)  Bi  95^9a  Merwanter  Mnef  d69  <rr»f eiw  iber  aetei 
Bemfong  zar  Professur  der  Rhetorik  nod  PMtik  diii«b 
Schönaich. 
p)  BL  100—104.  Beschwerde-Anzeige  Gruters  über  Ver^ 
weigemmg  etimer  Bes^Uung  ffir  161&  dnrol  einen  ge- 
wissen Äff.  ~  Zatahngsansiande  arit  aeinea  Schaldnem 
1612.  Vorstellang  im  thaUobea  Betreff  an  den  M^sirat 
(Senat)  der  Stadt  Wimpfen. 
q)  BL  105—106.    Schreiben  «ber  eine  Bemfteng.  Jedocb 

etwas  nnyerstftndiicA.    Oanz  unyerstftndlicb  sing. die: 
r)  BL  107—124.  erschehiettden  Sfttse,  welche  dorcbaus  in 
keinem  Zusammenhange  stehen^  sondern  znm  Theil  das 
G^prSge  von  Kinder-Aufgaben  tragen, 
s)  BL  125—130.    AUocutio  Papae  in  obitu  Ferünandi, 
Hispaniae  Regts.    Das  Original  M  nach  Angabe   des 
Schreibers  an  mehrem  SfeHea  defeot. 
t)  BL  181—164.  Auch  hier  (ndet  sich  dasselbe  Terhaliniss 
wie  oben  unter  lit  r)  Bl.  107—124,  Indem  sich  ans 
dem  ganzen  Satzgewebe  kein  Zusammenhang  heraus- 
finden l&sst 

Der  Grund  dieser  eigenthOmltohen  Erscheinung  tat  wnhl 
in  der  Schlnss-^chriR  des  €epistea  dieses  (Br  Mannheim  ge- 
fertigten Codex  zu  Inden,  welcher  platt  184  beisetzle:  „Joan- 
nes AMenins  Rirsehman  Sacerdos  Ecdesiastious  fatetar  hunc 
librum  ab  originaUbus  fotiis  ^epe  ratis  et  minntissim^  chara- 
otere  pessfme  et  IBegibiii  öonsoflptis  quantam  potai  de  verbo 
ad  verbum  aVopTa*)  vidisse  ac  deserip^'sse.^ 

Daitmter  folgt  dann  die  Beglaubigung :  ^Ego  infra  scrintus 
^i.  Aplfig  BibiMieeae  Conservator  haio  cepiam  ex HSjvat 
olim  Bibliothepae  Palat.  Nr*  1909  esse  transseriptam  fateor. 
Dat.  ftomae  in  eadem  BibKotbeea  XI  Kai.  Jun.  1760. 
Elias  Baldtts. 

1)  Wohl  „aatopsU". 


MV 


Gtiex  Tat.  PaUt 
1910. 


Aich  dieser  Coitox,  aibMkein  bezeictaei  ^PeL  M.  TSB,"* 
MM  ia  MfiiiciMi  „Cod.  lat  10768^  ist  im  Jahi^  1760  feschrie- 
ben, QOd  ist  anf  dem  Rficken  als:  ^X  GnUeri  Hisoellanea. 
Ten.  ni.  MSPT.'«  liezeichBet.  Er  zfiklt  154  sehr  sehen  be- 
sebriebene  BliUer,  mä  enUHit: 

a)  Blatt  1—13.  Jani  Grutm  Poemata  it  obimm  Thoani. 
Es  sind  deren  11. 

b)  BL  131»-  59,  Annotation^  in  Cointum  Calab.,  Callima- 
chnm,  Claadii  Rutilii  Itinerarium,  Aoreliam  Nemesiaaam, 


Be  wM  dieses  Studien  iber  obige  AntOTen,  welche  ein- 

nelne  SUelhM  mehr  nntiqaaiisch  beleuchten,  zmn  Tbeil  aber 

andi  nur  in  Eieerpten  bestehen. 

e)  BL  J0b-*~71.  emh&it  Ausxige  ans  j^Peiri  ApoUoni  Cot- 

laUi,  Preabyferii  Marariensis,  Excida  lerosolymitani  Li-* 

bri  ini.^  die  Gmter  widirachaintiQk  nach  der  Ausgabe 

des  AMan  Vander-Bnreh  (Aniverplae  apnd  Christoph. 

Planlanum  1586.)  gemacht  haben  mag,  weicher  in  seiner 

Vorrede  schreibt:  „nam  exemfriarin  qnae  Juvarent,  nnlla 

et  nlnqne  diu  qnaesitns  ApeUmiios  niibi,  quam  apad  me 

reperiri  non  potuit." 

d)  Bl.  72—149.  Hi$ronffmi  0$ü  Dmes  et  Imperatores  Äu- 
Striae  ä  Rudolpho  primo  ad  eoronationem  Marimp*^ 
Uani  i563. 

Es  ist  dieses  ohne  Zweifel  eine  Abschrift  des  Werkes: 
„Bea  gestae  illustrissimorum,  ac  potentissimorum  Ducum  Au* 
striae,  et  Caesarum  Romanorum,  inde  nsque  a  Rodolpho  primo 
Aoetriae  Duce  ,  .  .  ad  präsentem  annum  .  .  .  recitatae.  in 
inclyta  Academia  Vitebergensi,  Anno  M.D.tXni  Vitebergae. 
Eicud.  Jacob.  Lucius  Tranfylvanns.  Anno  M.D.LXIII.^ 

e)  BL  150—154.  findet  sich  unter  der  Aufschrift :  „Hymnus 
ad  Incensum  Gerei^  das  bekannte: 

„luTentor  rutili  dux  bone  luminis 
u.  s.  w. 

Die  Blatt  154  vorflndliche  Beglaubigung  lautet:  „Ego  in- 
frascriptus  Apostolicae  Vat.  Bibliothecae  Conservator  presen- 
tem  copiam  ex  MS.  Yat.  olim  Palatinae  Bibliothece  signato 
nnm-  1910  transnmptam  esse  fateor,  in  quorum  fldem.  Dat. 
Rom»  XI.  Kai.  JuniJ  anno  1760  ='' 

„Elias  Baldus." 

Bemerkenswerth  bleibt  es  überdies,  dass  die  Mfinchner 
Hof-  und  Staatsbibliothek  einen  ganz  eigenthümlichen  Origi- 
nalcodex des  Janas  Gruterus  besitzt,  welcher  übrigens  erst 
mit  der  Bibliothek  Carl  Theodors  von  Mannheim  nach 


MüQchen  kam,  somit  nteht  aiQ  BestndUieil  der  Heidelberger 
Spoliea  sein  kanni  Indessen  ist  dieser  Codex  ein  in  wirklich 
kaufmännischer  Strazzenform  gehaltenes,  nnd  wahrscheinlich 
vor  den  eleganten  Einbände  Mos  ans  einzelnen  niübt  siisam- 
gehörigen  Bogen  zusammengelegtes,  Adyersarienbneh  des 


Janns  Gruterns,   von  15  y«  Zoll  Höhe,  and  5%  Zoll  Breite. 
Manche  Blätter,  deren  Zahl  sich  anf  92  erstreckt,  sind  vm 
Theil,  manche  nur  auf  einer  Seite,  manche  (11)  nach  gar 
nicht  —  beschrieben. 
Diese 

Adversaria, 

von  Graters  eigener  Hand  voll  ^»kirznagen  gencliriebea, 
soheinen  ihm  daza  gedient  zn  haben  ^  ihm  das  raiehsehlagea 
von  SteUen  der  verschiedenen ,  zomeist  elassisehM.  Antonen 
bei  seinen  Arbeiten  zn  erleiohtem,  wie  denn  viele  Stellen 
aach  wieder  dorohstriohen  sind.  Die  NetaCa  sind  hänig  ans 
Livias,  Silios  Italiens,  Javenal,  Taeitas.  Seneca,  Ovidins,  Isi- 
doros  a.  s.  nt  geooaiinien;  einmal  aoch  (Blatt  53*-62)  alpha- 
betisch gereiht  z.  B.  Agris,  Annnas,  Arbores,  Aima,  BoUnm, 
Civem,  Civilati,  Glades,  dementia.  —  Blatt  75i>-  seUt  er  die 
Ueberschrift  „Ad  Araneam.^ 

Anf  Blatt  77  finden  sich  selbst  mehrere  von  üun  aasge«- 
wählte  Sprüche: 

„Tempora  tbmpore  temporal** 
oder: 

Janus  trieeps 

Recordare  praeterital 

Ordina  präßsentia. 

Provide  futura. 
Aach  einige  teatsche  Sprüche  einverleibte  anser  Nieder- 
länder diesem  Blatte! 

Acht  dich  klein 

Halt  dich  rein 

Sei  gern  allein 

Mach  dich  nicht  gemein 
So  wirst  ta  lieb  ond  angenem  sein, 
oder:  * 

Frolich  in  Hoffliaog 

Gedaltich  im  CreÜtz!  ' 
Der  Codex  selbst  ist  10783  bezeichnet  and  war  in  Mann- 
heim (Pal.  H.)  783  signirt. 


i 


^.  Ueber  einige  Privat -Bibliotheken  in  Mailand. 

A         *  Von 

■  dem  Geheimerathe  MeifebAiir* 

J. 

kl  Die  grossen  öffentlichen  Bibliothelien  in  Mailaod  sind  be- 

j  kamt  geang,  diflMiif  der  Brera  and  Arobrosiana  bedarf  kei- 
i;  ner  Erwähnung;  aber  die  in  dieser  reichen  Stadt  befindlichen 
Bibliotheken  der  vornehmen  Familien ,  welchen  die  Wissen- 
schaft so  viel  verdankt,  haben  manche  Yerfindernngan  in  der 
letzten  Zeit  erfahren ,  so  dass  vielleicht  eisige  kurze  Nach- 
richten daraber  erwünscht  sein  dürften. 
jr  Während  in  manchen  andern  Ländern  die  Vorzüge  der 

f        Gebart  gewöhnlich  nur  für  den  Soldatcnstand  benutzt  werden, 
I        sachten  hier  die  Vornehmsten  gewöhnlich  auch  die  Gebildet- 
I        sten  zo  sein,  und  hielt  sie  dies  nicht  ab,  wenn  es  die  Gele- 
I        genheit  erforderte,  sich  auch  tapfer  zu  schlagen,  wie  Zannoii 
i        in  seinem  Werke  über  die  Theilnahme  der  jLombarden  an  den 
[.        Kriegen  Napoleon's  dargethan  hat,  und  wie  die  Mailändischen 
I  -       Bürger  gegen  Friedrich  Barbarossa  bewiesen.    Selbst  in  der 
)         neuesten  Zeit  haben  die  vornehmsten  Geschlechter  mit  dem 
Volke  gemeinschaftlich  bewiesen,  dass  es  ihnen  an  Math  nicht 
^  fehlte,  als  Radetzky  mit  seinen  unstreitig  tapfern  Soldaten  ge- 
zwungen wurde,  Mailand  zu  verlassen. 

Za  den  vornehmsten  Familien  Mailands  gehört  die  Familie 
Litta,  aber  sie  besitzt  auch  die  schönste  Bibliothek,  deren  es 
hier  sehr  viele  giebt,  denn  es>  gehört  hier  zum  guten  Tone, 
i  Bücher  anzuschaffen ,  und  Damen  von  Anstand  würden  hier 
sehr  Bedenken  haben,  Bücher  aus  einer  Leihbibliothek  in  die 
Hand  zu  nehmen,  die  anderwärts  oft  gar  sehr  an  die  Haupt- 
wachen erinnern,  von  denen  sie  Spuren  an  sich  tragen. 

Die  Bibliothek  des  Herzogs  von  Litta-Vis- 
oonti  Arese. 

>  Nachdem  nm  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ein  Mark- 

graf Litta  eine  Erbin  der  Visconti  geheirathet  und  diesen 
Stamm  der  ehemaligen  Herrscher  der  Lombardei  dem  seinigen 
beigefügt  l|fttte,  erbaute  diese  Familie  den  pratShtvoUen  Palast 
auf  dem  Corso  della  Porta  Veroellina,  dessen  Grösse  man 
schon  daraus  abnehmen  kann,  dass  er  mehr  als  20  Höfe  hat. 
Zu  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  ward  dieser  Palast  be- 

^  endet  und  mehrere  Säle  zur  Aoftiahme  der  in  dieser  Familie 
seit  langer  Zeit  gesammelten  litterariscben  Schätze  eingerichtet. 
Seitdem  haben  die  Besitzer  dieses  Palastes  fortwährend  diese 
Bibliothek  vermehrt,  so  dass  Jetzt  über  30000  Bände  6  prachU 
voll  ausgestattete  Säle  füllen.  Giulio  Ferrario,  Bibliothekar  des 
Hauses  Litta,  hat  diese  Bibliothek  im  Jahre  1802  beschrieben ; 

,        er  ist  zugleich  bekannt  als  Bibliothekar  der  Brora,  wo  sich 


ausser  dieser  berfthmteaBficheraamniUiiii  aueb  die  deaMünz- 
Cabinets  und  die  des  Mailändischen  Instituts  befindet,  dessen 

Segenwärtiger  Präsident  der  rühmlichst  bekannte  Arzt  Verga, 
irector  des  grossen  Hospitals  ist,  das  au  den  bedentradslen 
Europa*s  gehört.  Einen  Zawachs  an  Rassischen  Werken,  gegen 
300  an  der  Zahl,  erhielt  die  Bibliothek  der  Litta's,  welche  sonst 
Markgrafen  waren,  aber  von  Napoleon  I.  zu  Herzog en  geniMhl 
worden,  doroh  ein  Mitglied  dieser  Faaiilie,  welcher  ide  Mal« 
theserritter  bei  dem  Kriege  der  Kaiserin  Katharina  ü.  gegea 
Schweden  zn  Gunaten  dieser  Kaiserin  ein  eigenes  Kri^gsaehiff 
ansrtstete  nnd  damit  gute  Dienste  leistete»  Die  Maltheserrittei, 
zu  beständigen  Kreuzzigen  gegen  die  Tftrkea  verpfliehlet, 
sähen  daher  damals  die  Rossisohe  Regierung  ala  ihre  Yer- 
bfindete  an.  Dieser  Litta  ging  später  in  Rnssisoke  Diennle 
Httd  soll  dazu  beigetragen  haben,  daas  Kaiser  Panl  Oreaaniai- 
ster  des  von  Napoleon  L  anfjgehobeien  Maltheeer-tedeas 
wnrde.  Der  gegenwärtige  Besitzer,  Herzog  Anton,  ist  erst 
vor  Kurzem  wieder  nach  Mailand  zurOekgekehrt,  da  er  an 
der  Revolution  Theil  genommen  hatte;  noch  steckt  eine  Kngel 
in  dem  Rflcken  eines  Bmides  dieser  Bibliothek,  welche  rnn 
dem  Gutell  hier  eiascUng.  Der  Vater  Antons,  Herzog  Pena* 
peo.  war  ein  grosser  Vreund  der  Wissensohaft  und  halle  diese 
Bibliothek  dem  Gebrauoke  geASnet.  Sie  ist  besonders  reieh 
an  Werken  der  schönen,  vorzugsweise  der  Italiänischen  LH- 
teratur  und  an  Pracht-Ansgaben,  beaondera  die  schonen  KAnste 
betreflend,  die  in  andern  öientKohen  Bibliotheken  nioht  ge- 
funden werden,  wo  man  sich  der  greasen  Kosten  wegen  nnf 
das  Nothwendigste  beschränken  muss.  Bier  Mden  nalnrlick 
nach  nicht  seltene  lacunabeln  und  Handsohriften  ant  knnni- 
veUen  IKniaturen.  Die  genauesten  Naohricklan  Aber  Aaen 
Bibliothek  seit  denen  von  Ferrario  findet  man  in  dank  Gnidn 
di  Milane  von  Vallardi. 

Die  Bibliothek  des  Markgrafen  Trivulzio. 

Diese  ebenMls  sehr  reiche  alte  Familie  besüat  In  ihrem 
hnnptsächliehslen  Palaste  auf  der  Piaaza  St.  Aleeeandro  ene 
nicht  minder  beaohtenawerthe  Bibliothek,  die  dem  mindeijilH 
rigen  Gian^Giaeomo  Trivulzio  gehört,  welche  besondern  von 
seinem  flr  die  Wissenaehaft  lebenden  Yater,  fieorgio,  berOH 
chert  wurde,  obwohl  sie  ebenfalls  schon  von  frAbem  Fami» 
Uenmitgliedern  herrnhrt.  Hier  befinden  sieh  an  20000  Binde, 
mehr  wissenschaftlichen  Inhalts;  so  wie  die  vorheDgehende 
mehr  Pracht -Ausgaben  der  Klaisiker  von  Bodeni  Md  nnn 
Paris  enthält,  so  finden  sieh  hier  mehr  tollatäodife  Folien, 
mehr  Rficksieht  auf  klassische  Litteralur;  anieh  ist  dieaelbo 
BMÜ  seltenen  Handsohriften  versehen,  die  mehr  in  Anaehung 
auf  ihren  Inhalt  wichtig  sind.  Ffir  die  M&nzknnde  findet  sieh 
Uer  ein  Schatz  von  den  aettiwten  MOasM  und  dfitfen  wir 


nur  auf  die  Faifa  dar  GotUtdheB,  YaadaHsciM  ud  Looibir- 
dischen  Wtoztm  Terweisen,  die  sonst  so  setton  staid. 

Der  Vater  des  g^enwlrtigen  Besitzers  hat  auf  die  Ord- 
nung dieser  Mflnsen  besondere  Sorgfalt  gewandt,  und  ausser 
unsenn  gelehrten  Friedländer  auch  den  braven  Polen  Leiewel 
benutzt,  lieber  diese  Bibliothek  enthält  das  bei  Gelegenheit 
des  Congresses  der  Gelehrten  zu  Mailand  herausgegebene 
Werk:  Milaao  e  il  suo  territorio.  Vol.  IL  genauere  Nach- 
richten. 

Die  Bibliothek  Ton  Allessandro  dl  Helzi, 

auf  dem  Coiae  della  poria  noeva,  wurde  ren  Gaetano  Melzi, 
dem  Vater  des  gegenwärtigen  Besitzers,  gesUnet ;  sie  besitzt 
an  30000  Bände,  meist  Geschichte  und  italiänische  Litteratur 
betrelTend.  Er  war  Verfasser  des  Werkes  Aber  die  Scrittoii 
anonymi. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Pompeo  Litta, 

des  Yor  Kurze«  Yerstorbenen  Verfassers  des  grossen  Wer- 
kes iber  4ie  berühmten  Itaüäniseken  Familien,  befindet  sich 
in  der  CoAlrada  del  Cappociflo.  und  ist  Jetzt  auf  seinen 
Sehn,  Balzarifto  ubeffgegangen,  sie  ist  die  reiohsle  an  Buchern 
Md  Handsohriften  über  die  Geaehiehte  der  Städte  und  bedeu* 
tendsiea  Peisftnlachkeiten  Italiens,  besondens  an  Biographien 
TOS  i[ünstlerA^  Päpsteii  u.  s.  w. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Castelbarco-Visoonti, 

in  der  Stsasse  Brera  mit  10000  Bänden^  enthält  ausser  meh«* 
rasen  lacmMbetn  «nd  ifandscMflea  besonders  eine  seltene 
8tmiiluBg  vom  amsliaiischeB  Werken  und  vm  Baiten-Insln^ 
menttn  vom  den  beribntesten  Meistern  in  Gremena. 

Die  Bibliothek  des  Grafen  Jeseph  Arohinti 

Ist  die  tuest»  in  Mailand,  die  schon  tou  Ttnboschi  und  Mo«« 
ratori  gerühmt  wurde,  sie  befindet  sich  ebenMIs  in  der  Strasse 
der  Brera;  hier  ist  besonders  eine  Handschrift  von  Dante 
tteikwilrdig. 

Die  Bibliothek  des  Fürsten  Belgiojosa 

auf  der  Piazza  Belgioioso,  Jetzt  dem  Fürsten  Emilio  gehörig, 
dem  Gemahl  der  dtirch  ihre  schriftstelleilscheo  Arbeilen,  ihre 
Reisen,  besonders  aber  durch  ihre  Vaterlandsliebe  bekannten 
Fürstin  Belgioso^  geb.  MarkgräCn  Trivulzio,  besitzt  ebenfalls 
sehr  seltene  Werke  und  kostbare  Rupferwerke  und  Hand- 
sekffflcn  ms  den  Simmlungea  der  VetOdinsn.  wahrend  der 
gegenwärtige  BesMnr  sieh  haBptsieUioii  «Keil  Muslklleblia^ 
berei  und  Gompositionen  auszeichnet. 


Die  Blbliotkek  des  Grafett  ApoUiaare  Rocca* 
Saporiti,  Marchese  della  Sforceska, 

in  dem  Borgo  di  Porta  Orientale,  ist  von  dem  aus  Parma  hier- 
ber  gekommenen  sehr  wissenschaftlich  gebildeten  Besitzer  erst 
seit  einigen  Jahren  nen  gestiftet  worden  nnd  wird  noch  fort- 
während vermehrt,  denn  wissenschaftliche  Beschäftigung  wird 
hier,  wie  gesagt,  in  den  vornehmsten  Kreisen  für  ehrenroll 
gehalten,  nnd  könnten  wir  noch  mehrere  Hanner  aafzfthlen, 
welche  hier  ihre  vererbten  Schätze  vermehren  oder  zn  sam- 
meln anfangen.    Doch  verdient  noch  die. 

Sammlang  des  Grafen  Taveraa 

eine  besondere  Erwähnung,  da  sie  fär  Geschichtsforsdier 
sehr  wichtig  ist,  indem  sie  die  unstreitig  reichste  Sammlong 
von  Bildnissen  berühmter  Männer  Italiens  in  Denkmünzen  seit 
der  Wiederherstellung  der  Künste  und  Wissenschaften  enthält, 
worüber  sich  der  Archäolog  Dr.  Labur,  Secretair  des  Lom- 
bardischen Instituts,  und  der  Numismatiker  Gaetano  Cattaneo 
gründlich  ausgesprochen  haben.  Die^e  ireilliche  Sammlnog 
ward  von  dem  Gelehrlen  Grafen  Gonstanz  Taveraa  aageiegi 
und  darüber  im  Jahre  1842  folgender  Katalog  veröffentUchl: 
2,Medaglie  e  Monete  procedenti  del  Geale  Conslanzo  Tuveraa. 
Milano  Tip.  de'  Classici  Italiani.  Damals  befanden  sich  hier 
513  Medaillen,  die  Päpste  darstellen;  von  dem  15.  Jahrtiaa- 
derte  an  mit  deren  wirklichen  Bildnissen,  von  dea  firfibera  ia 
den  nach  ihren  Abbildungen  in  der  Panlskirche  gemachtea 
Medaillen.  Von  italiänischen  und  fremden  Souverainen  wor- 
den hier  643  aufgezählt,  von  italiämschea  Gelehrtea  uad 
andera  berühmten  Personen  580,  von  ausländisohaa  111,  uad 
endlioh  von  Diplomaten  246,  von  Mailäadischea  Mfla- 
zen  von  Onorius  bis  auf  die  Gegenwart  873 ,  voa  deaen  74 
in  Gold.  Seitdem  hat  der  gegenwärtige  Besitzer ,  ein  gründ- 
licher Kenner  und  lebhafter  Liebhaber  in  diesem  Fache,  diese 
Sammlung  noch  bedeutend  vermehrt,  so  das^  sich  hier  über 
2000  Münzen  und  über  4000  Medaülen  vorfinden.  Darunter 
bewundert  man  die  trefflichsten  Arbeiten  aus  dem  goMeaea 
Zeitalter  Italiens,  und  es  dürften  hier  wenige  der  bedeuleaden 
Männer  fehlen,  auf  welche  seitdem  Denkmünzen  geprägt 
worden.  Sogar .  eine  Sammlung  von  falsohen  Münzen  findet 
sich  hier. 

Von  anderweiten  Bibliotheken,  die  auch  nicht  öff^ontlich 
sind,  müssen  wir  noch  die 

Bibliothek  des  bischöflichen  Seminars  erwähnen. 

Sie  ist  freilich  hauptsächlieh  nur  mit  theologisohen  Werken 
versehen,  doch  fiaden  sich  hier  auch  beaoaders  viele  selteae 
Handschriften. 


Die  Bibliothek  de«  ersbiscIlöflickeD  GapItoU 

ist  desselben '  Inhalls  und  besonders  das  damit  verbundene 
Archiy  hOchst  bedeutend.  Aus  demselben  hat  der  ffelehrle 
Graf  TuUins  Dandalo  vor  Kurzem  den  Prozess  der  berüch- 
tigten Nonne  von  Monza,  der  Erbfrau  von  Monza.  veröffent- 
licht, woraus  map  aktenmässig  lernen  kann,  zu  weichen  Miss- 
bräuchen, Laslern  und  Verbrechen  das  Klosterleben  benutzt 
worden  ist.  Von  demselben  Verfasser  sind  unter  andern  die 
Ricordi  inediti  di  Gerolamo  Morone.  Milano  1855,  welcher 
Kanzler  des  letzten  Herzogs  von  Hailand  war,  und  die  Zeit 
umfa^st,  in  welcher  dies  Herzogthum  und  Neapel  an  Spanien 
fiel,  die  Republik  Florenz  unterging  und  Rom  geplündert  wurde. 
Von  diesen  fleissigen  Forschern  dürfte  noch  viele  Ausbeute 
für  die  Geschichte  zu  erwarten  sein. 

Die  Bibliothek  des  grossen  Hospitals. 

Diese  ist  hauptsachlich  ffir  die  Heilkunde  bestimmt,  da 
diese  Anstalt  zu  den  grössten  dieser  Art  in  Italien  gehört, 
indem  sie  einen  gewöhnlichen  Bestand  von  gegen  2000  Kran- 
ken enthalt,  deren  Stiftung  von  ifranz  Sforza  und  seiner  Ge-r 
mahlin  Bismca  Maria  Visconti  herrührt  und  im  Laufe  der  Zeit 
dewesialt  von  Wohlthätern  bereichert  worden  ist,  dass  deren 
Bildnisse  alle  2  Jahre  eine  Aasstellung  von  243  Nummern 
enthalten,  die  für  die  Kunstgeschichte  höchst  wichtig  sind.  Der 
ausgezeichnete  Arzt  •  Director  Verga.  hat  darüber ,  folgende 
Nachricht  gegeben:  Rendicento  della  beneficenza  del  ospidalei 
maggiore  m  Milano,  1857.  S.  auch;  Cenni  e  prospetto  cro* 
nologico  dei  ritratti  dei  benefattori  del  ospidale  maggiöire  di 
Milano. 

Die  Bibliothek  des  Istituto  d'Incorraglamento, 

in  dem  Hause  des  ehemaligen  Gardinais  Durino  in  der  Strasse 
Ouiino,  ist  seit  einigen  Jahren  bereits  auf  9000  Bände  ange- 
wachsen. Diese  Gesellschaft,  welche  ausser  einem  mit  Zeit- 
sehriRen  retcblioh  versehenen  Lisseoabinet  zur  Beförderung 
der  Wissenschaften,  der  Litteratur  und  Kunst  aus  gelehrten  und 
gebildeten  Münnern  zusammengesetzt  ist,  welche  Vorlesungen 
halten  und  viel  Gutes  in  dieser  Beziehung  leistet,  hat  zp  ihrem 
Gebrauche  diese  Sammlung  angelegt,  die  besonders  Rechts- 
und Staats •  Wissenschaft  mit  Landescultur- Angelegenheiten 
umfasst.  S.  Catalogo  dei  libri  spettanti  alla  societa  d'incor- 
raggiamento  di  scienze  etc.  Milano,  1856. 

Aus  Vorstehendem  kann  man  einen  Begriff  von  den  Hfilfs- 
qnellen  für  die  Wissenschaft  bekommen,  die  in  dieser  Pro«* 
vinzialstadt  vorhanden  sind,  womit  es  wenig  Stfidte  dieser 
Grösse  in  Emopa  wfliehmen  dürften.  Man  kann  aber  auch 
darana  auf,  die  Theibmlune  schliessen,  welche  hier  die  reichen 


EittWolMr  an  dea  Mhvtn  ItMidMei  d»r  M «Mkk«U 
Neben  diesen  liiterarischen  Sammlungen  findet  man  aber  hier 
noch  einen  ungeheaern  Reichthnm  ron  Knnstsammlongen  in 
den  Händen  von  Prirat- Personen.  Im  Palast  Litta  sind  nebea 
(refflieben  Gemälden  neue  Mannor-Bildwerke^  ausserdem  aber 
ancb  noch  in  der  Villa  Lainate,  worüber  wir  auf  die  iünslrirte 
Beschreibung  „Yilla  Lainate,  Milano  184(r  verweisen«  Im 
oben  erwähnten  Palast  Trivulzio  bewundert  man  eine  ausser- 
ordentlich reiche  Hflnzsammlung  neben  der  gedachten  Biblio- 
thek, Cameen,  Nieüo's  u.  s.  w.:  in  dem  erwumten  Palast  Ar- 
chinti  viele  Antiquitäten  und  Inschriften,  und  in  dem  Palast 
Belgiojoso  Über  600  Bände  von  meist  unedlrCen  Rundschrif- 
ten; besonders  aber  ist  die  erwähnte  Bibliothek  ton  Helil 
(fir  Liebhaber  seltener  Bücher  ein  wichtiger  Gegoasttnd. 

Unerachtet  wir  hier  uns  nicht  auf  die  ausgezeichneten 
Gemäldesammlungen  der  Mailändischen  reichen  l^ute  einlas- 
sen wollen,  mflssen  wir  doch  eine  solche  erwähnen,  die  der 
Wirth  des  Albetge  Reale,  Herr  Bruschetfr,  besitzt,  die  über 
600  Bflder  enthält,  weil  diese  Reisenden  am  meisten  zugäng- 
lich sein  wird.  Es  findet  sich  hier  ehr  ToMes  ton  Gaeretiio 
ein  Eremit  von  Salvator  Rosa  und  eh  ScMaehtsttck  ten  denn 
selben j  ein  David  ven  Guido,  ein  Ghrfstus  von  Ttelaii,  ein 
Sebastian  ven  P.  Perudno,  em  Bnme  von  Palme  ftodda  etc. 
Doch  auch  den  lebenden  Kflfnstlem  Üsst  man  GereiMtokeH 
widerfiihren,  und  dftrfen  wir  nur  an  4ie  treffüchen  Lnudsaiaf- 
ten  von  Calame  u.  a.  m.  erinnern,  die  man  in  den  Salone  der 
eben  so  llebenswflrdigen  als  gelstreioken  Mari^grMln  Criveill, 
geb.  Hediel-Marignano,  findet. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Dett.Director  der  KalseriiAen  BiMethek  m  Pärie  Je». 
Naitdet  ist  der  Königl.  Pmss.  Rothe  Adlererden  9.Klaflie,  dem 
BIMiotbekar  Christoph  Wilhelm  Siemssed  zu  Hanaever  derselfee 
Orden  4.  Klasse  verliehen  worden. 


Am  27.  Januar  dieses  Jahres  starb  zn  FleteUng  In  Sassei 
James  Taylor,  früher  Bachhtfadler  und  Antiquar  zu  London  und 
Brighton.  Seine  geschätzten  Kataloge  stehen  bei  den  Bficherlieb- 
habern  Englands  sowohl  als  der  andern  Ländern  8arQpa*s  hi  gu- 
tem Andenken. 


VetantwartUeher  Redaolenr!  9r.  RMerr  JfeMMlifi. 
rerieg«r?  T.  ö.W^^et  Dneh  ven  A  P*.  JMtarln  Leifilg. 


SERAPEUM. 

titf^rift 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ftitere  Litteratur. 

i  Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  tmd  litteraturfreunden 

I  herausgegeben 

▼•■ 

Dr.  Hobert  Nautnann. 

A?  15*         Leipzig,  den  15.  Aagast         1857. 


HandsehriftoD,  welche  in  Katalogen  öffentlich  veriLaufter 
Bibliotheken  verzeichnet  sind. 

Von 
Dr.  F.  L  HofflUBn. 

Bekanntlich  eothalten  viele  Bocher-Auctions- Kataloge 
Verzeichnisse  fremder  oder  eigener  Handschrilten  der  Biblio- 
thekbesitzer; namentlich  gilt  dies  von  manchen  älteren,  die 
in  der  Regel  nnr  in  öffentlichen;  selten  in  Priyat-B&chersamm- 
lungen  aufbewahrt  werden  und  daher  von  Wenigen  oder  gar 
nicht  gekannt  sind.  Aus  solchen  Katalogen  das  Bedeutendere 
hervorzuheben  und,  wenn  auch  nur  bei  dieser  oder  Jener  Hand- 
schrift, nachzuweisen,  von  Wem  sie  erworben  wurde  und  wo 
sie  gegenwärtig  zu  suchen,  möchte  vielleicht  keine  ganz  werth- 
Itfse  Arbeit  sein.  Theils  ist  es  fiberhaupt  interessant  zu  wis- 
sen, weiche  handschriftliche  Schätze  sich  früher  im  Privatbe- 
sitze befanden,  theils  wird  durch  derartige  Auszüge  die  Kunde 
von  dem  Vorhandensein  einer  Handschrift  oder  eines  von 
namhaften  Gelehrten  mit  handschriniichen  Berichtigungen  und 
Zusätzen  bereicherten  oder  berichtigten  gedruckten  Werkes^ 
die  auf  specielle  wissenschaftliche  Forschungen  einen  nütz- 
lichen Einfloss  üben  können,  allgemeiner  verbreitet.  Freilich 
bleibt  dann  noch  die  nicht  immer  leichte  Aufgabe  zu  lösen, 
weiter  nachzuspürea ,  wo  sie  aufbewahrt  werden  und  ob  der 
XVHL  Jahrgaag.  15 


5.  Fragmeniam  iMis  Plaelariae.  Rest.    A.  U.  387. 

6.  Lex  AqHiHa.    A.  U.  467.  (fulgo)  573. 

7.  Lex  Gincia.    A.  U.  550. 

8.  Lex  Atinia.    A.  U.  557. 

9.  Lex  Plaetoria  volgo  A.  U.  490  tributa ,  sed  certe   ante 

A.  U.  570.  lata. 

10.  Lex  Yaraeaia.    A.  U.  585. 

11.  Lex  Fannia  samiuaria.    A.  U.  593. 

12.  FragmeiitQin  legis  agrariae  (conf.  l«^.  Serv.  fragm.) 

13.  Lex  Falcidia.    A.  U.  714. 

14.  Sen.  Goos.  de  quasi  nsa  firoctQ  ante  leg.  Pap.  Popp,  fa- 

ctum.   A.  U.  762.  C.  9. 

15.  Sen.  Gans.  Silanianum.    A.  U.  763.  G.  10. 

16.  Lex  Junia  Yelleja.    A.  U.  763.  G.  10. 

17.  Lex  Norbana.    A.  U.  772.  G.  19. 

18.  Lex  Visellia.    A.  ü.  777.  G.  24. 

19.  Sen.  Gons.  Persicianam.    A.  U.  787.  C.  34. 

20.  Sen.  Gons.  Lugianum.    A.  U.  795.  G.  42. 

21.  Sen.  Gons.  Glaudianum.    A.  U.  795--807.  A.  G.  42—54. 

22.  Sen.    Gons.  ▼ellejanum    de    intercessionibus   molieruin. 

A.  U.  799.  A.  C.^46. 

23.  Sen.  Gons.  Vellejanum  de  assigiiaadis  libertis.  A.  U.  799. 

A  G.  46. 

24.  Sen.  Gons.  Macedontanum.    A.  U.  800.  A.  G.  47. 

25.  Sen.  Gons.  Torpillianuffi.    A.  U.  814.  A.  G.  61. 

26.  Sen.  Gons.  Trebellianum  de  fldei  commissis  hered.  A.  U. 

815.  A.  G.  62. 

27.  Sen.  Gons.  Galvisiannm  de  nnptiis  qainquag.   maj.   sub 

Nerone  factum.    A.  U.  807—821.  A.  G.  54—58. 

28.  Sen.  Gons.  Pegasianum  sub  Vespasiano  factum  intra  A. 

U.  822-832.  A.  C.  69—79. 

29.  Sen.  Gons.  Plancianum  de  subjiciendo  agnoscendoque  partn 

sub  Vespasiano  factum.  A.U.  822-832.  A.  C.  69—79. 

30.  Edletum  Trtdani  de  bis.  qui  se  ipsi  deferent.    A.  G.  853. 

A.  G.  100. 

31.  Sen.  Gons.  Rubrianum.    A.  U.  854.  Ghr.  101. 

32.  Sen.  Gons.  Dasamianum.    A.  U.  854.  Ghr.  101. 

33.  Sen.  Gons.  ad  legen  Giieiam  feotui.  A.U.854.  Chr.  101. 

34.  Sen.  Govis.  Juventiaium  de  acoessioiiibus  fk'uolibusque  he- 

reditatis.    A.  U.  862.  Gte.  129. 

35.  San«  Gons.  TertuUiMuiD  Hadriani  aet.  factum.  A.U.870— 

891.  Ghr.  117-138. 

36.  Sen.  Gons.  Vitrasianum.  A.  U.  870—891.  Ghr«  117-13& 

37.  Sen.  Gons.  de  transactione  super  alimentis  sub  D.  Harco 

factum.    A.  Ü.  922—29.  Ghr.  169—176. 

38.  Sen.  Gons.  Orphidanam.  A.  U.  931.  Ghr.  178. 

39.  Sen.  Gons.  de  nuptüs  Senatomm  temporibu^  &.  Mafci  et 

Commodi  facfam.  A.  U.  929—933.  Chr.  176---I8e. 


40.  Soa  Com.  Jondanm.  A.  U.  935.  Chr.  182. 

41.  Oratio  Septimi  Seyeri.    A.  U.  94a  Cbr.  195. 

42.  Sen.  Cons.  de  conflrmaodis  donatioBibas  iaier  vir.  et  nx. 

A,  ü.  959.  Chr.  206. 

'XV.  Honamenta  genaiaa  reposita  aed  notitiae 
aerTata  cum  appandice  spar,  aut  auspe- 
eioran. 

1.  Decretam  Seoatoa  Romani  de  societate  et  benevolentia 

erga  geaiem  Judaeoram.    A.  U.  594. 

2.  Decretam  Senatns  Romani  quo  amicitia  Romanoram  com 

Jadaeis  renovata  est.    A.  U.  629. 

3.  Decretum  Senatns  Romani  qno  amicitia  Romanoram  cum 

Judaeis  renorata  est.    A.  U.  630. 

4.  S».  Cons.  I.  ex  epiaiolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

5.  Sen.  Cons.  I.  ex  epistolis  Coelii  ad  Cicer.  A.  U.  703. 

6.  Decrettn  C.  Julii  Gaeaaris  in  gratiaan  Jadaeoram  faclom. 

A.  U.  707. 

7.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  707. 

8.  Decreiam  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumentL  A.U.  706. 

9.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ^usdem  argumenti.  A.  U.  710. 

10.  Decretum  C.  Julii  Caesaris  ejusdem  argumenti.  A.  U.  710. 

11.  Decretum  quo  Senatns  Romanus  amicitiam  cum  Judaeis 

renovat    A.  U.  incerto. 

12.  RpistoIaM.  Antonii  Triumviri,  scripta,  ut  ?idetur.  A.U.717. 

13.  Tabula  marmorea,  continens  legem  dedicationis.  A.U.  922. 

A-  C  169. 

14.  Fragmenta  testamenti  Augusti.    A.  U.  767.  A.  C.  14. 

15.  Notae  Fulvii  Orsini  ad  decretum  flninm  regundomm  inter 

Genuates.   A.  U.  incerto. 

16.  Edictum  Nervae  e  Plinii  epistt.  X^  67.    A.  U.  849—851. 

A.  C  9o — 9o. 

17.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

18.  Rescriptum  Antonini  Pii  etc. 

19.  Gesta  in  causa  Donatistarum  ex  appendice  Optati,  inest 

etiam  Purgatio  Caeciliani  coram  Aeiiano  Proconsule. 
A.  C.  320. 

20.  CoUationes  Carthaginienses  inter  Catholicos  et  Donatistas. 

A.  C.  411. 

21.  Acta  Constantinopolitana  (in  actione  pro  Synodo  Chalce- 

donensi.    A.  G.  449. 

22.  Constitutio  Constantini  M.  manca. 

23.  Constitutio  Constantini  M.  manca. 

24.  Appendix  notitiae,  Monumenta  suspecta  aut  potins  spuria. 

a.  Sententia  de  aedificiis  et  locis  puris  adjuvantibus  Nea- 
Doli  (suspecta). 

b.  Decretum  municipü  forte  Ferentini,  vulgo  Bovilani,  in- 
certae  aetatis. 


aDtto  1638;  una  ohristiana  est  miris  litaris  exarata.  Adduiiliir 
explicatio  hispana  noDonlloraro  oammorum  Granati  invenU- 
mm,  et  excerpta  ex  literis  e  Persia  missis  a  Garzia  Sylvm 
Figaeroa^  Philippi  regis  hispaDi  le^ati  ad  regem  Persanim 
28.  Dec.  1618,  in  qaibas  rainae  Persepoleos  describuator. 

8.  Petri  Apiani  Inscriptiones  impressae  Ingolstadii  1534. 
Praemittantur  mss.  epigrammata  et  epitaphia  antiqoa  ab  eoden 
Villerio,  ut  videtar,  collecta;  sequantor  notae  in  BBiunos 
argenteos  Q.  Pomponii  Haaae,  ad  enadem  modiiiD  conscriptae, 
quae  ia  altero  yolamine  (Nr.  7)  sunt.  Dissert.  de  laribiis 
diis;  de  alüs  yariis  nummis  Hytilenoram,  Homeri,  de  Trocho; 
de  crucis  Domini  figura  et  qoa  parte  diei  Christas  cracif. 

9.  Gimeliarohinm,  seu  Thesaiirus  nnmmorom,  tarn  aati* 
qaonim  qnam  modernorum,  aureorum,  argenteorum,  et  aeneo- 
ram  Friderici  Aagasli,  Serenissimi  dacis  Wortenbergiae,  qnod 
prostat  Neostadii  ad  Gochantm.  Stnttgard..  1709.  Plarima  ad 
nammos  antiquos,  maxime  graecos,  anaotavit  iilnstiis  Gnpft- 
ras,  et  inscriptiones  eoruin  male  exeeptas  e«rrexit. 

10.  Slephanus  de  urbibos  graece,  ex  edit.  Xylandri ,  ciun  * 
Charta  pura  et  plurimis  annotationibas,  mnltisque  «aioidatto- 
nibos  Guperi,  ita  nt  alteram  partero  aogeri  posset  0* 

In  Quarte. 

1.  Horatius,  Juvenalis  et  Persios,  nitidissune  scripti  ia 
membrana;  reperiuntur  et  in  hoc  exempiari  variae  lectiones 
complures,  atque  pertinnit  olim  ad  bibliothecam  Mathiae  Cor- 
vini  regis  Hungariae  ^). 


1)  Soweit  meine  Kenntniss  der  den  Gegenstand  betreffenden  Utte- 
ratur  reicht,  scheint  dieses  von  Cuper  berichtigte  and  mit  ADmerkungeo 
versehene  Exemplar  der  Xylander'schen  Ausgabe  den  spfiteren  Heraus- 
gebern, auch  Westernann  (18^)  und  Meineke  (1849)  unbekannt  oder 
unzugängHch  gewesen  zu  sein.  Auch  in  der  Harles'schen  Bearbeitung 
von  Fabricius*  BiMioth.  gr.  findet  sich  keine  Notiz  davon.  Dass  Caper 
Observationes  in  Stephanum  de  urbibus  zu  verdffenUicben  beabsicktifte, 
ist  aus  verschiedenen  Steilen  seiner  Briefe  zu  schKessen. 

2)  In  dem  Verzeichnisse  bekannter  Handschriften  der  Corvina:  Mo- 
numenta  Bibliotbecae  Gorvinianae  manuscripta,  welches  den  Schlius  des 
Aufsatzes:  Entstehung  und  Verfall  der  ber&hmten,  von  König  CorviDus 
gestifteten  Bibliothek  zu  Ofen,  von  P.  A.  Budik  in  dem  Anzeige  -  Blatt 
des  88.  Bandes  der  Jahrbücher  der  Litteratur  1839.  Wien,  8M,  S.  37—^ 
bildet,  ist  der  Codex  nicht  aufgerührt  —  Aus  derselben  fäbüethek  stanmit 

-ohne  Zweifel  auch  ein  sehr  sauber  geschriebener  Pergamentcodex  des 
TibuUas.  Propertius  und  CatuUns,  mit  Miniaturen  zu  AnAiug  der  beiden 
letzteren  Dichter  (das  erste  Blatt  des  Tibuüns  mit  der  artistischen  Verzie- 
rung fehlt)  und  Goldschnitt  (der  ursprüngliche  Band  scheint  absichUick 
beseitigt  — ),  den  die  hamburgische  Stadtbibliothek  besitzt  (fo  den 
Handscnrifken-KaUlog  der  Kdniglichen  Universitflts-Bibliethek  zu  Erfaa- 
gen,  bearbeitet  von  Johann  Conrad  Irmiseher.  Mit  2  Tafeln  Schriftproben. 
Gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers.  Krankfurt  a.  M.  u.  Erlangen  18S2, 
8",  ist  S.  56,  Nr.  231  ein  Codex :  Biblia  vnigata  c  prol.  Hieron.  welcher 
der  Bibliothek  des  Königs  Mathias  angehörte»  näher  beschrieben.) 


2.  Gesta  Barlaanri  et  Josaphat;  Reiatio  de  irtbns  magis; 
Relatio  daorum  ducam  austriacorum ;  Vita  S.  Fnrsei,  et  de 
exaltatione  s.  crocis.  Scripta  haec  sunt  mann  Bertoldi  Ten 
Hove,  anno  1407,  in  membrana. 

3.  Gesta  Alexandri  Magni  et  Darii  carmine  composita,  in 
membrana.  Non  videtnr  hie  über  editus,  direrstisqae  est  ab 
Alexaadreide,  quam  Gualterus  conscripsit. 

4.  Hogonis  de  Saneto  Yictore  Explanatio  in  Jeremiae  pro- 
phetae  lamemationes,  nee  non  de  archa  et  tabernacnlo,  in 
membrana.    Mortuns  est  hio  aoctor,  ann^  1138  0. 

5.  £vQdt(ovog  neudwi]  ^v6a^  et  üteuXov  Ikkstnucgiov 
noiffcov  viov  KvQOv  hupgaöig^). 

6.  Liber  ofaartaceos  et  nt  videtar  moscov.  ms. 

7.  Everh.  Feitbi  Antiqoifates  atticae. 

8.  Ejusdem  Paralipomena  attioa,  3  vol.  Referti  snnt  hi' 
libri  mnlia,  varia  et  eleganti  ernditione,  neo  onqnam  sub 
praeio  sndaront^). 

9.  Recaeil  et  Memorial'  des  troubles  de  PaSs-Bas  da  Roy, 
par  J.  Hopperas.    Liber  nondam  editns*). 

11.  Adolphi  Oliverii  Dissert.  de  Jove  Hadbacho  et  Sola-* 
mane,  sive  inqutsitro  io  roterem  qnandam  lapidis  inscriptio- 
nem,  Copero  ex  Syriae  urbe  Aleppo  transmissam.  Tractatus 
itieditas  ^). 

12.  Lironiae  descriptio,  nunquam  antea  edita^). 

13.  Status,  forma  et  eonstitatio  iroper.  Saecorum  tem- 


1)  Unrichtiffi  Hago  starb  lUl^  44  Jahre  a]t;  auch  istnieht  er,  son- 
dern  Beda  Veroisser  der  Schtiti  de  taberoaculo. 

2)  Auch  Le  Clerc  besass  eine  Handschriß  des  Strato  Sardianus ;  m. 
s.  seinen  Brief  an  Caper  in  dessen  Lettres  etc.  S.  358. 

3)  Auf  diese  handschriftlichen  Arbeiten  Feitb's  legt  Cuper  in  seinen 
Briefen  einen  bedeutenden  Werth. 

4)  In  der  haiiiborriacheB  Stadtbibliethek.  Vgl.  den  Ton  UfTenbach - 
s€hen  Katalog  von  1747,  S.  139.  Saubere  Abschrift;  190  SS.  Vermoth- 
lieh  das  Cuper'sche  Exemplar.  —  Fünf  Exemplare  in  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Brüssel;  Gatalosue  de  la  bibliotheque  royale  des  ducs  de 
Bourgogne,  t.  III.    Rupert,  method.  2*  p.,  S.  255. 

5)  M.  ygl.  darüber  Guper's  Lettres  S.  348,  457,  467  u.  466  (die  In- 
Schrift),  471  ff.,  572  u.  573. 

6)  Aus  der  von  Uffenbach-Wolfschen  Sammlung  in  die  hambnrgische 
Stadtbibliotbek  ttbergegangen.  Der  vollständige  Titel  lautet:  Livoniae 
totlus  cum  suis  provinciis,  civitatibus,  castris  et  commendaturis  sive  pa- 
latinatibus,  etc.,  sncclncta  descriptio.  Addita  est  quoque  brevis  nanatio 
quomodo  haec  regia  in  Jus  invictissimi  regis  Poloniae  Sigismundi  Au- 
gusti,  Magni  Dncis  Lituaniae*  cesserit  et  quo  pacto  a  Moschorum  prin- 
cipe et  Suetiae  rege  diminuta  fuerat.  — -  Das  Wesentlichste  in  diesem 
Mannscripte  ist  von  Tilemann  Bredenbach  (gest.  1587)  und  gedruckt, 
zuletzt  im  ersten  Bande  der  Historiae  ruthenicae  scriptores  exteri  saec. 
XVI,  coileg.  et  ad  veterum  editionum  fidem  edidit  Adelbertus  de  Star- 
czewski.  Berolini  1841 ,  4^  Nr.  IX.  (25  SS.)  Voran  geht  eine  Tabula 
ex  Summa  arcium  castrorumque  Livoniae,  exceptis  curiis,  praediis  et 
praefecturis,  etc. 


p^re  «aae^Uarii  Viki  Oxmetianim.    9pu^  M  ridolor,    in- 

^ditam  ^). 

14.  Caialogus  M88.  tMbliolbeete  paltiiiMe,  soripUis  ab 
Isaaco  Gratero,  anno  1633.^) 

15.  Mtoaa  de  pala  reperta  ia  Angiia  ai»o  1535,  qnando 
Henncua  VIIL  diraebat  manaateria.  Piotifae  Tariae  et  (t»ti- 
monia  ex  quibus  patel  anie  reforiaaUofian  moMoboa  alif$ 
clericis  lad»Mo  faiase,  aeo  aon  eKpoaiiia  pictwaniA,  qaae 
eodem  apaeiant  et  in?aalae  sunt  Norimbergaa  ia  aiaaaaiam 
Carthnaianoram  ibiqae  aasarTaatur.    IMgioe. 

16.  Uardoini  aaairoi  popoiarom  et  «rbioai,  eaai  plarimis 
emendationibus  et  explicationibus  maa.  Guperi^). 

17.  Hardaini  praelasio  ohroi«Iagiae^  az  oamaäs  anliquis 
restitutae  de  nummis  Haradiadaaii  aam  aaaoiatioaibas  mss. 
Caperi. 

19.  Maarsü  Panathaaaea;  Clattainia^  et  Graaaia  feriata^  mü 
plorimis  novis  observationibus  et  additionibus  Cnpari^  ita  al 
opaacttla  Jiaec  aheram  pariaai  Mgm  i^aaamit. 

20.  Juslinus,  cbaria  pora  iaaerta;  malta  anaotafit  G»* 
parua. 

21.  Suetenitts,  cam  aaiia  Gaaanboai,  ax  aditiana  fioeakii, 
oam  plarimis  aanotat.  Gaperi. 

22.  Ammianus  Maroeliinus,  com  notis  Lindenbrogü,  al 
emendatiombaa  Gl.  Salmaati,  qaas  Gaparaa^  ex  aalographo, 
qaad  ei-at  peaea  Mentalium  acfüpsJt  at  exaepit  liDteüae  Pari- 
siornm;  cam  nonnollis  aliis  annotatis  viri  docti  anonyini. 

23.  VirgilJas,  com  notis  Servii,  apad  Gommelin,  cum  niiillis 
aanotat  maa.  Gapeiri. 

24.  Gebetis  Tabula,  gr.  et  tat.  o«n  aotfa  Gaselii,  cm 
natis  et  emendationibus  mss.  Thomae  Honerdi  Ragiensis. 

25.  Hygiaos  et  Polybius  de  castris  Romanoram.  oiun  actis 
Rabani  Hermanni  Schelii,  Amst.  1660;  muUaa  ajuada«  nabiHa 
tranaiaalani  aotae  oiaAasoriptae  in  margina  additae. 


1)  Wahrscheinlich  identisch  mit  einer  der  von  Ufleibacli'sdieii  .\J»- 
sduiOen;  Biblioth.  UfTeobaduana  manuscr.  Eal.  flermgad.  1720,  F.»  P.  X, 
Secl.  1 ,  Sp.  1074  u.  1078. 

2)  Von  mir  im  Serapeum  1850,  S.  161-173,  177-186,  193--202 
besprochen  und  von^indig « Jedoch  einige  BerichtiflungeB,  Mneotlich  ia 
den  Titeln  der  hebräischen  Handschriilen  errorderna,  verönentlichL 

3)  Eattfte  von  Uffenbach,  dann  Wolf,  und  ist  gogenwlrtk  in  de/  tou- 
burgischen  Stadtbibliolhek ;  das  bekannte  1684  in  Paris  erschienene  Werk 
flardouin^s,  mii  zahlreichen  Verbesserungen  und  ZusSUee  Cnper's  «a 
Bande  and  auf  22  vorgesetzten  BlSttem  nebst  angehefteten  Mün&abhil» 
düngen.  Cuper's  letzte  Noüzen  beziehen  sich  a«r  die  Nouvelles  Utt^- 
raires  vom  12.  Sept.  1716.  (Cr  starb  am  22.  Nov.  desselben  Jahres.  In 
einem  Briefe  an  Basnage  vom  26.  Nov.  1707  schreibt  er  über  dieses 

Such  Hardouin*s :  ,«Son  livre  de  Nummis  Populorum  est  tont  barhonill^ 
epuis  le  comme&cement  Jusqaes  i  Ia  fin;  et  11  uV  &  pras^^'^'  '>CQ  V^ 
de  vuide.'*) 
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26.  G.  Job.  Vossius  da  poitis  graaois  et  latinis,  cam  pla- 
rimis  mss.  addilionibos  Cuperi. 

49.  Picturae  et  delineationes  varianim  arbrom,  portaum, 
moatiam  et  orarum,  quas  fleri  caravit  Job.  Cuper,  frater 
illustrls  Cuperi,  cum  praefectas  navis  bellicae  mare  mediter- 
raneam  peteret  0- 

In  Octaro. 

1.  Festus  de  verboram  sigaificalione,  Paris.  1583,  cam 
DOlis  Scaligeri  et  plurirois  annotat.  mss.  Cuperi. 

2.  Nonius  Harcellus  de  proprietale  sermonum,  cum  emen- 
datione  H.  Junii,  ex  ofBc.  Plantiu.  1565,  cum  variis  annota- 
tationibus  mss.  r.  Tiara. 

5.  Historiae  Augustae  scriptores,  cum  actis  variorum. 
Caperus  plurima  tote  opere  aonot. 

6.  Terentius  cum  notis  variorum.  1657.  Collatus  cum  Ms. 
aaai  1467.  a  Cupero,  cum  ejusdem  variis  aanotatioalbus. 

7.  Horatitts  Francof.  1600,  cum  vaiiU  eroeadatioaibus 
mss.  Petri  Cuoaei. 

8.  Lipsius  de  magistratibus,  pecuaia,  aomiaibus,  ritu  convi- 
viorum,  supplicio  crucis,  ceasura  et  ceosu,  anao  ejusque  ra- 
tione  et  inlercalatione  populi  romaai,  Lugd.  Bai.  1592,  uaa 
com  jplurimis  additionibus  ei  aonotationibus  CaperL 

9.  Hesiodus  ex  ediL  Schrevelil  Lugd.  Bat.  cum  multis 
emeadatioaibas  et  anaotatioaibus  Cuperi'^). 

10.  Eutropius,  cum  emeadat.  Ant.  Schooabovü.  Basil. 
1549,  cum  emeodatioaibus  mss.  Eliae  Viaeti. 

12.  Gregorii  Naiiaazeoi  aliquot  iasigaium  senteatiarum 
explicalio.  Quis  eruditus  hos  selectos  Nazianzeai  versus  ex- 
plicaveril,  haud  adeo  oolum  est;  diceres  tsse  Chydaeum. 
cujus  libellus  illi  boc  titulo  juogitur:  In  dicta  et  facta  So- 
crali^  memorabilia,  et  ia  primum  Xenopboati^  libiam  sauqL 
dictatae  et  iaceplae  aoao  1594.  6.  die  OcL  4i  rectore  Gby* 
traeo. 


1)  Aach  diese  Zeichnungen  hatte  von  Uffenbach,  wie  im  Catalosns 
naniiscfiptoron  codlcuiD  htilietbeeae  Uflenbaebianae.  Fnmeor.  ad  M., 
1747,  ^^  S.  16$  bemerkt  ist,  aus  der  Gtper'fichaii  Aaction  eiwevbm. 
Darcb  die  j^rossariige  WoirscJie  Scbenkwig  erhielt  die  banbirg.  SUdt* 
bibliothek  dieselben.  Kunstwerth  haben  diese»  zum  Theil  colorirten  An- 
sichten, etc.,  nicht,  aber  als  an  Ort  and  SteUe  aufgenommen  sind  sie 
tfeeh  beachtuaKswerih ;  M  einigeti  ist  die  Jahreseahl  1885,  dem  Pano- 
rama von  Malaga  (dem  besten  der  34  Blätter)  der  Name  J.  Kock  aa- 
tegebeo. 

2)  Uoricbtig  im  Katalog  1601;  es  ist  die  Ausgabe  von  1650;  Job. 
Theod.  Schalbnich,  Professor  der  Geschichte  und  Rector  der  Scbule  za 
Amsterdam,  hatte  dieses Gaper'scbe  Exemplar  erworben:  vgl.  flibliotheca 
Schalbmliiaaa.    AjaOiwi.  1721^  8»,  Btdier  ia  8P,  S.  7»,  Nr.  9ie. 


In  Dnodeciino. 

1.  Aeliani  varia  historia;  plurinia  passim  annoUiTit  Ca- 
peras. 

2.  Terenlias,  coUatus  cum  exempl.  ns.  anoi  1441  s  Ca- 
pero  et  doctissimo  Henr.  Copez. 

3.  Petronios  Boardelaüi,  ex  edil.  Hermanidae,  com  notis 
mas.  Cuperi  satis  ampl. 

4  Plinii  Secaadi  Epistola%,  collalae  cum  Ms.  oxoaieDsi, 
ei  aiio,  cui  Laurentios  Valla  adscripseral  suas  emendaiioiies. 


Zur  Geschichte  der  Italiänisohen  Ueberselzuns  von 
Melanchthonis  Loci  theologici. 

Von 

Dr.  Anton  Rnlud, 

k.  Oberbibliothekar  io  Wfirzburg. 

Die  Italianische  Uebersetzang  der  Loci  (heologici  Me- 
lanchthons  gehört  bekannliich  unter  diejenigen  Bücher,  deren 
Existenz  bezweifelt  wurde ,  obschon  Joseph  Scaliger  in  den 
Scaligeranis  erzählte:  „Monsignor  Seraphiao  Cardinalis,  vir 
bonus,  dixit  mihi:  Nos  hodie  habuimus  litem  jocosam.  Im- 
pressi  erant  Loci  Communes  Phil.  Melanchthonis  Tenetiis 
cum  hoc  titolo:  per  Messer  Filippo  di  Terra  Nera;  et  IIb 
Loci  Communes  missi  Roroaro  per  annum  integrum  emeban- 
tnr  et  legebantur  magno  cum  applausu,  et  Jam  non  amplios 
reperiebantur,  ita  nt  opportuerit  iterum  petere  Venetias.  Tan- 
dem Franciscanus  qnidam  agnovit  librum  . .  .^  Indem  Yogt 
in  seinem  „Catalogus  criticus  librorum  rariorom,  Francf.  ITOS."* 
Pag.  569  diese  Stelle  aushebt,  fQgt  er  bei :  ^Satis  diu  dobita- 
vimus  cum  J.  G.  Schelhomio  .  .  de  existentia  hujus  libri. 
Certiora  jam  nunc  edocti  asserimus,  editionem  hanc  inter 
flotitlos  libros  relatam  omnlno  extare  sub  hoc  titulo :  „/  Prin- 
dpii  della  Theologia  di  Ippoßlo  de  Terra  Negra,  Con  graüa 
et  Primlegio,  in  8^  pia^.  11.  Bina  hujus  libri  inter  rariores 
citra  controversiam  rarissimi,  nobis  nota  sunt  exemplaria. 
Allerum  extat  in  Bibliotheca  Ducali  Guelpherbytana.  Altemra 
exemplar  est  penes  Jac.  Bruckerum,  qui  in  eruditissimis  HSS. 
Observationibus  ad  Catalog.  nostrum  .  .  d.  15.  Apr.  1738 
transmissis  scribit:  „Palmarium  quod  monendum  puto  est 
editionem  Loc  Theol.  Melanchth.  italicam  revera  penes  me 
extare.^ 

Es  ist  nun  nicht  ohne  Interesse  zu  erfahren,  welche  Mittel 
gebraucht  wurden,  um  ffir  diese  Seltenheit  nach  Bruckers  Tod 
einen  ungemessenen  Preis  zu  erschwinden. 

Die  folgenden  zwei  Briefe  geben  hierüber  Aufschluss.    Sie 


I 


sind  geschrieben  yod  Otto  Friedrich  Hörner.  Adjunct 
an  der  Hospitalkirche  ond  nachherigem  Diaconus  an  der  Kreoz- 
kirche  zn  Aogsbnrg(t  1781),  bekannt  durch  seine  ^Nachrich- 
ten yon  Liederdichtern  des  Angsburgischen  Gesangbuches. 
2.  Aufl.  Schwabach  1775.^  n.  d.  g.  und  sind  gerichtet  an  den 
durch  seine  litterarische  Leistungen  hochverdienten  Pastor 
der Nflmberffischen Vorstadt  Wöhrd  Georg  Theodor  Stro- 
bel  (f  1794),  dessen  Forschungen  bezQglich  Melanchthons 

'  und  seiner  Schriften  noch  heute  unübertroffen  dastehen.  Stro- 
bel  hatte  uAniUch  obigen  Hörner  zur  Auction  der  Brucker-* 
sehen  Bibliothek  Aufträge  ertheilt.  Natflrlich  war  es  ihm,  dem 
eifticen  Sammler  Melanchthonischer  Schriften,  eine  Herzens- 

I  angelegeoheit  und  ein  dringender  Wunsch,  in  aen  Besitz  obiger 
„Principii  della  Theologie^  zu  kommen. 

Hörner,  welcher  ihm  längere  Zeit  hindurch  seine  Auctions- 
aufträge  mit  aller  Uneigennfttzigkeit  auf  das  Freundschaftlichste 
besorgte,  schrieb  ihm  nun  am  1.  März  1777  das  Resultat  jener 
Auction  in  dem  folgenden  Briefe,  der  zugleich  lehrt,  wie  ge- 
ring die  Angebote  waren ,  die  dazumal  auf  litterarische  Sei- 

I         tenheiien  gesetzt  wurden,  wodurch  es  leicht  erklärlich,  wie 

I         das  Stricbsresultat  obiger  „Principii^  ganz  Augsburg  in  Bewe- 

I         gung  setzen  konole.    Hörner  schrieb: 

\  Aufsbarg)  d*  1*  Merz  1777. 

i  Hochehrwflrdiger  und  Hochgelehrter, 

Hochgeschäztefter  Gönner  und  Freund  I 

Ungesäumt,  aber,  welswegen  dissmal  um  geneigte  Verge- 
bung bitte,  in  aller  Eile,  beantworte  Dero  lezteres  schäzbares 
Schreiben  und  die  darin  enthaltene  Commissionen,  welche  nach 
Möglichkeit,  persönlich  und  ehrlich  besorgt  habe. 

Dero  meisten  Preise  reichten  nicht  zum  Empfang  hin.— 

Wo  in  etwas  ihn  zu  befördern,  weiter  fteigerte,  bin  ich 

erbölhig,  um  den  entrichteten  Preis  die  Bacher  selbst  zu  be« 

halten,  wo  er  Ew.  etc.  um  dieselben  zu  hoch  zu  stehen  käme. 

Ich  gebe  hiermit  Singulatim  von  allem  Rechenschaft: 

4*^  N.  176.  Dialogi  Hnttenici.   Sind  von  einem  Wfirtemberg. 

Rath  um  2  fl.  4  xr.  bezahlt  worden.    Ew.  etc. 

schlugen  bis  15  xr. 
N.  234.  Gerdesii  bist,  motuum  etc.    Gieng  weg  a  31.  xr. 

und  wollte  bis  auf  1  fl.  getrieben  weiden,  wel- 
ches erfuhr.    Ew.  etc.  schlugen.  20  xr. 
N.  573.  StaroTolfeii  G.  illnstr.  Pol.  Script,  etc.    Ew.  etc. 

schlugen:  15  xr. darauf.  Sie  gingen  um  31  xr.  weg.  { 

N.  583.  Sturmii  Apiipappitres  etc.  Ew.  etc.    Preiss  war:  I 

12  xr.    Sie  wurde  um  24  xr.  bezahlt. 
N.  381.  Mel  Hauptaci.  etc.  Ew.  etc.  Preis  war:  15  xr. 

Ich  erhielt  ror  8  xr.    Sie  können  also  folgen. 
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N.  647.  WefseUi  Fanmgo  etc.  Darauf  Sw.  eU.  Preis  15  zr. 
Weil  ausser  dem  Farragiae  eto.  dam  (eli.  sind: 
a)  Nie. Clemangia  de  corrnplo  eecL  (lata;  b>  Acia 
coDcilü  Cooriaiciensis;  o)  de  eaa&a  Bahemica 
et  Jo.  Hursit»  de  eccler.  c.  al.  (wekkes  als  Scripta 
rarifsima  sind,  die  zavor  besebea  hatte):  so  saUag 
ich  31  xr.  darauf;  bin  aber  erböthig,  wie  gesa^ 
das  Booh  bey  diesen  höher  gewordenen  Preiss 
selbst  zu  behalten. 
8^.  R  260.  Confefs.  doctr.  Sax.  ete.  Ew.eta  Auljieboth  war 
12  xr.    Um  24  xr.  gieng  sie  ab. 

N.  343.  Erafnd  Xftiani  matr.  inOiiatio  etc.  Erhiett  Moh 
Ew.  etc.    Preis  um  10  xr«    Erfolgt  auf  BafeU. 

N.  516.  Haymonis  Interpret,  etc.  belegten  Ew.  etc.  mit 
15  xr.    Um  38  xr.  gieng  sie  weg. 

N.  8i0.  Nanfeae  libri  Y.  in  calh.Gat.etc.  Ew.  etc.  sohln- 
gen  8  xr.  darauf.  Wo  sie  Ew.  elc.  nicht  selbst 
belieben  wmien:  so  bahaUe  sie  um  20  xr.  mn 
die  ich  sie  erstanden  habe. 

N.  964.  Regia.  Abb.  libb.  11.  de  eeol.  difdp.  etc.  hat  tm 
Ew.  etc.  einen  Preis  a  16  xr.  erhalten.  Es  ist 
von  Jemand  auf  51  xr.  erhöht  werden. 

Und  so  wflrde  also  Dero  kl.  Schuld  in  allem  auf  Ueber- 
einstimmung  mit  den  relaiis  betragen: 

f.  n.  381  ia  4** f  —    8   xr. 

-  n.  647  „  -•  31    „ 

-  n-  343  in  8*« „  —  10    „ 

-  n.  810  „  —  20    „ 

fl.  1   ^    9    xr. 

Ein  Packchen  too  fast  gleicher  Zahl  Bücher  werde  auf 
empfohlner  Erlaubniss  mit  einigen  Zeilen  zu  gfitiger  Besor- 
gung vermittelst  eines  8tigigen  Sludentenkästgens  oder  sonst 
an  HE.  D.  Döderlein  dem  davon  geschrieben  und  der  das  Porto 
dankbar  mit  entrichten  wird ,  am  des  letzteren  Verminderung 
willen,  Ew.  etc.  Bficher  beizuschliessen ,  so  frey  sein.  Jfet 
UbL  berühmu  hei  oommunes  sin4  (rnOer  j^eo$em  und  wak^ 
ren  auflruhr,  btig  dem  fegMWärUg  umr)  vor  240  fl.  er- 
standen worden.  Ich  konnte  also  in  Ew.  etc.  Namen  nicki 
darauf  bietAen.  Die  GöiHnf.  Aead.  iotk  atrf  50  fl.  End- 
ück  traten  auf  me  kalb€  Stunde  Kampf  awei  Bitale  gegen 
einander  auf  Der  eine  soll  (denn  die  da  ai$  Commissio- 
naires,  als  wekker  Hr.  Nileen  ein  Kupfersieekerssehn,  und 
ein  kiesiger  Em.  BUrger  Namens  Firauenbetek  auftrat,  von 
ihrem  Orte  ker  Commission  erkalien^  versckwiegen  sie  die 
Committentes  neck)  ein  N^mbetfer  Gelekrier^seyn,  der  dem 
ersten,  HEr.  Nilson  auf  230  fl.  Aufgebotk  cemmittirt  habe; 
der  zweite  der  Ckurf  v.  Com  (der  auf  300  fl.  sieks  kätte 


k9$tm  lM9m,  lUi0  m«  946  fl.  relMirt  Atff.  Die  ZM  fotri 
ik  e^MkeU  Mi^M.  Ss  tet  tine  ßr  das  geieMe  htbl^- 
cum  M9rdin9$  twnwr^abl»  B^ektnkeU  md  IMbkalMr^. 
Das  Büchlein  ist  nicht  gross,  so  ftüss  «Ma  ats.  wM  es 
fmit  so  Bben  smn  Verpleich  bepfäut,  REt,  Dödermn  aurae 
eMg.  -^  sind.  Titel  und  ScMuss  sind  ksertieh  eingeechrie-- 
ben  und  dtht.  Mm  hat  beredmen  wetten,  dass  die  Syibe 
2  Ar.  koste.  Sohad»  (wann  der  Chvrf.  v.  Gdiln,  der  es  aber 
benhlM  kMi,  aeqiimxis  ist),  dass  daa  ramm  aas  Ew.  Hi«-* 
den  kam.  HE.  S.  Braoker  hat  es  in  Honiachen  Bactaladen 
um  S  JEr<  erJoault  TieHeicM  wird  sie  in  Italiea  nadi  an  einigen 
Orten,  wie  Ew.  etc.  vermotben,  wohlfeiler  za  haben.  Aber 
die  Baf^benhati  kam  Tbaoiinig  der  selteiw  Moher  in  unsere 
OagffNd  hringaa. 

Diese  diaiinguirt  Olitfhai^  die  KbL  loh  bin  in  vielar 
dnrariton  aeqaiC  Ar  mich  selbst  glickl.  gawese».  Kann 
Ktoflig  ¥on  Mmea  Ew.  alia.  oder  HEr.  a  DMeileiB  rialleiokt 
maniatMi  afaht  aftbetriahil.  Beitrag  in  das  Mterar.  Massaa«i, 
daasan  1  St  von  Altorf  ttft  Sehnsnohiaas  Ew.  atc  gel.  Hände 
erwarte,  mittheilea.  Die  erkaiteaao  Aalogr.  Lntheii  habe  HE. 
D.  OMerlein  nAher  bedchrieban.  Er  wättschca  sie  auob,  kam 
aiar  arfl  sein»  SehrcAeii  eu  spät  ond  ntm  ist's  Glnek)  dass 
iah  snTor  Känfar  geworden  bin,  ehe  seim  Verlmgen  wusfita, 
am,  aus  den  13.  Boadeü  üttdieilett  zu  können.  Der  wenigare 
Theil  ist  Lalbstiseh.  — *  Schedab  Nümb.  Chronik  in  fol.  bei 
Kobergtr  kam  nir  aaoh  m.  Ingleicken  des  LandgrafM  M 
Hassan  cafthoäeiis  ladiseTOlns  4^.  watmi  iior  50.  Ex.  für  Harr^ 
sckttiftL  und  einiga  GaMtrte,  (Br  oorrespondenten^  gedruokt  in 
der  WeM  «ind.  Das  wussie  Niemand.  Daher  artaielt  das  Baah 
un  33  Jt.  andere  rarisa.  gleich  wtaklfeil  Die  BibKaihek  wäre 
Dra«k  so  Üeuar  abgagangeb,  hätte  man  läagar  zuvor  prmnul«* 
gärt)  mit  data  Varkaaf,  nidit  so  geaih,  die  libras  rariares  Mf 
auswärtige  Gel.  Gesuch,  hialgar  angiDseigk  Bei  aH  dem  war 
▼iel  Seltenheil  bekannt  und  theuer  Yorkaufl  worden.  Ich  rechne 
den  Verkauf  auf  Stbalbtansend  Gulden.  Viel  fehlte,  das  bey 
Bruckern  halte  gesacht  werden  sollen.  Manches  mögen  die 
Freunde  für  sich  behalten,  manches  mag  der  seel.  Hr.  Sen. 
2a  seinen  Schrfflea  gelesen,  aber  nicht  gehabt  haben.  Länig 
ist  Tor  ^  t.  tn  die  niesige  llibliothek  gekauft  worden.  Wer 
kann  wohl  der  Nflrnberg.  Gelehrte  seyn,  der  230  fl.  auf  Mel. 
gebothan  habe? 

t^fir  gutige  Communication  der  Hr.  Hr.  Verfasserer  der 
launicht  und  in  unserer  Gegend  besonders  brauchbare  Nfimb. 
Gel  Zeit.  <dia  aaeh  in  eiM  (vaseHsdiaft  hiesiger  Leser  ver- 
breitete.  —  War  arbeit  Tbeelogfea  daaa?  ^)\  ßtt  die  gütige 
Aniaabme  einifar  meiner  neaatan  eignen  Arbetten,  der  Lieder, 
dar  Predigten;  fBr  die  Besargnag  dar  ife/anoht.  uMdirlan 
Briefe  an  Hl.  9.  N4aselt,  dem  sie,  wie  idi  ^altialtai  darf, 


w«v«i  wm  iriffcL 

ist«  ■igürfcit  n  wt 

YidkkMk^mm  u  dcrZdIawdieMsiMMiavPradd. 
■.  a.  ArbdlMi  als  em  Prodwl 
wardea?  Mig^  dradU 
▼.  Moakea  SiltMlekre  u  emr  Fom  eiacr  Predigt  iber  d. 
Ehe  um  Soufag  Septuges.  iber  die  Utk  VerskUgkeil  ud 
EiMhallMMkeil  alles  Diiges,  ber  den  Gebiaaeh  sinL  Kr- 
gdUaagea  md  der  sog.  Mmridnige,  wmhI  Uiftig  aaflieleB 
werde. 

Heia  SiAwibiscfc  Lexieoa  bat  Hr.  ArchiTarias  Rast  m 
Aabalt  (wia  ehe  Hr.  J.  Moser  ia  Absicht  aaf  Wirteadieis)  ia 
Absicht  aar  seia  Yaterlaad  aachgeahait  -  Ia  d.  ChrislL  Ua- 
terbaltaag,  daria  riel  aitzüches  aad  aageaehaies  getosea 
habe,  die  ia  Nfiraberg  ia  d.  J.  aagefuigea  werdea,  soll  Be(j- 
trige  gebea.  Khaaiii  hierarchia  Aogastaaa  habe  wohl  gesehea, 
aber  als  zn  theaer  aach  ia  der  BradLersch.  Aaelioa  aicht 
erkanfea,  also  aicht  aiher  perspicirea  köaaea. 

Eiae  gute  lat.  Beceas.  d.  Orat.  C.  a.  Stadioa  Episcoiri 
Aaa.  die  v.  J.  edirt  werde,  ist  nir  la  (Rieggeri)  bibL  Bib. 
eccL  ohaUagst  Torgekomaiea,  welche  aaf  Yeriaagea  coama- 
aidrea  kaaa.  —  Eiae  Aagsborger  Ref.  Hist  (die  wir  aicht 
habea,  za  lesea  o.  zu  bearbeitea.  wäre  freyiich  Ar  mich  beydes 
Verffaflgea,  aber  auch  eia  Feld,  das  sich  nieiae  Häade  kann 
za  Bearbeitea  werdea  getraaea  dttrfea  I  Amtsarbeitm  yenieh- 
reo  sich,  and  wollte  ich  wQnscben,  dass  nieiae  nenestea  Ut- 
terar.  Arbeiten  mit  schnellerem  Zeitgewinn  schon  zn  ergänzen 
in  den  Stand  gekommen  wäre.  —  Gott  sorge  aadi  Aber  Ew. 
etc.  Amts*  n.  andere  Arbeiten.  Ich  nenne  mich ,  anter  geh. 
Bitte  nm  baldige  Nachricht  wegen  der  Bücher  Uebersendong, 
mit  anyerbrAchl.  wahrer  Hochachtaag  etc. 

Dero 

geh.  ergehst  Diener  n.  Fr. 
0.  F.  Hörner. 

Allein  bald  sollte  sich  die  Sache  aufklären!  Schon  ano 
6.  März  berichtet  Hörner,  dass  „das  Mirandum  nur  Blendwerk 
war.^    Er  schreibt: 

Augsbarg,  d.  6.  Merz  1777. 

P.P. 

Da  mir  zwischen  Empfang  des  angenehmen  Schreibens 
von  Ew.  Hochehrwflrden  und  Abgang  des  Bothen,  der  aaf 
Dero  Ordre  die  Commissa  einliefern  soll,  nur  eine  halbe  Stande 
Zwischenzeit  ist;  so  begleite  Deroselben  4  u.  HEr.  Döderlein 
8  erhaltene  Bücher,  welche  auf  Dero  gütige  Erleubniss  za~ 
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sammengepacket  und  in  beykommendeB  Wachstach  (das  ge- 
legenheicl.  znrückzosenden  bitte)  in  anum  redoctos,  nur  mit 
einigen  Zeilen  and  der  geh.  Bitte,  die  Ddderl.  Bücher  (deren 
Porto  HE.  D.  mit  Vergnügen  vergüten  wird)  gütigst  weiter  su 
spediren.  Wir  überlassen  ganz  Ew.  etc.  eignem  Belieben  and 
klagen  Verittgung;  ob  es  (weiches  meine  Meinung  war)  ver- 
mittelst Beischluss  in  einem,  weil  mich  noch  von  Altorf  her 
erinnere,  wöchentlich  an  irgend  einen  Hm.  Stadiosam  Noricnm 
hinkommenden  Kftstgen,  oder  sonst  weiter  promovirt  wer- 
den wolle.  Da  mir's  aber  die  eilende  4telstande  nicht  mehr 
verstattet,  es  selbst  zn  thon:  so  mus&noch  am  eine  gütige 
Ben^ang  ersuohen,  den  8.  (offen  hiermit  and  aach  für  Dero 
bei.  Ansicht  beyL)  Düderl.  Bücher  (wofür  von  Ihnen  selbst, 
und  von  Ew.  Hochehrw.  die  Bezahlang  gaten  Weg  hat)  Um- 
schlag and  eine  Adresse  za  geben.  —  Das  Mirandum  von 
Verkauf  der  Mel.  loc.  (der  also  wie  er  wirklich  zum  Blend-- 
werk  vor  unsern  Augen  vorging^  bereits  in  der  hiesigen  pol. 
Zeit,  steht)  und  den  ganz  warm  also  auch  Ew.  etc.  berick' 
ten  konnte  j  muss  zur  Anzeige  in  der  Zeitung  wider  ver^ 
Mtten  und  ihn  überhaupt  zu  verschiedenen  unsem  Erstaunen 
und  mit  uns  in  Augsburg  gleich  empfindbarsten  Unwillen 
tevedren. 

Bartholomfii  hatte  gehört,  dass  hier  jemand  200  fl.  schla- 
gen wolle.  Von  wem  weis  Crott.  Um  das  Bach  noch  höher 
zn  bringen,  dang  er  am  einige  bayer.  Thaler,  den  Braanbach 
und  Nilson  in  irgend  Jemands  vorgeblichen  Namen  anfza- 
steigem.  Es  schlug  Niemand  mehr.  Die  staunenden  Zuhörer 
sind  demnach  darch  ein  Strategema  getäascht,  von  dem  weder 
Hr.  Zapf,  noch  der  exclamirende  Küufler  (der  seine  process. 
itzt,  8  fl.  excl.  zu  erwarten,  gewinnen  wird)  zuvor  wussten. 
Noch  ist  das  Buch  also  ein  Eigenthum  Bartholomäi.  Der  Vor- 
gang macht  ihm  keine  Ehre  und  wenn  ers  noch  dem  Pabst 
oifdriren  würde.  Sollte  es  noch  verkauft  werden,  werde  wei- 
tere Nachricht  ertheilen.  Ich  habe  die  Ehre  mit  steter  Hoch- 
achtung und  vollkommenster  Ergebenheit  zu  seyn. 

Euer  Hochehrwürden  etc. 

geh.  Fr. 
0.  F.  Hörner. 

Der  übrige  Inhalt  Dero  letzt.  Schreibens  sowohl  als  die 
Hoflnung  des  Musei  lit.  und  weitere  sch&tzbare  Unterhaltung 
erwarte  m.  Freude. 


Ueber  das  weitere  Schicksal  des  Buches  ertheille  Homer 
keine  Auskunft  I 


Di6  Merrseiiaft  Gosohitz  in  Schtesieit 

Unter  die  gesehichtlich  merkwAfdigeren  Fälle,  welohe 
iu  Nr.  4  des  Serapetms  r.  J.  1856.  bereits  erwähnte  Drestew 
Rechtsbach,  M.  34^.  der  Handscbriften  hiesiger  BiMiolhek  mi^ 
hUt,  gehört  voriugsweise  der  die  HerrsohaA  6osohüt2  Im  Nm- 
dersohlesien ,  namentlich  deren  Lebnsverband  mit  Ferien  be- 
treffende Pali,  Bl.  165^-  Aieh  Gottscbalk,  S.  21.  seiBM^  Aim- 
leota  eodicis  Dresdenfis  hebt  diese  Rectatsstcbe  henror.  Da 
die  in  derselben  berührten  Voq^ge  noch  wenig  beiEamt  wnd 
anderer  Seite  doch  nicht  nnwiohtig  Ar  die  sehlesieolM  Ge- 
schichte zu  sein  scheinen,  so  möge  sie  nach  Klage,  Aetwett 
und  Urtheil  unTerktrKt  nachfolgend  PlaCi  Inden. 

Ab  ein  herre 

dem  andern  eyne  flad  orw.  ver- 

koane  der  kooffer  die  XXX  jar 

vQbiczalit    ynne    bette    dornach 

ane  erben  rcorbe. 

Eyn  (urfte  fpraob,  liebir  eherne,  Yqrer  berr«  der  hm§ 
von  Palan  hat  fich  vndirwandin  vnd  hett  (ich  yn  vnfer  reoht 
aigeAorbin  veterli<ih  erbe,  atoo  Korchyoa,  OM  laot  rnd  ieate 
das  von  vns  komen  üt  yn  fnlebir  gefchyobt. 

Item  vnferm  obemen  hercsogen  NicleCze  hatte  wir  ver- 
kovyß  vor  drilfig  iara  die  egenante  ftat  vnd  lanihe  vnd  ja 
gegebin  vmmb  eyne  rnmma  geldis,  der  her  fich  vi»dinrajit 
vnd  vns  der  Tumma  geidis  nicht  beozelle  bis  an  reyneq  ted 
vnd  hilt  vBs  die  egennie  (ftat)  mU  maobt  vnd  sewait  v#r, 
noch  vns  ouch  der  ny  wolde  beaalen,  des  mnue  wir  yp 
vorfaengen  durch  willen  feyner  macht  vnd  fswalt  vnd  wir 
onch  die  egenante  ftat  land  vnd  lente  demrelbin  vnferm  ahe- 
men  herc^ogen  NielaiTe  ny  oif  gegebio  babin  noch  voirnieht 
m  der  ftat  do  man  is  mogelicb  thun  folde.  onob  wir  denre(bin 
vnfern  obemen  heroiegiA  Niolane  an  geipre^chen  ba|m  von 
jare  zcu  jare  vmmb  das  Telbe  vnrer  veterlicb  erbe  kemph- 
tichen  vor  dem  konige  von  Palan  vnd  vor  vil  erbarn  lenthen 
vnd  mit  ym  dorvmmb  gekriget  babin  manchis  Jar  vnd  das 
angerproohio  aizo  lange  bis  das  vnfir  egenantir  obeme  her- 
cstoge  Niclaus  von  todi«  weftn  irt  abesingen  vnd  vn#  4es  ny 
babin  vorc^egan. 

Item  noch  Teyme  tode  hat  fich  vnfer  berre  der  keoig  von 
Palan  bey  andern  landen  dornoch  wir  nicht  lange  vnrere 
vetiriicb  erbe  Kofcbycis,  ftat  lant  vnd  lente  der  wir  vns  ny 
vorczegin  babin  ^genommen  vnd  fich  des  vndirwundeo  vnd 
belt  das  wedir  vnrern  willen  vnd  nicht  von  redelichym  ange- 
nelle  vnd  alzo  balde  alz  her  fich  des  Telbin  vnrers  vetirlicbea 
erbin  vndirwant  wir  zcu  fiadan  das  angefprochin  vnd  genor- 


dir!  habin  «ho  vBfer  recht  vetirlich  erbe,  euch  vnrere  froade 
die  forften  ror  uis  den  konig  gebetea  babii,  das  ber  vns 
wein  lifze  völgeD  vnrer  vetirlich  erbe,  wenne  en  wol  wifrint^ 
iioh  «rere  das  ms  das  ay  were  vorgoiden;  dorvnmb  dnaekit 
VD8  das  her  vm  mogeUch  rarer  vetirlich  erbe  wedir  gebe  aae 
alle  wedirsproche  adtr  vns  beczalle  vnfere  Tohalde  die  wir 
mit  rechte  doroffe  habin,  das  wir  moflia  beweyren  alz  yafer 
egeaaBlir  eherne  ift  fchoidig  geweTt,  fiatdenmale  das  her  fleh 
Tidirwiadet  vad  helt  vnrer  recht  vetirlich  erbe  aocb  herczogia 
Niclas  tode:  (o  bitte  wir  das  ir  vns  eya  furftlich  recht  obir 
eya  fulohs  wellet  viadea  vad  aurprechen,  alzo  alz  wir  beyde 
mechtiglich  an  euch  Tynt  kernen  vnd  was  ir  vns  aufpreoht 
noch  froftlichem  rechte  vor  eyn  recht  doraa  wolle  wir  vns 
lalTen  genügen. 

Ouch  Ichuldige  wir  den  konig  von  Palan,  (intdenmal  das 
her  beyder  broder  herczoge  Niciafle  vnd  herczoge  Johanfse 
noch  crem  tode  ir  lant  yn  genomen  hat  vnd  beczalt  wurdin 
eyaen  brodir  fchulde  vnd  Ciäaden  danckit  vns  mogelich,  das 
her  oach  von  den  aodern  bradirn  TuUe  beczaln  fchulde  vnd 
fchaden  dem  wir  gereil  geld  gelegin  habin  vnd  fchaden 
von  feynen  wegio  eotphangin  habin  do  vor  wir  gereid  gelt 
ronften  beczalin  vnd  fuft  aadera  tbhaden  an  dem  lande  vad 
lenten  dem  wir  wollen  beweifzen  alzo  recht  ift  von  rechtis 
wegln. 

Item  alzo  vns  anrpricht  herczoge  Schonalke  vmmb  Ko- 
Tchicz  ftaiy  lanl  vnd  leute,  das  ift  an  vns  komen  vnd  an  die 
crone  von  Palan  geriorben  noch  todir  hant  herczogen  Niclas 
vaHrs  frundes  der  an  erbia  tod  irt  vnd  von  rechtis  wegia  an 
vns  komen  ift,  wenne  her  die  felbe  Ttadt  laut  vad  leute  die 
weyle  her  lebitte  geruglich  ane  alle  anfproche  gehabt  vnd 
gehaldia  hat  wol  drifllg  jar  mynner  adir  mer,  des  wolle  wir 
ouch  bey  euch  bleyben  noch  furftlichem  bey  ewir  awfproche 
wye  VHS  des  von  euch  dirweifl  adir  fundin  wirt;  ouch  ant- 
worte wir  von  der  fchulde  wegen  vnd  fchaden  das  vns  die 
vnwiflende  feyn,  wenne  her  billicher  angereth  bette  vnfem 
frund  herczogen  Johanne  dem  got  gnade  die  weyle  das  her 
lebitte,  denne  das  wir  ym  aatworl  dorvmmb  füllen  gebin  vnd 
bleybea  des  bey  euch  noch  rechte,  dorvmmb  lieben  frund 
begere  wir  eyn  gotlich  recht  doruff  zcu  fprechen  vnd  zcu 
rchreybeo. 

Hiruff  fpreche  wir  obingenaate  manne  zcu  Donyn  vor 
recht  alzo  wir  vnfern  rad  vnd  von  andern  vnfera  mannen 
£elort  fißyn  vnd  felbir  bedirs  nichten  wiffen.  Nochdemmale 
herczoge  Schunafke  feczt  vnd  bekennet;  her  habe  herczogio 
Niclaffe  fevnen  ohemen  yn  gegebin  vor  eyne  fumma  geldis 
Kofchicz,  ftat  lant  vnd  leute  ufw.  Ift  Kofchicz,  flat  lant  vnd 
leute  mär  herczogen  Niclaffe  vnd  yn  feyaen  geweren  irftor- 
bin  vod  hat  keynan  lehnerbin  nicht  gelaflien  vnd  geyt  Kofchicz, 


rtat  laut  vod  leuie  von  den  konige  vnd  der  eroien  teu  P^an 
ZCQ  lehn:  (o  ifi  is  dem  konige  mdir  der  cronen  zca  Palia 
los  geflorbin  ynd  der  konig  ifi  nioht  phlichtig  herczoffin  Ni- 
Claus  rchnlt  zcn  gelden,  is  were  denne  herczogin  NicUms 
erbneme  vnd  hette  Teyn  erbe  an  eygenen  ynd  vamder  habe 
yngenomen  vnd  enlphangin  adir  helle  die  fcholl  glonbit  zi» 
gelden.    Von  des  rechten  wojgen. 

Die  AnsmiUelong  der  Zeit,  in  welche  diese  Rechtssidinl- 
ten  gehören  nnd  die  nfihere  Erliotemng  derselben  moss  der 
Specialgeschichte  fiberlassen  bleiben:  hier  sei  nnr  noch  die 
Bemerkung  wiederholt,  dass  die  Handschrift  dem  fnofzehBten 
Jahrhundert  angehört 

Dresden.  Archivar  Herschel. 


Die  Einbände  der  fumf  Volumina  des  Corpus  Jaris 
Civilis  der  Glossatoren. 

Sebastian  Brant  sagt  in:   Expositio  omnium  Umlo- 
mm  Joris.    Logd.  1538.  8.  fol.  1 : 

Liber  P.  vetus  traclat  principaliter  de  his,  quae  vetastiori 
Jure,  puta  a  Jure  natnrali  origioem  sumpserunt,  quemadmodum 
sunt  quasi  omnes  contractus,  et  placitandi  usus,  qui  sunt  a 
Jure  naturali,  saitim  secundario,  h.  e.  jure  geotium  introdncti 
—  Jus  antem  gentium  propter  istam  puritatem  et  simplicitatem 
veteris  Juris  quäle  io  Digesto  veteri  continetur:  liber  iste  ve- 
teris  Digest!  solet  alba  pelle  puroque  cooperto  tegi.  Secunda 
pars  est  Digeslum  infortiatum  appellata,  eo  vocabulo  propter 
fortes  leges,  circa  hereditates  disponentes  —  et  propterea  solet 
nigra  pelle  vestiri,  quia  de  causis  hereditariis  et  bonis  deftin- 
ctorum  tractat,  quo  eventu  lugubris  vestis,  hoc  est  nigra,  eligi 
debet.  Tertia  pars  appellatur  Digestutn  novum  —  tractans 
de  criminibus  et  delictis,  et  eorom  poenis;  et  ideo  rubea  et 
sanguinolenta  vesle  indnilur.  —  Secuodus  liber  legum  est 
Codex  —  et  est  iste  über  novior  et  recentior  —  et  florida 
et  viridi  teste  induitur.  —  Teriius  liber  legum  est  Volumen, 
continens  io  se,  primo:  losiituliooes  etc.  Et  ab  ista  congerie 
et  convolutione  variorum  librorum,  hie  über  Volumen  appel- 
latus  est.  Et  quod  partim  Codicis  et  novamm  constitutionum, 
partim  etiam  qnasdam  poeoales  et  fiscales  sanctiones  con- 
tinet  —  idcirco  bipartita  teste ^  tiridi  puta  et  rubea,  colo- 
ratus  incedit. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert 
Verleger:  T.  0,  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Meli^er  in  Leipzig. 


SEHAPEUM. 

dtf<^vift 


fttr 

BibliothekwisseDSchaft,  Handschriftenkuode  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

yoa 

Dr.  fiofrerf  J¥aflfiiiaMfi. 

JVi  Iß.         Leipzig^  den  31.  Augast         18S7. 
Die  Bibliothek  der  Stadt  Nizza. 
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Von 
I  dem  Geheineratbe  Ti^igehmur» 

I 
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Die  gegen  40,000  Einwohner  zählende  Stadt  Nizza .  dem 
Königreiche  Sardinien  angehörig,  besitzt  eine  BibHothei  von 
25000  Bänden,  welche  bei  dem  hiesigen  Znsammenflusse  von 
Fremden,  die  das  herrliche  Klima  jeden  Winter  hierher  zieht, 
nicht  nnbeachtet  bleiben  kann.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung 
der  französischen  Revolution,  welche  auch  hier  eine  Menge  von 
Klöstern  vorfand,  die  aufgehoben  wurden.  Sie  hatten  sich 
überlebt,  und  ihren  nrspr&nglichen  Zweck,  das  Volk  zu  be- 
lehren und  aufzuklären,  nicht  erfüllt,  und  wenn  auch  sonst 
eine  Bibliothek  zur  häuslichen  Einricntung  eines  Klosters  ge- 
hörte: so  schweigt  doch  die  Geschichte  von  Nizza  beinahe 
gänzlich  ober  die  wissenschaftliche  Wirksamkeit  der  zahlrei- 
chen Klöster  der  Stadt  und  der  reichen  Umgebung.  Auch  kann 
man  schon  daraus  abnehmen,  wie  wenig  Achtung  f&r  das 
Stadium  aus  diesen  Anstalten  auf  die  Bevölkerung  überge- 
gangen war,  dass  man  die  Bficher,  welche  man  in  den  ver- 
lassenen Klöstern  fand,  in  einer  Kammer  neben  der  Sakristei 
der  Dom-Kirche,  meist  aber  auf  dem  Kirchengewölbe  als  un- 
nAtzes  Zeug  auf  Haufen  warf,  wo  sie  an  40  Jahre  lang  der 
Yerf&guBg  der  Motten,  Mäuse  und  Rattm  ftberiassen  blieben, 
lfm.  Jahrg Mg.  16 


Unlerdessen  batte  Hasseoa,  ms  Nina  gebfirtig,  die  Jagend 
mehr  dMn  Kriegswesei  s«gew«ttdl,  ^vvtohes  iiBt«r  der  Gewall- 
herrschafl  Napoleons  volle  Nahrung  fand,  und  als  der  Deutschen 
Erhebung  derselben  ein  Ende  gemacht  hatte,  trat  die  Reao 
tion  ein,  welche  die  Wiederherstellung  der  früheren  Verhält- 
nisse beförderte,  und  sieh  selbst,  wie  unser  gelehrter  Gervinus 
so  trefflich  dargestellt  hat,  der  Völker  beo^chligte,  so  dass 
auch  in  Deutschland  die  Dichter  das  Mittelalter  als  das  Höchste 
darstellten. 

Endlich  trat  das  Gemeinde- Wesen  in  Ni^za  wieder  ia  sehe 
Rechte  ein ,  welche  überhaupt  in  Italien  während  der  Gräael 
des  Feudal- Wesens  nicht  ganz  verloren  gegangen  waren,  so 
dass  die  Gemeinde-Beamten  ganz  unabhängig  von  aller  Bareaa- 
kratie  von  der  Einwohnerschan  gewählt  wurden.  In  Italiea 
haben  sich  die  hohem  Klassen  dar  Gesellschaft  nicht  wie  an- 
derwärts verhasst  gemacht;  vielmehr  standen  sie  gewöhnlich 
durch  grössere  Bildung  in  höherer  Achtung ,  daher  die  Vor- 
nehmsten hier  siets  gfca  za  den  Ganeinde-Aelttsten  and  za 
den  ersten  Verwaltungs- Beamten  gewählt  wurden.  Da  die 
grossen  Gutsbesitzer  nicht,  wie  in  Deutschland,  aaf  dem 
Lande,  sondern  ia  den  Städten  leben,  sieht  man  in  Italien 
oft  den  reichsten  Grafen  als  Syadicas  oder  Gonialoaiara,  odar 
Podeste,  d.  h.  Bürgermeister,  einer  Stadt  sich  ganz  dem  Dienste 
seiner  Hitbürger  weihen,  und  ein  solcher  lässt  es  sich  viel 
kosten,  seiner  Stellung  Ehre  zu  machen ,  da  kein  vom  Staate 
angestellter  und  besoldeter  Polizei-Beamter  ihm  zur  Seite  ge- 
setzt ist,  und  keiae  Beamten-Hierarohie  seine  Wirksamkeit 
hemmt  oder  seine  Eitelkeit  beleidigt.  Endlich  nahm  in  Nizza 
aaoh  die  Gemeinde  seihst  sich  diesier  Ktterarischea  Sehatze 
w,  mietbele  ein  paar  Säle  und  stettte  die  Btoher  als  stAd« 
tisohe  BiUiotbek  zum  öiMtlichen  Gebrauche  auf,  iaden  sie 
den  Abbate  Metetioa  zun  Bibliothekar  emaaite  and  |iMiek 
3000  Franken  zu  neuen  Aaschaf  engen  aassetzte.  Da  fanden 
sich  bald  Befierder er  dieses  gemeinnützigen  Unternehmens«  Der 
Appellations-Bath,  Graf  CeeoUes,  schenkte  dieser  Bibliothek 
3  römische  Meilen-Stwie,  welche  bei  dem  benachharteo  TarMa 
eqf  der  antiken  Via  Anreliana  gefanden  werden  waren,  4ie 
von  Rom  nach  dem  Narbonensisohea  Gaitf en  führte.  Der  fe« 
lehrte  Ritter  Varany,  einer  der  wohtbaheadan  Liebhaber  der 
Wiasenscbaß,  deren  es  in  Italien  so  viele  gieht,  schenkte 
dieser  Bibliothek  seine  auf  seinen  Reisen,  die  er  nach  Ane- 
lika  u,  s.  w,  unternomnen  hatte,  gesammelten  natorwissen- 
schaRliehen  Schätze  im  Jahr  1846.  Der  gelehrte  Botaniker 
Barla,  Gonsnl  4er  Regierung  Ten  Uroquai,  würde  ebaniUls 
dieser  Bibliothek  seine  herriiehe  Sammiaag  von  Natavahea 
und  sein  reiches  Herbarnim  geschenkt  haben,  wenn  es  nickt 
an  Ranm  zur  AnbteUung  gefehlt  hält&  Der  Preftaaor  Peres 
am  Nationafr^QoUegimn  za  Niaza  schenkte  hierher  eine  reicht 
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Sammlang  von  Mineralien,  woranter  sich  besonders  viele  sel- 
tene fossile  Th{e^e  befladen. 

Die  Bibliothek  ist  bereits  ca  25000  Bänden  angewachsen 
nnd  wird  besonders  im  Fache  der  Geschichte,  der  Rechts- 
und  Staats -Wissenschaft  fortwährend  ergänzt.     Es  besieht 
hier  die  gute  EinriehiUBg,  wie  in  der  Bibliothek  zu  Valetta 
auf  der  Insel  Malta,  dass  jeder  Besucher  derselben  das  Recht 
hat  die  Bficher  aufmzeichneii,  welche  er  angesebafll  zo  haben 
wftfischt.    Die  mit  der  Aofsicbt  Ober  diese  Bffotiothek  beauF- 
tTMte  Commission  entscheidet  dann,   auf  welche  Wünsche 
Rfldisioht  zu  nehmen  ist.    Romane  und  blosse  UnterhaKungs- 
Schriften  sind  nalflrltch   hier  ganz   ausgeschlossen.     Einige 
HandschriRen  befinden  sich  ebenfalls  hier,   allein  von  kei- 
1         ner  besüuderen    Bedeutung;   wenigstens  hat   der  Professor 
Adriani,  welcher  die  Bibliotheken  der  Provence  dnrchfoTschl 
i         hat,  um  flberall  die  Ar  die  Geschichte  des  Königreichs  Sar- 
dinien wichtige  Urkunden  aufzusuchen,   sich   dahin    ansge- 
I         sprechen,  dass  sich  hier  nichts  Unbekanntes  von  Bedeutung 
vorllttdet.    Diese  Bibliothek  ist  von  flrfth  10  bis  Nachmittag  4 
Uhr  geöihet,  und  zählt  im  Durchschnitte  täglich  Ober  20  Leser. 
I         U^er  die  obenerwähnten  Meilensteine  findet  sich  Nachricht 
^         unter  Mittheilong  der  Inschriften  in  folgender  Schrift:  Insori|K 
I         tkms  antiques  de  Nioe,  de  Cinriez  et  de  quelques  Kenx  envi«- 
,  ronants  par  Bourquelot,  Paris  1550.    In  Ansehung  des  oben 

I         erwähnten  naturMstorisehen  Museums  von  Yerany  verwefsen 
,  wir  avf  das  nrit  ausserordentNchem  Fleisse  bearbeitete  Werk 

I         desselben  „Gepfaalepodes  de  la  Mediterran6e,  Genes  1851.  in  fol. 
I         Der  Terfasser  hat  itt  hier  in  Spiritus  aufbewahrten  SeetMera 
I          dieser  Gattung  seAst  gezetchnet  und  mit  bunten  Steinplatten 
.         so  trefflich  dargestellt,  dass  es  ein  wahres  Kunstwerk  gewer'- 
den  ist.    Aristoteles  kannte  8  Arten  derselben,  Cuvier  kannte 
I          nur  eine  mehr,  hier  sind  42  beschrieben  und  17  derselben  hat 
I         der  Verfesser  zuerst  bekannt  gemacht  und  ifaneii  meist  Namen 
bekannter  Naturforscher  gegeben.    Auch  die  Kenntniss   der 
Gastropoden  hat  der  Terfasser  sehr  bereichert  und  unter  den 
vielen  von  ihm  neu  entdedtten  befinden  sich  die  ihnen  hei- 
gelegten  Namen  von  unsern  deutschen  Naturforschern,  z.  B. 
von  MttHer,  Röppel  n.  a.  m.    Auch  darfiher  hat  der  gelehrte 
und  uneitnüdiiche  Ferseber  Yerany  em  höchst  sorgsames  Werk 
bearbeitet,  indem  er  diesen  Forschungen  schon  seit  1831  seiw 
!         Leben  und  seme  Zeit  geopfert  hat 
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Die  beiden  Bibliotheken  in  dem  Palazzo  Carignan 
zu  Turin. 

Von 
dem  Geheimerathe  BTelgeliAar» 

Dieser  grosse  Palast,  welcher  für  die  früheren  Seiten- 
linien des  Savoischen  Haases  erbaut  wurde,  ist,  nachdem  diese 
Linfe  zur  Regierung  gekommen  (durch  Carlo  Xlberto)  Staats- 
eigen thum  geworden,  und  jetzt  ist  der  Hauptsaal  ffir  die  De- 
putirlenkammer  eingerichtet.  In  den  Nebengemäcbern  befindet 
sich  die  Bibliothek  der  Abgeordneten;  in  dem  andern  Theile 
dieses  grossen  Gebäudes  hat  der  Staatsrath  seine  Sitzungeo, 
und  auch  dieser  besitzt  eine  bedeutende  Bibliothek. 

Die  neueste  derselben  ist  die  der  Abgeordneten;  sie 
wurde,  nachdem  der  König  Carlo  Alberto,  der  in  Genf  erzo- 
gen worden  war,  die  Constitution  vom  10.  Febr.  1848,  mithin 
vor  der  französischen  Revolution  vom  24.  Febr.  gegeben  hatte, 
errichtet.  Dieser  König,  über  welchen  so  verschiedene  Ur- 
theile  verbreitet  sind,  war  nicht  für  den  Thron  erzogen.  AJs 
die  Franzosen,  in  Folge  der  Coalitionen  gegen  ihre  innem 
Angelegenheiten,  Piemont  in  Besitz  nahmen,  und  der  König 
auf  die  Insel  Sardinien  beschränkt  worden  war,  wurde  der 
damalige  appanagirte  Prinz  von  Carignan,  der  Besitzer  dieses 
Palastes,  hier  als  Privatmann  zurückgelassen ;  seine  Gemahlin 
war  die  Tochter  des  Prinzen  von  Sachsen-Kurland  und  einer 
Polin^  Korvin*Wierzsibitzka,  die  ihn  mit  dem  kleinen  Carlo 
Alberto  auf  dem  Arme  besuchte,  als  er  die  Wache  als  Na- 
tional-Gardist  bezog.  Er  siedelte  später  nach  Paris  über  und 
Carlo  Alberto  wurde  als  Privatmann  wissenschaftlich  erzogen. 
Der  Uebermuth  Napoleons  und  Deutschlands  Ermannung  führte 
die.  alte  Ordnung  der  Dinge  wieder  zurück,  nachdem  die  Mat- 
ter dieses  gelehrten  Prinzen  den  Staats -Referendar  Thiery 
geheirathet  hatte,  den  später  sein  Stiefsohn  zum  Fürsten  v. 
Montlear  ernannte.  Nach  mannigfachen  Schicksalen  wurde 
Carlo  Alberto,  da  die  regierende  Linie  ausstarb,  König  von 
Sardinien  und  erwarb  sich,  nachdem  er  im  freiwilligen  Exil 
starb,  den  Titel:  des  ersten  königlichen  Märtyrers  für  die  Un- 
abhängigkeit seines  Volkes. 

Eine  der  ersten  Schöpfungen  der  durch  ihn  ins  Leben 
gerufenen  Kammer  der  Abgeordneten  war  diese  Bibliothek, 
wofür  besonders  thätig  war^  der  Professor  der  Geschichte, 
Ritter  Ricotti,  welcher  ausser  einer  Geschichte  Italiens  eine 
sehr  geachtete  Geschichte  der  italiänischen  Bandenführer,  der 
Capitani  di  Ventura,  herausgegeben  hat,  und  ein  sehr  thätiges 
Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Herausgabe  der  vaterländischen 
Geschichtsquellen  ist.    Ferner  machte  sich  um  diese  Stiftung 


verdient  der  Professor  der  Rechtswisseoschafl ,  Ritter  Albini, 
dem  wir  eine  Geschichte  des  römischen  Rechts  und  ein  Werk 
über  die  Todesstrafe  verdanken.  Endlich  der  Advokat  Cadorno, 
welcher  Jetzt  Präsident  der  Depatirten  -  Kammer  ist.  Damit 
wurde  ein  Lesezimmer  für  die  wichtigsten  Zeitungen  einge- 
richtet, wozu  auch  mehrere  wissenschaflliche,  besonders  auf 
das  Staatsrecht  und  die  Staatswissenschaft  Bezug  habende 
Zeitschriften  gerechnet  worden.  Hierzu  wurden  3000  Franken 
jährlich  angewiesen,  die  Bibliothek  aber  auf  eine  Jährliche 
Einnahme  von  6000  Franken  begründet. 

Auf  diese  Weise  hat  diese  Bibliothek  bis  jetzt  einen  so 
bedeutenden  Umfang  gewonnen,  dass  sie  bereits  mehrere  tau- 
send Bände  an  Werken  zählt,  welche  besonders  auf  den  Zweck 
der  Kammer -Verhandlungen  berechnet  sind^  wozu  noch  die 
Original- Verhandlungen  der  Kammer -Protocolle  kamen.  Bei 
diesen  Handschriften  werden  die  urkundlichen  Papiere  aufbe- 
wahrt, welche  der  Neapolitanische  Publicist  Herr  Leopardi 
hier  niedergelegt  hat,  den  der  König  von  Neapel  im  Jahr  1848 
nach  Turin  schickte,  um  mit  dem  Könige  Carlo  Alberto  die 
italiänischen  Constitutionen  gegen  das  Ausland  zu  vertheidigen, 
worüber  wir  demselben  auch  eine  sehr  bedeutende  Druck- 
schrift verdanken  ^).  Diese  Bibliothek  ist  folgendergestalt 
abgetheilt: 

Constitutionen.  Hier  sind  alle  Verfassungen  beinah  voll- 
ständig gesammelt ;  so  wie  die  Parlaments-Verhandlungen  Eng- 
lands und  vieler  anderer  Völker,  nur  keiner  deutschen  Volks- 
vertretung. 

Gesetzbücher. 

Staatswirthschaft  und  Politik. 

Statistik. 

Philosophie  und  Theoloffie. 

Geschiente,  und  zwar  im  Allgemeinen ;  Italien  insbesondere ; 
das  Königreich  Sardinien  und  vaterländische  Verhältnisse  seit 
1848  als  dritte  Abtheilung. 

Verwaltung  und  Gemeinde-Wesen. 

Oeifentlicher  Unterricht. 

Staatsbauten  und  Eisenbahnen. 

Wörterbücher. 

Schöne  Lilteratur  (meist  Geschenke). 

Erdbeschreibung  und  Reisen. 

Kriegs-Kunst. 

Verschiedene  Gegenstände,  als  die  Akten  der  Akademie 
der  Wissenschaften,  u.  s.  w. 

Jahrbücher  und  Zeitschriften. 

Deutsche  Bücher  finden  sich  hier  einige  in  Uebersetzun- 
gen  vor,  z.  B.  Hegel,  Ranke  und  Heine;  nur  weil  es  das  Land 

1)  La  rivolazione  Italiana^  Torino  1856. 


selbst  beitriftt,  das  eiazige  in  dtutsaber  Spfache:  Neunbaar. 
SardmiCD,  Leipzig  IT.  Auflage  1856.  Kwk  voo  deoUchea  Zeibi»- 
geJi  ist  nur  die  Augsburger  allgeiaeine  Zeitung  vorbaadeo,  ud 
aur  Befragen  wurde  yon  mehreren  Abgeordneten  dies  daber 
erklärt,  weil  in  Deutschland  zu  wenig  öffenüicbes  Laben  sei, 
da  die  ersten  Klassen  der  Gesellsobaft  sich  zu  wenig  mit  Wis- 
senscbanen  beschäftigten,  die  Leute  der  Wissenschaft  aber 
meist  nicht  Erfahrung  genug  besässen.  Wir  wollen  darüber 
nicht  streiten,  und  die  Belehrung  des  Auslandes  Anderen  über- 
lassen,  bemerken  aber  nur  noch,  dass  sich  hier  auch,  als 
Geacbenk  der  Ref[ierung  das  ipdische  Gedicht  Ramayana  be- 
findet, welches  sie  in  Paris  drucken  l&sst,  wo  sich  jetzt  der 
Herausgeber»  der  hiesige  Professor  der  morgenläadischea 
Sprachen,  Gorresio,  befindet.  Dieses  Prachtwerk  in  der  Saas- 
kritspruche  in  5  Bänden,  fuhrt  den  Titel:  RamayaHa,  poeoM 
indiUQO  di  Valmici,  per  G.  Gorresio,  die  Uebersetzong  flillt 
andere  4  Bände. 

Bibliothekar  dieser  beaohtenswerthen  BfichefsamaUang  ist 
Herr  Fea,  welcher  Saggi  dl  pritica  letteraria.  Torino  1852.  her* 
ausgegeben  hat. 

Oie  zweite  Bibliothek  in  dem  Palaste  Carignan  ist  die 
des  Staatsratbii,  einer  Behörde ,  welche  derselbe  König  Carlo 
Alberto  nach  seiner  Thronbesteigung  durch  ein  Gesetz  yooi 
18.  August  1831  einsetzte,  bestehend  aus  14  ordentlichen 
Mitgliedern  und  2  Männern  die  aus  Jeder  Provinz  berufen 
werden  sollten.  Der  Zweck  dieser  Bibliothek  war  z «for- 
derst für  den  Dienst  dieser  Behörde  bestimmt,  welche  ami  den 
I  bedeutendsten  Yerwaltungsbeamten  zasammengeaet^t  ist ,  and 

j  wozu  Jährlich  gegen  300(>  Franken  verwandet  worden.    Diese 

!  Bibliothek  wurde  aber  besonders  durch    den   gegenwl^ligen 

Präsidenten  des  Staatsrathes  Ritter  d^  Ambrois  da  Navas 
j  gefördert  >  der  ein  im  hohen  Grade  gebildeter  Wissenschaft- 

I  lieber  Mann  ist,  welcher  mit  besonderer  Liebhaberei  ihr  seine 

I  Aufmerksamkeit   schenkt   und  einen  Bibliothekar  zu    finden 

verstanden  hat,  welcher  nicht  nur  zum  Zwecke  derselben  ar- 
I  beitet,   sondern  sie  auch  zu  benutzen  weissi.    Des  Ambrots 

j  war  Minister  Carlo  Alberto's  vor  der  Constitution  und  blieb 

es  auch  zumeist  nachher.    Dies  allein  spricht  schon  dalBr, 
I  dass  er  ein  Mann  des  J^orisoJbritts  ist,  und  so  darf  die^e  Bfi- 

I  chersammlung  von  einigen  Tausend  Bänden  eine  durchaus  dem 

j  Zwecke  entsprechende  genannt  werden. 

'  Sie  enthalt  vollständig  Alles,  was  auf  die  Gesetz^bung 

I  des  Landes  nnd  dessen  Verwaltoug  Beauehunff  hat:  die  Sta- 

tuten der  Gemeinden  des  Landes,  wo  nög;Ucn  in  den  ersten 
Ausgaben,  und  von  vielen  derselben  dieHandschriRen;  ferner 
ist  das  Römische  Recht  reiohlich  vertreten  nebst  den  vorzüg- 
lichsten Commentarien ,  so  wie  auch  Manches  von  fremden 
Gesetzgebungen  sich  hier  befindet. 


0er  obenerwätete  )Hmat  BibUollieliar  isi  Herr  Bollait, 
bekanot  als  der  Uebersotser  von  dem  berühmleii  Werke  un* 
fiers  SaTigoy ,  die  Gescbkhie  des  RömischeD  Reebts  im  Mit- 
icdaller,  walobe  Arbeil  wegen  einer  UBlerbreohaog  dnrch  den 
Yerlc^ier  Ton  Berati  fatlgesetzt  wofdea  ist.  ßoeh  wird  jeUi 
Herr  Bollali  dieser  Ueberselznng  drei  wichtige  Anhänge  bei«- 
figea.  Zuvörderst  eine  Ueberseiziing  unseors  gelehrten  For- 
Mhem  der  Gesetze  der  barbarischen  Völker,  J.  Mearkei,  „Die 
tietsetze  der  Longoharden,  Berlin  1850^  mt  Yieiett  Anmer^ 
Rungen  und  Verbesserungen  des  Yerfassets,  welche  ihm  der- 
selbe dazu  ttttgetheill  hat.  Ein  zweiter  Anhang  witd  die 
Glossen  enthalten,  die  sich  am  Rande  einer  Hudsehrift  der 
iMÜtutianen  befinden,  welche  der  Bibliothek  dei  Universität 
2a  Turin  gehört  und  die  S.  233  de  Prodrenrns  Corporis  Ci- 
vilis, a  Schradece,  Closio  et  Tarelio  etc.  Berolini  1623  er- 
wihnt  wird.  Die  Glossen  dieses  Codei  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert gehen  bis  aum  2.  Buche  Tit.  11  (nicht  10).  Die  den 
auflgesptochene  Vermnthung,  daas  sich  unter  diesen  Glessen 
eigenhfindige  ven  bnerias  beftnden,  wird  von  dem  Herrn  Bol* 
latt  als  zweifelhaft  dargestellt.  Der  dritte  Anhang  endlich  wird 
Naeteicht  von  allen  GeaieindQn  Italiens  geben,  voa  denen  Sta- 
tuten bekannt  sind.  Diese  Arbeit,  unter  den  Titel:  Appunti 
bibliograflci  sopra  le  leggi  e  consuetudini  dei  communi  Itaiiani 
nel  medio  evo,  welche  der  Einsender  bereits  in  der  Urschrift 
gesehen,  wird  einen  merkwürdigen  Beitrag  zur  Rechtsgeschichte 
des  Mittelalters  geben.  Der  Verfasser  hat  nämlich  mit  un- 
glaabiicber  Mibe  alle  Orte  Italiens  ermittelt,  von  denen  Sta- 
tuten bekannt  sind,  und  deren  Ausgaben  angeführt,  oder  den 
Ort;,  wo  sich  die  betreffenden  Handschriften  befinden,  oder 
wenigstens  die  betreffenden  Stellen  der  davon  handelnden 
SchriftsteHer.  Da  der  Verfasser  bis  zum  Jahre  1499  diese 
Anführungen  fortsetzt,  wird  er  die  Lücke  ausfüllen,  welche 
unser  gelehrter  Savigny  für  so  wünschenswerth  zu  bearbeiten 
erklärt  hat.  Dass  aber  in  Hallen  das  Gemeindewesen  sich 
ans  der  iclassisehen  Zeit  erhalten  hat,  obwohl  die  nerdisehen 
Barbaren  und  das  germanische  Lehnswesen  alles  Mögliche 
thaten,  um  Finsternlss  und  Aberglauben  zu  verbreiten  und 
an  die  Stelle  der  heidnischen  Sklaverei  die  christliche  Leib- 
eigenschaft und  Unterthftnigkeit  einzuführen,  wird  aus  diesem 
Anhange  zu  dem  Werke  Savignys,  den  die  Italiänischen  Juri- 
sten für  ihre  verehrten  Lehrer  erklären,  erst  recht  klar  wer-  | 
den.  Herr  Bollati  hat  in  diesen  Tagen  die  bisher  ungedrnck-  i 
ten  Statuten  der  Stadt  d*Aglie,  im  riemontesischen,  von  1448  ! 
berausgeffeben,  und  beabsichtigt  mit  mehreren  Gleidigesinnten  1 
alle  derglelehen  Statuten  des  Königreichs  Sardinien  heraus-  I 
zugeben,  indem  er  mit  den  bisher  ungedruokten  den  Anfang 
machte.  Dies  wichtige  Werk  hat  den  Titel:  Honumenti  legali  j 
dei  regno  Sardo»  daU  secolo  XU.  al  XV.,  raccoUi  ed  Ulustrati 


Ser  cora  di  societa  di  (Kurisooiisalti.    Torino.  1856.  prMsa 
iotta.  Fascicolo  I.  capitula  et  statuta  terrae  Allodii. 

In  dieser  Sammlaiig  von  Statuten,  welche  in  dieser  Biblio- 
thek aufbewahrt  werden,  dfirfte  vorzüglich  aufroeriisam  ge- 
macht werden  müssen  auf  die  Statuten  der  Stadt  Ivrea  in 
zwei  starken  Bänden  auf  Pergament  geschrieben.  Diese  Stadt 
ist  für  die  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  bedeutend,  da  die 
Langobardischen  Eroberer  hier  den  Sitz  eines  Herzogthams 
errichteten,  das  bis  774  bestand,  wo  die  Garolinger  ihre  Fran- 
ken nach  Italien  f&hrten.  Doch  schon  889,  als  Guido,  Herzog 
von  Spoleto,  sich  zum  Könige  von  Italien  zu  Pavia  halle 
krönen  lassen,  gab  er  seinem  Bruder  Anscar  die  Markgraf- 
schaft  Ivrea.  Diese  Markgrafen  wurden,  wie  die  diessfallsigMi 
kaiserlichen  Beamten  in  Deutschland,  bald  so  mftchtig,  dass 
der  Markgraf  Berengar  von  Ivrea  950  zum  Könige  von  Italien 
gewihlt  wurde.  Freilich  stellten  die  Ottonen  die  Macht  der 
deutsch-römischen  Kaiser  wieder  her;  allein  nach  dem  Tode 
Ottos  m.  1002  wühlten  die  Italiünischen  Fürsten  in  Pavia 
den  Markgrafen  Arduin  von  Ivrea  zum  Könige  von  Italien. 
Auf  diese  Weise  war  diese  Stadt  lange  eine  bedeutende  Re- 
sidenz gewesen,  und  verdient  in  der  Geschichte  des  GemeiD- 
dewesens  eine  beachtenswerthe  Stelle. 


Bulletin  du  Bibliophile  beige,  publie  par  F- 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sc  he  1er, 
bibliotheoaire  du  Bei.  Tome  Xu  (3e  serie,  Tome 
ni).  —  6e  Cahier.  Bruxelles,  F.  Heussner,  librairie 
ancieone  et  moderne*). 

In  der  ersten  Abtheilung,  Hisloire  des  livres,  hat  Herr 
N.  Loumyer  mitgetheill:  Analyse  d*nn  roanuscril  du  XV«* 
siäcle.  ^  Le  Pseudo-Pindare.  —  Vers  leoniens  inedits.  Die 
Handschrift,  in  welcher  sich  das  Datum  2.  Junius  1483  und 
auf  der  ersten  Seite  ein  Brief  eines  Cornelius  Vitellius,  der 
sich  eine  Audienz  bei  dem  Lehrer  des  Herzogs  Philipp  er- 
bittet, befindet,  enthält  ausser  kleineren  Poesien:  1.  Homer's 
Ilias  in  der  lateinischen  abgekürzten  Uebersetzung  eines  Un- 
bekannten (angeblich  Pindar's,  des  Thebaners);  zur  Van 
Kooten-Weytingh*schen  Ausgabe  sind  hier  aus  dem  Manu- 
scripte  Varianten  und  Verbesserungen  geliefert  2.  Ein  elegi- 
sches Gedicht:  Palma  triumphalis  Gatherinae  Virginis  almae. 
Die  Bollandisten,  denen  dieser  Roman  von  der  h.  Katharina 


1)  Ans  den  Hamburger  Litt,  und  Krit  Bl&ttem  Nnm.  8. 
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ft         Torgelegt  wurde,  halten  ihn  fBr  angedrockt  und  kennen  den 
Verfasser  nicht.    3.  Historia  trojana  Daretis  Phrygii.    4.  Eine 
k  lange  Reihe  lateinischer,  mehr  oder  weniger  moralischer  Maxi- 

I  men,  deren  Verfasser  sich  in  einem  Verse  Godefroid  nennt 

i]  und  ein  Belgier,  Yielleicht  Lätticfaer,  war.    Sie  sind  vollständig 

K  mit  Terbessernden  Conjectnren  abgedruckt.  —  Es  folgt  die 

I  Fortsetzung  ron  des  Referenten  Essai  d'ane  liste  chrono- 

1  logiqne  des  ouvrages  et  dissertations  concernant  Thistoire  de 

i  ilmprimerie  en  Hollande  et  en  Belgiqae,  die  im  Jahre  1820 

i  bis  1829  erschieneneSchriften  umfassend;  dann :  Jean  Franpois 

f  le  Petit,  poete,  von  Hrn.  A.  Lekime  in  Brüssel.   Im  Sommer 

i  1856  opferten  wir  manche  Stunde  vergeblichen  Nachforschun- 

f  gen  Aber  den  durch  sieben  Buchstaben  angedeuteten  Ver- 

I  fasser  einer  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  vorhande« 

k  nen,  ohne  Angabe  des  Ortes,  1598,  4**,  ohne  Seitenzahlen,  mit 

I  Signat.  AiJ-^Lv.,  gedruckten  Sammlung  in  geschichtlicher 

und  poetischer  Beziehung  beachtenswerther  französischer  und 
^  lateinischer  Gedichte,  betitelt:  ^Sonets  Des  Grands  Exploicts 

I  Victorievx   De  Havlt  Et  Pvissant  Seignevr  Mavrice,   Prlnce 

^  d'Orange,  Comte  de  Nassau Sur  la  flu  sont  adioustez 

certains  Poämes  Latin  (sicl)  et  Franpois  dela  deffaicte  mira- 
ooleuse  de  FArmade  navale  (escriee  invincible)  de  Philippes, 

Roy  de  Castille,  FAn  1588 Par  J.  F.  L.  P.  G.  D.  B.** 

Wir  ersehen  nun  ans  dem  Bulletin,  dass,  vielleicht  znr  sel- 
bigen Zeit  C—  der  Aufsatz  ist  vom  7.  Julius  datirt  — )  Herr 
Lekime  ähnliche  Forschungen  seinem  ihm  von  Hm.  Aug. 
I  de  Brny  geschenkten  Exemplare  desselben  Buches  widmete; 

u  sie  gewährten  Jedoch  ein  günstigeres  Ergebniss !  Ein  Anagram 

(als  solches  übrigens  bezeichnet)  unter,  an  den  Bruder  des 
'  Prinzen,  den  Grafen  Heinrich  Friedrich  von  Nassau  gerichle- 

>  ten  Versen,  welches  lautet:  ^J'aten  ci  la  fln  et  repos^  (es 

kommt  später  noch  einmal,  unter  Versen  an  den  Oberst  der 
englischen  Infanterie,  Franz  Veer,  und  am  Schlüsse  vor)  ent- 
r  hüllte  ihm  des  Dichters  (über  den  Paquot  einige  Nachweise 

}  gegeben)  Namen,  nämlich:  Jean  Franpois  le  Petit;  die  Bnch- 

f  Stäben  G.  D.  B.  zeigen  an,  dass  er  greffler  de  Bethune  ge- 

I  Wesen.    Paquot  hat  die  „Sonets^  nicht  gekannt;   das  von 

I  Ghristopher  van  Sichem  gestochene  Bildniss  bei  dem  von  ihm 

angefahrten  Werke  le  Petit's .  „La  Grande  Chronique  ancienne 
\  et  moderne  de  Hollande  .  .  1601^  ist  gleichfalls  mit  dem 

Anagramm  umgeben.   (Ein  Exemplar  der  „Sonets^  besass  Ph. 
I  P.  Gonst.  Lammens;  m.  s.  den  Katalog  seiner  zu  Gent  1839 

verkauften  Bibliothek,  1.  Theil,  Nr.  2751.)  Hr.  Lekime  wird 
die  Gedichte  zur  näheren  Kunde  der  Leser  des  Bulletin  brin- 
gen. —  Der  letzte  Artikel  der  ersten  Abtheiluuff  ist  vom  Be- 
I  richterstatter:    Johannes   Posthii   Germershemii  Parerga 

poetica,  Beschreibung  der  Ausgabe:  Heidelbergae,  ex  typo- 
grapheio  Hieronymi  Commelini  1595,  2  Theile,  8^,  (hamb. 


SUdtbibL)  nobsl  Ab4niGk  tod  Gadioblen  an  AI  vm  MMt^ 
keroko,  Remb.  Dod^raa,  Jan.  Grater,  Andr  de  Paep  and  das 
Ceaetapbiani  Cbristophori  PUnlioi,  arobilypegraphi  regti. 

Die  zweite  Abtheilang,  Biographie^  bietet  ubs  dar:  ¥o« 
Hrn.  Aaff.  Bernard  ia  Paris  den  Anfaig  eines  fiir  die  Ge- 
sobichte  der  pariser  Bucbdrackerkaosi  uogemeiB  iateresfiaiHwi 
grösseren  Aufsatzes:  Antoine  Vitre  et  les  caractires  orie«* 
taui  de  la  polyglotte  de  Paris»,  welcher  bezweckt  Vitre  gWM 
die  Besobaldignng,  er  habe  nach  VoUending  des  Drudkm 
seiner  Polyglotte  die  dazu  benutzten  orientalischen  Typ«« 
einscbmelzen  lassen,  uro  den  weiteren  Gebrancb  dersäbwi 
unmöglicb  zu  machen,  zn  rechtfertigen.  Der  erste  AbsctoilC 
bandelt  von  den  arabiscben  in  Frankreicb  im  1&.  Jahrbu- 
dort  veranstalteten  Drucken  und  den  arabischen  Typen ,  die 
der  firanzösisehe  Gesandte  zu  Constantinopel  Savary  de  Brevem 
dort  verfertigen  liess  und  1614  nach  Paris  brachte:  der  zweite 
bericbtet  darüber,  wie  nach  dessen  Tode  seine  Erben  1632 
dieselben  zum  Verkauf  ausgebolen,  Engländer  und  HoU&iider 
darnach  getrachtet,  Anleine  Viui,  fiuQkhaodler  und  Bacli- 
drucket,  „Linguarum  orientalium  typographns  regins^,  sie  je- 
doch fltr  den  König  Louis  Xm.  gekauft  i  dann  werden  die 
Schicksafe  dieser  Typen  wahrend  der  ersten  Hälfbe  de«  17. 
Jahrhunderts  erzählt.  Die  betreffenden  Actenstucke  hat  Hn 
Bernard  uberaU  beigefDgt  «-  Abg^dzuckJt  sind  zwei  Briefe, 
ein  spanischer  des  Kaisers  Karl  V.  an  den  Pabst  Adriaa  VI. 
und  ein  französischer  des  Königs  Franz  L  an  dea  Erzbisohof 
von  Toledo ,  nebst  Auskunft  über  die  Bandschrift  der  ba  m- 
burgiscbea  Stadtbibliothek,  welcher  diese  SebreibeB 
entnommen,  vom  Referenten,  uer  Titel  derselben  ist  (ab» 
geharzt):  i^Adriani  papae  VI  ad  Garolum  V  Cesarem  et  aliee 
principes  et  miuiatros  cjusdemqae  Cesaris  et  aliorum  ad  AdruK 

nuffl  epistelae ^    Sie  Isl  bezeichnet;   E  biblioÜiMa 

Lucae  Torrii  Flandri.  Q^^IDCXXV.  (—  der  BesiUer  von  m- 
raeos,  welcher  des  Briefwechsels  gedenkt,  irrthfimlich  Ludwig 
genannt,  lebte  in  Lille--)  und  kam  aus  von  UATenbaob'sSanuiH 
lung  in  die  WolFsche  und  mit  dieser  in  die  bamb.  Stadtbibiio- 
thek.  Oa  wir  uns  bald  von  der  Bedeutsamkeii  des  Inhalts 
fiberzeugten,  liessen  wir  Hrn.  Gachard  davon  in  Kenntnisa 
setzen.  Darauf  bezieht  sich  die  folgende  Anmerkung  dee  Hra. 
Dr.  Aug.  Seheier:  ^D'aprto  le  voeu  de  M.  HeSroann,  nons 
avons  donne  connaissance  de  la  coUectian  en  question  a  ü 
Gachard.  M.  Tarcbiviste  general  nous  a  repondu,  qu'il  y  atta* 
ohait  une  gründe  importanca  seienUttqne,  d'autant  plus  qiie 
les  archives  beiges  ne  lenferment  rien  de  la  correapondance 
espagnolede  Charles  V  avec  Adrien  VI  ni  avee  les  autres 
papes.  U  doote  m£me,  si,  quant  ä  Adrien  VI,  les  minuies  en 
existent  ä  Simaneas.  En  tout  cas,  le  savant  aoadänioiea  ae 
propoae  d'entretenir  la  Commission  royale  d'hisUwre  du  pro-* 
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cienx  volume  de  la  Bibliotb^ne  de  Hamboorg,  etc.^)  Die 
Handsohrirt  befindet  sich  gegenwärtig  zor  eigenen  Ansicht  und 
Beartheilung  des  Hrn.  Gachard  als  Darlehn  unserer  Biblio- 
thek in  Brüssel. 

Richard  Sims'  Handbuch  der  Bibliothek  des  britischen 
Museums  ist  Gegenstand  einiger  bibliothekarischer  Notieen  in 
der  dritten  Abtheilung,  Bibliotböques -,  in  der  vietten, 
Melanges,  finden  wir  ein  Sehreiben  des  Hrn.  Bernard  an 
die  „Gazette  de  Lyon^  über  ein  angebliches  Bildniss  Guten- 
berg's.  Die  fünfte  Abtheilung,  Revue  bibliographique,  enl-^ 
halt  Yon  Hrn.  Dr.  Sobeler  die  Analyse  der  Nummern  23  u. 
24,  18S5,  und  1—16»  lb56,  des  „Serapeum''  und  einen  Bch- 
«  rieht  über  einen  Bestandtbeil  der  Bibliothique  elzevirienne  des 
Hrn.  Jannet  in  Paris»  die  älteste  französische  Uebersetzung 
der  „Imitatio  Jesu  Christi"^,  die  aber  zugleich  «ds  Originalwerk 
betrachtet  werden  kann;  Livre  de  rinternelle  Consolacion^ 
berausg^eben  von  den  Herren  Motaad  und  Gh.  d'HericanU,  -- 
Die  Titel  mehrer  Böcher  nebst  Anmerkungen  aus  dem  Katalog 
der  Bibliothek  des  Hrn.  de  N . . .  verdankt  die  letzte  Abthei- 
tung,  Ventes  de  livres,  Hrn.  G.  Brunet. 

Von  den  Annales  de  rimprimerie  Plantinienne  sind  die 
Seiten  73-^80  beigeheftet ;  auf  denselben  sind  noch  17  Phin«- 
tin'scbe  Drucke  von  1067  (—  17  von  diesem  Jahre  enthalten 
die  feilen  66  bis  72  — )  und  15  von  1568  beschrieben.  Das 
zuletzt  verzeichnete  Bncn  von  1567,  Nr.  34,  besitzt  unser  Stadi* 
bibUotbek.  Der  Titel  lautet:  ^De  extreme  Judioio  et  Indo* 
rum  (nicht  Judaeorum)  vocatione  libri  U:  Authore  Joanne 
Fredenco  Lumnio.  (E$  folgen  3  BibelsteUen:  Deutern.  32. 
Mattb.  24.  Maro.  13.)  Antverptae,  Apud  Antonium  Tilenium 
Brecbl^num.  M.  D.  LXVH.  Cum  Privüegio.^  271  SS-,  12». 
Nicht  nur  der  Titel  hat  Indorum.  sondern  auch  in  der 
Inhaltsangabe  ist  von  den  Vätern  der  Gesellschaft  Jesu,  „aui 
ad  Indes  missi  sunt"»  von  ^Populus  Indiens^  u.  s,  w.  die 
Redei  die  Uebersohriften  beider  Bficher  stimmen  mit  dem 
Titel  ganz  ftberein.  Dan  Dasein  einer  Plantin'schan  Ausgabe 
von  demselben  Jahre  1567  ballen  wir  ffir  unwahrscheinlich. 


Dr.  F.  L  Hoffmann 
in  Rambnrg. 


Hr.  Gaohard  bitt  die  Commissioii ,  wie  wir  so  eben  vernehmen^  in 
ihrer  Sitsang  am  3.  Novbr.  Muftt  dem  Daaela  des  erwSlintea  Briefwechsels 
hekanm  femaGhi  und  Ur.  Dr.  Scheuer  am  folgenden  Tage  von  dem 
PrIsidcAlen,  Hrn.  Baion  de  Gerlache,  ein  sich  auf  diese  MittheUung 
beziehendes»  ansfiihrnches  offizielles  Schreiben  empfangen. 
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Ein  Codex  in  der  Azteken-Sprache. 

Von 
dem  Geheimerathe  Hel^ebaur. 

Der  Professor  Biondelli,  Direktor  des  Hfinz-Cabinets  in 
der  Brera  zu  Mailand,  befindet  sich  im  Besitze  einer  Hand- 
schrift in  der  alt-mexikanischen  Sprache  mit  lateinischen  Boch- 
Stäben  auf  Papier  der  Agaye  Americana,  dort  Magney  genannt, 
welche  die  Aufmerksamkeit  der  Sprachforscher  in  hohem  Grade 
in  Ansprach  nehmen  dürfte ;  daher  wir  nach  seinen,  des  Herrn 
B.  Biondelli,  mfindlichen  Mitlheilungen  darflber  Folgendes  mit- 
theilen. 

Der  ehemalige  Appellationsrath  des  Königreichs  Italien 
Herr  J.  C.  Beltrami,  (welcher  neben  seinem  Berufe  auch  an- 
dere Wissenschaften  liebte  und  dort  nicht  zu  befürchten  hatte, 
dass  seine  GoUegen  von  ihm  sagten:  wie  kann  der  ein  guter 
Jurist  sein,  da  er  auch  andere  Sachen  liest  und  schreibt,  —  wie 
man  wohl  in  Deutschland  hören  kann  — )  wurde^  nachdem  er 
seinen  Abschied  genommen,  durch  den  Trieb  fremde  Länder 
und  Sprachen  zu  erforschen,  besonders  von  Amerika  ange- 
zogen, als  aber  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  eine 
wissenschaftliche  Expedition  nach  den  Quellen  des  Mississippi 
ausrüstete.  Beltrami  schloss  sich  derselben  an;  allein  die 
Schwierigkeiten  bei  dieser  Unternehmung  waren  so  gross,  dass 
sie  besonders  durch  die  Feindseligkeiten  der  Indianer  Keinen 
Fortgang  hatte.  Beltrami  aber  liess  sich  nicht  abschrek- 
ken,  machte  mit  den  Indianern  Bekanntschaft  und  streifte  mit 
ihnen  als  Jfiger  umher,  sehr  oft  mit  ihnen  in  blutigem  Kampfe 
begriffen,  und  erreichte  so  unter  den  grössten  Schwierigi[eiten 
seinen  Zweck  in  den  zwanziger  Jahren.  Das  Ergebniss  die- 
ser Wanderungen  hat  er  in  folgendem  Werke  niederlegt:  A 
Pelerinage  in  Europa  and  America  leading  to  te  discovery  of 
Sources  of  the  Mississippi,  Blood  River  and  of  Ohio,  by  G.  C. 
Beltrami.  London  1828.  11  Yol.  for  Hunt.  Später  reiste  der- 
selbe Verfasser  lungere  Zeit  in  Mexico,  worüber  er  folgendes 
Werk  herausgab:  Le  Hexique  par  J.  C  Beltrami.  Paris  1853. 
II  Vol.  Dort  fand  er  in  einem  Mönchsidoster  eine  Bibliothek, 
deren  Bibliothekare,  nach  Casti,  die  Motten  und  Mäuse  waren, 
die  ihm  verstatteten,  Untersuchungen  anzustellen,  die  dort  seit 
langer  Zeit  nicht  vorgekommen  sein  mochten.  Auf  diese  Weise 
fiel  ihm  diese  Handschritt  von  250  Seiten  auf,  welche  auf 
dasselbe  Papier  beschrieben  ist,  wie  die  Hieroglyphen,  die 
von  den  Spanischen  Eroberem  vorgefunden  wurden.  Der 
Einband  besteht  zum  Theil  aus  dergleichen  Bogen,  welche  als 
Schreibebücher  für  lateinische  Lettern  gedient  hatten.  Der 
Inhalt  besteht  aus  den  Evangelien,  den  Episteln,  der  Apostel- 
geschichte, dem  Buch  der  Weisheit  und  einer  Art  von  Missale 
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Romaniun,  in  die  Sprache  der  Azteken,  von  Beroardino  Sahagon 
übersetzt,  welcher  Professor  an  dem  GoUegiom  zu  Thaloco 
war.  Im  Jahre  1832  besass  diese  Handschrift  sein  Freund 
Diego  di  Gonsales.  Da  nun  die  Eroberung  von  Mexico  vor 
1520  nicht  voliendel  war,  hat  Sahagun  sich  sehr  beeilen  müs- 
sen die  Sprache  des  unterjochten  Volkes  zu  erlernen;  Herr 
Beltrami  giebt  S.  171  des  zuletzt  angefahrten  Werkes  nach 
Torquemada  und  andern  Geschichtschreibern  darüber  folgende 
Auskunft.  Nach  dem  Tode  Montezumas  el  Tepaco  blieben 
von  der  Familie  Anahuc  nur  ihre  beiden  Söhne  übrig,  welche 
als  Geiseln  in  der  Spanischen  Sprache  und  der  Christlichen 
Religion,  der  der  grausamen  Unterdrücker,  unterrichtet  wur- 
den; von  ihnen  konnte  zugleich  die  Landessprache  erlernt 
werden.  Dass  die  Eingeborenen  aber  sehr  bildungsfähig  und 
von  dem  sanftesten  Charakter  sind,  ist  dem  Einsender  von 
dem  General  Bustamente,  der  einige  Zeit  an  der  Spitze  der 
republikanischen  Regierung  in  Mexico  stand,  den  er  auf  seinen 
Reisen  in  Europa  naher  kennen  lernte,  versichert  worden,  so 
dass  die  damals  so  hart  verfolgten  Eingebornen  jetzt  von  den 
Spaniern  sehr  geachtet  werden. 

Als  vor  einigen  Jahren  Herr  Beltrami  in  seiner  Vaterstadt 
Bergamo  gestorben  war,  verkaufte  sein  Erbe  diese  Handschrift 
für  100  Thaler  an  den  obengedachten  Herrn  Professor  Bion- 
delli  zu  Mailand,  welcher  sich  mit  dem  Studium  fremder  Spra- 
chen ernstlich  beschäftigt  hat,  wie  seine  Atlante  Linguistico, 
Milano  1841  beweist,  von  dem  Jetzt  der  zweite  Band  erscheint, 
ferner:  Prospetto  storico  statistico  delle  lingue  parlate  in 
Ungheria  e  Transilvania,  con  carte,  Milano  1849.  ferner:  Studii 
sttUe  lingue  Furbesche  (Rothwälsch- Diebs -Sprache),  ferner: 
Studii  linguistici,  con  carte,  Milano  1856.  ferner :  Studii  suUe, 
lingue  dei  Zigoni.  Milano.  1857,  ferner:  Saggio  degli  Dialetti 
Gallo-Italici.  Milano  1853,  endlich:  Poesie  Lombarde  inedite 
del  secolo  XHL  Milano  1856.  in  4^.  Pracht -Ausgabe.  Herr 
Biondelli,  im  Besitze  dieser  obenerwähnten  Handschrift  legte 
sich  sofort  auf  die  Erlernung  der  Mexicanischen  Sprache; 
doch  die  Wörterbücher:  Vocabularium  en  lingua  Castillana  y 
Mexicana  von  Molina  1571  und  von  Arena  1611,  1728  und 
1793  konnten  nichts  helfen,  da  sie  nicht  Mexicanisch-Spanisch, 
sondern  nur  Spanisch-Mexicanisch  verfasst  sind.  Sehr  schwer 
ward  es  ihm  auch  eine  Mexicanische  Grammatik  aufzutreiben. 
Endlich  erhielt  er  das  Compendio  del  arte  de  la  lingua  Mexi- 
cana de  P.  H.  Corrochi ,  compendiuta  dal  P.  J.  de  Parades, 
Mexico  1629,  nach  vieler  Mühe  durch  einen  Antiquar  zu  Ber- 
lin, obwohl  nur  von  202  Seiten,  für  50  Thaler. 

Jetzt  ist  Herr  Biondelli  bereits  so  weit  gekommen,  dass 
er  eine  Uebersetzung  dieser  Handschrift  bearbeitet,  und  ge- 
funden hat,  dass  der  Verfasser  dieser  Handschrift  in  der 
Sprache  der  Azteken,  obwohl  meist  der  Vulgata  folgend,  doch 
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ftnoh  den  Urtext  benutzt  kabeii  mnss.  Er  bat  dabei  Gelegen-* 
heit  gehabt,  merkwfirdige  liogaistiscbe  Entdeoknngeo  zb  ma- 
chen, besonders  die  Verwandtschaft  dieser  Sprache  mit  dem 
fttdo*  Germanischen  Spracfcstamme.  Schon  unser  berühmter 
Humboldt  hatte  in  Mexico  Aehnliohkeit  mit  den  riellUtigen 
tatarischen  Sprachen  gefondon.  wie  sie  im  mittleren  Asfen 
Torfcommen ;  Herr  Biondelli  Indet  aber  noch  mehr  AehftKiA- 
heit  mit  der  Sprache  des  sadlic hen  Asiens.  Er  beabsiditlgt 
jetzt  diese  Handschrift  mit  nebenstehender  lateinischer  Ueber^ 
setzong  herauszugeben;  ein  Unternehmen,  dessen  UnkoiMn 
bei  der  beabsichtigten  Pracht- Ausgabe  mit  FacSimile's  ihm 
einen  Kostenaurwand  von  7000  Franken  v^ursachen  wird; 
wobei  man  sich  freuen  muss,  dass  die  italiänfschen  Geiehrlen 
dazu  wohlhabend  genug  sind  und  auch  Aussicht  auf  Absatz 
Imben.  Dabei  giebt  der  Herausgeber  ein  WAiterbuch  z«  die- 
sem Werke  heraus.  Das  Ganze  soll  in  einem  Jahre  beendet 
sein,  100  Franken  kosten,  und  folgenden  Titel  haben:  Evan- 
geliarium,  epistolarium  et  lectionarium  Azteoum  sire  Mexica- 
num,  ex  antiquo  codice  Mexicano  nuper  reperte,  cum  prefa- 
tione,  interpretatione,  adnotationibus  et  glossario  edidit  Ber- 
nardias  BiondelH.  Mediolani.  1857.  m  4'\  maj.  In  Adetung's 
Hithridat.  oder  allgemeine  Sprachkunde,  bearbeitet  von  Yater, 
Berlin  1^16.  4.  B.  S.  92  ist  Ton  diesem  Sahagun  die  Rede, 
von  welchem  eine  Grammatik  angef&brt  wird.  Auch  gesebieht 
emer  Uebersetzung  der  Evangelien  von  de  Ohnes  Erwfli- 
nung,  die  1560  zu  Mexico  gedruckt  worden.  Obgleich  Hen 
Biondelli  nach  diesem  Buche  in  den  meisten  Bibliothekea  Eu- 
ropas Nachforschung  gehalten,  selbst  in  Paris  und  London, 
so  wie  sogar  in  Mexico:  so  ist  es  doch  nirgends  zu  erlangen 
gewesen;  um  so  wichtiger  ist  daher  dieser  von  Bdtrami  ge- 
machte Fund. 


IV  o  tim 

zu  Jahrg.  1855.  S.  113  fgd. 

Mr.  Seidemann  a  ins6r6  dans  le  Serapeum,  90  avrfl,  IS 
et  31  mai  1855,  une  savante  notice  snr  la  Selva  de  aven-- 
turas  de  Geronhno  de  Gontreras.  U  decrit  redttton,  tm- 
pressa  en  Aleaia  de  Henaras^  en  cata  de  Sebastian  JMsr- 
Giftes.  Anno  de  iS98^  et  il  conjecture  fort  bien  qu'il  e  du 
exister  une  edition  ant^rieure.  D  cite  les  paroles  de  Mbr. 
Aribai  qui  a  eempris  Gontreras  dans  le  recaeil  des  Noce- 
Uatas  anteriores  ä  Cervantes,  [mbliis  k  Hadrfd  en  1846. 
(Antes  dei  aüo  1569  debiö  de  imprimirse  en  Espafla  mi 
Iftro  eon  d  titele  de  Seha  de  a^enturas ) 


Mr.  J.  Gh.  Bmnei  {Mofima  du  Ubraire,  (.1,  p.  764) 
obseire  de  son  cöU  qu'il  doii  exister  de  la  Set^a  one  editfon 
antirieare  ä  1580,  6poq«e  o«  parat  ia  traductioii  Aran^atse. 

Celle  editieo  rastie  iaconaie  ä  Nioolas  ADtonie,  k  Mr. 
Aribaa,  ä  Mr.  Seidemano  et,  je  crois,  4  toas  las  bibttogra- 
phes»  existe  en  effeL  Je  la  treuve  port6e  au  catalogue  de  la 
ßibliolheca  Grenviliana  (Londres.  1842.  Payne  et  Foss),  eile 
est  indiqaie,  p.  163,  comme  imprimee  ä  Seville,  eo  casa  de 
la  Biuda  de  Alonso  Escrivano,  1578,  8^  Une  note  ajoate 
qae  cet  ouvrage  fat  difeadu  par  rinquisilion  et  que  cette 
premiire  et  Iris  rare  edition  a  ^te  ignoree  d^Aotonio  qui  ne 
cite  qae  Celle  de  1615. 

On  vöit  qoe  la  dedicace  ä  la  reina  dona  Isabel  est  tris 
b(6D  ä  sa  place  daiis  nn  roimie  imprlmto  en  1568,  Tipoase 
de  Philippe  II  ^lant  morte  ea  1569. 

La  BibUotAeca  Gremntkma  a  He  I^gu6e  aa  MusAe  bri- 
tanniqoe  par  Thabile  et  ferveiit  biblfopMIe  qui  Tavait  formte. 

Bordeaux.  q  ßruMt. 


Wolfgang  Ratichius. 

Seit  Jahrea  rdrtffesetzt  mit  einer  aasfttbrliohen  Lebensbe- 
schreibung des  Wolf  gang  Raticbius  (geb.  am  18.  Octbr. 
1571.  ZM  wüster  im  Holsletnischen ,  «est.  am  27.  Apr.  1635. 
zn  Erhrt)  beschäftigt,  besonders  seitdem  durch  die  ausneh- 
mende Gfite  des  Herrn  Hoftath  G.  Krause  zu  Köthen  mir  auch 
die  bis  daher  verloren  geglaubten  Papiere  des  Mannes  bis  zum 
Jahre  1620.  im  vollständigsten  Umfange  zu  Theil  geworden 
sind,  habe  ich  bis  heute  keiner  einzigen  Abbildung  des 
alten  „Didacticus'^  —  sei  es  in  Holzschnitti  sei  es  in  Kupfer- 
stich, geschweige  in  Oelfarben  —  theilhaftig  werden  können, 
ol)schon  ich,  da  das  17.  Jahrhundert  für  solche  Hinterlassen- 
schaften so  ausnehmend  bedacht  war,  kaum  zweifeln  möchte, 
dass  von  einem  Manne,  der  wie  Jener  seine  Zeit  so  vielfSItig 
(zu  Amsterdam,  Dusseldorf,  Frankfurt,  Augsburg,  Wal- 
deck. Stelttfurt,  Bemheim,  Kassel,  Pyrmont,  Detmold,  Basel, 
Kötnen,  W«fmar,  Rudolstadt,  Magdeburg,  Gera,  Kel- 
bra,  Jena,  Kranichfeld,  Erfurt  etc.)  bewegte,  ein  Gonterfey 
genommen  worden  sein  sollte. 

Im  Sinne  des  vielleicht  wichtigsten,  immer  noch  nicht, 
genfigend  geschilderten  Zeitabschnittes  der  Geschichte  unsers 
Erziehungswesens  richte  ich  daher  an  simmtliche  sowohl 
öffentliche  als  besondere  Kopferstich-  und  Holzschnitt-,  Kunst- 
ond  BfkclMr-Samnlungen  des  Vaterlandes,  auch  Hollands  und 
Engbiide,  die  inattadige  Bitte,  im  Falle  sie  im  Besitze  irgend 
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welcher  Abbildang  des  genannten  Wolfgang  Ratichins 
(Radke  oderRatke)  sein  sollten,  mir  solche  ffeiallig  nachwei- 
sen, die  verehrten  Heraasgeber  geeigneter  Blätter  aber,  die- 
ser Bitte  und  AofTorderang  durch  Aufnahme  weitere  Yerbrd- 
tung  geben  zu  wollen. 

Prof.  Dr.  H.  F.  Massmann 
in  Berlin. 


Marius  de  Strachindis. 

Im  Jahre  1619  soll  zu  Frankfurt  a.  M.  die  Schrift  eines 
„J.  C.  Marius  de  Strachindis^  eine  Schrift  gegen  Wolf- 
gang  Ratichins  unter  dem  anspielenden  Titel  j^Radichius  nan 
radicans  seu  Explicatio  et  probatio  quod  DiaacHoa  seu  me- 
thodus  docendi  a  Wolffgango  Ratichio  proposita,  non  snffi- 
ciens,  sed  imperfecta  sit^  erschienen  sein,  wogegen  der  H. 
Georg  Meier  aus  Eimbeck,  ein  Schüler  Christoph  Helwichs 
und  Lehrer  des  Hebräischen  nach  Ratichs  Lehrart  zu  Magde- 
burg in  seiner  Antrittsrede  desselben  Jahres  (y^Marius  a 
Strachindis  Nihil  probans  ^  seu  Oratio  inauguralis  pro  so- 
lenni  introductione  habita  Hagdeburgi,  Prid.  Galend.  Juni  anni 
CI3I0GXIX.  in  qua  Marii  de  Strachindis  Icti  Ratichius  non 
radicam  examinatur  atqs  reftatatur:  nee  non  Ratichij  naiorae 
congruentissima  et  nullo  auro  comparanda  methodus  docendi 
linguas ,  ä  plurimorum  morsibus  et  scomatibus  vindicatnr. 
Autore  M.  Georgio  Meiere  etc.  Magdeb.  typis  Andreae  Be- 
zelii,  Sumtibns  Ambrosii  Kirchneri.^)  in  die  Schranken  getre- 
ten war. 

Ich  bin  weder  der  einen  noch  der  andern  Schrift,  weder 
in  Frankfurt  noch  in  Magdeburg,  noch  sonst  bisher  begegnet, 
wünschte  aber  beide  Bücher,  namentlich  die  Schrift  des  Mar- 
rius  de  Strachindis  (Mair?),  so  wie  des  Verfassers  Le- 
bensverhältnisse genauer  kennen  zu  lernen.  Jeden  Nachweis 
würde  daher  dankbar  entgegennehmen 

Prof.  Dr.  H.  F.  Massmann 
in  Berlin. 


Verantwortlicher  Redaoteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WoigeL  Dniok  von  C.  P.  Melier  in  Lmpaig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur* 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuuden 
herausgegeben 

von 

Dr»  M0bert  Sfautnann. 

JVi   m!J.       Leipzig  y  den  15.  September       1S57* 

Mittheilungen 
Aber  Typographie  des  16.  17.  und  IS.  Jahrhunderts. 

I.  Linx,  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Sowohl  Denis  ^)  als  Ternanx-Gompans^)  bezeich- 
nen als  das  erste  hier  gedruckte  Buch  das:  „Theatram  Cae- 
saream  Historico  -  Poeticum  etc.  Hieronymi  Megiseri.  Lentiis 
ad  Istrum,  ex  Typographejo  Joh.  Planet.  A.  1616."—  Allein 
unter  Nr.  236  [Seite  15]  des  Bulletins  Nr.  1,  Mars  1857,  von 
A.  Asher  et  Comp,  in  Berlin  ist  um  40  Fr.  feil  geboten: 
y^Joann.  Keppler^  nova  stereometria  doliorum  vinariorum,  in- 
primis  Austriaci,  figurae  omnium  aptissimae  et  usus  in  eo  yir- 
gae  cubicae  compendiosissimus  et  plane  singnlaris.  Accessit: 
Stereometriae  Archimedeae  supplementum.  fol.  Lincii  1615.^ 
-„vel.  Tris  rare,""  ein  Buch,  das  auch  Zedlers  Universal- 
Lexicon,  XV.,  S.  469  anführt,  und  dessen  vollständiger  Titel 
Seite  XXV.  der  in  den  von  Michael  Gottl.  Hansch  her- 
ausgegebenen: „epistolae  ad  Kepplerum"  (in  fol.)  enthaltenen 
Lebensbeschreibung  Kepplers  wiedergegeben  wird.  Auf  der- 
selben Seite  heisst  es :  n^nni  decimi  quinti  potissimam  par-> 
tem  in  Geometricis  et  Stereometricis  insumpsit  (seil.  Kopp- 


1)  S.  Seite  22  des  Nachtrages  za  seiner  Buchdrucker-Geschichte  Wiens. 

2)  S.  Seite  74  der :  „Notice  sur  les  imprinieries"  etc.  [Paris,  1843] 
XTm.  Jahrgang.  17 
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lerns).  in  gratiam  Typographi,  qoi  receis  Lincinm  yenerat,  et 
matena  magis  populari  allicieDdas  erat"  etc.  Keppler  selbst 
spricht  sich  hierüber  in  dem  381.  Briefe  (s.  das.  S.  594),  der 
an  seinen  Gönner,  den  italiänischen  comes  Yincentios  Blan- 
chus  gerichtet  und  vom  Jahre  1616  datirt  ist,  folgendermassen 
aas:  „posterior  et  potissima  pars  anni**  (seil.  1615),  nCOD- 
sumpta  a  me  fuit  in  Geometricis  contemplationibus  et  Stereo- 
roelria,  nt  Typographum  ^  gui  recens  huc  accessit,  maleria 
magis  popnlari,  meisque  sumptibus  Jnvarero,  essetque  mihi  ia 
posteroro  praesto/  —  Seite  XXVL  der  fMber  erwähnten  Bio- 
graphie heisst  es  von  Keppler:  ^Veram  quia  stipendia  nondan 
acceperat^  Frognostids  et  EphemeritHöus  victum  sibi  qoae- 
rere  cogebatar^  etc.  — -  Und  sogleich  darauf:  „Ut  igitor  Pro- 
gnostica  et  Ephemerides  ipse  posset  suis  sutnpHbus  impri^ 
mere^  Typorum  causa  iter  instituit  PassaviumJ^  Aus  diesen 
Slellen  schliesse  ich,  dass  Keppler  eben  so,  wie  in  einer 
froheren  Zeit  der  berühmte  Arzt  Leonhard  Tharneisser 
zum  Thnrn  zu  Berlin  [8.  Zedlers  UniversaULexicon,  Bd. 
XLIIL,  Seite  2009],  die  Buchdruckerkunst,  welche  da- 
mals nicht  an  ein  specielles  Gewerbsbefugniss  gebanden  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  auszuüben  verstand,  und  weiier, 
dass  sich  in  der  Stadt  Passau  zu  Jener  Zeit  eine 
Typengiesserei  befunden  hat.  —  Falkenstein  erzfthlt 
Seite  397  seiner  Geschichte  der  Buchdruckerkunst,  Linz  sei 
in  dem  Jahre  1636  Druckort  geworden. 

2.  Salzburg,  in  dem  österreichischen  Kronlande  gleichen 
Namens. 

Falkenstein  behauptet  Seite  397  seines  Werkes,  in  dieser 
alten  Culturstadt  sei  im  Jahre  1620  das  erste  Buch  gedruckt 
worden.  —  Ternaux-Compans  gedenkt  derselben  gar  nicht  — 
Nichts  desto  weniger  fuhrt  L.  Hühner  S.  987  seiner  Beschrei- 
bung des  Erzstifles  Salzburg  (Salzburg,  1796,  8".)  anter  den 
historischen  Quellendrucken  an:  „Bellum  Rusticum  Salzbar- 
gense,  per  Egidium  Rem  a  Cons.  Arch.  Mattb.  Lang.  Saüsi. 
11.  Nov.  1525""  und  Seite  234,  II.  der  Bücherkatalage  von 
Clessius  (Frankfurt  am  Mayn,  Peter  Kopf,  1602,  in  4^)  steHt 
sich  dar:  Johan.  Helleni  D.  Engellenaische  Historien  |  was 
sich  besonder  in  Religionssachen  von  60.  Jaren  |  nemlicb  von 
dem  2.  der  Regierung  König  Heinrich  dess  8.  biss  auff  das 
21.  Jetzigen  Königin  Elisabethen  zugetragen.  Saltzborgl 
1594  in  4«. 

3.  Steyer  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Das  österreichische  Birmingham  würdigen  weder  Falkea- 
stein  noch  Ternaux-Compans  einer  Erwähnung.  —  Der  älteste, 


I  mir  bis  jtizi  bekannt  gewordene  Druok  ans  diesem  Orte  ist: 

f  f,Sonntag-Berger  Bfichei  von  dem  Ursprnog  der  Andacht  auf 

i  dem  Sonntag  Berg  fambt  den  Gnaden  die  ron  1664  bis  1728 

I  erlanget.   12.  Steier  1728.''  --   (Seite  139  der  Bibliotbeca 

s  Austriaca  von  Antiquar  Joh.  Schratt  zu  Wien,  1855.) 

4.  Renhans  in  Böhmen. 
I 

!  Nenhans  (nova  domns,  Henricl  Hradeciom)  bleibt  in  den 

I        Verzeichnissen  von  Faikenstein  und  Ternanx-Compans  nnbe- 
K        rfihrt;  es  erschien  hier  in  16.  im  Jahre  1730:  ^Praeparatio 
pro   SS.  Missae   sacriiicio.^    [Feil  geboien  unter  Nr.  2385 
i        des  Catal.  Nr.  XIV.  von  Alex*  Storch  in  Prag,  1857.] 

5.  Wormer-Teer  in  den  Niederlanden. 

Das  Nr.  2152  des  Caialoges  der  r.  d.  Hagen*scben  BA- 
cher-Auction,  V  l^*?*  Berlin,  bildet:  „Begrip,  kort,  leerende 
recht  Ouidtes  preken.  Wormer-Veer  1649."^  9'.  Diesen 
Namen ,  welchen  nach  Mi^Ilers  geogr.  stat.  Wörterbuch ,  II., 
S.  664  eine  Gemeinde  westlich  von  Edam  in  Holland  trägt, 
sacht  man  bei  Falkenstein,  wie  bei  Ternanx ••  Cempans  ver- 
gebens. 

6.  Enehnysen  in  den  Niederlanden. 

Zu  BnchuTsen,  einer  Stadt  in  Nord-Holland  (Seite  1135, 
Vin.  des  Zedler'schen  Universal- Lexicons) ,  erschien  1614 
in  4^.:  .Tan  Cranenburch.  Op  drie  Papisten  Vraech-Liedekens.*^ 
(Rine  Sammlung  von  Volksliedern,  welche  die  Nr.  3416  des 
Kataloges  der  v.  d.  Hagen'schen  Bücher  bildet.)  Auch  hier 
schweigen  Falkenstein  und  Ternaux-Compans. 

7.  Bonlogne  in  Frankreich. 

In  dieser  ven  Falkenstein  und  Temaax-Compans  über- 
gangeoeo  Stadt  wurde  im  Jahre  1714  gedruckt:  „Sardaigne 
paranymphe  de  ia  paix  aax  Souvenir  de  t'Enrope.^  [Seite 
32  des  historischen  Cataloges  von  H.  Goldstein  in  Würz-^ 
bürg,  1857.] 

8.  TreTonz  in  Frankreich. 

V 

Trevoux  (Trivolitum^,  südwestlich  von  Burg ,  wo  Ludwig 
XIY.  eine  schöne  Druckerri'  anlegen  liess  [ZedUrs  Universal- 
TiAxicon,  Bd  XXXXY.,  Seite  556],  und  wo  von  1701  an,  unter 
Redaction  der  hiesigen,  grossentheils  aus  Jesuiten  bestehen» 
den,  Gelehrten«aesellsdlaft  das  Dictionnaire  und  dieüemoiree 

17  ♦ 
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■M  aber  kä  gcfcle«:  JL«  CMactercs  i'Kficicie  «tm  TeK- 
plicaDM  4i  Ubleai  de  Cefec«.  Tm  FaMe  de  BellcgwdeL  la 
TrerauL  loöl.* 

la  Berabeig  Terliessca  1 736  die  Presse:  J^alhers  gcisl- 
Uche  Lieder  od  PsalaMS,  Mt  Xtaadm,  Baüdesüeden  Hit 
Notea-  ia  >f\  [Z.  1506  ia  Aatiqaar  J.  C  F.  Thiesea's  n  Ber- 
lia  AazeigebL  Nr.  31 ,  1S57.|  Aas  der  Arbeit  Tea  TeraauL- 
Coaipaas  kaaa  saa  sieb  iber  diese  Stadt  gar  aicbt,  aaa  d^ 
Falkeasteta'scbea  Werke,  Seite  39a  biagegea  wirde  au»  sieb 
beiehrea,  daas  Scbölers  Kaast  1754  bier  laai  erstes  Male 
geibt  wordea  sei. 

10.  Fiukatbal  ia  Baiera. 

Dieses  Drackortes  gedeakt  Falkeastcia  gar  aiebt,  Tenaaax- 
Coaipaas  aber  aul  eiaeai  deatscbea  Werke  Toa   1584.    Ich 
keaae  aas  Seite  57  der  obea  bertbrlea  Bicberkataloge  voa 
Clessias,  L:  ^Heraiaaai  PacÜd  expesitio,  qaa  ralioae  coatro- 
▼ersia  de  Coeaa  Domini  orta,  cognosci  possit.    Fraackeata- 
Uae  1578''  in  8**.  —  FraakeBtbal  verdieat  aaeb  deasbalb  eine 
besoadere  Erwäbaoag  ia  typo«rapbischer  Hiasicbt,  weil  da- 
selbst am  die  eben  gedachte  Zeit  benun  Bücher  in  fremdUn- 
diseben  Sprachea  die  Presse  Terüessea.  —  So  ist  Seite  524, 
I.  der  Kataloge  yob  Clessins  aagexejgt:  JLe  liare  des  Mar. 
Chans,  an  plostost  des  afiroatenrs  et  Teadenrs  de  hape  lonr- 
des.  ä  FrankdaL  158a*'  16.,  and  die  Nrs.  3423  und  3424 
des  Cataloges  der  v.  d.  Iiagen*schen  B6cher-Aaclion  bilden: 
.Waer-Moad,  CodicUle  van  de  Nederi.  Oorloghe.  Francen- 
dal  1609.''  i\  oad:  „Waer-Mond,  TesUmeat  ran  de  NederL 
Oorloghe.  Francendal.  160V  ^^  *^'    Dem  eben  betrach- 
teleo  Orte  ertheilie  Friedrich  lY.  Yon  der  Pfalx  in  dem  Jahre 
1608  manches  Priyilegiam,  nnd  zwar  that  er  das,  wie  ans 
Zedlers  UniTcrsal-Lexicon,  IX.,  S.  1716,  berichtet,  den  vielen 
1574  dahin  gekommenen  holländischen  Exnlanten  zu  Liebe. 

II.  Heilbronn  in  Wärtemberg. 

Heilbronn  ward  nach  Falkenstein  1633  Drackort;  den- 
noch zeifft  ClessiDS  in  seinem  Elenchos,  L,  Seile  345,  an: 
Simonis  Harii  Gnnzenhusani  tabnlae  Directionnm  norae  totius 
pene  Enropae  inservientes.  Heilbronni  159 9.** 


t 


12.  Schmalkalden  im  Karffirstenthnm  Hessen. 

Die  Epoche  des  Beginnes  der  Drackthfitigkeit  bildet  hier 
Dach  Ternaux-Gompans  das  Jahr  1565;  aas  demselben  Zeit- 
punkte sind  mir  zwei  Drucke  bekannt,  —  und  zwar:  l.^l^ri- 
derici  Dedekindi  metamorphoseon  sacrarum  libri  quinque.  Smal- 
caldiae  1565.^  in  8^.  [Glessius,  Elenchus,  I.,  Seite  361.]; 
2.  ,,M.  Ghristophorus  Fischer:  von  falschen  Propheten,  wie 
man  sich  vor  denselben  hüten  sol.  Schmalkalden.  1565.^  in8'^ 
[S.  den  IL  Band  derselben  Gataloge,  Seite  22.J 

13.  Clrebenstein  in  Kurhessen. 

Seite  43  des  antiquarischen  Gatalogs  Nr.  XXX.  von  K.  F. 
Köhler  in  Leipzig,  April  1857,  ist  angezeigt:  „Astrologia, 
teutsche,  oder  Discurs  von  allerhand  astrologischen  Specula- 
tionen,  mit  hundertjährigen  Obseryationibus  etc.  8*^  Gr eben- 
stein 1637."  [540  Seiten.]  Falkenstein  und  Ternaux-Gom- 
pans schweigen  Aber  diese  Stätte  der  Buchdruckerkunst. 

14.    Franckenan  in  Kurhessen. 

In  der  Stadt  Franckenau  [wohl  kaum  in  dem  bairischen 
Marktflecken  dieses  Namens]  wurde  1667  in  16.  gedruckt: 
^Gepflückte  Fincken  oder  Studenten- Confect."  [304  Seiten.] 
(tir.  1110  des  Gataloges  der  y.  d.  Hagen'schen  Bucher- Auc- 
tion.)  Dieser  Ort  ist  weder  ron  Falkenstein,  noch  von  Ter- 
naux-Gompans beachtet  worden. 

15.  Clreiti  im  Fflrstenthume  Reuss-Greitz. 

Zu  Greitz  verliess  1732  Benckendorffs :  ,,Historie  von  10 
Hauptverfolgungen  der  ersten  Ghristen"  in  8*^.  die  Presse.  [Z. 
83  von  Thiesens  zu  Berlin  AnzeigebL  Nr.  31,  tou  1857.]  Von 
Falkenstein,  wie  von  Ternaux-Gompans  wird  diese  Stadt  mit 
Stillschweigen  fibergangen. 

16.  Weissenfels  in  Preussen. 

Hier  fingen  die  Buchdruckerpressen  nach  Falkenstein  1721, 
nach  Ternaux-Gompans  aber  1566  zu  arbeiten  an.  —  Allein 
Glessius  f&hrt  Seite  10,  L  desElenchus  an:  „Gonradi  Menselii 
eapita  doctrinae  Ghristianae.  Lencopetraeae  1565^  in  9*. 

17.  RoTflChach  in  der  Schweiz. 

Als  das  erste  in  dem  von  Falkenstein  flbergangenen  Ror- 
schach  am  Bodensee  gedruckte  Buch  bezeichnet  Temaux- 


Compans  ein  Werk,  deesea  Tolteliadiger  Titel  so  liuteo  sollte: 
„Anrei  yelleris  Iractatos;  1.  2.  ond  3.  das  ist  Pablication 
etlicher  toh  Theophrasti  and  Barthomaei  (siel)  Korndorffers 
biss  dahero  verborgenea  Schrilflen.''  [Ergiazt  ans  Seite  190, 
IL  der  Gompilatton  von  Glessins.]  -Rokrschach  am  Bodensee. 
1598^  in  4**.  Mir  ist  jedoch  ein  Bach  kund  gewerdea,  ho* 
titelt:  y^EfiyüiBi€v^  das  ist  |  ein  Instrament  oder  fftglicher  Werok- 
zeog  I  mit  dem  |  neben  gnagsamer  erkandaass  hie  stehender 
fürgebildter  Gebein  and  Geädern  sampt  andern  in  naohfol* 
genden  Patenten  angezeigten  Theilen  dess  menschlichen  Loibs| 
ein  Hedicas  ein  rechte  Anatomiam  anstellen  solL  Rar- 
schach (sie!)  am  Bodensee  1591.^  ^„in  forma  paietUi.^ 
[Seite  192,  IL  von  Glessins] 

IS.  WijeiQfxborg  in  Schweden. 

Das  Nr.  3069,  Seite  119,  des  Katalogs  der  y.  d.  Hagen'- 
schen  Bflcher-AQktion  bildet:  „Sagaer.  Konanga  Sagor.  Nor- 
landz  Ghrönika  ok  Beskriffniog.  Wijsingzborg  1670.*^  fol. 
Von  diesem  Drockorte  spricht  weder  Jo.  Alnandri  Historiola 
artis  lypographicae  in  Soecia.  (Rostock,  1725 ,  in  8".) ,  noch 
Falkenstein  und  Temanx  ^  Gompans.  —  In  J.  H.  Schröders 
Schrifl :  „Inconabala  artis  typographicae  in  Snecia^  [4.  Upsa- 
liae  18421  findet  sich  keine  MiUheilaag  über  diesen  Ort. 

Wien  am  31.  Juli  1857. 

Anton  Ritter  r.  Spaun, 


W rag  m  en t 

ei^es  alten  Nieder-DentsclieD  Liederbnohes 

im  Besitz  der 
Hamburateehen  «(todAiblMi||5|(, 

aufgefanden  and  milgetheill 
von 

Joseph  Lndewig  de  Bonck. 

Das  Fragment  dieses  Liederboehes  besteht  ans  seehs 
KleiDoetav-*Bogeii,  die,  vom  Buohbinder  zusammengeklebt,  sei-* 
ner  2ett  die  Pappen  zu  einem  Bächereinbande  bildeten ,  in 
welchem  sie  bis  jetzt  erhalten  und  in  dessen  abgängigem  Um- 
schlage der  Zufall  sie  mich  kfirzlich  auf  der  hiesigen  Stadt- 
bibliolhek  entdecken  Hess.  Titel,  Anfang  —  die  ersten  neun 
und  vierzig  Meder  -r-  so  wie  das  Ende,  auch  Druokort  nnd 
Oahra^j^M  Etilen,  ferner  ^t  unten  von  den  Bogeq  ^twa  ein 


Zoll  breit  abgescbnitten,  wodorch  manche  Uetue  Lflckea  ent- 
stehen. 

Wenn  schon  die  Einseldrocke  älterer  PlatUDeutscher  Lie- 
der zu  den  Seltenheilen  zu  zählen  sind,  so  werden  doch  be- 
,         sonders  die  grösseren  derartigen  Sammlungen,  die  eigentlichen 
Liederbfioher,  vorzugsweise  als  solche  zu  betrachten  sein,  da 
[        selbst  Herr  Professor  Uhland  nnter  den  Quellen  zu  dessen 
^        „Alle  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder^  I  Seite  977  nur 
^        eines  solchen  niederdeutschen  —in  seinem  Besitze  be- 
:        flndlichen  —  gedruckten  Liederbuches  erwähnt,  worin  freilich 
eine  viel  grössere  Liederzahl  erhalten  ist  als  in  dem  unsri- 

gen,  dem  aber  auch,  gleich  diesem,  Titel  und  Schluss  fehlt, 
[ier  haben  wir  nun  also  ein  zweites  >  denn  auch  ohne  beide 
Liederbücher  selbst  mit  einander  vergleichen  zu  können,  wird 
man  durch  Vergleichung  der  angezogenen  Zahlen,  mit  denen 
die  einzelnen  Lieder  in  beiden  Bfichern  bezeichnet  sind,  leicht 
erkennen,  dass  es  zwei  von  einander  unterschiedene  9amm- 
i        lungen  sind. 

Unser  Fragment  enthält  in  einer  Reihenfolge  neun  und 

fünfzig  mit  der  fortlaufenden  doppellen  Bezeichnung  JL*  50^ 

i        bis  XIX.  lOO""  versehene  Lieder.    Die  Nr.  „GVL  10»''  und 

^CVnL  106^  ist  ausgelassen,  dagegen  sind  zwei  Lieder  mit 

t        nCVU.  107"  bezeichnet.    Es  ist  nicht  paginirt  und  die  erste 

!        vorhandene  Seite  beginnt  mit  naohsCehendem  Schluss  von 

Nr.  49: 

Bescblut, 

Hyn  Hertleef  ewich  an  endt 
nim  Jtzt  vorgudt  wat  ick  dj  sendt. 
Yfft  schön  de  Gaue  ys  gering  vnd  klein, 
GOdt  weth  dat  ick, 
GOdt  weth  dat  ick  se  van  Herten  mein. 

Zur  allgemeinen  Uebersicht  des  weiteren  Inhalts  möge 
hier  ein  Yerzeichniss  der  Liederanffinge  folgen. 

50.  Syn  leue  an  leycli,  schwer  ick  ein  Leydt 

51.  Na  lust  hebb  ick  my  vtherwelt. 

52.  Wowol  ick  arm  vnd  elend  bin* 
In^vbrfigg  ick  motb  dy  laten. 
Myn  fyns  Leef  ys  van  Flandern. 
Ick  armer  Bursz,  bin  gantz  vorwaerl. 
Ick  weth  ein  Grauen  Oöchterlin. 
Pe  Morgensterne  hefft  sipk  upgedmogen. 
Ick  hadde  my  vnderwunden. 
Vor  tyden  was  ick  leeff  vnd  werdt. 
Groth  leefft  heffl  my  vmbuangen  tho  denen  einem 

Fröuwlin  fyn. 


54. 

1                 65. 

56. 

;                 57. 

1                 58. 

1                59. 

60. 

61.  Wat  will  wy  singen  vnd  henea  an,  dat  beste  daC  wj 

ffeleret  han. 

62.  Wack  vp  myn  Hordt  Vornim  myn  Wordt. 

63.  Idt  wolde  ein  gudt  Jeger  jagen. 

64.  Im  schimp  bin  ick  belagen. 

65.  Groth  leeff  hefit  my  vmaangen,  yegen  eim  Janck- 

fröuwlin. 

66.  Ach  Godt  wat  schal  ick  maken  nn. 

67.  Ick  redt  ein  mahl  tho  Boschwerl  an. 

68.  Wo  schön  blöyet  vns   de  Meye,   de  Sommer   Tahrt 

herin. 

69.  Schörte  dy  GredUin  schörte  dy. 

70.  Ick  hördt  ein  Frönwlin  klagen. 

71.  Van  Edler  Art,  ein  Frönwlin  zart. 

72.  Dar  licht  ein  Stat  in  Osterryck. 

73.  Idt  wähnet  Leeff  by  Leae. 

74.  Zart  schöne  Froaw,  gedenck  ynd  schonw. 

75.  Ick  weth  wol  eine  der  was  ick  leeff  vnde  werdU 

76.  Van  dinet  wegen  bin  ick  hier. 

77.  Thom  Sande  dar  wände  ein  Koepman  ryck. 

78.  Ick  wil  Juw  aner  singen. 

79.  (Fehlt  der  Anfang  des  Liedes.) 

80.  Itz  scheiden  bringt  my  schwer. 

81.  Tröstlyker  Leae,  ick  my  stedes  öae. 

82.  Ach  Winter  koldt,  wo  mannichaoldt. 

83.  Hapen  vnd  harren  ys  myn  begehr. 

84.  Idt  licht  ein  Schlot  in  Osterryck. 

85.  So  vern  in  jennem  Franckryken ,  dar  wänt  ein   Kö- 

ninck. 

86.  Schöns  leef  wo  heffsta  my  so  gar  Yorgeten. 

87.  Idt  was  ein  wacker  Hegtlin  wolgedän. 

88.  Ick  weth  my  ein  zartes  Leaekin,  neen  schöner  weeth 

ick  dat  leeoet. 

89.  Worflmb  scheid  ick  nicht  frölyck  syn. 

90.  Myn  Fynsleeff  standt  in  sorgen. 

91.  My  leaet  im  grönen  Meyen. 

92.  Idt  wolde  ein  gadt  Yisscher. 

93.  Henneke  Knecht  wat  walta  don. 

94.  0  Valsche  Hert,  0  roder  Mundt. 

95.  Na  bin  ick  ein  mahl  fry  van  Leeaesbanden. 

96.  Frölick  bin  ick  vth  Herten  grandt. 

97.  Idt  seten  dre  Landsknechte  by  dem  kolden  Wyn. 

98.  Idt  steit  ein  boem  in  Osterryck. 

99.  So  gantz  vnd  gar  allein  sing  ick  dat  Ledtlin. 

100.  Ick  weih  my  ein  Edle  Keyscrin. 

101.  Her  Godt  wem  schal  ickt  klagen. 

102.  Ick  standt  an  einem  Morgen. 

103.  Wilbelmas  van  Nassoawe,  Bin  ick  van  Dadtschem  blodt. 


104.  Wy  Drincken  alle  gerne  vnde  hebben  weinich  Gell. 

105.  Dali  Ynde  döricht  vnde  nfimmer  kloeck. 

107.  (recl*.  106.)  Entlouet  wern  vns  de  Wölde,  de  frische 

Mey  tridt  herin. 
107.  Frölyck  vnde  fry,  nicht  stolt  darby. 
109.  (recl».  108.)  Na  gröner  Varne  myn  Herl  yorlanget. 

Eine  grosse  Zahl  (24)  von  diesen  Liedern  habe  ich  in  den 
neueren  Sammlungen  alter  Volkslieder  und  andern  Schriften 
nur  in  hochdeutschem  Text,  so  wie  zwei  in  niederländischer 
Mundart  abgedruckt  gefunden,  es  würde  Jedoch  zu  weit  ffihren, 
auch  von  diesen  den  Niederdeutschen  Text  abzudrucken;  es 
folgen  daher  hier  nur  diejenigen  Lieder,  welche  ich  in  den 
genannten  Sammlungen  überhaupt  nicht  finde,  die  also  viel- 
leicht nur  Wenigen  oder  noch  gar  nicht  bekannt  sind. 

LXIin.  64. 

Im  schimp  bin  ick  belagen,  belagen, 
yegen  de  hert  allerleueste  myn, 
doch  wil  ick  nicht  vortzagen,  vortzagen, 
ick  hape  se  wert  my  tröstiyck  syn, 
de  hert  allerleueste  myn. 

2.  Se  ys  nicht  wyht  van  dannen,  dannen, 
de  my  de  Leueste  was, 
Leeuede  ick  in  crem  dwange,  dwange, 
do  ick  dat  wacker  Hegdtlin  im  schimp  beuandt, 
do  erfröuwede  myn  Junge  Herte  wol  ausent  mahl. 

3 schryuen,  schryuen 


4.  Myn  suchten  vnd  myn  klagent,  klagent 
ys  dy  wacker  Megtlin  wol  bekandt 
schleep  ick  in  ehrem  Arme,  Arme, 
Godt  geae  dat  my  nicht  leyders  geschee, 
Dat  ick  myn  fynszleeff  mit  twen  Ogen  anseh. 


LXV.  (». 

Groth  leeff  hefft  my  vmuangen. 

Der  erste  Vers  hat  Aehnlichkeit  mit  Nr.  60,  über  den 
Inhalt  des  zweiten  und  siebenten  vgl.  „Mit  Lust  thet  ich  auss- 


reitdQ''  (drei  izeiljge)  Verse  bei  Uhland  I.  S.  60.  Nr.  (21)  A. 
und  Ambraser  Liederbaoh  S.  44.  Nr.  L.  vgl.  auch  „Grosz  Leid 
hal  mich  umfaogen^  (sieben  Szeilige  Verse)  in  Jl.  Görres  Alt- 
teotsche  Volks-  und  Meislerlieder.  Frankfurt  aJM.  1817.  S.  lOa 

GRoth  leeff  hefft  my  vrouangen 
yegen  ein  Junckfröuwlin 
darup  steith  myn  vorlangen, 
wenn  ydt  nu  köndte  syn, 
Frundtlyck  mil  er  tho  scherten, 
dal  wehr  de  wille  myn, 
se  bringt  my  Pyn  vnde  Schmerlen, 
in  mynem  Jungen  Herten 
in  truwen  ick  se  mein. 

2.  Ein  mahl  dedt  ick  spatzeren, 
dorch  einen  grönen  Woldt, 

dar  hördt  ick  Jubileren, 

de  klenen  Waldluögelin  Junck  vnd  Oldt, 

ick  hörde  vor  de  andern  alle 

de  Hertallerleueste  myn 

se  sanck  in  sötem  schalle 

ydt  dedt  my  wolgeuallen 

vor  de  andern  Waldtuögelin. 

3.  Och  wo  lang  schal  ick  my  scheiden 
van  dy  fyns  Megtlin 

du  bringst  my  groth  Pyn  vnd  Lydenl 
dem  jungen  Herten  myn, 
de  ick  alletydt  dede  leuen, 
in  mynem  Herten  deep 
fyn  heemlyck,  fyn  stille 


4. 


gewunden, 

up  Hundert  mahl  Dnsent  Stunden, 
dem  fynen  Megdelyn. 

5.  De  Sommer  kdmpi  mit  fröuwden, 
de  frische  Hey  darin, 
des  fröiwe  wy  vns  beyde, 


ick  armes  Junckfröuwlyn, 
8t  quam  daher  getreden 
na  aller  Pawen  ardt, 
billyclL  dreoht  se  eine  Krone, 
se  ys  mynes  Herten  wonna, 
na  Adelyker  ardl. 

6.  Wol  ys  de  yns  dith  Ledllyn  sanck, 
fyn  wol  gesangen  hat, 

dat  hebben  gedahn  twe  Berch  Gesellen 

tho  Fryberch  in  der  Stadt, 

se  hebbent  so  wol  gesungen, 

by  Hedl  vnd  kölem  Wyn, 

darby  so  synt  geseten, 

ick  kan  er  nicht  vorgeten, 

dre  zarte  Jnnckfröuwlin. 

7.  De  eine  heth  Margretha, 
de  ander  fyn  Ylselin, 

de  drudde  wil  ick  nicht  nömen, 

de  schal  niyn  egen  syn, 

▼nd  scholdt  iok  mit  er  schertsen, 

dal  wehr  de  wille  myn, 

vnd  scholdt  ick  mit  er  schertzen, 

na  last  myns  Jangen  Herten, 

myn  trarent  dat  wehr  klein. 


LXVI.  «6. 

Ach  Godt  wat  schal  ick  maken  na. 

Die  beiden  Lieder,  ^Ach  Gott  wem  soll  ick  klagen  mein 
leide."  Sieben  5zeilige  Verse,  im  Ambraser  Liederbach  S.  79. 
LXXLX.  und  „Ach  Gott  I  wem  soll  ichs  klagen.^  Drei  Szeilige 
Verse  bei  Görres  S.  85.  sind  andere  auch  unter  einander  ver- 
schiedene Lieder,  wenn  gleich  verwandten  Inhalts. 

ACH  Godt  wat  schal  ick  maken  nu 
wo  schal  ickt  vangen  an, 
wo  schal  ick  mynen  Sa 


2.  Ick  hedd  geschwaren  ein  doreo  Eedt^ 
se  wörde  my  lathen  nicht, 

Jtzundt  gyffl  se  my  den  bescheidt, 

ynd  tho  my  also  sprickt, 

lath  äff  gndt  Gesell,  ydt  ys  vmanast, 

by  my  so  heffsta  neen  gonst, 

och  helpt  dy  nicht  dyn  grothe  Kunst, 

lath  äff  ydt  ys  vmbsunst, 

lath  äff  ydt  ys  vmbsnnst. 

3.  Schöns  Leeff  wo  krencksCo  my  so  sehr, 
bedröaest  my  myn  Gemöth, 

bedenck  doch  dyn  Tacht  vnd  Ehr, 

dartho  myns  Herten  gudt, 

de  ick  dy  offl  ertöget  haff 

vnd  ick  moth  syn  so  gahr  schabaff, 

verwahr  schöns  Leeff  ick  lath  nicht  äff, 

men  drage  my  denn  thom  Graff, 

thom  andern  Leeflken  äff. 

4.  Gndt  Gesell  hör  vp  tho  klagen  dy, 
wende  van  my  dyn  Gesicht, 

in  Warheit  ick  dy  itzt  berichte 
du  erweruest  myner  nicht, 
Vorlahrn  so  ys  de  trüwe  dyn 
dat  rede  ick  dy  ahn  valschen  schyn, 
▼nd  vahrest  du  all  int  Graff  hennin, 
so  blyue  de  olde  myn, 
so  blMR  de  Olde  myn, 

5.  Ein  andern  ick  hebbe  vtherweldt, 
tho  fröuwde  dem  Herten  myn, 

desülff  my  noch  veel  beth  gefeit, 
denn  alle  Fr&ndtschop  dyn, 
Also  heffstu  vor 


6. 


my  geuallet  schon, 

am  andern  Ordt  vorsee  dyn  Heyl, 
an  my  so  heffstu  nenen  deel, 
vorlesest  men  de  tydt  vnd  wyl, 


makest  dy  dyn  Leeuendt  viel, 
makest  dy  dyo  Leeaendt  viel. 

7.  0  GODT  na  ick  neen  Trost  mehr  hab, 
willesl  my  trQwlyck  bystabn, 

vDde  ick  so  gar  schal  lathen  äff, 

dyae  huipe  my  nicht  vorsag, 

Ick  hedde  my  des  gahr  nicht  vorseen 

dat  ick  schal  also  koldt  bestehn, 

vnde  dorch  den  Korff  herdorch  her  gähn, 

Wollan,  ydt  ys  gescheen, 

WoUan  ydt  ys  gescheen. 

8.  Wol  synen  Korff  nicht  tfihnet  vast, 
vp  Janckfrouwen  sick  vorleth. 

Dem  geschüth  gelyck  wy  my  armen  Knecht, 
de  Hörne  baldl  affstöt 
Also  ydt  my  gegangen  hat, 
Hoferen  dede  ick  fro  vnd  spadt, 
gelyck  wo  ein  Blom  unnde  Rosenbladt, 
Janckfiroawen  Leue  by  stath 
Janckft'ouwen  Leue  by  stäth. 

9.  Dat  klag  ick  dy  Gödinne  Ryckfroaw, 
Venasinne  genandt 

dartho  dynem  Söhn, 
gelyck  den  Fryern  wol  bekandt^ 
de  sick  des  oSl  vorsöket  hän, 
vnd  mit  my  an  dem  CrQtze  stahn, 
ick  bidde  da 


10. 


Heren  schlecht, 

dat  dy  ock  weddernahren  möcht, 
denn  ock  dat  Geldt  offl  geith  vor  Recht, 
dat  klage  ick  arme  Knecht, 
dat  klage  ick  arme  Knecht. 

(Fortsetzung   folgt.) 
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Notiz  über  ein  in  Turin  erschienenes  Prachtwerk. 

VOD 

dem  Gebeineratb  Seluc^aur* 

Obwohl  das  Serapeom  eigeallich  nu  fBr  Altera  seilen 
Bficher  bestimml  ist,  so  glauben  wir  doch  auch  eines  ebei 
Jetzt  in  Turin  erschienenen  Werkes  erwähnen  m  müssen,  wd 
es  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen  isi,  indem  nur  loO 
Exemplare  davon  gedruckt  wurden,  um  davon  an  Bibliothekei 
und  Fürsten  Geschenke  zu  machen,  und  die  wenigen  dafH 
Gbrig  bleibenden  zu  dem  hohen  Preise  von  70  Franken  ver- 
kauft werden.    Der  Titel  dieses  Werkes  ist: 

Della  vita  e  dei  teropi  di  Honsignor  Riferendario  Giai 

Secondo  Ferrero  Ponzigiione  di  Giovanhatlista  Adriasi. 

Torino  1856.  Tip.  Ribotta.  gross  in  4^.  mit  Kupfern  mA 

Fac-Simile's. 
Obwohl  diese  Biographie  in  die  Zeit  fällt,  in  welcher  Tasse 
vom  Hofe  der  Este  verfolgt,  in  Piemont  unter  dem  tapfen 
und  gelehrten  Cari  EmanueT  Zuflucht  fand ,  so  ist  doch  diese 
gelehrte  Abhandlung  eigentlich  durch  die  mifgetheilten  meist 
ungedruckten  Urkunden  aus  dem  Tnriuer  Staats -Archiv  nad 
dem  der  Familie  der  Grafen  Ponzigiione,  erst  recht  bedeuteid 
geworden,  welche  Ms  zum  13.  Jahrhundert  zurückgehen  oa<l 
durch  sehr  grflndliche  Anmerkungen  des  Verfassers  erläutert 
worden  sind.  Dass  dieser  aber  den  Beruf  zu  einer  solche! 
Arbeit  hat,  kann  man  daraus  entnehmen,  dass  derselbe  nickt 
nur  Mitglied  der  Academie  in  Turin  ist,  sondern  auch  der 
von  Carlo  Alberto  gestifteten  Gesellschaft  ^zur  Herausgabe 
der  vaterländischen  Geschichts-Quellen.^  Diese  Gesellschaft, 
zuerst  unter  dem  gelehrten  Markgrafen  Saluzzo  gestiftet,  hat 
Jetzt  den  gelehrten  Grafen  Selopis  zum  Vorsitzenden  und  die 
von  derselben  bewirkte  Herausgabe  der  Langobardischen  Ge- 
setze durch  den  Senator  des  Reiches  Grafen  Baudi  di  Yesme 
ist  in  Deutschland  bekannt  >).  Der  letzte  Band  der  bisher 
erschienenen  Monnmenta  historiae  patriae  ist  die  Gesetzsamm- 
lung der  Republik  Genua  ,2Liber  Jurium'^  von  dem  Ritter  Ri- 
colti  besorgt,  dem  wir  eine  gute  allgemeine  Weltgeschichte 
der  Neuzeit,  eine  Geschichte  der  Itailänischen  Capitani  di 
Ventura,  und  das  Leben  its  Caesar  Balbo  verdanken,  so  wie 
dem  obengedachten  Selopis  unter  andern  eine  Geschichte  des 
Römischen  Rechts. 

Unser  Adriani  hat  anter  andern  Werken  seine  Forschun- 
gen fiber  Quellen  der  Ilaliänischen  Geschichte  im  südlichen 


1)  Edicta  regum  Laofiobardorum ,  quae  Comes  Baudi  a  Vesme  edebali 
repetenda  curavit  J.  F.  Neigebaur.  Monachii ,  sumtibus  G.  Franz.  t8M> 
IL  Auflage. 
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Frankreich  herausgegeben.  Wie  es  aber  zugeht,  dass  eine 
solche  Pracht -Aasgabe  f&r  ein  so  kleines  Pobükum  möglich 
ist,  darüber  sind  wir  den  Freunden  der  Seltenheiten  in  Bi«- 
bliothek- Angelegenheiten  Rechenschaft  schuldig.  Ein  Mit- 
glied dieser  gräflichen  Familie  Ponziglione,  dessen  Lebet 
und  Zeit  hier  beschrieben  wird,  ist  nftmiich  Secretair  der 
oben  erwähnten  vaterländischen  üesellschaft,  und  im  Besitze 
eines  alten  reichen  Familien -Archivs;  als  Freund  der  Ge^ 
schichte  hat  er  die  Kosten  zu  diesem  Prachtwerke  hergege^ 
ben,  und  Professor  Adriani  hat  nicht  nothwendig,  Kr  Honorar 
z«  arbeiten.  Hieraus  ergiebt  sich  eine  fflr  die  Wissenschaft 
sehr  erft-euUche  Tbatsache,  nämlich:  in  Italien  beschäftigen 
sich  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  mit  den  WissenschaF- 
len,  man  studirt  nicht  um  Brod  zu  verdienen,  sondern  aus 
Liebe  zur  Wissenschaft,  und  ihre  Verehrer  sind  im  Stande, 
derselben  Opfer  zu  bringen.  Hag  die  deutsche  Gelehrsamkeit 
noch  so  hoch  über  der  italiänischen  stehen,  so  ist  es  doch 
traurig,  dass  die  ersten  Klassen  der  Gesellschaft  sich  niehi 
damit  beschäftigen,  nicht  eine  Ehre  darin  suchen ,  wie  die 
Alfieri,  Litta,  Paoli,  Poreto  und  andere,  so  wie  die  oben  be- 
reits erwähnten  reichen  Grafen,  nicht  blos  Grafen  und  Mark- 
grafen zu  sein,  sondern  unter  ihren  einfachen  Namen  als 
Gelehrte  bekannt  zu  werden. 

Was  nun  den  Inhalt  dieses  Werkes  betriift,  so  zeigt  es 
in  dem  Leben  des  Hausprälaten  des  Papstes  Urban  VIII..  des 
Grafen  Ponziglione,  welcher  Geheimer  Rath  des  Gardinais 
Meritz  von  Savoien  war,  nicht  nur  ein  treues  Bild  Jener  Zell, 
sondern  giebt  bd  der  Menge  nngedrnckter  Urkunden  durch 
(tie  geschichtlichen  Anmerkungen  des  fleissigen  Forschers 
Adriani  Ucht  über  die  Gründung  der  Städte  in  Ober --Italien 
und  den  Sturz  des  Lehnswesens.  Man  findet  hier  nachge- 
'  wiesen ,  dass  unter  dem  germanischen  Lehnwesen  sieh  nur 
die  Städte  Turin  und  Asii  in  der  Piemontesischen  Ebene  er- 
halten hatten ,  als  die  Sarazenen  dieselben  bis  nach  Susa  in 
den  Alpen  verwüsteten,  obwohl  es  an  festen  Schlössern  der 
Lehnsherren  nicht  fehlte.  Eines  derselben  war  Manzano,  das 
alte  Mancianum  am  Tanaro,  gegenüber  von  Cherasco,  welches 
unter  Otto  L  dem  in  Italien  mächtigen  deutschen  Kaiser  an 
das  Kloster  von  Breme  geliommen  war.  Als  Lehnsherren  oder 
Castellane  hausten  auf  diesem  festen  Schlosse  die  Vorfahren 
unsers  Ponziglione,  bis  auch  sie  gezwungen  wurden,  sich  am 
13.  Febr.  1199  den  Bürgern  der  Stadt  Alba  zu  unterwerfen. 
Die  Rohheit  der  mächtigen  Ritter  war  so  weit  gegangen,  dass 
ihre  Hintersassen ,  weit  entfernt  von  ihnen  geschützt  zu  wer- 
den, aus  ihrer  Nähe  flohen  und  sich  hinter  gemeinschaftlich 
errichteten  Mauern  gegen  den  Uebermuth  derselben  verthei- 
digten.  Von  dem  Burgherren  des  Schlosses  Caralio  ist  es 
urkundlich  nachgewiesen,  dass  er  wegen  Ausübung  des  enge- 
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massien  Rechtes  der  ersten  Nacht  yod  einem  sol^dten  Opfer 
desselben  erstochen  wnrde.    Doch  die  Rittertreue  war  nichl 
von  langer  Dauer  gewesen,  die  Schlossherren  von  Manzaio 
hatten  zwar  den  BQrgereid  geschworen ,  allein  so  wenig  ge- 
halten, dass  sie  \2i6  yon  den  Bürgern  gezwungen  werdea 
mussten,  ihr  Stammschloss  zu  verlassen  und  sich  in  der  net 
entstandenen   benachbarten   Stadt   Cherasco  niederznlassea, 
welche  ohnfern  des  alten  Cayrascum  oder  Garasciun  erbaat 
worden  war.    Doch  mässen  diese  Herren  auch  damit  sich  noch 
nicht  beruhigt  haben,  denn  1246  wurde  die  alte  Burg  ManxaM 
von  den  tapfern  Bärgern  abgebrochen,  und  ist  die  Urkamk 
vom  8.  August  1249  bekannt,  nach  welcher  eine  Entsagong 
auf  weiteren  Schadenersatz  de  omni  daropno  seu  injuria  facta 
in  demolitione  ipsius  castri  erfolgte.    Nachdem  nun  aus  den 
ungeschlachten  Rittern  ordentliche  Bürger   geworden   waren, 
suchten  sie  sich  durch  die  Kfinste  des  Friedens  auszuzeich- 
nen, und  so  finden  wir  schon  im  Jahre  1277  einen  Nachkom- 
men derselben,  unter  den  Namen  Otto  Ferren  als  einen  da 
7  Weisen  (Savi),  in  dem  Stadtrathe  von  Cherasco ,  welche 
den  Frieden  schlössen,  der  die  Streitigkeiten  zwischen  dieser 
Stadt  und  den  von  Alba,   Chieri  und  Asti   beilegte.    Ancfc 
waren  Jacob  und  Carl  Ferreri  unter  den  12  Stadtrathen,  welche 
im  Jahre  1294  den  Auftrag  von  der  Bürgerschaft  hatten  die 
Statuten  derselben  zu  entwerfen. 

Indem  der  Verfasser  die  Erlebnisse  der  Familie  dieses 
geistlichen  Herren  auf  dem  Titelblatte  aufzählt,  nimmt  er  Ver- 
anlassung, die  Schicksale  des  Landes  in  seinen  scharfsinnigen 
Anmerkungen  zu  beleuchten,  und  gründliche  Mittheilnngea 
über  das  Wachsthum  der  Staate  und  die  zunehmende  Bildang 
im  Lande  zu  machen,  bis  er  auf  die  Lebenszeit  dessen  kommt, 
den  dies  Werk  betrifft,  die  für  die^StaatsverhAltnisse  des 
Hauses  Savoien  so  wichtig  war. 

Die  Ausstattung  dieses  Werkes  macht  dasselbe  zu  einer 
typographischen  Merkwürdigkeit. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Rober (  Naumann^ 
Verleger :  T.  0,  Weisel.  Druck  von  C.  F.  Meiter  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratiirfreunden 
heniDSgegeben 

TOM 

Dr.  Hoberi  Naumann. 

J\fi   lo»       Leipzig  y  den  30,  September       lo57« 

Frag  m  ent 
eines  alten  Nieder-Dentschen  Liederbnches 

im  Besitz  der 
HAinbarslBehen  Stedtlilbliothek, 

aufgefunden  und  mitgetheilt 

von 

Joseph  Lndewig  de  Bonck. 

(Fortsetzung.) 

LXXV.  75. 

ICK  weth  wol  eine  der  was  ick  leeff  Tsde  werde 
der  deende  ick  na  eres  Herlen  begehr 
in  Tucht  in  allen  Ehren, 
se  sprack  se  hedde  nenen  leoer  denn  my» 
einen  Eydt  dede  se  my  schweni. 

2.  Sohwör  se  my  einen  valschen  Eydt, 
dat  wer  my  sekerlykeo  leidt, 

des  wold  ick  se  vnderwysen, 

se  sprack  se  iethe  my  wol  vorfresen, 

iho  Pingsten  vp  dem  Yse. 

3.  Se  acht  my  vor  der  Lüde  spott, 
se  kaket  my  twe  Kohl  in  einen  Pott, 

XTUL  Jahrsang.  18 
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wat  schal  ick  darflto  sagen, 

de  Born  heA  einen  valschen  gnindt, 

dar  men  schal  dat  Water  in  dragen. 

4.  Wol  leefft  In  einem  SacKe  kdfl, 
vnd  sick  mit  einem  kalen  röfll, 

dat  bringet  groth  vngeuall 

ein  ander  ytl  de  Vissche,  my  steken  de  Graden, 

my  arme  gude  Gesellen. 

5.  Noch  helpel  nicht  alt  ehr  valsche  List, 
dewyle  se  so  gahr  vorleckert  ys 

dat  mach  ick  in  Warheit  spreken, 
jo  ölder  thun,  jo  scherper  Dorn, 
also  deith  de  Lecker  steken. 


LXXIX.  79. 

(Der  Anfang  dieses  Liedes  ist  abgeschnitten.) 
1 


Ogekens  schon, 

slahn  my  tho  dohn, 
gelyck  de  Morgensterne 
teeff  ins  Hemmels  Thron. 

2.  Schfiwedt  nichtes  qnadf 
de  allerydt  steriiseren, 
vnd  seyen  ere  Södt, 
dorch  twy$t  vnd  hat, 
dar  se  vp  domineren, 
vnd  spreken  nichtes  quadt, 
fleeth  eren  gequell, 
schuwet  eren  gepradt, 
dat  vpt  stolt  möcht  kamen  (ho  spaA, 
iuw  Hegtdelikens  zart, 
kflmpt  my  tho  draet 
so  möge  wy  Jubileren  Ins  Hemmefs  gradt. 


3.  £y  layende  storth, 
wolde  gy  alle  vp  my  wreken, 
in  Leeffle  bin  Ick  rorsort, 
möcht  ick  recht  vdrt, 
myn  Leeff  noch  ein  Wordt  spreken, 
so  qneme  de  fröuwde  an  BordI, 
schöne  Röseken  redt, 
gyff  my  confort, 

mit  einem  Worat,  myn  beede  vörhöft, 
sehöne  blöyende  Mget,  myn  hei^tzeken 
gemücht,  iek  juw  nicht  vorlalhen, 
Leeir  denn  kam  my  alse  juw  mucht. 

Diesem  Liede  sehüessen  sich  ohne  wettere  Bemerkung 
folgende  Zeilen  an: 

Nete  vnd  Lüse  in  juwe  Haare  geseyet 
Juwe  Scho  entwey,  juwe  Hasen  eotaeyel, 
Klaphorn  vnd  Masseln  vor  juwe  Scheuen, 
Den  Halsz,  den  Pulsz,  den  Nisz  de  Penen, 
Nicht  gelöuet,  vnd  meisten  deel  geldelosz. 


LXXXni.  83. 


HApen  vnd  harren  ys  myn  begehr, 
des  Gelücks  bin  ick  erwarten, 
myn  Secklin  ys  my  worden  leer, 
dat  maken  Wörpel  vnd  Karten, 
Wol  kegeln  wil, 
moth  schwygen  still 
als  geuet  em  nichts  tho  schaffen 
Ynnde  scheet  nam  Teel, 
kanstu  men  veiel 
vnd  acht  xücht  wat  se  klaffen, 
vnd  scholt  dessüluen  dohn  lachen. 

2.  Vor  tyden  was  ick  ock  im  speel 
vnd  warp  ein 
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3.  Noch  wönsch  ick  ehr  yeel  hundert  Krön, 
dat  se  my  ynderwyset 

ein  nye  Ledt  geoe  ick  er  tho  Lohn, 

tho  Pingsten  vp  dem  Yse 

Och  köner  Heldt, 

my  wolgeaelt, 

schiäp  hüdt  ahn  alle  sorgen, 

heffstu  neen  Geldt, 

vp  düsser  Werlt, 

ick  wil  dy  noch  wol  borgen, 

den  Auendt  beth  an  den  Morgen. 

4.  Singen  vnd  springen  ys  myn  begehr, 
schlampampen  ys  myn  manere, 

Ick  drincke  veei  lener  Wyn  denn  Beer, 

der  Narren  vindt  men  wol  mehre 

fröQwde  vnde  modt, 

nicht  gern  vor  doht, 

thom  Wyn  bin  ick  geschapen, 

de  Wyn  ys  gndt, 

maket  vns  godt  Blodt, 

vnd  maket  mst  tho  schlapen 

vnd  kan  vns  frölyck  maken. 

5.  Wyn  driocken  viril  ick,  mit  allem  flyth, 
du  edle  Saift  van  Reuen 

du  bist  myns  Herten  Paradisz 

lust,  fröuwde  kanstu  wol  genen, 

hertlykes  Bildt, 

my  wolgeuelt, 

myns  glucks  dho  ick  erwarten. 

de  Wyn  ys  mildt 

vnd  heeth  vorweit, 

ick  vortheer  vp  dusser  Vahrte 

Schlachtschwerdt  vnde  Hellebahrte, 

6.  Ach  soter  Sanck,  vnde  edle  Dranck 
du  deist  myn  Secklin  upschouwen, 

bym  Wyn  werdt  my  .....  . 
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7 ape  ick  deob,  sy  nicht  de  minst, 

mit  freten  vnd  mit  sapeo, 

dat  ys  alltydt  nicht  groth  gewinst 

de  lene  mit  Gelde  tho  kopen, 

wol  holen  wU 

moth  iyden  veel 

dat  men  van  em  deith  singen 

Och  Isingrim 

du  darffst  neen  Brill 

wenn  dy  wat  mach  geliii^en. 

so  sflstn  wol  dorch  de  Yinger. 

8.  Glflck  hebbe  ick  ock  vp  dässer  Werldt 
wowol  my  mannioh  deith  baten, 

mangem  myn  wyse  gar  nicht  geuelt, 

dath  moth  ick  darby  lathen, 

Ick  achtes  nicht, 

dat  manniger  my 

myn  Leeuendt  deith  vorkehren 

veel  leuer  wil  ick 

dohn  süuerlyck 

bym  kölen  Wyn  heueren 

vnnde  dohn  myne  Görgel  schmoren. 

9.  Vnde  wenn  ickt  denn  all  vortehrt  hftn, 
dat  krenckt  my  Hert  vnd  Sinne 

na  dy  Hertallerfeueste  A, 

ein  Bedelstaff  ick  gewinne 

in  Armodt, 

in  Bedelerie 

den  Rykedohm  moth  ick  myden 

sy  wol  he  sy 

van  sulckem  geschery, 

wil  ick  ein  Regel  schrynen, 

ick  wilt  all dryuen. 

10.  Tho  Lftbeek  in den  Stadt, 

dar  ys  gndt  wesent  inne, 

darin  mackt  sick  gahr  manger  gladt, 
wol  dar  helR  wat  dar  klinget, 
Schenck  hal  vns 
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so  wO  ick  lern  rwd  boigu, 
Dat  hell  eil  Siii, 
dal  ick  80  Nanich  bia, 
neDandi  darf  skk  dana  kehraa, 
AU  070  Gewinn, 
ys  nichts  den  hin, 
hedda  ick  men  wai  tho  ?  ortereo» 
so  woldt  ick  Bf  wol  eneren. 

12.  Ick  wolde  ick  weer  so  wol  Gelardt, 
vnd  weer  der  Saken  recht  binnen, 

Bolen  vnd  Wyn  heSl  nanciien  ¥ors«hn, 

mit  schadt  mi  kleea  gewinne, 

de  Wyn  ys  schwindl 

Doeff  vnd  Blindt, 

he  kendt  noch  Ryck  noch  Anne, 

der  Jodas  Kindt, 

gar  vele  synt, 

danior  dho  ick  jnw  warnen, 

den  Wyn  drinekt  Ryck  vnd  Arme. 

13.  Ntt  hiAb  ick  all  mn  dage  gehört, 
Wyn  drincken  lum  nemandt  vorkehiraa, 
de  Wyn  maket  vns  mehr  sotor  Wordt, 
vnd  deith  vns  de  Boelschop  leren, 

in  Venas  Bercb, 

dar  ys  myn  EriT, 

darben  vahr  ick  an  sorge, 

drinck  Wyn  vnd  derff, 

drinck  Water  vnd  sterf, 

veel  beter  vs  vordoruen 

als  Water  droopken  vnd  storuen. 

14.  Gelficke  tho  mit  fröuwden  daran, 
vom  Wyn  möthe  wy  vns  scheyden, 
Pipen  vnd  Tromroen  möthe  wy  han, 

vnd  teen  vp  Gades  geleyde. 
In 
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noch  geue  ick  nichl  voriabrep, 

Ick  dantzde  gero,  köode  ick  y<ll  recht, 

my  steckt  ein  scharper  Dorea, 

In  mynem  Voeth, 

dat  my  Tordroet 

noch  wil  ick  nicht  verzagen, 

Derhalff  ick  moth, 

in  soicker  Boeth, 

vortehren  wat  ick  habe, 

noch  wil  ickt  frylyck  wagen. 

16.  Nu  gesegen  dy  GOdt  myn  hitter  Dranck, 
Ick  danck  dy  groth  van  Herten, 

Wyn  ys  der  Leefft  ein  angefanck, 

vnd  deith  my  pyn  vnd  smerten, 

wenn  ick  gedenck, 

der  olden  schwenck, 

der  kan  ick  nicht  vorgeten, 

Wat  ick  dy  schenck, 

daran  gedenck, 

ein  par  Scho  tho  der  letzten, 

de  wil  ick  dy  latbeu  plelzen. 


LXXXVI.  86. 


SChöns  leeff  wo  heffstu  my  so  gar  vorgeten, 
vnd  dy  vai  my  gewandt. 
Du  deist  wenn  du  my  bejegeost  vp  der  Straten, 
als  heddstu  my  nicht  gekandt, 
vöer  doch  fyns  leaff  tho  sinne, 
vnd  sehn  my  euen  an 
yffl  ick  nicht  sy  de  jenne, 
de  dy  erst  leeff  gewan. 

2.  Wo  offt  bin  ick  an  dyner  Sydt  geseten, 
vude  my  erfröuwet  mit  dy, 

wo  heffstu  myner  denn  so  vorgeten 

vnd  nicht  gedenckest  mehr, 

der  Olden  lefft  vnd  trüwe, 

de  ick  gedragen  bebb, 

tho  dy  veel  schöne  Frouwe, 

vnd  lathe  noch  nicht  äff. 

3.  ist  schon  ein  ander  an  dynem  Arme  rönwet, 
vnd  mit  dy  drifft  syn  schertz, 
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so  hebb  ick  doch  alltydt  (yns  Leeff  getruwet, 

du  scholdest  nicht  dyn  Hert, 

▼an  my  so  gar  aSWenden, 

wo  ickt  jlzt  werde  gelert, 

erst  hefll  de  Leue  ein  Ende, 

wenn  sick  dat  Gelücke  vorkert. 

4.  Dat  Glücke  regert  itznndt  in  allen  Saken, 
wo  ....  :  


5.  Vahr  hen  fyns  leeff  vth  mynem  jungen  Herten, 
ynde  kom  nümmer  darin, 
Nim  van  my  all  myn  trurenl  vnd  schmerten, 
▼nde  drag  ydt  mit  dy  hen, 
heffstn  my  anergenen, 
so  hebb  ick  dyner  genoch, 
schal  ick  ein  ^dtlanck  leeuen, 
ick  krige  wol  myn  genoech. 

(Forlsetzong   folgt.) 


Ueber  eine  die  Kirchenversammlnng  zu  Basel  betreffende 
alte  Druckschrift. 

Auf  dem  zum  Kilianstage  1442.  anberaumten  Frankftirter 
Reichstage  kam  auch  die  Auflösung  oder  doch  Verlegung  der 
missliebig  gewordenen  Basler  Kirchenversammlung  zur  Sprache. 
Aus  dieser  bewegten  Zeil  rührt  die  Schrift  her,  weiche  in 
Hains  Repertorio  bibliographico  Nr.  5607.  aufgeführt  ist  Die 
Dresdner  Bibliothek  besitzt  ein  Exemplar  und  nach  demselben 
mag  von  diesem  eben  so  seltenen  als  merkwürdigen  Druck- 
werke hier  einige  nähere  Nachricht  gegeben  werden. 

Der  Inhalt  desselben  ist  eine  Abhandlung,  welche  zu 
Gunsten  des  Goncils  verfasst  ist  und  ungefähr  den  Geist  der 
admonitio  Gregorii  de  Heimburg  de  injustis  usurpationibus 
paparum  romanorum  und  ähnlicher  in  Goldasts  nonarchia 
imperii  gesammelten  Parteischriften  athmet.  Der  ungenannte 
Verfasser  sucht  den  Satz,  dass  der  Papst  der  Kirchenver- 
sammlung untergeordnet  sei,  aus  den  kanonischen  und  kir- 
chenväterlichen Schriften,  vornehmlich  aber  auiä  der  Geschichte 
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zu  begrfindeo,  nimmt  dabei  Gelegenheit,  über  die  Ausartung 
des  Papstthums  und  über  Roms  Geldgier  unter  Anführung 
namentlicher  Fälle  sich  stark  auszusprechen,  bemüht  sich 
ferner,  die  Rechtmässigkeit  der  Entsetzung  Eugens  lY.  sowie 
der  Erwählung  Felix  V.,  in  dessen  Lobe  er  sich  fast  erschöpft, 
zu  erweisen  und  fasst  zuletzt  S.  45.,  was  er  für  den  Fort- 
bestand der  angefeindeten  Kircheuversammlung  aufgestellt  hat, 
in  folgende  drei  Punkte  zusammen: 

„Zu  dem  ersten  darvmb  wan  ifs  ift  kontlichen  vnd  viTen- 
berlichen  ^ewell  der  gantzen  criftenheyt  das  von  anbegynne 
des  concilii  bifs  an  die  obgenante'  ziit  ( 1439.)  das  concilium 
baniienfe  eyne  recht  beftendigk  concilium  gewellt  ift  u.  s.  w. 

Zu  dem  andern  mael  darvmb  wanne  die  briefe  da  dorch 
das  concilium  folte  vffgeloret  fyn  die  wurden  faifchlichen  bul- 
leret vnd  yfsgerichtet  u.  s.  w. 

Zu  dem  drytten  mael  wanne  alle  herren  vnd  furften  der 
Criftenheyt  haben  fi^efworen  vnd  yre  eyde  gethane  deme  hey- 
ligen  Concilio  Bafilienli  u.  s.  w."" 

Die  Zeit  der  Abfassung  ergiebt  sich  daraus,  dass  S.  42. 
und  43.  1078.  Jahre  vom  Jahre  364..  542.  Jahre  vom  Jahre 
900.  nnd  486.  Jahre  vom  Jahre  956.  berechnet  Verden,  was 
alles  auf  1442.  hinweist  und  wenn  zuletzt  vom  Jahre  1159. 
317.  Jahre  gezählt  werden  statt  283.,  so  muss  dies  als  einer 
der  zahlreichen  Druckfehler  betrachtet  werden. 

Nicht  unmerkwurdig  sind  hiernächst  die  Vorschläge,  welche 
der  Verfasser  S.  31.  für  die  politische  Reform  des  Reichs  thut, 
anknüpfend  an  den  Umstand,  dass  Felix  V.  Reichsfürst  ge- 
wesen. 

„Auch  fol  das  Romlche  rych  zu  itat  wydder  kommen  So 
ift  zu  dem  erften  noit  das  der  Romfche  konnig  zu  dem  erften 
eynen  gemeynee  frydden  begryffe  vber  dulfche  laut  AHo  kon- 
nig Rudolffe  zu  wirtzberg  det  da  er  erfte  konnig  wart  dar 
von  konnig  Fryderick  nu  Romfoh  konnig  kommen  ift  der  gar 
eyn  frommer  konnig  was  vnd  vil  veften  yn  doringen  nidder 
warffe  als  er  zu  Erforle  eyn  groifse  Concilium  hatte  aller 
furften  dutfches  landef  vnd  den  konnig  von  beheym.  Czu 
dem  anderen  mael  ift  noit  das  der  konnig  beftelle  eyne  ftede 
gericht  vff  eyner  ftat  fteticklichen  zu  bliben  der  konnig  fy 
wo  er  lii  da  man  das  gerecht  wifse  zu  fynden  alfo  zu  paryfs 
l'tede  ift  das  gerehte  des  Riches  zu  franckrich  da  sich  der 
konnig  nicht  mit  bekommert  dan  wan  die  fach  grofs  furften  an 
ruret  so  das  er  dan  alleyne  geynwirtig  ift  des  gliches  ift  das 
gericht  vber  engellant  stede  zu  lunden  des  glichen  auch  vber 
des  babftes  vetterliche  furfthum  ftede  zu  gobeune  ader  an- 
derfwo  yn  dem  furfthum. 

Vnd  das  der  richter  eyn  teyl  fynt  doctores  yn  dem  key- 
fer  rechten  ader  geyftlichen  rechten  vnd  were  nutze  das  eyn 
yckliche  korefurfte  yn  des  konniges  hoff  mit  fynero  folde  eynen 


hilden  vnd  der  konnig  To  vil  goUicher  RiUer  ader  mynner  tI 
rynen  Tolt  fo  das  ße  dan  vffenbarlichen  Twereo  roiden  das  ße 
keyn  giffl  ader  gäbe  nemen  wolten  von  keyner  parthyea. 

Eyo  iglicher  korfurnie  als  der  rachflenfpiegel  yn  der  glo- 
Ten  vlswifet  heyrset  eya  palandes  grere  dar  von  er  eyn  kore^ 
Turft  ift.  Eyo  palandes  gr&re  iTl  der  der  yn  das  gericht  des 
konniges  pallas  gebort  Alfo  \(i  eyn  palandis  grafe  eya  richter 
des  konniges  palas  Airo  lohe  billichen  eyn  iglich  korfurfte 
zu  gerichte  yn  des  konniges  pallas  sitzen,  nu  er  des  Telbes 
nicht  kan  gethune  vnd  auch  dar  zu  nicht  gelernt  ift  So  were 
das  mogelich  das  er  eynen  gelerlen  vflT  Tyne  koft  yn  dem  ge- 
richte des  riches  bilde  vnd  wan  lange  ziit  eyn  vnbeilendick- 
lieh  gerichte  des  riches  gewed  ifl  dar  vmb  ift  das  riebe  Ter- 
niddert  vnd  als  irs  vernidert  mit  vngerichte  To  mochte  iCs 
wider  vff  kommen  mit  gerichte  wan  efs  woil  beflalt  were^ 

Zu  dem  drytten  mael  ift  ifs  noit  das  das  riebe  alle  Jare 
eyn  tribut  das  ift  eyn  fture  habe  dar  von  eyn  konnig  roHcbea 
koften  von  gehalten  möge  als  dem  riebe  noit  ift  wan  das 
rieht  enhat  dar  vmb  ift  das  riebe  verarmet  vnd  en  ift  dar 
ynne  nicht  wan  kriege:  wan  eyn  iglicher  wil  felber  ricbter 
Tyn  vnd  veigebet  alle  geborram  damit  die  lande  vnd  grorse 
furfthume  vernichtet  werden  vnd  worden  fynt  vnd  alzn  vil 
feien  verthumet. 

Wan  eyn  iglicher  der  vber  hundert  gülden  riebe  were  yn 
dutfeben  landen  gefefsen  alle  Jare  im  Romschen  riehe  gebe 
den  feften  teyle  von  eynen  gülden  das  were  eynem  igUcheii 
gar  kleyne  vnd  mochte  dem  riebe  vil  ynbrengen  vnd  ewigen 
frydden  machen.'' 

Die  grössie  Merkwürdigkeit  des  Schriftchens  aber  ist  die 
ralbselbafle  Ungewissbeit  seiner  Druekzeit.  Selbstverständ- 
lich ist  der  Druck  nicht  zur  Zeit  der  Abfassung  geschehen 
und  gleichwohl  ist  nicht  zu  sagen,  zu  welcher  andern  Zeit 
der  Abdruck  einer  lediglich  auf  das  Jahr  1442.  berechneten 
Parteischrift  für  zweckmässig  habe  erachtet  werden  können. 

Sie  hat  das  Ansehen  einer  Ineunabel,  keinen  Titel,  einen 
gemalten  Anfangsbuchstaben,  handsehriftmdssige  Abkürzungen, 
gute  Schwärze  aber  schlechte  Typen,  zahlreiche  Druckfehler 
und  oft  krumme  Zeilen,  deren  meist  ^0  auf  der  Seite  stehen. 
Sie  zählt  24  Quartblatter  —  nicht  33  wie  Hain  a.  a.  0.  sagt  — 
und  das  feste  Papier  zeigt  das  in  Jansens  essai  sur  Torigine 
de  la  gravure  tom.  I.  pag.  378.  beschriebene  and  planche 
XVI.  Nr.  169.  abgebildete  Wasserzeichen  der  niederiändisehen 
Stadt  Alost. 

I>re8i^  Archivar  Herschei. 


Jl  n  X  e  1  s  e. 

Bibiiografia  militare-italiana  antica  e  mo- 
derna  di  Mariano  d'Ayala,  divisa  in  setle 
parti.  I.  SuUe  arti  militari  in  generale.  II.  Archi- 
tettnra  militare  6  assedii.  III.  Deir  artiglieria  e 
de'  suoi  regolamenli.  IV.  Marineria  e  regolamenti 
navali,  V.  Medicina  militare,  arti  e  ordini  caval- 
lereschi.  VI.  LeUerature  militare.  VU.  Legisla- 
zione,  amministrazione ,  lessicografia  e  poUgrafia. 
Torino,  dalla  stamperia  reale.  iS54.  XXXII  u.  450 
SS.  Gr.  8. 

Die  Bibliographie  der  Kriegswissenschaften  hat  beson- 
ders in  Deutschland  manche  Bearbeiter  gefanden;  alle  seine 
Vorgänger  flbertraf  der  liönigl.  preuss.  Lieutenant  H.  F.  Rumpf 
(1824  und  1825);  er  hat  auch  viele  in  Italien  erschienene 
militairwissenschaniiche  Schriften  in  seiner  ^^Allgemeinen  Lit- 
teratur  der  Kriegswissenschaften,^  obgleich  nicht  immer  mit 
genügender  bibliographischer  Genauigkeit,  verzeichnet.  (Die 
alphabetische  Zusammenstellung  der  in  italiänischer  Sprache 
geschriebenen  findet  man  im  zweiten  Bande  S.  388—395.) 
Herr  Mariano  d*Ayala,  fiber  den  in  Nr.  6  der  Hamburger 
litterarischen  und  kritischen  Blätter,  1857,  eine  Notiz  mitge- 
theilt  wurde*),  hat  jetzt  eine  nur  Italien  betreffende  mili- 
tairwissenschaftliche  Bibliographie,  deren  voll- 
ständiger Titel  oben  angegeben  ist.  geliefert,  die  unter  den 
Specialbibliographien  eine  ehrenvolle  Stelle  einnimmt  und  um 
so  grössere  Anerkennung  verdient,  wenn  man  berücksichtigt, 
dass  ein  Offleier,  ein  Staatsmann,  Geduld  und  Müsse  fand, 
sich  mit  seltener  Ausdauer  den  bibliographischen  Forschungen, 
die  unumgänglich  nöthig  waren,  ein  so  umfassendes  und  ge- 
diegenes Werk,  wie  das  anzuzeigende,  auszuarbeiten,  zu  wid- 
men. Es  ist  nicht  allein  der  Reichlhum  an  Schriften  aus 
allen  Zweigen  der  Kriegswissenschaften,  die  in  seinem  Buche 
aufgefOhrt  sind,  sondern  auch,  wie  wir  durch  mehrfache  Ver- 
gleichnng  uns  überzeugt  haben,  die  in  der  Regel  vorherr- 
schende Genauigkeit  und  Vollständigkeit  der  Titelcopien,  so 
wie  die  ansehnliche  Zahl  von  belehrenden  Anmerkungen  über 
den  Inhalt,  die  Verfasser  und  verschiedenen  Ausgaben  der 
erwähnten  Werke,  wodurch  das  Bnch  des  Herrn  d*Ayala 


1)  M.  s.  auch  den  Aufsatz:  Die  BibUothek  des  Herzogs  von  Genua^ 
von  dem  Geh.  Rath  Neigebaor^  im  Serapenm,  1856,  S.  161  —  167. 
Herr  Mariaae  d'Ayala,  den  der  Grossherzog  von  Tosoana  1848  zam  Kriegs- 
ministec  emamite,  ist  jetit  Bibtiothekai  der  genannten  Bibliothek. 
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auf  bibliographischen  Werth  Ansprach  machen  kann.  NidA 
unerwähnt  darf  bleiben ,  dass  der  Hr.  Verfasser  ausser  dn 
durch  den  Druck  veröffentlichten  Werken  auch  viele  ia  itaiia- 
nischen  Bibliotheken  und  in  der  kaiserlichen  Bibliothek  zi 
Paris  aufbewahrte  Handschriften,  deren  Kenntniss  Allea, 
die  sich  mit  dem  Studium  der  Kriegswissenschaften,  nament- 
lihh  der  Kriegsgeschichte,  beschönigen,  höchst  wülkommeo 
sein  wird,  aufgenommen  hat.  Beachtungswerth  ist  femer,  dass 
den  Namen  der  Schriftsteller  nicht  nur  in  dem  Verzeiclinisse 
selbst  die  Angabe  ihres  Geburtsortes  hinzugefügt,  senden 
dieselbe  auch  im  Register  (von  welchem  später)  wieder- 
holt ist. 

Was  die  innere  Einrichtung  der  Bibliographie  aidaiigt,  so 
folgt  auf  die  Vorrede  (S.  HI— XXVI)  ein  Nachweis  der  Schrif- 
ten, die  benutzt  wurden,  um  den  Geburtsort  der  Verfasser 
und  sonstiges  sie  und  ihre  Arbeiten  Betreffendes  za  bestim- 
men und  zur  Kunde  zu  bringen.  Diese  Hilfsmittel  sind  er- 
stens: allgemeine  und  unter  denselben  vier,  die  aus- 
schliesslich der  militairwissenschaftlichen  Bibliographie  ange- 
hören, nämlich :  Breve  biblioteca  deir  architettura  militare  di 
Paolo  Emilio  Guarnieri.  Milano,  1797,  1801;  zweite 
vermehrte  Ausgabe  1803;  Biblioteca  istorico-critica  di  forti- 
ficazione  permanente  di  Luigi  Marini,  im  ersten  Bande 
seiner  Ausgabe  von  Francesco  de  Marchi*s  Architettura 
militare.  Roma,  1810;  Notizia  de'  principali  scrittori  d'arte 
militare  italiani^  di  Gianfrancesco  Napione  Galeani, 
im  dritten  Bande  der  Schriften  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Turin,  1803 ;  Della  vita  e  delle  opere  degritaliani 
scrittori  di  artiglieria,  architettura  e  meccanica  militare,  da 
Egidio  Cülonna  a  Francesco  de  Marchi  (1250— 1560),  di 
Carlo  Promis.  Torino,  1842;  zweitens:  besondere, 
d.  h.  solche,  die  Schriftsteller,  Künstler  und  überhaupt  aus- 
gezeichnete Männer  der  folgenden  italienischen  Staaten  und 
Städte  zum  Gegenstande  haben:  Alessandria,  Ascoli,  Asü, 
Bologna,  Brescia,  Casale,  Chieti,  Coreggio,  Cosenza,  Cre- 
mona,  Ferrara,  Florenz,  Genua,  Jesi,  Lodi,  Lunigiana,  Mace- 
rata,  Mailand,  Modena,  Neapel,  Novara,  Padua,  Parma,  Pavia, 
Perugia,  Pesaro,  Piceno,  Piemont,  Savoien  und  Nizza,  Pisa, 
Rom,  Romagna,  Sardinien,  Siena,  Udine,  Umbrien,  Urbino, 
Venedig,  Verona,  Vicenza,  Viterbo.  (Wir  haben  absichtlich 
diese  Namen  alle  angeführt,  um  zu  zeigen,  mit  welchem  Eifer 
und  welcher  Pietät  in  Italien  das  Andenken  hervorragender 
Männer  des  Vaterlandes,  selbst  kleiner  Städte,  gefeiert  und 
durch  schriniiche  Ueberlieferung  der  Nachwelt  bewahrt  wird.) 

Herrn  d'Ayala's  Werk  zerföllt,  wie  schon  der  Titel 
lehrt,  in  sieben  Abtheilungen:  I.  Kunst  der  Kriegs- 
fuhrung  im  Allgemeinen,  S.  1  —  79.  2.  Kriegsbau- 
kunst,  S.  81—134.    3.  Artillerie,  S.  135—165.    4  Ma- 


riae,  S.  167— 185.  5.  Hilitair-Heilkunde.  Cavallerie, 
S.  187— 216.  6.  Kriegswissenschattliche  Litteratur, 
S,  217—364.  7.  Militair-GesetzgebuDg  und  Verwal-* 
mng.  Lexicographie  und  Polygraphie,  S.  365—386. 
Die  mannigfaliigen,  S.  XXVI  und  XXVII  der  Vorrede  aufge- 
führten Gegenstände»  welche  Jede  dieser  Abtheilungen  umrasst, 
hier  anzuffeben,  würde  gegen  den  Zweck  unseres  Berichtes 
und  überflüssig  sein;  wir  können  jedoch  versichern,  dass 
Sachierstandige  schwerlich  Wichtiges  übergangen  sehen  wer- 
den. Eine  nähere  Angabe  ihrer  Bestandlheile  möchte  allein 
etwa  die  sechste  Abtheilung,  Letteratura  militare,  erfordern: 
in  derselben  sind  die  geschichtlichen  Werke  über  den  Krieg 
im  Allgemeinen  und  Besonderen  zusammengestellt,  so  wie 
auch  einige  Dichter,  so  ferne  der  Kriegsgeschichte  und  kriegs- 
wissenschaftlichen Sprache  durch  ihre  Leistungen  irgend  ein 
Gewinn  erwachsen  kann,  hier  Platz  gefunden  haben. 

Die  Werke  der  Schriftsteller,  die  sich  genannt  haben, 
sind  nach  ihren  Namen  alphabetisch  geordnet;  dann  folgen 
bei  jeder  Abtheilung:  Anonimi  e  Regolamenti.  Die  Seiten 
387—410  füllen  zum  Theil  wichtige  Zusätze.  Das  Re- 
gister (Indice  generale  degli  autori),  dessen  wir  bereits 
gedachten,  eine  sorgfältige  Arbeit,  enthält  die  Familien-  und 
Yollständigen  Vornamen  der  Verfasser,  diejenige  Abtheilung 
des  Buches,  in  der  ihre  Schriften  vorkommen,  das  Jahrhun- 
dert, in  dem  sie  lebten,  ihren  Geburtsort,  ferner  die  Angabe, 
wo  ihre  handschriftlichen  Werke  zu  suchen,  ob  sie  nur 
Uebersetzer  sind,  u.  s.  w. 

Von  allen  Abtheilungen  nimmt  die  sechste  den  gröss- 
ten  Raum  ein;  unter  den  gedruckten  und  handschriftlichen 
historischen  Werken  dürften  selbst  die  gelehrtesten  Geschichts- 
forscher ihnen  Neues  antreffen,  die  verzeichneleu  Biographien 
manchen  Beitrag  zur  Vermehrung  der  Oettinger 'sehen  Bi- 
bliographie biographiqne  darbieten.  Dass  die  italienischen 
Dichter  stets  mit  Vorliebe  Kriegs -Ereignisse  und  Helden  be- 
sungen, dafür  zeugen  die  betreffenden  Dichtungen,  denen  wir 
in  dieser  Abtheilung  begegnen. 

Eine  andere  Abtheilung,  die  vierte,  Marineria  e  sue 
ordinanze,  haben  wir,  durch  flrühere  Beschäftigung  mit  diesem 
Zweige  der  Bibliographie  *)  dazu  veranlasst,  vorzugsweise  auf- 


1)  Nach  Beendigung  der  vom  Berichterstatter  ausgeführten  Vorar- 
beiten zu  dem  neuen  Katalog  der  Commerz-Bibliothek  in  Hamburg  (ge- 
druckt 1841)  besorgte  derselbe  neben  der  systematischen  Anordnung 
einiger  anderer  Wissenscbattsflicher, auch  das  der  Schifffahrtskunde, 
welches  sich  durch  Reichhaltigkeit  auszeichnet  (Katalog  Sp.  301—334). 
Die  Mehrzahl  der  Bücher  hatte  der  Verfasser  des  Werkes:  Allgemeines 
Wörterbuch  der  Marine,  Johann  Heinrich  Röding,  gesammelt,  nach 
dessen  Tode  sie  1796  für  liOO  Mark  Banco  erworben  wurden.  Rdding 
hat  seinem  Wdrterbuühe  eine  Allgemeine  Litteratur  der  Marine  (1793» 


merksam  durchgesehen,  von  dem  uns  aas  Aotopsie  BekaBBtai 
Nichts  yermisst  und  nar  einige  Kleinigkeiten,  grössCentheils 
Drnckrohier,  2u  berichtigen  gefunden.  So  ist  z.  B.  das  Druck- 
jähr  Tcn  Crescentie's  Nautica  mediierranea  1607,  Biete 
1602,  Fo'rmaleoni's  Si^hrift:  Saggio  siiiia  nauiiba  antica 
de  Veneziani,  etc.,  existirt  wo!  nar  in  einer  Aasgabe,  Yen^~ 
,  zia  1783,  presse  i'autore;  statt  Savarien  ist  Saririen  z« 
lesen;  die  Namen  der  Heraasgeber  der  BibKoteoa  di  givs 
nantico  sind  Francesco  Raü,  Alessandro  Rivani  und  Gas- 
ige ro  Seila;  auch  haben  sie  sich  nur  unter  der  Dedfcatioa 
genannt.  Die  Commerz-Bibliothek  in  Hambuig  besitzt  noch 
folgende  Ordinanze:  Ordinanza  relativa  alla  parte  mecaaica 
della  regia  casa  deir  arsenale  conformata  e  risiampata  da^ 
iilustrissimi  ed  eccellentissimi  signori  rnquisilori  all'  arseaaie, 

rr  comando  deir  eccellentissimo  senato  espresso  nel  decreto 
giugno  1791,  etc.  1791  Per  le  figliuoH  del  qu.  Z.  Antonio 
Pinelli,  stampalori  ducali,  XX  a.  468  SS.  gr.  4^.,  nebst  1  Taf. ; 
Ordinanze  relative  alle  due  parti  ecconomiche  della  regia  oasa 
deir  arsenal  materiale,  e  di  cassa,  stampate  per  ordine  degT 
iilustrissimi  ed  ecceltentissimt  signori  inqmsitori  all'  arsenale, 
in  relazione  al  decreto  dell'  eceelienlissimo  senato  31.  maggie 
1792,  etc.,  1792,  bei  denselben  Buchdr.,  XI  n.  353  SS.  gr.  4«. 
Die  hamburgische  StadtbibKothek  hat  einen  nicht  unbe- 
deutenden Yorrath  älterer  kriegsvrissenschaftlicber  Werke,  aiH 
tar  denen  folgendes  in  Venedig  gedruckte,  in  Deutschland 
seUeae,  dessen  vollständiger  Titel  (—  Rumpf  ffthrt  ihn  nur 
sehr  abgekürzt  an  und  macht  aus  einem  Buche  zwei  — ) 

283  Spalten,  4<>.)  beigefügt,  in  welcher  er  viele  Weite  Mnst&jidlich  be- 
schrieben; mehre  seiner  Anmerkungen  erscheinen  nach  der  Bibliografia 
di  marin-d  neHe  varie  lingue  deir  £uroi)a,  o  sia  raccolta  dei  libri  neue 
sttddette  lingue  i  quali  tratlaao  di  quesi'  arte.    MHano,  dall  i.  r.  stan- 

Seria,  1823,  X  u.  212  SS.,  A%  von  SimoDe  Stratico,  welotor  R6- 
ing's  Litteratur  zu  Grunde  liegt  oder  die  vielmehr,  voo  der  FortseCziiag 
bis  1823  abgesehen,  eine  Ueberseizung  derselben  ist ,  in  der  Bibliografia 
militare-italiana.  Schriften  Ober  die  Seetactik  u.  dgl.  bilden  übrigens 
den  kleineren  Theil  der  Sammlung  unserer  Commerz -Bibtiethek.  —  hi 
d6D  Jahreji  1842  und  1843,  wifarend  die  Herren  Duperre  und  de 
Mackau  französische  Marine-Minister  warea,  hat  Kefereat  v<Hi§laB(nge 
Abschrirten  der  Titel  erwähnter  Collection  zur  Benutzung  h^  der  beab-> 
sichtigten  Herausgabe  einer  Bibliographie  maritime,  die  sich  dem  Cala- 
logue  general  des  livres  coroposant  les  biblioth^ques  du  departemeot  de 
la  marine  et  des  colonies,  5  Bände,  gr.  8^^,  die  1833  bis  1843  erschie- 
nea,  anschltessen  sollte,  verrerligt  und  an  das  Ministerium  der  Marine 
und  Colonien  nach  Paris  gesandt.  Ein  reiches  Material  war  dort  bereits 
ifln  Jahre  1843  vorhanden  (m.  s.  Band  5,  S.  3!)8— 404);  so  rerdankt  das 
Minislerium  dem  Herzoge  de  Serra-Caprielo  ernen  handschrta- 
Hehen  Gatalogo  de'  libri  e  carte  esistente  nella  bihtieteca  della  real 
marlna  di  NapoK,  riguardante  il  mestier  di  nare,  20  SS.  in  Folio;  der 
Cardinal-Staatssecretair  des  Papstes  hatte  dem  franeöstschen  Gesandten 
in  Rem  ein  Verzeichnisa  der  Opere  manuscritle  aparteneate  a  marineria 
ehe  esisiono  alle  biblieteea  Vaticana,  Mansseript,  nritgetlkeHt. 
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»       ist:  Ad  Emanuelem  Philibertum  Sereniss.  ac  Invictiss.  Salau- 
[        diae  Dacem  etc.  Domioici  Cyllenii  Graeci  de  vetere  et 
I        recenliore  scientia  militari,  omnium  bellorum  genera,  terrestria 
perinde  ac  navalia,  necnoa  tormentorum  ralioaes  complectente 
I        opus,  veluti  ad  quendam  artis  el  disciplinae  ordinem  reda- 
[        ctum,  cuactis  ducibus  ac  militibos  perutile,  nee  minus  domi 
quam  foris  conducibile,  Cum  £ratia  el  privilegio.  Veuetiis  apud 
Franciscum  de  Portonariis.  MDLIX,  am  Schlüsse:    Venetiis 
apud  Cominum  de  Tridioo  Montisrerrati.  MDLIX,  Polio.  6  un- 
\        bez.  u.  66  bez.  Blätter.   Die  Dedicalion  ist  Venetiis  Uli.  Idus 
I        Julias.  MDLIX  unterschrieben.     Das   Werk  besteht   aus   10 
I        Bfichern.  —  Höchst  merkwürdig,  in  mehrer  Beziehung  ein 
Uni  cum,  ist  ein  Folioband  mit  Grundrissen  von  Festungen 
u.  s.  w.  des  berühmten  Ingenieurs  Francesco  de  Marchi 
aus  Bologna  (gest.  1597,  im  91.  Lebensjahre;  m.  s.  Fran- 
cesco's  Tognetti's  Elogio  di Francesco  de  Marchi,  archi- 
telto  militare.    Bologna,  1819,  und  Ober  sein  Werk:   Deir 
architattura  militare,  die  Bibliografla  militare -italiana,  S.  106 
und  107,  ferner  Giusto  Fontanini's  Biblioteca  delV  elo- 
guenza  italiana,  mit  Apostolo  Zeno's  Anmerkungen,  2r 
Band,  Parma  1804,  4".,  S.  436  u.  437,  Hrn.  Brun  et's  Manuel, 
Art.  de  Marchi);   der  aus  142  mit  der  Feder  nummerirten 
Buttern,  ohne  Text,  besteht.  Auf  Taf.  73  beflndeii  sich  links 
die  Worte:   Questa  opra  si  comincio  dal  Cap"*»   Fran<^  de 
Marchi  da  Bologna  Cittadin  Romano  del  mese  di  Agosto  de 
Fanno  mille  cenque  cento  quarantasei.  1546.  in  Roma  (vgl. 
Hrn.  d'Ayala*s  Werk  S.  106);  ferner  gegenüber  rechts  noch: 
Cap  Fran  de  marchi  da  Bologna  Cittadin  Romano  Aulhor  habet 
commentum  (auf  mehrern  Tafeln  ganz  oder  abgekürzt  wieder- 
holt).   Auf  den  meisten  Tafeln  ist  die  in  Kupferstich  ausge- 
führte Bezeichnung  vor  oder  bei  dem  Abdrucke  mehr  oder 
weniger  geschickt  durch  Radiren  oder  aufgelegte  Papierstrei- 
fen vertilgt;  nur  auf  Taf.  34  ist  erhalten:   Üb"  quarto  cap<» 
XXV,  auf  Taf  60:  Lib"  quarto  cap«  XLIIII,  auf  Taf.  87:  Lib« 

?[uarlo  cap<»  XXII  und  auf  Taf.  142:  Lib<>  sesto  cap«  XLII; 
nschriften,  welche  den  dargestellten  Gegenstand  angeben, 
haben  allein  die  Blätter  6,  9  und  142.  (Das  letzte:  Sallieta 
de  lesercito  di  Alixandro  Fuga  di  margiani  et  sogdiani,  eine 
eigenthümliche  Darstellung  I)  Ein  grosses  colorirtes  Titel- 
kupfer enthalt  oben  das  Wappen  der  Stadt  Braunschweig  und 
auf  blauem  Felde  die  folgende  Inschrift  mit  goldenen  Buch- 
staben (Malerei):  Amplissimi.  Exima(sol)  Prvdentia.  Doctrina. 
Avtoritate  Et  Omni  Virtvtvm  Genere  Praestantissimis  Yiris. 
Dominis  Gonsulibvs  Et  Gaeteris  Senatoribvs  Reipvblicae  Brvn- 
svvicensis.    Dominis  Svis  Debita  Observantia  (Üolendis.  DD. 

Francesco,  de  marchi. 
Der  Berichterstatter  war  begierig  zu  erfahren,   ob   de 
Marchi  In  irgend  einem  Yerhältnisse  zum  Rathe  der  Stadt 


Braunscilweig  gestanden;  Hr.  L.  G.  Lemcke,  der  Herausge- 
ber des  Handbuchs  der  spanischen  Lilteratur,  war  so  gütig, 
deshalb  eine  der  ersten  Autoritäten  im  Fache  der  brannschwei- 
glschen  Alterthumer,  Hrn.  Registrator  Sack,  der  auch  über 
die  Geschichte  der  früheren  Befestigungen  der  Stadt  ausge- 
dehnte Forschungen  angestellt  hat,  zu  befragen ;  demselben  ist 
jedoch  de  Marcbi's  Name  bei  seinen  ausgedehnten  Studien 
niemals  vorgekommen  und  über  eine  specielle  Beziehung  des 
italienischen  Ingenieurs  zu  der  Stadt  Braunschweig  ist,  oach 
seiner  Versicherung,  weder  in  den  Chroniken  etwas  aufge- 
zeichnet, noch  wird  seiner  in  den  Kammerrechnungen  gedacht 
Hr.  Sack  ist  der  gewiss  richtigen  Meinung,  dass  de  Marc hi 
allen  betreffenden  Behörden  der  renommirtesten  Festungen  ein 
Exemplar  seiner  Tafeln  mit  eigener  Dedication  habe  zukom- 
men lassen;  dass  er  auch  das  ihm  so  entlegene  Braun- 
schweig berücksichtigt  habe,  erkläre  sich  dadurch,  dass  die 
Befestigungen  dieser  Stadt  im  sechszehnten  Jahrhundert  be- 
rühmt waren,  so  berühmt,  dass  Braunschweig  in  einigen  Chro- 
niken sogar  „die  Mutter  der  Festungen*'  genannt  wird.  Uebri- 
gens  empfing  der  Rath  viele  ihm  gewidmete  werthvolle  Ge- 
schenke ähnlicher  Art,  von  denen  manche  im  Archive  noch 
vorhanden,  andere  dagegen  verschwunden  sind. 

Von  dem  Werke  Salvatore  Fabri's  (S.  176),  Königs 
Christian  IV.  Fechtmeister,  bewahrt  die  grosse  königliche  Bi- 
bliothek in  Kopenhagen  eine  prachtvolle  Handschrift,  die  John 
Erichsen  (Udsigt  over  den  gamle  Manuscript-Samling,  i  det 
Store  Kongelige  Bibliothek  Kiobenh.  1786,  8^,  S.  53),  wie 
folgt,  beschreibt:  „Scientia  et  practica  de  Tarmi  di  Salvator 
Fabri  Padovano,  2  Bogen,  3  Parter,  paa  Perg.  splend.,  med 
illum.  Tegninger,  samt  malede  og  med  Guld  og  S0lv  udzirde 
Rammer  og  Bogstaver;  er  formodentiig  det  Original -Exem- 
plar, som  Fabri  har  presentiret  Kong  Christ,  den  4^"^,  endno 
inden  dette  hans  Skrifl  blev  udgivet  ved  Trykken,  in  4**^ 
(Vgl.  auch  R.  Nyerup's  u.  J.  Kraft*s  Almindeligt  Littera- 
turlexicon  for  Danmark,  Norge  og  Island.  Kiobenh.  1820, 
4^  S.  161.y 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Veraotwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Vi^rleger:  T,  0.  Weisel.  Druck  von  C  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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(Fortsetzung.) 

LXXXVffl.  88. 
Ick  weth  my  ein  zartes  Leaekin. 

Ich  weisz  mir  ein  meidlein  gar  hübsch  und  fein.    Fflnf  4261- 

lige  Verse.    Siehe  Uhland  I.  S.  38G  (152). 
Ich  weis  mir  ein  megdlein  hübsch  and  fein.    Fünf  6zeilige 

Verse.  S.  Ambraser  Liederbuch  S.  104.  XCIX. 
Ich  weisz  mir*n  Mädchen  hübsch  und  fein.  Fünf  5zeilige  Verse. 

S.  ^Tunderhom  I.  S.  207. 
Ich  weis  ein  megdlein  von  achtzehn  jaren.  Acht  6zeilige  Verse. 

S.  Ambraser  Liederbuch.  S.  355.  CCXLVL 
Was  wollen  wir  aber  heben  an  ein  neues  lied  zu  singen.  Nein 

4zeilige  Verse.    S.  Ambraser  Liederbuch  S.  233.  CLXXX. 
XYUL  Jahrgaag.  19 
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Je  hadde  een  gestadich  miniieken.    Sieben  Szeflige  Verse.   S. 
ABtwerp.  Liederbach  S.  147.  XGYIIL 

Dies  sind  sämmtlich  andere,  aach  unter  sich  verschiedene 
Lieder. 

ICk  weth  my  ein  zartes  Lenekio 
neen  schöner  weelh  ick  dat  leenet, 
Se  licht  stedes  in  dem  Sinne  myn, 
myn  Herte  yast  na  ehr  streuet, 
Se  ys  vorwär  recht  hüpsch  vnd  fyn, 
Ick  eres  gelyken  nich  weth^ 
in  dässer  Werlt  (ho  syn. 

2.  Wenn  ick  des  Morgens  flro  vpsta, 
licht  se  in  mynem  Sinne. 

wenn  ick  des  Auendes  tho  Bedde  gha, 
krencket  se  myn  Herte  van  binnen, 
dat  ick  doch  alltydt  trurich  bin^ 
dat  maket  ehr  schön  Gemoihe. 

3.  Se  heffl  twe  Valcken  Oglin  klar, 
de  lüchten  als  Rubin 

darlho  de  brunen  geflochten  Haar, 
de  hell  vnde  verne  schynen 
Wenn  ick  denn  se  an 


4. 


Leneste  syn, 

wesen  tho  allen  tyden. 
so  wolde  ick  frolyck  syn. 

So  hefft  twe  Armlin  blanck  vnd  schmäl, 
ere  Lenden  vnd  wol  gezyrt 
ein  schftne  Lyff  mit  gudem  geuall, 
welckes  denn  myn  Herte  begeret, 
er  Hendlin  witt  gelyck  wo  Schnee, 
ehr  Vingerlin  synt  gantz  klene, 
ick  begehr  se  tho  der  Ee. 

6.  Se  ys  gantz  främ  ehrlyck  vnd  wysz, 
kusch  vnd  t&cbtich  darneuen, 
ick  kan  vnd  motb  er  geuen  den  prysz, 
van  GOdt  ysset  er  gegeuen 
ock  ys  SB  dhar  Godtfruchtich  by, 


inöcht  ick  roen  se  erweruea, 
des  wolde  ick  frönwan  my. 

7.  Se  y$  4e  scböoste  de  ick  weih, 
wat  kan  ick  mehr  van  er  reden, 

myD  Hart  ys  gantz  äo  alle  leidt, 
geneget  an  er  Geberdeo, 
ach  dat  iek  men  möcht  alletydt, 
er  schöne  Gemöth  anscbeaweii, 
daran  spard  ick  nencQ  vlyth. 

8.  Se  hefft  my  dorcbgeschaten, 
dat  jnnge  Herte  inyn, 

myl  Venus  Pylen  gedrapen, 
all  dorch  den  willen  myn, 
Myn  Hert  ys  gantz  yp  se  gesteh, 
all  dorch  Ehr  grothe  Leeffle, 
werde  ick  gantz  sehr  gequellt. 


10.  Ick  ackft  doch  nicht  der  Kleffer  nydt, 
wat  se  darin  dohn  sagen, 

wenn  ydt  mil  Godi  rnd  eren  gescbüth, 
darftm  wil  ick  ydt  wagen, 
ynd  wünschen  den  KleiEern  alle  qindl, 
denn  wat  se  vns  na  reden, 
gescbüth  vtb  nydt  ynd  bädi. 

11.  Darümm  mercket  yp  allerleueste  myn, 
jnw  ick  yan  Herten  mein, 

vnde  geuet  ock  juwen  willen  darin, 
myn  Hart  beholde  gy  allein 
gy  können  my  wol  Mpen  y(  nodt, 
ynd  so  gy  denn  nu  nicht  willen, 
so  molk  ick  steruen  den  iodt, 

12.  Denn  gy  synt  roynes  Herten  thouorlalb, 
myn  böpning  yßi  trosi  aUein, 

dar  all  myn  sinn  ynde  jnodt  na  statt 
ynde  nenen  andern  ick  »ein, 
doch  heinüyck  ynd  stiUe, 
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wenn  ydt  so  konde  gescheen, 
dat  weer  allein  myn  wlUe. 

13.  Fyns  leeff  gedencket  an  de  wörde, 
de  wy  hebben  vormals  gehat, 

gv  wethen  wol  an  wal  Orde, 
dar  ydt  domals  geschach, 
Ick  vorgete  se  nicht  de  dage  myn, 
vnd  gedencke  de  tydt  tho  leenen, 
dat  wy  willen  frölyck  syn. 

14.  Fyns  leeff  so  meroket  eaen, 
wat  sinne  ick  dräg  tbo  Jaw, 

vnd  lathet  Jaw  nicht  affspreken, 
van  der    


15. 


yan  Hemmelryck 

Dat  he  vns  byr  wille  geaen 
Ehr  Nering,  fröawd  vnd  wann, 
darna  dat  ewige  Leeaen. 

16.  De  vns  dith  Ledtlin  befll  gedieht, 
woldt  ydt  gern  bether  maken, 
he  schriffl  hyr  synen  Namen  nicht, 
ymme  dersülaen  Orsaken. 
vnd  delth  darby  mit  andacht, 
wünschen  der  allerleuesten  syn. 
vele  dasent  guder  Nacht. 


XC.  90. 

MYn  Fynsleeff  standt  in  sorgen 
in  sorgen  also  groth 
Ick  mende  se  hadde  myner  vorgeten 
vnd  nicht  vp  my  gedacht. 

2.  Wo  scholde  ick  dyner  vorgeten 
myn  trost  vnd  thooorsicht 
dewyl  ick  hebbe  dat  Leeaen 
wil  ick  gedencken  an  dy. 
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3.  Jupiter  dho  my  yplösen 

äyn  Banat  vnd  har 

dat  ick  doch  roöolit  erkennen 

dyn  Hert 

4 

dat  Herte  by  dy 

daran  schaltn  gedencken 
myn  Adelyke  zyhr. 

5.  Se  dede  en  frfindtlyck  anlachen, 
vnd  both  em  eren  groet 

Adelyck  bistn  gezyret, 

yan  der  schedel  beth  yp  den  Voetb. 

6.  Do  wende  se  sick  herümme 
ynde  küsset  en  yp  synen  Handt 
darmit  scheyde  he  yan  dannen 
nn  spar  dy  GOdt  gesandt. 

7.  Myn  Herte  wil  ick  dy  geuen 
tho  einem  kradt  Gardelin 
darinne  schaitu  spatzeren 

na  alle  dem  willen  dyn. 

8.  Se  tritt  daher  gär  schöne 
recht  wo  de  Pawlun  zart 

yan  Goldt  drecht  se  ein  Krone 
ynde  ys  yan  Edler  Ardt. 

9.  Dith  Ledt  sy  dy  gesungen 
tho  Dnsent  gnder  Naoht 

tho  nydt  der  yalschen  Tnngen 
sy  dy  dat  Ledtlein  gemacht. 


XCmi.  94. 


0  Yalsche  Hert  0  roder  Hundt 
wo  heifsta  my  bedragen 
Ick  mende  ick  schol  de  leueste  syn 
du  heSst  my  yörgelagen. 

2.  Da  stundt  ein  yalscher  Ogeler 
so  hoch  an  einer  Tinnen 
de  heffl  my  mynen  Yalcken  yorjaget 
vnd  ys  geflagen  yan  binnen. 


3.  Vnde  dat  he  my  eDfslagen  js 
des  bin  ick  wol  erschrocken 

de  Klöcklin  hebben  den  Kianck  Torlaren 
ick  kan  se  nicht  .wedder  maken. 

4.  Vdd  wenn  ick  by  se  Sitten  gha 
by  ere  smalen  Syden 

so  stryket  se  auer  myn  geel  krusz  Haar 
se  menet  dat  Gelt  im  B&del. 

5.  Ynd  hebb  ick  Geldt,  so  bin  ick  ein  Heldt. 
vnd  werde  ock  wol  geholden 

ynd  wenn  ick  iieen  Geldt  im  Bftdel  ban 
so  hellt  de  Leffle  ein  Ende. 

6.  Wenn  ick  des  Auendes  up  der  Gassen  gha 
des  Auendes  vp  der  Straten 

so  sleyt  se  my  de  Knipken  na 
dat  deilh  se  my  tho  hate. 

7.  De  vns  dith  nye  Ledllin  sanck 
de  hefft  ydt  wol  gesungen 

dat  hefft  gedahn  ein  Ruter  junck 
van  der  Leeffte  ys  he  gedrungen. 


XCK.  99. 


SO^gantz  ynd  gar  allein 
sing  ick  dat  Ledtlin 
wo  my  ydt  ys  gegahn 
mit  einer  Junckfrouw  schon 
ick  hedde  se  im  Herten  holdt 
yor  Silver  vnd  rodes  Goldt 
ick  woldt  er  fründtlyck  deenen 
vor  andern  Junckfrouwen  stoldt. 
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3.  Hör  fynes  Leeff  wat  iek  saob 
wenn  ydt  ys  an  dem  dach 

ick  1yd  so  grote  schmerten 
dat  ick  nicht  schwygen  mach 
wyl  ick  bin  Tth  den  Ogen  dyn 
ys  dy  ein  ander  kamen  darin 
so  gahr  an  allen  sorgen 
beim  bellen  Sonnenschyn. 

4.  Ick  war  im  Lyae  vorstrickt 
du  wanckebnödiges  gläck 

dat  yegen  den  Janckfröuwlin 
Torlarn  ys  myn  bidde 
darümb  ick  gabr  nicht  (ruwen  wil 
man  Wndt  der  Moder  Kinder  veel 
steith  alles  in  Gades  Handt 
wy  my  eine  bekandt. 

5.  Ick  plante  myn  Gardelin 
mynem  schönen  Bolen  fyn 
darin  wassen  der  Blömlin  veel 
genent  yorgith  nicht  myn 

Jo  lenger  jo  leuer  ock  dameuen 
myn  f^nes  Leeff  belli  my  orloff  geuen, 
de  BlOmlin  synt  darben 
darflmb  ick  trorich  bin. 

6.  Ick  war  in  Leoe  Torwnndt 
beth  in  myns  horten  grondt 

dat  schöle  gy  my  gelöuen 
schöns  Leeff  tho  dnsser  stundt 
myn  Hert  dat  ys  gantz  trorens  tuU 
Dat  ick  Jaw  schöns  Leeff  myden  schal 
gesohnth  wedder  mynen  danok 
maket  my  myn  harte  so  kranck* 

7.  So  weth  ick  nene  stnndt 

dat  myn  Hert  wOrde  frisch  vnd  gesnmlt 
also  in  Lene  vorschia 


8.  0  wee  my  armen  Knaben 
wyl  ick  moth  Orloff  han 
Tan  dem  schönen  Jnnckfröawlin 


de  ick  geleuet  hebbe 

ick  hebbs  geleaet  in  mraem  Herten 

ach  scheyden  dat  bringt  grote  schmert 

vnd  bringt  schwäre  pyn 

dem  jungen  Herte  roya. 

9.  So  hap  ick  noch  der  tydt 
desülne  sy  nicht  wydt 

my  schal  ein  Junckfröuwlin  werden 

de  my  nicht  Orioff  gyffl 

wo  gy  my  fyns  Leeff  hebben  geddn 

ynde  lath  my  itzt  in  sorgen  slän 

in  truriglichem  modt 

ick  häp  ydt  wert  noch  gadt. 

10.  Ach  GOdt  help  my  y(h  pyn 
mach  ydt  nicht  anders  syn 

wyl  ick  moth  gar  vorlaten 
dat  schöne  Jonckfröawlin 
se  hefft  myner  gahr  Torgeten 
ick  hebbs  er  nicht  thogem^en 
se  hefft  my  varen  lahn 
einen  andern  genamen  an. 

11.  Na  er  standt  alle  myn  modt 
se  ys  an  eren  gudt 

Ick  hedde  se  doch  veel  lener 

wenn  des  Keysers  Godt 

welckes  doch  maket  mannich  Gndt  vnde  Geldt 

er  stolter  Lyff  my  bilh  geuelt 

dat  maket  er  roder  Hundt 

de  lacht  tho  aller  standt. 

12.  Ach  schöns  Leeff  an  dem  ende 
moth  ick  in  dat  Elendt 

van  dy  vordrangen  werden 
dyn  Hert  dho  van  my  wenden 
HeSstfi  my  doch  dyn 


13. 


eine  Krön 

ick  wünsch  dy  neen  bftses  auerall 
gesogen  dy  Godt  tho  dusent  mahl 


bewahr  dat  Herte  dyn 
Yör  soloker  schwarer  pyn 

14  Ydt  gha  my  wo  Godt  wil 
ick  bin  eia  Arm  Gesell 
vaa  er  bin  ick  yordrungen 
welckes  my  önel  geoelt 
ick  war  in  roynem  Rosengarden 
vnd  dedt  der  Gnaden  Blömlin  warden 
do  quam  ein  Wedder  drin 
vordornen  de  Blömelin. 

15.  Ditb  Ledt  sy  jow  gemäckt 
in  yl  erdacht 

jQW  Leeff  dedt  ick  gedencken 
hefft  my  dartho  gebracht 
wowol  ick  jtzt  bin  vngenandt 
vnd  bin  jaw  gantz  wol  bekandt 
dewyl  gy  my  wol  kendt 
so  blyff  ick  vngenendt. 

16.  Dat  schöne  Ledtlin 
sing  ick  mynem  Bolen  fyn 
dat  do  ick  Juw  jtzt  schencken 
darby  gedenckt  myn 

vnd  lath  juw  dat  genallen  wol 
gesegen  juw  GOdt  tho  dosent  mahl 
adde  ick  vahr  darben 
darümb  ick  trurich  bin. 


CL  101. 

Her  Godt  wem  schal  ickt  klagen. 

Ach  Godt  wem  soll  ich  klagen.  Sieben  5zeilige  Yerse.  S.  Am- 
braser Ldrbch.  S.  79.  Nr.  LXXIX.  (vgl.  Görres  S.  66.  und 
v.  Erlach  die  Volkslieder  der  Dentschen  I.  240. 

Ach  Gott  wem  soll  ichs  Klagen.  Sechs  9zeilige  Verse.  S.  Am- 
braser Ldrbch.  S.  118.  Nr.  CIX. 

Ach  Gott  wem  soll  ichs  klagen.  Drei  Szeilige  Verse  bei  Gör- 
res S.  85. 

^ick  God  wie  sal  ic  claghen.  Acht  Szeilige  Verse.  S.  Ant- 
werp.  Ldrbch.  S.  317.  Nr.  CCV. 

Heer  god  wie  sal  ic  claghen.  Eilf  Szeilige  Verse.  S.  Horae 
Belgioae  X.  S.  143.  Nr.  66. 


Dieses  sind  sämmtlich  andere  Lied^  als  das    hier   fol- 
gende. 

HEr  Godt  wem  schal  ickt  klagen 
Myn  ly 


2.  Ach  Godt  lath  dy  erbarmen 
in  myner  kranckheit  groth 

ick  moth  darinne  vorderuen 
da  helpest  my  den  vth  noth 
nenen  Trost  kan  ick  erlangen 
van  Arsten  der  Medicin 
se  don  mennigem  wehe  vnd  bange 
vnd  kan  en  nicht  behulplyck  syn. 

3.  Noch  wil  ick  nicht  vorzagen 
vnde  wil  nicht  affgelahn 
Yorlaten  my  Frände  vnd  Magen 
vnde  moth  inth  Elende  gähn 

Dar  ys  myn  GOdt  vnd  HEre 
ys  alle  myn  Höpen  vnd  trost 
darna  steith  myn  begehre 
ick  hape  ick  werde  erlöst. 

4.  GOdt  helft  sülnest  gespraken 
he  wil  nemandt  vorlahn 

darap  steiih  all  myn  hapen 
vnde  sette  mynen  irost  daran 
Ick  wil  Godt  taten  raden 
he  söth  my  darinne  wol  vor 
ydt  moth  doch  syn  gewaget 
ick  bin  darin  vnd  moth  dardörch. 

5.  Vngelüok  heflfl  my  beseten 
in  myner  Kranckheit  groth 

wo  dem  wert  dat  tho  weten 
der  kümpt  in  sölcke  Nodt 
He  wert  darinne  getemmet 
syne  macht  de  wert  gantz  klein 
ach  mennich  darinne  vorlemet 
de  plage  ys  sehr  gemein. 


6.  Ach  manohen  dohn  se  (rfagen 
de  en  thon  Henden  kümpt 
be  Yorwindt  des  nicht  syn  dage 


7. 


vordriflft  my  myn  leidt 

ick  wil  schläo  Handt  van  herten 

ydt  wil  nicht  anders  syn 

GODT  vorleen  my  geduldt  der  schmerten 

darinne  ick  besweret  bin. 

8.  Godt  YÖg  alle  dinck  thom  besten 
gndt  radt  ys  my  worden  dfier 

ydt  ys  mit  my  vpt  ieste 
kryge  ick  nicht  hfllp  effle  stüer 
ick  moth  darinne  Yorquynen 
Ynd  Yorgahn  wo  Dach  Ynd  Nacht 
kryge  ick  nicht  radt  der  Pyne 
Ick  bringe  neen  Leeiiendt  daraC 

9.  Ach  möcht  ick  Trost  erweruen 
dat  weer  groth  effte  kleen 

So  woide  ick  gerne  steruen 
na  Gades  willen  dat  gescbee 
ydt  möcht  eins  syn  gewaget 
de  Staff  steith  Yor  der  Dör 
de  Ende  de  Last  draget 
de  Dodt  Yindt  wol  dat  Spör. 

10.  Tho  fro  bin  ick  gebaren 
dat  mach  nicht  anders  syn 

dat  Gelück  hefTt  sick  vorlaren 
Ynde  wil  nicht  wesen  by  my 
dat  krencket  my  modt  vnd  sinne 
Ynd  bedrückt  dat  Herte  myn 
ach  GOdt  help  my  Yan  hinne 
GOdt  Yorleen  my  de  gnade  dyn. 

11.  Tho  ringe  nemandt  ächte 
syn  Yyende  vnd  Wunden  klein 
ein  yder  dartho  trachte 


dat  ydt  nicht  werde  vorsehen 
eck  mennich  heSt  my  .... 
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neden  stunden 

darinne  ick  bin  gekamen 
van  Amacht  vnd  stenent 
solcher  kortwyl  bin  ick  vull 
ach  wo  söthe  ys  noch  dat  Leenendt 
dat  weth  ein  yder  wol. 

13.  Nemandt  schal  sich  vorheuen 
he  sy  der  Krankheit  fry 

wol  weth  wemt  GODT  wil  geuen 
he  sy  Ryck  Arm,  wol  he  sy 
dem  Godt  wat  wil  thouögen 
des  kan  he  nicht  entgan 
wat  helpt  denn  groth  bedröuent 
Godt  wil  synen  willen  hin. 

14.  GOdt  straffet  nicht  na  vordeenste 
so  ick  wol  verschuldet  han 

groth  quad  vnd  nicht  dat  kleinste 
des  hebb  ick  veel  gedahn 
vp  GOdt  hebbe  ick  nicht  geachtet 
dar  moth  ick  lyden  vor 
vellicht  he  my  darumm  straffet 
beter  hyr  den  anders  wor. 

15.  Einem  ydem  wert  gelohnet 
darna  he  vordenet  hat 

Ryck  Arm  wert  nicht  geschonet 

ein  yder  na  syner  Dadt 

ach  GOdt  wes  vns  doch  gnedich 

dörch  dyne  Barmherlicheit 

lath  my  nicht  werden  vnsalich 

vnd  gyff  my  dat  Hemmeische  kleidt. 

16.  Nu  rope  ick  an  GOdt  Yader 
Godt  Söhn,  vnd  heiligen  Geist 
myn  armen  Seele  beware 

du  hillige  Drenoldicheit 


SOI 


jdt  molh  doch  syn  geseheyden 
scheTdes  wol  heSl  dy  erdacht 


(Schlass  folgt.) 


Jüterbog. 

Die  neueste  Bearbeitung  der  Jüterbogschen  Geschichte  ist, 
soviel  Einsender  weiss,  die  des  Pfarrer  Otte  in  dem  Pattrich- 
sehen  Werlie  aber  die  mittelalterliche  Baukunst.  Als  Nach« 
trag  zu  dem  daselbst  gegebenen  Quellenverzeichnisse  mögen 
hier  noch  zwei  Handschriften  der  Dresdner  Bibliothek  genannt 
werden. 

Die  erste  L.  337.  ist  ein  Jüterbogsches  Diplomatarium, 
besage  der  Nachricht  auf  dem  Blatte  a. 

Anno  MDXXXim.  depingebam  e  libro  domini  Benedicti 

Fredemans,  quem  congeffit  Halle  ex  annalibus  epirco- 

porum  Hagdeburgenfium 
in  zweiter  Hand  aus  dem  erzbischöflichen  Archive  entlehnt. 
Fredemann  ist  vermnthlich  der  1531.  verstorbene  Bürgermei- 
ster (Brands  Jüterboger  Gesch.  I.  S.  77.^  und  der  ungenannte 
Abschreiber  der  Fredemannschen  Sammlung  muss  noch  1543. 
gelebt  haben,  da  er  Bl.  88.  einmal  anmerkt:  dercripH  1543. 
Es  enthält  dieses  Diplomatariam  nicht  nach  der  Zeitfolge 
sondern  in  banter  Beihe  Abschriften  von  Privilegienbestäti- 

gmgen,  Gerichts-,  Brau-,  Schank-  und  andern  derartigen 
rdnungen,  von  Bestimmungen  über  kirchliche  Verhältnisse 
(Bl.  88--91^),  von  erzbischöOichen  Schiedsprttchen,  Eides- 
formeln n.  s.  w.  Mit  Ausnahme  einiger,  das  Magdeburger  Erz- 
stift angehender  Urkunden  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  Bl. 
81^  fgde.,  umfassen  sie  den  Zeitraum  von  1174.  bis  1537. 
Die  älteste  ist  das  bekannte  Wichmannsche  Privilegium  Bl.  17. 
und  die  jüngste  ein  Geleitsbrief  für  Erasmus  Emann  Bl.  79^ 
Ist  nun  das  Fredemannsche  Diplomatarium  noch  vorhanden, 
so  hat  selbstverständlich  die  hiesige  Abschrift  desselben  we- 
nig Werth. 

Jedenfalls  wichtiger  ist  die  andere  Handschrift  L.  131,, 
ein  auf  Pergament  geschriebenes,  160  Blätter  umfassendes 
Jüterboger  Gerichtshandelsbuch,  meist  Ehestiflungen  und  letz- 
wlllige  Verfügungen  enthaltend. 

Der  alte,  vorn  eingebundene  Umschlag  dieser  Handschrift 
zeigt  von  neuerer  Hand  die  Bemerkung:  Hoc  eft  ex  tabula 
five  protocoUo  antiqao,  quod  inceptum  eft  anno  MCLXXXI. 
per  manus  Friderici,  uti  in  veteris  libri  fragmentis  inveni. 


a«9 

Da  nun  von  den  anf  diesem  Um/ioUage  noch  lösbaren  ge- 
richtlichen Eintragungen  die  eine  die  Zeitbestunmimg  eethilt: 
acta  in  festo  Johannis  baptifte  anno  domini  MCCCXI. ,  so 
liesse  sich  die  Vermulhung  aufstellen,  dass  dieser  Umschlag 
Ueberrest  eines  verlorenen  Gerichtsbnchs  aus  den  Jahren 
1181—1311.  sei  und  dass  das  vorliegende,  als  dessen  Fort- 
setzung, mit  1311.  beginne.  Dieser  Annahme  widerspricht 
wenigstens  der  Umstand  nicht;  dass  erst  auf  S.  32.  der  Hand- 
schrift zu  lesen  ist :  ifte  liber  eft  inceptus  anno  domini  MCCCXL. 
primo  menfe  junii  per  manus  Mycolay  de  Brandenborch  feria 
fecunda  poft  diem  penthecoftes,  es  also  den  Anschein  ge- 
winnt, als  ob  die  vorderen,  keinerlei  Zeitangabe  enthaltenden 
16  Blätter  derselben  die  Jahre  von  1311—1340.  enthielten. 
Später  finden  sich  öfter  Zeitbestimmungen  und  zufolge  der 
letzten,  S.  319.,  reicht  das  Bach  bis  1457. 

Die  Eintragungen  sind  durchgängig  sehr  kurz,  anfilnglich 
meist  lateinisch,  von  S.  65  an  vorherrschend  plattdeatseh 
Die  zwei  ersten  lauten:  Mycolaus  Plote  ailignavit  nxori  fue 
Elyzabet  dimidietatem  tocius  boni  poft  mortem  ejus. 

Johannes  Fule  fecit  duobus  fuis  privignis  im.  Texagenas, 
Hermanne  et  Jobanni^  ß  unus  moriluf ,  alter  habebii  et  fece- 
runt  condonacionem  ipfe  Hermannus  et  nxor  lyua  Elfe,  fi  quis 
longius  vixerit  omnia  habebit. 

Die  zwei  letzten:  Orban  Boldeke  hed  gemagt  Barbarin 
nant  die  Boldekin,  Smedyn,  iynei  naturlichin  madar,  XX. 
lohog  tuvor  uth  fyme  rediftin  gude  nach  fyme  dode. 

Ouk  hat  Orban  Boldekin  gemagt  Barbaren,  fyner  elichia 
hausfrowen,  XXX.  fchog  tuvor  uth  fyme  rediftin  gude  dar  na 
al  fien  gud  half  na  fym  dode. 

Unter  den  Vornamen  kommen,  namentlich  in  den  äliestea 
Zeiten,  Nikolaus  und  Adelheit  am  häufigsten  vor:  aacb  ist 
der  S.  24.  55.  und  199.  zu  lesende  Frauenname  Czyen  aaSalUg. 
Von  den  Familiennamen  sind  au^er  den  von  den  ujnliegea- 
den  Ortschaften  entlehnten  die  gewöhnlichsten:  Czuden,  Goci, 
Koppe,  Pulmann.  Auf  niederländische  Einwanderung  deuten 
die  Namen:  Brabant  S.  296.  Flemming  S.  249.  Holland  S.  11. 
25.  146.  155.  224.  und  Kemmerik  S.  205. 

Aus  dem  lohalte  sind  die  hin  und  wieder  eingetragenen 
Vermächtnisse  an  die  Kirchen,  vornehmlich  an  die  Nikolai, 
kirche  S.  10.  18.  32.  u.  a.  0.,  ferner  das  Vorkonunea  van 
Geistlichen,  S.  9.  in  Vrwden,  S.  19.  in  Bardanioz,  S.  25.  in 
Rorbeke^  S.  38.  de  Curia,  S.  44.  in  Borchsiorp  u.  &  t,  oder 
von  Beamten,  fcuKetus,  prefectus,  S.  17.  de  Bardenicz,  S.  ^ 
de  Grevedorp,  S.  22.  de  Lupstorp,  S.  26.  de  Sefnow,  oder 
von  Gewerken,  S.  15.  Hinrich  apothecario«,  S.  23.  Erohen- 
bregt  penefticus,  S.  31.  Krufe  doleaior  zu  erwähnen,  vroM 
denn  auch  zu  gedenken  ist,  dass  S.  15.  cchan  xwai  Juden 
vorkommen:  Lazarus  und  £lya^. 
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Einige  nicht  unmerkwürdige  Eintragungen  mögen  nach- 
stehend unverkürzt  mitgetheilt  werden: 

S.  11.  Johannes  Lantman  non  vltra  rolidnm  ludere  pro- 
mifit  Vrizcze  Czuden,  fi  ultra  lurerit,  quot  denarios  amiltit, 
tot  marcas  flbi  dabit. 

S.  12.  Jacobus  SetTeke  habet  domum,  quam  emit  a  vidua 
Setzeke  Rorendals,  in  qua  domo  eidem  (sie!)  vidua  habet 
Kamenatum  ad  vitam  ejus  et  ipfe  dabit  ei  provideciam  ignis 
ad  cibaria  et  I.  dolium  et  III.  alveolas  et  IUI.  byotas  et  Uli. 
quartalia  debentur  uti  ad  vitam  amborum^  fet  ipfa  morieule 
ipfe  vtitur. 

S.  32.  Hi  funt  profcripti  pro  rapina :  Nycolaus  Kemenilz, 
Roperdeeb,  Johannes  Ringental,  Lutlodus  de  Syin  cum  fratre, 
Claber  cum  filio,  Cyonke  Sporn,  Vlricus  Camitz,  Tylze  Strop- 
pen,  Woller  vocatus. 

S.  156.  Ein  Ortsstalut  über  die  Gerade  von  1410.  Wy 
ralmane,  fchepen  vnde  inungismeiltere  vnde  dar  nefl  dy  gancze 
gemeyne  der  riad  Jutrebok  hebbin  gewilkort  vnd  gei'etcit  mit 
fblbort  rade  vnde  turtendinge  vnde  geheite  vnfsir  gnedigin 
herrn  von  Magdeburg  des  wy  tu  tuge  vnde  (ichgerkeit  hebbin 
(Inen  brieff  vnde  hantfefte  alz  vmme  rade,  dy  in  vnfir  ftad 
vorftorbe  adder  vorfterbin  muchle  dat  man  dy  geven  vnde 
nemen  fal  alz  hir  na  gerchreven  ftad:  eyn  bedde  ned  den 
beftin,  eyne  dekene  neft  der  beftin  oft  Ty  dar  ys,  eyn  par 
lakene  vnde  eyn  houpt  kuHen,  nicht  dat  ergiRe,  dat  befte 
par  cledere  mit  den  fuderen  oft  dar  ys,  alzo  fy  dat  gedragen 
het  vnde  Hlverwerk  dat  an  dat  par  cledere  gneget  is  vnde 
dar  vonen  Tal  man  nicht  mehir  geven  addir  nemen  vnde  wer 
vet  der  ftad  gefetin  is  von  anders  war  vndefulke  rade  for- 
derin  wil,  der  fal  kegia  den  ratmane  tu  Jutrebok  iin  borger- 
recht gewynnen. 

Is  dat  eyn  beddermen  ftervet  vnde  eine  frauwe  lat,  fo 
fal  dy  frauwe  alle  or  cledere  behaldin ,  dy  or  tu  orme  live 
gefnedin  fin  mit  den  fuderin  tu  vorne  vt  vnfchedelich  orre 
roakungen  vnde  (ilverwerk,  dat  anden  cledere  gneget  is,  aizo 
alz  fl  dy  gedragin  het  wante  an  dy  tiid,  alz  ore  bedderman 
ftarff,  welkerleye  dy  fint,  dar  tu  ore  kogelin,  ore  ryPin,  alle 
ore  duke  vnde  gebende  vnd  wes  dar  von  filverwerk  angneget 
is,  alz  vorgefchreven  ftad,  dar  tu  ore  badelakin  addir  bade- 
kappin,  dy  nach  orme  live  gefnedin  fln,  dar  nach  fo  fal  dy 
fi'auwe  ore  rade  nemen  eyn  bedde  neft  den  beftin,  eyne  dekin 
neft  der  beftin  offl  fy  dar  ys,  eyn  par  lakene  vnde  eyn  houfft 
kuflin  nicht  dat  ergille  vnde  dar  vonen  nicht  mehir  tu  rade. 

Dresden. 

Archivar  Herschd, 


se« 


Grossenhain. 


Als  1540.  bei  EinfQhrang  der  Kirchenreformation  in  Gros- 
senhain auch  das  dasige  Marien -Magdalenenkloster  aufgeho- 
ben ward,  entstand  io  demselben  am  26.  Jali  ein  Feuer,  wel- 
ches einen  grossen  Theil  der  Stadt  in  Asche  legte.  Die  Bür- 
gerschaft gab  dieses  Unglück  der  Rachsucht  der  reformfeind- 
lichen Klosterschwestern  Schuld,  wollte  deren  Habe  nicht 
verabfolgen  lassen  und  gerieth  darüber  mit  dem  AmlmanB, 
dem  Stadtschreiber  und  zwei  benachbarten  Edelleuten^  die 
der  adeligen  Nonnen  sich  annahmen,  in  handlichen  Streit, 
welchem  auf  landfürstliche  Anordnung  eine  scharfe  Unter- 
suchung folgte.  S.  Chladenius'  Materialien  zur  Grossenhainer 
Stadtcbronik.  S.  18.  und  74. 

Ausführlicher  aber  auch  verworrener  erzählt  diese  Tor- 
falle eine  kurze  handschriftliche  Chronik  hiesiger  BibIiolhd^ 
1.111.  Dieselbe  enthält  die  eigenhändige  Niederschrift  eines  da- 
maligen Grossenhainer  Bürgers,  Hieronymus  Pfannenschmidts, 
welcher  darin  aus  den  Jahren  1535.  bis  1544.  seine  hänslicheft 
und  öffentlichen  Erlebnisse  berichtet,  namentlich  seine  Ver- 
Wickelungen  in  die  obenberührten  Angelegenheiten  des  Jahres 
1540.,  seine  Flucht  nach  Böhmen,  seine  Verantwortung  vor 
dem  D.  Komerstadt  zu  Dresden  und  seine  Unterredung  mit 
dem  Grossenhainer  Stadtschreiber. 

Nächst  einigen  unbedeutenden  Bemerkungen  eines  ändert, 
aber  gleichnamigen  Schreibers,  vielleicht  eines  Sohnes ^  ans 
den  Jahren  1553.  und  1555.  sind  noch  von  wenig  späterer 
Hand  Abschriften  von  10  auf  die  Händel  des  Jahres  1540. 
Bezug  habenden  Urkunden,  Bittschriften,  Berichte  und  Re- 
scripte,  beigefügt  und  den  Schluss  bildet  eine  wiederholte 
kurze  Darstellung  dieser  Vorgänge. 

^^^^^^^'  Archivar  Uerschel. 


Zar  Vervollständigung. 

Das  S.  231.  des  Serapeums  von  1854.  nach  einer  Erfnrler 
Handschrift  von  mir  beschriebene  Speculum  aureum  ist,  wie 
sich  nach  der  Zeit  gefunden  hat,  keine  unbekannte  Schrift, 
sondern  bereits  gedruckt  In  Oudini  commentario  de  fcriptor. 
ecclef.  UI.  2236.  ist  eine  ausführiiche  litterargeschichtliche 
Nachricht  von  derselben  zu  lesen.  Nur  in  der  Angabe  der  Er- 
furter Handschrifr,  dass  der  Verfasser  Prager  Magister  gewe- 
sen sei,  erhält  diese  Nachricht  eine  kleine  Vervollständigung. 

"^®^*^°:  Archivar  HerscheL 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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titfi^tift 
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Bibliothekwissenschaft^  HandschrifteDkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼  OB 

Dr*  HoberiBfaumann. 

JVi   20*         Leipzig,  den  31.  Ootober        1837« 


'  Fragment 

,     eines  alten  Nieder-Deutschen  Liederbuches 

im  Besitz  der 
HamlbiurfflTChen  ^tadtUblioiliekt 

aafgefttnden  und  mitgethelll.  . 
▼on 

Joseph  Ladewig  de  Bonek. 

(Schlusß.) 

Clin.  104. 

WT  Drincken  alle  gerne 

ynde  hebbeii  weinich  Gelt 

wol  wil  vBs  den  dat  wehren 
\  alsel  allen  wolgeaelt 

hflppet  ynde  springet 
j  Ydt  heflft  ein  Bnwr  veel  Daler 

I  dat  Lach  moth  einer  betalen 

de  de  Scho  mit  Barste  bindt. 

2.  Damp  wille  wy  ydt  wagen 
t  vnde  hebben  gaden  modt 

Lath  ein  andern  soi'gen 

de  ydt  erwernen  doht 
I         XTIIL  Jahrgaag.  20 
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Ick  so(8t  tvar  nicht  y«el 

sydt  gy  men  guder  dinge 

doht  einer  dem  andern  eins  bringen 

la(h  sorgen  wol  dar  wil. 

3.  Wem  schal  ickt  öuerst  bringen 
wem  schal  ick  drincken  tho 

wor  werde  ick  einen  vinden 
de  my  bascheidt  wU  dohn? 
DemsnlHen  bringe  iokt  gahr 
Wil  he  nicht  ylbsupea 
so  moth  he  vns  entlopen 
edder  Insen  em  de  Haar. 

4.  Vor  my  deith  mancher  sorgen 
ynd  gyfft  my  doch  nicht  veel 

wol  weth  wor  gelucke  stickt 
'  dat  he  vorlilst  Bat  Speel 
dat  ydt  em  feylen  dho 
Yp  gelQcke  dho  ick  hapen 
de  Dör  steith  jtzondt  apen 
ick  drage  einen  frisdien  modt. 

5.  Ick  wil  in  frOowden  leeaen 
hebben  einen  gu 
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den  modt 

ein  andern  lathen  sorgen 

dem  ydt  van  nöden  doht 

Ick  sorge  twar  nicht  veel 

doht  frisch  vnde  frölyck  springen 

▼nde  ein  dem  andern  ein  bringen 

Lath  traren  wer  da  wiL 

7.  Darmit  sohfiyde  ick  van  hinnen 
wtknsch  Jaw  ein  gude  Nacht 
Dho  my  ein  yder  eins  bringen 
yp  Gelück  ynd  frölick  lacht 
wol  wil  my  denn  dat  wehri^n 
went  geschath  in  allen  Ehren  , 

wol  weih  wolt  beihalen  doht. 


CVn.  107.  (reotius  CU  lOö.) 

Entlonet  wem  vns   de  Wölde. 

Entlaubet  ist  der  Walde  gen  disen  Winter  kalt.  Drei  Szei- 
lige  Verse  bei  Uhland  I.  S.  130.  (68.)  Ambraser  Ldrbch. 
S.  13.  XVI.  —  V.  Erlack  III.  S.  19.  Nr.  7.  —  Docens 
Miscellaneen  L  278.  —  Holhnanns  Gesellschaflslieder 
S.  9.  No.  4. 

Dieses  ist  ein  anderes  als  4(Ui  ^iv  folgende  U^. 

ENtl#«et  vern  vns  de  WUde 
de  frische  Mey  tridt  berin 
de  Blörolin  vp  den  yelda 
de  stunden  herrlick  vnd  (yn 
Fro  Nachtegall  mit  schalle 
vor  andern  VögUn  alle 
leth  hören  er  stemlin  reineL 

2.  Do  ginok  iek  ?tb  spati;e][eq 
an  einen  scb4nen  Ordt 


doch  was  my  vnb^kandt    .        ... 
de  grothe  vnd  flgura 
dte  Bieder  ?nd  sti^tura 
des  Krudes  Trüw  genaadt. 

4.  Im  ersten  GardM  gar  dicke 
dar  stünden  veel  Krftder  grodt 
de  kende  ick  gantx  pricke 
wente  se  were«  gahr  bloth 
aHQsanst  so  I^eth  ^^i  m^ 
welcher  jtzandt  wasi  gemeine 

yp  velem  Acker  groth, 

5.  Wi^t  wydt  ¥am  sälne«  «Ifickf 
yp  einem  wyden  Plan 

ein  Kradt  heth  yalach«  Tttoke 
hflpich  was  ypgegfihp 

20* 


Ick  ginck  daruan  mit  schmerten 
ynd  nas  bedröaet  van  Herlen 
neen  truw  vandt  ick  dar  stahn. 

6.  Endtlyck  na  velem  lopen 
im  Garden  hea  vnd  her 

quam  ick  an  einen  hapen 
des  Krades  an  alle  gefehr 
dal  was  gelyck  den  Rosen 
blauw  glentzet  als  Tfirckosen 
ynd  eddel  Stene  mehr. 

7.  Ick  dacht  hyr  werde  ick  rinden 
dat  edle  Krüdtlin  trfiw 

wold  ein  bnndt  daruan  binden 
greep  tho  an  allen  schüw 
mit  mynen  Henden  beyde 
darath  my  qaam  groth  leyde 
veel  schaden  vnd  narfiw 

8.  Do  ick  dar  wold  aifbreken 
meend  ydt  scheide  de  trflwe  syn 
do  dede  ydt  bernen  vnd  steken 
gahr  TuU  Gyins  rnd  Vennin 
gahr  dicke  myn  Hende  schwnllen 
krech     ...•.;.*.. 


9. 


....    sülne  he  Vntrflw^  nOmet 
Ick  danckede  ehm  mit  vlyth.  • 

^  10.  Dede  ock  dama  mit  seden 
densflluen  Gardener  grysz 
gantz  sehr  vnd  frflndtlyck  bidden 
he  wolde  my  wysen  mit  vlyth 
Wo  ick  doch  möcht  mit  framen 
dat  Krfidtlin  trflw  bekamen 
dar  ick  Jtzt  söchte  na. 

11.  Do  boeff  he  an  mit  schmetten 
sprack  0  Geselle  gadt 
dat  klag  ick  dy  van  Herten 
yth  sehr  bedröuedem  Hodt 


Dat  Jtzt  in  weinioh  Garden 
dat  Krüdtlin  sick  wil  drdea 
weih  nicht  vo  ydt  kamen  dotb. 

12.  Gantz  veel  hebbe  icks  dolin  seyen 
Dewyi  ick  Gardener  was 

önerst  seiden  wil  ydt  gedyen 
ardet  gabr  vth  tho  lest 
dar  süsta  veel  der  Bedde 
dar  ick  geplantet  hebbe 
gedönget  vnd  gemesset. 

13.  Yntrüw  deith  sehr  yplopen 
de  affgunst  ock  dn  taU 

valsche  Tücke  mit  hupen 

wassen  vp  hüpich  vnd  geyl 

darämm  höde  sich  noiwe 

mit  allen  Kridern  Trüwe 

wol  seker  blyaen  wil.  ^ 

14.  Doch  als  men  schwarlyck  kesfiet 
de  Yntrfiw  welcker  dy  sehr 

dyn  Hende  heft  verbrennet  ' 

▼P 


15. 


vorgyÄ 

welcken  affgunst  vnd  vntrftwe 

valsche  tfiok  vnd  narüwe 

dem  Minschen  andeith  vnd  stiffl.  i 

16.  Datsilne  bewahr  an  sohertzen 
so  du  walt  seker  syn 

vnd  draget  in  dynem  Herten 

wol  in  den  Kledern  dyn 

denn  so  werdt  dy  nicht  baMe  krenoken 

de  yntrüw  mit  eren  Reneken 

vnd  vören  in  Angst  vnde  Pyo. 

17.  De  erstlyck  belli  gedichtet     . 
vnde  gesungen  dith  Ledt  nye 
werdt  oiR  an  schuldt  vornichtet    . 
van  den  valschen  Tungen  an  sch&w 


doch  wil  ho  nichi  vüriagon 
suader  wil  ydt  Crodt  klagen 
welcker  ja  allefn  d«  Truw. 


Nachstehendes  Lied  indet  sich  zwar  in  Niederländischer 
Mnndart  im  Antwerpener  Liederboch  Seite  Ifö.  unter  Cm 
(4  Verse)  allein  es  ist  —  bis  auf  Ueine  Abweichungen  — 
nur  der  erste  Yers  desselben  mit  dieaeü  äbereinstioimeiid. 

LVni.  58. 

ICk  hadde  my  ynderwnnden 
wold  deenen  einer  Fr^uwlia  tjh 
se  schnedt  mi  depe  Wunden 
dem  jungen  Herten  «yn 
woldt  Gott  roöcht  tok  er  denen 
er  stede  Dener  syn 
vnd  wehr  ick  er  geuellich 
er  «gM  woM  ;ick  syn« 

2.  Ick  was  erst  tho  er  kamen 
verschwunden  wart  my  myn  red 

Ick  wart  tho  einem  stummen    ... 

als  ick  Vornamen  heb)) 

ick  dörfft  nicht  Vmme  s.e  .weruen. 
ydt  was  allein  myn  schuldt 
veel  leuer  woldt  IcH  at^ruen 
ehr  ick  verlöhr  er  |iu)dt. . 

3.  Wo  schal  ick  my  darin  schicken 
wo  schal  ickt  grypen  an 

ick  hebbe  so  gahr  neen  geldcke 
vnd  bin  ein  truricb  Mm 
fyns  Leeil  so  nim  tho  Herten 
mynen  kommer  vnd  grote  Nodt 
ick  scheidt  mit  groten  schmerten 
veel  leuer  wene  ny  de  IMi. 

«i.  0#  gaff  se  em  den  Segen 
mit  einem  frfiodlyken  Kmi 
se  sprack  G#dt  schal  ...... 


tu 
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werdt  noch  gudt 

lok  wil  de  tydt  erwärden, 
belh  ?p  desftlae  stnndt 
yp  dysse  henneaarte 
nor  spar  dy  Godt  gesandt. 


LXXI.  71. 

Van  Edler  Art  ein  Fröowlin  zart. 

Dieses  Lied  ist  zwar  hochdeutsch  mit  geringen  Abwei- 
chnngen  einzelner  Wörter  und  Ausdrücke  in  Wackertiagel's 
Kirchenlied  S.  851  Nr.  20  und  im  Ambraser  Liederbuck  S.  12 
Nr.  XY.  abgedruckt,  es  fehlt  dort  jedoch  der  hier  folgend« 
Anhang  oder  Schluss: 

Harpen,  Gigen,  Lutenschlagen 
Ynd  thoschneden  Scho  andragen 
Mangerley  Varue  an  Kledern  vnd  Gewände 
Dat  men  eer  tydes  heelt  vor  schände 
Vnd  Houart  dryuen  mit  mannigem  gebere 
Haar  stölen  dat  ydt  krusz  werde 
Vnd  des  Nachtes  vp  der  Straten  heueren 
Ock  dantzen,  steken  vnd  turneren 
Dat  alles  schuth  men  vmme  de  zarten 
De  stedes  vp  sölcke  Narren  warten. 

Ein  Or^el,  Klock  vnd  WuUenbagen 
Vnd  böse  Kinder  vngetagen 
Ein  Roer  vnd  ein  Stockuisches  Lylf 
Ein  Nnttbohm  vnd  ein  vule  WyfT 
Ein  Esel  de  nicht  mehr  Secke  kan  dragen, 

Daß  übrige  —  vielleicht  5  Zeilen  —  ist  abgeschnitten. 


Die  abrigen  Lieder  sind  theils  in  Hoobdeutsoher^  (heiltf 
in  Niedardeotscber  und  NiederKadiscber  Mnodari  bekannt 


m 

Die  Musikalien  der  Stadtkirche  zu  Pirna. 

Die  Bibliothek  der  Stadtkirche  zu  Pirna  ist  in  littera- 
rischer Beziehung  schon  von  dem  Herrn  Rector  Schubert 
in  der  Kirchen-  und  Schuizeilung  (Jahrg.  1856,  Nr.  4  S.  31, 3^) 
besprochen  und  auf  deren  Bedeutung  aufmeriLsam  gemacht 
worden.  Allein  diese  Bibliothek  besitzt  anch  in  musikali- 
scher Beziehung  so  werthvoUe  Kunstwerke,  dass  sie  in  die- 
ser Hinsicht  nicht  minder  eine  nähere  Besprechung  verdient 

Die  Sammlung,  jedenfalls  aas  dem  kirchlichen  Bedürfnisse 
der  Gemeine  hervorgegangen  und  zu  dem  Gebrauche  für  das 
Chor  bestimmt,  giebt  zugleich  von  den  musikalischen  Znslan- 
den früherer  Zeiten  im  Allgemeinen  ein  deutliches  Bild.  Lei- 
der ist  die. Mehrzahl  der  darin  enthaltenen  Werke  nicht  mehr 
vollständig,  was  hauptsächlich  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
die  Druckwerke  des  16.,  und  meist  auch  noch  des  17.  Jahr- 
hundert stets  nur  in  einzelnen  Stimmbucbern  aufgelegt 
wurden.  Welche  Verluste  die  musikalische  Litteratur  in  Folge 
dieses  an  und  fUr  sich  ganz  praktischen  Verfahrens  zu  be- 
klagen hat,  weiss  jeder  Kenner.  Ich  kann  daher  nur  wieder- 
holt den  Wunsch  aussprechen,  den  ich  schon  früher  einmal 
in  dieser  Zeitschrift  bei  Veröffentlichung  des  Katalogs  der 
Grimmaer  MusikaIiensammIung(Serapeum, Jahrg.  1855, 
Nr.  20,  21.)  andeutete,  dass  eine  Ceutralbibliothek  für 
ältere  Musikalien  in  Sachsen  gegründet  werden  möge, 
durch  welche  eines  Theils  weiteren  Verlusten  vorgebengt, 
andern  Theils  das  noch  vorhandene,  aber  an  verschiedenen 
Orten  zerstreute  Kunstmaterial  vereinigt  würde.  Durch  eine 
solche  Vereinigung  würde  die  so  wünschenswerthe  Ereänznng 
der  unvollständigen  Werke,  die  in  ihrem  jetzigen  Zustande 
nur  halben  Werth  haben,  in  den  meisten  Fällen  erreicht 
werden. 

Die  Pirnaer  musikalische  Bibliothek  liefert,  wie  gesagt, 
von  dem  zerstörenden  Einflüsse  der  Zeit  einen  abermaligen 
Beleg.  So  ist  unter  den  Druckwerken  fast  nicht  ein  ein- 
ziges mehr,  welches  in  allen  seinen  Theilen  und  Stimmbüchern 
ganz  vollständig  genannt  werden  kann.  Selten  dass  die  vor- 
handenen Stimmen  die  fehlenden  an  Zahl  übersteigen.  Hei- 
stentheils  geben  nur  einzelne  unzusammenhängende  Stimmen 
Kunde  von  dem  regen  Streben  früherer  Cantoren  und  von 
d#m  Verlangen  der  Gemeine,  die  vorzüglichsten  und  bedeu- 
tendsten Kunstwerke  zu  besitzen  und  in  der  Wirklichkeit  ken- 
nen zu  lernen. 

Was  die  musikalischen  Manuscripte  der  Bibliothek 
anlangt,  so  sind  dies  ein  acht  grossen  Foliooänden  aufbewahrt, 
die  alle  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  stammen.  In  einigen 
ist  die  Jahreszahl  sogar  ausdrücklich  angegeben.  Sie  sind 
in  sogenannter  Partitura  al  libro  aufgezeichnet,  in  welcher 


818 

die  einzelnen  Stimmen  Blattweise  gegenüber  geschrieben  sind. 
Es  geht  daraas  hervor,  dass  sie  bestimmt  waren,   auf  das 
Notenpult  gelegt  zu  werden,  um  welches  sich  das  ganze  Chor 
Behufs  der  Ausfahrung  herumgruppirte,  wie  wir  ein  derartig 
in  voller  Wirksamkeit  befindliches  Chor  auf  einem  herrlichen 
i        Marmorrelief  von  Luca  della  Robbia  in  Florenz  bildlich  dar- 
i        gestellt  sehen.    Aus  dem  Gründe  sind  auch  die  Noten  mit 
i         ausserordentlich  grosser  und  deutlicher  Schrift  aufgezeichnet, 
i        uro  auch  von  den  entfernter  stehenden  Chorsängern  noch  er- 
L        kannt  zu  werden.    Uebrigens  sind  diese  Codices  meist  voll- 
standig  und  gut  erhalten ;  nur  fehlt  dem  einen  das  Blatt,  auf 
I         welchem  das  Inhallsverzeichniss  stand,  was  um  deswillen  zu 
bedauern  ist,  weil  damit  zugleich  die  Namen  der  Verfasser 
verloren  gegangen  sind.    Bei  einigen  der  bedeutenderen  Stücke 
ist  es  mir  gelungen,  die  Verfasser  namhaft  zu  machen. 

Unter  die  werthvollsten  und  seltensten  Werke  der  ganzen 
Sammlung  gehören  vorzugsweise  zwei  Werke,  die  ich  ihrer 
Seltenheit  und  des  allgemeineren  historischen  Interesses  wegen 
ausführlicher  zu  besprechen  mir  erlaube,  da  ich  sie  unge- 
achtet vielfältiger  Nachforschungen  in  den  besten  und  grössten 
Musikbibliotheken  Deutschlands,  wie  in  München,  Wien,  Cassel, 
Berlin,  Zwickau,  Grimma,  Brandenburg,  Löbau,  Darmstadt 
n.  s.  w.  nicht  habe  auffinden  können.  Selbst  Becker  scheint  sie 
nicht  in  Händen  gehabt  zu  haben,  obgleich  er  sie  den  Titeln 
nach,  wenn  auch  mit  einigen  Abweichungen  in  seiner  „Dar- 
stellung der  musikalischen  Litteratur  Seite  301" 
und  in  „Tonwerke  des  16.  and  17. Jahrhunderts  Seite  115" 
anführt.  Ich  muss  sie  daher  bis  auf  Weiteres  als  Unica  be- 
zeichnen. 

Das  erste  ist  ein  musikalisches  Handbuch  zur  Erlernung 
des  Gregorianischen  Kirchengesanges  und  erschien  gedruckt 
nnter  folgendem  Titel: 

Opus  Aureum. 

Musice  castigatissimum 

de  Gregoriana  et  Figurativa  atque  con- 

.   trapuncto  flmplici  percommode  tra- 

ctans  Omnibus  cantu  oblectan- 

libus  utile  et  necessa- 

rium  e  diversis 

excerptum. 

Fata  regnnt  flnem,  fpero  dii  cepta  feeundent. 


Qui  ducis  vultns  et  non  legis  ifla  libenter 
Omnibus  invideas,  livide  nemo  tibi: 


SU 

Am  ScUnsse  des  Traotates  findet  sich  die  Worte: 
Explicii  opusculum  musices  omoibas  ToletiUbas  castm 
utromque  Tcire  necessariam   fausto   üne.     Impressmn 
Golonie  per  honestam  yirom  Henricum  QnenteU  eirem 
famatQüi  ejusdem  Anno  missionis  in  carnem  diviDi  rerbi 
Millesimo  quingentesimo  nno  addilo. 
Ans  dieser  Bemerkung  geht  hervor,  dass  das  Böchelcbei 
im  Jahre  1501  zu  Cöln  durch  den  Cölner  Bürger  Heinrich 
QnenteiP)  gedruckt  wurde.  Es  gehört  mithin  zu  den  Erst- 
lingswerken der  Buchdruckerkunst. 

Als  den  Verfasser  dieses  lateinisch  abgefassten  Tractates 
giebt  sich  ein  gewisser  Nicolaus  WoUick  de  Seroailla 
zu  erkennen,  der  diese  seine  Arbeit  aus  Dankbarkeit  seinem 
frühern  Lehrer  und  Bector  des  Gymnasium  Corneliannm  Adam 
Popardiensi  mit  einem  sehr  verbindlichen  Begleitschreiben 
Übersendet.  In  diesem  Briefe  (der  die  Adresse  fährt:  Nico- 
laus Wollick  de  Serouilia  artium  magister  domino  Ad€  Po- 
pardiensi facre  pagine  licenliato  ac  in  gymnasio  Comeliano 
regenti  salutem  P.  D.)  sagt  der  Verfasser,  dass  er  mit  Armnth 
und  Drangsalen  zu  kämpfen  gehabt  habe,  und  der  Wohlthaten 
nicht  vergessen  könne,  die  ihm  von  seinem  geliebten  Lehrer 
erwiesen  worden  wären.  Unter  diese  rechnet  der  Briefsteller 
vorzüglich  die  Unterweisung  in  den  schönen  Künsten,  „ohne 
welche  Niemand  vollkommen  an  Bildung  des  Herzens  und 
I  Geistes  genannt  zu  werden  verdiene."   (fine  qua  nemo  per- 

!  fecto  cullus  aul  ingenuus  dici  meretur.)    Deswegen  könne  er 

;  sein  Werk  nämlich  den  Gregorianischen   und   Figuralgesang 

Maicioris  de  wormatia  (?)  nicht  ohne  seinen  Namen  za   er- 
wähnen der  Oeffentlichkeit  übergeben, 
I  Die  ganze  Abhandlung  umfasst  40  Blätter,  die  nicht  nn- 

I  merirt,   sondern   mit  fortlaufenden  grossen  Buchstaben   be- 

zeichnet sind.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich 
ein  lateinisches Lobgedioht  auf  die  Musik  überschrieben:  Epi- 
gramma  ad  Lectorem,  worin  alle  Eigenschaften  der  Tonknnst 
und  ihre  Wirkungen  auf  das  menschliche  Gemüth  treffend  ge- 
schildert sind.  Darauf  folgt  die  Vorrede,  die  vorzugsweise 
Bezug  auf  die  musikalischen  Schriftsteller  der  Griechen  und 


1)  Von  diesem  Buchdrucker  finden  sioh  in  demselben  Bande  mit 
obigem  Tractate  noch  zwei  andere  Bächer  aus  jener  Zeit  vor ,  die  ihres 
schönen  scharren  Druckes  wegen  für  Prachtexemplare  gelten  könuen. 
Das  eine  ist  eine  ^vrammatlk  onier  den  Titel :  Aerariiin»  atfrenn  foeta- 
rum  Omnibus  lalinae  linguae  cujuscumque  etiam  facullatis  fuerint  pro- 
fessoribus  accommodum  immo  et  olim  poetarum  fine  ipsis  commentariis 
elocidaliuü:  Impressum  Colonie  Anno  Domini  M.CGGCCI.XVni  Kalendas 
Junias,  per  Henricam  Quentel: 

Das  andere  ist  die  Schrift:  Seneca  de  qoattaor  virttübus  cardinali- 
btts:  Impressum  Golonie  per  honestum  virum  Henricum  OttetUelly  Anno 
falotis  M.GCGGG. 


I  Römer  nimmt  und  anf  diese  folgt  der  eigentliche  Traotat. 
i  Derselbe  zerßdlt  in  vier  TheUe,  deren  einzelne  Kapiliel  fol«- 
I      gende  sind. 


! 


Erster  Theil,  1.  Capitel: 

De  arlis  masricae  inyentoribos. 
Cap.  2.  Qqo  pacto  Pythagoras  aocordanliarum   proportione^ 

invesligaverit  et  de  reliqois  inventoribus. 
Cap.  3.  De  caasis  Mosicae  artis. 
Cap.  4.  De  notifloatione  masices  necnon  divisione  ejosdem. 

Zweiter  Theil: 
Cap.  1.  De  lilleris. 

Cap.  2.  De  quidditate  vocam  earnmdemque  decisione. 
Cap.  3.  Qoid  clavis  et  quot  ordines  usarpent  claves. 
Cap.  4.  De  cantu  proprietatibnsque  ejusdem. 
Cap.  5.  De  voccim  motatione  necnon  cujoslibet  cantos  artifi- 

ciali  folmisatione. 
Cap.  6.  De  intervallis  Ave  modis. 


'        Cap.  7.  De  toni  notiflcatione  ac  divisione. 


Cap.  8.  De  tono  et  notitia  qnantom  ad  medium  alicujus  can- 
^  tilenae. 

^        Gap.  9.  De  tono  et  notitia. 

Cap.  10.  De  tonis  in  rpeciali  quantum  ad  eorum  doclrinas. 

f        Gap.  11.  De  tercio  et  qoarto  touis. 

'        Cap.  12.  De  quinto  et  Texte  tonis. 

'        Cap.  lä  De  leptimo  et  octavo  tonis. 

Dritter  Theil: 

Gap.  i.  De  notarum  flguris  tamqoe  principiis  materialibas. 
Gap.  2.  De  tribus  prirois  masice  g^dibas  tamqne  prineipüs 

materialibas. 
Gap.  3.  De  sigais  et  Tyncopatione. 
Gap.  4.  De  tactu  et  notaram  valore. 
Gap.  &.  De  pnsctis  et  perfectione. 
Gap.  6.  De  pausis. 
Cap.  7.  De  ligaturis. 
Cap.  8.  De  notarum  imperrectione. 
Cap.  9.  De  alteratione. 
Cap.  10.  De  proportionibus. 

Pars  quarta. 
hrefalio. 

De  modo  eomponeadi  feu  contrapunoto  fimpHci. 
Cap.  1.  Quid  Tit  proportio,  quid  conroaantia,  quid  diiTenantia. 
Cap.  2.  Quae  oonsonantiae  dicantar  perfeotae,  quae  imperfe- 
ctae  et  quare  üa  Tocentiur. 
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Cap.  3.  De  voenin  compositione. 

Gap.  4.  Qnid  Sit  discantus,  ande  dicatur,  et  quo  pacio   for- 

metor. 
Cap.  5.  De  formatione  conirapuncti. 
Gap.  6.  Qaibus  dausalis  debeat  claudi  anaqaaeqne  Tocam. 

Zar  Erläuternng  des  Textes  hat  der  Verfasser  ziemlick 
umfangreiche  Noteobeispiele  beigegeben,  die  auf  fünf  Linien 
mit  den  gewöhnlichen  schwarzen  Choralnolea  der  frühem  Zdt 
gedruckt  sind.  Dass  die  Abbildung  der  Guidonischen  Hand 
dabei  nicht  vergessen  ist,  versteht  sich  von  selbst  Welchen 
Werth  die  damalige  Lehrmethode  auf  die  Erlernung  derselben 
legte,  sieht  man  am  besten  aus  der  Ermahnung,  welche  in 
die  Handflache  eingedruckt  ist  Disco  mannm  tarn  si  vis  bene 
discere  cantum.  Absque  manu  frustra  disces  per  plurimt 
lustra.  Leider  sind  diese  Beispiele  nicht  vollständig  fortge- 
führt, sondern  gehen  nur  bis  zum  Schluss  des  zweiten 
Theiles,  während  ffir  die  Beispiele  der  folgenden  Capitel 
die  Notenlinien  zwar  vorhanden  sind,  nicht  aber  die  Noten 
selbst.  Nichts  desto  weniger  giebt  dieser  Tractat  eine  ziem- 
lich genaue  und  fibersichtliche  Darstellung  des  ganzen  Lehr- 
systems, nach  welchem  in  damaliger  Zeit  dieser  so  höchst 
merkwürdige  und  auf  die  Ausbildung  der  Musik  so  einflass- 
reiche  Gregorianische  Kirchengesang  gelehrt  wurde.  Das  sel- 
tene Handbuch  wird  bei  einer  einstmaligen  Geschichte  dieses 
so  Wichligen  Abschnittes  der  Musik  eine  nicht  unwesentliche 
Quelle  abgeben  und  dabei  sich  als  „goldenes  Werk^  in 
Wahrheit  bewähren. 


Das  zweite  Unicum  dieser  Bibliothek  ist  die  beriihmte 
Messe  (siehe  Codex  Manuscr.  Nr.  L  3.)  des  Ohnrsfichsischei 
Kapellmeisters  Antonius  Scandellus  (geb.  1517  in  Eres- 
cia,  gest.  den  18.  Januar  1580  in  der  T.Abendstunde  in  Dres- 
den), welche  auf  den  tragischen  Tod  des  Churfnrsten  Moritz 
im  Jahre  1553  componirt  wurde.  Das  Exemplar  dieser  Messe 
ist  in  Manuscript  im  grössten  Landkartenformat  mit  grosser 
und  ausserordentlich  schöner  Schrift  gearbeitet  und  fuhrt  den 
vollständigen  Titel: 

Missa  Sex  vocum  super  Epitaphium  Illustrissimi  Prin- 
cipis  ac  Domini  Domini  Mauricii  Ducis  et  Electoris 
Saxoniae  etc.  ab  Anthonio  Scandeüo  Italo,  composita. 

Torgae,  Anno  1562. 

Nachstehende  Distichen,  welche  der  damalige  Gelehrte 
Georg  Fabricius  aus  Chemnitz  verfertigte,  Anden  sich  auf 
der  Ruckseite  des  Titelblattes. 

Mauricius  cecedit  beilax  Germania  piange 
Amissa  imperii  quanta  columna  tui? 


In  (oa  Mars  armis  car  impie  yiscera  saevis? 
Ecce  taum  cecidit  Zaeva  per  arma  decas. 
Mauricii  tomalimi  cerneos  Germania  plange 
Pectore  mapanimo  non  habitara  parem. 
Der  Schreiber  dieses  grossen  Codex  hat  sich  am  Schlüsse 
der  Messe  genannt  nnd  bietet  durch  seine  Stellung  Garantie 
ffir  die  Correctheit  des  Werkes.    Er  heisst  Moritz  Bauer- 
bach aas  Pirna  und  war  im  Jahre  1553  laut  der  Kapeil- 
yerzeichnisse  im  Königl.  Sachs.  Geheimen  Staatsarchit  Can- 
toreimitglied,  wo  er  als  „Tenorist^  24  Gl.  Dienstgeld  und 
37  Gl.  3  Gr.  Kostgeld  des  Jahres  erhielt. 

Die  Messe  war  zwar  schon  im  Jahre  1553  gedruckt  er- 
schienen, wie  das  Verzeichniss  der  Musikalien  ausdrucklich 
angiebt,  welches  der  pensionirte  Kapellmeister  Johann  Wal- 
ther seinem  Nachfolger  im  Amte  Matthias  le  Maistre 
im  Jahre  1553  mit  eigenhändiger  Unterschrift  fibergab.  Allein 
es  hat  mir  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen  ein  Exemplar  die- 
ser gedruckten  Ausgabe  zu  Gesicht  zu  erhalten,  weshalb  obiges 
Manuscript  bis  auf  Weiteres  in  den  Werth  der  Original- 
ansgabe  tritt.  Auf  eine  Besprechung  der  Messe  selbst  ein- 
zugehen, kann  ich  hier  um  so  mehr  unterlassen^  als  ich  eine 
kurze  Anzeige  dieses  Werkes  schon  in  der  Dresdner  Gonsti* 
1     tutionellen  Zeitung  (1856.  Nr.  290.)  gegeben  habe. 

Indem  ich  zu  der  speciellen  Angabe  der  handschrift- 
lichen sowie  gedruckten  Musikalien  fibergehe,  kann  ich 
I     den  Wunsch  nicht  unterdrficken,  dass  diesen  älteren  Musikalien 
eine  sorgfiltigere  Beachtung  zu  Theil  werden  möge,  als  es 
bis  jetzt  leider  meist  geschehen  ist.    Namentlich  bleibt  die 
Anfertigung  von   Verzeichnissen    dringend   wflnscbenswerih, 
um  fiber  das  trotz  aller  Zerstörungswnth  der  Zeiten   noch 
I     Yorhandene  ungeheure  Tonmaterial  eine  Uebersicht  zu  erhal- 
t     Im.  Ich  schliesse  daher  diese  Anzeige  mit  der  Hoffnung,  dass 
(     die  Veröffentlichung  dieses  neuen  Fundes  ähnliche  Anzeigen 
t     nach  sich  ziehen  werden,  sowie  ich  mir  auch  schmeichle,  den 
Bericht  fiber  den  kürzlich    gefundenen   höchst   bedeutenden 
I     Musikalienschatz  des  Brandenburger  Gymnasiums  (siehe:  Jah- 
I     resbericht  fiber  das  Gymnasium  zu  Brandenburg,  Ostern  1857) 
I     durch  meine  frfiheren  Mitthei/ungen  fiber  Grimma  wenigstens 

zum  Theil  mit  veranlasst  zu  haben. 
j  Dresden. 

I  L.  Otto  Kode, 

1  Gantor  und  Musikdirector. 

A.  Mannscripte: 

\  Codex  L 

No.  1.  Von  gnad  und  recht  wil  ich  singen,  zu  5  Stimmen  Ton 
Lambertus  de  Fletin* 


n» 

No.  2.  Passio  Donyiii  noAlri  Jmu  Chriatt  a  4  roci,  lacerti 
auctoris. 

No.  3.  Missa  Sm  yqoiua  Super  Ei^ttaphiMi  lUttstrissiini  Priii- 
cipis  ac  DamUii  JUawrUü  Ducia  et  Ekoiofis  Saxoniae 
ab  Antonio  Scandello  Italo  composita.  Scribobat  Tor- 
gae  Mauricius  Bauerbachius  Piroensia  Anno  1562. 

Codex  IL 

a)  Paasio  4  vomiii,  Jacobus  Ohrecki. 

b)  Dixit  Doninns:  6  vocttm  Georgius  &Ho,  Torgeasis. 

c)  Tua  est  potealia:  Mütthias  GasMtz^  5  Tociun. 

d)  Si  iua  diarao  vota  parenli,  5  Toeam,  ßaUus  Dres- 

lerus. 

e)  Cum  invitatns  fiierim  -*  4  yocum  GaUus  Dreslmvs. 

f)  Missa  qaiaque  vooiim,  incerti  aueloris. 

g)  Mirabile  Mysterium,  5  vooum  Orlando  Lassa. 
h)  Tristis  est  aaima,  quiiiqu«  yocnm,  ohne  Yerfassar. 
i)  Maam  vocem  noE  audiaal,  4  yocun  GaUus  Dres- 

lerus. 
k)  Spirilufl  domim,  5  yooum,  Joachim  a  Burffk. 
1)  Ego  sum  oifioium,  4  Yocuro,  GaUus  Dreslerus, 
m)  Homo  quidam  erat  diyes,  5  yocum,  Leonkmrd  Sckr^ 

ieTy  Torgeasis. 
n)  Yiyo  ego,  5  yooum,  GaUus  Dresletus. 
•)  Surrexil  pastor  bonus,  5  yocun,  Matthias  GastfiU. 
p)  Pater  peccayi,  5  yocum,  ohne  Verfasser. 
q)  Resonel  ia  laudibus,  5  yoeam,  Orlandus  Lassus. 
r)  Missa  Supev:  0  dtMinbileJVolfyungFigulus.&YooJam 
s)  Castae  parealis  yisoera,  Öom^lius  Canis.  6  Yocmn. 
t>  Dies  ranctileatus,  6  yocum,  Anthonius  Scandellus. 
o)  JUissa  quinque  yocam,  ohne  Verfasser, 
y)  Ny  kom  der  Heiden  Heiland,  6  yocum,  Eraswnu  d» 

Glein. 
w)  Missa  super:   Or  oombien,  Clemens  non  Päpa^  4 

yooum. 
X)  0  Jesu  Christ,  des  Nam  der  ist,  so  gewaltiglich,  4 

yocum,  ohae  Verfosser. 
y)  Das  alte  Jahr  yergaagea  ist,  4  yocum,   Am0Uus 

de  Fine. 
z)  Veni  redemptor  gentium,  5  yocum,  ohna  Verfasser, 
aa)  latroitua  in  die  Michaelis,  Omnes  angeli,  4  yocum, 

ohne.  Verfasser. 

Qodex  IIL 

1.  In  Gallilea  telum  yidebitis  sicut,  Septem  yocibus,  ohne 

Verfasser. 

2.  Postquam  consumati  sunt,  5  yo.cam>  J9achm  de  Burgk, 
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3.  Et  ecoe  ftella,  6  vooibiis,  Orlemio  Lasso. 

4.  In  Bethlehem  Herodis  natus:  5  vocum,  Joachim  de  Burgk. 

5.  Eece  Maria  geaalt,  5  vociim^  Orlando  Lasso, 

6.  Et  exultavit  Spiritus,  Orlando  Lasso. 

7.  Ich  bab  meia  Sach  za  Gott  gestdlt,  4  yacam,  AmoUus 

de  Fine, 

8.  Beati  omiies:  5  vocom,  Joachim  de  ßurgk. 

9.  Ascendo  ad  patrem,  Joachim  de  Burgk^  ö  ?ocum. 

10.  Magniflcat,  6  vocum,  ohae  Verfasser. 

11.  Magniflcat  Secundi  Toni,  6  vocibos,  ohne  Verfasser. 

12.  Magniflcat  8  toni,  5  vocum,  Orlando  Lasso. 

13.  Et  adhuc  teculum,  6  vocum,  Erasmus  de  Glein. 

14.  Nuptiae  flebant,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

15.  Gott  ist  mein  Licht,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

16.  Vias  tuas,  4  vocum,  Franciscus  de  Rivulo. 

17.  Ego  Dominus  domino,  4  vocom,  Jacobus  Vaet. 

18.  Respice  in  me,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

19.  Si  bona,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

20.  Non  abscondas,  4  vocum,  Clemens  non  Papa. 

21.  Gloria  tibi,  Clemens  non  Papa,  4  vocom. 

22.  Amen  dico  vobis,  4  vocum.  Orlando  Lasso. 

23.  Haec  est  vita,  5  vocum,  Valentintis  Corvinus. 

24.  Verbum  caro  factum  est,  4  vocum,  Andreas  SchwartZy 

Nürnberger. 

25.  Verbum  caro,  4  vocum,  Thomas  Crequillon. 

26.  Quem  vidistis  pastores,  6  vocum.  Georgius  Prenner, 

27.  Non  auferetur,  Genesis  cap.  49.  6  vocum,  Jacobus  Mau- 

landus. 

28.  Pili  quid  fecisti,  5  vocum,  Orlando  Lasso. 

29.  Wenn  mein  Ständlein  vorhanden  ist,  4  vocum,  ohne 

Verfasser. 

30.  Tempus  est,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

31.  Exaudi  ad  te  Dominas,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

32.  Sic  Dens  dilexit,  6  vocum,  Franciscus  de  Rivulo. 

33.  Venite  td  me,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

34  Douine  ne  memineris,  5  vocum,  Chrisiianus  Holländer, 

35.  Bewar  mich  Herr  vnd  fey  nicht  1er  von  mir  in  meipea 

Nötheo,  4  voeum,  ohne  Verfasser. 

36.  Wenn  wir  in  höchsten  Nöthen  sein,  4  vocom,  ohne 

^Verfasser. 
Dieser  Satz  ist  von  Antonius  ScandeUus ;  er  findet  sich 
gedruckt  in:  Newe  tentsche  Liedlein  mit  Vier 
vnd  Fun  ff  Stimmen  etc.  durch  Anihonium  Scandel- 
/tim,  Nürnberg,  Dietrich  Gerlach,  1568. 

37.  Auf  dich  traw  ich  mein  Herr  vnd  Gott,  4  vocnm,  ohne 

Verfasser. 
Ist   gleichfalls  von   Scandellos:  siehe  die  Bemerkung 
zu  No.  36, 


38.  Ich  raff  za  Dir  Herr  Jhesu  Christ,  5  vocum,   Orlando 

Lasso. 

39.  Lobe  den  Herren  mdne  Seele,  4yocam,  2  Thefle;  ohne 

Verfasser. 

40.  Ich  weiss,  dass  mein  Erlöser  lebt,  4  vocam,  2  Theil^ 

ohne  Verfasser. 

41.  Auff  Dich  traw  ich,  4  yocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  IV.    Anno  1554.    Index: 

1.  Hissa  Super:  Da  pacem  Domine,  4  vocum,  Josquin  de 

Pres. 

2.  Missa  super :  Coronatum,  4  vocum.  Petrus  de  la  Rue. 

3.  Missa:  Super:  Domicale  manus  Aaam  Reneri,  4T0cam. 

4.  Hissa  Herculis  da  Ferrara^  4  vocum. 

5.  Officium  Hissae  in  Epiphanias  Domini. 

6.  Puer  natus  est  nobis,  Heinrich  Fink. 

7.  Halleluja  dies  fanctiflcatus  efl,  Ludwig  Senft^  4  yocum. 

8.  Grates  nunc  omnes,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

9.  Praeter  rerum  feriem,  6  vocum,  Josquin  de  Pres. 

10.  Ave  Maria,  6  vocum,  ohne  Verfasser. 

11.  0-quanta  vis  amoris,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

12.  Angelus  Dominus  ad  pastores,  4  vocum,  Clemens  non 

Papa. 

13.  Suseepimus  Dens,  ad  festum  puriflcationis ,  4  vocuni, 

ohne  Verfasser. 

14.  Te  manent  femper,  Heinrich  Ftnk,  4  vocum. 

15.  Gabriel  angelus  loculus  est,  5  vocum,  Phinot 

(Schluss  folgt) 


Bibliothekchronik  und  Misceilaneen. 

De  Chauley,  Mitglied  des  Institot  de  France,  der  sich  längere 
Zeit  in  Aegypten  wissenschaftlicher  Forschongen  wegen  aufhielt, 
berichtet  im  Courier  de  Paris,  dass  man  In  den  Gräbern  xn  Mein- 
phis  eine  ganxe  Bibliothek  hieratischer  Papynisrollen  entdeckt 
hat.  Ein  im  Solde  des  Britischen  Mnsenms  stehender  Araber  habe 
den  ganxen  Schatx  für  dasselbe  aofgekanft.  (L  Z.  WissenseL 
Beil.  1857.  Nnm.  88.  S.  356.) 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  MeUer  in  Leipzig. 
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Bibliotbekwissenschaft,  HandschriftenkuiHle  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
heraasgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Nautmann, 

M  21.       Leipzig,  den  15.  November      1857. 

Die  Musikalien  der  Stadtkirche  zu  Pirna. 

(Schlass.) 

Codex  V. 

1.  Missa,  super:  Ich  weifs  mir  ein  feß  gebawet  Haus: 

5  vocum,  (mit  dem  deutschen  Choral  im  Qui  toilis : 

0  Du  Lamb  Gottes,  das  der  Welt  Sflnde  trAgt,)  ohne 

Verfasser. 
Diese  Hesse  ist  ron  Matthias  Le  JUaistre  ,  chursach- 

sischem  Kapellmeister  von  1573 — 1577.    Sie  findet 

sich  gedruckt  in  dem  Werke: 
Praestantissimornm  Artiflcum  Lectissimae  Missae  cum 
5  tum  6  Tocum,  etc.  per  ItKchaelem  Voetum  Cantorem 
Torgensem.  Witebergae  Johannes  Schwertelius,  impri- 
mebat  Anno  1568.  (Gymnasium  zu  Brandenburg.) 

2.  Missa  qninque  Yooum,  ohne  Verfasser,  sehr  wurm*  I 

stiobig. 

3.  Quae  jubet  aetemi,  6  vocum,  Ckristianus  Holländer. 

4.  Si  quis  vult  nost  me,  5  vocum^  Adamus  de  Ponte,  I 

5.  Pascha  etc.  Clemens  non  Papa,  5  vocum. 

6.  0  crux  gloriose,  5  vocum.  Clemens  non  Papa,  2  Theile 

7.  Ad  te  levavi,  5  vocum,  nisling. 

8.  Factum  est  iilentium,  Johanne  de  BacMy  5  vecnm. 

XTIU  Jahrgang.  21  —         I 
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9.  Sasaina  se  vid«ns,  6  YocmD,  Christian  BoUander. 

10.  Erstanden  Ist  der  heilige  Christ,  4  rocftm,  ad  aeqnales, 

ohne  Verfasser. 
Dieser  Tonsatz  ist  von  Matthias  le  Maistre.  Er  findet 
sich  gedruckt  in   der  Sanunlong:    ^Geistliche   vnd 
Weltlicdie  leutfcfae  Gerenge  eu  4  n.  6  Stimmen,  yoi 
Le  Maistre,  Wittenberg  1566. 

11.  0  vos  omnes,  5  vocum,  Michael  Karle. 

12.  Auxiliam  mearo,  5  rocani;  Christian  Hollander. 

13.  Vllam  qoae  faciuht,  von  Oemselben. 

14.  Patientiam,  6  ?ocum,  Thomas  PepeL 

15.  Jesu  Christe,  6  rocum,  ohne  Vemsser. 

16.  Hodie  Chrisus  natus  est,  6  vocum,  Georgias  Prennems. 

17.  Beata  es  Yirgo  Maria,  5  yocum,  Petit  van  de  Laire. 

18.  Herr  dein  Wort  mich  getröstet  hat,  5  yocum,   ohne 

Verfasser. 

19.  Allein  zu  Dir  Herr  Jesu  Christ,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  VI.  fängt  mit  Seite  26  an,  die  ersten  Blätter  fehlen. 

1.  Bcce  advenit,  4  vocum,  H.(einrich)  F.(ink)  In  mekie- 

ren  Abschnitten. 

2.  Borate  coeii,  4  vocum,  H.  F. 

3.  Salve  festa  dies,  4  vocum,  T.(homas)  S.(tolzer). 

4.  Siehe,  wie  fein  und  Meblioh  ists  u.  s.  w.  zn  8  Stim- 

meo,  ohne  Verfasser. 
Dieser  ziemlich  umfangreiche  Satz  ist  von  ansgezeicli- 
neter  Arbeit,  und  wenn  ich  eine  Vermuthnng  aus- 
sprechen darf,  so  halte  ich  den  Magdeburger  Cantor 
Leonhardt  Schröter  für  dessen  Verlasser. 

5.  Nunc  fancte  uobis  fpirilus,  etc.,  6  vocom,  ohne  Ver- 

fasser. 

6.  Missa  quinque  vocum  super:  Hierusalem  surge,  Paulus 

Preschnerus^  das  Agnus  Dei  zu  8  Stimmen. 

7.  Invenebant  patri  ejus,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

8.  Resnrrexi  et  adhuc,  4  vocum,  ohne  Verfasser. 

9.  Hissa  4  vocum,  T.(homafi)  S.(tolzer). 
10.  Eine  unvollständige  Motette. 

Godei  VII. 

1.  Missa  misericerdiae,  Clemmtis  non  Ps^ae. 

2.  Missa:  Virtute  magna,  Clemens  non  Papa. 

3.  Dominus  mens  omnipotens,  6  vecum,  Thomas  Cre- 

fuilton. 

4.  Peccaniem  me  qnetidie,  Chmens  non  Papa,  4  vocnm. 

5.  Tulemnt  antem,  5  vüoha,  Clemens  non  Papa. 

6.  Adesto  dolori  raeo,  5  vocnm,  Thomas  Crequälaik 

7.  Fremuit  fpiritus,  Clemens  non  Papa^  6  vocnm« 
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8.  Servns  tiras  ego  sum ,  5  vocum,  von  Demselben. 

9.  Yenit  yox  de  coelo,  o  voonm,  Clemens  non  Papa. 

10.  Ab  Oriente  veneront,  5  Tocam,  Clemens  non  Papa. 

11.  Angelas  domini  ad  Pastores^    5  vocum,   von  Dem* 

selben. 

12.  0  admirabile  commercinm,  5  vocum,  Thomas  Stolzer. 

13.  Videntes  stellam  magi,  C.  Goudimely  4  vocum. 

14.  Dens  qui  fedes,  6  vocum,  Philipp  Verdeloth. 

15.  Hierusalem  luge,  5  vocum,  Richafort. 

16.  Maria  autem  Aabat,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

17.  Christ  ist  erstanden,  5  vocum,  Heinrich  flnk. 

18.  Accipite  spiritum  sanctum,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

19.  Adyenit  ignis  divinus,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

20.  Emendemus  in  melius,  5  vocum,  ohne  Verfasser. 

Codex  VIII.  Anno  1555.    Index  Modulorum  qui  in  hoc 
libro  continentur. 

1.  llissa  super  de  profundis,  N.  Grüntleri  Trojanij  5 

vocum. 

2.  Missa  saper:  Bewar  mich  Herr,  4  vocibus:  Johannes 

Basion. 

3.  Missa  tota,  4  vocibus,  Ludovici  Senflii. 

4.  Offieimii  de  ascensiene  domini;  4  vocum,   Ludwig 

Senfl. 

5.  Offleiun  4e  Trinitate,  4  vooura,  Ludwig  Senß. 

6.  Maria  Magdalena,   5  vocum,   Jaoobi  Ctementis  non 

Papae. 

7.  Philippe  qni  vidit  me,  6  vocum,  Josquin. 

8.  Repleti  sml  omnes,  5  vocum,  Domenico  Phinot. 

9.  Veni  sancte  Spiritus,  6  v<^cum,  Josqum. 

10.  Ego  me  äiligentes,  5  vocum,  Clemens  non  Papa. 

11.  Christus  resurgens,  5  vocum,  Luduaig  Senfl. 

12.  Dum  transifiset  Sabbathum,  5  vocum,  Johannes  Basion. 

13.  Ascendo  ad  patrem  meum,  5  vocum,  Meüarth.  (?) 

14.  Asceidit  Dens  in  Jubilo,  ö  vocum. 

15.  ile  in  orbem  aniversam^  5  vociud. 

16.  0  altitudo  divitiarum,  4  vocum,  Domenito  Phinot. 

17.  Congratulamini,  4  vocum,  Clemens  non  Papa, 

B.  fiedruckte  Musikalien: 

No.  1.  Sacrae  Symphoniae,  ouas  vulgo  motetas  ajppellant  etc. 

authore  Lamberto  de  Sayue^  M.D.GXn.  Editio  prima. 

Mit  dem  Portrait  des  Componisten^  aetalis  suae  63^ 

anno  1612. 

Cantus.  Attas,  Tenor,  Bassus,   Sexta,  Septima, 

Nona,  Ündecima,  Duodecima  vox. 
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No.  2.  Cantiones  facrae  de  praecipuis  festis,  5.  6. 7. 8  Yocmii, 
authore  Hieronymo  Praetorio,  Hamburg  1609. 
Cantas,  Altus,  Tenor,  Bassas,  Altos  11,  Quinta, 
Septima  vox. 
No.  3.  a)  Index  Gantionum  facrarum  de  praecipuis  tesüs,  Leo 
Hasler,  Tenor. 

b)  Cantiones  facrae  de  praecipuis  festis,   Bierangme 

Fraetorio,  Hamburg  1599.  Tenor. 

c)  Psalmen  und  christliche  Gesänge  zu  4  Stimmen,  Leo 

Basier,  1607.    Tenor. 

d)  Erster  Theil  deutscher  Eyangelischer  Spruche,  Mdr 

chior  Vulpius^  Jena  1612.    Tenor. 

e)  Ander  Theil  deutscher  evangelischer  Sprficbe,  Mtir 

chior  Vulpius,  1614.    Tenor. 
No.  4.  9)  Andreas  Hatnmerschmidt  ^  Missae,    Dresden  1663u 
Tenor,  Vox  H. 

b)  Haroroerschmidt  Kirchen-  und  Tafel -Musik,  Zittau 

1662.    Andere  Stimme,  6*»  7«»  vox. 

c)  Werner  Fabriäus,  Geistliche  Arien,  Dialoghen  eto, 
Leipzig  1662.    Altus,  7"*,  8^«  vox. 

d)  Erster  Theil  geistlicher  Harmonien  mit  2—3  Stim- 

men, Samuel  Capricornus,  Stuttgardt  1659.    Yio- 
Uno  n. 

e)  Ander  Theil  .  .  .  Stuttgardt  1660.    Violino  IL 

f) Musikalische    Kirchen-    und    Hausfreude,     Tobias 
Zeutschnerj  Leipzig  1661.    Gantus  I,  TMor,  Bass, 
Trombone  L 
g)  Zwiefaches  Zehn  Sonn-  und  Festtaglicher  Evange- 
lien, Wolfgang  Brücknero,  Schulractor,  Erfurt  165& 
Dritte  Stimme,  6*%  7"**  octava  vox. 
No.  5.  a)Triade8   Sioniae   Introituum  Missarum  etc.,    1619. 
Ckrisiophorus  Demantius.    Gantus,  Altus,  Tenor, 
Quinta  vox. 
h)  Deutsche  Passion  nach  dem  Evangelisten  Johannes 
mit  6  Stimmen  dnrchChristophorusDemaiUius,  1620. 
Gantus  I  und  0,  Altus,  Tenor  I  und  H. 
(Findet  sich  in  Becker:  Tonwerke  des  16.  u.  17. 
Jahrhunderts,  nicht  angegeben.) 
c)  Ander  Theil  Teutscher  und  Lateinischer  Kirchenge- 
sänge, Dresden  1637,  üftcAaa/JLoAr  aus  Marienberg, 
Gantor  in  Dresden.   Gantus  I,  Tenor  I,  Sexta  vox. 
Bassus. 
No.  6.     Dritter  Theil  Geistlicher  Harmonien  zu  3  Stimmen, 

Samuel  Capricornus,  Stuttgardt  1664. 
No.  7.     Symphoniarum  Sacrarum  Secunda  Pars :  Deutsche  Con- 
certe  mit  3.  4.  5  Stimmen,  Heinrich  St^ütz^  Dres- 
den, Gimel  Bergen,  1647.  Opus  decimum. 
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^  Prima  yox,  Tenor  secundus,  Bassas   continno 

f  Violino  I.  Bassns  pro  Yiolone. 

^  b)MiisicaUa  ad  chorum  Sacram:  Geistliche  Chor-Ma- 

sik  mit  5,  6.  7.  Stimmen,  Heinrich  Schütz,  Erster 
^  Theil,  1648.  Cantos,  Altns,  Bassus,  Sexta  et  Septima 

Yox,  Bassus  continuas. 
^  c)  Symphoniamm  Sacrarum  Tertia  Pars  Deutsche  Con- 

certen  mit  5.  6.  7  Stimmen,  Heinrich  Schütz,  opus 
t  12,  1650.  Dresden,  Prima,  Secnnda,  i2uarta,  olti- 

ma  Yox. 
i  d)  Kemsprfiche  zu  3.  4.  5.  6.  7  Stimmen  yon  Rosen- 

müller.  Erster  Theil,  Leipzig  1648.    Prima,  Se- 
I  cunda  yox. 

e)  Kemsprüche  etc.;  Ander  Theü,  Hamburg  1652.  Prima, 
I  Secnnda  Yox,  Bassus  continuus,  Violino  I. 

f)  Zwölf  geistliche  Gesänge  mit  4  Stimmen ,  für  kleine 

Cantoreyen,  Heinrich  Schütz,  opus  13,  Dresden, 
Seiffart  1657.    Cantos,  Altus,  Bassus,  Basso  con- 
i  tinuus. 

No.  8.  a)  Psalmen  DaYids  fampt  etlichen  Motetten  und  Gon- 
certen,  Heinrich  Schütz,  Dresden,  Gimel  Bergen,  1619. 
Cantus  I,  Altus  I,  Tenore  I,  Tertia  Pars,  Capeila, 
Basso  Continuo. 
b)Opus  noYum:  Geistlicher  Lateinischer  und  Deutscher 
Goncerte  und  Psalmen,  Daniel  SeHihius,  Hamburg 
1625.  Cantus,  Altus,  Tenor, 
c)  Meditationum   Musicarum  Paradisus  secundus   oder 
t  Ander  Musicalisches  Lustgärtlein  Newer  Teutscher 

Magniflcals  2—8  Stimmen  Joanne  Crüger,  Berlin 
1626. 
Discantus  I,  Altus  H,  Tenore  H,  Bassus,  Bassus 
generalis. 
No.  9.     Der  ander  Theil  christlicher  Newer  Kirchen  und  Haus- 
gesänge. 5—6.  8  Stimmen,  Michael  Altenburg,  Er- 
furt, 1620. 
Altus. 
b)  Erster  Theil  lieblicher  Intraden,  etc.,  durch  Michael 
Altenburg,  Erfurt  1720. 
Altus. 
c)Magniflcat  octo  Tonorum  4  Yocum  una  cum  Missa 
sex  Yocum,  et  Miserere  a  8  Yocibus,  JacoboHas- 
lero.  Nfirnberg  1501. 

Altus. 
Ist  in  Beckers  Tonwerke  des  16.  u.  17.  Jahrh. 
nicht  angegeben. 
No.  10.     Husarum  Sionarum  Michaelis  PraetorU,  Neunter  Theil, 
Wolfenbftttel,  1610.   Altera  yox. 


No4i-     Hissamin  7—8  vociim  Liber  L  ab  anttiore  Jacobo 
Händig  Praeae,  1580.  Georg  Nigriai. 

b)  Liber  secandus,  1580. 

c)  Liber  tertias,  1580. 

d)  Liber  quartns,  1580. 

Bassus. 
No.i2.a)KircheniDii8ik  erster  Theil  christlicher  Gesänge  2 — 14 
Stimmen  dirch  Johann  Staden^  Nämberg  1625. 
Gantus,  Septima  tox,  Bassos  ad  organnm.    De- 
cima  Yox. 

b)  Geistlicher   Goncarten  Ander  Theil,    von   Samuel 

Scheidt,  Halle,  1636. 

c)  Dritter  Theil,  1638.    Bassns. 

d)Masioalische  Sedenlast,    Tabiä  MichaetU,   Erster 
Theil,  Leipzig  1634. 
Bassns  continaos,  Prima,  Secunda  vox. 

e)  Oolces  Mondani  Exilii  Deliciae :  sässe  WoUast  dieser 

irdischen  Pilgrimschaft,  Melchior  Franko  Nürnberg 
1631.  Gantos,  Altas,  Bassns  ad  Organum. 
0  Liebliche  Kraftblfimlein,  Samuel  Seheidt^  1635,  Krste, 

andere  Stimme,  Generalbass. 
g)Partitio  Sacrorom  concentuam,  Adam  Gampeltzhai- 

mer.  Liber  secundns,  1619. 
b)0peUa  nova.  Ander  Theil  geistlicher  Concerle  von 

Herrmann  Schein,  Leipzig  1626,  Bass  continao. 
i)Opelltf  nova;  Erster  Theil,  Leipzig  1618.  Gantos  L 
No.  13.     Sacrae  Symphoniae  von  Caspar  Hasler,  Nürnberg, 

Paul  Kaoffinann  1601,  Altus,  Septima  vox. 
No.l4.     Opera  omnia  Sacrorom  concentoom  Ludomco  Vior- 
Jana,  Frankfiirt  1620,  Gantus,  Tenor,  Bassos. 
b)  Sacri  concentos  a  III  Yocibos  Ludovicae  Viadanae^ 
Bassus. 
No.  1&     Gantiones  sacrae  8  vocum  Yon  Samuel  Scheidt^  1629. 

Pars  Prima,  Sexta  vox. 
No.l6.a)Pars  Prima  concentnum  facrornm2— 12  vocum,  5a- 
muel  Scheut,  Hamburg  1622. 

b)  Landes  dei  vespertinae:  Dritter  Theil,  newer  teot- 

fcher  Hagniflcats  Melchior  Frank,   1622,  Gantus, 
Altus,  Bassus,  Sexta  vox. 

c)  Landes  dei  vespertinae  Vierter  Theil :  Gantus,  Altus, 

Bassus,  vox  I. 

No.17.     Ghristliche  Haus   Musica    von   Johann    DüUgem, 

Koburg,  1630. 
Gantus,  Altus,  Bassus. 
No.  18.     Gento  concerti  ecclesiastici  a  1. 2.  3.  4  voci,  Ltiifo- 

vieo  Viadana  ^  Venetiaa,  Vincenti,  1605*    Gantos, 

Altus. 


No.  19.  Erster  Tkeil  ««iforMivae  Sacrae  SyflfkoniaA :  Geisl^ 
lieber  Labsal:  Hmrich  Hartmatm^  ErtofX  1617, 
DiscantQS;  Septima  ?ax. 

b)  Ander  Tbeü    .... 

Quinta  vox,  Basis. 

c)  Cymbalum  Sioniom,  Canliones  Tacrae  Joh.  Herrmann 

Schein^  Leipzig  1615.  5—12  yocudi,  Gantus,  Bassus, 
Quinta,  Septima  vox. 

d)  Quaranta  Goncerti  di  Biasio  Tomasi,  Gomachio  1615. 

Ganto,  Basso,  Quinta  vox,  Basso  generalis. 
(Findet  sieh  ift  Becker^  Twwerke  u.  s.  w.,  nicht 
angegeben.) 
No.20.     Trifolium  Sacruro:  Geistliches  musiealisches  Klee-- 
blättlein,  Joh.  Groh,  der  Bünauischen  Gapelle  zum 
Wesenstein  verordneten  Director  und  Organist,  Nürn- 
berg 1625.  Prima,  Tertia  vox. 
b)Lnstgftniein  von  tHUiger,  Coborg  1636.  ye>x  prima, 
quarta. 
No.21.     Vox  prima:  Dritter  Theil geistlicher  Harmonien  zu  3 
Stimmen  durch  Sanrnel  Capricornutny  Färstl.  Wflr- 
temberg.  Kap«Unstr.  SlnUgardt  1664.  Vox  secunda 
No.22.     Thüringischer  Lustgarten,  26  neue  geistliche  Arien, 
Erster  Theil,  1662  von  Johann  Rudolph  Ahle. 

b)  Thtringiscber  Luatearten  .  .  .  zweiter  und  dritter 

TheU,  1665. 

c)  Christoph  Bernhardt,  Director  te  Musik  in  H«ih 
bürg,  Geistlicher  Harmonien,  Goncerten,  etc.  Opos 
priaum  2—5  Stinmen,  Dresden,  Seiffarth  1665. 
Gantns  priiAus. 

d>  Erster  Theil  geistlicher  Goncerten,  per  Johannem 
Han^emannumj  Berlin  1659.  Gantie. 

e)  Hoher  Fest  und  Dank  Andacbten  darob   Christum 

Sartorium,  Nürnberg  1658.  Cantna. 
OHiisioa  Romana  D.  D.  Foggia  per  Spiridionem  a 

monte  Garmeli;  Bamberg  1665,  Vox  prima, 
g)  Salni  Vespertini,  Georg  Arnold  Bamkerg  1663.  Gant- 

tus  prirous,  Vox  tertia,  Vox  eetava.  Trombone. 
No.23.     Florilegium  Portense,  Discantus  und  Teiora  L  vmi 

Bodenechatz. 
No.24.     Neue  geistUche  Ghorstücke,  ven  Johann^  kudolph 

AhlOy  M&hlhansen  1663.  Vox  septima. 
No.25.     Goldenes  Kleinod  oder  der  119.  Psalm,  von  Oede^ 

kind,  Dresden  1«74. 
Nie.26»     Caspar  Harns  geistliche  Harmonien  zu  4  vooal«-  u4 

2  Instrumentalst.  Wintorthäl^  Dresden,  Ghristi«! 

Bergen  1680. 
b)  Caspar  Harns:  .  .  .  Sommertheil^  1681,  Discantus 

Bassus,  Viola  I,  Bassus  contiunis. 


No.  27.  Kirchengesinge  ron  SpangenbeTg  1545. 
No.  28.  Christian  DedeiNnd  Jahrgang  Yespergesang  zum  nenai 
Jahr  1674.  Dresden. 
Erste  Stimmei  Bassus  conlianos. 

F  i  n  i  s. 


lieber 
das  vom  Domcapitular  Anton  Sieichele 

herausgegebene 

„Archiv  fflr  die  Geschichte  des  Bisthims  Augsbnrg.'' 


(Zugleich  als  Beitrag*  cur  Handschriftenkande  der  ehemaligen, 
nun  in  München  befindlichen  Aogsbnrger  Dombibliothoii.) 

Mltgetheilt 

?0D 

Dr.  ÄatoB  Rvteat^i» 

K.  Oberbibliothekar  in  Wersbarg. 

Die  Litteratnr  und  deren  Gesohichte  ist  wirklich,  wie 
schon  der  alte  Eichhorn  schrieb,  ein  nnaassch6pfbares  Meer. 
Vieles  wird  gesammelt  nnd  veröffenüicht,  ohne  oft  Aber  die 
firünze  des  Ländchens  zn  kommen,  in  dem  es  gedruckt  ist, 
nnd  Vieles  bleibt  mehr  oder  minder  unbeachtet  nnd  unbekannt, 
weil  —  wie  die  beschränkte  Meinung  richtet  —  dasselbe  nur 
localen  WerA  hat.  Solches  Schicksal  trifft  insbesondere  Sam- 
melwerke und  Zeitschriften,  die  die  Geschichte  und  Litteratnr 
raizelner  Länder,  Bisthümer,  Orden  u.  dgl.  cultivirenl  Hier 
ist  es  nun  namentlich  Aufgabe  einer  Jeden  namhafteren  Biblio- 
thek eben  durch  Specification  solcher  Sammelwerke  den 
Inhalt  derselben  auch  für  ein  grösseres  Publicum  nutzbrin- 
gend zu  machen,  so  wie  es  ffir  Bibliotheksmänner  Pflicht  ist, 
die  Auftnerksamkeit  auf  solche  Schriften  hinzulenken,  die  sich 
das  ,,Parta  tueri^  zur  Angabe  machen,  im  Gegensatze  un- 
tüchtiger und  desshalb  hochmüthiger  Beamten,  die  selbst  die 
ihnen  anvertrauten  Schätze  in  sinnloser  Verblendung  ver- 
schleudern, und  sich  und  die  Ehre  ihrer  Anstalt  oft  pfiffigen 
Antiquaren  preisgeben,  die  hinterher  den  bittersten  Spott 
über  solche  dupirte  Leute  ausgiessen.  Leider  kaiin  hiervon 
Baiern  anfangend  von  Anno  Domini  MDCGCIII.  bis  heute  ein 
Lied  singen,  und  manche  Sammlang  konnte  und  durfte  ihren 
Vorstand  als  ein  „Monstrum  ingens,  cui  lumen  ademptum*^ 
begrussen  oder  —  bejammern^  weil  als  Unhold  vor  ihr  hin- 
gepflanzt, um  sie  total  zu  ruinirenl 


Eine  um  so  liebere  ErscheinuDg  ist  das 
^Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg. 
Herausgegeben  von  Anton  Stachele,  Dorokapitularen 
in  Angsborg.    I.  Band.    Mit  drei  lithograph.  Beilagen. 
Augsburg  1856.    B.  Schmid'sche  Verlagsbuchhandlung. 
lY  u.  496  S.  in  8«. 
welches  der  fleissige  Hen  Domcapitular  Steichele  berausgiebt, 
und  das  als  Forsetzung  seiner  ^Beiträge  zur  Geschichte  des 
Bisthums  Augsburg.  Augsburg  b.  Kollmann  1850—52^,  wie  er 
bemerkt  ^als  Sammelpunct  (Qr  die  reiche  Geschichte  dieses 
schönen  und  ehrwürdigen  Bisthums  nach    allen  seinen 
historischen  Beziehungen^  für  die  Augsburgische  Lit- 
teraturgeschichte  ein  Archiv  werden  wird,  Vieles  noch  recht- 
zeitig rettend  und  bewahrend,  ehe  es  durch  Zufall  zu  Grunde 
geht,  oder  von  solchen ,  denen  der  Kopf  vor  lauter  Wissen- 
schaftlichkeit voll  steckt,  absichtlich  verdorben  wird. 

Dem  Referenten  ist  dieses  Archiv  um  so  theurer,  weil 
dasselbe  dem  ehrwürdigen  Bischof  Peter  von  Richarz  zu  Augs- 
burg, der  noch  den  Anfang  desselben  gedruckt  vor  sich  sah, 
wahre  Freude  bereitete,  gleichwie  er  allen  Bestrebungen  des 
Herausgebers  mit  besonderem  Wohlwollen  folgte. 

Eben  dem  Herausgeber  war  es  nun  eine  Angelegenheit, 
dasjenige,  was  sich  noch  über  die  Geschichte  der  Bibliothek 
des  Augsburger  Domstifts  erforschen  liesse,  zusammengestellt, 
so  wie  die  nach  München  gekommenen  Codices  in  aller  Kürze 
verzeichnet  zu  wissen,  ein  Wunsch,  den  aoch  mein  alter  Freund 
Bischof  Richarz  getheilt  hatte,  der  vor  Jahren  Oberbibliothe- 
kar in  Würzburg  die  Vorliebe  zu  solchen  Arbeiten  auch  im 
Greisenalter  nicht  verloren  hattö. 

So  entstand  nach  dem  Wunsche  des  Herausgebers  die 
erste  Arbeit,  mit  der  das  Archiv  beginnt: 
S.  1—142.  geschichtliche  Nachricht  über  die  ehemalige 
bomstiflsbibliothek  zu  Augsburg,    mit   einer 
kurzen  Beschreibung  der  in  München  noch  vor- 
handenen Handschriften  derselben.^ 
Ehe  es  möglich  war,  diese  Nachrichten  selbst  zu  erheben, 
mussten  vorerst  die  Handschriften  selbst  eingesehen  werden. 
Bezüglich  derselben  fanden   sich    im   bischöflichen   Archive 
zwei  Anhaltspunkte;  nämlich  ein  aus  4  der  Länge  nach  ge- 
brochenen Bogen  bestehender,  im  Jahre  1524  gefertigter 
j^Index  titulos  singulorum  Ubrorum 
ecclesiae  Augustensis  per  pulpita 
et  facultates  in  numeralem  et 
alphabeticum  ordinem  distinctorum 
continensJ^ 
welcher  natürlich  antic|uirt  ist;  und  dann  der  1766  von  dem 
nachheriffen    Eichstettischen   Hofbibliothekar  Anton   Khager 
(geb.  1724.  f  1798.)  gefertigte,  125  Seiten  in  Folio  starke 


Catalogus  BibUoik$ea$  Eeelisiae 
Cathedralis  Augustanae^ 
welcher  den  Bestand  der  Handschriften  bis  zur  SacnlarisatioB 
des  Domstifls  bot 

Es  war  nun,  diese  Kha(|er'sche  Arbeii  in  der  Hand,  ein 
Leichtes  die  Handschriften,  die  einst  dem  Dome  in  Augsburg 
gehörten,  wieder  zu  finden.  Dank  der  Anordnung  des  IroF- 
lichen  seitdem  verstorbenen  Andreas  Schmeller^  der  der  Hänch- 
ner  Bibliotheli  nicht  mehr  ersetzt  wurde,  weil  eben  Schmeller, 
voll  Pietät  gegen  die  Vergangenheit,  so  wie  gegen  jene  Cor- 
porationen,  durch  deren  Ünterdr&ckung  Miincben  in  den  Besitz 
seiner  Schatze  gelangt  war,  glaubte,  dass  sie  ein  Anrecht 
hätten,  durch  die  gesonderte  Aufstellung  ihrer  Sammlungen, 
fort  und  fort  in  der  dankbaren  Erinnerung  zu  leben.  Lente, 
deren  ganzes  Wissen  einem  Schmeller  gegenäber  leicht  vriegt, 
Yielleicht  selbst  auffliegt,  mögen  diese  Ordnung  unwisseit- 
schaftlich  nennen,  wirkliche  Bibliothekare  werden  die  Berech- 
tigung der  Schmellerschen  Grundsätze  und  seiner  getroffenen 
Ordnung  vollkommen  anerkennen,  und  werden  höchstens  still 
bedauern,  dass  man  nur  ein  Wort  in  dem  Verse 

„Vult  quisque  esse  medicus  histrio  tonsor  anus^ 
ändern  darf^  um  zu  bezeichnen,  wie  heute  zu  Tage  bibliothe* 
karische  Leistungen  von  Männern  beurtheilt  werden,  di^e  an 
Bibliotheken  stehen,  nichts  sind  als  Specialisten.  und  —  flu 
ihre  Bibliotheken  Nichts  leisten,  als  das  zu  verderben,  was 
gut  und  löblich  war. 

Es  wurde  sofort  von  dem  ffuten  bescheidenen  stillen 
Schmeller  Codex  für  Codex  vorgelegt,  und  aus  den  Hand- 
schriften, deren  es  205  sind,  selbst  das  angezogen,  was  zur 
Geschichte  der  Bibliothek  dienen  konnte.  Diese  Nachrichten 
in  Verbindung  mit  den  gedruckten  Geschichtsquellen  bilden 
zusammen  den  Grund  jener  Geschichte  der  Dombibliothek  zn 
Augsburg  von  ihrer  Begründung  bis  zu  ihrer  Auflösung ,  bei 
welcher  trotz  der  vielen  Schicksale  und  Verschleppungen  sich 
dennoch  Codices  vom  VIIL  bis  zum  XVI.  Jahrhundert  herab 
vorfanden. 

Von  dem  ältesten  Codex,  enthaltend  ^S.  Gregorii  Homi- 
liae^  dem  VIII.  Jahrhundert  angehörend,  den  wohl  S.  Ulrich 
selbst  gebraucht  haben  mochte,  findet  sich  eine  Schriftprobe, 
so  wie  eine  weitere,  enthaltend  den  urältesten  Katalog  der 
Bücher  des  Augsburgschen  Bischofs  Embrico  (1063—1077). 

Später,  nachdem  diese  Beschreibung  der  Handschriften 
längst  veröffentlicht  war,  erkannte  der  Referent  in  zwei  ande- 
ren Handschriften  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek 
gleichfalls  ein  altes  Eigenthum  des  Doms  zu  Augsburff,  wel- 
ches aber  lange  vor  der  Säcularisation  in  den  Besitz  der  Hof- 
bibliothek fibergegangen  war. 

Die  kurze  Nachricht  über  solche  möge  hier  als  Ergan- 
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ZQiig  Aufnahme  fladen,  wobei  allerdings  die  Mdglicbkeit  nicht 
ausgeschlossen  bleibt,  dass  noch  manche  Reliquie  des  Dom's 
sich  dort  finden  könne. 


I. 

Der  Codex  latinus  Monacensis  n.  gehörte  offenbar  einst 
in  die  Dombibliothek  zu  Augsburg  und  scheint  erst  um  1746 
in  die  Churfürstliche  Bibliothek  nach  München  gekommen 
zu  sein. 

Derselbe  in  Royalfolio,  fast  20  Zoll  hoch  und  13  breit, 
auf  starkem ,  jedoch  gebrauchtem  Pergament  geschrieben ,  ist 
zum  Theil  in  2  Columnen,  wie  Blatt  1—17  und  112—115  und 
zwar  mit  kleinerer  Schrift, 

theils  fortlaufend  von  Blatt  18—38,  und  zwar  mit  grosser 
Schrift, 
theils  von  Blatt  39—111  in  tabellarischer  Form  ausgearbeitet. 

Die  Schrift  dieses  aus  115  Blattern  bestehenden  Codex 
ist  jene  im  Xn.  Jabrh.  gewöhnliche.  Die  Charactere  sind  voll 
und  fest,  die  Tinte  schwarz.  Rothe  Farbe  ist  zu  den  Initialen 
und  Ueberschriften,  so  wie  zu  den  Tabellen-Linien  gebraucht. 

a>  Blati  1'  findet  sich 

Testamentum  Embriconis  EMseopi  Augustani  (1064 
—1077). 
dann 

Excerptum  ex  galliea  historia. 

b)  Blatt  l'>~3. 

Calendarium  Ecclesiae  Augustanae. 
Mit  mannigfachen,  namentlich  den  Augsburgischen  Domclerus 
betreffenden  —  um  1486—87  u.  s.  w.  beigeschriebenen  Be- 
merkungen. 

c)  Blatt  4— 6* 

hidori  Archiep.  Hispalensis  Chronicon: 
beginnend  mit  der  „Prefatio^  —  „Breyem  temporum  exposi- 
tionem  per  generationes  etc.^ 

d)  Blatt  6«»-9. 

Chronicon  Augustense, 
Es  ist  nach  einer  Abschrift  des  Matthaeus  Marschalk  von  Pi- 
berbach  bei  Froher  Script.  Rer.  Germ.  I.  p.  493.  Ed.  Struv. 
edirt.    Vgl.  Pertz  V.  123. 

e)  Blatt  9^ 

Statuta  capituU  Augustani.    « 
Anfang:  „Ista  sunt  statuta  oapituli  Auf.,  quae  statuerunt  visi- 
tatores  domini  papae  obsenrare  cum  Canonlcis  aognstensibus 
in  perpetuum  etc. 

0  Blatt  10-17  und  112-115. 

Expositio  Canonis  S.  Missae. 
Die  rothe  Uebersohrift  lautet:  Sup  caiione.   Die  Schrift  b«- 
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ginnt:  „Opnsculom  de  actione  missarom  qnod  subter  adnexnn 
continetnr  coUectom  quam  maxime  et  in  ordinem  digestom  est 
ex  yerbis  Sanctoram  Patrum  etc.^ 

g)  Blatt  18-^7. 

Heimonis  presbyteri  in  ecelesia  S.  Jacobi   extra 

muros  Bambergae  Consideratio  Annorum  saecuä 

et  Christi. 

Beginnend  mit  dem  ^Prologus^  „Heministi  ne  Frater  et  con- 

presbyter  in  Christo  Jesu  dilectissime  Bnrcharde"  ist  die  erste 

Lage  verbunden. 

Blatt  38  findet  sich  ein  altdeutscher  Eintrag:  Jia  ein  fri 
fwebenne  ewet^  u.  s.  w. 

Blatt  39  beginnt  die  chronologische  Znsammenstelliuig, 
die  noch  besonders  dadurch  wichtig  wird,  dass  am  Rande 
kurze  Annalen  sind. 

Sie  sind  zum  Theil  von  neuerer  Hand  beigeschrieben,  ¥rie 
zu  Blatt  82:  „Hoc  anno  libri  redacti  sunt  ad  ordinem  in  nova 
liberaria^  welches  Notat  sich  auf  1522  bezieht. 

Blatt  83  folgt :  ^Ratio  coUectariae  flgurae  embolismonun.^ 

h)  Blatt  88-89. 
De  tribus  maximis  circumstantüs  Über  Hugonis. 
Dieses  die  rothe  Ueberschrift.    Anfang:  „Fili  sapientia  The- 
saurus est.  . 

i)  Blatt  89^ 

Notata  historiea. 
Man  vgl.  Pertz  IV.  69.    Zwei  Notata  beziehen  sich  auf  dea 
Domclerus:  —  nämlich  jene  über   den    1122   verstorbenen 

,,Co^RAdus  Subdiaconus^  und  den  1121  entschlafenen  Prie- 
ster: „Engilger.'' 
k)  Blatt  90-111. 

Tabulae  chronologico  historicae. 
Anfang:  Xreata  disposita  ornata  etc.^ 

Die  Blätter  98—101  am  unteren  Rande  verstämmeli. 
Die  Blätter  105—108  gehören  dem  XVI.  Jahrh.  an  und 
sind  von  dem  Domherrn  Matthaeus  Harschalk  v.  Pappenheit, 
der  sich  Bl.  107. 108  selbst  nennt  („Matheg  MarfcalcQ  canoic^ 
addidit^)  ergänzt. 

(Man  vgl.  Pertz  V.  26.  33.) 
1)  Blatt  lll^ 

Coelestini  Papae  Breve  Canonidß  Augustanis  mis- 
sum  de  rebus  defünctorum  Canonicorum  ab  Episcopis 
non  abalienandis. 

Gegeben  Romae.  ^.  non.  Mai],  Pontif.  anno  4^^. 
m)  Blatt  114^ 

Testamentum  Hänrici  V.  imperatoris. 
Dieses  lür  Augsburgs  Dom  gegebene  ist  von  1110. 


n)  Blatt  115. 

Albifd  ad  Heribertum  Epistola*  de  adventu  Anti- 
Christi, 
Auf  der  Schiassseite  dieses  Blattes  finden  sich  verschiedene 
Liturgische  Bemerkungen,  so  wie  die  Siegel:  Ecce  Auge. 

Starker  mit  Schweinsleder  überzogener  und  eisernen  Bu- 
ckeln beschlagener  Holzband. 

I  "• 

Auch  die  schöne  Handschrift  des  TerentiuSf  welche  in 
,      der  Hofbibliothek  unter  Cod.  lat.  258  aufbewahrt  wird^  ge- 
hörte einst  in  die  Augsburger  Dombibliothek,  aus  der  sie  aber 
,      schon  sehr  bald  *in  die  Hfinchner  übergegangen  sein  rouss, 
I      da  sie  sich  bereits  im  Jahre  1618  laut  der  eingeklebten  Bi- 

bliotheks-Etiquette  ,dort  befand, 
g  Dieselbe  besteht  übrigens  aus  103  Pergament-Folioblät* 

,       tem,  12V4  Zoll  hoch,  8V2  Zoll  breit,  und  ist  nach  der  auf 

dem  letzten  Blatte  befindlichen  Schluss-Schrift: 
I  f[Sit  nomen  domini  benedictG.  ex  hoc  nQc  afq5  i  feoulfl. 

([lüccccxlv  die  Xfiiy  Auguili.  f^Explicit  liber  ifte 
T  enentius  comicus  fcnptus  p  roe.  A.  J.  In  ftudio 
folgentiflimo  f^Papie.  /^Deo  grss.  Amen,  ftudentem 
im  XY.  Jahrh.  in  Italien  geschrieben,  wie  er  denn  auch  alle 
Eigenschaften  der  Italienischen  Codices  jener  Zeit,  die  nette 
sorgsame  Schrift,  die  rothen  und  blauen  Initialen,  die  in  Mi« 
j       niaturfarben  und  Gold  prangenden  arabeskenartig  verzierten 
I       Haupt-Initialen,  darbietet. 

I  Der  innere  Vorderdeckel  zeigt  eine  sehr  schöne  mit  dem 

Codex  gleich  grosse  Miniatur  in  gothischem  Steingewinde, 
dessen  Hintergrund  blau,  einen  Engel  im  Faltengewande  vor- 
stellend der  die  beiden  Wappenschilde:  „Gotzfeld^  „Schaus- 
berg" mit  der  rechten  und  linken  Hand  hält,  unter  beiden 
die  Jahrzahl  1451  (welche  aber  auch  1457  gelesen  werden 
könnte). 

Auf  der  Rückseite  des  siebenten  unbeschriebenen  Blattes 
I       findet  sich  das  Inscript: 

Huno  librnm  coemi  ab  executoribus  defimcti 
can:  Quem  ego  Matheus  |  marfcalcus 
de  Piberbach  Canoicg:  ordinavi  p 
bibliotheca  aeccliae.  b.  uirginis,  ad| 
Anno  Mcccccxxuu*\  laudem  deL 
'       Weisser  Ledereinband. 


Die  zweite  in  die  Litteraturgeschichte  einschlagende  von 
dem  Hr.  Domcapitular  selbst  gefertigte  Arbeit  ist: 


8S1 

S.  143—172.  ^Friedrich  Graf  von  ZoUem,  Bischof  zu  Augi- 
bufg  und  Johannes  Geiler  von  Kaisersberg. 
Mit  Briefen. 
die  einen  ongemein  tiefen  Blick  in  das  reine  goltliebe  Ge- 
müth  des  wellberfthmtee  Geilers  thun  lasst,  welche  Briefe  — 
€  an  der  Zahl  —  dem  Litterarhistoriker,  der  sich  mit  ibm  be- 
schäftiget, fortan  unentbehrlich  sind.  Die  Originalien  finden 
sich  im  bischöflichen  Archi?  zu  Augsburg. 

Beigefügt  ist  noch  ein  Brief  des  Pfarrers  Johannes  Rot 
zu  Strassburg  (v.  3.  Apr.  1486)  der  ein  ungemein  schönes 
Zeugniss  apostolischen  Freimuthes  in  sich  fasst. 

Die  dritte  Arbeit  von  S.  173—460: 

JSreschichte  des  Frauenklosters  Nieder -Schönfeli 
üistercienser-Ordens"  von  dem  Nürnberger  Archivs- 
Officianten  Herrn  Joseph  Baader^* 
bietet  dem  Historiker  als  eine  wirklich  fleissige  Arbeit  yid 
Interesse,  dem  Serapeum  liegt  sie  ferner,  gleich  der  folgendes 
S.  461—494  ^.Kirchliche  Älterthümer  und  Kunsidenkmale  im 
Archidiakonatsbezirke  Augsburg.  Von  Adalbert  Grimm,  Ka- 
plan in  Lechhausen.*^ 

Unter  No.  V  giebt  endlich  der  Heransgeber  noch  ein  Ur- 
theil  des  Fortunat  van  Juvalta^  eines  edlen  Rhfiliefs  helve- 
tischer Confessioi  über  die  Jesuiienschulen  su  Dilingen  ans 
den  Jahren  1586—1587. 

Aus  dieser  kurzen  Angabe  ergiebt  sich  wie  dieses  Ardiir 
Vieles  enthält,  was  der  Verbreitung  in  bibliothekniischei 
Kreisen  höchst  würdig  ist.  Wünschenwerth  wäre  es  gewiss, 
dass  die  Vorstände  von  Bibliotheken  eben  dieses  Arcliiv  za 
einem  Organ  wählen  möchten,  um  dnrch  dasselbe  mitzutheilen, 
was  ihre  Bibliotheken  vielleicht  an  verborgenen  Augsbofger 
Schätzen  enthalten. 


Eine  neue   Ausgabe  des  Katalogs  der  Bibliothek  der 
Nioolai-Sternwarte  zu  Pulkowa  bei  St.  Petersburg. 

(Hamb.  liUerafische  «ad  kritiscke  Blatter,  Nr.  24,  d.  25.  Mira  1857.) 

Die  Analyse  des  Inhalts  der  Nummern  3—15  des  Bulletin 
der  physico-mathenatischen  Klasse  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  in  der  St.  Petersburger 
Zeitung  enthält  unter  Anderem  Folgendes: 

,^Sitzung  vom  5.  (17.)  September  18S6. 

Hr.  W.Strnve  macht  folgenden  Vorschlag:  12  Jahre 

sind  seit  dem  Erscheinen  des  systematischen  Katalogs  des 
Pulkowaer  Observatoriums  verlossen.  Dieser  Katalog  war 
damals  eine  überaus  wichtige  Erseheiniiiig  uf  dem  wbiete 


der  Astronomie,  weil  ihn  die  reichste  unter  allen  aslrenomi- 
sehen  Bücher -Sammlungen  zu  Grunde  lag,  welche  selbst  die 
im  Laufe  yon  beinahe  zwei  Jahrhunderten  zusammengebrach- 
ten Sammlungen  von  Paris  und  Greenwich  hinter  sich  liess. 
Die  Pnlkowaer  Bibliothek  enthielt  im  Jahre  164Ö  an  4000 
Bände,  wekhe  die  „Coilectio  librorum  majorum^  bildeten  und 
in  einer  zweiten  Abtheiiung  3100  Dissertationen,  die  ^GoUectio 
Hbremm  minorum.^  —  Im  Lanfe  der  seitdem  verflossenen  12 
Jahre  Jiat  sich  aber  der  Bestand  mehr  als  verdoppelt.  Die 
Nicolai -Sternwarte  hat  jetzt  (im  J.  1856)  8000  Bände  und 
nahe  an  10,000  Dissertationen  aufzuweisen.  Eine  neue  Au»* 
gäbe  des  Katalogs  erscheine  darum  als  eine  Sache  der  drin- 
gendsten Nothwendigkeit,  theils  zum  Gebrauche  der  Astrono- 
men des  Obeervatoriums  und  der  Mitglieder  der  Akademie, 
ganz  besonders  aber,  weil  derselbe  ein  in  gleioher  Vollstän- 
digkeit noch  tttokt  vorhandenes  Handbuch  der  astronomisch- 
'  malbematisohen  Litteratur  abgeben  würde,  weshalb  er  der 
Klasse  vorschlage ,  ihn  mit  der  Herausgebe  dieses  neuen  Ka- 
^  talogs  zu  beauftragen.  Die  Klasse  ertheilt  dem  Vorschlage 
1        des  Hrn.  Struve  ihre  volle  Zustimmung  und  beschliesst  zum 

Druck  des  Katalogs  zu  schreiten." 

i  Der  erwähnte  Katalog  erschien  1845  mit  dem  Titel:  y,Li- 

i        brorum  in  Bibliotheca  Speculae  Pulcovensis  contentorum  Ga- 

I        talogas  systeroaticus.  Ex  opera  descriplionis  Speculae  seorsim 

excudi  caravit,  indice  alphabelico  et  praefatione  auxit  F.  G. 

\       W.  Struve.    Petropoli  lypis  Academiae  scientiarum,''  XL VIII 

I        u.  437  (438)  SS.  gr.  8^^    Sowol  die  Begründung  und  Anord- 

I        nung  der  Bibliothek  als  die  Abfassung  dieses  Katalogs  ver- 

I        dankt    die   Nicolai -Sternwarte    ihrem  hochverdienten  Herrn 

I        Ober-Director.    Wir  haben  auf  den  ausgezeichneten  Werth 

I        des  Katalogs  fOr  die  Bibliographie  der  Astronomie  und  auf 

den  damals  schon  ungewöhnlichen  Reichthum  der  vortrefflichen 

Bibliothek  in  einem  ausführlichen  Berichte,  welcher  in  der 

Beilage  zu  Nr.  164  der  Staats-   und  Gelehrten-Zeitung  des 

Hamburgischen  unparteiischen  Correspondenten  abgedruckt  ist, 

I        aufmerksam  gemacht,  und  erhielten  in  Folge  desselben  später 

mehrfach  Gelegenheit  den  rastlosen  Eifer  und  die  grosse  Um- 

I        sieht,  die  den  Herrn  Verfasser  bei  der  Vervollständigung  des 

I        kostbaren  Bücherschatzes  leiten,  näher  kennen  zu  lernen  und 

zu  bewundem.    Schon  im  Jahre  1848  war  der  Zuwachs  so 

i        ansehnlich,   dass  eine  neue  Ausgabe  des  Katalogs  zweck- 

]        massig  erschien;  wie  sehr  sie  gegenwärtig  nothwendig,  lehrt 

t        die  oben  angeführte  Mittheilung  des  Hm.  von  Struve.   Der 

neue  Katalog  des  Pulkowaer  Observatoriums  wird  hinsichtlich 

der  in  demselben  verzeichneten  bedeutenden  Anzahl  astrono- 

i        misch-mathematischer  Werke  und  der  sorgfältigen  bibliogra- 

c        phischen  Bearbeitung  einen  Ehrenplatz  unter  den  Verzeich- 

I'        nissen  von  Specialbibliotheken  einnehmen  und  jedem  Astro- 


nomea  and  Freunde   der  Astronomie  ein  erfrenliches  Ge- 
schenk sein. 

Viele  bisher  in  weiteren  Kreisen  unbekannte  Einzelnheiteii 
über  die  Gründung  der  Nicolai-Stemwarte  enthält:  ^Fondation 
de  rObsenratoire  central  de  Russie  par  TEmpereur  Nicolas  L 
de  glorieuse  memoire.  Lu  ä  la  seance  publique  de  TAcade- 
mie  des  sciences  le  29  D6c.  1855,  par  W.  Struve.  St.-Pe- 
tersbourg,  imprimerie  de  TAcadeniie  Imperiale  des  sciences. 
1856.''  23  SS.  Gr.  8^—  Der  erhabene  Begründer  der. Stern- 
warte, die  Jetzt  auf  Verfügung  Sr.  Majestät  des  regierenden 
Kaisers  den  Namen  Nicolai -Sternwarte  erhalten  hat,  war 
es  auch,  der.  bei  einer  deshalb  stattgefundenen  Verhandlang 
den  Platz,  auf  welchem  sie  steht,  zuerst  naante.  Er  äosserle: 
„Comment?  TAcademie  pense-t-elle  placer  le  noavel  obser- 
Tatoire  tont  pres  de  la  ville  du  cöte  nord,  et  encore  snr  an 
terrain  sablonneux  et  maricageux?  Cela  n'est  guires  con- 
venable.  Je  donnerai  un  autre  endroit  C'est  sur  la  hanteur 
de  Foulkova  qu'il  faut  placer  rObservatoire.^ 

^^^^^'6'  Dn  F.  L  Uoffmann. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Das  Rheinische  Maseum  für  Philologie  Xir.  Band  Heft  3.  ent- 
hält auf  S.  449 — 56  eine  nicht  uninteressante  Mittheiloog  ober  die 
„Schedae  Vindobonenses^  —  und  den  ^Codex  Vioto- 
rianus^  des  Lucretios.  Aus  dieser  Mittheilung  des  Dr.  Ed.  Göbei 
in  Salzburg  ergiebt  sich  nun  ^  dass  diese  Schedae  Vindobonenses, 
was  Lachmann  nicht  wusste,  2  verschiedenen  Handschriften  (6 
Blätter  der  einen,  4  der  anderen)  angehören.  Zu  den  6  Blattera 
gehören  8  andere  in  Kopenhagen  vorfindliche.  Der  Victorianus, 
ehemals  im  Besitze  des  Petrus  Victorius,  befindet  sich  mit  dessea 
übriger  zur  Zeit  noch  unverstttmmelten  Bibliothek  In  Mönchea 
und  ward  „mit  dankenswerther  freundlichster  Bereitwilligkeil  des 
Prof.  Halm  dem  Herrn  Dr.  Göbel  zu  bequemer  Benutzung  auf 
mehrere  Monate  zugesandt. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Nauman$u 
Verleger :  T.  0.  Waigel  Druck  von  C»  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


für 

Bibllothekwissenschaft^  Handschriftenkunde  und 
ältere  LitteratuPt 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  mid  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

TOB 

Dr.  Hoberi  Bfauwnann. 


JVi    (&4#       Leipzig,  den  30.  November      lo57« 


Handschriften, 

welche 

in  Katalogen  öffentlich  yerkanfter  Bibliotheken 

verzeichnet  sind. 

Von 

Dr.  F.  li.  HoAbmiii  in  Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

(Vgl.  oben  Num.  15.  S.  225  fgd.) 

Bibliotheca  capitularis  sive  apparatns  librornm  ex  omni 
parte  eruditionis  in  reverendo  Capitulo  hamburgensi  hoc 
Qsque  asservatornm :  Jam  vero  a  die  XVIII.  Oclob.  A.  0.  R. 
MDCCLXXXIV.  in  Teropli  Cathedralis  loco  volgo  9let)ent()er 
diclo  publica  anctionis  lege  distrahendorum.  Hambnrgi,  lit* 
leris  D.  A.  Harmsen.  404  SS.  (4798  Nummern)  9P. 

(Die  Handschriften^)  sind  in  diesem  ziemlich  seltenen 
Kataloge  von  den  gedruckten  Werken  nicht  geschieden.) 

1)  Leider  ist  von  allen  Handschriften  der  Dombibliothek  keine 
für  die  hambnrjische  Stadtbibliolhek  erworben.  Der  damalige  Bibliothe- 
kar, Proressor  PiUscns,  der  nbrigens  durch  die  Sorgfalt,  mit  welcher  er 
unsere  Handschriften-Kataloge  abgefasst  hat,  genügend  bekundet,  dass 
er  den  Werth  solcher  Schätze  kannte,  war,  wie  aus  dem  Verkaufsproto- 
colle  zu  schliessen.  Zeuge  davon,  zu  welchen  niedrigen  Preisen  Vieles 
verkauft  wurde.  Hätte  er  doch  den  Muth  gehabt  wenigstens  die  Codices 
ZYIIL  Jahrcang.  22 
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13.  Job.  Caldoiaas')  super  Conoordiis  fiibUoTum.  — Orosins 
super  Canlica.    F. 

18—20.  Divi  Hieronymi  Biblia  in  tribos  TolamiDibus,  scripta 
in  membranis  majoribus  Prima  pars  ab  inilio  ad  Rn- 
lipomena  habet  foL241;  secanda  pergit  usque  ad  libros 
Esdrae  et  habet  fol.  227;  tertia  reliqua  Veteris  Testt- 
menti  absolvit,  simalqae  complectens  Noyum  Testamen- 
tum  habet  fol.  220.  Scripta  baec  Biblia  a  qnodam  Ca- 
role anno  1255.  In  fiae  volaminis  secandi  scriptm 
legllar:  Jncendium  urbis  Hamburgi,  quo  tota  exosU 
est,  anno  1284,  die  8ti.  Cyriaci."    F.«) 

72.  Joh.  Chrysoslomi  Homiliae  super  Hattbaenm  mstae  ii 
chartis.    F. 
275.  Ambrosii  Hexameron.    Hs,  membr.  Fol.  123.  4^. 

288.  Dav.  Joris  Briefe.    4»  3) 

289.  Evangelia  latina  in  membr:  scripta.  Fol.  169.  4^.'*) 
294.  Chrpb.  Sohlicbtingii  ^)  Liber  Josnae.    Mscrpt.  rarissim. 

Hamburgi  1707.  4». 
410.      n       n      Theologia  aethiopica,  siye  mores  et  religio 

Habessinorum.    Hamb.  1704.  4^ 
586.  Augustinus  de  disciplina  christiana.    Mscrpt.  membr.— 

Ejusdem  Tractatus  et  Modus  de  arte  moriendi.  &\ 


859.  Pfalzischer  Landtag  zu  München  gehalten  1583.     F. 
1221.  Decrelalium  libri  V.  Pcrgam.  Fol.  175.    F.«) 

der  lateinischen  Klassiker  (Nr.  3356—58,  3360—72)  der  Vaterstadt  n 
erhalten  I  Man  würde  ihm,  wenn  er  die  Bedeutsamkeit  derselben  nach- 
gewiesen, schwerlich  Yorwarfe  gemacht  haben  und  zuletzt  hauen  sich 
wol  einige  begüterte  Gelehrte,  deren  es  zu  Jener  Zeit  io  Hamburg  mehre 
gab,  gerunden,  die  sich  geneigt  erklärt,  den  unbedeutenden  Geldbetrag 
zusammenzubringen. 

1)  Calderinus. 

2)  Vgl.  Chr.  Petersen's  Gesch.  der  hamburg.  Stadtbibliothek.  Hanh. 
1838.  &K  S,  3.  —  Von  der  Grossen  Königlichen  Bibliothek  n 
Kopenhagen  für  61  Mark.  Cour.  (24  ThI.  12  Ngr.)  gekauft  M.  s.  E. 
C.  Werlaurs  Historiske  Eflerrotninger  om  det  störe  Kongelige  Bibliothek 
1  Kiobenhavn.  2  Udg.   Kiobenh.  1844,  8M,  S.  213. 

3)  Aus  dieser  oberflächlichen  Angabe  ( —  Abfassung  und  Drock 
des  Katalogs  lassen  überhaupt  Viel  zu  wünschen  übrig  — )  ist  nicht 
zu  erkennen,  ob  ungedruckle  Briefe  oder  Abschriften  aus  den  Christ- 
lijcken  Sendtbrieuen^  etc.  (1546—1556),  ohne  Ort  u.  Jahr,  4^.  Pitiscos 
kaufte  sie,  entweder  für  sich  selbst  oder  in  fremdem  Auftrage;  die  Stadt- 
bibliotbek  besitzt  nur  die  angeführte  Ausgabe. 

4)  Vermuthlich  der  in  Zach.  Conr.  von  UfTenbach's  Merkw.  Reisen 
durch  Niedersachsen,  Holland  unnd  England,  2.  Tbl.  Frankf.  u.  Leipz. 
1753,  8*»,  S.  101  u.  102  erwähnte  Codex. 

5)  Der  Hamburger  Schlichting  hatte  von  Hieb  Ludolf  die  aethiopische 
Sprache  erlernt  und  lehrte  dieselbe  in  seiner  Vaterstadt.  (Das  Veneich- 
niss  seiner  Schriften  s.  m.  in  J.  Moller^s  Cimbria  literata,  tom.  I.,  UaTs. 
1744,  F..  S.  593. 

6)  von  der  Gr.  K.  Biblioth.  in  Kopenhagen  für  6  Mailt  Conr.  (2  ThI. 
12  Ngr.)  gekauft. 


1289.  Acta  Mansfeldica,  gire  Bericht  Ton  des  Maonsfelders 
Ritterthaten,  contra  oalominatores.  1623.  4^. 

1348.  Hilleboldi,  Gaaonioi  hambargeosis,  Discordia  ia  electioae 
Pootiflcis.    Mscrpt.  roembr.  Fol.  56.  4<'.i) 

1485.  PriTilegia  mercatoram  Ansäe  theutonicae  in  Angljae 
regno  et  anglioana  ditione  fraenda.  Mscrpt.  membr.  4^.  ^) 

1544.  Ostfriesisches  Landrecht  vom  Grafen  Edzard  geordi- 
niret.  4^  

1895.  Galeni  Opera  quaedam  graeca  in  membr.  scripta.  F.  ^ 
1994.  Marcelli  Sidetae  de  remediis  ex   piscibos,   graece  et 
laline.    4».*) 

2256.  De  dignitate  et  praestantia  Tabularam  Pratenicaram.  F. 

2257.  Ge.  Lad.  Frobenii  Trigonometria  practica.    F. 

2298.  n  n  V  Hermes  astronomicus  in  Tabolas  Ru- 
dolphinas.  (Mit  Phil.  Lansbergii  TabuL  mot.  caelest« 
perp.  und  Tyoho  Brahe*s  Tab.  Rudolph,  xasanuneoge- 
banden.)    F. 

1)  Der  Antiquar  und  BiiGher-Commissionair  Ruprecht  kanfle  diese 
Handschrift  für  1  Mark  JO  Schill.  Mein  verehrter  Freund,  Herr  Arcbi- 
▼artus  Dr.  Lappenberg,  ist  so  gefällig  gewesen,  über  den  Verfasser  und 
dessen  Schrift  Dachzurorschen.  Ick  erlaube  mir  seiae  Mittbeilung  hier 
beizufügen.  Er  weist  nach,  dass  Hildebold,  hainbuigischer  Domherr, 
ziemlich  klqfig  in  unsem  Urkondeu  vom  Jahre  1255  bis  zum  Jahre  1269 
erscheine;  Magister  werde  er  nur  zweimal,  1256  und  1265,  betitelt,  viel- 
leicht aus  Irrthum  und  Verwechselung  mit  Magister  Hildebrand.  (Vgl. 
Hamburgisches  Urkundenbuch.  Herausgeg.  von  Johann  Martin  Lappen- 
berg. 1.  Band  Hamb.  1842,  4^\  Personen -Register  S  837.)  Die  Hand* 
Schrift:  Discordia  in  electione  Pontificis,  bemerkt  Herr  Dr.  Lappenberg, 
könnte  sich  möglicher  Weise  auf  die  Streitigkeiten  und  die  lange  Vacanz 
bei  der  Wahl  des  Pap.<:tes  Clemens  IV.  beziehen;  stellt  iedoch  in  Fraise, 
ob  anzunehmen  sei,  dass  ein  Domherr  diesseits  der  Elbe  davon  so  be- 
rührt wurde,  dass  er  eine  so  umfangreieke  Schrift  daräber  verfasste?  — 
Ruprecht  war  der  Hauptcommissionair  fijr  öffenUiche  Bibliotheken  und 
kaufte  die  Domhandschrift  wahrscheinlich  Tur  eine  solche.  Sollte  sie 
noch  irgendwo  vorhanden  sein,  so  bitte  ich  mich  im  Sefapeum  oder  pri- 
vatim davon  in  Kenntniss  zu  setzen. 

2)  Mit  Nr.  1484  von  der  Gr.  K.  Biblioth.  in  Kopenhagen  erworben 
fflr  4  Mark  1  Schill.  (1  Thir.  19  Ngr.) 

3)  Verkauft  für  16  Mark  8  Schill.  (6  ThIr.  18  Ngr.)  Kam  in  die  Gr. 
K.  Bibl.  zu  Kopenhagen. 

;  4)  Job.  Alb.  Fabricios  scheint  diese  Handschrift  der  Dombibliothek 

nicht  gekannt  zu  haben;  auch  in  der  Harles'schen  Ausgabe  seiner  BibL 

'      gr.  ist  sie  nicht  angeführt    Der  geringe  Verkaufspreis  könnte  zu  der 

Vermutkung  führen,  dass  sie  eine  Abschrift  aus  F.  MoreH's  Ausgabe  oder 

der  Bibl.  gr.  (T.  I  und  XIII)  gewesen.    (Wie  aus  Birger  Torlacius'  Ab- 

haDdlong:   Marcellus  Sidotes  saeculi  post  Christum  nainm   2'i  medlcns 

itemque  poeta,  I8l9,  im  4.  Bande  seiner  Prolusiones  et  opuseula  aca«« 

I      demica,  Havniae  1821,  ^\  S.  58  zu  ersehen,  erhielt  die  Univeniliia* 

I      bibtiolkek  zu  Kopenhagen  als   Bestandtheil   der  Fabridus'schen  Hand- 

i'      schriften-Sammlung  [m.  s.  Serapeum,   1853,  S.  342  und  343]   auch  5 

Seiten:  Marcelli  de  piscibus  episodium,  bez.  nebst  Anderem  mit  Nr.  244. 

;!      Vgl.  Biblioth.  Reimariana,  p.  11,  S.  227. 

22* 


2333.  Ge.  Lud.  Frobenii  FaDdamentam  ascensionam  rectaraa 
et  obliqaaram,  cam  tabulis  ad  eam  rem  necessariis. 
Hamb.    4''. 

2334.  n  n  n  Tabulae  aliquot  ascensiODaoi  obliqoa- 
rom  ad  cerlas  elevationes  polares.    Hamb.  1612.  4"*. 

2383--89.  n  n  n  Sideralis  respablica  Till  Übris 
absoluta  in  VII  tomis  partim  quartae  parfim  octavae 
formae.    Hamb.,  inter  1600  et  1622. 

2394.  n  n  n  AUquot  specuia  astrologica.  Raub. 
1591.   A') 

2916.  Addenda  yel  deleuda  in  historia  Thuana,  Tomns  prioiiis.^. 

3322.  Jobi  LudolB  Lextcon  aelhiopico*-Iatinum.  LoDdini  1661, 
4^,  mit  Papier  in  Folio  durchschossen  und  yieien  bei- 
geschriebenen Anmerkungen  ^). 

3356.  Juvenalis.    Mscrpt.  membr.<)  Fol.  48.  8^ 

3357.  In  Priscianum  commentaria.  FoL  109.  8^. 

3358.  Juvenalis.  Fol.  44.  8'^ 

3359.  Alexandreis  Gallen.  Fol.  80.   8". 

3360.  P.  Virgilii  Maronis  Aeneis.  Fol.  93.  8^». 

3361.  n  n  ^  Aeneidos  libri  XH.  Fol.  118.  In  cujus 
margine  passim  diversitas  lectionis  ex  optimae  fldei,  it 
yidetur,  mannscriptis  annotata  legitur.  8^. 

3362.  Lucanus,  cum  notis  marginalibus  ex  variis  editionibos 
inter  se  collalis.  Fol.  68.  8^. 

3363.  „        FoL  42.  S^. 

3364.  Notae  in  Terentii  Gomoedias  summo  studio  et  labore 
selectae.  Fol.  15.  8^. 

3365.  Glossulae  super  Lucanum.  Fol.  40.  8*^. 

3366.  Ovidii  Metamorphoseon  libri.  Fol.  110.  8^. 

3367.  Lucanus  de  hello  civiti.   FoL  103.  8"^. 

3368.  Ovidii  Hetamorphoses,  cum  notis  mariginalibus.  FoL 
156.    8«. 


1)  Diese   haodschriftliGhen  Arbeiten  des  gelehrten  hambargtscben 
Buchdruckers  und   Buchhändlers  Georg  Ludewig  Frobenius   (geb.  156(1, 

gest.  1645  ;  m.  s.  J.  M.  Lappenberg :  Zur  Geschichte  der  BuchdrodLer- 
unst  in  Hamburg  zum  24.  Juni  1640.  Hamb.  1840,  4'>,  S.  XLVIII  ond 
XLIX;  Lexikon  der  hambnrg.  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart,  2.  Bd., 
Hamb.  1854,  8^,  S.  400-403)  wurden  zu  Spottpreisen  verkaad;  nach 
Kopenhagen  kamen  sie  nicht;  doch  besitzt  die  dortige  Gr.  K.  Bibliotfaek 
einige  andere  derselben  (vgl.  Joh.  Erichsen's  Udsigt  oyer  den  ganle 
Manuscript-^amling  i  det  störe  Kongelige  Bibliothek.  Kiobenh.  1786»  8^, 
S.  48),  die  J.  Moller  (Gimbria  literaia,  t.  II,  S.  211)  der  die  ansföhr- 
tichen  Titel  roehrer  der  in  der  Dombibliothek  aufbewahrten  giebt,  nicht 
Terzeichuet  hat 

2)  Vielleicht  Schlichting's  Exemplar.  Ruprecht  kaufte  es  für  4  Maik 
1  Schilling.-  (1  Thir.  19  Ngr.) 

3)  Auch  die  folgenden  Nummern  3357  bis  3373  sind  als  Pergaaent- 
handschhften  bezeichnet. 
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3369.  Ovidii  Fastoram  libri,  cum  notis  mariginalibus.    Pol 
44.  &\ 

3370.  p       Libri  Tristium.   Fol.  45.   8«. 

3371.  M.  Annaeus  Lucanus.    Fol.  lOi.   8''. 

3372.  Scholiastes  in  Ovidii  libros  de  Ponto.    Mscrpt.  membr. 
perantiqaum  et  raram.   Fol.  40.  8'\ 

3373.  Coromentarias  in  Prodentii  Fsychomaohiam.  Fol.  14.  8^^>) 

4140.  Discorsi  sopra  la  Monarchia  di  Spagaa  di  Toroaso  Gam- 
panella.    8".»). 

4180.  Relatione  della  corfe  e  goveroo  di  Roma.  —  Gonclave 
di  Papa  Urbano  Till. ')  e  molti  altri  trattali.   &\ 

4258.  Dae  discorsi  che  manca  nel  lU  et  IV  libro  della  Historia 
dltalia  di  M.  Franc.  Gaicciardini  ^).  —  Relatione  delle 
cose  di  Venetia  fatta  da  Don  Alfonso  della  Caeva,  am- 
basciadore  di  Spagna,  etc.  ^).  —  Relatione  della  Repob- 
blica  di  Venetia  fatta  alla  Maesta  del  Re  Gatholico  per 
il  sno  ambasciadore  Don  Agostino  1629.  4^\ 

4261.  Ribellione  e  morte  del  Volestani,  generale  cesareo^).— 
Relatione  di  tulti  i  principi  e  repubbliche  d'ItaliaO-  — 
Qaello  che  noi  habiamo  visto  a  Hierusalem,  Soneito 
sopra  il  Daca  d'Ossnna^).  4*'. 
4369.  La  pnttana  errante  divisa  in  qaattro  canti,  di  Lorenzo 
Yeniero »).  —  Diversi  sonnetti  di  Pietro  Aretino. 

1)  Die  Nummern  3356  bis  3373  wurden  Yen  der  Gr.  K.  Biblioth.  in 
Kopenhagen  für  geringe  Preise  (~  Gesa  mm  tb  et  rag  70  Mark  9  Schill, 
oder  28  Thlr.  1  Ngr.  — )  erworben.  M.  s.  die  kurzen  Notizen  über  diese 
Uandscbriflen  Yon  Andr.  Christ.  Eschenbach  in  einem  Briefe  aus  Amster- 
dam vom  8.  Juli  168B  an  Georg  Matthias  Kdnig  in  (Sche1hom*s)  Amoeuit. 
liter.,  t.  V.9  Francof.  et  Lips.  1726,  S.  194;  von  Uffenbach  a.  a.  0.  ~ 
Vffl.  am  a.  0.  Anmerk.  3.  u.  Erichsen  a.  a.  0.  S.  15,  S.  67—69  u.  S.  79. 
(lieber  die  Handschriften  von  Lucanus'  Pharsalia  s.  m.  Erichsen's  Hemer- 
kungi  S.  69;  über  die  Handschriften  der  Metamorphosen,  Fasten  und 
Tristien  des  Ovidius  Herrn  Bibliotheksecretairs  Dr.  isler  Mittheilung  im 
Seraoeum,  1854,  S.  287  u.  288). 

2)  Auch  in  der  Kaiserlichen  Bibliothek  in  Paris.  M.  s.  I  manoscriti 
italiani  della  regia  biblioteca  parigina  descritti  ed  iiluslrati  dal  doltore 
Antonio  Marsand,  (Vol.  I.)  Parigi  1835,  4^  S.  456  u.  457,  u.  S.  592. 

3)  Marsand  a.  a.  0.  S.  316  u.  an  and.  Stellen. 

4)  Marsand  S.  594.  —  In  einem  handschriftl.  Miscellanbande  der 
harobarg.  Stadtbibliothek  ans  der  von  UfTenbach-Woirschen  Sammlung, 
betitelt:  Varia  politico  historica  itallca  ms.,  4'^  S.  869—898:  Discorso 
che  manca  al  4^^  libro  delle  Historie  del  Guicciardini  non  mai  stampato, 
und  S.  898— 900:  Discorso  che  manca  nel  3^'  libro,  etc.,  mit  vielen  Cx>r- 
recturen.  —  Dass  diese  Stellen  nicht  in  allen  Ausgaben  fehlen,  ist  bekannt 

5)  Marsand  S.  316  u.  S.  728. 

6)  Marsaud  S.  308. 

7)  In  einem  von  Uffenbach-Wolfscben  Miscellanbande  der  bamb. 
Stadtbibliothek,  bez.:  Italica  historico-politica,  kl.  A%  S.  211  ff.:  Rela- 
tione dello  stato  e  forze  di  tutti  li  Prencipi  dltalia.  Anfang:  La  Pro- 
vincia  d'ltalia  e  diuisa  in  vndici  Prencipati. 

8)  Marsand  S.  728  (?) 

9)  Marsand  S.  753. 
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4646.  Bre^e  relaoion  y  traslado  de  exemplares  antiguos  y 
modernos  de  los  maravillosos  accidentes  qae  an  sace- 
dido  y  al  presente  suceden  en  la  conrosa  Mapolis  desde 
los  7.  de  Julio  1647  asta  el  15.  de  Enero  lti48,   en  d 

Saal  se  contienen  las  graodezas  de  ia  auguslissima  Casa 
e  Austria,  las  desgracias  y  aflicciooes  succedidos  ea 
el  govierno  del  e'»«"  wSeuor  Duqae  de  Arcos,  cod  h 
vida  y  prodigiosa  maerle  de  Tomas  Aiiielo,  naevo  Atik 
y  azole  de  su  napolitana  patriaO-    12^ 

4796.  Liber  EvaQgeliorom  pro  DiacoDo.  Fol.  membr.  50.  In 
einem  melallenem  Umschlage,  wahrscheiolich  voo  Sil- 
ber, auf  welchem  der  Salvator  mundi.und  die  vier  firai- 
gelisien  beGodlich.    4*\ 

4797.  Liber  Lectionum  pro  Sobdiacono.  Fol.  membr.  59.  In 
einem  ähnlichen  Umschlage  ohne  Figuren.  4'^. 


Zusätze  zu  den  Anmerkungen  des  ersten  Artikels. 

Papillon  (ßibliothiqiie  des  auieurs  de  Bourgogne>  t.  II.  Dijon  f74j, 
fol.)  führt  in  der  Kioifraphie  Saumaise*^  an ,  dass  er  in  der  biblioUek 
des  ParlamentrHthes  Vhilibert  de  la  Mareein  Exemplar  dieser  Ausgabe 
mit  den  Saumaise*schen  Verbesserungen  gesehen.  Die  betrefleode  Sielie 
im  Verzeichnisse  der  HandschriHen  Saumaise's  (S.  271)  lautet:  „Ia 
Ainmiauiiin  Marcellinuui  Notae.  Blies  etoieot  chez  M.  de  la  Mure,  e& 
marge  d*un  exeinplaire  de  cet  anteur,  de  l'^dition  donnee  par  LindenbrojE, 
k  Hamboorg,  en  1609  in  A*^.  Saumaise  voutoit  Taire  impriiner  cet  bisio- 
rien,  y  ayant  rencontrö,  dit-il,  lout.plein  de  belies  cboses,  et  dtgaes 
d*ötre  vues.  V.  Sairau,  Epitre  A  Dupuys,  et  la  Bibliolb^que  latiae 
de  Fabrief  US,  qui  assure  que  le  Ms.  de  notes  sor  Ammiea  Marcellia, 
öioit  ä  Paris,  chez  M.  Mentel,  et  que  Cuper  les  y  avait  copiöes  (tti- 
biiothera  iaima,  t.  II,  p.  102.  Edit.  de  Venize,  t72d,  4*^*)  j.  Feut  €Ut 
Saumaise  en  avaii-it  com'iiuniqiiie  rotiginal  au  niöditin  Mentel.  Quoiquil 
en  soit,  j*ai  vu  chez  M.  de  la  Mare  les  notes  de  Saumaise,  ins^i^es  s«r 
Tezemplaire  dont  j*al  fait  mentlon.*' 

Unter  den  Manuscripten  in  4<^  hätten  noch  angeführt  werden  näs- 
sen die  Nr.  27—40  specificirlen  Collegienhefie  nach  Dictaten  oder  Vor- 
lesungen von  Johann  Friedrich  Gronovius.  Mit  der  ?on  Uirenbach-Woir- 
sehen  Sammlung  erhielt  die  hamburg.  Stadtbibl.  mehrere  derselben  (a. 
s.  Pelerseo*s  Gesch.  der  hamburg.  Stadtbibt.  S.  207).  Eine  genaue  Be- 
schreibung der  Dictata  Ober  Petronius,  vom  Jahre  I6t)d  (Nr.  29), 
enthält  (Herrn  Dr.  Eduard  Meyer*s)  Besprechung  der  Schrift  des  Herrn 

Charles  Berk:    The  age  of  Petronius  Arbiter Cambridge, 

1856,  A^,  in  Nr.  189  der  Staats-  und  Gelehrten- Zeitung  des  hamburgi- 
sehen  nnparlheiischen  Correspondenten,  I8d7.  Dort  ist  auch  daran  er- 
innert, dass  der  Herausgeber  des  Seneca,  Herr  Director  C.  F.  Fickert 
(gleichfalls  von  Cuper  herstammende  [Nr.  277J)  Vorlesungen  Gronovius* 
öberL.  A.  Senecae  Naturales  Quaestiones,  in  zwei  Programmen,  Vra- 
tislaviae  1848,  4^^  nach  der  hamburg.  Handschrift  veröffentlicht  habe. 

1)  In  der  obigen  Tltelabcchrifl,  so  wie  in  einigen  der  vnrhergehen- 
ist  hin  und  wieder  die  Angabe  des  Katalogs,  so  weit  es  ohne  Ansicht 
der  Handschriften  möglich  war,  berichtigt. 

•)  T.  m.  S.  163  ii.'l63  der  Ernesti'tciieB  Aoff. 
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A  n  K  e  fl  gr  e« 

Les  Nielies  de  la  Bibliotheque  Royale  de 
Belgique.  Notioe  lue  a  la  Classe  de  Beaux-Arts 
de  TAcademie  royale  de  Belgique,  seance  du  15 
mai  185?;  par  M.  L.  Alvin,  membre  de  TAca- 
demie  et  conservateur  en  chef  de  la  Bibliotheque 
royale.  Avec  fac-similo  photographiques.  Brus- 
selles,  M.  Hayez^  imprimeur  de  Tacademie  royale 
de  Belgique.  1S57.   60  SS.   Gr.  S. 

Herr  Alvin  erzählt  zuerst  in  anziehender  Weise  die  Ge*  , 
schichte  seines  merkwürdigen  Fundes  in  einem ,  von  dem 
Professor  Gerhard  Corselius  dictirten  juristischen  CoUe- 
gienhefle  von  1600)  welches  Johann  Van  Sestich,  „post- 
modum  J.  U.  Doctor  ao  Praes.  Coli.  Donatiani  et  deinde  regius 
Decretorum  professor^  (gebürtig  aus  Mecheln,  gestorben  1634, 
Verfasser  des  Buches :  ^^Mova  ratio  tradendi  Juris  prudentiara") 
geschrieben  und  später  mit  Kupferstichen  und  Abdrücken 
italienischer  Niellen  versehen  hat.  Sie  waren  theils 
auf  die  vor  und  hinter  dem  Texte  befindlichen  weissen  Blätter, 
tbeils  auf  den  Seitenrand  geklebt;  die  Abdrucke  sind  Jetzt 
dem  Collegienhefle  entnommen  und  von  Hrn.  Alvin  der  Ku- 
pferstich-Sammlung überliefert.  —  Nach  einer  genauen  biblio- 
graphischen Notiz  von  dem  Hannscripte,  das  diese  Kunst- 
schätze so  lapge  verbarg,  werden  im  ersten  Abschnitte  die 
Van  Sestich'schen  Niellen.  im  zweiten  einige  werlhvoUe 
Kupferstiche,  die  keine  Niellen,  im  dritten  die  Niellen  der 
ehemaligen  Brisart' sehen  Sammlung,  welche  die  Königliche 
Bibliothek  besitzt,  beschrieben. 

In  der  Einleitung  znm  ersten  Abschnitte  ist  be- 
merkt: ^Russland  ist  das  einzige  Land^  in  welchem  sich  die 
Ueberliererung  der  von  den  byzantinischen  Künstlern  beob- 
achteten Yerfahrungsarten,  um  Nielloarbeiten  zu  verfertigen, 
ununterbrochen  erhalten  hat.  Noch  gegenwärtig  wird  in  den 
Werkstätten  von  Tula  und  Kaluga  ebenso  gearbeitet  wie  im 
neunten  Jahrhunderte,  in  welchem  der  Mönch  Theophilus 
(m.  vgl.  ^Theophile,  pr£tre  et  meine,  Essai  sur  divers  arts, 
publie  par  M.  le  comte  Charles  d'Escalopier,  etpric^di 
d'une  introduction,  par  J.  Marie  Guichard.  Paris,  J.  A. 
Toulouse,  1843,^  4^.;  lateinischer  Text  mit  französischer  Ue- 
bersetzung)  in  seiner  Schrift:  „Diversarum  artium  schedula^^) 


I 


^  1)  Nach  der  in  Wolfenbüttel  befiodlicben  Handschrift  zuerst  ge- 

druckt in :  „Zur  Geschichte  und  Litteratur.    Aas  den  Schätzen  der  Her* 
zoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.    Sechster  Beitrag  von  Gotthold 
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die  Praxis  der  Kunst  Niello  zu  bereiten  und  anzuwenden  lehrte. 
Diese  Kunst  scheint  schon  sehr  frühzeitig  an  die  Ufer  der 
Wolga  und  des  Dnieper  gelangt  zu  sein ;  sie  Ist  dort  gevris- 
senhafl  bewahrt  worden,  aber  nicht  fortgeschritten,  weder 
was  das  Terfahren  anlangt,  noch  als  Entwickelungsmilfel  der 
Kunst  im  eigentlichen  Sinne.  Italien  verstand  es  dieselbe  zu 
einer  Kunst,  die  würdig  ist  neben  der  Malerei  und  Scolptar 
ihren  Platz  einzunehmen,  zu  erheben.  Die  florentioischei 
Goldschmiede  jenes  und  des  folgenden  Jahrhunderts  haben 
sie  mit  glänzendem  Erfolge  gepflegt.  Ja  einer  von  ihnen,  Haso 
Finiguerra,  hat  bei  der  Verfertigung  von  Niellen  die  Kunst 
von  gestochenen  Platten  Abdrficke  zu  ziehen  entdeckt,  so 
dass  man  sagen  kann,  dass  diese  letztere  Kunst  der  ersteren 
ihren  Ursprung  verdankt.^  Es  folgen  darauf  einige  Hitthei- 
lungen  über  das  Technische  der  Nielloarbeit,  sowie  über  deren 
Einführung  in  Italien  (nach  des  Grafen  Leopoldo  Cicog- 
nara  Behauptung  durch  den  Kardinal  Bessarion  während 
seiner  Anwesenheit  in  Florenz  im  Jahre  1439)  und  werden 
die  bedeutendsten  italienischen  Goldschmiede,  deren  Leistungen 
in  dieser  Gattung  bekannt  sind  (Giovanni  Dei,  Antonio 
Pollajuolo,  Framesco  Raibollini,  genannt  Francit, 
Niccolö  Rosa,  Stefano  Peregrini  und  Haso  Fini- 
guerra,  der  berühmteste  von  allen)  namhaft  gemacht.  „Nicht 
blos  als  Goldschmiedsarbeit,"  heisst  es  weiter,  „nehmen  die 
Niellen  ein  so  grosses  Interesse  in  Anspruch:  sie  sind  Denk- 
mdler,  die  für  die  Priorität  der  Erfindung  der  Kupferstecher, 
kunst  zu  Gunsten  Italiens  zeugen."  —  Die  Niellen,  die  in 
Sammlungen  aufbewahrt  werden,  sind  von  dreierlei  Art:  1)  die 
mit  ihrem  Email  (dem  Niello)  bedeckten  Metallplatten  selbst; 
2)  Abdrücke  derselben  in  Schwefel,  3)  Abdrücke  auf  Pa- 
pier, die  allein  aaf  die  Geschichte  des  Kupferstichs  von  Be- 
deutung sind,  obgleich  die  beiden  andern  auch  sehr  nütz- 
lich, um  die  Identität  der  Abdrücke  mit  den  Platten  dar- 
zuthun. 

Die  Abdrücke  der  Niellen  wurden  erst  Gegenstand  der 
Aufmerksamkeit,  nachdem  der  Abbate  Zani  1797  in  der  da- 
maligen Nationalbibliothek  zu  Paris  einen  bisher  den  Werken 
der  ungenannten  italienischen  Meister  beigezählten  Kupferstich 
aus  de  Marolles'  Sammlung  entdeckte,  den  er  als  einen 
Abdruck  der  berühmten,  von  Finiguerra  für  die  Kirche 
San-Giovanni  in  Florenz  verfertigten  und  mit  66  Goldgulden 
(etwa  2200  Fr.)  1452  bezahlten,  jetzt  in  der  grossherzogl. 
Gallerie  degli  ufBzii  befindlichen  niellirten  Paxtafel  ( —  die 
Krönung  der  Jungfrau  — )  erkannte.  Da  diese  Arbeit  im  Jahre 


Ephraim  Lessing.  Brannschweig,  178t.''  8^.  (nach  Lessing*s  Tode 
von  Christian  Leiste,  dessen  Bemerkungen  im  Yorberichle  zu  ver* 
gleichen,  herausgegeben),  S.  2b9~424. 
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1452  bezahlt  wurde,  so  konnte  nach  dieser  Zeit  kein  Abdruck 
derselben  gemacht  werden;  der  gelehrte  Iconograph  hatte  daher 
wirklich  das  älteste  Denkmal  der  Kupferstecherkunst,  dessen 
Entstehung  man  einer  bestimmten  Zeit  zuschreiben  kann,  ent- 
deckt. Die  Zeitbestimmungen  der  ältesten  deutschen  Kupfer- 
stiche gehen  nicht  Ober  das  Jahr  1465  hinaus.  ^ Welche  Ue- 
berraschung,  welche  Genuglhuung  musste  es  mir  gewähren,^ 
sagt  Hr.  Alvin,  ^als  ich  echte  Abdrücke  vonNielien  in  den 
einundzwanzig^  Stücken  erkannte,  die  ich  auf  den  Rand  der 
Seiten  eines  Collegienhefles  geklebt,  wo  sie  länger  denn  zwei 
Jahrhunderte  hindurch  geblieben,  gefunden!^  Durch  diesen 
Fund  wird  es  bestätigt,  dass  Belgien  bereits  gegen  1616 
!"  (—  denn  um  diese  Zeit  bat  Van  Ses trieb  die  oben  ange- 

)  führten  lateinischen  Worte  in  ein  gewissermassen  zum  Album 

umgewandeltes  Coilegienheft  geschrieben  — )  ausgezeichnete 
Iconophile  besass  und  Claude  Magis  nicht  der  erste  ist, 
i  der  dort  italienische  Kupferstiche  sammelte. 

}  Die  Zahl  der  in  dem  Van  Ses  trieb 'sehen  Qnartbande 

\  gefundenen  NielloabdrOcke  ist  yierzehn,  von  denen  einige  in 

zwei,  drei,  ja  vier  Exemplaren  vorhanden  sind,  im  Ganzen 
I  neonundzwanzig.   Dieses  mehrfache  Vorhandensein  ist,  wie 

\  Hr.  Alvin,  mit  Beziehung  auf  eine  Stelle  in  Duchesne  des 

)  Aelteren  „Essai  sur  les  nielles,  gravures  des  orf6vres  flo- 

rentins  du  XV.  si^cle  cParis,  Merlin,  lb26,  8'\,  mit  Abbildun- 


j  gen)  erwähnt,    ein  ausserordentlicher  Umstand.     In  diesem 

X  JEssai^  und  in  desselben  Verfassers  „Voyage  d'un  iconophile. 

I  Revue  des  principaux  cabinets  d'estampes,  bibliothfeques  et 

mus^es  d'Allemagne,  de  Hoilande  et  d'Angleterre"  (Paris,  Hei- 
i  deloif  et  Campe,   1834,  8^)  findet  man  eilf  der  entdeckten 

f  Niellen  beschrieben.    Indem  wir  bemerken,    dass  diese  Be- 

\  Schreibungen  Duchesne's  von  Hrn.  Alvin  wiedergegeben 

l  sind,  können  wir  es  uns  nicht  versagen,  unsere  Bewunderung 

^  über  den  Scharfblick  und  die,  selbst  das  Kleinste  nicht  un- 

beachtet lassende  Genauigkeit,  mit  denen  er  dieselben  be- 

1  richtigt  und  ergänzt  hat,  auszusprechen.  Was  hier  geleistet 
^  ist,  zu  würdigen,  dazu  giebi  die  Vergleichung  von  Schrift  und 
^  Bild  Gelegenheit  Auf  vier  Tafeln  sind  nämlich  einandzwanzig, 

2  durch  die  Photographie  (—  vermittelst  des  von  dem  Hrn.  Ka- 
g  pitain  L  i  b  o  i  s  geleiteten  pbotographischen  Apparats  des  Kriegs- 
I  ministeriums;  Abzug  von  dem  Photographen  nrn.  Radoux  ~) 
j  hergestellte  Nachbildungen  der  beschriebenen  Niellenabdrücke 
^              Hrn.  Alvin's  Abhandlung  beigefügt. 

i  Wir  können,  wie  bereits  zu  Anfang  unseres  Berichtes  ge- 

I  sagt  ist,  in  Einzelnes  nicht  tiefer  eingehen  und  müssen  uns 

darauf  beschränken,  die  von  dem  Hrn.  Verfasser  gewählten 

Bezeichnungen  der  auf  den  Blättern  dargestellten  Gegenstände 

<  anzugeben. 

f.  Schon  beschriebene  Niellen:  1.  Zwei  mit  einem 
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Haode  spielende  Kinder  (3)  ^).  2.  Bildntss  einer  Dame  (2). 
3.  Drei  tanzende  Fraaen  (2).  4.  Arabesken  mit  einem  Mas- 
earon  (3).  5.  Drei  tanzende  Kinder  (3).  6.  Neptan's  Triumph  (4). 
7.  Herkur  und  Bacchus  als  Kind  (1).  8.  Simson,  der  den 
Löwen  niederwirft  (1).  9.  Ein  Krieger,  der  ein  Siegeszeichen 
irägl  (1).  10.  Bacchanal  (3).  11.  Allegorie  auf  die  Schif- 
fahrt (1). 

II.  Nicht  beschriebene  Niellen:  12.  Die  Frau  mit 
den  fünf  Genien  (3).  13.  Amor's  Triumph  (1)^).  14.  Eio  anf 
einem  Baumstamme  sitzender  Mann,  der  sich  einen  Dorn  aas 
dem  Fusse  zieht. 

Im  zweiten  Abschnitte  beschäftigt  sich  Hr.  Alvio 
mit  einigen  werihvollen  Kupferstichen,  die  keine  Niellen  sind: 
1.  Drei  Cartouchen  von  Virgilius  Solls:  a.  die  Eberjagd  (4). 
b.  Landschaft  mit  Gebäuden  (2).  c.  Laubwerk  zur  Verzierung, 
in  fanf  RQndungen.    2.  Arabeske,  zwei  mit  dem  Rücken  ge« 

Seneinanderstehende  Figuren (1).    3.  Der  Fischer,  von  Marco 
a  Ravenna(l).  4.  Der Testirende (Testator) (1)^;.   5.  Eine 
alte  Frau,  die  eine  Weintraube  hält  (1). 

Der  dritte  Abschnitt  handelt  von  den  Niellen  der 
Sammlung  Brisart 's.  Die  Königliche  Bibliothek  ist  seit  zehn 
Jahren  im  Besitze  von  sieben  Nielloabdrücken,  die  Hm.  Ai- 
vin's  Vorgänger  im  Amte,  der  verstorbene  Baron  de  Reif- 
fenberg,  in  der  Versteigerung  des  Brisart' sehen  CabineU 
in  Gent  (—  ,,Catalogue  de  la  magniüque  et  precieuse  collec- 
tion  des  livres,  manuscrits,  dessins  et  eslampes,  formant  le 
Cabinet  de  M.  R.  Brisart.  Venle  publique  ä  Gand  le  16.  De& 
1849.  Gand.  1849,''  S'^.;  über  dieses  Cabinet  hat  Duchesne 
in  seiner  „Voyage  d'un  icooophile''  S.  326—332  berichtet  — ) 
erworben.  Duchesne  hat  fQnf  derselben  in  seinem  „Essai, '^ 
zwei  in  der  „^oyage''  beschrieben. 


1)  Die  in  Parenthese  ^(estelUe  Ziffer  zeigt  die  Zahl  der  Exemplare  an. 

2)  F&T  unsere  rechtskundigen  Leser  die  Notiz,  dass  der  frühere  Be- 
sitzer bei  diesem  Abdrucke  (--  Test  des  Manuscripies  de  Naptiis  — ), 
so  wie  bei  Nr.  3  (—  am  Anfanf^e  des  Paragraphen :  Ad  tit.  de  Naptiis  — ) 
beigeschrieben:  ,,Hymen  o  Hymenaee  Hymen  ades  o  Hymenaee*';  bei 
Nr.  3  geht  dem  Worte  Hymen  noch  ein  o  vorher. 

3)  S.  die  vorstehende  Note.  Befand  sich  am  Schlüsse  des  Kapitels 
de  fideicommissariis  hereditatibus,  und  de  Senataconsulto  Trebelliano. 
Der  rechtsi^elehrte  töwen'sche  Sammler  halte  darunter  aeschrieben :  „Te- 
fiiator  TrebelUanicae  deduct.  prohibet.^'  Hr.  Alvin  erklärt,  dass  es  ihm 
schwer  werde  in  der  dargestellten  Scene  einen  Testirungsact  nach  rOmi* 
schem  Gebrauche  zu  erkennen  und  die  Beziehung  der  Unterschrirt  Van 
Sestich's  zu  derselben  zu  deuten  (Wir  stimmen  ihm,  so  weit  nach 
der  Beschreibung  ein  UrtheU  möglich,  darin  voltkommen  bei.)  £r  ist 
geneigt,  das  Bild  für  eine  Erinnerung  an  gewisse  griechische,  namentlich 
alheniensische  Sitten^  von  denen  Platon's  Gespräche  und  besonders 
der  „Alcibiades"  eine  nicht  sehr  keusche  Schilderung  geben,  zu  halten; 
die  hinter  dem  antiken  Ruhebette,  auf  welchem  der  sogenannte  Testator 
liegt,  stehende  Statue  des  Priap  spricht  f&r  seine  Ansicht. 
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t  I.  Im  „Essai"  beschriebene:   1  Eine  Fran  nebst 

I  drei  Männern  und  einem  Satyr.    2.  Allegorie,  in  welcher  eine 

i         alte  Frau  von  zwei  Männern  aaf  einer  Bahre  getragen  wird 
i         U.S.  w.  3.  Bruchstück  der  Nr.  339:  Männliche  Büsten.   4.  Sy- 
metrische  Arabesken  mit  zwei  Trophäen.    5.   Eine  Messer- 
klinge.   (Die  durchaus  ungenügende  Beschreibung  Duches- 
ne*s  im  Anhange  zu  seinem  „Essai^  ist  von  Hrn.  Alvin  mit 
!  ungemeiner  Sorgfalt,  bis  auf  die  kleinsten  Einzelnheiten,  die 

I         selbst  geübte  Augen,  wenigstens  in  der  vorliegenden  photo- 
I         graphischen  Reproduclion,  zu  enthüllen  schwerlich  im  Stande 
sein  möchten,  vervollständigt  und  berichtigt.) 

n.  In  der  ^Yoyage  d'un  iconophile"  beschrie- 
bene Niellen:   1.  Arabesken  mit  Mascaron,  identisch  mit 
i  Nr.  4.  des  ersten  Abschnittes.    2.  Die  beiden  Büsten  und  der 

I  Todtenkopf,  drei  Medaillons  auf  einer  Platte;  mit  sehr  aus- 

führlichem Commentar  des  Hrn.  Alvin. 
I  Den  Schluss  der  Abhandlung  theilen  wir  vollständig  mit. 

Er  lautet:  ,^Es  ist  stets  schwer  die  alten  Abdrücke  zu  bestiqi)- 
men  und  ihnen  einen  von  der  Kritik  unantastbaien  Ursprung 
zuzuschreiben,  besonders  dann,  wenn  es  sich  um  nur  in 
I  einem  Exemplare  zugängliche  Abdrücke,    wie  es    bei   den 

Niellen  oft  der  Fall,  handelt;  einzig  und  allein  durch  Ver- 
gleiohung  lässt  sich  ein  Urlheil  begründen ;  auf  diesem  Wege 
und  die  Nachweisnngen ,  welche  ich  den  Hrn.  Bartsch, 
Duchesne,  Ottley  und  Cicognara  entlehne,  benutzend, 
will  ich  versuchen  die  Namen  der  Künstler,  von  denen  die 
Niellen,  die  wir  besitzen,  verfertigt  worden  sind,  anzugeben. 
Es  befinden  sich  darunter  zuerst  vier  Stücke,  die  unbe- 
streilbar  Peregrini  angehören,  weil  das  Zeichen  dieses  Mei- 
sters, zwar  nicht  auf  unseren  Abdrücken,  doch  auf  identischen, 
in  andern  Sammlungen  aufbewahrten,  erkannt  worden.  Sie 
sind:  1.  Neptun's  Triumph.  2.  Die  drei  tanzenden  Frauen. 
3.  Der  Tanz  der  drei  Kinder.  4.  Die  Allegorie  auf  die  Schiff- 
fahrt. —  Ich  kann  nicht  umhin,  über  die  Bestimmung  der 
Nr.  5  einen  Zweifel  zu  äussern.  5.  Die  symetrischen  Ara- 
besken mit  zwei  Trophäen.  Ich  würde  mit  Hrn.  Duchesne 
nicht  über  die  Erklärung  der  Buchstaben  S  C  0  F,  die  er 
„Step  hau  US,  Caesenas,  OpusFecil^  entziffert,  streiten,  wenn 
Stil  und  Ausführung  dieser  Platte  mir  nicht  durchaus  ver- 
schieden von  den  andern,  P.  oder  0.  P.  D.  C.  bezeichneten  — 
ein  Zeichen,  welches  ich  bereitwillig  als  dasjenige  Stefano 
Peregrini's  anerkenne—  schiene.  Eine  grosse  Ueberein- 
stimmung  in  Stil  und  Ausführung  berechtigt  mich  zu  den  Wer- 
ken jenes  Meisters  noch  zu  rechnen :  6.  Merkur  und  Bacchus 
als  Kind.  7.  Die  Frau  mit  den  fünf  Genien.  8.  Die  beiden 
mit  dem  Hunde  spielenden  Kinder. 

Wir  haben  zwei  Stücke  von  Niooolö  Rosez  oder  Rosa, 


SM 

anch  Nicoletto  da  Modena  genannt:  1.  die  Arabesken  mit 
dem  MascaroD,  2.  den  Mann,  der  sich  einen  Dorn  auszieht 

Drei  Stöcke  gehören  meiner  Meinung  nach  F.  RaiboliDi, 
Francia  genannt,  an,  nSmlich:  1.  Dasjenige,  welches  Hr. 
Ottley  diesem  Heisler  zuschreibt:  Die  nackte  Fraa  nebst 
drei  Männern  und  einem  Satyr.  2.  Das,  von  Hrn.  Duchesne 
fQr  ein  Werk  Peregrini's  ausgegebene  Bacchanal,  welches 
jedoch  keine  Aehnlichkeit  in  Stil  und  Arbeit  mit  denjenigen 
Stocken  dieses  Meisters,  die  ich  vor  Augen  habe,  erkennen 
lassen,  während  sich  eine  Gleichförmigkeit  der  Manier  nrit 
derjenigen  des  Francia  zeigt.  3.  Amor*s  Triumph,  ein  bis- 
her nicht  zur  öffentlichen  Kunde  gekommenes  Stuck;  es  ge- 
nügt dasselbe  mit  den  beiden  andern  zusammenzustellen,  nm 
sich  zu  überzeugen,  dass  sie  alle  drei  you  der  nämlichen 
Hand  verfertigt  worden  sind. 

Was  die  übrigen  Niellen  betriiR,  so  fehlen  mir  die  Ele- 
mente, um  irgend  eine  Bestimmung  zu  wagen ;  ich  kann  keine 
Namen  der  Künstler  angeben.  Gleichwol  betrachte  ich  die 
Nummern  329  und  547,  Bruchstück  eines  behelmten  Hauptes 
und  ßildniss  einer  Dame,  als  von  einem  und  demselben  Meisler 
herstammende  Arbeiten. 

Das  Gollegieoheft  des  Doctors  Van  Sestich  bereichert 
unser  Cabinet  mit  Stücken,  die  allein  schon  hinreichen 
würden,  den  Ruf  einer  Sammlung  zu  begründen.  Neunund- 
zwanzig Abdrücke  vierzehn  verschiedener  Niellen,  von  denen 
drei  durchaus  unbekannt,  die  Entdeckung  bis  an  vier  Exeni* 
plare  desselben  Nielloabdruckes ,  Beides  ist  gewiss  voll- 
kommen geeignet  die  Aufmerksamkeit  der  Iconophilen  auf  sich 
zu  ziehen.  Diesem  Funde  verdanken  wir  es,  dass,  mit  Aus- 
nahme der  pariser  Sammlung,  keine  andere  einen  so  grossen 
Vorrath  von  Niellen  wie  die  unsrige  besitzt;  denn,  obgleich 
der  Graf  Cicognara  in  seiner  Schrift  (JUemorie  spettanti 
alla  storia  della  calcografia.  Prato.  1831.^  Gr.  Fol.)  allerdings 
das  Vorhandensein  einer  fast  um  das  Doppelte  grösseren  Zahl 
von  niellirten  Silberplatten  wie  Hr.  Duchesne  angiebt,  nach- 
gewiesen hat,  so  ist  von  ihm  das  Yerzeichniss  der  bekannten 
Abdrücke  auf  Papier  doch  nur  mit  einigen  Nummern 
vermehrt  worden.  Diese  grosse  Seltenheit  ist  die  Ursache 
des  ausserordentlichen  Preises  der  Nielloabdrucke ;  nur  in 
weiten  Zwischenräumen  sind  Kunstfreunde  so  glücklich,  einige 
solche  Blätter  in  Auclionen  anzutreffen.  Belgien  anlangend 
kenne  ich  Mos  die  Brisart'sche  Auction,  die  Niellen  darbot, 
und  die  Regierung  hat  sie  wenigstens  diesesmal  nicht  aus 
dem  Lande  gehen  lassen.  Die  bedeutendste  Versteigerung, 
deren  Andenken  sich  erhalten,  ist  die  des  Cabinets  des  Hrn. 
Hark  Masterman  -  Sykes  in  London.  Er  besass  die 
reichste  Sammlung,  deren  in  den  Jahrbüchern  der  Kunst  des 
Kupferstiches  gedacht  wird.    Sie  enthielt  199  Stücke  (Silber- 
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plalten,  Abdrflcke  id  Schwefel  und  auf  Papier).  Hr.  Dachesne 
hat  io  seioein  „Essai^  die  Verkaufspreise  eiozelner  angefahrt; 
indem  ich  diese  Angabe  hier  wiederhole,  erinnere  ich  daran, 
dass  der  Verkauf  im  Jahre  1824  stattfand  und  der  Werth  aller 
Kunstgegenstande  seitdem  bedeutend  gestiegen  ist.  Diese  Preise 
sind:  £ine  Silberplatte  wurde  für  8,000  Frcs.  yerkauft;  von 
den  Abdrücken  auf  Papier  wurden  neun  mit  240  bis  288  Frcs. 
bezahlt,  sieben  mit  300  bis  350  Frcs.,  vier  mit  400  und  500 
Frcs.,  drei  mit  800  Frcs.,  einer  mit  1,300  Frcs.  und  endlich 
die  Nr.  54,  ein  Stück  Papier,  vier  Zoll  hoch  und  drei  Zoll 
breit,  brachte  die  fabelhafte  Summe  you  7,500  Frcs.  0 

Abgesehen  von  den  öffentlichen  Sammlungen  sind  mehre 
Priyatsammlungen  vorhanden,  die  den  Namen  ihres  früheren 
Eigenthümers,  auch  nachdem  sie  in  erstere  übergegangen,  be- 
balten haben:  so  bezeichnet  man  noch  gegenwärtig  mit  dem 
Namen  Cabinet  Durazo  die  Stücke,  welche  aus  der  Samm- 
lung dieses  Kunstfreundes  herstammen  und  Jetzt  im  turiner 
Museum  aufbewahrt  werden').  Italien  besitzt  ferner  noch  die 
Sammlungen  Malaspina  und  Cicognara,  England  kann 
ausser  der  Sammlung  Sykes  die  Cabinette  Woodburn  und 
Hamilton  aufweisen^). 

Belgien  hatte  nur  die  Sammlung  Brisart;  jetzt  hat  sie 
noch  die  Sammlung  Van  Sesticb;  beide  befinden  sich  in 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Auf  den  Seiten  56  und  57  sind  die  in  der  Königlichen 
Bibliothek  vorhandenen  Niellen  tabellarisch  zusammengestellt, 
und  diejenigen  Sammlungen,  in  welchen  man  Abdrücke  der- 
selben Platten  antrifft,  dabei  genannt.  Seite  58  bis  60  ist  ein 
Verzeichniss  der  in  Kupfer  gestochenen  Bildnisse  von  Rechts- 
gelehrten und  Gesetzgebern,  die  in  Van  Sestich's  CoUe- 
gienhefte  an  verschiedenen  Stellen  sich  befinden,  geliefert. 
Sie  bilden  vier  Reihenfolgen:  A,  38,  B,  61,  G,  28,  D,  3  Bild- 
nisse und  sind  von  verschiedenen  Kupferstechern  verfertigt. 
(Karl    Ferdinand    HommeTs  Verzeichniss  seiner   über 


1)  Madonna  anf  einem  Throne,  von  vielen  Enge\n  and  Heiligen  ver-> 
ehrt.  Br.  4  Zoll  Engl.,  h.  5V4  Zoll,  verkauft  für  £  515.  o.  o.  S.  Cata- 
logue  of  the  hichly  valaable  collection  of  prints,  tbe  propertv  of  the 
late  Sr.  Mark  Maslerman  Sykes,  Bart.  P.  III.  London  1824,  4^ 
S.  90,  Nr.  I2tl.  Wir  verdanken  diesen  Nachweis  sowie  die  Miltheilnng 
der  nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Exemplaren  gedruckten  Schrift  des 
Herrn  Alvin  der  Gefälligkeit  unseres  verehrten  Freundes  Herrn  £rnst 
Harzen. 

2)  Ueber  die  schone  Folge  von  Facsimile  von  Niellen  im  Gabinet 
Dnrazzoy  zusammen  40  Bl,  gestochen  von  dem  venetianischen  Kupfer- 
stecher Ant.  dal  Pian  und  dem  Maler  David  aas  Genua,  s.  m.  Ru- 
dolph Weigers  Kunstlager-Kalalog.  9te  Abthl.  Leipz.  1840«  S.  66  u. 
67,  Nr.  10240. 

3)  So  viel  uns  bekannt,  sind  die  Samminngen  Gicognara,  Sykes 
und  Woodburn  durch  Anction  zersplittert  worden« 
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2000  Stficke  reichen  Sammloiig:  „Efflgies  juris  consaltomi 
in  iDdicem  redacUe,  e(c.  Lipsiae  1750 ,''  8^,  XXX  SS.,  för 
Bildnisssammler  inleressante  Vorrede,  und  5iB  SS.  alphabe- 
tisches Yerzeichnjss  mit  Angabe  der  Namen  der  Künstler, 
farner  S.  59-62:  Nummi  in  memoriam  Juris  consollonim 
ousi,  kann  aus  der  Van  S es tich 'sehen  Collection  vermehrt 
werden. 

"•"^"'«-  Dr.  K  L  Hoffmann. 


Nachtrag 

zu  der  Notiz  in  Nr.  21  dieser  Zeitschrift  über  die  neue  Auagabe 

des  Katalogs  der  Bibliothek  der  Nikolai  «Sternwarte  zu  Palkowa 

bei  St.  Petersburg. 

(Hamb.  litterarische  und  kritische  BlStter,  Nr.  63,  d.  12.  Augost  1857.) 

Der  berühmte  Astronom  und  Director  der  Haupt- Stern- 
warte zu  Pulkowa,  Herr  Geheimerath  von  Struve,  hat,  eine 
weitere  Reise  beabsichtigend,  unser  Hamburg  mit  einem  Be- 
suche erfreut. 

Der  Güte  Sr.  Excellenz  verdankt  der  Referent  die  An- 
sicht der  bereits  abgedruckten  56  Bogen  (456  Seilen  m  brei- 
tem gr.  Octavformate)  des  neuen  Gatalogs  der  Biblio- 
thek der  Sternwarte,  dessen  in  der  oben  angegebenen 
Notiz  bereits  Erwähnung  geschah.  Im  Drucke  vollendet,  wird 
er  800  SS.  füllen ,  ein  alphabetisches  Register  der  Verfasser 
in  einem  besonderen  Bande  sich  demselben  anschliessen  nnd 
ein  Verzeichniss  des  Zuwachses  wilhrend  der  Jahre  1856  nnd 
1857  später  nachfolgen. 

Die  uns  vorliegenden  Bogen  enthalten  die  erste  Ab- 
theilung oder  den  Catalogus  librornm  majorum  (S.  1 — 262) 
in  54  Abschnitten  vollständig,  und  eine  Partie  (den  1 — 30. 
Abschnitt)  der  zweiten  Abtheilung  oder  des  Catalogns 
librorum  minorum  et  dissertationum  (S.  265—456)  (—  im 
Ganzen  wird  diese  Abtheilung  96,  oder  eigentlich  143  Ab- 
schnitte umfassen  ~). 

Wir  werden  im  Stande  sein,  sofort  nach  der  Beendigung 
des  Katalogs  darüber  ausfuhrlich  zu  berichten,  können  es  uns 
Jedoch  nicht  versagen,  schon  gegenwärtig  theils  auf  den  höchst 
überraschenden  Reichlhum  der  in  ihrer  Art  einzigen  Samm- 
lung sowol  in  dem  Hauptfache  als  den  Nebenfächern,  theils 
auf  die  treifliche  Anordnung  dieses  Bücherschatzes ,  die  in 
Jedem  Abschnitte  das  innigste  Vertrautsein  mit  den  verzeich- 
neten Werken,  selbst  der  kleinsten  Schriflen,  bekundet,  auf- 
merksam zu  machen.    (Beiläuflg  mag  erwähnt  werden,  dass 
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in  dem  Abschnitte  der  ersten  Abtheiinng  Anctores  classici 
graeci  et  romani,  mathematici,  aslronomi,  physici,  alii,  Eacli- 
des  3,  Ptolemäus  fast  5,  die  Schriflen  über  Verfertigang  und 
Gebrauch  von  Instrumenten,  namentlich  astronomischen,  bei- 
nahe 5,  die  Werke  fiber  die  Geodäsie  im  Allgemeinen  und 
die  Mittheilangen  über  geodätische  Operationen  12  Seiten  ein- 
nehmen, in  der  zweiten  Abtheilung  den  Schriften  über  die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung  und  Mathesis  forensis  9,  denen 
über  die  Lehre  von  der  Atlraction  und  Bewegung  der  Him- 
melskörper im  Allgemeinen  mehr  denn  7,  über  die  Geodäsie 
und  die  beireffenden  Operationen  23  Seilen  gewidmet  sind.) 

""™*^"'8-  Dr.  R  L  Hoffmann. 


Berichtigung  zu  Num.  20.  S.  313—14. 

In  dem  Aufsatze  ^Die  Musikalien  der  Stadtkirche  zu  Pirna" 
werden  ,,2  Unica"  dieser  äusserst  werthvollen  musikalischen 
Bibliothek  beschrieben  und  dabei  bemerkt,  dass  man  sie 
,,ungeaohtet  vielfältiger  Nachforschungen  in  den  besten  und 
grössten  Musikbibliotheken  Deutschlands,  wie  in  München, 
Wien,  Cassel,  etc.  nicht  haben  auffinden  können."  Was  die 
letztgenannten  dieser  Bibliotheken  betrifft,  mag  es  dahin  ge- 
stellt bleiben,  ob  die  Behauptung  des  Hrn.  Verf.  richtig  sei 
oder  nicht.  Dass  aber  diese  Behauptung  in  Betreff  der  Mün- 
chener Hof-  und  Staatsbibliothek,  an  der  doch  de/  Hr.  Verf. 
längere  Zeit  arbeitete,  falsch  sei,  mögen  die  folgenden  Zeilen 
beweisen.  (Es  ist  hier  natürlich  nur  von  dem  ersten  soge- 
nannten Unicum^  dem  „Opus  aureum",  die  Rede,  da  das  zweite 
als  Manuscript  selbstverständlich  ein  Unicum  ist.) 

Die  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  besitzt  unter  den  Signa- 
turen: Mus.  Th.  87.  88.  90.  und  90^  in  4<>.  vier  Exemplare 
des  „Opus  aureum^  und  zwar  die  Ausgaben  von  1501.  1504. 
1505.  und  1508.,  die  sich  von  einander  nur  durch  unbedeu- 
tende typographische  Verschiedenheiten  unterscheiden.  So 
z.  B.  hat  die  Ausgabe  von  1508.  auf  dem  Titel: 

OPus  Aureum 
während  die  3  älteren 

Opus  aureum. 
haben. 

Ferner  ist  in  der  ersten  S.  313—16  beschriebenen  Aus- 
gabe der  Abstand  des  einzelnen  Hexameters  von  dem  Titel 
und  dem  folgenden  Distichon  ein  grösserer,  als  bei  den  3  spä- 
teren. In  der  am  Schlüsse  des  Tractates  gegebenen  Anzeige 
des  Drnckers  steht  in  der  Ausgabe  von  1501.  Quentel,  wäh- 
rend die  3  übrigen  Ausgaben  Quentell  haben.   Dagegen  haben 
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alle  4  Aasgabeo  auf  der  letzten  Seite  „Ade  Popardiefi,^  mA^ 
„Ad$  Popardiensi,^  wie  es  S.  314  irrtbümlich  angeführt  ist 
Im  Wesentlichen  jedoch  stimmen  s&mmtliche  Aasgaben  Bit 
einander  flberein. 

Hanchen,  im  No?.  1857. 

A.  Gutenäcker, 

Scriptor  an  d.  k.  Hof-  u.  StaatsbibliotheL 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

W.  E.  y.  Gonzenbacb  giebt  in  der  Zeitschrift  ffir  deaU 
sches  Recht  and  deufsche  Rechtswissenschaft,  herausgegeben  von 
Beseler  u.  s.  w-,  Band  XVII.  Heft  2.  S.  279.  eine  Nachricht  übo- 
einige  von  dem  dennaligen  St.  Gallischen  Stiftsbibliothekar  Hern 
Dr.  Henne  in  den  Einbänden  anderer  Handschriften  als  Ueber- 
Züge  der  innem  Seiten  der  Deckel  entdeckten  und  durch  konst- 
gerechte  Behandlung  zum  grössten  Theile  lesbar  gemachten  Frag- 
mente der  ältesten  dem  VII.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
des  Edictum  Regis  Rotharis,  wodurch  die  Handschrift  No. 
730.  (vergl.  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ält.  deutsche  Geschichtskande 
Band  V.  S.  226—229.  234.  u.  f.),  ein  Denkmal  des  ehrwttrdigen 
S.  Gallener  Religiösen  und  Bibliothekars  P.  Ildeph.  von  Arx, 
abermal  eine  Vermehrung  oder  Ergänzung  erhält,  nachdem  be- 
kanntlich in  Zfirich  sich  10  Blätter  dieser  Handschrift  befinden. 


Die  Stelle  eines  zweiten  Scriptors  an  der  k.  k.  Universitlts- 
Bibliothek  zu  Wien  hat  der  bisherige  Amanuensis  Dr.  Fr.  Leithe 
erhalten.  

Am  1.  Mai  starb  im  Prämonstratenserstifte  Strahow  in  Prag 
der  Ordenspriester  P.  Adolph  Joseph  Fischer,  fiber  30  Jahre 
Bibliothekar  seines  Klosters,  75  Jahre  alt 


Bitte. 


Unterzeichneter  würde  Jedem,  der  ihm  Handschriften  des 
in  L  AUatii  Sv^^xta  abgedruckten  WiUebrandus  ah  Olden-- 
borg  nachweisen  wollte,  sehr  dankbar  sein. 

Dr.  J.  C.  M.  Laurent, 

SecreUir  der  Stadtbibliotbek  in  Hamburg. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann* 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P,  Melter  in  Leipaig. 


SEBAPEUM. 

titf^tift 


fyr 

Bibliothekwissenschaft^  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

JDr.  Hobert  Naumann. 
JSfi   i2u*       Leipzig,  den  15.  December      louT« 


MiUbeiluDgen  über  Typographie  des  16.,  17.  und  IS. 
Jahrhunderts. 

I.  Schwabach  io  Baiem.  1603. 

In  dieser  Stadt,  welche  sich  nach  Balbi's  allgemeiner 
Erdbeschreibung,  Auflage  von  1842,  I,  Seite  227  „durch  die 
Erfindung  einer  besonderen  Art  Drucklettern  in  der  Typogra- 

Shie  bekannt  gemacht  hat,"  während  Seite  1208,  XXXV.  des 
edler'schen  Universal -Lexikons  (Leipzig  1743)  im  Wider- 
spruche mit  S.  549,  XXXYL  desselben  Werkes  der  Ausdruck 
„Schwabacher  Schrift"  von  dem  Erfinder  hergeleitet  wird,  hat 
sich  Falkensteins  Angabe  gemäss  die  Buchdruckerkunst  nicht 
nur  im  Jahre  1689,  sondern  zum  Ueberflusse  auch  noch  im 
Jahre  1752  angesiedelt;  Ternaux-Compans  tiberging  den  in 
Rede  stehenden  Druckort. —  Auf  Seite  1284  der  „Bibliolheca 
classica"  von  Georg  Draudius  (Francof.  ad/M.,  Balthafar  Oftern, 
1025)  finde  ich  angeführt:  „Michaelis  Virdungi  Hercules  To- 
gatns  live  laudatio  funebris  Friderici  Marchionis  Brandeb. 
Schwabachii ,  proßat  apud  Bohemium,  1604."  in  4^,  und: 
pOrationes  duae  in  obitum  placidissimum  ejusdem.  Schwa- 
bachii apud  eundem,  1603,"  in  4'\ 

2.  Eisleben  in  Preussen.  1535. 

Falkenstein  setzt  den  Beginn  hiesiger  Druokthätigkeit  in 
das  Jahr  1566;  das  erste,  zu  Ternanx-Gompans'  Kenntnisa 
XYin.  Jahrsaag.  23 
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gelangte,  Erzeagniss  ist:  ^Erafmi  Sinceri  Corpns  joris  matii- 
monialis,  Idebiae  1556/  fol.  —  Allein  Seite  98  des  antiqua- 
rischen Kataloges  Nq.  31,  1855,  von  C.  H.  Beck  in  Nördlit- 
gen  wird  feil  gebo(ea:  .u.  Wicdii^  Tom  Beten,  Fasten  quI 
Almosen.  Eysleben  1535,''  in  4". 

3.  Briel  in  Holland.  1652. 

Hier  ist  im  Jahre  1652  in  8^^  erschienen :  „J.  Cats,  Spie- 
gel van  den  ouden  ende  oieawea  Tydt.*'  M.  e.  KupfersL  [Seite 
113  des  Katal.  No.  31,  1855,  von  G.  H.  Beck  in  NördlingeL] 
Weder  Ternaux-Compans  noch  Falkenstein  widmen  dieser 
Druckstätte  eine  Erinnernng. 

4.  Wetzlar  in  Preussen.  1617. 

Die  einstige  Residenz  des  deutschen  Reichskammerge- 
riohies  wurde,  aus  Faikensteins  Hittheilung  zu  sehliessen. 
1711  Orackort;  das  fraheste  dieser  Stadt  entstamnende  ium 
Ternaux-Compans  bekannt  gewordene  Druckwerk  ist:  „Sala- 
rivi  Seelenarzt  wider  das  kranke  Christentum.  Wetzlar.  1700.* 
in  &'.  Seite  164  des  C.  H.  Beck'schen  Kataloges,  No.  31,  Nord* 
liogen,  1855,  kann  man  jedoch  angezeigt  lesen:  „UntersckiedL 
verborgene  Künste;  als  da  sind  Ortsforschung,  Wasserhar- 
nisch, Lnflfthosen,  Schwimmgürtel  etc.    Wetzlar  1617/  in  8^. 

5.  Planen  im  Königreich  Sachsen.  1666. 

Temaux-Compaus  nennt  uns  als  den  ersten  hiesigen  Dmck: 
,,un  trait6  de  Donfellius  snr  Tusage  des  accents  dans  la  lan- 
gue  hebraique"  „y  imprim6  en  1670."  —  Auch  Falkenstein 
bezeichnet  als  die  Epoche  das  Jahr  1670.  —  Doch  schon 
1666  wurde  hier  in  8".:  „Peter  Gabriers  Bericht  von  dem 
überaus  schädlichem  Kornwurm,  und  wie  man  sich  daror 
hüten  und  vorsehen  kann,  oder  sie  aus  dem  Korn  vertreiben 
kann"  gedruckt.  [Seite  124  des  C.  H,  Beck^schen  Kataloges, 
No.  31,  Nördlingen,  1855.] 

6.  EUwangen  in  Würtemberg.  1681. 

Das  dltestC;  mit  der  Firma  dieser  Stadt  versehene.  Buch, 
welches  zu  Ternaux-Compans'  Kenntniss  gelangte,  ist:  „Luxen- 
burg's  Pradicanten  Geschwätz.  Eilwangen  1686''  in  12.  —  In 
Falkensteins  Yerzeichniss  sucht  man  diesen  Druckort  um- 
sonst. —  Seite  30  des  G.  H.  Beck'schen  KaUloges,  No.  31, 
Nördlingen,  1855,  dagegen  wird  zum  Kaufe  angeboten:  „Ant 
Novarini.  Anatomia  curiora,  d.  i.  des  Manschen  wahrhaftige 
Beschreibung  und  vortreffliche  Vorstellung,    darin   von  das 
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(  Menschen  Ursprung,  Empfängnas,  Vortwftchs  im  mtkUeriichen 

i  leib  und  Geburt,  ferner  vou  allen  fiuserlichen  und  innern  Glie« 

1  dern  etc.  discurrirt  wird.    M.  v.  blattgr.  Abbild.    Ellwangen 

1  1681,Mn  fol. 

7.  Tillaeh  im  österreichischen  Kronlande  Kärn- 
then.  1561. 

I  Diese  Stadt  fand  weder  bei  Fallcenstein,  noch  bei  Ter*- 

(     naux-Compans  Berflcksichtigung;  und  doch  iheilt  uns  Georg 

I     Draudius  auf  Seite  1348  seiner  „Bibliotheca  classica*^  ein  Werk 

in  4^\  mit,  welches  den  Titel  f&hrt:  „Bartholomaei  Reiracheri 

Tabnl.  qualitatis  dierum  et  noclium  artificialium.    Villaci  in 

Carinthia.  1561.'' 

8.  Grosswardein  im  österreichischen  Kronlande 
I  Ungarn.  1557. 

I  Obschou  die  typographische  Thätigkeit  dieser  Stadt  schon 

vor  mehr,  als  einem  halben  Jahrhundert  einer  Monographie 
f&r  werlh  erachtet  worden  ist,  gehen  doch  sowohl  Falken- 
stein, als  Ternaux-Compans  mit  Stillschweigen  über  dieselbe 

j      binweg.  —  Hiermit  beziehe  ich  mich  nämlich  auf  die:  „Frag*- 

,  menta  veleris  typographiae  Magno -Yaradinenfis  collecta  a 
Jacob.  Ferdin.  de  Miller.^  (^Pestini,  apud  Jorephom  Eggen-* 
berger,  Bibliop.  1803,"  in  8",  62  Seiten.)  —  Als  der  Erst- 
lingsdruck von  Grosswardein  erscheint  gemäss  Seite  21  da- 
selbst: „Enyedi  Joan.  Menyei  Szö,  vagy  a  Leiki  älomböl  valö 

I  fßl-serkentes.  8.  V&rad.  1557.''  Seite  61  ladet  der  Verfas- 
ser, welcher  alle  bis  zum  Jahre   1660  inclusive  zu  Gross- 

!  wardein  gedruckten  Bücher  in  den  Kreis  seiner  Forschung 
zog,  mit  den  Worten  zu  parallelen  Leistungen  auf:  „Eqnidem 
in  ipem  erigor  maximam,  futuros  mox,  qui  nmilibus  exemplis 
animati,  Typographiarum ,  Visolynen/is ,  Leutfchouienßs,  5a- 
marienfis,  Csepreghienfis,  Nimelh-  Cfjvärienßs^  Nedelifchenfis^ 
Vj-Szigeihienfis ,  JPuchovienfis ,  Debreänenfis ,  BariphenfiSj 
Vildgos-YärienßSj  Threncsinienfis,  Solnenfis^  OvdrienRs,  ke- 
refzturienfis,  Sdros-Patakienßs ,  Tyrnavienfis  ^  NeofolienßSy 
Coronenßs,  Claudiopolitanae ,  et  aliarum  hungaricarum  anti- 
quitatibus  colligendis  dent  operam." 

9.  Linz  in  Oesterreich  ob  der  Enns.  1611. 

Im  Nachhange  zu  der  Besprechung,  welche  ich  diesem 
Druckorte  jüngst  im  Serapeum  geweiht  habe ,  kann  ich  nicht 
umhin,  die  Thatsache  zu  constatiren,  dass  sich  Seite  42,  III. 
von  Hoheneck's  bekanntem  genealogischem  Werke  Ober  die 
St&nde  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns  eine  Ausgabe 
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Yon  Hegisers:  ^Heroum  Austriae  Theatridon^  ddto:  „Lnz 
1611^  angesogen  vorfindet  —  Sollte  etwa  gar  Hiercayms 
liegjser,  jener  fleiasige  Geschichtsforscher,  yerdieastYoUe  Pä* 
dagog  und  stets  auf  das  gemeine  Wohl  bedachte  Borger, 
dessen  Schilderang  auf  Seite  VIL  der  Vorrede  zum  j,IIud- 
buch  der  Geschichte  von  Kärnten  vor  and  unter  der  R6ma- 
herrschafl^  von  Gottlieb  Aukershofen  (Klagenfurt.  1850)  eine 
etwas  zu  strenge  genannt  zu  werden  verdient,  dessen  Benr- 
theilung  ans  der  Feder  Heiurioh  Hermann's  sowohl  ta  dessen 
j^Handbaoh  der  Geschichte  von  Kdrnten^  (Klagenfiut,  1855X 
U.  Band,  2.  Heft,  Seite  307,  als  auch  in  der  Zeitschrift  ^Ca- 
rinthia,^  Jahrgang  1822.  No.  41  und  42  sich  aber  als  eine 
völlig  oberflächliche  und  ungerechte  darstellt,  den  Impuls  zur 
Errichtung  der  ersten  hiesigen  Bnchdruckerei  gegeben  haben  ? 

10.  Mttingen  im  Königreich  Hannover.  1690. 

Zu  meiner  in  No.  11  des  Serapeums  1857.  eingerückten 
Hittheilung  über  die  hier  in  Betracht  gezogene  Wirksamkeit 
dieser  alma  mater  füge  ich  noch  die  Bemerkung,  dass  bereits 
1690  hier  in  12^.  gedruckt  wurden:  „Erafmi  Rotterodami,  de 
utraaue  verborum  ac  rerum  copia  libri  duo.^  [Seite  11  des 
Kataloges  der  Schletter'schen  Buchhandlung  zu  Breslau,  No. 
53,  1857.]  In  das  16.  Jahrhundert  dürfte  das  Alter  hiesigef 
Buchdruckerthätigkeit  kaum  zurückreichen,  denn  noch  ia 
Jahre  1586  bediente  man  sich  zur  Publication  einer  Gelten* 
heitsschrift,  betitelt:  „Gottingendum  ad  Lainum  paedagogä 
6iuay(^cupltt,  Item  Ttatuta  et  leges.  Quibus  adjunclae  oratio- 
nes  doae  habitae  cum  in  porsefsionem  Rectoratus  immittere- 
tur  Heinricus  Petraeus  4.  Calend.  Maii  1586^  nach  den  Zeug- 
nissen der  „Bibliotheca  classica^  von  Draudius,  Seite  11^ 
und  des  „Elenchus  librorum^  von  Johann  Clessius  (Frankfurt 
am  Main,  Peter  Kopff,  1602),  I.,  Seile  308  der  Presse  Weohers 
zu  Frankfurt  am  Main. 

11.  Thierhanpten  in  Baiern.  1594. 

Dieses  weder  von  Ternaux-Gompans  noch  von  Falken- 
stein beachtete  Dorf  erfreute  sich  schon  im  16.  Jahrhunderte 
einer  eigenen  Bnchdruckerei,  aus  welcher  gemäss  Seite  93 
des  G.  H.  Beck'schen  Kataloges,  No.  31,  NOrdlingen  1855, 
hervorging:  ^Der  Layen- Kirchenspiegel,  ausgelegt  d.  Barth. 
Wagner.  Thierhanpten  1594.  Mit  1  Holzschnitt  von  Hans 
Schenffelin*^  in  4*^. 

12.  Kaisershaim  in  Baiern.  1610. 

Auch  dieses  von  Falkenstein  und  Ternaux-Gompans  hint- 
angesetzte bairische  Dorf  war  bereits  in  grauer  Zeit  der  Sitz 
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einer  typographischen  Offlein;  vnter  No.  253,  Seite  16  des 
antiquarischen  Kataloges  No.  XV.  von  Alexander  Storch  in 
Prag  1858,  ist  feil  geboten:  „Confütatio,  Kaysershaimische, 
d.  i.  Ablainnng  nnd  Widerlegung  des  Fürsten  Philipps  Lad* 
wigens  Pfaltzgrafens  bei  Rhein.  Im  1609  Jar  wider  d.  Kay- 
fershaimifchen  Gegenbericht,  durch  d.  Truclc  aufsgegangenen 
vermainten  Berichts  und  unbegrfindter  Deduction.  Die  v.  d. 
FQrrtl.  Pfaltz  Newburg  über  d.  Klofter  Kayrershaim  präten* 
dierte,  derselben  aber  zu  4  maln  uniformirte,  aberkannte  Lands- 
fürftl.  SnperioritAt,  Erbcarienvbgfey  nnd  Erbfchutz  belangendt 
4.  Kaifershaim.  leiO."" 

13.  Kllenftn  im  Osterreichischen  Kronlande  Mähren. 

1675. 

Vergeblich  ist  es,  dieser  Druckstfitte  in  den  Verzeich- 
nissen von  Falkenstein  und  Temaux-Gompans  nachzuspfiren, 
nichts  desto  weniger  ist  Seite  184  des  C.  H.  Beck'schen  Ka- 
taloges, No.31,  Nördlingen,  1855,  angezeigt:  „Lud.  Hartmann's, 
der  Alamode-TeulTel  nach  d.  heutigen  HoflTarth  in  Kleydern, 
Haaren,  Schminken,  Entblöfen  etc.    Millenau  1675,^  in  12. 

14.  Remlingen  in  Baiern.  1622. 

Da  sowohl  Name  des  Verfassers  als  Wortlaut  des  Titels 
in  Temaux-Compans*  Werk  bei  Angabe  des  Erstlingsdruckes 
dieses  Marktfleckens  völlig  verdruckt  erscheinen,  so  glaube 
ich,  es  sei  an  der  Stelle,  hier  diese  Mängel  zu  beseitigen.  — 
Das  Bnch,  welches  die  No.  656  des  antiquar.  Kataloges  No. 
13,  October  1857,  von  KirchholT  und  Wigand  in  Leipzig  bildet, 
heisst:  „G.  E.  Löhneysen,  aulico-politica.  3  Abthign.  m.  32 
Holzschn.  gr.  Fol.  Remlingen  1622.^  —  Falkenstein  Aber- 
geht  diesen  Druckort  mit  Stillschweigen. 

Oedenburg. 

Anton  Ritter  r.  Spann. 


Die  Bibliothek  des  jädisch-theologischen  Seminars      ^ 
zu  Breslau. 

Von 
dem  Geheimerathe  IVelir^baar. 

Obgleich  diese  Bfichersammlung  noch  ganz  neu  und  noch 
Dicht  sehr  zahlreich  ist,  so  dürfte  sie  doch  wegen  ihrer  be*- 
sonderen  Bestimmung  und  ihrer  seltenen  Specialität  verdienen 
den  Lesern  des  Serapeums  bekannt  zn  werden.  Sie  verdankt 


ihre  Entstehang  dem  aosgeeeichaeten  Wohhhatigkeitssuiiie  des 
zu  Breslau  im  Jatire  1846  verstorbenen  Conunercienratkes 
Jonas  Fränkel,  welcher  in  seinem  Testamenle  seinen  NacUass 
zu  milden  Stiftungen  bestimmt,  nnd  dabei  yerordaet  hatte, 
dass  unter  andern  auch  daraus  ein  Seminar  znr  Heranbttdiug 
von  Rabbinern  und  Lehrern  für  seine  israelitischen  61aab<»s- 
genossen  errichtet  werde.  Zur  Ausführung  seines  letzten  Wil- 
lens hatte  er  ein  Guratoriam  ernannt,  welches  in  Erwägug, 
dass  der  Erblasser  ein  wahrhaft  frommer  Sprdssiing  eines 
Geschlechts  der  grftssten  und  berühmtesten  Aabbiner  war, 
seine  Absicht  dadurch  zu  erreichen  suchte,  dass  sie  diese 
Anstalt  zur  Erziehung  von  wahren  Volkslehrern  nnd  zu  Re- 
ligionslehrern im  höheren  Sinne  bestimmten. 

Damals  hatte  der  gelehrte  Königl.  Sächsische  Ober-Rab- 
biner  zu  Dresden  und  Leipzig  Doctor  Frankel  in  seiner  „Mo- 
natsschrift für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Jadenthams' 
auf  die  dringende  Nothwendigkeit  der  Schöpfung  eines  jüdisdi- 
theologischen  Seminars  hingewiesen,  da  seit  beinalM»  einm 
halben  Jahrhundert  die  früheren  Bemühungen  einzelner  Ge- 
lehrten zu  Ansbildnng  von  Religionslehrern  fOr  die  Israeliten 
gewissermassen  ausgestorben  waren,  die  nach  Prag,  Frank- 
furt am  Main  und  nach  Metz  früher  die  angehenden  Rabbiner 
gezogen  hatten.  An  diesen  gelehrten  und  wohlmeinendea 
Mann  wandte  sich  daher  das  Curatorium  der  Frankeischen  Stif- 
tungen, um  den  Plan  zu  dieser  Anstalt  zu  machen,  und  dieselbe 
zu  leiten,  im  Anfange  des  Jahres  1853.  Er,  ein  wissenschafk- 
lieh  Tollständig  ausgebildeter  Gelehrter,  verlangte  von  dem  Rab- 
biner der  Jetztzeit  allgemeine  gelehrte  Bildung,  wie  sie  auf 
Gymnasien  und  Universitäten  erworben  wird.  Es  wurde  da- 
her ein  siebenjähriger  Cyclus  für  die  Studien  zum  Rabbinat 
bestimmt,  und  die  Aufnahme  von  der  Vorbildung  in  den  klas- 
sischen Studien  und  Realien  von  der  Gymnasial-^SecuBda  ab- 
hängig gemacht.  Diese  Statuten  erhielten  am  10.  April  1854 
die  Genehmigung  der  Preussischen  Regierung,  es  wurde  ein 
Haas  für  das  jüdisch -theologische  Seminar  zu  Breslau  er- 
worben, und  dasselbe  am  10.  August  1S54  eröflhet,  nachdem 
zugleich  die  Bibliothek  desselben  eingerichtet  worden  war. 

Zu  diesem  Ende  war  die  berühmte,  an  Handschriften  und 
Incunabeln  reiche  Saravalsche  Bibliothek  zu  Triest  angekauft 
worden,  deren  Katalog  unter  folgendem  Titel  bekannt  gemacht 
worden  war:  ,,Catalogue  de  la  Bibliothfeque  de  literature  he- 
braique  et  Orientale  et  d* Auteurs  hebreux  de  feu  M.  L^on  v. 
Saraval.  Trieste  1853.  Typographie  du  Lloyd  Autrichien. 
Zu  diesen '1373  Bänden,  welche  far  5000  Thlr.  angekauft 
wurden»  .sind  bereits  gegen  1000  anderweite  Werke  angeschafft 
worden^  ipivi  ist  zu  der  Vermehrung  dieser  zum  Bedarf  des 
Seminars  bestimmten  Bibliothek  die  Jährliche  Summe  von  100 
Thlr^  bestimmt.  Der  Katalog  befindet  sich  in  bester  Ordnukgi 
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Unter  den  hier  aufgestellten  handschriftlichen  Schfttzen, 
von  denen  69  aas  der  Sammlung  von  Saraval  herstammen, 
sind  mehrere  durch  ihr  Alter  und  ihre  Seltenheit  sehr  beach. 
tenswerth,  aoch  sind  die  meisten  auf  Pergament  geschrieben. 

Wir  erwähnen  nur  einen  in  Spanien  1372  geschriebenen 
Commentar  zn  Aben-Esra  zum  Pentateuch  tou  Esra  B.  Sa- 
lom.-Gatigno. 

Einen  in  Italien  zu  Fabriano  an  Giano  1421  geschriebe- 
nen Commentar  zum  Pentateuch  von  Raschi. 

Einen  Pracht-Codex  aus  dem  15.  Jahrhundert  mit  rabbi- 
nisch-italienischen  Leitern  von  Moses  Maimonides. 

Einen  polnischen  Codex  gegen  die  Christen  in  ganz  alten 
morgeniändischen  Charakteren  von  Jacob  B.  Reuben. 

Einen  Commentar  Ober  die  Sprüche  Salomonis  vonZerachJa 
Levi  in  italienisch-hebräischen  Charakteren,  von  1475. 

Zwei  grosse  Bände  in  deutschen  viereckigen  hebräischen 
Leitern,  unter  dem  Titel  Machsor. 

Einen  eben  solchen  Pentateuch  mit  dem  Targum  und  der 
Masora. 

Ein  Talmudisch-Rabbinisches  Wörterbuch  von  Nathan  F. 
Jechiel  1455  zu  Lecce  am  Corner-See  geschrieben. 

Einen  Pentateuch  zu  Regensburg  1439  geschrieben. 

Auch  in  andern  Sprachen,  als  der  hebräischen,  finden 
sich  hier  einige  Handschriften;  als  eine  Bittschrift  an  Crom- 
well  ans  dem  Englischen  übersetzt,  unter  dem  Titel:  Menasseh 
Ben  Israel  Las  Homiles  suplicaciones  in  nombre  de  la  Nacion 
de  los  Indios  a  sua  Alteza  el  senpr  Protector  Olivier  Crom- 
vel  de  la  Republica  di  Inglatierra  etc. 

Grammatica  Ebraica  scritt.  a  Trieste  in  4'\ 

Fontaneila  Israel,  Compositions  hibraiques,  etc. 

Unter  den  hier  befindlichen  48  Incunabeln  dürften  beson-* 
ders  zu  bemerken  sein: 

R.  Jacob  Ben  Asher  Even-a-ezer.  Editio  princeps  ge- 
druckt zu  Rieve  de  Sacco  1475.  in  Fol. 

.  Von  demselben,  Coschen-amischpath.    Daselbst  1475. 

Von  demselben,  Osach  Ohaim,  zu  Mantua  1476. 

Von  demselben,  5osi  Dehä,  zu  Ferrara  1479. 

Die  Rhetorik  von  R.  Jehuda  zu  Mantua,  um  1476  ge- 
druckt, sehr  selten. 

Desgleichen  R.  Gersonidis  Commentar  zum  Pentateuch, 
ebendaselbst. 

Desgleichen  Joseph  Gersonides  Jüdische  Geschichte. 

R.  Levi  Gersonides  Commentar  zu  Hieb,  Ferrara  1477. 

Der  Psalter  mit  dem  Commentar  von  Kimchi,  Bologna  1477. 

Das  seltene  Wörterbuch  von  R.  David  Kimchi.  Sciarascim 
vor  1^  gedruckt.    Editio  princeps. 

'Eine  gleiche  von  dem  Talmudischen  Wörterbuche  von 
R.  Nathan  B.  Jechiel  Aruch. 


Desgleichea  R.  M.  Maimonides  Mori  Nebochim. 

Der  besonders  seltene  Commentar  von  R.  D.  Kimchi  aber 
die  kleinen  Propheten,  Guadalaxara  1482. 

Der  Pentateuch  mit  Targam  und  Com.  v.  Raschi.  Bologin 
148i 

Pirk6  Aboth  mit  dem  Commentar  von  Maimonides,  editid 
princeps  za  Soncino  1484. 

Desgleichen  R.  Joseph  Albo.    Daselbst  1485. 

Die  grossen  Propheten,  mit  dem  Commentar  von  Kimc^ 
erster  Druck  zu  Soncino  1485. 

Die  Editio  princeps  der  Hagiographen,  die  Spruche  ud 
Klagelieder  Salomonis,  die  Psalmen,  Hiob  etc.  mit  Comraeih 
taren.  Neapel  1487. 

R.  Sal  Jarchi  Commentar  zum  Pentateuch,  Zaroora  1487, 
bisher  den  Bibliographen  angeblich  ganz  unbekannt 

Das  erste  bekannte  polyglotlische  Wörterbuch, Neapel  1488. 

R.  Moses  Nachmanides  Commentar  zum  Pentaleach.  Us* 
sabon  1489. 

Der  Pentateuch  mit  Targum  und  Commentar  v.  Raschi 
Lissabon  1491. 

Das  Buch  der  Könige  zu  Leira  in  Portugal  1494 

In  der  bedeutenden  Bibel  -  Sammlung  befindet  sich  die 
Londoner  Polyglotte,  der  Pentateuch  in  chaldäischer,  arabi- 
scher, persischer  und  andern  Sprachen,  sowie  Bibeln  in  latei> 
nischer,  englischer,  spanischer  und  deutscher  Sprache,  wob« 
weder  die  Vulgata  noch  Luthers  Uebersetzung  fehlen. 

Im  übrigen  besteht  diese  Bibliothek,  soweit  sie  von  St- 
raval  gesammelt  worden,  meist  .aus  theologischen  und  die 
orientalische  Litteratur  im  Allgemeinen  umfassenden  Werken. 
(Von  ihm  selbst  sind  Discorsi  pronunciati  all'  apertura  degli 
3tudii  della  comunita  Israelitica  di  Trieste  nel  1811.  heraus- 
gegeben worden.)  Man  findet  daher  hier  natürlich  die  Werke 
von  Buxtorff,  Champollion,  Eichhorn,  Ewald,  Friedländer,  Frizzi, 
Fürst,  Geiger,  Gesenius,  Hess,  Landau,  Leon  de  Hodena, 
Lepsius,  Levi  Ehe,  Luzatto,  Maimonides,  Mendelssohn,  Mi- 
chaelis, Movers,  Passalaqua,  Paulus,  Philipson,  Prokesch, 
Quatrem6re,  Raumer,  Riesser^  Rosenmüller,  Rossi,  Saal- 
schütz, Sacy,  Steinheim,  Tychsen,  Vater,  Wagenseil,  de  Wette 
und  Zunz,  kurz  das  Wichtigste,  was  die  betreffenden  Gegen- 
stände anlangt. 

Die  neueren  Anschaffungen  erstrecken  sich  hauptsächlich 
auf  die  klassische  Litteratur,  da  die  hier  gebildeten  Semina- 
risten zugleich  den  dreijährigen  Cursus  auf  der  Universität 
za  Breslau  in  der  philosophischen  Fakultät  mitmachen  müs- 
sen, um  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  entlassen  zu  werdea 
Es  hat  sich  bereits  bedeutende  Theilnahme  an  dieser  höhera 
theologischen  Lehranstalt  gezeigt ;  besonders  ist  die  Stiftung 
hervorzuheben ,  welche  der  sehr  verdiente  Herausgeber  des 


Magazins  der  Litteratar  des  Anslandes,  Herr  Johann  Lehmann 
in  Glogan,  gemacht  hat,  um  ans  den  Zinsen  derselben  an  die 
Seminaristen  Preise  zu  vertheilen^  wozu  die  Aufgaben  von 
dem  Director  Dr.  Frankel  gestellt  werden,  und  worüber  er  mit 
dem  Lehrer*  Colleginm  entscheidet.  Bereits  befinden  sich  in 
diesem  Seminar  40  junge  Leute  aus  beinahe  allen  Theilen  von 
Deutschland  und  selbst  aus  Schweden;  denn  eine  solche  theo- 
logische Lehranstalt  besteht  nirgends,  da  die  anderen  Talmu- 
dischen Schulen  (Jeschobot)  mit  diesem  Seminar  keinen  Ver- 
gleich aushalten. 

Director  ist,  wie  gesagt ,  Dr.  Z.  Frankel,  aus  Prag  ge- 
bürtig, welcher  seit  1844  zu  Berlin  und  Leipzig  die  Zeitschrift 
für  die  religiösen  Interessen  des  Judenthums  herausgab,  wel-» 
che  er  jetzt  unter  dem  Titel:  Monatsschrift  für  Geschichte 
und  Wissenschaft  des  Judenthums  zu  Leipzig  und  Dresden 
seit  1851.  fortsetzt;  wobei  er  einen  sehr  gelehrten  Mitarbei- 
ter an  dem  Dr.  Beer  in  Dresden  hat,  von  dessen  bedeutender 
Bibliothek  das  Serapenm  in  No.  8.  dieses  Jahrg.  Nachricht  ge- 
geben hat.  Von  demselben  sind  die  trefllichen  Jüdischen  Lit- 
teratur-Briefe  (Leipzig  1857  bei  Hunger  im  Separat-Abdrucke), 
welche  sich  eben  so  durch  Gelehrsamkeit  als  lebendige  Dar- 
stellung auszeichnen.  In  dorn  Programm  zur  Eröffnung  des 
jüdisch-theologischen  Seminars  hat  Dr.  Frankel  eine  grössere 
Abhandlung  über  pai&stinische  und  Alexandrinische  Schrift- 
forschung herausgegeben.  Am  Todestage  des  Stifters,  den 
27.  Januar,  der  jedesmal  besonders  gefeiert  wird,  erscheint 
ein  Jahresbericht  über  den  Fortgang  dieser  Anstalt.  Der  von 
dem  Jahre  1856  ist  durch  eine  philologische  Abhandlung  über 
das  Phokylideische  Gedicht  von  Dr.  J.  Bernays  eingeleitet. 
Dieser  in  der  hellenistischen  Literatur  wohlerfahrene  Gelehrte 
ist  als  Lehrer  des  classischen  Studiums  an  diesem  Seminare 
angestellt,  nachdem  er  sich  schon  vorher  durch  eine  Biogra- 

Ehie  Scaligers  bekannt  gemacht  hatte.  Derselbe  liest  über 
[omer  und  Herodot,  Virgil  und  Tacitus,  und  deutsche  Litte- 
ratur,  während  der  Director  Frankel  den  Pentateoch,  den 
Talmud  und  die  Mischna  vorträgt.  Dr.  Grätz,  bekannt  durch 
seine  Geschichte  der  Juden,  lehrt  hebräische  Grammatik,  Exe- 
gese und  biblische  Geschichte,  Dr.  Zuckermann  Geometrie, 
die  Logarithmen  und  Physik.  Dr.  Joel  lehrt  Geschichte  und 
Geographie  und  liesst  über  Xenophon  und  Cicero.  Cantor 
Deutsch  wirkt  fCjr  die  Ausbildung  im  Gesang  für  den  Dienst 
in  den  Synagogen.  Ausser  diesen  ist  noch  ein  Hülfslehrer, 
Herr  Holländer,  angestellt.  Mit  dem  Jahresbericht  von  1857 
wurde  eine  Abhandlung  von  dem  obengenannten  Dr.  Zucker- 
mann über  Sabbatjahres-Cyclus  und  Jobel-Perioden  veröffent- 
licht, womit  eine  Zusammenstellung  der  christlichen  Zeitrech- 
nung mit  der  jüdischen  Weltschöpfungs-  und  der  Seleucidi- 
sehen  Aera  verbunden  ist. 


Anf  diese  Weise  hat  diese  wissenschaflliche  Aostalt  d« 
besten  Fortgang  und  muss  besonders  bemerkt  werdeo,  dass 
die  österreichische  Regierang  einen  Beweiss  von  Toieranz 
sowohl  als  von  Beräcksichtigang  der  Wissenschaft  dadorch 
an  den  Tag  gelegt  hat,  dass  sie  jedem  Seminaristen,  der  ans 
den  österreichischen  Staaten  das  wissenschaflliche  Seminar 
besucht,  seine  Militairpflicht  erlasst.  Die  Prager  israelitisciie 
Gemeinde  hat  für  eiaen  hier  sindirenden  Prager  ein  Slipea- 
dinm  von  100  Gulden  gestiftet.  Der  Magistrat  zn  Hildesheün 
giebt  einem  von  dort  gebürtigen  Seminaristen  ein  jährliditt 
Stipendium  von  30  Thalern,  ein  israelitischer  Verein  in  Han- 
nover einem  von  dort  hier  Stndirenden  Jährlich  20  Tbaler. 
Auch  ein  Kaufmann,  Jaffe  in  Posen,  hat  eine  solche  Sliflang 
von  1000  Thalern  gemacht.  Das  Curatoriom  der  Fränkelsdien 
Stiftung  hat  für  vier  Seminaristen  Wohnungen  in  dem  Seoii- 
nargebäude  angewiesen.  Dass  diese  aber  solche  UnlerstfitzoBg 
verdienen,  hat  sich  dadurch  bewährt,  dass  der  SemiBarisl 
Seligsiohn  aus  Wolstein  bereits  zwei  der  von  dem  Herrn  Leb- 
mann ausgesetzten  Preise  gewonnen  hat 

Uebrigens  hält  sich  das  Seminar  von  den  verschiedenen 
religiösen  Ansichten,  die  sich  in  manchen  jüdischen  Gemein- 
den äussern,  ganz  unabhängig,  steht  auch  nicht  einmal  mit 
einer  der  beiden  Breslanischen  Gemeinden  in  Yerbindung, 
sondern  widmet  sich  allein  der  Wissenschaft,  die  aber  allen 
Parteien  steht.  Die  besonders  ans  der  Ferne  diesem  Seminar 
bezeigte  Theilnahme  äussert  sich  auch  durch  Geschenke, 
welche  zur  Vermehrung  der  Bibliothek  desselben  foriwährend 
eingehen  und  ihr  den  besten  Fortgang  versprechen. 


Das   Altmünsterkloster  in  Mainz. 

Es  scheint  nicht,  als  ob  über  das  vormalige  Altmünster- 
kloster zn  Mainz  vollständigere  Nachrichten  bekannt  wiren, 
als  Johannis  rer.  Hogunt.  vol.  I.  pag.  78.,  Bodmanns  Rhein- 
gau. Alterthümer  I.  228.  sowie  IL  592.  und  896.  und  Schaabs 
Mainzer  Gesch.  II.  S.  266.  nebst  Mone's  Zeitschrift  f.  Gesch. 
des  Oberrheins  Bd.  II.  S.  444.  gewähren.  In  dieser  Voraus- 
setzung erlaubt  man  sich  aus  Bl.  67.  und  68.  einer  früher 
der  Huberschen  Büehersammlung  in  Basel  zugehörig  gewese- 
nen, gegenwärtig  in  der  Dresdner  Bibliothek  unter  A.  128. 
aufgestellten  Handschrift  nachfolgende,  den  Schriftzügen  nach 
im  XII.  Jahrhundert  von  mehrern  Händen  zusammengeschrie- 
bene Verzeichnisse  des  Kirchengerälhs ,  sowie  der  Einkünfte 
des  genannten  Nonnenklosters  zu  veröffentlichen. 

I.  Hie  eft  aecclenafticus  thefaurus  fancte  Mariae  ad  alton 


monaftwiom,  cni  domna  Mahthildis  Tenerabilis  abbatifla  pre- 
erre  videbatur. 
craces  IUI.  aoreae. 
fygilla  XXVI. 
calices  anrei  tres  cam  duabas  palaDis  et  V.  argentei  cum 

IUI.  pateois. 
fiflalae  III.  argenteae. 
thuribala  III.  argenlea  com  doabas  baxis. 
plenaria  II.  aoro  parata  el  duae  tabolae  absqoe  pleoario. 
cooperimenta  altarium  VI.  aaro  parata  ti  V.  pallia  fuper 

altaria  aoro  parata. 
oatoiae  XVIII.  coccineae  et  ana  lanea. 
albae  XX.  cum  X.  hnmeralibus. 
cappae  X. 
facitercalae  XX. 

candelabra  Hl.  argentea  el  duo  aenea. 
Datera  I.  argentea. 

ilolae  V.  aaro  paratae  cnm  totidem  mapolis. 
cingala  VII.  aaro  parata. 

ftelae  XV.  coccineae  flne  aaro  cum  lotidem  mapnlis. 
cingala  VI.  fiae  auro. 
dorralia  XIII. 
pallia  IX. 

pallia  V.  fuper  altaria  iine  auro. 
fanones  IUI. 
dalmadiae  IUI. 
fuptilia  V. 
bydriae  n. 
canthari  II.  argentei. 
vara  ad  facrificium  offerendum  III.,  anum  crirtallinum,  alte- 

rum  auream,  tertium  de  Tmalgdro  greci  operis. 
offertoria  X. 
dorralia  II.  lanea. 

cortinae  XVI.  lineae  et  una  coccinea. 
tapetia  XVII. 
Tcamnalia  Vm. 
oftialia  IUI. 

II.  Hec  Caritas  danda  eft  per  flngulos  annos  congrega- 
ciooi  fancte  Marie. 

de  Wtanheim  Hbram  I.  pro  anima  Judite  abbatilTe. 

de  W^ereriat  debentur  due  librc  pro  anima  patris  domini 

Adelhuni. 
de  Speia  pro  anima  matris  Tuae  Othe  libram  I. 
de  Wellingesheim  pro  anima  ipfius  domini  Adelhuni  XXX 

(olidos  et  fanctis  X  i'olidos. 
de  Ofthoyen  VII.  uncias  excepto  frumento  pro  llia  e|os  V. 

Tolidos. 


de  Swtbeheim  pro  anima  MathiUe  abbatilTae  diroidiam  ear- 

radrum  et  pro  Hathi(l)da  comitilTa  ü.  Tolidos. 
de  Gronnowa  IUI.  uncias  pro  anima  Utoais. 
de  Offenheim  XXX.  folidos  pro  anima  Gifele  palentine. 
de  Linden  pro   anima  iroperatriois  Agaetis   dimidiam  ta- 

lentum  et  octo   porcos   (darflber  gesobrieben   et  octo 

oves). 
de  Cheisterbah  pro  anima  epircopi  Rnothardi  Villi.  UDdas. 
de  Afchebronnen  pro  anima  Sophie  abbatiiTe  Villi,  uneias. 
de  Werftat  Gunza  IUI.  anoiaa. 
de  epircopo  Bardoni  V.  folidos. 
de  prepofito  Embricone  in  fefiivitate  fancti  Remigi  libian 

I.  et  II.  Tolidos. 
de  Gezmanno  V.  folidos. 
de  Wicnando  V.  folidos. 
de  Gebebardo  XXX.  denarios. 
de  Hartwige  et  Hiziche  V.  folidos. 
de  Luizmanno  XXX.  denarios. 
de  Niderenburg  pro  Ita  XXX.  denarios. 
pro  anima  Werenheri  V.  folidos  et  unciam  nnam  pro  laaine. 
de  Darchelen  wilere  V.  folidos  pro  anima  Gepe. 
pro  Gebebardo  IUI.  uncias  et  II.  pro  lamine. 
pro  anima  Embriconi(s)  archipresbyteri  X.  folidos. 
pro  anima  Woiberti  V.  uncias. 

III.   Hae  funt  domus  noftrarum  fororum  in  veteri  mo- 

nafterio. 

Mergart  XX.  denarios. 

Salman  XX.  denarios. 

Harman  XX.  denarios. 

Folcolt  XX,  denarios. 

Gotefril  II.  folidos. 

Gerlach  XVI.  denarios. 

Volmut  II.  folidos. 

Adelheit  I.  folidum. 

Odilia  I.  folidum. 

Sifrit  XX.  denarios. 

Reginolt  VIII.  denarios. 

Adilbero  Uli.  folidos. 

Wendicha  II.  denarios. 

Frideric,  Heilewic,  Diederio  VI.  denarios  et  quatuor  nndas. 

De  Swabehem  Diederich,  Ottebero  II.  uncias. 

Heinrich  cecus  X.  denarios. 

Harman  X.  denarios. 

Meingoz  XX.  denarios. 

Domus  Mathildis  cellariae  VII.  uncias. 

Domus  Irmingarde. 

Domus  Adillinde  I.  folidum. 


IV.  Ifta  fönt  predia  quae  fanctae  Mariae  ad  alinm  mona- 
flerium  donata  Tant,  portquam  domna  Mah(t)hilt  venerabilis 
abbatirra  cathedram  polertalivaln  pofredit. 
In  Lichin  hoba  I.  ruem  et  ovem  perrolvens. 
In  Agozzesboron  hobae  II.  fues  perfolventes. 
Jaxta  Feltberg  hobae  11.  I'olidos  IL  perrolventes. 
Starkerat  dedit  hobam  I.  fuem  perrolventem  et  molendinum 

I.  de  quo  flogolis  annis  XL.  ahtdeii  cujnsqne  graoi  per-> 

folvontar. 
In  Werirtat  hobae  IUI.  libras  II.  perrolventes. 
In  Dierbahc  hoba  L  folidos  X.  perfolvens. 
In  Kumede  hoba  I.  Tolidos  X.  perfolvens. 
In  magna  Gardahe  hobae  IL  Tolidos  X.  perrolventes. 
In  Scibbin  hobae  IH. 
Ad  Wingardon  prope  Bruohrolnn  hoba  L   qnae   perrolvit 

folidos  V.  quam  dedit  Zeizzolf. 
De  Rehtdilebahc  fnes  VI. 
In  Scibbin  höbe  IIL  perfolventes  porcellos  duos  ac.  XX. 

maldor  avene. 
In  Balderadesharon  höbe  IL  perfolventes  uncias  11. 
In  Erlibath  hoba  L  perfolvens  folidos  V. 
In  Bilveresheim  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 
In  magna  Gartaha  hohe  IL  perfolventes  folidos  X. 
In  Milewelingon  (?  dieser  Ortsname  ist  vorzagsweise  un- 
deutlich geschrieben)  hoba  L  perfolvens  uncias  IIIL 
In  Wingarden  hoba  L  perfolvens  folidos  V. 
In  Dirbahc  hoba  L  perfolvens  uncias  IIIL 
In  Merdineshufon  hoba  L  perfolvens  uncias  IUI. 
In  Oflhovon  höbe  11.  quarum  una  perfolvit  libram  I.  altera 

folidos  V. 
In  Friyeldon  hoba  L  et  dimidiam  perfolventes  uncias  IIIL 
In  Gumede  hoba  L  perfolvens  uncias  IUI. 
In  Okkenheim  arvom  L  perfolvens  folidos  V. 
In  Wigenheim  hobae  IL  perfolventes  uncias  IIIL 
In  Weriftat  hohe  IIIL  perfolventes  libras  II. 
In  Betendorf  höbe  dnas  (fiel)  perfolventes  fues  11.  item 

höbe  IIL,  primae  due  fues  perfolvunt  IL,  una  folidos  V. 
In  Urfellu  hoba  I.  perfolvens  folidos  V. 
In  Bruningesheim  hoba  L  perfolvens  folidos  HD. 
In  Drefa  huoba  L  perfolvens  nncias  IIIL 
In  Liohn  hoba  L  perfolvens  folidos  V. 
Iii  Birkenveit  höbe  II.  perfolventes  choros  X. 
In  Dodenbahe  hohe  IL  perfolventes  folidi  dimidiam. 
In  Crazzehahc  hoba  L  perfolvens  folidum'L 
In  Ubingheim  et  Rechtdilebahc  XX.  porcorum  faginatorum 

magis  quam  antea  perfolveretur. 
In  Moguntia  arearum  tantum,  quod  perfolvunt  folidos  IIII. 

et  denarium  unum. 


Dieses  vierte  Verzeickniss  ist  voa  zwei  verschiadeB« 
Händen  geschrieben,  welchem  Umstände  wohl  die  öftera  Wie- 
derholungen darin  zuzuschreiben  sind. 

Von  der  im  ersten,  zweiten  und  vieiten  Yerzeicknisse 
vorkommenden  Aebtissin  Mathilde  ist  in  dem  Braohstücke 
eines  vorn  in  dem  Codex  ersichtlichen  Kalenders  der  21.  De- 
cember  als  Todestag  mit  folgenden  Worten  angegeben:  XIL 
Kai.  Jan.  hie  obiit  Mahthilt  abbatiiTa  totius  monachilis  ardinis 
gemma.  Endlich  finden  sich  hinter  dem  vierten  YecznchDisse 
noch  folgende  Reime: 

Monafterium  intaciae 

Matris  virginis  Mariae, 

Qttod  eft  in  Mogontiaeo, 

])ictum  altum  ab  anliqao, 

Yiventes  norint  in  eo: 

Quidam  Glunienfis  fjrater 

Factus  eft  hoc  modo  nofter: 

Hanc  devenit  civitatem, 

Petiit  focietatem 

Noftram  et  fraternitatem. 

Quam  dedit  abbatUTa  Mathildis 

Et  cum  ea  cetus  omnis. 

Frater  Stephanus  vocatur, 

Quoad  vivit,  ut  pafcatur 

Et  deüHictis  commendetur. 
welchen,   als   einem   kleinen  Beitrage  zur  Klostergeschickte, 
hier  noch  Platz  gegönnt  sein  möge. 

°^®^^®"^-  Archivar  Herschel. 


Thomas  medicus  Wratisiayieiisis. 

Feller  gedenkt  in  dem  Handschriftenverzeichnisse  der  Le^>- 
zjger  Paulinerbibliothek  S.  271.  der  in  einem  dasigen  Miscd- 
Lancodex  befindlichen  practica  medica  des  Breslauer  Arztes 
und  Bischofs  (in  partibus  infidelium)  zu  Sarepta  in  Phöni- 
zien,  Thomas. 

Wahrscheinlich  ist  der  m  der  Dresdner  Bibliothek  unter 
C.  274.  aufbewahrte  Codex  die  Urschrift  dieses  Werkes.  Es 
ist  derselbe  eine  Pergamenthandschrift  von  192  Blattern,  welche 
mehrere  Schreiberhände  zeigt  und  deren  häafige  Randbemer- 
kungen von  des  Verfassers  eigner  Hand  herzurühren  scheinen. 
Diese  letztere  Hand  hat  in  dem  vordem  Umschlag  den  Inhalt 
des  Buches  folgender  Gestalt  angegeben:  Liber  quataor  tabn- 
larom  Thoroe,  epifcopi  Sareptenus.  Prima  de  qoatwr  virlates 
(sicl)  herbarum  primas  fecundum  ordinem  alphabeti  exprimit 
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et  eft  onam  herbarium.  Secunda  taboia  ert  de  coaferentibus 
ac  noceDlibus  aDicaique  membro  corporis.  Tertia  eft  de  vir- 
tutibQs  medioinarum  llmpliciam  Tecundis  et  tertiis,  ubi  eliam 
in  fine  de  medicinis  laxativis  perlraotat.  Quarta  tytulos  con- 
tiaet  particularium  morborum  et  oniverfaliam  et  port  tytulos 
pontt  curam  ipforum,  premittit  tarnen  huic  Hbro  poft  tytulos 
prognortiea  et  figna  morborum  et  eorum  notiScationes  et  eft 
multum  confideraada  pars  lila. 

Die  ersten  Blätter  fehlen  der  Handschrift,  so  dass  sie 
mit  dem  Schlüsse  der  dritten  Tabelle  anhebt.  Desgleichen 
mangelt  in  der  vierten  Tabelle  abermals  ein  Blatt,  daher  die 
in  derselben  enthaltene  Uebersicht  der  Kapitel  der  practica 
nnvollständig  ist.  Die  hierauf  folgenden  prognoftica  et  figna 
morborum,  beginnend:  Quando  dolor  capitis  eft  ex  enfraxi 
cerebri  etc.  nehmen  Bl.  6.  bis  44.  ein  und  das  Hauptwerk, 
die,  wie  sie  Thomas  nennt,  practica  urualis  vel  quod  michi 
competit,  reicht  von  Bl.  45.  bis  t92.  Dieselbe  besteht  aas 
112  Kapiteln,  das  erste  de  defectu  capiliorum,  das  letzte,  in 
welchem  wiederum  drei  Blätter  vermisst  werden,  de  directio- 
nibus.  Ihr  Anfang  lautet:  Tractaturas  de  defectu  capiliorum 
decrevi  primo  prognoflicare ,  in  quo  cai'u  cora  non  elt  adhi- 
benda.  Ubi  eft  naturale  calvicium,  defectus  capiliorum  non 
ouratur  etc. 

Das  £xpliüit,  muthmasslich  von  Thomas  eigener  Hand, 
mag  wegen  der  darin  enthaltenen  Nachrichten  ober  seine  Le- 
bensverhältnisse noch  mitgetheilt  werden.  Explicit  liber  quar* 
tus  opufcttli  mei,  quod  michi  competit  nominavi;  que  practica 
mea  ufualis  eft.  Glorioio  et  omnipotenti  deo  fit  laus,  qni 
quod  bonum  eft  mortalibus  parat.  Hoc  opus  ego,  Thomas, 
dei  et  fedis  apoftolice  gratia  epifcopus  Sareptenfis,  ordinis 
Premonftratenfium,  medicus  Wratislavienfis  in  civitate  Wratis- 
laviend  incepi  compilare  anno  domini  millefimo  trecentefimo 
fexageflmo  et  anno  etatis  mee  fexagefimo  terlio,  poftquam 
preter  hoc,  quod  in  aliis  mundi  partibus  practicaveram ,  in 
dicla  civitate  viginti  quatuor  annos  practicavi  et  deo  coope- 
rante  in  eadem  civitate  inceptum  opus  complevi.  Deo  fit 
laus  et  gloria  in  fecula  leculorum,  amen;  Ob  Thomas  in  sei- 
ner Prämonstratensereigenschaft  dem  damaligen  Yincenzklo- 
ster  in  Breslau  angehörig  gewesen  sei,  hat  er  wie  man  sieht 
nicht  gemeldet. 

Wenn  das  Werk  des  Prämonstratensers,  wie  der  Titel 
andeutet,  nicht  blos  scholastische  Dogmatik  darbietet,  sondern 
eigene  Beobachtungen  und  Erfahrungen  mittheilt,  so  lässt  sich 
um  so  eher  erklären,  dass  die  Cisterzienser  zu  Altzelle  in 
Obersachsen  sich  eine  Abschrift  besorgten.  Es  geschah  dies 
zu  Breslau  1432.  ,,per  fratrem  Casparum  Brlononis^  (?)  und 
dieser  Papiercodex,  auf  dessen  Bl.  2.  sich  eingezeichnet  fin- 
det: Liber  monafterii  veteris  celle  fände  Marie.    Repofitus 
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ad  bibiiolhecam  publicam  anno  1506.  ist  derselbe,  weldiea 
gegenwärtig  die  Leipziger  Universitätsbibliothek,  Nr.  1189^ 
besitzt.  Er  enthält  zwar  die  Tabellen  nicht,  sondern  nar  tob 
Bl.  1.  bis  206.  die  eigentliche  practica  medica,  ergänzt  äbet 
die  Dresdner  Handschrift  hinsichtlich  der  dieser  am  Schlüsse 
fehlenden  drei  Blätter  und  giebt  auch  noch  BL  219.  and  240. 
zwei  kleinere  Abhandlungen  des  Thomas:  de  urinis  und  de 
flebotomia. 

^"^^^'*'  Archivar  HerscheL 


Bibliothekchronik  und  Misoellaneen. 

Am  2.  Mai  starb  zu  Paris  Louis-Charles-Alfred  de 
Müsset,  Mitglied  des  Institut  de  France,  Bibliothekar  des  Mioi- 
sleriofflfs  des  Innern,  geb.  zu  Paris  den  11.  November  1810.  Er 
ist  als  geistreicher  Dichter  und  fleissiger  Mitarbeiter  an  der  ^Rewe 
des  deux  mondes^  bekannt. 


Am  23.  Juni  starb  zu  Kopenhagen  der  durch  viele  treffliche 
Schriften  bekannte  £tatsratb  Dr.  Chr.  Molbech,  Bibliothekar 
der  königi.  Bibliothek  und  ordentlicher  Professor  der  Litterator- 
gesohichte  an  der  Universität,  Ritter  mehrerer  Orden,  geb.  zu 
Soroe  am  8.  October  1783.  Er  war  Bibtiothekbeamter  seit  180^, 
Universitätslehrer  seit  1829. 


Am  3.  Juli  starb  zu  Salzburg  im  71.  Lebensjahre  Antoo 
Schmidt,  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien. 


Dem  ersten  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Hofrttk 
Eligius  Frhrn.  von  Münch-Bellinghausen  ist  das  Ritter- 
kreuz des  kais.  Ostreich.  Leopold-Ordens  verliehen  worden. 


Der  Custos  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  Dr.  Ferdinand 
Wolf  hat  den  Stern  zom  Commandeurkreuze  des  kön.  span. 
Ordens  Karls  fll.  erhalten. 


Wrantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  7".  O.  Weisel.  Druck  von  C.  F,  MeUer  in  Leipzi|(. 
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fiibliothekwissenschaft,  HandschrifteDkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteraturfreundeD 
heraosgegeben 

Dr.  Hoberi  Naun^ann. 

JVi  S4«       Leipzig  y  den  31.  December      lo57« 
Die  Bibliothek  in  der  Eiisabethkirche  zu  Breslaa. 

Von 
dem  Geheimerathe  üelyeliaiur. 

Breslau  war  seit  vielen  Jahrhunderten  eine  bedeutende 
Handelsstadt;  der  Handel  aber  giebt  die  Mittel  zur  geistigen 
Bildung,  die  sich  früher  besonders  in  der  Kirche  entwickelte; 
daher  Breslau  auch  bald  nach  der  Einführung  des  Christen- 
thums  der  Sitz  des  Bischofs  von  Schlesien  wurde,  der  anfSug* 
lieh  in  Schwograu  gewesen  war.  Die  Kathedrale  war  auf 
der  Dohn-Insel  erbaut  worden,  in  der  Stadt  selbst  aber  be- 
fand sich  schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  auf  der  Stelle  der 
jetzigen  Elisebethkirche  eine  dem  heiligen  Lorenz  gewidmete 
hölzerne  Kirche.  Die  damals  mächtigen  Ungarn  und  Esthen 
waren  nicht  im  Stande  gewesen  ^  den  nach  Europa  vordrin- 
genden Tataren  Widerstand  zu  leisten ;  Deutschland  war  aber 
schon  dergestalt  im  Ansehen  gesunken ,  dass  der  Papst  die 
deutschen  Fürsten  vermochte,  dem  Kaiser  untreu  zu  werden. 
Es  war  daher  ein  Glück,  dass  der  Piast^einrioh  von  Lieg- 
nitz,  sich  dem  Strome  der  Tataren  bei  Wahlsfadt  entgegen- 
warf. Dies  konnte  aber  nicht  hindern,  dass  die  St  Lauren- 
tiuskirche  zu  Breslau  1241  abbrannte.  Die  Herzogin  Anna 
von  Liegnitz  und  Breslau  übergab  dieselbe  an  Domherren  des 
Matthias-Stifts,  was  aber  stets  nur  mit  Genehmigung  des  Papstes 
geschehen  konnte,  welche  auch  1253  erfolgte.  Damals  war 
XYIIL  Jahrgang.  24 
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Breslau  eine  so  reiche  Handelsstadt,  dass  sie  an  dieser  SleH« 
eine  der  grössten  Kirchen  in  Schlesien  binnen  vier  Jahrea 
vollenden  konnte,  die  zu  Ehren  der  heiligen  Rlisabeth,  Laad- 
gräfin  von  Thüringen,  ihren  Namen  erhielt.  Später  wurde  der 
Thurm,  einer  der  höchsten  Deutschlands,  gebaut  und  mit  einer 
Glopke  versehen ,  die  über  25  Fnss  im  Umfange  hat.  Der 
Reichthom  der  Breslauer  Burger  beruhte  hauptsächlich  auf  den 
Handel  mit  dem  Orient,  der  sich,  nachdem  die  Kreuzznge 
die  Verbindung  &ber  das  mittelländische  Meer  uoterbrochei 
hatten,  durch  Karavanen  über  Breslau,  Augsburg  und  Braos- 
schweig  nach  Italien  und  Brabant  zog.  Freilich  eröffhetei 
die  Griechen  durch  ihre  Niederlassungen  am  Azowschen  Meere 
und  in  der  Krim  wieder  den  Seeweg,  allein  nachdem  die  Er- 
oberung von  Constanlioopel  denselben  auPs  Neue  versperrt 
hatte,  kam  dies  wieder  Breslau  zu  statten.  Das  vielgerQhmle 
Ritter-  und  das  mächtige  Mönchswesen  des  Mittelalters  hatte 
nichts  gegen  die  Ungläubigen  vermocht.  Dies  kam  aber  Bres- 
lau zu  Gute;  so  wie  die  Wissenschaften  durch  die  Handels- 
städte in  Italien  und  den  Niederlanden  mit  der  Kunst  wieder 
aufblübfen,  so  wurde  auch  Breslau  die  Wiege  der  Wissenschaft 
in  jenen  flnstern  Zeilen,  die  jetzt  viele  so  hoch  halten,  dass 
sie  gern  wieder  zu  jenen  Tagen  zurückkehren  möchten,  wo 
man  nichts  baute  als  Burgen,  Kirchen  und  Klöster. 

Breslau  hatte  deshalb  schon  froh  Frennde  der  Wissen- 
schaft, und  einem  solchen  verdankt  auch  die  Elisabethkirche 
ihre  schätzbare  Bibliothek,  der  aber  in  diesen  Tagen  eine 
grosse  Gefahr  drohle,  da  sie  an  die  Kirche  angebaut  ist,  de- 
ren Pfeiler  nicht  mit  der  sonstigen  deutschen  Grindlichkeit, 
sondern  mit  der  damaligen  slavischen  Leichtigkeit  erbaut  wor- 
den sind.  Die  Slaven  waren  nämlich  seil  der  Völkerwande- 
rung, wie  bekannt,  auch  in  die  germanischen  Gauen  einge- 
drungen, und  die  Städte  bildeten  hier  nur  gewissermassea 
deutsche  Colonien.  Schon  im  Jahre  1529  stürzten  ober  200 
Euss  von  dem  Thurme  ein,  im  Jahre  1649  aber  3  Pfeiler  des 
Hauptschiffes,  uud  eben  als  in  dieser  Kirche  an  den  Vorberei- 
tungen zu  der  600jährigen  Stiftungsfeier  des  19.  Novembers 
1857  gearbeitet  wurde,  stürzten  wieder  zwei  Pfeiler  ein.  Doch 
hatte  dies  zum  Gluck  auf  diese  Bibliothek  keinen  Einiuss, 
deren  Gewölbe  unerschüttert  blieben. 

Der  Entwicklungsgang  der  Bildung  in  Schlesien  war  ein 
ganz  anderer  gewesen,  als  in  dem  übrigen  Deutschland,  da 
Schlesien,  zu  Polen  gehörig,  mehr  von  dorther  beetnünsst 
worden  war,  bis  die  Piastischen  Herzöge  in  Schlesien  durch 
Heirath  mit  deutschen  Prinzessinnen  immer  mehr  mit  den 
Deutschen  in  Verbindung  kamen,  und  selbst  als  durch  den 
Vertrag  zwischen  dem  Könige  Casimir  von  Polen  und  dea 
Kaiser  Carl  IV.  zu  Trentschein  im  Jahre  1335  der  grösste 
Theil  von  Schlesien  von  Polen  getrennt  wurde,  kam  es  doch 


wieder  mit  einem  andern  slavijichen  Lande  in  Verbindung,  mit 
Böhmen,  wo  bald  die  berühmte  Universität  zu  Prag  entstand, 
auf  welcher  die  Wissenschart,  die  bisher  neben  dem  rohen 
deutschen  Lehen-  und  Ritterwesen  nur  auf  die  Klöster  be- 
schränkt war,  auch  in  weiteren  Kreisen  verbreitet  wurde,  und 
selbst  die  Vornehmen  anfingen  sich  den  Wissenschaften  zu 
widmen,  während  der  deutsche  Ritter  noch  nicht  schreiben 
konnte.  Auch  Krakau  erhielt  bald  seine  Jagelloiüsche  Uni- 
versität. Das  zwischen  diesen  beiden  Hochschulen  gelegene 
Breslau,  reich  durch  Handel,  konnte  daher  nicht  zurückblei- 
ben. Mochte  der  Ritter  v.  Sctiweinichen,  Hofkavalier  des  Her- 
zogs von  Lieguitz,  auch  nach  seinen  Denkwürdigkeiten  aus 
jener  sogenannten  guten  allen  Zeit,  am  Ende  jedes  Jahres 
zusammenzählen,  wie  oft  er  sich  berauscht  hatte,  so  erfolgte 
doch  in  Breslau,  als  reicher  Handelsstadt,  was  in  andern  Län- 
dern sich  ergab.  Die  reichen  Kaufleute  in  Florenz,  die  Me- 
dici,  die  Sforza,  eben  so  wie  in  Pisa,  Genua,  Venedig,  Ant- 
werpen und  Augsburg,  beförderten  die  Künste  und  Wissen- 
schaften, wozu  sie  die  Mittel  halten,  während  auf  den  Ritter- 
burgen noch  das  blosse  WafTeogeklirr  fortdauerte,  das  aber 
den  gänzlichen  Verfall. des  heiligen  römischen  deutschen  Rei- 
ches nicht  verhindern  konnte,  vielmehr  eben  die  Zersplitterung 
von  Deutschland  herbeiführte,  da  das  germanische  Lehnswesen 
die  Hierarchie  gross  gezogen  halte,  welche  sich  der  Herr- 
schaft über  die  Gemüther  dergestalt  bemächtigte,  dass  die 
Religion  in  der  Kirche  unterzugehen  Gefahr  lief. 

In  Gemässheit  des  damals  in  dem  reichen  Breslau  herr- 
schenden Geistes  für  wissenschaftliche  Bildung  studirte  ein 
reicher  Breslauer,  der  am  18.  December  1541  geborene  Tho- 
mas V.  Rhediger,  zu  Wittenberg,  nicht  um  von  der  Wissen- 
schaft zu  leben,  sondern  aus  Liebe  für  dieselbe,  nicht  um  im 
Examen  durchzukommen,  sondern  um  ein  gebildeter  Mensch 
zu  werden.  Der  Kurfürstlich  Sächsiche  Hof  gab  damals  das 
beste  Beispiel,  wie  aus  den  treflflichen  Lebensbeschreibungen 
der  Mitglieder  des  Sächsichen  Fürstenhauses,  zur  Zeit  der 
Reformation,  von  dem  gelehrten  Geheimerathe  von  Langenn 
ersichtlich  ist.  Nur  dadurch  wurde  die  Reformation  möglich, 
da  damals  die  Fürsten  zu  ihrem  Umgange  den  Kauzler,  den 
Hofprediger,  den  Leibarzt  und  die  gelehrtesten  Leute  des  Lan- 
des hatten ;  auch  gehörte  es  damals  zur  Erziehung  der  Für- 
sten, dass  sie  auf  einer  Universität  studirten  und  darauf  eine 
Reise  zu  ihrer  Bildung  durch  Europa  unternahmen.  In  diesem 
Geiste  zog  auch  unser  Thomas  v.  Rhediger  von  Wittenberg 
nach  Paris  auf  die  Sorbonne  und  reiste  dann  nach  Italien 
und  nach  den  Niederlanden.  Anstatt  anderweiter  nobeler  Pas- 
sionen, welche  mitunter  dazu  fuhren,  dass  man  Jetzt  die 
Aeusserung  hören  kann:  „Ein  Gelehrter  und  Schuhmacher 
gelten  in  meinen  Augen  gleich,  deqn  beide  haben  ihr  Metier 
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erlernt  nnd  beide  werden  dafür  bezahlt  !**  —  lebte  er  flir  dia 
Wissenschaft  and  sammelte  wissenschaflUche  Schatze.  Er 
verwandte  die  damals  grosse  Summe  Ton  17000  Golden  znr 
Erwerbung  von  guten  und  seltenen  Büchern,  Haadschriflei, 
Gemälden,  Münzen  u.  dgl.  Auf  seiner  Rückkehr  in  die  Heiaat 
hatte  er  das  Unglück  bei  Heidelberg  mit  dem  Wagen  omge- 
werfen  zu  werden  und  sich  in  Folge  desselben  den  Ann  der- 
gestalt zn  verrenken,  dass  er  daran  in  Köln  am  5.  Janor 
1576  starb. 

Seine  kostbaren  Sammlungen  vermachte  er  seiner  Famihe 
mit  der  Bedingung ,  dass  dieselben  als  öffentliches  loslital  in 
Breslau  aufbewahrt  würden,  „ut  illa  bibliotheca  (so  heisst  es 
in  seinem  Testamente)  cum  suis  ornamentis  non  tantam  Rhe- 
digerianae  familiae  (penes  quam  eam  perpetuo  esse  volo) 
verum  etiam  aliis  usui  et  voluptati  esse  possit.^  —  Man  ver- 
muthet  nicht  ohne  triftigen  Grund,  dass  seine  Sammlongei 
nicht  vollständig  nach  Breslau  abgeliefert  worden  sind.  1589 
wurde  die  Bibliothek  nebst  Zubehör  mit  Eriaubniss  des  Ma- 
gistrats im  jetzigen  Lokale  untergebracht  und  blieb  da  unbe- 
nutzt liegen  bis  zum  Jahre  1644,  wo  die  ganze  Sammluag 
von  den  Rehdigerschen  Erben  der  Stadt  Breslau  abgetretea 
wurde. 

Die  feierliche  Eröffnung  erfolgte  am  2.  October  1661. 
H.  s.  J.  E.  Scheibel ,  Nachrichten  von  den  Merkwürdigkeitei 
der  Rhedigerischen  Bibliothek  in  Breslau.  1794.  Breslan.  4*. 
XII.  68  Seiten. 

Unerachtet  Breslau  durch  den  30jährigen  Krieg  viel  £e- 
litten  hatte,  erhielt  sich  doch  daselbst  noch  grosser  Wohl- 
stand und  Kunstsinn,  wie  unter  anderm  die  Schweden -Halle 
zeigt,  in  welcher  sich  jetzt  die  Buchhandlung  des  Herrn  Hirt 
befindet,  deren  kunstvolle  Relief- Arbeiten  der  Decke  wohl 
verdienen  gesehen  zu  werden,  welches  der  kunstliebeode  Be- 
sitzer mit  ausgezeichneter  Zuvorkommenheit  verstattet.  Koch 
blühete  der  Handel  in  Breslau,  wenn  auch  der  Seeweg  un 
das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  dem  Verkehr  mit  OstiiH 
dien  eine  ganz  andere  Richtung  gegeben  hatte,  denn  die  Ka- 
ravanen  aus  dem  Innern  von  Russland  und  Polen  fuhren  nock 
fort,  Breslau  als  ihren  Stapelort  anzusehen.  Noch  war  diese 
Stadt  der  Sitz  der  Bildung.  Die  1652  zu  Schweinfnrt  gestif- 
tete kaiserliche  Leopoldino-Carolinische  Akademie  der  Natur- 
forscher, fand  hier  einen  bedeutenden  Beförderer  an  dem  ge- 
lehrten Arzte  Sachs  v.  Lövenheimb,  welcher  bei  dem  Kaiser 
in  so  hohen  Gnaden  stand,  dass  er  für  diese  Akademie  grosse 
Privilegien  auszuwirken  vermochte.  Zu  diesen  gehörte  unter 
anderem,  dass  der  Präsident  und  der  Direktor  derselben  zo 
ewigen  Zeiten  Pfalz-Grafen  des  heiligen  Römischen  Reiches 
sind;  ein  Beweis,  wie  hoch  damals  noch  die  Wissenschaft 
geachtet  wurde.    Ein  solcher  Pfalzgraf  konnte   ausser  dea 
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akademiscben  Wftrden  auch  uneheliche  Kinder  legitimiren  und 
adelige  Wappen  verleihen. 

Diese  Neigung  Tür  die  Wissenschaft  kam  auch  der  Rhe- 
digerischen  Bibliothek  zu  statten ;  sie  wurde  durch  Vermächt- 
nisse bedeutend  vermehrt,  unter  anderem  durch  eine  Sammlung 
von  mehr  als  15000  Kupferstichen  und  Holzschnitten,  durch 
das  Testament  des  Hauptmann  Albrecht  v.  Sebisch  vom  Jahre 
1689.  Leider  wurde  der  Wohlstand  von  Schlesien  aufs  neue 
durch  die  Verfolgung  der  Jesuiten  unterbrochen,  welche  durch 
entmenschte  Söldner,  die  Lichtensteinschen  Dragoner,  die 
evangelischen  Kirchen  in  Schlesien  wieder  grössteotheils  in 
katholische  verwandelten,  die  Geistlichen  vertrieben  und  durch 
die  grössten  Grausamkeiten  die  sogenannten  verdammten  Ke- 
tzer zwangen  ^Beichtzettel^  von  den  Jesuiten  zu  bringen,  die 
bei  diesen  Dragonerbekehrungen  eine  grosse  Rolle  spielten. 
Nur  die  Städte  vermochten  hier  und  da  sich  vor  solcher  Ver- 
folgung einigermassen  zu  bewahren.  Besonders  hatte  Breslau 
ein  wohlgeordnetes  Gemeindewesen,  welches  ohne  Einmischung 
von  Staatsbeamten  den  Burgern  erlaubte,  ihr  schönes  Rath« 
baus,  herrliche  Kirchen  und  starke  Wälle  zu  ihrer  Verthei- 
digung  zu  bauen  und  ein  tüchtiges  Zeughaus  zu  unterhalten. 
Diese  Unabhängigkeit  der  Bürger  von  den  Staatsbeamten  hatte 
auch  die  evangelische  Eiisabethkirche  und  die  Rhedigersche 
Bibliothek  erhalten;  so  wie  das  berühmte  Elisabethanische 
Gymnasium,  welchem  bei  der  Preussischen  Besitznahme  von 
Schlesien  der  gelehrte  Rektor  Arletins  vorstand,  welchen 
Friedrich  H.,  der  sonst  die  deutschen  Gelehrten  eben  nicht 
sehr  liebte,  dergestalt  achtete,  dass  er  ihm  bei  seinem  Jedes- 
maligen Aafenthalle  in  Breslau  zu  längerer  Unterhaltung  zu 
sich  bescheiden  liess. 

Seitdem  hat  freilich  Schlesien  den  Handel  mit  Polen  bei- 
nahe ganz  verloren.  Die  Theilung  dieses  Reiches  erfolgte,  die 
Karavanen  blieben  seit  Jener  Zeit  aus,  der  spätere  Hanaels- 
verlrag  mit  Russland  ^  obwohl  er  mit  den  Worten  anfangt, 
dass  er  den  Handel  erleichtern  sollte,  verschloss  die  polnische 
Gränze  bis  auf  einige  Zollämter  gänzlich ,  und  die  Auflösung 
der  auf  dem  Wiener  Congresse  geschlossenen  Republik  Kra- 
kau  hatte  auf  Breslaus  Handel  den  nachtheiligsten  Einfluss, 
so  dass  in  der  neuesten  Zeit  nicht  mehr  viel  von  dieser  Rh&- 
digerschen  Bibliothek  die  Rede  war.  Dennoch  ist  sie  von 
besonderer  Bedeutung;  sie  zählt  gegen  50,000  Bände,  ausser 
gegen  1000  Handschriften,  und  einer  bedeutenden  Sammlung 
von  Musikalien  älterer  Zeit. 

Von  den  Handschriften  verdienen  einige  besondere  Er- 
wähnung: 

1.  Die  berühmteste  Handschrift  ist  Jean  Froissarts 
Chronik;  4  Bände  in  gr.  Folio ,  mit  trefflichen  Bildern.  Die 
Handschrift  ist  Tür  Anton  v.  Burgund,  natürl.  Sohn  des  Herzogs 


^Mlipp  d.  Guten,  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhonderls  ge- 
schrieben. —  Den  Bibliophilen  isl  diese  Handschnfl  hinrei- 
diend  bekannt;  »ber  anch  den  Kansifreunden  ist  sie  wichtig 
wegen  der  Menge  trefflicher  Miniatur -Gemälde,  in  denea 
meist  Kriegsscenen  dargestellt  sind,  deren  Hintergrand  sehr 
kunstvoll  gearbeitete  Landschaften  und  Arehiteklureo  ent- 
halten. 

2.  Ziemlich  gleichen  Alters  mit  dieser  Handschrift  ist  ein 
Talerius  Maximus,  französisch  und  lateinisch,  mit  ziemliek 
gleicher  Ausstattang  nnd  ebenfalls  aus  der  Bibliothek  des 
Bastards  von  Burgund.  2  Bde.  gr.  Fol.  mit  schönen  Bilden. 

3.  Ein  lateinischer  Evangeliencodex.  Unzialscnrift.  7-— 8. 
Jahrh. 

4.  Williram mi  paraphrasis  in  cantica  canticoniin.  II. 
Jahrhundert.    Lat.  nnd  deutsch. 

5  Comedia  di  Dante  Alighieri  dell'  Inferno,  del  pnr- 
gatorio  et  del  paradiso.    14.  Jahrh. 

Ausserdem  eine  grosse  Anzahl  namentlich  griechischer 
and  lat.  Handschrinen ,  znm  Theil  von  besonderer  WiclitigkeiL 
Auch  einige  arabische  Codices  sind  hier  vorhanden. 

Bisher  waren  diese  Schätze  weniger  bekannt ,  da  es  u 
einem  vollständigen  Kataloge  fehlte.  Jetzt  ist  ein  strebsamer 
Gelehrter,  Herr  Dr.  Pfeiffer,  welcher  aaf  der  Breslauer  Univer- 
sität aber  deutsche  Lilteratur  mit  besonderem  Beifall  Vorle- 
sungen hält,  mit  Anfertigung  eines  vollständigen  Verzeich- 
nisses beschäftigt,  welches  zur  Kunde  dieser  reichen  Samm- 
lung viel  beitragen  wird 

Neben  den  gedruckten  Werken  findet  sich  hier  ein  selte- 
ner Reichthum  von  locunabeln  und  von  trefflichen  Exemplarea 
bedeutender  Werke  des  16.  Jahrhunderts.  Für  Schlesien  ist 
die  hier  befindliche  Sammlung  von  vaterländischen  Dmckeo 
von  besonderer  Wichtigkeit;  so  wie  auch  dem  Geschichts- 
forscher über  diese  Provinz  hier  eine  bedeutende  Ansbente 
eröfltaet  werden  wird,  wenn  Herr  Dr.  Pfeiffer  seine  verdienst- 
liche Arbeit  beendet  haben  wh*d. 

Der  Bibliothekar,  Jetzt  der  Prorector  am  Elisabeth-Gym* 
nasium,  Herr  Professor  Wiehert,  wird  von  dem  Magistrat  ge- 
wählt und  besoldet;  die  Mittet  aber  zur  Vermehrung  dieser 
Bibliothek  durch  Ankäufe  sind  sehr  gering.  Doch  wenn  die 
ersten  Klassen  der  Gesellschaft  in  Breslau  zugleich  die  ge- 
bildetsten nnd  gelehrtesten  sind,  wird  es  auch  dieser  Biblio- 
thek nicht  an  Gönnern  nnd  Gesehenken  fehlen. 


Notice  bibliographique  sur  un  recueil  de  sonnets  Italiens 
de  Pierre  Arelin^  par  L  J.  Hubaud,  membre  de 
rAcademie  de  Marseille. 

Noas  avoDs  dejä  fait  conaaitre  les  intiressantes  recher^ 
ches  de  Mr.  Huband  an  sujet  de  deax  petits  poemes  fort  ra- 
res et  tres  peu  connus  altribüäs  ä  l'Ar6tin  et  qoi  ne  sont 
fas  sortis  de  saplume;  aujourd'hüi  aousoffrirons  une  analyse 
c'ane  nolice  du  m^me  erudit  sor  un  recueil  trop  fameux  de 
:  »nnets.    Tir^e  ä  un  petit  nombre  d'exempiares  et  non  des- 

tn6e  au  commerce,  cette  notice  ne  passera  sous  les  yeux 
qae  de  bien  peu  de  lecteurs. 

Vers  1524  le  c^lebre  Jules  Romain  s'avisa  de  dessiner 
^  stize  Sujets  anliques,  et  un  grayeur  illastre  Marc  Antoine  Rai- 

iDndi  leur  donna,  en  les  reprodnissant  au  moyen  du  bnrin, 
f  UDO  Publicity  qui  altira  Tattention  de  Taulorit^.  Le  pape  C16-* 

m^nt  VII.  donna  ordre  de  sevir  contre  les  auteurs  de  ce  scan- 
t  dile.    Jules  Romain  etail  ä  Mantoue,   mais  le   graveor  fnt 

^  anete  et  mis  en  prison;   des  protecteurs  puissanis  Ini  firent 

reidre  la  liberte.    Pierre  Ärztin  fut  curieux  de  voir  les  ob- 
jet$  qui  avaient  occasionni  les  poursuites.    U  n'en  fallut  pas 
r  taot  pour  echauffer  son  Imagination  d6regl6e,  et  il  ent  Tidie  de 

ccnposer  des  sonnets  explicatifs  pour  mettre  au  dessous  des 
graveures  (i  sonetti  che  ci  si  veggano  a  %  piedi)  Tout  cela 
i  est  attesti  par  deux  lettres  de  TArölin  lni-m6me,  Tune  datee 

»  deVenise  le  9.  novembre  1526,  Tautre  dat^e  du  29decembre 

1S37  dans  laquelle  sont  racontees  ces  particularites.    II  est 
ä  pr6sumer  que  les  vignettes  de  Marc  Antoine  etaient  en  tra- 
/  vers,  et  laissaient  dans  le  bas  de  la  page  une  marge  suffl. 

(  saote  pour  recevoir  aprfes  coup ,  les  dix-sept  vers  dn  sonnet 

r  explicatif  et  de  plus  une  ligne,  pour  son  numero,   ce  qui 

i  exigeail  environ  2  pouces  et  demi.    Mettons  en  autant  pour 

)  la  Vignette,  cela  supposerait,  les  marges  dn  haut  et  du  bas 

I  comprises,  un  volume  d'un  moins  7  pouces  de  hauteur.  Ce  ne 

pourrait  itre  alors  l'edilion  de  format  en  16  ou  petit  in  12, 
I  laquelle  n'a  qu'une  figure  au  frontispice  et  qu*on  a  repre- 

)  sant^e  comme  Toriginales.     En  admettant  m6me   que  dans 

)  Pedition  mentionn6e  par  TAritin,  il  n'y  eut  en  sein  les  gra- 

I  .        Yures  que  les   premiers  rers  des  sonnets  dont  la  continua- 
tion  se  serait  lue  au  verso  du  fenillet,    ce   ne  serait  pas 
j  encore  Pedilion  pelit  en  12.  dont  les  feuillets,  au  nombre 

de  23,  sont  blancs  au  verso.  La  vraie  Edition  originale  ne 
comprenait,  selon  Mazzuchelli  (Vita  di  F.  Areiino.  p.  16  et 
239)  qne  seize  sonnets,  nombre  ^gal  ä  celui  des  vignet- 
tes auquel  on  peut  aj  outer  un  sonnet  servant  dintroduction 
devait  glre  compos6e  de  17  feuillets  seulement.  On  a  lieu 
de  soup9onner  que  Pödition  petit  in  12  que  possedait  de  Boze 
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et  dont  le  Manuel  du  Libraire  parle  avec  qaelqae  detaS  < 
tieat,  oatre  le  sonnet  servant  dlntroduction,  dix-hoit  sonDets. 
tou8  de  17  vers  sortis  de  la  plame  de  rArelin,  et  de  pim 
deox  autres  sonnets  de  14  vers  seulement,  sai?is  d*uii  son- 
net inlitQl6  Epiloge^  qui  seraient  d'une  autre  main ,  peu  amie 
de  FAretin,  ä  en  Juger  par  la  premiere  de  ces  trois  pieces  u 
examen  attentif  de  la  questioa  donne  lieu  de  croire  que  celtr 
Edition  o*est  pas  ia  vehtable  edition  originale,  laqneile  a  totale- 
ment  dispara  ä  la  suite  des  poursuites  dont  eile  a  ete  Tobjet 

Qae  sont  devenus  les  dessins  de  Jules  Romain?  sont  ib 
Caches  dans  qaelqoe  cabinet  de  Tlalie?  D'apris  nne  note  ife 
Perier,  le  traducteur  de  Machiavel,  inser^e  dans  la  Biographk 
Universelle,  tom.  XXII.  pag.  127,  iis  existaient  an  milieo  A 
18.  si&cle,  oar  Louis  Crespi  icrivait  en  1759  ä  Bottari  qn'is 
etaient  ä  Rome  entre  les  mains  d'an  Tr^re  ignoranlin.  ra- 
£tre  7  a-t-il  la  confnsion  entre  les  dessins  de  Jules  Romai 
et  ceux  de  Cartache. 

S'il  faut  en  croire  Cheviliier  (Origine  de  Virnprimerie  k 
PariSj  1694)  un  marchand  de  Paris,  nomme  Jollain  acheta  et 
ditruisit  les  planches  representant  les  figures  de  Jules  Ri- 
main  et  les  sonnets  de  TAretin.  Si  la  chose  est  exacte,  il 
s'ensuit  que  les  sonnets  auraienl  et6  non  imprimes  niis 
gravis  sous  la  m(me  planche  au  dessoos  des  estampes  de  Maio- 
Antoine,  et  par  consequent  neoessairement  rinpis,  ä  moins  de 
scier  les  planches.  D*apr6s  cela,  Tedition  sans  indicatioi  de 
lieu  ni  de  date,  in  16  ou  petit  in  12,  ne  serait  tant  an  pos 
que  la  seconde  ou  mftme  la  troisiime. 

La  Monnoye  desirait  fort  posseder  ä  d6raut  de  rintrcu- 
vable  edition  originale,  une  copie  manuscrite,  ä  laqaelle  9 
a  tent6  de  suppleer  par  la  composition  de  15  distiques  laiin;  0 

Inichdis  d*un  autre  distique,  pour  metlre  sous  le  portrait  de 
*Aretin,  et  de  de  dix  vers  latins  pour  tenir  lieu  de  pr^Fi^ce 
ä  ces  quinze  disliques.  Le  sens  de  ces  distiques  fort  6loi^e 
de  celui  des  sonnets  Italiens,  temoigne  qu*ii  a  en  ancune  cca- 
naissance  de  ces  derniers,  ne  se  doutant  pas  qu'ils  avaient 
M  Tiimpvmis  et  augmentis  jusqu*an  nombre  de  26  ä  la  süte 
des  Dubbii  amorosi, 

Le  tirage  originale  des  planches  de  Marc  Antoine  ne  com- 
prenait  pas  les  sonnets,  puisque  ce  ful  la  vue  de  ces  gravures 
qui  inspira  &  l'Aretin  ViAie  de  composer  ses  vers. 

Plus  tard,  Touvrage  reput  le  titre  Corona  di  Cazzi  a 
canse  de  la  gravure  iibre  servant  de  frontispice  et  repre- 
sentant une  singuli^re  couronne. 

Une  edition  en  4'^  figurait  an  catalogue  de  la  bibliothöqae 
italienne  de  Floncel,  vendue  ä  Paris  en  1774;  eile  fut  adjo- 


1 )  Il8  soat  iQsär6s  dans  le  recneil  editö  par  Noel :  Erotopaegnm  t 
Priapeia  veterum  ei  receniiorum.    Paris  179d  petit  8^. 
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gie,  HO.  7869.  an  prix  roodiqae  de  12  franos  5  sons.    Les 

divers  dictionnaires  bibliographiqaes  et  mfime  le  Manuel  du  Li- 

braire  ne  la  mentionneat  pas;  eile  existe  toutefoiSjCar  ce  mime 

exemplaire  a  passe  dans  le  cabinet  de  Mr.  Habeaa.    Eq  voici 

la  description:  22  feuillets  imprimes  des  deux  edles,  7  pour 

la  Corona,  15  pour  les  Dubbii.    Les  sonneis,  sans  compler 

le  Premier  qui  ne  porle  pas  de  numero  qui  serl  d'introdnc- 

tion,  sonl  au  nombre  de  dix  huit  apres  lesqnels  Tiennent  an 

Dialogo,  an  sonetto  ultimo,  Ton  et  Tantre  de  14  vers  et  an 

Epilogo  en  holt  vers.  Ces  Irois  dernieres  piices  n'ont  pas  6t6 

imprimees  dans  Tedition  des  Dubbii  e  sonetti,  nella  stamperia 

del  forno  (Paris,  vers  1757,   ni  dans  celle  de  Rome  (Paris) 

1792,  in  18.  qooique  dans  Celles  ci  le  nombre  des  sonnets 

ait  M  porte  ä  26.    De  plus  l'ordre  des  sonnets  y  a  ete  in- 

lerverli,  et  ils  presentent  des  le^ons  tres  diff^rentes,  princi- 

palement  le  17«,   lequil  se  troave  le    16^  de  Tödition  in  4^ 

de  la  Corona  dont  Floncel  avait  an  exemplaire.    Le  sens 

meme  de  ce  dernier  est  absoiameot  chang^ ;  les  sonnets  15  et 

18  de  la  Corona  ne  sont  pas  dans  les  editions  des  Dubbii; 

en  revanche,  les  sonnets  3,  6,  8,  12,  13,  14,  15,  21  et  26  sont 

en  angmeotalion  dans  ces  editions. 

La  Corona  et  les  Dubbii  fönt  partie  du  fameax  Recueil 
de  frieces  choisies  rassembUes  par  les  soins  du  Cosmopo- 
nie,  Ancone,  1735,  4^,0  ou  ces  deax  pieces  tiennent  la  pre- 
miere  les  pages  49^-62,  la  seconde  les  pages  85—113.  U 
fut  tire  des  deax  an  exemplaire  ä  part  poar  Floncel  dont  la 
bibliothiqae  ne  renrermait  qae  des  livres  italiens,^)  la  pagi- 
nation  de  la  Corona  fat  chang^e,  portant  de  1  ä  14,  mais  le 
frontispice  y  manqae  qaoiqa'il  sort  dans  le  Recuil  de  Cos- 
mopolile.  Les  Dubbii  out  conserve  lear  pagiaation  83—113. 
Cette  dernifere  page  contient  trois  historieties,  la  premiere  de 
5  vers,  et  les  deux  aulres  de  6  qui  ne  se  lisent  pas  dans 
les  Editions  six  mentionnees  des  Dubbii-,  elles  n'appartien- 
nent  pas  ä  TAritin,  mais  plutöt  ä  Tediteur,  qu'on  soap^onne 
£tre  G.  Antonio  Conti. 

Disons  an  mot  de  deax  ouvrages  franpais  qni  se  ratta- 
cbent  ä  la  bibliographie  de  TAritin. 


11  Od  peut  aiouter  aux  prix  d'adjudicalion  signales  dans  le  Manuel 
du  Lihraire,  t.  IV.  p.  38.  ceax-ci:  430  fr.  Chateaugeron  en  1827,  315 
fr.  Nodier  en  l>i40,  300  fr.  ßaudeloqne  en  lb50,  et  en  Angleterre,  12 
1.  St.  12  sh.  Hüben,  et  It  I.  15-  Hanrort. 

2)  A  cet  e^ard,  Mr.  Renouard  (Catalogue  de  la  Mbiiothegue  dun 
amateur^  toin.  IV,  p.  25K  s'exprime  en  cestermes:  C'^tait  une  singuli^re 
manie  de  ne  vonloir  k  Paris,  dans  sä  biblioth^que  qae  des  livres  en 
langue  italienne.  Floncel  avait  d'ailleurs  plus  vise  aa  nombre  go'ä  Tim- 
porlance  des  articlec  et  c'est  inulilement  aae  dans  noe  colfecUon  si 
considerable  on  chercherait  la  plupart  des  livres  vraiment  precieux  ea 
cetle  langue.^^ 
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r^  VAfitin  frani^ais  par  un  membre  de  rAcademie  des 
Dames.  Londres  1787.  Les  Epices  de  Venus  ou  Piices  di- 
verses du  m(me  Academicien  1787,  in  18.  La  secoDde  par* 
lie,  coDtieol,  ä  la  page  4,  le  Fragment  d'une  lettre  (preiea- 
Am)  adressie  ä  Vauteur  et  signie  X...  F...L...  G.  ilettres 
initiales  de  Xanferiigote,  anagramme  de  Felix  Nogaret)  Pao- 
teur,  qoel  qu*il  soll,  a  mis  en  regard  de  chacune  des  dix- 
neaf  gravnres  que  contient  le  volume  hoit  vers  de  sa  com- 
Position. 

Le  hnitain  15  rend  assez  bien  le  sens  da  sonnet  15  di 
la  Corona  (17  des  Dubbii)  et  le  hnitain  16  le  sens  du  sot- 
net  16  de  la  Corona.  La  se  bornent  tous  les  rapporls  entre 
les  deax  ouvrages.  Ajontons  que  quatre  distiques  de  La 
Monnoye  se  trouvent  page  34  des  Epv^es  de  Yinus^  ayant  ea 
regard  lenr  traduction  en  des  distiques  fran^ais. 

2^.  UAritin  d^ Augustin  Carrache  ax>ec  texte  expluMf 
des  Sujets,  A  la  Nourelle^Cyth^re,  (Paris,  P.  Didot,  Ter» 
IbOO)  grand  in  4'^  aveo  20  belies  grarnres.  C'est  une  repr»- 
duciion  des  gravures  ä  reau-forle  d'Annibal  Carrache  q« 
grava  P.  de  Jode,  mais  elles  ont  et6  regrav6es  et  lerminees 
au  burin  par  Coiny.  Le  texte  explicatif  est  de  Croze  Maf- 
non,  an  des  collaboratenrs  da  Mus^e  fran^ais  (Paris,  1803— 
1811.  4  vol.  in  folio). 

Mr.  Hubaud  observe  que  TMition  s*est  etrangement  foar- 
voye  dans  son  explication  de  la  planche  19,  dans  laquelle  fl 
s*est  imagin6  voir  Pandore  et  les  dieux;  il  en  anrait  doDoi 
la  vraie  s*Jl  avait  consuU6  Ovide  (Fastes,  liv.  II,  vers  335— 
352)  qui  raconte  la  d^convenue  de  Faune  qui  youlanl  sv- 
prendre  .Omphale  et  tromp6e  par  la  pean  de  lion  dont  li 
belle  s*itait  envelopp6e,  va  s'adresser  ä  Hercule  qa'il  rireiUe 
brusquement  et  qui  le  repousse  avec  nne  energte  redoutable. 

Le  mftme  iditenr  se  trompe  encore  en  confondant,  page 
3  de  sa  preface,  le  dialogue  en  prose  la  Puttana  erranie 
attribu6  k  TAretin  avec  le  poäme  ayant  mime  tilre  ei  qit 
TAr^lin  lui  m(me  diciare  Stre  Tceuvre  de  son  61^ve,  L 
Veniero. 

Nous  ajouterons  aux  d^tails  founiis  par  Mr.  Habaad  qae 
les  planches  du  volume  in  4'^  reduites  au  format  in  18.  e( 
accoropagnees  du  texte  de  Croze-Magnon  fois  composent  oa 
livre  intitule:  les  Amours  des  Dieux  payens.  Lampsaqae 
(Paris)  1802.  2  vol.  in  18.  106  et  107  pages.  Tous  les  per- 
sonnages  dont  il  s'agit  ne  sont  pas  les  dieux  du  paganisme. 
On  y  voit  flgnrer  Antoine  et  Cleopatra,  Julie  et  un  athlete^ 


1)  II  eiiste  une  piöce  intitulee:  Ovide  et  JuHe,  trag^die  en  trois 
actes  et  en  vers  tradaite  da  latin  sur  le  manascril  troov^  dans  les  nunes 
d'Herculanam.  Cette  composition  fort  libre,  4^crite  aa  commenoement  d« 
4ix-haiti^in0  siöde  n'a  pas  ete  imprimee. 
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L^idition  in  4*.  n'est  pas  commoDe  et  eile  edt  ch^re.  UA 
exemplaire  arec  quelques  graynres  ajouties  et  reli^  en  ma* 
roquin  s'esl  paye  220  fr.  en  1839  ä  la  yenle  Pixereoourt, 
no.  391.  La  mime  yeale  präsente,  no.  392,  douze  gravares 
au  trait  d*apres  Annibal  Carrache,  grand  in  4".  poar  TAriHn ; 
elles  sont  signai6es  comme  de  la  plus  grande  raret6  et  elles 
furent  payees  96  francs. 

»^'^««"^-  G.  Brunei. 


Abfertigung  der  Antikritik  des  Hrn.  Seitzinger  in  Num.  21. 

des  Serapeums  1S56.  gegen  die  Kritik  in  Num.  10. 

ebendaselbst. 

1)  Die  Begrfindnnff,  dass  H.  Seitzinger  nieht  vorzugsweise 
eine  historische  Speziai-Bibliothek ,  statt  einer  alle  Wissen-^ 
Schaftszweige  umfassenden  Bibliothek  im  Auge  gehabt,  ist 
nicht  so  überzeugend,  dass  der  Reo.  seinen  „Irrthum^  ein- 
gestehen kann,  wird  vielmehr  durch  ihn  selbst  bestätigt.  Denn 
man  fragt  zunächst:  warum  Hr.  Seitzinger  aus  seinen  —  «ganz 
nach  eigenen  Ideen  gebildeten  und  keinen  anderen  entlehnten 
Formularen  —  (wie  grossartig I)  immer  nur  historisch- 
speziale  Beispiele  gewählt  oder—  aus  den  Concepten 
seiner  bibliographischen  Arbeiten  „wie  sie  mir  gerade  vorla- 
gen^ (verba  ipsissimal)  nicht  einen  erwünschten  Wechsel  in  den 
Disciplinen  habe  eintreten  lassen,  wodurch  eine  öde  Einförmig* 
keit  gegeben  und  das  „varietas  delectat^  nicht  beachtet  wurde. 

Die  schlagendste  Widerlegung  aber,  dass  diese  seine 
Jetzige  Vertheidigung  nur  eine  verzweiflungsvolle  Ausrede  ist, 
beruht  auf  seiner  eigenen  Aussage  S.  47.  s.  Bibliotheks-Tech* 
nik  Jn  Bezug  auf  den  Realkatalog,  man  soll  die  Benennung 
der  Gegenstände  immer  aus  der  Muttersprache  nehmen," 
was  in  Theol.,  Jnrispr.,  Medizin  etc.  nie  praktikabel  sein  wird. 
Zwar  hat  Hr.  Seitzinger  die  Kühnheit  zu  sagen,  meine  An^ 
nähme  sei  unrichtig,  dass  er  behauptet  habe,  es  sei  das  Re-^ 
pertorium  in  der  Muttersprache  abzufassen:  allein  sie  ist  ganz 
richtig  gewesen  und  ich  besiehe  darauf,  denn  die  eigenen 
Worte  des  Hrn.  Seitzinger  S.  47.  lauteten  ausdrücklich:  „die 
Benennung  der  Gegenstände  ist  aus  der  Muttersprache 
zu  nehmen,  weil  sie  für  den  Suchenden  die  geläufigste  ist.^ 
Verba  ipsissima !  Also  hat  sogar  Hr.  S.  ein  Motiv  zur  Begrün- 
dung seiner  Ansicht  beigefügt.  Er  kann  demnach  diese  seine 
Behauptung  nicht  in  Abrede  stellen. 

2)  Dass  sich  der  Vf.  so  gar  viel  einbildet  auf  seine  Me* 
fliode,  immer  das  Ordnungswort  in  dem  alphabetischen  Kata«« 
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löge  recht  zuyerlässig  za  treffen  und  auszuwählen ,  artet  gsr 
zu  sehr  in  mikrologische  Pedanterie  aus,  denn  Kayser's 
grosses  Bücherlexikon  (bei  T.  0.  Weigel)  hat  hierin  bereits 
ein  vortreffliches  Mosterbild  in  praxi  geliefert,  und  aos  Tiel- 
fältiger  Erfahrung  und  häufigem  Gebrauche  dieses  grössles- 
theils  sehr  vollständigen  Nacbschlagbuches  der  oeoeren  Biblio- 

Sraphie  kann  ich  bezeugen,  dass  man  selten  bei  anonymei 
uchern  das  Ordnungswort  nicht  auf  den  ersten  Blick  alpha- 
betisch eingereiht  und  das  gewünschte  Buch  mit  seinem  Titd 
schnell  auffindet.  Man  überzeuge  sich  z.  B.  selbst  bei  der 
mehrere  Seiten  sich  hindurchziehenden  Bücherserie :  „Samm- 
lung." Wie  geordnet  sind  nach  diesem  General- Anfangs worte 
die  darauffolgenden  Ordnongswörter,  wobei  immer  das  nächste 
Hauptwort  als  Norm  angenommen  und  streng  alphabetiscfc 
durchgeführt  wird ,  so  dass  jedes  Buch  mit  seinem  voUsti»- 
digen  Titel  eben  so  leicht  als  schnell  sich  darstellt  Dennoch 
hat  dieses  bibliographische  Wörterbuch  in  seiner  Bescheiden- 
heit nicht  so  viel  Aufsehen  und  Rühmen  von  seiner  geregeltei 
alphabetischen  Einreihung  gemacht,  als  Hr.  Seitzinger,  welcher 
sein  eingebildetes  Verdienst,  welches  noch  dazu  so  proble- 
matisch sich  erweist,  mit  gewaltigen  Posaunentönen  der  litt^ 
rarischen  Welt  ankündigt  und  den  Bibliothekaren  als  Colnm- 
bus-Ei  verkaufen  will.    Vive  la  bagatellel 

Würde  der  Verfasser  das  als  Manuscript  in  einem  Quart- 
hefte  eingezeichnete  Regulativ  der  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  München  kennen,  das  dem  Bibliothekpersonal  behufs  der 
gleichförmigen  Geschäftsführung  dient  —  der  Verfasser  würde 
sich  sehr  beschämt  fühlen,  wie  klar  dieses  für  alle  möglicheft 
und  denkbaren  Eäüe  ausreichende  Regulativ  verfasst  ist,  so 
dass  eine  gleichförmige  Katalogisirung  in  Betreff  des  Ord- 
nungswortes kaum  zu  verfehlen  ist,  vielmehr  erzielt  werden 
muss  durch  die  bis  in  das  geringste  Detail  verfolgten  speci- 
flzirten  Modalitäten. 

3)  Dass  ich  beide  Systeme  der  von  Hrn.  Seitzinger  aufge- 
stellten Alphabetik  confundirt  habe,  ist  eine  grosse  Täuschung 
von  ihm  und  in  der  Reo.  wird  keine  Spur  sich  entdecken 
lassen,  denn  ich  wollte  nur  die  Eine  und  habe  auch  nie 
von  der  Einen  grossartigen  Alphabetik  gesprochen,  welche 
Hr.  Seitzinger  mit  so  grossem  Selbstrnhme  empfahl  und  wogegen 
man  wohl  die  Animosität  bei  Be-  und  Verurtheilung  dieses 
lächerlichen  Popanzes  nicht  verübeln  wird,  wenn  man  erwägt, 
welches  Sprach-  und  Buchstaben -Reinigungsfieber  in  der 
neueren  Zeit  besonders  von  der  Rheingegend  her  sich  ein- 
nisten wollte,  und  wogegen  die  Augsburger  Allg.  Zeitung 
bereits  ein  paar  Artikel  voll  humoristischen  Spottes  zum 
Besten  gab.  Doch  posito  ->-  non  concesso  —  es  hätte  diese 
neue  Methode  ihre  empfehlenden  Seiten  —  glaubt  denn  der 
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Yerfasser,  die  Bibliothekare  wArdea  ihre  bereits  vorhaBdenea 
Kataloge  nach  dieser  nagelneuen  Alphabetik  reformiren  und 
oonformiren?  Das  ist  doch  gewiss  eine  arge  Selbsttäuschung.— 
Zu  welchem  Zwecke  nun  diese  aufgeblasene  Wichtigkeit  einer 
neuen  Alphabetik,  welche  von  Seite  60—94  sich  fortspinnt 
ond  in  gar  keinem  adäquaten  Verhältnisse  steht  mit  dem  zu- 
gemessenen Baume ;  denn  viele  wichtige  Fragen  sind  ganz  kurz 
behandelt  —  andere  ganz  übergangen,  und  Vieles  ganz  hete- 
rogenen Inhaltes  mit  eingeschmuggelt.  Mit  welchem  Bechte 
gehört  <lenn  das  von  der  Oberfläche  abgeschöpfte  Gerede  von 
Archiven  zur  eigentlichen  Bibliothek-Wissenschaft?! 

4)  Was  nun  Hr.  S.  Aber  seine  eigenthQmliche  encyklopä- 
dische  Eintheilung  zur  Bechtfertigung  vorbringt,  so  habe  ich 
diesen  Punkt  nur  en  passant  in  der  Becension  berührt,  eben 
weil  hierin  die  Ansichten  sehr  verschieden  sind  und  Jeder  für 
die  seinige  plausible  Grunde  anführen  kann.  Dass  Hr.  S.  sich 
gegen  die  Annahme  von  Hülfswissenschaften  erklärt,  kann 
mir  ziemlich  gleichgültig  sein,  da  seine  Autorität  denn  doch 
so  apodiktisch  kaum  sich  erweisst.  Möge  er  also  immerhin 
seinen  prägnanten  Titel :  „Mysteriosophie  S.  9  in  seiner  Schrift^ 
(s.  S.  329  Serap.)  für  sich  festhalten  —  habeat  sü^il 

5)  Die  Centralisirung  der  verschiedenen  Bibliotneken  eines 
Landes  wird  nicht  nur  mich,  sondern  alle  praktisch-verstän-' 
digen  Bibliothekare  in  „grauses  Missbehagen^  setzen ,  denn 
es  ist  eine  „chimärische  Ideologie,^  und  hat  bei  Biblio- 
theken ffar  keinen  vernünftigen  Grund  und  Zweck,  während 
es  mit  Urkunden,  Dokumenten  und  Aulographen  eine  andere 
Bewandtniss  hat,  und  eine  solche  Ceniralisation  resp. 
Verzeichnung  alles  geschichtlichen  Materials  halte  ich  sogar 
für  nothwendig  und  für  eine  der  nützlichsten  Unternehmungen 
—  das  aber  ist  der  Zweck  von  Archiven  und  Museen,  nicht 
aber  der  Bibliotheken,  und  die  fixe  Idee  der  Centralisation 
des  Verfassers  kann  nur  auf  einer  Confundirung  von  Biblio- 
theken und  Archiven  beruhen. 

Dr.  M.  Ph,  Stenglein, 

König!.  Bibliothekar  in  Bamberg. 
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A  n  2  e  i  9  ^* 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  pablie  pur  F. 
Heussner,  sous  la  direction  de  M.  Aug.  Sehe  1er, 
bibliolheoaire  du  Roi.  Tome  XII  (2'  serie,  Tome 
III).  —  W  Gallier.  Tome  XUI  (2*  serie,  Tome  IV> 
—  r^  Cahier.  Bruxelles  (Decembre  1S56.  Fevrier 
1857).    SS.  369—440  und  S.  1—80.  Gr.  8. ') 

Die  beiden  anzuzeigeoden  Hefte  des  Balletin  sind  so 
reichen  Inhalts,  dass  wir  uns,  um  den  Abdruck  unseres  Be- 
richtes zu  befördern,  auf  eine  iLurze  Angabe  desselben  be- 
schränken müssen. 

Das  Schlusshefl  des  zwölften  (dritten)  Bandes  wird   er- 
öffnet mit  einer  Notiz  über  den  in  der  hambargischen  SCadt- 
bibliothek  und  in  der  königlichen  Bibliothek  zn  Brössei  ii 
Abschrift   aufbewahrten  Briefwechsel  des  gelehrten  Stephu 
Wynants,  genannt  Pighius'-')  (aus  welchem  im  eilflen  Bande 
einige  Briefe  abgedruckt  sind),  nebst  einem  Namensverzeicb- 
nisse  sein^  Correspondenten,  dem  der  Berichterstatter  kleine 
Noten,  und  der  Königl  Sachs.  General-Consul  in  Brüssel,  Hr. 
Gh.  Rahlenbeck,  eine  ausfQhrliche  Anmerkung  Qber  den 
Prediger  Jean  TafBn  zu  Antwerpen  etc.  hinzugeßgt  bat.  — 
Darauf  folgt:  Das  erste  bekannte,   zu  Lille  gedruckte  Buch 
(De  indulgentiis  tractatus,  ....  Authore  Joanne  Capetis  .  . 
Insulis,  excudebat  Antonius  Tack,  1595),  ron  Hrn.H.  Heibig 
in  Seraing.  —  Fortsetzung  von  des  Referenten  Versuch  eines 
chronologischen  Verzeichnisses  der  Werke  und  Abhandlangen, 
welche  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Holland    und 
Belgien  betreffen  (1830—1838).  —  Fortsetzung  des  Aufsatzes 
Ton  Hrn.  Aug.  Bernard  über  Antoiue  Vitre  und  die  orien- 
talischen Charaktere  der  pariser  Polyglotte.  —  Die  Manuscripte 
des  britischen  Museums   und  die  Kataloge  derselben ,   nach 
Hrn.  Sim's  „Handbook':,  von  Hrn.  G.  Brunet.  —  Unter  der 
Rubrik:  Melauges  werden  Richard's  von  Bury  Philobiblion  in 
Veranlassung  der  neuen  pariser  Ausgabe   und  der  von  Hrn. 
H.  Hei  big  entdeckte  Ablassbrief  von  1482  (vgl.  Hamb.  litt.a. 
krit.  Bl.  1857.  Nr.  1.)  besprochen.  —  In  der  Revue  bibliogra- 
phique  berichtet  Hr.  G.  Brunet  über  die  „Recherches  sur 
Montaigne.  Docnmenls  in^dils  recueillis  et  publi6s  par  le  Dr. 
J.  G.  Payen,  Paris,  Techener,  1856"  8'',  über  den  von  Hrn. 
Jannet  verlegten,  vonHrn.  Ana  tele  de  Montaiglon  redi- 
girten  „Recueil  de  po6sies  fran9aises  des  XV«  et  XV^  siec- 


1)  Hamb.  litter.  n.  krit  Blätter  Nr.  29. 

2)  M.  8.  Serapeum,  1856,  S.  273—280. 


les'\  md  die  iiene,  von  Hrn.  Alleanme  besorgte  Aasgabe 
der  „Oeuvres  compIeCes  de  Tbeophile'^,  Hr.  Ch.  Ruelens 
über  Hrn.  P.  C.  Van  der  Meerscb's  „Recherches  aar  la 
^ie  el  les  travaax  des  imprimeurs  beiges  et  nöerlandais,  6(a- 
l>Hs  ä  l'etranger,  Tome  I'%  Gand.  Hebbelynck,  1856''.  Das 
Ton  Hrn.  Ruelens  ausgesprocheoe  Urtheil  über  dieses  ia 
mancher  Beziehung  sehr  werlhvolle  Werk,  welches 
^ir  nach  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bandes  zur  näheren 
Kunde  unserer  Leser  bringen  werden,  ist  wohl  begrflndet  und 
wird  gewiss  Beistimmung  finden.  —  Das  Heft  schliesst  mit 
dem  Abschnitte  Libraires.  —  Ventes  pnbliques.  —  Die  Seiten 
433 -440  füllt  eine  Inhaltsangabe  des  zwölften  (dritten)  Ban- 
des und  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Eigennamen  und 

^  wichtigsten  Gegenstände.  —  Beigegeben  sind  die  Seiten  81 — 88 
der  „Annales  de  rimprimerie  plantinienne''  (Drucke  vom  Jahre 
1568,  Nr.  16-41). 

!  Das  erste  Heft  des  dreizehnten  (vierten)  Bandes  enthalt 

\  Ton  Hrn.  H.  Heibig  eine  Mittheilung  über  den  Pfarrer  zu 
Haucorne  oder  Huccorgne,  später  zu  Indoigne  oder  Jodoigne, 
Remacle  Hotus  aus  Rondchamp  (geb.  um  1^5,  gest.  wie  man 

^  glaubt,  am  13.  Juli  1621),  sein  merkwürdiges  Buch  „Le  Ca- 
binet  historial.  Liäge,  Ardt  de  Corswaren,  1610'\  4^,  (und 

^        neue  Titelausgaben),  sowie  über  seine  anderen,  sehrsel- 

'         tenen  Schriften.  —  Der  rühmlichst  bekannte  russische  Bib- 

^  liograph  und  Bibliophile  Hr.  S.  Poltoratzky  in  Moskau, 
dem  wir  seit  längerer  Zeit  nicht  im  Bulletin  begegneten,  er- 

^  scheint  mit  dem  sechsten  Artikel  seiner  Bibliothfeque  russe- 
franpaise,  der,  wie  alle  seine  Mittheilungen,  manches  Interes- 

'         sante  darbietet.   Wir  erfahren  z.  B.,  dass  der  Pastor  Gustav  v. 

>  Bergmann  in  seiner  17o5  begründeten  Privatdruckerei  zu  Ru'ien 
auch  vier  französische  Werke,  darunter  Vollaire's  „Henriade^^ 
drucken  liess,  und  lernen  eine  seltene  kleine  Schrift  von  Theo- 
dor Karjawin,  „Description  du  pou  vu  au  microscope'*,  ken- 
nen. Dem  hochverdienten  Fischer  von  Waldheim  (geb.  am  15« 
Oct.  1771,  gest.  am  18./6.  Oct  1853)  ist  eine  grössere  Notiz 
gewidmet.  —  Hr.  G.  Brunet,  der  unermüdlich  thätige  Mit- 
arbeiter am  Bulletin,  hat  ein  Verzeichniss  von  Büchern,  die 
seit  einigen  Jahren  in  Auctionen  mit  10(X)  Frcs.  und  darüber 
bezahlt  wurden,  geliefert.  (Die  höchsten  Preise  sind:  11,500 
Fr.,  die  „Grands  et  pelits  Voyages";  9,?00  Fr.,  „Ciceronis 
oraliones.  Venet.,  C.  Valdarfer,  1471**,  auf  Pergament;  6,000 
Fr.,  „Apocalypsis,  sive  Historia  Sancti  Johannis  evangelistae" ; 
5,900  Fr.,  „Boccace,  de  la  Genealogie  des  dieux.  Paris.  Ve- 
rard*',  auf  Pergament.)  —  Fortsetzung  des  vom  Berichterstat- 
ter mitgelheilten  Versuches  etc.  (1839  u.  1840).  —  Schreiben 
an  Hrn.  Scheler  über  den  Abbe  Gotin  (gest.  1682),  unter- 
zeichnet Sibaste  Norab.  —  Die  Journalisten  zu  Reims,  Fran- 
9ois  Couplet  und  Henry  Delloye,  von  Hrn.  U.  Gapitaine.  — 


Schiuss  der  Abhandlang  des  Herrn  Aug.  Bernard  fiber 
Vitre.  —  Analyse  einer  handschriftlichen,  Geschichüiches,  na- 
mentlich die  Niederlande  im  16.  Jahrhundert  Betreffendes,  eol- 
hallenden  Sammlong  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Bras- 
set, von  Hrn.  Abbe  Stroobant.  —  Von  den  Artikeln  der 
Abtheilnng  M61anges  fähren  wir  nur  an  den  Artikel  über  eine 
Yon  Hrn.  G.J.  Nuyts  yerfasste  BrochOre,  welche  den  Jesaitea 
Phil.  Nutins,  seine  Sendung  nach  Schweden  1652,  und  Mit-- 
Wirkung  bei  dem  Glaubenswechsel  der  Königin  Christine  zvm 
Gegenstände  hat.  Eine  beachtenswerthe  Nachricht  too  den 
^Musaeum  Bellarminianum^  ist  aus  der  erwähnten  Scbrill  ab- 
gedruckt 0-  0\e  Revue  bibliographique  enthält  Berichte  des 
Hrn.  A.  Scheler  über  „Geofroy  Tory^  peintre  et  grayeor, 
Premier  imprimeur  royal,  reformateur  de  Torthographie  et  da 
la  typographie  sous  Fraapois  l"y  par  Aug.  Bemard.  Paris, 
Edwin  Tross,  185V  gr.  8^  Hrn.  H.  Lempertz's  ^Bilder- 
Hefte  zur  Geschichte  des  Buchhandels  etc.  Jahrg.  \3bT^  und 
^Neuer  Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothek -Wissens 
chafl.  Heransgeg  von  Dr  Julius  Petzholdt.  —  Voa  den 
Annales  de  Fimpr.  plantin.  erhalten  wir  als  Beigabe  S.  89 — 96 
(29  Drucke  vom  Jahre  1569). 

"*"^'^''«-  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Bibliothekchronik  und  Miscellaneen. 

Die  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  hat  einen  sehr  kostba- 
ren Zuwachs  erhalten,  Indem  für  sie  auf  Befehl  des  Ministeriums 
des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  die  Bibliothek  des  Frei- 
herrn Joseph  von  Hammer-Purgstali,  welche  am  16.  De- 
eember  zu  Wien  versteigert  werden  sollte,  im  Ganzen  angekanfl 
worden  ist.  Die  Manuscripte,  weiche  einst  zu  dieser  vortreff- 
lichen Sammlung  gehörten,  wurden  von  dem  Besitzer  schon  Tor 
Jahren  an  die  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  abgetreten.  —  Die 
Leipziger  Universitätsbibliothek  ist  nun  in  dem  Fache  der  orien- 
talischen Litteratur  aufs  reichste  ausgestattet,  da  sie  schon  früher 
die  Bibliothek  E.  F.  Karl  Rosenmüller's  erhielt. 


1)  Diese  in  mehrfacher  Beziehung  beachtungswerthe  kleine  Schrill 
ist  in  den  Hamb.  litler.  u.  krit.  Blatt.,  Nr.  49,  S.  ^—385  vom  Heraas- 
geber  ausführlich  besprochen. 


Veraniwortlioher  Redacteur:  Dr.  Robert  NawMmtu 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  F.  MebL»r  in  Leipzig« 
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SIBBJJPliinil. 

I«.  Juatr.  t^  1.  1857> 

*■*—*— t • ■■mm  I    I u 

MHMkriBdrlivmti  ete.,  Msette  te-  ui«  lultadbAe  tltterstur, 
iBxelgei  ete. 

Zv  Betoiyanf  tll«r   it    nadiBtelieadeB  Bfbtfofraphfe»  Terzeickiieten  Bicher 
*  «Mh   orter  ZMlcterasf  scfeMlIitMr  and  MIttffsUr  Badkmiaf ;  deaei, 
■rffk  Mwl  mit  nrtp.  m^UlOMtfm  i»e«kM,  «ieberyi  <f^  «•  gitalta  V»». 

Die  ersten  Viegendricke  SoliwedeAS')- 

Dialogus  Creaturarum  moralizatus.  Stockholm^  per  Jo- 
hannen! Snelly  artis  impiMSOriae  magistrom,  1483.  in 
Qiarto  miaore, 

Libronim  omniBm  ia  Srecia  typia  laipreBBMinB  priacepB,  bbjds 
exempltfia  qoatlBor  bac  asqae  cogBila  yidere  nobis  contiait  et 
examlaare.    Saat  vero  ffla: 

1.  BiblioUiecae  RBgiae  Academi«  Upsalieasis»  atim  Nob.  SUem" 
«uwni  (ofr.  EjuBd.  Tal  um  de  lärda  Veteaskapers  tillsiiTad  i 
Svea  Rike.  Sthm.  1758.  p.  112),  cujus  post  fata,  ex  doao 
geaeri  llUas  Rev-  Ol  O.  Ce/att,  BibUolheae  D98tr«ß  cegßit 
aBBO  1769. 

2.  Bibl.  Flemingianm^  aano  1831  Reg.  Acadenrin  Upsalleaai 
doao  daUe. 

a.  BiUiotkee«  Ragle  Hafaieasii.  Posaaaaarea  h^iiBaee  «JMBiplaris 
•Utt  taera  ilfiiBa  MMgnmw,  DeJab.  ille  aaMq«itaUiiB  aepleai- 
trioaaliam  iadagator,  deiaque  lllustr.  Caaiaa  0it9  de  Tkoiij 
eajus  poat  obilam  Ia  Bibliothecam  Regiaro  iairoigravit. 

4.  Bibl.  Acad.  Aboeosls  exemplar,  oliai  Rey.  Mennandri  Epia- 
oopi  Aboeasis,  taadem  Arcbiepiscopi  Upsalieaais,  fuaesto 
arbii  et  Academie  laceadio  aa.  1827  prob  4oIor !  flaaimls  periit. 


1)  Aus  Job.  fleinr.  Scbröder's  Profranni:  ffBoanabflla  arlis 
typograpbkae  ia  Saeda.  VpMHae  1842.  {M  SS.  ia  40.)  aeHe  9-28*  ia 
Kdne  babea  wir  dieser  Scbrift  scboa  im  3.  Jabig.  S.  184.  gedael«. 

xmL  JakrgaBg. 


Bxemplar  Upsaliense  No.  1.  integrum  onmino  et  Ditidam,  folia 
continet  156,  charactere  gothico,  litteris  initialibas  m^ascidis, 
neo  Don  figuris  xylographioiB,  haad  raro  affabre  factia,  conspicva. 
Nullam  distinctionis  notam  niai  paoclvm  obserTaTimiu.  SigDatiine 
adsant:  titaloa,  caatedes  pagiMranqiie  nineri  deauit:  »  et  e 
Signatar  ut  e:  freqnentia  amit  UtteiaruB  eonpendia,  abbreriatan 

äue  dicuntar,  et  qae  aant  reliqaa  lypograpbi»  antiqoisaifli»  »- 
icia  notissima.  Lineas  habet  23.  Littere  initiales  ei  flgur«  ▼ariis 
coloribas,  nidiore  tarnen  penicillo,  adambrat»  sunt.  Fol  1.  rede 
ineipit  INffui».  Seq«it«r  fol.  2.  rerso  taMt  seo  index  dnpiex 
omniam  Dialogoram,  qai  boc  in  libello  coatinentar,  qai  qaideai 
sunt  numero  CXXII.  Fol.  12.  recto  textos  incipit,  cqjas  in  fronte 
comparet: 

Syalogu0  cxeatuxazi  opttme  moralisatue. 
Fol.  ultimo  recto  oonspieiontor  ama  regni  Sveoie,  Uiam 
Coronaram  insignia,  daobus  saffolta  Leonibus.  infra  ooiijMiobi 
sunt  monogramma  Typographi  et,  nisi  qaid  me  fiillit,  insigna 
Fromotoris  operis  anonymi(?),  qa»  superne  etiam  repelita  obser- 
▼antar').    Bpilogas  hajas  est  tenoris: 

pife  Uber.biaIo0U6  creaturatj  apptllatuB  iocftbts  fahuV 
p(en9  3nipteffu6  per  3o^anf m  fnell  artid  impffotie  morii* 
in  ftocCt^oIm  iitcrptud  et  munere  6el  finitud  efr«  wino 
Mti  tn.cccc.Ijrirxiii.    tneöftd  ^ecebrie  3n  vigilia  tt^ome. 

II. 

Breviarium  Strengenense.    StocUi.,  per  Johaimem  Fabri, 
1496.  in  Ootavo  majore. 

1.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal.  ex.  nitidiss.  olim  Sigismundi  Regia. 

2.  Bibl.  Reg.  Stockh. 

3.  4.  Bibl.  R.  Gymnasior.  Strengnesensis  et  Arosiensis. 

5.  Bibl.  Illustr.  Com.  de  Brake  in  SkoUoster,  ex.  membranacaom, 
egregium. 

6.  Bibl.  Lib.  Bar.  de  Rdlamb,  in  Strö  Scani®. 
Fol.  1.  recto  in  rubre  titalas  comparet: 

33rfttiare.  ötrengcn. 
Fol.  2.  recto  ineipiunt  Litter»  Conradi  (Rogge)  Streagneasis 
Episcopi  dat.  d.  3.  Jal.  1495,  qulbus  bocce  Breyiarlom  Clero  sao 
Dioecesano  commendat : 


I)  lis  rix  ac  ne  vix  qnidem  assentimur.  qui  heic  yidere  sibi  viden- 
tur  insigoia  Stbkonis  Stdrb  sen.,  Begni  gabernatoris,  apad  nos  Ktlera- 
mm  sao  tempore  statoris  nemini  secandi.  Forma  etenim  rosacea.  et 
folia  cam  caale  utrinque  abscisso,  nimis  distant  a  Nymphsa,  gentilicio 
illo  et  Dotissimo  Starioram  insi^ni.  R  re  ?ero  erit  monuisse,  GaDonicam 
qaeudam  Upsalieasem,  Johamtem  Sk  arma  fere  similia  gessisse.  Cfr. 
hnti§MölJ,  Monom.  Upl.  U. 


t 

(t(Dnra^^l6  mffetÄtionc  fel^  tijeÄItarifKfceterifqspfbrieet 
ttina  ep0  Stretigeti«  Uniuerfi6  beneftciatis  clericid  p  tioflrad 
t  fttiguf  bnis  ptepoitto  «r»  ciuitatem  et  byöc  etretigen 
*ibyacono  JDecano  CanoTcle  i^bllibet  cöfHmtl5  ealute  In 
Panocbiatlüits  eccleftarus  res  *no  fempiter  tta$  et  infrafc'^ 
cMtib,  piebani0  vice  plebanie  ptt0  ft6em  iitöubtam  abbi« 
(Laptllanis  Vicariis  ptebeba^  t'^ir^*  etc. 
Fol.  nlt  verso  in  rubro: 

Üb  Uttbem  t  gloriü  fanctifftme  t  inbittibue  trittitatie.  pd0 
fiUi  t  fpa0  fancti  beatiffime  t)'ginl6  Ularie  mrb  btii  nfi  i^ei- 
ftt  rpi  beatcza  mrm  £fCilli  et  j&otuibi  ac  omniü  fcöis  ]3rei: 
uiaria  a  nouo  emenbata  ac  opprtme  correctu5  f'm  motem  rt 
confuetubine  inftgnis  lEccl'e  Strenacn  ab  tnflar  correcttfftmi 
ei^emplavid  biligetifftme  impfTum  felicitev  ftnit  6oImt6  per 
3o|^anne  fabti  2Cnno  falutia  tTtilleiimoquabringeteftmo  no« 
nagefimoquinto«  rv*h'6  3(ugufli* 

Foli«  coDlinet  379.  Colamn»  2.  Liit  init.  onuies  in  ribro. 
Semicolon  ei  syllabaram  seclamm  disüDotiones  1.  sigia  adaont 

Job.  Gerson,  Bok  af  Djafvolsens  frästilse.    Stockh.,  per 
Johaimem  Fabri,  1495.  in  Qaarlo. 

Bibi.  R.  Aoad.  Upsal. 

Fol.  a  ij.  recto  inoipit  epistola  dedicatoria  translalorta  Erid 
Nicolai,  Canonici  Upsaiiensis,  Jacobo  Vlfoni$^  Archiepiaeope 
Upaalienai,  higaa  operis  promotori,  data  Upsaiie  d.  15.  Febr.  1493. 

tVerbogf^aftom  |  gubb  f^AY^tt  ot  ^erra  i)ii  3ap 
tns  gub^5  nabi;  ätcbeMfc^p  f  vpfala  tc.  Cricud  nico 
tat  CattiC  t^F  fame  flabf?5  mtb\)  alle  oblfxnyxoW^  ftC 
fyälflfwan  reb^eboen  tyf  tiänifH^  ot  wurb^ogbet. 
Fol.  a  iij  recto:  Sequilar  Index  capitam  alphabeticns. 
Fol.  a  Tj  jerso:  textns  inoipit,  cdJus  in  fronte  hec: 
tnefi^rSo^Äe  gerfon  bo*  äff  byäffwlfens  fräf» 
tilfe  n>ent  äff  latbine  oppa  fioenfCo 
Fol.  ultimo  recto,  ad  calcem: 

i)dx  ^XiM  mefler  3o^ati0  gerfon  boE  äff  byäfn>I 

fens  frAflflfe  ttront  eptb?  gtibbs  byxb^.    Vlt^cbxco. 

CryPt  äff  3o^anne6  fmebb  i  0to!bolm  at^  meenl 

g^a  almog^n  gen^offt^en  byäffn)Ie  ms  fyt  flälfTap 

Ubrorum  omnium,  qni  Svecano  idiomate  concinnati  typis  prodiere, 

primns,  folia  habet  26.   Quaeyis  vero  pagina  29  lineas  continet, 

cum  Signataris  et  litteris  initialibus,  qaarom  ea,   quas  dedicatio- 

nem  orditur,  deaorata  et  variis  coloribus  docCibasque  oraata  est« 

Hazinia  de  cetero  attentione  dignus,  eo  quod  a  nomine  haotenus 


i>bsenraU  elemenU  4  ei  d  disUnoCa  •!  pMiltari  sedo  *  «1  • 
boUIb,  is  primo  ante  ocalos  sistit. 

IT. 

Breviariani.    ( Wadslenis ,  lypis  Mooaslerii,  1495.)    ia 
Octavo  minore. 

BIbl.  Acad.  Upsal. 

Fol.  a.  1.  reclo  inoipit: 

7ÜH  morU  flta  pletia 

Exemplar  nnicuro,  typis  majasculis,  membrane  inpresspa, 
cum  signaturis,  lineis  vero  duodenis,  desinit  fol.  T.  4.  Nee  pim 
typis  prodlisse  ad  fldem  pronum  est;  diro  eBfin  ineendio,  «I  wmpn 
monuimns,  typographica  monasterii  Wadstenenm  offlcina  "jtm  per 
roediam  anoom  in  nsn  habita'\  anno  1495  ad  flnem  rergeiite, 
conflagrarit  (Diar.  Wadsten.  ad  h.  a.),  hoo  Breviario  mh  prdo 
fortasse  sodante.  Omnia  hnjus  exemplaria  flammis  sine  dvbfo 
abaumta,  preter  hoc  onom,  qvod  Fratris  Monachl  ooireetofla  mi 
imenriisae  ▼Idettr.  Id  enim  anadent  et  ndtnlae  aplMlBatm  pasaiB 
In  aiargiae  ebvi»,  et  litter»  Initiales  oolerlbns  anbinde  disüMlc, 
qnie  nidioris  penicilli  experimentum  indicant  et  tibellam  msBona 
et  nsni  tantum  privatiori  deatinatum  argnunt.  Post  reformata  sacn, 
aaa  cum  toto  coenobü  WadsloBenai  apparato  librariOi  in  BibliOi» 
thecam  Academicam  Upsali^naem,  tanaem  inimigravit  hocce  Typo- 
graphie Wadstenensis  xniiriXiov^  ubi  inter  Codices  Mss.  sie  dietoa 
Wadstenenses  dia  delitoit,  et  in  fronte  tolia  menbranaoia  iL  et 
ad  ealeem  VII.  mann  exarata  babens,  aeae  genti  BibHophlloraa 
baotanis  snbduzlt. 

Pr»seas  tero  BreTiarldnii  vtpote  in  as«m  oonoHtanua  W«d«> 
stenensinm,  de  Ordine  S.  Brigitt»,  potissimuni  adomataiPi  ipvooat 
S.  Catkarinam  Suecim  illamque  insnper  expressis  verbis  diatingvlt 
a  S.  Caiharina  Grecim^  in  Litania  fol.  M.  7-  que  in  eaamo- 
randis  sanctis  ecciesi»  Svecan»  per  se  satis  Copiosa  est. 

V. 

Breviarium  sectttidatn  ritum  Ecclesiae  Upsalenste.    Stockh. 

ap.  vidaam  Jobannis  Pabri,  1496.  in  Octavo  majore. 

1.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal. 

2.  Bibl.  Reg.  Stookh. 

3.  FlemingianiB,  R.  Acad*  UpsaU  cet. 

Cura  JacoU  Ulfonis^  Archieplscopl  UpsaüehsiS,  adöraaUun, 
Utteras  habet  initiales  in  rabro,  cum  signaforis  et  Cöl-  2. 

Fol.  nlt.  verso,  ad  calcem  in  fttbro: 
%b  iMhem  et  glörUm  fummr  et  inbiufbtte  ttlnitatla«  p^.  fl 
11}  et  fpuffancH.  beatif}!me  oirginiatnarie  mn^  bni  n^  t(?u  cri 
fti  infemerAre  V^fMotsm  i^AureH)  Crici  et  ^nrici  mrttu  Vte( 
um  ft  0m  vtgnl  fuecie  grofoia  patrM^ia^otm  fAncroiiXuu 


et  more  iltfiflnfe  £cdMe  U)>fAln  rrgttt  ^omituitf  DiUgetiffimf 
impffum  ftnit  felidter.  3((fumpta  t>t  pficrretp  prubent?  pirum 
pic  m$Mt  2ohint  fabri  impifore  ^Itnefem.  CöfumAmqj  IM 
I  be  p  mgroe  Unpfforie  atii»  SolUcitftte  ei9&e  iol^is  pfatlvj:oH 
reUcta  ft^ebig  2Cnna.  Vntio  bni.  Xnt^%cü\.  pMe  FP0  (Dctobf. 

VI. 

Magister  Alanus  de  Rape  de  dignitate  et  utilitate  Psal- 
'  terii  virginis  Marise.    In  christianissimo  regno  Sveciae 

I  (Stookholmi»)  149S.  in  Qaarto. 

I  1.   Bibl.  R.  Acad.  Upsal. 

I  3.  Bibl.  Coenobii  Bordesholmensis  in  Holtatia,  dein  Ualversitetia 

Kiloniensis,   meminit  Lackmann  j  Annal  Typograph-   lolecU 
caplU.    Hainb.  1740,  p.  25. 

I  8.  Bibl.  ecclesiae  S.  Mari»  Rostochiensia  laadat  ReF.  U.  v.  Trail, 

I  ap*  Fant,  I.  c. 

I  4.  Bibl.  G.  ThomaHi  Norimberge.    Exemplar   membranaeeinii 

f  an.  1733  a  se  visum  monel  A.  CeUiui^  Aalron.  Frafeaaor 

Upsaliensis  oeieberrioHs ,  in  Itinerario  Mscr.,   quod  meminit 

1  Fant  1.  c. 

I  Pol.  I«  reoto  Titalos  librl  eomparet  liojas  tenoria:  ' 

I  tnzCgiflft  %lanM   be  Küpe  fponfue  nouellue 

bratiffime  virginie  UTarie.  bottct  facrc  ü^tolo 
gfe  btuot{fj|lmu0.  otbinie  ftatti  pbicatois  be  im 
mef«  et  ineffabili  bignitate  t  t>tiUtate  pralterif 
precelfe  «c  intemerate  fetnp  Virginia  Ularie* 

(FortseUuDg  folgt.) 


Veberaleht  der  neaesten  Ut^wiar« 


DIUT80IL  ARD. 

Biaebif,  Hann.»  SebasUan  Franck  a.deafscba  Gaadiichtaachraibani.  Bei- 
lrag xir  Cultarffesahictite  ?oraftalioli  des  16.  iahrbanderts.  Kine  ▼. 
der  pbilesopb.  FacalUll  tu  Tlkbingen  geMnie  Prelsaohrift.  gr.  8.  TA 


binaen  1857.  geh.  1  Thlr.  21  Ngr. 

Bitabei,  Prof.  I)r.  Ferd.,   österreichisebe  SUdtrecbte  n.  Privilegien  mit 

Uteratorangaben  n.  Anmerkangen.  Lex.-8.  Wien  1857.  geh.  n.lTblr. 
BrIU,  Dr.  C.  B.,  znr  Kenntaisa  d.  Oraagkepl^M^  und  der  Orangarten.  Mit 

2  Tat,  vom  Verf.  nach  der  I^atur  gez.  n.  auf  Stein  radirt  Fol.  Wien. 

(Leipaig.)  geb.  n.  1  tbir« 

-•**-»  Oateolegisches  aus  dem  Pariser  Püanaenearlen.   Mit  11  Ti£  vom 

Verf.  Ateh  der  Natnr  gez.  n.  aaf  Stein  radiit   ]mp.-4.   Ebd.    geh. 

1.3%  Thlr. 


Iillftli  de  1a  olasse  des  scidnees  bfstoriques,  pbClolofficfoet  et  politt- 
0068  de  racid^mie  imperiale  des  sciences  deSt.«Peter$boiirf.  Tose 
XIV.  2A  Nrs.  gr.  4.  Peiersboorg.  Leipzig.  n.  S  TUr. 

— —  de  la  classe  physico-math^matiqiie  de  racademie  imperiale  des 
sciences  de  SL-Petersbonrg.  Tome  XV.  24  Nrs.  gr.  4.  St-Pe(ers- 
bourg»  Leipzig.  n.  3  TUr. 

Oltide's,  de,  Anfangsgründe  der  Physik.  Mit  lOOin  denText  gedr.  Holz- 
sehn.  gr.  8.  M&ncben.  geh.  n.  I  Thir.  12  Ngr. 

Gerpii  inscriptioDum  graecamm.  Auctoritate  et  impensis  academiae  hl- 
teraram  regiae  Borussicae  ex  materia  collecta  ab  Aug.Boeckhio  ad- 
ornavit  et  elaboravit  Joan,  Franuui  ed.  Emeil  Curtms.  VoL  IV. 
Fase.  L  gr.  Fol    Berolini.        n.  5%  TUr.  (I-IV,  1.:  n.  52%  Tbir.) 

Denettkeali  conliones  qaae  circumferentor,  cum  Libanii  Yita  Üem.  et 
argumentis  graece  et  latine.  Recensuit  cam  apparato  critico  oo- 
piosissimo  prolejEomenis  grammaticis  et  notttia  codd.  ed.  Dr.  /.  TL 
YoemeHus,    II  Fasciculi.    gr.  8.    Ualis.  iibr.  orphanotropbeL    g^. 

n.  5%  TUr. 

DIU,  Hofrath  Prof.  J.  Gh.,  Flora  des  Grossberzogth.  Baden.  3.  Hit  gr.8. 
Garlsrahe  1857.  n.  24  Ngr.  (L  Bd.  cplt.  n.  2  Tbir.) 

IftCjUopUle,  allgemeine,  der  Physik.  Bearb.  v.  C.  ff.  Brix,  G.  De^ 
chery  F.  C,  0.  v.  Feilittsch,  F.  Grashof,  F,  Harms  etc.  Hrsg.  t. 
Gust  Karsten.  2.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  (ä)  n.  3%  Tblr. 

IltBiBB,  Dr.  Carl,  die  Ernährung  der  Organismen  besonders  des  Hea- 
sehen  u.  der  1  hiere  im  hangemdea  Zostande.  gr.  8.  Dresden,  geb. 

i  Tblr. 

Fabriclns,  Börgermstr.  C.  G.,  Studien  zur  Geschiebte  der  wendiscbea 
Ostseelftnder.    1.  Hfl.:  Der  Congress  zu  Helsingborg.  gr.  8.    Berlia. 

n.  %  Tblr. 

Feierlein,  Diac.  Emil,  die  philosophische  Sittenlehre  in  ihren  geschicht- 
lichen Hauptformen.  1.  Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Die  Sittenlehre  d.  Aller- 
thums.  gr.  8.  Tübingen  1857.  geh.  n.  1  Tblr.  24  Ngr. 

■licbler,  Prof.  Dr.  Pet.,  Handbuch  der  NationaUOekonomie.  1.  Bd.  2. 
Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Entstehung  d.  National  -  Reichthumes  u.  Lehre 
vom  Reichthume  der  LSnder.  gr.  8.  Wien  1857.  geh.  1  Tblr. 

a  1.  2..  2  Tblr.  21  Ngr.) 

Plider,  M.,  aber  die  Cistophoren  u.  ftb.  die  kaiserl.  Silbermedaillons  der 
römischen  Provinz  Asia.  [Aus  den  Abhandlungen  der  K.  Akad.  der 
Wiss.  zu  Berlin.]  Mii  8  KpArtaf.  gr.  8.  Berlin,  cart.  n.  2  Tblr.  4  Ngr. 
lamaiB,  Aug^.«  die  deutsche  Heldensage  u.  ihre  Heimat.  1.  Bd.  A.  o. 
d.  T.:  Die  Sage  v.  den  Wdlsuogen  u.  Niflungen  in  der  Edda  a.Wöl- 
^ungasaga.  gr.  a  Hannover  1857.  geh.  n.  2%  Tblr. 

Sildrecikl,  Dr.  G.,  Reise  nach  Mosnl  u.  durch  Kurdistan  nach  Urofliia, 
nnlemommen  im  Auftrage  der  Ghurch  Missieaary  Soieetv  ia  Lon- 
don, 1850.  In  briefl.  Mittheilungen  aus  (seinem)  Tagebacne.  (In  3 
Thin.)  1.  u.  2.  Tbl.  [Reise  ▼.  Smyrna  bis  Mosul.  —  Bilder  aas  Mo- 
sul  n.  Reise  bis  Unimia.]  8.  Stuttgart  1857.  geh.  k  i  Tblr. 

filiert,  Joan.  Aug.,  Lexicon  persico-  latinum  etymologicum  com  linffvis 
maxime  cognatisSanscrita  et  Zendica  et  Peblevica  comparatnm.  Ac- 
cedit  appendix  vocnm  dialecti  antiquieris.  Zend  et  Pazend  dictaa. 
Faso.  IV.  2  Partes,  hoch  4.  Bonnae.geh.  Sabscr.-Pr.(&  Fase)  n.3  Tblr. 


E  H  G  L  A  H  D. 


OelerMce  (S.  T.)  —  Seven  Lectures  on  Shakspere  and  Milton.  By  tbe 
lale  S.  T.  Goleridge.  A  Ust  of  all  tbe  MS.  Emendations  in  Mr.  Cd- 
lier's  Folio,  1032;  and  an  Introductory  Prefice  by  J.  Payne  Collier. 
8to.  pp.272t  dotb.  12i. 


Commeitary  (The)  WhoUy  Biblical:  an  ExjposittoD  oftbe  Old  and  New 
Testaments,  in  the  very  Words  of  scriptore.  Part  1,  royal  8« 
sewed.  28.  6d. 

I         Offidu  ad  Panuütim,  for  the  nse  of  Eton,  Westminster,  Winchester, 
I  Harrow,  Charterhonse,  and  Rogby  Schools;  King's  College,  London; 

and  Marlborongh  College:  with  an  Appendix  containing  aDictionary 
or  Epitbets  clasified  accordinf  to  their  Eogüsb  Meaning.    By  G.  D. 
i  Yonge.  4tb  edit  post  8vo.  pp.780,  bound.  12s. 

>         HaBley  (S.)  —  An  Itlustraled  and  Descriptive  Catalogne  of  Recent  Bi- 
I  yalve  Shells,  wiih  960  Figures,  by  Wood  and  Sowerby;  forming  an 

\  Appendix  to  tbe  Index  Testaceologicos.    dYO.    cloth,  21s.;  coloared 

plates,  42s. 

I         lone  (T.  H.)  —  An  Introdoction  to  the  Crilical  Stody  and  Knowledge 
I  of  the  Holy  Scriptures.    By  the  Rer.  Thomas  Hartweil  Home.    l(Kh 

i  edit.  reylsed,  corrected,  and  bronght  down  to  the  present  time.  Edi- 

ted by  the  Rev.  T.  H.  Home  (the  Anthor),  the  Rev.  Samuel  Darid- 
son,  and  Samael  Prideaux  Tregelles,  LLD.  4  yols.  Bvo.  pp.  3240, 
cloth.  73s.  6d. 

!         rOlire  (Capto  —  The  Discovery  of  the  North-West  Passage  by  H.  11. 
Ship  ,, Investigator,"   Captain  R.  M'Clure.    Edited  by  Commander 
I  Sherard  Osborn,  from  the  Logs  and  Journals  of  Captain  Robert  le 

M.  M'Clare.    Illnstrated  by  Commander  S.  Gurney  Cresswell.    Bvo. 
I  pp.  414.  cloth.  158. 

■ander  (S.)  and  Higket  (W.)  —  The  Treasury  of  Geography,  Physi- 
!  cal,  Historical»  Descriptive,  and  Political;  containing  a  saccinct  Ac- 

I  connt  of  Every  Conntry  in  the  World :  preceded  by  an  Introdnctory 

f  Ootllne  of  Ihe  History  of  Geography,  cc  ftc.    Designed  and  com- 

[  menoed  by  the  late  Samuel  Mannder,  and  continued  and  eompleted 

,  by  William  Hughes.  12mo.  pp.  923,  cloth.  10s. 

I         Hiser  (L.)  —  The  Caucasus  ana  its  People;    with  a  brief  History  of 
I  their  Wars,  and  a  Sketch  of  the  renowned  Chief,  SchamyL  By  Louis 

Moser.  Post  8to.  pp.20l,  cloth.  58. 

i  lellioite  (J.  W.)  —  English  and  Turfclsh  Dictionary.    2  parts  in  1  vol. 

1  8yo.  cloth,  40s. ;  larffe  paper,  half  norocco,.  608. 

EobiBSOB  (E.)  —  BiblicaT  Researches  in  Palestine  and  the  A^jacent  Re- 
I  gions:    a  Journal  of  Travels  in  the  Years  1838  and  1852,  by  Ed- 

ward Robinson,  Eli  Smith,  and  others.  Drawn  np  from  the  Origi- 
nal Diaries,  with  Historical  Hlustrations,  by  Edward  Robinson.  2ded. 
3  vols.  8vo.  pp.  2000,  cl.  368. 

iluoB  (E.)  —  Later  Biblical  Researches  in  Palestine  and  the  AdJe- 
cent  Regions:  a  Journal  of  Travels  in  the  Year  1852.  by  Edward 
Robinson,  Eli  Smith,  and  others.  Drawn  up  Arom  the  Original  Dia- 
ries.  with  Historical  Hlustrations,  by  Edward  Robinson.  6vo.  pp.686, 
cloth.  158. 

Royle  (J.  F.)  —  A  Manual  of  Materia  Medica  and  Therapentics ,  indn- 
ding  the  Preparations  of  the  Pharmacopoeias  of  London,  Edinburgh, 
and  Dublin,  with  other  improved  Meoicines.  By  J.  Forbes  Royle. 
3d  editton  revised  and  enlarged  by  Frederick  W.  Headland.  12mo. 
pp.  810,  cloth.  12s.  6d. 

Speir  (Mrs.)  ^  Life  in  Ancient  India.  By  Mrs.  Sneir.  With  Map  and 
Hlustrations  by  George  Scharf.  Post  Bvo.  pp.  480,  cloth.  158. 

Tfld  (R.  B.)  and  Bewmau  (W.)  —  The  Phvsiological  Anatomy  and 
Physiology  of  Man.  By  Robert  Bentley  Todd  and  William  Bowman. 
2d  edit.  2  vols.  Vol.  1,  Bvo.  pp.  450,  cloth.  15s. 

Werdawerth  (C.)  —  The  New  TesUment  of  Our  Lord  and  Saviour  Je« 
SU8  Christ,  in  the  Original  Greek:  with  Notes.  By  Chr.  Wordsworth. 
Part  1  —  The  Four  Gospels.  Royal  Bvo.  pp.  320,  cloth.  218. 
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Anxetireii. 

In  de«  Unteneichnatea  Veriage  encIt^iBt: 

Die  BaukDDSt 

des 
fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

und  die 

davon  «bhangigan  Kflnste 

Bilttaterri,  Wandulerd.  (lUMMltrvi,  loMik, 

Arbeit  In  Eisen  «to. 

nnler  Mitwirkang  der  bedeutendsten  Architekten  Frankrotoka 

md  anderer  Linder 

herausgegeben  toh 

Julian  Oftilhabaud. 


Bettlnelie  Aiuf  abe. 

Das  Werk  «rscheint  in  200  Liefeningen  in  Qaart.    Ud0  Lie- 
tathiU  3  Tafeln  nnd  V«  bis  1  Bogen  erUntemdMi  Tntes. 
Eine  oolorirte  Tafel  ztthft  flr  swei  schwarze. 
Einzelne  Lieferungen  oder  Bliltter  werden  nicht  Terkanft. 
Monatlich  erscheinen  zwei  Lieferangen.    Preis  Jeder  Lie- 

Cerung  16  Neogrosehen. 
Am  Schlüsse  des  Werkes  wird  eine  genaue  Anwefrang 
zur  Binthellung  desselben  beigegeben. 
Die  1—14.  Lieferung  sind  bereits  erschienen. 


Zeitschrift 

für 

ohristllchd    Arcliäologie    und   Kunst 

beravsgegeben  tod 

F.  von  %aaet  und  WL  •€€€• 

BrseMnt  In  vorzigUeher  Aasslattnng  in  QMrrifoi«Ml.  Jihr- 
lieh  wird  ein  Band,  in  6  Beflen  getheilt,  ausgegeben ;  Jedes  Heft 
enthiflt  6  Bogen  Text,  3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  Illustratio- 
nen in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thlr. 

Heft  1^4  des  1.  Bandes  sind  erschienen  und  in  jeder 
Bndihandlung  zur  Ansicht  zn  haben. 

Lnirzio«  {|y.  O« 


Druck  Ton  C.  P.  Melzer  in  l^eipzig. 


I 


nU(üpny 


tum 


31.  Januar.  JS^   2.  1857. 


tiblMkektrdBiigM  et«.,  iraeste  1k-  vaA  «ulUdkeh«  Utteratir, 
Aaielgw  tic. 

■  ■■■  ■         ■      ■.       i  I         ^    I       ■■  ■       ■■    t   ■  .,, ,  , 

Xit  BMOTgang  aller    in    nachstehenden   Bibliographien   Terselchneten  Bfldier 
ilt  Ich  «ich   «ntcr  Biiffoheraif  adinelUtar  nnd  hWigHet  Bdlienuf ;  dennn, 
ülch  «ÜMt  Mll  retp.  B^nlaHonfen  baehm»  alelMr«  ioh  dia  fMtften  Tar- 
ttaila  IV. 

9.  O.  Weigel  in  lielpalf. 


Si«  entoi  Wiegendricke  Sohwedeis: 

(Fortsetzung.) 

Fol.  uM.  versa.  • 

niaterfa  quebaj  btmtd  ü  5euota  6f  pfalterio 
l^elfe  ac  intetnerate  fp.  vginid  marie  ftntt  feltcit* 
Snno  Mit  nT.cccc.rcvUj*  in  t>tgilia  ^nnuticia 
tl5i0  gUofe  90ini0  Ulofie  3m|pf^  (oc  betii  cor«: 
rectA)  in  criftiatiifftmo  regnp  Stpcirk« 

Typis  vero  prodiit  hie  liber  eara  et  mwiHIceiilla  Ingeburgit 
Totij  thori  consortis  Stenohis  Stürb^  seDioris,  qol  anno  soperiore 
1497  sese  moderamine  regni  abdicaverat.  Qood  omnibus  mani- 
festom  erit  ex  sequente  Epilogo,  qui  in  exemplari,  quod  exami- 
navimas  Upsaliensi  No.  1.  non  comparei,  snperadditor  vero  in 
No.  9«  3*  4.  ut  dooent  conjoncta  Lacktnanni^  TroiHi  et  CeM 
testimonia. 

3mpftift6  generofe  bomim  angeborgt?  cont^^otÄlla  ftttnui 
bomini  ©tetienis  qtlOt1^an1  gubctnatorte  regnl  öwecie  ä& 
lanbtm  et  glotiam  regie  celeflie  t>irgmi8  tRarie  et  propter 
popttli  fimplici«  et  ttibocti  beuotionem.  Sla^itatque  ^ttmlHter 
populi  ^euoti  orattoinm  fttffrogitmi  falutote  cmifa  iCei« 

Exemplar  No.  2.  a  Lackmanno  landatom,  in  fronte  vetosta 
menachi  mano  exarata  habet: 

"Lt^er  iancte  Marie  rtr^tiiia  t'n  9orde$holm^HM$  Gn-* 

Xmi.  JalirgaBK. 


10 

nonicbrum  regularium  $ancH  AuguiHni  in  DuctUn  EoUzacU 
Bremen$ii  Diocei.  quem  mi$erunt  nobis  venerahile9 
patrei  Carlhusienie$  $x  SwBCiM.  Ormnu$  deuote 
pro  ei$" 

Qui  heic  laudantor  patres  Carlhasiensea  ex  Suecia  fuere  de 
Honasterio  Pacia  MarisB  (Mariefred)  io  Gripsholm,  a  Stenone  Slmre 
illiasqae  ibori  soeia  Ingehurgt  ToU^  ma^a  ato  tempore  lütera- 
rum  faalrice,  Ai.  1490  instaurato  et  apparata  libronim  ornato, 
qaotam  nonnnUa  spe^iminii  hodie  adsunt  in  Bibliotheca  Res- 
Aiai'Upaal. 

¥«; 

Vita  6ive  Legenda  Calbtriim  ilfes  S.  Birgitt»  de  Regno 
Sueoiee.    Stookh.  s.  a.  in  Quarto. 


1.  BibU  Lib.  Bar«  de  RaUmb,  in  pr»di«  Strtf  Scanic,  in 
a«M737  6  BiUioiheoa  Neb.  £.  Gylhn§Hp  Helmi«  9äh  liasta 
vendita,  una  cum  proxime  seqaente  vita  B.  Brynofpbi,  fUBi- 
gravit  Cfr.  Catal.  Litror.  E.  Gylleagrip.  Benzel.  Brefvirl. 
p.  252.  Warmholtty  Bibi.  Hist^  Sveog.  IV.  52.  GjörweO^ 
K.  Bibl.  Tidn.  1767.  p.  161. 

2.  Bibl.  Reg.  Gyma.  Sliarena.  Cfr.  W.  LtOk,  Catal.  ejusd.  Bibl 
p.  593. 

Fol.  1.  recto: 

Sncipit    Vita  Jiue    kgeöa 

t  cft  mfracuUe  ^tte  Kat^ne 

fanctc    memorie  '  filie     (ctt 

^birgitte   ^e    tcgito   6uecie 

Exemplar  BiMiotbecc  RSIambiaii»  eplime  oonservalttm  foUa 
47  cootinet.    Skarense  maQlnm  taatammedo  24  nameral  foUa. 
Fol.  altimo  rum.    Ad  oaicem: 

3niprefftttn  öolmle. 

Till. 

Vita  B.  Brynolphi  quondam  Episcopi  Soarensis  ia  regno 
Sveciae.  s.  1.  (Stockh.)  e.  a.  in  Quarto. 

1.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal.—  B.  Bibliotbeca  ditisaima  Ol  O.CebU. 
Episcopi  Lundensis,  ia  Dostran  migrarit.  Cfr.  Catal.  Bibl. 
Ol.  Celsii.    Und.  1795. 

2.  Bibl.  L.  Bar.  de  Ralamb,  in  Strö  Soanie.  Cfr.  WarmhollM. 
1.  c.  IV.  44. 

Fol.  A.  1.  recto  oonspicitar  Image  Rpfscopl  aedeaUa  et  lert« 
bentia  xyiaigrapbioa;    Saperae  legaaUfr: 


II 


,  iEpifcopu^  0caretif. 

Foli  A.  2.  reoto: 

s  3tteipit    Vita    Ibtaü   IbtynoU 

m  p\)i  conbii  i^ifcopi  @carn«  3n  res 

?•  gfio  SiDecif.  vna  cü  miracuUe  et 

ir  aneflatioibue.  pio  ttufftem  C«no 

■  titSAttotie  (actis* 

Folia  67  continet,  qaonim  3  uhima  in  Upsaliensi  nostro  de- 
soot  Exemplar  Bibliothec»  RSlatnbian»  ex  omni  parte  perfeotum. 

Fol.  olt.  ad  caicem: 

k  C^floe  \)uiuB  (Dpurculi. 

Hancce  Vitam  BrynolphI  iisdem  omnino  typia  excaaam 
I,  eaaeao  Vitam  KatherinaB  sapra  laudatam,  ambobus  anno  1825 
^,  a  nobis  in  Bibliotheca  RXlarobiana  invicem  comparatia  et  axamU 
f         natia,  deprehendimas. 

^  IX. 

ti        Psalteriuin  Davidis.     Upsaliae,  per  Paulum  Grijs,  1510. 
in  Quarlo  minore. 

1.  Bibl.  R.  Acad«  Upsal. 

2.  BibU  Keff.  Stockh. 

3.^  $it>L  R.  Gymo.  Lincop.  Donatioois  LindblomiantB. 

4.  Bibl.  niastr.  Coii^.  de  Brake  in  Skokloster. 

5.  Bibl.  ZelterMtröm.  Schols  Frösöensis  Jemllandie.  ce(.       ' 


Fol.  l 

i&alttTium  bM\f>  bfM  C0ir#ctfiin 

|cum  3Cmipbati{0  l  <Vmni0  in  bebi 

tie   Ioci8  £t  quibutfram   tytMlia. 


¥, 


3mpre(fttm  lOpfalle  3n  bomo  lDenerabUl5 
fatxH  Mit  bcctorie  KaualM  2Crd)töia(bon{ 
ibibem  PetPauIum  grife  anno  bni  tn.^«x* 
3n  octaua  meitationis  marie;  6oli  beo 
Sam  et  gloria  per  infinita  fecFortun  fecuUu 

Anna  et  inalgnla  pontiloaHa  Jaeobi  Ultonia  (Örnefoi)  Arohi- 
epiacopi  Upaalieaals. 

Libronim  Upaali«  typte  inpreaaoniBi  priaaia« 


Fol.  ttlt 

plicit  pfaU 

terium  bauitis 

cum  htm  corrrcta  (Ln    . 

ftnotAt$ne  a6  quentttbet  pf^h 

mü  qua  Ititertone  f!t  pfalrnq  tp!  lege 

6tt0  t  qual'r  erponenbud  3nip(fum  Upfalie 

acnuo  fattttie  Ul  5  ir.  T^^urrtdifümo 

in  rpo  pre  t.  JDno  ^tio  3acobo 

l^fflni  @uecie  primatn 

i£t  Upfolen  rcdefte 

pfttlatn  felicifjtme 

gUbeniante 

4^n  piiuile 

X. 

Joh.  Gerson,  Ars  moriendi:  Lardom  huru  man  skal  l&ra 
dö  tili  Sjalene  salighet  Upsalid&,  per  Panlani  Crys, 
IK14.  in  Quarto  minore. 

1.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal.,  olim  Rev.  MenfMndri. 

2.  Bibl.  R.  Gymn.  Skarens« 

3.  Bibl.  Illastr.  Coro,  de  Brake  in  SkoUosler. 

Fol.  1.  recto:  xylographioa  extrem!  jadicii  repriesentatlo» 
quam  eliam  observavfmiis  in  Psalterio  No.  IX.  fol.  k.viij  rerao. 
Sapra  titukis  bujtis  tenoris : 

2Cr6  morienbi 
.  2ol}anni6  gerfon  lärbom  ^rvo  man  fPat 
lära  bö  til  iülenn.e  falict^u 

Fol.  C;  y.  verffo  ad  caloem  seqnltor  Bpilogus  etille  copiosas, 

qao  Ericu9  Nicolai^  Scholasllcus  Upsaliensifl,  sigaiflcat  se  libeUsm 

huocce  eony«rtiS8e,  jassu  Jacobi  ülfonis  Archiepisoopi« 

C^enne  bot  oC  lärbem  fem  är  til  atl) 

Vära  b*6 til  fialetine fauchet  roax  til  fmnbe 

Äff  naQia,  goba  l'arba  man  fFrifftoatp  cd) 

wb\)  af  latjne  ot  oppa  fwcffo  mögbö  gebe 

ot  gwbeligom  mdnnifRom  til  ffalegag^n. 

iDod)  altl?  for  by  fa  fanönagbsfotfymatf^ 

et  iaü)  filbaPa  fom  f an^a  nyitogtb  tpat 

od)  är  til  ftalenne  falle  ^nb  (DE  tbs  bafljti^' 

mag^fBe  tfif  gicxad»  fona  fCiiffniat^  baffiM 

iCb®r  fore  baffxoex  tt^erbog^ifle  y  ff»bhi 

Saber  ot  l^erre  ärd>ebtfTop  3acob  y  Ups 

fala  befeit  oC  bn>b^it  Ulid)  Crfco  Hicolai 


Sc^Iaflico  t^et  famaftabf^cB  xo'inba  oppa 
nffi)  t^eütiA  fomtmda  b^I  Äff  latfno  o4i 
qppa  fn>enfCo.  bablft  oppa  t^s  at  tett^  fem 
(oita  war  fprfymatt»  fhiolle  toma  jn  ms»  of 
foi  t\)n  itwl  ty  \)anB  fab^erligba  QOb\)etif 
^atoer  latit^  {nfatia  naglet  märCeligl^cn 
^yPCe  fom  ata  gang^a  n^^ttoB  et  ftoiligf^a 
ril  tröflls?  tom  männifHom  fom  liggfa  y  tetlf 
ytetfla  ot  ffwic  5öo  Seban  \9affxcex  fot« 
nemöe  n>er^^gifie  y  ffwbi^i  Saöer  oC  l^ene 
befelt^  bffCebcIigom  oC  foittömftogom  mil 

gawel  grfje  boWtyCTfarc  ot  botgbare  y 
pfala  tryPRa  tfeetia  bot.    Alle  menlfgf^a 
oIAl^'a  folte  ot  Hivb^lf^  6n>erig^i0  rited 
inbyggiarom.  til  anbeliga  nyttogbetl^  0(b 
fiäfenne  twig^^e  falte  ^et  Äfom  äjter  gwbs    ' 
hyvbl)  Xnbfiii].    totfbag^en  for  jcj  twfen 
jomfrtpev* 
Fol.  ilt  yerso:  Imago  viatoris  reügiosi  com  baealo  et  rosa- 
rio.    Snpra  legitnr: 

WV  are  alle  pelegtlmer  \)üt  oppa  jotberfte 
A  Mere.  sequens  ^epfgraphe: 
(ßxob  latl^  00  fa  y  |otbeviPe  pellegiimd  rei^fa  gaa 
V^i  voy  mottom  effter  boben  f^ymmelrtte^  gläb^  faa« 
Infra  adsoot  insignia  Jacobi  Ulfonis  ArchiEpiscopi ,  [promo- 
(oris  operis.    Eadem  omnino  ac  No.  IX. 

XI. 

Donatus.    UpsaUae,  per  Paulnm  Grijs^  l5iK.  in  Querto. 

Bibl.  R.  Aoad.  Upaal. 

Fol.  1.  deest. 

Fol.  ult.  yerao  b»c  habet: 
]Domittf0  be  notta  reuifu0  et  fumma  cttra  caU 
tf gatue  t,nnt  muMe  puerorum  rrg*l0  '  t>albe 
tiotabiUbu0  et  neceffarife  3n  locte  fuie  collof 
cati0  Sinit  feltciter.  3mpre0u0  in  t^pfalia  Xües 
tropoli  Swetie  webt  fncltta  in  lEbibud  prefa^ 
te  mftropolt0  3mpenf!6  t>ero  ^onefti  t>ir{  pau^ 
li  gtije  arti6  ^mprefforie  librarij  Änno  boffil 
tnttUumo  quingenteftmo  quigtobecimo*  lOie 
veneria  meniia  SCprllia  t>Uima« 

(Fortsetzung  folgt.) 


Veberiielit  der  nenestea  liltenitor. 

DlUTSCILARO. 

Arago,  Franc.,  Oenyres  complöfes  pvbiiees  d^prös  son  •rtfre  sons  la  dU 
recUon  de  /.-ri.  BarraL    Tome  VI.    gr.  8.    Hm,    "       '    ^ 


V.  Humboldt.    Deot- 


—  simmtliclie  Werke.    Mit  e.  Einitg.  von  Alex, 
sehe  Orig.-Ausg.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  G.  Hankel    13.  Bd.    gr.  a 
Leipzig,    geh.  n.  2  Thlr.;  VeKop.  n.  3  TUr. 

(t-5.  II.  11—13.:  n.  15  Tblr.;  VeliBp.  n.  23%  Thlr.) 

Berg,  PrlTiAdoe.  Dr.  0.  C,  u  C.  F.  SohnUt»  Dafstellaag  v.  Beschro- 

bun£  sammlticher  in  der  Pharmacopoea  Bomssica.  aafgeüihrteii   oflU 

zinellen  GewSchse  od.  der  Theile  a.  Rohstoffe,  welche  Ton  ihnea  ia 

Anwendung  kommen,  nach  natörl.  Familien.   4.  Hft.  gr.  4.    Leipzig. 

{k)  n.  1  TUr.  (1-4-:  ^  3%  Thlr.) 

Bibllotheea  geographica.    Yerzeichniss  der* seit  dec  Mitte  des  Torigea 

Jahrhuoderts  bis  zu  Ende  des  J.  1856  in  Deutschland  erschieiieiiei 

Werke  Gb.  Geographie  u.  Reisen  m.  Einschluss  der  Landkarten,  PliDe, 

a.  Ansichten.    Hrsg.  y.    Wilk.  Engelmafin.    Mit  e.  ausfährl.  Sach- 

-  Register,   2  HAHten.    Lex.^.    Leipsig  1857.    ge^-        «.  S%  Thlr. 
Brlnkmeier ,  Hofrath  Dr.  Ed. ,  Glossarium  diplomaticam  zur  ErÜmtenuf 

schwieriger  e.  diplomat.,  histor.,  sachl.  od.  Worterklärg.  beddrftiger 
latein.,  hoch-  u.  niederdeutscher  Wörter  u.  FormelD,  welche  sich  in 
fiffentl.  u.  Privatorkunden»  Gapituiarieat  Gesel&ea  etc.  des  fOsaniBteB 
deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Rd.  3.  Uft.  (Magenrer— Mansas.) 
Fol   Gotha.  (I)  IL  1  Thtr.i 

Birmeister,  Prof.  Dr.  Herrn.,  ErMKiteriingen  zar  Fauoa  BrasUleaa,  eoth. 
Abhildgn.  u.  aosfährl.  Beschfeibungen  neuer  od.  ungeoiwend  behaan- 
ter  Tbier-Arten.  Mit  32  Clith.).  Taf.  (wovon  22  coior.j  gr.Fol.  Ber* 
lin.  cart  n.  20  Thlr. 

Deehen,  Berghauptm.  Dr.  H.  v.,  geologische  Karte  der  RheinproTinz  o. 
der  Provinz  Westfalen  im  Auftrage  d.  Kdnigl.  Ministers  f.  Handel 
etc.  Hrn.  von  der  Heydt  mit*Benutzg.  der  beobachtga.  der  Königl. 
'BeiiJBi>e«aitea  u.  der  Proff.  Reoks,  Girard  a.  F.  Roemer  nach  d.  Grad* 
abtbeilungskarte  d.  königl.  Generalstabes  ausgeführt  7—9.  Sect 
Maassstab  1:80000.  Ghromolith.  Imp.^Fel,  Berito.     haar  ia.  1  Thlr. 

•aeppert,  Geh.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  H.  R.I,  die  offizinellen  a.  leehnisch 
wichtigen  Pflanzen  unserer  GSrten  insbesondere  d.  botaolscheQ  -Gar* 
tens  zu  Breslau.  Eine  gedrängte  Uebersicht  derselben  unter  Anfabe 
ihrer  afsteoat  SteUuag,  ihres  Gebraachefa«ValeilaadAB.gr.A.  Gdr- 
lifz  1857«  geb.  .  -  a.  %  Thlr. 

Heffaiaail,  Prof.  Dr.  Herrn. ,  Witterung  u.  Wachsthom  od.  Grundzage  d. 
Pflanzenklimaiologle.  Mit  1  hth.  Taf.  in  Farbendr.  (in  Imp.-Fol.l  gr. 
a  Leipzig  lh57.  aeh.  -  n.  4%  Thlr. 

laihaff,  Dr.  Ludw. ,  Vei'siieh  einer  Einfafarnng  in  das  Stndlimi  der  Ke- 
leopten.  In  2  Thhi.  (in  1  Rd.)  u.  e.,  25  Taf.  lith.  Abbildgn.  nebst 
Text  eoth.^  Anhange.  Lez.*8.  Basel,  geh.  n,  4%  Thlr. 

Leoahard »  K.  C.  v. ,  Aus  unserer  Zeit  in  meinem  Leben.  5-  Abih.  gr. 
8.  Slutlgart.  geh.  12  Ngr.  (cpll.  4  Thlr.) 

Laves»  G.  H.,  Goethe's  Leben  u.  Schriften.  Debers.  r.  Br.  JUL  Prew. 
1    Rd.  gr.  8.  Rerlin  1857.  geh.  n.  2  Thlr. 

■atthiae,  nreisrichter  C,  Gontroversen-Lexlöon  d.  römischen  Civflrechts. 
Ein  Haifsbuch  f.  prakt.  Juristen  derjen.  LSnder»  in  welchen  röa. 
Recht  gilt.  2.  Abth.  5.  a.6.Lfg.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  i Lfg. n.%Thlr. 

(cplL  n.  8  Thlr.) 


■Imtidiei.    Neoe  Fp|f e  4er  Bitter  f.  Miizknide.  Hrsg.  t.  H.  Grote. 

Nr.  2.  CT.  8.  Leipzig,  «eh.  (A)  1%  Thlr. 

Perti,  G.  H.,  Aus  Steines  Leben.  2.  Hilfle:  1814—1831.    gr.  B.    Berlin. 

geh.  (I)  B.  2%  Thlr. 

Redtenbaeher,  Dr.  Ludw.»  Fauna  austriaco.    Die  Käfer.    Nach  der  ana- 

lyt.  Methode  bearb.    2.  gfiozl.  umgtarb.^   m.  mehreren  Hunderten 

T.  Arten   u.  m»  4et  Gharalteristtk  tSmntl.  europ.  KSfergattungen. 

verm.  Aufl.    2.  Hft.    Lex.-^    Wien  1857.  (4)  n.  1  Thlr. 

Reloheabaeh  fil. ,   Heinr.  GUst ,  Xenia  Orchidacea.    Beiträge  zur  Kennt- 

nis5  .der  Orchideen.    9.  Ha.    gr.  4.    Leipzig.  (ä)  n.  3%  TMr. 

Rlg-feda  od.  die  heiligen  Lieder  der  Brahmanen.    Hrsg.  v.  Max.  MüU 

4er,    Mit  e.  Einleitg.,   Text  u.  Uebersetzg.   d.  Prätis&khya   od.  der 

ältesten  Phonetik  u.  Gtammatik  enthaltend.    4.  Lfg.    gr.  4.  Leipzig. 

geh.  D.  4  Thlr 

Bahriftaii,  neueste,  der  natnrforschenden  Gesellschaft  zu  Danzlg.  5.  Bd. 

4.  Hft.  gr.  4.  Danzig,  (Anhuth.)  geh.  haar  n.  \%  Thlr. 

talNhmbia,.  die^  d.  Aposlel«  Paulus  übeis.  i.  erkllrt  y.  M^u  Bwaid. 

gr.  4.  Göttingen  1857.  geh.  n.  2%  Thlr. 

tyaeth,  Prof.  Dr.  Jos.,  Gompendium  der  Geburtskunde  f.  Studirende.  1. 

Hälfte.    Mit  vielen  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lez.-8.  Erlangen 

1857.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Stim'i,  Dr.  Jac,  Deutschlands  Fauna.    Fortges.  v.  J.  U.  C,  F.  Sturm. 

V.  Abth.:  Die  Insectea.    23.  Bdchn.;  Käfer.    Mit  16  illum.  Kpfrtaf. 

8.  Nürnberg  1857.  (Leipzig.)  Versiegelt.  haar  (ü)  n.  2%  Thir. 

Tbleaemana,  rrdr.  Aug.  Ludw.,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesamm- 

tea  Vögel   nach  den  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Wissenschaft 

Mil  100  (Uth.  II.)  cetor.  TaL    10.  Hfl.    inp.«4.    Leipzig.  In  Mappe. 

Thieaemaai.  Pastor  Geo.  Aug.  Wilh.,  Lel)en  u.  Wirken  d.  unvergleich- 
lichen tniermalers  u.  Kupferstechers  Johann  Elias  Ridinger,  m.  dem 
aifsiahrl.  YerzeichniM  seiner  Kupferstiche^  Schwarzkunstblätter  n. 
der  von  ihm  hinterlassenen  grossen  Sammltaig  t.  Handzeichnan- 
.gaa»  Nebst  Bidingef'^  Portr.  ia  Suhlst,  a.  12  aas  seinen  Zeich- 
nungen entlehnten  Kupferstichen.    Iinp.-4.    Leipzig'    In  engl.  Einb. 

p.  5!ÄThlr. 

Troiohel/  Prof.  Dr.  F.  H.,  dass  Gebiss  der  Schneken  zur  Begründung 
einer  natürlichen  Glassifioation  untersaehi.  (k  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Mit  4  Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

ytrkaadliagea  der  Russiioh-Kaisarh  läiaeralogischen  Gesellschaft  zu 
St  Petersburg.    Jahrg.  1855  —  f  %6.  ^  Mit  5  (jith.)  Taf.,  3  (in  Kofr. 

SKt  u.   illum.)  Karten   (in  4.,  Fol.  u.  Imp.-Fol.),   a.  18  (eingedr.) 
oizsohn.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  (Leipzig.)  geh.  ,  n..3  Thlr^ 

YldaTg,  Aug.,  Lehrbuch  der  Chirurgie  u.  Operationslehrei  Kach  der  3. 
Aufl.  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Bedftrfbiss  der  Studirenden,  deutsch 
bearb.  v.  Prof.  Br.  Mf.  Mariäehm.   Mit  mehr  als  500  in  den  Text 

gedr.  Holzschn.  10.  Lfg.  8.  Berlin,  geh.  1^  Thlr.  (t— iO.:  8%  Thlr.) 
\,  Geo.^  Lübeck  unter  Jürgen  l^uellenwever  u.  europäische  Politik. 
3.  Bd.  gr.  &  In  engl.  n.  3  Thlr.  (eplt  n.  8%  Thlr.) 

WüiMike,  Oberlehr.  Dr.  C.»  die  Geidnehte  der  Welt.  A.  u.  d.  T.:  IHa 
Geschichte  der  Neuzeit.    2.  Abth.    Lex,-a    Berlin,    geh.  n.  2  Thlr. 

(cplt.  IL  7%  Thlr.) 


VhlC 


Ansetireii« 

In  des  UnterzeichDetem  Verlage  erscheint: 


Die  Baukunst 


des 

fünften  bis  sechszehnten  Jahrhunderts 

und  die 
davoH  abh&ngigen  Kttnste 

Bildlutiierei,  Wandmalerei,  Crlasmalerei,  lotaik; 

irbeit  in  Kuen  etc. 

'  vnter  Mitwirkung  der  bedeutendsten  Architekten  Fk^ankreiAs 

und  anderer  Länder 
herausgegebeo  von 

Julius  OailhabaucL 


Beateche  Aufabe. 

Das  Werk  erscheint  in  200  Lieferungen  in  Quart    Jede  Lie- 
ferung enthalt  2  Tafeln  und  V»  bis  1  Bogen  eriiuteraden  Texten. 
Eine  colorirte  Tafel  zählt  ftfr  zwei  schwarze. 
Einzelne  Lieferungen  oder  Blätter  werden  nicht  verkauft 
Monatlich  erscheinen  zwei  Ueferungen.    Preis  jeder  Lie- 
ferung 16  Neugroschen. 
Am  SeMusse  des  Werkes  wird  eine  genaue  Aaweiaeag 
zur  Eintheilung  desselben  beigegeben. 
Die  1—14.  Lieferung  sind' bereits  erschienen. 


Zeitschrift 

far 

christliche    Archäologie    und   Kunst 

herausgegeben  tob 

V.  Tmk  «aaet  und  WL  Otto. 

i  Erscheint  in  vorzüglicher  Ausstattung  in  Quartformat    Jähr* 

!  Uch  wird  ein  Band,  in  6  Heften  getheilt  ausgegeben ;  jedes  Heft 

enthält  6  Bogen  Text,   3  Stahlstiche  und  eine  Anzahl  niustratie- 
I  nen  in  Holzschnitt. 

Der  Preis  des  Bandes  ist  10  Thir. 
'  Heft  1  —  4  des  1.  Bandes  sind   erschienen   und    in   jeder 

Buohhandlung  zur  Ansicht  zu  haben. 

Li»««-  T.  O.  WTetgei. 


Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Utpzig. 


I 


ntäd^enywiUtt 


tum 


mvMAJpmvm. 

16.  Februar.  J^   3.  ISSl. 


BllUittiktrimgei  tU.,  MMte  it.  uaA  aultallsAt  Lttteralir, 
Aiielgea  «Ic. 

Xir  ■•••ifwg  alter  ia  MclMlelMBdcB  Blbli««rapM«B  wtnMkm(Un  Meter 
MipfoUc  i«k  Biek  «Bter  Zofickeniif  fehaellfter  iid  bilUftUr  Bedieiuf ;  Umt^ 
fNlihe  Bkli  dirMt  ait  r««p.  BtHeUvBfra  beehren,  «iekerc  leb  die  fritoeteaTer» 
Ihtilt  IB. 

K  O.  W^eigmi  in  JLelpBiy« 


Mo  entes  Wiegmdrieke  8chvfd«M. 

(ForlsetxQOg.) 

XII. 

Job.  GersoO;  doctrinalis  expositio  super  Vn  Psalmos 
poenitentiales.  Upaali»,  per  Panlom  Grqs,  1616.  in 
Quarte. 

1.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal. 

2.  Bibl.  Reg.  Stockh. 

3.  Bibl.  R.  Gymnas.  Skarens. 

Fol.  a.  i.  reoto:  inago  Hari»  Scotoxov. 
Fol.  a.  y.  Prologas  daoran  foHonuD  iooipii,  o^jna  ia  Ane  foL 
a.  iü.  verao  Typographi   ilt  eocomiam,  qaod  ad  caloea  Idciroo 
omissum  est: 

nac  vif  pfalmi  ciim  illa  batotiffhna  rrpofttieiic 
biüünüiiimt  trifa  et  c^rrecfa.  Ppfalie  per  p» 
uibum  vixum  Paulum  grite  ducm  iMbem.  3tt 
orte  {mpreffcria  optime  eirpertum  cum  mag 
biligeria  fftt  3niprcf(L 
Fol.  a.  iT. 

3ncip{t  boctrinalto  ejcpoftcio  magiftri  3o(ig 
(ßerfM  (UnceOatil  pariftm  fub  fipfem  pfob 
mos  peiiifctidAlce« 
XniL  Jabtgaag. 
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Fol.  olt  reoto: 

iKriTlicit   bettotffftma  fiiper   ftptem  JaUnoe 
cjcpofttio  ^recfariffimi  ^octoH0  3o^anto  grr  I 

fon  cancellari}  Parifim^«  Cum  fumtna  5ilb  ' 

?entia  vifa  t  corrr cta  VLt  fupra  3it  prinnpio 
ufu0  o^cuU  in  ^ttto  t>tPlogo  cfl  ttclaras 
mm.  Smpreffa  IPpfalie  Ätino  fem  llt.fe.rp. 
fiittita  feria  quatta  ante  fefium  Cuce  evangr» 


Legenda  de  S:ta  Anna.  Upsalise,  per  Panlam  Grus,  1515. 
üi  Qvarto. 

BiM.  Rag.  Gymo.  SkaraM.  Cfr.  Lutk,  CaUl.  efotä.  BIM.  p.  693. 
.  Qjörwell^  Sr.  Hercar.  Aog.  1757.  p.  167.    Exemplar  mmimm 
5  folia  contitret. 

Fol.  ult.  ad  oalcem: 

l^^fittic  bo^  ffo^wbc  trvdot  pnivfl  flnf# 

@ancte  3tnne  til  t^eber  toff  ot  prya 

(Dt  fa  titarie  ot  i^^  orifk 

3Ct  t^e  vUle  hvnbgöte  06  tf^et  tolft 

^wat  n>i  fholU  U(«  «llor  göre 

Ct^et  ^immcIriCe  fEal  05  til  l^re 

6o  fem  tian  fonctt  «nne  me^  ymyh  Mti 

t,\)H  feg«  ioC  «6cr  opiHi  min  tro 

3  ^emel  riCe  fanger  i^an  fivlgo^^  G^n 

(Dt  löfftoe  ftben  babe  glab  oC  fro 
tt%  upfalia  anno  oomini  ITT.  t>.  XX^. 
JOit  martig  infra  odavaB  fanctifütme  anne. 

Legenda  Cardinalis  Manfred!.  tJpsalise,  per  t^anlnm  Gr^s, 
sine  anno,  in  Quarto. 
BH>I.  R.  GfAD.  Skareas.  ex.  «nlcan  3  folia  ooMaot. 
Fol.  1.  incipit: 

3  t^en  ti\bl)  ^onorittt  «Mr  pwtoe 
i  ]^m  tba  war  tber  en  Carb^enal 
fom  tnanfre&u0  \ftet\9  etc. 

Fol.  UM.  aiMkwmrs 

3mpre{fum  Upfalie  per  Ptttfbim  'glKiS. 


I  Evangeliiun :  "En  riker  man  ooh  veldoger  han".  Trans- 

f  tulit  de  Latino  in  Svecum  M.  Ericus  Olavi  S.  Theol. 

'  Professor,  quondam  Decanus  Upsalensis.  s.  1.  (Upsa- 

I  Use)  e.  a.  in  Quarto. 

Bibl.  R.  Gymn.  Skarens.  exemplar  unicnm  2  folioram,  XIV 
^  strophas  continet,  quaram  prima  incipit: 

leen  riCir  man  o(  vottlloQtv  l)an 
en  bryllope  Cofl  til  xtbbe 
aat  finom  fon.  mcb  mycCin  mon 
fvna  flora  aro  hetebb\je 
i  Z\$*T  til  bo^t^  ^11.  fwa  «Ki^gait  matt 

(104  faam  t^e  ira  togt»  fle^öbe. 

Psalniiis  vetostas,  notissirous  in  Libro  HymnoniHi  eeolwie 
^  SvecansB  reformat»  sab  No.  205  locum  dia  merait.  Gfr.  Cjör^ 
'        icelt^  Sy.  Mercar.  Ang.  1757,  p.  170.    Änctorem  habuit  EricunK 

Olaif  percelebreiD  illom  Chronici  Svecani  compilatorem  (Scriptor. 

Rer.  Srec.  medii  svi  T.  IL)  at  ex   epilogo  ad  calcem  meliaa 

coDstat: 

3^^  euMgfttum  tran^lit  bt  Utinp  in  fueotm  ab  mo« 
bwsn  carmini0  Denerabilia  paur  magiiler  (Ericttd  CDIavi  facr« 
tt^eologte  profefpor  quonbam  JDecanuB  ahnt  ecclefie  upfalmfto. 
per  cuiue  merita  beua  tugiter  magna  fadt  miracula. 

XVI. 

M.  Magni  Ingemari  Composita  Verborum.    Upsaliee,  per 
Paulum  Gr^s,  1519.  in  Quarto. 

Bibl.  Acad.  Upsal. 
Bibl.  Reg.  Stockh. 

Fol.  1.  recto  inoipit: 

Compofita  vetbovum  er  birezfid  antiquiffimia 
librie  alme  fcole  i>pln  ab  imperitorü  nouellorum 
ac  prottfctofum  in  l^ife  biligeicr  ftnbtrt  voletift 
fcoburtttm  cfubiti&em.  lotinitatifqs  ccpiofam  fntc 
tuofam  inufttate  emenbatdem  acquirentre.  atq5 
eorunbem  in  eifbcm  Y^ectiim  n$  mobicum  ymmo 
ma)timum  et  per  neceffarium  ftbi  venbicanbo«  p 
t^enetabitem  vUj  magifhiim  XXtagitmm  3ngema$ 
ti  tectorem  fcolarium  necnon  cononica  Dpltr  et 
Tfrofien  ecciefiaz}  in  pnft  collecta  et  patilo  gzije  ab 
imprtmenba  fingl*ariier  ac  fibeliter  trabita« 


M 

Fol.  qIUbo  recto  ad  caicem: 

Compo(ita  oerborum  fcbm  feriem  priftidnim 

(Dtammaticütnm  congefta  Crpltcittm 

^nno  ab  incamaüone  vtvbi  ont 

geniti  tnüleitnioquingeti 

fcftttiobecimonono  3pA 

na  Ulrniid 
«pri 

Tvn. 

Chronica  BptoooporMi  Liacopeiisiiim ,  pat  Swensche. 
Saderoopi»,  per  Olavam  Ulrici  presbyterun,  1S23. 
in  Octavo. 

Dno  hujus  libri  exemplaria  olim  exstitisse  novimas,  «aui  ii 
Bibliotheca  H  Collegii  Antiquitatam  Holmi»,  quod  suo  jam  ten- 
pore  deperditom  conqaeritur,  Nob.  Peringsköld,  ejusd.  Collepi 
Assesor,  in  litteris  ad  Rev.  BenzeUum.  Alteniro  in  LiFonia  an. 
1700  detexit  et  deacribendum  caravit  Rev.  Nie.  RabmUuiy  soller- 
tisaimna  antiqaiUtam  indagator,  cujus  ex  apographo  aecnn  coii- 
municato  Rev.  BenzeHus  in  Monom.  Eociea.  Sveogoth.  p.  115 
edidit    TiUilua  libri  hojas  est  tenoris: 

(Cronica  iEpifcoporum  Ctocopenftum 

Paa  6t9ettf(be 

^ur  mange  ^e(topex  vü  Hincopinge  JDomßrtfa 

^Afftoa    roaret    äff  Sitfta   Syrielfe    odb   ZU 

C^en  Ciö  n>y  fcrtoe  (E^ug  Tlat  Cuftnba  Sem« 

6un6re6^a  Ctugbu  oc  Cry. 

TDelftgfieb  wart  (Duo  i  Ma  ftnnbb 
C^en  (bit\)frQyllanb  faa  margelunbf^ 
33etetb  f^aftirr  margfallflelige  nabt 
3  anbclig  oc  merglig  babbe 
titetb  retpe  tro  cc  d^rifttta  Imta 
ttTftb  bomtirßa  oc  bifcope  mxa  etc. 

In  Jokt^nne  Broik^  ejusqne  nndo  nomine  anbsiitit  hoc  Chro- 
aicon,  liitfas  enim  Prmsnlis  sab  aaapiolis  in  laoem  prediit 

XVIII. 

Historia  S.  Nicolai  Episcopi  Lincopensis.  Sadercopias^ 
per  Olavum  Presbytenim,  1533.  in  Quarte. 

Bxemptam  ex  sua  Bibliotheca  EHa$  Brenner  ^  Reg.  Collegii 
Aatiqnitatim  Holmi»  Assessor,  com  Rev.  BenzeHo  commnnicaTit, 


qni,  ob  nimiam  raritatem,  illad  exscribeBdom  coravit  et  colle- 
ctioni  Monumentor.  vet.  Ecdes.  Sviogoth.  postmodam  inserait 

Aliad  eJQsdem  libelli  exemplar  in  Bibliotheca  ClaudH  Ar^ 
rhenii  ömhjelm^  laaoat  Schefferu$  in  Svecia  Utterata  p.  18. 

Fol.  alt  ad  calcem: 

Zaus  JDeo. 

Eodem  hoc  anno  ex  offlcina  Sodercopensi  prodiisse  libellvm, 
et  qiiidem  Svethice  popalari  aermone  adornalam,  de  fructu  ca~ 
jhendo  ex  auMCuUaÜone  M%9$(b^  aactor  est  Schefferue,  in  SreoiA 
Litterata,  p.  18. 

(Schlnss  folgt.) 


Ceberalcht  der  neuesten  lilteratar. 


DIUT8CHLARD. 

AUMiilingeft,  physikalische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschafteo  m 
Berlin.    Ans  dem  J.  1855.  gr.  4.  Berlin  1856.  geh.  n.  4  Thlr. 

Aeterui,  novoram ,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  natorae 
cnriosoram  yoI.  XXIII.  snppl.  Rt.  s.  t. :  VerhandlaDgea  der  Kaiserl. 
Leopoldiniscb-Caroliniscbeo  Akademie  der  Naturforscher.  Suppl.  d> 
23.  Bds.  enth.  Revisio  Potendillarum  v.  Dr.  Chm.  Lekmann.  Mit 
54  Steindrtaf.    gr.  4.    Breslau  u.  Bonn  1856.  geh.  o.n.  16  Thlr. 

Arnold»  Frdr.,  der  herzoffliche  Palast  y.  ürbino  gemessen ,  gezeichnet  u. 
hrsg.    Mit  erlänterndem  Teite.    3.  Lfg.    Imp. -Fol.    Leipzig  1856. 

haar  (k)  n.  6%  Thlr. 

Bledenweg[,  Joan.  Godofr.  Otto,  Commentatio  ad  formulus  Yisigothicas 
novissime  repertas.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8.  BeroUni.  (Han- 
noYorae.)  geh.  n.  \  Thir. 

Brtix,  Prof.  Dr.  Alois,  Lehrbuch  der  Pandekten.  1.  Abth.  Lex.-8.  Erlan- 
gen, geh.  n.  3  Thlr.  3  Ngr. 

Bieher,  die  vier»  der  Könige.  In  niedersächs.  Bearbeitung  ans  e.  Hand- 
scbrift  der  Oldenburg,  öffentlichen  Bibliothek  hrsg.  v.  Bibliothekar 
Dr.  Merzdorf,  gr.  8.  Oldenburg,  geh.  n.  2  Thlr, 

Ben,  Dr.  Chrn.  Carl  Josias ,  Aegyptens  Stelle  in  der  Weltgeschichte. 
Geschichtliche  Untersuchung  in  5  BUchem.  5.  Buch  4.  n.  5.  Abth. 
BKt  3  bildl.  Qith.)  Beilagen  (in  gr.  a  u.  au.  gr.  4)  «r.  a  Gotha, 
geh.  n.  3%  Tbir.  (cplt  n.  20  Thlr.) 

Oaatren'i,  M.  Alex.,  Grondzfige  einer  tungnsischen  Sprachlehre  nebst 
kurzem  Wörterverzeichniss.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschalten  hrsg.  v.  Ant  Scldefner.  Lex.-8.  St  Petersburg  1856. 
(Uipzig.)  geh.  n.n.  4  Thlr. 

OheraUer,  Prof.  M.  A.,  Wörterbuch  der  Verunreinignngen  u.  Yerftl- 
schungen  der  Nahrungsmittel,  Arzneikörper  u.  Handelswaaren  nebst 
Angabe  der  Erkennnngs-  n.  Prüfungsmittel.  Frei  nach  d.  Franz.  in 
aiphabet.  Ordnung  bearb.  u.  m.  Zusätzen  yersehen  ▼.  Hedic-R.  Dr. 
A.  B,  L   Weslmmb.    2.  Bd.    (Schlnss.)    gr.  8.    Göttingen,    geh. 

W  n.  1%  Thlr. 

Oerpu  Reformatonim.  Post  Dr.  Car,  GHeb.  BreUckneiderum  ed.  Dr. 
Benr.  BmesL  BMseü,  Vol.  XXV.  Et  s.  t:  Phü  MelanckOUndi 
opera  qoae  snpersunt  omnia.    Vol.  XXV.    gr.  4.    Brunsrigiae  1856. 

(h)  n.  4  Thlr. 


Fttttet  r«nim  au^triacariun.    Oesteirelcbische  G^sdiickts-QMlleii.  Hnt. 

V.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschtr* 

ten  in  Wien.    1.  Ablh.:  Scriptores.    2.  Bd.  a.  2.  Abth.:  Dipionata- 

ria  et  acU.  13.  Bd.  Lex.-a  Wien  1B56.  geh.  n.  4  TUr.  11  Ngr. 

(I»  1.  2.  II,  1—9.  n.  11-13.:  n.  23%  Thlr.) 

Freyer,  C.  F.,  neaere  BeitrSge  znr  Schmeiterlingskande  oi.  Abtuldga. 
nach  der  Natur.  114.  Hft.  (od.?.  Bd.  14.  Hft.)  Mit  6  illam.  KpfHaL 
4.  Aoffsborg.  (h)  n.  1  TUr. 

Karl,  deulscbe  Geschichte  y.  Rudolf  v.  Habsbnrg  bis  a«f  die 
neueste  Zeit.    2.   Bd.     2.    Abth.    gr.   8.    Frankfurt  a.   BL     geh. 

(i  Abth.)  1  nir. 

laiiclika ,  Regimentsarzt  Prof.  Dr.  Domin.  Jos. ,  Compendium  der  spe- 
dellen  Pathologie  u.  Therapie  als  Leitfaden  f.  seine  VortaBiBgea. 
2.  Tbl.  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  3  Thlr.  (1.2.:  n.  5  nir.) 

ItrM,  WUh.,  Matthias  Craudius  der  Wandsbecker  Bote.    gr.  12.     geh. 

Jahrbieh,  Weimarisches,  f.  deutsche  Sprache,  Litteratur  u.  Kanst  hrsg- 
▼on  Hoffmann  v.  Fattersleben  u.  Osk.  Schade.  5.  Bd.  gr.  8.  Han- 
nofer«  f.  2%  Tür. 

Levy,  Dr.  M.  A. ,  phönizische  Studien.  1.  Hft. :  Erkllrung  der  ffrossei 
sidon.  u.  anderer  phOniz.  Inschrilten.  Die  ältesten  Formeo  d.  phd- 
nizisch.  Alphabets  u.  das  Priezip  der  Schrülbildnng.  Mit  3  Tat 
(wovon  2  iith.  in  gr.  4.  n.  Fol.)  gr.  8.  Breslau  1856.  geh.    n.  1  Thlr. 

Itael,  Prof.  Dr.  Fred.  Ant.  Gull,  Flora  Indiae  Batarae.  Aeoedoat  lab. 
lapidi  incisae.  Vol.  II.  Fase  1.  et  Vol.  HI.  Fase  2.  El.  st.  t: 
Flora  van  nederlandsch  Indi^.  Met  platen.  2.  Deel.  1.  Sink  m  3. 
Deel  2.  Stuk.  Lex.-«.  Amsterdam!,  (tipsiae.)  geh.  A Fasen.  l^TUr. 

Vommsen ,  Thdr. ,  römische  Geschichte.  1.  Bd.  Bis  zur  Schlacht  tob 
Pydna.  2.  Hälfte.  2.  Aufl.  gr.  a  Berlin,  geh.  fi)  n.  1  Thlr. 

lone,  ArchiT-Dir.  F.  J.,  celtische  Forschungen  zur  Geschichte  Mittelea- 
Topas.  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  geb.  n.  1%  tUr. 

lemmenta  sacra  inedita.  Nova  collectio.  Vol.  II.  Et.  s.  t. :  Prag. 
menta  evangelii  Lucae  et  libri  Genesis  ex  tribus  codd.  graecis  quiati 
sexti  octavi  saeculi ,  uno  palimpsesto  ex  Libya  in  musenmi  BritaBni- 
cum  advecto,  altero  celeberrimo  Gottoniano  ex  flammis  erepto,  tar- 
tio  ex  Oriente  nuperrime  Oxoniuro  periato.  Addita  sunt  et  Novi  et 
Veteris  Testament!  fragmenta   similia  nuperrime  in  codd.  sex  antt- 

ßuissimomm  reliqulis  inventa.    Nunc  primum  eruit  atque  CNi.  ProC 
t.  Aaioth.   Frid.  Constant,  Tischendorf.    !mp.-4.    Lipsiae.    cart 

(i)  n.  16  Thlr. 

dnefestedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  der  Jura.    Mit  in  den  Text  gedr.  Hoteschn.  «. 

e.  Atlas  T.  96  Taf.    2.  Lfg.    Lex.-8.    Tübingen,    geh.    Sabser.-Pr. 

(&)  n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Sattarea  l.  Puqittia  aus  der  ^eformationszeit  hrsg.  t.  Osk.  Schade. 

2.  Bd.  2.  Lfg.  Hannover  1856.  geh.         n.  %  Thlr.  (cpit.  n.  4  ThIrJ 

SlUimgiberlohte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.    Mathemt* 

tisch-naturwissenschaltliche  Classe.    XXII.  Bd.    [Jahrg.  1856-]    1. 

Hft.    Mit  7  (Iith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  u.  qu.  gr.  4.)  Lex.-8.  Wien  1856. 

Branmüller.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Svgenlieilli ,  S.,  Russlands  Einfluss  auf,  u.  Beziehungen  zu  Deutsäland. 

vom  Beginne  der  Alleinregiernng  Peters  I.   bis    zum  Tode  Niko- 


laus I.  11689—1855];    nebst  e.  einleitenden  Rückblicke  auf  die  frt^ 
Zelt    2.  Bd.    [m3-1855.]    8.    Frankfurt  a.  M.  t»6.    geh. 

W  n.  1%  Air. 


TkMtini  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constmclus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened,  Base,  Gml  Dindorlhu  et  Lud.  DMorfus,  [Ffr.  54.  et 
55.]  Vol.  I.  Fase,  6.  et  Vol.  VUI.  Fase.  4.  C^a-^^wyzain-^-^^im 
— /lOxoKv/iif.)  Fol.  Parisiis.  i  n.  2%  Thlr. 


I         Ae,  Dr.  Otto ;  pbysikalUclie  Bilder  im  Geiste  kosttiscfaer  ABSebfttlttf. 

I  Allen  FreoBdea  der  Natur  gewidmet.    2.  Bd.  m.  eiegedr.  Holzschn. 

i  A.  u.  d.  T. :  Die  Erscheionngen  der  Wellenbewegung  od.  die  Lehre 

I  V.  Schall,  Licht  n.  Wirme.    a    Halle,    geh.  n.  f  tkk. 

{  (1.  2.:  n.  1  TfalT.  24  Ngr.) 

i  fitoker,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  AestiK&ttk  od.  Wissenschaft  des  Sebönen. 

Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Tbl.:  Die  KunsUehre.  2.  Abschn. 
Die  KAnste.  4.  u.  5.  Hft.:  Die  Mttsik.  —  Die  Poesie.  Lex.^.  Smu 

i  gart.  491  Thlr.  (eph.:  14  Thir.) 

I         WtftKler,  Dr.  Ed.,  pharmaceutische  Waarenkunde  od.  UaudaUfts  dir 

!  Pharmakologie.    Lfg.  33  b.,  34.  u.  35.    gr.  4.  Leipzig  «.  Heidelberg. 

j  geb.  *  n.  %  Thlr. 

I  Vliuer  Edler  ▼.  BitekeabriBd,  Ratb  Prof.  Geo. ,  Lehrbndi  der  Geo^ 
metria,  der  ebenen  Trigonometrie  a.  PefTgonomelrie.  Zum  Gebrenche 
auf  ölentl.  Lehransulten,  sowie  tim  Selbstunterrichte  f.  Forstleute, 
Mess--  u.  Baukundige.    5.  Aufl.,  diMi  durehraeben ,  rerm.  u.  tbeil- 

I  weise  umgeaib.  y.  Prof.  Frz.  Banr.  MH  6  KulHar.  (in  rr.  4.)  gr.  8. 

I  Wien.  geh.  n.  1  Tbir  26  Ngr. 

I  Wtttmaak,  Dr.  Tb.,  die  Hypochondrie  [Hyperaes  thesia  psychica  --  Rom- 
bergl  in  pathologiscber  u.  therapeutischer  Beziehung  nebst  einigen 
torgangigen  Bemerltgn.  4b.  die  Bedeutg.  der  psychischen  Hellmittel. 

'  Lez.-d.  Leipzig,  geh.  n.  %  Thlr. 

Voir,  Prof.  Dr.  Rud.,   Taschenbuch  f.  Mathematik,  Physik,  Geodisie  u. 

^  Astronomie.  2.  ganz  umgearb.  u.  sehr  erweiterte,  m.  zablreieben  Tab. 

i  u.  5  (Utb.)  Figurentaf.  ausgestattete  Aufl.   8.    Bern  1856.    geh. 


1 


1.  1 


geh. 
Thlr. 


I  H  G  L  A  H  B. 


I 

I 

i 

I 

i  Alflirt  and  Heldotl;  thefr  Lires  and  Adrentures.    By  Edward  €oppi 

Post  8vo.  pp.300,  cloth.  iOs.  6( 

^  BacoA  (F.)  —  The  Essays;  or,  Counsels,   Civil  and  Moral,   with   the 

I  Widsom  of  the  Ancients.    By  Francis   Bacon.    Revised  from   the 

I  earty  copies,  the  References  supplied^  and  a  few  Notes  ^  by  S.  W. 

Singer.  12mo.  pp.396,  dotb.  5s. 

\  Blalkle  (W.  G.)  —  DaYid,  King  of  Israel :  the  Divine  Plan  and  Lessons 

of  bis  Life.    By  the  Rev.  William  Garden  Blaikie.    12fflo.    (Edinb.) 

pp.  440,  cL  6$. 

Boiar  (H.)  —  The  Desert  of  Sinai :   Notes  of  a  Spring  Journey  from 

Cairo    (o   Beersheba.    By  Uoratius  Bonar.    Post  8yo.    pp.  410, 

I  doth.  6s. 

Bralthwalte  (W.)  —  Tbe  Retrospect  of  Mediane:  being  a  Half-Yeariy 

loumal^   containing  a  RetrespecüTO  View  of  e?try  IHseofery  and 

I  Practical  Improyement  in  the  Medicinal   Sciences.    Edited  by  W. 

firaithwalte.    Vol.  34  —  July  to  D^oember  1856.    12mo.    pp.  500, 

I  cloth.  6s. 

BWkt  (Sir  B.1  —  A  Genealogical  and  Heraldic  Dictionarv  of  the  Peer- 
age  and  Baronetage  of  the  British  Empire.  By  Sir  bernard  Burke. 
I9tb  edit  royal8vo.  pp.ll76,  cl.  38«. 

Cbaillft  ?.  -  Histary  of  the  Reign  of  Ghatfifs  Y.  By  William  Robert- 
son. With  an  Account  of  the  Emperor's  Life  afler  bis  Abdication, 
by  William  H.  Prescott.  i2mo.  pp.  696.  boarde,  4«.;  doth,  5s. 

OiiUad  (J.)  —  The  Mechanism  of  the  Gubemaculum  Testis;  with  anln* 
troductory  Sketch  of  tbe  Development  of  tbe  Testes,  k&d  an  Ao- 
pendiz  on  the  Pnrpose  of  their  Descent  from  tbe  Abdomen.  By 
John  Gleland.  8vo.  (Edinburgh.)  pp.  40,  cl.  3s.  6a. 

latomalogitt'B  (The)  Annual  for  1857.  Original  edit  12mo.  pp.  182, 
boards.  58. 


.tt 


(T.  S.)  —  A  Goona  of  DevelopM  Grittn  ob  PMMf«0|0f  *t 
New  TesUmeot  materially  affected  by  Varioos  Readings.  By  tta 
Rev.  Thomas  Shosdon  Groen.  8vo.  pp.  100.  c1.  7ü.  U. 

laUoril  (A.  L.)-Wao  YilDg  Jm:  Ei«ht  Montts  Journal  kept  m  bMd 
ODO  Ol  Her  Mijosty's  Sloops  of  War  dariof  Vigiu  to  Loockoo,  Ja- 
pao,  aod  Pootoo.  By  Alfred  LaBreoce  Halloran.  Post  8to.  p».  111» 
cloth.  75.  tu 

Laueioe  (J.  Z.)  —  Illutrattoos  of  tbe  Pathology  of  Cancer.  By  Jela 
Zachariah  Laorenee.  F.R.CS.    Crown  8vo.  pp.59.  4s.  ü 

■antel  (J.  B.)  —  A  History  of  Chrislian  Ckvrelies  and  Secis,  fraa 
tbe  £earliest  Ages  of  Cbristianity.  By  tbe  Rev.  J.  B.  Maisdea.  Ikm 
edit  6to.  cl.  2tt. 

ifteelu(U.)— Tbe  Historie  Peerage  of  Kngland;  existinc  mider  Alphabe- 
tical  Arrangement,  exbibiting  tbe  Origin,  Descenl,  and  Presaol  Stm 
of  every  Title  of  Peerage  ipicb  bas  existed  in  tbis  Coiintiy  stnei 
tbe  Conqiiest;  being  a  ■ew'edition  of  tbe  „Synopsis  of  tbe  Peemi 
of  England/'  By  tbe  lat»  Sir  Harris  Nicolas.  RoYised,  conedoi, 
and  continued  to  tbe  Present  Time,  by  William  Conrtbope.  8to.  » 
736,  clotb.  mL 

Peaee  (W.)  —  A  Comprebensive  Review  of  tbe  Denisen  Heresr,  uiTva 
Parts.    By  William  Peaee.  12mo.  pp.  162,  d.  2s.  6d. 

liasay  (G.)  —  Principles  of  Psycbology,  in  Tbree  Part«.  By  Geori» 
Ramsay.  8vo.  pp.  416,  cL  10s.  %L 

Itokespisre.  —  SenttmenU  and  Similes  of  William  Sbakespeaie:  a  Oas- 
sified  Selection  of  Similes,  Definitions,  Descriptions,  and  otber  Re- 
markable  Passages  in  the  Plays  and  Poems  of  Sbakespeare.  Bf 
Henry  Noel  Hampbreys.  2d  edit  8to.  pp.  100,  canred  biadinf.    2U 

Tedd  (R.  T.)  and  BewnaB  (W.)  Tbe  Pbysiological  Anatomy  and  Physio. 
logy  of  Man.  By  Robert  Bentley  Todd  and  William  Bowmana.  t 
▼ols.  8^0.  clotb.  40L 

YtddiighaB  (T.)  —  A  Geometrical  Treatise  on  Coaic  SectioBS.  By  *e 
Roy.  T.  Waddingbam.  8?o.  pp.73,  clotb.  ii. 


A  n  s  e  I  9  e. 


Leipxiger  Btcher-iiction. 

So  eben  ist  erscbieDOB: 

VerzeichniBS  der  hinteriaasenen  Bibliothek  des  Herra 
Pastor  TMe  inObernettlandbei  Bremen,  welche 
nebst  mehreren  anderen  bedeutenden  Bäohersanui- 
Inngen,  sowie  einigen  physilialischen  InstmmenteB 
(Mikroskopen  etc.)  am  0.  März  1S57  versteigert 
werden  soU. 
Lkifzig. 


Druck  Ton  C.  P.  Meise r  in  Leipzig. 


nttUx^tny^^UH 


\    d8.  nimr.  J&  4.  1897t 

MtfM^ii»^«**iü**MM*«^ I       ii  illitWilillh 

IMMkekifiMigii  «U..  MMto  te-  Mi  MiUiidiKkt  Lttteratir, 
Auiigei  üc 


Iir  iM*«iMr  itt»#   im    BaetoMWodA  BiMio|nq^MMi  ygfirftliiaBii 
iah  arieh  wicr  Swidivmaf  iclHtiteltr  «ad  Mttlftltr  INdtowg; 
wriche  Bicli  djnel  Bit  resp.  Beftelht^f»  beehrM,  ficker«  ick  die  filffHaTdf* 

*^*  '*'  dp.  th  mH§M  hl  lidl#Mt. 


Die  enteil  Wiegendrucke  Schwedeu. 

(SchUss.) 


Statnta  Provinoialia  Upsalensis  Provincte  reverendiasi- 
monun  revfirendarum  c9leberrimoraHM|ue  AroUepiM«^ 
poram  ao  aUoram  Patrom  magna  pra&aatoraqiie  ra- 
minatione  in  diver^is  provincialibus  Conciliis  edita. 
Upsaliae,  in  ofBcina  Bartholomföi  Fabri,  1&25.  in 
Quarto. 

1.  Ubl.  Reg.  Stockh.    BeflteL  BrefTiixJ.  p.  228.    Cfr.  Fami,  I. 
0.  p.  7. 

2.  BibL  Üb.  Bar«  de  Ralamiy  in  Strd  Scani»,  eUm  Erici  GjU 
leogrip.    Cfr.  Benzel.  Brefväxl.  p.  253. 

3.  Bibl.  R.  Acad.  Upsal.  dao  Mi»  possidet. 

Fol.  1. 
0IAtiitii  pfOtthtcfAlte  Uf^falicttfte  piCfUmilt  tiütttfibifff^lHilHnm 
fBtcftiitenini  ctMMittiiofntiic|itf  tAMbte|ilfteyovtiin  iBplfiüi^o« 
tum  ac  aliorutn  patnim  magna  prrmaturaotte  rumiiMtfjpite 
in  Muerfte  prouiftcialibue  cpitdlite  ebita.  Statuta  rii^^m 
l^tDiiliitie*  fyitobaiia«  'Ai^ottaftö^^  flAltfti  fMtt  0nMfi<Mit 
Intet  ctnratw  »ecefreiltf^  tt>fcni!ftc|i*  fumffl^W  tk  ffÜ^bM 

lfm.  Jahriaag. 


fefdone  anno  XXl^^.X,  publicata«  THia  mm  lyPild  Adl* 
t^elmf  6abinnifi9  Cpifccpi  2CpofioUci  frMs  in  r<||inmi  €(iiccir 
et  nort}ef ie  Ugutt  a  totere  tn  principio  ]^«te0  opwfe  mfeitt. 

Fol.  nlt.  ad  oalcen: 
iic  funt  canbibiffiml  et  fhaMofffftmi  €ectore0  Statitttt  pror 
ttindalia  Vpfalenftum  in  ffmpUcittm  facertomm  et  Cnr«iPf 
nim  ernMtionem  Mligenti  qua  licttit  caftigmicm  ttuifa  tmem 
data  et  in  vnum  comportata.  lErrata  vero  «tque  pitia  ii« 
cirti  dotrectoria  vel  negUgenÜa  impreiforie  (tne  (balcogr^pti 
c^mmiff«  vel  qupcunque  mooo  reperta  pio  et  gratiofo  «5 
emenboniium  ei  meUue  interptetan^ttm  telinguimtiir  MOte 
ratori  atque  lectori 

Sinie. 

txcuia  funt  I^ec  ftatuta  eroerapbico  cbarocure  in  ofifUM 
UttüfirM  »anli^olomel  $<ri)ri  VpfaUe.  Vnno  frirnig  dM* 
ginne  miHefbno  qntnffentefimo  vifciimaqttlntp  vi  caltiiMi 

FollA  "{0  contUml  frator  |iidioeni. 


Breviarium.    Upsalise,  per  Georgium  Richolff,  lft26.  ia 
Ootavo  minore. 

Bibl.  R.  Acad.  Uptal.    Cfr.  Tmil,  Handl.  U  Sv.  KyitoHM. 
T.  V.  in  pr»r. 

Exemplar  untcom,   ab  Initio  matltoin.    Prima  Caleadarii  folia 
d#siBl.    Adeil  tantvmnodo  **Tabiila  aignoram  sen  miMtioMB." 

Pol.  alt.  ad  caloem: 

3niprfffum  Dpfalie  per  me 

(ßroigium  Kicbolff.  %ns 

no  5onfiini.  Ul. 

i 


Ulfanaale  aecao4ttm  tttidum  eccleste  Linoopettsis.  Siidai^ 
'i)opiie,   in  aediboa  Otavi  Ulnoi  PrMbytori,  UOH.  m 
'.  QMrto. 

BibL  R.  Aoad.  Upaal.  exeniplar  vaioam.    Cfr.  Trail^  1.  a.  lU. 
ia  |ra^.  Deaat  ap.  Warmkolu,  Bibl.  HiaU  S?eof» 


» 


Fol.  1.  U(o1um  pnefert  allernafim  in  nibro: 

ITTafiale  Uciibnm  tinilum   eccU 

{te  fL\ncopen(U  bene  reuifum  ac 

curatiflime  tmmbatnmi 

A^$  vigHanfi  cisra  e 

laborams  ^  (au 

be  b'i  z  vtill 

eftt6 

bifVa  cernitiir  itnago  S.  Marie  cam  iDfaDte.  Fol.  1.  rerao  ehigieg 
S.  Nicolai  (EpiBcopi  Lincopensis)  cum  inrnla  ei  pedo«  Intri  roo- 
nögrattma  Typographi. 

Fol.  oltimo  verso:  •   '  ) 

^oc  opM  XßanualiB  ffttun  4c 
ceptt  felictttr  3mpf«P45  &ubtx 
copie   procurftte  Vfuercndd   t  rp^  v 

pf e  t  ^j10  6no  3ot^Ae  InrafEe  epo« 


Cincopen 
(Dlaui  t)l 
ri.  %nno 
fiö  llngete 
mo  /guito 
bie  ttienfl 


Arma 

RegQi 

Sveciae 

III.  Goron« 

in  inbro. 


rtci  pfMtc 

»m  muu 

it5    uigafi 

«  ttToy. 
6eo.  u: 


XXII« 

Wcffhf  Tidber  pa  Swenska.   UpsaHee,  pat  Georg  RtciMMI) 
s.  a.  (1525).  in  Octavo  minore. 

o 

Bibl.  R.  Acad.  Upsal.  olim  Btbliothec«  Tessiniane  in  Akcrji^ 
117  foll.  a  tne  matilum.  Cfr.  S.  BttUery  KyrkoCeremonier. 
Sthm.  1783,  p.  29a 

Bibl.  Reg.  Stockh.  153  folior.  Folia  37,  38,  39,  44,  57,  90,. 
99  desunt. 

Fol.  U  reolo: 

6«t  bygynms 
MtfrttiM  tybl^et 
paa  fwenfKi  •:• 

/dil^ft      »aar     fe 

^t  i  biblo  f^älgat  wart  tl^it  nftptt 
ZiVtomt  tbit  ryCe.  Watbt  t^ht  nrf 


übit  htSblf.  (DI  (oilaat  off  waata. 
ffnbtx  I  fom  w)r  ot  fotlaats  t(^6m 
mot^e  dff  btyta  |  (&<f  Ittbl)  off  n^ 
i  Mflilfe  I  XDtUn  frAlfa  off  ftaff 

onb^o  «men 

FoL  all.  (fol.  163)  veno  ad  calcem  sigaa  Typi^nphi,  vsfn 
qnbos  Crax  Mm  litieris  ioiUalibo«  G  t  R 
(3ttr)gm  ÄUbolff-:- 

Libellwp  atri^iimm  l^li»  aano  1525  exavato  Imif  ü^ 
oosiini  aiae,  ex  oollpqak»  Ragia  GvaiATi  I.  cam  Jomm^  Wyh 
eleoto  Arohiepiscopo  Upsalieosi,  anoo  1526  iaauta  Holifl^  lur 
bito,  q«o  pia  dafideria  da  Sacra  Codice  in  sermoDem  ven«9dB 
rarteado  Rex,  iater  alia,  effatus  est:  *'Sladant  ($ade  Oiita  K9m§L 
M:i)  war  nu  §enmn  6ud^  iV&tta,  Utrdi  i  ajudra  Land  ad 
M^ker,  Ty  the  fgd$eke,  FrmmoMUkey  Bekemiske  och  Em§M^ 
kädke  mu  uttaiekmt  Biklien  och  mtmsa  godkü  Bööker  /m 
lkera$  egkei  mit^  mm  kär  i  Swsrige  taore  pUM  mga  KMm 
pa  wart  Swenaka  Tungemal  affkatie^  utkan  aliemmai  ikm 
Dan$ka  Warfrw  Tijdken^),  iker  ulki  mpckei  wraaH 
emoi  tken  keligka  Skrifff  rätta  Qrund  oek  Jba- 
ntM^i  war  ai^dK  inmAngt^^ 


Veberatcht  der  ttenMrteii  lilterfttur« 


DIUTSORl  AID. 


Mim  fir  «t  Naiadmda  I^-,  BhsU  v.  lariaBda   Hraf.  ▼.  te'lHu 

Gter  •  Ifatnrforschar  -  Gasallschaft    2.   Sana;    ^alofisclia  Kalar- 
Dda.    1.  Bd.    4.  Lfg.    Lex.-8.    Dorpat  t8M.    «all.         ■.  1  fUr. 

(IL  t,  1*4.:  B.  3  TUr.) 

Batt,  Privatdoc.  Dr.  Otto,  Handbuch  der  pharinaaeoüschea  Botaaik.  1 

'  Hd.:    fbarmazeotiscbe  Waarankande.    f.  Tbl.:  Phanaakoaaosia  d» 

Pflaosanraicbs.    2.  varn.  a.  verb.  Aall.    2-^.  Ug.   f  t.  &    ftaiiiB. 

«(*:  An^^TUr. 

iraai,  JuL,  Geschichte  der  Knast  in  ihrem  Entwicklangsgang  doi^  die 

Völker  der  alten  Welt  hindarch  aar  dem  Boden  der  Ottsiande  imch- 

gewiesea.    1.  Bd.:  Das  Nilthal  aad  Mesopotamien  rBat^km  a.  m* 

niveh]  m.  den  Nebenlindam  Aaneniaa,  nediea,  Persien,  Srnea, 

Pailstiaa,  Arabiea   n.  die  phöalk^i  KfiMa  m.  Cypern  a.  KaitiiafiL 

gr.  &  Wiesbaden,  geh.  n.  2%  Thir. 


1)  Adest  hitf.liber  loaffO  nfirissiaias  ia  BIbllatbaca  Reg.  Stockb.  "Her 
begyndiss  vor  froTQ  ttder.  Denne  ^og  wer  sat  i  Pariss  I  Fraakeiiga. 
S.  Haas  afton  1514.  in  Octavo  min.  In  fironte  "ärma  R^is  Dada,  Saeeie^ 
Norvegie"  sese  coasaieiekida  pnebent 

2)  K,  X  T0§^  %  Gasta  I«  »sleiiai  «ba|.  162»^  1:  11& 


^eiwrienger,  e.  diplomat.»  histor.,  saobl.  od.  WorierUirf«  bediifticer 
Ulein.,  Doch-  a.  besonders  niederdevtselier  Wörter  ■•  Formela, 
wetebe  sich  in  öffenll.  n.  Privaturknuden,  Capllnlarien,  Gesetien  etc. 
4.  ftsanmen  deutschan  Mittelaltars  findeiu  a.  Bd.  1.  il  a  Mk 
(Upatnai  —  Ma«aokrart)  Fol.  Gotha.  k  n.  1  Thir. 

IM«tm&9  Heinr.  Aug.,  Blicke  in  die  CryptogameDwelt  der  Ostsee^OTin- 
xeB.  lAas  dem  Archiv  f.  die  Natarkunde  Lir*.  Ehst-  and  Knr- 
lande,  Z  Serie ,  Bd.  1.   abgedruckt]    Lei.-8.   Dorpat  185t.  jA. 

n.  1  Thlr. 

■MiOff»  Wilh.t  oachtrSgliche  Bemerkangen  za  Hermas.    [Abdr.  aas 


Gersdorfs  Reperioiium.   Band  I.    1857.]    gr.   S.    Leipzig,    gek. 

n.  \  Thlr. 

DtVf»  H.  W.,  über  die  tiglicben  Verindemngen  der  Temperator  der  At- 
I  mowhire.    [Aas  den  Abhandlangen  d.  i.  Akad.  der  Wis«.  za  Ber« 

i  lliiTb56.]  gr.  4.  Berlin  1856.  geh.  n.  UNgr. 

I      Qr^Kkevg,  G.  G.»  ftber  den  Grfinsand  a.  Mktt  EKlInteraiig  d.  oigMH 
,  «chee  iebens.    [Aas  den  Abhandlangen  der  k.  Akad.  der  Wies,  za 

Kerlii^  1855.]   Mit  7  KpfrUf.  in  Farbendr.  gr.  4.    BerUn  1856.  eart 

n.  2%  Tkir. 
1  IlMttlldfr»  Dr.  Mazt  der  einheimische  a.  ansifindische  Rechtsschutz  c»« 
I  gjen  Nachdrnck  a.  Nachbildoog.    Recbtswissenschaftliche  a.  f.   den 

ptakt  Gebraacb  bestimmte  Darstellung  der  beutigen  Gesetzgebung 
'  n*.  d.  internationalen  Rechts  zum  Schulz  schriflsteirerischer  u.  knnst- 

)  lerischf r  Erzeugnisse,  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

I       'Wni,  Heinr.  ?.,  das  Leben  d.  Generals  Friedrich  von  Gagern.    3. 
Bd.:    Uterarischer  Nachlass.    gr.  8.    Leipzig,  u.  Heidelberg,    geh. 

Ü)  n.  2%  Thlr. 


lepi^aii,  Dr.  Jes.,  die  Behandlung  der  Syphilis  ohne  Mercur.  Wissen« 
S^haftücher  Bericht  aber  die  Ergebnisse  der  unter  commissioneller 
Controlle  y.  Fachgenossen  im  k.  k.  Bezirkskrankenhause  Wieden  im 
J.  1856  stattgefhndenen  Behandlung  syphilitisch  Erkrankter.  2.  Aufl. 
«r.  &  Wieo.  geh.      -  24  I^. 

VtflBTttit,  A.,  Geschichte  der  Serben  u.  Bulgaren.  Aon  d.Russ.  l.Ab- 
thejL  gr.  a  Bautzen,  geh.  24  Ngr. 

!||\l##«Ta«  IßMVQUit  U7i6dt^if.  Mit  erkürenden  Anmerkungen  y.  K,  W. 
Xi^fr.  5,  Hft  gr.  8.  Berlin.  n.  6  Ngr.  (1-5.:  n.  7%  Thfr.> 

taipth  Dl.  Adr.,  Uebersichi  der  Besuitaie  mineralsigischer  Foischan- 
f^  m  h  1655.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr. 

■•eilt  Prof.  9r.  Gull.  Dan.  Jos.,  Synopsis  florae  germanicae  et  belyeti- 
CM,  ezhiMns  stirpes  phanegoramas  et  vascidares  cryptogamas  rite 
eogaitas,  quae  in  Germaniaf  Uelvelia,  Borussia  el  Istna  sponle  cre- 
scuttt  atfloe  in  hominom  oaan  copiosias  cohmtor,  secondum  syste- 
ma  CaadeHeanam  digestas,  praemissa  generum  dispositione  secon- 
duai  classee  ei  ordiaas  systematis  Uanaeani  conacripta.  B4itta  W; 
Pars  L  gr.  8.  Upsiae.  geh.  3  Thir. 

Unaen.  Hin  Journal  för  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  UmAinge.  Bd. 
XXVfir  od.  Beitrflge  zur  Pflanzeikoiide.  Bd.  XIL  6  Hlle.  Hng. 
yoo  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F,  L  o.  SdUeekimdBi.  gr.  8.  Halle.  (Braun- 
schweig.}  n.  6  lUr« 

IMM,  Dr.  Joh.  Chr.  Gast.»  Zur  Aiehilactor  d.  Menschenscbideto,  nebst 
geoiMlr«  Originalaeichaga.  yon  Sehadela  normaler  o.  «hawwMia 
Form.  Mtt  32  (tith.)  Taf.  Abbildgn.  (woyon  12  In  Tondr.)  gr.  Fol. 
Fr^Akfart  a.  M.  n.  8  Thlr. 

pir,  Herrn,  y..  Zur  Fauna  der  Vorwelt»  IIL  Ablh.:  Saaitor  aus  dem 
Kuplaiyohiete  der  Zechsteta-Formation.  Mit  9  (ttth.)  Taf.  AbbiUflk 
^-Fol.  Frankfurt  a.  M.  1856.        n.  8  Thii<  (t^-UL;  n.  4»  TUr!) 


■ItliüaMM  «M  Jnrtiis  Perfb«s*  gaographtedier  Anstalt  A. '  mUk 
neae  ForschungeD  aaf  dem  Gesammtgebiete  der  GeoKnphie  ▼. 
A.   Pet$rmann.    (Jahrg.)  1856.    11.  a.  12.  (Hit.)    ^r.  4.     G¥^ 

i  B.  %  TMr. 

■«•im  aBalomlea«  Holmiens«  qnod  aaspiciis  AogostissiaBt  regls  Oica- 
ris  I.  edd.  professores  regiae  seholae  medicae-ckinirficae  Ctfvii- 
neisia.    Sectio  palbologtca.  Fase  I.  Fol.  Holmlae  1896.  Ib  Mvpft 

n.11.  4%Tyr. 

laYTitU,  J.,  Beitrag  zum  Stadium  des  staviscben  Zeitwortes  aller  Dia- 
lecter  iosbesondere  ob.  den  Gebraucb  a.  die  Bedeutoog  der  Zeitfai- 
men  in  Verffletcbung  m.  den  class.  u.  modernen  Spracben  fdeaUch, 
italienisch,  französisch  n.  englisch].  Mit  e.  tabellar.  Uebersicht  ii  al- 
len obigen  Sprachen.  Ein  praku  Handbuch  beim  Spraehstadna. 
gr.  8.  Wien.  geh.  lu  t  Tlk 

Palmer,  Prof.  Dr.  Chrn.,  evangelische  Katechetik.  4.  verb.  Aui.  n.  & 
Stuttgart,  aeh.  ^^^• 

Pnli,  Rob.,  lehn  Jahre.  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  l84O-*fCS0L  % 
Bd.  gr.  a  Uipzig  1856.  geh.  n.  2  Thir.  (1.  %:  B.  4%  Thir*) 


Ranke,  Reg.-R.  Wilh.,  Verirningen  der  christlichen  WeR.  gr.  a  Lenm. 
geh.  D.  %  niL 

Ratsebvrs,  Prof.  Dr.  J.  T.  C,  die  Waldverderber  n.  ihre  Feiade  ed9 


Beschreibung  u.  Abbildung  der  schädlichsten  Forstinsekten  oad  d« 
übrigen  schfidlichen  WaldUiiere,  nebst  Anweisg.  zu  ihrer  VertilfaKg 
n.  znr  Schonung  ihrer  Feinde.  Ein  Handbuch  f.  Forstmlntter,  Oeoa» 
nomen,  Gärtner  u.  alle  mit  Waldbäumen  Beschäftigte.  4  giailkil 
umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  (6)  color.  u.  (2)  schwarzea  KplhaiL, 
(2)  Steintaf.,  mehreren  (eingedr.)  Holzschn. ,  (5)  Insectea^KaieBden 
(in  qu.  gr.  4.)  etc.  gr.  8.  Berlin,  cart.  b.  3%  Tbk; 

RegBailt-Streckor'i  kurzes  Lehrbuch  der  Giemie.  2.  Tbl.  A.  «.  d.  T.: 
Kurzes  Lehrbuch  der  organischen  Chemie  v.  Prof.  Dr.iiifpA.  Slrredbr. 
Mit  42  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  2.  yerb.  Aufl.  a  Braonsciiveig. 
geh.  a.  1%  Tbk. 

Rage ,  Gast. ,  über  die  heteromorphen  Zostände  der'  kobleasaaren  Kalk- 
erde. 1.  Abhandlang.  [Aus  den  Abhandlangen  der  k.  iUcai.  dar 
Wiss.  za  Berlin  1856.1    Mit  4  KupferUf.    f  r.  4.    Beilla  1856.    cait 

B.  1*4  Wr. 

Sakearar,  Prof.  Dr.  Thdr.,  Lölhrohrbuch.  Eine  AnleRang  zvm  Gebraach 
d.  LöArohrs  sowie  tarn  Stadfnm  d.  Verhaltens  der  IfotalloxTde,  dar 
Malalle  u.  der  Mineralien  vor  dem  Löthrohre  Bebst  BescbreibBiis  d. 
vorzäglichsten  Ldtbrohrgeblise.  Für  Chamiker,  MiaaralagaB,  ÜBtal** 
luraea,  Metallarbeiter  n.  andere  Techniker;  sowie  tarn  üatamckia 
aar  Berg-,  Forst-,   a.  landwirtbschaftl.  Akadeniean  etc.    2. 


Aaft.  (Mit  in  den  Teit  eingedr.  Holzschn.)  a  Braansebweig.  fob. 
n.  t%  Tbir.;  in  engL  Eiab.  a.  1%  TUr. 

SohBlBlalB,  Dr.  Adalb.,  feonegrapbia  familiariam  nataraNam  vegalabi- 
lis.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  des  Gawichsreiebas. 
II.  Ha.  gr.  4.  Bonn.  W  n.  2  TUt 

tokaklaa,  Antigone,  deutsch  in  den  Versmassen  der  Urscbrin  ▼.  /.  J.  C 
Dinmer,  4.  rerb.  Aufl.  gr.  6.  Leipzig,  geh.  b.  %  TbIr. 

itats,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merlan.  Mit  e.  RlBleitfl.  t. 
A.  Reichensperger.  (in  12  Ulm.)  1.  Hft  Lai.*a  Leipzig«  n.  1%  lUr. 
Lehr.  P. ,  Anwendnng  der  Algebra  auf  die  Geometrie.  Eine 
Sammlnog  von  Formeln  a.  analyt.  Gleicbangen  ans  der  Plaaiaatria 
m.  Andeutgn.  über  die  Art  n.  Weise  der  Entwickig.  a.  Beaatia.  der- 
selben, gr.a  Schleswig,  geh.  n.  i  fkk. 
,  Prof.  Dr.  Jos.,  die  rechtliche  Natur  der  Inbaberpapiere.  Eine 
elTiUst  UiilersaGbang.  gr.  S.  Leipzig,  geb.  %  Tblr. 


^f  Prot  Dr.  Andr.,  Gdsthlehte  der  Urwelt,  mit  befiond.  Mftefc^i 
sichtg.  der  Meosclienklasseii  und  d«  moBaiseken  SchdpfmigsbeTlehtes. 
2.  yerm.  Aafl.  1.  Tbl.:  Die  Erdyeste  oach  ihrem  Felsbane  «.  ihrer 
Schöpfsngsgeschichte.    Mit  (eiigedr.)  Uoizseho.  gr.  &  Leipzig,  aak 

ibergit,  Dr.  ftod.,  Arsnei-VerordDiingsIehiie  n.  relistlndigesßoeiiL 
Tascheabttcb  nach  der  neuesten  ^terr.  Pbarmacopöe.  2.  Bd.:  Spe- 
cieller  ThI. :  Sammlung  anserwahlter  Arsneiformeln  der  in  der  neue- 
stin  Pharmacopoea  austriaca  £dit.  V.  euthalt.  Arzneikörper.  3.  Ug. 
a  Wien.  geh.  n.  26  Ngr.  (cpit.  d.  3  Thir.  14  NgrT) 

Zeuebwlti,  Lie.  Garol.  Adph.  Gerh.  de^  Petri  apostoli  de  Christi  ad  in- 
feros  descensn  sententia  ei  ioco  nobilissimo  I.  ep.  III,  19  ernta 
exacia  ad  epistolae  argumentum.  Dissertatio  exegetica  dogmatica: 
Lei.-8.  Lipsiae.  geb.  n.  <4  Thir. 

Hikler ,  Uc.  Dr.  Otto ,  de  vi  ac  notione  vocabuli  iXnk  io  Novo  Testa« 
mento.  Dissertatio  ad  theologiam  Novi  Testameoti  pertinens.  gr.  8. 
Giessae  1856.  geh.  n.  <Ä  Thir. 


1  I  6  L  i  I  D. 

tnil  (J.)  —  The  Law  of  Baniting:  Banker  and  Gustomer;  Banker  and 
Correspondent:  Private  Banks.  Comprising  the  Rights  and  Liabiliy 
ties,  and  the  Remedies  of  and  against  Directors,  Managers ,  Gerks^ 
Shareholders,  &&;  the  Rules  as  to  Cheques,  Orders,  Bills  payable 
at  Bankers,  Accountable  Receipts,  Bank  Notes ,  Deposits  of  Securl- 
ties,  Guarantees,  4c.  By  James  Grant,  MA.,  Barrister-at-Iaw.  Post 
8vo.  pp.  720,  cl.  186. 

lardvick  (G.)  —  Ghrist  and  Other  Masters:  an  Historical  Inquiry  into 
same  of  the  chief  Parallellsms  and  Contrasts  between  Ghristianity 
and  the  Religious  Systems  of  the  Anclent  World ;  with  special  re- 
ference  to  Prevailing  Difficolties  aqd  Oblecüons.  By  Gharles  Hard- 
wick.  Part  2  —  ReKgions  of  Indla.  8vo.  (Gambridge),  pp.  220, 
cloth.  108.  6d. 

Itvai4  (H.  S.  J.)  —  The  Books  of  Exodus  and  Leyiticus,  according  to 
the  Version  of  tte  Seventy.  Transitted  into  Inglish,  with  ruiti- 
ces  of  its  Omissions  and  Insertions,  aud  with  Notes  on  the  Passa- 

6 es  in  which  it  diflTers  from  our  Authorised  Translation,  By  the 
Ion.  and  Very  Rev.  H.  £.  J.  Howard.  Post  8vo.  (Gambridge),  pp. 
418,  cloth.  lOs.  6d. 

lIMell  (H.  G.)  —  A  Ristory  of  Roroe,  from  (he  Earliest  Times  to  the 
Establishment  of  the  Empire;  with  Ghaptecs  oo  the  HiMery  of  U- 
terature   and   Art    By  Henry  G.  Liddell.    12mo.    pp.  690,   cloth. 

78.  6d. 

Uf]r.  —  Titi  Livii  Patavini  Historiarum  ab  nrbe  condita  libri  quinque 
priores  ad  fidem  optimorum  exempiarinm  recensnit  Gulielmus  M. 
Guno,  et  notuUs  Anglidn  inticeque  instruxit.  Editio  auctior  et  emen- 
dator.  12mo.  (Edinburgh),  pp.450,  bound.  4s.  6d. 

Le^  (E.)  —  The  Peerage  of  the  British  Empire  as  at  presentexisling; 
arranged  and  printed  ft'om  the  Personal  Communications  of  the  No- 
bility.  Bj  Edmund  Lodge.  26th  edition.  royal  8vo.  pp.'  770^ 
cloth.  3is.  6d. 

Llfher  (M.)  —  The  Life  of  Martin  Luther.  By  Henry  Worsley.  2  vols. 
Vol.  2,  8vo.  pp.  420,  cl.  12s. 

tfn  ApeiteUoa.    llth.  ediüon.    18bio.   pp.  236>  doli.  38.  6d. 


(F.  D.)  «-  The  Gofpel  of  St  Johi:    i  feries  «T 
By  Frederio  Deiitoi  Mawioe.    PofC  8fO.    (CmkMge),   f^  SlO, 
elotii.  IOl  €1 

PmI  (R.)  ^  Memoirs  of  flir  Robert  FM.  By  M.  Goiiot  dv«.  p^  SK, 
cM.  Ili 

i«yttolis  (J.)  —  Sir  ioflkvt  Royaolds  mmI  Ut  Worin:  flkMfcp  ftM 
bis  Diary,  oopoblisbod  MaDV«)rioto,  and  fron  oller  f  tcei  Wj 
Wilttam    GoitoD.    Kdilod  by  Joba  Banol.   dfo.    pp.  2M,  do*. 

tl&  li 

aobtrtaoft  (J.  C.)  —  History  of  the  Cbhstiaii  Cbnrcb.  9nm  tiM  Etaüa 
of  Popo  Gregory  tbe  Great  to  tbo  Concordat  of  Wwmb,  ^D.  SBM 
1122.    By  James  Craigie  Robertson.    8to.    pp.  730,  d.  1^ 

Rita»  of  Sacred  and  Historie  Lands:  Babylon,  NinoTeli,  Palestiaa; 
Egypt,  Central  Amerika,  Italy.  Itc  New  edii.  fcp.  fnll  oT  iUwtn- 
Uons,  pp.  392,  d^gilt  back^  3s.  6d.;  gilt  edges.  la 

Tweedie  (w.  K.)  —  The  Rivers  and  Lakes  of  Scriptnre.  By  tbe  Ref. 
W.  K.  Tweedie,  DD.,  Antbor  of  „Home,  a  Book  for  tbe  ffafldly;' 
<*Seed.Time  and  HarTOt;*'  '<Lamp  to  tbe  Patb;''  €c  Royal  8ve. 
containing  maps  and  18  beautif^uy  coloured  piaies«  dotk  Inm^Ii 
gilt  edges,  lOi 

Wale  (J.)  —  Enaland's  Greatness;  i(s  Rise  and  Frogress  in  Govfs- 
ment,  Laws,  Religion  and  Social  Life,  Agricnltnrei  ConiBeroe,  md 
Mannfactures,  Science,  Lileralare,  and  (be  Arts,  from  tbe  Sariert 
Period  to  the  Peace  of  Paris.  By  John  Wade.  12no.  pp.  8ia 
doth.  loa.  U 

WilUans  (W.)  --  An  Indrodticflon  to  the  Principles  and  FracCioe  sT 
Fleading  in  the  Snperior  Courts  of  Law,  embracing  oft  Oatliae  if 
the  whole  Proceedings  in  an  AcHod  at  Law,  on  Motion  amd  Jatai' 
Cbambeni;  togetber  wiA  tbe  Roles  of  Pleading  and  Fonas  orrf 
tbe  Frlndpal  Proceedings.  By  Watain  Williams,  Fsq.«  Butister-ii- 
law.  8to.  pp.  358,  d.  \K 


SB  e  1  ff  e« 


Leifiigir  Btcker-AietiML 

So  eben  ist  erschienen: 

Verzeichaiss  der  binterlassenen  Bibliothek  des  Hbm 
Pastof  fiele  in  Obernealand  beiBrenen,  wekke 
nebst  mehreren  anderen  bedeutenden  BuchersaninH 
hingen,  sowie  einigen  physikalischen  iBstrnmeDtei 
(Mikroskopen  etc.)  am  9.  März  18S7  tersteigeit 
werden  boIL 
LBimci. 

Dmeb  T#n  C  P.  Melaef  in  Leipiig. 


nUdi^tny^^UU 


^  zum 
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SfiRAPEIJM. 

16-  März.  J\i?  5.  1857t 


BlbltotkekordnvBSM  eto.,  neieite  tai.  nid  antUMIiehe  Utteratir, 
AutlKtt  eto. 


Zur  Betorgiüff  «Uer  in  naclisteheBdeii  BibUograpkfoa  ¥«neldiii«tei  BfldMf 
MipfeUe  ick  aitk  unter  ZMckerwic  fdiBeUflar  ■»<  Miltner  B«ibMaf^  4eaBi, 
w«lehe  nkli  4ir«€t  nU  ratp.  BesteUangea  beekren,  fliokare  ick  M«  jffStf  tan  Ter» 
Ikeile  s«. 

9*.  O.  IFM^I  in  Iidpsly» 


I 

j  Verzeichniss 

I  4er  ir  1  diligsten  Werl« 

t  der 

Stadt-Bibliothek    zn    Ulm 

gefertigt  tob 

Siadt-BibUotlieUr  and  Archirar 

W.  JieakmiMiMr  % 

Philologie  und  Üterarffe$cki€hie. 

126.  AeHilii,  CL,  opera  oniBla,  gn  et  lat.  eara  01  op.  Coor. 
Gesneri.   Tigari,  (1556.)  Fol. 
Correct  und  nickt  häufig. 
j       373.  Alciati,  Andr.,  emMemata,  o.  comnenlarr.yarior.op.  J.Thoilii 

aco.  F.  Morelli  commentarr.  c.  Ilgg.  liga.  TatavU«  1621.  4. 
'  Vott9iändig$te  Ausgabe. 

1)  dieses  Vemiclmiss  (^eveüs  im  SepteaAer  te  Jalires  1812.  als 
,,MMvtorip(  m  die  Thettoekner  an  der  fliKteo  Vemnadaaa  des  Ter- 
eins  deuucher  SehalrnSnaer  wd  Philologen^^  in  {Jim  Mdracht  arschienen. 
▼^1.  Jahrg.  1842.,  S.  352,  und  i843.,  S.  176.)  eathält  umächst  nar  die  in 
fibert's  Bibliogr.  Wörterbuch  als  besonders  wichtig  pder  selten  bezeich- 
oeten  Wefte.  Der  Terdlente  Yeifasser  hatte  bei  der  rablication  dessel- 
ben yersprochen,  anch  andere  Sdiaiae  der  ihn  aafeitraaten  Sammlnna 
fpüerganan  la  besohieiben,  was  anseres  WjsseftthUjtoM  noch  awS 
geschehen  ist.  Um  so  mehr  glanblea  wir  dem  obmoB  Veraelchniss. 
welches  zur  Kande  der  ülmer  Stadtbibliothek  so  weseatlich  dient,  einen 
Platz  hier  einräumen  la  masseo. 

DieHie^action. 
ZTIDL  Jabrgaag. 
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734.    AntOiini,  Imp.  E,  de  se  ipso,  s.  tiU  soa  L.  Xn.  gr.  et 
lat.  ■uno  prim.  edili  G.  Xylandro  iotarpr.  Harini  de  Pred 
Tita  et  foelicitate  Über  gr.  et  lat.  Tigari,  A.  Gesner,  s.  a.  & 
Ente  $ehr^  seltene  Autgabe* 
783.   Apianii  Patri,  inscnptiones  sacrosanctae  yetiisUtls  etc.  c 
figg.  lign.    Ingobt.  15S4.  Fol. 
Selten, 
8i4.  ippiui,  Alex.,   Remanar.  historiar.  Celtica,  Libfca  ele. 
Ltttet.  G.  Stephan.  1551.  Fol. 

Erete  Ausgabe  der  griech.  Fragmm.  tchön  und  a«fl» 
1124.   itlStOteliS,  organon,  gr.  c.  vers.  lat.  et  commeDl.  ed.  G> 
HildeDiUB.  3  T.  1  Vol.  Berol.  1585.  4. 
Die  üebersetzung  ist  elegant  und  die  ComunenL  of- 
halten  viel  Gutes. 
Selten. 
1922.   BoBki,  P.,  Diiove  fettere  famigUari  etc.   VeaeCia,  Fr.  R» 
pazetto.  1564.  8. 
Selten.  ^ 
2461.   BUncnCCi,  B.,   Indices  tres  obsenrationum  miscellaBeir 
yariaromque  lectionom.    Romae,  1597.  4. 
Ein  sehr  seltenes  Register  über  27  sogen.  Obeene- 
Honsbücher. 
2685.   Boiiardi,  J.  J.,  Icones  Tiror.  illustr.  doctrina  et   eni- 
tione  praestantium.  4  T.  in  2  Voll.  c.  tabb.  aen.  FraaciL 
1597—99.  4. 
Erste  und  beste  Ausgabe  mit  ersten  Abdr.  d.  KK.  ud 
gut  gedruckt, 
2720.  lirabula,  fiiC.,  dioMaratloni  della  PianU  deU'  aaUck 
Siracuse,  e  d'aleane  aoelte  Medaglie  d'esse  etc.  c  raae. 
Napoli,  1613.  Fol. 
Erste  Ausgabe* 
3248.   Oaosar»,  0.  Jnl-,  opera.    Venet.  N.  Jenson.  1471.   Fti. 
Sehr  schön  und  sehr  selten» 

3275. idem  opus,  interpretat-  et  nott.  fllastr.  J.  Godainif 

in  US.  Delphini.    Paris,  167a  4. 
Nicht  häufig  und  eine  der  bessern  De^hinen. 
3383.   Camdeni,  uml.,  et  illastrr.  viror.  ad  enm   epistolae  elc 
Lond.  1691.  4. 
Sehr  ifUeressante  Briefsawmlung^  mit  guten  Registern, 
4123.   ChORl,  6.  da,  Discoars  de  la  religioa  des  anciens  Ra- 
mains,  av.  flg.  en  bois.    Lyon,  Roaille,  1556. 

Disconrs  sur  la  castramötation  et  discipline  militaiis 

des  anciens  Romains,  av.  flg.  en  bois.    Lyon,  1555.  Fol 
Erste  md  sehr  schöne  Ausgfj^. 
5144.   Conataatini,  Hob.,  nomenolator  insigniam  soriptor.  fMr. 
llbri  extant:    ex  Bibliothecis  Galllae  et  Angliae.     Paiis. 
Andr.  Wechel,  1555.  8. 
Selten. 


5406.   Ongilf,  Ite.,  de  repvbl.  Ucedaemonior.  L.  IV.  et  Hera- 

^  clidae  de  politiis  libellas,  acc.  colleofanea  Nicelai  Daroa- 

i  8C0Di  de  morib.  genlimii,  gr.  et  lat.  ejd.  Cragii  (Geoevae) 

'  ap.  P.  Santandreanom.  1593.  4. 

Eüäo  princepn» 

*  5776.  Darete  Frigio,  della  gaerra  romana,  trad.  da  Tommaso 

Porcacchi.    Vinetia,  Gabr.  Glolito.  1570.  4. 
Ernte  sehr  $el(eney    in    die    CoUana    graeca   gehör, 
^  Ausgabe, 

,     5803.   Dasypodii,  P.,  Dictionarium  lat.  germ.  et  germ.  lat.  Arg. 
1544.  8. 
Für  die  deutsche  Sprache  jener  Zeit  nicht  unwichtig, 
I     6138.  DioniS  Cassii,  Romanar.  historiar.  L.  XXUI.,  a  XXXVI.  .ad 
LVIII.  usqoe.  gr.    Ex  bibl.  regia.    Lutet  Rob-  Slephanas. 
1548.  Fol. 
Editio  princeps* 
6495.   DiOQJsiu  üer,  de  Sita  orbis  HbeUat,  Boatathü  Thessa« 
Ion.  arohiep.  oommeatarr.  illustr.  gr.    Latet.  Rob.  Stepha- 
i  BUS.  1547.  gr.  4. 

Sehr  sauber.    Erste  Ausg.  des  Eustuthme* 

6221.  Dionysii  Halicarnassensis,  antiqnitt.  Ronaiar.  L.  X.  gr. 

Lotet  Rob.  Stephanos.  1546.    Idem,  de  compositione   s. 

f  oratioois  partiam  apta  inter  se  collocatione  ad  Raiom.    Artis 

I  rhetor.  capita  quaedam  ad  Eeheoratem.    Item  qio  genere 

diQendi  sit  osos  Thaeydides  ad  AmmaeiiiD.    Ibid.  ad  eiind. 

I  1547.  Fol. 

Erste  wid  sehr  schöne  Ausgabe* 
I      6849.  Ipistolaa  bebraicae,  graecae  et  latiaae  illastriom  virornm 
ad  J.  Reochlinum  missae  etc.  L.  II.  Haganoe,  Th.  Anshelm. 
1519.  4. 
Eine  sehr  wichtige  und  interessante  Briefsammlung- 
i      7250.  Faber,  TanaQUil.,  Epistolae,  qaar.  pleraeqae  ad  emeodat. 
scriptor.  veterum  pertinent.  II  partes.  Salmorii,  1659—65.  4. 

*  Philologisch  interessant 

7936.  Frisch,  J.  Leonk.,  deutsch -latein.  Wörterbach.    2  Thle. 
in  1  Bd.    Berlin,  1741.  4. 
'  Eines  der  besten  Wörterbücher  in  deutscher  Sprache. 

8589.  Glandorp,  J.,  ODomastioon  kistorlae  Ronanae,  qna  de  fa- 
I  miliis  et  reliqaiis  illostr.  personis  Romanis  expositio  est. 

'  (ed.  Reiner  Reineccins.)    Franoof.  1589.  Fol. 

Selten  und  sehr  brauchbar* 
8711.  Crorlaoi,  Abr.  Daetjliotheca  s.  annnlor.  siglllarhmi,  qoor. 
apod  priscos  tarn  Graeeos  quam  Romanos  nsas,  promptna- 
riom.    (Lngd.  B.  1601.)  4. 

unterrichtender  Text^    mit  bessern  Kupfern  als  die 
später  von  Jac.  Gronov  besorgte  Ausg.  haL 


8« 

9365«  leillroiUir,  Jt.  Olrilloyh,  kMori«  mathaMa 
Ups.  1742.  4. 

Bat  inltreiianie  phÜolo§.  u*  Ulmrar.  Anhäm^e. 
9522.  Herodiani,  historiar.  L  VIII.  gr.  e.  Aug.  Poiitiaiit  utar- 
preUt.  et  H.  Stephaoi  emendatt.  aco.  ZMimi  hUt^riae  L  & 
Eko.  H.  Stophanoa,  1581«  4. 

Schön^  auM  aUwk  Äutgg^  v$rbe9$erL 
9979.  Hieroclii,  faoeUae  de  priscor»  atudioaor.  dictia  el  Cmüi 
ridicalis,  gr.  et  lat  c.  nott.  et  variis  Tafier.  «actor.  cha- 
racterib.  et  notatt.  sobolaaticor.  (e<L  Harq«  Frelier.)  Lib- 
dani  (Lapodani).  1605.  8. 
Sehr  $eU0M  er$te  Äu$gabe. 
9728.  Ilpp9Crati8,  opera  omnia,  gr.  et  lat.  AnatU  Foeaii«  c.eji 
annotatt  Aec.  PaUadii  scholl,  gr.  varr.  lectt  gr.  et  ohsa- 
▼att.  e.  ind.  qnadrupl.    Francof.  1595.  Pol. 
Neue  iorgfälHge  Receneion  d.  Textet  mit  e^  ae%r  ^s- 
ten  üebertetz.  u.  gehattreicken  Noten, 
9624.   Iilt9ria9  AlgVltoe  SCriptores,   tonras  seeudos,    Km 
Caasfis.  Ael.  Spartianvs.  Jal.  CapItolHHis.  Ael.  Lanpridias 
Valcatianos.    J.  B.  Egnatlus  in  eosd.  annotatt.   Paria.  Rob. 
Stephamn.  1544.  & 
SiAr  aatena  Amgahe. 

9829.  HiaUrke  Aigutaa  acriptorta  vi.,  q.  Sainasiw  ex.  yeii. 
lihrie  re«.,  et  libram  a4jec.  notar.  ae  emeadatl.,  e.  boO. 
et  enendatt  Js.  CaeaiAeni.    Paris,  1620.  FoL 

Na€k  hU  jHxA  ioH^  Amgaha. 
10159.  Horatii,  Fl.  Q.  opera,  grammaticor.  antiqaisaimor.  Helenii 
Acronis  et  Porphlrieais  ooauaeatait.  UtetmU,  admiztis 
intordwi  C  AemiK,  Jol.  Hodesti  et  TereiitU  Seaiirl  aiwa- 
tationtbos:  edita  aactias  et  eneadatius  per  C.  Fabriciaa. 
Basil.  1555.  Fol. 

Sefesne  tf.  tekr  vcrj^ügUche  Au$gabe, 

10457.  Scriptorea  rei  Aooipitrariaa,  nnac  pnm.  ediu  eic.  (gr. 

et  lat,  op.  N.  RigaHii).    Lutetiae.  1612.  4. 

Getuchte  u.  ziemlich  eeltene  Sammlung. 
12427.  laeiliiyCi^.Satyrar.  qaae  supersant  reiiqaiae,  Fr.Doasa  col* 
legit  disposait  et  notas  addtdit.  Li«d.  B.  Rapheiing.  1597.  4. 

EdiHo  princeps. 
12188.  Lacrelit  6ari,  T.,  de  reram  natara  L.  VI.  c.  eommentar. 
Dieays;  Laaibni.  Per.  et  Lagd.  Roulllias.  15aS.  4. 

Nme  Meoeneion  at$i  5  Mte.  mk  ousgeuiohneL  Com- 

men^ttre  u*  ofngwr  Sahrzaht,  in  ^^m  a^fder  tlmndmM" 

faeeung  d.  Titele  ai^geMdeten  Blocke. 
12537.  lytaphrai,  Aleiaadras.  Gaaiaadta,  oomMtantair.  Ji.  Taetae 
iHastrata  atqoa  explicala.   A^  JU  Taetzae  Tariar.  historiar. 
über  versib.  polit  ab  eod,  gr.  coascriplas  et  F.  Lacisii 
epera  lat  coavenaa    Basti.  1546.  FA 

Eretf  ä$»$lnei  4tM|«i^ 


12T13.laer«kii,  Aof.  Tkeadoa.  Im  MmBiui  S«Ipiom»  L  IL  «k 
VII.  ejd.  \fbt\  Satnriiaiioniin.  (r«c.  AreoMiu  VoMliensis). 
Colon.  Cervicornus.  1521.  Fol. 
Neue  flm$$ige  Recen$ion. 
12852.  lalchu,  de  vita  Pythagorae,  gr.  et  lat.  edente  C  Riilers- 
biisio,  Aliorfl,  1610.  8. 
EdiHo  princeoM» 
13628.  lela,  PomponiU,  de  sita  orbis,  cum  obsenratt.  Ja.  Voaaii. 
Hagae  Com.  1658.  4. 
Neue  vortreffliche  Recension. 

(FortsetzuDg   folgt.) 


IJeberaielit  der  nenesten  lilteratnr« 


DKÜTSCHLAHD. 

AbhaiidliBgeB  der  Kffnigl.  Sächsiseheo  Gesetitchall  der  Wissenachaften. 
111.  Bd.  A.  Q.  d.  T.:  Abhandlungen  der  philologisch  -  historischen 
Glasse  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschafton.  It. 
Bd.    Mit  3  Oith.)  Taf.  hoch  4.  Leipzig,  geh.  n.  1%  Thlr. 

dieselben.  V.Bd.  A.  u.  d.T.:  Abhandlangen  dermathemalisch-physi- 

calischen  Glasse  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften. 111.  Bd.  Mit15(lith.)Taf.  hoch  4.  Ebd.  geh.  nGThlM^Ngr. 

(I-V.:  n.  30  Thlr.  28  Ngr. 

Acta,  nova,  regia  societatis  scienliarium  Upsaliensis.  (Vol.  XVI.  $.:) 
Seriei  III.  toI.  If.    Fase,  prior,  gr.  4.  UpsaHse  1896.  (Holmiae.)  gefr. 

n.  4  Thlr.  (II-XVI.:  n.  71%  Thlr.) 

Aaide  la-Aboda  [Colnmnae  cultus].  Onomasticon  anctomni  lymnorum 
he^raeorom  eernmqoe  carminaoi,  cnm  notis  Mo^raphicis  et  MMio- 
graphicis  e  fontibos  excusis  et  mss.  digesslt  L.  LandtlmäL  Pasc.  I. 
gr.  8.  Berolini.  geh.  haar  1  Thlr. 

BIdder,  Dr.  F.,  a.  Dr.  C  Kayffflir,  Unlersnchangen  ab.  die  Teitor  <te 
Räckenmariis  u.  die  fiitwiclieiiuig  seiner  Forneienente.  Mit5(lith.) 
Taf.  gr.  4.  Leipzig,  seh.  2  Thlr. 

Brandea,  Privaldoc.  Dr.  ä.  B.  Chr.,  das  ethnographische  Verhällntss  der 
Kelten  n.  Gernanen  nach  den  Ansichten  der  Alten  «.  den  npinhü- 
chen  Ueberresten.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thlr. 

Oauel,  Prof.  Paulas,  eddische  Studien.  I.  FiöWinnsmäl.  [Etne  PnblU 
katlon    der    Erfurter   Akademie.]    Lex. -8.     Weimaf   1856.   geh. 

n.  1  Thlr. 

Meher,  Prof.  G.,  Handbach  der  rationellen  n.  technischen  Meebanik.  1. 
Abth.  A.  n.  d.  T. :  Handbuch  der  rationellen  Mechanik.  3.  Bd. : 
Meebanik  veränderlicher  Systeme.  3.  Lfg.  gr.  8.  Augsburg  1856.  geh. 

1  Thlr.  (I,  i-ii,  3.:  8  Thlr.  29  N»- 

Deaintb,  Dir.  Karl  Jos.,  Geschichte  der  I^ndtafel  im  Markgfafthnne  Mäh- 
ren. Mit  3  Tab.  u.  1  (chromolith.)  Kunstbeilage  (in  Fol.)  Abdruck 
aus  d.  Werke:  »»Die  Laadtafel  des  Markgrafth.  Mflhren."  4.  Brunn, 
geh.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Deakaabriflen  der  kaisetl.  Akademie  der  WissMaehafteuw  Mathemattaab«* 
natnrwiiaensobafllicbe  Gasse.   XIL  Band.    gr.  4.    Wien  1866^    geh. 
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Mttatn,  Dr.  A.  F.,  M  £rd«  eil  HifliMl8l6rp«r.  Eia  kfitisdier  Wm^ 
blick  aaf  die  Gaieluchta  u.  Wissenschaft  der  AstroDemie.  gr.  8.  Cd 
18^  geb.  B.  1  T\k. 

Dreehilery  Dr.  Mor.,  der  Prophet  Jesaja.  Uebersetzl  u.  erfclirt.  a  TU. 
2.  Hüfte.  Nach  dem  Tocfe  Drechslers  fortgesetzt  o.  vollendet  j.Frz. 
DeiUitek  a.  Av§,  Bahn,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1  Tbk. 

(cplL  D.  ^  Tbir ) 

Fragaeata  comicomm  graecornm.  Collegit  et  disposuit  Auf.  MeimekL 
VoL  V.  II.  Partes.  Et.  s.  t.:  Gomicae  dictionis  index.  Gomposiit 
Henr,  Jaeobi  II.  Partes.  Praemissa  sunt  ad  fragmenta  comieorm 
addenda  et  corrigenda.    gr.  8.    Berolini.    geh.  7%    Tbk. 

(cpit  26   Tbk.) 

Vraaeeiai,  Prof.  Charles  Fred.^  Essai  snr  la  qoestion  de  l'origiDalite  de 
Gil  Blas,  on  nonvellles  obserrations  critiqnes  snr  ce  roman.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  %  TUr. 

Freiaalis,  Hofrath  Prof.  Dr.  (€.)  R.,  chemische  Untersnchnng  der  wich- 
tigsten Mineralwasser  des  Herzogthnms  Nassau.  V.  (^Hft.:)  Dia 
Schwefelquelle  zu  Weilbach.    gr.  a    Wiesbaden  1856        n.  ^Thk. 

(1^5.:  B.  t  TUr.  2»k  Ngr) 

Friadrteh^  Prof.  Dr.  J.  B.,  Memoranda  der  gerichtlichen  Anatomie,  Pkr- 
siologie  u.  Pathologie.  Für  prakt.  Juristen,  Gerichtsirzte,  Gerichfs- 
wundirzte  u.  Studirende.  8.  nürzburg.  geh.  n.  t  Tblr.  6  Ngr. 

Gihde,  Pred.  J.  K.  Fr.  W.  F..  Geschichte  der  SUdt  Alt  -  Undsben. 
Nach  Quellen  bearbeitet.    Nach  dessen  Tode  hrsg.  gr.  8.  Halle,  gek 

n.  1  Thir.  18%. 

Oetehlehtey  urkundliche,  d.  Geschlechts  der  von  Hanstein  in  dem  Eichs- 
feld in  Preussen    [Provinz  Sachsen].    3  ThI.    gr.  8.    Cassel.    gek 

n.  2%  Thir.  (cpU.  d.  5  Tblr.) 

Ilescbiektschrelber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitaag 
herausg.  v.  (#.  B.  Pertz,  J.  Grimma  Jjf.  Lackmann^  L.  Ranke,  K.  Bi- 
ter, [30.  u.  31.  Lfg.]  gr.  a  Berlin.  14Ngr.  (1-31.:  n.  12Thlr.  9NctJ 

Velinp.  n.  21  Ngr. 

OiBdelj,  Ant.,  Böhmen  und  Mähren  im  Zeitalter  der  Reformatioa.  1.  A. 
a.  d.  T.:  Geschichte  der  böhmischen  Bruder.  1.  Bd.  [1450—1564.] 
Lez.-8.  Prag.  geh.  n.  Vk  Tkk. 

SraagaaBB,  Snperint.  Prof.  Dr.  Ghrn.  Aenotli.  Orthobius,  Philonis  Jndaei 
anectotOB  graecum  de  Cherubinis  ad  Eiod.  25,  18.  edidit  iaterpre- 
tatus  est  gr.  4.  Lipsiae  1856.  geh.  n.  %  Tblr. 

Hanteia,  Heinr.,  die  Familie  der  Gräser  hi  Ihrer  Bedeatung  f.  den  Wie- 
senbau f.  Landwirthe  u.  Cameralisten  bearbeitet.  Mit  rielen  in  den 
Text   eingedruckten    Holzschn.    u.    11    liCh.  Tafeln,     gr.   8.     g^ 

BenuiM,  Privatdoc.  Dr.  Conr.,  Grnndriss  einer  allgemeinen  Aestketik 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  1%  Thb. 

Harueld,  Kammerger.- Assess.  C.  A.,  Repetilorium  d.  römisch -geneta- 
rechtlichen  Civilrechtes  unter  Berücksichtig,  der  preussiscben  Ge- 
setzgebung. (1.  Abth.  0  Das  sogenannte  Familienrecht  u.  das  Erb- 
recht gr.  8.  Bertin.  geh.  n.  3  Tkir. 

Hetaelster.  W.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Gefässkryptegamen.  II. 
[Farrenkräuter.  Ophiogloseen.  Salrinia.]  Mit  13  (lith.)  Taf.  [Aus 
d.  Abhandlangen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wiss]  hoch  4. 
Leipzig,  geh.  (ä)  n.  1%  Tblr. 

Earek,  Pfr.  Geo.,  die  mosaischea  Opfer  als  vorbildliche  Grundlage  der 
Bitten  im  Vaterunser.  2.  ThL  von  den  Besonderheiten  des  alten 
Opfercultus.    gr.  8.    Würzburg.    geh.  1%  Thir.  (cpU.  2  Tblr.) 

leUaer,  Reg.«  u.  Schul-R.  L.,  die  Pädagogik  der  Volksschule  in  Apho- 
rismen. Schulaufisehern,  Lehrern,  Erziehern  n.  Eltern  gewidmet  b. 
YOna.  Aufl.  gr.  a  geh.  %  Thir. 
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Ikpirti  Dr.  Heinr.,  neuer  Hand-Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde.  4.  Ug* 
Imp.-Fol.  Berlin,  (ä)  n.  1  Thir.  18  Ngr. ;  einzelne  Karten  n.  %  Thir. 

Kottflieyer,  Divisionspred.  Dr.  Dav.,  die  Darstellung  des  Heiligen  dorch 
die  Kunst,  vornehmlich  in  ihrer  Anwendung  auf  den  eTaogeliachfn 
CuKus.  gr.  8.  Bremen.  £eh.  \  Thir. 

Lau,  Hofrau  Prof.  Dr.  J.  J. ,  BeitrSge  zur  Hermeneutik  des  römischen 
Rechts,  gr.  8.  Stuttgart  geh.  n.  i  Thir.  18  Ngr. 

La«r,  CiTil-Ingen.  Prof.  J.  A. ,  vereinfachte  und  vervollkommnete  prak- 
tische Geodäsie  zum  Gebrauche  der  Civil-  und  Militär-Ingenieurs,  d. 
Brücken-  u.  Wege-Baues,  d.  Bergwerkswesens^  der  Geometer  des 
Katasters  etc.  Aus  d.  Franz.  übertr.  v.  Hauptmann  0,  Slrubberg.  1. 
Bd.  Mit  8  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Autorisirte  u.  v«m 
Verf.  m.  e.  Anhang  üb.  Nivellements,  Enlwässergn.  etc.  verm.  Ueber- 
setzg.  der  6.  Orig.-Ausg.  gr.  8.  Leipzig,  geh  n.  i%  Thir. 

LecUer,  Decan  Dr.  Gotthard  Vict.,  das  apostolische  und  das  uachaposle- 
lische  Zeitalter.  Mit  Rücksicht  auf  Unterschied  u.  Einheit  in  Lehre 
u.  Leben.  2.  durchaus  nmgearb.  Aufl.  der  v.  der  Teyler'schen  theo- 
logisch. Gesellschaft  gekrönten  Preisscbrift.    gr.  8.    Stuttgart    geh. 

n.  2  Thir.  12  Ngr. 

Limaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.    Mit  3  (in  Stahl  gest.)  Taf.  Abbildgn.    gr.  8.    Berlin,   geh. 

n.  2  Thir. 

Hartlal  u.  CbemiiltZy  systematisches  Gonchylien-Gabinet  Neu  herausg. 
V.  H  C.  Eüster.  151-153.  Lfg.  [IlL  Bd.  13.  u.  14.  Hft  u.  IX.  Bd. 
13.  Hft.]  gr.  4.  Nürnberg.  k  n.  2  TMr. 

HoBumentl  anaall  e  buUettlnl  pubblicati  dalK  institoto  di  correspon- 
denza    archeologica    del   1855.    Fase.  I.    gr.  Fol.    Gotha.    Lipsia. 

pro  cpit  n.  18  Thir. 

leack,  Prof.  Ludw.,  der  Ursprung  des  Christenthums.  Seine  vorberei- 
tenden Grundlegungen  u.  sein  Eintritt  in  die  Welt.  2  Bde.  [Die 
vorbereitenden  Grundlegungen  des  Christenthums.  —  Die  Stiftu^en 
des  Christenthums.]  gr.8.  Leipzig,  geh.  3%  Thir. 

Pftlffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  .\bbildung  und  Beschrei- 
bung neuer  Conchylien.  7.  Lfg.  mit  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn. 
—  Figures  et  descriptions  de  coqntHes  nonvelies.  7.  Livr.  gr.  4. 
Cassel  geh.  (i)  n.  1%  Thir. 

Paehta,  G.  F.,  Cursus  der  Institutionen.  3.  Bd.  Aus  dem  Nachlass  des 
Verf.  hrsg.  v.  Geh.  Justizrath  Prof.  Dr.  A.  Budorß.  4.  verm.  Aufl. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  1%  Thir.  (cplt.8%  Thir.) 

Ranke,  Leop.,  Fürsten  u.  Völker  v.  Süd  -Europa  im  16.  u.  17.  Jahrhun- 
dert. Vornehmlich  aus  ungedruckten  Gesandtschafls-Berichten.  4.  Bd. 
4.  Aufl.  A.  u.  d.  T. :  Die  rOmiscben  Pipste ,  Ihre  Kirche  und  ihr 
SUat  im  16.  u.  17.  Jahrhundert  3.  Bd.  4.  Aufl.  gr.8.  Berlin.  2% Thir. 

(2-4.  Bd.  cplL  8%  Thir.) 

Raake,  Reg.-R.  Wilh.,  Verirrungen  der  christlichen  Welt.  gr.  8.  Leipzig, 
geh.  a.  %  Thir. 

Robinson,  Prof.  Dr.  Ed.,  neuere  biblische  Forschungen  in  Palästina  u.  in 
den  angränzenden  LSndern.  Tagebuch  einer  Reise  im  J.  1852.  Von 
E.  Robinson,  £.  Smith  u.  A.  Nach  den  Origin.-Papieren  mit  histo- 
rischen Erläuterungen,  herausg.  Mit  1  (in  Kupfr.  gest  u.  illum.) 
Karte  von  Palästina  v.  H.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)    gr.  8.    Berlin,  jeh. 

4%  Thir. 

Rnete,  Hofrath  Prof.  Dr.  C.  G.  Thdr.,  bildliche  Darstellung  der  Krank- 
heiten des  menschlichen  Auges.  5.  u.  6.  Lfg.  Mit  8  color.  Kpflrtaf. 
gr.  Fol.  Leipzig  1856.  cart.  (ä)  n.  6  Thir. 

UUemann,  Doc.  Dr.  Max,  Grundzüge  der  Astronomie  u.  Astrolorie  der 
Alten  besonders  der  Aegypter.  gr.  8.  Leipzig,  geb.  n«  %  Thir. 
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'  TnhtBdlum   der  Gesenschaft   tBv  GeburtsMIfe  In  Beiün.    9. 
Mit  4  (Tithogr.)  Tafln.  Abbildungen  (in  gr.  4.  n.  8.)    ffr.  a 

WtgeiMdy  Regier.-Depart-Thiertrzt  Dr.  L. ,  aHgemeiiies  Viefcarzab- 
bacb,  od.:  gründlicher  und  leicht  fasslicher  Unterricht,  die  Kiaik- 
heiten  der  Hansthiere  cn  erkennen  n.  tM  hellen.  Mit  9  zan  Thai 
color.  Folio-Taf.,  in  Stahlst.  9.  bedeutend  venu.  «.  verb.  A«fl.  p. 
8.  K0nig6berg.  1%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  I  Thlr.  24  Mr 

YetseBlieic,  J.  H.  t.,  Gott  nvd  die  Welt  oder  das  VerfaUtMSs  aller 
Dinge  zu  einander  und  ku  Gott.    2  Thie.    gr.  8.    Heidelberg,    geh. 

B.  3  fUr. 

YHlil,  Subprior  Tit-Koosist.-R.  P.  Dr.  Greg.>  kirobliehe  Topograbie  t. 
MShren,  meist  nach  Urkunden  u.  Handschriften.  2.  Abdi.:  BrvBaai 
Di6cese.  1.  Bd.  gr.  8.  BrQnn.  geh.  (4  Bd.)  n.  2  Thlr.  l2NKr. 

VlBdorlldb,  Geh.-Medic.-R.  Prof.  Dr.  G.  A.,  Handbuch  der  PatMepe 
und  Therapie.  3.  Bd.  3.  Abth.  u.  Registerbd.  Lex.-a  Slsilgaii 
lh56.  geh,  n.  3  Thlr  6  Ngr.  (cpit.  n.  24  TUrJ 

BvB  ÜTeA.  Rapaua«,  DpeBjepB  CpocB^-Cjueaenora  JesBBa.  Lex.->& 
Wien.  geh.  B.l%Thh; 

Stricke,  Frdr.,  die  urkundlichen  Quellen  zur  Geschichte  der  UaiTeisiA 
Leipzig  in  den  ersten  150  Jahren  ihres  Bestehens.  (Aus  den  Abhand- 
lungen  der  Königl.  Sfichs.  Gesellschaft  der  Wiss.]  hoch  4.  Le|M||> 
geh.  B.  3  lUr. 

Isehold,  Ernst  Amandus,  Dr.  Ludwig  Leichhardt  £ine  luegraphisiii 
Skizze.  Nebst  einem  Berichte  über  dessen  zweite  Reise  im  Innen 
des  Austral-Continents  nach  dem  Tagebuche  seines  Regleiters,  d« 

'  Botanikers  Daniel  Bunce.  Mit  Leichhardt's  Portrait  in  SUUst.  (ei- 
nem lithographirlen  Facsimile  seiner  Haadschr.  u.  eingedr.Uolischa.] 
gr»  8.  Leipzig.  1%  TUr. 


Anzeige. 


Im  Verlage  tob  nriedr.  fleiieher  in  Leipzig  ersiMea  sa 
eben,  Preis  20  Ngr.: 

Essai  sor  la  qaestion  4e  rorigioalile 

de  Oilblas 

OQ  nonvelles  Obseryations  critiqBes  sar  ce  ronuni 
par  Ch«  Fr.  Faranceeon,  proTesseur  h  Beriin. 

Von  demselben  Verfasser  erschienen :  SptBlieliea  WhieAidt  2  Thia. 
3  Thlr.  ClelBereg  gpaa.  WQrterbvdi  tVsThlr.  SeaBliebe 'RnuauBalit 
!>/)Thlr.  SptBiaehei  Lekitaeh.  V^Thlr.  Bpurtioiae  Tlieater.  i%Thlr. 
Teaore  de  la  Uagua  eapaBola.    iVa  Thlr. 


'^iBok  ^«11  C.  P.  Melier  im  Lelpxig. 


i 


nUm^my 


zum 


SKBAPIIIJM. 

31.  M4rz.  J^   6-  1857t 


BttlMhekoriMagei  eU,  MiMte  Im.  u«  aullidladle  IttUrfttv, 
Aneigtt  «te. 


^  Z«r  Bef oifiof  aller   ia    aichttclMBdeii  BibliograiiMaa  TCKMiekaeCea  Bückcr 

I  att^Mkle  idi  vidi  aater  XwickaniBf  fekaelUler  na«  M»|fler  Badtoaiaff ;  4eael^ 
.  fPridia  «Iah  «raat  aiit  raip.  BaslaUaNfan  baairaa»  ficftara  iak  «a  fHteftca  Tar- 
I     ttalla  la. 

n  O.  Wei§el  in  l«elpsl|f. 


f  VerBeichniss 

I  der  Wichtigsien  Werl[e 

I  der 


Stadt-Bibliothelt    xn.Ulm 

geferüfl  vqb 
Stadt-Bibliotliekar  und  Archirar 


(Fortsetzung.) 

13813.  leillllgki,  F.  A.,  Mesgnien,  Thesaoms  lingiianin  orienta- 
Um.  5  Tomi  in  3  Voll.    Viennae,  1680.  Fei. 

Seliene  u.  getuchteüB  Awgabe  die$e$  uHcki.  Werken. 
13951.  leurgil,  Jo.,  opera  omnia,  ex  recensione  et  cofli  seholiis 
J.  Lanil.  12  Voll.  c.  Hgg.  aen.  Flor.  typ.  reglis.  1741—63. 
gr.  Fol. 
Sehr   BchäizharB   und   in  Deutiehland  nickt  käuflge 
'    '  Sammhmg. 

13423.  lontfaieoi,  Db.,  de,  rantiqnit«  expH^«e  et  represent^e 
en  flgnres.  (en  frane.  et  en  lat.)  av.  sopplemens.  10  Voll. 
Paris,  1710--24.  Fol. 
Scköne  if.  getuckle  et$ie  Atugabe, 
1455a lasaei,  lOlAi  et  Bmit,  qtae  extant  onnia,  qnib.  ae- 
eessere  qaaedam  seleoiiora  flieoeriti  eidyllia  e.  2  fabb. 
aeneis.  gr.  et  lat  D.  WMtfordii.  Londlni,  1656.  4. 

Sauber  «.  aeton,  wegen  Wkitforie  metr.  Uehreeiziimg 
geeekäbU. 

XniL  JalirgaBg. 
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14904.  Hotitia  atraqne  cam  orientis  ton  ocddentis  ullra  Areadii 
HoBorliqoe  Caesamm  tempora  etc.  c  Bgg.  ligneis.     Basfl. 
15Ö2.  Fol. 
Erste  volUt.  Ausgabe  dieses  wichL  Werkes. 
14982.  OCCO,  Ad.,  Imperator.  Romanor.  namiamata  a  Pompejo  Mspto 
ad  Heraclia«.  o.  Igg.  aenois  Antir.  C.  Plantin.  1579.  4. 
Editio  frkiceps. 
ISllS.OnOSandri,  strateglcus,  8.  de  imperatoris  insUtotione ,  gr. 
et  lat  c.  nott  Nie.  Rigaitn.  LiUet.  Paria.  1599.  4. 
Erste  Ausgabe  des  griech,  Textes. 
15489.  BfMii,  P.  R.,  erotünr  et  amatorta  opuscida,  de  amorfbai, 
arte  et  modo  amandl ,  et  qoa  ratioae  quia  aaoris  coapas 
fieri  debeat    Nunc  primum  ex  Tetnstis  membranis  et  ms. 
codd.  deprompta  et  in  lucem  edita  (a  Helch.  Goldasto-) 
Francot  1610.  a 

Eine  interessamie  und  sehr  seltene  Sammlung^    ikeüs 
dem  Oeid  untergeedkobener  ^  ikeils  späterer  GedUAts 
anderer  Verfasser  aus  dem  Mittelalter. 
15883.  Partkenii,  Ntcaeensls,  de  amatoriis  affectionibas  über  (gr. 
et  lat.)  Jano  Comario  interprete.    Basti.  Frobea.  1531.  8. 
EdiHo  princeps. 
15893.  Paruta,  Ftl.  Siciüa  deaoritta  con  medaglie.  c  flg.  Palermo, 
Maringo,  16  t  2.  Fol. 

Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 
15907.  Paschalmg,  C,  de  ooronis.  L.  X.  Paris.  16ia  4. 

Editio  princeps. 
16484.  Petronü,  Arbitri,  satyricon  ex  yelerib.  iibris  emeodatias 
et  amplias.  Lutetiae,  1577.  12. 

Sauber  u.  seilen  m.  mU  neuen  Vermehrr.  aus  e.  Ms. 
16692.  PhilelpU,  Franc  epistoUrum  familiarium  L  XXXVU.  ex 
ejus  exemplari  transsumpti.  Venet.  de  Gregoriis.  1502.  Fol 
Beste  u.  vollständigste  Auegdbe. 
16747.  Phllostratu,  de  viU  ApoUoaü  Tyanei  sfiriptor  tacolentas 
a  Ph.  Beroaldo  castigatus.  a.  L  et  a.  (Lugd^  um  1504.)  8L 
Seltene  Amgabe* 
17032. Piatonig,  opera  omia,  gr.  et  lat.,  Marsflii  Ficini.  c  lad. 
Francof.  1602.  Fol. 

Schönes  Exemplar^  daher  seilen  ti.  gesucht 
17191.  Planti,  comoediae  XX.  opera  et  studio  Fr.  Taubauuini,  c 
reliquario  et  iadd.  (Witteb.)  Z.  Sckarer.  1612.  4. 

Vollständige^  neue  vermehrte^    verbesserte  und  weit 
correctere  Ueberarbeitung  d.  Ausg.  von  i605  tc  zif- 
gleich  di^enige  Amsg.^  teelche  TaubmannU  eigene  Ar- 
beit am  besten  ti.  vollständigsten  enthält. 
17293.  Plinii  Secondi,  G  naturalis  iustoriae  L.  XXXVU.  iaterpre- 
tat.  et  no(t<  illostr.  ).  Harduinus  in  us.  Delphiiii.    V  Voll. 
Paris.  1685.  4. 
Neue  Recension  nach  8  Mss.  u.  vielen  allen  Ausgaben 
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I  Eine  der  $eitmem  u .  bessern  Ausgg.  der  SitUs  in  m . 

I  Delpkini. 

17464.  PlvUrihi,  YiUe  (pvallelae  a  variia  iDterpretik  lat.  factae 
ei  a  J.  A.  Campaoo  cellecUie  et  editae.)  2  T.  1  Vol.  s.  1. 
I  et  a.  gr.  Fol. 

[  Diese  Ausgabe  gehört  der  unbekannten  (CöUner)  Officin 

mU  dem  senderbaren  R  an. 
I        17598.  Pois,  Ant  le,  Discoars  sor  les  medailles  et  graveures  anti- 
qaesy  priDOipaiemeiit  romaines.  a^.  flgores.  Paria,  1579.  4. 
Interessant  und  sehr  gesucht^  auch  ist  das  Kupfer 
I  auf  der  Rückseite  eon  S.  i46  unbeschädigt. 

i        17744.  PoatiMi,  J.,  Joviani,  opera.  3  Vell.  Venet  Aldua  et  Andr. 
,  Socer,  1518—19.  4. 

1  Sehr  gesucht  und  Seiten  vollständig. 

17783.  Poreae^li,  Th.,  Fnnerali  aDttolii  di  diversi  popeli  e  nationi. 
0.  f.  Veset  1574.  gr.  4. 
I  Wegen  der  Kupfer  eon  QiroL  Ferro  gesehätiL 

17918.  Priapeja,  s.  diyersor.  poetar.  in  Priapnm  losis,  illustr. 
,  commentarr.  Gasp.  Sehoppii  etc.   Fraocf.  1C06.   C  Valeril 

;  Catalli  casla  carmina  etc.    Ibid.  eodem.- 

ZiemUeh  selten. 
I        17994.  Procopii,  über  de  aediflciis  JusUniani  Angosti,  gr.  antehao 
nunqaam  excasns.    Basileae,  1531.  Pol. 
EdiHo  prineeps. 
18221. Ptolemaeu,  Gl.,  Cosmograpbia,  lat  reddiU  a  Jac.  Ad- 
gelo,  cttram  mappamm  gerente  Nie.  Donls,  Germano,  Ubnae. 
,  L.  Hell.  1482.  gr.  Fol. 

Höchst  seltener  Pergamentdruck,  wovon  Ebert 
nur  5  Exemplare  kennte   aber  leider  fehlt  der  Text 
und  es  sind  blos  die  32  Karten  vorhanden. 
18884.  Roinegii,  Tk,  eplstolae  ad  Chr.  Daiimiiim.    Colon.  Bran- 
denb.  1667.  4. 

Besonders  interessant  ßr   Ae  Literargeschichte  des 
MiUeUUers. 
19032.  Rhodigini,  L.,  Coelü,  antiqaamm  lectioniai  oommentarii. 
Venet  Aldos  et  And.  Sooer.  1516.  Fol. 
Editio  prineeps. 
21565.  SpanhemiU,  Bxecb.,  dissertatt  de  praestantia  et  nso  Ve- 
teran namismatnm,  2  Tom*  e.  f.  aenn.    Lond.  et  Amat. 
1706—17.  Fol. 
Sehr  gesucht 
21810.  StraboniS,  rerum  geographioar.  L.  XVU.  gr.  et  lat  cor. 
Th.  Janason  ab  Almeloveen.  2  Voll.  Amst  1707.  Fol 
I>tesa  Ausg.  ist  wegen  ihrer  Bequemlichkeit  u.  SaU" 
berkeit  sehr  gesucht 
22472.  TerMtiU,  hitX,  Pabl.  comoediae  Vr  c.  commentarr.  Do- 
nati etc.  Paris.  Rob.  Stephanas.  1529.  Fol. 
I>teaa  Ausgabe  ist  besonders  wegen  der  ersten  krit 
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BekmMmg  wiehäf^  wricke  hier  der  Damaitu  erkäU 

ten  hat 
22604.  TetMtiUi  ete.  oomoedue  VI  el  in  eas  Doitti  €osMft- 
Uria,    F.   LindeibricIiiBS  otUalif   hss.  Telt  eunplank. 
receas.  aoxit   et  obsenrait   iaiualravil,    c  iad.  Fmcii 
1623.  4. 

Neue  vorlheilhafle  Recemeiom  (beeatubrs  dem  Dornet} 

fuiek  flfttfn  Jfft« 
23444.  T0gttil8,  FUfiU,  de  re  milUari  LIV,  ope  Tett.libnt 
correott  a  Godesoaleo  Stewechio.  Ao«.  Froaliiii  stralfge- 
matam  L.  IV.  Aelianas  de  lostraeadla  aoiebiis,  Modetfa 
de  voeabalia  rei  milit  eto.  c  flgg.  lipeia.  Aihr.  Chr.  Flai- 
ttnos,  1585.  4. 

Hocket  eeliet^  ereie  Ämgebe. 
23446.  Tegitlu,  FUf.,  aMonimqie  allqaot  vetenw  de  ra  ailifaD 
libri.  Aoc.  Frontini  stratageaiatibus,  ejd.  aMtoris  «lia  opi- 
aeila.  Omaia  eneadatias  qtaedam  B«ae  prin.  edita  a  PaH. 
Serirerie.  Cnm  eomaieatarr.  aat  oott  Gedaaa  Stewedi 
et  Medii.  (L.  B.)  Raphelengias,  1607.  4. 

JHeee  Auegahe  iei  eben  $o  werihvoU  ale  unemiMkrBtk 

da  in  den  epätem  nicht  ihr  ganter  InkmU  wiederkeä 

worden  iet 
24175.  lipUlittU,  J.,  Dionis  Nicaei  renun  Romaaar.  a  Pobmi 
M.  ad  Alexandram  Maoiaeae  ftlium  epitome,   gr.  Lvtetiai, 
regiis  typis,  1651.  4. 

JEAfjo  prineepe. 


Theologie. 

825.  ilberti,  lagni,  opas  de  mtsterlo  miaae.  Ulm.  p.  J.  Caey- 
aer.  1478.  FoL 
Erste  Auegahe  und  zugleich  ereter  Ulmer  Druck  mi 
Datum. 
326.  Alberti,  lagll,  aamma  de  eaohariattae  eaoramoBle.  Ulaae» 
J.  Zaiaer.  1474.  Fol. 
£rtl0  Auegabe. 
600.  ABkrtiill,  8.,  de  emolia  L.  lU.  128  Bll.  coaipl.  Mediol 
C  Valdarfer.  1474.  4. 

Voüetändige  Exemplare  wie  dieeee  gehören   zu  dm 
eröeeten  Selienkeiten. 
757.  intoninii  Arohieplsc.  Floreat  aaaima  theoiogiaa.    4  VaB. 
Ndrimb.  Aat  Kobaiger,  1477—79.  gr.  Fol. 
Erete  volletändige  Auegabe. 
2103.  UHU  PolyglotU,  h(d>r.  chald.  gr.  et  Ut  (ed.  B.)  Alte 
Montaaas.  8  Voll.  Aatw.  Piaatia.  1569—72.  FoL 
Sek&n  gedruckt. 
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2104.  BiMity  ebraice,  obaldaice,  graeoe,  latine,  germanioe,  gal- 
lice,  8tad.  et  labore  Eliae  HuUeri.  Norimb.  1599.  Fol. 
Selien. 
2106.  BiUlA  polyglolta,  hebr.  c.  peotateBcbo  samarit,  cbald.» 
gr.,  versionesqae  aamarit.,  gr.,  ebald«,  syr.,  arab.,  aetbiop., 
pers.  et  vulg.  lat.  c.  apparata,  appendd.  etc.  edid.  Brian 
Walton.  6  Voll,  et  Edm.  Castelii  iezicoa  bepUglolton.  2  Voll. 
Lond.  1657—69.  gr.  Fol. 

Vollständigste  und  correcteste  Polyglotte^  deren  Preis 
tUplich  steigt 
2163.   Bibha  germaDica  etc.  o.  0.  n.  J.    (Strasb.  Mentelin  um 
1466.)  Fol. 
Zweite  deuUcke  Bibel. 
2170.   BiUia  gennaniea,  m.  109  Holzacbnn.    NArnberg,  A.  Ko« 
barger,  1483.  Fol. 
Neunte  deutsche  Bibel 
2196.  Biblia  germanica,  2  Thle  in  1  Band.  Ebersdorff,  1727.  4. 

Erste  und  seltene  Zinzendorfische  Bibel. 
2264.   BiUia  hongarica.    Hanoriae,  160ä  gr.  4. 
2269.  Biblia  italica,  trad.  e  oommenUta  da  Giov.  Diodati.    Ge- 
nevae, Chouet,  1641.  Fol. 

Beste  und  seltene  Ausg.  einer  sehr  guten  Uebersetzung. 
3458.   Caniaii,  H.,  Thesaums  monomentor.  ecolesiasticor.  et  histo- 
ricor.  a.  lectiones  antiqaae.    7  Tomi  in  IV.  Voll.   Antw. 
1725.  Fol. 
Seh&ne  Ausgabe. 

(Fortsetzung   folgt.) 


Vebemleht  der  nenesten  lilterator. 


DIUTSCHL  AID. 


'  Blhr ,  G.  G. ,  die  Schopenbaner'sche  Philosophie  in  ihren  Gnradxüffen 
dargestellt  n.  kritisca  beleoehtet.    gr.  a    Dresdeo.    geh.       t  Tnlr. 

I  Blbliotbeoa  graeca  cnrantibus  Frid.  Jacobs  et  Vater.  Chr.  Fr.  Rost.  B. 
Scriptorom  orationis  pedestris  vol.  XIX.  sect.  II.  Et  s.  t:  Pla- 
tonis  opera  omnia.  Recensuit  commeotariis  instraxit  (rodo/»*.  Slatf- 
bawm.  Vol.  IV.  Sect  II  cont  Menexenum,  Lysidnm,  Hippiam  ntrum- 

I  que,  lonem.    Editio  II.   plnrlmum  emendata  et  locvplelata     ar.  9. 

Gothae.  aeh.  1^  Thir. 

,  Bicbier'a,  M.  Gfried.,  biblische  Real-  und  VerbaUUand-Goncordanz 
oder  exegetisch-homilet  Lexicon.  Durchgesehen  n.  verb.  v.  Supe- 
rint GoDSist.-R.  Pastor  Dr.  Heinr.  Leonh.  Heubner.  10.  Aufl.  gr.  S. 

I  Braunschweiff.  4  ThIr. 

lala,  Lieder.    Fersisch  mit  dem  Gommentare  des  Sudi  hrsg.  v.  Herrn. 

Broekhaus.  1.  Bd.  4.  Hfl.  gr.  4.  Leipzig.  (&  Hft)  n.  %  Tbir. 

I        Klppnaii,  Landhofinstr.  Fr.  v.,  kurlSndische  Gäter-Chronikeo,  nach  or- 

'  knndlicben  Quellen  tusammengesteilt  u.  hrsg.    1.  Bd.    gr.  8.    Mitau 

1856.  geh.  baarn.n.l%Thlt. 
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UiMA,  Prot.  Chrn.,  indiscbe  Altertlraiiiskaiide.  3.  Bd.  1.  ttiifta.  Lou^ 

Leipzig,  geh.     n.  2  Thlr.   16  Ngr.  n-HI,  1.:  n.  12  TUr.  16  Np.) 

lepil«!,  R.,  über  die  XII.  SgypUsche  li5nigsdynastie  nebst  einigea  fe- 
merkongea  su  der  XXVi.  uod  aodem  Dynastieen  des  neneii  ReMhs. 
[Ans  den  AbhaodlanfNi  der  k.  Akad.  der  Wisseaschafleii  n  Ber- 
lin 1B56]  Mit  2  lilb.  Taf.  (in  au.gr.FoI )  gr.4.  Berlin,  cart.  iLlTUr. 

M%rtlB,  Geh.  Jastizratb  Dr.  Chrph.,  Vorlesungen  fiber  die  Theorie  des 
deatschen  gemeinen  bürgerlichen  Processes  gehalten  auf  den  Un- 
▼ersitäten  Gdttingen,  Heidelberg  u.  Jena.  Hrsg.  unter  dessen  Mit- 
wirkg.  y.  seinem  Sohne  Justizamtm.  Dr.  fA^.Martf«.  2.  Bd.  (ScU«tf.J 
gr.  8.  Leipzig,  jreh.  (4)  n.  2%  Thk. 

Otlibicheff,  Alex.,  Beethoven,  ses  critiques  et  ses  glossateus.  Les.-B. 
Leipzig,  geh.  n.  3  Thfc 

BemmeiiDerg ,  Prof.  Dr.  G.  Fr. ,  die  neuesten  Forschungen  io  der  kry- 
stallographischen  Chemie  zugleich  als  Supplem.  zu  dem  tiaudbuch 
der  krystallograph.  Chemie.  Mit  207  in  den  Text  eingedr.  Holzscha. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  b.  ^  TUr. 

Sevfiert,  App.-Ger.-R.  a.  D.  Dr.  Joh.  Adam,  Handbuch  d.  deutschet 
Civilprocesses  auf  der  Grundlage  u.  nach  der  Ordnung  der  bayeri- 
schen Gesetzgebung,  fortges.  in  Verbindg.  m.  Oberapp.-Ger.-R.  Dr. 
Jok:'Jak.  Lauk.  2.  Aufl.  4.  Bd.  1.  Lfg.  A.  u.  d.  f.:  Komaeit« 
fib.  die  bayerische  Gerichtsordnung  [Codex  Juris  bavarici  fadaciarii 
de  a.  1753.]    2.  Aufl.  1.  Lfg.  gr.  8.  Erlangen  1856.  geh.  o.  28  Ngr. 

(I-lV,  1.:  n.  8  Thlr.  16  NgL) 

Ürkildei-Bneb  der  Stadt  Lübeck.  Herausg.  t.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  und  Alterthumskunde.  2.  Thl.  9.  u.  10.  Ug.  gr.  4.  Läbed 
1856.  geh.  Subscr.-l'r.  ä  a..i  TUr. 

Torkemp-Late,  Cand.  Gust.,  Verglelchung  der  kurlandisoheii  Recblsbe- 
Stimmungen  üb.  die  BürgschaR  m.  den  einschläglichen  gemeiorecht- 
liehen.  Eine  zur  Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  verfasste  Ab- 
handlung. Lex.^  MiUu  1856.  baar  o.  1  Thlr. 

Ilnmerle,  Dr.  Ludw.,  das  deutsche  Stammgatsiyslem  nach  seineaa  Ur- 
sprünge u.  seinem  Verlaufe,  gr.  8.   Tübingen,  geh.        d.  1%  ThJr. 


E  H  6  L  i  H  D. 

AlMlet  of  England :  an  Epitome  of  English  History  from  Contenporary 

Writers,  the  Rolls  of  Parllament,  and  other  Public  Records.    VoL3; 

12mo.  pp.  422,  cloth.  5s. 

Aneid  (T.  K.)  —  Pracücal  Introduction  to  Greek  Acctdenee.    By  T.  L 

Arnold.  6th  edif.  8vo.  pp.  152,  ol.  58. 6d. 

Baoon  (F.)  —  The  Works   of  Francis  Bacon.    Coilected  and  edlied  by 

James  Spedding,  Robert  Leslie  Ellis,  and  Douglas  Denen  Heath.  VeL 

2,  8vo.  pp.  700,  cl.  18s. 

BrtBtoi  (W.)  —  On  the  Pathology,  Symptoms,  and  Treatmeat  of  üloer 

of  the  Stomach.  By  W.  Brinton.  Crown  8vo.  pp.  236,  clolb.  5s. 
BnnUl  (A.  M.)  —  A  Treatise  on  the  Nature,  Prinoiples  and  Roles  of 

Circumstantial  Evidence,  especially  that  of  the  Presumptive  kind^  ia 

Criminal  Cases.    By  Alexander  M.  Burill.  8vo.  (New  York),  pp.  SO; 

London.  36is. 

Burtoi  (R.  F.)  —  Personal  Nanative  of  Pilgrimage  to  El  Medinak  aad 

Meccah.    By  Richard  F.  Burton.    2d  ediüon.    2  vols.  post  Bto.  pp. 

830«  cloth.  Ul 

Cratg  (J.)  —  New  Universal  Etymological,  Technological,  aad  Proaouo- 

cinic  Dictionary  of  the  English  Language ;  embracing  all  Tems  «sei 

in  Science,  Literature,  and  Art.    By  John  Craig.    6th  edit.    2  vols. 

royal  8vo.  cl.  24s. 
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(J.  W.)  —  Clviflttan  Oiflimloxj  reconciled  with  the  CondQ- 
sions  of  Modern  Biblical  Learning;  a  Theological  Essay:  withCri- 
tical  and  Controversial  Sapplements.  By  John  William  Donaldson. 
8vo.  pp.500,  cl.  lOs. 

Epttome  de  rHisioira  de  Rassie,  depais  son  Online  insqn'au  Coaron- 
nement  de  TEmpereur  Alexandre  II.  D'aprös  les  Historiens  les  plus 
aatheotiques.    Par  Mroe.  B.  de  Menncey  t^oio.  pp.  176,  clotb.     Ss. 

Ferrler  (J.  P.)  —  Caravan  Joumeys  and  Wanderings  m  Persia ,  Abani- 
stan,  Turkistan,  and  Beloocbistan  :  with  Historical  Notioes  Ol  the 
Gonntries  lying  belween  Russia  and  India.  By  J.  P.  Ferner.  Trans- 
laled  by  Gaptain  WiUlam  Josse,  fidited  by  H.  D.  Seymonr.  2d  ed. 
8vo.  pp.550.  cl.  21s. 

forbes  (J.)  —  Nalure  and  Art  In  tbe  Cure  of  Disease.  By  Sir  John  Kor- 
bes. Gr.  8vo.  d.  6s. 

■all  (H.  B.)  —  A  Companion  to  the  Authorlsed  Version  of  the  New 
Testament;  being  Emendttory  Notes:  tocether  with  Explaaatory  Ob« 
servations  and  a  Preface,  by  the  Rer.  Hilkiah  Bedford  Hall.  12mo. 
pp.  200,  cl.  4s.  6d. 

HaBaoook  of  tbe  Ceorl,  the  Peerage,  and  the  Heose  of  Gommoos.  Gor- 
rected  up  to  January  Ist,  1857.  5s. 

laTOl  (S.  F.)  —  Archaeology  of  the  United  States;  or,  Sketches,  His- 
torical and  Bibliocraphical,  of  the  Progress  of  Information  and  Opi- 
nion  respecting  Vestiges  of  Antiquity  in  the  United  States.  Bj 
Samuel  F.  Haven.  4to.  (Washington),  pp.  168,  sewed^  Lond.,  9s.  6d. 

Joaai  (E.  JJ  —  Recollections  of  Assyria  and  Palestine.  By  the  Beyer. 
James  Edward  Jones.  Fcp.  pp.2(^  cl.  3s.  6d. 

ttye  (J.  W.)  -  History  of  the  War  in  Afffhanistan.  By  John  William 
Kaye.    New  edition.    3  toIs.    Vol.  l,  12mo.    pp.  510,  cl.  5s. 

l*Dowel  (J.)  —  A  Key  to  the  Fourth  and  Previous  Editions  of  a  Ma- 
nual of  Mechanics,  by  the  Rev.  J.  A.  Galbraith  and  the  Ret.  Samuel 
Uaughton.  By  James  M'Dowell.  12mo.  (Dublin),  pp.  100,  sew.  2s.6d. 

■tehael  Angelo  Bnonarroti.  —  Illustrations ,  Architectural  and  Pictorial, 
of  tbe  Genius  of  Michael  Angelo  Buoifarroti.  With  Oescriptioiis  of 
the  PlateSf  by  the  Gommendaiore  Ganina:  G.  R.  GockarelL  Esq. ,  R. 
A.;  and  J.  S.  Harrord,  Esq.,  DGL,  F.R.S.,  Members  of  tbe  Roman 
Acaderoy  of  Painting  of  St.  Luke.    Folio,  halfbound,  73s.  6d. 

■Uler  (H.)  —  Tbe  Old  Red  Sandstone;  or,  New  Worlds  in  an  old 
Fleld.  By  Huffh  Miller;  6th  edit.  l2mo.  (Edinb.),  op.  338»  cl.  7s.  6d. 

load  (H.  M.)  —  A  Manual  of  Electricity ;  including  Galvanism^  Magne- 
tism,  Dia-Magoetism,  Electro-Dynamics ,  Magnety- Electricity.  and 
the  Electric  Telegraph.    Part  3,  pp.  490,  cl.  lOs.  6d. 

Iowa  (G.  Q.)  —  Nervoas  Diseases,  LiTer  and  Stonach  Gomplalnts,  Low 
Spirits.  Indigestion,  Goat,  Asthma,  and  Disordcrs  produeed  by  Tro- 
pical  Climales:  with  Gases.  By  George  Robert  Rowe.  15thedit.  12mo. 
pp.2t0,  sewed.  2s.  6d. 

Tbaojdldeg.  —  Notes  upon  Thucydides,  Original  and  Gompiled.  By 
John  G.  Sbeppard  aad  Lewis  ETaas.  Booas  1  4t  3,  post  8?o.  pp. 
282,  cloth.  86. 

Todd  (R.  B.)  —  Glinical  Leclures  on  certain  Diseases  of  the  Uri- 
nary  Organs  and  on  Dropsies.  B4  Robert  Bentley  Todd.  12mo.  pp. 
466,  cloth.  6s. 

WUkiaaoa  (J.  G.)  ~  The  Egyptians  in  the  Time  of  thePharaohs:  being 
a  Companion  to  the  Chrystal  Palace  Etfypttan  Gollections.  By  Sir 
J.  Gardner  Wilkinson.  To  which  is  added  an  Introduction  to  the 
Study  of  the  Egyptian  Hieroglyphs,  by  Samuel  Birch.  Post  8vo.  pp. 
290,  cloth.  76.  6d. 
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AüBeiffeii«. 

Leipxiger  Btcker-iactitB. 

Am  20.  April  wird  bei  mir  die  umfassende  und  weilh- 
volle  Bibliothek  des 

iL  Franz.  Obristlieutenant,  Ritter  etc. 
Herrn  Xaver  von  Schönberg -Rothschönberg 

versteigert  Der  Calalog  dieser  in  allen  Wissenschaften 
ausgezeichneten ,  bis  auf  die  neuste  Zeit  fortgeführten 
Bibliothek  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand- 
lungen, sowie  vom  Unterzeichneten  zu  beziehen. 

1  KIPZI6 

T.  O.  UTeiffel»  BuchUui4Iar. 


Bei  M»rtliiiui  BTiJlieir  im  Haao  ist  erecUeiiM: 

■onuments  TypograpMqnes  des  Pays-Rae  au  xv«  Mo&r  Coi- 

lection  de  Fac-8tniil6  d'apris  les  originaox  coaserTä«  a  ia 
Bibliothöqae  Royale  k  la  Haye  et  aillears.  Publice  par  M.  X-IT. 
Holtrop^  Bibliothecaire  et  chef  de  la  Bibiioth*  Roy.  Pre- 
miere LivraisoB  Cent.  6  plaochea.    Preis  3  RUiir. 

Catalogns  libronim  saeculo  XV*  impressorum  qootqaot  ia  Biblia- 
theca  Regia  Hagana,  asservanlar.  (Acc.  sapplemeotum  e  Bi- 
bliolheoa  Masei  Meerfflaano— Weatreeniani.)  Edidit  J.  W.  AM. 
trop,  Bibl.  Reg.  Hag.  Praes.  1  starker  Band  von  628  Seitea. 
gr.  8^.    Preis  3  Rthlr. 

Triea,  A.  de,  ^clairclssements  sar  Thistoire  de  TiByeiitioB  da 
rimprimerie  coateaant;  Lettre  ä  M.  A.  D.  Sohiakel,  on  i^poMa 
ä  la  ootice  de  M.  Gaichard  sar  le  specalam  hamanae  aalva- 
tionis;  —  dissertation  sur  le  nom  de  Coster  et  sar  sa  pro- 
tendae  Charge  de  sacristain;  —  richercbes  faites  i  roccaam 
de  ia  4*  fete  secnlaire  i  Haarlem  en  1823.  Traduit  da  Hoi- 
landais  par  J.  J.  Noordziek.  1843.  Roy.  8^^  (fl.  4.  b(k) 
1  Rthlr.  15  Sgr. 

Arguments  des  Allemands  en  favenr  de  lear  pritentioB  ä 

rinvention  de  rimprimerie;  on  examen  critique  de  Towrage 
de  M.  A.  E.  Umbreit:  die  Erfindung  der  BuchdruckerkuMtt 
Trad.  du  Hollandais  par  J.  J.  F.  Noordziek.  1845.  Roy.  8^. 
(fl.  4.  25.)    1  Rthlr.  15  Sgr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nUit^en^- 


zum 


SSBAFKinil. 
>B.  April.  Jlf  7.  1857. 


■n0rtB  1b*  oid 
Auetgin  «U. 


UtUfaltr, 


«i#  BM«vgu»t  «lltr   ia    MttiiteUAdftA  l|bliogMtftliB  vffttifcfautei 

empreUe  ich  mich^aBler  EunclitAmC  s(*afllfleri«id  bUli|»ter  Vadisaiiiff;  deaei, 
wvlche  mich  dirMftftil  r«fp.  BaatoUiBft«  h96^%n,  BUkewe  Ich  «•  grStiteB  Yor- 
HnHe  HB. 

9T.  a.  W^etgel  io  Iietpsly. 


■■■■■ 

Veraeichais^ 
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Sl«4t-BibUoik«kar  Ha4  Arcb 

irM 

W.  MmtAw^mmew». 

(F«rt»«ti«ag.) 

4tMi  MtflOfttMli,  Jianni»,  opmt  «il  (a&  H.  Sivlle.)  6  Vdll. 
Cloftae,  J.  NoilBD.  1612.  Fol. 

ErsUj  sehr  correcte^  schöne  ti.  $M$Me  Jui§abe, 
Confüliill,  die  Ai^flbtafBiBdle,   m  Cmbsmüber  Sprache 
ait  Cinliwhen  BochsUbte  gitfnttMt    TOM^mi,  o.  X  4. 

-^ — ^  MiBSihe  mtl  fikgittioikw  Bluiistebeft  gedraokt.   Das. 

0.  J.  4.  (2052.) 

OoiiMMdUien,  drei  eMsUlelM,   näirfkk  AiplMi]«Uoh», 

WMemtergiafle  and  S«aii8to(Hi»  ete.  in  Wüdiiolmr.Spniobe. 

Das.  1562.  4.  (2053.) 

Hanilitttkal  diftofMwr  Labfe,  die  lisnitaMleD  aus  der 

Lflteie.,  Teetfcben  e.  Wtottsidleii  Sprtcbe,  Iff  die  Crebl- 

iistin  verdolnetadit,  end  ait  €yral.  ioelistatak  gedrockt. 

Das.  1562.  4.  (2156.) 

IfUU  4  ßokriftem  fehtm  Mar  M  Eberi,  sind  aber 
demungeachM  um  jief  §rö$sim  SelimkäU 
XmL  Jalirgaig. 


w 

7l46*Ilf6btt,  PutphOi,  eedesiasttcM  kiitoriae  L  X.   l)Lii 
viU  CanslaBtim  L.  V.   SoontU  L.  VU.    Tkmteili  L  l 
ColleeUaeor.  ex  kist  aecl.  TkMNl«ri  L.  IL    Hmiii  S» 
mrai  L.  OL  E?«rU  L  VL  gr.  Utet  Par.  Rab-Stafk» 
1544.  Fol. 
Sr$ie  $ekr  McUne  Amg$ke  tr.  Eämmm*9  erUr  |rr 
ckUeker  Druck  mii  Garamon£9  Tfßpen. 
7337.  lyb,  AlkL  ?.,  Ob  mom  Maniie  sey  zueMB  ei«  «M 
Weyb  oder  nicht  e.  D.s.  J.  (Nirab.,  Koba«er,  1471)  H 
Wahr^ekem&ck   er$ie    Awgahe   emer    itUemtaiB 
Sckriß 
8677.  floUu,  Ji€.,  LezicoB  «ivbieo-UttMa.    tiwL  B.  Bw 
et  Abr.  Blxevir.  1653.  Fol 
Sekr  §eBekützi  und  $o  $ck&as  ETempltun$  mAm. 
9101.  (MgO,  Stallte  et  priyUegia  erdinis  Carihttieasis.  (eib 
Reiflck.)  BeiU.  Amorback.  15ia  Fol. 
Bloi  fir  dm  Ordm  §ednieki  wU  tdlmu 
10330.  Irotwitkae,  opera,  nnper  a  Coar.  Gelte  uTeata,  «.  IH 
lign.  Norioib.  1501.  Fol. 
Sekr  seUene  ente  Auigabe. 
10399.  Hui,  J.  J.,  et  Hier.  Pn«eD8ia  Ustaha  etMOMawafi  U 

1  Vol.    Norimb.  1558.  Firi. 
1098a  JlUani  Imperaloris  opera   omaia   et  Crrilll  Aknifc 
contra  impiaai  Jalianan  L.  X.  acc.  IMon.  Petafii  ia  Ma 
notae,  etc.  Exech.  Spaahemins  p.  Joliani  contextaa  mm 
et  observatt.  addidit  gr.  et  lat    Ups.  1696.  Fol, 
iivt  M$$.  verkeiMeri  umt  Ui  jetU  h9$ie  Am$§dk$. 
11283.  JlfeMU,  C4-  Veatins  Aqnilinns,  Uanensaai  e?««* 
legis  m^estaten  hereleis  venibns  condadeM.  s.  L  «t^ 
(Daventriae,  Rieh.  Pafroet,  «■  1490.)  4 
Editio  prmeep%. 
11515.  Eorai,  toxtat  naifersM  ex  eonrecUorib.  ArabM  o» 
plaiibos  descriptas,  etc.  ed.  L  Manecio.    2  T.   1  W 
PataTU,  1698.  FoL 
Noch  tauaar  h9$ie  tmd  acMiitl0  Amg^ke. 
11525.  UctniU  lohaatUeig,  d.  t.  der  UMob  Ateena,  M- 
giott  ond  Aberglanben,  Jetxt  in  die  deatsche  Spiask  ^ 
bracht  darch  SaloflM  Schweiggent    Nünib.  1616.  i 
Seifall. 
11553.  KUi,  Bik,  Gollectte  seriptar«  rer.  hiateilea  eeüsrirf 
ctf.  Tarier,  religio«»,  erdina».  6  Teia.  ia  2  Vd.  ah» 
aeneis.    Ulmae,  1755.  FoL 
JEmm  lalareatMUs  imd  wickü§0  SmubAmw. 
14102.llueiU,  Felll,  iL  Octevins,  in  fae  agitar  YOtt  Oo- 
stianor.  caasa,  restitntas  a  Fr.  Baldaino.  Bx  oOe.  LUci 
Heidelbeigens.  1560.  & 
iErsia  einzelne  AmgeAe  de$  Ueeeen  Taaüii  wUer  d* 
Nnmem  dee  wahren  Verfneeere^ 


n 

14056.  ütaHs,  Her.,  tdnolatt.  et  neditatt.  in  Bvaegella  etc. 
qaae  in  Mcrosaneto  miMae  aaoiifloio  toto  aaiio  legootor. 
0.  flgg.  aen.    Antir.  1595.  Fol. 
EdiäQ  jßrine0p$f  wegen  der  beeien  AUrüoke  der  KK. 
geeuekL 
15318.  Otte  von  Paaaao,   Dia  Baoh  fst  gemuint  die  yier   and 
ezweazig  Alten,  oder  der  galdin  tron  etc.  m«  HolzacbDD. 
0.  0.  0.  J.  Fol. 
IHe  Typen^  unter  welche  eich  dae  JT.  iwreh  eeine  he^ 
I  eandere  Form  auezeichnei,  eind  webekannU 

16096.  PeligiU  iharu,  de  plaacta  ecelesiae  L.  IL    Ulmae, 
I  J.  Zainer,  1474.  gr.  Fol. 

Sehr  eeUene  nnd  noc*  geeuchie  Auegabe. 
1 16680.  Plilagtriiy  Episcopl  Brix.  Haereseon  catalogas  cai  ad- 
I  JectQS  eat  libellos  Lanfrand  de  aacramento   encharistiae 

advers.  BereDgariani ,  nunc  recens  ediU.  (a  J.  Siebardo) 
8.  1.  et  a.  (Basik  152&)  8. 
I  Ediäo  princepe. 

17005.  PUtiBti  B.,  Liber  de  riU  CbrisU  ac  poBtiflcam  omoiam 
qai  bacteaas  docenti  et  Tigiati  dao  ftiere.    Venet  J.  D. 
I  CoIoBla  et  J.  Man  tben  de  Gherretzem.  1479.  Fol. 

Erete  und  geeuchte  Auegabe. 
I  20184.  Belenii  Eplac  Vieanena.  ad  Veraalam  fratrem  dialogi  II. 
I  in  qaor.  altero  parabolaa  Salomonia,  in  altero  aatem  eccle- 

I  alasten  interpretator  etc.  Hagenoe,  J.  Secer,  1532.  4. 

I  Sehr  eeUene  erete  AuegiAe. 

,  22008.  Mpicii,  Sererii  Uatoria  aacra,  edente  et  emendante  J. 
Dmaio,  c.  conmentario  libro   alye  nott.   ejd.    Arnbem, 
;  1607.  a 

Sehr  eeUene  und  eelbet  van  dem  neueeten  Herauegeber 
Prato  unbenutzte  Auegabe. 
I  22363.  TAlleri,  Job.,  Sermon,  weiaende  avf  den  naebeaten  waren 
wegk  yn  Geiste  zu  wandern,  etc.  Leyptzk.  Cr.  Kacheloven. 
149a  4. 
Rrete  und  eehr  eeltene  Auegabe* 
,  2258a  TettiMBtU  Benm  graeem,  ab  Eraamo  Roterod.  re^ 
cognitm  et  emendatun,  nna  com  annotatt  Baa.  J.  Froben. 
I  1516.  Fol. 

Erete  Ausgabe  der  5  Eraemied^  Auegg.  u.  zugleich 
die  erete  griecUeehe  Aueg.  dee  ganzen  N.  T. 
22664.  TeiUiieBt,  das  new,  dendaob,  wiedemb  fleiaaig  corrigirt 
'  Angab.  H.  Stainer,  1535.  a 

Pergamentdruek. 
22673.  TeitiBiBto,  nnevo,  tradiUdo  de  griego  a  U  lengna  Ca- 
stellana  per  Fr.  de  Ensinaa.  Enverea,  Est  Mierdmanno. 
'  1543  a 

Weee  eehr  eeUene  und  im  Augenblick  ikree  Ereehei^ 
nene  unterdrückte  Debereetzmg  iet  niehifam  dem 


.  MBitung  geMßOhL 
23204.  UliltS,  goth.  BibelttbeneUrag  DMh  Ihre'tText,  mt  m 
laiein.  Uehert.  mmi  e.  6f«icbWm  i.  mwtm  GIoot, 
ausgearbeitet  von  C  F.  Falda  etc.,  heraügog«  voa  J.  C 
Zahn.    WeisiMfeli,  1806.  4. 


Schöne  Wissenschaften. 

m)  poetme  latinl  wmeenHmreB. 

606.  AndrM6,  Capellani  regii,  Erolica  6.  amaloriai 
anlehac  edita,  nunc  tand.  flde  diverser,  mss.  codd. 
a  Delhmaro  Mulhero,  Dorpmundae,  1610.  8. 

Zweite  sehr  seltene  Ausgabe  und  wegen  der  hier  «i- 
haltenen  ältesten  Aussprüche  d,  Minnegerickte  hidd 
wichtig. 
1534.  Balbi,  Hier.,  opusculum  epigrammaton.  s.  I.  et  |l.  4.  28B 

Diese  seltene  Schrift  pnthätt  etwas  fr^e  PoesimL 
3113.   Bucoliconim  auctorea  XXXVIIL  quotqoot  videlicet  afff- 
gilii  aetate  ad  nosira  usque  lempora  nancUci  Uc«U»  Büi 
1546.  8. 
Selten. 
3903.   Celtes,  Conr.,  Librl  IV.  amor.  secundum  qaatuor  lilm 
Germaniae  etc.  c.  flgg.  lign.  Norimb.  sub  privUe|U  uit 
lilalis  Cellicae  1502.  gr.  4. 
Selten  so  vollständig. 
3862.   (CelMtina.)    Pomoboscodidascalna  de  lenor.  laoar.  m- 
cilialricum  etc.,  dolis,  veneficiis,  edente  Casp.  Barth.  Fitf- 
cof.  1624.  8. 
Seltene  latein.  Uebersetzung  der  Coelesüna. 
9128.   GimtheraS,  Ligurlnl  de  geslis  imp.  Caesaria  Kxi^itmi 
L.  X.  carmine  heroico  conacripU  (ed.  Cxw.  Peatiigcr) 
Aug.  Vind.  Erb.  Ooglia,  1507.  Fol. 
Erstß  und  seltene  Ausgabe. 

b)  poetoe  ip»lltcl,  itoMMil  el  hUpMlfsL 

472.   AltohtUo,  Kbro  dl  baltagJit  itoU  Bartni  di  Rrtncia.  et 

VenalMi,  Aqgnaliao  Bipdoai,  1547.  4. 
Seltene  Ausgabe. 
965.  Aretino,  Pietro,  opera  nuova:  Ufial  aea^re  k  astilie: 

aoelerita:  frode:  iradinenti:  aiBa3aiMMejiti:  figMuii  Th^ 
^   -    ^aria:  atrigarie:  aalaagaaria:  roharie:  maqgiarte:  endd' 

tadi:  menzogne  etc.  che  usano  le  Cortiggiaae  •  toi  dir 

Tapone   per   lagaiiar  M  aanpliol  giovM  alo*    Neapol, 

i63dw'a* 


9$kr  $dl0M  9okfift  mn4  M  MrkUdh  He  m»  tUrt 

bezweifelte  Auegabe. 
9(8*  AnAinOp  Pietro,  l«  tersa  et  oUima  parte  de  ragLonameBti. 
Appresso  P.  And.  del  HaUgrano»  1589«  11  & 

Nur  einmal  gedruckt  und  daher  selten. 
iSOO.  ^tanagi,  Hin.,  Rlme  di  dli^enl  noblti   poelf  ToiöM. 
Venel.  1563.  8. 

Sehr  geichät^t. 
15S5.  BanMla,  latth.,   novelle,   tre  parti.    3  Voll.    Lacca, 
1654.  4. 

Sehen. 
2005b.  Berni,  Fr^  opare  burJeaGbe,  U  primo  libvcu  Vepet  GW« 
1564.  a 

Geschätzt. 
2659.   Bojardo,  Itb.  lar.,  Orlando  inamorato,  fifatto  toUo  dl 
naovo  da  Fr.  Berni,  L.  Ilf.    Venet.  heredl  di  Loo*  Ant. 
GUinta,  1541.  4. 

Erste  sehr  seltene  und  tu  //«fian   mm   mmsten  ge^ 

schätzte  Ausg.  dieser  Beatbeiiung» 
CaAClonero  de  Romaoees  etc  Medina  del  CampOi  Franc, 
de  Caato,  1576.  lang  12. 

Dtaaa  selbst  m  Spanien  sehr  seltene  AusgtiAe  fehlt  bei 

Bbert. 
Opelestina,  traglcomedia  di  Calisto  f  Melibea,  e.  f.  Se- 
Villa»  1502.  4. 

Zweite  höchst  seltene,  bei  Eberl  3816  fehlende  Aus-^ 

gübe  eines  sehr  seltenen  Werkes. 
Oantrtrti,  Hieroi.  ie,  ael?a  de  Avantaraa.    Brnxelles, 
1592-  8. 

Diese  Ausgabe  fehlt  zwar  bei  Ebert  und  besteht  nur 

aus  sieben  Büchemy  ist  aber  demunerachtet  vollständig 

ueui  selten* 

(For($6(zaag  folgt.) 


ITebeMicht  der  nenesteu  Uteratar» 


DBDTSCBLiBD. 

Besohfelbuig  des  Könlgr.  llffirttemberg.  Herausgegeben  y.  dem  KSnigl. 
statisüsch  -  topographischen    Barean.    37.   Heil.    gr.  8.    Stuttgart. 

.    ^  n.  28  Ngr. 

Boenm,  Prof.  Dr.  Lndw.,  der  Nystagmus  und  dessen  Heilung.  Eine  Mo- 
nographie.   MH  feingedr.)  Holzschn.  Lei.«8.  Äerlin.  geh.  n.  1*4 TM?. 

»lacb,  Prof.  Dr.  Wilh.  ,  Lehrbuch  der  Chirurgie.  [In  t  Bden.]  7.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  aHgemeinen  Chirurgie.  Mit  135(«inge- 
dtuchten)  Holzschnitten  n.   l  Kapfertal^h    Les.^Bi    BerMn.    geh. 

mafhlr. 


M 


,  Job.  Call  Ed.,  die  Pina-Spiiche  «.  die  Srnriebe  der  le- 

losi^ben.    [Aus  den  Abhandlangen   der  L  Akad.  d.  Wiss.  za  IMia 

1856.]  £r.  4.  Berlin,  cart.  d.  1%  Tbk: 

Bewe,  H.  W.,  über  die  Rftckralle  der  Kälte  Im  Hai.   [Aas  den  Abhaad- 

langen  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zn  Berlin  1856.]   gr.  4.    BerlNL    c«t 

B.  24  Her. 

PlMf»  Prof.  Dr.  Adr.,  chemiscbes  Apotbekerbucb.    Tbeon/a  and  fVaidli 

der  in  pbarmaceut.  Laboratorien  Torkommenden  cbemiscb.  Aibalea. 

Kleinere  Aasgabe  in  1  Bd.  in  TGlIig  neaer  Bearbeitng.    Ifit  in 

den  Text  gedr.Abbildgn.  (in  Holzscbn.)  2.  Hüfte,  gr.8.  Bresln.  «h. 

3%  Tbir.  (cplt  S%  Tfir.) 

Ifhiril,  Missionary  J.,  Vocabniary  of  tbe  Engadok  Uoigob,   «s  spolea 

by  tbe  Masai-Tribes  in  Kast-Africa.   gr.8.   Ladwig^org.    nb. 

FtMMe  le  Srud,  Oeavres.  Tome  XXVni~XXX.  A.  s.  le  t:  Oeorres 
nilitaires  de  Frederic  II  roi  de  Prasse.  Tome  I^III.  Avec:  (5t) 
Plans  (litb.)  relatifs  aax  oeaYres  militaires  de  Frederic  le  G^mbA  re- 
imprim^s  sar  les  planches  originales  (in  qa.  gr.  4.  o.  qa.  gr.  FoL) 
Lex.-8.  Berlin  1656.  geh.  n.  ^  Thir.  (I-XXX.:  n:  54%  TUr.) 

tettlieb,  Prof.  Dr.  J.,  Lebrbacb  der  pbarmaceatischen  Cbemie  m,  be- 
send.  Berücksichtig,  der  Österreich.,  preoss.  a.  sichs.  Fbarmakopdcn. 
Mit  vielen  in  den  Text  gedr.  Abbildga.  (in  Holsschn.)  (Id  2  Bdi.} 
1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  a  Berlin,  geh.  d.  t%  TbIr. 

Harleii,  Fror.  Dr.  Em^  Lehrbuch  der  plaslischen  Anatomie  enCbalt.  die 
Gesetze  f.  organ.  Bildoog  nnd  kfinstler.  Darstellung  der  meDscUlcb. 
Gestalt  im  Allgemeinen  u.  in  den  einzelnen  Situationen.  F«r  aca- 
dem.  Anstalten  u.  zam  Selbstuoterricbt.  Mit  Illuatr.  nacb  OrigiBai- 
zeichngn.  2.  Lfg.  gr.  8.  (2.  Abtb.:  Der  Rumpf  a.  die  EztieniiiieB 
in  ihrer  Gliederung  a.  Beweglichkeit.  Mit  scbemat.  (eingedr.)  Bob- 
schnilten  u.  20  Steindrocktaf.  m.  Copien  pbotograpb.  Akte  in  8.  o.  4. 
Stuttgart  1856.  geh.     n.  1  Tblr.  14  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  16  llgr.) 

■asikarl,  J.  K.,  Filices  Javanicae  s.  obserTationes  botanicae,  quas  de 
Filicibas  borti  Bogoriensis  nee  non  ad  montem  Gedeb  aüisqse  loos 
8oa  sponta  crescentibus  a.  1855  et  1856  fedt.  Pugillos  i.  gr.  4.  Ba- 
tavie  1856.  (Lipsiae.)  geb.  n.  2  TUr. 

Retzia  s.  obserrationes  botanicae  •  quas  de  planus  borü  botanici 

Bogoriensis  a.  1855  et  1856  fecit  Pugillns  II.  gr.  4.  Ibid.  1857.  nh. 

Heigel,  W.  A.  Tan»  Interpietatio  epistolae  Panli  ad  Romanof  piinaai  ii 
lectionibns  academicis  nroposita  nunc  novis  caris  ad  editioneai  jm- 
rata.   Fuc.  IV.  gr.  8.  silvae  Dacis.  Lipsiae.  geb.    n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

(HV.:d.  6  TWr.) 

leialiger,  Dr.  Thdr.  Otto,  Stadien  üb.  den  Brcotismas,  Insbesondete 
sein  Auftreten  im  19.  Jahrhaodert;  aas  Anlass  einer  Epideaie  in 
Oberbessen  im  Winter  1855/56.  Mit  2  litb.  Figurentaf.  (io  gr.  FoL) 
gr.  4.  Marburg  1856.  geh.  a.  1  TUr. 

HegyeUi  Alexandrini  lexiconpost  Joan.  Albertam  recensoit  JfMr  ScAnidL 
Vol.  I.  Fase  L  hoch  4.  Jenae.  geh.  a.  %  TUr. 

Herttlai  Flaoeu,  Q.  Ad  codices  saec.  noni  decirnique  exactam  com- 
mentario  critico  et  exegetico  illustratum  ed.  Fnme.  Jlüter.  A^adt 
saut  indices  verborum  et  annotationis.  Vol.  alterom:  Satirae  et 
epistolae.    gr.  8.   Lipsiae.    geh.  2%  Tblr.  (cpit:  6%  TUr.; 

Velinp.  8  TUr.) 

Jetnal  fnr  Ornithologie.  Ein  Centralorgan  f.  die  gesammte  Omitholo- 
cie.  Zugleich  Organ  der  deatschen  Omitbologen -Gesellschaft  la 
Verbindnng  mit  Prof.  Dr.  J.  H.  Blasius,  Justitiar  F.  Boie,  Prins  Cb. 
L.  Bonaparte  etc.  hrsg.  t.  Jean  Caha$tt$.  5.  Jahrg.  1857.  6  Hfle.  Hit 
Abbttdgn.  gr.  &  Cassel.  a.  4  TUr. 


IlNktt,  Kari  GM.»  die  Straferkanaliiifii  eloe  Bafrftndnf  d.  Strafbe- 

weises  la  der  Denklehre.    t.  Bd.:  Die  Leiire  y.  der  KrieDotniss.  gr. 

a  ErlaDgeo  1856.  geh.  ^     b.  1  Tlilr. 

LqrtfC.  Prof.  Dr.  Fn.»  Lehrbvcli  der  Histologie  des  MenJckeo  ond  der 

Tluere,   Mit  zdiireiclMB  (eiiigedr.)  Holssclio.  Lez.-8.  Frankfart  a.M. 

geh.  4%  Tldr. 

lebe,  Prof.  Heno.,  Streitscliriften.  1.  Hft.  In  Bezog  auf  Prof.  J.  Fichle's 

Andiropologie.  gr.  8.  Leipzig.  d.  %  Thir. 

■ttttlt,  Dr.  C.  F.  Pli.  de,  Genera  et  species  Palmaroni  qiias  in  itinere 

Kr  Brasiliam  a.  1817—1820  Jossa  et  aaspiciis  Mazimiliani  Joseplii  I. 
▼ariae  regia  Aogastissimi  sascepto  collegit,  descripsit  et  iconibes 
iilQStraTit.  (Kditio  nova)  Fase.  111.  et  IV.  Imp..Fol.  Lipsiae.  baar  n.37 Thlr. 
color.  n.  73  Tlilr.  (I— IV.:  baar  d.  67  Thlr.;  color.  n.  133  Thlr.) 
■Miely  Aug.,  Natnrgeschichte  der  gemeinen  Honig-  oder  Hansbieoei 
[Apsl  melUfica  L.  J  als  Grandlage  einer  rationellen  Bienenaacht  Mit 
4  KpfrUf.,  u.  4  mihroskop.  Präparaten,  gr.  8.  Zürich  1856.  geh.  u.  in 
Eiul.  baar  n.  1  Thlr.  18  N«r. 

um.  If. 


s,  Prof.  Dr.  G.,  aber  einige  Farrengattongen.  I.  Polypodin 

1  (Kth.)  Taf.  gr.  4.  Frankttirt  a.  fii  geh.  n.  2%  Thlr. 

HtUen,  Karl  Otfried,  Geschichte  der  griechischen  Literatur  bis  avf  die 

Zellalter  Alezanders.    Nach  der  Handschrift  des  Verf.  heraosgegeben 

von  Dr.  Ed.  MAtter.   2.  Ausgabe.    2  Bde.   gr.  8.    Breslau,   geh. 


Jonmal  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europas.    Or- 
I  gan  der  deutschen  Ornithologen-Gesellschaft.    Red.  v.  Pfr.  Ed.  Bai» 

I  hmms.   (7.)  Jahrg.  1857.    6  Hfte.   Lez.-a   Leipzig,   k  Hft  baar 

I  n.  %  Thin 

I         MhilBg,  Wladisl.,  deRdnholdiHeidensteinUscripÜs  histodcis.  gr.sT  Pos- 
I  naniae.  geb.  n.  %  Thlr. 

Peter 9  Frz..  die  Literatur  der  Faustsage  systematisch  zusammengestellt 
I  3.  durch  Zusfttze  bedeutend  Term.  Ausg.  gr.  a  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 

i  die  ZusStze  euizeln%  Thlr. 

tlldleB  ßr  serbische  Geschichte.  Aus  tftrk.  Urkunden  im  Originaltezte 
redigirt  u.  in*s  Deutsche  ikhertrag.  t.  Dr.  WaU.  F.  A,  Beknumer. 
In  das  Serbische  übers,  u.  hrsg.  y.  A.T.BerS€.  l.Hft.  Lez.-a  Wien. 

baar  n.  1%  Thlr. 
Beeefter,  WilL,  System  der  Volkswirthschaft.   Ein  Hand-  und  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  u.  Studierende.    1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Grund- 
'  lagen  der  NattonalGkonomie.   2.  TeroL  u.  verb.  Aufl.  gr.  a    Stutt- 

gart geh.  n.  3  Thlr. 

'         Bolh,  Dr.  Kari,  Oertlichkeiten  d.  Bisthumes  Freising  ausKozroh's  Hand- 
'  Schrift  in  ganzen  Sitzen  ausgehoben.  IL  Drittel.  810-835.  M&nchea« 

geh.  n.  1  Thlr.  (La.:n.l% Thlr.) 

lekleetberger,  Prof.  Dr.  J(ul.)  S(uf.),  Lehrbuch  der  organischen  Che^ 
I  mie  m.  besond.  Rücksicht  auf  Physiologie  u.  Pathologie,  auf  Phar- 

'  macie,  Technik  u.  Landwirihschafl    4.  durchaus  «ngearb.  u.  verm. 

Aufl.   2.  Hilfte.    gr.  a   Uipzig.   geh.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

(cpit  n.  mt  Thlr.) 


wMt.  Dr.  J.  E.  JuL,  die  Eraptton  des  Vosut  in  ihren  Phioomen 
im  Blai  1855  nebst  Ansichten  n.  Profilen  der  Vulkane  des  phlegü- 
schen  Gebietes  Roccomanfina's  u.  des  Albaner  Gebirges.  Nach  der 
Natur  aufgenommen  u.  durch  Winkebnessungen  berichtigt  9  (lith. 
u.  lithochrom.)  Taf.  nebst  erklär.  Teict  (in  gr.  4.)  Imp.-Fo1.  Olmnz. 

n.  5  Thlr. 
fteilkeUeA,  die,  des  KSnigr.  Sachsen  in  ihrem  geognostischen  u.  tech- 
nischen Verhalten  geschildert  auf  Veranlassung  des  K5nigl.  Sachs. 
Ministerii  des  Innern.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Chemische  u.  che- 
misch-technische Untersuchung  der  Steinkohlen  Sachsens  t.  Prof. 
IF.  Sitm.  gr.  4.  Leipzig,  geh.  1^  Thlr. 


stlirltte  468  fulafides  o.  Auslandes  &B.  die  ftAenDtai«  «.  Maid- 
lang  dev venerischen  Krankheiten  m.  BeFtfeksiehtiffimiir  ^  djsfcns. 
HaattoMeii.  Eiae  BBrnrnfang  v.  OrigiBaMhifsäMa,  Abhandtanpiilb' 
titeti  0.  AafizftgeA  eus  dM  neaMteil  WMen,  SSeOs^liHftea ,  Dlsni- 
taliqneo,  Preisschriften  etc.  Hrsg.  |v.  Dr.  Prdr.  J,  Bekreni.  Um 
Keihe.  1.  Ad.  l.  Mt  Mit  4  ABbildiiagea  dm  l  Mi.  Tal  #Li 
Srlaagen.  o.  21  Ncl 

TMIMieiVlki  Prot  Cleoiild.,  Opuscala  jpostuma  ed.  Prof.  Dr.  Jst.  M. 
Stntve.  Lex.*9.  Casaoi  1B56.  (Lipsiae.)  geh.  d.ii.  i  Thk. 

Trettft ,  Prof.  Dr.  W. ,  Hemia  retroperitonealia.  Eii  Beitrag  nr  Ge- 
sthidite  Innerer  Heraiea.  Mit  Ahbildgn.  (in  eingedr.  Helaseba.  nf 
4  SteHitaf.)  gr.  8.  Prag.  geb.  ■.  i%  TUr. 

Telgt,  Oberlehr.  Dr.  J.  A.,  Mlltheilongeii  tkb.  dai  Uüterrichtfiwesai  lif- 
Tands  und  Sehottlands.  Gesiaiimelt  wAteiid  eines  MokiBOBatt- 
chen  ABfeitballes   in  den    beldee  Lfinder».   gr.  &    Malle.  ^ 

1   Thlr.  21  Sf 

VallerliBl,  Lyc-Prof.  Dr.  J.  M.,  die  Grüadvag  des  Deotsoh«  Oii» 
Staates  in  Preussen.  Mit  i  (IKh.)  Katte  v.  Pwnsseii  Im  13.  Jihr- 
hnndert  (hi   qn.  gr.  4.)  u.  1  lithogr.  Tafel,    gr.  S.    LeipMr  fj^ 

Vilff»  Fyef.Dr.ftmiH  AMeRui^  im  ehemiseheB  OatersiidiQBg  laadwätk- 
sehaflUch- wichtiger  Stofle.  Zorn  Gebrauch  bei  qoaDlitatiT-aul]t 
Aiteiten  i«  efaesk  Laboratetlnn  u.  belYorfrigen  at.  lawivMldk- 
ehem.  Analyse,  gr.  1^.  Statigart.  geh.  n.  ti  Ngr. 

nitsMirift  ftkr  wliSenschaftKehe  Zoolegiö  hrsg.  too  Prof.  Cmri  Mr.  t 
Sieböld  n.  Prof.  Albert  Költiker.  VlIL  Bd.  2—4.  Hft.  Mit  17  (tM- 
weise  eel^.  MnpfertadBia  («n  gr.  8.  a.  4)  gr.  &  Leipsig.  b.  4%  W- 


it  II  «  e  I  9  e. 


Leipüger  Bftviitr^AiictiMw 

An  9Ck  April  wird  bei  nur  die  unfosseiMle  mid  weithr 
viytte  BM^otbeK  des 

Ei  Braaas.  Obristteolenaiit,  Bitter  etc. 

Herrn  Xaver  von  Sditaberg-RotlifchSBlierg 
verßteigerU   Der  Catalog^  dieser  ia  aHen  Wissenschafiea 
acis(^2feleiineteQ ,  bis  auf  die  leusle  Zeit  fortgeClMii 
Bibliothek  ist  durch  alle  Buch-  und  AntiquariatsbuMi- 
Imgen,  sovile  Ten  UnterzeiobiiMeA  m  besleiieii. 

Lbipzig.  ^ 


Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leiprig. 


zom 


t.  April. 


.^8. 


18S7. 


ftr  iiforfwif  diCT  i«  MMtelclitMMi  BikUofniffMei  TwnMMlea  BicMr 
««MI«  tek  Midi  ■•Icr  ZuJoheniaf  leliMlIster  ■■4  billigiter  Bc^icBBSf;  4«Be^ 
w«lei«  «lek  direel  ail  reip.  BefteUnnfeB  beehrca ,  tieftere  icb  di«  f rtff tca  Yar- 


UMilt  I«. 


1K  ••  WF0§get  in  ftelpaly. 


Verzelchniss 

der  wichtigstan  Werke 
der 

Stadt-Bibliotlek    xi   Olm 

geftriigi  TiB 

Stadt-BIbliolliekftr  ind  Arclirar 

W.  V^tito^UBi«»«. 

(Fortsetzung.) 

6O4O.DiAl0gO  dove  si  raggioBB  della  belle  creaaiB  delle  doBse 
dello  Stordito  accademido  latreaato.    (Alesi.  Ptteolomltii.) 
Veaet  1574.  12. 
Seilen  u.  von  Wertk. 
6349.  DOBi,  Ant  Fr.,  i  maraii,  4  H^e  ia  1  Vol.    VfBegia,  Fr. 
Harcolino.  1552.  4. 
Mit  treulichen  Üottichnitten. 
8558.  Giraldiy  CiBthio ,  6i.  Bt.  degli  Hecatomtttthl  ^arle  priBia. 
Monteregale,  1505.  8. 
Beste  iellene  tf.  geeUchid  Älugabe. 
1S52S.  ledici,  Lor.  di,  Poesie  talgart,  BBOtariieiife  atiBHNite:  col 
commeBto  del  medesimo  aopfa  alOBBi  de  SBOi  sMelti.  Vea. 
ilgliQoli  dl  AMo,  1554.  & 
itMA  voUetändigei  Ewemplar  0$n  iSr  MMMJMi  Saft- 
lefiAai^ 
14408.  lorl,  da  Geao,  AaaaBü  da«  PriaiB  fml»  daUe  loa  Bovelle, 
MBBtofB,  1M6.  4. 
XfllL  JBhrgBBf. 
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Leipziger  Bteher-inctioft. 

Am  20.  April  wird  bei  mir  die  umfassende  oad  weith- 
volle  Bibliothek  des 

K.  Franz.  Obristlieatenant,  Ritter  etc. 
Herrn  Xaver  von  SchSnberg-RothsohSnberg 

versteigert    Der  Catalog  dieser  in  allen  Wissenschaften 
ausgezeichneten  y  bis  auf  die  neuste  Zeit  fortgeführten 
Bibliothek  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand- 
lungen,  sowie  vom  Unterzeichneten  zu  beziehen. 
Leipzig. 

T.  O«  W^elffelf  BucUiftndler. 


Bei  IHartiiiiifl  HTIflMiir  im  UkkQ  ist  erschieneii: 

■onumenti  TypograpUqueB  des  Pays-RBe  an  XV«  bHOü:  CoU 
lection  de  Kac-8imil6  d'apr6s  les  originanx  consarv^  k  la 
Bibliotheqoe  Royale  k  la  Haye  et  ailleora.  Publiöe  par  M.  J^W. 
üoUrop^  Bibliothecaire  et  chef  de  la  Biblioth«  Roy.  Pre» 
miire  Livraison  Gont-  6  planohes.    Preis  3  Ktbir. 

CataloglS  librorum  saecnio  XV*  impressorum  qootqaot  in  Biblio- 
theca  Regia  Hagana,  asservantar.  (Acc.  sopplementom  e  Bi- 
bliotheca  Hosei  Meermanno— Westreeniani.)  Edidit  J.  W.  Bol^ 
trop,  Bibl.  Reg.  Hag.  Praes.  1  starker  Band  von  628  Seiten, 
gr.  8^^    Preis  3  Rthlr. 

Triei,  A.  de,  ^claircissements  sor  Thistoire  de  l'inventioB  de 
rimprimerie  contenant:  Lettre  ä  M.  A.  D.  Sohinkel,  an  r^ponaa 
k  la  notice  de  M.  Gnichard  sar  le  specalom  hvmanae  salva- 
tlonis;  —  dissertation  snr  le  nom  de  Coster  et  snr  sa  pre- 
tendae  Charge  de  sacristain;  —  r^chercbes  faites  k  l'occasioa 
de  la  4''  fete  saculaire  k  Haarlem  en  1823.  Traduit  du  Hol- 
landais par  J.  J.  Noordziek.  1843.  Roy.  8'^  (fl.  4.  50.) 
1  Rthlr.  15  Sgr. 

TT—  Arguments  des  Allemands  en  faveor  de  lear  Prätention  4 
rinyeintioa  de  rimprimerie  $  on  examen  critique  de  Towrage 
de  M.  A.  E.  Umbreit:  die  Erfindung  der  BuchdruckerkuneL 
Trad.  du  Hollandais  par  J.  J.  F.  Noordziek.  1845.  Roy.  8^. 
(fl.  4.  25.)    1  Rthlr.  15  Sgr. 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


I 


ttfefftj(!nj> 


zQin 


SKRAPIlinil. 
u.  Apii  J^  7.  1857. 


!       iMkthelMdMBg«B  M.,  iraeito  In-  od  aiiMlidlioiB  IttteriHr, 
)  Anxelgiii  «te. 


Ctf  BMM|va#  «tt«t   ia    «atthfteUiklcB  HbOogMiAlflii  Tittiicbatftti 

iBpfehle  ich  mieh^viiter  anfidMmnf  loiDtlliferiMid  bttUt»ter  9eiNeMDf ;  deoea, 
wtldie  mich  dinwi  mit  rMp.  BeitoUaBffw  ^««krM ,  %Ukne  ich  «•  g rSfitco  Tor- 

9*.  O.  fyetgei  ia  tietpsifp» 


VerzeichBis^ 

^  der  Wichtigsten  Werke 

i  der 

I        Stadt-Bibliothek    zu   Ulm 

gefertigt  von 
I  SUdt-BibUotb#kar  na4  Arehivst 

W«  S#iil»JM«uHev». 

I  (F^rtsetmag.) 

^      «tOOi  MOflOfttomi,  Jtaimis,  optsm  «r.  (cA  H.  Saitlle.)  6  Voll. 

Etoftäe,  J.  Movleii.  161S.  Fol. 

£r«te,  «6Ar  correcte^  schöne  u.  M&^e  Jlui§abe, 

ConfiMiill,  die  AigriitafiBohe,  in  Crebatisoäer  Sprache 

Ait  ClMUiohen  BachsUbte  gedMeit    TttH^pa,  o.  X  4. 

(«0M-) 

•^^ — t  diiBBlhe  mll  filagiiiiidie«  Btaehslebeft  gedraokt.   Das. 

0.  J.  4.  (2052.) 

OoifMUMen,  drei  «hrisUieiie,  ti'ajäHk  Ai8ihlii«iaolie, 

VPlKemkergiache  mid  Säohalsci»  ete»  in  WnditcheriSprache. 

Das.  1562.  4.  (2053.) 

Hanvlütik«!  chf lifUclw^  Lahta,  die  lüniaifieD  aas  der 

Latein.)  Tevtacben  «»  Wlottsifleii  S{irache,  in  die  Crebi- 

XMbß  verd^lnetooht,  and  BMt  Cyral.  Bachstatan  gedrockt. 

Das.  1562.  4.  (2156.) 

JDMa  4  ßohriftem  fehim  ztoar  bei  Eb^t,   sind  aber 
demungeachtei  um  jikf  fnäeeim  SeltmkmU 

Xfm.  Jahrgaag. 


w 

7l46*Ilt6btt,  PampUll,  eedesiaittcte  Uftoriae  L  X.    Ejlk 
vite  ConsUBtiDi  L.  V.   Sooratis  L  VII.   Theodortti  L  T. 
CoUeetaneor.  ex  hist.  aoel.  Tkaodori  L  IL    Hemii  Sa»- 
mani  L.  DC  Bragrii  L.  VL  gr.  LateL  Par.  Hob.  Sfnphii 
1Ö44.  Fol. 
Rr$te  $ekr  McUne  Ämgate  ti.  EUmme's  enimr  fiv- 
ckiicher  Druck  mit  GaramaniPs  Tffpen. 
7237.  I|b,  Albr.  f.,  Ob  ainam  Manne  wj  laaeiaatt  eia  aalkb 
Weyb  oder  aicht  a.  O.a.  J.  (Nttrnb-,  Koboiger,  1472.)  Pd. 
WakricheinUch   er$te    Ausgabe   einer    üUereeemim 
Sckrifl 
8677.6oliU|  JiC.,  LodcoB  arabiao-UUiiaB.    L^d.  B.  Baaif. 
et  Abr.  Elievir.  1653.  FoL 
Sekr  geeekätU  und  $o  ecköne  Exemplnre  aattan. 
910l.6iige,  StaiaU  et  privUegia  ordinis  Carifcasieiiaia.  Ced.fr 
Reisoh.)  Baail.  AmorbacA.  1510.  Fol. 
Bloe  fir  den  Orden  gedruckt  und  eelten. 
10330.  Iro&WiÜUta,  opera,  nnper  a  Conr.  Gelte  inveata»  e.  tft 
lign.  Norimb.  1501.  Fol. 
8ekr  eeltene  erste  Ausgabe. 
10399.Hut,  J.  J.,  et  Hier.  Pragensis  Usteria  elmoBumita.  2T. 

1  Vol.    Norimb.  1558.  Fol. 
10988.  Jlliani  Imperatorla  opera   omaia    et  CjtUU   AloaB*. 
contra  implam  Jidianum  L.  X.  aoo.  Dien.  PetaYii  in  JaliaL 
notae,  eto.  Bxech.  SpaBhemias  gr.  Joliaai  eontextui  i 
et  observatt.  addidit  gr.  et  lat    Ups.  1696.  Fol, 
Aus  Mss.  verbessert  und  bis  jetzt  beste  Ausgmhe. 
11283.  JüTeaciS,  €^|.  Vestios  AqoiMaoa,  lameiisaB  < 

legis  m^ostatofli  hereieis  versibos  conoiadeas.  a.  L  et  a* 
(Darentriae,  Rieb.  Paftoet»  an  1490.)  4 
Ediäo  prineeps. 
1151S.Koril,  teztaa  notversas  ex  eonreetiorib«  Andm  ssaa- 
plaribos  deseriptas,  eto.  ed.  L  Maiiaoio.    2  T.    1  VaL 
PataYii,  169a  FoL 
Nock  inm&r  best»  und  eekänste  Ausgabe* 
11525.  ÜcerUU  lobuirtieit,  d.  u  der  Tttikctt  AIaefai^  MI- 
gion  aod  Abeiglaoben,  Jetzt  in  die  deatsabe  Spnwh  g»- 
bracht  dardi  Salomo  SchweiggenL    Ntinb.  1616.  4. 


11553.  KlM,  Bik,  Collectto  aoriptar.  rer. 

aar.  Tarier,  raligioaor.  ordiaaai.  6  Taau  ia  2  ValL  mk  tahb- 
aeneis.    Ulmae,  1755.  FoL 
Eine  interessante  und  wickHge  8aauslun§m 
14102. ÜBlICiU,  Felil,  H.  OcUWast  ia  «ao  agitar  Tatt.  Cbri* 
stiaaor.  oaasa,  restitataa  a  Fr.  Baldaiao.  Ex  oflk».  L.  LmM 
Heidelbeigens.  1560.  8. 

Erste  einzelne  Ausgabe  des  bleesen  Teartes^  wstar  dem 


14(»6.litiHt,Mer,  idaotatt  et  meditatt.  in  Kvttgelia  etc. 
I  qvae  in  Morosaneto  nissae  sacrillcio  tote  aiuo  legontor. 

I  0.  llgg.  aeo.    Aotir.  1505.  Fcrt. 

I  Ediiio  princeps^  wegen  der  ieeten  Abdrücke  der  KK. 

jeeuekL 
I      15318.  Otto  Ton  Passaa,   Dia  Baoh  ist  gesaiuit  die  Tier   and 
czweazig  Alten,  eder  der  gsldin  tron  etc.  m«  Holzacbnn. 
I  0.  0.  0.  J.  Fol. 

I  JNe  fypen^  unter  welche  eich  da$  M.  durch  eeine  he^ 

I  Sondere  Form  anezeichnei,  eind  unb^tannt. 

16096.  Pelagiu  il?aru,  de  plancto  ecelesiae  L.  H.    Ulmae, 
I  J.  Zaiaer,  1474.  gr.  Fol. 

Sehr  eeUene  und  noch  gesuchte  Ausgabe, 
I     16680.  PUlastrtty  Eplscopi  Brix.  Haereseon  catalogns  cni  ad- 
\  Jectos  est  Ubellns  Lanfranci  de  sacramento   eacharistiae 

advers.  Bereagariom ,  nnnc  recens  editi.  (a  J.  Siehardo) 
8.  1.  et  a.  (BasIK  1528.)  8. 
\  Editio  princeps* 

17005.  Platiia,  B.,  Über  de  viU  ChrisU  ao  pontiflcum  omninn 
qai  bactenas  ducenti  et  TiginU  dao  Aiere.    Venet.  J.  D. 
I  Colonia  et  J.  Man  then  de  Gherretzem.  1479.  Fol. 

Erste  und  gesuchte  Ausgabe. 
I     20134.  Salonii  Splsc  Vlennens.  ad  Veranlnm  fratrem  dialogi  II. 
I  in  qnor.  altero  parabolas  Salomonis,  in  allere  aotem  eecle- 

I  siasten  interpretatar  etc.  Hagenoe,  J.  Secer,  1532.  4. 

I  Sehr  seltene  erste  Ausgabe. 

22008. Sllpicii,  Se?ert,  historia  Sacra,  edente  et  emendante  J. 
Dmsio,   c.  coramentario  libro    sive  nott.  ejd.    Arnhem, 
;  1607. 8. 

Sehr  seUene  und  selbst  ton  dem  neuesten  Herausgeber 
Prato  unbenutUe  Ausgabe. 
.     22363.  Tattleri,  Job.,  Sermon,  weisende  anf  den  naebesten  waren 
.  wegk  yn  Geiste  zn  wandern,  etc.  LeyptzL  Cr.  KaoheioTen. 

^  149a  4. 

Erste  und  sehr  seltene  Ausgabe. 
2258a  Teftanantui  nonm  graecui,  ab  Erasmo  Roterod.  re. 
cognitnm  et  emendatam,  nna  cnm  annotatt.  Bas.  J.  Froben. 
1516.  Fol. 
^  Erste  Ausgabe  der  5  Erasndschen  Ausgg.  u.  zugleich 

.  die  erste  griechische  Ausg.  des  ganzen  N.  7. 

22664.  Teitafll0Bt,  das  new,  dendscb,  wlederamb  fleissig  corrigirt 
'  Angsb.  H.  Stainer,  1535.  a 

Pergamentdruck. 
22673.  TestaaOBto,  nnevo,  inidiiido  de  griego  a  la  leagna  Ca- 
stellana  per  Fr.  de  Eniinas.  Rnveres,  BsL  Mierdmannc 
'  1543  a 

IMese  asifcr  seltene  und  im  AMtgenbUck  ihres  Erschein 
^  nens  unterdrückte  üebersetzung  ist  niehtfaus   dem 


MitaiiU«  «18  NMsav.    2.  Hfl:  Di«  AM  Eberba<A  im  RMngii.  fai 

Auftrag  des  Vereins  f.  Nassauisehe  AlterthamskoDde  a.  Geraickls- 
forschang  hrsg.  y.  Dt.  Karl  RosseL  l.Lfg.:  Das  Refectorinm.  lap-i 
Wiesbaden.  n.  1%  Thlr.  (1.  2.:  b.  2  Tkir.j 

Ilgelaau»  Wilb.,  Daniel  Chodowieckski's  siffimtlicheKaprerstiebe.  Be- 
schfieben,  m.  hislor.,  literar.  u.  bibliograph.  NachweisgD.,  derLebens- 
beschreibg.  d.  Künstlers  u.  Registern  versehen.  Mit  3  Kapfertafeti: 
Copien  der  seltensten  ßlitter  d.  Meisters  enthaltend,  gr.  a  Leipnf. 
geh.  n.  3%  Thlr. :  Schrbp.  in  gr.  4.  baar  a.  5  Tkk. 

Irdmana,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  über  Scbelling,  namentlich  seine  negitiTe 
Philosopie.  gr.  8.  Halle,  ceh.  n.  %  lUr. 

Iwild,  Heinr.,  Jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  8.  Jahrbvch: 
1856.  gr.  8.  Gdltingen.  geb.  n.  1%  Thlr.  (t-8.:  n.  tO%  Tlb.) 

degeabaar,  Prof.  Dr.  Carl,  über  die  Entwickelung  der  Sacitta.  Miil 
(lithogr.)  Tafl.  [Abgednicht  aus  dem  4.  Band  der  Abhaodlttnfei 
der   Natorforschenden   Gesellscball  in  Halle,    gr.  8.    Halle,    m 

n.  %  fhlr. 

firagiroflis,  Ferd.,  die  Grabmfiler  der  rdmischen  Papste.    Uistorisck 

Stndie.    16.    Leipzig,    geh.  n.  1  Tbir.   6  Ngr.; 

in  engl.  Einb.  m.  Gofdschn.  n.  1%  Thlr. 

K5llg,  Prof.  Dr.  J.,  die  Theologie  der  Psalmen,  gr.  8.  Freibarg  im  Br. 
geh.  1%  Wr. 

■erleeker,  Karl  Frdr. ,  Nosologie.  Systematische  Uebersicht  d.  Entm- 
cklungsganges  der  Sprachen,  SchriHen,  Drucke,  Bibliotheken,  Lehr- 
anstauen  ,  Literaturen ,  Wissenschaften  und  Künste,  der  Bibliogo- 
phie  und  des  literarhistorischen  Studiums,    gr.  8.    Leipzig,    geh. 

u.  2  Thlr.  12  Nf. 

HirawUew'a  Geschichte  der  russischen  Kirche.  Aus  d.  Russ.  übers,  t. 
Jos.  König,  gr.  8.  Karlsruhe,  geh.  1  TNr. 

Otto,  Consist.-R.  Superint.  CarlWilh.,  decalogische  Unlersuchangaa  nebst 
einem  Anhang  üb.  die  Todientaufe  in  Corinlh.    gr.  8.    Halle,   gek 

n.  1%  fWr. 

Taeltl ,  C.  Gomelii ,  Germaniae  s.  de  origine  situ  moribos  ac  popnlis 
Germanorum  liber.  Hrsg.  und  sachlich  erlSutert  v.  PriTatdoc  Dr. 
Tkdr.  Fink,  1.  Abth.:  Tacitos  Leben,  Character,  Wirken  v.  Schrif- 
ten, Text  n.  besserer  handschriftl.  Apparat  seiner  Germania,  gr.  & 
Göttingen,  geh.  n.  1%  Tklr. 

Trommer,  Prof.  Dr.,  die  Bodenkunde.  Ein  Handbuch  f.  Land-«.  Forst- 
wirthe,  Boniteure,  Gärtner  etc.  Mit  1  geologisch.  Karte  in  Farbä- 
druck  (in  gr.  Fol.)  u.  1  Taf.  lithogr.  Abbildgn.  gr.  8.   Beriin.    feh. 

n.  3  Thlr. 

Terhandliiigei  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rhein- 
laiide  u.  Westphalens.  13.  Jahrg.  Neue  Folge:  3.  Jahrg.  Mit  Bei- 
trlgen  t.  d'Alquen,  Becfchans,  t.  Doeheo  etc.  Htsg.  ▼.  Pi^f  Br. 
Budge,  Nebst  (eingedr.)  Holzschn.,  11  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  (in  gr- 
8.  u.  qn.  gr.  4.)  und  den  Sitzungsberichten  der  niederrheiniscbea 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde,   gr.  a    Bonn  1856.   fek 

n.  1%  Thlr. 

Tlaokar,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr,  Aestbetik  od.  Wissenschaft  des  ScMi» 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesangen.  3.  Tbl.:  Die  Kunstlekre.  2.  Abecha.: 
Die  Künste.    5.  Hfl.:  Die  Dichtkunst.    Lex -8.    Stuttgart.    Als  ResL 

(cpit.  14  Tllr.) 

Zeniaiekta,  oder  nicht  Zendavesta.  aber  [das  slavische  fiigenthim  seit 
dreitausend  Jahren,]  d.  h.  das  lebenbringende  Buch  des  Zoroaster. 
Von  Lector  Dr.  Ign.  Pieirastewski.  A.  u.  d.  T.:  Miano  slarianskte 
w  r^ktt  jednöj  familii  od  trzech  tytiecy  lat  zostaj^ce,  czytinieZend- 
awesta,  a  Zedaszta,  to  Jest  iycie  dawcz  a  ksiaika  Zaroastra.  b 
6  Hftn.)  l.tt.2.Hft.  gr.  4.  Beriin.  (Leipzig.)  Suscr.-Pr.  baar  A  lOTUr. 


I  I  tt  L  A  I  D. 


Abenithy  (J.)  —  Menoirs  of  Jobn  Abernethy:  with  a  View  of  hU  Lee- 

tares,  his  Writings,  and  Character.    With  addilioaal  Extraete  from 

Qrignal  Docaments  now  first  pabiisbed.    By  George  Madlwain.    3d 

ed.  8vo.  pp.  380,  cloth.  lOa.  6d. 

AMlini  (0.)  —  GonpenAon  Tbeologicam;  er,  Manual  for  Stadeato  ia 

ibeoiogy.    Containing  a  Concise  History  of  tbe  Primitive  and  Me- 

diaeval  Church,  tbe  Rerormation,  tbe  Churcb  of  England,  tbe  Eng- 

lisb  Utorsy  and  Bible,  and  tbe  Tbirty^niae  Articles;  witb  Scriptore 

Proofs  and  Explanations:  witb  Examination  Papers.    By  tbe  Rev.  0. 

Adolpbas.  2d  ed.  12mo.  (Cambridge),  pp.  430,  elotb.  58. 

BaMi  (F.)   —  Tbe  Werls  of  Francis  Bacon.    Collected  and  edited*lnr 

James  Spedding,  Robert  Leslie  ElliSj  and  Doaglas  Denen  Heatb.  Vol. 

1,  Sto.  &64,  clotb.  18s. 

Baoei'a  Emji.  Witb  Annotattons  by  Archbiabop  Wbateley.  2d  ed.  8tow 

pp.  557,  clotb.  10s.  6d. 

Bioqiecei  and  Rödler.  ->  Patbological  Gbemistry,  in  its  Application  to 

tbe  Practice  of  Medicine.    Translated  from  tbe  Frenob  of  MM.  Bee- 

I  querel  and  Rodler,  by  Stanbope  Templeman  Spier.    8vo.    pp.  600, 

(  eiolb.  las« 

I       Biekler  (G.)  —  Twenty-two  of  tbe  Cbnrcbes  of  Essex  Arebitectarally 

Oesciib^d  and  lllostrated.    By  Georg  Bvcfcler.    Royal  8yo.  pp*  232, 

^  clotb.  21s. 

I       Büke  (B.)  —  A  Genealogical  and  Heraldip  Dictionary  of  Great  Britain 

(  and  Ireland.    By  Sir  Bemard  Barbe.    Part  2.   royal  Bvo.    sewed. 

I  108.  6d. 

Oeraa.  —  Tbe  Qoran;  witb  tbe  Gommentary  of  al«Zamak-sbari,  entit- 

I  lad  „The  Kastobaf  an  Uaquaiq  aUTanzil.*'    Edited  by  W.  N.  Uea, 

Mawlanis  Kbadani  Hos ian  and  'Abd  al-Hayi.    Vol.  1 ,  4to.   sewed* 

r  17s.  6d. 

I       DAfMaea  (S.)  —  Tbe  Text  of  tbe  Old  Testament  Gensidered:    witb  a 

I  Treatise  of  Saered  Interpretation  and   a  brief  Introduction  to  tbe 

I  Old  Testaments  Books  and  tbe  Apocrypba.  By  Samuel  Davidson.  8vo. 

t  pp.  1132*  clotb.  25s. 

I       iBcyoiopaedla  Britaaaica:    or,  a  Dictionary  of  Arts.  Sciences,  and 

General  Literatare.    8tli  ediüon.  Vol.  12,  4to.  (Ediabnrgb)«  pp.  800^ 

I  clotb.  24s. 

!       Frameat  (Gel.  J.  G.)  —  Memoir  of  bis  Life  and  Public  Services«    By 

\  John  Bigelow.    Crown  8vo.    (New  York),  pp.  480,  witb  a  portrait 

on  Steel  and  oiber  illustratioas,  ctoth.  6s.  64. 

ftreaa  (Mrs.)  —  Letters  of  Queen  Henriette  Maria:    induding  her  Pri- 

I  vale  Gorrespondence  with  Gharles  L ;  collected  from  Ihe  Public  Ar- 

cbives  aad  Private  Libraries  of  France  and  England.    Edited  by 

I  Mary  Anne  Everett  Green.    Post  8vo.  pp.  448,  cl.  10s.  6d. 

I        lene  (T.  U.)  —  A  Summary  of  Biblical  Geograpby  and  Antiquities.  By 

I  tbe   Revisor  Thomas   Hartwell   Home.    lOth   edition   revised  and 

broogbt  down  to  tbe  present  time.  8vo.  pp.  763,  cl.  18s. 

lerae  (T.  HO—  A  Summary  of  the  Evidence  for  Ihe  Genuineness.  Au- 

I  tbencicity,   Uncorrupted  Preservation ,  and  Inspiration  of  tbe  Holy 

I  Scriplores.  By  the  Revisor  Thomas  Hartwell  Uorne.    iOtb  edit    8to. 

pp.  647,  clotb.  15i. 

I        Hene  (T.  H.)  and  Tregellea  (S.  P.)  —  An  Introduction  to  the  Textual 

Crilism  of  tbe  New  Testament  with  Analyses,  &c,  of  tbe  Respeotive 

Books,  and  a  Bibliograpbical  List  of.Editions  of  tbe  Scriptures,    in 

I        •     tbe  Original  Texts,  and  the  Ancient  'Versions.    By  the  Rev.  Thomas 

I  Hartwell  Home.    The  Gritical   part  re-written,  and  tbe  remainder 

revised  and  edited  by  Samuel  Prideux  Tregelles.    8vo.    pp.  785, 

clotb.  186. 
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Loftu  (W.  K.)  —  TraTell  tnd  Rasearohes  in  Ghtldaei  and  SvsiaM; 
with  ao  AccouDt  of  Eicavaüons  at  Warka,  tke  ,»Eredi'*  of  NiHrod, 
am)  Shash.  «»Shoskan  tke  Paiaca«'  of  Estker,  ia  1849—42,  oadtr  Ito 
orderf  of  Mator-Ganera)  Sir  F.  W.  Willians,  of  Kars,  and  also  te 
tke  Astyrian  Rxcavation  loand  in  1853—4.  By  Willaai  KeBMl  LttT- 
tns.  Bvo.  Dp.  450,  clotk.  I2l 

■aadaigall  (r.  L.)  —  Tke  Tkaory  of  War,  illostrated  ky  naaMfMa  Ks* 
amplea  from  Military  History.  By  Ueat^C  P.  L.  Macdaifatt.  12m. 
pp.  356.  clotk.  lOi.  6d. 

larlaaata  (J.  S.)  —  Tke  Roman  Caucomks;  or,  sone  Aaeaant  oT  tka 
BnriaUPIaces  of  tke  Barly  Gkrittiau  ia  Rone.  By  tke  RoT.J.Spoa- 
cer  Nortkcote.  l2nio.  pp.  150,  d.  as.  6d. 

layaa  (G.  R.)  ^  A  collectioa  ef  Tkeologieal  Rsskya  fVon  varioiia  Am* 
tkors;  witk  an  Introdociion  ky  George  R.  Noyes,  DD.  12aio.  (Baatoa) 
pp.  558,  clotk.  7s. 

laBulr(J.)-Gradaati  GaBtakrtfleasia,  sive  Catalogm  etkikans  neaalBa 
eomm  qnos  ak  anno  acadeniico  admissionnm  1760  asqoe  ad  ded- 
mvm  dieai  Octokrii  1856  gradu  qnoennque  omavit  Acadeaila  Caä» 
tidirigiensis,  e  likris  snkscripilonvin  desampiis.  Gnra  JasapU  Ro- 
miUy.  8to.  (Cambridge),  pp.  520,  cl.  iQs. 

Rkaw(J.)  —  A  Ramble  to  tke  United  States,  Canada,  and  tkaWaall». 
dies.  By  Jokn  Skaw.  8to.  pp.  370,  d.  lOa.  M. 

Syragia  (W.  B.)  —  Anaales  of  tke  American  Patpit;  or,  GonaMmofm- 
tive  Notices  of  Distingnisked  American  Glergymen  of  rarioaa  ^ea*- 
minatlons.  Witk  HIstorical  Introdnetions  ky  WRIam  B.  Sprafaa.  t 
▼eis,  royal  8ve.  pp.  723  and  768,  d.  30k. 

Ihakaapaare.  —  William  Skakespeare :  a  Biograpky.  By  Gkarles  Koijkt 
New  edit.  8to.  pp.  544.  fla. 

üianiaid  (E.)  —  Traditiotts  and  SuperstHions  of  Ike  New  Zealaadais ; 
witk  lllnstratiODS  of  tkeir  Manners  and  Gastoms.  By  Edward  Shait- 
land.  2d  edit.  12mo.  vp.  310,  clotk.  7$.  6d. 

ItaRey  (Gapt  H.  B.)  —  Victoria;  witk  a  Deseription  of  its  priaolHi  Gi» 
lies,  Melkonme  and  Geelong,  and  Remarks  on  tke  Preseal  State  af 
tke  Colony;  tndnding  an  Aoconnt  of  tke  Ballarat  Distnikanoea,  aad 


of  tke  Deatk  of  CapUin  Wise,  40tk  Regt   By  Gapt  U.  Baüar  Sto- 
ney.  8?o.  np.  218,  dotk.  7a.  fd. 

Talaa  (Tke)  of  tke  Genü:  or,  tke  Diligktfiil  Lessons  of  Uorom,  tlie 


ney.  8?o.  pp.  218,  dotk. 

ea  (Tke)  or  tke  Genü:  or,  u.i»  ./.»««Mt..  .^^»v»»  v.  ..«.»«,  »v  Mm 
of  Asmar.  Translated  from  tke  Persian  ky  Sir  Gkaries  MordL  New 
edit.  collated  and  edited  ky  Pkilo-JoTaals.  12nio.illastrated,p^.aa2L 
432,  dotk.  256. 

Wanaa  (D.  M.)  —  System  of  Pkysical  (Seompky:  contaiaina  a  De- 
seription of  tke  Natural  Features  of  Ike  Land  and  Water,  tke  Pk»* 
nomena  of  tke  Anaospkere,  and  tke  Destrikation  of  Vegetakla  and 
Animal  Life:  te  wkick  is  added,  a  Treattse  on  tke  Pkyirical  Geo- 
grapky  of  tke  United  States.  By  D.  M.  Warrea.  Witk  namaroas 
engraTings,  maps  and  ckarts,  drawn  expressly  fortkisworkkyJaaMf 
H.  Tonng.  4to.  (Pkfladelpkia),  kalf-kouad,  London.  7a.  6d. 

Wataaa  (J.)  —  Tke  Medical  Profession  in  Ancienl  Times :    an  AaalTar- 
sary  Discourse,  delirered  kefore  tke  New  Yark  Acadeaiy  of  MadI 
dne,  NovemkerT,  1855.  By  Jokn  Wat8on,M.D.  8¥0.  (NewYaik),  pp. 
226,  dotk,  London.  vk 

Wttsaa  (Professor).  —  Essays,  Gritical  and  Imaginative.  (Works,  Vol.  7.) 
By  Professor  Wilson.  Gre^n  8to.  pp.  400,  d.  Ra. 

WrÜit  (W.)  —  Tke  Book  of  Jonak  ia  Fear  Semitic  VersioaSjjli.  Ckal- 
dee,  Sniac,  Aetkiopic,  and  Arakic.  WRk  Glossaries.  By  W.  WrifkL 
8vo.  Gl.  and  koards.  Ts.  6d, 


DradL  Ton  G.  P.  Melier  in  Leipzig. 


15.  Mai. 


zum 

SIlRJÜPilVlII. 

Jl?  9.  1857. 


BibliotbekordniiAgeii  etc.,  neueste  In-  lud  ausllndteolie  Litteratur, 
Anxeigen  etc. 

Zur  BesoripiDg  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bacher 
•mpfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grSssten  Tor- 
theile SU.  ^_    ^     .       «  .     •     ■ 


Verzeichniss 

der  wichtigsten  Werke 

der 

Stadt-Bibliotliek    za    Ulm 

gefertigt  von 

Stadt-Bibliothekar  und  Archivar 

W.  BTeobroiiner.. 

(Schluss.) 

9153.Habita8  praecipuorum  popalorum,  tarn  virorum  quam  foe- 
minarum  sinplari  arte  depicti.  Trachtenbuch.  Mit  Hoiz- 
schnitten.  Nürnb.  Hans  Weigel.  1577.  Fol. 
Interessantes  und  seltenes  Werk. 
9922. Holland,  Hugo,  (anon.)  Heroologia  Anglioa,  h.  e.  claris- 
simor.  et  doctissimor.  aliquot  Anglor.,  qui  floruerunt  ab 
a.  1500  usque  ad  a.  1620.  vivae  efilgies,  vitae  et  elogia 
etc.  c.  flgg.  aeneis  (Arnhemii)  iropens.  Crisp.  Passaei  et 
Jansonii.  (1620.)  kl.  Fol. 

Selten  und  in  England  sehr  gesucht, 
11112.  JastinUni,  Petri,  Rerum  Venelarum  ab  urbe  cond.  ad  a. 
1575.  historia.   Venet.  Comin  de  Tridino,  1560.  Fol. 
Erste  Ausgabe,  welche  mehreres  enthalten  soll,  was 
in  der  zweiten  unterdrückt  wurde. 
11537.  Krantl,  ilb.,  Sazonia.  Coloniae,  1520.  Fol. 
Editio  princeps. 

XTIU  Jalirgasg. 
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5190.  CoperniCU,  I.  De  revoloUooibiis  orbivm  coelesfia  LTL 
Norimbergae,  1542.  Fol. 
Erste  und  seltene  Äuegabe- 
5435.  Crescentiu,  Potr.  de.    Ruralium  Gommodorani   L.  XE 
Aagastae,  J.  Schuszler,  1471.  Fol. 
Editio  princeps. 
6275.  DodonaeU,  Rembert.    SUrpivm  blstoriae  L.  XX.  e.  IR. 
ligneis.  Antwerp.  Plant  1616.  Fol. 
Beete  Ausgabe. 
7932. Friese,    F.,  der  Tornehnistea  Kttnetler  und  Handwerker 
CeremoDial-politica  etc.  mit  Kpfrn.  ToUständIg.     Leipsi^ 
1708—16.  8. 
Selten  und  merkwürdig,  namenüich  auch  wegfem  der 
mitgetheilten  HandwerksHeder. 
8410.  Gesner,  Conr.,  Historlae  animaliam  L.  I— IV.  c  ilgg.  lip. 
Tigorl,  1551— 5a  Fol. 
Schönste  und  geschätzteste  Ausgabe  eines  gekalireickm 
Werkes. 
9663.  Heveliu ,  J.,  macUna  coelestis.    Pars  posterior,  c  igg. 
aeo.  Gedani,  1679.  Fol. 
Sehr  selten. 
10888.  Joniton,  J.,  Historiae  nataralis  partes  V.  in  1  Vol.  c  fg^ 
aen.  Francof.  2650—53.  Fol. 

Erste  Ausg.  mit  den  Originalkupfern. 
12176.  LoehneUen,  6.  Engelh.,  (anonym.)  della  Cayaileri«.    Des- 
sen grttndl.  Bericht  yon  Zenmen  etc.  Desgleioh.  «ach  roi 
allerlei  Ritterspielen  etc.    2  Theile  in  1  Band.  m.  Kpfra. 
0.  Holzscbnn.  (Remlingen.)  1609—10.  gr.  Fol. 

Originalausg.  eines  sehr  interessant,  u.  für  die  SiUmh- 
geschichte  jener  Zeit  wichtigen   Werkes.     Besonders 
enthält  der  2te  Theil  über  Turniere,   CaroueeeU  und 
Schlittenfahrten  unterhaltende  Details ,   und  es  wird 
selbst  die  Musik  zu  den  Intraden,  welche  bei  den  Tur- 
nieren geblasen  wurden^  mitgetheiU. 
13410.  latthiolu,  Ft.  Andr.,  Commentarü  in  VI  libros  Diosco- 
ridis  de  medica  materia.  c.  figg.  lign.    Venet.  Valgriaiis. 
1565.  Fol. 
Schönste  und  gesuchteste  Ausgabe. 
13596.  leister,  6.,  Orientalisch-indianischer  Lnstgärtner.  m.  Kpln. 
Dresden,  1692.  4. 

EnUiält  neben  andern  interessanten  Nachrichten  auch 
japanische  und  malayische  Wörterverzeichnisse  und 
Gespräche,  auch  S.  340  ein  Kupfer  mit  den  Chines. 
11.  Japan.  Schriß-  und  Zahlzeichen. 
14711.1eper»  J.,  Mirifici  logarithmor.  canonis  descriptio  ejvsqie 
nsns.  Edinbnrgi,  1614.  4. 
Dieses  seltene  Werk  ist  das  erste  über  die  Loga^ 
rithmen* 


I        14723.  HeviUBU,  J.,  SyWa  nnptiilis,  in  qna  ex  dictis  modemis 
pittrimae  quaesliones  qnotidie  in  practica  occorrentes  in 
materia  matrimonii,  dotiam»  flliationis,  adolterii  etc.  enn- 
I  cleantur.    Lugd.  J.  Crespin,  1566.  8. 

Idem  Über.  Ibid.  Jo.  Certotlas,  1592.  a 

Seltene  Äueaabe^ 
I        15669.  Pallafio,  Anor.,  Le  fabbriche  ed  i  disegni,  raccolti  ed 
illustrati  da  Ottavio  Bertolti  Scamozzi.  (ital.  e  franc.)  4  Voll, 
c.  flg.  Vicenza,  1776—83.    Dazn:  Le  terme  degli  antichi 
I  Romani,  c  f.  Jvi,  1785.  gr.  Fol. 

.  Schönste  und  beste  Ausgabe» 

19057.  RiCCioli,  J.  B.,  Almagestum  novam,  astronomiam  veterem 
,  novamque  complectens.    2  Tomi.   c«  flgg.   aen.    Romae, 

1651.  Fol. 

Schatz  von  astron.  GelehrsatnheiL 
19059.-9J!lsd6m  Astronomfae  reformatae  tomi  IL  in  1  VoL  Bo- 
noniae,  1665.  Fol. 

Seltener  als  das  vorhergehende  Werk,  wozu  es  einen 
Anhang  bildet, 
^        19170.  Rivinu,  A.  dnirin.,  Introdactlo  generalis  in  rem  herba- 
riam.    3  Tomi  in  1  Vol.  c.  tabb.  aen.    Lipsiae.  1690 — 
.  99.  Fol. 

Geschätzt  und  nicht  häufig. 
20405.  Savonarola,  J.  Ich.,  Opas  de  balneis  et  thermis  natura- 
ralibus  omnibus  Italiae  sicqne  totins  orbis.  Ferrariae,  Andr.' 
Gallas,  1485.  Fol. 
Sehr  seltene  Ausgabe* 
21618.  Spirito,  Lor.  Sorte,  c  figg.  lign.  AngnsU  Pernsia,  Steph. 
Arendes  de  Hamborch :  et  Paul.  Mechter  et  Gherardo  Thome 
de  Alamia,  compagni,  1482.  Fol. 
Noch  ganz  unbekannte,  daher  höchst  seltene  Ausgabe 
dieses  Würfet-  oder  wie  es  im  altem  Deutsch  genannt 
wurde,  Loosbuches,  in  welchem  Fragen  durch  Hülfe  von 
Würfeln  gelöst  werden.  Die  Auflösungen  sind  gereimt* 


ITebemIcht  der  nenesten  Ijiteratnr. 


DEUTSCHLARD. 

ArchlY  für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Rassland.  Hrsg.  v.  A.  Erman.  16. 
Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  b%  Thlr. 

BemhardL  Thdr.  t.,  Denkwördiffkeiten  aus  dem  Leben  d.  kaiserl.  ras- 
sischen Generals  von  der  Infanterie  Grafen  Friedrich  Ton  Toll.  3. 
Band.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Thlr.  (1—3.:  n.  7%  Thlr.) 

Blitter,  malakozoologische,  für  1857.  Als  Fortsetzung  der  Zeitschrift  f&r 
Malakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Thdr.  Menke  u.  Dr.  Loms  Pfeif- 
fer,  4.  Band.    20  Bogen.    Mit  Steintafeln,    gr.  a     Gassei.    geh. 

n.  2%  Thlr. 
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Mtfmehiel  zwischen  Friedrfcb  Gentz  und  Adam    Heiariel 

Mull  er.  1800^1629.  gr.  a  Stuttgart,  geh.  n.  2  Tkir.  24Ngr. 

Dani,  Ob.-App.-R.  Prof.  Dr.  H.  A.  A.,  der  sacrale  Schnlx  im  rdmUdiai 
Rechtsverkehr.  Beitrfige  zur  Geschichte  der  Eotwickelang  d.  Rechts 
bei  d.  Römern,  gr.  8.  Jena.  geh.  n.  1^  Thlr. 

Uauer,  Ludw.»  deutsche  Geschichte  vom  Tode  Friedrichs  des  Grosses 
bis  zur  Gründung  des  deutschen  Bundes.  4.  Tbeil:  Bis  zur  Boa- 
desacte  vom  8.  Juni  1615.    gr.  8.    Berlin,    geh.  3%  TUr. 

(CDU.  12%  Thlr.) 

HllKeaflDld,  Lic.  Prof.  Dr.  A.,  die  jüdische  Apokalyptik  in  ihrer  ge- 
schichtlichen Entwickelung.  Ein  Beitrag  zur  vorgeschlehte  des 
Ghristenthums  nebst  e.  Anhange  üb.  das  gnostische  Systen  des  Ba- 
silides.  Lex.-8.  Jena.  geh.  n.  1%  TUr. 

Lamont,  Conservator  Prof.  Dr.  J.,  magnetische  Ortsbestimnian^eB  aas- 
geführt  an  verschiedenen  Puncten  des  K5nigr.  Bayern  und  an  eioi- 
een  auswärtigen  Stationen.  2.  ThI.,  nShere  Bestimmunffen  ober  dea 
Verlauf  der  magnet.  Curven  enthaltend.  Mit  26  lith.  Taf:  gr.%  Mus- 
chen  1856.  geh.  n.  2%  Thb: 

OeTtel ,  Prof.  Dr.  Fr.  Mas. ,  genealogische  Tafeln  zur  Staatengeschichu 
des  1^.  Jahrhunderts  nebst  e.  genealogisch -statislischea  Einlei- 
tung.    2.    berichtigte  und  verm.   Auflage,    qu.  4.    Leipzig,     cart 

n.   1%  Thlr. 

Scliaaff,  Ludw.,  Encyclopadie  der  klassischen  Alterthumskande,  ein  Lehr- 
buch f.  obere  Klassen  gelehrter  Schulen.  5.  umgearb.  Ausg.  1 
Ablh.  A.  u.  d.  T. :  Römische  Antiquitäten  v.  Gymn.  -  Gonrector  Dr. 
Leop.  Krakner.    1.  Hälfte,    gr.  8.    Magdeburg.  1%  TUr. 

(I-^I,  ^'  3«4  TWr) 

?ogl ,  Berggeschworner  Jos.  Florian ,  Gangverhältnisse  u.  Bfineralieich- 
thum  Joachimsthals.  Mit  1  Oith.)  geognost.  Karte  (in  gr.  Fol.)  gr.a 
Teplitz  1856.  geh.  n.  t%  Tkk. 


ENGLAND. 


Balmei  (J.)  —  Fundamental  Philosophie.    By  the   Rev.  James  Balincz. 

Traaslated  firom  the  Spanish  by  Henry  F.  Brownson,  MA.  2toI6.  8nK 

(New  York),  pp.l069,  oloth.  16s. 

Barrow  (G.)  —  Ceylon,  Fast  and  Present.    By  Sir  George  Barrow.  8to. 

pp.  200.  cloth.  Gs. 

Beale  (L.)  —  Tables  for  the  Chemical  and  Microscopical  Esamination  of 

Urine  in  Health  and  Disease.    By  Dr.  Lionel  Beale.    8to.    pn.  22, 

sewed.  2s.  od» 

(eiaett  (i.  H.)  -~  An  Introduction  to  Ctinical  Mediane:   Six  Lectnres 

on  the  Method  of  Ezamining  Patients.  and  the  Means  necessary  for 

arriving  at  an  exact  Diagnosis.  By  John  Hugh  Bennet.  3d  edit  12mo. 

(Edinburgh),  pp.  170,  cloüi.  5s. 

Benwell  (J.)  —  An  Englishman's  Travels  in  America:  his  Observaüoni 

of  Ufe  and  Manners  in  the  Free  and  Slave  SUtes.    By  J.  BenweH. 

12mo.  pp.  232,  boards.  ^  «    ...    «      IS- 

Berkeley  (M.  J.)  —  Introduction  to  Cryptogamic  Botany.  By  the  Rev.  M. 

J.  Berkeley.  8vo.  pp.  608.  cl.  «.   .        „     ^^^ 

Banaada,  a  Colony»  a  Fortress,  and  a  Prisen;    or,  Eighteen  Moaths  in 

the  Somers  Islands :  with  a  Map  and  Illustrations.   By  a  Field  Om- 

cer.  8vo.  pp.  296.  cl.  12-  6d. 

BartUwtk  (W.)  -  Three  Years  in  California.    By  W.  Borthwick.    8vo. 

pp.  384,  cloth.  14s. 
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BrovB,  (J.  B.)  —  Od  ScarlaUoe,  ite  Naiare  «ad  TreatmeDt  By  J.  M« 
Brown.  12mo.  pp.  104»  cl.  38. 

OABpbtfll  (Lord.)  —  Livo  or  tho'Lord  Chancellors  and  Keepers  of  the 
Great  Seal  of  England.  By  Lord  Campbell.  4Ui  edit  10  vols.  Vol.  2, 
post  8vo.  pp.  381»  Gl.  0$. 

Oarlfle  (T.)  •—  The  Freoch  Revolution :  a  HisCory  by  Tbomas  Carlyle. 
2  vols.  Vol.  2j,  post  8vo.  pp.  410,  cL  6s. 

Coete  (H.)  —  A  Report  upon  some  of  the  more  Important  Points  con- 
nected wi(h  ihe  Treatment  of  Syphilis.  By  Holmes  Coote.  8vo.  pp. 
150,  cloth.  5s« 

GoilsoA  (W.)  —  On  the  Diseases  of  the  Bladder   and  Prostate  GJand. 
Wy  WilUam  Couison.    5th  edition.    8vo.    pp.  660.    cloth.    lOs.  64 
Ded  (R.  P.)  —  The  Peerage,  Baroneuge ,  and  Knightage  of  Great  Bri- 
tain  and  Ireland,  for  1857;    induding  all  the  Titled  Glasses.    By 
Robert  P.  Dod.    Seventeenth  Year.    l2mo.    pp.  725.    clothes  gilt 

108.  6d. 
Elliabeth  de  Valoli.   Queen  of  Spain,  and  Court  of  Philipp  IL,  frora 
numeroas  Unpnblished  Sources.  By  Martha  Walker  Kreer.  2  vols.  post 
8vo.  pp.  730.  cl.  2ls. 

'       Epistles  to  the  Hebrews  (The)  compared  with  the  Old  Testament,   fiy 
I  the  Author  of  *^Tbe  Song  of  Soiomon  compared."  2d  ed.  12mo.  pp. 

310,  cloth.  3s.  6d. 

EoHpidef*  FiTO  Dramas;  with  English  Notes.  l2mo.  cL  136« 

'        lYtu  (A.  B.)  —  Lectures  on  the  Book  of  Rob.  By  Alfred Bowen  Erans. 
\  pp.  250,  cl.  6s. 

.        Fairfcai»  (P.)  —  The  Typologj  of  Scripture,  Tiewed  in  connection 
'  with   the  Entire  Scheme   of  the  Divine  Dispensations.    By  Patrick 

I  Fairbairn.    3d    edilion.    2    vols.    8  vo.    ( Edinburgh ) ,    pp.   880» 

cloth.  185. 

'        Graham  (T.)  —  Elements  of  Chemistry.    By  Thomas  Graham.    2d  edi- 
tion.   edited  by  Henry  Watts.    Vol.  2.    Part  1 ,  8to.  sew.  7s. 
Sntbrle  (T.)  —  The  Gospel  in  Ezekiel;  illustrated  in  a  Serious  of  Dis- 
coorses.   By  Thomas  Guthrie.  New  edit.  post  8vo.  (Edinburgh),  pp. 
446,  cl.                                                                                 7s.  6d. 
RaU  (J.  C.)  —  Hints  on  Ihe  Pathology,  Diagnosis,  Prevention^   and 
Treatment  of  Thoracic  Consumption.    By  J.  C.  Hall.    3d  edit  12mo. 
pp.  148,  sewed.  3fi. 
'        Hassail  (A.  H.)  —  Adulterations  Detected:    or,   Plaia  Instructions  for 
'              the  Discovery  of  Frauds  in  Food  and  Medicine.    By  Arthur  Hill  Has- 
sal.  Post  8vo.  pp.  726,  cl.                                                    17s.  6d, 
I        Hodge  (B.)  —  Essays  and  Reviews;  principally  selected  from  the  PriB-» 
cetown  Iteview.  By  Charles  Hodie,  DD.  8vo.  pp.  633,  cl.          12s. 
I        HoltOB  (L  F.)  —  New  Granada:    Twenty  Months  in  the  Andes.    By 
I              Isaac  F.  Holton,  M.  A.   8vo.    with  maps  and  illnstrations,  pp.  605, 
cloth.                                                                                    128. 
'        lomer's  Illad,  Books  1,  2,  3;    with  concise  Notes,   Grammatical  and 
'              Exegetical ,    and  a  Synopsis  of  Bnttermann's  Lexilogus.    By  George 
B.  Wheeler.  l2mo.  (Dublin),  pp.  122,  sewed.  Zs. 
Honer^s  Iliad,  Books  9  and  18;   with  concise  Notes,  Grammatical  and 
I              Exegetical,  and  a  Paper  on  the  Homeric  Controversy.    By  George 
I              B.  Wheeler.  12mo.  (Dublin),  pp.  76,  sewed.  2s. 
I        Leake  (W.  M.)  —  On  some  Disputed  Points  of  Ancient  Geography. 
'              By  William  Martin  Leake.  8vo.  pp.  130,  cl.                           6s.  6d. 
I        Hagiire  (R.)  ~  The  Seven  Chnrches  of  Asia.  By  the  Rer.  Robert  Ma- 
guire.  12mo.  pp.  210.  cl.  3s. 
lemlle  (C.  J.  W.)  -  The  Arab's  Ride  to  Cairo;    Legend  of  the  De- 
'              sert    By  C.  J.  Whyte  Melville.    Illustrated  and  IlTnminated  by  Mrs. 
WoKe  Murray.  4to.  (Edinburgh),  morocco.                                25s. 
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Hktael  äm§bl$  ■■•Mrr«ti,  Life  oF.  With  Translaüons  of  KUay  of  Us 
Poems  and  I^tters :  also  Memoirs  of  Savonarola,  Raphael ,  and  Vit- 
toria   Golonna.     By   John  S.  Harford.     2  toIs.    H  to.    pp.    710, 

■•Tit  (C.  and  G.)  •—  Chemical  and  PbarmaceuUcal  Manipolaüoiis :  a 
Matiaal  of  MechaDical  and  Ghemico-Mechanical  Operations  of  Ihe 
Laboratory.  By  Campbell  and  Clarence  Horfit.  Royal  8to.  537  illa- 
slrations,  clotb.  2tsL 

Holr  (A.  S.)  —  Glimpses  of  Prophet  Life;  Lessons  from  tho  History  oT 
Jonah.  By  the  Re?.  A.  S.  Muir.  2d  edition.  post  8to.  pp.  234» 
cloth.  "^k  il 

lipler  (C.  J.)  —  The  Life  and  Opinions  of  General  Sir  Charies  James 
Napier.  By  Lieat.-Gen.  Sir  W.  Napier.  4  yoIs.  Yoh  1  and  2,  pe^ 
8vo.  pp.  920,  cloth.  24& 

lataralin  (The):  a  Populär  Monlhly  Magazine,  illttstrati?e  of  the  Aal- 
mal,  Vegetable,  and  Mineral  Kingdoms.  Conducled  by  the  Rer.  F.  0. 
Morris.  Vol.  6,  royal  8ve.  cloth.  7s.  id. 

liltlieote  (J.  S.)  ^  the  Roman  Catacombs;  or,  some  Accovnt  of  Ike 
the  Borial  Place  of  the  Early  Christians  in  Rome.  l2mo.  pp.  31, 
dotb.  4s.  6d. 

Paal  (R.  B.)  —  Letters  from  Canterbary,  New  Zealand.  By  Robert  Ba- 
temann Panl.  l2mo.  with  map,  pp.  170,  cl.  4s.  6d. 

Poste  (ß.)  —  Britannia  Antiqua;  or,  Ancient  Britain  broaght  wittia 
the  limits  of  Anthentic  History.  By  Beale  Poste.  8?o.  pp.  310, 
cloth.  14s. 

Pratt  (A.)  —  The  Flowering  Plauts  and  Ferns  of  GreatBritaia.  By  Aaie 
Pratt  Vol.  5,  Sto.  pp.  350,  cl.  15s. 

Selwja  (G.)  —  Notae  Criticae  in  Versionum  Septoadntariralen,  Exo- 
dfus,  capit.  I.  XXIV.  Coranto  Gulielmo  Selwyn,  S.  T.  B.  8vo.  pp. 
52,  sewed. 

Smith  (B.)  —  Arithmetic  and  Algebra ,  in  their  Principles  and  Applica- 
tion; with  numerous  Examoles  taken  from  the  Cambridge  Esamiaa« 
tions-Papers,  with  especial  Reference  to  the  Ordinary  Examinatioa 
for  the  B.  A.  Degree.  By  Bamard  Smith.  4th  edit.  post  Svo.  (Caai- 
bridge),  pp.  600,  cl.  10s.  6d. 

Smith  (T.)  —  An  Elementary  Treatise  on  Plane  Geometry ,  accordiag 
to  the  Method  of  Rectilineal  Coordinates.  By  Re?.  Thomas  Saüth. 
Royal  Bvo.  (Edinburgh),  po.  140.  cl.  6s.  6d. 

Sophooies.  —  Five  Dramas  of^  Sophocies.  With  Notes  from  Schneidewia. 
12mo.  cloth.  16s. 

Stephan  (J.)  —  Lectures  from  the  History  of  France.  By  the  Right  Hob. 
Sir  James  Stephen.  3d  ed.  2  vols.  Bvo.  pp.  1060,  cl  24s. 

Stuart  (M.)  —  A  Commentary  on  the  Epistle  (o  the  Romans.  With  a 
Translations  and  various  Eicurses.  By  the  Rev.  Moses  StaarL  6th 
edit.  Bvo.  pp.  670,  cl.  6s.  6d. 

Travels  in  Bohemla,  with  a  Walk  through  the  Highlands  of  Saxony.  By 
an  old  Traveller.  2  vols.  post  Bvo.  pp.  650.  cl.  21s. 

Vlrcll.  —  Publius  Virgilius  Maro.    New  edition.  12mo.    pp.  350,  doth. 

2s.  64. 

White  (R.)  and  Johnsea  (J.  Y.)  —  Modena,  its  Climate  and  Sceneiy:  a 
Handbook  for  Invalid  and  other  Visilors.  By  Robeit  White.  2d 
edition  edited  and  re-wrilten^  with  Additions,  by  James  Yate 
Johnson.    Po6t  Bvo.  (Edinb.)  pp.  336,  cl.  7s.  64. 

WUsoa  (E.)  —  On  Diseases  of  the  Skin.  By  Erasmos  Wilson.  4th  e4it. 
Bvo.  pp.  780,  cl.  16s.;  with  Plates.  34s. 


Druck  von  C.  P.  Melxerin  Leipzig. 


nUdxpny 


ilSRAPlllJM. 

31.  Mai.  J^  10.  1857. 


BttUothekordMAgeB  eU.,  nevette  Ia-  «b4  aulbuUscIie  Ittttratw, 
Anxeigen  etc. 

Zur  Beiorgang  aller  in  aachsteheiideB  BibliofrAphlea  TeReicknetea  Blcfc« 
cnpfeUe  ick  aick  anter  Zntiekerang  ichnellster  nnd  billiffter  Bediennnf ;  denen, 
wnlAe  miek  direet  mit  resp.  BeiteUnngen  beekren,  liekere  iek  üe  frCsitenTor- 
iknile  tn.  «    _    .  . 


Rapport  general 
sar 

la  Situation  do  la  biblioth^no  royale 

de  Beli^qae» 

adress^  aa  Ministre  de  l'interienr  par  le  consenrateur  en  chef 
f.  cÄtoin. 


1854-1855  1855-185«  0- 

Broxelles,  le  30  d^oembre  1856, 
Monsieur  le  Hioistre» 

Votre  honorable  prMecesseur  jogea  otile  d'ordonner  Tinser- 
tion  au  Moniteur  da  rapport  que  j'ayais  eu  Thonnear  de  lai 
adresser  ä  la  date  da  14  octobre  1854.  La  pablication  de  ce 
docoment,  dans  leqoel  je  m'itais  attach^  k  exposer  la  sitoation 
exacte  et  rMle  de  la  bibliotheqoe  royale,  exer^a  ane  iofloence 
tres-salotaire  snr  le  progris  de  r^tablisaement,  en  faisant  con- 
nattre  qnels  itaient  les  besoins  les  plas  nrgents  aaxqaeb  il  fal- 
lait  poarvoir. 

Je  m'itais  sartoot  aitachi  ao  eii^  administratif  et  en  qael- 
qne  sorte  mat^riel  de  Torganlsation ,  parce  qae,  ä  cette  ^oqae, 
lea  travanz  intellectaels  itaient  particolierement  entravis  par  les 


i)  Als  besondre  Sc$nfi  erscbienen:  Broxelles,  Impiimerie  de  Del- 
lombe,  1857.  26  Seiten,  6°. 

XrnL  JthrgiBg. 


74 

embarras  r^snllaiii  des  d^fectaosil^s  da  local.  Dans  le  nppoit 
que  j'ai  l'honnear  de  voas  adresser ,  je  suis  heureux  de  tob» 
aunoncer  que  ces  difficult^s  materielles  cot  presqae  entiereBeBt 
cess^ ,  grftce  &  raccroisseroent  du  local  et  du  mobilier  doot  [es 
voies  de  la  legislalure  nous  ont  fayoris^s.  J'ai  pu  parier  aussi, 
dans  ce  nouveau  rapport,  des  travaux  bibliograpbiques  accomplis 
jusqa*Ä  ce  jouri  et  examiner  les  qaestions  qui  se  ratlachent  a 
ceux  qu'il  importe  d'accomplir  ulterieurement. 
Tai  divise  ce  travail  en  quatre  chapitres. 

I.  Commanication  avec  le  public. 

II.  Accroissement  des  collections  du  döpöt. 

III.  Emminagement  et  installatlon. 

IV.  Catalogues. 

Dans  le  premier  chapitre,  je  reuds  compte  du  moiiveBeil 
des  livres  preles  au  public  qui  fr^queuie  les  salles  de  lectare, 
ainsi  qu'aux  personnea  qui  oat  obtenu  rautorisalion  d'empmirtcr 
DOS  livres  k  domicile.  Je  donne  un  aperen  des  Services  qae  la 
bibliottiöque  royale  a  rendus  aux  soieuces  aux  lettres  peodait 
cetle  derniire  pöriode  de  deox  aon^es. 

Les  d^taiis  qu'on  trouve  au  chapitre  II  feront  connattre  l'esprit 
qui  guido  radministratien  dans  le  ohoix  des  livres  qui  yienoeat 
accroilre  notre  d^pöt;  je  n'ai  pas  n^gligä  dy  signaler  les  obsta* 
des  ä  quelques  progres  vivement  d^sir^s. 

Dans  le  chapitre  qui  traile  de  Tinstallation  et  de  remmäsa- 
gement  des  livres,  je  rappeile  Torigine  des  dispositions  Yieleascs 
contre  lesquelles  j*ai  eu  a  lutter  depuis  six  ans;  je  constate  qae, 
gräce  k  la  pers^verante  activitä  apport^e  dans  la  poorsoite  de 
rcBuvre,  nous  sommes  enfin  arrives  k  ce  point  que  tont  ce  qn 
pouvait  6tre  app^Ie  däsordre  a  entifrrement  cess^,  et  qae  le 
classement  de  nos  livres  est  anjourd*hni  aussi  bon  qu'il  est  poa- 
sible  qu*il  le  seit,  tant  que  la  ftision  generale  de  uos  troi^  foads 
n'aura  point  £t6  oper^e. 

Dans  le  demier  chapitre,  qui  traite  des  catalogaes,  il  est 
rendu  compte  des  travaux  accomplis  dans  le  bat  de  rendre  moias 
penibles  les  recherches  que  nöcessitent  les  deraandes  da  notre 
client^le  de  lecteurs.  J'y  examine  aussi  les  questions  qui  se 
rattachent  aux  amäliorations  bibliographiques  que  r^tablisseaieat 
r^clame. 

J'ai  liea  d'espärer  que  cet  expos^  franc  et  sinc^  d^oae 
Situation  que  je  puis  d^clarer  |)onne,  relativement  k  ea  qa*elie  a 
et^  pr^c^demment,  exercera  une  salutaire  lafiaMice  sat  les  ddter- 
minalions  de  votre  departement  d'abord,  M.  le  Mioistre,  et  eassHe 
sur  le  vote  de  la  legislature  qui  est  invlt^e,  par  votre  proposi- 
tion,  k  procurer  ä  la  direction  de  la  bibllotheqne  royale  de  mofea 
d*accomplir  Fimportante  Operation  du  classement  de  ses  diTers 
fönds,  d'apr^s  Oft  Ordre  unique  et  bien  coAibin^. 
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CHÄPITRE  l**. 

GOMMUniGATION  AYKG  LS   PUBLIC 

Le  moovement  de  la  salle  de  lectore  de  la  prämiere  seotion 
contiDue  de  donner  ane  idee  favorable  da  deYeloppement  des 
forces  int^leeloeiles  de  la  populatioo  de  la  capitale. 

Ed  6tadiant  la  statistiqae  de  notre  d^pöt,  od  reconnait  qae 
la  vie  scientiflque  et  litteraire  qai,  naga^re  encore,  il  faat  le 
dlre,  ne  se  manifestait  chez  nous  que  par  de  faibles  symplöroeS) 
coromence  k  circuler  aveo  plus  d'^nergie.  La  preuve  de  ce  pro- 
gr6s  se  (rouve  non^seolement  dans  raccroissement  da  nombre  des 
lecteurs,  mais  aossi  et  surlout  dans  la  comparaison  des  cat6goriea 
auxquelles  appartienaent  les  oavrages  demandis.  A  tris-pea 
d'exceptioos  pres,  la  clienlöle  de  la  premi^re  seotioo  de  la  bi- 
bliotheqae  royale  se  compose  de  lecteurs  s^rieux,  de  vrais  tra-* 
vailleurs. 

Le  Chiffre  des  lectears  con^tatä  par  le  döpooillemeot  des 
bulletins  ne  represente  pas  d'one  maniere  rigoureasement  exacle 
le  jnouvement  de  la  salle  de  lecture.  Quelqae  sein  que  Ton 
prenne  habituellemeni  d'exiger  des  lecteors  qu^ils  se  oonformeot 
i  la  disposition  qai  yeut  quo  les  demandes  soient  faites  par  buU 
letin  ^crit  et  sigo^,  il  arrive  qaelqoefois  qae  cetle  formalitö  est 
n^gligäe.  11  n'y  a  gaere  de  jour  oü  qaelqae  travailleur  ne  s'adresse 
au  conservatear-ai^oint  pour  sinformer  de  rexistence  de  soarces 
qa'il  ignore,  et  qoi  sont  de  natare  ä  lai  foarnir  des  matiriaux 
poar  les  sajets  qa'il  traite.  Piasiears  volames  soot  ainsi  oommu- 
■iqais  k  la  fois  sans  balletin  pr^alable.  Le  iecteur  est  invite,  il 
est  vrai,  ä  les  inscrire;  mais  il  s'en  dispense  le  plas  soayent,  si 
Tattention  de  Temployi  est  ditoamie  par  d'aatres  demandes  faites 
dans  le  mftme  moment.  :^ 

Dans  le  coarant  de  rannte  1854—1855 ,  la  salle  de  travail 
de  la  prämiere  section  a  ete  freqaent^e  en  moyenne  par  vingt 
lecteurs  par  joar. 

Le  nombre  des  ouvrages  demandös  par  bulletins  sign^s  s'est 
eleve  ä  10,076  pendant  252  siaoces»  ce  qai  donne  40  ouvrages 
en  moyenne  par  sianoe. 

Le  tableaa  saivant  fera  connaltre  la  proportion  des  deman- 
des poar  chaque  division. 

1854—1855  1855—1856, 

L  Bibliographie 344  267        . 

n.  Theologie 651  174 

IIL  Philosophie 220  192 

VI.  Jurispradence 677  ,  774 

V.  Sciences  naturelles  et  physiqaes 

et  mathematiques  .    .    ,  578 566 

Latas    2470  1073 
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1854—1855  1855—1853. 

Transport  »70              1973 

t  VI.  HMeeine 158               237 

Vil.  Beanx-arU 1024                978 

Vni.  Belles-lettrea 2012              1215 

IX.  Histotre 3512              3797 

X.  BcriU  pModiqaes    .    •    .  900 849 

10,076  9049 

Darant  la  m£me  piriode  de  deax  ans,  le  Chiffre  des  yoIimi 
frMs  k  domicile  s'est  üby^  k  7,683,  soit:  4,319  poar  fanee 
1854—1855,  et  3,364  poar  l'annäe  1855—1856. 

Kn  itendant  considirablement  la  fa6ult6  des  empmits  d^oa- 
Trages  k  domicile,  neos  arons  donne  aaz  travailleiifs  des  faGüiies 
qn'ils  n*obtepaient  aoparavant  qne  par  ezceptiott;  sans  ces  fad- 
lit4s,  il  est  probable  quo  le  nombre  des  lecteurs  et  le  mocYemeil 
des  livres  k  la  salle  de  travail  so  seraient  encore  accms.  Nov 
n'avons  cependant  pas  k  noas  piaiodre  k  cet  ägard,  pnisqiie  Is 
nombre  des  demandes  est  aiyoard^hai  triple  de  ce  qa'il  eUdl  dam 
les  premiöres  ann6es  d*existenc6  de  la  bibliothiqne  royale. 

Atosi  qae  je  Tai  fait  remarqaer  dans  mon  rapport  de  1854, 
reztension  da  prAt  k  domicile  est  aoe  necessit^  dans  notre  eapi- 
tale.  Le  nombre  des  hommes  de  loisir  qai  se  livrent  aax  lettr» 
oa  aax  sciences  est  tris-restreint  k  Braxelles,  tandis  qo'on  y  petf 
compter  an  nombre  assez  consid^rable  de  fonctionnaires,  de  ma- 
gistrats,  de  praticiens  qai,  occa^is  des  travaaz  de  leor  profeasiia 
pendant  la  Joam^e,  ne  pearent  consctcrer  aox  Stades  les  heares 
pendant  lesqaelles  nos  salles  de  lectare  sont  oavertes.  Ceet  poar 
oette  catigorie  nombrease  qae  Tinstitation  da  pr6t  ext^riesr  est 
particali^rement  ntile. 

On  a  soarent  adresse  k  la  bibliothäqae  royale  an  reproche 
qai  s'appliqae  k  presqae  toos  les  Etablissements  da  möme  genre, 
c'est-i-dire,  qae  les  employ^s  ne  peayent  pas  toajoars  troaver 
le  livre  demandö,  bien  qa'il  soit  renseignE  comme  existani  sor 
les  rayons.  Frappi  de  la  persistance  avec  laqaefle  ce  reprocte 
se  reprodoit  periodiqaement,  je  me  sais  pr6occap6,  Abs  mon  enlree 
en  fonctions,  da  sein  de  TEviter,  et  j*ai  etabli  an  Systeme  de 
sarveillance  qai  me  pennet  de  r^pondre  par  des  faits  pr6cis  aox 
all^ations,  de  qaelqae  part  qa*elles  paissent  yenir. 

J*ai  exposE  ce  Systeme  dans  mon  rapport  pMcite,  et  fm 
donni  poar  les  annies  1851,  1852  et  1853  la  statisqae  desrefos 
qoe  les  lectears  ont  essnyes  dans  lears  demandes.  Ces  reftis  sont 
de  diverses  especes,  seien  la  canse  qoi  les  Jnstifle. 

Ils  ont  poar  motifs,  soit: 

A.  L'absence  de  roavrage  dans  le  iiftl 

B.  La  demande  antirieare  d'an  lectear  dans  la  salle  mSme. 

C.  La  sortie  poar  le  prit  extiriear. 

D.  La  sortie  poar  la  reliare. 
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I  E.  La  natare  peu  morale  de  Towrage,  qaand  il  est  demand^ 

par  un  lectear  trop  Jeane. 

F.  L'impossibilite  de  retroaver  le  livre  par  snite  d'ane  errear 

.de  classement 

Dans  rintervalle  de  siz  annees,  c'esUi-dire  depnis  le  mois 

de  decembre  1850,  6poqae  oü  Ton  a  commencä  k  tenir,  d'apris 

mes  ordres,  an  registre  special  pour  Tinscription  des  livres  qui 
-       n'ont  pu  ^tre  communiqa^s  k  la  salle  de  lecture,  comme  ne  se 

tronvant  pas  sar  les  rayons  k  la  place  qa'ils  auraient  du  occoper, 
I  cinqaante-quatre  onvrages  ont  ^te  port^s  k  ce  registre.  Sur  ce 
I       norabre,  quarante-six  ont  iii  retroav^s  posterieurement,  et  notam- 

ment  par  suite  da  remaniement  dont  il  sera  parl6  ci-apris  au 
i       chapitre  III.    II  reste  donc,  en  tout,  holt  ouvrages  d^placös  sar 

I  le  moavement  entier  de  six  annäes,   reprisentant  an  maniement 

II  de  plus  de  160,000  volames. 

I  Lorsqu'on  considere  Torganisation  vlciease  de  l'emmenage- 

I       ment  de  notre  d^pdt  et  les  nombreoses  defectaosit^s  de  nos  ca- 
p       talogaes»  oe  risultat  fait  le  plas  grand  honnear  an  chef  de  la 
I       premiere  section  et  aax  employ^s  travaillant  sous  ses  ordres. 
I  Le  hasard  fera  sans  doate  retroaver  les  halt  oavrages  ögares, 

qai,  par  suite  de  faasses  indications,  aaront  k  one  äpoqae  plus 
qa  moins  reculäe,  iU  placis  dans  une  division  a  laquclle  ils 
n'appartiennent  pas,  et  ou,  par  cons^quent,  on  ne  peut  ration*- 
nellement  aller  les  chercher. 

(Fortsetzung   folgt.) 


IJebeniicht  der  nenesten  lilterator. 
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Bomae  1856.  (Libsiae.)  geh.  n.  5  TUr. 
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(Fortsetzung.) 

S'il  itait  nicessaire  de  donner  de  noarelles  preaves  des 
seniees  que  rend  anx  aciences  notre  d^pAt  IHltraire,  on  ponrrait 
faire  remarquer  qv'il  a  fovnii  les  ^limenta  de  la  plupart  des 
travavx  iroportants  qal  ont  ra  le  Joor  en  Belgiqee  daos  cea  der- 
Biers  temps,  et  notamment  de  ceax  qoi  ODt  et^  cooroDD^s  dans 
lea  coocours  aoadämiqoes.  La  eommission  poor  la  pablication 
des  anciennes  lois  et  ordonnances  a  tirö  nne  partie  des  matiriaaz 
dont  eile  a  fait  asage,  de  nos  Hohes  collections  de  plaoards;  la 
eommission  royale  d'histoire  nons  a  fait  de  fr6quents  empronU 
pour  ses  interessantes  publloatlons,  particuliirement  ponr  la.table 
des  diplAmes  relatifs  k  la  Belgiqoe,  dont  la  ridaction  se  fait  sous 
ses  anspices,  ainsi  qae  poor  les  excellents  oovrages  de  H.  Gacbard, 
sor  Charles-Qnint,  sar  Philippe  II,  et  sur  les  relations  des  ambas- 
sadears  vinitiens.  Le  bareaa  pal^ographiqoe  tire  egalement  de 
aotre  d6p6t  tOBS  les  ^l^ments  de  ses  travaox.  Les  RR.  PP.  boU 
landistes  nos  empnintent  Joornellement  an  nombre  consid^rable 
de  Tolumes.  Cest  aa  moyen  des  grands  oavrages  de  la  M>lia- 
XTDL  JakrgiBi. 
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thiqae  royale,  que  le  Mns^e  d'hlstoire  naturelle  poonroit  4 
travattx  de  classifloation.  Messieurs  les  professenrs  des 
sit^s  de  rstat  neos  empruntenl,  par  l'interm^diaire  des  biblioCIi^ 
caires  de  Gand  et  de  Ü^ge,  les  oayrages  qni  manquent  ä  lem 
d«p6ts. 

Je  n*entreprendrai  pas  de  oiter  toas  les  partlciiliers  qvi  oit 
pats6  aux  soarces  abondanfes  de  la  biblioth^qae  royale;  U  scn 
plus  coart  d'ayaDcer  comme  ane  v^ritö  incontestable ,  qe^il  ■'« 
f>as  ^(ö  publik  en  Belglque ,  depuis  quioze  ao8|  an  seal  ouvragf 
d'^rudition,  qui  n*ait  enprant^  quelquea-unes  des  reesoaroes  de 
notre  ^lablissemeDt.  C'est  donc  avec  juste  raison  qve  rboDoiaMe 
g^n^ral  Renard  a  dit,  dans  son  rapport  sor  le  priz  quinqasBaai 
d'histoire,  que  ,,1a  roission  de  rhistoiren  n'ötait  en  qoelqne  softe 
devenoe  possible  k  bien  remplir  en  Belglque,  que  depois  rinsG- 
tution  d*une  bibliotheque  de  l'Etat."  Dans  un  autre  ordre  d'ela- 
desy  la  bibliotheque  royale  a  rendu  de  graods  Services  aux  «iüsUl 
Les  peintres  d'histoire  viennenl  consuller  nos  oollecUoiis  de  cos- 
tumes,  de  portraite,  afln  d'observer  la  v^ritö  historique  dont  k 
oritiqoe  ne  leur  permei  ples  de  se  deparlir.  Les  jeeaes  ertistef 
ont  aussi  proflt^  des  moyens  d'ittstmction  que  leur  offrent  nai 
coUections  d'estampes,  reproduisant  les  (Borrns  des  grands  naaltref 
de  toutes  les  Cooles,  source  d'etude  qui  n'ezistalt  pas  poor  euL 
avant  la  fondation  de  la  bibliotheque  royale«  11  n'est  pas  doeleax 
que  notre  ^cole  de  peinture  n'en  re^oire,  pour  son  dereloppe- 
nient  fulur,  une  heureuse  impulsion.  Enfln  c'est  encore  ä  notff 
d6pdt  qu'on  a  eu  recours  dans  la  recherche  des  motifs  de  Tor- 
nementation  du  Th^fttre  Royal»  aiosi  quo  de  ceux  des  dicoratiaas 
extirieures  des  fSles  de  juillet. 

RÄsumons  ces  donn^es  stattsttqnes. 

Un  mouvement  de  plus  de  15,000  oorrages  a  liea ,  par  aa, 
tant  pour  la  communication  k  Tinl^rieur  que  pour  le  pr^l  A  da- 
micile  et  les  enTois  k  Gand  et  k  Liäge.  Comme  il  faat  q«e  lei 
employ^s  remettent  ensuile  k  leur  place  les  yolumes  commeniqucs, 
le  Chiffre  se  trouve  double  et,  en  appliquant  la  mcyanae  g^oera- 
lement  adoptee  pour  la  suppotation  des  biblioth^ques,  c'est-A-dire 
deux  volumes  par  ouvrage,  le  nombre  des  yolumes  4  tirer  dai 
rayons  et  k  replacer  chaque  ann^e,  rien  que  pour  le  Service  di 
public,  peut  s'ävaluer  approximativement  k  60,000. 

Sans  doute,  si  Ton  ne  tient  aucon  compte  de  certaioes  cir- 
constances  particuli^res  k  Bruxelles,  on  pourra  dire  qu'one  vingt- 
aine  de  visiteurs  (c*est  une  moyenne)  frequentant  par  jour  la 
bibliothique  royale,  ne  semble  pas  en  rapport  avec  rimportaa« 
de  la  Population.  Plusieurs  causes  concourent  au  rösallat  qu'aa 
Signale.  Je  les  ai  indiquees  avec  francbise  dans  mon  rapport  de 
1854.  QuUl  me  soit  permis  de  reproduire  ici  les  termes  n^flaf 
dont  je  me  suis  servi  pour  caract^riser  eelle  de  ces  caoaes ,  qui, 
4  mon  avis,  exerce  le  plus  d'influence. 

yyll  ue  faut  pas  oublier  que  dans  notre  paya  b  caUare  des 
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Mienc68  et  des  lettres  n'est  point,  k  proprement  parier,  ime  pro« 
fession;  qae  le  savant,  avaDl  de  poavoir  ae  livrer  i  aea  travaox 
aeienUftqQea ,  eat  obligi  de  choiair  so  ötat  qai  lai  aasore  oae 
ezlaieiioe  convenable,  qne  le  llMralear  doit  ttre  magisirat  oa 
foDCtioonaire,  4  moina  d'avoir  des  rentea  oa  des  valears  en  per- 
tefeailte.  Los  savanta  et  les  gena  de  tettrea  qai  ponrraient  user 
dea  richesaes  de  notre  d^pdt,  aont  donc,  poor  la  pivpart,  ocoop^ 
dans  leara  tribunanx,  dans  leora  ebaires,  dana  leora  bnreanx  on 
par  leor  clientile,  pendaiit  ]ea  hearea  de  s^ancea  de  noa  aallea 
de  iectore.  Cet  ^tat  de  choies  expliqae  le  grand  d^veloppement 
qa'acqaiert  le  prdt  A  domicile  et  dimontre  Tutilit^  de  cette  partie 
de  Dotre  aervice." 

J'al  iDdique  tout  k  Theure  le  Dombre  des  yolamea  pr^C^a  de 
eette  maniöre  pendant  loa  deox  anaies  doof  Je  m'oecDpe  dana  ce 
rapport;  ce  obiffre  est  de  7,683. 

Les  persoBBes  qai  oot  profl(6  de  cet  avaatage  ^taieat,  en 
1854,  an  nombre  de  274;  en  1855,  il  n'y  en  a  en  qno  182. 
R^dnits  k  ce  Chiffre,  les  empmnteurs  desMlrrea  de  la  blbllothi- 
qie  royale  peuvent  enoore  Hre  regard^a  conme  fort  nombrenx. 

On  ne  doit  paa  ovblier  quo  plasienrs  de  noa  aavanta  posse- 
dent  personnellement  on  peuvent  jouir  de  l'nsage  de  riches  biblio- 
thiqnes  apAcialea.  Je  citerai  celle  de  M.  le  directenr  du  Con- 
aarvatolre,  celie  de  rObservatoire  royal;  celle  du  Mos^e  de  l'In- 
duatrie,  cellea  de  TEcole  Militaire,  de  TBcole  vM^rinaire,  de  la 
'  Chambre  des  repr^sentanta,  celle  de  rAcad^mie,  cellea  des  diyers 
'      Ministires  et  enfln  celle  de  M.  Ph.  VandermaeleB. 

♦  II. 

La  deuxÜBie  section  (aacienBe  bIbHothiqne  de  Bourgogae) 

eat  ouverte  aux  mteea  Joura  et  aux  m^mes  heures  quo  la  pre« 
i      nitre  aection.    Le  public  qni  la  fröquente  peut  se  diriaer  en 

deux  classes:  les  trayailleurs  s^rieux,  parmi  lesquels  domlnent 
I  les  ^trangers;  IIa  vlennent  consulter  les  documents  pr^cienx,  rarea 
I  et  en  partie  inMIts  de  cette  collection,  l'une  dea  plus  riches  de 
I  TEurope;  et  les  yisitenrs  qui  n'ont  d'autre  bat  que  de  aaUafaire 
I  leur  curiositö.  Le  pr6t  des  maanacrits  au  dehora  est  formelle- 
I      ment  interdit  par  le  r^gleroent.  La  faculti  de  faire  des  exceptiona 

k  la  rigle  eat  r6aerv6e  au  Ministre  de  rint^rieur  qui  en  ose  usaei 
I      souvent,  seit  eu  fareur  des  savanta  regnicolea,  aoit,  aur  la  recom-* 
I      raandation  de  leur  gouvernement,   en  faveur  de  quelques  savanta 

ötrangera.  L'aulorisation  est  renouvel^e  pour  obaque  emprunt,  et 
I  personne  ne  regelt  une  autoriaation  permanente  qui  donne  le 
I  droit  d'emprunter  successivement  plusieurs  ouvragea,  comme  cela 
I  a  Heu  k  Tigard  dea  imprim^a.  Les  membres  de  la  commission 
}  royale  d'histoire  jouissent  seuls  de  cette  facultö. 
I  L'articie  72  du  riglement  dispose  que:  „les  mannscrits  de 

la  Bibliotheque  royale  itaat  la  proprieti  de  TEtat,  nnl  ne  peut 
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oopier,  paUier  n\  faire  iapriftier  ncm  maiuerit,  aau  vm»  Mto* 
risatioD  expresse  du  gouvernemcDt.*'  Celle  mesure  si  Mge  el  ä 
iqailable,  qai,  d'ailleore,  est  emprontöe  aax  riglemenU  des  prii- 
oipalea  bibüoUi^üea  de  TEurope,  a  aoulevi  qiiel<|aef  i^etaiü 
tiena.  On  oomprend  eembien  ii  est  dirftcile  k  radatinistratkNi  de 
Teiller  4  ce  que  cea  presciiptioiis  Be  soieDt  poiDi  eafreinlai  p« 
lea  aavants  qui  peovent  coropulser  noa  Codices  k  domicile.  Qud 
k  eeox  qui  vieoneni  les  consalter  daas  r^Ublissement  aftdaae,  k 
conservaleur  de  la  deaxiäme  section  peat»  en  verl«  da  mim 
rtglemeot,  lear  pernellre  de  faire  des  extraits  et  mdme  de  cd- 
qaer  des  miolatores.  11  n'autorise  cette  deiniire  op^ratioa  qai 
lorsqu*elIe  ne  präsente  aacun  danger  pour  les  prteiau  yoIomi 
eonflis  k  sa  garde. 

Aacuae  snnreillaice  de  oe  genre  ne  peat  dtre  exercee  • 
r^gard  des  manoscrits  que  quelques  savants,  seit  regnicoles,  sii 
Prangers,  re^oivent  k  domicile.  Des  inconv^Dieits  eoiil  rtehes 
de  cet  6tat  de  choses.  Plusieurs  de  dös  maanscriia  oai  ^t^  &dää 
k  r^tranger  sans  quo  le  goayemament  beige  ea  ait  M  seuleMit 
privena ,  sans  qae  l'aatear  qai  naos  empnuilait  Torigiaal  «t  m 
l'attentton  d'envoyer  an  exemplaire  de  la  copie  k  notre  ölablli- 
seaient. 

„Pour  que  la  direetion  d'nne  coUedion  de  auumaerits  coaMs 
la  n6tre  seit  k  la  hanteur  de  sa  mission,  terivais-je  eoua  la  dito 
da  2  fivrier  1854  k  rotte  honorable  pridioessevri  il  fant  q« 
le  coDservatear  connaisse ,  pour  ohacun  des  naanscrito  doai  k 
garde  lai  est  confliei  s'il  a  öt^  MM  ue  ea  plosiears  foia»  et  I 
serait  convenable  que  la  bibliothiqne  possidit  les  diverses  eA- 
tions  qai  en  ont  M  faites. 

Si  la  chose  est  difflcile  poar  ce  qai  conceme  le  paas^,  e'est 
ase  raison  de  plas  pour  qae  noas  ne  n^igions  ri^a  de  ce  qai 
peat  nous  tenir  au  courant  des  pablicatioas  aaxqaeilea  les  Humeacrik 
de  notre  dip4t  peuvent  donner  liea  olterieureaienL  Or,  daai 
l'f&tat  actuel  des  choseS)  c'est  soaveat  le  hassard  qui  noaa  instrait 
de  ces  faits." 

tJI  ne  semble,  lüoataia-Je,  qae  lorsqa'an  savaal  denaaade  t 
empranter  an  aianascrit,  il  devrait  6tre  iavili  k  dMarer  si  aaa 
iateatioB  est  de  le  publieri  seit  par  extraits,  seit  en  lotalilA.  & 
renprontear  dösire  pablier,  ane  autorisation  spöciale  doit  lai  tos 
doanie  k  cet  eiTet  et  cette  aatorisation  doit  Itre  sabordoaaöe  • 
raooompiissement  d'ane  ooadition,  k  savoir:  qae  deaxexea^^m 
aa  moios  de  la  poblioation  seront  remis  grataitement  k  la  kiblia* 
theqoe  royale»  afln  qn'nn  de  ces  exemplaires  paisse  dooaeanr 
annexi  an  manusorit  original,  et  qae  rautre  prenne  place  sar  hi 
rayons  de  la  preniire  section/' 

L'intirfit  des  savants  est  ici  d'accord  aYCC  eelai  de  la  bibüc- 
thique  royale,  pour  demander  que  Tasage  de  la  facultö  qai  faü 
rdbjet  de  Tart  72  du  riglement  seit  sarveilii  et  rigalarisd. 

ToHes  sont  les  consid^rations  qai  önt  diteriaiBÖ  relre  do* 


partemeiit  k  Melder  qie :  „Cbaqve  Ms  qu'oB  maiitferit  sara  de«* 
roand6  en  coromunioatiOD  au  dehors,  remprunteur  de?ra  dtre  inviU 
k  d^clarer  si  non  intention  est  de  le  publier  seil  en  extrait,  aoit 
eu  totaliU,  le  roinistre  se  räservant  d'accorder  enauite,  s'il  y  « 
Ueu»  l'auloriaalioB  pr^voe  k  Tart.  72,  et  qai  aera  aabordonn^e, 
dana  toos  les  cas,  k  racconpliaaemeDt  de  ia  formalitä  aaivaote: 
Deux  exemplaires  de  la  pablication  conteoant  Ia  reprodnction  da 
manuscrit  devronl  e(re  remis  graluitement  k  la  bibliothique  royale." 
(Döpöcbe  da  23  fevrier  1854,  5''  div.  n"»  1760/3408.) 

Depais  cette  date»  il  est  igalement  ioterdit  aa  bureaa  palio- 
graphique  d'ex^coler,  pour  des  parliculiers,  des  copies  des  manu- 
scrits  de  la  bibliotbiqae  royale,  sans  une  autorisation  da  ministre 
de  Tiot^rieur. 

Ed  r^sane,  je  croia  pcoveir  affirmer  que  iea  i'apporta  de  la 
bibliotb^qoe  royale  avec  le  poblic  ont  M  frnctaeux,  qae  les 
Services  rendus  aux  sciences  et  aax  lettres  par  rölablissement 
ne  soBt  point  restis  au-dessous  de  ce  qa*oo  ^tait  en  droit  d'eziger. 
Je  Die  plais  k  recoDallre  qo'en  g^D^ral,  le  public  rend  hommage 
k  robligeance,  k  la  promptitvde  et  aax  ^gards  qae  loat  le  per- 
sonnel  plac6  sous  mes  ordres  apporle  k  raccomplissement  de  aea 
devoirs. 

11  reste  bien  des  errears  k  oorriger,  bien  des  difAcuU^a  A 
aplanir,  mais  je  le  dis  en  toite  assaranoe)  depula  aix  ans  qae 
fai  Thonnear  de  prisider  aux  travaux  de  la  bibKotbiqoe  royale, 
de  grandes  amiliorations  ont  iii  introduites  dans  toutes  les  par- 
lies  de  r^tablissement ,  et  cela,  grAce  k  Tappai  efflcace  qae  j'ai 
renconlr^  dans  radminiatration  auperieare,  k  la  sorveillance  ^clairie 
des  membres  da  conseil  d*administration  et  aa  zöle  des  fonclion- 
naires  et  eroploy^s  placis  soas  ma  direction. 

Ce  qai  peat  donner  aax  plas  exigeants  Tassarance  qoe  l'in- 
stitution  contlnaera  d'aller  en  a*amellorant,  o'est  qae  loin  de 
ehercher  k  en  cacher  les  döfaats,  je  me  sais  sans  cesse  appliqui 
k  les  signaler,  t^moin  mon  rapporl  d'octobre  1854,  timoin  encore 
celai-ci. 

(Fortsetzung   folgt.) 
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Goldenthal.  Prof.  Dr.  J.,  Grammaire  arabe  ecrite  en  Hehren,  4  Fosage 
des  Henreux  de  Torient.  gr.  8.  Vienne.  (Leipzig.)  geh.        n.  2  Thlr. 

Hering,  Gonst,  amerikanische  Arzneiprüfungen.  Yorarbeitea  sur  An- 
neilehre als  Naturwissenschaft.    7.  uft.:  Alo$.  Lex.-8. '  '    ' 


{*)  n, 
Utilng,  Prof.  Dr.  Fr.  Traug. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildgi 

Tange.    7.  Bd.    1—5.  Lfg.   (oder  61—65.  Lfg.  des  ganzen  Werkes.) 

gr.  8.    Nordhausen.    In  Mappe.  k  Lfg.  n.   1   TUr.; 

color.  &  Lfg.  n.  2  Thlr. 
Lag»  Dr.  Thaddäus,  die  Entstehungsgeschichte  der  Magna  Gharta.  8.  Haa- 

burff.  geh.  %  TUr. 

MlUhellongen  aus  Justus  Perthes'  geographischer  Anstalt  fib.  wichtige 

neue  Erforschungen  auf  dem  Gesamrat||[ebiete  der  Geographie  ▼.  Dr. 

jL  PeUrmann.  (Jahrg.)  1857.  1.  (Uft.)  gr.4.  Gotha.  n.  ^fcTUr. 


87 

■«■g^rtft,  J.  Ladw.3  die  Foramintferen  ftw  der  Ordnimg  derSttolHMle- 

fier  V.  Ober-Lapagy  in  Siebenbarffen.  Mit  5  (litb.)  Taf.  [Ans  den 
»enksf'hririen  der  k.  Akad.  d.Wiss.J  gT.4.  Wien  1856.  geh.  na%Thlr. 

Plesehel,  Carl,  die  Valkane  der  Republik  Mexiko.  In  Skizzen,  qa.  Foi 
Berlin  1856.  cart.  n.  4^  Thlr. 

BeklieiibaGh,  Hofrath  Prof.  Dr.  H.  G.  Lndw.,  u.  Doc  H.  Giist.  Reielieii- 
back,  Deutschlands  Flora  m.  hdchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Nf. 
193.  u.  194.    gr.  4.    Leipzig.       &  n.  %  Thlr.;  color.  ä  n.  \%  Thlr. 

dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.  halbcoTor.  Serie  I.  Hrt.  125.  n.  12(1. 

Lez.-8.  Ebd.  k  n.  16  Ngr. 

— ^  Iconographia  botanica.  Tom.  XXVIII.    Decas.  7.  et  8.  Icones 

florae  germanicae  et  helveticae  simul  terraram  adjacentium  ergo 
mediae  Europae.  Tom.  XVIII.  Decas  7.  et  8.  gr.  4.  Ibid.  An.  %  Thlr. 

color.  ä  n.  1^  Thlr. 

legeiser ,  Aut  Phü.  v. ,  Rechtsgeschichte  der  Stadt  und  Republik  Lu- 
cern. 3.  Bd.  1.  Lfg.  [od.  11.  u.  12.  Buch:  Allgemeine  Einleitung 
in  die  Geschichte  der  drei  letzten  Jahrknndene.  —  Die  aristocrati* 
sehe  Verfassung.]  gr.  8.  Lucern.  geh.  1  Thlr.  12  Ngr. 

(I-III,  1.:  6  Thlr.  18  Ngr.) 

StSckliardt,  Hofrath  Prof.  Dr.  Jul.  Adph.,  die  Schule  der  Chemie,  od. 
erster  Unterricht  in  der  Chemie »  versinnlicht  durch  einfache  Eine-* 
rimente.  Zum  Schulffebrauch  u.  zur  Selbstbelehrung,  Insbesondere 
f.  angehende  ApotheKer,  Landwirthe,  Gewerbtreibende  etc.  9.  yerb. 
Aufl.  Mit  286  neu  gest.  in  den  Tezt  eingedr.  Holzschn.  2  Hällleii. 
8.  Braunschweig.  geh.  n.  2  Thlr. 

Tbietmftrl,  Mag.,  peresrinatio.  Ad  fidem  codez  Hi^nbnrgensis  cum  aliis 
lihris  mauusaiptis  collali  edidit  annotatione  illuslravit  codd.  recen« 
sum  scripturae  discrepantiam  indicem  rerum  et  verboram  adjedt  Dr. 
J.  C,  M.  Laurent,  gr.  4.  Hamburg!,  geh.  n.  %  Thlr. 

ÜUemanB»  Dr.  Mai,  Handbuch  der  gesammten  igyptischen  Alterthums- 


künde.  1.  Tbl.  Geschichte  der  Aegyptologie.    Mit  2  zinkograph.  Taf. 
gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1^  Thlr. 

Wilbr,  Ferd.,  deutsche  Rechtsgeschichte.    2.  sehr  yerb.  u.  verm.  Ausg. 


2  ^e.  gr.  8.  Bonn.  geh.  n.  4  Thlr. 

Ward,  Prof.  E.  D.,  neue  Mond-Tafeln  zur  Berichtigung  der  scheinbaren 
Distanz  des  Mondes  v.  der  Sonne,  einem  Fizstern  od.  Planeten  hin« 
sichtlich  der  Refraction  u.  Parallaze  m.  Regeln,  Beispielen  und  An- 
weisgn.  zur  Observirg.  der  Mond-Distanz,  nebst  Bemerkgn.  üb.  dell 
Sextanten,  u.  e.  neuen  Methode,  die  Breite  auf  See  aus  zwei  Höhen 
u.  nach  dem  Haupt-Fixstern  zu  finden,  mit  dazu  gehörigen  Tabellett. 
In's  Deutsche  übertr.  v.  Capt.  £.  F.  J.  Huwald.  hoch  4.  Hamburg. 
(Leipzig.)  geb.  n.  2  Thlr. 


I  I  N  e  L  A  N  D. 

^  Aeten.  (W.)  —  The  Functions  and  Disorders  of  the  Reproductive  Or- 

i  gans  in  Youth,  in  Adult  Age,  and  in  Adranced  Life>  considered  in 

f  their  Physiological,  Social  and  Psychological  Relations.    By  William 

)  Acten.  Bto.  pp.  106.  clotb.                                                         7s. 

!  Alfl»rd  (H.)  —  The  Greek  Testament,  with  a  critically  revised  Text,  «c. 

I  &C.    By  Henry  Alford,  Dean  of  Canterbury.  3d  edilion.  Vol.  2,  8vo. 

!  pp.  690,  cloth.                                                                           18s. 

^  Altera  (H.)  —  The  Greek  Testament;  with  a  critically  revised  Text,   a 

i  Digest  of  various  Readings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio- 

I  matic  Usage,  Prolegomena.  and  a  Critical  and  Exegtical  Common-. 

0  Ury.    By  Henry  Alford.    3d  editlon.    4  vols.    Vol.  2,  8yo.  pp.  700, 

t  deth.                                                                             24s, 
1 


n  (A. 

(0  tle 


A.)  —  Ristory  of  Eorope,  Uom  the  Fall  oT  Napaleon  In  IBIS 

ie  Accession  of  Louis  Napoleon  in  1852.  By  Sir  ArckiMd  AB- 

8on.  Vol.  6,8to.  pv.  680,  cloiii.  15s. 

^  (F.)   "-  Tlie  Works  of  Francis  Bacon.    Colleeled  and  edited  #f 

James  Speddiog,  Robert  Leslie  fiUis,  and  Douglas  Denon  Heatk.  Tel 

3,  8vo.  848,  clotii.  18IK. 

itnnlBg  (R.  B.  M.)  —  A  Journal  of  Two  Years*  Travel  In  Persta,  Cef- 
\oüy  l[c.  By  R.  B.  M.  Binning.  2  vols.  8vo.  pp.  860.  2s. 

Oiraw  (P.)  —  The  Life  and  Times  or  Sir  Peter  Carew  (fron  äie  Origi- 
nal Manuscript);  with  Historicat  Inlroduction  and  Elocidatory  FU- 
tes.  By  John  Macleao.  8vo.  pp.  430,  ct.  i6i 

Oalalogie  of  the  Manoscripts  preserved  in  the  Universlty  of  CamMdn: 
Vol.  2,  Bvo.  eloth.  2Qs. 

Oklldl  (A.  P.)  —  The  British  Bolanist's  Field-  Book:  a  Synopsis  oftkc 
BriUsh  Flowering  Plants.  By  A.  P.  Childs.  i2flao.  pp.  lH, 
cloth.  2s.  64. 

Ogfper  (F.)  —  Wild  AdTOnlares  in  Australia  and  New  South  Wals 
Iteyond  the  Boundaries:  with  Sketches  of  Life  at  the  Hinng  Di- 
stricts.  By  Frederio  de  Brebant  Cooper.  Post  8ro.  pp.  161, 
cloth.  SS.  64 

Orenwell  (0.)  —  Oliver  Cromweirs  Letters  aud  Speeches  with  Elact- 
dalions.  By  Thomas  Garlyle.  3  vols.  Vol.  2,  post  8vo.  pp.  42a 
clolh.  211 

Oramwell  (0.)  <»  Oliver  Cromwell:  a  Biography.  Compiled  fron  Coi- 
temporary  and  other  Sonrces.  By  nm.  HazUtt.  l2no.  pp.  t^ 
doth.  .  51 

Besprex  {?.  S.)  —  The  Book  of  Jonah  illustrated  by  Discovenes  at  !%- 
neveh.  By  the  Rev.  P.  S.  Desprez.  l2mo.  cl.  2s.  6i 

ieseiüns's  Hebrew  and  Chaldee  Lexicon  to  the  Old  Testament  Scripm- 
res.  Translated,  with  Additions  and  Gorrections,  fron  Ibe  Anlhef^ 
Thesaurus  and  oiher  Vl^orks,  by  Samuel  Prideaui  Tre^elleR  New 
edit.  4to.  cloth.  aSs.  6i 

■all  (G.  R.)  —  Torqnay  and  its  Medical  Aspect  as  a  Resort  Isr 
Pulmonary  Invalids.  By  G.  Radclyffe  Hall.  Post  8vo.  pp.  170,  d.  56. 

HThersen  (D.)  —  Antiquittes  of  Kerich  and  Researches  in  the  CiMae- 
rian  Bosphorus,  with  Remarks  on  the  Ethnological  and  Physical  Ri- 
story of  the  Grimea.    By  Duncan  M'Pherson.  Folio,  cl.  42s. 

liltlnghaa  (J )  —  Diseases  of  the  Ear,  illustrated  by  Qinical  Observa- 
tions.  By  John  Nottingham.  8vo.  pp.  674,  cl.  12s. 

Patry  (Bp.)  —  fixposltory  Lectnres  on  Epistles  to  Romans ,  Hehrews, 
and  Philemon.  By  Thomas  Parry,  Bisbop  of  Barbados.  12aio.  pa. 
635,  cl.  7s.  id. 

Riohardson  (B.  W.)  —  T^e  Hygienic  Treatment  of  Pulmonary  Cob> 
sompiion.  By  Benjamin  n.  Riohardson.  8vo.  pp.  120,  cl.         5s.  64. 

Scholefleld  (J.)  —  Hints  for  some  Improvements  in  the Authorised  Ver- 
sion of  the  New  TesUment.  By  the  lale  Rev.  James  ScholeGeld.  4ik 
edit.  12mo.  (Gambridge),  pp.  170,  cloth.  4& 

Todhaiter  (J.)  ^  A  Treatise  on  the  Integral  Galcnlns  and  its  Applica- 
tions, witn  numerous  Examples.  By  J.  Todhanter.  Gr.8vo.  (Caaibr.L 
pp.  266,  cloth.  tOs.  64. 

Weitbrecht  (J.  J.)  —  Memoir  of  the  Rev.  John  James  Weilbrecht,  lale 
Missionary  of  the  Ghurch  Missionary  Society  at  Bardwan  Mis^oa. 
Gompiled  (rom  bis  Journals  and  Letters ,  by  bis  Widow.  With  a 
Recommendatory  Notice  by  the  Revisor  Henry  Venu,  and  Introduc- 
tlon  by  Revisor  A.  M.  W.  Ghristopher.  New  edit  post  8to.  pp.M^ 
cloth,  TSL  64. 


Druck  von  G.  P.  Meise r  in  Leipzig. 


nUid^tny^^iatt 


zum 


90.  Juni.  Jlf  12.  1857. 


MklMktkthbiiigai  eU.,  leieite  1».  ni  aulfadiMh«  Litteratur, 
Amelgw  «tc 

I«f  BMorfnof  aUer  in  aachsItkeadeB  BlbliocrapUen  TeRtidknetea  BScber 
«apreU«  ich  Bich  anter  Zosleiiennig  sotaeOiker  oad  billifiler  Bedieaaiif ;  denen, 
waldi«  Bicb  direet  mit  refp.  Befltenaagea  beekren,  fichera  ich  dl«  ffSattea  Tar- 
Uiaila  I«. 

T*  O.  WTeigei  in  Iielpsly« 


Rapport  gen^ral 

sar 

la  sitvation  de  la  bibliothiqne  royale 

de  Belgf  i|ve» 

adress^  an  Ministre  de  Tint^rienr  par  le  conservatear  en  chef 
f.  ^iPin. 

1854— 185ft  1855— ISft«. 

(Fortsetzung.) 

CHAPITRE  II. 

ACCROISSBMEKTS   DES  COLLKGTIONS. 

Les  ouvrages  dont  la  prämiere  section  (imprim^s)  s'est  accrue 
ea  1854  et  1855,  forment,  poar  la  premiire  de  ces  ann^s,  1.255 
nam^ros  et,  poor  la  seconde,  849.  La  diff^rence  en  rooins  ponr 
1855  provient  en  partie  de  ce  que,  par  suite  de  la  Convention 
Ifttt^raire  atec  la  Fraace,  nons  avons  achet^  plus  de  livres  d'Alle- 
magae,  d'Angleterre,  dltalie,  etc.;  livre  qui  coütent  en  g^neral 
plus  dier  qae  ceux  de  la  librairie  fran^aise.  Une  disposition 
miaist^rielle  nous  a  enjoint,  jusqu'A  nonvel  ordre,  de  nous  abstenir 
da  faire  racquisition  des  productions  de  celte  derniere  nation 
qa'oB  espire  roir  arriver  snr  nos  rayons  par  la  voie  du  dipdt 
*      l«gal. 

Rn  second  lieu,  les  travaox  mat^riels  indispensables  qui  ont 
^t4  exicat^s  dans  la  disposition  des  locaax  ont  absorbA  one  partie 

XniL  Jalirgaag. 
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de  la  dotaUon.  II  serail  aussi  ^qaitable  de  remarquer  que  6m 
le  Chiffre  de  1,255  num^ros  entr^s  en  1854,  flgarent  povr  lia, 
\e$  doDS  d'un  seol  bibliophile,  Bf.  Serge  Poltoralzky. 

NoB  accroiBsements  se  divisent  donc  en  doos  et  en  «cqaiatMi 
faites  au  moyen  des  fonda  vol^s  annuellement  par  la  l^gislalH» 
Parmi  les  preniiers,  noaa  conptons  les  ovvrages  re^us  dn  Biiii* 
t^re  de  l'int^rieur  en  saite  de  aousoriptions  prises  par  la  direc- 
tion  des  beaax-arts,  des  sciences  et  des  lettres,  ei  les  pablio- 
tions  da  goavernement  lui^mSme. 

Gelte  cat6gorie  comprend  56  num^ros  au  catalogae  de  1854, 
le  nombre  en  est  moindre  k  celai  de  1855. 

Parmi  les  dons  faits  par  des  gooremements  Tangers  on  p« 
des  pafticuliers,  neos  citeroas  les  suivants,  en  1854: 

Les  memoirs  de  la  soci^t^  DunKerqaoise. 

Obres  de  Santillana,  den  da  dac  d'Ossona. 

Heafler,  Speeimen  flor«  er]rptogamic»  vallis  Arpaach,  im 
da  goa?emement  autrichien. 

Les  travaux  de  Tobservatoire  de  Manich,  den  da  goarene- 
ment  bavarois. 

Les  pablications  de  riostitut  Smithsonien  et  divers  oamges 
6di(^s  soas  le  palronage  de  cette  soci^l^. 

Enfin  le  don  d^JA  mentionne  de  M.  Serge  Poltoratzky,  leqid 
a  enrichi  notre  fonds  d'un  grand  nombre  de  livres  rnsses  parm 
lesquels  il  8*en  trouve  de  rares,  mdme  en  Rassie. 

En  1855,  nous  pouvons  signaier  lea  ouvrages  suivants: 

Statistieli  van  den  handel  van  bet  K.  der  Nederlanden,  da 
do  goavernement  hoilandais. 

Les  catalogaes,  les  rapports  et  un  portefeaille  de  voes  pbo- 
tograpbiqaes  de  Texposilioa  iadastriello  de  Maoich ,  don  du  goi- 
vernement  bavarois. 

La  carte  du  Mississippi  sup^rieur,  par  Nicollei,  don  de  M. 
Serruys. 

La  belle  et  importante  collection  des  pnblications  de  la  Sa- 
ci^tö  Royale  des  antiquaires  da  Nord,  k  Copenhagae,  don  ü 
cette  soci^te. 

Les  (Buvres  de  M.  Förster  de  Bruges,  don  de  Taatear. 

Les  acquisitions  faites  par  la^  bibliotbiqae  ont  el6  de  den 
sortes: 

1^  Celles  faites  directemeut  par  le  ministire  ei  porites  d'oflce 
au  budgei  de  rötablissement.  Neos  n'avoos  k  meniionner  qii 
deux  ottvrages  nouveaux  acquis  de  cette  maniire,  ce  aeni:  k 
GalietHa  delle  belle  arü  di  Firenze,  et  le  San^MarcOy  comveaü 
ecc.  illuiiratOf  etc..  deux  volames  in-folio. 

Les  autres  pablications  rentrant  dann  cette  cat^gohe  soal 
quelques  continuations. 

2«  Ouvrages  acquis  directemeni. 

Le  systtoe  suivi  pour  pes  aoqoisilions  a  M  longoeaeni  d^ 
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I      v«lopp^  daM  moa  rapport  d«  mois  d'oetdbre  1854,  ins^r«  m 
i      Momieur.    J'en  r^somerai  ici  les  prineipales  dispositions. 

Des  listes  de  deiiderala  soiit  form^es  au  moyen  des  balle« 

tias  des  oa?rages  demandte  ä  la  salie  de  leclare  et  sipalAs  comme 

importants  par  les  travaillears  de  m^rite;  on  y  porie  aassi  oeuc 
I  mentionaAs  dans  les  bibliographies  el  qui  se  recommaiideiit  d'eHz« 
I  Dummes,  soll  par  le  nein  de  leur  autenr,  soll  par  la  matiire  dont 
I      ils   trailent.    Ces  listes  de   detiderata  sonl  soaroises   d'abord  k 

rinspection  du  conseil  d'administration  qui  peut  les  compliter  au 

besoio,  puis  k  rapprobalion  du  ministre. 
'  Les  ouvrages  qui  y  sont  maintenos  sool  acquis  k  raesve  que 

les  occasions  se  pr^sealent. 
!  Uo  denxi^me  mode  consisle   dans  le  choix  fait  parmi   les 

ouvrages  qui  nous  sont  envoyes  ä  finspecHon  par  les  prineipales 

maisons  de  iibrairie  de  la  capitale.   Le  oonservateur  fail  ce  choix 

sur  un  rapport  de  Temploy^  sp^cialement  commis  au  bureau 
I      d'entr^e,  sous  reserve  de  Tapprobation  ministörielle. 

Une  troisiöme  source  d'acquisitions  se  trouve  dans  les  ventes 
(     publiques  de  lirres,  faites  tant  k  Bruxelles  qu'4  T^tranger.    C'est 

la  plus  f^conde  et  la  plus  importanle.  Cest  au  moyen  des  acqui- 
I     sitions  faites  aux  ventes  publiques  que  nous  nous  efor^ons  de 

combler  les  lacunes  des  diverses  parties  de  nos  fondSt  de  coro- 
I  pliter  les  branches  les  plus  ricbes,  et  mdroe  de  nous  teafr  au 
I     courant  de  quelques  grandes  publicalions  aiaxquelles  les  ressour- 

ces  de  r^tablissement  ne  nous  permetlenl   point  de  prendre  un 
i     abonnement  annuel. 
\  Les  ventes  publiques  sont  d'ailleurs  le  seul  moyen  de  se 

procnrer  une  foule  d'ouvrages  qu'on  ne  tronVe  guire  chez  les 

libraires  qu'i  des  prix  exorbitants. 

Les  ventes  qui  se  fönt  k  Bruxelles  sont  en  g^n^ral  peu  re- 

marquables,  sauf  Celles  du  libraire  Heussner;  o*est  donc  k  Celles 

de  Paris,  d' Amsterdam  oa  de  Franofort  que  nous  avons  en  le 

plus  fr^quemment  recours  pendant  les  ann^es  1864  et  1855. 
Parmi  les  ventes  les  plus  consid^rables  auxquelles  la  biblio-- 
'     thique  royaie  a  fait  des  acquisitions,  nous  citerons,  k  Paris,  les 
'     ventes  de  Oebure  et  de  Vandenzande,   ok  nous  avons  recneilll 

piusieurs  poStes  latins  modernes  qui  manquaient  k  la  riebe  col- 
'  lection  formte  par  Van  Hulthero ;  la  vente  La  Jarrie  qai  nous  a 
I     fouirni  quelques  volumes  de  la  vieille    litt^ratnre    franpaise,    si 

reoberoh^  anjonrd'hui ,  et  des  piiees  interessantes  relatives  k 
^  rhistoire  de  la  Belgiqae;  k  Francfort,  les  veotes  de  M.  J.  Baer 
i  nous  ont  ennoUs  de  quelques  grands  ouvrages;  iBraKoHes,  k  la 
f  vente  des  livres  du  Chevalier  de  Coekelberghe,  nous  avons  acquis 
}     piusieurs  bons  livres  de  voyages  et  de  g^ographie  contemporains 

et  les  ventes  d'hiver  de  la  maison  Heussner  ont  assez  consid^- 
f     rablement  augment^  notre  däpöt.    Une  mention  speciale  doit  ötre 

faite  de  la  vente  de  la  bibliothique  de  M.  l'abbö  Van  Steenwyk, 

qui  a  en  lieu  k  Amsterdam,  du  8  au  18  mai  1854  et  a  laquelle 
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■oo§  tTons  astist^.    Gelte  colleetioii  Mait  ezMneMräi 
qaable  et  dos  aohals  y  oat  M  assei  kenreoz.   Un  rappoii  spfeiil 
a  iU  adreas^  k  Totre  d^parteroent  aar  cette  vente. 

II  aerait  difflciie  de  donner  une  liste  des  priDOipaux  ooYngei 
acqais  par  cette  voie  darant  Tann^e  1854,  attenda  qu'ayaat  eü 
toos  mürenent  choisis ,  ils  se  reconmandent  ä  on  degr^  plus  m 
■loioa  important.    Noas  donaons  cependant  quelques  titres : 

The  Wilkie  Gallery,  1  yoL  ia-fol. 

Wnna  U.  S.  exploriog  expedition,  1838—42,  6  rol.  ia-hl 

(Euvres  de  Ronsard,  2  vol.  in-fol. 

Chartibr,  le  Miroir  de  la  navigatioD,  1  vol.  ia-fol. 

Adblukg,  Wörterbaoh  d.  hochdeatachea  Maodart,  4  roh  ia-f  • 

Grosses  Universal -Lexikon  etc.  Halle,  1731—54,  68  rsL 
ia-fol. 

Recaeil  des  proclamations  de  1830,  pi^ces  originalee,  ea  1 
vol.  gr.  in-fol. 

MoRSLLi,  Africa  Christiana,  3  vol.  in-4^\ 

Acta  Martyrnm  ad  Ostia  Tiberina,  1  vol.  ia-fol. 

AuovsTi,  Christliche  Arohaeologie,  12  vol.  in-8''. 

Bibliotheca  Bremensis,  39  vol.  in-8^. 

Anecdota  ambrosiana  ed.  Muratori,  2  vol.  in-4^. 

DomiABf  Nenia  britaaaioa,  1  vol.  in-fol. 

Hbhpbl,  Abbild,  d.  russ.  Reichs,  1  vol.  in-4^ 

History  of  Westaiinster,  2  vol.  in-4^. 

Pacho,  Voyage  dans  la  Marmorique,  2  vol.  4^.  ia-fol. 

Ker-Portbr,  Travels  in  Georgia,  2  vol.  in-4^. 

Papers  on  architecture,  by  Wheale,  4  vol.  in  4^. 

La  Borpb,  Voyage  de  TEspagne,  4  vol.  gr.  in-fol. 

Mblling,  Voyage  aux  Pyr6n6es,  1  vol.  in-fol. 

OsTBRVALD,  Voysgo  OB  Sicllo,  2  vol.  in-fol. 

Grikdlay,  India,  1  vol.  in-fol. 

De  Brbt,  Voyage  de  BrMI,  2  vol.  in-fol. 

Dariell,  Voyage  to  India,  1  vol.  in-4^.  (Noaa  avioas  ac- 
qais en  1851  le  magaMqae  ouvrage  da  mdme  aatear  iatitBle 
Oriental  Scenery.  Vnes  des  monuments  anciens  et  modaraes  ds 
rinde  anglaise.) 

Aübbbbrt,  Colibris  et  Oiseaax  du  paradis,  2  voL  ia-fol. 

Crbmbr  et  Stoll,  Papillons,  etc.,  8  toI.  in-4^. 

En  1855,  aoBS  poevons  citer  les  veates  La  Jarrie  (deaxiiaa 
vente),  Segnier,  Renonard  et  Raoul  Rochette,  i  Paria.  Noaa  anw 
aaaisti  ä  cette  demiire  et  aa  rapport  spüteial  a  M  adreaai  t 
votre  dipartement  aar  les  rtealtats  qae  noas  avoaa  obteaaa. 

(Fortsetzung   folgt.) 
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I  IJebenilcht  der  nenesten  lilteratar. 


DSUTSCHLARD. 

Bardeleben,  Dir.  Prof.  Dr.  Adf. ,  Lehrbuch  der  Chirurgie  a.  Operations- 
lehre. 2.  Ausg.  der  deutschen  Bearbeitg.  tod  Vidars  Tratte  de  pa- 
tholoffie  externe  et  de  medecine  operatoire.  Mit  mehr  als  500  in 
den  Text  gedr.  Holzschn.    1.  Lfg.    gr.  8.    Berlin,    geh.       %  Thlr. 

Birghans,  Dr.  Heinr.,  Abriss  einer  Geschichte  der  geographischen 
Entdeckungen  y.  den  filtesten  Zeilen  bis  zur  Gegenwart.  Lex.-8.  Ber- 
lin, geh.  n.  24  Ncr. 

Barth,  Dr.  Heinr.,  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Central -Afrika 
in  den  J.  184^  bis  1855.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag  der  Britischen 
Regierung  unternommenen  Reise.  1.  Bd.  Mit  (6  in  Kpfr.  gest.  und 
lith.)  Karten  (in  4.,  qu.  gr.  Fol.  und  Imp.-Fol.),  (eingedr.)  Holzschn. 
u.  (12  chromolith.)  Bildern,  gr.  8.  Gotha.    In  engl.  Einb.  n.  6  Thlr.; 

Pracht-Ausg.  n.  12  Thlr. 

BlbUotkaca  graeca  curantibus  Prid.  Jacobs  et  Val  Chr.  Fr.  Rost,  A. 
Poetarum  vol.  VI.  Et.  s.  t. :  Euripidis  tragoedtae.  Recensuit  et 
commentariis  in  usnm  schotarum  inclruxlt  Prof.  Aug.  JuL  Bdm, 
Ffiugk.  Vol.  II.  Sect.  H.  continens  Aicestin.  Editio  11,  quam  curavit 
n^Moid  Klotz,  gr.  8.  Gothae.  geh.  18  Ngr. 

Blaekart,  Dr.  Geo.,  griechisclie  Syntax.  Als  Grundlage  einer  Geschichte 
der  griechischen  Sprache.    1.  Lieferung,    gr.  8.    Paderborn,    geh. 

n.  %  Thlr. 

Blatlts,  Geh.  Medic-R.  Dir.  Prof.  Dr.  Ernst  >  neue  Beitrilge  zur  prakti- 
schen Chirurgie.  Nebst  e.  Bericht  üb.  die  chirurgisch  •  augenSrztli- 
che  Klinik  der  kGnigl.  Universität  zu  Halle  während  d.  25j5hr.  Zeit- 
raiiaes  vom  i.  Mai  1831  bis  zum  1.  Mai  1856.  Mit  5  lith.  Taf.  gr. 
8.  Leipzig,  geh.  n.  2%  Tfir. 

Cagtrte*t,  M.  A1^.  y  Versuch  einer  hnijittschen  Sprachlehre  nebst  kur- 
zem Wörterverzeichniss.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie  der 
WissenschaAen  hrsg.  v.  Ant.  Schiefner.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  Leip- 
zig, geb.  n.n.  1%  Thlr. 

Otrpti  legum  ab  imperatoribus  romanis  ante  Justinianum  latarum,  quae 
extra  constitutionum  Codices  supersunt.  Accedunt  res  ab  imperato- 
ribus gestae,  quibus  romani  juris  historia  et  imperii  Status  illustra- 
(ur.  Ex  monumentis  et  scriptoribns  graecis  latinisque  collegit,  ad 
temporis  ralionem  disposnit,  indicibus,  qui  Codices  qnoque  compre- 
hendunt  constitutionum ,  rerum ,  personarnm,  locorum  instruxit  Dr. 
Gust.  Haenel    (In  II  fascc.)    Fasciculus  I.    gr.  4.    Leipzig,    geh. 

Dvbaael  >  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik.  Nach  der  2.  Aufl.  des 
Orig.  frei  ins  Deutsche  ubertr.  v.  Prof.  Dr.  0.  ScM&milch.  2.  gSnz- 
üch  umgearb.  Aufl.  der  Eggefschen  Uebersetzung.  (In  8— lOLfkn.) 
1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  %  Tnlr. 

FOtttes  remm  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
V.  der  bistor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten in  Wien.  2.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  10.  Bd.  Lex.-^ 
Wien.    geh.  n.  2  Thlr.  (I,  1.  II,  1— 12.:  n.20Thlr.  29Nffr.) 

FSriter,  (Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einf&hrung  des 
Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit    1.  Lfg.  Imp.-4.   Leipzig. 

n.  %  Thlr. 

Denkmale   deutscher  Bildnerei  und  Malerei  von  Einftthrung  des 

Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.    1.  Lieferg.    Imp.-4.    Ebd. 

n.  %  Thlr. 
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laadwOrterbioh  der  reinen  und  angewandten  Chemie.  BegrvBdel  tm 
Dr.  J.  V.  Liebif,  J.  C.  Poggendorff  and  Dr.  Fr.  Wohler,  Pf«f.  t 
Aufl.  neu  bearD.  v.  Prof.  Dr.  F.  Ä.  Bottey,  Prof.  Dr.  Bug  ^  Dr.  £•- 
gelbachy  Prof.  Dr.  H  v.  PekHng^  Prof.  Dr.  Franckland  etc.  Red.  t 
Prof.  Dr.  Herrn,  u.  FehUng.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  einge*. 
Holzstöcken.  1.  Bd.  5.tt.6.Lfg.  gr.a  Brannschweig,  geh.  i^n.  %Tkk: 

Heppe,  Dr.  H.,  Dogmatik  des  deutschen  Protestantismus  im  16.  Jahihm- 
dert.  1.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  d.  2  Tkir. 

Ideler,  Geh.  Medic-R.  Prof.  Dr.  Karl  Wilh.,  Lehrbucli  der  gerichUickei 
Psychologie.  4.  Berlin,  geh.  2  TUr. 

KanteB ,  H. ,  organographische  Betrachtung  der  Zaroia  mnricata  Willd. 
£in  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Organisations -Verhältnisse  der  Cjei- 
deen  u.  deren  Stellunc  im  naturlichen  Systeme.  Mit  3  lilh.  Tat.  fAv 
den  Abhandlungen  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1856]  gr.  4.  Ba- 
lin.  cart.  d.  24  N|r. 

bapp,  Ludw.,  System  der  Rechtsphilosophie.    Lex.*8.    KrlaogeD.    täL 

looh,  Kreisforslrath  G.  L.,  die  Pflanzenläuse  Aphiden  getreu  nach  de« 
Leben  abgebildet  u.  beschrieben.  8.  u.  9.  Hft  (Scbluss.)  Hit  12 
fein  ausgemallen  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürnberg.  ä  a.  1  TUr. 

Kv^t,  Dr.  Frz.  B.,  Leibnitz'ens  Logik«  Nach  den  Quellen  dargesleOt  fr* 
a  Prag.  D.  %  nir 

L4ttth,  Gymu.-Prof.  Frz.  Jos.,  das  germanische  Rnnen-Fudarli,  aus  dm 
Quellen  kritisch  erschlossen  u.  nebst  einiffen  Denkmälern  zo«  crstei 
Male  erklart.  Ein  Sprachwissenschaft!.  Beitrag  zur  ältesten  Cultar- 
Geschichte  d.  europ.  Central-Volkes.  Mit  1  lith.  Taf.  (in  FoL)  gr.  ft 
München,  geh.  n.  t  Tbir.  4  Np 

HartiVS,  Dr.  Gart,  Versuch  einer  .Monographie  der  Sennesblätter.  Habiti- 
tationsschrift.  gr.  8.  Leipzig  geh.  n.  24  Kp* 

MODamenta  historica  ad  provincias  Parmensom  et  Placentiam  pertiaeaiia. 
Vol.  L    Fase.  1  —  4.    Imp.  -  4.    Parmae  1855.  56.    MonachiL    tek 

ä  n.n.  1  TUr.  2  llfr. 

Oferbeck,  J.^  Geschichte  der  griechischen  Plastik  f.  Künstler  a.  Kami- 
freunde.  Mit  lllustr.  gezeichnet  v.  H.  Streiter ,  geschnitten  v.  i.  & 
Flegel.  (In2Bdn.od.8Lfgn.)  I.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  n.^  TUr. 

Fetter,  Gymn.-Prof.  Frz.,  Dalmatien  in  seinen  verschiedenen  Beziehaa* 
gen  dargestellt.  [Mit  Unterstütz,  d.  k.  Akademie  d.  Wiss.  in  Wiea-] 
£r.  8.  Gotha,  geh.  d.  2%  Tklr. 

Pfeiler,  Dr.  Louis,  Novilates  concholoaicae.  Abbildung  und  Bescbreibiat 
neuer  Conchylien.  8.  Lfg.  mit  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildro.  —  Fi- 
gures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  8.  Uvr.  gr.  4.  Casset 
geh.  (ä|  n.  \%  TUr. 

Ranaer,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit.  a.  Ter- 
besserte  u.  yerm.  Aufl.  4.  Ulbbd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  (k)  n.  4,  TUr. 

Rebike,  Domcapit.  Prof.  Dr.  Laur.,  die  messianischen  Psalmen,  fiialei- 
tung,  Grundtexi  u.  Uebersetzung  nebst  e.  philologisch-krit.  n.  bisiar. 
Commentar.  1.  Bd.  gr.  8.  Giessen.  geh.  n.  2  Tklr. 

Rltscber,  Dr.  £.  H.  B.,  allgemeine  Palhologie  nnd  Therapie  besolden 
▼om  Standpunkte  der  Naturheilmelhode  entworfen,  b.  Handwif. 
geh.  1  Hb: 

Bande  Laeoate,  Dr.  C.  M.  van  der,  Synopsis  Hepaticarum  javanicaran, 
adjectis  quibusdam  speciebus  Hepaticarum  novis  eztra-JaTaaids 
Partim  descripsit  iconibusque  illustravit  Cum  tab.  XXIL  (litb.)  gr. 
4.  Amstelodami  lh56.  (Lipsiae.)  geh.  haar  n.o.  4  TUr. 

BobleUen,  Prof.  Dr.  M.  i.,  Handbuch  der  medicinisch-pharmacey tischet 
Botanik  u.  botanischen  Pharmacognosie.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T-'  Haad* 
buch  der  botanischen  Pbarmacegnosie  f.  Aerzte>  Apotheker  u.  Bo- 
taniker zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbststadium.  Mit 
82  eingedr.  Fig.  in  Holzschn.  gr.  8.  Leipzig,  geh.     (a)  n.  2%  TUr. 
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Schreifeer^  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  Stadt  und  Universilät  Freiburg  im 
Breisgau.  1.  ThI. :  Von  der  ältesten  Zelt,  bis  zum  Tode  Herzogs 
Berthold  V.  v.  Zähriogen.  Mit  3  Beilagen  u.  5  lith.  Blättern  (in  qo. 
ffr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  n.  28Ngr. 

Schaler  ▼.  Libloy,  Frdr. ,  kurzer  Ueberhiick  der  Literaturgeschichte  Sie- 
benbürgens V.  der  ältesten  Zeit  bis  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhuo- 
derts.  Sylvestergabe  für  Gönner  u.  Freunde,  gr.  8.  Hermannstadt, 
geh.  %  Thlr. 

Seyiel,  Rud. ,  Schopenhauers  philosophisches  System  dargestellt  und 
bearbeitet.    [Gekrönte  Preisschrifl  ]    gr.  8.    I^ipzig.    gen.    %Thlr. 

?erhaikdlii]igen  d.  Vereins  f.  Naturkunde  zu  Presburg.  1.  Jahrg.  1856. 
Red.  y.  dem  Vereins-Secr.  Dr.  G,  A,  Komlntber.  gr.  8.  Presburg. 
geh.  baar  n.  1  Thlr. 

Walpera,  (Dr.  Gull.  Gerard.,)  Annales  botanices  systematicae.  Tom.  IV. 
Et.  s.  t. :  Synopsis  plantarum  phanerogamicarum  noYarum  omnium 
per  annos  185 1,  1852,  1853,  1854,  1855  descriptarum.  Auetore  Dr. 
Car.  Müiler.  Fase  I.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(T~IV,  t.:  n.  22  Thlr.  12  Ngr.) 
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Armitrong  (A.)  —  A  Personal  Narrative  of  the  DiscoTerj  of  the  North- 
West  Passage ;  with  numerous  Incidents  or  Travel  and  Advance 
during  Five  i  ears'  Service  in  the  Arctic  Regions  in  Searcb  of  Sir 
John  FFanklln.  By  Alex.  Armstrong.  8vo.  cl.  IGs. 

Aihton  (T.  J.)  —  On  the  Diseases,  Injuries,  and  Malformations  of  the 
Rectum  and  Anus;  with  Remarks  on  Habitual  Gonstipation.  By  T. 
J.  Ashton.  2d  edit.  8vo.  pp.  382,  cl.  8s. 

BOMparte  Polyglott.  —  Parabola  de  Semmatore  ex  Evangelio  Matthaei 
in  72  Europaeas  Linguas  ac  Dialectos  versa,  et  Romanis  characteri- 
bus  expressa.  8vo.  20s. 

Boweii  (T.  J.)  —  Central  AMca:  Advenlures' and  Missionary  Laboursin 
several  Countries  in  the  Interior  or  Africa,  from  1849  to  1856.  By 
T.  J.  Bowen.  ]2fflo.  (Charleston,  SC),  wilh  a  map  of  Yoruba,  pp. 
300,  cl.  London.  58.  9d. 

Brook  (R.)  —  Visits  to  Memorable  Fields  of  Battie  in  England  of  the 
15th  Century;  with  some  Miscellaneons  Tracts  and  Papers  prind- 
pally  upon  Archaeological  Subjects.  By  Richard  Brooke,  FSA.  Royal 
8vo.  doth.  15s. 

Bndd  (G.)  —  On  Diseases  of  the  Liver.  By  George  Budd.  3d  edit.  8vo. 
pp.  500,  cloth.  16s. 

Canadiaii  Naturalist  and  Geologist.  Condncted  by  a  Member  or  the  Na- 
tural History  Society.  Vol.  2,  No.  1  (published  bi-monthly) ,  March 
1857.  8vo.  (Montreal),  sewed,  London.  3s. ;  per  annum,  15s. 

Gataloxue  of  Books  published  in  the  United  Kingdom  during  the  Year 
1856*  including  New  fiditions  and  Reprints,  Pamphlets,  Sermons, 
Itc;  with  Titels,  Prices,  Dates,  and  Publishers*  Names,  also  Refe- 
renoes  to  the  Füll  Title  of  every  Book  as  given  in  '<The  Publishers* 
Circular,"  with  a  Keference  Index  to  the  Title  upon  a  New  Principle 
(Third  Year).  Royal  8vo.  pp.80«  sew.  3s.  6d. 

Olanftdoii  (Earl  of).  -^  The  Life  of  Edward,  Earl  of  Clarendon.  Written 
by  Himself.  Printed  from  the  Original  MS.  in  the  Bodleian  Library. 
2  vols.  8vo.  boards.  22s. 

Engllsb  Cyclopaedia :  a  new  Dlctionary  of  Universal  Knowledge.  Con- 
dncted by  Charies  Knight.  Biograpby.  Vol.  4.  4to.  pp.  1047, 
cloth.  10s. 
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F«iwl€k  (S.)  —  A  Popolar  Treatise  on  the  Caases  and  PreventioB  «( 

Diseases.    By  Samuel  Fenwick.  Vol.  1,  Diseases  of  ibe  Throat  ud 

Längs.  12mo.  pp.  230,  sewed.  2s.  U. 

M  (P.  H.)  ~  An  Introduclion  to  Zoology.  By  Philip  Ueory  Gosse,  l 

YOls.  cloth.  i2L 


Sewer  (J.)  —  Confessio  Amantis  of  lohn  Gower.  Ediled  and  coBaici 
with  the  best  Manuscripts  by  Dr.  Reinhoid  Pauli.  3  toIs.  8to.  ff- 
1310,  clolh.  12l 


Ihrtpel  (W.)  —  Sources  of  the  Roman  Civil  Law :  an  latrodaclioB  te 
the  Institutes  of  Justinian.  By  William  Grapel.  8to.  (Cambridge),  pf« 
106,  cloth.  ik 

Helpi  (A.)  —  The  Spanisch  Conquest  in  America,  and  its  Relatieato 
the  History  of  Slavery  and  to  the  GoYernnent  of  Colonies.  By  Ar- 
thar  Helps.  Vol.  3,  8vo.  pp.  590,  cl.  l€i^ 

llAt  (R.)  —  A  Manual  of  Photography.  By  Robert  Hont  5tii  ediL  p«a 
8to.  pp.  336,  cloth.  6i. 

JolllseB  (T.)  —  Graeca  Epigrammata  et  PoemaU,  cum  Versione  et  No- 
tis.  Opera  T.  Johnson.  12mo.  bound.  äs.  6i 

Hairj  (M.  F.)  Physical  Geography  of  the  Sea.  By  M.  F.  Manry,  LLD 
New  edition  with  importanl  Addenda.  Royal  Bvo.  pp.  361 
cloth.  lOi^ 

Htller  (H)  —  The  Testiroonv  of  the  Rocks;  or,  Geolocy  in  its  Beariags 
on  the  Two  Theologies,  Natural  and  Revealed.  By  Uagh  Miller.  (Em- 
bargh),  pp.  450.  7s.  fi 

Miller  (n.  A.)  —  Elements  of  Chemistry,  Theoretical  aad  PradiaL 
By  William  Allen  Miller.  Part  3»  Organic  Chemistry.  8to.  pp.  2H 
cloth.  Tük 

Ferry  (T.  W.)  —  Lawful  Church  Ornaments :  being  an  Historical  Eli- 
mination of  the^Judi|ment  of  the  Right  Hon.  Sir  Stephen  L«shiaf> 
ton,  D.C.L.,  in  the  Case  of  Westerton  v.  Liddel,  Ire;  and  of  Am 
for  Determininff  some  Disputed  Points  in  the  (^remonial  of  tk 
Church  of  England,  by  the  Rev.  William  (iroode:  with  an  Appca- 
dix  on  the  Jodgment  of  Sir  John  Dodson  in  the  Appeal  Liddd  r. 
Westerton.  By  the  Rev.  Thomas  Walter  Perry.  8to.  cl.  2ts. 

i^keei  (R.)  —  The  Unsealed  Prophecy :  a  Series  of  Lectures,  embtadig 
an  Exposition  of  the  whole  of  the  Re?elation  of  SU  John.  By  He- 
bert Skeen.  7s.  6i 

BBtth  (H.)  -  On  Striclure  of  the  Urethra.  By  Henry  Smilh.  8to.  e». 
296,  cloth.  71  ä 

SpotUswoode  (W.l  —  A  Tarantasse  Joorney  through  Easiem  Rnssia  ii 
the  Autumn  ol  1656.  By  William  Spottiswoode.  Pest  Bro.  pp.  2501 
cloth.  10s.  €i 

BttliiteliBel4er  (M.)  —  Jewish  Literature  from  the.Eigkth  to  the  Eigh* 
teenth  Century;  with  an  Introduclion  on  the  Talmad  and  liidrash: 
an  Historical  Essay  from  the  German  of  M.  Steinschneider.  Refisai 
throughout  by  the  Author.  Bvo.  pp.  362,  cl.  12;. 

Teaiait  (Prof.)  and  Michail  (W.)  —  Mineraiogy  and  Crystallographr 
being  a  Classification  of  Crystals  according  to  their  Form,  and  u 
Arrangement  of  Minerals  aner  their  Chemical  Composillon.  By  Piaf. 
Tennant  and  Rev.  Walter  Mitchell.  12mo.  cl.  3i 

Thomson  (R.  A.)  —  Principles  of  Natural  Theology.  By  Robert  Anchar 
Thompson.  Post  8to.  pp.  120.  cl.  4s. 

Walpele  (H.)  —  The  Letters  of  Horace  Walpole,  Earl  of  Oxford.  Edi- 
ted by  Peter  Cnnningham.  New  first  coronolegically  arnnged.  6 
?ols.  Vol.  2,  8fO.  pp.  512,  cl.  tOs.  6^ 
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BlblMhekofdniSeB  ete.,  neveste  te-  und  toiUiidlMhe  Lttteratnr, 
inielgei  etc. 

Zir  BcsorgQBg  aller  in  nachsCehendeB  Bibliofraphien  yerxeichnetea  Bficher 
•■pfehle  Ich  aick  aater  ZMichemiif  scIlBellster  und  billifttar  Bedfenvng;  deaen, 
iraldia  Mick  dirael  aiit  raap.  BeiteUangeB  beekrea,  iieher«  Ich  dl«  rrSaatcB  Tor- 
Ikeile  Bv. 


Rapport  g^n^ral 
la  Situation  de  la  biblioth^ae  royale 

adresse  an  Mioistre  d«  rinteriear  par  le  coiservatttpr  en  cM* 

(Fortsetznnif.) 

Bn  Belgiqw,  qovb  avons  acqaia  im  oayrages  iox  ventes 
Taodel,  ä  Loavain;  Smolderen,  k  Anvers;  LeabnmsBart  0t  Renas- 
ner  ä  Brakelles.  Noor  passons  aeaa  silenoe  une  fenle  de  peUtea 
ventes  de  moindre  importance. 

La  demiime  vente  La  Jarrie  noas  a  procari  plasieors  pi^ces 
de  eirconstance  relatives  k  l'histoire  de  la  Belgique  ao  xnT  et 
aa  xm*  siMes;  k  la  vente  Segoier,  neos  avoDs  aeqals  entre 
atttres  an  graad  recaeil  intttal^  Menaea  sive  Menologla  graeeorom, 
etc.,  tO  vol.  in-fol.,  k  celle  de  Renooard  les  eovrages  d'Ottley: 
Inqalrf  into  the  history  of  engraving,  2  vol.  iB-4^  et  a  Serfea 
of  eagravings  after  paintlBgs  of  the  Florentine  Sohool,  1  vol. 
gr.  in-fol. 

A  la  voDte  Raoai-Rochette,  neos  avons  fait  ane  ample  mois- 
aon  de  graads  et  beanx  ovvrages  sur  loa  antlqaitte,  les  voyages, 
lea  aris,  Thlstoire  et  toates  les  seieBces  aoxiilaireB,  bous  signa- 
loBS  daas  le  aombre: 

XmL  JahrgaBf. 
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Lavibiit,  le  Harte  Royal,  2  vol.,  gr.  ii-foL 

U  rode  Gallerie  di  Torlno,  4  toL  gr*  ie^fol. 

WiCAR,  Galerle  de  FlorencO;  2  vol.  gr.  in-fol. 

DoDWBLL,  Views  in  Greeoe,  1  voi.  gr.  io-fol. 

Srrradifalco,  II  doomo  dl  Monreale,  1  vol.  gr.  ia-fol 

MoRBY  ei  Reoz,  Qkv^uU  de  la  eelliMrale  de  Meeeiee,  1 
vol.  gr.  io-fol. 

Ricard,  la  oath^drale  de  Saint-Isaac  ä  Saiat-P^tersbowg,  t 
vipL  gp.  in-fol. 

OusRLRY,  Travels  in  Persia,  3  vol  gr.  io-4^. 

CusHKY,  the  ejyedUion  ef  the  fiiphrates  and  Tigi»,  2  nL 
in-4^ 

Disseriazioni  del  aoademia  archeologica  di  Rona,  12  nl 
in-4-. 

Balletino  archeologico  oapoUtano,  7  vol.  in-4®. 

La  vente  du  professenr  Tandel  nons  a  enrichie  d'na  gnni 
nombre  des  derniers  travaax  philosophiqoes  de  rAllen«pe;  k 
volle  S«DMe«vR,  4t  feelifues  piices  fogitives  rares  dm  xff  ^ 
de  xni®  siMee;  le  veale  Leabreeaaert,  d'MO  beUe  min»  4'mm^ 
ges  de  litt^ratnre  fran^aise  et  italienne. 

Los  diverses  vqniQS  de  la  maiaan  flemsner  boqs  odI  prooir^ 
Gomme  celles  de  l'annte  demi^re,  one  fonle  d'oevr^es  de  UmI 
genre  ripondani  sortout  ä  nos  demderata  sur  Tkisloire  dt  li 
Belgique  et  la  bibliograp/hie  nationale. 

II  ne  so  rencontre  fa^  lel  4e  ces  graads  onvrages,  de  m 
pablieelie«  rfehes  et  seaipfieRses;  oe  geote  ^e  Itvree  pasM  n- 
rement  dans  los  ventes  k  BitateUes.    Mais  nons  ponvons  eiter: 

Ammon,  die  angebomen  ^rarg.  Krankheiten  d.  Mensekei, 
2  vol.  in-fol. 

Damhoudrrk  (Joost  de)  9  Vsu  de  grootdadigheyd  der  StaÜ 
Bmgghe,  1  vol.  in-4^. 

LAJn»w»T,  VlaoMcke  vredenifraichl,  et  aelres  foäsles  tfi 
ntee«  1  vol.  m^^. 

AuiBRi^  Atlas  der  ^aiholog.  Anatomie,  1  voK  in-IoL 

DoDO,  Chnrch  history  of  England,  5  vol.  4b-8". 

J'ai  indiflnA  iilns  hant,  oonme  an  4es  pmeqMU  mUn 
4'a€qei8ltion,  rinspeetion  des  onvniges  qae  nnns  artnisennt  lei 
Ubiaires  de  Braxelles;  o'est  te  neyen  quenons  enrans  hebUnsi- 
lewent  pour  robs  ienür  au  eoarant  de  la  poieaee  dans  iMtea  te» 
teRBobes  des  coanaiasenqes  iMvainea.  Los  foecBisaevrs,  pr^eev 
4b  4^nre  d*oavnges  qai  ooRvleaBont  A  nolte  d^pM,  foBi  d^  • 
jMremier  eboix  et  bo  aobs  adeessent,  en  gün6rai«  qne  des  oBTia- 
ges  importants  parmi  los  publioations  de  1*  Stranger. 

Ob  iMMBcratt  dire  qne  o*est  la  eoaree  de  mis  eofliisItiBBs  la 

{iIbs  iBMnidiateaieBt  «etile.    Nons  cileroBs  deas  lia  aiidgoaie  de 
i.vre8  acqnis  paf  oette  voie,  ies  soivants  en  ISH^ 
PiscHBR,  Orthoptera  Roropflea,  1  vol.  iR<-4^. 


Saiioriims  6— log.  Attas  tod  Ipfttn»,  i»^/l^^ 

Dwnm,  Me«  moHoteanm  CiniMe,  I  vol.  iii-4*. 
I  PATMavs,  d»  BvaogaKis,  lib.  III,  S  vol.  iB<^4^. 

LrakB,  die  MilUML  Kanal  in  WestfalM,  2  toI.  i»^'/fol.. 
I  Haiov  AHiaaeiiMlM  Stadiea,  1  reL  im-^K 

H  Vmbmuig,  Si0fel  d.  MilMailaffa  i»  Polen,  1  vol.  in-4'*. 

Gazette  des  Tribanaix,  18  vol.  in-foi. 
I  NoTT  and  Guixdon,  Types  of  Hoakind,  1  vol.  iii-4^\ 

Zmm,  ConnMotationes  opigraphic«^  2  vol.  iiw4^. 

NAflua,  Kiasttor-Uzikon,  2»  voi  ia-^\ 

Flobsi,  Bspaaa  Sagrada,  48  voL  l«-4^. 
I  AuoLBt  VaiCiasiigsgoscb.  der  dealsekoii  Freistädio,  2  vok 

^     in-a«. 
,  SciiDL»,  iber  die  PoiytiMilasioa,  1  voi.  ia^fol. 

ScM.AeiHTvniiT,  Geologie  der  Al^a«,  2  vol.  iB.*47fol- 

PocsTAf  die  tastttolioaeii,  oto.,  3  vtri.  im^. 

^  En  1855: 

^  HoaciKB,  Soltiidel,  fiin  lad  Seele  desHoMollo»,  1  vsi  ia^foi 

JAmft  Otlo,  Bceohrettng  der  Vaseaaammluiig  in  der  Pühioq« 
tkoh»  1  veL  ui^. 

D'Ai.1011,  dflr  foBSile  Gavial  von  Bell,  1  vol.  ».«fol. 

OsBOUf,  MoMBiental  histoiy  of  figypt,  2  vol.  ia-8^. 
^  Vesi  BvB,  KcMl  ud  Leben  der  VoraeM,  1  voL  fm^i^ 
*  RrauK,  Vases  paMs  de  L^de,  i  vol.  in-fol 

MAbos,  DiOQionario  geogr.  de  Rspana,  16  vol.  in-i4'^. 
!  GAmnoii»  la  Gaasette  de  SaioULoais,  1  vel.  fa-fal 

'  KocB,  dto  Pilanaenlinae  ApUda»,  1  vol.  in^. 

\  AIUL  HeldaBlMMk  ker.  v.  v.  d.  lagen,  2  vel.  väJ8f^. 

'  Rom,  die  Preolanation  des  Annüs,  1  voL  ia-feft. 

Rigesta  diplooi.  BobeoHaB,  1  vol.  ia**4^ 
^  HmOMTi'Miiais  ed.  faehr»  2  vol.  in^. 

PuM  histerfa  aataraüi  ed.  SlBIg,  6  vei  tB-8f\ 
I  BoMSTSTTU,  Aath|nil^8  soisaes,  I  vol.  in^fol. 

Gamroui,  The  poets  of  Ammea,  1  vol.  iB-.9\ 
I  CvMBroi,  SpioilegMin  Syruieiiai»  1  veL  in^^ 

SiLYuniUfl,  AUehflsll.  Bandeakmäier  von  Consltnlinopel ,  1 
'      vol.  grand  in-fol. 

I  GBuosri,  die  VersteiaeraageB  von  Saebsea»  1  vei  gr.  in-fol. 

^  Bub,  Flora  terliaria  Ibivelt»,  1  vol.  in^fol. 

I  SvBBi,  die  Infasionstbiere,  1  vol.  lo-4^. 

I  Gbobnbaob,  Ptertpodea,  etc.,  1  vol*  ia-fol. 

I  Allertbftmer  des  kftjrar.  Hmiaea,  1  vel.  gvand  in-M. 

I  Noaa  avona-  dit  plua  ha«t  qtte  le  Bostfere  das  euvragao  ealres.» 

I      pendaat  raBB4e  18&4,  eat  de  1,255  nam^ree.    Ha  foiaieBt  «asamUe 
I      l»»2a  volttBMs,  aa»pi6l8  11  ftat  JeiBibe  478  ealrds  ^obmsM 
I      peadaat  la  Bi4nie  annie,  k  tilre  de  eentinBBüoB  d'oBVragea  ea 
coBia  d*exi6oBtioa  ei  des  pablioalioas  p4riadlqB0s  soit,  en  loat, 
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2,406  Tolunes.  La  UkliölUfte  reyale  s'est  eMicMe ,  aa  Mtie, 
de  pliu  de  diz  mUe  valanes  proreMBt  da  d^öi  des  eriile« 
fran^ais,  par  satte  de  la  eonveatioa  liUeraire  da  22  mai^  1852. 

La  niAme  obaenrattoa  s'appli^ae  i  l'aaaie  1865.  Loa  819 
aam^ros  formeDt  aa  easenMe  de  1,485  TolaaMM,  avjcfoeis  il  M 
jotadre  500  volames  eariroa,  ferauat  le  ooattageal  des 
tioas  p4riodiqae8  eatr^ea  peadaai  TaanAe. 

Le  d6pöt  lilMralre  fras^  aa  foami  ea  1855  qse  39 
ges}  le  bereaa  de  la  Ubrairie  aa  niaiatita  de  fImUn&m  ajmk 
suspeada  aes  eavois  4  oaaae  de  l'iaaafiaaace  des  locan  de  la 
bibliothiqae  royale*  La  plaparl  des  oavnses  d4po8Ös  es  1855 
ne  aoBs  oat  4t4  adress4s  qae  daas  ies  preaieia  aion  de  185S. 
Jasqu^att  mois  d'aoAt  de  la  pr^seate  aaaie,  Ies  oayragea  appar* 
teaani  aa  d4p6t  Uraa^aia  n'aTaieBt  pa  troaver  de  rayoaa  sl  elaieai 
resi4s  raag^s  par  terra  ie  loag  de  la  gaterie  sapMeere.  Aa^pserdkai 
ils  oat  re^B  bb  emB^aagenieat  eoBveaable  daaa  lea  «perefitf 
coBstractloas. 

J'ai  rappel4,  plas  hast,  qae  radmiaistratioa  aapörieere  t 
d4cid4  qae  paar  ne  pas  faire  daabla  eaiplei  avec  lea  asvngo 
fraa^ais  fearais  par  le  dipdt  Ugnl^  bobs  deviaas  aoas  aiiBleiir 
disoraiais  de  coropreadre  daas  aos  acqaisitroas  Ies  livres  pobHii 
ea  FraBce.  C'est  aae  masare  sar  laqeelle  il  sera  iadiapeaaaMs 
de  reveair.  Dis  anJoard^hBi ,  le  ddpdt  ae  s'efectee  es  Ftaise. 
ea  ex4cBtioa  de  la  coareBtioa  da  22  äoAt  1852,  qee  poer  Ies 
livres  d^aae  importaace  secoadaire  et  doat  la  r4impreaami  ae 
demaaderait  qa'aae  faible  raise  de  foads.  Las  Kbrairea  de  Paris 
s'abstieBaeai  de  d4poser  le»  grands  eBTrages  qai  eoMesI  tra^ 
eher  4  4tablir  poar  qa'ib  aieet  4  r^doeter  la  eoacanreaae.  CeUe 
concarreaee  a'eet  d'aitlears  plos  4  craiadre  poer  eex,  depeis  qae 
aos  priacipaax  ateliers  iypograpbiqaes  aal  saepeada  lears  Cravaar 
Je  ae  crois  pas  me  tromper  ea  afftneaal  qae  ohaqae  ajaa^e  le 
depdt  fraoQais  devieadra  moins  pradaelif  poar  la  biblioCbeqae 
royale  et  qa*il  ftaira  par  Mre  4  pea  pr48  tefgaiflaeL  Nees  de- 
voBs  doBC  BOBS  troBver  d^j4  moias  aa  eomat  qae  par  le  pass^ 
poar  Ies  pablicatioas  fraapaiaes;  si  rialerdictioB  de  Taehat  de 
ces  deraiires  4tait  aiaialeBa  qaeiqBe  tempa  eaoare,  la  MMialhe- 
qae  reyale  pr4aeaterait  des  lacaaea  qa'il  serait  piaible  de  de- 
voir  avoaer. 

11  est  aae  aatre  laeaae  qae  Je  erais  devoir  aasai  aigaaler, 
c'est  oelle  qa'oa  remarqae  diKBs  aos  oellaetioes  d'aotes  aMdiab- 
qaes.  Dans  le  principe  de  la  foadatioB  de  r£tablisaeamit,  li 
directioa  de  la  bibliotüeqae  royale  avati  ore  püBveir  se  diapeaser 
provisoireaieBt  d'employer  ses  fonds  4  eoaAler  Ies  ?idea  de  cette 
partfe,  par  le  aiotif  qa'an  eesemble  eeaqilet  tfoavngea  apparte- 
naat  4  la  ffleaie  cat4gorie,  se  tronvait  4  la  BiMioth4qae  dePAea* 
ddede  et  ^tait  coBServ4  Jasqa'en  l84fl,  daoa  le  mtaie  loeal  qae 
la  bibliotliiqBe  royale.  Mais  aajoard'lrai  qa*en  emplaceaieiil  par- 
tioalior  a  4t4  assiga^  a  la  biMiolhiqae  de  TAcadöaiie,  las  laeeaes 
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de  Dtftre  dipftt  8«Bt  p\ut  seisWes  qtie  janais.  Je  me  fiia  «C- 
foroö,  chaqtte  fois  qae  i'occasioa  s'esi  priseaUe ,  de  faire  Tac- 
qoisition  de  quelqaes  livres  de  cette  caUgorie,  mais  VamM  est 
dereou  si  coasidörabie ,  que  nos  ressonrces  de  plusieurs  autiees 
ae  saOkraieat  pas  &  le  combler,  qaaad  aftiae  ob  les  appiiqierait 
exolasivement  h  cet  objet. 

Voas  arez  tu,  M.  le  Hinistre,  par  les  inveotaires  qui  sont 
remis  aDDuellemeiit  k  volre  d^partement,  quelle  a  iie  riinpor- 
lanoe  de  Taecroiaseineiit  de  notre  dipdt  en  dehors  des  imprinite 
proprement  dits. 

Le  cabinet  des  eslampes  s'est  accrn  ea  1854,  de  126  nu- 
miros;  et  de  111,  en  1855. 

Le  oabioet  naniismatiqae  a  re9U,  pendant  les  m&mes  aanees 
IM  aocroissement  de  54  piices  en  1854,  et  de  94  en  1855. 

A  la  deuxtime  section,  les  accroissements  se  fönt  natarelle- 
ment  d'une  maniire  fort  irreguliire,  paisqae  roccasion  d'acbeter 
des  manoscrits  ne  se  prodoit  que  rarement  et  daos  des  propor- 
tions  qa'il  est  impossible  de  pr^voir;  teile  anaee  est  Iris-feconde 
en  oocasions,  teile  antra  sera  toot  k  faft  improdaotfve. 

Cependant  les  denx  annies  qni  fönt  l'objet  de  ce  rapport 
oAt  M  des  pIns  heureoses;  le  dipöt  s*est  aocra  pendant  oetfe 
Periode  de  191  codiaes:  seit  38  en  1854,  et  155  en  1855. 

La  plopari  de  ces  aoiTellaa  aequisHiona  profiennent  de  la 
vente  des  mannscrits  de  M.  Lavallie  qni  a  ea  Ken  k  Bmxelles 
par  le  ministire  du  libraire  Heossner 

(Fortsetzang   folgt.)  > 


Ilebeiüicht  der  laencMiteii  Uteratiir. 


DIDT8CILAND. 

Analit  Fr.,  der  herzogliche  Palast  too  Urbioo  gemessen,  gezeichnet  a- 
hrsg.    Mit  orläuterDdem  Texte.    4.  Lieferung.    Imp.^Fol.    Leipzig. 

baar  (ü)  n.  6%  Thlr. 

Baltiar,  iiyma.-Oberlehr.  Dr.  Rieh.,  Theorie  o.  Anwendung  d.  Determi- 
nanten. yi\%  Beziehung  aof  die  Originalquellen  dargestellt  hoch  4. 
Leipzig,  seh.  n.  {%  Thlr. 

Blme,  C(arol.)  L(udov.),  Mnseum  botanicnm  Lugduno  -  Batavum ,  sive 
stirpium  exoticarum  novarum  vel  minus  eognilarum  ex  tivis  aut  sic- 
cis  brevis  expositio  et  descriptio.  Tom.  IL  Fase.  1  — 16.  Cum  32 
tab.  (lith.)  ad  genera  plantanim  exoticarum  minus  cognlta  iilustran- 
d^e.    Lex.-8.    Lugduni-Bat.  1856.  n.n.  5  Thlr.  4  Ngr. 

(I-Il.  16.:  n.n.  13  Thlr.  14  Ngr.) 

BlIliekBelar,  Hofratb  Dr.  £d.,  Glossarium  diplomaticum  zur  ErlSuterung 
5;chwieriger,  e.  diplomat.,  htstor.,  sachl,  oder  WorterfelSrung  bedürf- 
tiger Tatein.,  horh-  ii.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln, 
welche  sich  in  difentl.  u.  Privaturhunden,  Capitniarien,  Gesetzen  etc. 
des  gesammten  deutschen  Mittelalters  finden.  2.  Bd.  4.  Rft.  (Mansos 
--Martuies.)  Fol.  Gotha.  {k)  n.  1  Thlr. 
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«mmvlti*  Gflberil  Cari  vm,  Vm  Hriege.   ffiiMtsMK  W0A.  1 

(ä)  B.  %  iSl 

Deiknllgr  der  Kanst  zur  Uebersicht  ihres  EotwickeliuigsgaiMpes  t.  to 

ersten  Versuden  bis  zn  den  SUBdpimkle  der  Gegenwart  NtmeAv^ 

Sie  Nnrb.  v.  »r.  IT.  EMk»,    1  o.  3.  M|.    q«.  Fat    Staü^ail  h 
nvert  in.!  TUr.  6  ^p. 

F«iil,  Prof.  Dr.  Ed.,   illastcicta  Botanik  «der  Natnrgeichiclile  d.  '^ 


zenreichs  in  Umrissen  nach  seinen  wichtigsten  Ordnungen  dam- 
scellt.    Mit  16  fein  color.llith.)  Taf.    Lez-a  Wien.  gdk.      n.  3  Ttt: 

Nnlnr,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Dentailer  deatseher  Baakimsc,  KMmi«  eil 
.Malerei  ▼.  Elnfuhning  des  Ghristenthams  bis  anf  die  neaeala  SM 
74.  n.  75.  Uafanuig.    Inf. -4.    Leipzig.  ^^%  T^- 

PrachUnsg.  in  Fol.  a  e.  1  Tkk. 

GalUiabaidi  Jul.,  die  Banknnst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  e.  die  di- 


von  abbiagigen  Kfinste,  Bildhaverei,  Wandawterei«  Gli 
saik,  Arbeit  in  Bisea  eta.    Unter  Milwirknng  der  bedi 


Ar- 


chitekten Krankreicbs  o.  anderer  Uader  hrsg.  20.  e.  at.  Um.  law.- 

Slegm.,   Moralphilosophie  des  klassfsc' 
tertkoins.    Ans  den  frerken  der  griech.  u.  rdn.  Avtoren 


4.  Leipzig.  "        baar  a  n.* 

itkaler,  Wel 


laiäaler,  Weltpriest  Siegm.,   Moralphilosophie  des  klassischen  Aller- 


n.  systematisch  gaesdnet  8.  Salaborg.  geb.  n.  i%  Ihb: 

leflar,  Prof.  A..G.,  te  droit  inteiaatfonal  poMic  de  fKorepe.  TveM 
sar  la  3.edition  de  rorigioal  allemand  et  angmente  d'nn  tableam  pa- 
Htique  deTEuropa»  des  traites  et  de  la  jurisprudence  fran^xise  W 
Dr.  Jules  Bergson.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3%  nr 

Jna  graeeo-romenuai.    Pars  Hf.    Et  s.  t :  NoteBaa  eonstICetieiies  iapa- 


ratom«  pest  JastuMiiiMi  qnae  Mf|erseat  coHatar^et  ordiM 
IJernit  ThdrT,  Aber  die  Geologie  des  s9dlichen 'Norwegens,  mit  Belbi- 


logico  digestae.    Edidit   Ur.  C.  £.  ZooAarie«  a  UMgemikaL    er.  a 
Ligsiae.  geh.  n.  5^TkIr.  (cplL  d.  lOnür.j 

'     " «...  "   i  Ifo 


gen  V.  TeUef  DahU.  |Mit  3  (chromolith.)  Karten,  5  Gilb.  n.  coiar.) 
Profiltaf.  (in  qn.  Fol.)  und  vielen  (eingedr.)  Holzscbn.]  dm^UamL 
Leipzig,  geb.  a.n.  2*4  lUr. 

Hoiimenta  Habsburgica.  Sammlang  von  Actenstäcken  n.  Briefen  zar 
Geschichte  d.  Hauses  Habsburg  in  dem  Zeitraum  ^on  1473  bis  1576l 
Hrsg.  von  der  bister.  C^mmllsloii  der  kaiseH.  Aladenrie  Ar  Wis- 
senschaften zu  Wien.  2.  Abth.  Kaiser  Karl  V.  und  K5ni«  Philipp 
II.  A.  u.  d.  T.:  Actenstttcke  und  Briefe  znr  Gesckichte  Kaiser  Kari 
V.  (2.  Bd.)  Ans  dam  k.  k.  Haus*,  Hef*  n.  SUatsarchive  zu  Wien 
mitgetheilt  y.  Dr.  Karl  Lant,  Einleitung  z.  l.Bd.  Lez.-a  Wien.  cA 
n.  1  Thii.  (I,  2.  n,  1.2.:  n.$Thlr.  Ute.) 
nodermen  d.  Eifeler  Kalkes.  [Ana  iee  Ab- 
handluQgen  der  k.  Akademie  der  Wiss.  zu  Beriin  1856.J  Mit 


■Uler,  Job.,  über  neue  Echinodermen  d.  Eifeler  Kalkes.    [Ana 

handluQgen  der  k.  Akademie  der  Wiss.  zu  Beriin  1856.J  Mit  4  fiek- 
(af.  gr.  4.  Berlin,  cart.  ■.  t  Wr. 


Katirwlaaaaaaluiflmi,  die  aesammten.  F&r  das  Veratfindniss  weitem 
Kreise  und  auf  wissenscnaftl.  Grundlage  bearb.  v.  Difpel^  GeOKal, 
Koppe,  Lottner,  Mädler,  Uauus  etc.  Mit  zahlreicfaett  in  den  Text  ein- 
gedr. Abbildgn.   (in  Holzacb.)    3*  u.  4.  Ug.    Uz.*8.    Eaaem.  j^ 

Kiakaa,  Presbyter  Dr.  Joan.  Ans.,  de  Estherae  libro  et  ad  eam  «ae 
pertinent  vaticaoiis  et  psalmis  libtr  tres.  Pars  prior:  De  llbro  Es- 
therae cnm  ezcursn  de  Ghanaeornm  Scy tharnmqne  deis.  Lex.-8.  Ra- 
roae  (Lipsiae )  e^  3%  Ur« 

Oaltinger,  Ed.  Maria,  Geschichte  des  danischen  HoCes,  von  Ckristiaa 
11.  bis  Friedrich  Vll.  3.  Bd.  8.  Hamburg,  geh.  (k)  fU  Tbtr. 

Raacber,  Albr.,  Ptoleiuaeus  und  die  Uandelsstrassen  in  Central-^AlHka^ 
Ein  Beitrag  zur  Erklärung  der  ältesten  uns  eriiallaaen  Weltkeile.  Mit 
2  (in  Stahl  gest.)  Karten  (in  Fol)  gr.  8.  Gotba.  «eh.  e.  I  lUr. 


l€ksM,  Ckrpb.  ▼.,  firioDeruDgen  ans  neiMm  Leben.  4.  BddiB.:  Spä- 
tere Lebensjahre,  SchriftstelJerieben,  L«i>en$-£nde.  Hrsg.  v,  AiCert 
Werfer,  Mit  1  Stabist.  a.  (lith.)  Fasa  (in  er.  S.)  8.  AuAsburg.  (Man- 


chen.) geb.  26  Ngr.  (cpU.  2  Tblr.  17  Ngr.) 

SebmMt,  Frdr.  Wllb.,  die  Scbaosuiele  Calderen's  darsesteUt  o.  erllttteat. 

Ans  gedruckten  n.  uiigedruckten  Papieren  des  Verf.  zusammenge- 

:  setzt,  ergänzt   u.  brsg.  v.  Leap,  Sdmidt.    gr.  S.    Elberfeld.    geh. 

n.  3  Tblr. 
'  Ichett,  Wilh.,  chinesische  Sprachlehre.  Zorn  gebiancbe  bei  voJ3e.san- 
!  gen  nnd  zur  selbstunterweisnng.  gr.  4»  Berlin,  geb.         n.  2^  Tblr. 

'       Miweder,  Dr.  Albert,  Geschichte  der  Pbilosepbie  iio  Uiniiss.    Ein  Leit- 
*  fadei  zur  Uebersicbt    3.  Yerb.  u.  vernL  Aufl. .  nach  dem  Tode  des 

I  Verfassers  heransg.  von  Prof.  Dr.  C.  KöMn,  Lex.-^  Stuttgart,  geh. 

1  Tblr.  6  Ngr. 
tten,   Dr.  S.y  Geschichte  des  Jodeathuio«  v.  Mendelsobn  bis  aaf  die 
Gecenwart,  nebst  e.  einleitenden  Ueberscbaa  der  alteren  Religions- 
I  nnd  Kalturgescbichte.  gr.  a  Frankfart  a.  M.  geb.      n.  1  Tblr.  12r^r. 

I       Taegllehsbeek,  Gymn.-Lehr.  Mosikdir.  J.  Fr.,  die  mosikaliscben  Schätze 
I  der  St.  Katharineokirche  zu  Brandenbarg  a.  d.  Havel.    Ein  Beitrag 

zur  mnsikal.  Literatur  d.  16.  u.  17.  Jahrhunderts.  Eine  kunstgeschichQ. 
I  Abhandlung.  4  Brandenburg,  geb.  ^4  ^bkr. 

I  Tiebelmltz,  L,  Farben-Chemie  insbesondere  der  Oel  -  «.  Wasserihrben 
nach  ihrem  chemischen  und  physikalischen  Verhalten,  ihrer  Darstel- 
lung n.  Verweodong,  so  wie  ihren  gewöhnlichen  Verfälschungen,  f. 
Fabrikanten,  Maler,  Techniker  bearheiteL  gr.  8.  Wien.  geb.  2  Thir. 
Wlttmaaek,  Dr.  Tb.,  die  Hysterie  [HyMraesthesia  psychica  sexuatls]  in 
pathologischer  u.  therapeutischer  Beziehung.  Lex.-8.   Leipzig,  geh. 

n.  li^fhlr. 


K  I  G  L  A  I II. 


(Lord.)  —  Speeches  ob  Sociel  and  Political  Subjects:  with 
ical  lotrodttcUons.  By  Lord  Braogban.  VaL  2.  (Wqiis,  Vitl.  V^ 
\  l2fflo.  pp.  440»  cloth.  56. 

I  Blitary  (S.)  —  Russia  alter  the  War:  ihe  NarratiK»  ol  a  Visit  to  that 
I  Goontry  in  J8&6.    By  Selina  BunUiry.   2  vols.    pc^t  8vo.   pp.  MO^ 

i  doth.  2is. 

1  Birgh  (W.  De).  —  An  Exposition  of  the  Book  qf  the  Aevelation.  By 
I  William  De  Burgh.  5th  ed.  12no.  (Dublin.)  pp.  442,  ol.  6s. 

I  BvMe  (B.)  —  A  Geneatogical  and  Heraidic  Dictionary  of  the  Landed 
I  Gentrj  of  Great  Britein  and  Ireland.  By  Sir  Aernaid  Burke.  Part  3, 

I  reyal  Bvo.  pp.  290,  sewed.  Üs.  U. 

I       OtlVti  (J*)  --  Utters  of  John  Calvin,  conpiled  from  the  OriglnaLManu- 

scripts,  and  edited,  with  Historical  Notes,  by  Dr.  inles  Bonoet.  Vol. 

2,  8veu  (Edinb^  pp.  440,  cl.  lOs.  6d. 

I  OhvehUl  (F.)  --  On  the  Diseases  of  Womao,  incli^ng  those  of  Preg- 
,  oaiicy  and  Chlldbed.  By  Fleetwood  ChucchUL  4th  ed.  12ae.  .(PoWLü, 

I  pp.  »30 ,  clolh.  L^.  6d. 

I       limett  (J.  F.)  —  God  in  Disease;   or,  the  Manifestatioas  of  Design  in 

Morbid  Pbenomena.  By  James  FouUs  Diincan.  2d  ed.  post  8vo. 
I  pp.  333,  doth.  5s. 

inew  (W.)  ~  A  Geometrical  Treatise  on  Conic  Sectioas,  with  a  Goipious 
I  CoUection  of  Examples,  emboydinje  Everv  Question  which  has  been 

)  proposed  in  the  Senate-House  at  Cambridge:  Tor  the  use  of  Schools 

I  and  Stadmts  in  the  Universitiee«  By  Hie  ifev.  W.  H.  Dvew.  Post  Bvo. 

I  (Cambridge),  pp.  120,  doth.  4b.  0d. 
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(J.)  —  A  Biblical  Cydopaedia^  or  DictioDary  of  Easten  Aafi|«- 
lies,  Geograpky  and  Natural  History,  Sacred  ADoals  and  BiomM, 
Theology  and  Biblical  Uterature,  illiiistratiYe  of  the  OM  ami  mv 
Testaments.  Edit.  by  John  Eadie.  6th  edit.  post  Bro.  pp.  580,  d.  7$.fi 

Hardwleh  (T.  F.)  —  A  Manual  of  Photoj^raphk.  Chenisiry.  itidadiag  *e 
Practice  of  the  Collodion  Process.  By  T.  Fredeiick  Hardwich.  «h 
edit  12mo.  pp.  aOO  ci.  fis.  6i 

Hl6  ^.)  —  Ghristianity  In  China,  TarUry,  and  Thibei.  By  M.  fAhhe 
Hnc.  2  vols.  8vo.  pp.  8SN),  d.  2li. 

Like  (A.)  —  Narralive  ol  the  Defence  of  Kars ,  Hlstorical  and  miilsy. 
By  Colonel  Atweli  Lake.  From  Anthentic  Docoments,  ao<l  froMÜiN» 
tes  taken  by  the  sereral  Officers  serving  on  the  Stau'  of  Her  Maie- 
sty'8  Commissioner  with  the  Ottoman  Army  in  Asia  Minor.  Bve.  ff 
340.  cloth.  1^ 

Lloyd  (H.)  —  Elementary  Treatise  on  the  Ware  -  Theory  of  Ught  §! 
HniAphrey  Lloyd.  2d  ed.  8to.  pp.  206,  cl.  Hl 

Lowe  (B.  J.)  —  Ferns»  British  and  Exotic.  By  E.  J.  Lowe.  Vd.  3,  rml 
8vo.  pp.  134,  Gl.  iV 

Lyell  (G.)  —  Supplement  to  the  Fifth  Edition  of  "A  Manaal  of  Bo- 
mentary  Geology^^*  By  Sir  Charles  Lyell.  8vo.  pp.  34,  sewed.      K 

Hnorloe  (F.  D.)  —  The  Gospel  of  St.  John:  a  Series  of  Üiscourses«  Bf 
Frederick  Denison  Maurice.  2d  edit  post  Bto.  (Cambr  ),  pp.  $Sk 
cloth.  lOs.  %L 

■omft  (D.)  —  Treatise  on  Syphilis,  illustrated  by  Cases.  By  D.  Moi«ai> 
Post  8vo.  2s.  Oi 

io&d  (H.  M.)  —  A  Manual  of  Electricity ;  inclndiog  GalTanism ,  Magie- 
tism,  Diamagnetism,  Electro-Dynamics,  Magneto-Electricity ,  aad  Ite 
Electric  Telegraph.  By  Henry  M.  Noad.  4th  edition.  8to.  pp.  9td. 
cloth.  2fiL 

PatonOB  (A.  S.)  —  Commentaries,  Expository  and  Practical ,  on  the  Ut 
Epistle  of  Paul  to  the  Thessalonians,  the  Epistle  of  James ,  and  ibt 
Ist  Epistle  of  John.  By  Alexander  S.  Patterson.  New  edit.  fima^ 
(Edinburgh),  np.  392,  doth.  4l 

Bowo  (G.  R.)  —  On  the  more  Important  Disorders  of  Females  «od  Chi- 
ren.  By  George  Robert  Rewe.  12mo.  pp.  120,  cl.  4s.  6d. 

Sknw  (R.  N.)  —  Ardiitectoral  Studios  from  the  Continent:  a  Series  af 
Views  and  Details  from  France,  Italy  and  Germany.  By  Ridiaid  Ifer- 
man  Shaw.  Part  1,  folio,  sewed.  38.  Ci 

SiOW%aU  (J.  G.)  —  The  Elements  of  Plane  and  Spherical  TriaoBoneiiy 
with  the  Gonstruction  and  Use  of  Logarithms,  both  of  Nunbers  aad 
for  Angels.  By  J.  G.  Snowball.  9th  ed.  post  8vo  (Cambrid({e),  p». 
2d0,  cloth.1  7s.  64. 

itaaloy  (A.  P.)  —  Sinai  and  Palestine  in  connection  with  tkeir  Hi- 
Story.  By  Arthur  Penrhyn  Stanley.  4th  edition.  8to.  pp.  OOO,  cfotii.  t€i^ 

Wtddlngliam  (T.)  —  A  Geometrical  Treatise  on  Conic  Seetiens.  for  the 
use  of  Schools  and  Stodents  in  the  UniTersities.  By  the  Rev.  T.  Wad- 
dingham.  8?o.  pp.  60,  cl.  fH. 

Wllsoa  (Professor).  —  Essays ,  Critical  and  ImaginatiTo.  By  Profa;- 
sor  Wilson.  Vol.  4.  (Works,  Vol.  8.)  crown  8vo.  pp.  450,  dotk.      On 

WordsvorUl  (C.)  —  Gatechesls ;  or,  Christian  Instruction  preparatory  le 
Gonfirmatlon  and  First  Gommunion.  By  Charles  Wordswonli,  ÜCL 
3d  ed.  post  8vo.  pp.  112,  cl.  3s.  ai. 

Wrlght  (G.  F.)  —  A  Gratuated  Series  of  Exerrises  in  Elemeatarj  Al- 
gebra: with  an  Appendix,  conlaining  papers  of  Miscellane«Mi«  Rxam- 
ples.  By  Revisor  6.  F.  Wright.  Crown  8?o.  pp.  m»  cl.  3s.  ü. 

Verantwortlicher  Redacteiir:  Dr.  R.  Naummm, 
Verleger:  T.  O.  WeigeL    DroolL  von  C.  F.  Meber  in  Lfsipsig. 


nUUi^eny^iUti 


zum 


SKRAPimil. 

»iML  J»  14.  1857. 


BibltoUekordingei  eto.,  MiMte  k-  nd  mUMiMhe  Lttteratir, 


Sir  Bef oigMog  aller   U    BachilekeBdeB  Bibliofraphiem  Tefseichaatea 

Ick  midi  vater  Zuiekerav  tckieUtter  mni  •  billiftler  B^dUeauiff ;  denei, 
wtlcke  Bicli  direet  nit  resp.  Bet teUmigeB  beekrea ,  aiehera  ick  die  fiitstea  Yar- 


Rapport  general 

sar 

la  Situation  de  la  bibliothiqne  royale 

de  Belgigiae» 

adressö  aa  Miiiistre  de  Tinterieur  par  le  consenrateur  en  chaf 


(Fortsetzung.) 
CHAPITRE  UL 

BlOliHAGBICBHT   DBS  C0LLBCTI0H8. 

L'emm^nagemeBt  des  livrea  apparienaBt  k  la  premiire  aoctioa 
de  la  biblioihiqne  royale,  ^tait  sans  contredit  la  partie  la  plsa 
d^feotaenae  de  ritabliMeaieBt,  lorsque  J'eB  ai  pris  la  direeUoB. 
J'ai  longueaieDt  exposi  lea  vices  de  ceUe  orgauisatioB  daas  les 
Premiers  rapports  que  j'ai  adressis  au  ministdre,  et  oetai  da  moia 
d'ootobre  1854,  publik  par  le  Moniteur^  les  risume  et  isdiq«ie 
le  remide.  Je  ue  reviendrai  point  sur  cea  d^tails».  j'eBUBiirerai 
seulement  ici  ce  que  bous  avoas  effectui  depuis,  daga  le  bat  de 
oerriger  le  mal  autaut  qii'il  ^tait  ob  bous  de  le  faire,  üb  obstacle 
tastefois  a'oppose  k  ce  qoe  bous  faaaioBs  de  graada  progris  daaa 
cette  yoie,  c'est  riaauilsaBce  du  persouBel  de  la  premi&ie  aectiOB. 
Pour  prottver  cette  aasertioa,  il  sufAt  de  jeter  les  yeux  sur  les 
d^Uüs  Bombreux  doBt  se  cemppse  le  Service  de  cette  sectiOB. . 
XmL  JabrgBBg. 
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1*^  L«  monvement  anniiel  d'enviro«  f  0,000  volames  tiris  des 
rayons  et  reaite  ea  ßlace  taoi  ^oar  Ik  cemmanication  i  Tiiie- 
rienr,  qae  poar  le  ptJtif  k  domicile. 

2^  Le  classemenl  de  plas  de  2,000  volames  d*accroisse- 
menU,  Tapposition  des  ^tiqaelles  et  rinscription  de  la  marqw^ 
tant  aar  les  volM«s  qi0  mt  tm  tunatlis ,  enflla  riatercaiatiM 
de  ceax  aar  les  rayom  et  de  cenx-cf  Arne  les  boitea  da  o- 
t«loiiie% 

9r  La  pröparation  |p  Tinvaalaiae  des  accroissenifliiU  p« 
rimpression. 

4^  La  vdrHteatfön  d^s  envois  dli  dSpSl  ftah^aia  er  b  ttde 
m  pteea  dae  lim»  qii  ta  praviOMMai. 

5®  La  riinscription  des  maECfBOB  aar  les  livres  qui  ont  ete 
tiris  de  Toa  des  trois  fouds  poar  6tre  reliis  aiasi  qae  lear  n- 
plaoemeat 

6^  L'iDaeripüoii  el  le  elaatemeat  des  oafragee 
on  ea  soaseripiionr. 

Ce  Service  compUqy^,,  dQot  j'omets  encore  bieo  des 
qai  sembleraient  pv^rils,  maid  qai  n'en  prennent  paa  moias 
eertain  temps,  se  fait  par  deux  persoDoes  seolement,  le 
vateur  a^joint  et  an  employi  aaxiliaire.  Des  deax  hoissiers  atla- 
ch6s  k  la  premi6re  seeKon,  l*«n  ne  peit  Mre  Charge  qoe  d*iK 
besogne  absolameiit  materielle;  qoant  k  Taatre  qai  est  ea  m^M 
ten^  sarveillant^-ooooieife  de  r^tabUssameni,  son  rAle  ae  bona 
k  sarreiller  la  salle  de  lectare,  k  ^Hii  de  midi. 

Le  premier  de  ces  hoissiers  occup^i  de  dix  heores  i  aüfi, 
de  la  transmissioo  des  bulletins  et  da  transport  des  livres  paar 
le  bareaa  da  prdt  k  domicile,  a  employi  le  reste  de  son  temps 
a  timbrer  les  volomes  du  fonds  Van  Hollhem.  Cette  operaboa» 
qai  avait  M  negligäe  sous  fadroliifstration  de  mon  prM^cesseor, 
doit  dtre  faite  avec  soin. 

Pendant  le  coarant  de  cette  ann^e,  le  Umbre  a  6le  appcae 
sar  toas  les  in-folio  et  iB^4^.  da  frads'  Van  Halthem.  li  reate  I 
faire  la  mdme  op^aM«i4  tkW  in^.  Vi^adxa  easaite  le  foods  de 
la  Tille,  k  T^gard  daqael  la  formalite  a  ^galement  ^t^  negliger 
par  TaduMsCralien  prie^deate.  Qoant  aar  oa?ragee  qaf  foraeat 
la  foads  dit  des  aecroiasements,  ils  sont  les  seals  qai  aient  el» 
timftris  an  far  el  k  mesorede  teai  entfto.  L'6quit4  i»*oMlge  ä 
dire  ic»,  qve  fanMr^  qa'ft  s'agit  de  combter  relalivement  k  aaa 
■reaura  aasai  indlspensaiMe  qae  eelle  da  timhrage  deallvrea,  ■'aal 
palaC  IrapataMe  an  oonservatettr-adjoiat  k  qai  est  ooafiee  dapaia 
eiaq  aaa>  la>  direeüon  de  la  praaHAre  aeetJoB  da  la  bibliollp^ae 
foyal^;  la  a^igenoe  dote  de  plaa  loin. 

Larsqa'oa  eensidke  oombien  de  travaax  aniiris  nvmB  aal 
M^  Ugata  par  mea  pr^dteessear,  on  sera  molns  dfspoa6  k  a^^iaai 
aar  da  ^^aif  •  qae  noaa  ne  aoyona  paa  eneore  panFenas    ä   la«t 
r^paaer.    Ainal,  sana  parier  des  trayavx  aecomplls  peactanl  oes 
qaatta»  darniifas  aaniea  paar  le  eabiaet  dea  estampea,   en«Üaa- 


Doot  niglig^  aiiparavant,  uoub  poia^dona  ime  aaaez  aombreiiae 
colleoUon  de  cartea  gtegraphiqaea  e4  topographiqueSi  plaos,  etc. 
qo'il  D'a  paa  M  posaible»  jnaqa^ü  ce  joor»  de  ciaaaer  coavenable- 
ment,  iii  de  catalogaer,  ce  qni  revd  Ir&a^difflcilea  lea  recherches 
i  faire  dans  cette  partie- 

Apris  Tarrierii  ce  qni  a  mia  le  plus  d'obatacle  k  la  bonoe 
inataUatieii  dea  collecUona  de  la  bibliothiqae  royale,  c*eat  Fin- 
aufllaaDce  du  local.  Aiasl»  saQs  rap|ieier  las  detaila  d^ji  publite 
k  cet  egard ,  je  me  coalenterai  de  cUer  ce  fait  qne  les  ouvragea 
acqois  pendaat  lea  ann^ea  18ö4  et  1855  n'ont  pu  etre  iotercalea 
dajua  les  diviaiona  jn^tbodiquea  auxqaelles  ils  appartienuenl,  i 
cause  du  manque  de  place:  11  a  fallu  les  laisser  provisoiremeut 
daus  Tordre  numirique  de  rinFentaire,  ce  qui  ajoulait  un  qua- 
iri^me  sysl6me  de  Classification  aux  troia  que  dous  possidona 
iiii,  ao  grand  ditrimeot  des  employöa  cbarg^  de  la  recherche 
dea  Jivrea  que  demandeot  les  lecteurs. 

Mala  heureusementi  cet  accroissemeot  de  difflcultis  n*a  iii 
que  moneBtanä.  Lea  conatructioDa  comraenc^es  raonee  derniire 
dans  le  but  d'^ndre  ootre  local,  nous  out  ^le  livr^es  enti^re- 
nent  acbevöes  vers  le  mois  d^aoAt  deroier,  et  nous  en  avons 
immMiatement  proite.  Lex  six  semaines  dea  vaoances  oot  ete 
mises  k  proAt  afln  de  retablir  sur  nos  rayons  Tordre  qui  avait 
cess6  d'y  regner  depuis  la  translation  de  la  biblioth^ue  de  I4 
ville  de  Bruxelles  et  la  riunion  de  ce  d^dt  k  la  bibliothique 
royale.  En  effet,  cette  Operation  ^tait  veoue  reaaplir  presque  toua 
les  Tides  qui  avaient  6i&  laiss^s  dans  les  diverses  partiea  du  local^ 
aAn  de  pourroir  an  daasement  des  accroiaaements  ulterieura,  eile 
y  avait  mis  n^cessairenent  la  confuaion  en  m£nie  tempa  que 
rencombrement. 

Pwmettez-moi,  Monsieur  le  Hinistre,  de  rappeler  dans  quellea 
conditions  cette  translation  a*eat  op^ree;  cet  exemple  ponrra,  je 
l'eapire,  ^clairer  radminiatration  sup^rieure  et  privenir  des  fau- 
tea  du  mime  genre. 

On  avait  besoini  pour  une  expotiHon  publique ,  du  tocal 
occup6,  dans  le  palais  de  rancienne  cour,  par  la  bibliothique  de 
la  ville  ricemment  acquise  par  le  gonvernement  et  qu'il  s*agissait 
de  riunir  k  la  bibliotheque  royale.  C^tait  le  moment  ou  Jamals 
d'opirer  la  fuaion  des  divers  fonds.  Cette  Operation  eüt  exige 
plusieurs  moia  de  travail,  et  Ton  itait  press^  d'entrer  en  posses- 
sion  du  lomit  e^eupe  par  lea  Itrfea.  Man  ^rldteeM»^  ie  vou- 
lant  point  prendre  sur  lui  les  consequences  d'une  trop  gründe 
pricipitationi  le  d^menagement  fut  confli  au  biblioth^caire  de  la 
ville,  qui,  en  aix  seanalnaa^  tninaMra  las  sufxante  mille  volumes 
de  son  dip6t  dana  le  local  oü  se  trouvait  la  biblioth&que  reyale. 
La  predigieose  cäMl^  de  cette  op^ation  expliqne  ei  excuse 
jtiqu'A  UB  oerloii  point  les  risultats  fAcheux  qu'elle  produisit 
On  at«H  ev  le  teH  grate  de  fleustraive  cette  epiratieto  au  tdk*^ 
trSIe  du  Chef  de  rätablisaement;  de  tt,  deit  conlUta  noioibi'eaz, 
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de  contiiisels  tinillemento,  Mut  le  fniit  devait  dtre  le  dteiira 
el  la  coDfBsioD ,  et  chacun  en  rejetait  la  faate  anr  son  eollepe, 
ee  qvi  arrive  toi^oan  ipumd  la  reaponaabiliU  a  iü  deplacee. 

A  partir  de  oe  maleacoDtrenz  emiD^iiagemeDt ,  mon  pred^ 
ceaseor  d^coorag^  abandonna  i  oo  consenrateor-adjoiBt  la  Ckb 
de  loUer  contre  qq  d^sordre  toi^oQrs  croissant. 

Depais  six  ans,  mea  efforts  B'oiit  pas  ea  d*aatre  bvl  qie  <e 
(ravailler  k  r^tablir  l'ordre  et  c'est  sealeaient  dans  ces  denios 
mois,  qae  Je  anis  arriri  ä  im  rtsaliat  Serien.  Je  pnis  dire  q« 
la  eonfttsion ,  r^saltat  de  la  translation  de  la  biblioCIieqve  de  li 
Tille  de  Broxelles,  a  entiiremeDt  ce8s6  depuis  le  mois  d'oddNe, 
grice  aox  travaax  dont  M.  le  conseirateir-a^ioiat  Ed.  F^  t 
renda  compte  dans  na  rapport  que  j*ai  en  rhoanenr  de  fOB 
adreaaer,  le  8  de  ce  mois. 

'  Je  crois  devoir  reprodoire  ici  ce  qae  je  toos  icriTais  tm 
ma  lettre  d'envoi :  „Un  devoir  de  conscience  m'oblige  k  Toas  prier 
de  remarqoer,  Monsieor  le  Minlatre,  qae  oelte  op^rathm  s'ot 
faite  dans  des  condiUons  toot  k  falt  extraordinalres.  Jlf.Ed.Felii 
y  a  mis  an  zile  digne  de  plns  grands  ^loges,  il  7  a  cobmcr 
tontes  ses  yacanoes  dn  15  aoüt  an  3  octobre,  sans  s*^loignera 
senl  Jonr  de  Bmxelles.  Les  travanx  avaient  Heu  sons  sa  dira- 
tion  exclnsive ;  lls  commen^alent  k  5  heares  da  matiD  et  se  pr»- 
longeaient  jasqn'i  7  heares  da  soir/' 

Voici  en  qaoi  eonsiste  Top^ration  qni  a  ramen^  dans  lei 
trois  fonds  Vordre  qa'on  avait  yainement  cherohi  k  j  faire  t^ 
depais  qaatorze  ans. 

n  n'existait  ancane  soite  dans  le  d^yeloppement  da  foafc 
Van  Ralthem,  non  plns  qae  dans  celai  de  la  vilie.  La  stint  im 
nam^ros  etalt  interrompae  plasiears  fois  dans  chaeon  de  ces  den 
foiids,  pnis  reprise  d'ane  maniere  arbitraire  apris  des  interpoli- 
tions  irrationnelles.  Les  choses  ttaient  tolles,  j'hteite  d'aatiil 
moins  k  le  dire  qae  ce  n'est  pas  la  premiire  fois  qae  je  sigade 
ce  disordre,  les  choses  6taient  tolles,  que  la  rechercke  des  liyres 
^tait  impraticable,  si  ce  n'est  pour  les  personnes  aoxqvelles  vt 
singalier  arrangement  6tait  famllier. 

(Fortsetzung   folgt.) 


ITelMraleht  der  Aeaesteii  Mteratar. 


DIDTSGIL  AID. 

imalaa  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Hrsg.  yon  Dir.  Prof.  Carl  m 
UltrwD.  3.  Folge.  4-6.  Bd.  Jahrg.  1854-1856.  Lex.-8.  Wien  I8SS, 
56  a.  57.  geh.  baar  k  n.n.  2%  Thk. 

tetalia,  Frz.,  die  Copressineea-Gattungen :  Arceuthos  Joaipenis  nadSt- 
bina.    1.  HfL    Mit  (3)  photograpJüschen  Abbildnngea.   Fol.    Wies. 

baar  ft  nji.  2  Thlr.  6  Rp. 


109 

AthMUli  Alexandrini,  praecepta  ad  Antiochnin.  Ad  Codices  dnos  recens. 
Guit.  Dindorf.  gr.  8.  Lipsiae.  geh.  n.  %  Thir. 

ilUs  des  nördlichen  gestirnten  Himmels  f.  den  Anfang  des  J.  1855.  ent- 
worfen auf  der  köDigl.  Sternwarte  zu  Bonn.  (Von  Fr.  Argeiander,) 
1.  Lfjr.  Imp.-Fol.  Bonn.  n.  3  Tbir. 

Beelo ,   Prof.  Dr.  Joa.  Thdr. ,   Grammatica  graecitatis  Novi  Testament! 
qoam  ad  Geo.  Wineri  ejusdem  argumenti  librum,  germanico  idiomate 
conscriptom,  in  nsam  snorum  anditorem  composnit.    gr.  8.    Wien. 
'  rBonnae.)  geh.  n.  3%  Thlr. 

BSIitlliigk,  Otto,    ond  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  von  der 
iiaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.    2.  Theil.    3.  Lfg.    Imp.  -  4. 
j  St.  Petersburg.  Leipzig,  geh.         n.  1  Thlr.  (I^II*  3.:  n.n.  10  Thlr.) 

,       BraiBt,  Prof.  Er.  Victor  t.,  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  f.  Xrzte 
und  Wundärzte.    Specieller  Theil.    2.  Abtheiinng.    1—3.  Lfg.    A. 
1  u.  d.  T.:   Die  chirurgischen  Krankheiten  des  Kau-  u.  Geschmackor- 

!  gans.    Eine  chirurgische  Monographie  f.  prakt  Aerzte  und  Wund- 

ärzte. 1—3.  Lfg.  Lex.-8.  Tübingen,  geh.  k  Lfg.  n.  1  Thlr.  4Ngr. 

(I,  H,  1-3.:  n.  4  Thlr.  2  Ngr.) 

'       Brefeld,  Regier.- u.Medic-R.Dr:  Frz.,  neuere  Erfahrungen  zur  Rinderpest, 

I  ihrer  Natur,  Diagnose,  Tilguni?  n.  Abwehr,  gr.4.  Breslau,  geh.  n.  1  Thlr. 

I       Brehmer,  Dr.  Herrm.,  die  chronische  Lungenschwindsucht,    ihre  Ursache 

und  ihre  Heilung.    Für  vorurtheilsfreie  Aerzte   nnd  gebildete  Laien 

dargestellt,  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  24  Ngr. 

^       Bit,  H.,  H.  Kopp  u.  F.  Zamminer,  Proff.,  Lehrbuch  der  physikalischen 

I  u.  theoretischen  Chemie.    Mit  eingedr.  Holzschn.  |A.  u.  d.  T.:  Gra- 

I  ham-Otto's  ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie.  3.  umgearb.  Aufl.  1. 

,  Bd.]  5—9.  Lfg.  Schlttss.  gr.  8.  Braunschweig,  geh.         k  n.  ^^  Thlr. 

Bmseii^  Rob.,  gasometrische  Methoden.  Mit  60  eingedr.  Holzschn.  gr.  8. 

Braunschweig,  geh.  n.  2  Thlr. 

I      OleerOBii,  M.  Tullü«  oratio  post  reditum  in  senatu.    Recensnit,  scriptu- 

jl  rae  varietam  adjecit,  prolegomenis  instruxit,  annotationibus  et  supe- 

riorum  interpretum  et  suis  explanavit,   defendit  Dr.  Henr.  Wagner. 

gr.  8.  Leipzig,  geh.  <4  Thlr. 

I       MUmau,  Prof.  Dr.  Aug.,  Grammatik  der  Aethiopischen  Sprache.  Lex- 

t  8.  Uipziff.  geh.  n.  4%  Thlr. 

f      D6Ufaigor,  Job.  Jos.  Ign.,  Heidenthum  und  Judenthnm.  Vorhalle  zur  Ge- 

I  schichte  des  Christenthums.  Lex.-8.  Regensburg.  geh.         n.  4  Thlr. 

Bbelfaig»  Frdr.  W.^  die  deutschen  Bischöfe  bis  zum  Ende  des  16.  Jahr- 

'  hunderts.    Biographisch,  literarisch,  historisch  nnd  kirchenstatistisch. 

f  (In  ca.  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  geh.  n.  16  Ngr. 

\      KrgebiiiMe  landwirlhschaftlicher  und  agrikoltnr- chemischer  Versuche  an 

g  der  Station  des  General-Comite  des  bayerischen  landwirthschaftlich. 

'  Vereines  in  München.  1.  Uft.  gr.  8.  München,  geh.  n.  28  Ngr. 

faliie,  Friedensrichter  A.,  die  Dynasten,  Freiherrn  u.  Grafen  von  Bd- 

choltz,   nebst  Genealogie  derjenigen  Familien,   aus  denen  sie  ihre 

Frauen  genommen.    Mit  urkundl.  Belegen.    4.  Bd.    A.  u.  d.  T.:  Die 

Aufschwörangen,  Grab-  u.  Denkmale  der  grifl.  Familie  ▼.  Bochollz, 

sammt  den  Aufschwörunsen  u.  Ritterzetteln  des  Oberquartiers  von 

g  Gelderland,  e.  histor.  Einleitg.  u.  e.  Anweisung  die  Ahnentafeln  der 

^  Vorzeit  auf  letzige  Formen  zurückzuführen.    Mit  ca.  900  Wappen 

(in  eingedr.  Holzschn.).  der  (lith.)  Abbildg.  d.  Bocholtzer  Altars  im 

Dome  zu  Münster^  e.  Ahnentafel  von  256  Ahnen  (in  Imp.-Fol.)  und 

e.  Orts-  u.  Personen-Register,  gr.  Fol.  Cöln.  geh.  n.  6  Thlr.: 

Prachtausg.  n.  12  Thlr.  (III.  IV.  n.  9%  Thlr.) 

;l      Frtbel,  Jul.,  Aus  Amerika.    Erfahrungen,  Reisen  n.  Studien.  8.  Leipzig. 

$  geh.  n.  2l^  Thlr. 

i      Galen,  Dir.  Dr.  P.  ran,  Die  Bahnbestimmnng  d.  Kometen  III 1846,  für  d. 

^  Wiedererscheinung  in  den  j.  1851  und  1857  ^   m.  Rücksicht  auf  die 

H  Störung  der  Planeten,  gr.  4.  Rotterdam,  geh.  n.  16  Ngr, 

r 


HO 

SltldiaUl»  Alfr.  V.,  über  die  FragmeBte  das  Ponp^  Troos  «ad  ii 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Gewährsraäonor.  [Abdraä  aas  dem  2.  Sip^ 
lemeDtbd.  der  Jahrbücher  f.  class.  Philologie.]    gr.  8.    Leipzig,  tih 

B.  27  .\fr. 

HalleBberg,  Lic  Dr.  W.  A.,  die  freie  christliche  Thatigkeit  «.  das  laith- 
liehe    Amt     [Erste  gekrdiite  Preisschrift.]    gc  8.     Beriia.    ah 

n.  12  Rgr. 

lartlasb,  Dr.  G.»  System  der  Ornithologie  Wesufrica's.  ^.  &  Bre- 
men. 2  TUt 

laap,  Insp.  Dr.  J.  J.,  Beitrage  zur  niheren  Kenotaiss  der  mwelliachii 
Säugethiere.  3.  H(t  Mit  6  Lith.  (io  qu.  Fol)  Imo.  -  4.  Dara- 
sUdt.    geh.  baar  n.  5  Thir.  (1~3.:  haar  n.  19  fhlr.  17^  1^0 

tesaler,  Prof.  K.,  Zur  Ichthyologie  d.  südwestl.  RossJands.  gr.  8  " 


1B56.  (Riga.)  geh.  d.  <4  Ylb. 

Kloisch,  F.,  Philipp  Schoenlein's  botaaischer  Nachlass  auf  Gap  Pateas. 
[Aus  den  AbliandiuDgen  der  k.  Akademie  d.  Wisseoschaftea  za  Ber- 
lin 1856.]    Mit  4  lith.  Taf.    Berlin,  cart  n.  24  ?ip. 

Eeleaatl,  Prof.  Dr.,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  europSischen  (M- 
roptern.  Mit  6  lith.  Taf.  (wovon  2  color.)  [Abdr.aus  derAllf.detf- 
scfieu  naturhislor.  Zeitung.]  Lex.-8.  Dresden,  geh.  1  IMt 

Kammer,  £.  E.,  Theorie  der  idealen  Primfactoren  der  oemplesaa  lnkr 
len,  welche  aus  den  Wurzeln  der  Gleichung  »n  =  1  gebüdeC  siai. 
wenn  n  eine  zusammengesetzte  Zahl  ist  [Aus  den  Abkandl.  di^  L 
Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  1856  ]  gr.  4.  Berlin,  geh*  n.  16  üp- 

La&dreoht,  allgemeines,  f.  die  Prenssischen  Staaten,  unter  AadeiiBi 
der  absoluten  od.  aufgehobenen  Vorschriflen  u.  Eiaschaltaog  der  jia- 
geren  noch  geltenden  Bestimmungen^  hrsg.  m.  Kommentar  ^~  ' 


kgn.  V.  Dr.  G.  F.  Koch.  2.  Thl.  1.  Bd.  2.  verm.  Aufl.  gr.  a 

n.  5%  Thlr.  (I~U.  1.:  n.  15  fJür.  2^J«p.) 
Llfibtenatela»  U.,   über  einige  amerikanische  Hirsch -Arten.    [Abs  dm 


Abhandlungen  der  k.   Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1856.]  ftt 
1  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  4.  Berlin,  cart  n.  16  S^t^ 

■amoftt,  le  mar^chai ,  duc  de  Ragua»  memoires  de  1792  k  1841.  b- 
primes  aar  le  manuscrit  original  de  Taateur.  (In  8^9  Vois.)  Vai. 
1-6.)  5.  Paris.  Halle,  geh.  A  n.  1  Thk. 

Hartiaa,  Gar.  Frid.  Phil,  de«  Flora  Brasiliensis  Site  enumeratio  pjarti 
rum   in   Brasilia    haeteaus   detectarum.    Fase.  XYIIL    Pars  I.  ff- 
Fol.    Lipsiae.    geh.  a.  25  Tw. 

(1-XYIll,  1.    XIX.  et  XX.:  a.  179  Tkir.  7  Ngr4 

laekileliteB,  astronomische,  begründet  ron  Prof.  H.  G.  Schuhmacher, 
fortges.  von  Dir.  P.  A,  Bätuen  und  Dir.  Dr.  C.  Ä,  F.  FH»*.  4$.  a 
47.  Bd.  oder  Nr.  1084-11^8.  Mit  Beilagen  u.  Abblldga.  gr.  4.  Al- 
tena. (Hamburg.)  4  Bd.  baar  n.  S  TUi. 

PUtarah'a  Demosthenes  o.  Gieero.  Erkürt  v.  Gyna.-ObeiMir.  Dr.  B^ 
Büchsenschntz  gr.  8.  Beriin.  geh.  12  ü^^ 

fllaeaatedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  der  Jura.  Mit  hi  den  Text  gedr.  HolxakaHlei 
u.  einem  Atlas  y.  96  Taf.  3.  Lfg.  Lex.-8.  Tübingen,  geh.  Sabscr.-Pt. 

(ä)  n.  2  Thtr.  8  Ngr. 

Eeabe,  Prof.  Dr.  J.  L.,  mathematische  Mittheilungen.  l.Uft  gr.8.  ZiiA 
geh.  B.  %  Thtr. 

Rauh»  Dr.,   über  den  Ursprung   der  Staaten.    Lez.-8.   Bfftadiea.    geh 

n.  27  KfT. 

Reeaell  manual  et  pratique  de  traitds ,  Conventions  et  aatres  acles  di- 
plomatique^ sur  lesqnels  sont  ^tablis  les  relations  et  las  rappetü 
existant  aiyourdhui  entre  les  divers  Aats  souverains  da  globe»  d^ 
puis  l'annee  1760  Juaqn'a  Tepoque   actaelle.    Par  le  Baroa  Ck  öi 

;\    Marteas  et  le  Baron  Ferd.  de  Gussy.  Tome  YII.  gr.  8.  Leipaig.  geh. 

'  n.  3%  Thlr,  a-VÜ,:  ST  xW) 
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SlMie,  Idnigl.  prenssischen  Generals  der  Infanterie  Lii<fw.  von,  BiaMOI- 

feo.    Hrsg.  t.  sfetaem  Neffen  Hauptm.  Louis  y.  Weltzen.  2  Thie.   gr« 

&  Ebd.  geh.  n.  4%  Thir. 

tticer;  Dr.  G.  G.  G.,  das  falsche  Dogma  ?on  der  Impfhng  e.  seine 

RoGltwirknng  auf  Wissenschaft  u.  Staat,  gr.  8.  Mftnchen.  geh.  24  Ngr. 

ElMi,  Fr.  Jo.  Franc  Bern.  M.  de,  de  peccato  originali,  ^usc^ne  natura, 
ac  tradoce,  et  poenar  deque  maltiplici  statu  hominis,  innocentis^ 
lapsf,  reparatique,  ac  de  possibili  purae  naturae  statu :  tractatos  the« 
ologieus:  in  quo  haeresun  historia  diligentins  enarratur,  vindlcan- 
tnr  fidei  catholicae  dogmata»  ac  solidiores  quae  agi  soleot  üi  scho- 
lis ,  joxta  S.  Thomae  Aquinatis  doctrinaoi  dirimuotur  quaestionee. 
Recusus  ad  editionem  Primarien  Venetam  MDGGLYII  apud  Sim.  Oc- 
ehi.  Lex.-8.  Wlreeburgl  geh.  1  Thlr.  18  P^. 

SdierTt  Dr.  Johs.»  Geschichte  der  Religion.  LIn  6  Bfichem.]  III.  (BdJ  S. 
u.  6.  Buch.    gr.  8.    Leipzig,    geh.  n.  2  Thlr. 

a-lH-  n-  5%  Thlr.) 

Sehwm,  Lehr.  Dr.  Alex.;  die  Anfinge  der  geometrischen  Analysis.  Für 
die  erste  Stufe  des  geographischen  Unteirichts  bearb.  gr.  8.  Balle, 
geh.  I  thfr. 

Siegel  des  Mittelalters  ans  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hersg.  v. 
dem  Vereine  f.  Lübeck.  Geschichte  u.  Alterthnmskunde.  2.  Hfl.  gr.  4. 
Lübeck.  (iL)  n.  24  Ffgr. 

Toik.  das  deutsche  y  dargestelli  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  zur 
Begründung  der  Zukunft.  22.  Bd.  8.  Leipzig,  geh.  \Vg  Thlr. 

(1-22.:  30  Thlr.  2!»%  Ngr.) 

Tollte««,  the  white>  edited  by  Dr.  JAr.  Weber.  Part  ID. :  The  Grau- 
tasütra  of  Kdtyftyana  with  extracts  from  the  commentaries  of  Karka 
and  YUuikadeva.  Nr.  2.  and  3.  gr.  4.  Beriin.  geh.  n.  6  Thlr. 

(f-lll.  3.:  n.  54  Thlr.) 


E  I  ff  L  A  II  D. 


Bftkewen  (F.  G.)  —  A  Manual  of  Sleciridtyi  Practica!  and  Theorefical. 
By  F.  G.  Mewell.  2d  edition.  revised.  post  Svo.  pp.  320, 
doth.  de. 

OtMo^ft  Galvinism.  Part  2.  A  Defence  of  the  Secret  Providence  of  God^ 
8to.  pp.  149,  cloth.  5s. 

GkaAdlesi  (W.)  —  A  Visit  to  Salt  Lake ;  beinc  a  Journey  acrosa  the 
Plains,  and  a  Residence  in  the  Mormon  Settlements  ac  Utah«  By 
William  Gbandless.  Post  8vo.  pp.  346,  cloth.  9s. 

OooUBeftUrr  (A  Gaitkal)  on  the  Old  and  New  Testament  and  theApo« 
crypha.  By  Patrick,  Leni?tb,  Arnold,  Whitby,  w4  Lowmano.  A  New 
Edition  •  with  Text  printed  at  Lari^e.  4  yoIs.  Imperial  8vo.  dotk  63s. 

Birl|44«ih  Iphigaala  ia  Taurit:  with  Engiish  Notes.  Edited  by  thv  hm. 
Edward  Rogers  Pitmao.  12ino.  pp.  96^  cl. .  5s. 

lllllt  (G.  L.)  •—  A  Practical  Treatise  on  Grasses  and  Forage  Plants: 
comprising  Iheir  Naiaral  Histofy,  eomparalive  nutritive  valne ,  -  me« 
thods  of  coltiyating,  cutting,  and  curing;  and  the  Management  of 
Grass  Lands.  By  Gharies  L  Flint,  A.  M.  8ve.  (New  York),  Mflh 
one  plale  and  fOf  woodeuts ,  pp.  240»  el.  London.  7s.  6d. 

■aihaai  (F.)  —  A  Manual  for  the  Park;  or,  a  Botanical  Arrangement 
and  Description  of  the  Trees  and  Shrubs  in  the  Royal  Victoria  Park, 
Bath;  coobining  its  Hislory,  wiih  mach  additional  intaresting,  use- 
ful,  and  appropriate- matter.  By  Frederick  Haohan.  i2mo.  pp.  340, 
cleth.  6s. 
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Hodfil  (C.)  -  An  Exposition  of  the  First  Epistle  to  the  Corimlifls. 

^y  Charles  Hodge,  D.  D.    Post  8vo.    (New  York),    pp.  373.    doth. 

London.  7sl 

Holmes  (J.  I.)  —  Tbe  Inspiration  of  the  Mosaic  Acconnt  of  the  Cie«ti«n 
and  DeInge  confirmed  and  established  by  the  DiscoYories  ol  Moden 
Times.  In  Six  Letters,  addressed  to  a  Dignitary  of  the  Charch  o( 
England,  containiug  Replies  to  the  Objections  of  a  Geologisl,  and  an 
Examination  of  the  Views  of  Modern  Geologists  opon  the  Cosao- 
gony  of  onr  World.  By  the  Rev.  James  Ivory  Holmes.  8vo.  pp.50, 
sewed.  Is.  6d. 

Haittlioase  (C.)  ~  New  Zealand ;  or,  Zelandia  tho  Britain  of  the  Sonlh. 
By  Charles  Hunsthouse.  2  vols.  post  8vo.  pp.  670,  d.  2ts. 

Eaye  (J.  W.)  —  History  of  the  War  in  AfghanisUn.  By  John  WUliam 
Kaye.  New  ed.  3  yoIs.  Vol.  2,  12mo.  pp.  450,  d.  dsL 

Lowes. (G.  H.)  —  The  Biographical  History  of  Philosophy,  fron  iu  Oh- 
gin  in  Greece  down  the  Present  Oay.  By  George  Henry  Lowes. 
Library  edition,  mach  enlarged  and  thoroognly  roYis.  8yo.  pp.  TOQi 
doth.  les. 

Maokle  (J.  M.)  -  Life  of  Tai- Fing -Wan,  Chief  of  the  Chinese  Insw- 
recüon.  By  J.  Milton  Mackie.  Post  8yo.  (New  York),  with  lüostia- 
tions,  pp.  371,  d.  London.  7s.  $d. 

laaolrs  of  the  Geological  SnrYey  of  India.    Published  by  order  of  the 


GoYernor-General  of  India  in  Conndl.  Vol.  1.  Part  1,  with  n  largo 
colonred  Map  of  the  Talcheer  Coalfield^  and  other  plates,  royal  8to. 
d.  boards.  4& 

lott  (J.  C.)  and  eiiddOB  (G.  R.)  —  Indigenoos  Raoes  of  the  Earth;  or, 
New  Chapters  of  Ethnological  Inqniry,  indudingMonographs  ouSpe- 
dal  Departments  of  Philoiogy,  Iconography,  Cranioscopy,  Palaeon- 
thologv»  Pathology,  Archaeology,  ComparatiYo  Geography,  and  Na- 
tural History,  coDtribnted  by  Alfred  Manry,  Frands  Polzsky ,  and  J. 
Aitken  Meigs,  M.D.,  presentiog  fresh  InYostigatioBSy  Docnmenis ,  and 
Matenais.  By  J.  C.  Nott,  M.D..  and  G.  R.  Gliddon.  4to.  (Philadelphia) 
with  Plates  and  Maps,  pp.  65o,  sewed ,  London.  36fi. 

Reade  (J.  E.)  —  The  Practical  Works  of  John  Edmund  Reade.  New  ed. 
4  Yols.  pp.  1010,  d.  205. 

Snlit-  Hilaire  (J.  B.)  —  Egypt  and  the  Great  Suez  Canai:  a  Nam- 
tiYo  of  TraYols.  By  J.  Barthelemy  Saint- Hilaire.  8to.  pp.  376^ 
doth.  14s. 

SImpiOB  (W.)  —  An  Epitome  of  the  Uistorv  of  the  Christian  Chwcli 
during  tne  first  Three  Centnries,  and  of  the  Reformation  in  England. 
Compiled  for  the  use  of  Students  in  Schools  and  UniYorsities. 
By  W.  Simpson.  3d  edition.  12mo.  (Cambridge),  pp.  302,  d.  5s. 

Smith  (W.)  —  Didionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  Edit  by  Wil- 
liam Smith.  2  Yols.  Vol.  2,  8yo.  pp.  1380,  d.  44s. 

Stewart  (R.  W.)  —  The  Tent  and  the  Khan :  a  Jonraey  to  Sinai  and 
PalesUne.  By  Robert  Walter  Stewart.  8yo.  (Edinburgh),  pp.  520, 
doth.  7s.  6d. 

Sttttrt  (A.  M.)  —  The  Song  of  SonfS:  an  Exposition  of  the  Song  of 
Salomon.  By  the  Revisor  A.  Moody  Stuart  Post  8yo.  pp.  640, 
doth.  7s.  6d. 

Tkonidike  (H.)  -  Theological  Works  of  Herbort  Thoradike.  VoL  6, 
8yo.    doth. 

Wright  (Mrs.)  —  What  is  a  Bird  ?  the  Forms  of  Birds,  their  Instinds, 
and  Use  in  Creatton  considered.  By  Mrs.  Whright  18mo.  pp.  320, 
doth.  3& 

Verantwortlicher  Redacteor:  Dr.  R.  Naumann» 
Verleger:  f.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Meber  in  Leipsig. 
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MMMbekordniiigeB  etc.,  aeveite  li.  ad  tuliitlsclbe  LItteratir, 
Aaieigei  etc. 

S«r  BetoTfVBf  aller  ia  BachatdieBdeB  BibliograpUea  TeneichBeteB  Bflehcr 
CBpfelde  ieli  aieli  «Bter  ZifickeniBf  lehBellfter  aad  billigfter  BedieBUBf ;  deaea, 
waldi*  mMk  dirasi  ailt  rMp.  BeaMInfmi  »eekraa,  f Ichare  ieh  die  frSitteaTar^ 
thtila  IB. 


Rapport  gen<(ral 

snr 

la  Situation  de  la  bibliothiqve  royale 
de  Belslq«e» 

«dressA  av  Minislre  de  rmtöriear  par  to  eonsenratenr  ea  cImC 

1954—1855  1855— 185«. 

(Fortsetzung.) 

Ansei»  l'apprentiseage  des  nouYeaoz  employ^e  dtait-il  long  et 
ptelble  et  Urne  n*ont  pas  eu  la  constance  B^oeesalre  povr  sor- 
soBter  ces  difllcolt^e.  Le  ddsordre  ^tait  moins  grand  dane  le 
foDde  dea  accroissemeots,  mais  I&,  la  difflcoU^  rMde  dans  la 
oompUeatiOB  do  flyetime  de  claaslflcation  adopt6  par  mon  pr6d6- 
oesaeur.  Ce  syetime  a  öle  i'objet  de  critiques  trte-fondiee,  et 
dto  que  J'ai  po  m'en  rendre  comple,  je  n'ai  pas  Mnii  k  prendre 
la  rtsoluUon  de  rabaodonner  aussitM  que  la  ohose  sera  possible 
saas  danger,  c'est-A-dire  qaand  la  fasion  gAnörale  des  trois  fonds 
aara  M  opiröe.  Mes  rapports  sor  ees  divers  objets  sont  entre 
lee  nains  de  radministralion  sop^rieure. 

Revenons  ä  l'opöration  da  remaniement.  Le  premier  sein  du 
coBsertateiir-a^foint  a  M  de  separer  oomplAtement  les  diffirents 
fonds  pric^demment,  non  pas  röanis,  mais  entreniAlös,  et  de  les 
disposer  de  teile  fa^on  que  Tordre  des  num^ros  se  suivtt,  sans 
iBtern9CiOB  pour  chaoun  d'euz.  En  op^rant  nn  nouveau  classe- 
ZmL  JabrgaB(. 
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meat  da  fonds  Van  HoHhem,  dont  leg  tr«is  formats  in-S^.  iB-4* 
et  in-fol.  ^taient  arbilrairemeit  difisisi  an  a  p«  y  intercaler  de 
Doaveaa  lea  oavragei  q$i  en  avaienl  etä  extraits  vera  1840,  comm 
doubles,  et  que,  par  soite  d'an  examen  ploa  minutieiix,  noas  arioBs 
recoDDua  devoir  dtre  oonservös  oomme  prösentant  des  diff^reons 
avec  lea  exemplairea  r^tte  aimilaiiesy  deaev^  siir  les  rayoas. 

On  a  rend«  au  foods  Van  Halthem  ua  graod  iiombre  de  Ta- 
lumea  in-folio,  appartenaot  ä  la  division  de  ia  phüologie,  rola- 
mes  qua»  je  ne  sais  daos  qu^l  deastin,  l'admiDistratiQii  prteMeria 
avait  ptac^s  permi  les  livres  provenant  des  accroiasemeBts ,  aaas 
qa*aiMMUi*  ambUm^  d»  ^&  ehaageweat  eM  ^  faHe  mm  mmUA^gu- 
Cette  Operation  compliquie,  qai  a  nieessia  uoe  r^viaian  atla»- 
tive  des  num^ros,  a  permis  de  recUfier  plosiears  de  cea  errean 
de  classemeot  qai  arrivent  infailliblement  dans  le  manieaMt 
qaotidien  d'ane  messe  conaid^rable  de  volumes.  EUe  a  aiaa 
ameo^  ia  däcouYerto  d'un  trai(ä  de  pliUosophie  de  Hobbes,  iascril 
au  catalogue  saus  le  aumira  4139,  qui  ayait  ■anqiii  A  TainM 
d6s  le  premier  r^colement  da  fonds  Van  HuUhem,  et  n'avait 
pa  Aae  rairoovö  dapois« 

La  partie  la  plas  dififtcile  a  M  ie  rsdpaaaaMaat  d« 
de  la  Tille.  Les  rectifications  k  faire  aa  catalogae  ont  6H  saas 
nombre.  Beaaooop  d'wi^eagea  ^taieot  iaapHls  soas  de  faax  aa- 
m^ros,  Ott  n'en  portaient  aaoan,  Soavent  la  meme  marqoe  elatt 
donn^e  a  deax  oavragea  diff^rents.  Plosiears  oavrages  paroii  les- 
qaels  il  ea  est  de  tr is-importants,  et  qai  n'avateiiC  pas  ^t^  ames 
oomme  pr^seots,  lors  d9  ta  prenlire  T6riflcation  da  fonda  de  ia 
Yilie,  M  qai  ne  aoat  paraföa  aa  eaCalogoa,  al  par  M.  Goelkak,  ai 
par  BL  Namar,  ont  M  retrovris  uMis  a  des  livres  de  cat^ries 
aaxqaelles  iis  n'appartiennent  pas.  Je  citerai  entre  aatres  la  pre- 
eiease  ooliectioD  das  gnada  M  das  peCHs  Vorages  de  Tb.  de  Brj. 
Eofln,  il  y  avait  coofasion  daos  lea  formats  aassi  bien  qoe  daM 
la  saccession  des  nam^ros.  Toutes  les  rectiftcations  aieeasairas 
ont  iti  faües. 

Lea  vi^aa  da  catalcigae  da  fonds  de  la  vilie  soat  aaaaz  giaadi 
paar  qo'il  seit  inutile  de  les  exagteer.  II  ae  faadraii  paa  aaa 
plas  se  montrer  trop  «iv^re  i  l'^gard  de  oeoz  qai  Tool  d'iAaid 
itabli,  et  des  fooctionnajres  qai  Tont  coatlaai  peadaat  ptaa  da 
quaranta  ans.  J'ai  indiqui,  dana  mon  rapport  du  noia  d^oatabia 
1854,  rorigine  de  cette  bibliathiqae  et  lea  oiroonataacaa  daaa 
lesqaelles  le  catalogae  en  a  ^t^  fait. 

Le  goavaroemeat  fran^ais  ayatti  ar^4>  daaa  lea  93  ddpaila- 
menta,  des  icoles  cenlralea,  et  ayant  d^crite  la  foräatiaa  da 
bibliothiqaes  pour  ces  ^oolea»  ordoaaa  qua  lea  catalogaaa  da 
toutea  ces  biblioth^qoea  fuaaent  r^digöa  d'apria  ua  aateeayatöme 
et  qu'aa  double  en  fAt  envayi  an  miaistire  de  riatMear  4  Paria. 
Le  catalogae  du  foads  de  la  ville  qae  noaa  poaaMoaa  enooia 
aHioard'bttii  n'est  antra  choae  quo  la  oopie  da  1804»  axiont4e  aaaa 
la  direotion  de  M.  Laaerna  Saaiandar  par  M*  Marohat,  a^iowdlam 
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oonservatear  des  manuBorito.  Ox,  depnis  plos  de  50  ans,  la  s6rie 
des  nomöros  d'ordre  da  catalogue  da  fonds  de  la  ville,  est  irrä- 
vocablement  arrdt^e  depais  1  jpsqa'ii  13,000.  Cependant  des 
accroissements  ont  eu  liea  dans  rintervalle  qoi  s^pare  la  forma- 
tion  du  catalogue  et  la  4)essioa  de  la  bibliotUque  au  gouverae- 
ment,  et  tous  ces  accroissements  ne  pouvaient  dtre  inscrits  que 
MF  les  fealllets  iaisses  en  blanc  p««r  oet  isag»- 

Les  anoieis  biblioth^caires  de  la  ville  de  Brazelles  otC  4A 
n^oessairement  rtpiter  eoaTent  le  mimm  ehiffk«,  en  igeuiatt  nne 
■arque  paHieuUire  oonne  A,  B,  C,  m  1  M,  ter,  qutUer^  etc., 
OQ  bitn  caeore  u  eecond  ordre  de  Duroäve,  loraqu'tl  s'agisiaU 
d'une  nombretse  sMe.  Ainsi  par  exemiHe,  dans  la  parUe  Ai 
droit  civil  franpais  moderne,  oü  les  intercalations  ont  M  Iris« 
maltipli6es,  il  y  a  112  onvrages  portant  1«  n^  3S10,  avec  ad- 
jonction  d'one  seeonde  Mmiration;  la  marque  eet  formte  de  cette 
naniÄra:  8819i  83192  8S19i  ...  3819ii3.  11  eftt  it^  inpossilile 
de  preoMer  d'nne  aatre  la^en  aux  intercalations,  et  Ton  peut 
dire  qn'il  na  r^silte  aucone  oonfusion  de  celte  mMhode,  4|«  est, 
ja  ie  r^ite,  ia  senle  praticable,  qiaad  la  marque  da  YoteaM 
ripond  k  celle  du  catalogue.  II  est  donc  absolument  inexaot  da 
dire  qu'il  y  ait  Jamals  eu,  dans  le  fonds  de  la  villa  da  Bnxelles, 
une  longae  siria  d'aavragas  diff^ents  ioiorits  aaas  le  mdme  na^* 
miro.  Geax  qui  aranoent  ae  fait  dannaat  una  preura  de  lenv 
ignorance  de  la  matiire  daot  iis  6*oca«pant,  on  de  laar  man» 
Taiaa  fol. 

Le  remaniement  du  fonds  des  accroiseemeats  a  M  moiaa 
laag,  parce  que  Fardre  y  arait  ^\A  miaox  maiptanu,  mais  il  a 
^t^  eomplet^  ea  ca  sens,  qne  les  diff^entes  dirisione  dont  il  sa 
eompose  oni  itA  piactes  dana  an  rapport  aatarel  4a  suecessian, 
qui  n'existait  pas  aapara?aiit  Touta  interoalatian  altirienra  ^tant 
devenue  impoasible,  par  auita  du  diCaut  d'aapaoa  daas  la  galerie, 
les  hvres  ont  M  9erre$  sor  les  rayons,  an  laiasant  seulemant 
plaoe,  pour  six  annöes  d'acoraissement  des  avrragee  non  termiais 
qpi  attendant  laur  oompltoent  p^riodiqae.  C'dtait  le  aeal  nayan 
de  connaftre  rtteadue  da  Fespaca  qai  resto  k  •etra  dispasities 
paar  les  aoqaisilione  faiures.  Gelles«.ei  0(^4^''^  ^  4^®  !&  ftision 
gtotole  aM  pu  se  faire)  seront  raa^as  dans  rordia  da  lear  ta« 
seriptian  k  l'iaTentaire. 

Une  opAmlian  non  moins  oioessaire  et  qui  n'aralt  pas  m 
r6alisie  depais  longnes  aaaies,  celle  da  nettoyage,  s'esi  combinfia 
aTec  le  remaniement;  lous  les  ttrras  i»  la  premUre  seotion,  au 
nombra  da  plus  de  200,000  Tolamea,  aat  6M  battns  ei 
les  tablettes  ipongtes. 
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meBt  da  fonds  Van  HnUhem,  doot  les  Irois  formats  iii-8®,  u4* 
et  in-fol.  itaient  arbilrairemeit  diristsi  «d  a  |a  7  intercder  de 
nouveaa  lea  oavragef  (pli  ea  avaient  H&  extraits  vera  1840,  coum 
doables,  et  qua,  par  saite  d'an  exameD  plus  minuUeaz,  noas  avioBi 
reconnaa  deroir  dtre  cooservös  oomme  prösentant  des  diff^reocei 
avec  les  exempiairea  r^U»  siaülaiies,  deaeares  sur  les  rayau. 

On  a  rendn  au  fonds  Van  HalUiem  ua  innd  aombre  de  n- 
lumes  in-folio,  appartenaot  ä  la  diYision  de  la  philologie,  reli- 
mes  qM,  je  ne  sais  daos  q^rni  desstin,  radmiDlstraUoii  praccdeii 
avait  ptacis  permi  les  livres  provenant  des  accroissements,  sms 
qtt*aii4Miii#  aMttU4N^  4»  ^&  ohaageweat  «iK  M6  faHe  •«  «atrieg» 
Cette  Operation  compliqu^e,  qai  a  nicessiti  une  rÖTisiaa  attia- 
Uve  des  numöros,  a  permis  de  rectifier  plasieors  de  ces  errein 
de  classement  qai  arrivent  infailliblemeot  dans  le  maoieiieit 
qaotidien  d*ane  messe  coQgidärable  de  voluaues.  Elle  a  lissi 
amen6  la  d6coa?erte  d'nn  traii^  de  pUloflophie  de  Hobbes,  iusti 
aa  cataloisae  soqs  le  nam^o  4139^  qai  avait  auoqai  k  i'apfil 
des  le  Premier  r6colemeDt  da  fonds  Van  Hulthem,  et  n'avait  jtiMii 
pu  ftie  rairoav6  dapois« 

La  pariie  la  plos  dilieile  a  4i^  la  fB<>aaieMa«t  da  tali 
de  la  ville.  Les  reotifications  ä  faire  ao  catalogoe  ont  M  sm 
aombre.  Beaacoap  d'aoflrrag^  ^taiaot  iaacrtls  soas  de  faox  m- 
m^ros,  Ott  n'en  portaient  aucan.  Souvent  la  memo  marqae  ^ 
donn^e  a  deax  ouvrages  difförents.  Plosiears  oavragos  panai  le»- 
qaels  il  ea  est  de  tf te-importants,  et  qtki  n'avalent  pas  6Xi  aotei 
oomme  pr^sents,  lors  da  la  prenfire  T6riflcation  da  fonds  de  b 
Tille,  M  qai  ne  sont  partföa  aa  ealalogae,  nl  par  M.  GoelMs,  li 
par  M.  Namar,  ont  M  retro«^  niM6s  i  des  livres  de  Gat^oria 
aaxqaelles  ils  n'appartiennent  pas.  Je  citerai  entre  aatres  la  pre- 
ciease  collection  das  gnnds  M  das  peius  Vorages  de  Th.  de  Bry. 
Bnfln ,  il  y  avait  confasion  daos  lea  foimats  aassi  bien  qae  dm 
la  saccession  des  num^ros.  Toutes  les  rectifloations  nicassairei 
ont  iü  faües. 

Les  vioes  da  oatakigoe  du  fonds  de  la  ville  sont  asaax  fnaii 
paar  qo'il  soit  inutile  de  les  exagirer.  II  ne  fandraii  pu  asa 
plos  so  moatrer  trop  s^vöre  i  T^gard  de  oeox  qai  Tool  d'abaid 
Stabil,  et  des  foootioonaires  qai  Tont  ooatiaa^  pendaat  pte  de 
quaranta  ans.  J*ai  indiqa^,  dans  moo  rapport  da  moia  d'odafefi 
1864,  rorigiae  de  cetta  bibliath^qae  et  lea  oirconstaaeea  dam 
lesqaelles  le  eatalogne  en  a  iti  fait. 

Le  goavaraemeoi  fran^is  ayant  or^a»  d«is  lea  92  depaila- 
ments,  des  Cooles  centrales,  et  ayant  i^ctM  la  foraatiaa  de 
biblioth^qaes  pour  ces  ^polea»  ordonna  qoe  les  catalogaea  di 
tootea  cos  bibliotb^qoes  fossent  r^dig^s  d'apris  aa  mteeaytttee 
et  qa'aa  double  en  fAt  envoyi  an  miaistire  de  TiatMear  4  Paiii* 
Le  catalogae  da  foads  de  la  ville  qae  noas  poasidoaa  enoait 
aiUoard'kai,  n'est  antra  chose  qae  la  oopie  de  1804,  exaontöa  aaai 
la  direction  de  M,  Laaema  S^tandar  par  IL  UaroM,  a^oard'kai 
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Gonservatear  des  manuscrits.  Or,  d^pois  plos  de  50  ans,  la  seile 
des  namiros  d'ordre  do  catalogue  da  foods  de  la  ville,  est  irrä- 
vocablement  arrdt^e  depais  1  josga'A  13,000.  Gependant  des 
accroissements  ont  eu  liea  dans  rintervalle  qui  sipare  la  forma- 
tion  da  oatalogae  et  la  ^rnsioa  de  la  bibliothiqae  aa  goaverae- 
ment,  et  tons  ces  accroissements  ne  poavaient  dtre  inscrits  qoe 
aar  les  feiillets  laissee  en  blano  pov  oet  vsa^B- 

Les  anoieas  biblioth^caires  de  la  ville  de  Braxelles  m(  M 
n^oessairement  rtpiter  soaTent  la  M^m«  ehiftre,  en  i^eolttt  ane 
■arqne  parCiculiire  oonme  A^  B,  C,  oi  1  M,  ter,  qtuUer^  etc., 
oa  bm  eacore  iii  saeond  ordre  de  fiamtroe ,  lorsqa'il  s*agiasait 
d'ane  aombrevse  sArie.  Ainsi  par  exemj^e,  dans  la  parUe  4n 
droit  civil  fran^ais  moderne,  oA  les  intercalations  ont  €U  tris« 
mvlUplites,  U  y  a  112  oavrages  portait  to  a^  3310,  avec  ad- 
joDcUon  d'one  seeoide  mm^ratlon;  la  navqae  eai  formte  de  celle 
vamiro:  88IO1  8319a  8319i  ...  3819ii2.  II  efA  4t6  iaposailile 
de  preoUer  d'ine  nitre  la^ei  aax  intercalations,  et  Ton  pedt 
dire  jqv*d  na  rt^saUa  aeonne  oonfosion  de  oetfte  mAhode,  q§i  ast, 
Je  Je  rApfete,  ia  aenle  pratioabla,  qtand  la  marqne  da  roftama 
röpond  k  celle  da  catalogue.  II  est  donc  absolament  inexaot  da 
dire  qn'il  y  ait  Jamals  eu^  dans  le  fonds  de  la  villa  de  Bnizelles, 
nne  loiifae  sirie  d'aivrages  diff^ents  issorits  aeas  le  möne  nn«.' 
mtfo,  Caax  40!  aranoaBt  ae  £ait  doBnent  ane  preova  de  leov 
ignorance  de  la  matifce  daot  ils  e'oeeapani,  on  de  laar  man» 
Yaiia  foi. 

Le  remaniement  da  fonda  des  aooroissemaats  a  M  moina 
lang,  parce  qae  Fordre  y  arait  iiA  mianx  maintena,  mais  11  a 
M  aomplet^  ea  ce  sens,  quo  les  diff^rentes  diFisiona  dont  11  sa 
eompose  ont  M  piactes  dann  an  rapport  latarel  4a  saecession, 
qoi  n'existatt  pas  anparavant  Toata  inleroalation  altirieara  Üani 
devenne  inpoasibla,  par  aaita  do  dAIiaai  d'aapaoa  daas  la  galearie, 
las  hvres  ant  6i^  »erreg  sor  les  rayods,  an  latasaat  sealemant 
piaoe,  poar  six  ann^es  d'acoraissemant  des  awrrage^  non  tenniate 
foi  ottendant  leor  eompltoent  p6riedi^e.  C'itait  le  aaii  noyan 
de  connaltre  Titeadae  da  Feapaca  fai  resia  k  ftetra  diapaattiaB 
paar  las  aeqaisilions  fatares.  Calles^ei  0<u4ii'^  ^  4^®  ^^  kiBion 
gtoArale  alt  pa  se  faire)  saroni  raa^aa  daas  Vofiw  de  lear  in« 
saription  k  TinYontaire. 

Une  opÄralaaa  noo  moins  oieesaiire  et  qal  n'avaii  paa  M 
rialisie  depais  longaes  aaaiea,  «eile  da  aettoyage,  s'est  eombinte 
avec  le  remaniemeat;  (oas  les  ÜTras  da  la  fwemUre  saotiim,  au 
nombro  da  plus  de  200,M0  rolomea,  ait  M  battos  et 
les  tablettes  ^pongiaa. 
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CHAPITRE  IV. 

GATALOfiüB. 
f   1.    8BGTI0N  DK5  IMPRIHES. 

Diiis  mon  rapport  du  mois  d'octobro  1854,  j'ai  fait  Teiptti 
eonplel  de  U  silnatioD  des  caUlogoes  de  la  bibliethigve  ft jak, 
teile  qie  Je  i*ai  trosTte  aa  Bonent  de  aon  eaMe  em  feacÜNi- 
Je  n'ai  Ballement  diasiBialA  les  imperfeeUeBS  de  ToiigaBisaliii 
aciaelle  aou  ce  rappert,  j'ai  de  plas  iadiqii  la  nareke  fK  je 
eemptaif  suivre  poar  oorriger  oes  dtfectaosil^  et  pow  iet  Mh 
i  ravenir. 

Aa  nombre  des  aiesares  qoe  J'ai  propos^es ,  se  trea?e  Tui- 
peitaote  opiratiOB  de  la  fosioa  et  da  olassemeat  anifonae  de  m 
troia  foads.  J'ea  ai  fait  Tobjet  de  plasieors  rapporta  taat  k  nn, 
M.  le  Ministre,  qa'A  tos  prtd^oessears ;  e'est  aprta  aToir  pm 
coBBaissaace  de  oes  docaaieBts  qae  Toas  voas  6tea  dMM  h 
deaumder  k  la  ligislatore  les  foads  atoessaires  ponr  ce  gmi 
travail. 

Cepeadaat,  ea  attendaat  la  r^alisatioa  de  ee  projet,  boiim 
sommes  pas  demearts  oisifs.  Le  eatalogae  aaaael  des  aceroin»- 
aieats  a  M  pabli^,  la  derai^re  livraisoa  coaipread  lea  acqaisiÜM 
de  Tanaie  1855;  eile  a  pani  il  y  a  deax  mois. 

Toas  les  iayeBtaires  oat  M  tenas  k  Joar,  les  balletias  dum 
daas  les  boHes  da  ctUalogue  voianL 

La  bibliothiqae  de  la  ?ille  de  Braxelles  possMait  aa  gad 
BOBibre  d'Mitioas  iocaaables,  c'est-A-dire ,  d'iaipreaaioas  asli- 
rieares  k  TaaB^e  1500.  Ges  livres  a'avaieBt  poiat  ^t^  potiik  im 
le  oatalogae  maBaserit,  et  Je  B*eB  ai  troBTi  aaoane  liste.  Ds 
avaieat  M  plaete  daas  aa  oomparUaieBt  k  part,  daiia  la  gnaie 
galerie;  mais  ils  j  6taieat  comme  a'existaat  poiat,  paisqaettsv 
ripertoire  ae  poayait  galder  les  reeherclras.  II  y  aTait  aa  aatie 
iacoBTiaieat  daas  cette  sitaatioa :  des  volames  pr^cievz  aanltsl 
pa  disparattre  saas  qae  persoane  pftt  Jamals  s'ea  apereeroir. 

Un  de  mes  premiears  soins  fet  de  faire  traasporter  toas  est 
iacaaables  k  la  sectioa  des  aumascrita,  oi  il  y  avait  de  gnad« 
armoires  vides  fermaat  k  clef.  J'y  fls  diposer  les  iaeaBablss,  el 
M.  Bhrehal  s'Ataat  offert  poar  ea  rMiger  le  oatalogae,  U  aceoa- 
pfit  ce  travail  avec  Taide  de  M.  Frocbear. 

A^joord'hai  aoas  possidons  toas  les  r^pertoires,  taat  obomi- 
tiqaes  qae  systiaiatiqaes,  des  2,600  iBcaaables  de  aotre  Mftl 

J'ai  rappelö,  daas  moo  rapport  de  1854,  l'essai  de  iasisB 
gknktale  de  la  divisloa  de  th6ologie,  travail  cobA^,  conaie  ^rem 
de  Boviciat ,  a  M.  Ch.  Raeleas,  ai^oard'hai  eaiployA  aaxlliaire  I 
la  bibliothiqae  royale;  ce  travail  a  M  aieai  k  boBae  fla. 

Üb  essai  da  mime  geare  a  M  teat^  sar  la  partie  de  li 
botaaiqae. 
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La  colleetioB  Dumismatiipie  a  M  mise  eDüirement  en  ordre 
et  le  catalogae  est  an  coorant. 

Le  classemeot  de  la  collecUon  des  estampes,  aaquel  j'ai 
eonsacri  mes  loisirs  depuis  qualre  aos,  est  i  pea  pris  achevi. 

Un  r^pertoire  giniral  de  toos  les  eovrages  conpris  dans  les 
quiaze  premiires  livraisons  du  catalogae  de  nos  accroissementa 
a  iU  fait,  k  la  demande  da  conseil  d'administratioo ,  par  M.  le 
conservatear-a4joiiit  Hathieo. 

Ce  travaily  exteati  ai  moyeo  des  d^conpures  des  catalogues 
iroprimis,  ne  peat  servir  qae  ponr  les  recberches  des  employ^s; 
si  OD  voolait  le  poblier,  il  faodrait  commencer  par  one  rövision 
attentive  de  toas  les  titres,  soorent  faatifs  dans  les  premiers 
cahiers.  Ce  serait  d'ailleors  on  double  emploi  avec  la  poblica- 
fiOD  qoi  doit  faire  le  conronoement  de  la  fusion  gio^rale. 

(Schlass  folgt) 


Vehermieht  der  nenesten  IJteratnr. 
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Hiaile  in. 

T.  O.  ff^eigel  in  Iielpslf. 


Rapport  general 

sur 

la  sitaation  de  la  biblioth^ne  royale 

de  Belniqaej 

adresse  au  Miiiistre  de  rinteriear  par  le  conservateor  en  chef 

(ScJllBSS.) 
f   IL   SBGTIOH  DBS  IIANU8CIUT8. 

Un  travail  d'aae  graode  imporlaace  a  Üb  accompli  aar  les 
maottscrits  de  la  deuxi^me  seotion;  je  voos  en  ai  renda  ud 
compte  dötaill^  dans  mon  rapport  du  9  de  ce  mois,  n^  1950, 
litt.  £.  Je  veux  parier  du  r^pertoire  onomastique  de  la  biblio- 
theque  dite  de  BoargAgaa»  je  rappellerai  ioi  les  principales  cir- 
constances  de  cetle  Operation. 

Dan$  la  s^ance  da  31  joillet  1854  du  oooseii  d'adninistra- 
lian  de  la  bibliolheque  royale»  M.  de  Ram  proposa  d'ariser  anx 
moyeos  de  faire  utie  table  atphaböUqae ,  par  noms  d'autears,  de 
Bos  maauacrits.  Le  savant  acadimicien  appuyait  aa  molion  sar 
plusieurs  motifS;  il  faiaaü  remarquer  qtt'aoe  partie  sealement  du 
catalogne  de  la  bibliothique  de  BoBrgogae  est  imprim^e  et  qu'il 
y  a  pou  d'apparence  qu'on  i'achive  jaBiais,  da  moioa  dans  la 
forme  dooaie  A.  la  premiire  partie;  ohacun  peut  aisimeot  viriller, 
XTm.  Jalirgaag. 
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ajoataiUil,  qae  I'ordre  sysl^matique  adopt6  par  le  rMactear  nad 
les  recherclies  Ir^s-difAciles.  Le  conaeil  dicida  en  cons^qaocc 
qQ'une  table  alphabeUqne  des  auleors  connus  de  dos  maaiscrilf 
serait  imprim^e  daiis  le  mdme  format  qae  les  volones  d^jk  pa- 
bliös  dtt  cataiogae,  c'est-A-dire  daos  le  format  petit  in-foL 

Apris  avoir  obtenu  de  votre  departemeBi  raotorisatioa  ae- 
cessaire  pour  KiaipresslOD ,  je  doonai  a  M.  le  coaseiratear  de  k 
deiui^me  sectioo  les  inslroctions  tendantes  ä  loi  faire  con|>reiidrt 
0^  qae  le  conseil  d'admiBistration  enteodaiC  par  la  publieatioB  de 
oette  table.  Je  lui  rappelai  qae  d'excelleots  modiles  exisleat  ea 
fait  de  eatatogaes  de  ce  genre  et  Je  tat  stgsalats,  en  preaaito 
ligne,  oelai  des  manoscrits  da  Mas^e  britaoaiqae  r6dig6  par  1. 
Maddea.  De  bonnes  r6gles  oat  iü  braches  poar  ce  genre  de 
r^pertoire  par  les  bibliographes.  Les  oieilleares,  k  mon  sens,  et 
les  plas  coonpliteSy  comme  les  plas  rationelles,  sont  Celles  qai 
ont  ^ii  arrdt^es  sor  les  d^lib^rations  da  coBseil  d'adoaiaisiratiaa 
du  Mas6e  britanniqae  et  imprimies  en  töte  da  oatalogne  de  aet 
^tabliesement.  J'invitai  M.  Marchai  ä  se  conformer  k  ces  w^^^ 
je  rautorisai  k  y  mettre  le  temps  nöcessaire  et  k  se  dtekarger 
de  ia  partie  la  plas  penible ,  c'est-A-dire  de  la  oopie  et  de  la 
verifloation  des  titres,  sar  M.  Florian  Frochear,  doat  le  iMb  et 
rintelligence  m*etaienl  safVsaaiment  coooas. 

Le  trarail,  entrave  par  aoe  iodisposition  grave  et  assei  ioagoe 
de  M.  F.  Frochear,  a  absorbö  pris  de  deax  aoaies.  Le  ri|«r- 
toire  onomastique  des  manoscrits  pourra  parallre  au  cooiaieBce- 
ment  de  1857.    La  demiire  feuille  est  k  rimpression. 

En  m'annonpant  qa*il  est  parvenu  k  la  fln  de  son  traTail, 
M.  le  conservatear  Marchai  Signale  le  concours  qu'il  a  obtene  de 
M.  F.  Frochear:  ,,La  copie,  dit-il,  et  la  lecture  des  öpreuves 
ont  ^t^  faites  avec  zUe  et  intelligence,  par  H.  F.  Frocbeer  qoi 
a  m6me  am^liori  plusleurs  passages  de  mon  manuscrit'* 

Le  Repertoire  onomasHque  comprendra  environ  20  feeilles 
d'impression :  poor  qa*il  seit  absolameot  complet,  il  reste  k  dres- 
ser la  table  des  oavrages  dont  les  auteurs  oe  sont  polat  eoeaas. 
On  8*occupe  activement  da  r^pertoire  des  anonymes;  ce  aera 
l'objet  d'un  Supplement  k  publier  ultMeurement 


I   111.  FVSIOM  DBS  TBOIS  POIVDS. 

C'est  Sei  le  lieu  de  rappeler  les  instances  qae  j'ai  feites  4 
diverses  reprises,  k  Teffet  d'obtenir  les  moyens  de  proc^der  k  la 
fusion  generale  des  trois  fonde  de  la  biblioth^ue  ro]rale,  ee  aee 
Classification  uniforme  et  r^ondant  a  toates  les  exigeaces  de  la 
science  moderne.  Permettez-moi  de  reproduire  Ici  ce  qae  j^oi 
dit  sur  cette  mati^re  dans  mon  rapport  du  14  ootobre  1854. 

„La  confection  du  catalogue  gÄneral  de  nos  trois  foads  r6- 
clame,  comme  le  l'ai  ik^k  dit,  des  ressearces  «atres  qae  ceilas 
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qae  priseiite  notr»  itabliBsement,  lant  so«s  ie  rapport  do  per- 
fofinel  qae  sous  celoi  de  la  depeose." 

„Le  persoDiiel  de  la  bibliothique  royale  a  M  composi 
d'apris  las  besoins  du  Service  ordinaire,  obacoa  y  a  sa  beaogne 
r^glfo,  ei  lef  fonetions  oiit  ^t^  diatribu^es  ä  raison  des  aptitides. 
On  peui  blen  quelqoefois  iroposer  des  Iravaox  exiraordinaires,  ei 
les  occasions  u'en  soiiii  poiat  rares,  t^moin  les  op6raiioiis  rela- 
iives  anx  doublet  ei  au  dep6t  legal;  mais  ce  seraii  se  faire  illo- 
sion  qae  de  compler  sor  le  personnel  actoel  poor  acoomplir  la 
grande  tftehe  doai  11  s'agii." 

iiLes  employ^s  o'oni  point  d'aillenrs  M  tous  choisis  pour 
oe  genre  de  travaii,  qai  exige  des  coonaissances  fori  iiendnes  ei 
tooies  speciales.  Qaant  aox  depenses,  Temploi  do  badgei  annoel 
esi  ditermini  suivani  les  besoins,  ei  les  sommes  qoe  Ton  pour- 
raii  en  distraire  diminueraieni  les  acqoisitlODS ,  ee  qoi  dieraii  k 
riiablissement  ane  pariie  de  son  aiilii^/' 

„C'est  dooc  aveo  an  persoonel  exiraordinaire,  esseoiiellemeBi 
iemporaire,  qoe  l'opöraiion  devraii  dire  accomplie;  o'eal  sor  des 
crMits  sp^oiaox  qo'eüe  devrait  dire  pay^e.*' 

,,11  ne  seraii  pas  difficile  de  troover  dans  la  rille  de  Bruxel* 
les  qoatre  oo  cinq  savaois  qoi  coDseniiraieni  k  se  disiribuer  les 
dix  classes  qoi  coroposeni  la  biblioih^qoe,  une  indemoii^  coare« 
nable  leor  iiant  alloo^e :  car  iout  irayail  graiuit  äcbappe  ao  ooii«^ 
trAle,  et,  dans  une  affaire  de  ce  genre,  II  faoi  qa'une  pens^o 
uniqoe  ranioe  k  rharmonie  toos  les  resoiiats  isol^a.  Le  goover- 
neneni  poorraii  encore  irouver,  dans  ceiie  op^raiion  one  ooco- 
sion  de  donner  provisoiremeni  de  roccupation  aax  jennes  gens 
form^s  dans  les  Cooles  normales  erwies  aopris  des  nniyeroiiös/' 

„Qoelqoes  professeors  agr^gis  de  renseigoemeni  moyen  poor« 
roieni,  eo  ailendani  qo'nn  posie  lear  soii  assigni  dans  les  aihi- 
ntos  00  les  ooll&ges,  dire  envoyte,  pendani  an  au,  &  la  biblio* 
ihiqae  royale  poar  concoortr,  soos  la  direolion  da  conservaiear 
en  Chef,  k  la  rMaciion  da  caialogue.  Cei  emploi  de  le«r  iemps 
ne  seraii  pas  saos  infloence  sor  lenr  avenir  professoral.  C*esi 
nne  id^e  qae  Je  me  conienie  d'indiqoer;  ce  qai  imporie,  ao  poini 
de  voe  de  riosiiioUoo  doni  les  iniirtis  soni  ici  en  Jeu,  c'esi  quo 
Ton  se  persoade  de  l'uiilit^  de  Top^ration  ei  qoe  Ton  ne  se  md- 
prenne  pas  sor  les  moyeos  k  employer  poar  arriver  k  son  accom 
plissement/* 

Le  conseil  d'administration  de  la  biblioib&oi*'^  -<>yale  appel6 
par  voos,  M.  le  Minisire,  k  examiner  ^o  aoaveao  mes  proposi- 
iions,  lear  a  donn^,  api^s  di^oasslon,  sa  compleie  approbaiion. 
L'avis  de  ce  coü^ge,  compos6  d'bommes  doni  la  comp^ience  ei 
rentiere'  indöpendance  ne  sauraieni  &lre  mises  en  doaie,  se  iroave 
consign^  dans  one  leitre  de  M.  le  baron  de  Gerlache,  prisideni 
da  conseil,  k  la  dato  da  6  mars  1855,  lettre  qae  voos  avez  jogö 
k  propos  de  reprodoire  dans  les  diveloppemenis  da  badgei  de 
voire  depariemeni,  pour  Texercice  de  1856. 
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La  qoestion  de  la  TaBiOD  do  oalalogve  a  M  etvdiie  k  li 
fois  soas  le  point  de  vae  pratiqae  et  sons  le  point  de  rve  Üieo- 
riqae.  Afln  de  bien  6tablir  d'avance  leg  d^pensea  approximaUves 
de  l'opAration  malirielle,  j'ai  faii  ex^ooter,  dis  rannte  1851 ,  la 
fusiOB  dea  Uwes  de  rios  (reis  fonda  qqi  apparlieoDeiit  k  la  (Kti- 
sion  de  la  (h6ologie.  Celle  premiire  expirienee  m'a  permis  d'as- 
seoir  des  calevla  qui  pr^senleni  les  plus  grandes  garanties  d*ex- 
aotitode. 

QiUDl  k  la  parlie  Ih^orique,  notre  d^pöl  conlienl,  daas  si 
di Viaion  de  la  bibliographiei  toos  les  ^l^ments  n^cesaaires  pair 
^clairer  uoe  Operation  de  oe  genre.  Les  meiüenrs  calalogies 
ifflprimis  des  plus  c^iibres  coUections  sonl  enlrenos  mains;  no« 
avoDs  pn  en  diseuter  le  fori  et  le  Taible.  Je  ne  me  sais  p« 
borne  aax  il^enls  qoe  Je  poavais  renconlrer  dans  r^labüsseaieil 
lui-Ditme,  j'ai  fail  appel  k  mes  honorables  colligues ,  les  biblio- 
Ihecaires  des  aniversit^s  de  TBlat:  des  relalioos  se  sool  6Ubüa 
enlre  les  Irois  d^pöls  en  vue  de  rutiliU  g^n^rale  et,  dans  d« 
r^unions  qui  dalenl  d^k  de  plusieors  ann6es,  nous  ayons  euaiae 
et  döbatto  les  qoesUons  qui  se  ratlaohent  notaameni  i  la  €oi- 
feoUon  d'an  calalogoe  gto^ral  des  bibliotb^ques  du  royauaie,  i 
rinstar  de  ce  qui  a  d^jl  Mi  exicul^  en  France  pour  les  bibüt- 
thöques  de  la  marine.  Celle  idie,  nous  avons  le  droit,  nes  coi- 
ligues  et  moi,  d'en  revendiquer  la  priorit^,  oar  eile  n'a  jaiMif 
M  abandonnie ;  mais  il  ne  sera  possible  de  mettre  la  maia  i 
Texictttion ,  que  lorsque  la  fusion  de  nos  trois  fonds*  aura  eie 
op^rie,  et  que  le  dasseaient  milhodique  des  aulres  bibliotbi^^ 
appeliea  k  flgurer  dans  le  eatalogue  ginörai  aura  auasi  öle  opM 
directement  par  les  fonotionnaires  et  employes  respeclifs  de  chi- 
que  dipdt. 

Teile  est,  M.  le  Ministre,  la  Situation  de  r^tabliaaemenl  sciei- 
tiflque  et  litt^raire  qui  est  ooni^  k  ma  garde  et  k  ma  direcüoi. 
Je  n'hesite  pas  k  ailfirmer  que  celte  Situation  est  reialiveBesl 
Iria-fayorable;  attendu  surtout  qu'elle  ofre  les  OMilleures  cendi- 
Uons  de  progris  dans  la  composilion  de  son  personnel,  dans  sm 
installation  maiiriell^,  dans  Tappul  de  radministration  snperieai« 
el  dans*  la  confianoe  du  publio  qui  a  appris  le  chemin  de  It 
bibliothique  royale  et  qui,  cerlain  d'y  fttra  totgours  bien  accaeilii, 
«Minlinuera  k  proflter  des  reaaourees  qu'elle  olFre  k  tous  les  Irt- 
Yam««rs  g^rieux. 


tleberüicht  der  nenesteu  Ijiteraiiir. 

DEDT8CHLARD. 

AbkiadliBgen  nir  die  Kunde  d.  Morgeolandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenlftndischen  GeseMschall  unter  der  Red.  d.  Fror.  Dr.  Herrn,  Broek^ 
haus.  1.  Bd.  Nr.  1.  yr.  a  Leipzig.  i{eh.  n.  24  Ngr. 

AilgtotolM*  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  u.  m.  sacherkJSrendeo  An- 
merkungen. 2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Vier  B&cher  üb.  das  Hlmmelssebäude 
u.  Zwei  Bücher  üb.  Entstehen  u.  Vergehen.    Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Carl 

^^.Prana,  gr.  12.  Leipzig,  geh.  n.  2  Thir. 

Bencht  üb.  die  Fortschritte  der  Anatomie  u.  Physiologie  im  J.  1856. 
Hrsg.  V.  Prof.  Dr.  /  Henle  u.  Prof.  Dr.  G.  Meissner,  1.  U&iae.  [Als 
besond.  Abtb.  der  „Zeitschrift  f.  rationelle  MediGiQ.'M  gr.8.  Leipzig, 
geh.  n.  i%  Tblr. 

BinovOi,  Dr.  Carl  Gust.«  die  Gefisskryptogamen  der  Schweiz,  gr.  8. 
Basel,  geh.  n.  %  ThIr. 

Bftehrelbiiig  der  bisher  bekannten  böhmischen  Privatmünzen  u.  Medail- 
len. Hrsg.  V.  dem  Vereine  f.  Numismatik  zu  Prag.  Mit  Abbildgn. 
(In  ca.  ieh-18  Hftn.)  1  Abth.:  Personenmünzen.  1—12.  Hft.  gr.  4. 
Prag  1852—1656.  (Leipzig.)  n.n.  9  ThIr.  18  Ngr. 

BMer  Kreis  -  Physikus  Privatdocent  Dr.  Krdr.  Wilh.,  Lehrbuch  der  ge- 
richtlichen Medicin  m.  Berücksicht.  der  gesammten  Deutschen  u. 
Rheinischen  Gesetzgebg.  als  Leitfaden  zu  seinen  Vorlesgn.  u.  zum 
Gebrauche  f.  Aerzte  u.  Juristen  bearb.  2  sehr  verm.  u.  verb.  ni. 
(eingedr.)  Holzschn.  bereicherte  Aufl.  gr8.  Iserlohn  cart.  n.  2%  Tblr. 

die  Vergiftungen  in  forensischer  u.  klinischer  Beziehung  dargestellt. 

Mit  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  1  Thlr. 

Bdteer,  Joh.  Frdr.,  Additamentum  secundum  ad  regesta  imperii  inde  ab 
a.  1246  ttsque  ad  a.  1313.  —  Zweites  £rj;änzungsbeft  zn  den  Rege- 
sten d.  Kaiserreiches  v.  1246  bis  1313.  Mil  beigäbe  der  regesten 
Otakars  königs  ▼.  Böhmen,  sodann  der  grafen  ▼.  Uabsburg  u.  der 
Habsburgischen  herzöge  Oesterreichs  bis  ins  14.  Jahrb.  gr.  4.  Stutt- 
gart geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (1.  2. :  u.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

OttfUtt^  Jahresbericht  üb.  die  Leistungen  in  der  Thierheilkunde  im  J. 
1856.  Bearbeitet  v.  Medic  -R.  Prof.  Dr.  Hering  u.  red.  v.  Prof.  Dr. 
Sckerer,  Prof.  Dr.  Virchow  u.  Dr.  Bisenmann  unter  Mitwirkung  des 
Prof.  Dr.  ^.  Friedreich,  hoch  4.  Würzburg.  %  Thlr. 

Dtuel,  Dr.  A.  F.,  chirurgische  Erfahrungen.  1.  Hit.  Mit  1  (chromolith.) 
Zeichnunc.  gr.  8.  GOttingen.  geh.,  n.  %  Thlr. 

Deikmller,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archSolog.  Zei- 
tung hrsg.  V.  (Prof.  Dr.)  Ed.  Gerhard.  33— 36.Lfg.  (od.  Jahrg,  1857.) 
Mit  Kpfr.-  u.  SteinUf.  gr.  4.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Detor,  B..  Synopsis  des  Echinides  fossiles.  1—4.  Livr.  hoch  4.  Paris. 
Wiesbaden.  *  n.  2  Thlr. 

Dlefnibaeh ,  Laurent,  Supplementum  lezici  mediae  et  infimae  latinitatis 
conditi  a  Gar.  Dusfresne  domino  Du  Gange  aucti  cum  ab  aliis 
tum  ab  Henschelio  itemque  glossariorum  germanicorum  quae  adhue 
In  lucem  prodita  sunt  Et  s.  t:  Glossarium  Latino  -  germanicum 
mediae  et  infimae  aetatis  e  codd.  manuscr.  et  librts  impressis  con- 
cinnarit  irr.  4.  Frankfurt  a.  M.  geh.  n.  12  Thlr. 

lignteaiB.  Sanitäts-R.  Dr.  C,  Kreuznach,  seine  Heilquellen  u.  deren 
Anwendung.  3.  Aufl.  Mit  3  Suhlst,  u.  1  O^h.  a.  illum.)  Karte,  ffr.8. 
Kreuznach,  geh.  n.  1  Thlr. 

Bsehenkaoli,  WoIfVam  v.,  Parzival  n.  Titurel.  Rittergedichle.  Uebersetzt 
n.  erliutert  v.  Dr.  K.  Simrock.  3.,  wohlfeilere  Ausg.  gr.8.  Stutt- 
gart geh.  n.  3%  Thlr. 
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0M«1,  Dr.  G.  G.,  Lebrbach  der  Zoologie  zam  Gebrauche  bei«  Uiter- 

richt  an  Sebolen  o.  böhem  LebraostalteD.  Mit  124  in  den  Text  mb. 

Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  UarmstadL  geh.  n.  16 ligT- 

leppe,  Dr.  H(eiDr.),  DogmatilL  d.  deutschen  Protestantismas  ioa  l6.Jabr. 

hnndert  2.  Bd.  gr.  8.  Gotha  geh.  (4)  n.  2  TUr. 

Jett,  Dr.  J.  M.,  Geschichte  d.  Judenthums  u.  seiner  SecCen.     1.  AUL 

1—3.  Bnch.  gr.  a  Leipzig,  geh.  n.  2  TUr.  4  Ngr. 

Juighans,  Dr.  Wilh.,  die  Geschichte  der  Iränkischen  Könige  CkiMericb 

u.  Chiodovech,  kritisch  uotersacht.  gr.  8.  Gö(tiogen.  geb.  n.  %  TUr. 
Kllsei,  Prof.  Dr.  J.,  Vor  hundert  Jahren.    Zwei  Gedenktage  4*     ' 

Geschichte.    In  2  Abthlgn.:  der  Tag  t.  Kolin  u.  der  Teg  t. 


a  Breslan  2%  TUr. 


HtreMll,  Thdr.,  Lehrbach  der  Institntionen  d.  römischen  Rechts. 

teatfichea 


gearb.  Anfl  gr.  8.  Leipzig,  geh.  2%  Tbk. 

■arttai,  Geh.  Justiz-R.  Dr.  Ghrpb.,    Lehrbach  d.  teatschea    gei 
Grimieal^Processes  m.  besond.  Rücksicht  anf  die  nenereii  in  Te 


land  geltenden  Strafprozessgesetze.    5.  Ansg.  ergänzt  n. 

Prof.  Dr.  </.  D.  E.  Temme,  gr.  a  Leipzig,  geb.  d.  2% 

Oesterlei,  Dr.  Fr.,  Handbach  der  Hygieine,   der  privaten  n.  öfieolticbea. 

2.  durchaas  umgearb.  u.  verai.  Anfl.    Mit  12  (lith.)  Tnf.  AMmgi. 

(in  Lez.-8.  u.  qa.  Fol.)  Lex.-a  Tabingen.  geh.  4%_TO. 

f^erbeck,  h,  Geschichte  der  griechischen  Plastik  f.  Kftastler  «.  Knnsu 

freunde.    Mit  lllnstr.  gezeichnet  v.  H.  Streller,  geschnitten  ▼.  J.  G. 

Flegel.    2.  a.  3.  Lfg.  Lez.-H.  Leipzig,  geh.  A  n.  %  TUr. 

Pete»}  Wilh.,  über  die  Ghiropterengattungen  Mormops  u.  PhyllosloBL 

[Aus  den  Abhandign.  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  za  Berlin  185^1    Mit  t 

(lith.)  Taf.  lmp.-4.  Berlin,  cart.  n.  %  TUr. 

Plttoni  Werke  ▼.  F.  Schleiermacher.   2.  ThL  2.  Bd.  3.  Ani.  gr.a 

Berlin,  geh.  n.  1  Thir.  (I,  I.  2.  II,  I.  2.:  o.  4  nir.) 

Werke.    Griechisch  u.  Deutsch  mit  krit  n.  erklär.  AnoierkangeL 

24.  Tbl.:    A.  u.  d.  T.:   Philebos.    Hrsg.  ▼.  Dr.  Fr.  WiUu  Wmmtr. 
sr.  12.  Leipzig,  geh.  (A)  \  Tbk. 

Plinf  SeeoBdi,  C.,  naturalis  historiae  libri  XXXVH.    Recenenit  ei  cm- 

mentariis  criticis  indicibasque  instruxit  JuL  SiW§,  Vol.  VII,  qao  cont 

indices  rerum  a  Ptinio  memoratarum.    A— L.    gr.  K    Golka.    nb^ 

$ubscr.-Pr.  («)  n.  3  Thlr.;  Ladenpr.  (ä)  a.  4  TÜr. 

in  naturalis  historiae  libios  indices.     Gomposuit  (mo  Srlmmätr. 

Pars  I,  A— L.  Ebd.  geh.  n.  4  TUr. 

Prtaiiinger,  Rechtsanw.  Dr.  A.,  die  älteste  Geschichte  ^^  l»aieriscb- 
österreichischen  Volkstamnies.    1.  Tbl.    gr.  8.    Salzbarg  1B56.   geh. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Ctiellea  u.  Erörterungen  zur  bayrischen  u.  deatschen  Geschichte.  Hrsg. 
aaf  Befehl  u.  Kost^  Sr.  Mi^.  d.  Königs  Maiimilian  IL  4.  Bd.  A.  n. 
d.T.:  Quellen  zor  bayerischen  u.  deutschen  Geschichte.  4.  Bd.  LeE.-8 
München,  geh.  (ä)  a.  t  TUr. 

Reimont,  Alfr.  v.,  Beiträge  zur  italienischen  Geschichte.  5.  a  6.  Bd. 
a  Beriin.  geh.  4^  Thlr.  (i-Ö.:  i3^  Thlr.) 

BohliM,  Dr.  Heinr.»  Versuch  e.  speziellen  Neurologie  der  Rana  escaleala. 
Mit  4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  St.  Gallen,  ceb.  n.  18  Ngr. 

Sebreibet,  Prof.  Guido,  Geodäsie.  Anleitung  zum  geometrisehea  TheiteB 
der  Grundstücke.  Mit  54  in  den  Text  gedr.  Fig.  in  Holzschn.  gr.  a 
Mannheini.  geh.  n.  I  Thlr.  6  Ngr. 

BUuaiaer,  Dr.  ffarl,  Abbildungen  zur  Ghemie  u.  chemischen  Techadogie. 
Wandtafeln  zum  Gebrauche  f.  Universitäten,  technische  Lehnasuttea, 
Beal-  n.  Gewerbeschulen  etc.  gezeichnet  u.  hrsg.  1.  Ug.  MaanMm. 
In  Fol.-Garton.  n.  1  Thlr.  tS  Ngr. 

Stiatilag»  Prof.  Dr.  B.,  Ulrich  Zasius.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  £r 
Rechtswisseoschait  im  Zeitalter  der  Reformation*  Mit  urknndL  Bei- 
lagen, gr.  6.  Basel,  geh.  2  TUr. 
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S«ftax«r,  Dr.  W.  F.  R.,  ObserralionM  pbyoologicae  in  Ooram  BMaram. 
Cum  4  tab.  (lith.  u.  color.)    hoch  4.    Leovardiae.    (Leipzig.)    geh. 

n.  2  Thlr. 

Swede&borc,  £inan.,  vera  christiana  reiigio  coiitioens  universam  theolo- 
giam  Xovae  Eeclesiae  a  üobbioo  apud  Danielem  cap.  VII:  13—14,  et 
in  Apocalypsi  cap.  XXI:  1,  2.  praedictae.  Tom.  i.  Ad  fidem  editionis 
principis  a.  MDCGXXl  Londini  excosae  denuo  edid.  Prof.  Dr.  Jo  Fr. 
Im.  Tafel,  gr.  8.  Tübingen  eeb.  n.  3  Thir.  6  Ngr. 

Siymaiowtki,  Dr.,  der  Gvpsverband,  m.  besond.  Berückslcht  der  iMili- 
tair-Cbirurgie.  Mit  50  Abbildgn.  auf  4  Kpfrtaf.  (in  qu.  gr.  4.)  irr.b. 
St  Petersborg.  (Leipzia.)  geh.  d.  1^^  Thlr. 

TetUBOit,  das  Neue,  Griechisch  nach  den  besten  Huirsiuüteln  kritisch 
revidirt  n.  e.  neoen  Deutschen  Uebersetzg.  ii.  e.  krit.  ».  ezeg.  Kom- 
mentar T  Gonsist-R.  Dr.  Heinr.  Aug.  Wilk.  Meyer,  2.  ThI.,  den  Kom- 
mentar enthaltend.  7.  Abth.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  A.  u.  d.  T.: 
Kritisch  exegetisches  Handbuch  üb.  den  Brief  an  die  Galater  ▼.  Dr. 
Hemr,  Äug.  Wiih.  Meiner.  3.  verb.  n.  verm.  Aufl.  gr.  8.  GGttingea. 
geh.  1  Thlr. 

UrknideBbueh,  Hennebergisches.  Im  Namen  des  Henneberg,  alterthums- 
forsch.  Vereins  hrsg.  v.  Prof.  Lehr.  Geo,  Brückner,  lil.  Thl.  Die 
Urkunden  d.  genneinschafll.  Heooeberg.  Archivs  von  1356—1366.  gr.  4. 
Meiningen,  geh.  n.  l4  Thlr.  (I--1II.:  n.  4%  Thlr.) 

Vilmar,  A.  F.  €.,  Geschichte  der  deutschen  NationaULiteratur.  (ia2Bdn.) 
I.  Bd.  7.  verm.  Anfl.  fr.  12.  Marburg,  geh.  1  Thlr. 

Waeebter,  Dr.  Ose,  das  Verlagsrecht  m.  Einschlass  der  Lehren  v.  dem 
Verlagsvertrag  u.  Nachdruck  nach  den  geltenden  deutschen  n.  inter- 
naUonalen  Rechten  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Gesetcgebuogen  r. 
Oesterreichy  Prenssen,  Bayern  u.  Sachsen  systematisch  dargestellt. 
1.  Hline.  gr.  a  Stuttgart,  geh.  n  2  Thlr.  12  Ngr. 

Werke»  die,  der  Troubadours,  in  provenzalischer  Sprache,  nach  Raynouard, 
Kochegude,  Diez  u.  nach  den  Handschriften.  HrFg.  v.  Dr.  C.  A.  F. 
Mahn,  Epische  Abth.  1.  Bd.:  Giratz  de  Rossilho,  nach  der 
Pariser  Handschrift  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Canr.  Bofmanw.  2.  n.  3.  Lfg. 
8.  Berlin,  geh.  a  n.  %  Thlr. 

Wlggen,  Prof.  Dr.  A.,  Grundriss  der  Pharmacogaosie.  4.  verm.  u.  verb. 
MAufl.  Lex  -8.  Göttingen,  geh  n.  3%  Thlr. 

WCtceS)  Lehr.  Dr.  Ph.,  Flora  der  preussischen  Rheinprovinz  u.  der  zu- 
nfichst  angränzenden  Gegenden.  Ein  Taschenbuch  zum  Bestimmen 
der  vorkommenden  GefSsspflanzen  bearb.  Mit  2  lith.  Taf.  12.  Bonn, 
geh.  1%  Thlr. 

WIttstelA,  Dr.  G.  C,  Anleitung  zur  Darstellung  u.  Prüfung  chemischer 
u.  pharmaceotiseher  Prfiparate.  Ein  auf  Krfahrgn.  gesründeteSy  ins- 
besond.  den  Apothekern  gewidmetes  prakL  Hüifsbudi.  3.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  gr.  8.  München,  geh.  n.  4  Thlr. 


I  1 1  e  L  i  I D. 

I        Arlilette's  Metaphysics,  Literally  Translated  from  tbe  Greek :  with  Notes, 

I  Analysis,  Questions,  and  Index.  By  the  Rev.  John  H.  M'Mahon.  Crown 

8vo.  pp.  530,  doch.  56. 

I        Benntt  (J.  M.)  *-  Scenes  in  Ethiopia,  designed  from  Nature.    By  John 

I  Martin  Bernalz.    With  Descriptions  of  the  Plates,  and  Extracts  from 

I  a  Journal  of  Travel  in  that  Country.    Folio,  hf.-mor.  Jt6.  6s. 

Brnltbwiite  (W.)  -  The  Retrospect  of  Medicine;    being  a  Half-Yearly 

Journal :    containing  a  Retrospective  View  ,of  every  Discovery  and 

Practical  Improvement  in  the  Hedical  Sciences.  Edited  by  W.  Braith- 

vatle.  Vol.  35,  January-June.  12mo.  pp.  500,  cl.  6s. 
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OtiMlly  (S.  W.  J.)  —  History  of  the  Roytl  Sappers  and  Mioais,  frM 
tbe  Formation  of  the  Corps  in  1772  to  the  Dato  when  its  Des^ai- 
Uun  was  changed  to  (hat  of  Royal  Engineers.  By  S.  W.  J.  GoiM&T 
2d  e4i(.  2  vols.  8vo.  pp.  9d0,  clolii.  306. 

Fell  (J.  W.)  ^  A  Treaüse  on  Cancer  and  its  TreatnenL  By  J.  WeldM 
Fell.  bvo.  pp.  96,  cloth.  is. 

tttsit  (P.  H.)  '  Life  in  its  Lower,  Indermediate,  and  Highar'For- 
mes;  or,  Manifestations  of  the  Üivine  Wisdom  in  che  Natural  Hi»- 
iory  of  Anifflals.  By  Philip  Henry  Gosse.  2d  edit.  l2aio.  pp.  37t, 
cloth.  ^ 

Hakenhaa  (A.  W.)  -  The  North  Pacific  Surveyiog  aad  Kxploriag  Ei- 
pedition;  or,  My  Last  Cruise,  Where  we  Went,  and  What  we  Siv: 
being  an  Accoaot  of  Visits  to  the  Malay  and  Loo-Choo  Islands,  tfce 
Goasts  of  China,  Formosa,  Japan,  Kamtschatka,  Slberia.  aad  the 
Mouth  of  the  Amoor  River.  By  A.  W.  Habersham,  LieuL  U.  S.  Nafj- 
8vo.  pp.  507,  cloth,  London.  12i. 

■eiiertoi  (£.)  —  The  Book  of  the  Prophet  Isaiah;  with  a  CoMfntin 
and  Introductory  Dissertation,  <tc.  By  the  Rev.  E.  Hendeisoa  9 
edit.  8to.  pp.  500,  cloth.  16i. 

Howard  (P.)  —  The  Lives  of  Philip  Howard  Earl  of  Anindel  and  «f 
Anne  Dacres,  his  wife.  Edited  from  the  Original  MSS,  by  the  Dake 
of  Norfolk.  Post  8vo.  pp.  310.  cloth.  lOs.  ü 

Himhreyt  (H.  N.)  and  Westwiod  (J.  0.)  —  BriUsh  Moths  and  thör 
Transformations.  Arranged  and  Illastrated  in  a  Series  of  Plates,  ky 
H.  W.  Huniphreys;  with  Characters  and  Descriptions,  by  J.  O.  WeO- 
wood.    New  edit.  2  vols.  4to.  cloth.  bli* 

Landabortagh  (D.)  —  A  Populär  Hislory  of  British  Seaweeds;  cempiis- 
ing  their  Stractnre.  Fructification,  Specific  Characters,  Arrangemesti, 
and  general  Distribution:  with  Notices  of  some  of  the  Fresh-Watv 
Alg».  By  the  Rev.  D.  Landsborough.  dd  ediL  Square  Itoo.  m 
400,  cloth.  IQs.  6i 

■111er  (H.)  —  The  Testimony  of  the  Rocks;  or,  Geoloay  in  iU  Beanag 
on  the  Two  Theologies,  Natural  and  Revealed.  By  Hugh  Miller.  Nev 
edit.  crown  8vo.  (Edinburgh},  pp.  490.  cloth.  7s.  61 

Pereira  <J.)  —  The  Elements  of  Materia  Medica  and  Therapeutics.  ly 
Jonathan  Pereira.  4th  edit  enlarged  and  improved,  with  Notices  «i 
most  of  the  Medicinal  Substances  in  use  in  the  Civilised  World,  ic- 
Vol.  2,  Part  2,  8vo.  pp.  820,  cloth.  25«. 

Perry  (W.  C.)  ~  The  Franks;  from  their  First  Aopearance  in  History 
to  the  Death  of  King  Pipin.  By  Walter  G.  Perry.  8to.  pp.  M, 
cloth.  !2s.  Ü 

Sehttler  {¥,)  and  ftterUac  (J.)  -  Life  of  Friedrich  Schiller  (1825):  Ufe 
ofJohn  Sterling  (1851);  Two  Biographies.  By  Thomas  Carlyle.  (Woifcs« 
Vol.  6.)    Post  8vo.  pp.  4I0>  cloth.  6s. 

Bteplienson  (G.)  —  The  Life  of  George  Stephenson,  Railway  Kngineer 
By  Samuel  8miles.  8vo.  pp.  530,  cloth.  I6i. 
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nU((i^eny 


SKKAPliinil. 

15.  September.  J^  17«  18S7. 


BlMlolliekortaiiiigei  «to.,  nenest«  b-  nd  anslbilicke  Lttteratv, 
Auelgei  etc. 

Zir  BeiorgvBf  aUer  in  naehtteheBdea  BibliographieB  yeneichaeleB  B8ck«r 
eMpfehle  ich  mich  anter  ZosicheroBg  lehnelliter  m4  hilliffter  BcdienBBf ;  deiei» 
wtich«  mich  direet  mit  rofp.  BeitoUiBgeB  heehrea ,  f ichtre  ich  die  f ritoi t«B  T«r- 
theile  i«. 

ff.  O«  IT'e^fel  in  Iielpsly. 


Codices 

praeclarissiini  in  membraiia  et  in  cliarta  graece,  latine, 
et  italico  eiarati, 

Ol  ex  titnlo  cajusque  apparet, 

apad 
m.  Comnum» 

ciyem  Atbeniensem  assenrati. 


Deinde  aequantar  editionea  Aldi|  Jnatae,  et  Blzevirii  ad 
exemplam  biMiograpUae  Galli  Braaeti  deacriptae  0* 

Codioes  graeci  inediti. 

I.  Codex  chartaceua  in  qaarto,  seoalo  XV,  aut  carte  XVI, 
ooDstana  chartia  137  i.  e.  paginia  274,  ineditas. 

Continet  Prodi  Fhilosophi  commentarios  in  Nicomaohi  Gera- 
seni  Arithmeticam.  Tit.  Nixo^xav  rega^vov  o^i^fti^tx^^  aÄra- 
Yfoyijg  rmv  Big  Mo  to  ifi^  %n^  V^ilxav  o  ipiloaoipog  njpoxito;. 
Incipit:  Eiaaywyii  huyiy^imtai  off  nq^g  w  ysyffamiiv«  avtf  0eo- 
Xovuuij  «TOI  fABydla  i(f^iMftma'  yiifa^i/vog  il  ifyerM,  iaso  v^g 
noXimg,  ^  ovofux  yi^aöa,  i(nl  ih  tuqI  ß6<ftQ€tv  nal  ii^lav '  yt^Cu 
Sh  ktyctcu  ino  zov  tovg  <ivifT(fanvö€nnag  x^  ^AkB^ivif^  y^9^^^^ 


1)  Erschienen:  Athenis,  in  aedibua  Gh.  Nicolaidis  Philadelphensia. 
MDGGCLVU.  ao  SS.  S^. 

XniL  Jalurgaag. 


ISO 

I 

xal  (tri  ivvfi^lvta^  itoh^^Hv  ixtl  rrfv  o{kif<riv  noii^acd'eu.  AbsoU 
vitur:  SiS$it%ai  iqa  im  uotnirif,  Zrt  h  tf  nnt/Ea  fLsöortpu,^  at 
t€  aXXat  itaCi  ^tto^dSirUH  infkioYLai,  koi  navrtg  oi  itf  t^  vfjg  fLOv- 
ötx'^g  i(fyiwf  %m  ö^fupwviav  Xoyot  itviXkimiig.  (Lege  Fabricim 
Bibl.  Graeca.  T.  9.  Ed.  Hari.  SmiiHa  Prodi  inediU.) 

2.  Codex  chivtftoeii»  i»  qwwto,  fiCEipUi»  Mealo  XVII.  consUns 
paginis  490  inoriitttiL 

Continet  Gorydallei  coouneDtarios  in  duos  Aiistotelis  libros 
i6  fnilta»  Tit.  Tov  coffUlxJkov  MM^daXXimg  ngoXifo^Lsya  hß  «^ 
n£(fi  '^ifv%rig  ßißXUp  a.  Incipit:  to  tpvöioloyiMV  ty]^  ^tmQlag  lafyog, 

nuqtjp  wlg  libHg  iifywotcugy  -ao  yvc^vou.  öfpag  ctvtoifg  xul  ifx^a- 
tsig  yzviö^i  v^g  cognlg  TUiq^iwiaeag  f  fjv  iut  xo  ^aviUtunov  i 
niXtn  X9^^  ^k  ^^  «vijve/xc  iunartovta.  DoleDdum  Donnnllas 
pagiaas  in  fine  esse  sublaUa. 

(Vida  Graacos  Codicea  apad  Nanioa  Palricios  Venetoa  pag.  45&} 
3^  Codas  aharüMmis  ia  i)oaila  earip tna  sacaki  XVL  miiUtf 
manibos,  continens: 

t.    t&O   dtfg)MiMj  itvifbg  Ma^lfunj  tov    IlXccvovtfi    iw^tag 

»ii,|a,-„i      ^^    ,gäm   'mkm    l-ll «iigBii^f'iiii  i         "  -^      ^ 

xal  iintaßatmv.  Cönstat  pag.  40  et  plurimam  distat  a  lectiooe 
Hermanni.  Incipit:  tcov  ^ipfMKrcor  xi  lA  fLnaßalvovöiv  ovStxii^  dg 
txBQW,  absol vitur:  ivd^exat  avQiov  ßQi^at^  xovxiaxt.  Zvo  ß^^ff  f 
vi,    (Vide  firaeoo)  Codieeir  apud  Nanios  pag.  509.) 

H.  "EitBQOv  ßtßXhv  laij^  Awrii|aiDs  täifi  Sn^atanv  um  alxpi- 
ßfjtov  pag.  72  incertl  auoiom,  Ineipii:  inowt  ysymi^,  xoiya^fovr 
unovaecTB  ^tlag  fptovrjg^  avxl  öi  XQV  voi^CocxB  Ahutti^xy'  Absol Yitar: 
Xvlog  x^fiog  ^fvpif  ifo^^og,  iffiXo^ 

III.  IIsqI  öwvil^ßtig  fn^fiatwf  xivciv  lunit  iXg>aßfj[tov  igaoti 
anctoris,  constat  pag.  73.  Incipit:  &yoQavo(ickf  diit  Tmfudanf  in- 
ktixtiOB  kiiog.  Absolvitnr:  dxanovaxm  yev»x^y  wpBla  akumxS^ 
cvm  WütKoii^kM  Kl  ttlrr^ne  ^^l  ^om^  ömin4t^  «Sf  ti  ^ 

IV.  IlBqi  xmv  iatXmv  tfvvTa|€o>v  incerti  anctoris,  eonstais 
pag.  2.  Incipit:  j^9%ofMl  Ta  jHrfWf^am  7«vix(p,  ro  ih  vm>fiiv«i 
aitum>xn.  Absolvitor:  ro  Sh  cmatm  alxuniKy,  dg  xo  hixatii  fu 
itPtl  tot  ^ititfitsi  IIB. 

V.  At  awxi^^Bnivm  iatlctl  avini^Big  ignOti  auctoris,  constat 
paf]^.  5.  tncfpit:  itTtOTttvcn  iuäittvmiteA  dumtvo)  attutxtxf§'  ifomm 
aöi  n,  döTVK^^  xa\  xataimm  yBmx^y  absol  Vitur:  htwwä  to  iato- 
hh)^'&  icfxiHK,^"  htißfcA  i\  xh  x^cmS  alxuttine^*  iatoaie&iüa  6i  na- 
^igttMov  ytvixy. 

VI.  BhtSo^tg  cvvxofLog  n^l  öwri^Beng  incerti  aoetoris,  consfat 
pl&|ittis^  5.  Incipit :  tc^J  Ttwtmv  iil  }»tvo>dxtcy  Sri  9Ütv  ^fut  rf>- 
empjhf^  iiAjtß  m^UxBi  1i  l^o^iivfi^  ^  vtfövuhlfif^  AbSolTtfQr: 
iq  di  tv  nqo^BiShg  xt^v  h  tcoXbi  axicw  Ihfikol'  t^  il  Big  %hn^¥  md 
fcaitftfalMfi»  tit  h  '§p  ntifi  tovMMr  Uy^  (uim^xaikaf. 

VII.  £oXotKO(p{itv^  xtrva  ipaivofuva^  incerti  aactMrIi,  oilA  p.  2* 


1SI 

avri  Tov  vov  av^amov,  ol  avioi  j|  %i^äviat,  %a$  %olg  isnunwlg  c^ 
Tov  etec^v  o  av9^p  TtsquyivsTO^  Tcp  oi/d^l  7te(fuyivno'  TCQocama 
ievtl  nQOCümav  mgitSQ  To|a,  ovrl  tov  to£ov. 

Vlll.  Mtqwq  Tig  awrai^g  incerti  aactoris,  constat  pag.  7. 
laoipU:  nMTBQivBi  tb  Svoiia,  mg  ovalag  dfiXttaouiv:  iwpM/faiBi,  ii 
xo  if^ficcmg  Tf^Avfuewg  ihilanutov  Absolritv :  mCng  ttUoag  hsh- 
dhasay  6  Sdfig^  ivo,  imo  tov  SXg  xlUf^ah  S'idog^  SiS},  ual  itSti^ 

aXimvovg, 

IX-  Tl  iexi  itQiMSmdUt'  in  membr«na  et  in  Charta^  ^«mM 
paginis  minoUssimo  caractere  acriptis  40  et  plurimam  djiatat  M 
lactiooe  Bekkeri.  Inoiplt:  rl  Inl  ngo^/ffkn^  Abw>l¥itwr:  ^Ano- 
QOV01  uvig  liywTsg  rlvog  xa(fyv  tot  fUv  dfpt$((m  ^optm»  l^Sy 
öwaiQmiiliLi}iav  OwakQOVftJSVU  ^wspawtwOWy  cHov,  noU^^g,  90uig' 
^oaff^y  ßoäg'  x(fWfOQ^  xjifvcoig'  ta  äh  n/^u  9wai4^oi^tt  ov 
i$wp(iov9vciv,  0WP  TcoUrn^  «omS'  ßouo^t  ä'  x^usoco^  49. 

X.  ITsQi  avXlctßmv  tucI  iUtqow  ^ifoqla  jov  KoifvSalXiaig ;  ^j^iw 
Consta t  pag.  12.  in^H:  iwjjs  «fo^tf»^  ^^A^pv»  a^  jß  xal 
«^r(9(^  Tfiiptm,  abfolvitar. 

ß,  v^vv  f  xtcl  xoi^xog  P'  »s;-- 
y.  vv^v  i  *fA  fiolU^g  ^  y.  — v- 
d,  VW-  f  9ta\  fMvoyevfjgd, v. 

XI.  'E»  tijg  yQoiijuttutfig  t^x^s  ^wwclov  tov  0^«xo^.  iZi^l 
evvva^nog  tcdv  a%oi%timv^  constat  pag.  2.  Inoipit.  »s^.  a.  tmIv 
ovitqHfwav  i^fiwii  ovo  ifpwvfiiyvfav  iv  luji  If^u  tfj  iweiqf  4^^v- 
9ü'  fSm,  ißi(^  Absolvitir :  7tsq>.  i{.  Ta  «^o^ft  as^^  wv  ifiWfßS* 
tor  iv  ovv^ioM^  fiel'   ta   di  «^ra^oiUx  ;tc^^  fnov  «g^firwv  ^v  ff^- 

XII.  '*J«  ^tf  W<»Mf*^Wf^^  «^P  irfwtarfov  «w  9(M)^.  ÜB^l 
TOV  infotKQiovTElw  iiilovg'  constat  pag.  2.  Incipit:  to  avox^cdv- 
Teiov  lUvQov  xmQag  (ih/  ixet  t^elg'  Absolvitor:  o  Sh  iaftßog 
i%  ßQtxxelag  xal  (Aaxi^Sg'  yeXm'  o  Si  nv^qixtog  ht  ivo  ßf^iwv' 
Myop 

4.  Codex  cbartaceus  in  quarto  scriptos  secaloXVI.  ^  t^wrtß 
XVII.  cooalaii«  pag.  5$4.  neditos, 

Continet  anoymi  commentarios  in  Aristoteiis  lU>fO^  dß  p^j^ 
9m  «MHMiltatiOM.  Tit*  'IkiinvmM  xd  fy^v^m»  bI^  to  i'.  t^  tov 
*4^tfT0Ti^^  ippat^^g  ax^tfeo^.  Ini^ip.  ^fkfiß^ijift^og  iv  ia% 
Ti^Kvi  flsf o^^^ijky^  ßifü^iohg  %ov  fK(^l  iw  tfKuxjfAav  am  tiSi^  oUoov 

XoMTOv  »£^1  x&v  F£(o^ev  v7taq%6vxtov  tolg  q>v0i%olg  ödfufö^v,  n 
xoutvust  tf(tuwA^  ^  mt^liii(Uv  olo^  hAv  p  n  fM^^  %ol\  o 
X^ovo^'  nav  yccQ  tpvaMW  <r«)fia  iv  toitq?  i^tlv^  Kti  %am  xpntn^ 
tufvilxai  mal  viqi^l  iv  ti^ff '  %h  HyM  caüA  m^fMico  Kol  «f  jp^poietra» 


IM 

fjf  hA  Tovc  okdovg  xinov^  tuapoi^.  absolvitar:  £U*  i^df  sv 
niiktv  *  0  *Aqiawtik/ffiq  h  t^  / .  vov  ^vtf »xiSv  dut  nXnivmv  ddnrvfi 
yififin^g  TO  oTKt^ov  ivtqytlii  ini^uv^  i^fa  ^hv  o»  o  ^mAm»- 
^g  tf Mdfyirai  fciifi  tov  xor«  to  »oaov  imtifav  mg  Ttayrhtav  A|br. 

A. 

Albxamdri  MAflNi  Tita.  Codex  chartacetu  sec.  XV.  qvi  dif- 
fert  omnino  a  vita  Q.  Cortii.  lo  floe  extat  EpisCola  Machabei  ai 
Alexandrom.  Deinde  Epistola  Ferdinandi  Regia  Siciliae  ad  Poa- 
tilloem  de  dlscordiis  lUliae  daU  1482.  1.  in  4.  rel. 

Attbstato  qaalifloante  la  persona  e  famiglia  di  F®.  di  Fietn 
Bacchianti  come  nobile  di  S.  Gimignano  del  1577.  1.  fol.  ia 
membrana. 

Arkb  b  coomomi  delle  famigiie  nobili  antiche  e  modeine  di 
moUe  citU  d'Italia  (Ig.  1.  vol.  in  foi.  rel. 

AnuARi  (Lodovico)  Satire  ^  Codex  chariacena  ia  4^. 

Ahagbsortb  tradotto  dal  Greco  nel  Toscano  idioma  da  Ales- 
sandro  Marohetti  Academico  della  Cmsoa  =  Codex  cbaitacev 
in  4''. 

Arutotblu  Ars  Logica  =  Codex  oharUceva  ia  4**. 

—  „De  mundo  ei  coelo==  Codex  chartaceaa  ia  qaarla 

acriptns  anno  1695.  in  Collegio  Calaritano. 

—  ,,  de  physica  =  Codex  chartaceaa  in  qaarto  scriptis 

anno  1695.  in  Collegio  Calaritano. 

B. 

BiBLiA  SACRA  cnm  prolegomenis,  indice  et  raiaiainris  = 
Codex  membranaceoa  nitidissimoa  See  XIII.  ita  obaractere  ayaato 
exaratna,  ot  vix  legi  poasit,  aed  magni  faciendoa  ob  Tariaates 
lectionea.  1.  in  8.  rel. 

Bbrhi  (Francesco)  Capitoli  =  Codex  chartaceaa  in  4^ 


Cohfibiiatio  emphiteosis  exar.  anno  1568.  Pisis  1.  fol.  ia 
membrana. 

Cassiahi  (Johan.)  Sermones  "=»  Codex  membranaceas  See 
Xin.  in  4^^.  rel. 

CoDBORAHDi  (S^)  Episcopi  =^  Codox  membranaceos  Fetaalis- 
aimua  See  Vni,  continet  Regalam  Canonicorom  Regalariam  1.  ▼. 
in  fol.  rel.  (Vide  Spicileg.  abi  sant  Statuta  Canonicoram  Regula- 
riam  a  Benedicto  xn.  praescripta,  et  in  Ballario  Romano  C  1. 
excasa.) 

CoHPBHDivii  Theologiae  anonymi  cajaadam  Monachi  =  Codex 
membranaoens  See.  XIV.  1.  v.  in  fol.  rel. 

Cahzohi  di  dirersi  «  Codex  chartaceaa  in  4^ 


I 


ISS 


DisQinsiTioiiKS  Scholasticae  com  adnotationibos  qoibosdain  = 
Codex  membranaceus  See.  XIII.  1.  v.  in  fol.  rel.  (desont  initio 
nonnullae  chartae.) 

F. 

Fazio  (Bonifacio)  Degli  Uberti.  DIcta  MoDdi  =  Codex  bom- 
bycinas  Italice  exaratos  See  XIII.  1.  v.  in  4^  (desunt  initio  daae 
paginae  et  in  flne  moitae.) 

Frahcisgi  Johannis  de  S^^  Geminiano  Ord.  Fraedic.  Sermonea 
qaadragesimales  —  Codex  membranaceas  sec.  XV.  ineditus  et 
autographus.  1.  v.  in  4'^  (Vide  de  hoc  auctore  Hazzocheliam). 

FALCimLU  (Bernardino)  Noove  dichiarazioni  e  cofliento  oe' 
testi  d'  Ippoorate  sopra  le  feilte  del  capo  con  le  soe  flgure; 
modo  df  conoscerle  e  cararle.    Firenze  1694.  1.  in  4^ 


I  Gratias  Mariae  Graiii  Senalögesis.  —  Codex  chartaceua  Sec. 

XV.  eontinens  1.  Poema  cujoa  titolos  est  Petriados  in  libros  III. 

2.  Ecloga  III.  Carminom  lib.  V.  1.  in  18.  rel. 
j  Geooilafia  di  Danimarca,  Svezia  e  Moscovia,  ==  Codex  char- 

I      taceos  in  qoarto. 

t 

I. 

JoHANins  Diaooni  Vita  B.  Gregorii  Magni  "=  Codex  vetostis- 
simos  membranaceos  sec.  XIII.  exaraios.  In  flne  tarnen  mann  re- 
centiori  qoaedam  ejosdem  Pontificis  miracola  sont  notata.  1.  v. 
1       in  fol.  rel.  (oltimom  foliom  deest) 


(Fortsetzung  folgt.) 


ITeberalcht  der  neaesten  lilteratar. 


DIUT8GHLAID. 

Amail,  Mich.  9  Biblioteca  arabo-slcola  ossia  raccolta  di  testi  arabici 
che  toccaoo  la  geografia»  la  storia,  le  biografie  e  la  bibliografia 
della   Sidlia.    Fascicalus    III.    (Scbloss.)     gr,  8.    Leipzic.    ceh. 


(i)  n.  1%  Thlr. 
I  Baierlaeher,  Dr. Ed.,  die  Indnctlons-Elektricität  io  physiologisch. thera- 
I  penüscher  Beziehung.    Mit  e.  lith.  Tafel,    gr.  6.    Nürnberg,    geh. 

j  2  Thlr. 

Bertelonl,   Prof.  Dr.  Ant,   Flora  itaiica  sistens  plantas  in  Italia  et  in 
.  iDsnlis    circumstantibns   sponte  nascentes.    Vol.    X.    et    ultimum. 

I  Fase  5.    gr.  8    Bononiae.    (Wien.)    geb.  baar  n.  1  Thlr. 

(cplt.  n.  47  Thlr.  12%  Ngr.) 


IM 

BMk,  Prof.  Dr.  G.  E.^  Hand- Atlas  dor  Anatomie  des  Menschen.  Mü 
e.  tabellar.  Handbuch  der  Anatomie.  4.  yerm.  n.  mit  dnrcliaiis  neaa 
Stalilst.  verseh.  Aufl.    3.  Hfl.:  Geflsslehre.  gr.  fol.  Beilin.  2%Tklr. 

Bfldmer,  Dr.  Louis,  Natur  and  Geist.  Gespräche  zweier  Freonde  Ifacr 
den  Materialismus  und  Ob.  die  real  -  philosophischen  Fragea  der 
Gegenwart.  In  allgemeiuTerst&ndl.  Form.  1.  Bd.:  fllakrokosaos.  & 
Frankfurt  a.  M.  geh.  i  Tkb. 

Cielk'f,  Dt.  A.  U,  Rechentafeln,  wekbe  alles  MultipUclinQ  und  Diriü- 
ren  m.  Zahlen  unter  Tausend  ganz  ersparen^  bei  grds^ereo  ZaUm 
aber  die  Rechnung  erieiehteni  u.  sicherer  machen.  Ster.  -  Avsg.  m 
e.  Vorworte  v.  Dr.  C  Bremiker.  (Mit  deutschem  u.  frnnrftBirhai 
Text.)  Im|^.-4.  Berlia.  cart.  n.  5  Tbk. 

Pemne,  Herrn. ,  üb.  die  Yerlnderungen  der  Gewebe  durch  Brand.  £b 
Beitrag  zur  patholog.  Histologie.  Neb5t  Z4  (theils  color.)  Orie.-A^ 
bitdgn.  auf  2  Taf.  in  Stahlst  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  2  Thh. 


rierelll,  Jos. ,  Monumente  epigrapbiea  Pomoeimia  ad  fidnm  nrcfaeCTM- 
rnm  ecpressa.  Pars  I. :  InscripHopum  öscafum  ayefyiyha-  EttUi 
n.  hoch  4.  NeapoU  1956.  (München.)  (;eh.  a.  2  TUl 

firlbec ,  Pfr.  Herrn.  Job. ,  Versuch  einer  historischen  Erklärang  der  0(- 
fenb.  d.  Johannes  m.  besond.  Berucksicht.  der  Auslegungen  ▼ob  Bet- 
gel, Hengstenberg  u.  Ebrard.  gr.  8.  Heidelberg,  geh.        n.  1%  TUr. 

GrlfoU,  F.,  Göthe  im  Recht  gegen  Newton.  Mit  (4  lith.  n.  color.)  Tat 
Berlin,  geh.  n.  1%  Vb. 

irnnir,  Dir.  Ledw.,  die  Basseliefs  an  dar  Voiderertte  des  Domm  na  Oi- 

Tieio.    Marmor  -  Bildwerke  der  Schule  der  Pisaner  m.  erl&niand» 

Texte  V.  Bml  Braun.  \.  Abth.  au.  gr.  Fol.    Leipzig  1850.  In  Mappe- 

n.  15  Thir.;  auf  chlnes.  Pap.  n.  10  Tklr. 

Ginther,  Prof.  Dr.  G.  B.,  Lehre  v.  den  blutigen  ()peratfoBeB  an  «ensii- 
lichen  Körper.  In  Abbildungen  m.  erifiut  Texte.  Zum  Gebraachi 
f.  Studirende  und  ausübende  Wundärzte,  unter  Mitwirke  der  HH. 
Prof.  RiUerich,  Streubei,  Dr.  Schmidt,  Berger,  Cocchu  u.BeHm§.  21 
Ug,  Imp^^  Leipzig,  geh.  ^A)  n-  %  Tbk. 

■■  .     -.        .  .....    'iiaads.  " 


Biger,  Hermu«  die  neuesten  Pharmakopoeee  Norddeutschli  .     ^ 

tar  zu  der  Preuss.,  SIchs. ,  Hannöv.,  Hamburg,  u.  Schleswig  -  Hol- 
stein. Pharmakopoe.  Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedraekten  Heb- 
sehn.  (u.  Steintaf.)  20.  Lfg.  [ScMuss.]  Uesa.  geh.  («)  n.  ^  Thli: 
.  Prof.  Dir.  Dr.  G.  C,  landwiiihschaaiifihe  Thierheilknnde  in  ge- 
meinfassl.  Darstellung.  3.  g&nzlich  umgearb.  u.  verb.  Anfl.  A.  a. 
d.  T.:  Die  inneren  u.  iusseren  Krankheiten  der  landwirtbschalUichea 
HaussSugethiere.  Ein  Lehrbuch  f.  hOhere  landwirthschalU.  Lehran- 
stalten u.  zum  Selbstunterrichte  für  angehende  ThierSrzte  n.  Laad- 
wirthe.  i.  ThL  gc  8-  ^aclaot  geh.  I  TUr. 

Koevpen,  Carl  Fr.,  die  Religion  des  Buddha  u.  ihre  Entstehung.  Lez.- 
8.  Berlin,  geh.  n.  3  Thir. 

Leneh,  Dr.  B.  M.,  Einleitung  in  die  Mineralouellenlehre.    Ein  Handbuch 

für  Chemiker  u.  Aerzle.    (^  LTg.  ed.)  X  Bd.  1.  Tbl.  Erlangen,   geh. 

n.  %  Ngr.  (L  IL  1.:  n.  5  Thlr.  13  Nir- 

Lieoo,  Pred.  Dr.  Frdr.  Gust,  Eor  Kirchen  •  Gee«mehle  Berifns.  Ein  gn- 
sdiiehilieh-stalislischer  Beilrag.  gr.  8.  Berlte.  geh.  2%  Thir. 

Oaenbrünen,  Ed ,  der  Hausfrieden.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Itechts- 
gesdiichte»  Lex.- 8.  Erlangen,  geh.  n.  18  ^p- 

Roth,  J.,  der  Vesuv  und  die  Umgebung  von  Neapel.  Eine  Monograpne. 
Mit  (9  lith.)  Taf.  in  (gr.  B.  u.  qu.  4.)  u.  (eingedr.)  Hotzsclin.  gr.8 
Beriin.  In  engl  Eiiib.  n.  4%  TUx- 

Spleae,  Dr.  G.  A.,  palbolo^«cbe  Physiologie.  GrundzAge  der  gnsaauntea 
Kwnkheitelehre  im  Zusammenhange  dai;gesleitt.  3.  Abth.  (Sddnss.) 
Lez.-i8.  Fran^Airt  a.  M.  geh.  2  Thlr.  (cplt  7  Thlr.) 
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I      TUtMiwUlM ,  NvToin,  gnec«.    Ad  anliqiiM  taste»  dsDM  recetsait,  d^>* 


L 


I  1856.  k  Hfl.  n.  t  Thlr. 

I      ftlgtr,  6.  H.  OttO)  Erde  und  Ewigkeit.    Die  natürliclie  Gesdnclite  der 
I  Erde  als  kreisender  EatwtekluDgsgmg  in  GeceDsatie  zur  natorwid- 

rife»  Geologie  der  Revolationee  a  Katastrinmea.  8w  Ftaakfsrt  a.  M. 
I  geb.  2  Thlr. 


E  I  «  L  i  ■  D. 

i 

I      Aeiebylie  —  The  Ghoeoboroe  of  Aeschylu»,  wHh  Notes  ^  Crittcai  and 
1  Explanatery.    By  Jonn  Coniriiictoii.    Post  8fD.  pp.  200,  el»  6s. 

\      Beale  (L,  S.)  -^  Hotr  to  work  wiih  the-  microscepe  r  a  Coarse  of  Lec- 
tures  on  Microscopical  Manipalatren  and  the  Practica^  AppHcMloii  of 
I  ihe  Microscope  io  differeet  Branches  of  Intestigation,  denvered  dv^ 

I  ring  fhe  Wimer  Ses^on,  1856—57.    By  Lionel  S.  Beale.  Cr.  a  pp. 

i  124,  CK  5s. 

Bfffdgei  (C.)  —  Bxpositioo  of  Psalm  119,   ae  illestrarHte  ef  tbe  Ghtfrac- 


I  fer  and  Exereises  of  Christian  Expefietice.  By  the  Her.  C.  Bridges«^ 

I  2'Jd  ed.  12IIIO.  pp.  506,  ek                                                            5s. 

I  BMkafil  (J.  G.)  -*-  ünsoandness  of  Mind  tn   relaCion  to  Crimiaal  Acts: 

)  an  Essay,  to  which  Ihe  Pirst  Sugden  Pvite  was  awarded  hy  tte 

i  Kin^^and  Queen's  CofjNnge  of  Ph]fsictans  io  Ireland.    Bf  Jehn  Char- 

I 


Ms^  Becknill.  2d  ed.  12«io.  pp.  200,  el.  48,  6d. 

OMipbell  (Lord)  —  Lives  of  tne  Lord  Chancellors  and  Keepers  of  the 
I  Oreat  Seal  of  Engfand ,  from  the  BeairTieet  Times  tili  the  Reigis  ef 

,  GiBorge  lY.    By  Lord  Campfeell.  4(!h  ed.  10  reis.  Vol.  7,  12mo«  pp. 

410,  clotb.  6s. 

(Aiaitel  (S.)  —  The  Cherity  ef  the  Prlmiüve  Cherotaes.    Hf storleal  BiUi« 
dies  npoii  (he  Infloence  of  Christian  Cbartty  derlßg-  the  first  Cen- 
tmrles  of  oor  Era,  with   considerations  tottohing  its  Bearing  tpon 
'  Modem  Soeiely.    By  the  Her.  Stephen  Gheslel,  of  Genera,    tnm^ 

lated  by  G.  A.  IHatile.    12mo.    (New  York),    pp.  356,  cloth.  Lon- 
don. 7s.  6d. 
i      dftmfe^t  (J.  G.)  —  The  Riilos,  and  olher  MonnmeMal  Remaiss  of  the 
Isle  of  Man.  4to.  boards.  16s. 
\      Daity  (J.  NO  —   Synopsis  of  the  Books  of  the  Bible.    By  J.  N.  Davbf . 
I             Yol.  1.  Genesis  to  Chronieles.  Post  8?o.  pp.  580,  ciolfa.         7e.  6d. 
I      flABagan  (Canon).  ^  A  History   of  the  Chnrch   in  England  Crom   the 
Earliest  Period  to  the  Re^establishraent  of  the  Uierarcbv  in  1850. 
By  the  Very  Rev.  Canon  Flanagan.  2  yoIs.  8  yo.  pp.  1190,  iL    2iSt 
I      Illtaelf  as  it  fs:    its  History,  Geography,  Statistios,  Constitetion ,  Liws, 
I             Govemments,   Finances,   Ciimate,    Soll,  Planis,  Anlmals,  State  of 
HeaHh,  Praffies,  Agrienltere,  Cattle-Breedtng,  Orehordingy  Cait^nn 
I             tfOit  of  the  Grape,  Timber-Growing,  Market  Prioes,  Lands  and  Land- 
I            Prices,  Geology,  Mining,  Commerce,  Banks,  Railroads,  Public  Institn- 
.            tions,  Newspapers,  &c  By  Fred.  Gerhard.  With  a  Prairie  and  Wood 
Map,  a  Geoiogical  Map,  and  other  ÜTastrallefts.  €r.  Qiro,   (Chicago), 
1^  4M,  ei.  Loiideo.  9k. 
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Uli  (J.  S.)—  PrincipiesorPolltical  Economy,  with  soae  oT  ttair  Appli- 
cations  to  Social  Pbilosophy.  By  John  Stuart  Mill.  4di  edit  2  tiHs. 
8to.  pp.  1200,  cl.  dOB. 

■lllhoaia  (J.)  —  New  English  and  Italian  Pronooncing  and  KsplaBaUnr 
Diclionary.  By  John  MUlhouse.  2d  edit  with  Üie  Addition  of  10.000 
NewWords,  andmany  other  Improyements.  2toI8.  post8TO.  pp.fIfiO, 
cloth.  14E. 


■mrlMM  (R.  J.)  —  The  Solar  System  «s  it  is,  and  not  as  H  is  rcne- 
sented :  whereio  is  shown,  for  the  First  Time,  the  True  Proper  Jie- 
tion   or  the  Sun  throuflh  Space  al  the   Rate  of  t00,0OO  liiles  per 


Hoar;  also  that  the  Earth  and  Pfanets  and  their  Satellites 
with  the  snn  in  Cycloidal  Curres,  and  that  the  Doctrine  of  Elliptkal 
Orbits  is  False,  being  an  Optical  Illusion  that  has  arisen  fromi  Icnonnce 
of  the  Snn's  Motion  tnrough  Space.  ByR.  J.Morrison. 8to.  pp.23D«  cL  9ie. 

lue  (W.)  —  A  Critical  Histog  of  the  Language  and  Lileratare  of 
Ancient  Greece.    By  William  Mure.    Vol.  5.    8vo.   pp.  638,  cL  tSs. 

Pllnj'a  Natural  History.  translated,  with  copioos  Notes,  by  Dr.  Bostocfc 
and  H.  T.  Riley.  Complete  in  6  toIs.  vol.  6,  containing  Books  XXIÜ 
to  end,  relating  to  Paintiog  and  Golours,  Metals,  Precious  Stones, 
|[c.>  with  General  Index  to  the  Six  Volumes.  post  Syo.  d.  5s. 

Prlehard  (J.  C.)  and  UtliUi  (R.  G.)  -  The  Eastern  Origin  of  the  CeU 
tic  Nations  proved  by  a  Comparison  of  their  Dialects  with  the  San- 
skrit, Greek.  Latin  and  Teutonic  Ungaages.  By  James  C  Prichard. 
Edited  by  R.  G.  Lotham.  Svo.  pp.  387.  16s. 

Paaey  (£.  B.)  —  The  Real  Presence  of  the  Bodv  and  Blood  of  Christ 
the  Doctrine  of  the  English  Church;^with  a  Vindication  ot  the  Re- 
ception  by  the  Wick^,  and  of  the  Adoration  of  Jesus  Christ  Indy 
Present    By  the  RevT^  B.  Pusey.  8vo.  pp.  386,  cloth.  9i. 

Rlgg  (J.  U.)  —  Modern    Anglican    Theology :    Ghapters   on   Coleridge. 
Hare,  Maurice,  Kingsley^  and  Jowett,  and  on  the  Doctrine  of  Atone- 
ment.    By  the  Rey.  James  H.  Rigg.    12mo.    pp.  400^  ci.        te.  64. 
"  -" '  '       id  r* 


ftaisaU  (R.)  —  North  America:  its  Agrieulture  and  Ctimate;   com 

Obsenrations  on  the  Agrieulture  and  Climate  of  Canada,  the  Vmui 
States  and  the  Island  of  Cuba.  By  Robert  Russell.  8vo.  (Edinb.),  pp. 
400,  doth.  14s. 

Sharpe  (S.)  —  Alexandrian  Chronology,  from  the  Building  of  the  City 
tili  its  Conquest  by  the  Arabs.  By  Samuel  Sharpe.  4to.  pp.  50, 
sewed.  5fi 

Thanaaa  (S.)  —  The  Stmcture  and  Functions  of  the  Eye  illnstratiTe  of 
the  Power,  Wisdom.  and  Goodness  of  God.  By  Spencer  Thomson. 
Cr.  8to.  pp.  272,  cl.  lOs.  6d. 

Thanaon  (S^)  —  Wanderings  among  Wild  Flowers,  how  to  see  and 
how  to  gather  them ;  with  Remarks  on  the  Ecenomical  and  Medi- 
cinal  Uses  of  cur  Native  Plauts,  by  Spencer  Thomson.  4th  edition. 
Revised,  with  coloured  illustrations  by  Noel  Humphreys.  12bo.  pp^ 
316,  cloth.  5s. 

Yoga  (BaroD  Von).  —  Logarithmic  Tables  of  Numbers  aud  Trigonome- 
trical  Functions.  By  Baron  Von  Vega.  Translated  from  the  For- 
tieth,  or  Dr.  Bremiker's  thoroughly  revised  and  enlarged  Edition. 
By  W.  L.  Fischer,  M.  A.,  F.  R.  S.  Svo.  pp.  576,  cl.  7s. 

Whewell  (W.)  —  Supplementary  Volume  to  the  2d  ed.  of  the  Hislory  of 
the  Inductive  Sciences;  containing  the  New  Matter  of  the  3d  ed.  By 
William  WheweH.  8vo.  pp.  154,  bds.  5& 

XaaephoatU  Institutio.  Cyri  ex  recensione  et  cum  Aauolationibns  Lndo* 
▼ici  Dindorfii.  Bvo.  pp.  588,  cloth.  10s.  6d. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  A.  Nautnann^ 
Verleger:  7.  0.  Weigei    Druck  yod  C.  F.  Jfe&er  in  Leipsig. 
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ssBAPnirai. 

30.  September.  «A^   18«  1857. 


Btbllothekordiiimsea  etc.,  aeveste  ia-  und  aasllndische  Lltteratnr, 
Auelgen  etc. 

Zir  Besorgnng  aller  in  nadutehenden  Bibliofl^raphien  veneichneten  Bttcker 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicheranf  schnellster  and  billigster  Bediennn;;  denen, 
weiche  mich  direct  mit  retp.  Besteltangen  beehren,  sichere  ich  die  grOsiten  Yor- 
theile  ii. 


Codices 

praecUristimi  m  nembraiia  et  in  Charta  graece,  latine, 

et  italice  ezarati, 

Qt  ex   titulo  cujusque  apparet, 

apnd 

%.  Comnam» 

dvem  Atheniensem  asservati. 

Deinde  sequantar  editioaes  Aldi,  Jaatae,  et  Elzevirii  ad 

exemplani  bibliographiae  Galli  Braaeti  descriplae. 

(Fortsetzung.) 

L. 

Leohardi  AaETiai  =  Codex  membraaaceas  aitidissinias  coa- 
tiaeas  1.  Bpistolam  Aretiai  aaiico  sao  Colacio.  2.  S^  Basilii 
Oratioaem  de  liberalibas  sludiis  ex  Graeco  ia  latiaam  coaversaai 
per  ipaan  Aretiaan.  3.  laiüaai  fipislolae  S^'  BaBilii  ad  Grego- 
riam  Naxiaazeaam  =  Codex  aatographas  ia  18.  rel. 

LocncAB  ]iber  soriptas  a  B"''  Beaed^  Laafraachi  Pisaao  Coa- 
Victore  Coliegii  Bartholomei  Seais  dictaate  admoduai  R^®  P*.  Bo- 
aaadiaif  =  Codex  chartaceaa  Ia  4^^.  exarataa  aaao  1695. 


Haghüm  HOROLOonm  Ecclesiaslicum  et  troparium  graece  exa- 
ratam  =  Codex  bombyGiaud  ia  4^.  sec.  XV. 
XfUI.  Jalirgaag. 
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Manuale  litfti^ldanl  =^  Cod^  Inöiitbfadaööas  see.  Xin.  1. 
in  8.  rel.  (desaot  In  (Ine  nonnullae  chartae.) 

Martyrolooium  Adonis  aut  i«dae.  2^  Constilatioiies  S^  Ai- 
gustini  pro  fratribiu  Ordinia  praedicalorom.  3^  Ordo  fivangeüiK 
rum  et  Epistolaiutt  pro  iiM.  -^  GOdeX  BeMferiMceas  magslfa- 
ciendus  exaratas,  ul  videlar  sec.  XIV.  1.  in  8.  rel. 

MiIsAlle  Cartusianum  ^^  CoAm  ([»restantissiraiis  in  menbrasa. 
&^,  XlV.  1.  in  fol.  re!. 

Idaaa  aaA*  *  XIVi  daawi4  iMBBBilaA  filMrtaA» 

MissAiK  Romanani  ^^  Codex  praeclarissimos  in  membraia. 
Sec.  XtV.  1.  In  fol.  ^el.  (desunl  riOfinalUfe  tnHiales  tftttffae  ac 
chartae.) 

Mandatüm  exaratum  anno  1555.  in  memtirana.  Panhoimo. 

Idkm.  Exaratum  anno  1562.  in  membrana.    Panhotmo. 

Merzimi  (Benedelto)  Satire  =  Codex  chartacens  in  4?. 

0. 

Opusgula  niVBRSA  =  Codex  membranaoeas  et  charUcee 
sec.  XV.  continens:  1".  Tractattm  de  fleligione  Apostolica.  2*. 
Praedicabilia.  3®.  Sermonem  de  Beata  Virgine.  4^  Sermonen  de 
Spfritaali  cotisillo.  6^  De  mallgnlUtibw  peccalL  0*.  De  4«#4ieiB 
sceleribus.  7®.  De  efflaaoia  salntationis  tngelicae.  8^.  De  kts 
quae  nos  duoont  ad  speranda  bona  fotara.  9^  De  necessitate 
execntionis  et  intelligentia  etc.  \h  4*'.  rel. 

Obbliohi  de  Padroni  verso  i  loro  domestici  e  de'  donaestiGi 
verso  i  loro  padroni.  2'^  Cöiiipehdio  della  Storia  Santa  p^  V 
nao  de  domestici.  3^^  Instrulioni  ttiorali.  ^^  Codex  chartaceos 
in  4*'.  rel. 


PAGTun  empbiteosis  eknt  ättnö  13^5.  1.  fol.  io  membraM. 
Pisis. 

Pactum  venditionia  exar.  artAo  1244.  1.  fol.  in  membraiuL 
Ceppat». 

S. 

diNefis  (De)  ^  Codex  clarlaceai  aec*  XfU.^  oenMaeaa  1*. 
Nonnnlla  de  beäto  AnfaniOi  3**.  De  S"*.  FTaieiaeik  8^'.  De  Baalo 
6era^d0.  4".  In  traitsiatieae  S'.  Antonift.  b^K  Domioiaa  1*.  poal 
Epfphäbiäm.  6'^  In  feste  S.  Agatbae  Virg.  7^.  Demiaiei  i\  Qaa- 
dragesimbte.  S(M|llUtit«r:  iHISermonee«  Mipitc  Qiadrageaiaalb  4m 
casibus  per  fratrem  Bartholomeum  de  Piaia.  Explicit:  Qaadrage- 
simale  etc.    Saccedunt  alii  SeriAbnes.  1.  in  8.  rel. 

Sayoharola  Prediche  =  Codice  del  Secolo  XV.  cartaceo 
contenente  varii  estratti  delte  l^rediöhö  dl  ^livöftlifOla  htti  verso 
r  anno  1496.    Nel  Ane  cöntieile  le  (HbK^ir^om  ititu  Ceiri  pet 
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s^rvir«  K  Qoma  4i  4«ßlle  di^r  Inferno  4i  PanlQ,  U  in  3*  rol* 
(uilimum  folium  deest) 

SiBiiTBirTU  Qufm  rejypüliluyie  Fioreoün^a  ßy^r-  4Qi|o  J440. 
}«  (pl.  in  (newlir^a. 

SoRBONici  Iractalus  de  Summo  Ponlifice  =  Codex  charlaT- 
fseus  seo,  XVII-  «  Doclere  auud^m  SorboQipp  ß^f^'atus.  Plura 
conUnet  ad  infirmaQdavi  Pontificis  Romani  el  Preiatoniiq  Ca(holi- 
^QTUm  ^clorUalain  et  Privi|egia.  f.  io  4^  rel.  (Fuit  qHqi  ul  e^ 
90miAe  adpoßUo  lq  m«r(;jD^  #pparet  De  Mais(rp.) 

Samu  $/BtW  tradoUi  ip  Unl^  othiy^  <]V^ntJ  ypr^etti  ln^djU.  ^ 
Cod^  pliarucei|6  ip  18.  rel, 

SoRiAiS  (JOf  Alb.)  i^,  Ars  Ipgipa  scripUi  ab  Aptonio  Qua* 
ra^loUo  iiie4iU.  Pisis  1732.  2'^  GiadpelM  iiislilutiones  philoßq- 
plNPaa  apriptae  ^b  Ah^^  QuarantoUo  ioedit.  P|piß  1734*  1*  iQ 
4^  rel. 

SüTT)  (Giorgip)  Stella  aalyrale  del  r^gop  iqi4erare.=  Cpdeji: 
cbartapeiia  in  9. 

T- 

THOMi»  (5)  Aqjiio^tis  Opus  Iheologicum  =^  Codex  membra- 
Oacpos  »BC.  XIV,  1.  in  4^'.  &t  id^m  ^pus  impr^ssum  Roinae  aiipci 
1470»  2  vol.  TU.  CatbeiHI  Df  Tbomae  si^per  ßvangelia. 

Tractatvs  moralis  de  Theologia  =f?:  Cod.e^  mem()rpi(appps 
ß(  jpbarUce«a  in  a,  spp.  xm. 

U. 

U^E^^iNOiu  (Glo,  Fr.)  I^ziopi  roorali  «llß  Daiiip  de^cfille  in 
irer$j  sciolü  ^=  Cod#x  chfirlaceu«  in  4. 
SoiVJ^TTif  Ujdisjsoni  cjiart,  in  4^* 

„        CaAiale  ide^M  ?^  Chart,  in  4**r 
jf        Scßlta  di  fiipp  deir  illustri  dopne  ant.ichp  =  Char- 
Ucpvs  in  4**. 

SowiTTi,  Canj(pnelto  APapreontjphe  =  chart.  in  4*\ 

y, 

Vkcchieti  (Girolamo)  Delle  prodezze  di  Feranh?  C^rte^e  al|a 
AJie^za  Seratiiisyiaia  di  Fp^rante  Car4ina)  dp'  Medjci  Gran  Duca 
di  Tojsc^na.  =  C^^rtapeiis  in  4^. 

X4itiQii«8  i)4l 

Mauvtu  (Piuli)  Elpislolap  e;t  prfefaliopes  qpae  dicuqtiu:.  Venet 
iq  aedjbus  Maniiiianis  1571.  1.  in  8^  dp  8  f.  prel.  469  pp.  pon- 
jbenant  8  Jivrea  de  lettres  pl«^  un  f.  poyr  Tanpre;  eq^vite  67  pp. 
doxiHAPl  le^  ^^^  et  10^^  livr#s  dps  lettre  ^ypp  .uji  ^i(re  di|(in^ 
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et  2  ff.  A  la  fln,  139  pp.  de  pr^faces,  6  ff.  de  table  et  de  le- 
gistre.  (2  exemplaires.) 

Ih  bpistolas  Ciceronis  ad  Atticom  commentariiis.  VeaelBS 
apad  Aldi  fllios ,  1547.  in  8.  de  6  ff.  prelim.  469  ff.  et  u  pov 
r  ancre. 

Tasso.  Delle  rime,  et  prose  del  Sig'.  Torquato  Tasse,  di 
naoYO  con  diligenza  rivedate,  corrette  e  di  vaghe  flgure  adoiute. 
Parte  prima.  In  Venetia  1583  presse  Aldo.  1.  in  12.  renferant 
1^.  Rime  en  144  pp.  prec.  de  12  ff.  occapis  par  le  titre  et  pir 
ane  präface  d'Alde  Manacci,  en  date  da  13  Avril  1581;  2". 
Aminta,  favola  boschereccia  del  Sig'.  Torquato  Tasso  corretta  e 
di  vaghe  Agare  adornata,  en  92  pp.  pr^ced^es  d'  an  f.  pov  le 
titre  Sans  date,  de  5  ff.  contenant  ane  pr^face  d'Alde  Maavcd  i 
Ferrando  Gonzaga,  dat^e  de  Venise  a'  XX  di  Dlcembre  M.DJ(XC 
et  2  ff.  contenant  ane  pr6face  au  lectear.  3®.  Disoorso  deff 
amor  vicendevole  tra'  1  padre  e  il  figliaolo  20  pp.  et  le  titre.  4*. 
Lettera  al  daca  di  Urbino  6  pp.  5*'.  II  ferne  della  Nobilti,  tfia- 
logo  del  Sig'.  T.  Tasso,  171  pp.  precidöes  de  3  ff.  conteoait  le 
titre  et  ane  pr^face  de  Leiio  Gaardo  a  Alfonso  Beccaiia.  10  ff 
de  table  ä  la  lln.  e^\  Lettera  del  Sig".  Torquato  Tasso,  Mb 
quale  paragona  V  Italia  alla  Francia  SO  pp.  et  le  titre.  7^.  I 
Romeo  24  pp.  et  titre.  8^.  Conclusioni  amorose  12  pp.  ane 
titre  et  pr^face  de  Y  autear  sar  2  ff.  Enfln  an  f.  contenant  te 
vers  latins,  plos  an  f.  blanc. 

Tasso.  1^.  Aggiunta  alle  rime  et  prose  del  Sig*.  Torquäe 
Tasso  con  privilegio.  In  Vinetia  1585  presse  Aldo.  1.  in  12.  ie 
12  ff.  prelimin,  90  pp.  et  3  ff.  bl.  2^.  Rime  e  prose  del  Sig'. 
Torquato  Tasso,  Parte  Terza,  In  Venetia,  appresso  Ginlio  Vasi- 
lini  1584,  refermant  1^.  Rime  en  53  ff.  pr^cedte  de  12  ff.  caa- 
tenant  le  titre ,  les  pr^faces  et  la  table.  2^.  II  messaggiero  al 
serenissimo  principe  di  Mantova,  en  62  ff.  avec  la  pr^face  de 
Taateur  k  Vincenza  Gonzaga.  3-'.  II  Gonzaga  overo.  del  piacar 
onesto  a  Seggi,  e  al  popolo  Napolitano.  en  43  ff.  4^  n  Cavaliar 
amante  et  la  Gentildonna  amata,  al  S^  Giulio  Mosto-  en  15  f 
5^.  II  Gonzaga  secondo,  overo  del  giuoco,  al  Sigr'.  Alessandfs 
Pocaterra.  en  30  ff.  ayec  la  pröface  de  Tauteur.  6^.  Discorso 
della  virtA  heroica»  et  della  charitA  al  Card.  Cesareo.  en  14  ff. 
7®.  Della  virtu  feminile  e  donnesca,  alla  sereniss.  Dncbessa  di 
Mantova  11  ff. 

Tasso.  1^  Aggiunta  alle  rime,  et  prose  del  Sig^  Torquato 
Tasso.  In  Vinetia.  1586.  presse  Aldo.  1.  in  12.  de  12  ff.  prelis. 
90  pp.  et  3  ff.  blancs.  2^.  Delle  rime  et  prose  del  Sig^.  Tor- 
quato Tasso.  Parte  quarta  di  nuevo  posta  in  luce  con  gli  aige- 
menti  dell'  istesso  autore.  Con  privilegio.  In  Venetia,  1586  ap- 
presso Giulio  Vasallni.  renfermant  1^  Rime  en  192  pp.  pricedees 
de  24  ff.  contenant  le  titre,  präface  et  table.  2^  Disoorso  sopn 
due  questioni  amorose  4  ff.  3^*  II  Cataneo,  overo  degli  Moli 
25  ff.  avec  la  preface  du  po^te  ä  Paolo  Grille.    4^  0  Beltrama, 
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overo  della  Cortesia  9  ff.  arec  le  titre.  5^  11  forestiero  Napo- 
litano,  overo  della  gelosia  9  ff.  avec  le  titre.  6^  II  rangone, 
overo  della  pace  10  ff.  7'^  U  Gianluca,  overo  delle  maschere 
6  ff.  8'^  Deir  arte  del  Dialogo  10  ff.  precedes  d'un  feuille  pour 
le  titre.  9^  II  Ghirlinzooe  overo  deil'  Epitaflo  18  ff.  et  2  ff.  pour 
le  titre  et  la  pr^race.  10*^  Del  giaramento  falso  4  ff.  avec  le 
tilre.     iV\  Deir  ufffcio  del  Siniscalco  3  ff. 

(Schluss  folgt.) 


1 

I  IJeberalcht  der  neuesten  Lilteraftur. 

i 

k 

I  DIÜTSCHLAHD. 

I  Biiakar,  Fr.  W.  J.,  die  Eier  der  europiiscben  Vögel  nach  der  Nator 
*  gemalt.    Mit  e.  fieschreibg.  des  Nestbaaes  von  Ludw.  Brehni  u.  W. 

I  Paess^er.  2.  Lfg.  gr.  Pol.  Iserlohn.  (ä)  n.  4  Thir. 

I  Bartli,  Dr.  Ueinr.,  Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  u.  GentraUAfrika 
^  in  den   J.  1849   bis    1855.    Tagebuch  seiner  im  Auitrag  der  Britti- 
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I  Föntet  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
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meist  dazu  gezahlter  Arten  d.  asiatischen  Basstand^s,  Ktoiaasieas» 
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Falaeoateara^ca.  Beitrage  zur  Naturgeschichte  der  Vorwalt.  Heis^. 
von  Wilh-  Dunker  u.  iierm.  v.  HeyBr,  6-  Bd.  2.  Lfg.  gr.  4.  Cassai. 
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Otto  (F.  J.)  —  A  Manual  of  the  Detection  of  Poisons  by  Medico-Cbenicil 
Analysis.    By  Dr.  Fr.  Jul.  Otto.  7s 

PlalB  Commeatary  on  the  Book  of  Psalms  (tbe  Prayer-Book  Verstoo); 
chiefly  founded  on  the  Fathers.  2  vols.  t2mo.  pp.  100,  d.     tOs.  6tf. 

Raikes  (T.)  —  A  Portion  of  tbe  Journal  kept  by  Thomas  Raikes  froa 
1831  to  1847;  comprising  Reminiscences  of  Social  and  Politica]  Ufe 
in  London  and  Paris  duriog  that  Period.  4  vols.  Vols.  3  and  4 ,  pect 
8vo.  pp.  9tO  cl.  .  2IS. 

RIchardlOB  (Capt.)  -  Fourieen  Years'  Experience  of  Cold  Waier,  its  Im 
and  Abuses.    By  Captain  Richardson.  Crown  8vo.  pp.  184,  dotk.  ü- 

Soherier  (C.)  —  Travels  in  the  Free  States  of  Central  America,  Nica- 
ragua, Honduras,  and  San  Salvador.  By  Dr.  Carl  Scherzer.  2  to1& 
post  8vo.  pp.  570,  cloth.  \U> 

Skooter  (J.)  ~  The  Kafirs  of  Natal  and  the  Zulu  Country.  By  the  Ref. 
Joseph  Shooter.  8vo.  pp.  420,  cl.  21s. 

Stirliag  (J.)  —  Leuers  from  tbe  Slave  States.  By  James  Stirlini^.  PMt 
8vo.  pp.  380,  cloth.  9s. 

Strioklaad  (A.)  —  Lives  of  tbe  Queens  of  England  from  the  Noraaa 
Conquest,  oow  ßrsl  published  from  oflicial,  records  and  other  ai- 
thentic  documents,  private  as  well  as  public.  By  Agnes  Stricklaad. 
r^ew  edition  revisea  and  greally  augmented,  embellisbed  with  Pon- 
raits  of  every  Queen,  8  vols.  post  8vo.  cl.  .^3* 

Siasez  Archaeological  Collections.  Vol.  9,  8vo,  pp.  388.  |4s. 

Tralll  (T.  S.)  —  Outlines  of  a  Course  of  Lectures  on  Medical  Jorispra- 
dence.  By  Thomas  Stewart  Traill.  3d  edit.  12mo.  pp.  230,  dotti.  5s. 

YirgU.  ~  Notes  on  Virgil,  Original  and  Selecied,  from  Heyne,  Wagner, 
Thiel,  Forbiger,  Gossrau,  Ladewig,  Henry,  and  other  CommeDtators. 
By  Archibaid  Hamilton  Bryce.  12mo.  cloth.  5s. 

Wall  (C.  W.)  ~  Proofs  of  the  Interpolation  of  the  VowelLeileis  in  tke 
Text  of  the  Hebrew  Bible,  and  Grounds  thence  derived  for  a  Revi- 
sion of  its  Aulhorised  English  Version.  By  Charles  William  Wall,  DD. 
8vo.  pp.  634,  cl.  15s. 

Waikiagtoa  (G.)  —  Life  of  George  Washington.  By  Washington  Irvinf. 
Vol.  4,  12mo.  pp.  440,  boards.  2s.  64. 

Watertoa  (C.)  —  Essays  on  Natural  History.  3d  series.  By  Charles  Wa- 
terton. With  a  Continuation  of  the  Autobiography  and  portiait  of  ike 
Author.  12mo.  pp.  290,  cl  ^. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7.  O.  WeiffeL    Druck  voo  C.  P.  Melzer  io  Leipxig. 


zum 
16.  October.  J\^   19.  1857e 


BibllothelLordiiiuigeii  etc.,  neueste  In-  und  ausliBdlsche  Litteratur, 
Anseigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  ▼erzeiebBeten  BScher 
«■pfelüe  ich  mich  anter  Znsichemng  schnellster  vnd  billigster  Bedienung;  denen, 
weleiie  mich  direct  mit  resp.  BesteUnngen  beehren,  sichere  ich  die  grdssten  Tor- 
theil« I«. 

9*.  O.  Weigel  in  lieipal|^. 

mSSBSBOSBSSSeSSSSSSBBSSSSSSSSSSSSSSS^^ 

Codices 

praeclarissimi  in  membrana  et  in  Charta  graece,  latine, 

et  italice  exarati, 

ut  ex   titulo  cujasqae  apparet, 

apud 

civem  Athenieosein  asservati. 

Deinde  sequuntnr  editiones  Aldi,  Junlae,  et  Elzeyirii  ad 

exemplum  bibiiographiae  Galli  Bruneti  descriptae. 

(Schluss.) 

NicABBER.  Therlaca  ejasdem  Alexifarmaca ;  interpretatio  in- 
Bominati  authoris  in  Theriaca;  commentarii  diversorum  auctorum 
in  Alexipharmaca;  expositio  ponderum,  mensurarum,  signorum,  et 
oiiaracterum,  graece.  (Veuetiis  in  aedibus  Aldi;  1522 — 3,  2  tom. 
en  1.  vol.  in  4^.  91  IT.  chiffr.  dont  25  pour  Nicandre.  La  25 
(oo|6  19)  porte  ia  data  „Venetiis  in  aed.  Aldi  et  Andreae  Asu- 
lani  Sooeri  mense  Novembri  M.D.XXII.  Lt  reste  du  vol.  renferme 
les  scholieSy  k  la  flu  desquelles  bb  lit  la  data:  mense  aprili 
M.D.XXIli. 

PoHTARirs.  Joannis  Joviani  Pontani  opera:  Urania,  siye  de 
stellis  üb.  V.  Meteororum  lib.  1.  De  liortis  Hesperidom  lib.  II. 
Lepidina  sive  pastorales  pompae  VII.  etc.  Venetiis  in  aedi- 
bus haeredum  Aldi  Manutii,  et  Andreae  Soceri,  mense  augusto. 
XYIIL  Jahrgang. 
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M.D.XXXni.  247  ff.  et  an  poar  l'anore,  precadis  de  8  ff.  pov  le 
titre,  la  pr^face  et  la  table,  (en  gr.  pap.) 

—  AMORUM.  lib.  IL  de  amore  conjogali  III.  tamuloniffl  IL; 
lyrici  1.  Eridanoram  IL  etc.  Calpurnii  eclogae  IV.;  ezplicaüo  I»- 
coram  omniam  abstrosorum  Ponlani,  aactore  P.  Sammontio.  Ve- 
netiis  in  aedibos  Aldi  etc.  1518,  1.  in  8.  172  ff.  compris  16  144* 
tont  blanc  et  les  deox  derniers  poar  la  soascription  el  I'aBcre. 
Lea  feoillets  da  cah.  m.  qoi  devaient  etre  cot^a  89  ä  96  soat  aal 
cbiffres.  mais  il  nV  a  pas  de  lacune.  (en  gr.  pap.) 

Plinius  secandus  (Gajas)  Seconda  pars.  Venetiis  in  aedita 
haer.  Aldi  et  Andreae  Asulani  Soceri  M.D.XXXV.  1.  io  8.  303  ff. 
et  l'ancre  sar  an  f.  blanc. 

Speroni  Sperone.  Dialoghi  de  M''.  Speron  Speroni.  In  Vinegii 
neir  anno  M.D.L.  In  casa  de'  figliuoli  di  Aldo  1.  in  8.  144  t 
y  compris  le  titre  et  Tancre. 

Cbnsorinus.  De  die  natali  über  ab  Aldo  Manaccio ,  Paoli  F. 
Aldi  N.  emendatas  et  notis  illastr.  Venetiis  apad  Aldam,  1581, 
in  8.  de  8.  ff.  prel.  84  pp.  40  ff.  table  et  comm.  plus  3  ff.  bL 

Cicero  (Marcos  Tullias)  1®.  Rethoricoram  ad  C  Herenmu 
libri  IUI.  incerto  aactore.  Ciceronis  De  inventione  lib.  II.  Topica 
ad  Trebatium.  Oratoriae  partitiones.  Cnm  correctionibns  PhIi 
Manalii.  Venetiis  M.D.LIX.  apud  Paalam  Manatiam,  Aldi  ibn, 
1.  in  8.  187  ff.  y  compris  le  titre  et  Tancre. 

—  CiGEEONis  de  oratore  libri  III.  Orator.  De  clans  Oratori« 
bas.  Cam  correctionibns  Pauli  Manntii.  Venetiis  M.D«L1X.  240  f. 
y  compris  an  f.  poar  Tancre  et  3  ff.  poar  la  preface  de  Pari 
Manace  ad  Joannem  Monluciam. 

—  „M.  Tullii  Ciceronis  Orationom  pars  III.  Corrigenü  Paolt 
Manntio  Aldi  Filio.  Venetiis  apad  Idi  Filios,  M.D.XLVI.  Messe 
Janio.  271  ff.  y  compris  an  f.  poar  le  titre  et  Tancre  et  2  f 
pour  la  preface  de  Paal  Manace  aa  Card.  Alexandre  Caesarin. 

—  ,Jn  omnes  de  arte  rhetorica  M.  Talli  Ciceronis  iibros, 
item  in  eos  ad  C  Herennium  scriptos  doctissimornm  virom 
commentaria,  in  anam  velati  corpus  redacta  ac  separatim  a  Cice- 
ronis contextu,  quem  a  diversis  Impressum  nemo  jam  in  soa 
bibliotheca  non  habet,  ne  quis  inani  sumpto  grararelor,  edita, 
Venetiis  apud  Aldi  fllios  M.D.LL  1  vol.  in  foL  ä  denx  colonnes 
chiffröes.  824  colonnes  preced6es  de  10  ff.  occup^s  par  le  titre, 
r  ancre,  une  preface  k  Fran^ois,  Roi  de  France  et  i'  index  ei 
an  f.  ä  la  fin  avec  V  ancre. 

Epistolae  darorum  virorum  selectae  de  quamplarimis  opti- 
mae.  Venetiis  1556,  apud  Paulam  Manntiom  Aldi  Filii  in  8^.  de 
180  ff.  &  la  fln  contenant  V  index. 

Afpianvs.  Historia  delle  guerre  esteme  de'  Roraani  di  Ap- 
piano,  tradotta  da  Messer  Alessandro  Braccio,  Secretario  Fiore»- 
Uno,  nuovamente  impressa,  et  corretta.  In  Vinegia  neir  aiUN 
M.D.XLV.    In  casa  de  figliuoli  di  Aldo.  3.  part  en  1.  voU  in  8^. 

Urbaüus.  Urbani  Bolzanii  grammaticae  inslitutioi^es  ad  grae- 


147 

cam  lingaam  a  mendis  qaamplarimis,  quae  paaliatim  ex  iropresso- 

rum  irrepserant  iDcoria,  vindicatae.   Veoetiis  1560.  1.  in  8^.  320 
1       f.  y  compris  le  titre  aveo  1'  ancre  et  T  index. 
I  Categhismo  oioi  instrntione  secondo  il  decreto  del  concilio 

i       dl  Trento  a*  parocbi  etc.  e  tradotto  poi  per  ordine  di  sna  santitä 
I       in  lingoa  volgare,  dal  Rey.  Padre  Frate  Alessio  Figliucci  etc.   In 

Venetia  1568.  appresso  Aldo  Manatio.  1.   in  8.  de  608  pag.  y 

oompris  ]e  titre  avec  V  ancre  et  le  privilige,   16  if.  de  table  k 

la  fln.  / 

i  VAirrius.  Tractatus  de  nnllitatibos  procesannm  ac  sententia- 

I       ram  etc.  A.D.    Sebastiane  Vantio  Ariminensi  etc.    Venetiis  apud 

Aldi  filios  1554.  1.  in  8.  de  273  IT.  preced.  de  8.  ff.  contenant 
i  le  titre  avec  V  ancre  et  les  prefaces  55  ff.  de  table  et^  de  re- 
(       gistre  k  la  fln.  (2  exemplaires.) 

Card.  Rime  del  Commendatore  Annibal  Caro.  Venelia  ap* 
I  presse  Aldo  Manotio,  1569.  in  4*^  de  4  ff.  pr^liminaires,  103  pp. 
i  et  4  ff.  de  table,  a  la  saite  dae  Orationi  di  Gregorio  Nazanzeno 
I       .  .  .  et  il  primo  sermone  di  S.  Cecilio  Cipriano  sopra  1'  Eiemo- 

sina.    Fatte  in  lingaa  Toscana  dal  Commendatore  Annibal  Caro 
I       ^galement  imprim.  chez  Aide  Manuce,   en  1659,  partie  de  4  ff. 
I       et  146  pp.  plas  un  f.  blanc.  (en  gr.  pap.) 
i  Canisius  Aathoritatnm  Sacrae  scripturae  et  sanctornm  patrum 

quae  in  summa  doctrinae  christianae  Doctoris  Fetri  Canisii  Theo- 
I       legi  etc.  citantur,  et  nunc  primum  ex  ipsis  fontibus  fldeliter  col- 

lectae,  ipsis  catechismi  verbis  subscriptae  sunt  Venetiis  ex  Bi- 
j       bliotheca  Aldina  1571.  3  tom.  en  1  gros  vol.  in  4^. 

Fra  lüga.  L'  arte  del  predicare  contenuta  in  tre  libri  secondo 
I       i  precetti  rhetorici,  composta  dal  reverendo  padre  Fra  Luca  Ba- 

glione  etc.    In  Venezia,  appresso  Andrea  Torressano,  et  Fratelli 

1562.  1.  in  8.  118  ff.  y  compris  le  titre  avec  pr^face  et  un  f. 

ä  la  fln  pour  V  ancre  et  le  registre. 

RoGCA  OsservazioDi  intorno  alla  bellezze  della  lingua  latina 

d.  F.  Angelo  Rocca  da  Camerino.    In  Venetia,   1576«  1.  in  8^. 

de  16  ff.  prelim.  contenant  le  titre  avec  V  ancre,  la  pr^face  et 

la  table.  453  pp.  et  un    index    abditorum    locorum   en    12  ff. 

blancs. 

Rseio  La  vicissitudine  o  mutabili  varieti  delle  cose,  nell' 

universo  di  Luigi  Regio  Francese,  tradotta  dal  Sig'.  Cav.  Hercole 

Cato.    In  Vinetia  1585.  1.  4^^  presse  Aldo.  327  pp.  prec^d^es 

de  16  ff.  contenant  le  titre  avec  1'  ancre,  la  preface  et  la  table. 
FoLLiKi  L'  historia  ecclesiastica  delle  rivolnzioni  d'  Inghil- 

terra  divisa  in  libri  quattro.    In  Roma  presse  Guglielmo  Fac- 

ciotli  1594.  1.  gros  vol.  in  4^.  avec  Y  ancre. 

Editiones  Jnntae. 

Galenvs.  Opera  omoia,  Latine.    Venetiis  apud  Juntas  1550. 
7  vol.  in  folio  Tel.  en  5. 
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BocAccio  n  Deoamerone.  In  Firenie,  nella  sUnperia  di 
Filippo,  et  Jacobo  Giuoti,  e  FratelU.  1587.  1.  4'^ 

Aristotbles.  De  moribas  ad  Nicomacbam  Üb.  X.  gr»tt, 
(edente  P.  Victorio)  Plorenliae,  aped  Bern.  Junctam  1547.   1.  »  4^. 

Idjem.  DB  oPTiMo  STATU  relp.  lib.  octo  graece.  Floreotiae, 
apud  JanUs,  1552,  1.  in  4'. 

FoRMULARiuM  quotidianum  cootracluum,  seciindBfli  ttiloiM  p&- 
tiflsine  Florenlinum.    Floreotiae  apud  Jantas  1578.   1.  in  9\ 

Algiati  (Andreae)  De  verborum  Agniflcalione  eto.  Liigdvi 
apud  Jacobum  inntam  1540.  1.  in  8. 

C.  Sallustius  Gkispus  oum  veteruoi  historicoram  fragmeaU». 
Veaetiia  1649.  apud  Jantas,  et  Baba  1.  in  12. 

Editiones  Slze?irii. 

Desharets.  Clovis,  ou  la  France  chr^tienne,  poSme  heruqie. 
k  Leyde  par  les  Elzevirs  1657.  in  12". 

Plautus  (M.  Accius)  comcediae  superstitea  XX  aceuratissine 
edite.  Amslelodami ,  Typis  Ludovtci  Elzevirii,  A^  1652.  1.  ii 
24  brecht. 

TuRGici  imperii  Status.  Accedit  de  rego.  Algeriano  atqae 
Tunetano  commentarius.  Lugduni  Batav.  £x  oflicioa  Rlzeyiriua. 
1634.  1.  in  24  brecht. 

Respublica  et  slatus  regni  Hungariae.  Ex  offtcina  Elzevi- 
riana  1634. 

De  regoo  Daniae  et  Norvegiae  etc.  Lngdani  BatavoniB.  Ei 
ofilcina  Elzeviriana  1629.  1.  in  24  brecht 

Beloii  conroederali  respublica  etc.  Lugd.  Batav.  £x  oficiaa 
Elzeviriana  1630.  1.  in  24  brecht 

TfioMAE  Smithi,  De  reipoblica  Angioram  Hb.  tres.  etc.  Lag- 
duni  Balavorum.    Ex  officina  Elzeviriana.  1625.  1.  in  24  brocbe. 

Respublica,  sive  Status  regni  Poloniae,  Lituaniae,  Prassiae, 
Livoniae  etc.  Lugduni  Batavorom.  Ex  ofAcina  Elzeviriana.  1627. 
1.  in  24. 

Rudimbüta  iinguae  Persicae  authore.  Ludovico  de  Dien.  Ac- 
cedunt  duo  priora  capita  Geneseos,  ex  Persica  translatioae  Jac 
Tawusi.  Lugduni  Batavorum,  ex  offlcina  Elzeviriana  A*^.  1639. 
1.  V.  in  4". 

JoH.  ANGRLn  Werdenhagen  I.  C.  C.  Universalis  inlrodoctio 
in  omnes  respublicas.  1.  ia  12.  Amstelodami.  apud  Joanoem  Jaas- 
sonium  1632. 

Respublica  Namarcensis  Hannoniae  et  Lutsenburgensis.  1-  ia 
12.  Amstelodami.  apud  Joannem  Janssonium  1634. 

Incanabnla. 

LuCABUS.  (M.  Anaaeus)  Pharsalia  Cum  Job.  Sulpitii  Veralaai 
et  Omniboni  Vicentini  Comentariis.     Venetiis  per  Simonem  Beri- 
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laqua  •  •  .  M.CCCCLXXXXI.  die  yero  altimo  Janvarii.  ib  fol.  de 
6  ff.  prel.  214  ff.  ä  64  lignes  par  page. 

Antonius  archiep.  florentinus.  Incomincia  uno  confessionale 
volgare  d'  1  reverendissimo  padre  Beate  Frate  Antonio  archiae- 
scouo  di  Firenze:  dol  ordine  de  frati  predicatori:  intitolato  Spe- 
Ohio  di  conscientia  etc.  Le  texte  commence  aa  (0)  MNIS  MOR* 
TAL1UM  cara  etc.  et  il  Unit  au  95  f.  Explicit  liber  omnis  mor- 
taliura  cora:  D"i  Antonini  archiepiacopi  florStini.  1488.  1.  in  8. 
de  93  ff.  non  chiff.  k  !?6  lignes  par  page.  impr.  en  caracteres 
gotbiqaes. 

—  „Trattafo  volgare  di  Frate  Antonio  Arcivescovo  3i  Fi- 
renze intitolato  Deffecerut  che  insegna  al  confessore  di  che  chasi 
et  in  che  modo  debbe  domandare  colni  che  egii  confessa.  1  vol. 
in  A^K  de  HO  ff.  sans  chiffres,  preced^s  de  2  ff.  pour  la  table 
et  1  f.  ponr  le  titre.  Impr.  en  beaux  caracteres  ronds.  Le  texte 
commence  par  des  mots  Defecerant  etc.  k  la  fin  on  lit :  Impressa 
in  Firenze  con  somma  diligentia  et  cara  hauuta  la  chopia  di 
optimi  exempiarii  a  pölitione  di  Ser  Piere  Facini  da  pescia  per 
Ser  Lorenzo  Morgiani  et  Giooanni  di  maganza.  adi  XXII.  di  Fe- 
braio  Anno  Domini  M.CCCCLXXXXVI. 

Antonius  de  Rampengoli^.  Figure  biblie  clarissimi  viri  etc. 
1.  in  8.  de  174  ff.  en  caract.  gothiaues,  prec^däs  de  12  ff.  de 
table.    Impressum  Venetiis  anno  1496. 

Aeneb  Siluii  Picolominei  qui  et  Pins  secondns  fnit  Epistole 
in  Cardinalatu  edite  Lege  feliciter.  1.  in  4^.  de  64  ff.  seulement 
sans  chiffres.  recl.  ni  sign.,  et  k  31  lignes  par  page.  li  com- 
mence par  r  epitre  Diuo  Imperatori  Federico  angnsto  etc.  _ 

Hbralbus  Odonis.  Incipit  scriptnm  super  librü  ethicora  edi- 
tum  a  fratre  Heraldo  odonis  de  ordine  fralrum  minorü  et  magistro 
in  Theologia.  1.  v.  in  fol.  k  2  colonnes  sans  chiffres  en  caracte- 
res gotbiqaes.  Impr.  Brixiae  A.  M-CGCCLIIlij  die  ultimo  aprilis. 

BiBLiA  Latina  1.  vol.  in  8.  ä  2  colonnes  en  caracteres  go- 
tbiqaes. Sans  chiffres.  Impressa  in  felici  Venetorum  civitate  etc. 
Anno  gratie  1497.. 

Pauli  Malleoli  in  Teretianas  Comedias  Marginaria  Adnota- 
m^ta  cum  exornationibus.  Simulque  et  breuiuscula  ejusdS  i  sin- 
gulas  scenas  (unacü  additionibus)  argumeta.  Imp^sis_atque  in- 
dustria.  M.  Joisnis  Philipp!  Parrhisiis  emendatissime  Impssa.  etc. 
Anno  salutis  M.ID. 
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Vebersiclit  der  neaeiteii  liltenUar» 

DIUT8CHLAID. 

AbkaidliBgti  ror  die  Kande  d.  Morgenlandes  hrsg.  t.  der  DentsiAct 
Morgenländischen  Gesellschaft  nnter  der  Red.  des  Prot  Dr.  Berm. 
Brockkam.    1.  Band.    Nr.  2.    gr.  8.    Leipzig,  geh.  n.  iS  Ngr. 

(l.  2. :  n.  1%  Thir.) 

AlBOld,  Frdr.,  der  herzogliche  Palast  r.  Urhino.  gemessen,  gezeichnet 
u.  heransg.    Mit  erlialemdem  Texte.    5.  Lfg.    Idd.-FoI.     Leipzif. 

baar  (i)  b.  6%  Thir. 

Beeael,  Adv.-.Anw.  Aug.,  a.  Reg.-Ass.  Ed.  Kttilwetter ,  das  prensäsche 
£isenbahnrechL    2.  Tbl.    gr.  8.    Köln.    geh.  d.  1%  Thlr. 

(cplt:    n.  2«4  Thlr.) 

Bibliothek  der  angelsächsischen  Poesie  in  britisch  bearb.  Texten  v.  wA 
vollslündigem  Glossar  hrsg.  ▼.  C.  W.  M,  Grein.  (In  2  Bdn.  Ten 
u.  2Bdn.  Glossar.)  1.  Bd.  [Text  I.]  Kr.&  Götlingen.  geh.  B.2%Thk. 

BoBStetten,  Baron  G.  de,  Recoeil  d'autiqaites  Soisses.  Accompacne  de 
28  planrhes  (lith.  et  color.)  gr.  Fol.  Bern  1855.  cart.     n.  13%  TUr. 

Bidge,  Prof.  Dir.  Jol.,  specielle  Physiologie  des  Menschen.  Ein  Leitfa- 
den f.  Vorlesungen  n.  zum  Selbsisludium.  7.  verb.  n.  Tenn.  Anflafe^ 
Mit  5  Kpfrtaf.  n.  zahlreichen  eingedr.  Holzschn.  gr.  a  Weimar,  gek. 

n.  1  Thlr.  18  V 

Froiti  Jobs.,  illustrirte  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  ▼.Nord-Aae- 
rika.    (In  20  Nrn.)    1.  Nr.    Lex.-8.  Philaphlphia.  geh.       n.  12  Nfr. 

(lallols,  Dr.  J.  G.,  Geschiahle  der  Stadt  Hamburs.  Nacb  den  be^ei 
Qaellen  bearb.  3.  Bd.  Specielle  Geschichte  der  Stadt  seil  1814.  jt.6- 
Hamburg,  geh.  n.  3  Thlr.  (1—3. :  d.  7  nh.) 

fielst,  Dr.  Lor.,  Klinik  der  Greisenkrankbeiten.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Ertai- 
gen.    geh.  n.  1  TUr. 

fielpke ,  Prof.  Dr.  E.  F. .  Kirchenffeschichte  der  Schweiz.  (In  3  Thln.)  1. 
Tbl.  A.  n.  d.  T. :  Kirchengeschichte  der  Schweiz  unter  der  Rtecr-, 
Burgunder-  u.  Allemannenherrschalt.  er.  8.  Bern  1856.  geh.  n.l%Thlr. 

fierlach,  Frz.  Doroth.,  Perseus  König  t.  Makedonien  n.  Lucius  Aemihas 
Paulus,  gr.  4.  Basel,  geh.  n.  18  Ngr. 

Hansen,  P.  A.,  Auseinandersetzung  einer  zweckmässigen  Methode  zv 
Berechnung  der  absoluten  Störungen  der  kleinen  Planeten.  2.  Ab- 
handlung. [Aus  den  Abhandlunffen  d.  math.-phys.  Classe  dtf  K. 
Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.]    sj.  Lex.-8.    Leipzig,    geh. 

n.  1%  Thlr.  (l.  i:  n.  3  Thlr.) 

Jahrbach,  Weimarisches,  f.  deutsche  Sprache,  Litteratur  o.  Kunst.  Hrsg. 
T.  Hofmann  v,  Pallersleben  «.  Osk.  Schade,  6.  Bd.  2.  Hft  gr.  8. 
Hannover.  (jk)  n.  i%  TUr. 

JOttrnal  för  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.  Als  Fortsetzung  des  von 
A.  L.  Grelle  gegründeten  Journals  hrsg.  unter  Mitwirkg.  der  HB. 
Steiner,  Schelloach,  Kummer,  Kronecker,  Weierstrass  v.  C.  W.  Bor- 
ckardU  54.  Bd.  4  Hfte.  gr.4.  Beriin.  n.  4  TUr. 

Lasarili,  Dr.  M.^  das  Leben  der  Seele  in  Monographieen  ob.  seine  Er- 
scheinungen n.  Gesetze.  2.  Bd.  8.  Berlin,  geh.  (ä)  n.  i%  TUr. 

Heyer,  Divisionspred.  E.  J.,  kritischer  Kommentar  zu  der  eschatologi- 
schen  Rede  Mtth.  24.  25.  1.  Thl.  Die  Einleitung,  gr.  &  Frankfoit 
a.  d.  0.    geh.  1  TUr. 

■Okern^  Phil,  van,  Ostindien,  seine  Geschichte,  Gultur  u.  seine  Bewoh- 
ner. Resultate  eigener  Forschungen  u.  Beobachtungen  an  Ort  i. 
Stelle.  Deutsche  Orig.-Ausg.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  geh.       4^  TUr. 

Fescbeck,  Archidiac.  Dr.  Chrn.  Adph.,  die  böhmischen  Exulanten  in  Sach- 
sen. Zur  Beantwortung  der  v.  der  Färstl.  Jablonowski'schen  Gesell- 
schaft gestellten  histor.  Preisfrage:  ^^Untersuchung  der  bis  zw  Miba 
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des  XVII.  Jahrhanderts  stattgefundenen  Uebersiedelong  aus  Böhmea 
nach  Sachsen  n.  den  Folgen,  welche  diese  auf  Sachsens  GnUnr  ge- 
habt haben.'*  gr.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  n.  \%  Thir. 

Räumer,  Karl  v.,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas- 
sischer Stadien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Thl.  3. ,  durchgeseh.  a. 
verm.  Aufl.    Lex.-8.    Stuttgart,    geh.  d.  2  ThIr.  12  Ngr. 

(1-3.:  n.  6  Thlr.  12  Ngr.) 

Rechtsdenkmlier  des  deutschen  Mittelalters  hrsg.  von  Dr.  A.  y.  Da^ 
nieis,  Dr.  Fr,  v.  Gruben  u.  Dr.  Perd,  Jui.  Kuekns.  1.  Abth.  A.  u. 
d.  T. :  Das  sächsische  Weichbildrecht.  Jus  municipale  Sazonicum. 
Hrsg.  ¥.  Dr.  A.  v.  Daniels  u.  Dr.  Fr.  v.  Gruben.  1.  Lfg.  gr.4.  Ber- 
lin, geh.  n.  1  Thlr. 

Redtenbachor,  Hofr.  Dir.  Prof.  E.,  das  Dynamiden-System.  Grundzüge  e. 
mechanischen  Physik.  Mit  e.  lith.  Taf.  gr.  4.  ceh.  n.  2  Thlr. 

Sclimidl,  Dr.  Adf,  das  Kaiserthum  Oesterreich.  Geografisch,  statistisch, 
topografisch  m.  alfabet.  Ortslexikon.  Nach  den  neuesten  u.  amtli- 
chen Quellen  begonnen;  fortgesetzt  v.  Prof.  W.  F,  Warhanek.  gr.  8. 
Wien,  typogr.-lit.-art.  Anstalt  y.  Zamarski.  geh.  n.  2%  Thlr. 

SchweiUer^  F. ,  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Numismatik  u.  Ar- 
chaeoiogie.  3.  Decade.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Notizie  peregrine  di 
nuniismatica  e  d'archeologia.  3. Decade.  2.Meta.  gr.8.  (Trieste.)  Ber- 
lin, geh.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.  (1-111,2.:  n.8Thlr.  14  Ngr.) 

YSgelin,  Pfr.  J.  Konr. ,  Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft 3.  nach  dem  Hinscheiden  des  Verf.  ganz  umgearb.  Aufl.  r. 
Prof.    Dr.    Heinrich   Escher.    2.   Bd.     gr.   B.    Zürich    1856.    geh. 

1  Thlr.   18  Ngr. 

dasselbe.  3.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 


E  N  6  L  A  H  D. 

Roneher  (J.  S.)  —  Mensuration,  Plane  and  Solid,  for  the  Use  of  Schools 
and  Colleges,  Civil»  Military,  and  Naval,  and  specially  adapted  for 
Seif  -  Instruction ;  designed  to  serve  as  a  Companion  to  *^£uclid," 
6c.  By  the  Bot.  J.  Sidney  Boucher.  l2mo.  pp.  180,  d.  3s. 

RrowB  (J.)  —  Analytical  Exposition  of  the  Epistle  of  Paul  the  Apo- 
stle  to  the  Romans.  By  John  Brown.  8yo.  (Edinburgh) ,  pp.  669, 
doth.  148. 

Eiuripldefl,  with  an  English  Commentary  by  F.  A.  Palev.  Vol.  1.  Bi- 
bliolheca  Classica.  Edited  by  George  Long,  M.A.,  and  the  Rev.  A.  J. 
Macleaae.  8yo.  pp.  539,  cloth.  16s. 

Oeare  (E.)  —  Essays  on  the  Progressive  Development  of  the  Divine 
Purpose  in  Creation,  Providence,  Redemption.  By  Rev.  Edward  Geare. 
8vo.  pp.  408,  cloth.  12s. 

Ooodwlil  (H.)  ^  An  Elementary  Course  of  Matheroatics;  designed  prin- 
cipally  for  Sludents  of  the  University  of  Cambridge.  By  the  Rev. 
Henry  Goodwin.  5th  edit.  (Cambridge),  pp.  630,  cl.  lös. 

Homer  —  The  Odyssey  of  Homer,  Translated  according  to  the  Greek, 
with  Indroduction  and  Notes.  By  Richard  Hooper.  2  vols.  sqare  er. 
8vo.  cloth.  128. 

JnTenalls  et  Persii  Satirae:  with  a  Commentary  by  the  Rev.  A.  J.  Mac- 
leane.  Bibliotheca  Classica.  Edlted  by  George  Long,  M.A.,  and  the 
Rev.  A.  J.  Macleane.  8vo.  pp.  452,  cl.  14s. 

MagQlre  (J.  F.)  —  Rome;  its  Ruler  and  its  Inslitutions.  By  John  Fran- 
cis Maguire,  M.P.  Cr.  8vo.  pp.  500,  cl.  lOs.  6d. 

VLaoehlan  (T.)  —  Celtic  Gleanings;  or,  Notices  of  the  History  and  Li- 
terature  of  the  Scottish  Gael.  In  four  Lectures.  By  Rev.  Ths.MXau- 
chlan.  12mo.  (Edinburgh),  pp.  156^  cl.  3s.  6d. 


TItfiomfee  (J.  H.)  ^  Bible  Studies:  coodacted  oo  (he  Prlndple  oT  a 
Progressive  Development  in  Divine  Teaching.  By  J.  H.  Tltconbe. 
Post  eivo.  pp.  494,  cloth.  8s.  6d. 


ILnxelgen. 


Leipziger  Antographen-AuctieiL 

So  eben  ist  erschienen  nnd  durch  Unterzeichneten  gratis  n 
beziehen : 

Gatalo^e  de  la  belle  coUection  de  lettres  avto- 
graphes  du  cabinet  de  feu  Mr.  Charles  Ronoer  de 
Ehrenwerth  ä  Venise^  dont  la  vente  publique  anrt 
lieu  ä  Leipzig  le  38.  Oct.  1857. 

Bin  reichhaltiger  and  wichtiger  Catalog,  welcher  SeltenheiUi 
ersten  Ranges  aufzuweisen  hat. 

T.  O.  UTelffelf  Buchhändler. 


Durch  die  Besser'sche  Buchhandlung  (W.  Hertz)   in  Beriia, 
und  durch  alle  anderen  Buchhandlungen  ist  zu  beziehen: 

V  er zetehnlss 

einer  reichhaltigen 

tbeologischen  und  philosopMschen  Bacher- 


vom  antiquarischen  Lager 

der  Besser'schen  Bichhandlung  in  Berlin, 

welche 

am  16.  November  1857  und  den  folgenden  Tagen  zu  Berlin  in 
Bficher-iuctionS-Locale,  Georgenstrasse  Nr.  29.  durch  den  Kö- 
niglichen gerichtlichen  und  aussergerichtlichen  Auctions-Gommis- 
sarius  für  Bücher  und  Kunstsachen  Th.  Müller,  gegen  haare 
Zahlung  Teifiteigert  werden  soll. 

Die   Besser'sche  Buchhandlung   (W.  Hertz)    Behrenstrasse 
Nr.  7.  empfiehlt  sich  zur  Ausführung  von  Aufträgen  bestens  I 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weiyel    Druck  von  C.  ?•  Melier  in  Leipxig. 
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I 


nUiü^tny 


zam 


SKBAPlilJM. 

,  31.  ooiobot.  J^  20.  1857. 

l      BttlMkekordmgeii  «U.,  neueste  !■•  uid  anellidlsche  Lttteratur, 


Anieigeii  etc. 


Z«r  Betorgvng  alter  in  aacktteheAdea  BibliograpUen  Teneieluieteii  Bflcher 
•apfeUe  ich  mich  unter  Zatichenug  schnellater  und  billigiUr  Bedienmy;  denea^ 
walolie  miob  diraet  mit  raip.  Bestellungen  beehren ,  sicbere  ieb  die  grCfsten  Tor- 
theile au.  

.9*.  O.  WTeigei  in  JLeipmig. 

WmaSSSSSSSaSBSSSSSBBSSSSBSSSSSBBSSBSSSSSSS^^ 

Jahresbericht 
der 

Kaiserlich -OeffenÜichen  Bibliothek  si  8L  Petersburg 

rar  196«» 

überreicht 
tm  Stm  JXlmfUt  ^n  ^aif^riti^itii  $0fu 

von 

dem  Director  der  Bibliothek.  Mitgliede  des  Reichsrathes  und  Staatssecretair 

Baron  M.  von  K.orf  f, 

und 

anf  prff^i  »mn  <JHai£ßat  In  #aifm 

bekannt  gemacht  0- 

In  der  Geschichte  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek 
darf  das  Jahr  1856  als  eines  der  merkwürdigsten  angesehen  wer- 
den. Im  Laufe  desselben  sind  einige  der  wichtigsten  Aufgaben, 
welche  die  Bibliothek  sich  gestellt  hatte,  erledigt  worden,  der 
Biicherschatz  wurde  beträchtlich  vermehrt  und  die  Zahl  der  Leser 
nahm  in  erfreulicher  Weise  zu,  besonders  seitdem  die  Wohlthat 
des  Friedens  in  allen  Schichten  der  Gesellschaft  ein  lebhafteres 
wissenschaftliches  Streben  hervorgerufen  hat. 


1)  Besonders  erschienen :  St.  Petersburg.    Bnchdruckerei  der  Kai 
ser liehen  Akademie  der  WissenschaHen.  1857.  63  SS.  9>. 

XfllL  Jahrgang. 
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I.  Personal -Chronik. 

Nea  angestellt  worden: 

1)  Hofralh  Heho,  der  sich  ak  Hülfsarbeiter  in  der  Biblia- 
thek  durch  seine  aasgebreiteten  Kenntnisse  and  seinen  Fleiss  gaaz 
besonders  ausgezeichnet  hatte,  als  Oberbiblibthekar. 

2)  Als  Biblioihtks-Beaatw  Heir  Berkholi,  der  glelchfaHs 
mehrere  Jahre  Hülfsarbeiter  gewesen,  und  als  solcher,  nameatüch 
durch  seine  fleissigen  bibliothekarischen  Arbeiten  in  der  Sectios 
dar  Rassica,  ausgezeichi^ete  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  bewies«. 

3)  Der  akademische  Künstler  Gornostajew  als  Gehiilfe 
in  der  Seclion  der  schönen  Künste. 

Bestätigt  wurde  der  Beamte  Bartholomejew  als  Anfseh« 
des  Dejourwesens,  nachdem  er  nicht  nur  seine  volle  BefihigiBg 
zu  diesem  Arote,  welches  in  der  Leitung  der  Geschälte  des  Leser- 
saales besteht,  bewiesen,  sondern  sich  auch  noch  den  basoaderei 
Dank  der  Direction  so  wie  des  Lesepoblikums  erworben  dini 
die  gefällige  und  zuvorkommende  Art,  mit  welcher  er  seine  PfficM 
erfüllt. 

Der  Gehüire  des  Direclors  Fürst  Odojewski  erliielt,  nit 
Allerhöchster  Genehmigung,  das  Commandeurkrenz  des  großer- 
zoglich  Weimarschen  Ordens  vom  Weissen  Falken. 

Dem  ältesten  Oberbibliothekar  Popow,  seit  1815  im  Dienste 
der  Bibliothek,  wurde  eine  jährliehe  Gehaltszulage  bewilligt- 

Befördert  sind:  der  Oberbibliothekar  Dorn  xum  WirUiohaa 
Staalsrathe,  der  Redacteur  Koaaowitsch  zum  Staatsrathe,  die 
Uuterbibliothekare  Lapschin  und  Stoikewitsch  zu  CoUe- 
gien^Assessoren. 

Der  Oberbibliothekar  Hur  alt  empfing  für  Darbringong  sei- 
nes Essai  de  Chronographie  byzantine  einen  Brillantring  von  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  und  den  £rlöser-Ordea  von  Sr. H^.  des 
Könige  von  Griechenland. 

Dem  Oberbibliothekar  Minzloff  ist  für  wissenscbafUiche 
Arbeiten,  bezüglich  auf  preussische  Geschichte,  von  Sr.  Maj.  dem 
Könige  von  Preussen  der  Rothe  Adler-Orden  vierter  Ciasso  ver- 
liehen worden. 

Der  Oberbibliothekar  Walther,  Verfasser  einer  lateinischei 
Ode  anf  die  Krönung  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  wurde  mit 
der  grossen  silbernen  Krönungs-Medaille  belohnt. 

Alle  übrige  Beamten  der  Bibliothek  erhielten  Geldbeioh- 
nungen. 

Ausserdem  ist  dem  Ehrenmitgliede  der  Bibliothek  and  Biblio- 
thekar des  legislativen  Corps  zu  Paris  Immanuel  Müller  der  St 
Stanislaus-Orden  2.  Classe;  dem  Buchhändler  Leopold  Joseph  Bir 
zu  Frankfurt  die  goldene  Medaille  am  St.  Annen-Bande,  und  dem 
Commissionair  der  Bibliothek  Stephan  Lituw  zu  Kiew  die  sil- 
berne Medaille  an  demselben  Bande  verliehen  worden. 


Der  Lithograph  Begroff  wqrde  zam  Lithographen  der  Bi- 
bliothek ernannt. 

Zq  Ehrencorrespondenten  der  Bibliothek  wurden  erwfthlt:  der 
oieohische  Litterat  Erben,  Conservator  des  HaoptarchivB  zo 
Prag;  Dr.  Seebode,  Oberbibliothekar  zu  Wiesbaden;  Do  lau-* 
rier,  Professor  bei  der  Kaiserlichen  Schnie  für  orientalische 
Sprachen  zu  Paris;  Wiedmann,  König].  Bibliothekar  zn  Mttnchen 
ind  G.  N.  Gennadi,  bekannt  als  Liebhaber  und  Kenner  der 
russischen  Bibliographie. 

Die  Bibliothek  verlor  in  diesem  Jahre  zwei  ihrer  Ehrenmit- 
glieder durch  den  Tod:  den  Oberschenken  des  Kaiserlichen 
Hofes  Graf  Michael  Wielhorski  und  den  kurlftndischen  Land- 
hofmeister Baron  Klopmann. 

'     IL  Eink«iifte. 

Das  Einkommen  der  Bibliothek  wurde  durch  Kaiserliche 
Gnade,  vom  1.  Juli  1856  ab,  um  6000  R.  S.  jährlich  vermehrt. 
Ausserdem  geruhten  Se.  Kaiserliche  Majestät  dem  Director 
der  Bibliothek,  bei  Gelegenheit  seiner  im  Allerhöchsten  Auftrage 
unternommenen  Reise,  die  Summe  von  10,000  Rbl.  S.  zu  Bücher- 
Ankäufen  im  Auslande  zur  Verfügung  stellen  zu  lassen. 
I  Gelegentliche  Einkünfte  waren: 

,        Durch  Verkauf  von  Dubletten  and  Publicationen 

der  Bibliothek 1984  R.  85  K. 

.        An  Frocenten  der  Reichs-Cassen-Seheine  u.  dgl.      94  „   68  „ 
Als  Geschenk  von  dem  Zimmermann  Denis  Kon- 

dratjew 66  „   —  „ 

Der  Lithograph   der  Bibliothek  Begroff  lieferte 
unentgeltlich  verschiedene  Arbeiten  im  Be- 

'  trage  von    . 68  »,   25  „ 

Mit  besonderem   Danke  ist  ausserdem   noch   zu   erwähnen, 
^    dass  der  Priester  der  Kasanschea  Kathedrale,  Magister  Morosch- 
kin,  der  seit  mehreren  Jahren  die  Bibliothek  bei  seinen  gelehr- 
\    ten  Arbeiten  benutzt,  sich  erboten  hat  für  die  Beamten  und  Die- 
ner der  Bibliothek  alle  kirchliche  Handlungen    unentgeltlich    zu 
verrichten. 

III.  Innere  Einrichtungen. 

'  Das  Innere  der  Bibliothek  hat  durch  die  im  vorigen  Jahres- 
berichte bereits  angekündigte  Erweiterung  der  Ausstellung  biblio- 

I  graphischer  Merkwürdigkeiten  viel  gewonnen  und  bietet  nunmehr 

i  in  zahlreichen  Gruppen  von  Schauladen  einen  Anblick  von  ttber- 

I  raschender  Abwechslung  dar. 

'  Die    wichtigsten    dieser    neuen    Einrichtungen    des    Jahres 

I  1856  sind: 


IM 


1)  Die  BibelansstellaDg. 


Diese  AnsstellnDg  befindet  sich  in  dem  antern  Stockweiie 
der  Bibliothek,  in  dem  Saale  der  Lingnistik  und  füllt  eine  dof* 
pelte  Reihe  von  Vitrinen,  die  diesen  Saal  in  seiner  gnozea  Au- 
dehnong  durchschneiden  and  eine  ausgewählte  BibelsaminlaBg  in 
mehr  als  hundert  Sprachen  enthalten. 

Die  sprachliche  Anordnung  derselben  war  der  Gegenstand 
einer  besondern  Berathang,  an  welcher  anter  dem  Vorsitze  dm 
Akademikers  und  Oberbibliothekars  Dorn  die  Herren  Akademiker 
Brosset,  Ssresnewski  und  Schiefner,  sowie  Seitens  der 
Bibliothek  die  Herren  Muralt,  Kossowitsch  ond  Minzloff 
sich  betheiligten.  Dem  letzteren  warde  die  deflnltlTe  Ansflhraag 
und  die  Abfassung  des  Kataloges  übertragen. 

Man  kam  überein,  das  sprachliche  Ganze  der  Bibelsammling 
als  einen  Kreis  aufzufassen  in  der  Art,  dass  sich  an  die  Poly- 
glotten nach  einer  Seite  hin  die  europliischen  Sprachen  schliessea 
sollten  und  zwar  zunächst  die  indogermanischen,  den  griecbtschen 
Urtext  an  der  Spitze,  nach  der  andern  Seite  bin  aber  die  oriaa- 
talischen  Sprachen  mit  dem  hebräischen  Urtexte  beginnend.  Zwi- 
schen diesen  beiden  Hauptabtheilungen  sollten  dann  die  mit  ihnen 
nicht  yerwandten  Sprachen  ihre  Stelle  finden.  Da  indessen  der 
Zweck  der  Ausstellung  nicht  vorzugsweise  ein  sprachvrisaensehafl- 
licher  ist,  so  bestimmte  man  die  Reihenfolge  nicht  ausschliesslich 
nach  dem  verwandtschaftlichen,  sondern  hie  und  da,  dar  Ueber- 
sichtlichkeit  wegen,  auch  nach  dem  geographischen  Verhältniss. 
Auf  diese  Weise  liess  man  z.  B.  die  indischen  Sprachen»  arische 
und  nicht  arische,  ungetrennt,  und  so  entstand  folgende  Gmp- 
pirung: 

^  Polyglotten. 

B.  Indogermanische  Sprachen  Bnropa's. 
I.  Pelasgische: 

1)  Alt-  und  Neugriechisch. 
.    2)  Lateinisch. 

Romanische  Sprachen: 

Italienisch,  Spanisch,  Portugiesisch,  Französisch,  Rnoünisch, 
Walachisch. 
II.  Celtische  Sprachen: 
Gaelisch,  Welsch  und  Mank. 

III.  Germanische: 

a)  Gothisch,  Hochdeutsch,  Judendeutsch,  Niederdentscb, 

Holländisch,  Kreolisch. 

b)  Isländisch,  Dänisch,  Schwedisch. 

c)  Angelsächsisch,  Englisch. 

IV.  Litthauisch  und  Lettisch. 


V.  Slawische  SpracbeD:*) 

Polnisch,  Czechisch,   Ober  und  Niederlasatisch  (oder  Wen- 
disch), Kamiolisch  (oder  Krainisch). 

C.  Uralische  oder  Tschadische  Sprachen: 
Ungrisch ,    Ehstnisch,    Karelisch ,    Finnisch ,    Lappländisch, 

Syryänisch,  Tschereroissisch,  Mordwinisch,  Tschawaschisch- 

D.  Tatarische  Sprachen: 

Osmanli,  Nogai-Tatarisch ,  Basian-Türkisch ,  Kalmückisch, 
Mongolisch. 
^    E.  Chinesisch. 

F.  Amerikanische  Sprachen: 
Grönländisch,  Eskimo,  Mohawkisch,  Delawarisch,  Ogiwisch, 
Chocto,  Arrawoek,  Secoanisch. 

6.  Afrikanische  Sprachen: 

Ballom,  Amharisch,  Grebo. 
H.  Oceanische  Sprachen: 

Tahitisch,  Malaisch,  Javanisch,  Madecassisch. 
I.  Indische  Sprachen: 
Birmanisch,  Asamesisch,  Kankana,  Singalesisch ,  Karen, 
Tamolisch,  Malabarisch,  Orissa,  Maharattisch,  Bengalisch,  Guzera* 
tisch,  Vikanera,  Mullanisch,  Sikh,  Hindostani,  Nepalesisch,  Bugel- 
knndisch.  Kaschmirisch,  Kutsch,  Kassia,  Karnatisch,  Telinga,  Haruti, 
Hindi,  Sindisch,  Sanskrit. 

(Fortsetzung  folgt.) 


ITeberaleht  der  nenesten  lAteratuw. 

DSUTSCHLAKD. 

Aiaolter,  H.,  Veterinär  -  Polizei  u.  gerichUiche  ThierheilkuDde  in  Preus- 
sen.  für  Thierärzte ,  angehende  Departements  -  u.  Kreistbierärzte, 
Viehbesitzer  etc.  gr.  q,  Prüm.  (Aachen.)  geh.  n.  %  Thlr. 

ArehlT  f&r  die  zeichnenden  Künste  m.  besonderer  Beziehung  auf  Ku- 
pferstecher -  u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Hrsg.  y. 
tiymn.-Lehr.  Stadtbibliothekar  Dr.  Rgb.  Naumann,  unter  Mitwirkg  y. 
Rud.  WeigeL  2.  Jahrg.  1856.  4.  Hft.  gr.  B.  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I-II,  4.:  n.  6  Thlr.  25%  Ngr.) 

Aurora  sive  bibliotheca  setecta  ex  scriptis  eorum ,  qui  ante  .Lutberum 
ecc'esiae  staduemnt  restituendae.  Edidit  Frid  Guit.  Pistoth.  Schöpf. 
Tom.  3.  gr.  8.  Dresden,  geh.  n.  %  Thlr.  (1—3.:  n.  %  Thlr.) 

Btidefs,  Frz.  y.,  sammtüche  Werke.  Systematisch  seordnete,  durch 
reiche  EriSuternnizen  y.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  yerm.^  yollstSnd. 
Ausg.  der  gedr.  Schriften  sainmt  dem  Nachlasse,  der  Biographie  u. 
dem  Briefwechsel.    Hrsg.  durch  e.  Verein  y.  Freunden  des  Vere- 


1)  Kirchenslawisch  und  russisch  sind  ausgeschlossen,  da  die  Blbel* 
ansgaben  in  diesen  Sprachen  einer  andern  Ausstellung  in  der  Section 
der  russischen  Litteratnr  einyerieibt  sind. 
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wigteo:  Prof.  Dr.  Fn,  Bofwiatm^  Prof.  Dr./idL  Jfowd^Mr.PratDr. 
Ant  LuUerbeck^  Baron  F.  ü.  0«/^  u.  Prof.  Dr.  Ckrph.  Sckiüier.  IS 
Bd.  2.  Uauptabth. :  Nachgelassene  Werke.  5.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Bio- 
graphie u.  Briefwechsel.  Hrsg.  ▼.  Prof.  Dr.  Frz.  Hoffmann.  [IfiK 
dem  Porlr.  (in  Stahlst.)  n.  (lilh.)  Facs.  Baader's.]  gr.  8.  Leipiig. 
geh.  n.  3  Thir.  (1-11.  13—15.:  n.  28  Tbir.  24  Ngr.) 

Hemer,  Prof.Dr.Alb.  Fr.^  Lehrbuch  d.  deutschen  Strafrechts.  gr.a  Leip* 

^     zig.  geh.  2%  TOr. 

Bodlmig,  Joa.,  Golloquium  heptaplomeres  de  remn  subKmiaai  arcanis 
abditis.  E  codieibus  manuscriptis  bibliothecae  acadenicae  Gisseosis 
cum  varia  lectione  aliorum  apographorum  nunc  primam  typis  descri- 
bendum   cur.    Prof.  Dr.  Ludov.  mach.    Lex.  -  8.    Schwerin.    gA. 

IL  2  fhlT. 

Bmii,  Prof.  Dr.  Carl  R ,  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  ro.  Einschluss  der 
operativen  Therapeutik,  der  übrigen  Fortpflanzungs  -  FonctiooeD  der 
Frauen  u.  der  Puerperalorocesse.  Mit  150(eingedr.)  Holzschn.  Lez.-8L 
Wien.  geh.       Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  16  Ngr. ;  Ladenpr.  b.  5%  Thlr. 

Corpus  apologetarum  christianorum  saeculi  IL  Edidit  Jon.  Cor.  Tkdr, 
Otto.  Vol.  VIL  Eis.  t.:  Athenagorae  philosophi  Atheoiensis 
opera.  Ad  optimos  libros  mss.  partim  nondum  collatos  reoensoit 
scholiis  Parisinisnuttc  primum  iotegris  omavit  prolegomenis  adnota- 
tione  versione  instruxit  indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  Cor.  Tkdr. 
Otto.  Cum  duobns  speciroioibus  (lilb.)  codicum  mss.  gr.  8.  Jena. 
geh.  2  Thlr.  21  Ngr.  (I— VIL:  13  Thlr.  9  Ngr.) 

Delbrflck,  Kreisricbter  Dr.  Berth.,  die  dingliche  Lage  des  deotscheo 
Rechts.  Geschichtlich  u.  f.  den  heutigen  Gebrauch  dargestellt  gr.  & 
Leipzig,  geh.  1%  Thir. 

Frantz  (Dr.)  C(onst.)y  Vorschule  zur  Physiologie  der  Staaten,  hr.  a 
Berlin,  feh.  n.  I  Thlr. 

Geiger ,  Rabbiner  Dr.  Abraham,  Urschrift  u.  Uebersetzungen  der  Bibd 
in  ihrer  Abhängigkeit  ▼.  der  Innern  Entwickeinng  d.  Judentbaais.  gr. 
8.  Breslau,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Glttiel,  Dr.  J.  A.,  Geschichte  der  Slawenapostel  CyriU  u.  Method  u.  der 
slawischen  Liturgie,  gr.  6.  Leitmeritz.  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

flrossBABi,  J.,  FAhrer  in  der  geometrischen  Analyse  ^rKrYSttUogniphieL 
Ein  Hilfsbuch  zu  den  krystallo graphischen  Werken  Naumann's  insbe- 
sondere zo  dem,  als  Leitraden  beim  Schulunterricht  dienenden  Bi- 
che:  Anfangsgründe  der  Krystallographie.  Mit  29  (eingedr.)  Holz- 
schnfig.  u.  1  lithogr.  Taf.  (in  gu  gr.  4.)  gr.  8.  Leipzig,  geh.     %  Thlr. 

legen,  Dr.  Fr.  Wilh.,  der  goldene  Schnitt  in  seiner  Anwendnnf  auf 
Kopf-  und  Gehirnbau )  Psychologie  u.  Pathologie,  gr.  8.  Leipzig, 
geh  1  Thlr. 

lABska,  Prof.  Dr.  Ferd.,  Gompendium  der  gerichtlichen  Arzneikuade.  fr.  8- 
Wien.  geh.  n.  i%  Thlr. 

Helder,  Dr.  Gust,  Prof.  Rud.  V.  Eltelberger  u.  Architekt  J.  Hleser,  mit- 
telalterliche Kunstdenkmale  des  österreichischen  Kaiserstaates.  4.  v. 
5.  Lfg.  Fol.  Stuttgart    ä  n.  1%  Thlr.  Prachtausg.  &  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

leppe,  Dr.  Heinr. ,  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  dea  J. 
1555—1581.  3.  Bd.:  Die  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus 
▼on  1574—1577  enthaltend,    gr.  8.    Marburg,    geh.  3  Thlr. 

(1-3.:  8%  Thlr.) 

Beppe,  Dr.  H(einr.),  Dogmatik  d.  deutschen  Protestantismus  im  16.  Jahr- 
hundert. 3.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  (k)  n.  2  Thlr. 

Hesjehii  Alezandrini  lexicon  post  Joannem  Albertam  recensuit  Maur. 
Schmidt.  Vol.  I.  Fase.  IL  hoch  4.  Jena.  geh.      (A  Fase.)  n.  %  Thlr. 

leenaicke,  Dr.J.  A.,  die  Mineral-Quellen  der  ProTinz  Schlesien  in  phy- 
sikalisch.chemischer,  geognostischer  u.  medizinisch-praktisGher  Be- 
ziehung. [Eine  v.  der  Sdiles.  Gesellschaft  f.  vaterl&nd.  Cultur  pra- 
miirte  Preisschrift.]  gr.  8.  Wohlau.  (Breslau.)  geh.  n.  1  TUr. 
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Htm,  Geh.  Medic-R.  Dr.  Willi.»  (as  pmaaiische  Medicinalwesen.  Ans 
amtl.  QneUen  dargestellt    1.  [allgem.]  Tbl.    Lex. -8.    Berlin,    geh. 

n.  2%  Thir. 

Jahrbveh,  Gothaisches  geschiehlliches,  1856.  Der  EoropSischen  ChroDik 
neoe  Folge.  Im  Verein  mit  mehreren  Publicisten  hrsg.  von  Dr.  Atu 
fho  BuMeuB.  Mit  82  polltischeii  ActeDStücken.  gr.  8.  Gotha, 
geh.  n.  3  Thlr. 

JfthrDOCh  für  Volkswirthschaft  a.  Statistik.  Hrsg.  ▼.  Otto  Hubner,  5. 
Jahri^.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  2<4  Thlr. 

Jahrbflcher  des  Vereines  von  Altertbumsfreunden  im  Rheinlande.  XXV. 
(13.  Jahrg.  1.  Hft]  Mit  6  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn.        (&)  n.  ly,  Thlr. 

Jfthresherieht  aber  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceotischen  u.  tech- 
nischen Chemie.  Physik,  Mineralogie  n.  Geologie.  Unter  Mitwirkung 
V.  H.  Buff,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Ju- 
8tui  (Frhrn.  v.)  Uebig  o.  Herrn.  Kopp,  Fär  1856.  L  Hft.  gr.  8. 
Giessen.  n.  2  Thlr. 

Karten  o.  MttheiliiogeB  d.  mittelrheinischen  geologischen  Vereins.  A. 
u.  d.  T.:  Geologische  Speciaikarte  des  Grossberzogth.  Hessen  a.  der 
angrenzenden  Landesgeoiete  im  Maassstabe  von  1:50000.  (3.)Sect.: 
Büdingen  der  Karte  d.  Grossh.  Hess.  General-Quartiermeister-Stabs 
[Sect:  Gelnhausen  der  topograph.  Karte  des  Kurfürstentb.  Hessen} 
geologisch  bearb.  v.  R.  Ludwig.  Mit  e.  Höheuverzeichniss.  Lex.-8. 
Darmstadt  geh.  n.  in  Mappe.  (&)  n.  2%  Thlr. 

Kilias,  Geh.  Medic-R.  Prof.  Dr.  H.  F.,  das  halisteretische  Becken  in  sei- 
ner Weichheit  u.  Dehnung  während  der  Geburt  durch  neue  Beob- 
achtungen erliutert.  Nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  Haiiste«- 
rese.    Mit  3  lith.  Abbildungen  u.  1  Holzschn.    gr.  4.    Bonn.    cart. 

n.  1%  Thlr. 

Kletitilikf,  Landger.-Ghemiker  Prof.  V.,  Gommentar  zur  neuen  oester- 
reichiscben  Pharmakopoe.  2  Abthign.  4.  u.  5.  Lfg.  (Schlnss.)  gr.  8. 
Wien.  geh.  2  Thlr.  (cplt.  5  Thlr.  18  Ngr.) 

Llvi,  Titi,  ab  urbe  condita  libri.  Edidit  Mart.  Hertz.  Vol.  L  Pars  I  et  IL 
Editio  stereot.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  ä  n.  9  Ngr. 

dasselbe.  Velin-Pap.  Vol.  I.  gr.  a  Ebd.  geh.  2%  Thlr. 

HaiCb.  Prof.  Dr.  A.,  landwirthschaftliche  Thierbeilkunde.  Ein  Leitfaden 
d.  tbierärztlichen  Unterrichtes  an  Ökonom.  Lehranstalten.  2.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  Wien.  geh.  n.  2  Thlr. 

Peiti,  G.  H. ,  über  die  gedruckten  Ablassbriefe  v.  1454  u.  1455.  [Aus 
fca  Abhdlgn.  der  K.  Akad.  d.  Wiss.  zo  Berlin  1856.]  Mit  2  KpfrUf. 
gr.  4.  Berlin,  geh.  n.  ^L  Thlr. 

Platoai  Werke.  Griechisch  u.  Deutsch  m.  krit.  Anmerkgn.  21.  Thl.  A. 
u.  d.  T.:  Gorgias.  gr.  12.  Leipzi^r.  geh.  %  Thlr. 

dieltfbea*    U.  Theil.    A.  u.  d.  T. :    Theages,  Nebenbuhler,   Hip- 

parchos,  Minos  u.  Kleitophon.  Hrsg.  v.  Dr.  Ff.  With.  Wagner,  gr.  12. 
Ebd.  geh.  n.  17%  Ngr. 

Rtblmaaa,  Prüf.  Dr.  M.,  Hydromechanik.  Mit  218  iu  den  Test  gedr. 
Holzscnn.  3.  Hft.  (Schluss):  Bewegung  d.  Wassers  in  Flltesen  u. 
Ganälen.  st.  8.  Leipzig,  geh.  1  Thlr.  12  Ngr.  (cplt.:  3  Thlr.) 

Seegen^  Doc.  Dr.  Jos. ,  Compendium  der  allgemeinen  u.  speciellen  Heil- 
quelleolehre.  2  Abthign.  gr.  8.  Wien.  geh.  ii.  2\  Thlr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alex.,  kritische  Geschichte  des  Ursprungs,  der  Patho- 
logie u.  Behandlung  der  Syphilis  Tochter  u.  wiederum  Mutter  des 
Aussatzes.  1.  Thl.  gr.  8.  Hambucg.  geb.  1%  Thlr. 

Wedeklad,  Dr.  Ed.  Ludw.,  Geschichte  der  Graftrchafl  Glatz.  Chronik  der 
Städte,  Flecken,  Dörfer,  Kolonien,  ScUdsser  etc.  dieser  sonverainen 
Grafschaft  v.  der  frühesten  Vergangenheit  bis  auf  die  Gecenwart* 
gr.  8.  Neurode.  geh.  n.n.  2%  Thlr. 
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Leipziger  B&cher-Aictien. 

So  eben  ist  erschieDen  and  durch  alle  Buch-  und   Aatiqu- 
liatshandlangen,  sowie  von  dem  Unterzeichneten  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  hinterlassenen  BibliothehL  des  Herrn 
Freiherrn  Max  von  Speck-Sternburg  aufLfitz- 
schena^  welche  nebst  mehreren  anderen  Bibliothe- 
ken,  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Incunabebi 
und  alten  Druckwerken,  sowie  einer  Sammlung  voa 
Musikalien  am  23.  November  1S57  gegen  baare 
Zahlung  versteigert  werden  soll. 

Ein  reichaltiger  gegen  7000   Werke   nmfassender   Katalog, 

welcher  für  jeden  Literatnrfreond  von  hohem  Interesse  sein  wird. 

Lkifzig.  ^   ^   IBITelffel,  Buchhäiidler, 


Im  Verlag  von  Helahold  ft  85iiae  in  Dresden  erschien: 

Das 

mnm  m  mmmn  mnm 

auf  dem  Lauterberge  bei  Halle 
and  die 

ÄLTESTEN  GRABSTÄTTEN 

des 

erlauchten  Sächsischen  Fürstenhauses 
Bor  Feier  der  Klnwelliiuis 

der  durch 

9t.  |Hojr|l«  $Mb  /ric»ri(^  WHiitimW. »m  }ßnuftn 

restaurirten 

Klosterkirche  nebst  Grabstätten 

auf  Befehl 

herausgegeben 
von 

OVSTAT  KÖELE&. 
Preis  2  Thlr. 

Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  7*  0.  Weisel    Drack  von  C  F.  MeUer  in  Leipiig. 


nhUi^ny 


zum 


»mUAWVM. 

15.  November.  JSlS^   21«  1857* 


BlMlotbekordntuigeii  etc.,  neveste  in-  imd  aoillndteche  Lltteratur, 
Antelgen  ete. 

Xir  Betorgnng  aller  in  Dachstehenden  Bibliographien  Terseicbneteii  BOcher 
enpfehle  icli  mich  anter  Ziuichening  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
weicht  liJch  direct  mit  resp.  BesteUingen  beehren,  sichere  ich  die  grffssten  Tor- 
iheile sn. 

V.  O.  WTeigei  in  iLelpalg. 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlieli-OefreBtiichen  Bibliothek  sn  St.  Petersburg 

fttr  t^A«« 

überreicht 

von 

dem  DirectoT  dar  Bibfiothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  and  Staatssecretalr 

Baron  H«  Ton  Korff, 

und 

auf  pt^t\)l  Stinn  JMaitfiiii  lit  fiaifa» 

bekannt  gemacht. 

(Fortsetzung.) 

K.  Persische  Sprachen: 

Persisch  und  AQihanisch  (oder  Paschta). 
L  Kaakasische  Sprachen: 

Armenisch  md  Georgisch. 
M.  Koptisch  und  Baamaro-Koptisoh. 
N«  Semitische  Sprachen: 

Aethiopiseh,  Asabisch,  Karshanisch  (d.  i.  Arabisch  mit 
syrischer  Schrift),  Syrisch,  Chaldäisch,  Samaritaaisch,  Hebräisch. 
Die  ganze  Sammlnng  besteht  aus  dreihundert  Nummern,  in- 
dem man  sich,  wie  von  selbst  verständlich,  nicht  auf  eine  ein- 
zelne BIbeiausgabe  für  jede  Sprache  beschränkt  hat,  sondern  über- 
haupt die  wichtigsten  und  seltensten  Abdrttcke  der  Bibel  zu  yer- 

XflU.  Jahrgang. 
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einigen  bestrebt  gewesen  ist»  so  dass  namentlich  die  Ansgabei 
der  Urtexte  eine  vollständige,  der  Bntwickelung  ihrer  Kritik  ent- 
sprechende Reihe  bilden. 

Abgesehen  von  dem  religiösen  und  wissenschaftlichen  Inter- 
esse, stellt  diese  Sammlung  ein  merkwürdiges  Bild  von  den  ver- 
schiedenartigsten and  berühmtesten  Leistungen  dor  Bachdrocker- 
kunst  dar,  in  deren  Geschichte  die  Aasgaben  der  heiligen  Schrift 
bekanntlich  eine  Hauptrolle  spielen. 

Bevor  diese  Sammlang  angelegt  wurde,  besass  die  Bibtiothek 
nur  in  einigen  siebenzig  Sprachen  Bibelausgaben.  Die  noch  feh- 
lenden aus  allen  Theilen  der  Welt  herbeizuschaffen ,  iiess  sich 
die  Direction  seitdem  vorzüglich  angelegen  sein  und  wurde  hie- 
bei  durch  die  Londoner  Bibelgesellschaft,  auf  Vermittelong  des 
K. R. Gesandten  Graf  Ghreptowitsch,  mit  sehr  dankenswerther 
Zuvorkommenheit  unterstützt. 

2)   Ausstellung  der  kirchenslawischen  Drncke. 

Bereits  im  Jahre  1855  begonnen,  gedieh  diese  flir  Rnssland 
so  interessante  und  wichtige  Sammlung  im  Laufe  des  letztreiüosee- 
neu  Jahres  durch  die  Bemühungen  des  Oberbibliothekars  Byiech- 
kow  zu  einer  systematisch  geordneten  Auswahl  der  merkwQrdig- 
sten  und  seltensten  Denkmäler  der  kirchenslawischen  und  russi- 
schen Typographie.  Eine  Sammlung  von  dieser  Vollstindigkeit 
hat  nie  vorher  in  ganz  Russland  existirt;  sie  ist  und  bleibt  für 
immer  die  einzige  in  ihrer  Art. 

Die  äussere  Einrichtung  dieser  Ausstellung  im  Saale  der  ras- 
sischen Litteratar  stimmt  mit  der  so  eben  beschriebenen  der  Bibel- 
Vitrinen  im  wesentlichen  überein.  Die  Anordnung  ist  hier  chro- 
nologisch und  nach  Druckorten.  Die  Zahl  der  zur  Schau  ausge- 
legten Werke  belauft  sich  auf  266. 

Die  erste  Stelle  unter  denselben  nehmen  vier  Krakaver 
Drucke  vom  Jahre  1491  ein,  die  ältesten  kirchenslawischen  In- 
cunabeln,  die  es  überhaupt  giebt;  alle  vier  liturgischen  Inhalts 
nämlich:    niecTo^^aeB-b ,    ^aeocjiorb,    Tpio^b    lIocTBaH    und     Tpi«^ 

IlB^TBaH. 

Auf  diese  folgen  die  Venetianischen  Drucke,  in  all- 
gemeinen ausgezeichnet  durch  Schönheit  der  Schriften  und  Orna- 
mente im  Geschmacke  der  italienischen  und  französischen-  Bttcher 
aus  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts.  Die  hier  nur  Schaa 
gelegte  Sammlung  kirchenslawischer  und  russischer  zu  Venedig 
gedruckter  Bücher  ist  vollständiger  als  die  im  Vaticaa  und  der 
Wiener  Bibliothek  aufbewahrten,  sie  beginnt  mit  dem  Messbache 
(C4yae6BKa-b)  vom  Jahre  1519  aus  der  Presse  des  Bogidar  Wn- 
kowitsch  (der  älteste  der  dortigen  Drucke  der  ^iMc^on,  den 
Andreas  de  Torresanis  de  Azula  1493  herausgab,  fehlt  der  Biblio- 
thek leider  noch)  und  schliesst  mit  einem  Gedichte  des  Flireten 
P.  A.  Wäsemski,  Venedig  betitelt,  vom  Jahre  1653.  Die . seltensten 
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Bücher  dieser  Kategorie  sind:  der  Psalter  you  1519—1520,  das 
Hessbnch  von  1527,  die  allgemeinen  Menfen  yon  1538/ der  Psal- 
ter von  1546,  das  Gebetbuch  vom  Jahre  1560  und  ein  bisher 
noch  ganz  unbekanntes  Bush  mit  dem  Titel  PasjiBqHiH  norpeeii 
(verschiedene  gottesdienstliche  Erfordernisse),  gedruckt  im  Jahre 
1572  von  Jacob  aus  Sophia. 

Den  Glanzpunkt  der  ganzen  Ausstellung  bilden  die  hierauf 
folgenden  Erzeugnisse  der  Süd-slawischen  Druckereien 
d.  i.  der  Montenegrinischen,  Herzegowinischen,  Moldawo-Walachi- 
schen,  Serbischen  u.  s.  w.  Jedes  Exemplar  dieser  besondem 
Sammlung  ist  eine  bibliographische  Seltenheit.  Hier  liegt  das 
älteste  Denkmal  dieser  Gattung,  der  OctoYch  von  1494,  demnSchst 
ein  herrliches  (und  das  allein  vollstündige)  Exemplar  des  1495 
zn  Cetina  gedruckten  Psalmbuches  mit  gemalten  und  vergoldeten 
Initialen;  dann  folgen  die  um  1500  zu  Kronstadt  in  Siebenbürgen 
(BpamoBo)  erschienenen  Evangelien,  der  Psalter  von  1529  und 
das  Gebetbuch  von  1531  aus  Gorashda  in  Herzegowina;  das  Evan- 
gelienbuch von  1537  im  Rujanischen  Kloster  des  südwestlichen 
Serbiens  (bei  Ushiza  an  der  Morava)  gedruckt;  der  Psalter  von 
1544  aus  dem  Kloster  Milesch,  in  Herzegowina  nahe  bei  Priepol 
an  der  Lima;  die  Evangelien  aus  Serbisch  Belgrad,  mit  grob 
geschnittener  Schrift  1552  gedruckt  auf  Kosten  der  Raguslni- 
schen  Grafen  Radisch  Dmitro witsch  und  Trojan  Gundilitsch;  die 
Evangelien  von  1562  und  der  BIumen-Triod  von  1566  aus  einer 
Druckerei,  die  sich  ehemals  in  dem  Kloster  der  Mrkschinschen 
Kirche,  in  den  Montenegrinischen  Bergen,  befanden;  eine  andere 
Ausgabe  des  Blumen -Triods  zu  Scntari  1563  erschienen;  die 
Evangelien  ven  1579  und  das  Fest-Ritual  von  1580  aus  Mtihlen- 
bach  (Szisz^Seber)  in  Siebenbürgen;  eines  der  beiden  alleinigen 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Exemplare  des  Gebetbuches  (Mo- 
juTBocjtoB-b),  welches  in  der  Walachischen  Stadt  Dolgopol,  nicht 
weit  von  der  Grenze  Siebenbürgens,  im  Jahre  1635  von  dem 
ans  Kiew  dorthin  gekommenen  Buchdrucker  Timotheus  Alexan- 
drowitsch  Waer  herausgegeben  worden;  zwei  Drucke  aus  dem 
Kloster  Doli  in  der  Walachei,  nttmlich  ein  Missale  von  1646  und 
eine  Uebersetzung  von  Thomas  a  Kempis  Buch  de  imitatione 
Christi,  vom  Jahre  1647;  ein  BIumen-Triod,  1649  zu  Tergowicz 
in  der  Walachei  gedruckt;  ferner  die  gleichfalls  sehr  seltenen 
Drucke,  die  im  XVIII.  Jahrhunderte  zu  Jassy,  Bucharest  und 
Rimnik  herausgekommen  und  zu  welchen  unter  andern  die  mit 
Potemkin*s  Bewilligung  1791  zn  Jassy  gedruckte  Apostelgeschichte 
gehört. 

An  diesen  Theil  der  Sammlung  reihen  sich  sodann  die  für 
die  Südslawen  bestimmten  Drucke,  welche  zu  Krukowatz  (in  Ser- 
bien), Konstantinopel,  Smyrna  u.  s.  w.  veranstaltet  worden. 

Von  den  zu  Prag  herausgegebenen  kirchenslawischen  Büchern 
sind  nur  zwei  in  die  Ausstellung  aufgenommen  worden.  Das  erste, 
die  Bibelübersetzung  dea  Dr.  Franz  Skorina,  gedruckt  zwischen 


1517—1719,  ist  eine  der  grösiten  Seltenbeiten  und  niigoDd  aek 
ganz  voUstäadig  vorhaodeii.  Das  Exemplar  der  BiblioUiek  ist  a» 
iweien,  früher  in  den  Sanmlongeii  des  Grafen  Tolstoi  und  Ka- 
sterin*s  beiladlicben  Exemplaren  zusammengesetzt.  Seitdem  Skoriat 
Frag  verlassen  um  nach  Wilna  zu  ziehen,  ist  in  Böhmen  nichts 
Kirchenslawisches  mehr  gedruckt  worden  bis  zu  nnsern  T^gei, 
wo  man  wieder  angefangen  hat  in  Prag  Bücher  mit  schöaer  neaer 
Cyrillischer  Schrift  zu  drucken,  wie  das  hier  zur  AnsichC  Torbe- 
gende  GasaBo-diuyBCKoe  6jarorbcTBOBaBia  (das  Sasawo  -  Kmaiisschc 
Eyangelium)  von  Hanka  1846  herausgegeben. 

Die  Reihe  der  Wilnaer  Drucke  eröffiien  die  Apostelge- 
schiebte  und  Kirchengesänge  (Anocroji'b  «  KaaoHu)  des  genanntai 
Skorina  vom  Jahre  1525,  welche  das  Erstlingswerk  dieses  Drack- 
orta  sind.-  Unter  den  übrigen  zeichnen  sich  aus:  die  ETai^eliea 
und  Psalmen  von  Peter  Thimotheewitsch  Hstislawzew  (dem  nim- 
licben  Typographen,  dem  man  die  erste  Moskauer  Ausgabe  der 
Apostelgeschichte  verdankt)  1575  gedruckt  und  zwar  in  der  Offizia 
der  Familie  Mamonitsch,  die  fünfzig  Jahre  nach  Aofhebmig  der 
ersten  WiUiaer  Druckerei  errichtet  wurde;  das  einzige  Ezeaplar 
einer  andern  Ausgabe  der  Apostelgeschichte  aus  demseibea  Jahre; 
drei  mit  Schreibschrift  gedruckte  Stücke,  als :  TpB6yaaji-b  oeoane- 
jieMii  BeAMKaro  KsaaTBa  ^HTOBCBaro ,  hb  cobie  BapmaBCBOM-b  absooI 
poay  1581  (Tribunal  den  Einwohnern  des  Grossfürstenthums  Lit- 
thauen bewilligt  auf  dem  Warschauer  Landtage  von  1581);  ein 
vollständiges  Exemplar  der  Statuten  des  Grossfürstenthums  Lit- 
thauen vom  Jahre  1588;  und  das  einzige  Exemplar  des  Sehrei- 
bens König  Sigismund  IIL  d.  d-  15.  Juli  1589  an  das  genanate 
Grossfürstenthuffl  gerichtet,  auf  Veranlassung  der  Ankunft  des 
Pairiarchen  von  Konstantinopel  Jeremies,  dem  das  Recht  zu  rich- 
ten und  zu  strafen  eingeräumt  wird.  Ferner  das  gleichfalls  ein- 
zige Exemplar  eines  Blumen-Triods  von  1609;  ein  Messbuch  aus 
der  Druckerei  der  Wilnaer  Brüderschaft  vom  heiligen  Geiste,  da- 
tirt  1617  und  sonderbarer  Weise  mit  dem  Venetianischen  Bnch- 
drnckerzeichen  Bogidars  versehn;  die  Regeln  der  goitesdienst- 
liehen  Liturgie  1624  gedruckt;  das  einzige  Exemplar  des  Abc- 
buohs  von  1652  u.  s.  w.  Das  letzte  zu  Wilna  mit  Cyrilli- 
scher Schrift  gedruckte  Buch  ist  das  Gebelbuch  (Mojumoc^oB» 
von  1808. 

Hieran  schliessen  sich  die  in  Deutschland  und  Ungarn, 
namentlich  zu  Tübingen,  Stolzenberg,  Königsberg,  Halle,  Wien, 
Leipzig,  Ofen,  Karlsruhe,  Berlin  und  Braunschweig  erschienenen 
Ausgaben  Kirchenslawischer  und  russischer  Bücher,  z.  B.  die 
merkwürdigen  Artikel  des  rechten  Glaubens  (Aprnyjifei) 
npBBofi  Bipu)  1562  zu  Tübingen  von  P.  Trüber  für  die  Kroaten 
gedruckt,  mit  Beigabe  des  Augsburgischen,  Würten^bergischen  und 
Sächsischen  Glaubensbekenntnisses;  die  kurze  Erklärung  der  Sonn- 
tags-Evangelien (KpBTBoe  To.«KOBaHie  BocspecBuxii  EBanrftAift)  ans 
derselben  Offizin  und  demselben  Jahre;  das  Neiue  Testament  in 
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i  kriMüiCiher  Sprache,  mit  Holsseknittei ,    ebendaselbst   USA  ge- 

I  druckt;   die  äusserst  seltene  Anleitoag  zur  Slawäno - Russiscbeo 

I  Grammatik,  verfasst  von  Elias  Kopiewitsch  (lateinisch  und  slawo- 

i  nisch)  und  gedruckt  zu  Stolzenberg  1706;  fünf  auserwähite  Psal- 

I  men  und  J.  Arndts  wahres  Christenthum,  erschienen  zu  Halle  1735. 

I  (Fortsetzung  folgt.) 
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Raike,  Leop.,  r firsten  n.  Völker  y.  S&d-Enropa  im  16.  o.  17.  Jakrhiuidat 
Vornehmlich  aas  angedruckten  Gesandtflchafls- Berichten.  A.  n.  d. 
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Mit  den  nöthigen  Hülfslehren  aus  der  ADaJysis  f.  den  Unterricht  an 
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E  I  e  L  A  I  D. 
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pp.  tOO,  doth.                                                            each  6s.  6d. 
Davbeney  (G.)    —    Leclures  on  Roman  Husbandry,  delivered  before 
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schena,  welche  nebst  mehreren  anderen  Bibliothe* 
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30.  November.  t>lf    28.  1857. 


BibltothekordnuigeB  etc.,  neuuU  la-  ud  aoslladifche  Lltterttar, 
inxeigen  etc. 

Zvr  Beiorganff  «Her  fo  nachstehenden  Biblioirriiphien  veneichneten  Bücher 
•■pfeUe  ich  mich  nnter  Znsicherang  schnellteer  aod  billigster  Bedienvag;  denen, 
wnlehn  nicli  direct  mit  resp.  BesteUnnfen  beehren,  sichere  Ich  die  f rOssten  Vor- 
«heil«  in. 

T.  O.  Weigel  in  Leipfeiy. 


Jahresbericht 
der 

Kaiserlich -Oeffenüiclien  Bibliothek  zu  St  Petersburg 

ffir  1850« 

flberreiclit 
)nii  ^ntn  /Bini/lrr  ^n  ^ax^txlxi^txi  fiaftt 

Ton 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  «od  Staatssecretair 

Baron  H,  von  Korf  f , 

und 

anf  jlrffl^i  Ütinn  fii^tfiai  In  ^axfm 

bekannt  gemacht« 

(Fortsetzung.) 

Von  den  Leistungen  Weissrnssischer  und  wandern- 
der Typographien,  d.  h.  solcher,  die  von  einem  Herrengute 
Litthauischer  Grossen  anf  das  andere  zogen,  nennen  wir  hier  nur: 
den  Lutherischen  Katechismus  in  Weissrassischem  Dialekte,  1562 
In  Nieswicz  gedruckt;  das  Evangelium  (Enanrejiie  yqatejibHoe)  1569 
gedruckt  in  der  Stadt  Sabludow,  die  dem  Litthauischen  Hetman 
Chodkewi)6ch  gehörte,  von  den  ersten  Moskauischen  Typographen, 
dem  Diaconus  Iwan  Fedorow  und  Peter  Mstislawzew,  nachdem 
diese  die  Hauptstadt  verlassen  hatten ;  den  gleichfalls  zu  Sabludow 
von  Iwan  Fedorow  im  J.  1570  herausgegebenen  Psalter,  von 
welchem  bis  Jetzt  nur  dies  einzige  Exemplar  bekannt  gewordeo; 
XfHL  Jahrgaig. 
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die  erste  Ausgabe  der  voIlstäDdigeD  SlawoDiscben  Bibel,  1580 
von  deoselben  Typographen  za  Ostrog  gedruckt;  eine  bisher  giBi 
UDbebannt  gebliebene  Chronologie  von  Andreas  Rymscha  nvs  der- 
selben Officin  und  demselben  Jahre;  die  kostbare  und  alleittige 
Ausgabe  der  Evangelien  in  Slawonischer  und  Kleiordssiseher 
Sprache,  ohne  Ort  und  Jahr,  aber  zuverlässig  von  dem  wanden- 
den Typographen  Basil  Tjapinaki  «m  1580  gedruckt  Auf  des 
Rande  dieses,  übrigens  unvollendßt  gebliebenen,  Evangelieabicb 
finden  sich  häufig  Hinweisungen  auf  das  „kürzlich  gedruckte  Mos- 
kaulsobe  Evangelium/'  worunter  che  Zweifel  das  von  Iwan  Fe- 
dorow  gedruckte  zu  verstehen  ist,  von  dessen  Existenz  man  bis 
jetzt  nur  dunkle  Naehrtehlen  bat.  Femer  gehören  hieher:  die 
Apocrisis,  gedruckt  zu  Ostrog  (nicht  wie  viele  Bibliographeo 
annehmen,  zu  Wilna)  1597;  ein  Brief  des  Uypalius,  Bischofs 
von  Wolodimer  und  Beresta,  an  den  Fürsten  Konstantin  Oslrogskj, 
erschienen  zu  Ostrog  1598  und,  wie  man  glaubt,  arsprtnglick 
von  dem  späterhin  zum  Patriarchen  von  Konstanlinopel  erwibltei 
Cyrill  Lttkar  geschrieben;  der  Octoich  vom  Jahre  1604  aus  der 
Druckerei  des  Dermanschen  Dreifaltigkeits -Klosters  im  Gebiete 
des  Fürsten  von  Ostrog;  das  einzige  Exemplar  der  Kircben- 
Agende  (Tp««BBrk)  Ostreg,  1606;  die  Psalmen  und  dasNeM  Te- 
stament, gedruckt  1611  zu  Ewja,  einer  Ortschaft  des  Ffirslea 
Oginski;  das  Evangelium  des  Cyrillns  Tranquillion,  gedrockt  I6i9 
zu  Rochmanow,  einem  Gute  der  Fürstin  Irene  Wischiiewezky; 
dies  letztere  Buch  wurde  nur  Befehl  des  Zaren  Michael  Feede» 
rowitsch  (d.  d.  1627)  und  des  Patriarchen  Philaret  in  Grpss-Rns- 
land  confiscirt  und  in  einigen  Exemplaren  verbrannt;  ein  Psal- 
ter von  1625;  die  Stunden-Gebete  (qftcoc40Bi>)  gedruckt  1632  im 
Kuteinschen  Kloster ;  das  einzige  Exemplar  einer  Psalter- Ausgabe, 
die  1637  zu  Mohilew  von  Spiridon  Sobol  besorgt  wordeo;  die 
Passion,  Suprasl  1689;  das  Leben  der  Heiligen  (September- Vier- 
tel), Mohilew  1702;  ferner  einige  von  den  Untaten  und  der  Secie 
der  Allgläubigen  im  vorigen  Jahrhundert  bekannt  geraacbte  Schrif- 
ten, unter  denen  besonders  die  zu  Potscb^ew  erscbienenea  za 
nennen  sind,  wie:  der  Spiegel  der  Gottesgelahrtheit  (3ep4«jM 
BorocjioBifl)  1618;  die  Blumenlese  des  Vaters  Dorotheus  (Urferauk 
Abbu  4opoeeii)  1785,  mit  dem  falschen  Druckorte  Warschau,  dea 
die  Altgläubigen  nicht  selten  auf  ihre  Bücher  za  setzen  pflegten; 
die  Bibel  von  1798  u.  s.  w. 

Keine  geringere  Zahl  merkwürdiger  Ausgaben  befindet  sick 
unter  den  allen  Moskauer  Drucken,  an  welche  wir  eock  die 
von  Sloboda,  aus  dem  Waldai&ch-Iwerischen  Kloster  und  der 
Troizko-Sergiewschen  Lawra  sich  reihen  lassen.  Die  zur  Schaa 
gelegten  Bände  umfassen  die  ganze  Geschichte  der  Hoskeiiiscken 
Bucbdruckerei ,  deren  Erstling  die  Apostelgeschichte  Int,  welche 
der  Gordunische  Diakonus  Iwan  Fedorowitsch  und  Peter  TinaollMe« 
Mstislawzew  den  19.  April  1563  zu  drucken  begonnen  und  dea 
1.  März  1564  beendigt  haben.    Sodann  folgen:  ^aoonaun  (Sle^ 


171 

deD-Gebetbücb)  von  1565  ans  derselben  OfBzin;  der  Psalter  toa 

>  1568,   bereits  von  neuen  Typographen,   Nikiphor  Tarassiew  und 

>  Newesha  Timotheew  gedruckt;  ein  Unicum,  die  Apostelgeschichte, 
die  zur  Zeit  des  Pseudo-Demetrins  und  des  Pseudo  -  Patriarchen 

>  ignatius,  1606,  herausgegeben  worden  und  deren  Schfussblatt 
unter  der  Regierung  des  Zaren  Michael  Feodorowitsch  vernichtet, 
in  dem  Exemplare  der  Bibliothek  jedoch  erhalten  ist;   die  allge- 

I       meinen  Henien,   1609  mit  neugegossenen  Schriften  gedruckt   „in 
I       dem  neuen  überaus  grossen  typographischen  Gebttude;'^    die  got- 
lesdienstlichen   Menien  für   den  Monat  November,   deren  Druck 
I       den  I.August  1609  unter  dem  Zaren  Basil  Iwanowitsch  Schniski 
I       begonnen  und  den  17.  September  1610  „unter  dem  edlen  Herrn 
i       Zaren  und  Grossfttrsten  Wladislaus  Sigismundowitsch  von  Moskau 
und  ganz  Russland'*  (welcher,  wie  bekannt,  niemals  in  Wirktich- 
I       keit  den  Russischen  Thron  bestiegen)  beendigt  ist;   die  Äusserst 
I       seltenen  Ausgaben  der  Menien  von  1610,  des  Psalters  von  1620, 
tler  Apostelgeschichte  von    1621,   des  ^acoBaarii  von    1628  und 
I       1631,    der  Psalterien  von  1632  und  1636  und  des  Evangeliums 
1       von  1633;  die  Uebersetzung  von  J.  J.  de  Walhausen's  art  mili- 
taire  pour  Tinfanterie  unter  dem  Titel :  yveeie  h  xarpocTb  paToaro 
I       crpoeBiff  nixoTHurb  jiio^^ei;  das  Gesetzbuch  des  Zaren  Alexis  Mi- 
chailowitsch   vom  J.   1649;    die  ganze  Bibel   von    1663;   jaerii 
I       comnaro  oicbiia  (Landvermessungs-Tabelle) ,  •  gravirt  von  Wassili 
t       Andrejew,  einem  Schüler  des  Athanasius  Truchmenski,  im  Jahre 
I       1685,  und  sehr  selten;  das  einzige  Exemplar  xylographlscher, 
I       sehr  grob  nach  Zeichnungen  eines  gewissen  Gregorius  ausgeführ- 
ter Darstellungen   aus    der  Genesis    und    der  Apokalypse,    den 
Jahren  1695—1697  angehörend;  kurzer  Unterricht  des  Infanterie- 
dienstes von    1702;  ein  vollständiges  Exemplar  der  ersten  rus- 
sischen Zeitung,  Jahrgang   1703;  die  Geometrie  von  1708,  das 
erste  mit  der  Jetzt  gebräuchlichen  russischen  (sogenannten   bür- 
gerlichen) Schrift  gedruckte  Buch;  zwei  Blätter    des  berühmten 
Brüssschen  Kalenders   für   1709;  der  Jahrgang   1710  der  Mos- 
kauischen Zeitung,  worin  sich  die  ersten  in  bürgerlicher  Schrift 
gesetzten  Nummern  befinden;  die  Prachtausgabe  des  Altar-Evan- 
geliums von  1717;  aus  neuerer  Zeit:  einige  poetische  Ueberse- 
tznngen  Shukowski's,   die  im  J.  1818  in  sehr  wenigen  Exemplft» 
ren  und  mit  dem  ausdrücklichen  Zusätze   „für  wenige"  gedruckt 
worden  sind.    An  diese  eigentlich  Moskauischen  Drucke  schliessen 
sich :  der  Psalter  im  Jahre  1577   „in  der  neuen  Stadt  Sloboda'* 
gedruckt,  d.  i.  aller  Wahrscheinlickeit  nach    in    der  Alexander- 
.Sloboda  und  nicht,  wie  manche  meinen,  in  dem  Beloigorod  ge- 
nannten Stadttheile  von  Moskau  selbst;   aus  der  Druckerei  des 
Iwerschen  Klosters,  die  früher  in  dem  Knteinschen  gewesen  war, 
hervorgegangen:    das  geistige  Paradies  (Patt  MuejieBBui)  vom  J. 
1659  und  die  geistliche  Speise  (Bpamao  Ay^oBHoe)  vom  J.  1661; 
endlich  ,ein  in  der  lithographischen  Werkstatt  der  Troizko-Ser- 
giewschen  Lawra  angefertigtes  Facsimile  des  alten  mit  Bildern 
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Tdrzierten  Manoseripte«,  welolios  das  Loben  des  heiligea  Wtoider- 
ihftlers  S^rgivs  Radoneschkoi  enthält. 

Auf  die  Moskauiscben  folgen  die  xa  Lemberg  ond  über- 
haapt  in  Galizien  erschienenen  Ausgaben.  Zur  Zahl  der  ersten 
gehören:  die  Apostelgeschichte,  1574  von  dem  mehrrach  erwihs- 
ten  Moskauischen^  Typographen  J.  Fedorow  gedruckt,  welcher  du 
ihm  vom  Hetman  Chodkewitsch  geschenkte  Dorf  verlassen  ud 
seine  Druckerei  bereits  1570  in  Lemberg  eingerichtet  hatte;  vd 
folgende  in  keiner  andern  Bibliothek  vorkommende  Dracke:  der 
^•eocjoBii  von  1609;  ein  Gedicht  auf  die  Geburt  lusers  Hem 
und  Heilandes  Jesu  Christi  von  1616;  das  geistliche  AnUiologioi 
von  1632;  ein  Messbuch  von  1637;  ein  oberhirtlicher  Unterricht 
des  Priesters  von  1642;  und  das  erste  mit  gedruckten  Muslknotei 
versehene  kirchenslawische  Buch,  das  Imnologion  von  1700  (eaU 
haltend  kurze  als  achtstimmige  Canons  gesetzte  Lobgesioge). 

Aus  der  Zahl  anderweitiger  Galixischen  Drucke  liegen  hier 
zur  Ansicht:  vom  J.  1604,  ein  im  Kloster  Strjatino  im  Brsezau- 
sehen  Kreise  gedrucktes  Messbuch;  vom  J.  1606,  ein  ETangeli« 
gedruckt  im  Dorfe  Krilos  bei  Halicz  und  durchaus  ähniicli  dea 
obenerwähnten  Sabludowisohen  von  1569;  vom  J.  16l8,  elM 
Sammlung  von  Texten  aus  der  heiligen  Schrift,  Product  der  Dru- 
ckerei zweier  Mönche  aus  dem  Sagorowschen  Kloster  (in  WoJ- 
bynien)  die  sich  zu  Ugory,  einem  Dorfe  des  Kreises  Samhor, 
eine  Zeitlang  aufgehalten  haben;  vom  J.  1670,  BuBjaAi»  •  Rep» 
oMToi  (Abhandlung  von  der  helligen  Kirche),  das  erste  Back, 
welches  aus  der  Druckerei  des  griechisch-unirtea  Klosters  n 
Unew,  einem  Dorfe  des  Kreises  Zlociow,  hervorgegangen.  Spiterc 
ebendaselbst  erschienene  Bücher  führen  nicht  selten  die  falsche 
Firma  der  Potschajewschen  Druckerei. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Cebemlcht  der  nenemten  I^lteratur. 


DIUTSCHLAID. 
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n.  I  Thir.  (t-6.:  n.  5%  Tl^ 
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Berlin,  geh.  n.  2%  Thir. 
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Chirurg.  Krankheiten  n.  der  zn  ihrer  Heilang  erforderi.  Instrameatib 
Bandaffen  u.  Operationen.  2.  AbtL:  Kau-  u.  GeschmadisorfaB. 
1.  Lfg.  gr,  Fol.  Tübingen.  (k  Ug.)  n.  2%  TUr. 
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I        tent,  Carl  Gurt.,  Symbolik  der  menschlicheii  GectalL   Ein  HtndlnMli 

zar  Menschenkenntniss.    2.  vieirach  yerm.  Aufl.    Blit  161   einaedr. 

HolzfschD.  gr.  K  Leipzig  1858.  geh.  n.  ^  Thhr. 

CUparede,  Renatas  Kd.,  cyclostomatis  elegantis  anaiome«  Uissertatio 
i  ioauguralis.     Acceduat   2  tabulae   aeoeae.    linp.-.4.    Berlin,    geb. 

I  baar  1  Thir. 

,  Oedex  diplomaticos  Sileaiae.  Hrsg.  yom  Vereine  f.  Geschichte  o.  Alter- 
.  tbum  Schlesiens.    1.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Urkunden  des  Klosters  dar- 

■  nowanz ,   Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Altertbum  Schlesiens 

^  hrsg.  V.  Dr.  W.  WaUenbach.  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  2%  ThIr. 

i  Grousai,  Hauptm.  A.  v.,  Geschichte  d.  Königl.  Prenssiscben  Kadetten«. 
.  Corps,  nach  seiner  i^ntstehg.,  seinem  Entwickelungsgange  u.  seinen 

Resnllaten.  Mit  Allerh.  Genehinifrg.  u.  im  Aurtrage  df.  Kadelten- 
'  Corps  aus  den  urkundl.  Quellen  geschöpft  u.  System,  bearb.   Mit  (4) 

I  Abbildgn.  in  Farbendr.  u.  in  den   Text  gedr.  lltustr.  (in  Uolzachn.) 

gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  6\4  ThIr. ;  Prachlausg.  baar  n.  10  ThIr. 

I  Deikinaler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickeluncsganges  v.  den 
I  ersten  künstlerischen  Versuchen    bis   zu  dem  Standpunkte  der  Ge- 

Senwart.    Hrsg.  v.  Dr.  Wiih.  Lübke  u.  Joa,  Caspar.  Neue  Ausgrabe 
earb.  v.  Dr.  WUh,  Lübke,    4-7.  Lfg.  qu.  Fol.    Stuttgart.   In  Con- 
\  vert  Ji  n.  1  ThIr.  6  Ngr. 

j  Dubamel,  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik.  Nach  der  2.  AuH.  des 
I  Orig.  frei  ins  Deutsche  öbertr.  y.  Fror.  Dr.  0.  SM&milch.    2.  gftnz- 

lich  umgearb.  Aufl.  der  Eggefschen  Uebersetzung.  2.  tt.3.Lrg.  gr.  8. 
'  Leipzig,  geh.  i  Q*  ^  ThIr. 

I  BrlehiOn,  Dr.  W.  F.,  Naturgeschichte  der  Tnsecten  Deutschlands.  Fort- 
I  gesetzt  V.  Prof.  Dr.  Schaum,  Dr.  G.  Kraaiz  u.  H.  r.  Kiesenwelter.  L 

Abth. :  Coleoptera.  1.  Bd.  Bearb.  v.  Prof.  Dr.  H.  Schaum,  2.  Lfg. 
'  u.  2.  Bd.  Bearb.  y.  Dr.  G.  Kraatz.  3.  u.  4.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,    geh. 

I  k  Lfg.  1  ThIr.  (I,  1,  1.  2.  II,  1-4.  III.  n.  IV,  1.:  12  ThIr.) 

I  FOntemaiiB,  blbllothekar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst,  altdeutsches  namenbuch. 
I-  2.  Bd.:  Ortsnamen.    2.  Lfg. :    Bac— Bug.    gr.  4.    Nordhausen,    geh. 

,  (4  Lfg.)  n.  1  Thlr. 

.  Aalle,  Dir.  Prof.  Dr.  J.  G.,  Grnndzflge  der  Schlesischen  Klimatologie. 
'  Ans  den  von  der  Schles.  Gesellschalt  f.  yaterlSnd.  Cultur  seit  dem  J. 

1836  veranlassten  und  einigen  Siteren  Beobacbtungsreihen  ermittelt, 

n.  nach  den  in  den  J.  1662—55  ausgeführten  Recnnungen  der  HH. 

W.  Günther.  R.  Bütiner  und  H.  y.  Rothkirch  zusammengestellt  n.  f. 

den  Drock  Torbereitet,  gr.  4.  Breslau,  geh.  n.  2  Thlr. 

Gnilhabivd,  Jul.,  die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 

I  abhängigen  Kflnste,  Bildhauerei,  Wandmalerei»  Glasmalerei ,  Mosaik, 

'  Arbeit  in  Eisen  etc.    Unter  Mitwirkg.  der  bedeutebdsten  Architekten 

Frankreichs  u.  anderer  Länder  hrsg.   22—25.  Lfg.   Irop.-4.   Leipzig. 

baar  i  n.  16  Ngr. 
fltlipp,  Geh.-Jusliz-R.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr.,  von  Febmgerichten  n.  lie- 
I  sonderer  Räcksicht  auf  Schlesien.  Eine  rechtsgeschichtliche  Abhand- 

i  Innir.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  %  Thlr. 

desclilclite  der  Forschvngen  aber  den  Geburtsmechanismos  bearb.  von 
I  den  DD.  C.  Stammler,   Knoes,  Fresenius,    G.  Br8el>  Zimmermann, 

I  Fuchs,  Schad,  Bennighof  n«  H.  Stammler  unter  dem  Praesidium  des 

Geh.  R.  Prof.  Dr.  v.  Bilgen.  1.  Bd.  gr.  a  Giessen.  cart       n.  3  Thlr. 
Olldemelster,  Dr.  C.  H.,  Johann  Georg  Hamann's,  des  Magus  in  Norden, 

Leben  u.  Schriften.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 
Hagea,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  Deutsche  Kunst  in  unserem  Jahrhundert.  Eine 

Reihe  v.  Vorlesungen  mit  erläuternden  Beischrlften.  (In  2  Thin.)  1. 
I  Tbl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

I        lageBbaeh,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte.    4.  verb.' 
I  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3  Thlr. 
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■•ek,  Viceprisid.  Dr,  Carl  Ritter  r.,  die  FinanKTerwaTfiiDf  Pruki«»^ 
gf,  8.  ätDttirart.  geh.  n.  3%  TUr. 

leppe,  Prof.  Dr.  I. ,  AnleitoDg  zum  ExperimeDttreo  m.  Arzneimittelii  u 
den  Ibieriscben  Thätigkeiten.  gr.  6.  Glessen.  geh.  n.  %  Thlr. 

die  Nenreewiricangen  der  Heilmittel.    Tlienpeatiscb-pliysiologiKke 

Arbeiten.    4.  Heft.    gr.  8.    Leipzig,    geb.  n.    1%  Tblr. 

(1-4. :  B.  5  Tblr.    16  Ngr.) 

HlfeUftd,  Staatsratb  Prof.  G.  W.,  Encbiridion  medicam  od.  Anleitaai 
zar  mediziiiiscben  Praxis.  VerroScbtniss  e.  50jibrigen  Erfakmng.  IQ. 
Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geb.  n.  2%  Tblr. 

Harter,  (Hoftath)  Frdr.  v.,  Gescbichte  Kaiser  Ferdinands  II.  a.  seiier 
Eltern.  Personen-,  Haus-  u.  Landesirescbicbte.  8.  Bd.  A.  n.  d.  T.: 
Gescbicbte  Kaiser  Ferdinands  II.    1.  ^d.   gr.  8.  Scbalfhansen.    g^ 

n.  2*4  Tblr.  (1-8. :  n    20%  Tblr.) 

JambUehl  de  mysterüs  über.  Ad  iidem  codicum  mann  scriptoram  recoga. 
Gust.  Parthey.  gr.  R  Berlin,  geb.  d.  3%  Tblr. 

Uauilg,  Dr.  Karl,  n.  Prof.  J.  H.  SehaeMer,  Ernst  der  Fromme,  Herzog 
Yon  Gotba,  nach  seinem  Leben  n.  Wiricen  dargestellt  inWona.Bili 
hoch  4.  Leipzig,  geb.        n.  3  Tblr.;  Pracbtaasg.  in  Imp.^.  ■.  dei 

Holzscbntaf.  in  Tondr.  n.  6  Tblr. 

KlllBSlnger,  Dr.  Karl,  Antbeil  der  Deutschen  an  der  Entdeckung  F.Sid- 
amerika  od.  Abenteuer  d.  Ambros.  Dalfinger  u.  des  Nikol.  Feder- 
mann, beider  v.  Ulm^  d.  Geo.  Hohemut  y.  Speier  u.  d.  fjank.  Rit- 
ters Phil.  y.  Hütten  unter  der  Herrschaft  der  Welser  y.  Augsbaig 
in  Venezuela.    Nach  den  Hauptquellen  dargestellt.    Stuttgart,    geb. 

D.    17  Rgr. 

Köhler,  Gust.,  das  Kloster  des  heil  Petrus  auf  demLauterb«>rge  beiHaHe 
u.  d.  ältesten  Grabstätten  d.  erlauchten  Sachs.  Fürstenhauses,  zur 
Feier  der  Einweihung  der  durch  Se.  Maj.  König  Friedrich  Wilbela 
IV.  Y.  Preussen  restaurirten  Klosterkirche  nebst  GrabstStten  auf  Be- 
fehl Sr.  Mai,  des  Kdnig  Johann  y.  Sachsen  hrsg.  gr.  4.  Dresden. 
geh.  2  Tblr. 

Knssma«!,  Prof.  Adf.,  u.  Adf.  Teoiier,  Untersuchungen  üb.  Urspraag  i. 
Wesen  der  fallsucbtartieen  Zuckungen  bei  der  Verblutung  Fowie  der 
Fallsucht  Qberhanpt.  [Aus  den  y.  Moleschott  hrsg.  Uniersackga.  znr 
Naiurlehre  d.  Menschen  u.  der  Thiere  abgedr.1  gr.  8.  Frankrari  a  M. 
geh.  1%  Tblr. 

Leo,  H.,  Vorlesungen  flb.  die  Gescbichte  d.  deutschen  Volkes  a.  Reiche 
2.  Bd.  gr.  a  Halle,  geh.  4  Tblr.  (1«  2.:  7%  TUr^ 

HlftBer,  die,  der  Reformation.  Portraits  nach  Orig.-ZeicbnungeD  t.  Haas 
Holbetn  n.  A:  in  Stahl  gest.  y.  C.  Barth,  Biographien  v.  Liufw,  BedU 
stein  u.  A.  Autographen  facs.  nach  Orig.-Briefen.  (In  ca.  14  LTga.) 
1»  Lfg.  Imp.-4.  Hildburgbausen.  geh.  %  Tblr. 

■arte,  Karl«  Untersuchungen-  üb.  die  Organisation  der  Arbeit  od.  Sy- 
stem der  Weltökonomie.  3.  Bd.  1.  HR.  gr.  8.  Kassel.  n.^Tblr. 
(!,  1—12.  n.  1-9.  111.1.:  n.  11  Tblr.  12^NgT.> 

MUlvtfn,  Oberst,  Creschirbte  d.  Krieges  Russlands  m.  Frankreich  aatcr 
der  Regierung  Kaiser  PauPs  I.  im  J.  1799.  3.  Bd.  Nach  dem  mss. 
Orig.  ins  Deutsche  ubertr.  y.  Lieut.  Chr.  Sckmiit.  Lex.<-8.  Mäocben. 
geh.  (ä)  n.  3  Tblr.  16  ügr. 

Hommsea,  Tbdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis  zur 
Schlacht  yon   Thapsus.  2.  Aufl.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1%  Tblr. 

(cplt:  n.  4«4i  Tblr.) 

■oy  4e  Soaa,  Prof.  Ernst  Frbr.  y.,  Gnindlinien  e.  Philosophie  d.  Rechts 
ans  katholischem  Standpunkte.  2.  Bd.  A.  u.d.T.:  Grundlimen  e.  Phi- 
losophie d.  Staats-  u.  Völkerrechts  aus  kaihol.  Standpunkle.  gr.  8. 
Wien.  geb.  i%  Tblr. 
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Vfttlkar,  deutsche,  des  14.  Jahrhonderfs.  Hrsg.  ▼.  Prt.  Pfeifer.  2.  Bd. 


A.  u.  d*  T.:  Meister  Eckhardt  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3%ThIr. 

(1.  2:  ö^iThlr.) 

rill,  Doc  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  5.  Lfg.  Mit  1  (chro«* 
molirh.)  Uuartiaf.  Lex  -8.  Pra^.  ceh.  (a)  n.  1  Thlr. 

Protz,  Rob.,  Ludwig  Holberg,  sein  Leben  u.  seine  Schriften.  Nebst  e. 
Auswahl  seiner  Komödien,  gr.  8.  Stuttgart  geh.  3  Thlr. 

Baumer,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  ihrer  Zeit  3.  Term. 
Aufl.  5.  H«lbbd.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  <a)  n.  %  Thlr. 

Reicheilbach,  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Doc  H.  Gust  Reicheibaeh, 
Deutschlands  Flora  m.  hdchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Nr.  195  u. 
196.  gr.  4.  Uipzig.  &  n.  %  Thlr.;  color.  k  n.  1<4  Thlr. 

dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolor.  Serie  I.  Uft.  127  u.  128. 

Ux.-8.  bbd.  a  n.  16  Ngr. 

r Iconographia  botanica.  Tora.  XXVIIL   Decas  9  et  10.   icones 

florae  germanicae  et  helveticae  simnl  terrarum  adjacentlura  ergo 
mediae  £uropae.  Tom.  XVIII.  Decas  9  et  10.  gr.  4.  Ebd.  4  n.  %Thlr.: 

color.  a  n.  1%  Thlr. 

SeUoaser'i,  (6eh.-R.  Prof.)  F.  C,  Weltgeschichte  f.  das  deutsche  Volk. 
Unter  Mitwirkg.  bearb.  y.  G.  L  Kriegk,  19.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Voll- 
stand iges  Namen-  u.  Sach-Register  zu  Schlosser'«  Weltgeschichte  f. 
das  deutsche  Volk.  AngeferUgt  y.  G.  L.  Kriegk.  gr.8.  Frankfurt  a.  M. 
fteh.  n.  %  Thlr.  (cpit.:  n.  15%  Thlr.) 

Schriftei  der  Uniyersilät  zu  Kiel  aus  dem  J.  1856.  [3.  Bd.]  gr.  4.  Kiel, 
geh.  n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thlr.) 

Sehroeter,  Rob.  Gust  Feod.,  Gregoni  Bar-Hebraei  schotia  in  psalmum 
Vlll,  XL,  XLI,  L,  e  codice  Berolinensi  primum  edita^  cum  codicibus 
Bodleiano  Florentino  Vaticanis  coUata,  translata  et  annotationibus 
instructa.  Dissertatio.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  %  Thlr. 

Siebmacher's ,  J. ,  grosses  und  allgemeines  Wappenbuch  in  Verbindg. 
m.  Mehreren  neu  herausg.  u.  mit  histor.  genealog.  u.  herald.  Noti- 
zen begleitet  y.  Dr.  (Hio  Titian  v,  Hefner.  36.  u.  37.  Lfg.  od.  L  Bd. 
2.  Abthl.    2.  Hit.  u.  HI.  Bd.    1.  Ahthl.    2.  Hft    gr.  4.    NQrnberg. 

a  n.  i  Thlr.  18  Ngr. 

tighart,  Lyc.-Prof.  Dr.  J.,  die  mittelalterliche  Kunst  in  der  £rzdiöcese 
München- Freising  dargestellt  in  ihren  DenhmSlern.  Mit  1  (litb.  u. 
color.)  Arcbitekturkarte  (in  4.)  u.  7  grav.  Taf.  (auf  6  Steintaf.)  8. 
Freysing  1855.  geh.  n.  1  Thlr. 

Slonaii,  Dr.  H. ,  Leibnitzens  Anspruch  auf  die  Erfindung  der  Differen- 
zialrechnung.  4.  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

Spriixer,  Ant,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  19.  Jahrhundert 
gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Stati,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merian.  Mit  einer  Einlei- 
tung y.  A.  Reichensperger.  3.  Hft.  Lex.-8.  Leipzig,   (k)  n.  1%  Thlr. 

Taitbout  de  larigny,  £. ,  Hydrographie  de  la  Mer  Noir  et  de  la  Mer 
d'Azow.  Descripiion  topographique  et  arch6ologique  de  leurs  cötes 
depuis  les  temps  anciens  Jusqu'a  nos  Joors.  Lez.-8.  Trieste  1856. 
(Leipzig.)  ceh.  n.  iSk  Thlr. 

Troichei,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung 
einer  naturiichen  Classification  untersucht.  2.  Lfg.  Mit  4Kpfrtaf.  gr.4. 
Beriin.  geh.  (&)  n.  2%  Thlr. 

Uhiemaiui,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grammatik  der  syrischen  Sprache  m.  yoll- 
'  standigen  Paradigmen,  Chrestomathie  u.  Wörterbuche  f.  akadem  Vor- 

t  lesungen  u.  zum  Selbststudium  bearb.    2.   Überarb.  u.  verm.  Ausg. 

hoch  4., Bertin.  geh.  n.  3  Thlr. 

1  Dlilemaiin,  (Doc.)  Dr.  Max,  Handbuch  der  gesammten  ägyptischen  Alter- 
^  thnmskunde.  2.  Tbl.  Aegyptische  Archäologie.  Mit  1  lith.  Taf.  gr.  8. 

I  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (L  2.:  n.  3  Thlr.  2  Ngr.) 
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Ihraly  der  nördllek«,  tnd  das  Kvstengeblrge  Pai-Chol,  ontorsachl  «.  ba» 
schrieben  toh  einer  in  den  J.  1847,  1848  o.  1850  durck  die  kaiserL 
russisebe  geographische  Gesellschaft  ausgerüsteten  Expedition.  1.  Bd. 
(Geographische  Ortsbestinmungen  u.  magnetische  BeobacbtaugeB  aa- 
gestellt  V.  Prof.  M,  Kowalski.  lmp.-4.  St-Petersburg  Id&a.  iLeipai) 
geh.  n.n.  2  Tblr.  7  Ngr. 

dasselbe.  2.  Bd.  Verfasst  v.  dem  Leiter  der  üral-Expedition  Obrist 

Fror.  Dr.  Emil  Hofmann.  Imp.*4.  Nebst  2  Anhingen :  Bemeiknagea 
über  d.  Wirbelihiere  d.  nördl.  europ.  Rnsslands,  besonders  d.  aördL 
UraPs.  Ein  Beitrag  zar  nflhereo  zoologisch  -  geograpk.  Kenntiia 
Nordost  -  Earopa*8  v.  Dir.  /  F,  Brandt  Flora  Boreali  —  Uraleaus. 
lieber  die  Verbreitong  der  Pflanzen  im  nördlichen  Ural.  Nach  den 
Ergebnissen  der  UraUExpedition  in  den  J.  1847—1848  r.  F.  J.ht- 

.      prechi.  Ebd.  1856.  seh.  n.n.  5%TUf. 

fegt,  Baron  v.,  logarithmic  tables  of  numbers  and  trigonomelrical  faac- 
tions.  Translated  from  the  40.  or  Dr.  Bremifcers  thoroughlj  le- 
Tised  and  enlarged  edition  by  Prot  W,  L.  F.  Fiseker.  Ster.  er  8. 
Berlin,  seh.  ml  2  TUr. 

: Manaale  logaritmico  -  trigoaometrico.    40.   Ristanpa.    N«ovm  edi- 

ztone  ster.  completamente  riveduta  ed  accrescinta  per  cnn  dei  Dr. 
C.  Brmniker.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  2  Thlt 

r—  Manuel  logarithrniqne  et  tiigonometriqae.  40.  ^tioii  ster.  oom- 
pl^tement  rerue  et  augment^  par  Dr.  C.  Bremikar.  gr.  8.  Ebd. 
geh.  B.  2  Thlr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kvrxgefasstes  eiegetisches  Hindbncb  soai  Neeea 
Testament.  1.  Bd.  1.  Tbl.  4.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Kurze  EiUiraai 
des  Evangeliums  Matthäi.  4.  Aufl.  besorgt  y.  Lic  BerwL  Matmtr. 
gr.  a  Leipzig,  geh.  1  Thlt 


A  n  B  e  1  s  e. 


b  meinem  Verlage  ist  soeben  erschienen: 

leihlnser,  J.,  Cadmilus  sive  de  Cabirorom  culla  ac  mjste- 
riis  antiqoisaiiDaeaoe  Graecorum  religionis  ingeoio  aiqie 
origine.    gr.  8.    ueh.    1  Thlr. 

Otte.  H.,  Glockenknnde.  Mit  Holzschnitten  nnd  1  lith.  TafeL 
Lex.-8.    Geh.    1%  Thlr. 

Steiner,  F.,  Aber  den  Ainazonen-Mythos  in  der  antiken  Plastik 
Mit  5  Tafeln.    Lex.-8.    Geh.    2  Thlr. 

Zarncke,  F.,  die  deutschen  Universitäten  im  Mittelalter.  Bei- 
trige  zur  Geschichte  und  Charakteristik  derselben.  1.  Bei- 
trag,   gr.  8.    Geh.    P/s  Thlr.  j 

LiirzM,  im  October  1857. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  f.  O.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  Deoember.  J\l^   23«  1857. 


BiblMbekwiiivigeB  ete.,  neieite  In-  ud  asslUkUaohd  Utleratv, 
ABielgen  etc. 

Z«r  Besorguay  aller  in  aacbttclieDdeii  Bibliographien  venelokneten  Bficher 
empfehle  ich  mich  aater  Zaeicherung  schnelUter  und  hilligater  Bedieaang;  denen, 
welche  auch  direot  mil  reap.  Beatellangen  beehren,  sichere  ich  die  grOea len  Vor- 
theile  in. 

»  O.  ITeigeM  in  iLelpsi^. 


Jahresbericht 

der 

Kaiserlich -Oeffentliclien  Bibliothek  zu  SL  Petersburg 

für  ].9l(«, 

äberreicht 
bnn  ^nm  JMnkftn  \in  ^^ifexii^en  ^0f» 

▼on 

dem  Direclor  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reiehsrathes  vadStaüggecretalr 
Baron  H.  von  Korff, 

DDd 

onf  pffr|)i  Stxntt  <JUajc|la't  In  ßinftrt 
bekannt  gemacht. 
(Fortsetzang.) 

Den  Anfang  der  Kiewschen  Drucke  bezeiohoet  als  ihr 
Erstling  der  qaoocjioB'b  vom  Jahre  1617;  die  bemerkaoswertheren 
der  demnächst  folgenden  sind:  das  Messbach  von  1620,  ganz 
übereinstimmend  mit  dem  Strjatiuschen  von  1604;  die  höchst 
seltene  Aasgabe  des  Nomocanon  von  1620;  des  Reotors  Kassian 
Sakowitsch  Trauergedicht  aaf  die  Beerdigung  des  Saporoger  Het« 
maus  Peter  Constantewitsch  Sagaidatschny,  eine  Schrift  von  der 
nur  zwei  fixempiare  bekannt  sind;  die  Evangelien  von  j.  1644; 
GTojifli»  qBOTi»  (die  S&ule  der  Tagend)  des  Erzbischofs  Silvester 
Kossow,  von  1658;  die  erste  Ausgabe  des  Petscherischen  Pateriks 
von  1661  und  zwar  ein  von  dem  Verfasser,  dem  Archimandriteii 
Innocenz  Gisel,  unterzeichnetes  Exemplar;  das  Titelblatt  eines 
X?m.  Jahrgang. 
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Hessbacbs  gedrockt  1741  unter  dem  «nmlinditen  Kaiser  Jokai 
AntonowiUck ,  n«oh  dessen  Verbannmig  alle  SchriAen,  die  suh 
auf  seine  Regierong  belogen  oder  mit  seinem  Titel  gedruckt  wa- 
ren, auf  Befehl  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna  soig- 
fältig  gesammelt  und  verbrannt  wurden. 

Eine  besondere  Nebeoabtheilnog  der  Kiewsckeii  bilden  ia  te 
Ausstellung  die  Nowgorod-Sewerskischen ,  Tschernigowschea  wü 
KUnachea  Drucke,  von  daaeu  die  letztern  der  altgU&abigea  Seele 
aigehörea.  Hier  finden  m\9  das  Anthoiogion  von  Newgorod-Se- 
wersk,  1628;  das  Psalterium  von  Tschernigow,  1680  und  dff 
Weg  des  Kreuzes  unseres  Herrn  (Uapcsii  nyi-b  Kpecra  Focimh) 
ebendaselbst  1T09  gedruckt  und  mit  recht  gulM  Kupfenticbai 
verziert. 

Die  letzte  Vitrine  enthält  die  St.  Peterabargisckei 
Drucke  und  ausserdem  einiges  su  Amsterdam,  Rom,  Stockkdn, 
Paris,  Carooge  (bei  Genf)  und  London  erschienene. 

Hier  liegt  das  erste  in  St.  Petersburg  gedruckte  Buch,  k 
Buch  des  Mars  (Knara  Mapcaia)  welches  1713,  mit  vielen  Fft- 
nen  und  Zeichnungen  verziert,  erschien  und  zwar  in  der  danab 
noch  sehr  neuen  bürgerlichen  Schrift,  (Bücher  mit  CyriOiscfeff 
Schrift  fing  man  hier  erst  eilf  Jahre  späteren  zudrücken);  Mi« 
demselben  ein  vollständiges  Exemplar  des  Neuen  Testameris,  in 
zwei  Colonnen»  holländisch  und  kirchenslawisch  gedrockt,  te 
•rstere  Text  im  J.  1717  im  Haag,  der  letztere  später  in  St.  Pe- 
tersburg. Ein ,  anderes  Exemplar,  in  dem  der  Raum  der  den  tük- 
wonischen  Text  aufnehmen  sollte,  weiss  geblieben  ist,  beindd 
sich  in  der  vorhin  erwähnten  Bibelausstellung. 

Zu  den  grössten  Seltenheiten  dieser  Abtheilung  gehGrt  (am 
den  obeMDgefUhrten  Gründen)  das  Manifest  der  Tkronbeslnigai 
des  Kaisers  Johann  Antonowiteoh,  sowie  zwei  andere  unter  dem- 
selben Kaiser,  1741,  erschienene  Flugschriften:  eine  Ode  Lome- 
nossows,  „die  ersten  Trophäen  Johanns  des  dritten*'  betlteil 
und  die  Beschreibung  eines  Feuerwerks  am  Kaiserlichen  Ge- 
burtstage. 

Aus  neuster  Zeit  findet  man  hiers  den  von  der  Bibliothcl 
selbst  im  J.  1855  besorgten  Facsimiledruck  der  ersten  Russisckea 
Zeitung  (Jahrgang  1703);  vom  J.  1836  eine  Praohtansgabe  der 
Evangelien  uad  eine  Auswahl  Krilowsoher  Fabeln,  im  allerUeii- 
sten  Format  (124^)  und  mit  der  feinsten  Schrift  gedruckt  in  der 
Typographie  der  Reichs-Credit-Scheiae. 

Von  Römischen  Ausgaben  sind  hervorzuheben  iwei  Gla- 
golitische Messbttoher,  eines  aus  dem  XVI.  Jahrhunderte,  dns  an- 
dere vom  J.  1631,  und  das  orthodoxe  Glanbensbekenntniss ,  wä 
Befehl  Papst  Urbans  VII!.  im  Jahre  1648  lateinisch  und  kircken- 
slawisch  gedruckt. 

Unter  den  zu  Amsterdam  erschienenen,  die  eämiollioh 
eeHen  sind,  zeichnet  sich  die  kurze  Einleitung  In  die  allgeiDeiBc 
Geschichte  (apaTioe  BB^eBie  b«  BCBByio  Horopiio)  von  1699  als  dal 
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erste  mit  Cyrillischer  Schrift  daselbst  gedruckte  Boch  ats.  Der 
Typograph  Tessing  hatte  von  Pet^r  dem  Grossen  anf  fonf« 
zehn  Jahre  ein  Privilegiam  erhalten,  mit  den  Erzeugnissen  seiner 
Presse  nach  Russland  Handel  zu  treiben.  Von  ihm  befinden  sich 
ferner  hier:  eine  Uebersetznng  von  Abraham  de  Graafs  Lehrbuch 
der  Seeschifffahrt,  1701 ;  Symbole  und  Embiemata  mit  839  klei- 
nen Kuprerstichen,  1705;  und  der  Schauplatz  oder  Spiegel  der 
Monarchen  (BesTp«  mb  depi^ajio  Moaapxovb)  griechisch  mit  einer 
russischen  Uebersetzung  von  Beklemischew,  1710. 

Zu  Stockholm  wurde  im  J.  1644  ein  Lutherischer  Rate-» 
chismus  in  finnischer  Sprache  mit  Cyrillischen  Lettern  gedruckt 
Zu  Carouge  erschien  im  J.  1789  ein  kleines  von  Karshawin  ver- 
fasstes  Curiosuro,  französisch  und  russisch  unter  dem  Titel:  Be* 
Schreibung  der  Laus.  Diese  beiden  Stücke  nebst  einem  zu  Lon- 
don im  J.  1814  gravirten  slawonischen  Vaterunser  (von  der  Grösse 
eines  halben  Kopeken)  und  der  von  dem  Ffirsten  Lobanow*Ro- 
stowsky  herausgegebenen  russischen  Uebersetzung  des  Evange^ 
liums  Matthaei,  gedruckt  bei  Firmin-Didot,  zu  Paris  1821,  bilden 
den  Schluss  der  Ausstelhmg. 

3)  Ausstellung  aller  Arten  von  Bilddruck. 

Der  Zweck  dieser  im  Saale  XV.  des  mittleren  Stockwerks 
anter  Glas  und  Rahmen  zur  Schau  gestellten  Sammlung  ist:  alle 
Arten  des  Verfahrens  beim  Bilddruck  in  ausgewählten  Proben 
tibersichtlich  zu  vereinigen  und  also  die  Geschichte  der  Technik 
dieses  Kunstzweiges  anschaulich  zu  machen. 

Wir  finden  hier  zunächst  die  xylographischen  Blätter,  als: 
Holzschnitt  und  Holzstich,  aueh  die  mit  verschiedenen 
Holzplatten  gedruckten  Blätter  in  sogenanntem  Helldunkel  (chia- 
roscuro,  clair-obscur) ;  sodann  den  Kupferstich,  und  zwar 
sowohl  den  eigentliofaen  mit  dem  Grabstichel  auf  Kupfer  ausge- 
führten (gravure  au  burin,  en  taille-douce)  als  auch  den  durch 
Aetzkunst  hervorgebrachten  (aqua  forte,  ä  Teau  forte);  femer 
Proben  der  Schwarzen  Kunst  oder  Schabkunst  (mezzo- 
linto,  maniire  noire)  welche  eine  Ver^iaigang  des  Holz-  und  Ku- 
pferstiches ist,  ebenso  der  Tuschmanier  (aqua  tinta,  mani&re 
de  lavis)  und  der  Punktietmanier  (gravure  au  pointilli).  Dann 
folgen  der  Stahlstich,  Steindruck,  Steinfarbendruck 
(Chromolithographie),  die  Photographie  und  der  Natur- 
selbstdruck. 

Ausser  diesen  grösseren  Sammlungen  ist  die  Ausstel-* 
lung  der  neuen  Pariser  Prachtausgabe  der  Imitatio 
Christi,  als  des  Schönsten,  was  die  neuere  Typographie  über- 
haupt hervorgebracht,  noch  besonders  zu  erwähnen.  Bekanntlich 
sind  nur  sehr  wenige  Exemplare  verkäuflich  gewesen,  und  der 
Preis  jedes  einzelnen,  den  vortreiflichen  Einband  mitgerechnet, 
war  6000  Franken.    Für  dieses  typographische  Meisterstück  ist 
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die  erste  Ausgabe  der  voUständigeii  Slawonischeii  Bibd»  1580 
von  denselben  Typographen  zu  Ostrog  gedruckt;  eine  bisher  giu 
unbekannt  gebliebene  Chronologie  von  Andreas  Rymscha  aus  der- 
selben OfAcin  und  demselben  Jahre;  die  kostbare  uod  alleinige 
Ausgabe  der  Evangelien  in  Slawonischer  und  Kleioniissischer 
Sprache,  ohne  Ort  und  Jahr,  aber  zuverlässig  von  dem  wanden- 
den  Typographen  Basil  Tjapinski  um  1580  gedruckt.  Auf  des 
Rande  dieses,  ibrigens  unvollendet  gebliebenen,  Evangelieobuck 
finden  sich  häufig  Hinweisungen  aaf  das  „kürzlich  gedruckte  Mas- 
kauisohe  Evangelium,*'  wornnter  ehe  2weifel  das  foii  Iwan  Fe- 
dorow  gedruckte  zu  verstehen  ist,  von  dessen  Existenz  man  bif 
jetat  nur  dunkle  Naehrichten  hat.  Ferner  gehören  hteher:  die 
Apocrisis,  gedruckt  zu  Ostrog  (nicht  wie  viele  BibJiograpkei 
annehmen,  zu  Wilna)  1597^  ein  Brief  des  Uypatius,  Bisckels 
von  Wolodimer  und  Beresta,  an  den  Fürsten  Konstantin  Ostrogskj, 
erschienen  zu  Ostrog  1598  und,  wie  man  glaubt,  orspruglick 
von  dem  späterhin  zum  Patriarchen  von  Konstantinopel  ervrahltei 
Cyrill  Lukar  geschrieben;  der  Octoüch  vom  Jahre  1604  aus  der 
Druckerei  des  Dermanschen  Dreifaltigkeits -Klosters  im  Gebiete 
das  Fürsten  von  Ostrog;  das  einzige  Exemplar  der  Kirchen- 
Ageade  (Tpeeaan)  Ostrog,  1006;  die  Psalmen  und  das  Neue  Te- 
stament, gedruckt  1611  zu  Ewja,  einer  Ortschaft  des  Firsten 
Oginski;  das  Evangelium  des  Gyriilas  Tranquillion,  gedruckt  l6iS 
zu  Rochmanow,  einem  Gute  der  Fttrslin  Irene  Wischnewezky; 
dies  letztere  Buch  wurde- auf  Befehl  des  Zaren  Micha«!  Feode» 
rowitsch  (d.  d.  1627)  und  des  Patriarchen  Philaret  in  GrQss-Rnss- 
land  confiscirt  und  in  einigen  Exemplaren  verbrannt;  ein  Psal- 
ter von  1625;  die  Stunden-Gebete  (Hacocjion»)  gedruckt  1632  im 
Kuteinschen  Kloster;  das  einzige  Exemplar  einer  Psalter- Ausgabe, 
die  1637  zu  Mohilew  von  Spirldon  Sobol  besorgt  worden;  die 
Passion,  Suprasl  1689;  das  Leben  der  Heiligen  (September- Vier- 
tel), Mohilew  1702;  ferner  einige  von  den  Uniaten  und  der  Seele 
der  Altgläubigen  im  vorigen  Jahrhundert  bekannt  gemachte  Schrif- 
ten, unter  denen  besonders  die  zu  Polschajew  erschienenen  zu 
nennen  sind,  wie:  der  Spiegel  der  Gottesgelahrtbeit  (Sepigu« 
DorocjioMfl)  1618;  die  Blumenlese  des  Vaters  Dorotheus  (Urhraan 
Abbu  4,opoeeii)  1785,  mit  dem  falschen  Druckorie  Warschau,  den  I 
die  Allgläubigen  nicht  selten  auf  ihre  Bücher  zu  setzen  pflegten; 
die  Bibel  von  1798  u.  s.  w. 

Keine  geringere  Zahl  merkwürdiger  Ausgaben  befindet  sich 
unter  den  alten  Moskauer  Drucken,  an  welche  wir  anch  die 
von  Sloboda,  aus  dem  Waldaisch-Iwerischen  Kloster  and  der 
Troizko-Sergiewschen  Lawra  sich  reihen  lassen.  Die  zur  Schau 
gelegten  Bände  umfassen  die  ganze  Geschichte  der  Moskauischen  I 
Buchdruckerei,  deren  Erstling  die  Apostelgeschichte  ist,  welche 
der  Gordunische  Diakonus  Iwan  Fedorowitsch  und  Peter  Timotheew 
Mstislawzew  den  19.  April  1563  zu  drucken  begonnen  und  den 
1.  März  1564  beendigt  haben.     Sodann  folgen:  9aeoBaun  (SCnn- 


in 

den-Gebetbocb)  von  1565  ans  derselben  Offizin;  der  Psalter  roA 
1568,  bereits  von  neuen  Typographen,  Nikiphor  Tarassiew  und 
Newesha  Timotheew  gedruckt ;  ein  Unicum,  die  Apostelgeschichte, 
die  zur  Zeit  des  Pseudo-Demetrius  und  des  Pseudo- Patriarchen 
Ignatius,  1606,  herausgegeben  worden  und  deren  SchlussblaU 
unter  der  Regierung  des  Zaren  Michaei  Feodorowitsch  vernichtet, 
in  dem  Exemplare  der  Bibliothek  Jedoch  erhalten  ist;  die  allge- 
meinen Menien,  1609  mit  nengegossenen  Schriften  gedruckt  „in 
dem  neuen  überaus  grossen  typographischen  Gebäude;'^  die  got- 
tesdienstlichen Menien  für  den  Monat  November,  deren  Druck 
den  I.August  1609  unter  dem  Zaren  Basil  Iwanowitsch  Schuiski 
begonnen  und  den  17.  September  1610  „unter  dem  edlen  Herrn 
Zaren  und  Grossfttrsten  Wladislaus  Sigismundowitsch  von  Moskau 
und  ganz  Russland**  (welcher,  wie  bekannt,  niemals  in  Wirklich- 
keit den  Russischen  Thron  bestiegen)  beendigt  ist;  die  äusserst 
seltenen  Ausgaben  der  Menien  von  1610,  des  Psalters  von  1620, 
der  Apostelgeschichte  von  1621,  des  qacoBUHii»  von  1628  und 
1631,  der  Psalterien  von  1632  und  1636  und  des  Evangeiiums 
von  1633;  die  Uebersetzung  von  J.  J.  de  Walhausen's  art  mili- 
taire  pour  Tinfanterie  unter  dem  Titel :  yqeuie  ■  xrrpocTb  parearo 
cTpoeaiJi  n'bxoTBbmi  jiioAett;  das  Gesetzbuch  des  Zaren  Alexis  Mi- 
chailowitsch  vom  J.  1649;  die  ganze  Bibel  von  1663;  jtHcrb 
comBaro  nicbMa  (Landvermessungs-Tabelle) ,  -  gravirt  von  Wassili 
Andrejew,  einem  Schüler  des  Athanasius  Truchmenskf,  im  Jahre 
1685,  und  sehr  selten;  das  einzige  Exemplar  xylographischer, 
sehr  grob  nach  Zeichnungen  eines  gewissen  Gregorius  ausgeführ- 
ter Darstellungen  aus  der  Genesis  und  der  Apokalypse,  den 
Jahren  1695-^1697  angehörend;  kurzer  Unterricht  des  Infanterie- 
dienstes von  1702;  ein  vollständiges  Exemplar  der  ersten  rus- 
sischen Zeitung,  Jahrgang  1703;  die  Geometrie  von  1708,  das 
erste  mit  der  jetzt  gebräuchlichen  russischen  (sogenannten  bür- 
gerlichen) Schrift  gedruckte  Buch;  zwei  Blätter  des  berühmten 
Brüssschen  Kalenders  für  1709;  der  Jahrgang  1710  der  Mos- 
kauischen Zeitung,  worin  sich  die  ersten  in  bürgerlicher  Schrift 
gesetzten  Nummern  befinden;  die  Prachtausgabe  des  Altar-Evan- 
geliums von  171T;  aus  neuerer  Zeit:  einige  poetische  Ueberse- 
tzungen  Shukowski's,  die  im  J.  1818  in  sehr  wenigen  Exempla- 
ren und  mit  dem  ausdrücklichen  Zusätze  „für  wenige''  gedruckt 
worden  sind.  An  diese  eigentlich  Moskauisohen  Drucke  schliessen 
sich:  der  Psalter  im  Jahre  1577  „in  der  neuen  Stadt  Sloboda'' 
gedruckt,  d.  i.  aller  Wahrscheinlickeit  nach  in  der  Alexander- 
Sloboda  und  nicht,  wie  manche  meinen,  in  dem  Beloigorod  ge- 
nannten Stadttheile  von  Moskau  selbst;  aus  der  Druckerei  des 
Iwerschen  Klosters,  die  früher  in  dem  Knteinschen  gewesen  war, 
hervorgegangen:  das  geistige  Paradies  (Pai  MUdeBBui)  vom  J. 
j  1659  und  die  geistliche  Speise  (Bpauiao  Ay^oiBoe)  vom  J.  1661 } 
endlich  ,ein  in  der  lithographischen  Werkstatt  der  Troizko-Ser- 
giewschen  Lawra  angefertigtes  Faosimile  des  alten  mit  Bildern 
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Teniertea  Manoicripte«,  wetokes  das  Lebei  des  heUigei  Wndsr- 
tbilers  Sergivs  Radoneschkoi  entbttlt. 

Auf  die  Moskauischen  folgen  die  sa  Lemberg  and  iker- 
kanpt  in  Galizien  erschienenen  Aasgaben.  Zur  Zahl  der  ersten 
gehören:  die  Aposlelgeschioble,  1574  von  den  mehrfach  erwika- 
ten  Muskauiscken^  Typograpken  J.  Fedorow  gedruckt,  weJcher  im 
ikn  vom  HeUnan  Chodkewitsch  geschenkte  Dorf  verlassea  aB4 
seine  Druckerei  bereits  1570  in  Lemberg  eingericblel  batle;  bb4 
folgende  in  keiner  andern  Bibliothek  vorkommende  Drucke:  der  I 
MaeoMorb  von  1609;  ein  Gedicht  auf  die  Gebart  nnsers  Hern  | 
und  Heilandes  Jesu  Christi  von  1616;  das  geistliche  AnibolegisB 
von  1632;  ein  Messbuch  von  1637;  ein  oberhirtlicher  UnlerrickI 
des  Priesters  von  1642;  und  das  erste  mit  gedrucktCD  Musiknotei 
versehene  kirchenslawische  Buch,  das  Imnologion  von  1700  (wt' 
haltend  kurze  als  achtstimmige  Canons  gesetzte  Lobgesinge). 

Aus  der  Zahl  anderweitiger  Galizischen  Drucke  liegen  kicr 
sur  Ansicht:  vom  J.  1604,  ein  Im  Kloster  Strjatino  im  Braezaai- 
sehen  Kreise  gedrucktes  Messbuch;  vom  J.  1606,  ein  Evangeü« 
gedruckt  im  Dorfe  Krilos  bei  Halicz  und  durchaus  ähnUck  deat 
obenerwähnten  Sabludowischen  von  1569;  vom  J.  1618,  eise 
Sammlung  von  Texten  aus  der  heiligen  Schrift,  Product  derDn- 
ckerei  sweier  Mttnche  aus  dem  Sagorowschen  Kloster  (in  W«^ 
kynien)  die  sich  zu  Ugory,  einem  Dorfe  des  Kreises  Suakar, 
eine  Zeitlang  aufgehalten  haben;  vom  J.  1670,  Bubjh^i»  •  Hefmm 
eaaroi  (Abhandlung  von  der  heiligen  Kirche),  das  erste  Back, 
welches  aus  der  Druckerei  des  griechisch-unirten  Klosters  n 
Unew,  einem  Dorfe  des  Kreises  Zloczow,  hervorgegaogeo«  Spätere 
ebendaselbst  erschienene  Bücher  führen  nicht  selten  die  Caiscte 
Firma  der  Potschi^ewschen  Druckerei. 

(Fortsetzung  folgt) 


Veberslcht  der  nenesten  lilteratur« 


DIDTSCILAID. 

Bellriga  zur  vergleichenden  sprachfoivchong  auf  dem  gebiete  da-  ari- 
schen, reltischen  u«  slawisches  sprachen.  Hrsg«  v.  A.  SmkH  ■.  A 
Sekleicker.  2.  Hfl.  gr.  8.  Berhn.  (•)  n.  1  TMr. 

Berg,  Privatdoz.  Dr.  O(tto)  C,  und  C.  F.  Sckmldt,  Darstellung  u.  Be- 
schreibang  sSmmllicher  in  der  Pharmacopoea  Bomssica  anfgefikrtea 
offizinellen  GewSchse  od.  der  Theile  a.  Robstoffe,  welche  von  iham 


in  Anwendang  kommen,  nach  natfirl.  Familien.  6.  Hit.  gr.  4.  Leipzk. 

n.  I  Thir,  (1-6.:  n.  5%  fhW 
Benstaia,  Geo.  Henr.,  Lezicon  linguae  Syriacae.    Vol.  1.    Fase  I.    Fol 


Berlin,  geh.  n.  2%  Tklr. 

Brans,  Prof.  Dr.  Vict.  v.,  chirurgischer  Atlas.  BiUUicbe  Darstellung  dar 
Chirurg.  Krankheiten  o.  der  za  ihrer  Heilung  erforderl.  Instromeet& 
Baadagen  u.  Operationen.  2.  Abth.:  Kau-  u.  Geschmacksoraas. 
1.  Lfg.  gr.  Fol.  Tübingen.  (4  Ug.)  d.  2%  Tkk. 
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I       Oam,  Call  Gast.,  Symbolflc  der  menscblicIieD  Gestalt   Ein  Handbndi 

zur  Menschenkenntniss.    2.  vieirach  yerm.  Aafl.    Mit  161  eingedr. 

Holzscho.  gr,  K  Leipzig  1858.  geh.  n.  2%  Thir. 

CUparede,  Renatas  Ed.,  cyclosiomatis  elegantis  analome«    Disseriatio 

inaagaralis.     Acceduat   2  tabulae   aeoeae.    linp.-4.    ßerlio.     geh. 

I  baar  1  Thlr. 

I  Oedez  diplomaticas  Silesiae.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  a.  Alter- 
thom  Schlesiens.    1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Urkunden  des  Klosters  Gzar- 

'  nowanz ,   Namens  d.  Vereins  f.  Geschiebte  u.  Alterthum  Schlesiens 

hrsg.  V.  Dr.  W.  Wailenbach.  gr.  4.  Breslaa.  geh.  n.  2%  Thlr. 

1        Grovsas,  Hauptm.  A.  v.,   Geschichte  d.  Königl.  Preassischen  Kadetten* 

,  Corps,  nach  seiner  Rntstehg.,  seinem  Entwickelungsgaoge  a.  seinen 

Resultaten.  Mit  Allerh.  Genehmigg.  u.  im  Auftrage  df.  Kadetten- 
Corps  aus  den  orkundl.  Quellen  geschöpft  u.  svstem.  bearb.  Mit  (4) 

I  Abbildgn.  in  Farbendr.  a.  in  den  Text  gedr.  lllustr.  (in  Uolzachn.) 

gr.  4.  Berlin,  cart.  n.  6*4  Thlr.;  Prachtausg.  baar  n.  10  Thlr. 

,        Deikmäler  der  Kunst  zar  Uebersicht  Ihres  Entwickeiungsganges  v.  den 

^  ersten  künstlerischen  Versuchen   bis   zu  dem  Standpunkte  der  Ge- 

fenwart.    Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Lübke  u.  Jos,  Caspar.  Nene  Ausgrabe 
earb.  v.  Dr.  Wilk  Lübke.    4-7.  Lfg.  qu.  Fol.   Stuttgart.  In  Coa- 
I  vert.  i  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dübamel,  Lehrbuch  der  analytischen  Mechanik.  Nach  der  2.  Aufl.  des 
Orig.  frei  ins  Deutsche  übertr.  ▼.  Prof.  Ur.  0.  ScMömilch,  2.  gänz- 
lich umgearb.  Aufl.  der  Egger'schen  Uebersetzung.  2.  u.3*Lfg.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  ii  n.  ^  Thlr. 

Irtehson,  Dr.  W.  F.,  Naturgeschichte  der  Insecten  Deutschlands.    Fort- 
gesetzt Y.  Prof.  Dr.  SchavtHj  Dr.  G.  Kraatz  u.  H.  v.  Kiesenwetier.  l. 
Abth. :    Coleoptera.  1 .  Bd.    Bearb.  v.  Prof.  Dr.  H.  Schaum.    2.  Lfg. 
a.  2.  Bd.  Bearb.  y.  Dr.  G.  Kraatz.  3.  a.  4.  Lfg.  gr.  8.  Berlin,    geb. 
k  Lfg.  1  Thlr.  (I.  1,  1.  2.  II,  1-4.  111.  a.  IV,  1.:  12  Thlr.) 

nntemaai,  bibliothekar  lyc-lehr.  Dr.  Ernst,  altdeutsches  namenbach. 
2.  Bd.:  Ortsnamen.    2.  Lfg.:    Bac— Bug.    gr.  4.    Nordhausen.    geh. 

(i  Lfg.)  n.  1  Thlr. 

Galle,  Dir.  Prof.  Dr.  J.  G. ,  Grandzäge  der  Scblesischen  Klimatologie. 
Ans  den  von  der  Schles.  Gesellschaft  f.  vaterlSnd.  Cultur  seit  dem  J. 
1636  veranlassten  und  einigen  Siteren  Beobachtungsreihen  ermittelt, 
0.  nach  den  in  den  J.  1852—55  ausgeführten  Rechnungen  der  HH. 
W.  Günther.  R.  Büttner  und  H.  y.  Rothkirch  zusammengestellt  n.  f. 
den  Dnick  yorbereitet.  gr.  4.  Breslaa.  geh.  n.  2  Thlr. 

Mlhabaiid,  Jal.,  die  Baukunst  des  5.  bis  16.  Jahrhunderts  u.  die  davon 
abhSngigen  Künste,  Bildhauerei,  Wandmalerei,  Glasmalerei ,  Mosaik, 
Arbeit  in  Eisen  etc.  Unter  Mitwirkg.  der  bedentetodsten  Architekten 
Frankreichs  a.  anderer  Länder  hrsg.   22—25.  Lfg.  Imp.-4.   Leipzig. 

baar  h  n.  16  Ngr. 

Oaupp,  Geh.-Justiz-R.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr.,  yon  Fehmgerichten  m.  be- 
sonderer Rücksicht  anf  Schlesien.  Eine  rechtsgeschichtli«>be  Abhand- 
Innff.  gr.  8.  Breslaa.  geh.  n.  ^  Thlr. 

Cleseblclite  der  Forschungen  über  den  Gebartsmecbanismus  bearb.  von 
den  DD.  C.  Stammler,  Knoes,  Fresenius,  G.  Brüel^  Zimmermann, 
Fuchs,  Schad,  Bennishof  u.  H.  Stammler  unter  dem  Praesidium  des 
Geh.  R.  Prof.  Dr.  y.  RUgen.  1.  Bd.  gr.  a  Giessen.  cart       n.  3  Thlr. 

GUdemelater,  Dr.  C.  H.,  Johann  Georg  Hamann's,  des  Magus  in  Norden, 
Leben  u.  Schriften.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  Gotha,  geh.  n.  2  Thlr. 

lagen,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  Deutsche  Kucst  in  unserem  Jahrhundert.  Eine 
Reihe  v.  Vorlesungen  mit  erliuternden  Beischriflen.  (In  2  Tbln.)  1. 
ThI.  ffr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Thlr. 

Hagenbaeli,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Lehrbuch  der  Dogmengeschichte.    4.  verb.' 
Aafl.  gr.  8.  Leipzig,  geb.  3  Thlr. 
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Vtceprilsid.  Dr,  Carl  Ritter  t.  ,  die  Finaniverwattiinf  FraolifBidi» 
gx,  8.  ätottirart.  geh.  n.  3^  TUr. 

Heppe,  Prof.  Dr.  I. ,  Anleitung  zum  Experimentiren  m.  Arzneimitteln  a 
den  lliierischen  TlifitiglKeiten.  (n*.  8.  Giessen.  geli.  n.  Vk  Tkir. 

die  NeryeswirliDngen  der  Heilmittel.    Therapeniisch-physiologisck 

Arbeiten.    4.  Hell.    gr.  8.    Leipzig,    geb.  n.   1%  Tblr. 

(1-4.:  B.  5  Thir.    16  Ngr.) 

Hlfelaad,  Staatsrath  Prof.  G.  W.,  Enohiridion  roedieam  od.  Anieitimf 
zar  medizinischen  Praxis.  VermSchtniss  e.  50jibrlgen  Errabrong.  lOi 
Aofl.  gr.  8.  Berlin,  geb.  n.  2%  Thir. 

Hirter,  (HolVath)  Frdr.  v.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  n.  seiMf 
Eltern.  Personen-,  Haus-  n.  Landesirescbichte.  8.  Bd.  A.  v.  d.  T.: 
Geschichte  Kaiser  Ferdinands  11.    1.  Bd.   gr.  8.  SchaiFhanseii.    pk 

n.  2*Ä  Thlr.  (1-8. :  n    20^  Thlr.) 

JaBbliehl  de  mysferüs  über.  Ad  fidem  codicom  mann  scriptorom  recofi. 
Gust.  Parthey.  gr.  S.  Berlin,  geh.  n.  3%^  TUr 

Klaulg,  Dr.  Karl,  n.  Prof.  J.  H.  SchMlder,  Ernst  der  Fromme,  Henoc 
TOB  Gotha,  nach  seinem  Leben  n.  Wirken  dargestellt  in  Wort «.  Bili 
hoch  4.  Leipzig,  geh.         n.  3  Thlr.;  Prachtaasg.  in  Imp.*4.  na.  iet 

Holzschntaf.  in  Tondr.  n.  6  Ihb^. 

UmiSbger,  Dr.  Karl,  Antheil  der  Deatschen  an  der  Entdeckung  v.  Sed- 
amerika od.  Abenteuer  d.  Ambros.  Dalfinger  u.  des  Nikol.  Feder- 
mann, beider  v.  Ulm^  d.  Geo.  Hohemut  v.  Speier  o.  d.  fiänk.  Bii- 
ters  Phil.  ▼.  Hütten  unter  der  Herrschaft  der  Welser  t.  Aagsbuf 
in  Venezuela.    Nach  den  Hanptquellen  dargestellt.    Stuttgart,    gek. 

n.   17  N|r. 

Köhler,  Gust,  das  Kloster  des  heil.  Petrus  auf  dem  Lauterb^rge  hei  Hatte 
u.  d.  ältesten  Grabstätten  d.  erlauchten  Sachs.  FürsCenhaoses ,  zar 
Feier  der  Einweihung  der  durch  Se.  Maj.  König  Friedrich  Wilbeia 
IV.  y.  Preussen  restaurirten  Klosterkirche  nebst  Grabstätten  auf  Be- 
fehl Sr.  Mai.  des  K6nig  Johann  ▼.  Sachsen  hrsg.  gr.  4.  Dresdei. 
geh.  2  TUr. 

Koitma«!,  ProL  Adf.,  a.  Adf.  Teuer,  Untersuchungen  üb.  Urspraag  i. 
Wesen  der  fallsuchtartiaeo  Zuckungen  bei  der  Verblulnog  f owie  der 
Fallsucht  überhaupt.  [Aus  den  v.  Moleschott  hrsg.  Untersuchgn.  zor 
Naiurlehre  d.  Menschen  u.  der  Thiere  abgedr.]  gr.  8.  Frankfort  a  H. 
geh.  \%  Thlr. 

Leo,  H.,  Vorlesungen  flb.  die  Geschichte  d.  dealsehen  Volkes  «.  Reiches. 
2.  Bd.  gr.  a  Halle,  geh.  4  Thlr.  (1«  2.:  7^  Tklr^ 

■Iftaer,  die,  der  Reformation.  Portraits  nach  Orig.-ZeichQungeii  t.  Hau 
Holbein  n.  A:  in  Stahl  gest.  v.  C.  Barth.  Biocraphien  v.  Lmäw.  Beck- 
stein  u.  A.  Autographen  facs.  nach  Orig.-Briefen.  (In  ca.  14  Lfcn.) 
K  Ug.  Imp.*4.  Hildburghausen,  geh.  %  Thlr. 

■trle,  Karl,  Untersuchungen-  ab.  die  Organisation  der  Arbeit  od.  Sy- 
stem der  Wellökonomie.  3.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Kassel.  n.^TUr. 
(I,  I— tZ  IL  1-9.  llLI.:  n.  11  Thlr.  f2%NgT.) 

MUllttii,  Oberst,  Geschichte  d.  Krieges  Russlands  m.  Frankreich  untei 
der  Regierung  Kaiser  Paulis  L  im  J.  1799.  3.  Bd.  Nach  dem  riiss. 
Orig.  ins  Deutsche  übertr.  y.  Lieut.  Chr.  Schmiit.  Lex.-8.  Mönchen, 
geh.  (k)  n.  3  Thlr.  16  i^gr. 

■omBseB,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis  zar 
Schlacht  Ton  Thapsus.  2.  Aufl.  gr.  8.  Beriin.  geh.  n.  1*^  Thlr. 

(cplt:  n.  4"^  Thlr.) 

■ey  4e  Sois,  Prof.  Ernst  Frhr.  v.,  Grundlinien  e.  Philosophie  d.  Rechts 
aus  katbolischem  Standpunkte.  2.  Bd.  A.u.d.T.:  Grundlinien  e.  Phi- 
losophie d.  Staats-  u.  Völkerreckts  aus  kaihol.  Standpunkte,  er.  & 
Wien.  geh.  1%  Thir. 
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Vjitlker,  deutsche,  des  14.  Jahrhooderts.   Hrsg.  v.  /Vi.  Pfeifet.  2.  Bd. 

-    -  - "^  '   '  >zig.  goL  3%  Thlr. 

(1.  f.:  6»AThlr.) 


A.  u.  d.  T.:  Meister  Eckhardt  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig,  ged.  3%  Thlr. 


niz»  Doc  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Augenheilkande.  5.  Lfg.  Mit  1  (chro^ 
moliih.)  Uaarttaf.  Lex  -8.  Prag.  fleh.  (a)  n.  1  Thlr. 

Prvto,  Rob.,  Ludwig  Holberg,  sein  Leben  n.  seine  Schriften.  Nebst  e. 
Auswahl  seiner  Komödien,  gr.  8.  Stuttgart  geh.  3  Thlr. 

Bamner,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  ihrer  Zeit  3.  yerm. 
AuO.  5.  Hvlbbd.  gr.  8.  Leipziii.  geh.  (i)  n.  %  Thlr. 

Reichenbtdi»  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Doc  H.  Gust  Relclieikadi, 
Deutschlands  Flora  n.  hdchst  naturgetreuen  Abbildungen.  Nr.  195  u. 
196.  gr.  4.  Uipzig.  &  n.  %  Thlr.;  color.  k  n.  1^  Thlr. 

dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolor.  Serie  L  Hft  127  u.  128. 

Lex.-8.  Lbd.  k  n.  16  Ngr. 

Iconographia  botaniea.  Tora.  XXVHL   Decas  9  et  10.   Icones 

fiorae  germanicae  et  tielveticae  simal  terraruiu  adjacentium  ergo 
mediae  Europae«  Tom.  XVilL  Decas  9  et  10.  gr.  4.  Ebd.  k  n.  %Thlr.: 

color.  k  n.  1«4  Thlr. 

loUotser't,  (Geh.-R.  Prof.)  F.  C,  Weltgeschichte  f.  das  deutsche  Volk. 
Unter  Mitwirkg.  bearb.  v.  G,  L.  Kriegk.  19.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Voll- 
ständiges Namen-  u.  Sach-Register  zu  Schlosser's  Weltgeschichte  f. 
das  deutsche  Volk.  AngeferUgt  v.  G.  L.  Kriegk.  gr.8.  Frankfurt  a.  M. 
geh.  n.  %  Thlr.  (cpit:  n.  15%  Thlr.) 

Sehnftei  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1856.  [3.  Bd.]  gr.  4.  Kiel, 
geh.  n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thlr.) 

Seliroeter,  Rob.  Gust  Feod.,  Gregorii  Bar-Hebraei  scholia  in  psalmum 
Vlll,  XL,  XLI,  L,  e  codice  Berolinensi  primum  edita^  cum  codicibus 
Bodleiano  Florentino  Vaticanis  collata,  translata  et  annotationibus 
instrncta.  Dissertatio.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  ^  Thlr. 

Siebmaclier's ,  J.,  grosses  und  allgemeines  Wappenbuch  in  Verbindg. 
m.  Mehreren  neu  herausg.  u.  mit  histor.  genealog.  a.  herald.  Noti- 
zen begleitet  v.  Dr.  OUo  Tillan  v.  Befner.  36.  u.  37.  Lfg.  od.  L  Bd. 
2.  Abthl.    2.  Hft.  u.  IH.  Bd.    1.  Ahthl.    2.  Hft.    gr.  4.    Nftruberg. 

k  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Slghart,  Lyc-Prof.  Dr.  l,  die  mittelalterliche  Kunst  in  der  firzdiOcese 
München- Freising  dargestellt  in  ihren  Denkmälern.  Mit  1  (lith.  u. 
color.)  Architekturkarte  (in  4.)  u.  7  grav.  Taf.  (auf  6  Steintaf.)  8. 
Freysing  1855.  geh.  n.  1  Thlr. 

SloiBftiia,  Dr.  H.,  Leibnitzens  Anspruch  auf  die  Erfindung  der  Differen- 
zialrechnung.  4.  Leipzig,  geh.  1  Thlr. 

Spriixer.  Ant,  Geschichte  der  bildeadeu  Künste  im  19.  Jahrhundert 
gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Sttti,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merian.  Mit  einer  Einlei- 
tung V  A.  Reichensperger.  3.  HR.  Lex.-8.  Leipzig,   (ä)  q.  1%  Thlr. 

Taitboot  de  larignyi  £. ,  Hydrographie  de  la  Mer  Noir  et  de  la  Mer 
d'Azow.  Descripiion  topographique  et  archeoiogiqae  de  leurs  c6tes 
depuis  les  temps  anciens  jusqu'ä  nos  jours.  Lex.-8.  Trieste  1856. 
(Leipzig.)  fleh.  n.  1%  Thlr. 

Troschel,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung 
einer  naturlichen  Classification  untersucht.  2.  Lfg.  Mit  4Kpfrtaf.  ffr.4. 
Berlin,  geh.  (ä)  n.  2^  Thlr. 

Uhiemann,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grammatik  der  syrischen  Sprache  m.  yoU- 
ständigen  Paradigmen,  Chrestomathie  u.  Wörterbuche  T.  akadem  Vor- 
lesungen u.  zum  Selbststudium  bearb.  2.  Überarb.  u.  verm.  Ausg. 
hoch  4.^  Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

DUemann,  (Doc.)  Dr.  Max,  Handbuch  der  gesammten  ägyptischen  Alter- 
thumskunde.  2.  TM.  Aegyptische  Archäologie.  Mit  1  lith.  Taf.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.  2  Ngr.) 
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Vnlf  der  nördlich«,  md  das  Kistoof ebfrge  PaUChol,  iiiitemdit  «.  le- 
schrieben  roa  einer  in  den  i.  1H47,  1B48  a.  18i50  durch  die  haiscd 
russische  geographische  Gesellschaft  ausgerüsteten  Expedition.  I.  Bl 
(Geographische  Ortsbesiiaifliungen  u.  magnetische  BeoDachtongen  aa- 
gestellt  V.  Prof.  M.  Kowalski.  lmp.-4.  St-Petershurg  18&3.  ( Leipag.) 
geh.  n.n.  2  Thlr.  7  Ngr. 

dasselbe.  2.  Bd.  Verfasst  ▼.  dem  Leiter  der  Crai-EzpediUoB  Christ 

Prof.  Dr.  Ernit  Hofnunm.  Imp.-4.  Nebst  2  Anhingen :  BeaaeihimgeB 
über  d.  Wirbelihiere  d.  nördl.  europ.  Rnsslands,  besonders  d.  nördL 
Ural's.  Ein  Beitrag  zur  nlheren  zoologisch  -  geograph.  Kennius 
Nordost  -  Enropa's  v.  Dir.  J.  ¥.  Brandt  Flora  Boreali  -  Uraleaüs. 
Ueber  die  Verbreitang  der  Pflanzen  im  nördlichen  Ural.  Nach  den 
Ergebnissen  der  Ural-Expedition  in  den  J.  1847—1848  t.  F.  J.Rih 

.      prechL  Ebd.  1856.  geh.  n.n.  5%Tllf. 

fegt,  Baron  v.,  logaritnmic  tables  of  numbers  and  trigonometrical  fnnc- 
tions.  Translated  from  the  40.  or  Dr.  Bremiker's  thoronghly  le- 
Tised  and  enlarged  edition  by  Prot  W.  L.  P.  Fi$eker.  Sier.  gr  a 
Berlin,  feh.  n.  2  rUr. 

Mannale  logaritmico  -  trigonometrico.    40.   Ristanapa.    Nvova  adi- 

ztone  ster.  completamente  riYedata  ed  accresdnta  per  cara  dei  Dr. 
C.  Brmütßr.  gr.  8.  Ebd.  geh.  n.  2  TUr. 

^—  Manuel  logarithmiqne  et  trigenometriqne.  40.  Edition  ster.  com- 
pl^tement  revue  et  augment^e  par  Dr.  C.  Bremiker.  gr.  a  EM. 
geh.  B.  2  IhiL 

Weife,  Dr.  W.  M.  L.  de,  kvrsgefassles  exegetisches  Handbodi  xna  Nenn 
TestamenU  1.  Bd.  1.  Tbl.  4.  Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Kurse  Siklara^ 
des  Evangeliums  MaUlifii.  4.  Aufl.  besorgt  t.  Lic  Benm.  Mesma. 
gr.  &  Leipzig,  geh.  1  Thh. 


A  n  B  e  I  s  e. 


In  meinem  Verlage  ist  soeben  erschienen: 

loihluser,  J.,  Cadmilus  sive  de  Cabiroram  culta  ac  myste- 
riis  aDtiquissioiaeaae  Graecorum  religionis  ingeoio  ali|ne 
origine.    gr.  8.    ueh.    1  Thlr. 

Otto,  H.,  Glockenknnde.  Mit  Holzschnitlen  und  i  lilh.  TafeL 
Lex.-8.    Geh.    1%  Thlr. 

Steiner,  F.,  über  den  Amazonen-Mythos  in  der  antiken  Plastik 
Mit  5  Tafeln.    Lex.-8.    Geh.    2  Thlr. 

Zarncke,  F.,  die  deutschen  Universil&len  im  Mittelalter.  Bei- 
trage zur  Geschichte  und  Charakteristik  derselben.  1.  Bei- 
lrag,   gr.  8.    Geh.    IVs  Thlr. 

Lnrzifl,  im  October  1857. 

V.  O.  WFeigel. 


Verantwortlicher  Redactevr:  Dr.  R.  Naummnn^ 
Verleger:  T.  0.  Waigel    Druck  von  C.  P.  Meker  in  Leipzig. 


I 


ntefftjenj- 


zum 


15.  Deoember.  J\^   23*  18S7« 


;      BlbllolliekeNn«ig«A  et«.,  neveste  In-  und  auiftBilaclie  Utteratiir, 
I  Amelgen  et€. 

Zar  Beforgnaf  aller   in    aacksteliendeD  Bibliograpliien   verseiekaeten  BfidMT 
i       enpfeUe  ich   mich    anlcr  Zasicberang  schnellster  und   billigster  Bedieaanf ;  dene% 
'      welche  aiich  direot  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grdsstea  Tor- 
theile la.  _     


I  Jahresbericht 

^  der 

Kaiserlick-Oeffentlicben  Bibliothek  zu  SL  Petersburg 

fttr  184ft«» 

überreicht 
bfm  $atu  ßSiimfitt  }tn  ^aiftxiiiien  fitifn 

von 

dem  Director  der  Bibliothek,  Mitgliede  des  Reichsrathes  and  Staatssecretair 

Baren  H.  vob  WLmrtt, 

und 
anf  |lrfri)l  Stmtx  ßäüitfiäi  lt$  ^nfttt 
bekannt  gemacht. 
I  (Fortsetzung.) 


Den  Anfang  der  Kiewschen  Drucke  bezeichnet  als  ihr 
Erstling  der  qaoocjioB'b  vom  Jahre  1617;  die  bemerkeoswertheren 
der  demnächst  folgenden  sind:  das  Messbnch  von  1620,  ganz 
übereinstimmend  mit  dem  Strjatiuschen  von  1604;  die  höchst 
seltene  Aasgabe  des  Nomocanon  von  1620;  des  Rectors  Kassian 
Sakowitsch  Trauergedicht  auf  die  Beerdigung  des  Saporoger  Het- 
jnans  Peter  Constantewitsch  Sagaidatschny,  eine  Schrift  von  der 
nur  zwei  Exemplare  bekannt  sind;  die  Evangelien  von  J.  1644; 
Ctojibi»  ^moTb  (die  Säule  der  Tugend)  des  Erzbischofs  Silvester 
Kossow,  von  1658 ;  die  erste  Ausgabe  des  Petsoherischen  Pateriks 
von  1661  und  zwar  ein  von  dem  Verfasser,  dem  Archimandriten 
Innocenz  Gisel,  unterzeichnetes   Exemplar;    das  Titelblatt  eines 

X?m.  Jahrgang. 
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HesBbachs  gednicki  1741  unter  dem  vninfiiidigeii  Kaiser  Johm 
AntonowiUcb,  nach  dessen  VerbaoDong  alle  Schriflea,  die  nek 
auf  seine  Regierung  besogen  oder  mit  seinem  Titel  gedroht  wa- 
ren, auf  Befelil  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowni  s«|- 
fl&ltig  gesammelt  und  verbrannt  wurden. 

Eine  besondere  NebenabtHelluag  der  Klewsohen  bilden  in  d« 
Ausstellung  die  Nowgorod-Sewerskischen ,  TscbemigowsclieB  ni 
KUnechea  Drucke,  yon  dfaea  die  letztem  der  altgläubigen  Seele 
aagakttrea.  Hier  finden  vif  das  Anthologien  yon  Nowgorod-Sa- 
wersk,  1628;  das  Psalterium  von  Tschernigow,  1680  nnd  to 
Weg  des  Kreuzes  unseres  Herrn  (Ilapcvifl  oyrb  Rpecra  roem^i) 
ebeadaselbs«  1709  gedraekt  nnd  mit  recht  gatea  K«^erstich« 
verziert. 

Die  leUte  Vitrine  enthliit  die  St  Petersburgisckei 
Drucke  and  ausserdem  einiges  zu  Amsterdam,  Ron,  Stoekhala, 
Paris,  Carouge  (bei  Genf)  und  London  erschienene. 

Hier  liegt  das  erste  in  St.  Petersburg  gedruckte  Bach,  fa 
Buch  des  Mars  (Kaara  MapcMt)  welches  1713,  mit  vielen  Rf- 
nen  und  Zeichnungen  verziert,  erschien  und  zwar  in  der  dawb 
noch  sehr  neuen  bürgerlichen  Schrift,  (Bücher  mit  CfriDiscier 
Schrift  fing  man  hier  erst  eilf  Jahre  später  an  zu  drucken);  aeta 
demselben  ein  vollständiges  Exemplar  des  Neuen  Testameats,  ii 
zwei  Colonnen,  holländisch  und  kirchenslawisch  gedruckt,  to 
erstere  Text  im  J.  1717  im  Haag,  der  letztere  später  in  Sl.  Ps- 
tersburg.  Ein « anderes  Exemplar,  in  dem  der  Raum  der  dea  äi- 
wonischea  Text  aufnehmen  sollte,  weiss  geblieben  ist,  beladet 
sich  in  der  vorhin  erwähnten  Bibelausstellung. 

Zu  den  grössten  Seltenheiten  dieser  Abtheilung  gehört  (w 
den  obeaangefUhrten  Granden)  das  Haaireat  dar  Thronbeataigaai 
des  Kaisers  Johann  Antoaowitioh,  sowie  zwei  andere  unter  dem- 
selben Kaiser,  1741,  erschienene  Flugschriften:  eine  Ode  Lome* 
nossows,  „die  ersten  Trophäen  Johanns  des  dritten'*  betitelt 
und  die  Beschreibung  eines  Feuerwerks  am  Kaiserlichen  Ge- 
burtstage. 

Aus  neuster  Zeit  findet  man  hier:  den  von  der  Bibliothek 
selbst  im  J.  1855  besorgten  Facsimiledruck  der  ersten  Russischea 
Zeitung  (Jahrgang  1703);  vom  J.  1856  eine  Prachtausgabe  der 
Evangelien  uad  eine  Auswahl  Krllowsoher  Fabeln»  im  allerkleia- 
sten  Format  (124^)  und  mit  der  feinsten  Schrift  gedruckt  in  to 
Typographie  der  Reichs-Credit^-Scheine. 

Von  Römischen  Ausgaben  sind  hervorzuheben  iwei  Gla- 
golitische Messbttcher,  eines  aus  dem  XVI.  Jahrhunderte,  das  aa- 
iere  vom  J.  1631,  und  das  orthodoxe  Glaubeasl^ekenntniss,  auf 
Befehl  Papst  Urbans  VIII.  im  Jahre  1648  lateinisch  and  kirchea- 
slawisch  gedruckt. 

Unter  den  zu  Amsterdam  erschienenen,  die  s&nimtliel 
selten  sind,  zeichnet  sich  die  kurze  Einleitung  in  die  allgemeise 
Geschichte  (hpatko«  BBt^eBie  >•  Bcsayio  Eoropi»)  von  1699  als  das 
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erste  nlt  Cyrillischer  Schrift  daselbst  gedrockte  Bach  aes.  Der 
Typograph  Tessing  hatte  von  Pet^r  dem  Grossen  aaf  fonf-- 
zehn  Jahre  ein  Privilegiom  erhallen,  mit  den  Eneognissen  seiner 
Presse  nach  Rossland  Handel  zv  treiben.  Von  ihm  befinden  sich 
ferner  hier:  eine  Uebersetznng  von  Abraham  de  Graafs  Lehrbnch 
der  Seeschifffahrt,  1701 ;  Symbole  und  Embiemata  mit  839  klei* 
nen  Kapferstichen,  1705;  nnd  der  Schauplatz  oder  Spiegel  der 
Monarchen  (8etTp%  Hjia  depi^auo  Moaapxosii)  griechisch  mit  einer 
russischen  Uebersetzang  von  Beklemischew,  1710. 

Zu  Stockholm  wurde  im  J.  1644  ein  Lutherischer  Kate* 
chismos  in  finnischer  Sprache  mit  Cyrillischen  Lettern  gedruckt 
Zu  Caronge  erschien  im  J.  1780  ein  kleines  von  Karshawin  ver- 
fasstes  Curiosum,  französisch  nnd  russisch  unter  dem  Titel:  Be- 
schreibung der  Laus.  Diese  beiden  Stücke  nebst  einem  zu  Lon- 
don im  J.  1814  gravirien  slawonischen  Vaterunser  (von  der  Grösse 
eines  halben  Kopeken)  und  der  von  dem  Fürsten  Lobanow-R(^ 
stowsky  herausgegebenen  russischen  Uebersetzung  des  Evange-* 
linms  Matthaei,  gedruckt  bei  Firmin-Didot,  zu  Paris  1821,  bilden 
den  Schluss  der  Ausstellung. 

S)  Ausstellung  aller  Arten  von  Bilddruck. 

Der  Zweck  dieser  im  Saale  XV.  des  mittleren  Stockwerks 
unter  Glas  und  Rahmen  zur  Schau  gestellten  Sammlung  ist:  alle 
Arten  des  Verfahrens  beim  Bilddruck  in  ausgewählten  Proben 
übersichtlich  zu  vereinigen  und  also  die  Geschichte  der  Technik 
dieses  Kunstzweiges  anschaulich  zu  machen. 

Wir  finden  hier  zunächst  die  zylographischen  Bltttter,  als: 
Holzschnitt  und  Holzstich,  auch  die  mit  verschiedenen 
Holzplatten  gedruckten  Blätter  in  sogenanntem  Helldunkel  (chia- 
roscuro,  clair-obscur) ;  sodann  den  Kupferstich,  und  zwar 
sowohl  den  eigentlichen  mit  dem  Grabstichel  auf  Kupfer  ausge- 
führten (gravure  au  burin ,  en  taille-douce)  als  auch  den  durch 
Aetzkunst  hervorgebrachten  (aqua  forte,  ä  Teau  forte);  ferner 
Proben  der  Schwarzen  Kunst  oder  Schabkunst  (mezzo- 
linto,  maniire  noire)  welche  eine  Vereiiiigmig  des  Holz-  und  Ku- 
pferstiches ist,  ebenso  der  Tuschmanier  (aqua  tinta,  mani&re 
de  lavis)  nnd  der  Punktiermanier  (gravure  au  pointilli).  Dann 
folgen  der  Stahlstich,  Steindruck,  Steinfarbendruck 
(Chromolithographie),  die  Photographie  und  der  Natur- 
selbstdruck. 

Ausser  diesen  grösseren  Sammlungen  ist  die  Ausstet« 
lung  der  neuen  Pariser  Prachtausgabe  der  Imitatio 
Christi,  als  des  Schönsten,  was  die  neuere  Typographie  Über- 
haupt hervorgebracht,  noch  besonders  zu  erwähnen.  Bekanntlich 
sind  nur  sehr  wenige  Exemplare  verkäuflich  gewesen,  und  der 
Preis  jedes  einzelnen,  den  vortrefflichen  Einband  mitgerechnet, 
war  6000  Franken.    Für  dieses  typographische  Meisterstück  ist 
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in  der  Bibliothek  ein  besonderes,  liiinstreich  gefügtes  StAtir  her- 
geriohtet  worden. 

Besondere  AufnierlisaralKeit  verdient  ferner  der  Wien  er 
Polygraphische  Apparat,  ein  Geschenk,  das  die  Bibliothek 
den  K.  Oesterreiohisohen  Ministerium  des  Innern  zu  Terdankea 
hat  Rs  ist  ein  zierlicher,  ziemlich  grosser  SohraDfK  ▼ob  der 
schönsten  Arbeit,  in  dessen  Schiebfächern  Proben  von  allen  gra- 
phischen Verfahmngsweisen  enthalten  sind,  die  in  der  Kaiser- 
lichen Druckerei  zu  Wien  angewandt  werden.  Man  hat  hier  ia 
Kleinen  ein  Bild  von  der  vielseitigen  ond  grossartigen  Thntigkdt 
dieser  weltberühmten  Anstalt,  die  unter  ihrem  jetzigen  geaiaiea 
Director,  Herrn  Regierongsrath  und  Akademiker  Aner,  dem  Sr- 
flnder  des  sogenannten  Natnrselbstdrnoks'),  Unvergleich- 
liches leistet. 

Von  geringerer  Bedeutung  ist  die  Ausstellung  modenier  ii 
verschiedenem  Geschmacke  illustrirten  Ausgaben,  die  in  der  lU- 
tonde  der  Bibliothek  neben  den  Sammlongen  der  Elzevire,  der 
Aldinen,  der  historischen  Exemplare  o.  s.  w.  eingerichtet  worden. 

Zur  Verschönerung  der  Bibliotheks-Säle  trug  auch  ein  Ge- 
schenk des  Wirkl.  Geheimenraths  Th.  J.  Prjanischniko w  hei, 
bestehend  in  zwei  Oelgemlilden  (Bildnissen  des  Dichters  Denfta- 
win  und  des  um  die  russische  Litteratur  im  XVIfl.  Jafarfaoidert 
hooh  verdienten  Bibliographen  und  Buchhändlers  Nowikow)  iid 
in  drei  Basreliefs  in  Gyps,  verkleinerten  Gopien  der  Giebel-Bas- 
reliefs der  St.  Isaaks-Calhedrale.  Das  erste  derselben  stellt  die 
Taufe  des  russischen  Volkes  im  Beisein  des  Grossffirsten  Wladimir 
dar;  das  andere  den  heiligen  Isaak,  der  den  Kaiser  Valens  und 
dessen  Gemahlin  segnet;  das  dritte  Peter  den  Grossen,  der 
die  Reliquien  des  heiligen  Alexander -Newski  nach  St.  Peters- 
burg bringt 

(Fortsetzung  folgt.) 


IJeberalcht  der  nenenten  Uteratiar. 

DEUTSCHLAND. 

Achenhach ,  Ad.,  geogoostische  Beschreibung  der  Hohenzollerscbea 
Lande.  Mit  1  (chromolilh.)  geognostischen  Karle  (in  Iidd.-FoI.) 
[Abdr.  aus  der  Zeitschr.  der  deutschen  geolog.  Gesellschaft.]  gr.  & 
Berlin,  seh.  n.  \^  TUr. 

Albers,  Prof.  Dr.  J.  F.  H.,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  für  pnkL 
Aerzte.    35.  u.  36.  Lfg.  Imp.-Fol.  Bonn.  A  n.  1'4  TUr. 

Aretln,  KSmmerer  w.  geh.  Rath  C.  M.  Frhr.  y.,  AUerthüraer  u.  Kunst- 
denkmale  des  bayerischen  Herrscher- Hauses.  Hrsg.  aur  Befehl  Sr. 
Maj.  d.  Königs  Maximilian  11.  3.  Lfg.  Imp.-Fol.  Mönchen.  In  Mappe. 
(*)  n.n,  12  TMr. 

1)  Die  in  England  erhobenen  Ansprüche  aar  die  PrioritAt  dieser  in- 
teressanten Erfindang  haben  sich  bekanntlich  bei  nSherer  Beleachtnns 
als  unbegmndet  erwiesen. 
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Alberlen,  Lic.  Prof.  Dr.  Carl  ÄDg. ,  der  Prophet  Daniel  a.  die  Offenba- 
rung Jobannis  in  ihrem  gegenseitigen  Verhältniss  betrachiel  nnd  in 
ihren  Haoptqoellen  erläutert.  Mit  e.  Beilage  v.  M,  Fr.  Roos,  2.  Aufl. 
gr.  a  Basel,  geh.  n.  1%  Thir. 

Birtb,  Dr.  Heinr.,  Keisen  nnd  Entdeckungen  in  Nord-  u.  Central -Afrika 
in  den  J.  1849  bis  1P55.  Tagebuch  seiner  im  Auftrag  der  Britti- 
schen Regierung  unternommenen  Reise.  1.  Bd.  Mit  (6  in  Kpfr. 
gest.  u.  lith.)  Karten  (in  4.,  qa.  gr.  Fol.  n.  qu  Imp.-Fol.),  (eingedr.) 
Holzschn.  u.  (12  chromolith.)  Bildern.  2.  unveränd.  Abdr.  gr.  8. 
Gotha.  In  engl.  Einb.  n.  6  Thlr.;  Pracht- Ausg.  n.  12  Thlr. 

Bill ,  Prof.  Dr.  Geo. ,  Uebersicht  der  Medizinalpflanzen  der  neuesten 
österreichischen  Pharmakopoe  nach  dem  natürlichen  Systeme.  8.  Wien, 
geh.  24  Ngr. 

Brandt,  Pfr.  Chrn.  Phil.  Heinr.,  u.  Pastor  Chrn.  Karl  Aug.  Brandt,  ho- 
miletisches Hülfsbuch  beim  Gebrauche  der  evangelischen  u.  episto- 
lischen  Perikopen  des  ganzen  Kirchenjahres  u.  der  Passionsgeschichle 
Jesu  Christi.  6.  Bd.  [I.  bis  XIV.  Sonntag  nach  Trinitatis.]  Leipzig. 
1858.  geh.  2  Thlr.  21  Ngr.  (1—6.:  14  Thlr.  21  Ngr.) 

Bmgscb,  Dr.  Henri,  Monumens  de  TEgypte.  Descrits,  commentes  et 
reproduits  pendant  le  sejour  qu'il  a  Tait  dans  ce  pays  en  1853  et 
1854  par  ordre  de  Sa  Maj.  le  roi  de  Prusse.  (In  ca.  20  Livrs.)  1. 
Livr.  gr.  Fol.  Beriin.  In  Mappe.  n.  6%  Thlr. 

Penkscbrlften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.    XIII  Bd.   gr.  4.   Wien.  geh. 

n.  11  Thlr. 

Ecker,  Dir.  Dr.  A. ,  Untersuchungen  zur  Ichthyologie  angestellt  in  der 
physiologischen  u.  vergleichend- anatomischen  Anstalt  der  Universi- 
tät Freiburg  nebst  e.  Geschichte  u.  Beschreibg.  dieser  Institute. 
Zur400Jährigen  Jubelfeier  der  Albert-Ludwigs-Universität.  Mit2(lith.) 
Taf.  gr.  4.  Freiburg  i.  B.  geh.  n.  21  Ngr. 

Esse,  Geh.  Reg.-R.  Dr.  C.  H.,  die  Krankenhäuser,  ihre  Einrichtung:  u. 
Verwaltung.  Mit  8  lilh.  Taf.  (in  gr.  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Lex.-8.  Ber- 
lin, geh.  n.  Z%  Thlr. 

Essellen ,  Hofrath  M.  F. ,  das  römische  Kastell  Aliso .  der  Teutoburger 
^  Wald  n.  die  pontes  longi.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kriege 
zwischen  den  Römern  u.  Deutschen  in  der  Zelt  vom  Jahre  12  vor 
bis  zum  Frühjal)re  16  nach  Christus.  Mit  4  (lith.  u.  chromolith.) 
Karten  (in  qu.  Fol.  u.  «r.  Fol.)  u.  e.  Anh.  „Ueber  die  alten  Stein- 
denkmSler,  die  sogen.  Hunenbetfen  in  Westphalen  u.  den  angrenzen- 
den Provinzen."  gr.  8.  Hannover,  geh.  n.  2  Thlr. 

FQrster,  (Prof.  Dr.)  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u. 
I  Malerei  von  Einführung  d.  Christenthums    bis   auf  die  neueste  Zeit. 

'  76—83.  Lfg.     Imp.-4.    Leipzig.  ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  h  n.  1  Thlr. 

Denkmale   deutscher  Baukunst  von    Einführung  des  Christenthums 

,  bis  auf  die  neueste  Zeit  2— 5.  Lfg.  Imp.-4.  Ebd.      baar  k  n.  %Thlr. 

Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einführnnff  des  Chri- 
stenthums   bis    auf  die  neueste  Zeit.    2-5.  Lfg.    Imp.  -  4.    Ebd. 

baar  i  n.  %  Thlr. 

Fries,  Thdr.  Magnus,  de  Stereocaulis  et  Pilophoris  commentatio.  gr.  8. 
^  Upsaliae.  geh.  n.  24  Ngr. 

ftaMer,  Dr.  Ernst,  lateinisch-deutsches  Wörterbuch  f.  Medicin  u.  Natur- 
I  Wissenschaften  bearb.  gr.  8.  Beriin.  geh.  n.  2  Thlr. 

I  fiagenit  Heinr.  v.,  das  Leben  d.  Generals  Friedrich  v.  Gagern.  2.  Bd.  2 
\  Abthign.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  4  Thlr.  (1-3.:  n.  9^^  Thlr.) 

Gerlach,  Departem.-Thierarzt  Lehr.  A.  C,  Krätze  u.  Binde.  Entomolo- 
I  gisch  u.  klinisch  bearb.    Mit  8  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  Lex.-8.  Berlin. 

I  geh.  n.  1%  Thlr. 
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Itger,  Dr.  T^tz,  AvflSsMgsmethode  f.  tlgebrftiselinBockstobeii|;l€iebM- 
gen  m.  e.  einzigeo  nnabbängigen  Buchstabengrösse.  Mit  1  (Utk.)  Tat 
[Aus  den  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  Wies.  gek.  n.  l%Thb. 

Harmaill,  Piivatdoc.  Dr.  Conr.,  philosophische  Grammatik,  gr.  8.  Leip- 
zig. 185s.  geh.  2  TUr. 

K15deA,  G.  A.  v..  Handbuch  der  Erdkunde.  (In  ca.  25  Lfgn.)  1.  Hg.  gr. 
8.  Berlin  geh.  n.  %  Tklr. 

LveitB,  ausgewählte  Schriften.  Erklärt  v.  M.  Sonmerbrodi.  3.  Bdcko.: 
Wie  man  Geschichte  schreiben  soll.  Die  Rednerscbule.  Der  Fi- 
scher.  Der  ungebildete  Büchernarr,  lieber  die  Panlomimik.  ^r.  8. 
Berlin,  geh.  12  Ngr.  (2.  3.:  19%  .Ngr.) 

Lyell,  Charles,  Geologie  oder  Entwtckelnngsgescbichle  der  Erde  a.  ikrer 
Bewohner.  Nach  der  5.  Aufl.  des  Orig.  v.  Verf.  nmgearb.  Die  tV 
bersetzung  durchgesehen  n.  eingeführt  v.  Bemh.  Cotta.  t.  Bd.  Mit 
332  Abbildgn.  des  Orig.  (In  eingedr.  Holzscbn.)    gr.  8.    Berlin,    gek. 

n.  2%  Tklr. 

■arz,  Prof.  J.,  Geschichte  des  Erzstifts  Trier,  d.  i.  der  Stadt  Trier  oad 
d.  Trier.  Landes ,  als  Churfurstenthum  und  als  Erzdiöcese  t.  dea 
iltesten  Zeiten  bis  zum  J.  1^16.  (In  3  Abthign.)  1.  Ahth.:  Die  Ge- 
schichte der  Stadt  Trier  u.  d.  Trierfschen  Landes  t.  der  Zeit  der  rö- 
mischen Herrschaft  in  demselben  bis  zum  Beginne  der  Regierg.  d. 
letzten  Churfürslen.  1.  Bd.  Lex.-8.  Trier  lb58.  geh.  d.  2  Tbir, 

Mlniewski,  Wladysl.,  Filozofia  nie  filozofia  wBaykack.  2Tomy.  &  Leip- 
zig geh.  1<4  ThJj. 

■Ittheilnngeii  der  antiquarischen  Gesellsckaft  [der  Gesellsckaft  f.  Vater- 
land. Alterthömer]  m  Zarich.  VUL  Bd.  4.  Hft  n.  XI.  Bd.  4—6.  WU 
ST.  4.  Zürich.'  n.  7  Thlr.  4  Ngr. 

■ttthellmigeA  der  kaiserl.-könifsl.  geographischen  Gesellschaft  Red.  t. 
Bergralh  FfÄ.  Foetlerle,    I.  Jahrg.  1857.     I.  Hft    Lex. -8.     Wica. 

baar  n.  2  Tklr. 

Mnallakat  Die  7  Preisgedichte  der  Araber  ins  Deutsche  übertragen  t. 
Dr.  Phil.  Woijf,  gr.  8.  Rotweil.  geh.  baar  n.  %  Thlr. 

lotizen  f.  praktische  Aerzte  über  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin  m.  besond.  Beräcksicht.  der  Krankheits  -  Behandlung.  Unter 
Mitwirkung  des  Dr.  P,  Graevell  zusammengestellt  v.  Dr.  £  Sirass^ 
mann.    9.  Bd.    3  Abthign.    Lex.-8.    Berlin,    geh.         n.  5%  Tklr. 

(1-9.:  n.  51  Tklr.) 

naturhistorische  n.  chemisch-teckniscbe,  nach  den  neoesten  £rfak- 

mngen  zur  Nutzanwendung  f.  Gewerbe,   Fabrikwesen  o.  Land  wink- 
Schaft.  8.  Sammlung.  8.  Berlin  1858.  geh.  (a)  i  Tklr. 

Plctet  Hrof.  F. -J. ,  et  Gonservateur  Alois  Hnmkert,  Monograpkie  des 
Cheloniens   de   la    mollasse   Suisse.    Imp.  -  4.    Genf  i856.     c«rt 

n.  8  Tklr. 

PlUeradorff.  Hauptm.  Alb.  Frhr.,  das  57.  Infanterie-Regiment  Fürsi  Jab- 
lonowsKi  und  die  Kriege  seiner  Zeit  Im  Auftrage  des  Regiments 
nach  den  Quellen  des  k.  k.  Kriegsarchives.    Lex.-  8.    Wien.    gek. 

n.  4   Thlr. 

Ratbke,  Dr.  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Aortenwurzeln  u.  die  von 
ihnen  ausgehenden  Arterien  der  Saurier.  Mit  6  (chromolith.)  Tat 
[Aus    den  Denkschr.  der  k.  Akad.  der  Wiss.]    gr.  4.    Wien.     geh. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Rell,  PriTatdoc  Dn  Wilh.,  Materia  medica  der  reinen  chemischen  Pflan- 
zenstoffe. Nach  den  vorhandenen  Quellen  u.  eigenen  Erfahrgn.  bearb. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  2  Tklr. 

Ritter ,  Reg.  -  u.  Baurath  F.  A.  y  die  Klosterkirche  auf  dem  Petersberge 

bei  Halle  u.  ihre  ResUuratioa  in  den  J.  1853  bis  1857.    Mit  5  Kpfr- 

X        taf.  gr.  Fol.  Berlin,  cart.  n.  4  Tklr. 
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luiAreilikl}  Dr.  C,  Reise  Dach  Moi(u1  u.  durch  Kurdistan  nach  UruniM, 
unterDommen  im  Auftrag  der  Church  Missionary  Society  in  London, 
1850.  In  briefl.  Miltheilongen  aus  (seinem)  Tagebuche.  3.  u.  4.  Tbl. 
A.  u.  d.  T. :  Aus  Urumia.  Rückreise  durch  das  Land  der  Berg- 
Nestohaner  üb.  Mosul  nach  Smyrna.  8.  Stuttgart,  geh.  1  Thlr.  18Ngr. 

(cpll.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Schott,  W.,  über  die  chinesische  Yerskunst.  [Aus  den  Abhandlungen 
der  K«  Akad.  der  Wissenschaften  zu  Berlin  1857.]  gr.  4.  Berlin. 
|eh.  n.  16  Ngr. 

SchAert,  General  T.  F.  de,  Monnayes  nisses  des  derniörs  trois  si^cles, 
depuis  te  czar  Joan  Wasiliewicz  Groznyi  jusqu'i  Tempereur  .41exandre 
IL  1547—1855.   Avec  un  Atlas,  gr.  Lex.-B.  Leipzig,  geh.  n. 24 Thlr.; 

m.  Atlas  in  engl.  Mappe  n.  25%  Thlr. 

Slghart,  Prof.  Dr.  Joach.,  Albertus  Magnus.  Sein  Leben  n.  seine  Wis- 
senschaft. Nach  den  Quellen  dargestellt.  Mit  Portr.  (in  Stahlst.)  o. 
2  Kunslbl.  rCasel  u.  Lehrstuhl]  in  Farbendr.  ]^x.-8.  Regensburg, 
geh.  1  Thlr.  25%  Ngr. 

Spinola,  Dr.  Wem.  Th.  Jos ,  Handbuch  der  specieKen  Pathologie  u.  The- 
rapie r.  Thierärzte.  3.  Abtb.:  [Hautausschläge;  Ab-  und  Aus. 
sonderungs-Krankheiten.]    gr.  8.    Berlin,    geh.     o.  2  Thlr.  24  Ngr. 

(1-3.:  n.  7  Thlr.) 

Stobaei,  Joan.,  florilegium  recognovit  Aug.  Meineke.  Vol.  IV.  (Schluss.) 
8.  Leipzig,  geh.  (a)  %  Thlr.;  Velinp.  (ä)  1  Thlr. 

Valette  8t.  CTeorge,  Dr.  Adph.  Lib.  Baro  de  la,  de  Gammaro  puteano. 
Dissertatio  inauguralis.  Accedunt  2  tabulae  aeri  incisae.  gr.  lmp.-4. 
Berlin,  geh.  baar  1  Thlr. 

WaKIwr)  Dir.  Prof.  Dr.  J.  C.  W.^  Heilformeln  f.  Aerzte  u.  Wundaerzte 
gewählt  u.  zusammengestellt.  16.  Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.; 

cart.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Weulg,  Jos.,  u.  Jos.  Krejc^l,  die  Umgebungen   Prags.    Orographisch, 

'  pittoresk  u.  historisch  geschildert.    Mit  20  physiognomischen  (litb.) 

Landscbafls-Skizzen  u.  1  (lith.)  Karte,  hoch  4.  Prag.  geh.  n.  2%  Thlr. 


ENGLAND. 


Alford  (H.)  --  The  Greek  Testament;  with  a  CriUcaliy  revised  Text,  a 
Digest  ofVariousReadings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio- 
roatic  Usage,  Prolegomena,  and  a  Critical  and  Exegetical  Gommen- 
tary.  By  Henry  AUord,  D.  D.  4  vols.  Vol.  3,  2d  edit  8vo.  pp.  526, 
clolh.  18s. 

Baker  (T.)  —  The  laws  relating  to  Burial;  with  Notes,  Forms,  and  Prac- 
tica! Instructions.  By  T.  Baker.  2d  edit.  includlng  the  Statutes  pas- 
sed  during  the  Present  Session  of  Parliameat,  and  Sootch  and  Irish 
Acts.  l2mo.  pp.  254,  cloth.  6s. 

Cainess  (J.  E.)  —  The  Character  and  Lo^ical  Method  of  PoliticalEco- 
nomv :  being  a  Course  of  Lectures  delivered  in  Hilary  Term,  1857. 
By  John  E.  Cairnes.  post  8vo.  pp.  194,  cL  6s. 

Cvlverwel  (N.)  —  Of  the  light  of  Nature:  a  Discourse.  By  Nathaniel 
Culverwel.  Edited  by  John  Brown,  D.  D. ;  with  a  Critical  Essay  by 
John  Cairns.  8yo.  (Edinb.)  pp.  360,  cl.  12s. 

Eriobseii  (J.)  —  The  Science  and  Art  of  Surgery :  being  a  Treatise  on 
Surgical  Injuries,  Diseases,  and  Operations.  By  John  Erichsen.  2d 
edit  enlarged,  8vo.  pp.  1040,  cloth.  25s. 

Graves  f  J.)  and  Frlm  (J.  6.  A.)  —  The  History  and  Antiquities  of  the 
Cathedral  Church  of  St  Canice,  Kilkenny.  By  the  Rev.  Graves  and 
John  G.  Augustus  Prim.  4to.  (Dublin),  doth.  428. 
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_    Viceprisid.  Dr,  Ctrl  Ritter  r. ,  die  f  ioanxTerwaldiDf  Praolitids. 
gr.  8.  ätuttgtrt  geh.  n.  3«4  Thir. 

Heppg,  Prof.  Dr.  L ,  Anleiiang  zom  ExperimentireD  m.  Arzneimitteln  » 
den  thieriscben  Thitigkeiten.  gr.  6.  Giessen.  geh.  n.  *k  ThIr. 

die  Nerreawirknngen  der  Heilmittel.    Therapeutisch-pliysiologvclie 

Arbeiten.    4.  Heft.    gr.  8.    Leipzig,    geb.  n.   i%  Tblr. 

f  1-4. :  n.  5  Thlr.    f6  Ngr.) 

Hlfelaad ,  Sttatsrath  Fror.  C.  W. ,  Enchiridion  medicnn  od.  Asiettnng 
zur  medizinisclien  Praxis.  VermSchtniss  e.  50Jfihrigen  RrfahroDg.  10. 
Aofl.  gr.  a  Berlin,  geh.  n.  2%  Thlr. 

Iirter,  (HofVath)  Frdr.  v.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  n.  seiner 
Eltern.  Personen-,  Haus-  u.  Landessreschichte.  8.  Bd.  A.  v.  d.  T.: 
Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.    1.  iBd.   gr.  8.  Schaffliansen.    geh. 

n.  2*4  Thlr.  (1-8.:  n   20%  Thlr) 

JaBhllchl  de  mysteriis  über.  Ad  fidem  codicum  mann  scriptoram  recogn. 
Gust  Parthey.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  3%  Thlr. 

Ilauilg,  Dr.  Karl,  n.  Prof.  J.  H.  SehieMer,  Ernst  der  Fromme,  Herzoc 
▼on  Gotha,  nach  seinem  Leben  n.  Wirken  dargestellt  inWorta.  Bilj. 
hoch  4.  Leiptig.  geh.        n.  3  Thlr.;  Prachtaasg.  in  Irop.*4.  bl  dea 

Holzschntaf.  in  Tondr.  n.  6  Thlr. 

flVUlBger,  Dr.  Karl,  Antheil  der  Deutschen  an  der  Entdeckung  T.Säd- 
amerika  od.  Abenteuer  d.  Ambros.  Dalfinger  u.  des  Nikol.  Feder- 
mann, beider  ▼.  Ulm,  d.  Geo.  Hoheront  y.  Speier  u.  d.  Dank.  Rit- 
ters Phil.  T.  Hütten  unter  der  Herrschaft  der  Welser  t.  Augsburg 
in  Venezuela.    Nach  den  Hanptquellen  dargestellt.    Stuttgart,    geh. 

n.   17  flgr. 

ISlüer,  Gusty  das  Kloster  des  heil.  Petrus  auf  demLauterb<*rge  bei  Halle 
u.  d.  ältesten  Grabstätten  d.  erlauchten  Sachs.  Fürstenhauses,  zar 
Feier  der  Einweihung  der  durch  Se.  Maj.  König  Friedrich  Wilhelm 
IV.  y.  Preussen  restaurirten  Klosterkirche  nebst  Grabstätten  auf  Be- 
fehl Sr.  Mai.  des  KOnig  Johann  ▼.  Sachsen  hrsg.  gr.  4.  Dresden, 
geh.  2  Thlr. 

Kurnail,  Prot.  Adf.,  n.  Adf.  Teuer,  Untersuchiingett  ab.  Urepmng  ■. 
Wesen  der  fallsuchtartigen  Zuckungen  bei  der  Verblutung  sowie  der 
Fallsucht  &berhaupt.  [Aus  den  ▼.  Moleschott  hrsg.  Untersnchgo.  zur 
Naturlehre  d.  Menschen  u.  der  Thiere  abgedr.1  gr.  8.  Frank rori  a.  M. 
geh.  1%  Thlr. 

Leo,  H.,  Vorlesungen  Ab.  die  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  i.  Retdies. 
2.  Bd.  gr.  a  Halle,  geh.  4  Thlr.  (1.  2.:  7^  TUr.) 

Mluer,  die,  der  Reformation.  Portraits  nach  Orig.-Zeichnungeii  t.  Hans 
Holbein  d.  A:  in  Stahl  gest.  v.  C.  Barth.  Biographien  v.  LuJw.  Beek^ 
stein  «.  A.  Autographen  facs.  nach  Orig.^Bhefen.  (In  ca.  14  LTgn.) 
U  Mfp.  !np.«4.  Hildburghausen,  geh.  %  Thlr. 

■arle,  Karl,  Untersuchungen-  db.  die  Organisation  der  Arbeit  od.  Sy- 
stem der  Weltökonomie.  3.  Bd.  1.  Hfl.  gr.  a  Kassel.  n.%TMr. 
(I,  1—12.  n,  1-9.  III,  I.:  n.  11  Thlr.  12%  Ngr.) 

Mlllltli,  Oberst,  Geschichte  d.  Krieges  Russlands  m.  Frankreich  onter 
der  Regierung  Kaiser  PauFs  I.  im  J.  1799.  3.  Bd.  Nach  dem  rass. 
Orig.  ins  Deutsche  übertr.  ▼.  Lieut.  Chr,  Schmitt.  Lex.-a  Mönchen. 
geh.  (*)  n.  3  Thlr.  16  J^gr. 

■ommsei,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis  zur 
Schlacht  von   Thapsus.  2.  Aofl.  gr.  a  Berlin,  geh.  n.  V.^  Thlr. 

(cplt:  n.  4S  Tbir.) 

Hey  4e  lou,  Prof.  Ernst  Frhr.  ▼.,  Grundlinien  e.  Philosophie  d.  Rechts 
aus  katholischem  Standounkte.  2.  Bd.  A.u.d.T.:  Grundlinien  e.  Phi- 
losophie d.  Staats-  u.  Völkerrechts  aus  kathol.  Standpunkte,  gr.  a 
Wien.  geh.  1%  TbIr. 
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Vjgtlker,  deotsche,  des  14.  Jabrhanderla.  Hrsg.  v.  Fn.  Pfeiffer.  2.  Bd. 
A.  tt.  d«  T.:  Meister  Eckhardt  1.  AbtL  gr.  8.  Leipzig,  geh.  3%Thlr. 

^  (1.  2.:  6«i  Thlr.) 

PilXi  Doc  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Aagenheilkande.  5.  Lfg,  Mit  1  (chro^ 
moliih.)  Qoarttaf.  Lex -8.  Prag.  geh.  (a)  n.  1  Thir. 

Prats,  Roh.,  Ludwig  Holberg,  sein  Leben  u.  seine  Schriften.  Nebst  e. 
Auswahl  seiner  Komddien.  gr.  8.  Stuttgart,  geh.  3  Thlr. 

Banmer,  Frdr.  v.,  Geschichte  der  Hohenstaufen  u.  ihrer  Zeit.  3.  yerm. 
Aufl.  5.  Halbbd.  gr.  a  Leipzig,  geh.  (a)  n.  %  Thlr. 

Retchenbach^  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  u.  Doc.  H.  Gust  Reichenbach, 
Deutschlands  Flora  m.  hdcbst  naturgetreuen  Abbildungen.  Nr.  195  n. 
196.  gr.  4.  Uipzig.  A  n.  %  Thlr.;  color.  i  n.  1%  Thlr. 

dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolor.  Serie  l.  Hfu  127  u.  128. 

UX.-8.  kbd.  iL  n.  16  Ngr. 

'. Iconographia  botanlea.  Tom.  XXVUL   Decas  9  et  10.   Iconea 

florae  germauicae  et  helveticae  simul  terrarum  adjacentiuiii  ergo 
mediae  Europae.  Tom.  XVIII.  Decas  9  et  10.  gr.  4.  Ebd.  k  n.  %Thlr.: 

color.  k  n.  i%  Thlr. 

Schlouer'i,  (Geh.-R.  Prof.)  F.  C,  Weltgeschichte  f.  das  deatsche  Volk. 
Unter  Mitwirkg.  bearb.  v.  G,  L,  Kriegk.  19.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Voll- 
stfindiges  Namen-  u.  Sach-Register  zu  Schlosser's  Weltgeschichte  f. 
das  deutsche  Volk.  Angefertigt  r.  G.  L.  Kriegk.  gr.8.  Frankfurt  a.  M. 
izeh.  n.  %  Thlr.  (cpit.:  n.  15%  Thlr.) 

Schriftei  der  Universität  zu  Kiel  aus  dem  J.  1856.  [3.  Bd.]  gr.  4.  Kiel, 
geh.  n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thfr.) 

Scbroeter,  Rob.  Gust.  Feod.,  Gregorii  Bar-Hebraei  scbolia  in  psalmum 
VIII,  XL,  XLI,  L,  e  codice  Berolinensi  primum  edita^  cum  codicibus 
Bodleiano  Florentino  Vaticanis  collata,  translata  et  annotatiooibus 
instructa.  Dissertatio.  gr.  8.  Breslau,  geh.  n.  ^  Thlr. 

8lebmacher*s ,  J. ,  grosses  und  allgemeines  Wappenbuch  in  Verbindg. 
m.  Mehreren  neu  herausg.  u.  mit  histor.  genealog.  n.  herald.  Noti- 
zen begleitet  v.  Dr.  OUo  TiOan  v.  Hefner.  36.  u.  37.  Lfg.  od.  L  Bd. 
2.  Abthl.    2.  Hft.  u.  IH.  Bd.    1.  Ahthl.    2.  Hft    gr.  4.    NArnberg. 

k  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Sigbart ,  Lyc-Prof.  Dr.  J. ,  die  mittelalterliche  Kunst  in  der  Erzdiöcese 
München- Freising  dargestellt  in  ihren  DenhmStern.  Mit  1  (11  th.  u. 
color.)  Architekturkarte  (in  4.)  u.  7  grav.  Taf.  (auf  6  Steintaf.)  & 
Freysing  1855.  geh.  n.  1  Thlr. 

SlomaiiB,  Dr.  H.,  Leibnitzens  Anspruch  auf  die  Erfindung  der  DilTeren- 
zialrechnung.  4.  Leipzig,  geh.  I  Thlr. 

SvriBSer,  Ant.,  Geschichte  der  bildenden  Künste  im  19.  Jahrhundert 
gr.  8.  Leipzig  1858.  geh.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Statz,  Vinz.,  mittelalterliche  Bauwerke  nach  Merian.  Mit  einer  Einlei- 
tung V.  A.  Reichensperger.  3.  Hft.  Lex.«-8.  Leipzig,   (k)  n.  1%  Thlr. 

Taitboiit  de  larigny,  £. ,  Hydrographie  de  la  Mer  Noir  et  dela  Mer 
d'Azow.  Descripiion  topographique  et  archeoioglque  de  leurs  cötes 
depuis  les  temps  anciens  jusqo'a  nos  jonrs.  Lei.-8.  Trieste  1856. 
(Leipzig.)  ceb.  n.  1%  Thlr. 

Troschel,  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung 
einer  naturlichen  Classification  untersucht.  2.  Lfg.  Mit  4Kpfrtaf.  ffr.4. 
Berlin,  geh.  (k)  n.  ^  Thlr. 

Ublemann,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grammatik  der  syrischen  Sprache  m.  yoII- 
stindigen  Paradigmen^  Chrestomathie  u.  Wörterbuche  f.  akadem  Vor- 
lesungen u.  zum  Selbststudium  bearb.  2.  öberarb.  u.  verm.  Ausg. 
hoch  4., Berlin,  geh.  n.  3  Thlr. 

Dlilemaan.  (Doc.)  Dr.  Max,  Handbuch  der  gesammten  ägyptischen  Alter- 
thumskunde.  2.  Tbl.  Aegyptische  Archäologie.  Mit  t  lith.  Taf.  gr.  8. 
Leipzig,  geh.  n.  1  Thlr.  22  Ngr.  (L  2.:  n.  3  Thlr.  2  Ngr.) 
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thek  eine  reichhaltige  Sammlung  der  seltsamsten  Bücher,  iber 
zweitausend  Bände  magischer,  alchimistischer,  ttberjiaapt  geheim- 
wissenschaftlicher  oder  sogenannter  pseudophilosophiscber  Schrif- 
ten, die  sich  der  verstorbene  Graf,  einer  der  gelehrtesten  ud 
geistreichsten  'Bücherliebhaber,  von  allen  Enden  Europas,  oA  mit 
sehr  bedeutenden  Opfern,  im  Laufe  seines  ganzen  Lebens  ver- 
schaiTt  hatte. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  und  Verfügung  der  Oberbehörde 
wurde  der  Kaiserlich  Oeffentlichen  Bibliothek  überwiesen: 

1)  Aus  der  Bibliothek  der  Generalstabes  eine  beträchtliche 
Anzahl  von  ausländischen  Russland  betreffenden  Schriften,  nstor 
denen  manche  von  grosser  Seltenheit,  wie: 

a)  Beauplan.  Descriplion  d'Ukranie.  Paris,  1661,  4®.  — 
eine  von  den  Bibliographen  bezweifelte  Ausgabe. 

b)  Lyseck,  Relatio  eorum  quae  circa  Sacrae  Majestatis  ad 
Magnum  Moscorum  Czarum  ablegatos  anno  1675  gesta  sunt  Mo- 
guntiae,  1679,  &\  (die  erste  Ausgabe  von  1676  befand  sich  be- 
reits in  der  Bibliothek). 

e)  Relazione  e  viaggio  della  Moscovia  del  Caval.  Zani  Bo- 
lognese.   Bologna,  1690,  12^. 

d)  Beschreibung  des  Einzugs  und  Tractaments  derer  beider 
Römisch-Keyserl.  Gross-Gesandten  an  die  Moskowitische  Zaaren. 
s.  1.  1684,  4<^. 

e)  Printz  a  Buchau,  Mosooviae  ortus  et  progressas,  Gnbenae^ 
1681,  12^. 

0  Mona,  Estado  getieral  del  Imperio  Rasiano  6  Moscovita 
hasta  la  toma  de  Asoff.  Madrid,  1736,  2  vol.  8". 

g)  Brakel,  Christlich  Gesprech  von  der  grawsamen  Zer- 
störung in  Lifland,  Antwerpen,  1579,  8^,  —  bezüglich  auf  den 
peinischen  Krieg  Jobanns  des  Schrecklichen. 

h)  Umständliche  Beschreibung  der  Hohen  Salbung  und  Kr9- 
nung  der  Allerdurchlauchtigsten  Fürstin  Anna  Joannowna.  Stpg- 
1731.  folio,  mit  Kupferstichen. 

i)  Schlözer,  Tablean  de  Thistoire  de  Russie*  Gotha  et 
Göttingue,  1769,  32^^ 

k)  II  cittadino  politico  e  imparziale  d'Amsterdam  o  leltera 
di  un  Olandese  sopra  Tarrivo  della  flotta  Russa  nel  Mediterrannea. 
Cosmopoli,  1771,  &\ 

1)  Historischer  Kalender  auf  das  Jahr  Christi  1775,  Stpbg. 
16*^,  —  herausgegeben  von  der  Kais.  Akademie  der  Wissen« 
Schäften  nnd  jetzt  kaum  mehr  zu  finden. 

m)  Relation  de  Tambassade  de  Derviche  Mehemmed  Efendi 
it  Stpbourg  en  1754.  Probe  eines  lithographischen  Druckes  ans 
der  Typographie  des  Grafen  Lasteyrie,  Paris,  1821. 

ü)  Harris,  navigantium  atque  ilinerantium  bibliotheca,  Lon- 
don, 1744—48,  folio,  2  vol. 

2)  Aus  der  Gatschinaschen  Schloss-Bibliothek,  im  Austausuh 
gegen  Dubletten,   1255  Bände  aus  verschiedenen  Fächern,   dar- 
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unter  gegen  fanfsig  iSngst  tergriffene  GelegenheiUschriften  be- 
iflglich  auf  Ereignisse  des  Rassischen  Kaiserbaases. 

3)  Die  auf  Beschluss  des  griechischen  Synods  zu  Athen,  1852 — 
1855»  von  RalJi  und  Potli  herausgegebene  und  Seiner  Majestät 
dem  Kaiser  übersandte  Sammlang  kanonischer,  apostolischer 
und  von  Concilien  erlassener  Verordnungen;  4  Bde.  8". 

4)  Vom  heiligen  Synod,  die  mit  Genehmigung  desselben  in 
verschiedenen  Sprachen  herausgegebenen  Bücher  der  heil.  Schrift^ 
als:  die  vier  Evangelien  SyrySnisch,  Karelisch,  Tscheremissisch 
und  Mordwinisch.     St.  Petersb.  1820—23.  8'^ 

Ausserdem  empfing  die  Bibliothek  wie  gewöhnlich  die  ihr 
gesetzlich  zukommenden  doppelten  Exemplare  aller  in  Russfand 
erscheinenden  Bücher,  Zeitschriften  a.  s.  w.  und  wurde  auch  in 
dem  vergangenen  Jahre  wiederum  sehr  reichlich  mit  Privatge- 
schenken, nicht  nur  aus  dem  Inlande,  sondern  aus  allen  Theilea 
der  civilisirten  Welt  bedacht.  Am  beträchtlichsten  waren  die 
Geschenke:  der  Gräflich  Wielhorskischen  Erben  (2010  Bde.);  von 
verschiedenen  ausländischen  Buchhändlern  (420  Bde.);  von  dem 
Kiewschen  Gommissionair  der  Bibliothek  Litow  (410  Bde.);  von 
der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München  (ihre  sämmt- 
lichen  Publikationen  375  Bde.);  von  dem  Ehren-Correspondenten 
der  Bibliothek  Magister  Malysohewitsch  (125  Bde.);  vom 
Institut  de  France  (alles  was  uns  von  den  Publicationen  desselben 
noch  fehlte,  109  Bde.);  von  dem  Garde- Gapitoin  WerbitzkI 
(74  Bde.);  von  dem  wirkl.  St.-R.  Da  hl  (71  Bde.);  von  dem 
Ehrenmitgliede  der  Bibliothek  S.  D.  Poltorazki  (68  Bände  und 
60  fliegende  Blätter);  von  dem  Oberbibliothekar  Bytschkow 
(66  Bde.) ;  von  der  Königl.  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
Schäften  (ihre  Schriften  65  Bde.);  von  dem  Oberbibliothekar 
Hinzloff  (50  Bde.)  und  endlich  von  dem  Direotor  der  Biblio- 
thek (74  Bände  und  4  fliegende  BläUer). 

Die  namhaftesten  der  geschenkten  Werke  waren 

I.  In  kirchenslawischer  und  russischer  Sprache: 

1)  TpH  BOBUfl  BacBB  RpiajioBa  (drei  neue  Fabeln  Krylowa) 
St.  Petersburg,  1817,  8",  mit  einer  kurzen  poetischen  Dedication 
von  der  Hand  des  Dichters  an  Elisabeth  Pawlowna  Poltorazki 
(von  dem  Hofratb  Besobrasow). 

2)  MemeBBBa  BaTOBocBapoBBqeeBaa  (Katonoscaronisches  AHerlei)| 
eine  sonst  nirgend  mehr  vorhandene  periodische  Schrift.  St.  Pe- 
tersb. 1773.  8^.  (von  dem  Ehrenmitgliede  S.  D.  Poltorazki). 

3)  Eine  Sammlung  von  ungefähr  100  Gelegenheits-Gedichten 
aus  der  Regierungszeit  der  Kaiserin  Catharina  II.  (von  dem- 
selben und  dem  Genei'al-Major  Sablnkow). 

4)  4,ioBTpa  ajibSo  iep^aJlo  (Moralischer  Spiegel).  Ewia,  1612, 
4^  (von  dem  Director  der  Bibliothek). 
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n>  In  fremden  Sprachen: 

Als  besonders  werthvoll  ist  hier  in  erwähnen  ein  Geschenk 
$.  M.  des  Königs  von  Preussen:  die  Prachtausgabe  der 
Werke  Friedrichs  des  Grossen.  Berlin,  1846  -  48,  9  Bde.  gr.  4^ 
auf  Velinpapier. 

Seiner  Hoheit  dem  Herzog  Wilhelm  ron  Baden 
rerdankt  die  Bibliothek  ein  Prachtexemplar  von  A.  Holtzmann's 
UntersBckongen  ttber  das  Nlbelnngenlied.    Stottg.  1854,  4*^. 

Aosserdem  sind  Torzfiglich  neonenswerth : 

a.  Pttr  die  Abthellnng  der  aasUndischen  Schriften 
ttber  Rnssland. 

1)  Discoars  v^ritable  de  la  rönnion  des  ^glises  d'Alezandrie 
et  de  Russie  ä  la  Saincte  Egiise  CathoJique,  Apostolique  et  Ro- 
maine. Tradnict  en  fran^ois  da  laiin  de  1*11P  et  Reverend*  Car- 
dinal C6sar  de  Baroniis.    Paris  1599,  9*. 

2)  Estat  präsent  de  TArmönie,  tant  ponr  ie  temporel  ^e 
poar  Ie  spirituel.    (Par  le  P.  Pleariaa).    Paris,  1694,  8^ 

3)  Rotations  nonvelies  da  Levant,  oo  trait^s  de  la  religien, 
da  goovernement  et  des  coütames  des  Perses,  des  Aroi^mens  ei 
des  Gaores  Composes  par  le  P.  G(abriel)  D(e)  C(hinon)  et  don- 
nös  aa  public  par  le  Siear  L(oais)  M(or^ri).  Lyon,  1671,  12*. 
(Diese  drei  seltenen  Schriften  worden  der  Bibliothek  von  ihrem 
Bhrenmitgliede  dem  Fürsten  A.  Th.  Orlow  während  seiner  An- 
wesenheit in  Paris  sagesandt). 

4)  Rassisch-Kayserlioh  Schleswig-Holsteinisches  Kriegs-Re- 
glement für  die  Cavallerie.  Stpbg.  1762,  8'^  (Vom  Senate« 
Dahamet). 

5)  Peiri  Arcodil  libri  VII  de  concordia  Ecclesiae  Occidpn.. 
talis  et  Orientalis.  Lotetiaa  Parisiornm,  1679,  4",  ein  sehr  selte- 
nes Buch,  dessen  Verfasser  in  Pabricii  Blblioth.  Graeoa  X,  4l6 
erwähnt  wird.    (Vom  Minister  Norow). 

6)  Varordnuig  die  Bauern  des  Lievländischen  Gouvernements 
betreffend.  1804,  8".  (Von  dem  Landrath  Samson  von  Hirn- 
inelstlern). 

7)  Polnische  and  Renssisohe  Zeittangen.  Eigentliche  ond 
kniixe  Beschreibang  etlicher  ergangener  Kriegsübungen,  nach  dw 
Belagerung  der  Statt  Plesskaw.  1852,  4".  —  Leider  ist  das  aar 
das  erste  Heft  des  Werkes.  Auf  dem  Titelblatte  sieht  man  einen 
Heizschnitt  mit  der  Unterschrift:  „Contrafactur  dess  Moseovili- 
sehen  Gressfirsten  in  seinem  Färstlichen  Habit;''  und  im  Texte 
poch  zwei  andere  Bilder:  „Obolinscus  der  Reussen  Obrisl,  in 
aaiMßr  Kriegsriistong*'  und  „Antonius  Possevinus  tregt  die  versi- 
gellen  Fridesbriff.''  (Von  dem  Berliner  Buchhändler  Fried- 
Under). 

8)  Bacmeister,   Projet  d*ane  bibliotbique   pen  nombrease. 
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l^oar  Berrir  k  donner  qnelqoe  connaissanco  de  VtiM  de  l'Empir« 
de  Ratsie.  Sl.-Pötersbourg,  1789.  8^.  (Von  dem  SUatsrath 
Mawrodi). 

9)  Errores  atrocissimorom  Ruihenorum,  ohne  Jahr  and  Drnok- 
ort,  aber  sicherlich  aas  dem  XVI.  Jahrhunderte.  (Von  dem  Ber« 
liner  Buchhändler  Ascher). 

(Fortsetxang  folgt.) 


IJelieralclit  der  neneüten  UteraUiw. 


DEUTSGHL&HD. 

Acta  Tomiciana.    Epistole.  Legationes.   Responsa.  Actiones.   Res  geste. 

Sereniss.  priocipis  Sigismundi  I.,  reais  Polonlae  et  magni  ducis  Li- 

thuanie.    Per  Stanisiavm  Gorskiy  Canon.  Tom. VI.  A.D.  1522-1523. 

Fol.  Posen,  cart  n.  6  Thlr. 

Aanalen    der  Königl.  Sternwarte  hei  München ,  auf  öffentl  Kosten  her- 

ausgeg.  V.  Conservafor  Prof.  Dr.  J.  Lamoni.  IX.  Bd.  [Per  vollstfind. 

Sammlung  XXIV.  Bd  ]  gr.  8.  München,  geh.  (ä)  n.  \%  Thlr. 

Bentley's,  Dr.  Rieh.,  Abhandlungen  üb.  die  Briefe  des  Phalaris.,  Themi- 

siocles,  So«  rates,  Euripides  a.  üb.    die  Fabeln   d.  Aesop.    Deutsch 

V.  Dr.  Woiäem.  Rihbcck,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  n.  4%  Thlr. 

Boyp,  Frz. ,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,   Send,  Armenischen, 

Griechischen ,    Lateinischen ,   Litauischen,   Altslavischen^^  Gothischen 

n.  Deutschen.    2.  gänzlich  umgearb.  Ausg.    1.  Bd.  2.  Hälfte,    gr  8. 

Berlin,  geh.  (A)  n.  2  Thlr. 

Brleger.    Adph.,  de  fontibos  librorum  XXXfll,  XXXIV,  XXXV,  XXXVI, 

naturalis  historiae  Plinianae ,  quatenus  ad  artem  plasticam  pertinent. 

Dissertatio  inauguralis.  8.  Greifs wald.  geh.  n.  %  Thlr. 

Oanis,   Prof   Jul.  vict.,    Icones  zootomicae.    Mit  OriginalbeitrSgen  der 

HH.  G.  J.  Allmann,  G.  Gegenbaner,  Th.  H.  Huxley,  Alb  Kölliker,  H. 

Müller,  M.  S.  Schnitze,  G.  Th.  E.  y.  Siebold  u.  F.  Stein.    1.  Hillte. 

Taf.   1  —  XXllI:   Die  wirbellosen  Thiere.    gr.  Fol    Leipzig,    cart. 

n.  14  Thlr. 
Cnrttu,  Ernst,  griechische  Geschichte.  1.  Bd.  Bis  znr  Schlacht  bei  Lade. 

gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dittel  Dr.  Leop. ,  die  Topographie  der  Halsfttscien.    BUit  3  lith.  Taf.  (in 

Fol.  a.  qn.  Fol.)  Lex.-8.  Wien.  geh.  n.  18  Ngr. 

Deergeia,  Arnim,  L.  Annaei  Senecae  disciplinae  moralis  cum  Antoni- 
niana contentio  et  comparatio.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  %  Thlr. 
^-^  über  Snetons  Werk  de  viris  illustribus.    Eine  philologische  Studie. 

gr.  8.  Ebd.  geh.  2t  Ngr. 

BOTe,   Dr.  H.  W.,   klimatologische  BeitrSge.    1.  Thl.    Mit  2  (lith.  n. 

chromeliCh.)  Karten  (in  gr.  Fol.  u.  Imp.-FoL)    gr.  8.    Berlin,    geh. 

n.  1%  Thlr. 
über  das  Gesetz  der  Stürme.  Hit  i  (lith.)  Karte  (in  gr.  Fol.)  gr.  8. 

Ebd.  ffeh.  n.  %  Thlr. 

DiMker,  Prof.  Max,  Geschichte  d.  AUerthnms.    4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die 

Geschichte  der  Griechen.  2.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  geh.  n.  4  Thlr. 

(1-4.:  n.  12%  Thlr.) 
l^pUea,  A.,  n.  Fr.  HeBilag,   Geschichte  der  Stadt  Landsberg  an  der 

Wartbe  Y.  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,    m.   e.   lith. 

Ansicht  der  Stadt  v.  J.  1650  (in  qu.  Fol.)  v.  e.  Vorw.  t.  L.  Ober- 
heim, gr.  8.  Landsberg  a.  d.  W.  gell.  n.  1  Thlr, 
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iTBBgMeii,  dte  vier,  in  alt-noHhunbrischer  Sprache.  Aas^tfer  Jetzt 
zam  erstenmale  TOllständig  gedruckten  Interlinear^losse  in  St  Cntli' 
bert's  kvanj^elienbache  hergestellt,  m.  e.  ausführl.  Eioleitg.,  elaea 
reichhaltigen  Glossare,  so  wie  einii^en  Beilagen  Yersehen  u.  hrs^. 
von  Karl  Wilh.  Bouterwek.  ffr.  8.  Gütersloh,  geh.  n.  4.  Thir. 

Plok,  Prof.  Dr.  Lndw.,  aber  die  iJrsachen  der  Koochenformen.  Experi- 
menraUlIntersnchung.  Mit  3  (lith.  n.  color.)  Taf.  Abbildgn.  |liiip.-4. 
Götlingen.  geh.  n.  1  ThIr. 

Frintl,  (Superint.  OberpfV.)  Dr.,  die  PrStensionen  der  exacten  Natarwis-> 
senschalt  beleuchtet  u.  m.  polemischen  Glossen  wider  Mm.  Prof.  Dr. 
Schieiden  becleitet.  gr.  8.  Nordhausen  1858.  geh.  %  ThIr. 

Graf,  Lic.  Prof.  ßr.  Karl  Heior. ,  der  Segen  Mose's  [Deateronomiuin  C. 
XXX III.]  erktSrt.  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1»  Ngr. 

Hageibacb,  Prof.  Dr.  K.  R.,   Vorlesungen  ab.  Wesen  n.  Geschichte  der 

Rerormation.    1.  Th).    3.  Aufl.    A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  Refor- 

^  mation  in  Deutschland  o.  der  Schweiz.    1.  ThI.    3.  Aufl.    er.  8. 

Leipzig,  geh.  %  Thir, 

Si&kel.  W.  G.,  elektrische  Untersuchungen.  2.  Abhandlung  6b.  die  ih^- 
moelektrischen  Eigenschaften  d.  Boracites.  [Aus  den  Abhandlfo.  der 
math.-phys.  Glasse  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wiss.]  gr.  Lex.-a 
Leipzig,  geh.  n.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  ThIr.  24  Ngr.) 

levgUii,  Konsulats-G^rant  Thdr.  y.,  Reisen  in  Nord-Ost-Afrika.  Tage- 
Duch  e.  Reise  v.  Ghartum  nach  Abyssinien  m.  besond.  Rücksicht  auf 
Zoologie  u.  Geographie  unternommen  in  dem  J.  1852  bis  1B53  Mii 
1  (in  Kpfr.  gest.  u.  color )  Karte  (in  qn.  gr.  Fol.) ,  1  (chroinolitt.) 
Gebirg.s-Durchschni(te  (in  qu.  Fol.)  u.  3  (chromolith.)  Bildern,  gr.  8. 
Gotha.  In  engl.  Einb.  n   2%  TUt. 

lyglnl  fabalae.  Edidit  Bemh,  Bunte,  gr.  8.  Leipzig,  geh.  1  ThIr.  3  l^gr. 

Jaeger,  Dr.  Ed.,  Beiträge  zur  Pathologie  d.  Anees.  3.  Lfg.  Fol.  Wien 
1856.  n.  5%  ThIr.  (1-3.:  n.   \7%  ThIr.) 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  o.  teek- 
nischen  Chemie ,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unier  Mitwirkg. 
V.  H.  Buflr,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  ä- 
stus  (Frhrn.  v.)  Uebig  n.  Herrn.  Koop,  Für  1856.  2.  (Schluss-JHft 
gr.  8.  Giessen.  (k  Hft.)  d.  2  ThIr. 

Kor&B,  der,  aus  dem  Arabischen  in's  Hebräische  übers,  n.  erläutert  r. 
Hemn.  Reckendorff.  4.  u.  5.  [Schluss-Hft.  gr.  8.  Leipzig,  d.  l%Thlr. 

(cpit.  n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

Korfff  Staatssecretair  Baron  ▼.,  die  Thronbesteigung  d.  Kaisers  Nicolaas 
I.  iluf  Allerh.  Befehl  Sr.  MaJ.  d.  Kaisers  Alexanders  U.  ?erfassL 
OffK-ieHe  deutsche  Ausg.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  27  Ngr. 

Haumann ,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr. ,  Lehrbuch  der  Geognosie.  2.  rerb.  a. 
verm.  Aufl.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  350  (eingedr.)  Holzscho.  1. 
Abth.  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  n.  3  Thlr. 

Hlederrtot,  Bergverwalter  J..  Naturgeschichte  des  Mineralreichs  für  den 
practischen  Bergmann.  U  Tbl.  —  Mineralogie.  Mit  624  Abbildgn. 
(in  eingedr.  Holzschn.)  gr.  8.  Brunn,  geh.  n.  1%  Thlr. 

Rlg-Veda  od.  die  heiligen  Lieder  der  Brahmanen.  Hrsg.  v.  Ma^  Miüier. 
Mit  e.  Einleitg.,  Text  u.  Uebersetzg.  der  PrätisAkhya  od.  der  älte- 
sten Phonetik  u.  Grammatik  enthallend.  3.  Lfg.  gr.  4.    Leipzig,  gcrii. 

n.  2%  Thlr.  (1-3.:  n.  10%  Thlr.) 

ROmer.  Lehr.  Dr.  Ed.,  kritische  Untersuchung  der  Arten  d.  Moiluskeace- 
schlechts  Venus  bei  Linne  u.  Gmelin  m.  Berficksichtg.  der  später 
beschriebenen  Arten,  gr.  8.  Cassel.  geh.  %  Thlr. 

letteeh*!,   Kari  y.,  allgemeine  («eschichte  vom  Anfang  der  historischeii 

Kenntniss  bis  zum  neusten  Pariser  Frieden  1856.    20.  Aufl.    (In  11 

I  Bdn.  od.  40  Lfgn.  m.  24  Stahlst,  u.  dem  Portr.  des  Verf.  in  Stahlst.) 

I  1—4.  Lfg.  a  Braunschweig,  geh.  ^  n- %  Thlr. 
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ScUeMe«,  Prof.  Dr.  M.  J.,  Studien.  Popnlfire  Vorträge.  Mit  dem  (In 
Stahl  gest.)  Bildniss  des  Verf. ,  1  (chroinolith.)  Ansicht  (in  qu.  gr. 
4.),  1  (chromoiith.)  Karte  On  qu.  gr.  Fol.)  u.  3  lith.  Taf.  Lex.-8. 
Leipzig,  geh.  n.  3  Thir. 

Seemanii,  Dr.  Berthold,  die  Palmen.  PopuISre  Naturgeschichte  derselben 
0.  ihrer  Verwandten.   Nebst  e.  vollsiäud.  Verzeichniss  aller  bisher  in 
ansre  Gärten  eingeführten  Arten.    Unter  Mitwirkung  des  Verfassers 
deutsch  bearb.  v.  Dr.   Cart  Bolle,    Mit  7  lllustr.  (wovon  6  in  Holz-* 
sehn.  u.  1  Chromoiith.)  Lex.-8.  Leipzig,  geh.  2%  Thlr. 

Smith,  Casp.  Guil.,  de  locis  quibusdam  grammaticae  lingnarum  Battica- 
rum  et  Slavonicorum.  Partie  L  De  elementis  inprimis  yocalibus.  gr. 
M.  Kopenhagen,  xeh.  1^  Ngr. 

Btrutfnsu,  Jul.  Hrab.,  kilka  badan  geologicznych  i  dziejowich  Kaokazu. 
gr.  8.  Berlin,  geh.  %  Thlr. 

ThAiilow^  Semin  -Dir.  Prof.  Gust.,  die  Gymnasial-Pädagogik  im  Grund- 
risse, gr.  8.  Kiel  1858.  geh.  n.  1%  Thlr. 

Talentln,   Prof.  G.,    die  kunstgerechte  Entfernung  der  Eingeweide  des 
menschlichen  Körpers.  [Exenteratio  viscerum.j  Ein  Leitfaden  f.  wis-  * 
senschafll.  Leichenöffnungen.  8.  Frankfurt  a.  M.  geh.  ^  Thlr. 

WaldmAna,  Gymn.-Lehr.  H.,  über  den  thüringischen  Gott  Stuffo.  Eice 
Untersuchung  der  altern  Geschichte  d.  Huirensberges,  e.  berühmten 
Wallfahrtsortes  im  Eichsfelde,  b.  Heiliggenstadt,  geh.       n.  24  Ngr. 
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